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Vorwort 

Seine  Mtyestät  der  König  Maximilian  n.  haben  in  Hücksicht 

auf  den  grossen  Nutzen,  welchen  die  genaue  geognostische  Kenntniss 
eine«  Landes  gewHhrt,  im  Jahre  1850  durch  das  königl.  Sfciatsraini- 
steriiini  der  Finanzen  eine  umt'aöseudc  geognostische  Durchforst-hung 
des  Königreichs  Bayern  anzuordnen  geruht,  zu  wdichem  Zwecke  eine 
jährliche  Dotation  von  5000  FL  bewilligt  wurde. 

Mit  der  AnsOfhning  dieser  UntersucBnnpr  wurde  sunüchst  die 
k.  (f  en er al -Berg  Werks-  und  Salin e n- A  d  ni  i n i st ra t io n  ])eauf- 
tragt,  welche  nach  Beendigung  der  nothweudigen  Vorarbeiten  den 
k.  Bergmeuter  G.  W.  Glimbel  unter  Beigabe  einiger  Berg-  und  Salinen- 
Praktikanten  und  sachkundiger  Privaten  zur  Vornahme  der  geogno- 
stischen  Durcht'ornclmng  in  den  Revieren  abordnete. 

Es  begann  die  geognostische  Untersuchung  des  Königreichs  in 
dem  nördlichen  Thefle  der  Oberp£iJz  im  Monat  Juni  1851  und  wurde 
in  den  Sommermonaten  der  Jahre  1852,  1853  und  (theilweise)  1854 
in  siidlielier  Richtung  bis  zur  Donau,  soweit  der  ürgel)irgszug  des 
bayerischen  und  Oberpfalzer-Waldp^ebirges  reieht,  fortgeführt. 

Der  Westrand  der  topographischen  Blätter  Tirschenreut,  Weiden, 
Pfreimt,  Burglcngenfeld  und  Regensburg  bildete  zugleich  auch  die 
Westgrenze  des  Unter.sueliungsbezirkes. 

Dieser  o  s  t  b  ay erische  ü  e  b  i  r s  -  D  i  s  tr i  k  t  wurde  desshalb 
zuerst  in  Angrifi'  genommen,  weil  derselbe  bis  daiiin  am  wenigsten 
geognostisch  bekannt  war  und  zugleich  am  meisten  hoffen  Hess,  in 
ihm  bisher  unbenützte  Mineralstoffe  anffinden  und  schon  bekannte 
Lagerstätten  in  ihrer  weiteren  Ausbreitung  naciiweiseu  zu  küunuu. 
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IV  Tonrart 

Dem  ])raktiacheii  und  wissenschaftlichen  Zwecke  der  Untersuchung 
entsprechend  wurden  bei  der  Auajßihniiig  der  Aa&ahmsarheiten  Karten 
von  sehr  grossem  Maaasstabe,  nihnlich  die  Grandsteaerkataster-Blfttter 
(1 : 5000) ,  in  Anwendung  gebraclit,  um  die  gewonnenen  Resultate  nicht 
bloss  im  Allgemeinen  festzustellen^  sondern  um  im  grössten  Detjiil  auf 
wenige  Schritte  genau  den  Ort  angeben  zu  können,  wo  diese  oder 
jene  Gebiigsart  oder  Mineralmasse  vorkommt,  diese  oder  jene  For- 
madonsgrcnze  durchstreicht 

Nur  in  dieser  bis  jetzt  wohl  bei  keiner  grösseren  geognoHtischen 
Landesauftiahme  erreichten  Spezialität  durchgeführt,  vermag  eine 
solche  Untersuohung  alle  an  sie  gerichteten  Fragen  in  praktischer  und 
wissenschaftlicher  Beeiehung  zu  beantworten. 

Auf  solche  Weise  wurden  innerhalb  der  genannten  Jalire  1851, 
1852,  1853  und  (theilweise)  1854  Uber  1800  Stenerkata.ster-Blätter  mit 
einer  Fläche  von  circa  180  Quadratmeilen  in  den  Bevieren  ausgeai^ 
beitet  und  während  der  Wintermonate  reingesdchnet  und  kolorirt. 

Im  SpUtlicrbste  1854  wurde  die  geognosti.schc  Ilntersucliung  in 
die  Alpen  überti-agen.  Das  untersuchte  Alpengebiet  mit  der  an 
.dieses  anstossenden  Uochebene  umfiust  circa  170  Quadratmeilen  und 
wurde  im  Laufe  des  Herbstes  1854,  dann  mit  Unterbrechungen  in 
den  Sommermonaten  der  Jahre  1855,  1856,  1857  und  1859  (mit  Aus- 
s(dduss  mehrerer  Monate  der  Jahre  1856  und  1857  und  des  ganzen 
Jahres  1858)  geognostisch  aufgenommen. 

Es  lag  hier  ursprünglich  im  Plane,  vorerst  nur  eine  rekogno- 
scirende  Untersuchung,  welche  wegen  der  grossen,  in  der  Natur  der 
Alpen  liegenden  Schwierigkeiten  einer  nachfolgenden  Dctailauinahme 
vorangehen  sollte,  vorzunehmen. 

Die  hierbei  gewonnenen  Resultate,  die  nothwendig  bis  in's  Detail 
eingehende  Durchforschung  imd  die  hierdurch  erzielte  Vollsütndigkeit, 
welche  die  Rekoguoscirung  nach  und  nach  gewann,  schienen  jedoch 
nach  deren  Beendigung  ausführlich  und  aUseitig  genug,  einestheib  in 
praktischer  Beziehung  genflgende  Auskunft  zu  geben,  andereniheils  die 
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geognostisclieii  VerbSltnisse  des  dnichfonchten  Gebiets  konform  mit 

den  iibri^t'ii,  bereits  vurgeiioinmenen  UiitersuelmiigsarlK'itcii  luif  ent- 
sprccheuden  Karten  darzustellen,  zugleich  auch  iu  Frohlen  uud  lie- 
sohieibimg  YollstKndig  zu  erlttatern. 

Es  wurde  daher  von  einer  nachfolgenden,  noch  weitergehenden 
Detailimtcrsuchuiig'  des  Alpengebicts  Unir^^ano^  genommen  und  die 
Resultate,  welche  sich  aui"  ein  in  sich  völlig  abges(  lil<iss(  nes  (iebiets- 
gaoze  bezogen,  wegen  dieses  yollsülndigen  Abschlusses  als  Gegen- 
stand für  die  erste  Publikation  bestimmt 

Die  Ntttiir  einer  bloss  reko^oscireiiden  Aufiiahme  gestattet  die 
durchgängige  Benützung  von  Karten  in  so  grossem  Maa^sstabe,  wie 
sie  die  Gbrundsteuerkataster- Blätter  bieten,  in  den  Alpen  nicht;  Idee 
wurden  für  die  geognostischen  Einzeichnungen  durohgehends  die  topo- 
grajihischen  Atlasblätter  (1 : 50000),  in  dem  östlichen  Gebirpstheile  die 
For.steinriclitnngs- Karten  (1:25000),  und  nur  in  besonderen  Fällen 
einzelne  Blätter  der  Steuerkataster -Vermessung  (1:5000)  in  Anwen- 
dung gebracht  Die  geognostische  Untersuchung  des  Hochgebirges 
hatte  wegen  der  in  diesem  herrschenden  besonderen  Verhältnisse,  welche 
von  dem  einfacheren  Aufbau  der  Gebirfr«  ausseiliulb  der  Alpen  ab- 
weichen und  durch  Störungen  viel&cher  Art  undeutlich  gemacht  smd, 
und  wegen  des  Mangels  brauchbarer  Vorarbeiten  mit  eigenthfimlichen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen.  Diese  liessen  es  zweckdienlich  erscheinen, 
die  ganze  Ar))eit  der  Bekognoscirung  mit  tluudiclister  Koncentrii'ung 
der  Arbeitskräfte  vorzunehm^ 

Es  wmrde  daher  die  geognostische  Durchforschung  der  Alpen  und 
ihres  Vorlandes  von  dem  k.  Bergmeister  C.  W.  GMimbcl  allein  aus- 
geführt,  und  nur  während  einiger  Wochen  standen  demselben  im 
Jahre  1854  und  im  Jahre  1856  einzelne  Berg-  und  Saliuenpraktikanten 
zur  Seite. 

Als  ein  besonders  erwttnschter  Umstand  muss  bezeichnet  werden, 
dass  die  k.  k.  geologische  Reiehsanstalt  in  Wien  im  Scmimer  1857 
eine  kursorische  Erforschung  der  geognostischen  Verhältnisse  in  den 
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VI  VonnM«. 

J^onltiroler-Alpeii  vornclniicn  Hess  und  hierbei  zu  gemeinsamer  I'nter- 
sueluiij«;  der  Grenzdistrikte  zwischen  Oesterreich  und  liavern  Ijclaifs 
Kichtigstellung  der  Formationsgrenzen  in  beiden  Ländern  in  daukena- 
werthester  Weise  die  bayerischen  Behörden  einlad.  Es  genttgt,  die 
Namen  F.  v.  Hauer,-  Foetterle,  v.  Richthofen,  denen  als  Mitgliedern 
der  k.  k.  geologischen  ilcicliaauätalt  die  geognoätlHelie  Durchforschung 
Tirols  übertragen  war,  zu  nennen,  am  die  Bedeatsamkeit  dieser  gemein- 
samen Arbeit  zu  bezeichnen;  sie  worde  noch  dadurch  erhöht,  dass 
aach  Professor  E scher      d.  Linth  sieh  daran  hetheiliirte. 

Da  die  llcsultate  dieser  Untersuehung,  welche  bereits  Aniangs  des 
Jahres  1857  aasgearbeitet  vorlagen,  aus  den  gewissenhaftesten,  vielütch 
wiederholten  und  sich  koutrolirenden  Beobachtungen  hervorgegangen, 
so  war  es  dem  Verfasser  dieser  Schi'ift  doppelt  erfreulich,  dass  im 
grossen  Ganzen  seine  Aufsti  lhm^en  durch  den  iScharlblick  der  geüb- 
testen und  erfahrungsreichsten  Alpengeognosten  bei  diesem  prüfenden 
Zusammenarbeiten  als  richtig  anerkannt  wurden. 

Inzwischen  wurde  die  geognostische  Aufnahme  des  KlJnigreichs 
auch  ausserhalb  der  Alpen  wcitergelÜhii;.  ^^'ährend  des  Jahres  185ü 
nämlich  kam  in  den  Jiilouaten  August  und  September  auf  speziellen' 
allerh(jchsteu  Auftrag  Seiner  Majestät  des  Königs  die  Rhöngegend 
(30  Quadratmeilen),  unter  Zuj^ndlegung  der  topogiajjluschen  Atlas- 
blätter (1:50000)  mit  besonderer  liiicksic  ht  iiut'  die  iinierhalb  dieses 
Distriktes  etwa  voriiudlichcu  nutzbaren  MiueialstoHe,  zur  geognostischen 
Untersuchung. 

Femer  wurde  die  tbngegend  von  "Stock  he  im,  sowie  jene  von 
Ilaarburg,  ersten;  in  lUzug  auf  das  Vorkonnnen  von  Steinkohlen, 
letztere  iu  Bezug  auf  jenes  von  Eisenerzen,  einer  geognostischen 
Rekognoscirung  unterzogen. 

Zum  Zwecke  dnes  Abschlusses  der  bereits  frtther  durchforschten 
ostbay  erisehcn  G  r  e  n  z  d  i  s  t  r  i  k  t  e  in  westiielier  Kiehtung  nach 
den  Grenzen  des  für  das  ganze  Königreich  entwortenen  Netzes  einer 
geognostischen  Karte  verbreiteten  sich  sodann  die  Aufhahmsarbeiten 
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Vorwort.  vn 

im  Pommer  1858  ausschliesslich  Uber  einen  schmalen  Landsti  ieli  west- 
lich vom  Oberpfälzer-Uigebirge  bis  zum  Meridian  von  München  und 
in  einer  UtngQ  von  Bajreuth  bis  Kelheim  mit  477  Steuerkataster- 
BUtttem  und  circa  45  Qnadratmeflen  TTmfanpr. 

Durch  diese  Nacharbeit  wurden  5  Blätter  "der  geoguostischcu 
Karte  des  Königreiche  vervollständigt. 

Im  Sommer  1860  endlich  begann  die  geognostiache  Durch£n> 
schling  des  Fichtelgebirges  nnd  wurde  hier  von  der  Ostgrenze 
bis  westwärts  zum  Meridian  von  München  im  l^mfange  von  400 
Stcuerkatastcr  -  Blättern  o<ler  31)  Quadratmeilen  uusgetÜhrt  Es  sind 
mithin  nach  dieser  Bpesialisinuig  bis  jetzt  im  Ganzen  464  Quadrat- 
meilen, also  der  Flfiche  nach  bereits  mehr  als  der  dritte  Theil  des 
gesammten  Kö'nig^eichs ,  «reo^iiostiscli  auf<i:enommen.  fjrwärrt  man, 
dass  die  schon  durchforscliten  Distrikte  ausschliesslich  soh-iie  sind, 
welche  wegen  ihrer  Wichtigkeit  und  der  Mannichfaltigkeit  der  darin 
vorkommenden  Gesteinsarten  eine  Zeit-raubende,  bis  in's  kleinste  Detail 
eingehende  Aufnahme  nothwendi^''  iii.icliten,  zuprleich  wegen  der  ver- 
wickelten Verhältnisse  die  meisten  »Schwierigkeiten  veraidassten,  wäh- 
rend die  zor  Durchforschung  noch  übriggebliebenen  Landestheile 
ihrer  einfachen  geo^ostischen  Konstitution  gemäss  eine  mehr  kur- 
sorische Bearbeitung:  frostatten,  so  darf  mit  allem  Gninde  angenommen 
werden,  dass,  na<-h  der  Ze>it  geschätzt,  gewiss  mehr  als  die  Hälfte  der 
Gesammtarbeit  vollendet  ist 

Ausser  den  kartistischen  Aufnahmen  und  Einzeichnungen  wfth- 
rend  der  bis  in's  Einzelnste  ansgeftihrteu,  sorj^fältigsten  geotrnostischen 
Begehung  in  den  Revieren,  dann  deren  Reinzeichnung,  Reducining 
und  ausser  der  Kolorirung  auf  den  topographischen  Atlasblättem  und 
Landgerichts-Uebersiohtskarten  wührend  der  Wintermonate  wurden  bei 
Gelegenheit  der  geognostischen  Aufnahme  zahlreiche  Höhenmessungen 
vorgenommen  und  zugleich  auch  l'rolile  und  Zciclinungeu  interessanter 
Gebiigsgnippen,  sowie  grössere  landschaftliche  Gebirgsansichten  ent- 
worfen, deren  Beinzeichnungen  in  einer  für  die  sptttere  Füblikation 
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geei^eten  Weise  in  gleichem  Schritte  mit  dem  For^uugc  der  ünter- 
öucliuug  hergestellt  wunlcn. 

Im  Alpengebiete  schien  es  besonders  zweduuässig,  durch  solche 
Oebiigsbilder  und  durch  sahireiche  Fkofile  das  VeratKndniss  der 
^rcugiiostischen  Beschaffenheit  m  erleichtem.  Eine  Reihe  nach  der 
Natur  perspektivisch  {^ezcielmeter  laudschaitlicher  Aiisiflitcii,  secha  an 
Zahl,  auf  einem  Blatt  vereinigt,  wird  eine  klare  Uebersicht  der 
ttossem  Formen  des  Gebiiges  in  verschiedenen  Theilen  unserer  A^iea 
geben,  und  dadurch,  dass  die  verschiedenen  €^teinsarten  mittelst 
Farben  angedeutet  sind,  gestatten,  eine  auf  andere  Weise  kaum  zu 
eneichende  rasche  Orientirung  Uber  die  Qebiigsverhältuisse  im  Allge- 
meinen und  insbesondere  Uber  den  Zusammenhang  swlsohen  der  Sna- 
sem  Gebirgsform  und  der  dieser  ssu  Grunde  liegenden  innem  Zu- 
sammensetzung aus  verseil iedenartigen,  liiirtcrcn  und  weicheren,  leichter 
oder  schwerer  zerstörbaren  Gesteinsmassen  zu  erlangen.  Zugleich 
machen  solche  Bilder  in  ihrer  engen  Nebeneiiiaiiderstellung  eine  leichte 
Vergleichung  der  in  den  verschiedenen  Gebiigsiheilen  herrschenden  ver- 
schiedenen geogiiostisclicn  Konstitution  möglieh.  In  gleicher  Weise  sind 
in  dem  Alpengebiete  zahlreiche  Profile  um  so  mehr  nöthig,  je  ver- 
wickeUere  und  wechsdndere  Verhältnisse  im  Hochgebirge  sich  dar- 
bieten. 

Diese  Protile  beschränken  sich  nicht  bloss  aul'  einzelne  Aufrisse, 
ideelle  Durchschidtte,  soudeni  sie  stellen  häufig  auch  ganze  Gebirgs- 
grui^pen  in  nach  der  Natur  angenommenen  landsohaiUidien  Büdem 
dar,  um  im  Einzelnen  die  Lt^;erungsverhältnisse  der  Gesteinssohif^tai 
in  grösseren  Gebirgskom])lexen  klar  zu  machen  und  das  Eigenthüm- 
liche  der*  OberfiUehengestaltung  durch  die  vorkommenden  besonderen 
Gesteinsarten  und  ihre  Gruppirung  zu  erläutern. 

Neben  den  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten  sind  Über  dOO 
solcher  Profile  auf  42  Tafeln  dieser  Schrift  über  die  Alpen  beigegeben. 

Als  Belege  fUr  die  in  der  Natur  angestellten  Untersuchungen  und 
Beobachtungen  und  zur  dauernden  Kontrole  über  deren  Biohtigkeit 
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dieueu  HandgtUcke  von  Gesteinsarten  und  Mineralien,  welche  bei  der 
geognostiBchen  Begehung  yon  thunlichst  vielen  Punkten  aufgenommen 
wurden.  Sie  bilden,  f^ehörig^  ausgewälilt,  geograpl lisch  geordnet  find 
genau  nach  der  systematischcMi  Hczcichiiuiig,  wie  nach  den  Fundorten 
in  Rücksicht  auf  die  Aut'uaiimsJuirten  etiquettirt,  eine  Sammlungi 
welche  in  ihrer  Anfstellnng  mit  einem  Blicke  eine  orientirende  Ueber^ 
sieht  ttber  die  innerhalb  eines  bestimmten  Distriktes  vorkommenden 
Gesteinsarten  gewiiiirl.  \\  ie  in  <ler  Natur  iui  (Jrosseii,  so  liegen  hier 
die  Gesteinsai-ten,  untermischt  mit  den  beibrechündeu  Mineralien  und 
den  in  Flötzschichten  eingeschlossenen  Versteinerungen,  auf  deren 
möglichst  vollständige  Einsammlung  besondere  Sorgfalt  verwendet 
wird*),  ncbt'uoinauder,  inii  in  dicsir  Autsti-llungsweise  die  Art  unti 
den  Ort  des  uatUrlicheu  \  urkomiucus  möglichst  genau  crkeuncu  zu 
*  lassen. 

Die  bei  der  geognostischen  Aufnahme  bis  jetst  gesammelten 

Belegstücke  sind  geordnet  und  vollstiiudig  bezeichnet,  nach  den  ver- 
schiedenen histrikten  ausgeschieden,  in  dem  Gebäude  der  köuigl. 
Gteneral-Hergwerks-  und  Salinen-Administration  aufgestellt  Zur  Ver- 
vollständigung der  in  den  Alpen  erbeuteten  Proben  aller  technisch 
wichtigen  und  wissenschaftlich  inten^ssanten  Oesteinsarten  wurde  eine 
Sunindung  lÜr  die  Alpengeognosie  höchst  wiehti^jrer  l'etrctakten,  welche 
der  Pfanrer  Dötzkirchner  in  Ueit  im  Winkel  aus  den  benachbarten 
Gebirgsschichten  mit  gr^isster  Beharrlichkeit  und  Soigfalt  während 
16  Jahren  zusammengebracht  hatte,  durch  Kauf  erworben  und  der 
übrigen  Samndung  gleichfLIrniig  angeschlossen. 

Um  die  bei  der  geognostischen  Untersuchung  gewonnenen,  sehr 
umfiuigreichen  Resultate  zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen  und 
der  ansgedehntesten  Benützung  des  grösseren  Publikums  zugänglich 
zu  machen,  ist  eine  Tublikation  iu   erachöpfender   \  ollstäudigkcit, 

Dir  in  dem  vorlirgrndcii  Werke  als  uouo  Artni  auf'f;<  nilirtcn  und  IwHchriclx'iu'n 
Vereti  iiuTuiigen  wurden  Turlüuli};  iM  rcita  im  KorrcspoudLUü  -  lilult  dt-s  zuulugihch-iuiuera- 
logischiMi  VemiiM  iu  IU«eii8burg  1861,  8.41  bekMint  genuiolit 
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Deutlichkeit  und  l 'ehersichtlichkeit  eine  iler  wesentlichsten  Aufgaben, 
welche  sich  tuimittelbar  an  die  Uutersuchuugaarbeiten  anreiht  Zur 
Erreichung  dieses  Zweckes  dienen  geognostische  Karten  in 
sureichend  grossem  Maassstabe,  dann,  wie  schon  erwShnt,  land- 
schaftliche Bilder  in  geognostiseher  Auitas.sung,  möglichst  zahl- 
reiche Profile,  Durchschnitte  und  Gebirgsaiisichten,  end- 
lich eine  ausführliche  Beschreibung,  welche  die  bildlichen  Dar- 
stellungen erlKutem  und  die  geognostischen  Verhültnisse  des  Gebiets 
erBchopfend  klar  machen  soll. 

Zu  einer  zweckdienlichen  geognostischen  Karte  musste  ein  Maass- 
stab gewählt  werden,  welcher,  ohne  die  Uebersichtlichkeit  zu  erschweren, 
dennoch  gross  genug  ist,  um  alle  geognostischen  Details  mit  gehöriger 
{Schärft"  und  Deutlichkeit  darstellen  zu  können. 

Hierzu  erwies  sich  der  Maassstab  der  Landgerichts- Uebersichts- 
karten  von  1:100000  als  zweckgemSss,  jedoch  konnten  die  letzt- 
erwähnten Karten  selbst  wegen  unzureichender  Vollsföndigkeit  und 
ungleicher  Zeichnung,  sowie  wegen  unzweckmUssiger  Abgrenzung  nicht 
benützt,  sondern  es  nnissten  mittelst  Handzeiehnung  neue  Ivarten  her- 
gestellt werden,  welche  mit  Weglassung  der  Beigzeichnung  und  der 
Darstellung  der  Kulturarten  (Wald,  Wiese,  Feld  u.  s.  w.)  alles  auf 
den  topographischen  Blättern  Dargestellte  enthalten.  Nach  dem  über 
das  ganze  Königreich  entworfenen  Netze  unifasst  dasselbe  30  Jiliitter, 
▼on  welchen  ein  einzelnes  Kartenblatt,  bei  je  2  Fuss  (bayer.)  Höhe 
und  Breite  oder  in  Wirklichkeit  von  je  200000  Fuss  (bayer.)  oder 
je  35  Grundsteuerkataster -Blättern,  in  seinein  Quadrate  625  Bteuer- 
blättcr  oder  1,UU0U()0  bayer.  Tagwerke  cinschliesst. 

Zur  Orientirung  dienen  die  am  Bande  beigesetzten  S<diichten- 
bezeichnungen  nach  Art  der  Steuwkataster-Vermessung. 

Der  sttdbayerische  Distrikt,  dessen  Beschreibung  hier  vor- 
gelegt wird,  umiiasst  5  solcher  Kartenblätter,  nämlich  die  Ülätter: 

1)  Berchtesgaden, 

2)  Miesbach, 
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3)  WerdeiiielH, 

4)  Sonthofen  und 

5)  Lindau. 

Auf  diesea  geognostischen  Karten  der  bayerischen  Alpen  sind 

^  mittelst  43  vcrschiedentir  Farbeiitöne  eben  so  viele  verscliiedene  For- 
mati« »iisglicdcr  dargestellt  und  hierbei  die  Farben  so  gewüidt,  dass 
dieselben,  ohne  grell  und  schreiend  zu  sein,  leicht  und  sicher  von- 
einander unterschieden  werden  können,  indess  verwandte  Gesteins- 
arten auch  durch  verwandte  Farbentöne  bezeichnet  werden.  Von 
einiger  Entfernung  betrachtet,  sollen  diese  Farben  so  sich  verschmelzen, 
dass  für  jede  Formation  nur  ein  gemeinsamer  Ton  sichtbar  wird,  der 
erst  bei  näherer  Betraohtong  in  seincni  einzelnen  Abstufungen  ein- 
zelne Formationsglieder  anzeigt  Durch  eingesetzte  Zeichen  ist  ttber- 
(licss  Sorge  getragen,  dass  eine  Verwechselung  der  Farben  nicht  wohl 
stattfinden  kann. 

Ausser  der  Darstellung  der  verschiedenen  Gesteinsartra  und  For- 
mationsglieder durch  Farben  wurden  auch  durch  eingeschriebene 

%  Zeichen  alle  geognostisch  wichtigen  und  bcnu^rkensweithen  \  erhält- 
nisse  und  Vorkommnisse  auf  dieser  Alpenkarte  kennbar  gemacht.  £s 

^  dienen  zu  dies^  Zwecke  40  verschiedene  Zeichen,  welche  theils  die 
Art  der  Lagerung  der  Gesteinsschichten  (Streichen  und  Fallen)  an- 
zeigen, tiieils  das  Vorkommen  nutzbarer  (  Jesteinsai-ten ,  z.  B.  von 
Eisenerzen,  Salz,  Kohlen,  Gyps,  Bausteinen  u.  s.  w.,  und  der  Mineral- 
quellen, theils  die  in  Betrieb  stehenden  und  auflässigen  Bergwerke 
auf  verschiedene  Mineralien,  die  hauptsächlichsten  Steinbrüche  und 
Gruben  behufs  Oewinnung  von  ]\Iineralst<)tVen  und  endlich  die  wich- 
tigsten Orte,  an   welchen  Mint;ralstotte   weiter   verarbeitet  werden, 

'  z.  K  Hüttenwerke,  Glashutten,  Ziegelöfen,  Kalköfen  u.  s.  w.,  bemerit- 
bar  machen. 

Auch  sind  den  Karten  am  Ivando,  so  weit  es  der  Raum  gest^attete, 
ganze  Blätter  durchschneidende  Hauptprotilc ,  welche  den  iuuem  Bau 
des  Gtebirges  vor  Augen  stellen,  beigesetzt. 
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An  diese  KaitenblStter  reihen  sich  das  schon  erwShnte  Blatt 

gcoguostiscli  koloriitcr  laiidschatt lieber  Gcbirgsbilder  und  die  42 
Tafeln  der  Profile,*  welche  dem  Text  be^egeben  sind.  In  den  Text 
sind  nur  die  wichtigsten  Ftofile  in  Holzschnitten  ^  im  Ganzen  25  — 
unmittelbar  eingedrockt 

Der  Text  selbst,  (U?8.suii  erster  liand  kier  vorgelegt  wird,  soll  die 
geognostischen  Verhältnisse  dcü  bayerischen  Theils  des  Alpengebirges 
in  einer  solchen  Ausführlichkeit  und  Vollständigkeit  darstellen  und 
erlSutem,  dass  derselbe  in  technischer,  wie  wissenschaftlicher  Bezie» 
hung  alles  Wesentliche  l>eriilirt  und  allgemein  Wissenswerthes  ent- 
hält, ohne  den  Umfang  zu  llberscbreiten,  der  für  eine  nach  und  nach 
das  ganze  Königreich  umfassende  Beschreibung  in  sich  selbst  gesetzt 
ist.  lieber  die  Eintheiluug  und  die  Anordnung  des  Stoffes  ist  in  der 
Einit  itunn-  da«  Weitere  berUlirt. 

Wenn  trotz  tk.r  gewissenhaftesten  Bemühung,  unser  Alpengebiet 
vollslfindig  zu  durchforschen,  dessen  geognostische  Beschafienheit 
mdgliohst  vorurthieilsfrei  aufzufassen  und  die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchung objektiv  darzustellen,  in  manchen  Fällen  das  erstrebte  Ziel 
nicht  erreicht  wuide,  so  dürfte  diess  eine  Entschuldigung  in  den  viel- 
fBMjhen,  oft  unbesiegbaren,  Schwierigkeiten  finden,  welche  die  Hoch- 
gebirgsnatur  der  Alpen  der  geognostischen  Beobachtung  entgegensetzt, 
und  in  dem  Umstonde,  dass  nur  eine  TeThKltnissmassig  kurze  Zeit  zcu* 
Eriursehiin>'  eines  so  ausgedehnten,  geognostisch  fast  unbekannten 
Gebirgslaudes  verwendet  werden  konnte. 

Das  vorliegende  Werk  soll  und  kann  daher  nur  eine  Grundlage 
gel)en,  auf  welcher  die  Kenntniss  der  geognostischen  Verhältnisse 
unseres  Alpeugebii'ges  sich  na^ih  und  nach  erweitem  und  vervoll- 
ständigen wird. 

Möge  es  hier  gelungen  sein,  die  Grundlinien  ftir  diesen  weiteren 
Ausbau  richtig  gezogen  zu  haben. 

München  im  September  1861. 
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Einleitung. 


An  der  öildgrenze  Bayerns  erhebt  siel»  in  langem  Zuge  vom  Bodensoe  bis 
lur  Sal/.ach  ein  bohoa  violtjostaltip«^«  Kalkp^ebirgo,  welches  c^efr«  "  Siidon  an  die 
gewaltigen  Centralmaasen  der  Alj)Ln  in  imrallelcr  Liin';onaii5<lt'linviu|;  aufs  cnpste 
«ich  anschlieaBt,  dagegen  von  seinem  nördlichen  Nachbar,  dem  viel  niedrigeren 
schwäbisch -fränkischen  Jura,  durch  ein  wdtes  Flachland  getr<;iint  ist.  Dieses 
Gebirge  bildet  dnenThdl  der  nördlichen  Nebens one  des  groHsen  alpini- 
icjien  OebiriffttyBtemB.  Es  diingt  ans  dem  benachbarten  Tirol  hi«*  mehr, 
dort  weniger  weit  nordwlrls  nach  Bayern  vor,  nnd  dieses  Uber  die  Sttdgrense 
des  KSnigreichs  hereinragende  Ilochgebii^e  —  die  bayerischen  Alpen  — 
nebst  dem  an  dasselbe  sich  znnäehst  annehlicssendenTheile  der  sttdbayerischen 
Hochebene  ist  das  Gebiet  unserer  Untersuchung. 

Mit  Ixiclianfraj^enden ,  wihli:;(;f<)nnten,  »teilen  Kalkfelsmassen  schlicH^t  hier 
das  Alpcngebirge  im  raschen  Abstürze  wallartig  gegen  die  sicli  abtlacliende 
Ebene  ab.  Die  Höhe  dieser  Berge,  ihre  Vicigcstaltigkeit,  das  Zerrissene,  Zackige 
und  Schroffe  der  Felsmassen  sind  besondere  Verhältnisse,  welche  sie  rot  Tielen 
anderen  Gebirgszügen  in  sufifikllender  Weise  anssdchnen.  Schon  ein  Blidc  ans 
der  Feme  nach  diesen  kllhngestalteten  Bergspitsen  genOgl^  nm  in  dem  Gebirge, 
welchem  sie  angehBrai»  den  l^iger  einer  besonderen  grossartigen  Nator  ver> 
nmthen  zn  lassen.  Treten  wir  vollends  in  da.sselbe  hinein,  dann  überraarhen  uns, 
wohin  der  Fuss  sich  wendet,  die  Manniclifaltigkeit  und  Fülle  wechselnder  Natur- 
schönheiten, die  Grossartigkeit  nnd  das  l^rliabene  der  Bergformen,  der  Emst 
und  die  feierliehe  iStille  den  Tlochtreliirf^es  nelieii  dem  Getose  "zalilreielier  Wasser- 
ftlle  und  der  Naturfrisclie  der  15t  woliiier ,  ntid  wir  ktiimeii  erst  jetzt  die  (ir(»38- 
artigkeit  der  Entwicklung  einer  eigcntliümlichen,  gleichsam  einer  neuen  Welt  in 
ihrem  ToUen  Umfange  würdigen. 

Mit  jedem  Schritte  dffhet  nch  eine  neoe  Beihe  von  Bildern,  die  uns  aar  Be- 
wandemng  hinreissen.  Hier  cKe  Beiklommenheit  im  tiefen  Thalkessel,  in  der 
engen  GebirgsschlnchV  wo  der  beschrinkte  Gesichtskreis  und  das  peinliche  Gefühl 
einer  Art  Gefiuigenschaft  in  Glitten  unersteigbarer  Felswände  einen  Schatten  auf 
unsere  Stimmung  wirft,  und  dann'plötzlieh  die  nnermessliehe  Feme,  welche  auf  dem 
erstiegenen  Berggipfel  den  erstaunten  Blicken  ins  Weite  sich  aufthnt,  da»  Alles  sind 
Eigenthümliehkeiten  der  Berge,  welche  in  tauscndtadicr  (Jestalt  an  uns  herantreten, 
und  durch  ihre  nahe  bei  einander  liegenden  Kontraste  um  so  mehr  bezaubern. 

Neben  diesen  unauslöschlichen  Eindrücken,  welche  schon  die  einfache  Natur- 
anscbanung  Jedem ,  der  in  dss  Hochgebirge  hineintritt,  von  selbst  aufdrängt, 
eröffnen  sich  dem  forschenden  Ange,  wenn  wir  uns  niher  in  die  Betrachtang  der 
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riesigen  Fels-  and  Gesteinsmassen  vertiefen,  neae»  ausgedehnte  Gebiete,  auf 
denen  der  Geist  nicht  minder  mSchtig  angeregt  wird. 

Blicken  wir  ans  der  Feme  surttdc  auf  die  nns  sunKchot  nmgebenden  Felsen« 
gelnlde,  so  treten  an  ihnen  nadi  und  nach  Formen,  Linien  und  Zeichen  hervor, 
de  ren  Bedentong  unsere  Aufmerksamkeit  anf  sich  zieht  und  fesselt  Jene  Strei» 
fen.  Binnen  und  Terrassen  an  den  hohen  nackten  Felswänden  lassen  durch  ihren 
auf  weite  Strecken  auslialtenden  Parallelismus  eine  bestimmte  Rcgclmässigkeit 
ilircr  Zus;»iiitn('iifii;xiin<:;  und  eiiu'  wnlilfreortlnete  Struktur  der  ausdieinend  chao- 
tischen Stciiiiiiasscii  nic  lit  vci  kennen,  iiier  neliuieu  wir  p;r(issartiii;e  ( ilewölhbiifjen 
wahr,  welche  sich  über  die  Gipfel  der  Berge  weg  meilenweit  ausspannen,  in 
ihrem  Widerlager  an  noch  mächtigere  Felsmassen  sich  anleimen,  oder  durgh  den 
Znsammenbrach  eines  Theiles  emer  tiefen  .Thalnng  ihr  Dasein  geben  und  dem 
Alpenstrome  seine  Bahnen  vorseichnen.  Dort  bricht  tan  wildes  Bergwasser 
mitten  swischen  den  serspaltenen  Felsen  hindurch,  deren  GestMnsschichtoi  wie  ein 
.  gutgefllgtes  Mauerwerk  auf  beiden  Seiten  zu  einem  hohen  Wassertbore  sich 
aufthttrmen  und  die  Thalenge  im  synanctrischen  Aufbaue  zwischen  sich  ein- 
schliessen.  Auf  jenem  Berge  sehen  wir  deutlich,  wie  das  blendend  weisse  Gestein 
auf  ein  dunkelfarbiges  aufgesetzt  ist,  und  wie  hier  weithin  kenntlich  der  schwärz- 
Tk  he  Mergelstreifen  zwischen  dem  splittrigen  Kalk  und  der  massigen,  hohen,  licht* 
farbigen  Felswand  eingefügt  ist. 

Diese  regelmässige  Aufeinanderfolge  und  wechselnde  Lagerung  verschiede»  - 
ner  Gesteinsschichten,  diese  paraUelen  Linien,  diese  wohlgeformten  Gewttlbe,  die 
Felsenthore,  und  das  au  riesigen  Bergen  au%ethflrmte  Mauerwerk  können  nicht 
Spiele  luDlIliger  Erscheinungen  sdn.  Sie  leiten  gleichsam  von  selbst  darauf  hin, 
in  ihnen  die  zu  verschiedenen  Zeiten  übereinander  aufgesetzten  Stockwerke  su 
erkennen,  mit  denen  sich  die  Erdoberflttdie  nach  und  nach  eriiöhte  und  bis  su 
den  Giebeln,  den  Bergspitzen,  aufbaute. 

Nehmen  wir  eudlidi  das  (itisteiu,  welche»  dieses  grosse  Gcljäudc  zusaininen- 
«etzt,  näher  zur  Hand,  sn  entdeckt  unser  Aui^e  liier  oder  dort  mitten  in  der 
Felsniasse  eingeschlossene  Bildungen,  welche  die  Form  organisclier  Wesen  voll- 
ständig an  sich  tragen.  Alles  deutet  darauf  hin,  dass  sie  die  Ueberreste  von 
Thieren  und  Pflanzen  sind,  welche  einst  die  Gewisser  und  die  Oberfliche  der 
Erde  bevölkerten,  und  swmfelsohne  bei  der  Entstehung  und  Bildung  der  sie  nun- 
mehr umhüllenden  Massen,  wie  die  in  dem  Schlamm  und  Sand  unserer  Flttsse 
begrabenen  Muschelschalen,  eingeschlossen  wurden.  Die  Gesteinsmassen,  in  denen 
sie  liegen,  erscheinen  demnach  den  Bänken  von  Thon,  Sand  oder  Kalk  ver- 
gleichbar, welche  sich  als  wechselnde  Niederschläge  aus  den  (Jewässern  de«  Mee- 
res, der  Seeji  und  Fliisse  erzeugen  und  schichtenweise  übereinander  anfthiinnen. 

Es  leuchtet  so  überall  eine  bestimmte  Ordnung  in  dein  Gefüge  und  in  dem 
Matcriale,  aus  welehom  die  Ungeheuern  Bergmassen  bestehen,  hervor,  und  wir 
finden  Andeutungen  genug,  welche  uns  fib«r  die  Art  der  Bildung  des  Gebiiges 
Au&chlOsse  SU  geben  versprechen.  Immer  lebhafter  dringen  sich  watere  Fragen 
ttber  die  Entstehung  der  Beige  in  den  Vordergrund:  wenn  diese  Gesteine  als  das 
Enengniss  der  Gewisser,  als  Aussdieidungen  oder  NiedmehlSge  am  Grunde  des 
Meeres  rieh  erwrisen,  wie  und  dann  die  Berge  ans  der  Tiefe  an  solch  erstaun - 
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Hchcr  Hüliü  i-inpüigelangt,  durch  welche  Krütte  sind  <JIe  Scliicliten  so  vieltuch 
susammengefaltet,  zu  Gewölbeu  gebogeu,  zerbrochen  uuii  zerspalten  worden? 

Eine  nähere  Vergleichung  der  organischen  Ueberrestei  welche  wie  in  einem 
groMen  Buche  gleichnm  auf  riesigeii  Steintafeln  Tendcbnet  die  Abbildungen 
einer  froheren  BevOlkemog  der  Erde  darstellen^  lehrt,  daas  diese  Fonnen  tob 
denen  der  gegenwSrtigen  Fauna  nnd  Flora  der  bei  weitem  grfissten  Zahl  nach 
▼erschieden  sind,  und  zugleich  auch  nach  Terschiedenen  Schichtenlagen  betrachtet 
unter  sicli  selbst  Abweichungen  erkennen  lassen.  Das  weitere  Eintjelien  auf  diese 
Verhältnisse  fülirt  zu  flen  wiclitigsten  8t  lilinst  ii  iilu  r  die  verschiedenen  Perioden  und 
Zeitalter  <ler  Erdbildung  und  iilu  r  die  wechaeluden  Veriindernnj:^en  an  di  r  l^rduher- 
fläche,  welche  in  Bezug  auf  Ti  inperaturverliältnisse,  Vertheihin'j^  von  Land  und  ^Vas- 
ser,  Hligenieine  Bedingungen  der  Existenz  organischer  Wesen  und  auf  die  Gesetze 
.  ihrer  Verbreitung  in  verschiedenen  Zeiten  nnd  an  Tenolriedenen  Orten  herrschten. 

Der  Gipfel  unseres  höchsten  Berges,  die  Zugsintse,  die  jetat  9000  Fuss  ttber 
dem  Spi^ei  des  Meeres  aufragt,  besteht  ans  emem. Gestein,  das  «nst  in  die 
Tiefe  des  Meeres  versenkt  war;  Bttsche  von  Eorallen  nnd  andere  Meeresthier^ 
die  auf  ihrem  höchsten  Seheitel  in  der  Felsmnsse  eingehüllt  sich  finden,  beaeugen 
diesB.    Palmwftlder  schmückten  einst  den  Fuss  des  Alpengebirges. 

So  stehen  wir  sinnend  nnd  fragend  vor  den  Bergen  wie  vor  einem  Denk- 
male ans  alter  Zeit  voller  Rätlisel  und  Wunder.  Wie  nun  die  Gosclnchtsforschung 
die  denkwürdigen  Baue  des  Altertliums  verstehen  lehrt,  die  Vnlkt  r  nnd  die  Zeit 
der  Entstehung  nennt,  die  Aufschriften  und  Zeichen,  die  Ilieruglypiien  und  Keil- 
schrift entrftthselt,  das  Schttne  im  Kleben  imd  die  Harmonie  im  grossen  Gbrniea 
▼erstlndlieh  machl^  so  ist  es  die  geognostisehe  Wissenschaft,  welche  aus 
dem  Aufbau  der  Gestdnsscbichten  die  Bildung  der  Erdrinde  an  entxiffem  sieb 
bestrebt  Weit  Aber  das  Zeitalter  des  Menscbengeodilechtes  liinan%reifeDd  tot* 
sucht  sie,  die  Geschichte  der  Erdbildung  festzustellen,  indem  sie  uns  den  Bau- 
stein zeigt,  und  die  Stoffe  nennt,  aus  denen  die  Erdrinde,  der  Boden  und  die 
Gebirge  ant'gebant  sind  ,  nnd  die  Steinschrift  lesen  lehrt,  mit  welcher  durch  die 
versteinerten  Tliierc  und  Pflanzen  eine  friihere  Zeitp«riode  mit  nns  im  Verkehr 
steht.  Sie  zeigt,  wie  <iic  Steine  wohlgeordnet  auf-  und  neben  einander  tilgt 
liegen,  wie  das  Gebäude,  nach  und  nach  zu  verschiedenen  Zeiten  und  durdi  lange 
Perioden  luBdureb  mit  öfterer  ünterbrechung  fortgeführt,  endlich  cur  Erdfeste 
mit  ihren  erhabenen  Zinnen,  den  Gebirgen,  heranwuchs. 

Die  Aufgabe  der  Geognosie  ist  es  demnach,  die  Beschaflfenbmt  der  Erd- 
rmde,  so  weit  sie  unserer  Beobaohtung  lugtb^idi  ist,  des  Bodens  und  seiner  Unter- 
lage kennen  und  verstehen  /.n  lehren.  Zugleich  ist  es  aucli  die  Ge(^(nosie,  die 
uns  die  sichersten  Winke  giebt,  jene  unterirdischen  Vorrathskaromern  auszuspüren, 
in  denen  die  vorsorgliche  Älutter  Natur  ihre  Scliiifze  an  Metallen,  Massen  von 
Feuerungamittcln  in  den  K«d)Ien,  das  tiiglich  gebrauclite  Gewürz  — ,  das  Salz  — , 
den  Stein,  ans  dem  wir  unsere  WobuuDgea  bauen,  und  mannichfache  andere 
Bedürfnisse  aufbewahrt  hält. 

Itt  den  felgraden  Blltlera  sumI  nun  die  Ergebnisse  niedergelegt,  an  welchen 
eine  gmiauere  geognostisehe  Durchforschung  unseres  Alpengebirges  im  oben  an- 
gedeuteten Sinne  —  nadi  gleicher  Weise  der  rmnwissensohaftlichen  Au%abe  und 
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der  praktischen  RicLtuug  Rechnung  tragend  —  gefUhrt  hat.  Sie  enthalten  Bei» 
trüge  sur  nKheren  Kenntniw  und  sann  VenUüidiiine  der  GkbiigsveiliXitmise 
dieees  meikwttrcligea  Theile«  lunerM  Vateriandea. 

Um  der  geatdlten  Anfalle  mögUchai  sweckentapreohend  in  dem  Gange 

der  Darstellaog  an  genügen,  wird  zunächst  in  übersichtlicher  Weise  eine  Be- 
sdureibang  der  äusseren  Gestalt  und  Fom  dca  Gebiets,  welche  dem  Beichauen- 
den  zuerst  sichtlich  entgegentreten,  der  geognostisclieii  SeliiUJerung  vorangesetzt 
werden.  Weil  hierbei  der  kleinere  Aiitlieil  des  unserer  Heselireibung  speziell  zu- 
füllenden  Alpuiigeliirge.s  iiielit  wolil  uluie  eine  allt^enieiiie  Auffassung  ijn  Zusammen- 
hange mit  dem  Ganzen  verstanden  werden  kann ,  so  müssen  vorerst  die  Bezie- 
hungen klar  gemacht  werden,  in  welchen  dieser  Tlieil  zum  Ganzen  steht 

Diese  OejgenatKnde  werden  doa  Stoff  für  den  ersten  Abschmtl  fieton, 
nlmlich  ftür  die  Schildermig  der  topographischen  Verhältnisse  unseres 
A^engehiiges.  Am  Sohlusse  bt  dn  HöhenTersmchniss  beigefligt* 

Der  zweite  Abschnitt  ist  nun,  näher  eingehend  auf  ^e  der  ftuasem  Form 
zu  Grunde  liegenden  innern  Ursachen,  der  Darstellung  der  geognostischen 
Verhältnisse  insbesondere  gewidmet.  Dabei  wird  von  einer  kurzen  Darstellung 
der  geognostischen  Verliültnisse  dos  gesaiiiniten  Alpengebiet«  ausgegangen.  Daran 
reiht  sieh  dann  das,  was  im  Eiiizehun  über  die  vorkommenden  Gesteinsarten, 
ihre  Zusammengehörigkeit,  ihre  organischen  Einschlüsse,  Lagerungsverhälluisse, 
Verbreitung  und  Betbeiligung  am  Gebirgsaufbau  bemerkenswerth  erscheint 

Der  dritte  Abschnitt  scblieaslich  entiiKlt  die  praktischen  Nutaanwmdnngen, 
wdiche  ans  den  dnrdi  die  wissensehaftliohe  Ebrörterung  des  aweiten  Abschnitts 
gewonnenen  Besultaten  an  aiehen  nnd;  er  weist  snnKchst  £e  Beriehnngen  des 
Gesteins  zum  Gestein  luicli^  d.  h.  er  zeigt  die  Gesetae  des  Aufbaues  unseres  Ge- 
birges und  deutet  die  Linien  an,  die  sieh,  wvxm  auch  nur  in  schwachen  Umrissen» 
für  eine  Urgesehiehte  unseres  (iebiets  ziehen  lassen. 

Einen  national-ökonomisch  wichtigen  Thcil  der  praktischen  (teognosie  bilden 
die  Aufsclilüsse,  welche  durch  sie  dem  Land-  und  Forstwirtlie,  dann  dein  l'flanzen- 
gcographcn  gebefert  werden.  Diese  Wissensehall  lehrt  nümlieh  die  lieschalienbeit 
des  Untergrundes  und  der  Bodenart  kemien,  von  welcher  bezüglich  der  ans  dem 
Hineralrnche  au  nehmenden  unorganischen  Stoffe  und  bezüglich  der  physflca* 
lisehen  Eigenschaften  die  Pflanae  gl«charit^  abhiogig  ist,  und  macht  auch  auf 
die  Lageratfttten  und  Fundorte  solcher  Hineralmanen  anfineiksam,  welche  anr 
Anreicherung  eines  armen  oder  verarmten  Bodens  benutzt  werden  können. 

Endlich  dienen  vielfach  Stoffe  aus  dem  Mineralreiehe  mittelbar  und  unmittel- 
bar  dem  Menschen  zur  Befnedigung  seiner  Bedürfnisse.  Es  sind  diess  die  unter- 
irdisehen  Bergwerksgüler  und  sonst  nutzbaren  Gesteinsarten  (Metalle,  Kohle, 
Salz,  Baustein,  Thon,  Lehm,  Gyp»  etc.  etc.).  Ihr  Vorkouinien,  ihre  Verbreitung 
und  Gevviunbarkeit  bilden  den  Gcgcnstiuui  (h  r  letzten  Abthcihnig  des  dritten 
Abschnittes,  welchor  demnach  die  Au&ählung  der  im  Cktluele  vorfindfidieii  nnta- 
baren  Mineralien  und  Gesteinsarten  und  der  Orte  ihrer  Gewinnung  enthSlti  8U> 
gleich  auch  über  das  Vorkommen  uud  die  Gewinnung  bisher  noch  unbentttater 
Güter  der  l^efe  Winke  geben  soll. 
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Kapitel  L 
Umfang  des  Gebiete 

§.  1.  Die  Schilderung  der  geopUMtischen  Verhältnisse  Bayerns  bezieht  aioli 
in  der  vorliegenden  Abtheilung  auf  den  sUdlichaten  Theil  des  Königreichs,  auf 
die  bayerischen  Alpen  und  einen  Theil  de»  an  diese  sich  anleh- 
nenden flachen  Lande». 

Die  engeren  Grenzen,  welche  der  Umfang  der  diese  Beschreibung  bcgloi- 
tendra  Karten  feststellt,  werden  durch  Linien  bestimmt,  welche  mit  dem  Nßtze 
der  SteaerkatMtef'VermesBung  suaanimeniaUen. 

Nach  Norden  echliessen  unsere  Karten  mit  jenem  Bande  ab,  welcher  nach 
der  IkbKcben  Beaeichiinogsweiie  die  Schichten  der  Steneilcataster'Blätter  S.  XIU« 
ond  XIV.  ven  einander  ti-ennt.  Nach  Ortschaften  benannt  verläuft  diese  0 renne 
ungefiihr  von  Salzburghofen  an  der  Salzach  im  Osten  über  Teisendorf,  Traun- 
stein, Hcrrcncliieniscc,  Hoscnbeim,  Wcycrn,  Eurasburg,  Weilheim,  ObergUnzburg 
nach  Legan  im  VVcutcn.  Dieser  AbnchlusH  ist  bedingt  durch  das  allp<"meine 
Kartennet»,  welches  über  das  ganze  Köiiignit  li  für  die  Darstellung  seiner  geogno- 
sti»c)ieu  Verhältnisse  gezogen  wurde.  Nach  O^tcn  und  Westen  wie  nach  Süden  ist  der 
nattirliche  Abschluss  mit  der  Landesgrense  gegeben.  Doch  Ifisst  dae  Verständnim 
der  geognostisehen  Verhlltnisse,  namentfich  dee  Verlaufs  der  versduedenen  For» 
mationsgelnete»  die  ffinsnnehnng  der  innSchtt  gelegenen  NachbarlSndeTi  ao  weit 
■ie  innerhalb  dee  Rahmene  unserer  Karten  fällen,  höchst  wOosehenswerth  er- 
sohonen.  Durch  den  hiermit  gewonnenen  Anschluas  an  die  Schweiz,  an  Tirol 
und  an  einen  grösseren  Theil  Salzburgs  wird  ftlr  die  Betrachtung  des  kleineren 
bayerischen  Anthoils  an  den  K;ilkalpen  erst  diejenige  Onindlage  erlangt,  von 
welcher  in  naturgemiisser  AN'eise  iWi-  Sehilderung  der  oliiieliin  iiiHst  ist  verwickel- 
ten und  eigentliünilii'lun  geo^nosliselien  Verhältnisse  des  bewehriinkteren  Alpen- 
gebicts  ausgehen  muss.  Dazu  gesellt  sich  das  erhöhte  Interesse,  welches  das 
bayerische  SaHnm-Aerar  an  emem  grosseren  Beairice  Salsburgs  desshalb  nimmt, 
weil  ein  Thdl  eeiner  Waldongoi,  die  sogenannten  Saalfbrrte,  auf  diesem  k.  k. 
Seterruchisch«!  Gebiete  liegt  und  die  Kenntniss  der  geognostisehen  Beschaffen- 
heit dieses  Distriktes  Air  die  Forstwirthschaft  nicht  ohne  Wichtigkeit  ist 
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Unfeng  des  OcUeto. 


80  abgerundet  umfaflst  unser  Gebiet  swei  durch  die  OberÜächtiDgestaltUDg 
WüBcntlich  verschiedene  Theile^  uiimlich: 

1)  eiuen  Hpchgcbirgs-Theil  und 

2)  doen  Hoohebenen-AntheiL 

Der  er  st  er  6  aehlieatt  wenigit6iu.im  OitM  die  Bogenanote  nOrdfiehe  Neben- 
lene  der  Alpen  in  ihrer  gusen  Breite  Ton  der  davor  magedehnten  yerebneten 
Fläche  bis  zu  dem  aus  TbonBchiefer  und  kiyttelliniachen  UrgebiigB-Febarten 
•ich  »ufthUnuendeD  Centraistocke  in  sich. 

Man  pflegt  häufig  jene  Nebenzone  de»  Hochgebirf^  w^eo  der  vorherr- 
schenden ZusaiiuiK  iis(  t/.iiiig  aus  kalkigen  OeHteinsarten  als  Kalkalpeji  zu  be- 
zeichnen im  liegmsatz  zu  den  centralen  ( icl'irtr^-tlieilen ,  welche  Urgcbirgs- 
alpen  genannt  werden.  Die  Masaen,  woraus  beide  bustehen,  sind  von  verschie- 
denem Ursprünge  und  TOB  Yerschiedcnem  Alter.  Alles ,  WM  den  sogenannten 
Ealkalpen  aogeh&rt,  atammt  von  jüngeren  Ablagerungen  und  bildet  nach  ^eaen 
VerhXltniasen  an%efiu»t  ein  ao  natttrltchea  Ganses^  daaa  daa  VeratSndniaa  aeber 
Zuaamraenaetsung  aua  verschiedenen  Gesteinsarten  und  Geateinsartengmppen, 
Bowic  die  ErklKnrogSweise  seiner  Entstehung  und  seines  Aufbaues  durch  die 
Ausdehnung  unserer  Betrachtung  Uber  die  Gesammtbreite  dieser  Nebenaene  Ins 
zu  ilirem  Anschlüsse  an  d«n  sum  Fundament  dienenden  Centralatock  ungemein 
gefördert  wird. 

Nach  Westen  zu  konnte  diese  so  erwiiuHrbte  Abgrenzung  auf  den  Karten 
nicht  mehr  bewirkt  werden,  und  hier  soll  durch  die  Bcächreibuug  diu  Lücke 
SO  weit  anageflillt  werden,  ab  deren  Ergänzung  für  daa  innere  Verständnias  der 
GebirgsverfaSltnisse  nothwend^  ist 

Es  wird  daher,  wenn  auch  nur  in  gans  allgemeinen  ümriaaen,  onaere  8diU- 
demng  denjen^[;en  Tbeil  Tirola  und  Vorarlbeiga,  der  den  Kalkalpen  aDgehSrt 
(d.  h.  si\dwärtA  bis  zum  Inn  und  gegen  Südwesten  jenseits  des  Staaser^  Q&d  Kloatet^ 
Tbales  bis  zur  Grenze  von  Rhaetikon),  vielfach  berühren. 

Gewinnt  unsere  Brsi  In cibiincr  durch  diese  natUrlielie  Gebietserweiterung  bis 
zum  Fusse  des  ( 'entralstni  ks  au  irniereni  Zusammenhalte  und  Verständlichkeit, 
80  bieten  andererseits  nach  ( ).sten  die  iSalxach,  nach  Westen  das  Kheinthal  eben 
so  passende  Marken  und  Kuiiepunkte,  an  welchen  sieh  die  geognostische  Beschrei- 
bung des  daswischen  liegenden  Theiles  als  Ganses  abrundet 

Minder  voUstindig  ist  die  Darstdlung  des  zw-eiten  Gelnelathnlea,  der  sttd- 
bayerischen  Hochebene.  Im  Osten  umfaasen  unsere Eartenrltnder  nordwirts 
nur  einen  kleinen  Tbeil  der  an  daa  Hochgebirge  aicb  anadilieaaenden  verebneten 
Landschaft.  Je  mehr  jedoch  westwärts  der  Hochgebirgsrand  nach  Sflden  zurück- 
weicht, desto  grösseren  Raum  gewinnt  rlir  Hochebene  auf  unseren  Karton  und  nimmt 
im  Gebiete  des  L<'chs  und  der  liier  tast  die  ganze  Breite  unserer  Blätter  ein. 

Diese  Verhältnisse  bestinnnen  es,  dass  wir  uns  in  dieser  Abtheilung  der 
peognostischeu  Beschreibung  Bayerns  aut"  eine  nur  allgemeine  Schilderung  der 
Hochebene  beschränken,  und  die  genauere  Darstellung  jener  Gruppe  vorbehalten, 
weldier  der  grSaaere  Antheil  an  der  Hodtebene  bh&IImi  wird.  Denn  erst  wenn 
die  geognostische  Betrachtung  ttber  die  ganze  FlSche  awischen  den  Alpen  und 
ihrem  nördlichoi  G^engebiige,  dem  schwäbisch-frinkischeD  Jura  und  dem  bayo- 
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Hachen  Walde,  sich  sa  verbraten  im  Stande  bt,  lässt  sich  jener  Zusammenhang 
gewinnen,  welcher  die  ▼enchiedenen  »nachebend  getrennten  GeBteinagruppcn 
Terbindel^  nnd  jene  UebernchtHebkeit  erluigmi,  dorcb  welche  das  innere  Ver^ 
•tSndni»  ihrer  Entstehung  nnd  Fortbildung  klar  gemacht  wird* 

Der  Abflchluss  unseres  Gebiets  nach  Norden  bt  daher  bis  jetst  noch  ein 
snfiüligeri  der  seme  VerroUstKndigang  erst  spiter  erhalten  wird. 


Kapitel  IL 

Das  Gehirtrssystem  der  Alprii. 

Aasdehnung  und  Gliederung  im  A 11  gc  in  i:  i  neo. 

§.  2.  Das  Gebirge,  welchem  inisere  geognostiache  Schilderang  gewidmet  iity 
bildet  einen  verhältnissmässig  hclir  kleinen  Thcil  der  Alpen  im  Vergleiche  zu 
ilirt  r  Oeaammtansdolinung.  In  dieser  erstreckt  sich  das  Alpengebirpc  von  den 
BuclitLn  des  Mittclmcercs  bei  Nizza  und  Genua,  wo  es  in  unzweideutigem  Zu- 
sammenhange mit  den  Gebirgszügen  lUiliens  stellt,  bogentormig  die  Thalung  de» 
Po  8  umziehend,  nordwärts  und  baut  sich  in  ungehenerer  Breite  mehr  nach  Nord- 
oaten  strebend  iwischen  den  nordalpinischen  Hochebenen  nnd  dem  Tieflande  dee 
Po's  und  adriatischen  Meeres  von  der  Provence  bis  östlich  sn  den  Niederungen  in 
Ungarn  auf.  Zwitehen  dem  Busen  von  Triest  und  der  sttdtichen  Spitse  des 
henynischen  Gebirgssystcms  beginnt  der  Alpenstock  sich  zu  zertlieilen.  Er  ent- 
sendet einen  Zweig,  welcher  sicli  schon  weiter  westlich  in  den  karnischen  Alpen 
vom  Ilauptzuge  zu  trennen  strebt,  gegen  das  Krainer- Kalkplateau  um!  din 
Karst,  dringt  mit  einem  zweiten  Zuge  unter  V'ennittlung  des  Racher-  und  Matzel- 
Gcbirges  gegen  die  Waradiner-Berge  vor  und  verläuft  mit  dem  dritten  gegen  die 
Donauenge  bei  Pressburg. 

In  diesen  Veraweignngen  erkennen  wir  die  Verbindnngsglieder  mit  neuen, 
den  Alpen  fthnlichen  Gebirgssystemen  nach  Osten  au,  welche  wie  ÄbkSmmKnge 
eines  Stammes  durch  vielfache  YerhSltnisse  mit  dem  Hanptstocke  verwandt 
blttben.  Augenscheinlich  ist  der  Uebergai^;  des  nordöstlichen  •AlpenfiOgels  in  daa 
System  der  Karpathen  nordwärts  der  Donau,  und  das  dalmatinische  Gebirge  mit 
den  julischen  und  dinariscben  Alpen  gewinnt  nach  und  nnch  dieselben  Beziehun- 
gen, in  welchen  dan  Gegengebirge,  der  Apennin,  zu  den  Wostalpcn  steht.  Alle 
diese  weitverzweigten  Gebirge  zusammengefasst  bilden  das  alpiniscli  e  riohirgs- 
sy  stein.  Deutliih  getrennt  ist  dasselbe  von  dem  bayeriseli  biilimiseli-iniilirischen 
Urgebirgsatocke,  von  dem  schwäbisch-tränkischen  Juragebirge  und  dem  Schwan- 
walde, während  der  firansöaisch-schweiaerisdie  Jura,  in  seinen  nördlichen  Tholen 
eben  so  vottstKndig  gesondert,  in  «einen  sttdHcbsten  Ansläuftm  bei  Chambery  mit 
dem  Oebirgsfusse  der  Alpen  glttchsam  susammenwichst.  Trots  dieser  nahen 
Berührung  kann  das  Juragelufge  dennoch  ucht  als  eine  Nebenaone  der  Alpen 
aufgefasst  werden,  weil  der  Zusammenhang  nUT  durch  das  enge  Äneinanderrttckoil 
beider  Qebirge^  nicht  durch  innere  Besiebungem  hergestellt  wird. 
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Dieses  grossartige  Gebirgasystem  der  Alpen  wurde  von  jeher  als  aus  ver- 
schiedenen Gebirg8gruppen  suBumnengefletst  erkannt  nnd  seit  den  Jtttetten  Zeiten 
jo  nadi  dem  Oesiehtspnnkte  dee  Betraehtenden  vielfiich  abgetheilt  and  Bergüedert 
Doefa  finden  wir  uemlidi  ttberetnstunmend  ihre  von  Weeten  naeli  Osten  fortgehen» 
den  Aheelinitte  besncfanet  als:  lignrisehe«,  See-,  cottische-,  grejisehe-y  penninische-, 
lepontisclie-,  Bcraer-»  rhaotinche^  norische-  und  ksmische- Alpen,  wenn  wir  die 
weiteren  Verzweigungen  als  nicht  mehr  zum  eigentlichen  Ilaupt^tock  gcliüreud 
anssolillfssni.  Diese  Eiiitlieilung  hat  hanjitHiichru  Ii  mir  den  f'piitralstork  im  Auge, 
eine  surgtaltige  (Jliedt  rnng  wird  ahcr  auch  die  augetugtcu,  oft  nicht  uüuder 
wichtigen  Kandhcrge  nielit  vernachläösigen. 

Die  uuUhertrolFene  Schilderung  des  grösseren  Theilesder  Alpen  durch  Studer 
hitt  uns  auch  in  dieser  Benehong  anf  die  HShe  der  jetaigen  wissensehaftltchen 
Betrachtang  erhoben  and  gestattet,  ttber  die  westlichen  Theile  des  Gebiii^,  auf 
diese  klassische  Darstellnng  surttckweisend,  ans  hier  kura  au  lassen. 

Die  geognostisch- topographische  Auffiusang  Staders  lehrt  die  westlichen 
nnd  sfidwestHchcn  Alpen  in  naturgemlsso  Gruppen  ahzutheilen  und  sondert 
Sie  als  ligurisehe-,  Meer-,  t  ottisehe  ,  grajische-Alpen,  ai^  Alpen  von  Oisanfl,  Honsses 
und  West- Alpen  (im  engsten  Sinne).  Ihr  (Tcsanuiitzug  reicht  vom  ligurischen 
Meere  his  zum  Mont-Bhiue.  Von  hier  zertiillen  die  Alpen  in  ilirer  östlichen 
Fortsetzimg  nach  jener  Darstellung  in  die  zwei  grossen  Züge  der  fcschweizer- 
ond  Ost- Alpen.  Jede  dieser  Abtheilungen  schottrt  sich  jedoch  wieder  in  eine 
namhafte  Ansahl  centraler,  quer  abgegliederter  Gruppen  ab,  wBhrend  sidi  augleieh 
eine  in  den  sQdwesdicben  Alpen  nur  andeutlich  entwickelte,  mit  dem  Östlichen 
Fortstreicben  aber  immer  deutlicher  heranstretende  Längengliedernng  nnd  Ab- 
Scheidung  nach  einer  centralen  Kette  oder  Mittelzone  und  nach  awei  sich 

und  S.  anschliessenden  Nebensonen  geltend  machen.  Die  letzteren  sdigen 
sich  vorherrschend  an»  Kalkmassen  aufgebaut ,  in  di  r  MittrI/one  dagegen  herr' 
sehen  fa^t  ausschliesslich  UrgehirgsmasHcn  und  ültore  liict'cr. 

Dien«  von  Studer  durcligeführtc  Eintheiluug  der  Alpen  int  vollsUindig  gprecbtfertigl,  wenn 
wir  dtr  QiMif  1ted«rug  dasHanpIgciriebt  hail«g«i  «ad  bei  der  Aafttallaiif  dw  dadnreb  «iitstsheodMi 
aatBrliehen  Gruppen  nicht  iiberwiegcod  das  sogcnaiinto  Eiuptirgcstehi,  dus  doeli  in  aelv  visten 
Füllen  nicht  al«  !«olchf'  sich  rrwelst,  «nin  Mittrlpiinktc  Hcrucllu-i)  iriai'luTi,  vifliiichr  bei  der  f5nip]>i- 
rung  auch  die  Yeracbiedencn  anderweitigen  Momente,  welche  im  Uebirgabaue  —  topographiach  wie 
geognoatiaoh  —  iMmvtfeten ,  beifieksichtigen.  Audi  dsif  der  Begriff  dar  M*beBsoiie  nidit 
sablieaslieb  naeb  geognostiaoher  Auffusniig  Msntifisirt  werden  mit  den  «agslagsHaa  Xatb-  oder 
jflnperc'D  'Trinn-,  Jura-,  Kreide-,  KoeAn-)  G«!hirgRinaMen,  welche  sw«r  grösstSStbelli  JsaeNelMlI- 
sone  zusammensetzen,  ab«r  lie  nicht  auaachliesslich  bedingen. 

Naeb  ipiter  sa  entwiokeliiden  Priniipieii  wirco  die  tob  dena  bnefB  der  Srde  wiriteDden  Beek» 
tioiiBli  die  aanittellMfe  Uieadie  der  Qelrfrgseibebaiig.  DIeie  Kiifte  bewegten  Q^brgsihelle  nach 

ni  o  ch  a  n  i » c!i  r  n  (JcsetuMi,  <ili  -^ii-  aim  FK'.tzgfliirgp  oder  l'rpiliir|^f  hcMtaiidrii  ,  in  tlrr  durch 
gcwittso  Zerklüftungen  und  Faltungen  der  Erdrinde  älterer  und  neuerer  Kntatebnng  bestimmten 
Biohiung  und  setatsa  dsidMlb  ibie  WiriUng  in  diaeer  Ditektlea  dnreb  «He  to  Aeaalbe  UaHtodau  Oe- 
ilaiMBMaaea  binlnielu  Jane  gebifgbildaade  Hebongsitraik^liat  Uigebiiga  nsd  FlAtagdili|e  der  Alpen 
in  gleichem  Maasi«e  erfasat  und  bcwcf^t,  wie  sich  :in  niAuchen  Punkton  zu  erkennen  gicbt,  an  we1ch<<ii 
die  in  einer  Richtung  fortschreitende  Erhebung  nuN  dem  Oebicte  des  IJrgcbirgos  mit  gleicher  Wir- 
kung in  jenes  des  Kalkgebirges  hinSbersetst  Die  EigenthUmlicbkeit  im  Relief,  welche  in  den  haupt* 
aHoblldi  von  FlAtsgabilden  aiagaaeoniOBeB  OabiigadieUen  gleiebwohl  debtbar  «ird,  gegenüber  der 
Fe«  vnd  Geetaltnng  der  iHerea  Oabligimsasant  maie  eis  Folge  dar  beeoadeMB  pbjilkaHsobea 
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•  BwBhaifcahdt  und  gcognottfaelMB  ZuMWi—wtwmg  «UrFUttmiMHn  Md^afiMVk  «ardiiD,  w<IoIm  «rat 
oftcbtrlgUoh  Mf  beMüdere  Welae  Tarindett  mudra.  Nicht  fibeneben  dfliftn  wir  ngleiob  bei  dioMr 

Bctrachdiiig,  dnss  das  Knlkg^birgc,  als  jüngefM  GcbiMi*  schon  liei  ■'einer  i-rsten  Entstehung  sr-itlicb 
Ao  den  TOD  jeher  vurragendcD  Uigebirgsoantralrtock  angelehnt,  mehr  der  Wirkang  eine»  äeiteu- 
ak  TartikaUiaolui  anfeaatat  war.  Oui  diaadba  B«tncbtung,  wann  aiwh  «of  dan  angami  Sog 
dar  aafasMiirtn  Mlttdiaiw  feaaabritakt,  llaü  wUh  beiflglUb  daa  ■ilaxiaebaa  rad  aiolaeban  T1m»> 

-ctiicfcr  -  <ii-hirgi'f(  im  Vergleich  mit  den  filteren  GlimnierHchiffcr  -  und  Gneis -Has!*e.n  iinstcllcn, 
wclcbe  UieilweiM  wenigstens  gleiohaam  als  centrale  Nebenionen  der  innersten  Centralraassen  ange- 
aebea  waidaa  kSmaii,  Miislit  Mltan  faUan  Forawtionagxenaen  and  Erbebangdrichtuugeu  lasammaa; 
in  diaaaBa  Plalla  hat  aieb  daa  JVogara  Mlmairt  aotwadar  aa  Iwntta  nil  itailam  Baaiia  «bgabnobaaaD 

Gebirgania-tseii  abgelagert,  oder  c«  war  dasselbe  in  »einer  Verbreitungiigrense  darcb  Torgebüdete 
VerhUtDiiiM!  bcschr&nkt,  welche  bei  den  nachfolgenden  Erscheinungen  als  riohtnnggabend  in  Wirk- 
samkeit geblieben  sind.  , 

IN«  Alpaa  notd-  imd  neidMtwMa  tob  daai  CMdigaaluoludHa ,  wakliar  von  dam  Thale  der 
Arre  ttber  Bonbommc  tu  den  Qucllpunkten  der  Is^re  in*8  Tbal  von  Aosta  Unttbataieht  und  die 
gr%ji>ichen  und  West-  (frantiinischen)  Alpen  nach  Norden  abgrenzt,  glicilcrn  («ich  am  natflrlichNteu 
in  ilirer  Fortsetaung  durch  den  Einichaitt  des  Rheins  zwischen  Fargauz  und  Chur,  dann  durch 
Janas  daa  <%nrwaUanthalaa  Ua  air  Albnb  oad  lom  Obar-Tinthailii,  van  da  lloga  daa  BtraaNnmgM 
von  Zcrnetz  der  ChaiBplong  df  Fmri  inli  Mdnstar-  ud  Inli  Ober-Blaefeflnl  bai  Qlnraa  rtm 

den  ()Ktalj)i!ti  ab. 

Die  (iebirgaknuten  den  Mont-iilanc  und  der  Aiguilles  rouge«  steheu  in  diesem  Alpeutbeile 
dandldi  laolfat,  aohwankaad  In  tlivan  Han|itBwa%eu  swiaohea  dar  Macd-SOd— 'Oal»Waat>  nnd  Süd« 
Waat-  —  Nord -Ost- Richtung.  Mit  entschieden  nach,  NO.  streichenden  Lftngendimensionun  «^rlielit 
sich  nordöstlich  von  ihnen  ein  gewaltiger  GcbirgNntock ,  welcher  durch  die  Thalenge  der  oberen 
Kbone,  der  KeuMKjuellen  und  des  Vurderrheins  von  südlicher  liegeni^en  UOhen  geschieden  ist.  In 
ihm  «etat  lioli  die  GeUrgsbUdoBg  nnmlttelbar  Ton  den  Kalkbaifan  des  Oldeoboms ,  Wildsmhala 
und  der  Gemmi  tu  den  krystüllinischen  fiehiaferbcrgen  des  Mönchs  und  der  Jungfrau  fort  und 
ffcliliost  mit  den  höchst  eigenthümlich  bogenfiirmigen  Urabiegnngen  in  (tlarn*  und  de*  Kiihiirsten, 
welche  in  fast  concentrischen  Kreisen  das  Kheintbal  berühren.  Mit  dem  Mauptzuge  parallel  laufen 
ndndar  hoha  Yarbaiga.  litt  Ihnain  anbdiigt  lieb  dar  Hanpdwmm  in  der  ans  jSngeren  PlOtegebOdan 
baalehandan  Nebenaona  atafanwalse  bla  sa  dar  Ebene  der  Schweiz  herab. 

Ein  weiterer  H.tnpttheil,  im  Osten  der  Gruppe  d«-^  ^f<^nt-Blanc,  dehnt  sich  in  ungeheuerer  Enl- 
wicklang  und  Urt  ite  bis  tum  Lago  Maggiore ,  Vaiie  Misocco  nnd  dem  Hinter -Rbeinthale  aus. 
Vlak  Untatgruppun  in  aiob  aebBesaand  Tetbindat  «r  aiob  naidBatUab  mit  dan  alamlieb  bolirtan 
Bergan  daa  8t  Goltbarda,  waldm  in  dar  lOtIa  swiaehan  den  awei  letstgenannten  Hanptgmppan 
hervorragen.  Noch  erkennt  man  hier  an  dorn  Steilabbruchc  des  Hochgebirges  nur  schwache  Spn 
ren  sich  anlehnender  FlötigebiUe  und  es  stöest  da»  krystnlliniaeh«  Gestein  ounüttelbar  an  die 
Ebene  dee  Po'a. 

Tom  Lago  HagfiMn  aatwIHa  bla  m  JanacOnnaa,  waloba  aiob  ab  dhr  Abaoblnm  dar  waatlioban 

Alpen  ergeben  hat,  nimmt  da«  Gebirge  eine  entschieden  west  üstlichc  Richtung  an  und  macht,  durch 
die  nach  Sfld  -  West  vorspringenden  Gebirgsböhen  östlich  vom  Val  Camonica  in  Bergamo  siemlich 
plöulicb  wieder  nach  SOden  abgelenkt,  eine  Wendung  nach  SO.  Die  Bucht,  weloha  teob  ^aaan 
ribdqilni^  daa  Qabbfea  geganllbar  dar  bia  dabin  antaeUaden  nBidllob  nnd  nord-Siffiab 
gerichteten  Hauptdirektion  der  Alpen  entsteht,  beherbergt  jflngere  SedimanlgabUdc ,  welche  gleich 
sam  als  Vorgebirgszone  sich  zwischen  Ontralstnck  und  Ebene  einschieben.  Nordwärts  ist  der 
Oebirgsrorsprung  twiscben  Euch  und  Adda  noch  deutlich  i'ortgeaettt  in  den  Grensbergen  awtsehen 
Tirol  md  BargaaM  bb  mr  Orttaaapitao.  Ein  nach  NO.  gerichteter  Seitanflflgel  wird  dwob  daa 
Etschthal  an  seiner  Hanptkriimmung  bei  Meran  abgeschnitten ,  wRhrend  döb  die  Gruppe  den  Ortles 
selbst  gegen  das  Engadin  mit  Jener  der  Bemina  verbindet  and  dnroh  Stalin  ond  Bpliigen  mit  den 
Haaptknoten  des  Adala>€tobirg«s  ausanuuenhXngt. 

Wir  afad  btemit  aa  im  Oat- Alpaa  angelangt.  Sebiifo,  ab  aa  in  daa  ebangtntaalan  Alpaa 
wa  aibanaaa  war,  tritt  Uar  dto  OUMarang  dlaaaa  BaaftOailaa  ia  die  Quere  und  la  db  Unga  bar- 
vor  mit  besonderer  Entwicklung  dar  centralen ,  soi  fciyatalliaiaebaa  Gaateinanwaoan  aniamaMa- 
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nordöstlich  der  Albnla  ihren  Anfang  nehmen ,  iMbtD  dsm  Ober-Innthsle  parallel  an  den  Fennant- 
Alpen  hinüber  nnd  in  getheilten,  gleichlaur<-ridcn  Zflgen  g<'gc»  Landeck  nnd  Hoheueder,  andererseita 
aber  dringen  aie  in  nordweatlicber  Kichluug  gegen  Sobwarahora,  RbMtikon  and  das  JUoatertbal 
TOT  und  «ndüi  in  dietar  Biehtaiig  nitMo  swisehMi  Bheiift-  und  Dldud»  Ein«  oft^madldhe  Sn- 
baohtnac,  ««lohe  alt  den  lUAde  beglmil,  dana  W  Dalaw  fal»  UMWOal  flbanelü  aad  Meie« 

Einschnitte  entlang  über  den  Buttel  äes  ArU>fr>,'es  liinOber  durch's  Stanterthal  znm  Innthale  bei 
Landeck  fortaieht,  aoheidet  diese  Uruppe  des  Engadina  ron  den  nördlich  vorliaigeBdea  Kalk- 
beigM  der  Alf tv«v> Alpen,  wekha  oeMrlrla  v«ai  BiMfai  aahafwid  Ui  aar  Loiaaeb  aad  dar 
Iber  Lemaoee  •  Neweniit  ■■  laut  verUafartaa  BiobtongeHnia  aUh  aaadalinaB  aad  gegen  Morden  an  dar 

alpiaiaehen  Hochebene  abbreclicn. 

Durch  den  tiefen  Eiutichniit  der  Ht.tch  von  der  Gruppe  des  tJrtles  gesobiedeu,  erheben  sich 
nordOallifih  davon  twiaohvi  Etsch,  Inn,  dem  Wip-,  Steninger-  aad  PaaMyar- Thal«  mit  ewigem 
Sehnaa  nnd  Bia  naapaaaerta  fipitMO,  aalar  daaea  Jemi  dar  OaMhalar-nmar  die  aaagadahnicatan ' 
nnd  gro»sartig8ten  sind;  von  ihnen  mag  diese  Gruppe  den  Namen  der  Oetitha  1er- Alpen  tragen. 
Durch  die  eigenthflmlich  gerichteten  ZQge  der  Berge  schlieasen  sie  eine  fast  kreitf&nnig  abgegrencte 
Gebirgsmasae  in  sich  ein.  Im  Allgemeinen  betrachtet  seigt  aich  niünlich  im  Südwesten  dieser 
Qiappe  ain  naah  NO.  gariehtetea  8<raiobaa,  walahaa  wdler  gtgn  Nordea  la  alae  reia  waat* 
tatfidhi  ttflbtaaiC  flbenpringt,  im  Kusseraten  Nordosten  dagegen  sich  wieder  nach  80.  zurückwendet, 
aopv  aaeb  —  S.  umschlägt  und  im  südöütlicheu  Theile  endlich  wieder  in  NO.  —  SW.  ein- 
leakt  BSebat  merkwürdiger  Weise  sieben  sich  in  den  östlichen  Theilen  diese«  Centraistocks  mäch- 
tige Ifaiaea  jOagarer  Kalbgabliga  nlt  dar  Tbalaaf  daa  BiUbaoba  von  bnabniek  wtm  Brannar  in 
das  Innerste  der  Centraialpen  vordringend  nach  Sflden  hinüber.  Der  Baile ,  die  Kalabberge,  die 
Beallesspitzc,  da»  Kirchdach,  der  Port  Maderberg  nnd  der  Schiern  bei  Sterzing  besteben  aus  den 
nimlicben  Kalkgebilden,  wie  die  Berge  der  Nebenaouen,  und  acheinen  durch  ihr  massenhaftes  Auf- 
treten «inen  malten  Paaa,  «ia«  tiefe  Bneht  qnar  dnrab  die  Oeattalketla  aaaudenten,  dnrtb  «aleba 
schon  in  den  frQbcsten  Zeiten  der  Norden  der  Alpen  mit  dem  Süden  in  Verbindung  stand.  Daa 
Wiptbal  und  das  Brenner- Joch  bis  hinüber  nach  Meran  bilden  daher  aiaa  dar  aalHrliobataa  Quar> 
aeheiden  awischen  den  Einaelgruppen  des  Centralatooka. 

JanidlB  diaaer  Orenae  bebanaeben  mit  gaaa  aeaaa  Yaiblltnlaiaa  die  bOebatan  HUienpMnkta 
in  den  Oatalpen,  Groasglookner  and  Tenediger,  «ine  in  SatUeber  Richtung  Ton  der  vnrigen  aaa- 

gedehnte,  mächtige  Gcbirgsgiappe.  Ihre  innerste  Centralmafie  «'rbnlit  sich  vom  Wildkrcnr,  -  Jftch 
in  nordöstlicher  Kichtung  streichend  über  Zemerfemer  und  Krümleruuem;  dann  nimmt  der  Zog 
adt  flwk  vorwallander  weaMaUiaber  Biehtung  sieb  aaaoUlaaaaiid  an  Taaadigar  aad  Taaibopf  pl8ta> 
lidi  aiaa  nardiveaffialia  ->  aOdaatfieba  IHahtaBf  aom  OroaiglodcBar  aad  endet  in  daaaen  Aaallalbia 

(Heil.  Hlut-Tauern)  nn  dor  Eiiibtiobtunf,'  df^  riast<Mticr-.  Ober-Vcllftobcr-  nnd  Dran-Tbales.  Parallel 
laufend  Terbindet  sich  nordwArta  mit  der  innersten  Cuntrulkotte  ein  breiter  Schiefergebirgaaug,  wel* 
dier  vaai  fiuifluüa  maA  der  aas  der  Tbalbaebt  bat  Wörgl  Uber  Blman ,  Leogang ,  Baalfeldea  aaeb 
Bt  Jobaaa  Im  Saltaehthale  awiidiea  Katk  nnd  SeUaflw  einaebnaidaindan  Yartiaflnig  bcframt  wird. 
Er  biegt  mit  dem  am  weitesten  in  bisherigem  Zuge  der  Alpen  nach  Natdaa  — y^™'^gftBtB  %lbitflimidl 
der  hoben  Salve  (eigentlich  Brandstall)  wieder  nach  Südost  um. 

▲nf  ihnliobe  Welie  etat  nach  NO.,  dann  aaeb  W. —  0.  streiebead  labnt  aleh  im  Süden  eng- 
wbondaa  aiit  dam  Karaitooka  «in  vialfaA  aareobaitteaea  Qairffge  aStdlb^  vom  Paateitbala  an, 
dessen  Hauptaug  das  TeSereoker-Gebiige  ansmacbt  und  das  an  der  Wasserscheide  awlaahan  Diaa 
und  Riens  einen  schmalen  Kamm  als  Gerippe  der  kami<ichcn  Alpen  vorschiebt. 

Abnorm  wie  die  Hauptmasse  des  auftretenden  Uesteins  thünnt  sich  an  der  oberen  Etsob  unter- 
balb  Heran  ein  vialtaaMgaa,  im  Oaaaan  idebt  bebe»  Farpbjifabbgn,  fkamdartig  an  den  AlpenAua 
sith  Ii i  '^hmiegend,  auf  und  veranlasst  dUTOb  das  plötsllche  Abschneiden  der  Alpen  von  Bergamo 
und  durcli  sein  weites  Vordringen  nach  Süden  eine  doppelte  Bucht,  in  welcher  die  Kalkberge  Judi- 
oariens  und  die  karnischen  Alpen  fiissen.  Noch  weiter  nach  tiitden  vorgeschoben  lagern  die  Venetianer- 
Alyan  awiaabaa  PiaTB  nnd  TagHameata,  daa  vaaatiania^  Tiefland  bagranaend. 

Im  Nordall  darOetattalar-  und Choaai^adbnar^Canfttalgninan  aobaidat  dar  hm  moadanaJbaa  die 
Xalkbaifa  dar  Tirol-bayai^aoban Alpan,  denen  aiah  «alwliti  die  Balabnrgar  Alpen  amchliaaaan. 
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Der  Centralfltock  der  Alpen  seUt  vom  Grosaglockner  mit  schon  aasgeprügter  Neigung  >ar  Tbei* 
hmg  «inwMHsgagMi  KlagBiiflirt,  MMlaraiwIte  gogni  Mtnhatg  fort.  Noeb  dnaial  gewinnt  «tn«  nofd^ 

westliche  —  Büdöt^eb«  Btabtang  die  Oberhand.  Ein  QebirgBTorspmng  dringt  nach  Norden  gegen 
Adniont  und  huhp  Taucrn,  ein  anderer  zieht  sUdöNtlich  grgeo  die  Dran  gewendet  hl»  zum  Baohw* 
Walde  fort  und  Ittsst  ticb  in  uncweifelhaften  Spuren  hn  Waradinerwalde  wieder  erkennen. 

Bb«iM«ntMhledMi  wfaiBimr  •adBtdklM  Zog  swetgt  iteb  in  nordiMielierlUelitiingileGebligt- 
gllippe  ab,  welcbe  bis  nr  Dopau  bei  Preasburg  ihre  letxtn  Audlttfer  sendet  nnd  jenseits  der- 
selben mit  bedeutenden  Hnben  al»  Karpathen  gleichsam  anfa  neue  sich  aufrichtet.  Breiter,  als 
bi.ther  das  nördliche  Kalli-Alpeugcbirge  entwickelt  war,  dehnen  sich  vom  Salakaromergut,  eigentlich 
•eh«n  von  ThRleimebnUto  der  Seltneh  an,  oitwirtt  dte  Stterrelehltoken  Kalkelpen  mm. 
Sie  fferden  erst  vim  nordwest-  —  südöstlichen  und  rein  wcst-  —  öStltoheB  Riehtungen  beherrscht; 
dann  aber,  iu  deutlich  von  8W,  nach  NO.  gerichteten  2figen  geoidnet,  seilen  sie  im  WienenraUe 
und  selbst  jenseits  der  Donau  weiter  fort. 

Wenn  wir  bis  Jetzt  versucht  liaben ,  das  AlpengebirjC^e  in  sciut  r  natürlichen 
Gliederung  und  V'erzweigung  von  Gruppe  zu  Gruppe  zu  verfolgen,  und  hierbei 
ailier  Quergliedcrung  betondare  Yortedite  animiunieii  idiieiien,  to  luibta  wir 
gleichwohl  d«n  nitttriicbni  ZoBammeoichlnat  mcht  vergesMo,  welcher  daa  groiee 
OehiigMjiteiii  ent  so  einem  Gänsen  Tcreinigt 

DnAsh  die  bisherig«  Betrachtung  einer  Qnergliederung  der  Ostalpen  haben 
wir  den  Zusammenhang  festsohalten  gestrebt,  welcher  den  centralen  Theil  des 
Gebirges  mit  seinen  Rftndern  sowohl  nach  Norden  aU  nach  Süden  verbindet. 
Ungleich  stärker  und  inniger  ist  jedoch  der  Zusammenhang  der  Berp^niassen  in 
der  Längenausdehnuug,  welcher  vorzüglich  in  der  gleichtürniigcn  goognostisclicn 
Znsammensetzung  und  in  der  dadurch  bedingten  Gleichlunuigkcit  äusserer  Ge* 
staltung  seinen  Grund  hat. 

Mit  Berttckaiditigung  des  geognoatiachen  Momentea,  welches  mitberechtigt 
eraoheinty  bei  der  Eintheilnng  der  Gebiigagmppen  neben  den  durch  die  Hebtmga- 
geaetee  beugten  Xnaiern  Fonn^erhiltniaa«!  su  Bath  gesogen  sn  werden,  Ter- 
▼ollständigt  sich  unsere  Gliedemi^  der  Getanen  in  bestimmterer  Weise  und  ea 
tritt  die  Ausscheidung  einer  centralen  —  vorherrsdiend  aus  krTstallinischem 
C^teine  be^itehenden  —  Mittelzone  und  einer  nördlichen  und  südlichen 
—  vorherrschend  aus  kalkigem  Gesteine  bestehenden  —  Nebenzone  mit  um 
so  grösserer  Notbwendigkeit  hervor. 


IMBdM  NdMi.  Wer  Mudamt  iw  Mdpok 

Ihre  Bildung  und  Haaptriohtangen. 

§.  d.  Ohne  den  aus  der  geognostischcn  Betrachtung  sich  ergebenden  Fol- 
gerungen über  die  Entstehung  tmd  den  Aufbau  dc^<  Oehirges  vorzugreifen,  dürf- 
ten jetzt  schon  einige  vorläufige  Bemerkungen  üht;r  die  Gebirgshildung ,  welche 
wesentlich  zum  bessern  Verständnisse  des  Nachfolgenden  beitragen,  hier  ihre 
Stelle  finden. 

Um  aich  in  den  allgemeinalea  Umriaaen  ein  entqiredieDdea  Bild  Ton  der 
Beachaffmlnit  der  Gebirgamaaaen  sa  machen,  welche  aich  an  die  centrale  Älpen- 
kette  anachlieaBen  und,  haoplaBddioh  ana  kalkigem  Geateb  beatehend,  den  nSrd- 
Kchm  Band  der  Alpen  beji^ten,  mnaa  man  aich  aehr  Tcnohieden«,  weichere 
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und  härtere,  scliwat  here  und  mächtigere  Gesteinsarten  meist  streifenweise  neben- 
und  scfaicbtenweise  übereinander  gelagert  als  das  Material  vorstellen,  das  ur- 
sprUnglicb  in  horisontalen  Sedimentt»  abgesetet  mt  apiter  weaentlohe  Umgeatal- 
tongeo  erfitt  IMeie  Ablagerungen  lehnten  aidli  m  ihrer  waten  muTerinderten 
Geatalt  attdwiürta  an  den  anfragenden  Band  dea  üigebirgea»  oder  drangt  stdlen" 
weise  in  die  wenden  Buchten  und  Einiehnitte,  welche  die  damaligen  Uferrinder 
—  der  FuM  unserer  jetzigen  Mittelzone  —  dem  eindringenden  Meere  darboten. 

Bei  dem  vorherrscbend  gradlinigen  (W.  —  O.)  Verlaufe  dieses  Uferrande»  war 
der  Verbreitung  jener  Sedinientgebilde  hauptsächlich  eine  Längenatisdchnnng  von 
Westen  nach  Osten  vorgezeichnet.  Sie  bauten  sich  in  dieser  Richtung  etagen- 
weise über  einander  auf.  Dieses  ruhige  Spiel  der  sedimentären  Ablagerungen 
blieb  jedoch  nicht  ohne  Störung  und  Unterbrechung.  Wiederholt  an  der  Erd> 
obwfliehe  eingetretene  NiveanverinderuDgen  bewirkten  ateUenweiae  anoh  inper- 
halb.der  Alpen  Aendenmgen  dea  Ufarrandefly  bald  durch  Emiedrig^g  dea  Meerea> 
apiegela,  bald  durch  Erbebung  Üterer  Sedimentbildungen  au  neuen  Meerearln- 
dem,  womit  auch  die  Ablagerungen  an  diesen  RSndem  anders  bestimmt  wurden. 
In  Folge  hiervon  erscheinen  wenigstens  die  jüngeren  Niederschläge  oft  mehr 
neben  als  über  den  älteren  gelagert,  so  dass  in  der  Gesammtanordnung  des 
Schichtenbauc»  die  iiltcron,  zuerst  gebildeten  dem  ursprünglichen  Uferrande  nälior, 
die  jüngeren  im  stufenweisen  Al)fall  entfernter  ihre  IStelle  fanden.  Im  Ganzen 
verhielt  sich  bis  dahin  die  Gebirgsbiiduug  in  den  Alpen  fast  ganz  so,  wie  ausser- 
halb dereelben,  und  die  Sedimente  waren  in  fthnlicher  Art  abgesetzt  und  gelagert, 
wie  etwa  im  adiwttbiachen  Jura. 

DieEigenthttmlichkeit  dea  alpiniaeben  SedimentKrgelriigea,  daa  Sohroff» 
eemer  Berge,  aowie  daa  Abrnnme  und  Steile  in  amner  Schtchtenatellung,  wurde 
erst  sekundär  und  zwar  abweichend  von  der  Greitalinng  der  Berge  ausserhalb  der 
Alpen  (etwa  in  Franken)  durch  Ereignisse  hervorgerufen,  welche  die  angedeut^ 
urapriinglich  regelmässige  Schichtonstollung  wesentlich  veränderten. 

Diese  Erscheinungen  können  nur  auf  eine  Erhebung  des  alpinisclien  Ge- 
liirgssystcins  zunickgci'iihrt  wrrdi  n  Sie  trat  erst  in  vcrhältnissmässig  jüngster 
Zeit  ein,  weil  die  jüngeren  Tertiärgebirge  zugleich  mit  den  ältesten  der  Tria« 
Yon  ihr  erfiuMi  wurden,  und  lumerte  ndi  hwqitiiehlich  in  einer  Erhebung  und 
Auidehnung  der  centralen  Urgebirgsmaaaen,  von  weldi''  beiden  Bewegungen  daa 
aedimenttre  Bandgeluige  augl«ch  bwtthrt  wurde.  Inabeaondere  machte  aich  hier 
der  Seitendr uck  geltend»  weldier  von  der  gehobenen  und  einen  grttsieren 
Baum  erfordernden  Centralmassc  gc^en  den  Rand  hin  wirkte.  Diese  Zone,  ein« 
geprenst  zwischen  das  sich  ausdehnende  Urgebirge  und  den  von  der  Hebung 
nicht  erreichten  Nordrand,  konnte  dem  gewaltigen  Seitendrucke  dur<  )i  seitliche« 
Ausweichen  nicht  vollständig  nac])geben,  sondern  wurde  in  ihren  Schichten  nach 
dem  Maasse  des  Drucks  und  der  Widerstandsfähigkeit  der  wechselnd  dünn- 
schichtigen biegsameren  und  der  starreu  mächtigeren  Gesteinsbänke  zusammen- 
geschoben, sumnunengefidtet,  aufgestaucht,  überaofaoben  und  überatfirst  Ber- 
atungen  in  den  so  gebildeten  Gewölben,  Sittel  und  Mulden,  Zerreiiaungen  und 
Verwerfongen  vielfacher  Art  vervoUatlndigen  ala  begleitende  Eracbemungen  die 
eingetretene  Unregebnftaai^at  der  Sdiichtenlage. 
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80  ward  aus  dem  ursprünglich  hori/oiital  gelaf^erton  Sedimeutgebilde  ein 
vielfach  zusammengefaltetes  und  steil  aufgerichtetes  Kandgebirge. 

Die  Hauptrichtung  des  Scitcudrucks  war  bei  der  vorgebildeten  Westost- 
«nireckuag  des  CentnilBtooks  eine  rmx  Süden  nach  Norden  gerichtelef  imd  edne 
Hanpiwiilning  muMte  neb  daher  in  einer  Faltung  des  Fltttagehicgesi  in  W.  —  O. 
•tradienden  Sitteb  ond  Mnlden,  in  Anfberskungen  nnd  ZerBpaltangen  nchtbar 
machen.  Wo  jedoch  anders  gerichtete  Zerklüftungen  frttherer  Aktionen  aus  dem 
Erdinuem  vorherrschtoHf  oder  wo  der  von  der  Centralmassc  aus  wirkende,  durch 
die  tief  in'»  Erdinnere  niedergehende  Zerstückelung  der  Flrdrinde  nach  anderen 
Richtungen  abgelenkte  Seitondruck  auch  auf  das  vorliet^endc  Flötzgebirge  in 
geänderter  Direktion  seine  Kraft  ausübte,  da  entstanden  neben  den  von  W. 
nach  O.  ziehenden  Faltungen  und  Aufbrechungen  auch  solche,  welche  sich  im 
Verhältniue  su  der  geänderten  Richtung  des  Drucks  in  anders  streichenden 
Schichtenstellungen  ausprägten.  So  erkUren  sich  Sfldwett-  —  Nordost-  und 
Nordweat»  —  Südoet'BtreicJniehtnngen,  denen  wir  in  dm  Kalkalpen  nicht  selten 
begegnen* 

Die  im  Bsitapaltenen  Gebirge  selbst  durah  den  Seitenschub  rege  gewordenem 
Druckkräfte  muaetoa  aicb  häufig  gegenseitig  begegnen,  dann  ihre  Angriffe 
benachbarte  Massen  vereinigen  oder  einander  entgegensetzen  und  Aufstaucliungen, 
Aufrichtungen  und  Falten  in  Richtungen  crzeiij^en ,  welche  von  den  Direktionen 
der  ersten  Niveauverändernngen  ni(!lir  oder  weniger  unabhängig  erHclitiinen. 
Erwägen  wir  endlich  noch,  dass  die  Druckkräfte  je  nach  dem  Grade  des  Wider» 
■tandea  und  der  materiellen  Beschaffenheit  der  gepressten  Gest«nnnaaBe&  in 
Intenaitit  und  Richtung  vielfache  Modifikationen  erleiden  konnten,  so  mag  dieae 
Voratellung  daa  frdlich  nur  in  schwachen  Umrisaai  gea«chnete  Bild  des  Vor- 
gangea  vervoUatind^en  heUSsn,  durch  welchen  unsere  Kalkalpen  von  ihrem  ersten 
Zustande  zu  ihren  jetzigen  Bergformen  übergeführt  wurden. 

Man  kann  sich  diesen  Schichtenbau  einfach  durch  ein  Buch  versinnliehen, 
welches  von  den  drei  freien  Seiten,  von  der  vorderen  längeren  Seite  jedii  b  un- 
gleich stärker,  zusammengedrückt  wird;  es  geben  dann  die  Falten,  in  weli  be  <lie 
Blätter  «iili  legen,  ein  kleii>es  Modell  ftlr  die  Hie^imgen  ab,  welelu^  in  den 
Sedimentgebiiden  unseres  Kalk-Alpengehirgcs  fast  ausschliesslich  herrscheu. 

Langgezogene,  von  W.  nach  O.  hingestreckte  Beigrilekmi  hilden  ab  die 
Wirkung  der  ursprünglichen  LKngenfaltong  die  Torherrachende  Grundlage  der 
Beigfonnen  unserea  Gebij^es.  Sie  finden  sich  um  so  vollstftndiger  ausgeprigt,  je 
mehr  die  nachwirkende  ZentOrung  bei  der  gleichlaufenden  SchichtenateHung  die 
weichen  Schichten  wegftlbrte  und  das  Gerippe  der  festeren  Gesteinsmassen  hervor- 
treten Hess.  In  öfteren  NViederholungen  folgen  sich  vom  Nordrande  des  Central- 
stock«  bis  zum  Abfall  in  die  ITorliebene  Falte  auf  P^alte  und  bringen  mit  ihrer 
Wiederkehr  dieselben  Gesteinssi  liii  hten,  diesi  lhi  n  I M  r^^fnrnien  wieder. 

So  vorwaltend  diese  West-Ost  -  Faltenfornicn  ersebelnen,  so  beherrschen  sie 
doch  nicht  ausschliesslich  das  Gebirge.  Oft  schneiden  die  West-Ost-Züge  plötzlich 
ab^  wenden  nch  rechtwinklig  um  oder  Terlaufen  nach  anderen  Kchtungeu,  welche 
dann  die  Oberhand  geirinaen. 

Keine  erKhebt  unter  den  letsteren  hSnfiger  all  die  Südwest-  —  Nordoal- 
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Riclituiij»; ,  weldie  in  den  Algäiier- Alpen  voi  waltend  eicli  geltend  madit,  mit 
nicht  geringer  Entwicklung  in  den  Bergen  südlich  des  Chiemsees  auütritt  und 
in  saUnlohflii,  jedoeli  wen^^w  Muq^elmtMi  Zflgoi  duroh  4tm  gaoie  Ckl>uge 
erkennbar  wt.  Ihre  Wirkoog  ut  es  besonders,  daae  trota  der  TorbemdiendeD 
We8i>0it'Bichtiing  der  Hauptmasien  das  Gebirge  in  aeineni  Znge^  je  wdter  nach 
Oateni  deeto  inebr  naeb  Norden  TorrOekt,  und  dau  die  allgememe  Richtung  des 
ganaen  Qebirgea  in  seiner  Gesammt-Lftngenerstreckung  nicht  rein  von  W.  nach 
O.,  sondern  von  W.  14*  29'  S.  nach  O.  14°  29'  N.  vcrl&uft  Auch  ftlr  viele 
Thäler,  namentlicli  jone,  welche  den  [rt'iniscJiten  Charakter  von  Längen-  und  Quer- 
tliiilern  auf  so  cigentliihiirKhe  \N't  i-!i'  in  t?i(h  vereinigen,  ist  diese  Slldwest-  — 
Nordost  -  Linie  die  bestiniuiendc.  Sie  folgen  den  Aufbruclisspalten  oder  Muldon, 
welche  quer  durch  die  Kette  sich  ziehen.  Es  ist  schon  angedeutet  worden,  daas 
die  vor  der  letalen  grotsartigen  Umgestaltung  der  Alpen  ▼<qrgebi]deten  Riebtangen 
älterer  Beaktionen  der  Tiefe  niefai  ohne  Einflnss  bei  der  Neqgeatalinng  der  leisten 
Katastrophe  bfieben.  Sie  nnd  es  namentlieb,  welche  die  ebenbeaprodiene,  in  den 
Alpen  so  häufig  ▼orkommende  Idnie  voraeichneten. 

Den  dritten,  wenn  nicht  zweiten,  Rang  unter  den  iUohtungsIinien  der  Berg- 
formen nimmt  die  Sud-Nord-Linie  ein.  Sie  ist  in  den  meisten  von  den  höchsten 
Erhebnncfsknotcn  auslaufenden  Rücken  zu  erkennen  und  macht  sich  weniger 
durch  eine  in  dieser  Direktion  streichende  Schichtenaufstauchung,  als  viel- 
mehr dadurch  bemerkbar,  dass  sie  die  Punkte  der  grössten  Gebirgserhebung  ver- 
bindet und  die  Zersprcngungslinien  in  sich  fasst,  welche  von  ersteren  aadanfen; 
auch  giebt  sie  die  DirektiTe  ftlr  die  reuen  Qnerthäler.  Diese  feigen  ihr  mfliat^ 
jedoeh  nur  anf  kleinere  Streeken,  nnd  scbliesaen  sieb  dann  an  andere  Tbalr 
erlfiognngen  an. 

Die  vierte  Ilauptlinie  wird  durch  Südost  —  Nordwest  heaeichnet;  sie  steht 
im  ofFenbaren  VerhältniBse  zi\  der  von  Südwest  nach  Nordost  Mreiobenden,  also 
senkrecht  darauf  stehenden  Richtung  und  drückt  sieh  vorzugsweise  in  Form  von 
Vertiefini^^en  und  Ein^^chnitten  aus,  welche  daa  Gebirge  in  der  mittleren  Richtung 
der  Längen-  und  QuerthäUr  durchschneiden. 

Ausserdem  sind  in  grosser  Auzalil  zwischenliegende  Richtungsliuicn  in  ein- 
aelnen  Berggruppen  sichtbar,  abor  stets  treten  de  mir  in  ontergeordnetar  und 
lokaler  Weise  auf,  aei  es  nun  als  scheinbare  Umänderung  jener  vier  Haupt» 
direktionen  durch  häufigen  Wechsel  versehiedenor  Bichtungettf  welche  in  ihrer 
Hittellinie  sich  wie  dn  neues  System  Terbalten,  sei  es  als  wirkliche  Abweicbum- 
gen,  welche  dun  h  eine  Seliiehtenabienkung  hervorgerufen  wurden. 

Ans  der  Thatsacbe,  dass  sich  neben  der  West -Ost -Richtung  auch  noch 
andere  und  zum  Theilo  vorhen-schende  Linien  an  der  Gestaltung  unserer  nörd- 
lichen Kalkalpen  betheiligeii ,  möchte  zu  schliessen  sein,  dass  die  Annahme 
einer  reinen  Längeiigliederung  nach  West -Ost  verlaufender  paralleler  Höhen- 
eonen  nicht  vollütiiudig  naturgcmäss  eracheiut.  Eine  näiierc  Betrachtung  wird 
diess  an  dm  nns  aunäohst  beaohäftigenden  Gebirgsgruppen  der  nördUchen  Band- 
sone,  den  Algäuer-,  bayerisch •  Tiroler-  nnd  Balabnrger- Alpen, 
deotUch  machen. 
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$.  4  In  dem  watdidisteii  Gebtrgstheile  der  Ottolpen,  mit  welchem  nch 
der  ktyetalUiusohe  Centralttook  (der  Engftdiner«  Alpen)  weit  nadi  Norden  Tor- 
drlngt»  l^ebt  ucb  sogleich  za  erkennen,  dm  hier  eine  nach  TerKhiedenen  Kch- 
timgen  ausgeprägte  QliederuDg  stAttBndet. 

Zunächst  ragt  vor  der  weit  liach  Nordost  vorspringenden  Centraikette  im 
Süden  des  Montafoner- Thaies  ein  hohes,  zackiges,  tief  durchachnittenes  Gebirge 
zwischen  Graubünden,  dem  untern  III-  und  Rheinthale  —  das  Rhaetikon- 
Gebirge  —  mit  ausgeprägter  Nordoat-Er.struckung  und  vorherrschend  von  «Süden 
naeh  Norden  Terleafouien  Bflcken  tehr  stark  hervor.  Ea  ist  westwirta  vom 
Bbeintbile  abgeschnitten  und  oatwlrts  dnrch'a  lUtbai  weniger  aebarf  von  adir 
ähnlieb  gebildeten  Oeburgamaaaen  getrennt  Diese  letatwen,  welche  neb  längs 
emea  wtstfiatGoh  laofenden  Bandes  an'a  Urgebiige  anaebliesaen,  be^nnen  un  den 
mit  dieser  Grenze  parallelen  BergzUgen  sich  nordwärts  zu  erheben,  folgen  aber 
im  weiteren  Verlanfis  entschieden  der  weit  Torherrachenden  SUdweat-  — 
Nordost'  Richtung. 

Dieter  grossartige  Gebirgsstock  zwischen  dem  südlich  abgrenzenden  Kloster- 
Stanzer-,  lun-  (zwischen  Landeck  und  Im.'it)  und  Gurgl- Tluilc,  dann  der  Ein- 
buchtung von  Nassereit,  Lerraoos,  Weisseubach,  Pass  Gacht,  Thaunlieimer-Thale, 
Tmrderjoch,  Hindelang,  Oberstdorf,  Ifitlwbergtbale,  Hopfreben,  Sonntag  und  dem 
grossen  Waberthale  iat  ein  inaammenhängendea  Oanaes,  welches  am  passendsten 
als  Obe^leehthaler- Alpen  besdohnet  werden  kann. 

Brdie  Zoaea  kflhnsackiger ,  wilddorclisoIinUtoher ,  splittriger,  nackter  FeUracken  und  Gipfel 
neben  cbcnflilcbigen ,  aber  ««br  sU-il  nnsii-igcndun  ,  nieijtl  bcrusten ,  in  illl^.^^•r•'t  H])itio  Reken  und 
scharfe  Schneiden  aoelMifenden  Bergxiigcn  wecb843ln  hier  drei-  bia  vieriual  nach  licr  Urcitc  des  Ue- 
Uffss  tn  TS«  SW.  nsdi  NO.  vsrisnfcBdba  psnlMe»  Ketten  and  beding««  dinob  die  deinUeli  doh 

du  Gleichgewicht  haltende  Anibreitiing  b«der  kontriüttirender  Zonen  —  des  Dolomits  und  dw 
weichi'D  Schiefer-  und  Honii^tcinschichten  —  eowolil  nach  Hiehtnrig  ain  nach  RiisRorfr  (Jestaltnng 
den  b<i8ondoren  Charakter  der  Ober  lechthaler-Älpen ,  der  in  ähnlicher  Weise  sonst  nicht 

Eine  namhaHc  Antabl  sehr  bedeutender  KulminatiiMMpaBkln  der  hScbsten  Gebirgserhebang, 
welche  in  allen  Theilen  diesem  flliedes  der  AlgHuor-Alpen ,  leritreut  oder  in  nlckenartigen  Zügen 
aneiuander  gereiht,  emporragen  und  eine  allgemeine,  sehr  beträchtliche  Eluvatiun  des  gansen  Qebirg»- 
stoeks  bawiikta,  trtgt  neben  den  sahlreieben  TbalelSeebnitten,  neben  den  wilden  Fneban  der 
Scbleftnooe  nnd  den  groMsHlgsn  HssfcgsMigsbsMsh  bsapMtebWeb  dasa  bai,  das  sigendrftaliiebs 

BiM  iieiwr  AlpSto  »charf  aascnprllgen. 

Um  so  greller  s^ticbt  die  mildere  Oberflächenforra  ab,  welche  sich  in  den 
NO.  anliegenden  Gcbirgsthejjen  findet  ,  in  den  Bergen  des  Bregcnzer- W  ald- 
gebirges.  In  halbgeschlossener,  luuldenrdrmiger  Bucht  breitet  sich  letzteres 
in  seinem  IJauptstocke  zwischen  Rhein-,  Uuterili-  und  liier -Thal  aus  und  ist 
durch  &  wei%eaflhete  BheintbaI>SpaHe  too  ^km  onswwifelhaft  gleichartigen 
Qebiigastoeke  des  Sentia  und  dnroh  daa  nierAal  von  der  atammTerwandtaa 
Grftnten>Grappe  und  deren  letetem  AnaUnfer  am  Neaaelwanger'Edelf^ 
berg  geednedwl. 
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Dm  nadi  4«r  Länge  nnd  Qa«re  aalir  TiaMMh  ■nmanngdiiltete ,  mm  ThtO  dbeteiiMiidsr 
fwehobni«  QeUtfs  Mnt  in  dem  Bitvaamr- Walde  bai  d«D  ngdmlwiga  WbcIimI  aidift  lebr 

mäcIiti^jiT  fester  OesteinsbRnke  mit  biegsamen ,  weichen  Mergelafhichteii  (Neolconi ,  Pchrattenkalk, 
Oslt,  äewcnliildung  und  Fljacb)  sUii  scbioaler  tirtttbe  breite  Kuppen  und  aafgebrocbeuo  Gewölbe 
ab  Giiitidfi«n  iditer  imiaaiii  GteitaKnng  aikeiiseB.  Aaf  dam  langgcsogenea  BOakaa  l»faohaB  |aoa 
Ctaten  Qaataiaabtoka  au  das  vanbiMton  FUtahan  ala  manaafStmiga  Biflb,  lihaUa  die  HUmb  kitaaad, 

tbcils  III  terrjissonrimiigcn  Attsfitz.cn  an  den  fiehÄJiRcn  hinsiehcnd,  liervor.  Niclit  »clteii  sind  die 
GewSlbe  tniUcn  entzwei  gcbursten,  und  hier  erheben  hieb  jene  bohen,  steilen  und  nackten  Wände, 
ivalbha  doreh  bestAndiges  Abl&ien  des  weichen  MurgcIgcHteina  aich  w  friacli  arbalten ,  als  »ei  der 
Aofbmeli  erat  vor  Kofsam  arfolgt.  Ana  graaaan  Amphithaatar-fthnlieli  anagawaitataB  Kaaaala  ataigt 
man  sa  mildgeformtcn,  reich  berasten  Hüben  empor  (hinterer  Bregen ser-Wald). 

Bisa  Zone  steil  abschüssiger,  in  scbufe  Kücken  und  rnndliche  Kuppen  cnnanimenlaufender, 
aaf  dan  CtehAngen  ausge«bneter,  Toa  WaMarrinnen  tiefdurchfurcbler  Berge  (der  Fljscbaasbreitung) 
iMgiviiBt  dIaM  Baiga  g^gen  N.  ood  S,,  Uar  gagan  daa  Obailaebtkalar-aaliiiga,  dort  gagao  daa  dar 
Baohabana  vaigaadiobaiia  SaadatdogaUfga  der  Molasse.  Diese  vorliegenden  Bcrgrfloken  d«a  vor» 
deren  Bregenzer- Waldes  eines  sonst  der  Kette  der  AljM-n  freindm  Sandsteingebirges  •  - 
erheben  sich  in  parallel  gefultcteo  Zügen,  aus  teiraMHciiturniig  Ubervinandur  gelagerten  Gesteins- 
biBkan  a«l||«baitt,  In  afldwaatlleliar  —  nardSatlieber  Llaganaiatraeknig  «wiaehan  Rbain  and  Uar 
und  xi'hi'iili  n  Mii  h  nur  schwach  von  den  nUrdlich  vorliegenden,  aus  gleichen  Gesteinstnassen  ba- 
Btchcndun  TLcilen  der  betgigen  Uoobabaoa,  waloha  in  diaaer  Streoka  am  innjgiten  mit  daa  Alpaa 
verbunden  erscheint. 

Ein  besonderer  Charakter  prägt  sich  in  den  Bergziigen  aus,  die  bei  Hinde- 
lang beginnen,  in  den  von  der  V'ils  lunäusseneu  Hüben  fortsetzen  und  jcnseit« 
des  Lechs  ihre  pösste  Entwicklung  zeigen  (Schwangauer- Alpen).  Das 
breite  Ldaachthal  bei  Esebenlohe  seist  ibiien  ihre  Orensen.  Die  West-Os(> 
mchtimg  ist  hier  voiberrscheod,  wenn  sich  auch  in  den  Anslttofeirn  noch  die 
Hanptriehtong  der  Oberlechthaler-Alpen  damit  verbindet  Nidit  sehr  auegebratete, 
aber  selir  höbe,  rüokenfönnig  fortlaufende  Kalkniassen  I>ewahren  dieRer  Orii]ipe 
die  Gleichfurniigkcit  ihrer  äussern  Gestaltung,  wie  viel&ch  sie  anch  durch  Ein» 
sehnitte  in  die  Vorderjoeh  -  Vil»er- HoheuschwaagaueT-  nnd  Etkaler  -  Beige  aus- 
einander gerissen  und  getbeilt  werden. 

Zwiselien  dem  Sebwangauer-  und  Oberinnthaler  -  Gebirge  im  nordöstliehateu 
Ende  der  Aigäucr -  Alpen  spitzt  sich  ein  huher  Gebirgstlieil  aus,  welcher,  ohne 
besondere  Ausdehnung  im  Allgemeinen  dem  Charakter  der  Oberinnthaler -Alpen 
folgend,  sich  durch  das  namhafte  Vorherrschen  der  festen  Gesteunsiurten  «ne  ge- 
wisse abweichende  Beigform  angeeignet  hat.  Diese  entsteht  durch  die  ftst  un- 
unterbrochene ZusammenhUttfimg  sMckigcr,  schroffer,  kahler  FeliqpitaMi,  welche 
den  mehr  venjbneten,  jedoch  vielfach  durchschnittenen  Berggehängen  aufgesetst 
sind.  Die  Berge  des  Plansees  wie  jene  des  Daniels,  des  Eibsees,  des  Kreuz- 
jocbs,  Krämers  und  der  Noth  bis  zum  Loisachtbale  schliensen  sieb  zu  einem 
Ganzen  zusammen,  welches  mit  dem  Namen  Werdenfelser-Alpen  beseich- 
net  werden  soll. 

Während  wir  im  Westen  anter  Vermittlung  des  vorderen  Bregenzer- Waldes 
Beige  und  Hochebene  glachsam  die  Hand  nch  reichen  und  diese  AnnSherung 
beider  noeh  in  der  Ghrnppe  des  Grünten  und  des  Edelbeiges  fortgesetst  sehen, 
bricht  wdter  ostwttrts  dieses  VerhSltniss  plotslich  mit  der  Aenderung  der  bis- 
herigen SW.-  —  NO.-  in  die  hat  reine  W.-  —  O.-Ricbtung  ab,  und  das  hohe 
Yoigebiige  des  Anuneigan's  mit  stdl  nach  N.  abfidleadm  Gehingen  bildet  sich 
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immer  beatimmtcr  aus;  dasselbe  scheidet  Truucli-  und  Aufackor- Gebirge 
Alpen  und  Hochebene  nnd  sticht  durch  die  milde  Form  und  dtt  donkle  GhUn, 
das  Uber  sein  Gehlbige  ansgobrntet  iat,  um  so  mehr  von  den  nackten ,  graoen 
Fels^Knden  uinee  Hintergmndei  ab.  . 

Es  aerftUt  demnach  das  wesüiche  Bandgebiige  der  Ostalpen  —  die  A^n«»' 
Alpen  —  in: 

1.  RhactikoD- Alpen. 

2.  ( )  b  c  r  1  c  c  h  t  Ii  a  1  e  r  -  A 1  p  c  n. 

3.  Illiitor<'ii  und  vorderen  B  r  e    e  n  z  c  r  ■  \V  a  1  d. 

4.  Seil  waugaucr-Alpen  nnt  dem  V  o  r  d  e  r  j  <»  e  Ii  er-,  Vilser-,  IIulieD' 
schwangauer-  und  Ettaler- Gebirge. 

5.  Werdenfelser-Alpen  und 

6.  Ammerganer-  (See-). Alpen,  als  Tranch-  nnd  Aufacker- 
Oebirge. 

f)  Bayerische  Alpen  (im  (Mijrstcu  Sinne). 

4;.  5.  Die  zweite  Gruppe  des  nördlielien  Randgebirges,  die  Ti  rolcr-bayeri- 
selieii  Alp  eil,  reielit  von  der  grossen  westlichen  Zugi+pitzspaltc  und  dem 
Loisaehthalc  bis  ostwärts  zum  lunthale  nnd  dem  ( lebirgseinsehnittc ,  der  von 
Kut'stein  vor  dem  Kaisergebirge  nach  Kossen,  Reit  im  Winkel  und  von  da  nörd- 
lidi  vor  dorn  Kienberg,  Hausebenberg  und  hohen  Staufen  vorbei  bis  sur  Ebene 
bei  Högl  verllnft. 

Als  der  gewaltigste  Gebirgstbei],  dicr  höchsten  Höhen  und  sbhroflRwten  Berge 
umfinsendy  breiten  sich  im  sttdwestBchsten  Theile  von  der  Zngspits  Ins  Solstmn 
und  Grabenkahr  am  Inn  imd  Achensec  die  Wettersteinalpcn  ans.  Fast 
rein  von  W.  nach  O.  gorichtete  parallele  Gipfelketten  und  BcrgrUckcn,  welche 
zuweilen  S.  —  N.  Abzweigungen  aHas^ndcn  und  in  den  dadurch  gebildeten 
nuelitcii  die  trrussartighteii ,  steinreiclieu  Kalire  beherbergen,  rücken  einander  so 
nahe,  dass  nur  enge  Zwisciuncinsclinitte  Raum  finden.  Diese,  meist  mit  zu- 
»amnicugcpressten  weichen  Gesteinsschichten  erfüllt  und  durch  die  nachwirkende 
Eromon  weiter  vertieft,  sind  an  doi  wildesten  Längentlifliem  der  Alpra  umgestal- 
tet, wihrend  die  blendend  weinen,  festen  Kalkwände  mit  steilen  Gehängen  sich 
au  den  höchst  gethflrmten  und  schroffesten  Gipfeb  und  RUdcen  aosspitsen. 
Längen-  und  Qaer-iSnschnitte  aergliedem  dieses  wilde  Gebirge  weiter  in  das 
Zugapitzgobirge,  vtm  der  Einbuchtung  zwischen  Partenkirchen  und  Mitton- 
wähl,  dem  Lcutasch-  nnd  Oais-Thale  umgrenzt,  und  in  das  Hochmundigebirge 
mit  Micrainger-Berg  nnd  Wanneck ,  welciics  südlieli  vom  erstcrcn  bis  zum  Rande 
des  Innthaies  aus-xedeiint  ist.  Ocstlich  scliliesst  sich  an  erntercs  das  Kahrwändel- 
gebirge,  zwi^clien  Isar  und  Inn,  niindich  zwischen  der  Bucht  von  Mitteiiwald 
Uber  Vereinsalp  nach  Ilinterricss  und  l^ertisau  und  dem  Tbalc  der  Isartpielle,  au 
letstwes  dsa  Lavatsehergebirge,  welches  südwärts  bis  sum  Inn  reicht 

Von  den  sehr  ansgodohnten  Wetterstdnalpen  setat  jenadts  des  Achensees 
ostwärts  em  hohes  Gebirge  fort,  das  in  seinen  nördlichen  Theilon  die  Form 
jener  langgestreckten,  kühnen  W.  —  O.-Bcrgrücken  der  vorangehen  «Ion  Abtliei- 
Inng  mit  den  dem  Innthale  parallel  gerichtet«!  ZOgen  in  sich  vereinigt  und 
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aa  dem  Eiuschmtle  des  Achensees  von  nord-  —  gUdlicben  Rücken  begrenst  wird. 
IHesea  dreieckihnfiche  Gebirge,  die  Brand enberger- Alpen,  ut  nwdi  N. 
dnreh  das  Weiasbadi»  und  Laodl-Thal  mcbt  aehr  deutficb  von  der  benachbarten 
Gmi^e  geschieden. 

Das  diesen  beiden  Thcilcn,  den  Wettorateln-  and  Brandenberger-Alpen»  nord- 
wärts  vorliegende  und  nach  Osten  von  den  Salzburger- Alpen  begrenzte,  nach 
Norden  bis  zur  Hochebene  wcllenfönnig  gefaltete  Gebirge,  die  altbiiyei  iH<'hen 
Alpen,  bleibt  auf  Heiner  y^anztu  Längenerstreckung  in  seinem  Haupteliarakter 
zieuiliL'li  gleiel).  Voi  litirrscheiitl  von  W.  nach  O.  streichende  Hölienzilge  wcchse-ln 
mit  untergeordneten  und  nur  partieenweise  mehr  hervortretenden  »üdwest —  nord- 
flsdichen  BergrUckeni  welche  einestheib  von  einander  getrennt  und  durch  weit 
assgewOlbte  LKngendiiler  und  andenlheils  Terbonden  dnrbb  N.  —  S*-Qaer* 
rücken.  Es  ist  eine  dnrchgrdfende  Erscheinni^,  dass,  je  weiter  das  Qebitge 
gegen  den  Nordrand  vorrOckt,  desto  rdner  die  West— Ost-Bichtang  mr  Herr» 
Schaft  gelangt,  als  ob  die  von  dem  Centrabtocke  herwirkende,  dur(  b  die  Quer- 
zerapaltung  moderirte  Uebungskraft  ffBgtn  den  Band  mehr  zur  Ausgleichung  ge- 
langt sei.  Dagegen  erseheinen  hier  nur  selten  noch  jene  plateauförmigen  Auf- 
stauchungen, die  im  östlichen  Gebirge  so  sehr  voi  llerr^lebell.  Nur  am  Austritte 
des  Inns  aus  dem  Hochgebirge  zeigt  sich  im  Kieseukopf  und  Heuberg  durch 
eine  seitliche  Stauchung  die  ^^eiguug  zur  l'lateauform  auch  in  diesen  Alpen- 
theOen  angedeutet 

Dieser  natOrlich  snsammengehörige ,  lauggestredcte  Geburgstheil  wird  von 
den  Hauptqnerspalten  in  dnsebie  Untetabtheikngen  geschieden,  welche  von  W. 
nach  O.  fortsehrmtend  sich  in  fönender  Weise  andnaader  sdiKessen: 

1.  Wall gauergebirge  zwischen  lioisadi,  Isar  und  einer  Linie,  die  von 
Ohbtatt  Uber  Kochel  nach  Läuggries  zieht 

2.  Kiesserii^ebirge  südlich  der  Isar  bis  so  den  Wettersteinalpen  und  * 
östlich  bis  zur  Aeliensceaehcn. 

3.  Kreutr-rgebirge  /.wischen  Isartluil  und  der  (,hier-*]ialte  des  Schlier- 
und  Spitziug-Sees  einerseits,  zwischen  Brandcubcrgcr-Alpeu  und  den  Tegernsee- 
Bergen  andererseits. 

•  4.  Zellergebirge  awischen  der  genannten  Qnempalte  des  Spitsingsees 
und  dem  Innthde. 

5.  Prienergebirge  Sstlieh  vom  Inn  Iris  aar  Chiemseeachen,  und  endlich: 
&  Traungebirge,  den  sich  ausqiitsenden  Sstlichen  Theil  der  altbaje» 
riechen  Alpen  umfassend. 

Tn  denfselben  Verhältnisse,  in  welchem  das  Anmiergauergebirge  zu  den 
Algäuir-Alpcn  steht,  in  einem  gleichen  zu  den  'rirolei-ltayeriseheii  Al|)eii  finden 
wir  am  nördlichsten  Gcbirgsrande  eine  Keihc  liuhcr  Vorberge  angelagert,  welche, 
bei  jeder  Querspalte  des  Hauptgebirges  tief  eingekerbt  und  zertheilt,  aus  gleichen 
Gesteinsschichten  aufgebaut,  von  gldchen  VerhlltDissen  beherrscht,  in  Bau  und 
Form  völlig  ttbweinsthnmen.  Bs  kSnnen  «fiese  aus  Flyseh  bestehenden  Beuge 
am  Kochelsee,  T^^emsee,  SchKersee  und  südlich  vom  Chiemsee  wohl  mit  ein^^ 
Rechte  wegen  der  zahlreichen  Seen,  welche  awischen  und  vor  denselben  liegen, 
ab  Seeberge  beaeichnet  werden.  In  ihren  einseinen  Brnchstndcen  schaden 
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sie  noh  ala  Kochelerborge,  mit  Ohl»tatter-  und  Zwiselci-Bcrg,  Tegcruace- 
b«rge  nut  Salsberg  und  GisddAlpbcrg ,  Schlierseeberge  mit  den  Brannen- 
barger>Bei)g«n  and  Chiemieeberge  mit  Dankelaberg ,  FUrberg,  Sulzberg, 
Teiaenbag  und  HSgl-Grebiige. 

3)  Sadzbur^er-Alpei» 

§.  6.  Wir  gebogen  <>M<llicli  zu  der  dritten 'groMen  Gruppe  des  Nordrand- 
gebirge» der  Alpen,  zn  den  Salzburger-Alpen,  von  denen  nur  der  westlich 
der  Salzacli  gelegene  Theil  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen  wcrd«-n  soll. 
Im  Uehrigen  möge  die  Bemerkung  genügen,  dass  der  Charakter  de»  Gebirges 
auch  otttwart»  der  Salzach  dem  im  We»teu  gleich  bleibt. 

Wllbrend-  in  den  westlioheu  Alpen  weit  Torherrscbend  lang  ausgestreckte 
BergrUeken  ak  ▼onraltende  Qebii;g^mi  «nftreten,  trefibn  wir  in  dieaem  Ge> 
biigetheile  neben  der  noeh  fortwiricenden  Neigung  wnr  Lingenunddinmig  die 
Berge  su  pUteeaformigen ,  siemKofa  rundlich  b^grensten  Gruppen  verbunden, 
welche  auf  ihren  verdnigten  Scheiteln  grossartige,  mit  zerbrochenen  FebtrQm- 
mem  und  »erborstcnen  Gesteinssclialen  überdeckte  Flächen  —  die  Flatterte  — 
beherbergen.  Mit  »teilen,  meist  nach  NW.  und  NO.  verhiiifenden  Rändern  fallen 
diese  Plattertbcrge  in  sehltichtartige  Thaltiefen  ab,  weh-he  in  ihrer  Suhle  raeist 
mit  endlosen  Massen  von  fJehirgssehiitt  ansgetUllt  sind,  oder  auch  die  älteren 
salzflihrcnden  Schichten  zu  Tag  treten  lassen. 

Im  Norden  und  Westen  herrscht  das  Längengebirge  noch  vor.  Hier  erhebt 
rieh  dea  wilde  Knisergebirge  (eigentlicb  Keaeigebirge)^  durch  eine  tiefe 
liKi^peninrche  in  das  vmpdore  und  hintere  geschieden,  mit  seben  wildsackigen, 
in  West-  —  Ost>  und  Nord*  —  Ost^Biohtnngen  au%edi1lnnten  Felsmauem.  Dort 
streicht  von  Reit  im  Winkel  quer  vordrii^nd  ein  schmaler,  aber  hoher  Gebirgs» 
BUg,  das  Kiengebirge,  über  den  Wessener- Kienberg,  «len  Ziriiihtrg,  den 
Rauschenberg,  Kausehenberger-Kienberg,  den  kleinen  Kienberg  narh  dem  hohen 
Staufen  erst  in  der  Riclitung  nach  NO.,  dann  aber  in  (h  in  Ii  tzten  hohen  RUcken 
de»  Staufen  vuu  W.  nach  0.  und  senkt  sich  bei  Staufeucck  in  die  Niederung 
der  Saalach. 

Zadtige,  zerrissene  und  hohe  Bergrttcken  und  Schneiden  voo  unförmigem 
Baue  sehfiessen  sieh  jenseits  dea  LSdenaees  an  das  Kiengebirge  an;  es  sind  diess 
die  Krazenberge,  welche  von  dem  scharfen  Grath  des  Dttrrnbaohhom  bis 
anm  Augenstein  und  dem  dominirenden  Sonntagshom  in  steilen,  von  wilden 

Gräben  durchzogenen  Gehängen  nordwärts  abfallen,  auf  der  Sudabdachung  jedoch 
in  milde  Formen  ilbergeheu.  Noch  weiter  im  iittden  erheben  sich  die  Loferer- 
Steinberge,  von  der  iSajdach,  der  Waidringer-  und  St.  .Tohanner-Achen  ab- 
gegrenzt, in  den  allcrschroffesten,  zackigsten,  unwegsamsten  und  uuwirthlicb- 
sten  llochalpengipfcln. 

Im  Süden  dieser  Gruppe  bleibt  diese  Bfllgforra  über  eine  grössere  Strecke 
die  herrsdiende,  bis  sie  ein  plötsHeher  rtsilar  Abfiül  gegen  das  Waidringer  Thal 
abachneidek.  Hier  erbebt  sich  das  Kammerkahr,  und  davon  mag  dieee  Gruppe 
den  Namen  des  Kammerkabrgebirges  tragen.  Wellenftrmige Fdaii^pen  tad- 
chen  9hm  awisehen  weichen  Öesteinsarten  liflbrlig  empor  und  nehmen  bald 
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nach  der  Länge,  bald  nach  der  Quere  ihren  Verlauf,  ho  diu»ä  die  tief  iu  das 
wncho  Gestdn  dnschnüdeiideD  Biche,  an  aolchen  FolsdKinmen  »ufgostau^  Ober 
dieielbeii  stOnend  Wanerftlle  Inlden,  oder  in  engen  Spalten  nch  durchwindend 
Klammen,  die  hertrUchiten  ihrer  Art  (ünkener- Klamm),  enengen*  Emen  Khn- 
Uchen  Charaktw  nimmt  daa  Gebii^  an,  welchea  ala  ForfeBotsnog  der  Kammer- 
kahrbeige  jenscite  der  Saalacli  zwischen  Obcrweissbach  und  lUrscliliitlil  sieh 
aufthürmt.  Auch  liier  hhf^t  der  Weisabaoh  in  tiefer  Schlucht  ränu  der  schönsten 
Khunnicn  (Sciscnhorpjcr-KIamin). 

Wir  tre  ten  nun  OHtwürta.  ein  in  die  eip;i'ntliclieu  Phitterthi  r^r ,  unter  denen 
zuerst  die  Trias  des  Keutalp-,  Latten-G<  l)irgi's  und  des  Untersberi::!  -  uns  entijej^eu- 
starrt  und  begleitet  von  dem  vur^pringendeu  Miillucr-Bergc  al»  iv  eichen  ha  11  er- 
Gebirge den  nordveatUohen  GreunraU  dea  Berditeqgadner-Keiaeli  Inldet 

So  groBsartig  diese  Berggruppon  sind,  so  bleiben  rie  doch  nur  Modelle  flür 
die  Entfaltniig  ihres  Syatema  in  der  attdlich  daranstoasenden  Gruppe,  den 
KSnigaaee-Alpen.  Watamann  und  Hochkalter,  beide  ansammen  nrqvrttnglidi 
ein  platcanibmiig  zusammenstossender  Stoek,  welchen  der  Eiubrueh  des  Wim- 
baebs  trennte  und  zcrthciltc,  das  steinerne  Meer,  das  ewige  Selinco-,  daa  Haagen- 
und  daa  Göhl-Gebir<;e  sind  die  Vertreter  jener  riescnmässigcn  Geblrf^cntwtcklunp, 
welche,  gleichniässlg  durch  ihre  Hülie,  wie  dun  Ii  das  Kolossale  ihrer  Aurthreitiuig 
ausgezeichnet,  uns  bei  deren  Anblick  unwillktlhrlich  ein  Anstaunen  ihrer  erha- 
benen Natur  abzwingen. 

Doch  was  lit  tin  Bliok  am  dsmTliale  m  den  sieb  gcgensoitig  rowtoolwnJBa  BugwUiea  hiunr 
geMBdat  gtguMbn  iam  BMo»  volalMS  riak  aBiftiM»  wmm  wir  tsb  aiasni  kolm  Staad^mikte  am 

über  jene  liummcndcn  Fclstuaiirm  liinwog  in  das  Innere  eines  cncllosun  FclHt'Dnu  fri's  Iiinpinblickcii! 
Hier  cntküUt  sich  dem  Auge  erat  die  wahre  ürüsso  nnd  das  Uncrmeaslicbc  mcileuwcitcr  iScIiuocfcIder 
ond  jener  Folaenfl&cbon,  welche,  von  eodloeen,  riesigen  Bliksken  und  UOgeln  sertr^nmertor  Gestein»- 
maaNn  arfBllt,  am  beateo  elnam  wiktwogandaii,  plQtilidi  an  8tala  aiatanton  und  wieder  diueli 
Tans«ndc  von  Klüften  nnd  SpalUin  dnri.hfurchten  Moore  verglichen  werden  künncn.  Ueber  steile, 
waUartigc  Kcläin;iucni,  welche  oft  nur  mit  Uilfo  in  die  Felsen  eingeschlagener  Eisenhacken  erkliniui- 
bar  sind,  bCcigcu  wir  stundenlang  vom  Tbalo  aufw&rts  und  gelangen  endlich  auf  ein  im  Vergleiche 
an  dar  blaber^fon  9U5gaatg  fiurt  eban  au  naanendfla  Plataav  voll  aerboraloaer  FalabUScIte  mid  Berg» 
trfimuicr.  Zwischen  diasao  oft  bttoscrhohcn  Steinbrockon  sind  wir  gonOthigt,  jeder  Ausaieht  «otlidi- 
rciiil,  in  iMigcii  S]iHltcn  nnd  Kinnen,  uuf  spitT'.ig  Hchneidigcni  Kclsboden,  der  ans  der  Sohl«'  i'nijujr- 
ittjtrrt,  mühsam  und  auf  jeden  TriU  achtend,  dass  nicht  der  Fuss-  in  «üne  Furche  oder  Uiiiiic  Liuub- 
gMtaC  oder  sioh  BinUemmt,  nnaeren  Weg  aa  snebon.  PlOtalieh,  nachdem  wir  den  Spalten  naeb 
verschiedenen  lUchtungon  gcfulgt  waren ,  enden  auch  diese ,  und  wir  müssen  an  der  Wand  eniiior- 
klimmi  iid  iil»er  Felsen  und  S])altcn  quer  libcrsetzcn  ,  bis  nns  eine  unübcrsiirinplmic  Kluft  wiede  r  in 
diese  hinabzusteigen  zwingt.  Bu  geht  es  halbe  Tage  lang  fort,  ehe  wir  über  diese  8teiuwUstc  tjuer- 
blnfllm  gelangt  aind,  nur  den  Taaken*)  ab  Fflkrerinnen  folgend,  dio  ona  den  Weg  «na  dar  Btaln- 
iluth  zeigi'u  sollen.  Rind  wir  am  JcnHcitigen  Uandu  angelangt ,  so  steht  un»  bevor,  entweder  dao 
ilhnlich  »teilen  Weg  liinuli  ülier  die  FelMwand  zn  nebineti  ,  der  uns  herauf  geffilirt  hat,  oder  su 
einem  neuen  höheren  Plateau  aufBUstoigon,  das  sich  ia  noch  grossartigorem  Maasastabe  vor  uns  aus- 
breitet Selten  bietet  nna  eine  Qnella  firfaBhen  Trank,  aellener  noeh  ladet  oaa  eine  dOrftige  &UAn- 
bGtle  des  Schafhirten  aam  Aoaruhon  ein.  Allel  ist  stille  und  einsam  in  der  Bteinwilsta,  nur  der 
Laut  ciues  MurmcltlilercH,  das  vor  seinem  Soniniei'seliIi)s«r  .sirb  smint,  sebreokt  nns  «uweilen  durch 
den  grollen,  ungcwobuton  Laut;  sparsam  knincn  einzülne  ^irhon  die  kuhlun  Folsruinen,  au  deren 


*)  Von  den  UIrteii  ala  Wegweiser  in  dner  aolohen  Bmtfemung  hingelegt«  Steine,  daaa  nao 
immer  toq  einem  ran  anderen  sehen  kann. 
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Kiuttc  »ich  spurlich  daa  »alügu  Urüii  viiistliiur  i^tviubreche  uiid  Krcusblütblcc  iai(  dvui  Duiikul  d«r 

Mmmfokttt  TarmeBigt 

Solcher  Art  Mod  die  Berge,  welche  den  Eteigssee  omschCeeaeii  and  Uber 

dicsou  Gebirgstheil  hinaiiB  nur  im  Tännengebirge  und  Dachstein  wieder  ihres 
GlelclicMi  finden.  Mühsam  hat  sich  zwischen  ihnen  südlich  von  GoUing  „im  Ofen" 
die  8a]/,ach  einen  Durchgang  gebrochen  und  gewinnt  erst  weiter  nach  Norden 
ein  breitos  Thal,  welches  am  Fasse  des  holicii  Göhls  bi«  zum  Untcruhf^rg  hin  (-in 
niihlgcformtes ,  nur  von  «  inzolnen  Fclsriitpcn  dun  hzogoncs  üt;hirgc  we.Htlich  be- 
grenzt. Zwischen  Salzacli  und  Kuni^^-^äOLacheu  bihlct  sich  aus  diesem  das  all- 
mKhlig  bis  zur  Thalebuue  abfallende  Kosst'eld- Gebirge  aus  und  belierbergt  in 
•einem  Innern  jene  eo  widitigen  Stdntalxlager  von  Berchtesgaden  und  Halldn. 

IdMVcHkilteine. 

§.  7.  Wir  gehen  von  ilcr  Retraehtung  der  äussern  Gestaltung  und  Giiipj»!- 
rung  unseres  Raudgcbirges  Uber  zu  den  Ueiiervi  rluiltnissen,  bei  deren  Ueurthei- 
lung  insbesondere  die  relative  Höhe  und  die  Vertbeilung  der  Borggipfel  ttttd 
Thakohlen  berUdiaicbtigt  werden. 

Beseiehnen  wir  durch  die  Orte  Lmdan,  Weiler,  Stauf,  Immenatadt,  Wertacb, 
Nesselwang;  Fassen,  Trauchgau,  Aitenau,  Eschenlohe,  Grossweil,  Bichel,  TSla, 
Gmund,  Agatharied,  Keilenbuch,  Neubeuern,  Frasdorf,  Grassau,  Bergen,  SiegS- 
dort',  Teisondort'  und  Laufen  den  Fuss  des  Gebirges  gegen  die  Hochebene,  so  be* 
stimmt  sieh  nach  der  Höhenlage  dieser  Tunkte  im  Allgemeinen  die  absolute 
Meereshöhe  dieses  Fusscs  zu  etwa  l",<iy<  pariser  Fuss*).  Das  Liingeujtrofil  dieses 
Gebirgsfusses  wird  durch  eine  vielfach  eingeschnittene  Linie  dargestellt;  <lie  Ein- 
sehnitte  sind  durcli  Thaipuukte  bestinnnt,  /^wisciicn  welchen  sich  starke  Erhebun- 
gen euMchidien,  so  dass  sieh  die  Linie  von  Thal  au  Thal  hebt  und  senkt  Ein 
Theil  der  beeeiohneten  Punkte  liegt  höher,  ein  Tbeil  tiefer.  Zu  letsterem  gchö- 
ren  hauptsichlich  die  Punkte  des  Heraustretens  grösserer  FlQsse  aus  dem  Ge- 
lirgtf  d.  b.  die  Hanptthd-Einscfanitte,  wihrend  gana  benachbarte  klemere  FlQsse 
viel  höher  gelegene  Austvittspuiikte  besitzen. 

Aber  trotz  der  Unregelmässigkeit  in  dem  Längenprofiie  diese»  Gtibirgsfusses 
triebt  sich  doch  eine  Thatsaehe  mit  Hestinunthelt  zu  erkennen,  nämlich  die  einer 
entschieden  zweifachen  Senkung  zu  fast  gleiclieni  Niveau  (Hudensee  121K)', 
Laufen  12<)ä'),  einer  langsaiuen  ii  nach  ( >st«  n  tleni  Inn  und  der  h)alzach  zu 
und  einer  rascheren  nach  Westen  dem  Bodensee  zu.  Den  iScheilelpunkt  für  diese 
Doppclneigung,  welche  nngefthr  (aber  nicht  genau)  der  Abdachung  der  Donau 
und  des  Rheins  entsprich^  beaachnet  der  Austritt  der  Wertach  aus  dem  Gebiiyce 
bei  Dorf  Wwtach  (circa  2700')  und  eine  allgemein  sich  bemerkbar  machende 
Terruncrhöhung,  welche  sich  durch  die  vergleichsweise  gegen  die  östlichen  Flösse 
hoch  Uzenden  Austrittspunkte  des  Leeh«  und  der  Iiier  (21(X)  — 21f)<>')  dokn> 
mentirt,  während  der  eigentliche  Wassertheilcr  des  Khein-  und  Donau  -  Gebiet» 
erst  zwischen  Hier  und  Bodeusce  —  Staufen  (2300')  —  t)ilU,   dessen  Höhe 


*)  liier,  wiu  überhaupt  in  üoo  folgenden  BltttterOi  iit,  wenn  uicbt  uudcn  bemerkt  wird,  immar 
isr  paiiiw  Fbm  sn  vsntelmi. 


Digiiizeü  by  Google 


» 


Da*  QteUiSMyiten  d«r  Alpan.  RdlalVsHAlliiiaM. 


gegen  jene  von  Wertacli  und  Füssen  zurUckHlelit.  Sehr  bemerkenswerth  ist,  dass 
der  Schwellpunkt  de«  Fasses  swiichen  dem  hochgelegenen  Bodensee  und  Salxmch- 
thale  bei  Laufen  nur  um  0,2  v<m  dem  wesdichai,  dagegen  nm  0,s  too  dem  ÖBt> 
fichen  l^^pankte  entfernt  liegt 

Der  Ansatsrftnd,  mit  wdchem  dag  nördliche  Kalkgebirge  an  den  älteren 
Centraistock  sii-h  anftlp^t,  errciclit  im  Mittel  zwischen  Rheinthal  und  Salzach  die 
Höhe  von  2350' ,  und  wir  erkennen  auch  hier  eine  ähnliche  Doppclneigung 
gegen  O.  und  W. ,  deren  Sc!i(  it<"l ,  ebenfalls  weit  nach  Westen  f^ertlekt,  nahezu 
rein  südliili  von  dtiii  Siliw('ll|)iinkte  des  Nnrdfiisscs  li*j;t.  Die  abaormen  Ver- 
hältnisse des  Kliaetikon-Gebirj^e»  sind  hierbei  ausgeseldossen. 

Denken  wir  uns  eine  dachähnliche,  im  westUchen  Fünftel  gebrochenC|  schiefe 
Hiche,  deren  vorderer  nördliche  Rand  um  etwar  400'  tiefer  liegt,  als  der 
hintere  südliche,  so  gewinnen  wir  dnreh  dieses  Bild  gldchsam  die  Orandiliche, 
welcher  der  Gesammtbaa  unseres  nördlichen  Bandgebiiges  aa%eselat  ist  Ueber 
dieser  doppelflichig  schiefen  Ebene  ragen  die  endlosen  Mengen  won  Berggipfeln 
und  FelsrUeken  zw  selir  verschiedenen  Höhen  aufp;ebaut  empor,  während  zup^Ieich 
unsählige  Eiuselmitte,  Buchten  und  Spalten  die  Gcbirgsinassen  durchfurchen  und 
zertheilen.  Schwierig  Hcluint  es,  irf^end  ein  ordnendes  Oesetz  in  diesem  schein- 
bar zufälligen  Diirc  liuinander  zu  entdecken.  Erinnern  wir  uns  jedoch  jener 
Thatsachcn,  auf  welelic  frUher  die  Bildung  von  Berg  und  Thal  zurückzuführen 
versucht  wurde,  so  dürt^e  schon  daraus  hervorleuchten,  dass  das  scheinbare  Chaos 
von  Höhen  und  Tiefen  unseres  Alpengebirges  nach  oner  bestimmten  Ordnung 
gebildet  ist. 

Die  Verthnlung  des  Reliefe  hingt  nXmlich  suvörderst  ab  ▼on  den  Bichtmii> 
gen  der  Qebirgseriiebung,  von  den  ursprunglichen  Bändern  verschiedenartiger 

Gesti  insablagerungen  und  dann  von  der  materiellen  Beschaffenheit  der  zusammen- 
setzenden Gebirgsarten.  Die  böchsten  Spitzen  und  die  niassenhaAeste  allgemeine 
Erhebung  des  Gebirges  stellen  sieh  innner  da  ein ,  wo  verschiedene  Hebungs- 
richtungen, welche  in  ilireni  weiteren  Wrlaiifc  durch  ansgezeielinete  Bergrücken 
und  reihenweise  geordnete  Möhengiptel  h'icht  kennbar  sind,  sich  durclikreuzten 
und  mit  vereinten  Kräften  auf  festes,  in  grossen  Massen  ohne  Zwischenlagening 
weicherer  Schichten  auftretendes,  grobgesohichtetes,  wenig  zersprengbares  Ge- 
stein Busammenwirkten. 

Die  Algftuer-Alpen  liefimi  die  augensdirailichsten  Belege  für  diese  Thatsaohe. 
Denn  gerade  da,  wo  in  den  Oberinnthaler- Alpen  fast  auf  die  ganze  Breite  des 
Gebirurcs  eine  zicndicli  gleichmässige  VerthcUttUg  der  härteren  und  weicheren 
Gesteinsscliiclitcn  stattfindet  und  die  allgemeine  West-  —  Ost- Gehirgsriehtung 
mit  der  von  den  West-Alpen  fortwirkenden  Süilwcst  —  Nordost  -  Richtung  sich 
vereinigt,  erheben  sicli  vom  Süd-  bis  zum  Nurdraiidc  fast  glcichmässig  vertheilt 
die  bedeutendsten  Berggipfel,  deren  Holte  durchgangig  im  Verhältnisse  zu  dem 
Grade  der  Entwicklung  und  der  Breite  der  aus  festerem  Gestein  —  Dolomit  — 
ausarnnjengcsetaten  Zone  steht,  mnerhalb  welcher  sie  auftauchen. 

Wie  anders  ist  die  Verthdlung  der  BeBefformen  im  Bregenaer-Walde  mit 
semen  WelUmbergcm,  odor  in  den  Tiroler- bayeriiofaen  Alpen,  in  wdohen  die 
grossartige  Uassenhafti^eit  des  Zugspitskalkea  die  weit  ans  hier  donmurenda 
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(iiptelcrliebuii}^  auf  die  Gruppe  der  Wctterstein- Alpen  (in  Zugapitz  un*l  SuUtein) 
concentrirt,  während  die  aus  häufig  wci-Iiselnch  n,  wciclifrcn  und  liiirtercn  Gesteins- 
scluchteo  aufgebiiutcu  Wallgauer-  und  altbayeriäcliin  Aipen  in  ihrer  breiten 
Zone  aar  mittlere  HQben  ma  enrmcben  ▼ennögen  mid  ent  gegen  den  ftoaeern 
Band  hm  dnreh  die  dort  aen  hervortretenden  grtaeren  Kalkateinmaaen  ttch> 
höher  «afiriehton! 

Der  GebirgBbftO  der  Sabbaiger- Alpen,  InsbeAondere  die  Königasee^Borg* 

grnppe,  macht  es  an  sich  klar,  wie  hier  Starrheit,  Festigkeit  und  Mächtigkeit  des 
SteinmaterialB  in  Verbindung  mit  den  ziemlich  gleichniässigeu  Erhebungsriehtun- 
gen  jene  plateauförniigen  Bergaufstmelinngen  erzengen  konnten,  deren  Massiv 
theiiweise  durcli  eine  nachfolgende  Zersprengung  zerstört  und  in  spitze  Zacken 
und  Schneiden  umgewandelt  wurde. 

Hält  man  diese  Gesichtspunkte  fest,  so  wird  es  in  allen  einzelnen  Fällen 
lacht  lein,  Uber  die  Lage  und  Verdieilniig  der  BergzUge  und  ihrer  GKpfel  mit 
einem  BKcike  anf  die  Karte  eich  Beehenechaft  an  geben,  und  es  bedarf  wohl  kdnes 
speaidlea,  erUtrenden  Naehweiies  fkir  die  Thataaehe,  daaa  das  Maximum  der 
Gipfelhöhen  mehr  gegen  den  ohnehin  höher  gelegenen  AnschlniO» 
rand  des  Kalkgebirges  an  die  Centrai-Alpen  und  näher  gegen  die 
Haupt  quelle  der  E  r  h  e  hu  n  gsk  raf  t  gerttckt  ist,  und  dass  gegen  den  Nord- 
rand der  Kalkzune  auf  eine  grössere  Strecke  eine  fast  g<_'radliiiige,  rUckenartig 
fortlaufende  Reiht'  bedeutender  Gipfeipjmkte  aus  mächtig  «  ntwitkcltcii  Kalkmassen 
sich  aufthürmt.  Bei  der  letzteren  Erscheinung  dUrfte  iudess,  wie  erst  später  nach- 
gewiesen werden  kann,  die  Wirkung  einer  Rttckprallung  an  einer  fHlher  wdter 
nSfdiidi  vwfi^fenden  ürgcbirgsrippe  mit  in*a  Spiel  gekommen  sein. 

Die  höheren  Theüe  des  Gebiigcs  liegen  demnach  dem  sttdlicheo  Rande  dee 
Kalkgebirgeo  weit  niheri  ab  dem  NordfiMoe,  und  fidlen  daher  Ina  anr  Sohle  des 
südlichen  Gel)irgsabschnitts  mit  slmier  Abdachung  rasch  ah.  Hiermit  scheint 
eine  Thatsache  in  Kontrast  zu  treten,  welche  sich  auf  die  Richtung  der  steilen 
Gehänge  und  Absätze  innerhalb  des  ( Jchlrgcs  selbst  bezieht.  Hern  Alpenwanderer 
kann  es  nicht  entgehen,  dass  die  nuisten  Berg^'ipfcl  den  leichteren  Zugang  von 
der  Südseite  gestatten  und  dass  meist  nur  vereinzelte  inid  steilere  Steige  vom 
Norden  her  auf  die  höchsten  Höhen  fUhrcu.  Eine  vergleichende  Betrachtuug  des 
Gebirges,  die  wir  von  einem  nSrdÜehen  nnd  südlichen  l^andpunkte  ans  ansn- 
steUen  Gelegenheit  nehmen»  beetitigt  ganz  allgemein  die  Erscheimmg»  dass  in 
vnserem  Alpenram(^;ebirge  die  Abdachongen  nnd  Gehinge  nach  Norden  wdt 
steiler,  felaiger  nnd  schroffer  ansteigen»  dass  vom  Norden  her  in  den  höheren 
Theilen  oft  unersteigbares  Geschröf  und  senkrechte  Wände  bis  an  den  Gipfeln 
sich  zuspiteeOi  während  auf  den  Südseiten  weit  mildere  Formen  herrschen,  die 
schon  aus  der  Ferne  durch  die  ofl  bis  zu  dem  Gipfel  reichenden  grünen  Matten 
oder  das  Buschwerk  der  Latschen  uns  einladen,  von  hier  aus  den  Weg  nach  den 
felsigen  Gipfeln  zu  suchen.  Diese  V%'rliältni8se  sind  bedingt  durch  den  eigcn- 
thümlichen  Schichtenbau  der  Alpengesteine,  welche,  meist  in  mehr  oder  weniger 
Steil  nach  SOden  geneigten  Platten  and  Lagen  ttbereinaader  aufgethUrmt,  sich 
dieser  Wellgegend  mit  den  fIchiehtenllSchen  «imeigm,  wihrend  nach  Norden  die 
abgerisseoeo  Schiehtenköpfo  im  steilen  Anfbmche  mit  schrofoi  Winden  oder 
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fuUigen  Gcliiiiigen  abstürzen.  Wie  wir  mm  ungleich  leichter  über  eine  schief 
■nstdgende  FiKche  vomrifarta  kommen,  als  ttber  die  steile  Wand,  mit  welclior  eine 
Fliehe  abbricht  ao  gewShrt  aveh  die  attdfiche  Abdadiung  unseror  Kalkalpen  in 
der  B^l  beim  Enteigen  jene  Erlmchtenmg  «ner  achiefen  Fliiche,  wogegen  die 
l^ordflcite  ans  die  steil  aufsteigende  Sduebtemnaner  trotstg  enligagainatellt. 

Der  Unterschied  der  Höhe  zwischen  <lem  tiefstoti  Punkte  des  Gebirj^OB  — 
Fläche  des  Bodcnsccs  zu  12(X)'  —  und  dem  höchsten  Gipfel  —  Zugspita 
9128'  —  al«o  rund  zu  TiKIO',  jüsst  uns  einen  tiefen  Blick  in  die  Unplei«h- 
lieit  th's  licliefs  werfen,  welclics  wir  in  unseren  Kiiikulpen  iiiisi;;!')^!!^^  finden. 
Zwar  erreiilien  nur  wenige  Bergyiplil  die  Höhe  von  SlHNI  und  1*<HH)  Fuss,  eine 
ansehuliehü  Anzahl  jedoch  ragt  bia  zu  lüOÜ'  empor  und  GOOO  bis  5U0Ü'  eiiid 
Höhen,  bis  SU  weldien  adir  viele  Gebirgstheile  licfa  erheben.  Die  ITertheilung 
dieser  Höhen  Aber  mehr  oder  weniger  grosae  Riome  dea  Oelnrgea  ist,  wie  schon 
angegeben  wnrde,  in  den  einaelnen  Gruppen  adir  ungleich. 

Ea  «iBcheint  ala  eme  jetat  noch  sehr  schwierig  an  iQeende  Aufgabe,  die  mitt* 
lere  Höhe  unseres  nördlichen  Kalkulpengebirgea  swiaehen  Rhein  und  Salzach 
au  bestimmen,  da  die  biHherigen  Ilöhcnbefltimmnngcn  immer  noch  nicht  vollständig 
zureichen,  die  Horizontalen  wUnsehenswerth  genau  auszuziehen.  Die  mit  mög- 
lichster (ienaninkeit  vor^eiKinnnene  Berechnung  ergab  ala  mittlere  Höhe  der 
nordöstlichen  Kalkalpeu  zwischen  Bodensee  und  .Salzach  -l.'iOl)',  d.  h.  denken  wir 
uns  in  der  Höhe  von  4500'  dno  horizontale  Fläche  durch  das  Gebirge  gelegt, 
80  iat  die  Masae  der  ttber  dicaelbe  noch  höher  emporragenden  Gefaugatheile 
gerade  ao  groaa,  ala  nöthig  wftre,  uro  danut  die  unter  dieaelbe  hinabreicbenden 
leermi  Vortiefungen  aiuanfllUen,  oder:  würden  sich  Berg  und  Thal  gogenaoitig 
auf  derselben  Grundfläche  dea  Gebirges  aust^bnen,  ao  müssten  die  Gebiigsmasaen 
nach  dieser  AusAillung  die  ganz  gleiche  Höhe  von  4500'  besitaen. 

In  den  Obcrinnlhaler-,  Wcttcrstein-  und  8alzburg<'r- Alpen  seheint  sich  das  rela- 
tive Verhäiltnis^^  vt»ii  Höhen  und  Tiefen  ziemlich  gleichzubleiben,  wogegen  siili  in 
den  altbaycrirtclieii  wie  (^ine  abstdute,  so  aiu  li  eine  relative  beträrlitli«  he  Senkung 
in  dieser  Beziehung  ergiebt  und  es  kann  daher  nicht  wohl  gesagt  werden,  das»  sich 
das  Gebirge  g<^g<^n  Osten  aUmälilig  der  Neigung  seines  Fusses  entsprccliend  senke, 
vielmehr  und  ea  nur  die  Thal>EinBchnitte,  welche  mit  gegen  Oaten  fortachreitender 
Tiefe  in  daa  Gebirgamaasiv  aich  atftrker  nngraben*  Zuglmch  tritt  mit  dem  Inn- 
Durchbräche  eine  meikwürdige  Sdiadnng  dn.  Daa  Gebirge  weatwKrta  von  dieaer 
Querspalte  wird  bis  zur  IM  des  Rheinthalcs  von  keinem  Wasserlaufe  seiner  ganzen 
Breite  nach  ra<'hr  durchschnitten,  indem  die  Wasserscheide  zwischen  dem  nach 
Norden  abdachenden ,  sehr  ausgebreiteten  Wassernetze  und  zwischen  dem  süd- 
wärts geneigten ,  nur  schmalen  Wassergebiete  dem  siidliclien  Aiisatzrande  und 
dem  Tnnlanfe  auf  eine  grosse  Strecke  sehr  benachbart  mit  diesen  parallel  fort- 
aieht.  So  viele  Bäche  auch  bei  dieser  Wasscrtheilnng  auf  einer  grossen  Strecke 
ihrea  obem  Laufea  der  West«  —  Oat-Kdrtnng  folgen,  stet»  gewinnt  bei  ihnen, 
wenn  auch  oft  erst  gegen  den  Änatritt  ans  dem  Gebiige  so,  die  8ttd-  —  Nord- 
Eratreokung  endlich  die  Oberhand.  OatwXrta  von  der  Innapalte  dag^en  achna* 
den  drei  betrSohtliehe  WasserfUden  das  Raodgebiige  seiner  ganzen  Brdte  nach 
quer  durch  und  nlhren  nch  in  ihrem  Ursprünge  von  den  Quellen  dea  centralen 
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Stocka.  Dadiircli  vorschwindot  hier  eine  West-  —  Ost  -  WasscrHclielile  gänzlich 
Hua  dem  Kalkgebirge,  und  die  (Quellen  ritiuen  uach  vorliemcbeud  vou  Nurdeu 
nach  SMlden  Biebender  Scbeidang  ihrer  G^lner  weit-  aad  Mtiribrto  den  quer 
darehbrechenden  Vertiefungen  ul 


Kapitel  m. 

Die  südbayerische  Hochebene. 

§.  8.  Die  Tiiak'inachuitte  im  Gebirge  fUhren  uns,  wenn  wir  ihneu  abwärts  , 
folgen,  heran»  in  dne  Landschaft,  welche  durch  die  geringen  Differeoaen  der 
relativen  Erhebungen  und  Vertiefangen  als  Ebene  gelten  musa.  Erst  ^  Be- 
traehtnng  der  absoluten  Höhenlage  dieser  Ebene  geg^  die  Meereeflfiche  Ulsst 
erkennen,  das«  ne  eigener  Art  sei.  Wir  lenken,  am  diese  EigeathOmlichkeit  in 
ein  helleres  Licht  zu  setzen,  die  Aufmerksamkeit  nur  auf  kurze  Zeit  zurück  auf 
das  Gesammtbild  der  Alpen  mit  den  sich  ihnen  in  N.  und  S.  anschlicsaenden 
Landerstrecken  und  insbesondere  auf  die  Ost-Alpen ,  welche  in  dieser  Besiebuug 
als  Repräsentanten  des  pjanzen  Alpei)2ue;(>R  hctrachtet  werden  können. 

Fiin  Querschnitt,  den  wir  von  dem  uürdlichen  Rande  des  alpinisilien  Plateaus 
von  der  Donau  aas,  etwa  in  der  Gegend  von  Straubing,,  in  ungefähr  nord-  — • 
sttdHcher  Biobtnng  mitten  durch  die  Alpen  bis  aum  adriatischen  Heere  htä  Vene^ 
uns  gelegt  denken,  filhrt  von  dem  nur  wenig  erhöhtoi  Donaurandgebirge  (drca 
1500')  und  dem  Donanufbr  (978')  in  iaat  unmerklicher  Steigung  an  den 
Chiemsee  (1549')  und  an  den  Fuss  des  Gebirges,  der  hier  etwa  1750'  Höhe, 
im  Allgemeinen  Jedoch  1950' ,  erreicht.  Weiter  südwärts  dringend  treten  wir 
ein  in's  Bergrevier  und  gelangen  neben  (lebirgakolossen  vorbei  und  über  Pässe 
und  Siittel  auf-  und  absteigend  etwa  bei  St.  Joliann  (IJSIK)')  an  die  ( ! l  enzHcheide 
zwischen  dem  Kalkf^ebirge  und  der  Centralkettc ,  welche  nun  hiflier  und  immer 
iiöiier  sich  aufthürmend  die  eisigen  Spitzen  des  V'cncdigers  (11270')  und  des 
Qroiaglocknors  (12000')  als  höchste  Zacken  zum  Himmel  sendet 

Von  den  höchsten  Beigspitien  an  dacht  nch  das  Gebiige  nach  Sftden  an 
wieder  staik  ab,  und  es  begrUasen  uns  b«  Lunidun  aufs  neue  die  bekannten 
Formen  unserer  nordischen  Dolomitberge,  weldie  uch  mit  ihrem  nördUdmi  An« 
satsrande  \t\  einer  durchschnittlichen  Höhe  von.  2500'  (bei  Innicken  3150') 
südlich  an  die  Centraikette  anschlieasen,  nahezu  in  gleicher  Höhe,  in  welcher  das 
nördliche  Randgebirge  sich  nordwärts  anfügt.  Die  südliche  kalkige  Randzone 
gewinnt  eine  beträclitlichc  lireite  und  endet  an  der  lombanlisch  -  venctianiselicn 
Ebene  steil  abfallend  in  einer  llolie,  welche  durchschnittlieh  ÖOI'  erreichen 
mag.  Von  hier  an  beginnt  nun  eine  grosse  Ebene  sich  auszubreiten,  welche  be> 
BttgUch  ihrer  Stellung  aum  Gebirge  jener  an  der  Donau  entspricht,  jedoch  aufa 
entachiedenste  dadurch  aidi  von  ihr  unterscheidet,  dass  aie  ab  Tollkommenes 
Tiefland  kerne  jraer  meikwttrdigen,  der  Donanebene  ogenthOmfichen  Höhen 
(8100')  umschfiesst  und  sieb  flach  bis  an  dem  Niveau  dea  Heerea  hinabsenkt. 
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Dieser  Durchschuitt  giebt  uns  das  deutiichsti:  Bild  des  Unleracbiedes  beider 
alpinischen  Ebenen  im  AUgemeinoi:  dfo  nOrdliehe  linkt  in  ibren  tieften  Theüen 
nieht  M»  wdt  b«rnb|  ab  der  bttefaste  Ponkt  der  lUdlicben  Ebene  neb  Uber 
HeereeflBcbe  eibebt.  In  jener  ist  dadurch  gegenüber  dieser  marinen  Ebene 
der  Charakter  eines  binnenlftndischen  Hoebplateaus  ausgeprigt. 


Die  natOrUdien  Grensen  diesw  alpimschen  Hochebene  dehnen  sich  ttber 
eben  grossen  Theil  der  Schweis  nnd  Niederttsterreich  iwischen  Fort  de  l'EcIose 
und  St.  Pölten  aiu,  und  hier  beidersatig  noch  nut  den  benachbarten  Plateau's 

in  Verbindung  stehend  reichen  ihre  Flärhrn  von  dem  Nordrandc  der  Alpen  bis 
zu  den  grossen  Juraketten  des  fransösiach-schweiziriBchen ,  schwiihi.'ichen  und 
fränkisclu-n  Antheils  und  bis  zum  norddauubischen  Urf^chir^'c.  Davon  um* 
schlifSfit  jedoch  der  KahuHMi  unserer  Darstellung  nur  einen  sehr  kleiueu  Theil 
zwiäclien  Bodensue  und  iSalzach,  welcher  zunächst  dem  Nordrandc  der  Ost- 
Alpeu  vorliegt. 

IMe  vnllbertreffUche  Darstellung  von  Weiss  „Sttdbayema  Obeifliohe''  erlaubt, 
indem  wir  den  Leser  auf  jene  klassische  Schilderung  selbst  verweben,  hier  uns  um 
so  mehr  .auf  das  Wesentlichste  su  beschrlnkeui  als  diese  Hochebene  den  Gtegen- 
stand  eiaet  getrennten,  umfassendwen  SehildOTung  ausmachen  wird. 

Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dans  die  Beaeiohnung  Ebene  f\lr  diesen 
grossen  Länderstrich  nur  eine  relative  Bedeutung  gegenüber  dem  benachbarten 
Alpcngebirge  mul  im  Vori^Icit  lii'  zu  der  vorherrschenden  Terrain-Fonn ,  welche 
sich  innerhalb  derselben  gelteiul  macht,  beanspruchen  kann;  denn  es  erhel)t'U  sich 
in  dieser  Ebene  ITervorragungen  von  so  anseiuilicher  Höhe,  dass  sie  nicht  nur 
die  Konkurrenz  mit  deH  höchsten  Gipfeln  benachbarter  Gebirge  auHhalten  können, 
sondern  ihnen'  selbst  den  Vorrang  abgewinnen.  Wir  erinnern  fam  an  Pdssenberg 
(3045')  und  Auerbeig  (3S24')  gegenüber  dem  fifnkisch  •  aehwftbischen  Jura 
(Hohenstein  1950',  Hesselberg  2150'}. 

Die  Ausdehnung  des  Plateaus  folgt  in  den  Hanptsttgen  dem  Verlaufe  der 
Alpen.  Vom  Genfersee  schlägt  die  Hochebene  die  Nord-Ost-Richtong  ein  und 
behält  diese  in  ihrer  nördlichen  Grenze  bis  Donauwörth,  während  vom  Boden* 
sce  oder  genauer  von  dem  liiereinschnitte  an  ostwiirts  die  neue,  von  W.  nach  0. 
gerichtete  Südgrenze  die  Herrschaft  gewinnt  nnd  bis  gegen  Wien  bewahrt. 
Am  Nordrande  zieht  wieder,  aber  nur  auf  kurze  Strecke  zwischen  Donauwörth 
und  Kcgeuöburg,  die  West-Üst-Linie  die  Grenze  und  muss  bereits  im  Osten  von 
B^nsburg,  wo  das  ürgebiige  von  Norden  herantritt,  ebem  neuen  Zuge  naeh 
SO.  folgen.  Durch  diese  Grenn-VerhSltnisse  bedmgt  ▼«rscfamSlert  rieh  das  Ge- 
ssrnrntnordplateau  nach  SW.  und  nach  SO.  an  Bhtae  und  Donau  sehr  betriehtlieh, 
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und  ^twiuiit  8u  in  der  Mitte  Bayerns  zwischen  liegeusburg  und  Chiemaee  die 
grösste  Breite  und  das  Maximum  der  Eutwicklung. 

An  seinw  $nmtm  vmA  mmm  C^estaltiing  Iwbeii  nch  venclued«iie  Zoten 
,  der  Erdgeseliichte  beiheUigt,  jedoch  voiliemehend  nor^die  der  jttngaten  Periode 
▼on  der  tertilbren  bb  snr  Jetst'Z^ 

Die  Aaadehnimg  dieses  Hochplateaus  bezeichnet  im  Allgemeinen  die  Ummte  ' 
eines  Meeres,  auf  dessen  Grunde  sich  Schutt  und  Qeröll,  Schlamm  und  Detritus 
aus  dem  Hochgebirge  in  reichster  FttUe  aosammeltoai,  anhäuften  und  in  mfichtigen 
Gesteinsschichten  ablagerten. 

Die  gewaltige  Kraft  der  Alpengebirgserliebung  hat  einen  Theil  dieser  Ab- 
lagerungen, die  zunächst  benachbart  waren,  mit  ergriffen  und  zu  aufiehulieher  Höhe 
mit  em|iurgeprc8Bt,  indes»  die  grössere  Masse  von  jenen  Aufstauchungen  unberührt 
bliebi.  Zagleich  aber  hatte  das  anrttckgedllinnite  GewSsser  des  Festlandes  die 
VerhtUtnisse  seines  Laufes  nnd  sem  NiTean  vielftch  Indem  mUssen,  und  wthrend 
nun  ans  der  imdlosen  Zertrilninierang  and  dem  Schatte  des  erst  jüngst  erhobenen 
Alpengebtrges  sich  aufs  neoe  Oerüllmassen  ttb«r  die  tiefen  Theile  tTgotMO,  ▼oll- 
endeten ihre  Ausbreitong  unter  Wasser,  sowie  örtliche  und  monuiitane  gross- 
artige Ueberschwcmmunr;:«'!!  die  letzte  Oesteinsbildung.  Endlii^h  hatte  da«  Ge- 
wässer eiiioii  Abzug  gefunden  uud  da»  Hoeliland  legte  sich  zusehends  trocken. 
Viele  Stellen ,  früheren  Untiefen  des  Meeres  und  Kinsehnitteu  gewaltiger  Strii- 
mungen  entspreehend,  gestatteten  den  Absatz  ausebnender  Gerölle  nicht,  und  es 
bUeben  uns  auf  diese  Weise  in  ihnen  nach  dem  Abflüsse  der  OewKsser  jene 
merkwttrfigen  Seen  der  Hochebene  als  Beste  dner  allgemeinen  Wasseraber- 
deckang  erhalten,  welche  sich  dem  Gebiigsrande  benachbart  in  so  grosser  Ansahl 
▼or  dem  Alpen-Fasse  ausbreiten. 

Nach  drei  Tenchiedenen  Richtungen  fenden  oder  bahnten  sich  die  Gewässer 
einen  Abzug  aus  dem  Hochbecken.  Diese  Schleusen  sind  in  den  Durchbruehs- 
stellen  der  Rhone,  des  Hheins  und  der  Donau  jetzt  noeh ,  wenn  aueh  weit  nach 
rückwärts  verlegt,  angedeutet  (Fort  de  l'Etluse,  Seliaft'liausen,  Pressburg). 

In  gleicher  Weise  hat  »ich  auch  die  ganze  Hot  lu'l)ene  in  die  drei  Strom- 
gebiete getheilt  und  durch  ihre  Wasserscheiden  ist  die  natürliche  Gliederung  in 

die  Donan-Hochebene, 

Rheinische  Hochebene  und 
Bb6ne-Hochebene 

bedingt. 

Die  letitcrc,  deren  Grenzen  sich  zunächst  nördlich  des  Genfersees  querüber 
ausspannen,  gewinnt  keine  besondere  Entwicklung,  nimmt  aber  die  tiefste  Lage 
ein.  Die  rheinische  Hochebene  dagegen,  welclie  durcli  den  Rhein  selbst  in 
eiue  schweizerische  und  eine  schwäbische  geschieden  wird,  breitet  sich 
von  ihrem  niedrigsten  Punkte  läugs  des  Rheins  und  vom  l>ndensee  am  CJeltirgs- 
rande  hin  mit  einem  Ansteigen  gegen  Süden  und  einem  Abfallen  von  den  Alpen 
gegen  das  Juragebirge  aas.  Am  Rande  des  letsteren  riebt  dne  swnte  Molden- 
▼ertaefiing  hiui  welche  rieh  mit  jeoer  des  Bheinthales  sttdwirts  verrinigt  Beson- 
ders ausgeirichnet  ist  der  Sdiwriser-Anthril  durch  die  grelle  Htthendifibrans,  wriche 
in  emem  grossen  Thrile  swisohen  den  1ie%efarchtai  Thaleinschnitten  and  Berg-* 
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erhebungen  hemcfat,  und  durcb  geringere  Ausbreitung  grossartiger,  diluvialer 
GerttUUberdeckuugcn,  wddie  im  Bchwftbiscfaen  und  danubischen  Gebiete 
wdt  aaigeddiiite  Verebnungen  bewiikt  haben  und  «ne  Ausgldcliuiig  awiachen 
Thal  und  Berg  anbahnten* 

Der  schwäbische  Antheil  des  rheinischen  Plateaus  tbcilt  gans  die  Natur 
des  danubischen,  von  welchem  er  nur  durch  eine  »diwaeh  uiarkirte  Wasscrsdieide 
getrennt  ist.  Soudcrn  wir  endlich  die  Duuauh  oc  hebcnc  JonsoitH  der  Salxuch-Inn- 
Liuic  und  des  vom  Siiuwuhlc  au  »Icr  Doiiuu  zum  llaiuisbcrj^  ziehcudeu  Landriu  knis 
als  die  nicdtrüstcrr  eich  Irtch  c  ab,  so  bleibt  als  l{cst  der  Ita  y  er  i  s  ch  -  s  e  h  \v  ii- 
bisuhe  Authcil,  welcher  der  Gcgeuataud  einiger  weiterer  Erläiitcruiij!;eu  sein  »oll. 

In  erster  Linie  treten  ims  die  Nivean-Vorhältnisso  entgegen.  Es  ist  an 
•ich  klar,  dais  die  höchsten  Punkte  aunächst  an  dem  Gebiigsrande  an  suchen 
und,  and  wir  bemeriiten  schon  lirtther,  dass  dne  Neigung  des  Bandes,  in  wel> 
chem  Gebirge  and  Hochebene  «uammengrenaen ,  nach  Osten  au  nch  sehr  be- 
merklich  macht.  Der  höchsten  Erhebung  gegenüber  verläuft  die  Linie  der  grossten 
Tictc  längs  der  Nordgresze  am  Fusse  der  Alp  und  des  bayerischen  Waldes  mit 
dem  Thalc  der  Donau  und  demnach  mit  einer  ähnlichen  Senkung  nach  Osten. 
Betrachten  wir  daher  die  Hochebene  als  Ganzes  und  sehen  einen  Augenblick 
von  den  in  ihr  vorkommenden  Unebenheiten  ab,  »o  könne!»  wir  dieselbe  als 
eine  »cliicte  Blächu  bezeichnen,  deren  höchster  Theil  in  dem  hiidweatiicitcn,  der 
tiefste  in  dem  nmrdöstfidira  Ecke  Hegt.  Dieser  Neigung  entsprechend  nehmen 

daher  aUe  aas  dem  Gebirge  heraastretenden  Flttise  aaerst  eme  ^rekt  sttd  

nördliche  Bichtung  bis  gegen  die  Httndang  in 'die  querfliessende  Donau  an  und 
beugen  sich  suletat  in  ihrem  untern  Laufe  von  8.  —  N.  nach  NO.  um. 

Bei  solchen  Verhältnissen  seheinen  die  Fonnen,  Züge  und  die  Verbreitung 
der  Anhöhen  und  Hügel  innerhalb  der  Hochebene  gana  bestimmt  dureh  dieses 
Wassernetz  vorfrezcichiict  zu  sein.  In  der  That  träfet  eine  grosso  Anzahl  der 
Hügel  und  Höhenrücken  ganz  das  Cejträge  an  sich,  welches  das  eirien  Abzug 
suchende,  nach  einem  niederen  Punkte  liindräiigi;udc  Wasser  dem  durcht'urclitcu 
Untergründe  aufdrUckt.  Es  zeigt  sieh  dies»  uamcutlicb  bei  den  HUgelreiben  zwi- 
schen Inn  und  Donau  und  den  dem  breiten  Thalwege  der  letsteren  benachbarten, 
lauggezogenen  Anhöhen  Schwabens.  In  anderen  Th«len  dagegen  finden  wir  Bich» 
tungeo  ausgesprochen,  welche  nur  auf  VerhSltDisse  im  Gebiigsbaue  der  Alpen 
zurilckgefllhrt  werden  können.  Die  gprossartigen  Krtt(te  nSmlich,  welche  bd  der 
Erhebung  des  Gebirges  thätig  waren  und  eine  wellenförmige  Zu«iannnenfaltung 
der  Gesteinsschichten  dort  veranlassten,  haben  gleichsam  die  Wellenschläge  der 
Bewegung  bis  weit  hinaus  in  das  vorliegende  Gebiet  getragen  und  hier  je  nach 
der  Festigkeit  des  vorhandenen  älteren  Materials  Autstaui  liungcn ,  rüi:kentormig6 
Erhebungen  und  steil  geneigte  SchiehtenstcUungen  verursacht,  als  deren  Folgen 
wir  sowohl  die  dem  Gebirgsfusse  zunächst  vorliegenden  Hügel  und  BergzügC;  als 
auch  jene  wmt  nach  Norden  voigeschobenen,  aber  mehr  i^plirten  Knotenpunkte 
des  Aubrberges  (8224')  und  des  Peissenberges  (3045')  anzusprechen  haben. 

In  den  westlichsten  Theilen,  da,  wo  der  Gebii^foss  seine  grösste  Höhe  er« 
reicht  und  sich  die  Gewfisser  der  Donau  und  des  Rheins  scheiden,  schlicsst  sich 
rechts  und  links  der  Hier  gegen  Kempterwald  und  £schacher«Kreusberg  ein 
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fast  fortlaiit'nindes,  selir  liolics  I?erj_'l;»ini  mit  Punktt'ii  l>i><  zu  3750'  Ilüho  im- 
niitteibar  an  h  (  iebirgc  au  und  senkt  sic-h  erst  im  Noidcu  von  Alttisi  iod  und 
Unterthingau  au  zu  dciu  gowübuliclieu  HUgcUaudu  dur  Ebene.  Was  diese  Alg&uer- 
Vorbeige  noch  besonders  mericwtirdig  inacbt  und  der  Landschaft  eine  gewisse 
Aebnlichkeit  mit  der  sehweiserischen  Hochebene  verlmbti  dos  rind  jene  dicht  ge- 
drängten, an  einander  stossenden,  hoch  gewfllbteo,  Ton  SW.  nach  NO«  hingestreckt 
ton  Bttcken  (Bodelsberg  29G2',  Eschacher  -  Kreuzberg  3528',  Hauchenberg 
3786',  Ochäenberg  3669'),  webhe  auf  den  steilen  Gehängen  bewaldet,  aof 
den  ebenen  Kuppen  mit  dem  üppigsten  Grün  der  ergiebigsten  Alpenweiden  ge- 
siliniückt  sind.  Sic  IjuIkii  diese  ljiiiijj;i'nriilit»ing  von  den  nun  gleieliem  fitsteine 
aufgebauten  Bergen  des  untern  Bregenzer-Waldes  iiljcrkonunen  und  koiitrastiren 
hierdurch  mit  allen  übrigen  BergzUgeu  im  Hüdlichen  Tbeile  der  Hochebene  jeu- 
SMts  dw  Wertach,  welche  bei  angleich  geringerer  Erhebung  (im  Allgemeinen) 
eine  West-  —  Osfe-Richtung  sehr  entschieden  und  beharrlich  Terfolgen. 

Noch  haben  wir  hiermit  nicht  die  ganae  Formenreihe  der  HdhensQge  unserer 
Hophebene  enebapft.  Die  Sttd-Ost-  ~  Noid-West>  md  dann  wieder  Sttd-Wesi- 
—  Nord -Ost- Richtungen  .  wolcbr  ,  ohne  in  der  Schichtenstoüung  deutlich  aus- 
geprlgt  au  sein,  sich  durch  HitgelsUge,  AbfaUrftndw  und  ThaliingeB  bemerkbar 
machen,  sind  häufige  Erseheinungen.  Wir  erinnern  nur  beispielsweise  an  den 
Landrücken  von  Kcichliolz  nach  Kronburg,  von  Türkheini  nach  Kirchheim,  von 
Greifenberg  bis  Unterbruck,  von  Aclienriod  bis  Valley,  an  den  Amper-Lauf,  an 
jenen  der  Isar  von  Bairawies  bis  WoUVatsliau.sen,  an  Teufelsgrube  und  Mangfall 
«nd  an  £e  Salaach  in  ihrer  &8t  rei^twinklig  gebroeheneb  Bichtnng  von  Lanfim 
bis  Braonan.  IMese  Linien  kehren  au  regdmXssig  wieder,  um  nch  als  reme  Zn- 
ftllig^eiten  erklftren  au  lassen;  sie  verwdsen  vielmehr  auf  die  Oestaltung  des 
massiTen  Unteigrundes,  auf  die  bestimmt  gestalteten  Rippen  und  Unebenheiten  der 
Tiefe,  Uber  welche  sich  das  Geröll  und  der  Scbntt  der  Tertiärschiebten  und  des 
Diluviums  nur  als  verhüllende  Decken  ausgebreitet  haben.  Die  Gestaltung  des 
früheren  Meeresbodens,  welcher,  wie  später  näher  gezeigt  werden  s(dl.  zum  Thcil 
ans  dem  (»cstein  des  bayeriHcben  Walde«  bestand  und  nach  den  aueli  in  (iiescm 

herrsclienikn  Nord-West-  —  Süd-Ost-  und  iSüd-W^est  Nord-Ost-Linicn  geformt 

war,  äusserte  schliesslich  ihren  Eiufluss  auf  die  Terrainfonu  der  Oberfliiehe  da- 
durch, dass  sie  die  aus  der  Tiefe  nch  entwickelnden  Faltnngs-  und  Spaltungs- 
Krifte  auch  in  spXterer  Z«t  bis  aum  Kussersten  Rindentheile  der  Erde  fbrt- 
pflanate.  fifo  drttckt  sich,  den  verschwimmenden  Wellenschlägen  gleich,  die  Form 
des  Alpengebirges  aum  Thmle  noch  in  dvu  letaten  Terrainsehwellungen  am  Rande 
der  Donauthalung  ans. 

Den  Berg-  und  Hügel -Zügen  stehen  die  Kichtungcn  der  Thäler  imd  Seen 
gegenüber.  Hier  begegnen  wir  /.nnä«  list  als  eini-r  Kigentliiimliehkeit  der  Iloeh- 
ebene  den  Seen,  <ien  HeHten  frülierer  l'ntiefj'n,  welebe  nieh  in  so  grosser  An- 
zahl mit  sehr  bestinunten  Uferrändern   in  der  llocbebene  querüber  ausbreiten. 

Vorlierrschcud  folgt  ihre  liängenausdehnung  der  allgemeinen  süd-  —  nörd- 
lichen Achtung  der  FIttsse,  welche  demnach  schon  früher  auf  dem  Grunde  des 
•  Meeres  vorgeseichnet  war;  nur  bei  einigen,  welche  dem  Gebiigsfusae  annSchst 
Uegen,  oder  auch  mit  ausgrwfenden  Buchten  selbst  in  die  Beige  hineinragen,  er> 
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sdietat  der  qnerttber  Ton  W.  ntoli  O.  «afgeworiene  Damm  Air  die  Uferrftnder 
bestimmend  und  liest  neben  den  Nord«  —  Sfld*  auch  die  West-  —  Ost  »Linien 
hervortreten.  Es  sbd  diese  jene  Tortieften  Stellen  inmitten  des  hohen  GMnrgs- 
'  runde«,  sn  welchen  grössere  AlpenflOase  mit  reiseendem  GeftUe  herabstttmend  in 

dem  weichen  schiefrigen  Gestein  sieb  weite  Bachteu  aushöhlten.  In  diesen  tiefen 
Kesseln  zerstörter  Felsmassen  sammelten  sich  die  Gewässer  von  ihrer  liastigeo 
Gebirf^wreise ,  und  durch  die  quer  vorgelac^erten  Felaenrippeu  der  Nagelfluh  oder 
des  MulasHO-Saudsteins  eingedämmt,  breiteten  sie  sich  zu  Seen  aus. 

Viele  dieser  Buchten  und  Vertiefungen  in  der  Hoehebene  konnten  dem  An- 
dränge der  eiuebueudeu  Schuttmassen  nicht  widerstehen;  sie  t'Uliteu  sich  ganz 
imd  tbeilwdse  aus  und  lassen  jetst  nm*  in  den  so  aafalreioh  ausgebreitetos  HöOsem, 
Mooren,  Biedm  und  Filsen  das  Vorbandensdn  früherer  Wasser^Anstauungen  und 
Seen  Termutben.  Soldie  Buöhten  hatten  sich  der  Lech  bei  Fttssen,  die  Loiaacb 
snerst  nördlich  von  der  Nagelfelsrippe  des  Jägerhauses  im  StaffBlsee,  dann  rttck- 
wXrts  einsehneidend  im  EschenloheivHoope,  die  Isar  Ul»er  WalclienHec  und  Kessel* 
berg  strömend  im  KoehelHee  und  dem  Loisaehriede,  der  Inn  in  den  Kosenheimer 
Filzen,  die  A<  lien  im  ('l>iem>?pe  und  die  Salzacli  am  Fussc  des  Untersberges  aus- 
gegraben. Ein  Theil  dersellit  n  wurde  wieder  von  iSclintt  aus^efllllt;  der  Lauf 
der  GewüsHer  ätulerte  sich  nach  und  nach  und  so  entstanden  ailmäblig  die  gegen- 
wärtigen Terrainverhäituisse. 


Kapitel  IV. 

Thalbildung. 

§.  0.  In  den  Enirterimpcn  über  die  Thalbildung  verbinden  sich  die  Be- 
trachtungen der  Tcrrainforuieu  des  Hochgebirges  mit  jenen  der  Hochebene  auf 
die  natürlieliste  Weise. 

Die  Thäler  unseres  Kalk- Alpcngebirges  in  ihrer  jetzigen  Gestaltung  sind 
das  Besultat  einersMts  einer  Zerspreugung  und  Zusammenpressung  der  Gesteins- 
massen  in  Folge  der  Gebu|^rhebung,  welche  sich-suerst  in  spalten-  und  mulden* 
«  förmigen,  nach  bestimmten  lUcbtnngen  Terlaufenden  Vcrtidhngen  ansprigten. 
Erosion  liat  dann  erst  nachträglich  bei  dieser  Art  der  Thalbildung  umgestaltend 
eingewirkt.  Man  könnte  diese  Klasse  Hebungsthäler  (Spalten-  und  Mulden- 
Thiiler)  nennen.  Andererseits  entstanden  oder  verblieben  Vertiefungen  nai  1)  fL  r 
Fonn  ursprüngliclicr  Unebeidieiten  des  Untergrunde»  oder  in  Folge  des  ungleielien 
Absatzes  der  s|i;iteren  Niedersrhlüge  und  Ansehwennunn^sinasscn ;  ih-r  Neiirnng 
des  Bodens  folgend  nagte  sieh  bei  der  spateren  Hrlu  lning  des  Lumh  s  (tdi  r  hei 
der  sonstigen  Entfernung  der  WasserUberdeekung  das  diessende  Gewässer  seine 
Rinnaale  aus;  diess  sind  die  Gefftllthäler.  In -nicht  wenigen  Fällen  bab«i 
sich  bttderld  Formen  wechselseitig  ergfinst;  frOhere  GefiÜlthäler  sind  bei  erfolgter 
Hebung  theilweise  geblieben  oder  haben  die  entstehende  Mulde  nnd  Spalte  Ter- 
vollständigt,  und  frühere  Mulden  oder  Spalten  haben  bei^  spSteren  Sediment- 
bildnngen  den  Vertiefungen  einen  bleibenden  Weg  Toigeaeichnet 
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Als  dritte  Kiitt  goric  liisseii  sich  die  D  u  rc  h  b  r  ii  c  h  s  t  h  ii  1  c  r  anfiilircn,  welche 
dadurcit  entätunden ,  dasH  Waascranstauun^on  ihre  Dämiiu-  <iiiri.'hlira(.lieu  und  bei 
der  Heftigkeit  der  frei  gewordeaeu  Wasaermasscu  »ich  ueuu  Wege  erüifnctcu. 
Die  Fluthen  folgtttii  freilich  smndet  wieder  ▼orhendenen  Vertiefungen  und  Spalten- 
einachaitten,  welche  eie  voigebildet  trafen,  aber  die  Heoptbedingung  dieser  Art 
ThalhUdnng  liegt  in  dem  Dnrchhreehen  en^;^;eDstehendar  Schranken. 

Die  beseichoeten  VerhSltnisee  weisen  nur  wai  die  Ursnfiinge  der  ThalbQdnng 
zurück;  ihnen  stand  jedoch  zur  weiteren  Ausbildung,  wenn  auch  nur  aU  sckundlres 
Hilfamittel,  die  fortdauernde  Erusion  zur  Seite,  welche  gans  nnabbängig  voll 
Gebirge  oder  Ebene,  von  Spalte,  Mulde  oder  Vertiefung  einzig  im  Verhaltnisse 
zu  der  zerstörenden  Kraft  des  bewef^len  W.isser»  und  zu  der  inateriellen  He- 
SchaiTeuheit  der  die  Sohle  und  Seiten  bildenden  Massen  ihre  Thiiti;j;keit  mehr  oder 
weniger  groasartig  entfaltete.  Alle  Thiiler  ohne  Ausnahme  »ind  in  ihrer  jetzigen 
Fom  Erosiotistblller«  welche  Unaohe  auch  ihrer  ersten  Entstehung  zu 
Grunde  liegm  mag;  in  den  meisten  Elttlen  vereinigen  sich  jedodi  sdbst  bcn  der 
primitiven  Tbalbildnag  mehrere  Unachen,  die  aich  in  ihrer  Wiricsamkeit  gegen- 
seitig unterattttzeu.  Verfolgen  wir  die  meisten  Tbalnngen  bis  zu  ihren  ersten 
Anfäugcu  auf  dem  Hochgebirge,  so  sehen  wir  »ie  auf  deren  höchsten  Gipfeln 
beginnen.  Hier  sind  es  theils  Spaltenrisse,  in  denen  der  Schnee  hängen  bleibt, 
oder  die  sich  sammelnden  atmosjihiirischen  Niederschläge  abwärts  flienHen,  tlieils 
Schichtenlagcn  weichen  Gesteins,  welche  auswitternd  eine  Itinne  bilden.  Spalte 
mit  Spalte,  Kinne  mit  Kinne  vereinigt  sich  und  so  entsteht  bald,  wie  ein  Bach 
aus  den  einzelnen  Tropfen,  Kiess,  Schrunne  und  Tobel 

SdiOB  rfnd  wir  dIcMO  BinsobaitteB  «bwirla  folgead  von  den  liSelulM  a«bii;gsUbaaeii  limb- 
ge»U«g«ti  und  vor  uns  brsitat  sich  eine  Vertiefung  eigener  Art  aiu,  welche  wegen  ibm  bHufigea 
Erscheinens  im  Hochgebirge  einer  bc!)on(l«>rei)  BetraebUiug  werth  crKoheint.  Kitign  rnn  iiu  lir  uder 
weniger  huheu  Felswänden  überragt  und  eingevcbloMeOi  nur  nach  einer  8viie,  deui  Thulc  /u,  frvi, 
braitat  rieb  ote  weilM  Bis-  «ad  Sebneelbid,  oder  w«ini  di«  Winne  de*  Sonmera  Herr  geworden  Ist, 
ein  Trflinnicrniecr  von  FcUblücken  und  (icsteinsfragmenten  nuf  einer  mehr  oder  weniger  verebneten 
FlUfhf  aus.  /.umi'i-'t  linden  sich  solche  Erscheinungen  da,  wo  auf  ili-n  lioch^tten  Theilfn  drs  (Je- 
btiges  mit  der  vurberrscheud  nach  W.  —  O.  aieheiidttU  Kantuibildung  sich  nahesu  sculiirccbt 
geiletlle,  in  Bfld-Nord>BIehtoag  Terlaotaide  BVebee  ond  8pnllenmfiitane1mqgen  unmittelbar  verUndea 
und  bei  benachbarter  SteUnng  eine  niuldcnfurmige,  anfltnglieh  fast  reohtwinkllg  begrenite  Tiefe 
■wiachcn  sich  einzwängen.  Die  hinabstänsenden  W&ude  und  Schutthalden  erccugrn  in  ihnen  nit  ist 
theilweise  eingeebnete  und  tbeilweise  kcsscinirniig  suluufende  8oiilen.  Diese  so  tungestaltvten  Huch- 
gebiigekeaael.  In  der  Spradie  der  fieige  „Kahr"  genennt,  sind  stehere  Heibwgen  IBr  den  Behnee^ 
weleben  der  Wind  md  Scann  von  den  Fwleblagen  in  iluM  flchoees  weht,  und  den  die  Lawinen 

tnassenhaft  hiniiihflufen.  Dndnrch  ist  die  Grundlage  lu  Eisfeldern  niid  Gletschern  da  gegeben  ,  wo 
die  warme  des  Sommers  nicht  im  Stande  ist,  den  Vorrath  des  Winters  aulsnaebren.  Wobl  gewähren 
•oklM  SdbnMkakran'danb  die  Koatnsle  der  Fltbaag  In  flobnee,  Ble  nnd  Feb  und  der  weit  nno- 
gedebnlea  eebneelgen  PlMobMi  neben  den  «aoUg««  Febwlnden  eatiieksode  Bilder,  deren  Beh  neeh 

erhöht  wird  dnrcli  die  Quellen  und  BUche ,  welche  das  Schnccfeld  beleben,  durch  das  frische  (trfin 
der  Moose  and  der  gonQgsanien  Gemskresse,  die  am  Runde  des  Eises  sprotst,  nnd  durch  die  Rudeln 
Ton  Gemsen ,  welobe  biet  die  Bomnierfcische  ballen.  Sobaueriicb  Öde  aber  ist  ein  Felsenkebr,  das 
des  WlaterNkoMBekee  bemabt,  todi  und  etül,  niit  Taneenden  von  graaen,  tHIben  Falebraeken  nna 
entgegenstarrt  nnd  nur  auf  kleinen  Flecken  ein  bc.Hcbcidenes  RasenpläUchcn  in  sich  schliesst 

Ueber  steile  Terrassen ,  welche  den  offenen  Rand  des  Kahm  bt-grensen  und  den  Uebergang  bu 
dem  enger  gewordeneu,  bereits  thalartigeu  Einschnitte  swiacben  fortlaufenden  Qebängen  bilden,  stei- 
fen wir  wMar  tielar  nnd  bylasin  bald  eine  wdte,  iaoba  ThalsUll«  aU  der  freendUohan  BaaMi^ 
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haue  aad  dem  ^nten  Wuscer",  welches,  ven  dem  Selmeerelde  des  Kahn  genMift,  oben  cwSeebea 

GeröU -«ad  Rebutt  v.  rsu  kemd,  hier  naten  ah  g<-klArte,  rriacbe  Quelle  wieder  zu  Tige  tritt.  Ea 

ist  diese  Weitung  gli-iclis.mi  ein  «weite«  K.-ilir,  «Ic  r  ein  tieferes,  welchen,  nielit  inclir  /NviM-lu-ii  Utrg- 
IlllUQteit  fiiigezwttiigt,  »uiiilerii  vuu  olleneii  Ucr^^rückeit  und  Uebäiigcii  uiiiHcliluMt-ii ,  vuii  feinem 
Pebeobatie  elagoebaet,  eich  bald  aiit  frisebea  Alpeawdden  übersieht  Oft  «aeb  lel  ee  eine  «ater- 
iiulb  der  weiten  Th«Utelle  qiierflbor  siebende  Pdawand,  welche  hinler  Hich  das  Wasser  aalSttsat 
uinl  hier  durch  hi'iher  hcrHhgefiiliilen,  srnsgehreitetcn  Schutt  einer  Al|)entlilclie  ila«  D.iseiii  j;ieht.  80 
fulgt  sich  'J'halciige  nnd  'i  haiweite  f<irt  und  fort,  und  xielit  die  „Ach",  genUhrt  vuu  ituincr  2uhl- 
reteber  werdenden  Quellen  und  BeitenbSeben ,  bald  lawgiwm  in  gekrümmten  Biegungea  dem  weiten 
Thiilu  nach,  bald  KtUrxt  sie  wihltitbcnd  über  den  KeUeiKlainni  oder  verliert  »ich  in  eine  enge,  tiefe 
i^chliichi,  Mii>  deren  .•<t;ifr<  liVirnii^'  aui«(;ehühltein  Marmorbeoken  nur  ein  Weimer  Scbaum  rem  Grande 
herauf  stibimiuert,  den  Zug  dea  Uacba  verretheDd. 

BadHeb  hat  die  Aob  dM  waüe  Alpeathal  gewonnm  aad  wendet  sieb,  dort  einem  Naebbarn 
sagesellt,  miader  raaeban  Laufes  dar  Ebaaa  so.  * 

Die  Richtanf^  des  Weges  Ton  den  Kahren,  in  welcher  wir  neben  den  wasser* 
seheidenden  Gebirgspässen  und  Sittehi  den  Ur»pi-un{ir  der  Thalungen  suchen, 

abwärts  bis  cur  Ebene  ist  zum  voraus  durch  di  ti  (uhirgshnii  vorgezeichnet  und 
wie  dieser  von  beätiniiiiti>n  CiesctztMi  )ic1ierr8elit.  Diese  ( )r(lniii)^  weist  das  »ieli 
sammelnde  Wasser  liier  in  eine  Spalte,  dort  in  <  inc  M iilil<  ii\ frticf'iinf;:  <'iii  ,  iiik! 
es  suchen  sich  die  aiif<;<-st:niten ,  den  Dainin  tlint  liln  t  rlicuilcu  Finthen  eiiK-n  an- 
gewiesenen Weg  tiialabwärU«.  i)h  diesr  Spalte  oder  Miildtr  mit  der  LiingenunMleh- 
uung  des  Gebirges  parallel  laufe,  oder  sie  <j[ucr  duruhbreclic,  oder  auch  einer  initt- 
loren  Richtung  folge,  das  lindert  nichts  an  der  Natar  dm>  ThSler,  welche  man  nach 
diesen  Verhftltnisseo  httufig  in  Längen*  nnd  Qaer-Thäler  etnsathnlen  pflegt 
Wie  nun  Qner-  und  LSngcn*Spalten  und  Längen-Buchten  den  Thälem  ihren 
ursprünglichen  Weg  und  ihre  bestimmte  Richtung  vorzeiclineten ,  so  war  es 
doeb  die  nachfolgende  Krosion,  durch  deren  Thätigkeit  die  ei^'eiitliche  Form 
derselben  entstand.  Wenn  durch  die  Erfolge  <ler  .f  ahrtausende  sicli  in  dem  festen 
Kalkstein  iler  höchsten  Berggipfel  tiefe  Furchen  eingraben,  wo  nur  Tropleu 
um  Tropfen  das  iniUisainc  W«rk  der  Almagnng  Uberniinint^  um  wieviel  grt»Hs- 
artiger  muss  in  derselben  Zeit  die  nieehauisclie  Zerstörung  da  gewirkt  haben, 
WO  gewaltige  Flutlien  nicht  nur  ihre  Wassermasaeu  hinwälsten,  sondern  anch 
eine  grosse  Menge  Felsblöcke,  Gesteinstrflinroer  und  Sand  mit  sich  fortf&hrten! 
Unter  solcher  Mitwu-kung  hat  hier  die  Zerstörung  diM  Rbnsal  auf  Sohle  und 
Sdte  umgestaltet. 

Die  Natur  bat  ans  selbst  einen  vortrefliichen  MauNMStab  cur  Beurthcilung  der  FroKionftwirkun^^en 
in  den  sogenannten  „KlHmmen"  gegeben.  Hier  hat  oft  ein  einzigen  H.'iclilein,  freilich  »iiir  Knili- 
Jahnseil  meist  in  einen  mit  Ge«tcinstr.Qiuiucrn  reichlich  beladenen  Wildbuch  verwandelt,  in  deiu 
biflasten,  nnaerbrückeHen  Kalksida  (Daebsteialialk),  darob  weleben  nur  eine  kleine  Spalte  snant 
den  Weg  viMzelchnetc,  sich  eine  oft  Hunderte  vou  Fussen  tiefe  Kinne  eingegraben.  Deutlich  siebt 
man  an  den  Wandungen  die  periodische  Wirknitg  der  Aiishiililung  in  detn  Wedisel  der  uii«-  und 
oiuapriugeudeu  Buckel  uud  Vertiefungen.  Ucrado  diese  Festigkeit  der  durchfurchten  FclauiOMO, 
wakba  hinderla,  dam  des  dqiebftaissas  Cteslein  seitlieb  einbrach,  begriladet  die  B||entbamHobkeit 
der  FebkUmmen,  die  Tiefe  nad  Enge  der  Schliiebt,  wahrend  da,  wo  dflaagasciri^tetae»  Meht  ser- 

«tiirbares,  bröeklich  verkldftetes  Gewtein  (nolomit),  einem  j^leiclien  Anpritre  :msjremety.t ,  unterwfihlt 
wurde,  duMelbe  mit  der  fortsebreitenden  Darcbnegung  suglcich  an  den  ^eitcitwäuden  nich  itbluste. 
Aof  diese  Weise  tritt  Uer  sa  dia  Stella  eiaar  mehr  oder  waaiger  soiknekten,  gleioh  weiten  BpaHe 
dar  Klaauneobilduiig  eine  erweiterte  Mijge  Thaleaga,  durch  welobe  die  Bache  oft  in  unslbUgen 
kWnen  WaawrflUIen  htnabstlbsea. 
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Welche  Vwladentogen  muAaten  aber  dieser  Wirkung  der  Erunion,  welche  unter  LuiMändcii 
wohl  saoh  noeh  Hndwte  tod  Funb  Üattt  ab  die  gegenwlrtige  Bohle  der  Tkller  eingrab,  aa 

den  Seitenwinden  und  den  Kerggeh&ngva  donh  Nachstürzen  und  Abgleitiiiigcn  nachgefolgt  Hein! 
Alle  Erscheinungen  in  den  Alpen  beweisen  e«,  bcHonder-i  aber  die  pcjjcn» arlij.'e  Fnmi  der  Thftler, 
welch'  groesen  Einfluss  die  £roeion  auf  die  Gestaltung  des  Keiietj«  UcrM^lbeu  im  Allgemeinen  aus- 
geflbt  habe*). 

Mit  den  Awtritte  der  Thslangen  «na  dem  Oebirge  in  die  Ebene  iadert  neb 
If  enchee.  2w«r  folgt  ancb  bier  das  buigsemer  rinnende  Waeser  blnBg  den  Bicb« 
taugen,  welcbe,  wie  wir  bemerkten,  wenigstens  im  Untergründe  der  Ebene  MU- 
gepr^;^  bis  sor  Oberfläche  herauf  in  gewiesen  Beliefioimen  durchsohimmem  und 

Analogieen  mit  jenen  de«  Gebirge«  niobt  verlcenneti  lassen.  Es  zwängen  sich  wohl 

im  oberen  L.iut'c  diu  FliisHe  durch  die  Nord  Süd-Spalten  und  Risse,  welche  das 

vorliegemle  NageirelariH'  durchsehiu'idfn,  oder  biegen  oft  nierkwUrdig  plötzlich  in 

West  — öst-,  nord  west-  und  nord — östliche  Thaiungen  um  (Ammer  am  Peissen- 

berg,  Teufelsgrube  und  Ifangfall,  Saliacb  n. s.w.);  der  allgemeine  Zag  und 
das  vorberrschende  Geeeti  jedocb  swingen  der  Vertieiiuig  naebsudlen,  wdebe 
die  ganse  Hochebene  beherrscht,  nimlieh  Muer  Neigung  Ton  Sttden  nach  Korden 
und  euer  von  Std-West  nach  Nord-Ost  Es  wenden  nch  daher  im  Westen  der 
danubischen  Hochebene  bis  sum  Lech  die  FlUsse  von  Suden  nach  Norden  bis  lu 
ihrer  MUndung  in  die  Donau,  ostv&rts  des  Lechs  aber  sind  sie  in  ihrem  oberen 
Laufe  von  Süden  uHch  Norden  gewendet,  biegen  dann  nach  Nord-Ost  dem  niedrig- 
sten Punkte  zu  ab,  während  die  Donau  immer  der  tictsteu  Einsenkung  längs  des 
Nordrandes  folgend  von  Regensburg  au  in  »Süd- Ost -Richtung  hinabzieht,  alles 
Gewässer  der  Hochebene  in  sich  versainmclud. 

Es  wdohen  mithin  dUe  HebuqgstbSler  des  Hochgebiiges  in  den  Hochebenen 
den  GeftUthilem,  bei  denen  Erodon  und  Dnrdibr&die  der  hKufig  in  Seen  an- 
gestauten Wassennassen  mancherlei  Uminderungen  emeugt  und  wohl  öfters  aneh 
gans  neue  Bahnen  geöfibct  hn1)cn.  In  den  Vrockenthälem,  in  den  staffelfbimig 
absteigwiden,  längs  der  jetsigeu  Flussrinn.salc  parallel  fortlaufenden  Terrassen  und 
in  jenen  sonderbaren  mitten  durch  das  äache  Land  hinziehenden  wallartigen  Er- 
höhungen ( Randhöhen )  finden  wir  die  Zeichen  dieser  Veränderungen  früherer 
FlusszUgc,  Flusstitftjn  und  des  aus  einem  allgemeinen  Wa.sser-  und  ileeresbeckeu 
uUmählig  sich  /.uruck/.iehcnden  Gewässers  sowie  die  Brechungs- Räuder  gross- 
artiger Fiathungen  der  DUuvialzeit. 

Flussgeföil. 

§.  10.  Die  deutlichste  Anschauung  der  Relief- Verhältnisse  zwischen  Gebirge 
und  IToehebene  und  der  Gesammtneigung  des  Gebiets  gewährt  die  Zusanmien- 
stellung  der  l'"liHs;;efälle.  Ks  sind  hier  in  einer  Tabelle  vorerst  die  Thatyachen 
vereinigt,  um  daraus  am  Schlüsse  einige  Folgerungen  abzuleiten.  Benutzt  wurden 
hierbei  alle  bekannt  gewordenen  Uöhenmessungen,  sowie  die  eigenen  Bestim» 
mungen  des  Verfassers. 


«)  y«sL  A.  8eUi«hifeir«it  in  Jalirb.  der  |nL  BdolMMWüH  II,  2;  8.  67,  Abnii  11. 
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Quellen  um  Jcchberg  . 

3;>r> 

2643 

96300 

lüOi) 

4,83 

SÜ87 

98800 

3fi6 

1^ 

Oberiidoff     .    >    .    •  . 

1  ;>_'<; 

1.72 

St.  Johann  

i;ioy 

H4(JÜ 

17 

li,2() 

im 

fuO(X) 

12Ö 

0,23 

KlobeiMteiii  .   .   •   .  . 

1780 

18&00 

Ol 

0.87 

Mnrqiiaiistüin ,  Urflcke  . 

r630 

39000 

KM) 

0,2'i 

StaudacluT  -  Brücke 

'.MKX) 

40 

0,44 

41 

IVBintinfliifliiiiff     .    .  - 

81 

Q.1S 

1 171 

Mflndning,  €iiM  .  .  . 

uoo 

80000 

78 

0^94 

Weisricnbach  ,  Quellen  in 



den  8(jnn  -  Letten    .  . 

25)06 

Insel  (IumII)  .... 

2050 

24000 

056 

3,ö6 

2006 

19M0 

<V88 

Hammer  an  dar  Mthm 

1976 

11000 

99 

,  0^ 

Siegsdorf.  .  •  .  .  , 

1800 

18600 

176 

0,90 

1680 

18000 

120 

0,67 

Hfladm«  in  die  Ab  . 

1468 

76000* 

918 

0,98 

Uerchtesgu- 
deaer-Aeheu 


Unpiaag  an  Triatoattel 
Langauer- Alpe 
Baalliuch  .    .  , 
Saalhof    .   .  , 
Brflcke  bei  PfUTeaboibB 

BrÜL'ko  bei 
Froluiwivs    .   .  • 
Lofer  ..... 
BfOoke  nach  Seat 
Qfeniponkt  bei  Helleok 
Bei  Srhiieitzelrcitli  . 
Brücke  in  lieiohenhall 
Walaer  Bt«f(    .  .  . 
Uandaiig  in  die  Salaaeh 


I  Quellen  oberhalb  Hirsch- 

biiil.l  

Hiiitersoe  

Banuau  '  . 

WiBibaolunllBdiing   .  . 
BiachofiiwieBer-Achan ,  H. 
Bcrc^htctigaden,  Brficke 
Sohellenbeig  .... 
MOndiiof  in  die  Salaaeh 


9979 

4485 
3067 
2330 
9809 
2227 
2010 
1859 
1788 
1602 
1&68 
1417 
1890 
1945 


3550 

2350 

30000 

2000 

ll&OO 

1900 

8000 

1664 

20000 

1600 

5000 

1412 

saooo 

1898 

96000 

0,67 


0,89 


1487 

14,10 

2S»bC)0 

1418 

4,75 

39700 

737 

2,00 

19800 

98 

0,99 

16400 

75 

0,46 

37900  . 

217 

0,57 

26800 

151 

0^ 

19500 

76 

0,89 

17600 

181 

1,03 

16500 

34 

0.21 

28000 

151 

0,52 

86000 

197 

0^ 

88900 

4b 

0,19 

1^ 


1200 

350. 

236> 
64 
188' 

H 


4,00 
3,04 
1,95 
1,18 
1,28 
0,57 
0,36 


M8 


*)  Siehe  UpoM,  Jahrik  der  k.  k.  geol.  Beioheanatait  1854»  B. 
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DoD  aa 


HSh«  der 
Stall«  Obrr 


I  UfipntBg  «n  Baliubfcopf 

Marrh  -  K.ipcllc     .    .  . 
Salxachttriirkr  F^onach 
Kriinniel,  Müiulting  . 
'  Brfloke  bei  Mahlbach 
I  firtoke  ia  Mittmlll  . 
I  BrQek«  in  Brack  .  . 

'  Brücke  bei  Taxeobacb 

Brücke  iu  Lend    .  . 

Brücke  bei  St.  Jobann 
'  BrUke  l«i  8«h.  Werfon 

BrOeke  bd  GolUag  .  . 

BrBek«  ia  Halida    .  . 

Brflok«  in  Snlzbnrg  .  . 

nrnck«-  (I.;iiifcn)  Obcrnd 
I  UerghauH  in  Wildithut  . 

Br.  in  Aeb-BurgbauMB 

llfladaag  Ia  den  lan  . 


ms 

<;rj9 

4078 
2777 
Si647 
M04 


2114 

VMil 
1757 

ieo6 

1439 
1882 

1903 
1210 
1176 
1101 
1078 


Liinitc  i)<'r  8trrrki' 
zwliichrn  i  livniicli- 
tartro  Punktra 


18700 

ir>&oo 

40900 
85700 
8M00 

S&'jOO 
19300 
44700 
{»7Ö00 

aeoco 

86000 

5<l«00 

Btsm 

TfiOOO 
»600 


6  •  f  I  I  I 


Qodlea,  eirea  . 
DonanMohiasen 
Tnttü«g«n  . 
Sigmaringan 

rim    .   .  . 
Uünsburg 
l>on«awfirth . 
Nanbug  • 
Ingolaladt  . 
Kelheim  .  . 
Abbach    .  . 
Nanbniündung 
Begcn!«burg  . 


W8itb .  .  . 

Straubing 
Deggendorf,  resp. 


Tilabofen 


Obanaall 


bar> 


2500 
2194 
1908 
1692 
1430 
1344 
1244 
1178 
1144 
1064 
1042 
1040 
1094 
1088 
1018 
978 

987 
891 

864 
847 


126000 
110000 
18GO0O 

396000 
{»8f)<10 

214000 

128000 
80000 

VAvm 

4()U00 
21000 
88700 
71800 
96000 

131000 
110000 

720QO 
60000 


40* 


H,00 


'0|0W 


!0;m8 


•)  Siaba  tfpald,  Jabrb.  dar  k.  k.  gaoL  Befaihaanatalt  1884,  S.  61«. 
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TbftlbtkhiBf.  Folganuig««. 


§.11.    Es  lauen  sich  ans  dieser  ZusammeiisteUiiiig  folgende  allgemeine 

Sätze  ableiten. 

1)  Die  Thaleinsciinittc  besitzeu  in  der  Regel  ihr  stärkstes  Gefäll  zu- 
nächst bei  den  Quellenpunktcn  der  Wasseradern.  Dasselbe  sinkt  ziemlich 
raadi,  sobald  rieb  ans  den  Terschiedenen  Quellenattgen  dn  Hauptthal  an  bilden 
beginnt^  bis  an  rinem  durchschnittlichen  OeftUe  ▼<»  etwa  1,5%  innerhalb  des  Ge- 
birges und  auf  etwa  0,2%  im  unteren  Laufs  durch  die  Hochebeneii  während  die 
Donau  in  ihrem  Gebirgslaufe  nur  0,19%,  in  ihrem  weiteren  Zuge  durch 
schwäbiscii-baycrisclie  Hochebene  nur  0,048%  Geföll  besitzt. 

2)  Die  Sohl«'  der  Thäler  fällt  nicht  pleichraässip  ab,  sondern  es  wech- 
seln Strecken  von  geringerer  und  stäikcrcr  Neigung  mit  einander  ab,  jene  in 
Thalwcitcn,  diese  in  Thaleugen  und  Abstürzen  vorherrsehend ;  jedoch  tritt  dieser 
Wechsel  ungleich  häutiger,  im  Gebirge  ein,  als  in  der  Hochebene. 

3)  Es  besteht  keine  bestimmt  ausgesprochene,  namhafte  Differena  awi- 
sehen  dem  Gefftlle  von  Lftngen*  und  Quer-Thal-Strecken»  ^nefanehr 
richtet  uch  die  Verthrilung  des  GeMls  hauptsichlieh  nach  der  materiellen  Be- 
schaffenheit des  Gestrins  und  der  Schichtenmassen,  in  welche  die  Thalsohlea 
einschnriden. 

4)  Dan;  allgemeine  Gefäll  unserer  FiUssc  ist  als  ein  sehr  starkes  im 
Vergleiche  mit  dem  der  Flüsse  in  Mitteldeutschland  zu  bezeichnen  und  charak- 
terisirt  die  WasserzUge  selbst  noch  in  der  Hochebene  als  O  ebirguflilsse. 

,  5)  Während  des  unteren  Lautes  dureli  die  Hochebene  i.st  daä  Gwtall  der 
Hier  und  des  Lechs  dua  grüsste,  geringer  das  der  Isar  und  am  schwächsten 
jenes  des  Inns  und  der  Salaacb,  wenn  wir  die  Donau  bei  diesem  Vergleiche  aus- 
sdiliessen,  welche  bei  einem  G^Ue  von  nur  0,048%  («wischen  Sigmaringen  und 
Obemsell)  durch  den  tiefrten  Theil  der  Hochebene  ihre  Bahn  sieh  suchend  daa 
Gebiet  des  Hochgebirges  niigends  dirdct  bertthrt 

Es  folgt  daraus,  dass  die  grösste  relative  Wölbung  des  danubischen  Plateaus 
dem  Laufe  der  westlichen  IlauptflUsse,  insbesoiidi  ri-  des  Lechs  folgte  während  die 
östliehen  Flüsse  in  weit  tieferen  Einschnitten  sieh  fortbewegen. 

6)  Es  uiuss  dalier  gegenüber  der  früher  nachgewiesenen  relativen  Höhe  des 
Gebirges  die  grösste  Differenz  zwischen  Thalsohlen  und  Gipfelhöhen 
in  dem  östlichsten  Alpeutheile  hervortreten. 

7)  Je  vollständiger  und  grossartiger  die  Thalbildung,  im  Ganzen 
betrachte^  sich  entwickelt  hat^  desto  geringer  ist  das  Gefälle  d.  h.  Sritm- 
ihSler  hnhen.  durchschnittlich  genommen  stärkere  Neigungen  als  Hauptdiäler; 
diess  ist  als  Folge  des  mehr  oder  minder  thätigen  Antheib,  weldien  die  Erosion 
nachträglieh  an  der  Thalbildung  genommen  hat,  ansttselien. 

Ah  Schluss  der  Betrachtung  über  die  äussere  Gestaltung  unseres  Gel)ietes» 
die  hier  mehr  skizzlrt,  als  ausgeführt  werden  konnte,  ist  in  den  folgenden  Blättern 
ein  Höheu-Verzciehniss  beigegeben,  welches  hauptsächlich  dazu  dienen  soll,  die 
angedeuteten  Niveau- Verhältnisse  durch  Zahlen-Belege  zu  Tervollständigen. 
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Kapitel  V. 

IIöhenTerzeichniss. 

§.  12.  Das  hl  (licst  in  Vcrzoiclinisse  der  Höbciipunkte  in  Anwendung  gebrachte 
Maas.s  i>t  der  pariser  Fu.hs*).  Den  Ilöhenangabcn  diente  die  Annahme  zur  Basig, 
daas  das  Pflaster  der  Frauenkirclie  iu  MUnehen  1698,2  Fuss  uud  das  Queck- 
BÜbeniiTeMi  des  NomMlbarometen  der  königl.  Steniwarte  sn  Bogenbanieii  1^ 
Fan  Uber  dem  adriatischeu  Meere  fiegen**).  Es  wurden  alle  bisher  bekannt 
gewordenen  Höhen -Beobacbtangen  m  das  Veradchnus  angenommen ,  und  mit 
einer  Ansah!  solcher  vom  Verfiisser  mittelst  sweter  Grdne/schjMi  Barometer  au»? 
geftlhrter  Messungen  vermehrt.  Bei  letzteren  diente  entweder  ein  eigenes  Sta^ 
tionsbaromcter  in  der  Nähe  oder  das  Stationsbaroracter  der  königl.  Stemwaiie 
Bur  Vorgleicluing.  THor  niötje  gestattet  sein,  den  besten  Dank  fllr  die  Freundlich- 
keit und  Ziivorkonnncuhüit  auszusprechen,  mit  welcher  Herr  Direktor  Lauiont  die 
jedesmaligen  Vergleiehuugen  der  Barometer  uud  die  Mittheilung  der  korreapun- 
dircnden  Beobachtungen  gestattete,  und  mit  welcher  Herr  Assistent  Feldkircbnor 
die  Mühe  der  Ansfertigungen  ttbemahnL,  "DU  fremden  Angaben  sind  feigenden 
Werken  entlehn^  «nf  welche  der  Eflne  wegen  in  dem  Veneichnisse  hmgewiesoi 
wird,-  nrn  £e  nlheren  Qudlen  daselbst  nachsdien  an  können: 

W.  =  Fried r.  Wilh.  Walther:  Topische  Geographie  von  Bayern,  1844. 
L.    =   Dr.  J.  Lamont:  Verzeichniss  der  vorzüglichsten  im  Königreiche 

Bayern  gemessenen  Höhcnpuukte,  1S51. 
P.     =    Die  trigonometrisch  (durch  Partsch)  bestimmten  Höhen  an  der  tirolisch- 
bayerischen  Laudesgrenze  von  J.  Feuerstein.    Jahrb.  der  k.  k. 
gcol.  Kcichsanstalt  in  Wien,  1858,  p.  309. 
Sr.   =   Senoner:  Höhenmessungen  im  Erzborzogtkumu  Oesterreich  und  iu 
Sakhnrg  sowie  in  Urol,  im  Jahrb.  der  k.  k.  geoL  B«cbsanstalty 
I,  1850,  p.  &S2  sqq.  und  daselbst  Ha.  p.  59;  b.  p.  188. 
T.    =  Trinker:  Höhenbes1immnng«i  Ton  Tirol  nnd  Vorarlbei^,  1851. 
Sd.    =    Dr.  Sendtner:  Die  Vegetations-Verhlillnisse  Stidbayerns,  lSo4. 
Lp.   =    M.  V.  Lipoid:   r>ii9.  Gctall  der-FlUaae  im  Kronlande  Salzburgs  im 

Jahrb.  der  k.  k.  geol.  Ueichsanatalt,  V,  p.  614,  1854. 
Suh.  =   Ad.  Schlagint  weit:  Neue  Untersuchungen  etc.  etc.  der  Alpen, 
p.  521,  1854. 

Ii.  =  V.  Kichthofen,  im  Jahrb.  der  k.  k.  geol.  Heichsanstalt,  1S5*.),  p.  67. 
Wf.  =   Wolf,  im  Jahrb.^der  k.  k.  geol.  Reichsanstalt,  1859,  p.  66. 

•)  1  pwiMT  FUM  —  1,1130  bayerfMlM  Fui. 

—  0,3248  Meter.  * 

=  0,1713  wiener  Klafter. 
1  iMjMiielMrFaM  =  (V89B5  |Mrinr  Fom. 

•*)  DipBo  AnnahmR  bcniht  auf  der  ri»terTeiclii«cli<T  Sc^iUi  bestimmten  Illllie  des  griws^Mi  lleUeu- 
ateiiu  ta  7272,7i)  parüer  Fnaa  über  dem  Wawera|>ieg«l  bei  Venedig  (bei  dem  Waaitenlande  U  mm- 
riaa  «oorainM)  anii  den  davon  IkaywiMher  Seitt  dureli  SOmaUgc  KepetitioMB  abgeleitaten  BeMim» 
äugen  da«  topeympUMhen  Bumuie. 
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HahanTwaMMiiM. 


F.  bezeichnet  einige  der  bei  den  bayerischen  Fonteinrichtungs-Arbeiten 

bestiinmten  Höhenpooktof  wie  ne  in  der  Fonlkarte  eingetragen  rind. 
S.       .  giebt  die  Hohen  nach  dem  Nivenement  dar  Soolenlatong  an. 
O.         macht  die  Tom  Verfimer  ulbst  voi^enommenen  HShenmetBungen 

namhaft. 

Andere  Quellen,  welche  benUtst  worden,  sind  in  dem  Verzciclinisse  «elbat 
näher  angeführt.  Die  meisten  !^^cssnngen  sind  mittelst  des  Barometers  vor- 
genommen worden;  sie  sind  ohne  nähere  Bezeidinung  j:;tl)lit'bcn ,  während  die 
trigonometrisch  bestimmten  Höhen  durch  Kursiv  -  Driu  k   kcniitlifli  gemacht  sind. 

Die  in  das  Verzcichniss  autgeuonnncnen  Uöiienbestimmungen  besehränken 
rieh  nicht  aoBBehfieiifich  anf  den  bayeritchen  Antheil  der  Alpeo,  sondern  umfassen 
auch  £e  namhafteeten  Fmikte  der  Hochebene  und  des  aonichtt  benachbarten 
Tiroler- €klriq;e8,  da  ea  von  grossem  Ksteresse  ist,  die  wichtigsten  Hohen  der 
Nachbarschaft  mit  in  Veiglriohong  sieben  an  kttnnen. 


Ii 

Aalbachalp,  HSttan  m  der  Knac- 

Acbon,  Eintritt  in  Bsyeni  (8  II.)  . 

8606  Q. 

2880  W. 

2902  T. 

Abendpointalp   am  Breitenstein, 

2779  Wf. 

3968  W. 

Aebenpaaa,  Ofenqifiibl  .... 

S849  W£ 

Abersdorf,  Bttg  bei  BoBenboin, 

Aehenaee,  Waaaerapiegel  .  .  .  • 

8908  L. 

1648 

Aebensss,  Mittel  ....... 

2«96  T. 

Abfaitersch ein,  Kapelle  swischen 

äSlä  r. 

den  Alpbfltten   bei  Nsules  in 

8907  Wf. 

4118  T. 

8B05  W£ 

All  gebrannter  Fils  bei  Rossibsil 

1416  Sd. 

Aehentlial,  Pf;irrkirolie    ,    .    .  . 

8877.  W. 

AbaAts,  «iehe  KeeselbeiS« 

Acbentbal,  Wirtlisliaus    .   .  .  * 

8868  W. 

Abwarf  SRiVsfilBfafibslBcraMesfsd. 

6188  Bd. 

Aebsntbsl,  Pass  M.  Aebenmin  . 

M910  P. 

Aeb,  EimnflndiiDK  des  Fseeabaohs 

Aebeatbsl,  saf  der  Bbeoe  .  .  . 

8977  Wt 

hei  Sibrntsgcnill  im  AlgUn  .    .  « 

ST4e  Sd. 

Acbleithenslp  am  Setsbeig,  0. 

Ach,    Soiener  - ,    Üei   Bayeraoien , 

4648  W. 

sm  Q. 

Aebselbora  am  steinamen  Meer  . 

7666  V. 

Aob,  Dorf  sn  der  ChWBse  gegen 

Aekerslp  bei  Tbiersss    .  ,  .  . 

4896  T. 

Toisiibeig,  bBi8toaftii,Kirebtb1lr- 

Adelholcen,  Bad  bei  Trsansteta, 

scbwelle  •  . 

1972  0. 

A  G  Ii,  Brcgenaer-,  Flaas,  s.  FlnasgeflÜL 

1911  L. 

Aeb  bei  KNnMlbMib  OHL)    .  .  . 

1981  0. 

Adolsbeim    bei   BeiditesgsdsB , 

Aebalaalp  an  dar  BeoediktaawaBd, 

8885  G. 

Adlerberg,  Orcniilx>rg  bei  Küsacn 

3H08  T. 

A  c  Ii  b  u  r  g ,  siebe  Aschberg. 

Adnetb,  Dorf  bei  Salsborg,  Kirche 

l&OI  8r. 

4091  W. 

Aelpel  bei  Tsgsmsee  (aaeb  Aipl) 

4188  W. 

Achen,  Berclitc^gsdenei^,  llttodang 

Aolpelealp  an  Slolbig,  Thilr- 

1852  0. 

8896  L. 

A  c  h  e  n,  Bercbtesgudener-,  siebe  Fluss- 

Aelpelekopf,  Qreosberg  bei  Hinter» 

geflOL 

■lefai  SD  der  Tsatoeslp,  CRpfel 

«944  P. 

Acben,  Chiemsee«,  s.  Flussgcnil. 

.\eIpoIes-  oder  Thomaskopf,  Berg 

A  c  h  )>  n ,  T^oganger  - ,  bei  der  Mflh- 

bei  liohenmchwangaa,  Gipfel    .  . 

4S99  P. 

3533  P. 

Aclpeleskopf,  unterer  .... 

4:i08  P. 

2817  P. 

Aelple,  Hoch-,  Berg  and  Sigiisl- 

il968  F. 

punkt  im  Bisgeaser-Wslds  bei 

▲eben,  Aobenlbsler^  an  der  Greose 

9081  T. 
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Aelple,  Hoob-  

Aelpleiwftimeakopf  bei  Hinter* 

■Isla  in  Aigftu  

A«lif«r|  t.  Eachiclier  Waldbeig. 

Agatbaried,  Dorf  bei  MiedNMsh  . 
Agathasell,  Dorf  bei  .Sonthofim  . 

Aggens  teil),  Hcrg  bt-i  Fiiageu  .  . 
Aggenstein,  Urviiutciii  Nr.  104  . 
Aggeaitala,  Uobitor  Poakt  dm 

Berge«  (2  M.)  

Aggüberg,  Ort  W.  v.  Kempten  . 
Ahornbficb>cnkopf,0.  voo  Berch- 

te^gidoB  im  BoMfclde  

Ahoraetebaeh,  MOadaag  ia  dia 

Ach,  am  Aggenstein  ,  Ost.  Nr.  106 
Ahornbatte   iui   B«lUub«le  bei 


Atbliag,  Uark^lata  

Aibling  ,  rfla!>icr  vor  der  Poet  .  . 

Aibling,  Uloubrücice  

Aibling,  Babnbof  

Alebbaae«  (aaf  darElebe)  im  Birk- 

land,  O.  von  Bchongan  .... 
Aidlinger-ilöhe,  tr.8ign.  b.Mumau 
Aigner,  Bauernbof  N  W.  von  Mieabach 
AiplebSradl  bat  Frabawlaa  .  .  . 
Alplepits,  aaob  BIpakpIts,  8.  von 

Bchliersee  

Aising,  Dorf  bei  Kuitenheiai  .    .  . 

Altraag,  Babalmf  •  

Aitsenreatta»  Haaa  bei  Liadaa, 

lIaU!<oingang  

Alat,  See  bei  FOawn   

Albereaehwead«,  Oiadi.  c.  Tanbe, 

2  St.  im  Bregcnter-Walde   .   .  . 
Alb  eruBcb  wende,  wo?    .    .    .  . 
Aiberaach wende,  Kirchenpilaater 
Alfeasbaeb,  aiehe  nnaagaHll. 
Alnbachleitbcaliopf  baiSaalMd 

A  1  nicj  II  r  j  0  ch  

Alincjurjoch,  Krcux  daaelbat  .  . 
Almejurjooby  Oreaie  dee  boDteo 

Baadileiaa»  8»  viatHh^  dea  Joaba 
Aipacbark  «pf  bei  Hittima  laBn- 

geiMMKwlIValdo,  Uipfel  

Alpawaad  an  Beotalpgcbirgc    .  . 
Alpbaohalp,  a.  Aalbaebalp. 
Alpe,  Paas  twi«chea  Bappflaalp  and 

Leohtbal  im  Alglv    .  .  «  .  . 


pHriiiiT  Ku»s. 

4S3:i  L. 
5887  Bd. 

3m  w. 

9»9  W. 

~'i».?7  L. 

ans  h. 

0136  8d. 
6186  O. 

im  o. 

3318  Bd. 

mta. 

IfiOBL. 

1171  I„ 
14ti4  L. 
1480  E.« 

2283  W. 
2450  G. 
2264  G. 

emv, 

5476  W. 
13138  L. 
3308  Z. 

2347  P. 
3673  P. 

2201  «d. 
2102  T. 
22Ö3  G. 

4450  Sr. 

66H.'i  T. 
7036  T. 

6146  T. 

47ä5  P. 
5173  F. 


5647  Bd. 


In 

Alpeck  am  L'nkeuthaltT-Küdul    .  . 

Alpele  am  WaiMaaaeeer  Fnaiataig, 
G»t  Nr.  55,  SW.  von  Faaaen  .  . 

A  1  j»f  !»■  Iii;  rg  l>ii  TlRinlcger  am  Ur- 
sprünge des  Lechs   

Alpeleekopf  (Hiiaobwaag) ,  tu  k. 
Signal  

Alpel spitz  am  LciUacbthale  (?)  . 

Alporacbou- Alpe  ...... 

Alpertchonjoob  im  Staaaectbale, 
am  Krt'us  •  .  . 

Alpcracbonjnch    ,  . 

Alpgarten  im  Lutlengebirge ,  bei 
Beiahnnball 

Alphorn  im  Reatalpgebiiga   .  .  . 

A 1 1)  i !!  a  s  |)  i  t  r,  ,  sii'Jii'  ÜMchj^iracb. 
Alplüuro  im  iiiutcrgrundü  deis  Wiin- 


Alpriadborn  im  BUmbaehtbale,  bei 

Werfen  

Alpaee  bei  Imuunaudt  .   .   .   .  , 

Alpsaa  hd  Hobeaaebwaagae  .  .  . 

A  i  p  aec  bei  Hohenarbwringnii,  Damm 
A I  p  Ke «  b«i  HobenaohwaDgao,  Waaaer- 

apicgel  

Alpapita  bei  N«M«l«aag  .... 

Alpspits  am  Wettcndeingebirge 
Alpapits  bei  Garmisch  


Alpapita,  kahea  Waaier  .... 
Alpspits,  grflaor  Sattel  obor  dam 

Sluibensee   

Altdorf  an  der  Wertacb  .... 
Altaaaa,  Do«f  an  der  Ammac  .  . 
Altenberg,  Alphatte  bei  Breiten- 

wang  in  Tircil ,  Eingang  .... 
Allenberg,   Alphüttu    bei  Hoben- 

BchwaDgau,  Eingang  

Altenhausar-Wiaaen  baiBobnaoaa 

im  AlgRu   

Altenmark  bei  Neubeuern  .  .  . 
Altkaaaralphtttta  bei  Obaiaadoif 
Altkreut  am'Foiat  M.  vom  bohaa 

rei«8enberg   • 

Altlacbberg      am  WaloheoaN» 
Wegüborgaug  naoll  dM 


4993  F. 
3477  Sd. 

4Ö2»  1'. 

5877  Sd. 

5453  L. 
50011  B. 

7283  T. 
701B  B. 

mi  w. 

3364  W. 

6856  P. 

7»;4  t<r. 
3äll  L. 
SB05  W. 
»TS  W. 
96»  O. 

3498  V. 
4863  L. 
4811  l\ 
797 J  W. 
8115  W. 
8114  W. 
8W7  W. 
8098  W. 
»OOti  Ud. 
6701  Bd. 


6402  8d. 
3147  L. 
3666  W. 


4375  r, 

5173  P. 

.1935  P. 
1484  W. 
ß993  W. 

8888  W. 
8676  O. 


6* 
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Ib  pariMr  Fm, 
Altmoosaa»  Uwat  dw  l^benr  in 

Thiers. .   -J^'JS  T. 

Altstetten,  Ort  bei  i>oiithi>len  .   .  :JJU7  L. 
Als,  siebe  FlusagefUL 
AniASOBeiispitM,  Berg  am  G«m- 

pettoo-ThHlo  in  Vorarlberg  .  .  .  7900  T. 
Amberthalalp    am  UocblMmpcn 

bei  LttDggriee   4377  Q. 

Ameisberg  N.  von  Parlenitircheii  .  &63&  W. 
A  in  e  i  8  k  o  p  f ,  OnMp.  bei  GlMbOtten  4o:!0  Vf. 
Ammer,  »iche  FlansgcfBlI. 
Ammer,  FIum  an  der  Brücke  bei 

Potlii«   1706  L. 


Ammer«  FIdm  am  8teg  hv\  Schneie 
Ammer  am  Stög  b.  AcbilcHNcbwaig 
Aiuiucr,  itrUcke  bei  Kolliuubuch 
Ammer gau,  Ober-,  Behwalteiiwirdi 

Ammergan,  Ober-,  Post  über  eine 

Stiege  (4M.)  

Amnergas,  Unter*  

Ammeraee,  WuMcrspiegvl     .    .  . 
Ammertbai,     Ziisauimenflusii  des 
SIgebacbs    l>eijn  Linder  unweit 

.  Ettal  

Ammerwaldalp  unter  dem  Hooh- 

plntt  iinftTn  des  I'IaDSfrs  .  .  . 
Ammer  wftld ii  1  ji ,  King.ing  .  .  . 
Ammerwaldalji,  alte  äftgemOble  » 
Amrae,  Dorf  am  Inn,  Tbfiie  des 

Sclil"><>f>i  

Amtaalge  im  Uleiriitchtbale,  U. von 


1%1  Ci. 

IJ. 

21:^  u. 
26ii6  W. 
»80  L. 

25U1  G. 
9495  L. 
1661  L. 


Andelebneli,  Doif  im  Biegemei^ 

Walde,  KirchiliiirKchwelle  .  .  . 
A  II  il  i'  1 1  k  o  p  f  am  Luferer-SUiinberg, 

Signal   .   .  . 

Anetawald.(Ka8dawaId}  in  der 

Birgsau  im  Aigin,  Gatter  ober 

den  HaucniliHuNcm   

Angerbergkopf,  Urenxpunkt  (UaU 

Nr.  4S^  8.  Ten  PilMen    .  .  . 
Angereralf),  oben-,  um  Kappen' 

nlper-Tlialo  im  AlgUu     .    .  . 
Angereralp,  Untere,  am  Uiippen 

a]per>Thale  im  AlgMn    .  .  . 
Augererbauer  bei  Inzell,  8(>. davon 
Angererberg  am  Inn,  S.  von  Kuf- 

«t«in  bei  Anget  

AngererhOtte  im  Rainthale  'uotBr 

der  Zugapitxo   

Angerarhatte,  AlphOtt«  .  .  . 


9006  G. 

3441  0. 
3414  V. 
3413  P. 

1986  T. 

371Ö  T. 

1866  G. 

5763  F. 

28Ü4  »d. 
3433  8d. 

6868  G. 
1881  W. 

2104  T. 

4147  8d. 
4147  O. 


Aagererltopf,  Beig  Im  Sontbofan, 
an  der  Grenae  BW.  von  Olteratdorf 

Angorerloch     am  Simetolwig, 
HObleneingang  ....... 

Angerhfittc  an  der  Zvg^la«,  ob 

AngcrerbOtte?  

Angerhfltte,  Eingang  

Aagerle,  Galtbfttte  am  Kempler« 

KSpAe  

Angeric  Alp,  (Quelle  unter  dem 
Keiiipter  -  Köpfle  

Aatdorf  bei  Hebaeh,  Kirebe  .  .  . 

Antenloch,  siebe  Entenlucb. 

An  tun,  St.,  Kirche  hei  l'artctikirchcn 

Auton,  SL,  im  Mitt<:l  

Anton,  Bt,  Tborailuiopf  .  ^  .  . 

Anton  ,  St. ,  Signal  dab«,  bei  Par- 
tenkirchen   

Anton,  St.,  Dorf  im  ätani«rtbale  . 

AnwerfbAtteim  Traucbgebirge 
Apfrllrang,  Ort  hi/i  Kaiifbenern  . 
Arcnkupf  bei  öcbamitx  in  Tirol, 

Gipfel  

Arlberg,  bScbeterPualit  derStraHo 
im  Oliramerschiefcr  .  «  .  .  . 
Arlberg,  im  Mittel  .,«.«. 
.Vrlberg,  höcbetwPmlrt  derBtaew 
AxUabarg,  bSahiterPnakt  (Gst  Nr. 

308J)  0.  von  Grienen  bi'i  (Jannisch 
Arnspita  (Narrenapits),  Grensberg 

bei  lüttenwald  

Arabaob,  Ua terato  AlphOtte  unter 

der  Boncdiktenwand  

Arsberg,  Hauer  i.  Brandenbcrgthale 
ArsmooB,  Alpe  bei  Bayeriacb •  Zell, 

obecrta  Httta  

A  s  c  b a,  Kapelle  i.  Brandcnb«rg«-rthale 
Ancha,  Steg  awinchcn  Kaiscrklmise 

und  Kaiaerbaus  

Aiebau,  aiebe  HolienMelian  and 

Niedcraxchau. 
Aschau,  in  der,  einzeln.  Wuhnh.  im 
Auerbaeh-'i  h.,  W.  von  Oberaudorf, 
Bommeilitaaeben  (9  M.)  .... 
Aach  au,   Wa.ot-rsi-hcide  gegen  den 
I       FKclienhacli   r.uiMt  hen  gr.  und  kl. 

Mflblbcrg  bei  Oberaudorf  .  .  . 
'  Asebauerhopf    W.   von  Nieder^. 

ascbau  

Aeebberg,  Kapelle  bei  Scbleobing 


7  lt!>  L 
0004  »d. 

2880  Bd. 

4dü6  W. 
4388  P. 

6842  Bd. 

1)751  Bd. 
1961  G. 

ÄiWSch. 
2417  W. 
S42S  P. 


2r>79  W. 
4056  T. 
9871  R. 

4608  W. 
:2300  h. 

4680  P. 

5&(56  O. 
5337  T. 
6388  B. 

.1096  Bd. 

6705  Bd. 

31(>4  «. 
34^  T. 

8116  6. 
2607  T. 

2ay4  r. 


saB«  G. 


2443  G. 

3334  G. 
2180  W. 
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In  pwlaer  i'UM. 

Aseb«iitkaUrküpfI,  Qipftl  btl 

RaU  iiD  WUkOt  Ott  Mr.  18  .  .  MSTB  8d. 

'  Attihen  t  hnl  erw  ;i  n<l  liri  AmIiM  540()  L. 
Ascheralp  bei  Waidring  ....  S2f)ii  T. 
Aaoberjoch  in  der  Nfthe  v.  Tbimee  4030  T. 
Aten,  Untnm  WohahMU  «nBleM«» 

köpf  bei  Fimhbaeb  3457  G. 

Aaitz,  Grenzl)«rg  8W.  tod  Leogang  590S  F. 
Aatunaueralp  b.Jdüusteri. Innlbale  464S  F. 
AOf  Alpe  uaterdcn  hohen  Ifea,  ober> 

Bte  der  uiit«rn  Hiittuii  ....  8S78  8d. 
Au,  Bad  hei  Sonthofen,  'JO  Fu»8  über 

der  Illcr  2347  8d. 

Aa,  Dorf  bat  MiesbMdi   1587  W. 

A  u,  Dnrf  bei  Mioshach,  Wirthsbaiia  .  IMö 
Au,  Munilloch  dts  tiefi-n  Stollpiif^  1587  O. 

Au,  Uorfiiu  tirvgcnzer- Walde,  Brücke 

ohefhdb  9407  0. 

AOf  Dorf  ioi  BrtfeBMT'WaMe,  Krane 

über  1  8lg  243J  G. 

Aubach,  Mflndung  bei  Bayer.-Zell  2<i82  U. 
Avbergor-A  Ip  W.  TonBa]rer.*Zell  3811  G. 
Aaeralp,  Obere,  aa  der  Aoerapüia 

bei  Valepp  ISBO  O. 

Aaeralp  bei  LiUiggrie«  60.  aiu  Fi>- 

ekcMlibi  ••<••>•  8066 

8871  O. 

Aiii-rbscb,  Ni  bi'Hbacb  des  Inna  he| 
Obeiaudurf,  Austritt  ans  den  0«> 
birg«  hd  der  SigenillUe    .  .  .  184«  Q. 

An  erb  neb  bei  der  Borgrrbifloke   .  1501  G. 

Auerberg,    Kirrb>-    bei  Stetten 

(Tbannbfibe  7*J  Fuac)  3j,':J4  L. 

3353  Vf. 
3S33  L. 

Aaerberg,  ThOrsehwelle  derKirobc   8889  0. 
Anerbrflck   im  Aiii?rbachthale  Ix-i 

Oberaudorf  2fi!ft)  G. 

Anerknmni  am  Kämpen  O.  tod 

LHnggriea  !A)V.)  W. 

Aucrnpits  bei  Valepp  f)ti01  G. 

Auerspits,  Gipfel  5ö61  V. 

Anfneker,  groaaar   4888  G. 

4sir,  L. 

A  n  f  n  p  k  f  r ,  kleiner  4784  G. 

Auf  dem  Kämpen,  k.  Uucbkumpeo. 
Augen  stein,  Befg  in  der  Nlbe  dee 

SoiinuggburnH   4989  W. 

A  n  r a  c  b   bei  Fixcbliaehnu ,  Wdlfel- 

baner,  eb.  k:  2333  6d. 

Anraohherg,  Keg«l.-<pit/.t-,  hdcheter 

Pmkt  bei.BityMnee  .         ....  8986  O. 


In 


Bnob  bei  T^gemoe«  IbraMibnNli 
daielbet  

B  II  c he n  al ph  fl tt c,  drei  Stnnd'-n  von 
BreitenwuDg  in  Tirol ,  Eingang  . 
Bachtel,  Ort  bei  Neeielwang  .  . 
Bad  tm  Mitlerhergthale,  KIraha  .  . 

Bücke ralp  bei  Bayer.-Zell,  s.Landl. 
Bäckeralp  im  Trauchgebirge^bcim 

Lind(;r  

Bickaralp,  Sattel  gafen  Kensenalp 
Rnrenbndalp  bei  Aehemeae  .  .  . 

B ä r  en  b  ii  d a I  )>  Jim  vorderen  Kniser 
Bärenkupf  im  Ai-bculbuic     .    .  . 
BRranataig,  Grath  (Osk  Nr.  948) 
KHriiiilpulKpitz  (aiii:b  Bamalpel) 
im  Kahrwftndcigebiige  .... 

Blrnan,  Ort  am  CMemeee,  Kiidie 
Bftrnan,  Bahnhof  

B n  rn  auc ra I p  am  IJisüi'rkogl  h.  Kreut 
Bftrnbach,  Mündung  in  den  Ferment» 

badi  Inr  Kabnrindelgah.  .  .  . 
BMrwang,  Ort  N.  tob  Kempten, 

Kirche  

B  ttr  w  a  n  g,  Ort  N.  v.  Kempten,  höchste 

Kuppe  (Schattar)  in  der  Nike  .  . 
Baiarbarg ,  Wixthehan  .... 
B a i er K t  n d )■  1  um  Fatit  N.  vom  h. 

Peissenberg  

B  al  8  er  •  oh  wa  ng,  KtrehthSrMhweUe 
Baldersebwnng,  Kireb^ttrmknopf 
üaldorscii  wanger  Alpbtttte, 

!  Kingang   

Baldcrsch  wanger  Alpbütte, 

neuer  Hof  

Haiken,  am,  Scharte  am  IIücbvo|t,'e1 
Bannwaldae«  anfeni  Bcbwengau  . 


INuiier  Fiuii. 

9468  W. 

4U6J  P. 
3774  L. 
8IB5  T. 


4041  G. 
4149  0. 
4888  T. 

'2587  T. 
t)2r>7  T. 
5493  Bd. 

Tin  I>. 

7jyj  »d. 

1618  W. 

1637  B. 
4481  O. 

3393  W. 

2876  O. 

2810  G. 
1881  W. 

2421  W. 
8181  G. 
3369  P. 

4596  F. 

457 J  P. 

(:'>4J  Sd. 
2453  W. 
3400  W. 
9488  G. 


Bartholomäus berg,  8t.  in  Mon- 
is Inn,  Kin  br  32y3  U. 

Basilialp  im  Achcntbale,  W.  vom 

Obenntbale   4940  T. 

Baner  in  der  An  bei  Tegemaea  .  .  2780  G. 

8897  W. 

Baueralp    bei   Grassau   NW.  von 

Harqvhrtatein    9675  6. 

Banngartenalp  bei  Tegamsee     *  490O  O. 

Banrngartanalpberg   4484  L. 

4481  G. 

Bavmgartanbaeh  in  der  binterefa 

.   9094  T. 
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Ib  pari«er  Fui«. 

BftunfarUafcaoh,  ZaMmneoflnii 

■dt  dar  DOrvacb  8919  T. 

Baumgartenjooh  in  der  kintorea 

Ries«,  Gipfel   5938  V. 

Baumham,  Ort  bei  Roseoheim  .   .   1&64  L. 

1837  L. 

Bayeraipo  bri  Valepp,  anU  Hdtte     31K1  Li. 
BnyprHjirh,  Milnd.  znr  Bnyrnch    .  VWÖ  8d. 
Bayerb  au  Ii  ati  der  (jreiizc  bei  Kreut, 

Mfliidung  in  die  Valepp  ....  8451  6. 
Bajerbaehalp  bei  Bad  Knut  .  .  S«;^')  (i. 

um  Vi. 

Bayereck ,     Berg    bei  Hoben* 


•ebwaqgau,  QipfU  383S  P. 

Bayeriaeb*Zell«  WirtbAaoa,!  B(g.  8446  6. 

2465  Sd. 

Bay^risoh-Zell   2353  L. 

2W  W. 

Bayer! eeb  •  Zell ,  Bidboden  am 

WirthshaiiHC   3485  L. 

Bayerliahrspitz    in   der  Bieaa, 

OlpM  €110  Bd. 

Bayersoyen«  Kii^enpdaater  .  .  .  8614  6. 
Bochcri$tollcn  am  BUblacli  beiPel- 

t\og,  Stollen  Mundloch  ....  2270  G. 
Bellatthal'  beim  Oypsbrache, 

Stampfbfltte  8100  O. 

Bellatthal,  Gypamabl«  bei  HolMn- 

Bcbwangau  '.'540  V. 


Benediktbeuern,  da«  Kloster  .  .  lU:i5  L. 
Benedlktbenern,  Peathawi .  .  .  19M  8d. 

1%1  L. 

Benediktbeuern,  TflaKUT  ».  I'osth.  1926  L. 
Benediktbeuern,  l'uist  über  1  St 

(8MeM.)  1900  0. 

Benediktenwand  ......  51:^6  L. 

5r,:).j  L. 
5544  W. 
0513  W. 
5490  W. 

Benadiktanwand,  bScbetar  Punkt  r>r>47  L. 

b&tiü  äd. 
5554  Sd. 
0004  O. 


Bcnzin'galp  am  Jigeikamm  bei 

Scblieraee  4145  Q. 

Berchtesgaden,  eheonL  Conredl- 

bans  «wr  1  Big.   1809  Bd. 

Berchtesgaden,  InipektursgebHiidc    1785  G. 
Berchtesgaden,  fiühere  Wohnung 

des  Doktors  Einsde  1766  8d. 

Barebtaagadan,  am  Poatfmnaa  .  .  1774  L. 


In  fuUtT  FuM. 


Berchtesgaden,  am  LelAbanaa  ,  8889  1a. 
Berebtaagadanar-Thal,  BiOcba 

an  der  Schicssatatt  ......  16K  L. 

Kerehte8gadonor-Thal,  Brflcke 

gegen  KönigawBC   1665  Sd. 

Berchtesgaden ar-Tbal,  BiOake 

an  dir  Soolenleit.  (Iber  dio  Achen  1834  6. 
|{ i- rc  h  Iii  1  d en,  im  kl.  Walscr- 

thalc  bt:i  Kitaleru,  fing  3li04  1'. 

Berehtolden,  Kopf,  Berg  oiierdam 

Iliiiit««,  Cipfi-l   3903  P. 

Hi-rg,  Di.if  iinfirn  Füssen    ....  3818  L. 


Uergbaueru  „am  Berg"  im  Birk- 
lande O.  von  8chengau  ....  8967  W. 
Bergbauern  (8igrmShIe)  im  Birfc- 

landf  O.  von  Schongnti   ....    2066  W. 

Hergen,  Maxiiniliansbatte  ....    1851  W. 

Bergen,  beim  Bleker   ......  1889  Bd. 

Bargen,  Brunnenbana,  Einlaat  .  .  1785  8. 

Hcrgeii,  Soolcnlfit.  iilicr  die  8trai.-ie  1778  B. 


Bergeralp   bei  Micsbach  an  der 

Oindelalp  «...  8875  W. 

Bergarwaaaarfnll  bei  Tegernsee 

(76  Fuss  hoch),  h^ichÄU-r  l'iinkt  .  2689  W. 
Berggfindeleaalp  am  Uocbvogel, 

obere  Hatte   4404  Bd. 


Berggflndalatbal,  aiebe  Point 

Bergham,  Soolenleit,  Bcfgiaa.  EinL  1916  S. 

Bergham,  Thalr«».  Einl  17:W  8. 

Bergli  im  Höllentbale  bei  Garmiscb  7019 Scb. 
Bernadinnlp  bei  Gaimiaeh,  HOtta  d896  Bd. 

4382  G. 

!5  (•  r  II  l(  p  uem  am  Auerberg,  Kirche  <S  W. 
Bernbeuern,  Krone  über  1  Stg.  .  23Ö2  G. 
Berabaeh  im  Bregenaer-WaHe  .  .  1871  T. 
Berwang,  Dorf  bei  Lermoos,  KirclM  tflB  T. 
Hi'Kler,  Berg  NW.  Ton  Sonthofen, 


5035  Bd. 
5155  P. 

Besteleagundalp  an  dar 

OaUca» 

aokerwiind  .  .... 

4935  G. 

2260  Sd. 
8330  E. 

Banerkopf  8.  tob  Stnndach 

,  mitfr- 

8888  a. 

Bosau  im  Bregenser- Walde, 

Ktrch- 

SQBSO. 

Biber,  Baroba  bei  Brannenb 

ug  im 

Tnnthalc,  IMraebwellc  . 

•     «  n 

160.'5  O. 

Biberg  W.  Ton  Saalfeldcn 

*      s  « 

3345  F. 

Bichel  bei  Benediktbeuern,  Strassen» 

1968  L. 
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Im 

rarifw  Fmh. 

In 

pariMr  Fmb. 

Bichleek  io  der  Hiht  hohen 

8288  P. 

Ifen  (Ost  Nr.  lÄJJ)  

4817  M. 

BieebofHli  ofrn,    Stadt   an  der 

B  i  0  b  1  e  c  k,  WMwraohrofen  in  d.  Nähe 

SeJeacb,  Kirchenpflaater  .  .  .  • 

1646  8r. 

Im  iMhiD  Um  (CM.  Nr.  198|)  . 

4921  M. 

BUehofshofeBt  Biaaribdoiv  dea 

Bloht«r«lp  an  teBeMtHktanwud, 

lllblhaflhi  ia  die  SdnAh  .  .  . 

1186  Lp. 

UBb  0. 

Uischofskogel,   Bog  bei  Kita* 

Bichleralp  W.  Ton  MiaderuclMa, 

em  T. 

4860  0. 

Biaehofewieser-Aebea,  Zuaam* 

BlohUr-Bolsiehlftg  bei  Jmf. 

BMBflnit  arit  d.  BaaMiner-Aehaa 

1688  O. 

Bisan,   Ort  im «Brageoaer* Walde, 

Bidingen,  Ort  bei  Oberdorf  .    .  . 

3324  L. 

2123  0. 

Bieber  Alp,  Oaltbütte  am  Bieberkopf 

2072  T. 

6ia9  8d. 

BUeaeleafcopf  80.  von  BontboDn 

Bieberalp,  Eingang  .    .    .        .  . 

51S7  P. 

gegen  Hindelang,  biichitter  Pankt 

4245  O. 

Bieberkopf  bei  Obcrstduri  im  Ai- 

Blaichach, Ort  bei  Sonthofen    .  . 

2244  L. 

gin  (auch  Bieberbom  u.  ilunduliopQ 

tiOlJ  8d. 

BOIS  Bi, 

Blaik,  aaf  der,  KaibaihatteNO.voB 

8056  L. 

wCXM  ff» 

BieboTHtcin  bei  Oberstdorf  im  AI- 

Ulankrnstein,  n.  Plunk«<nMtcin. 

glu,  hintere  Alpe,  Eingang     .  . 

3093  P. 

Blassen  im  WeUerateiogeb.,  8.  am 

Bieberthalslp  im  Bappenalper- 

fiasT  w. 

4000  0. 

Blaancnberg-Kapcllc  Im  A1gKu,I'dg. 

Dipxr  n  !( I  pköp  ri  c   im  Aigin  bei 

Weiler  bei  Schcidqg^  Knopf  .  . 

4»ä2  G. 

26Ö4  P. 

5013  P. 

Blaa«  Gampen,  uatera  .  .  «  . 

8448  W. 

Bieieahofen   bd  Kanfheoenii 

Blaue  Gnaipea,  oben  .... 

3614  W. 

2163  E. 

8649  O. 

8161  0. 

Blancia  am  Steinborg,  unterer  Band 

Blntalp  im  hfartena  ItteMfhele  .  . 

4587  T. 

6786  Bd. 

BlrgtM,  WlrthehMs  eh.  Brde  .  . 

2989  8d. 

Bianola,  Oleteeher  (adir  «rwt  ab- 

Birg« au,  Wirlhshan«,  Sommprban« 

8946  0. 

gcHcbniolzen  im  Sorinncr  IRTid) 

6666  0. 

Blrgsan,  Brflcke  oberhalb  über  die 

Blckenauer-llütte    bei  FQieen, 

»19  Ck 

3835  P. 

BtrhaahoUhei  Eaeitoweiler  nlbn 

Lindau,  bSckater  Punkt  .... 

IGOO  0, 

KletzerbtTg  hei  Fieherbraaa    .  . 

6674  T. 

Birkenkogl  SW.  von  Töls  in  Tirol 

8  71Ö  h. 

Blienbacb,  »icbe  BlOmbeeh. 

Birkenatein  bei  Fisobbachau   .  . 

9619  W. 

.Blomberg  bei  Tttla,  bOcheter Pankt 

8814  Sd. 

BirkaBstois,  Kapell«,  ThOraohwelb 

9810  G. 

Biadona,  Foat  

1678  T. 

Birkkahr-  und  Ocdkahr-Feraer 

HIndcna,  Poatbana 3. Btook  (BOFnaa 

im  Kahrwindelgebirge 

s:!:jj  L. 

über  der  Strasse)  ...... 

1711  R. 

Birkland,  Kirche  O.  t.  itohonguu 

'J27()  W. 

BlAmbach  hei  Werfen,  JagdebUoia 

2478  W. 

9SB5  O. 

« 

9476  Lp. 

8130  W. 

ülßinbach,  Thahwkael  faa  Hialar- 

8180 

3663  Lp. 

8123  F. 

Blfimbaobthilerl,   Sattel  gegen 

Birawsagalp  hal Ohentfeif  ta  Al- 

Werfca  tob  KSafgHee  aae  ... 

6B94  Bd. 

Iflm»  Qaellen  daaelbüt  

Boekbfitte  im  Rainthale,  A.  Rainthal. 

Birn wangereok  in  der  NKhe  der 

Bodelaberg,  Uöhe  i.  Kcmpter-WaUle 

29i;  .>  L. 

vorigen  beiden  Quellen    .  .  .  • 

0619  G. 

Bodelaberg,  Gipfel  der  Anhöbe  . 

3U>4  8d. 

Nil  M. 

BodoB,  Ort  fai  «iaeaBeltoBttale  doa 

Blaahof,  Bimhaipi  SO.  warn  0«^ 

4878  T. 

8300h. 

4799  B. 
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Hlilwii< 


Boden,  TbOisobirella  VbxAott  414d  O. 
Bodcnalp  an  der  Bodrni^ts,  un- 

terato  Uüilo 
B  öden  bfttt«  r  D  e  I  p  em  Rblibielitboni 
Bodcnlahnelp  bei  Oannieeh    .  . 


4J06  VV. 
8808  W. 

8611  O. 


BoileiiHvc,  l'cgel  Nullpunkt  lÖFn 
unter  dem  EiwiilMhmlvceii  . 
Bodensee,  WesMtepi^l  .  .  . 


.  1316  GQ.» 
.   182b  L. 

i'j;n  T. 

IIIÜ  w. 
1:104  W. 
1168  L 

Bodettscc,  Ufer  an  d«r  l.eiblucli  .  In':.'?  HA. 
Bodenepits,  B«ik  0.  vou  ScliliorMO  5128  W. 

5177  ü. 

Bodiberr  bei  Qfaubfltteii  ....  8842  W. 

BOking,  Ort  8.  vod  Peissenbei^g  .  ^'.y.V.'f  L. 
Bi'iliiii;»,  Tbnriniluchraiid  ....  :.'  >!!(  L. 
Uubiitg,  KircbcDpflaster  ....  2314  (1. 
BVifenberg,  der  groeee,  belHlilag 

unfern  Kufättiii  4887  T. 

B  i»  I  |j;  <■  u  1)  e  !■    ,  siebe  Kiedberghom. 
Bösenacbeidvgg  bei Öclieidegg  im 

Algßa,  JEapelleaknopr   9375  P. 

Bogeaborn  im  bbiteaeo  Btelnbaobe 

un  SonntagiborB  4'>7  i  V. 

44»2  8r. 

Böigen,  Berg  be[  Bontbofen  .  .  .  5093  L. 
Böigen,  blnteie  Spiti  6168  U. 

5080  W. 
53^4  »d. 

Bolgenacb,  Einmündung  desToeer- 

baebl  an  der  Otenw  Im  Algin  .  S998  Bd. 

B u I Oll a (' h ,  KiumQndnng  dei  Lap- 
penbttcba  daaelbat  


Böigen  aob,  TbabioUe  mrieeben 

Scheuen-  und  Untorbiimdlalp  .  . 
Böigen wanncnkopf   im  Algin, 

aipfei  

Bolnebaeb ,  Mliadnng  in  die  Aeb 
bei  SibratMgcntll  im  AlgUu  .  .  . 
Bolu9wa8«orfall,MiUc((ist.Nr.l!)7) 
Boso  hb  erglehen  bei  BercbteHgadcn 
Boeaeltelleek  bei  Joagholi  ia  Ti- 
rol, Ku|iellu,  Eingang  .  .  .  .  . 
Bosse  Incllerk,  SHulenfu.ns  .  .  . 
Brand  W.  von  Koi^olding,  Zn- 
laee  aweier  Blebe  .  .  . 


3UtHi  Sd. 

aon  a., 

8683  O. 

Ö241  Bd. 

:}S4ii  Sd. 
3443  Sd. 
21&'J  8d. 

3.1. '  J  V. 
33Ü4.  P. 

8S96  O. 


*)  QQ.  bedeutet  HeMHBgea  des  ltgiilgi.aea«r«l-QuarUw- 


Brand,  an,  anf  derBenedlktaBwand, 

Uninncn   A(Yu  Pd. 

Brand,  auf  dem,  bei  Tegernsee  .  .  ä6ü0  W. 
Brand,  Ort  im  Alvieitbale,  8.  von 

Blodena   8706  T. 

Brand,  Kircbe   3147  B. 

Brandelbergalp  beiAsoliao,  Sattel 

(Gat  Nfc  90)   4343  W. 

Brandelbergalp,  Qrath  awieeben 

bicr  M.d.UMtcnbergalp  («HtNr.98)  407:*  Sd. 

Brandenberg  bei  Achcnrain     .    .  4(156  T. 

Brandenberg,  Dorf,  Kircbe  .    .   .  ijb76  T. 

87S6  O. 

Brandjoob  am  SchellaobliAt-  bei 

(iariniflch,  (lipfel   (il)/')  Sd. 

Brandjoch  N.  von  Inu»biuck    .    .  TM'2  T. 

B  ra  D  d j  oeb,  bSdulerPnnkl  (L  Mittel)  7468  T.' 

Brnndkopf  bei  Länggries  .  .  .  4871  W. 
H  r  H  n  i]  k  >>  |>  ('    im  Wetternteingebirge 

BunüchMt  Mittcnwald   457ti  Sd. 

Brandkopf  bei  Aieban  (aat.Nr.75)  3355  W. 

Branil  Dl  i>rii  bei  Leogeag  ....  6424  F. 

B  rmi  il  1  k  iig  1  bei  Lciigang  ....  59äi3  F. 
Brandsc brof ou  bei  rartenkiroben, 

OlpW   5774  P. 

Brandstitt  am  Salsbeig  bei  Bereb> 

teM^'itdi  n.  Bildstock   3618  Sd. 

Brau  neu  barg,  an  der  Kircbe   .   .  1563  L. 

1676  L. 

Brannenburg,  Babnhof  ....  1457  E. 

Brau  neck,  llättcbiii  bei  Lünggriee  4>^iri  (l. 

Breuherapiti  bei  Schlienee  .   .   .  51K2  W. 

4S69  W. 

Bregena,  Btadt   1841  L. 

Bregens,  Giisthaus  eur  Krone  .  .  l'ibO  Rd. 
Bregens,  I'oat  daaelbHt  .  .  .  .  .  T. 

Bregens,  Pferridrabtburm- Knopf  .  1584  P. 

Bregens,  Phnkirobtbum-Fue  .  .  1453  P. 
Bregenzeracb  ,    Ureprang  im 

Thanimbcrg   4618  T. 

Brogeuacracb ,  siehe  Flussgcflill. 
Breitaeb,  siehe  FlMsgeiUl. 

Breitach  bei  UicUlen   3075  Sd. 

Breitach,  Brilcke  bei  Oberstdorf  .  8477  84. 
Breiten  borg    B.  von  Nesaelwang 

am  AggOMteln  5688  L. 

5660  P. 

Breitenberg  bei  SonHiofiut»  8»  von 

HindebiDg   6337  h. 

Breitenberg,  der^Laekekopfilannif  S866  G. 

Breitenberg  bei  Hindelang,  obder- 

aelbo?   6666  P. 
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Breitaabcrghorn  bei  B—MbUwi  . 

Breiten^^ornalp,  Bennhßtte im Rip- 
penalperUide  des  Alglm     .   ■  . 

Brett«Bg«ra»lp,  Qaellan  im  Tlutla 
(•iMfhilfc)  

Breitenkopf  bei  SdiattiraM  in 
Tirol,  Gipfel  

BrtIteBStoin  an  Wandeiftein  .  . 


8r. 
3ÖUG  »d. 
8671  O. 


Breitenatcin,  Signalpunkt    .    .  . 
Ureitenstein  bei A«cbao am Qeigel- 
•toin  (Gat  Nr.  71)  


Breitenwaof  bei  B«lttB|  Pfbir- 

kirchthurmknopf   

Breithorn  bei  Lofer  


Brenn liichul  bei  Inet  im  Inntbale, 


Brentenjoch  im 

8chu8ter!jaueriii(Ip  

Breuteakopf  uiu  Windbagberge  bei 

HliiiUlMig  (Cht  Nr.  11^  .  .  . 
Brentenkopf»   Qi— apaakt  B.  Ten 

FÜMen  (Ost  Nr.  •»)  

Brentenapita  8.  Ton  Mieebaeh  -  . 
B  r  •  ttrie  a«  1  «n  Hoebbiett  bei  Benk* 

ta^ate  (Gat  Nr.  183)  

BrGger,  hintaMlaa Hau  beiBngeDa, 

(iiebel   .  ...*.'»... 

BrCger,  Eingang  

BroBctaraatk,  HUm  dabei,  wfem 

Lindau  (Gst  Nr.  2f3r)^  .... 
Bruck  an  derOstroch  zwischen  llin- 

dalaog  and  Ilinterstatn  .... 
Braak,  Hof  bat  BBbfaif  B.  rom  h, 

Peinenberg  

Brnckberg  in  der  Wildenschünaa 

bei  Walchaee  

BraekiBooa  am  Ortaer  bei  Bedi- 

kreut  unfern  Kempten  .... 
Bruck lu Ohl,   Einenbahnatation  b^ 

Aibling,  Bahnhof  

BrSadl  belAohearala  am  Wege  Toa 

Brandenberg  dahin  

Brflndlings  alp   um  Hocbfellen, 

oberste  Hatte   

Brfladleteie,  aadi 


4118  P. 
5047  L. 
5137  U 
60B8O 

Ü104  W. 

fioiaiT. 

■J7S3  P. 
739:i  W. 
7667  L. 
7318  Sr. 
7702  F. 

81M  W£ 

a6668ch. 

4193  Bd. 

3078  8d. 
9873  O. 

7486  O. 

9367  P. 
3327  P. 

3073  Bd. 

9480  G. 

ssseo. 

3800  T. 
SB76  G. 
1579  E. 
T. 


Brfl  11(1 1 N te in ,  Ka))vllc  darauf 
ücognutt.  bMctireib.  v.  U«>'eni.  I. 


6. 
S034  L. 
4974  W. 
6080  Q. 


Brnaaeaeieiaeek  bei  MbaialtB 

in  Tirol  ,  Gipfel  '  .  3495  P. 

Brunnkopf,  Jagdhütte  bei  Ammor- 

gao.  Tharscbwelle  481(»  O. 

Braaaateta,  äUb»  Briadlaleia. 
Brunnateiaaager  im  Kaknriadel- 

gebirge  6622  W. 

Brannateinaager ,  Paas  (Gat. 

Nr.  944i)  6419  Sd. 

Urunnstcinangerk  Dp  f,  daiwl  .  696")  Sd. 
Brunnsteineck  an  der  Isar  .  .  .  3512  W. 
Brunnsteiukupf,     vorderer,  im 

Kahrwtadelgebii«»   6699  Bd. 

Branaatelakopf  im  KakrwlBd^ 

gebirge  6748  W. 

ürunnsteinkopf,  höchster  .  .  .  7064  Sd. 
BrVBnBteiaapita  am  Kabrwiadel* 

gebirge  Oliß7  >V. 

Brunst kogl  am  .Schlier!<oc  .  .  .  3888  W. 
Brunstkogl    im  äteiubergenhale 

bei  Bnadeabetg  ....*.  I09S  T. 
Bruthennen  köpf  bei  Bei t  im  Wln> 

kel  (Ost.  Nr.  12)  3174  W. 

Bscheiiser,  Berg  im  HintontaiBer- 

Tbale  belHtadelaag  6189  Sd. 

6164  0. 

Bicheiascr,  voriger,  Niedereck 

an  denuelbeo  (UaU  Nr.  IIG^    .   .  5509  8d. 

Baeblsp,  Darf  ia  aiaem  Seiteafbale 

dea  I^ba  bei  Keatto  4l4b  T. 

UMchlup,  Thalbracke  gegen  Boden    3774  O. 

Buch,  Uof  am  Tegemaee   ....   9533  W. 

Back,  Dorf  im  Bregenier«WaUe, 

KiwfceapflMier   2298  0. 

Bnobaob  bei  Salaacbudd,  Kapalle  .  39%  W. 

2574  U. 

Bncbalp  im  Bouateingebirgc  bei 

Utaggriea  .   4068  W. 

Buchau,  Kinöde  NO.  von  Öchongaii  22G1  W. 
Buchberg,  Wester-,  am  Chiemaee  .  1860 Qi^. 
Buchberg  oder  Bachenberg  tiei 

Kiefenfdden  (Oü  Nr.  6})  .  .  .  1964  W. 

1973  Sd. 

Buch  borg  bei  Tölz,  hi.chster  l'tinkt   9641  G. 
Bucliborg    S.  vuu  Uuchingcn  im 

Tnmehgebirg»   3540 Oq. 

Buohbodea,  Ort  Im  groeeea  Wal- 

■erthale  30^1  T. 

Boehboden,   Tbalsuhle  sun&cbat- 

80.  davon  9714  O. 

Bachen  bei  TGli,  WirOabM», 

Erde  90U  8d. 

7 
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Bnohen&lp    am    Breitenstein  hei 

Fisclibachau ,  westlichste  Hütte  .  3977  O. 
Bach«nbaob,  Grenspunkt  S.  vom 

siniiaf  araö  m. 

Bnchenberg,   HBlw  W..TOai  Oft« 

Wert*ch  .W.iS  L. 

Baobsoberg,  Sigaal  BW.  V.  Kempten  31<>  J  L. 
Bmoh<r>Brttek»,   SoolemkU.  bei 

Jettenbeig  1851  S. 

Buchingen,  Ort  354:2  1.. 

Buchingen,  Wirtbshaas  ....  2466  W. 
Baohweitbaoh»  Sigaal  «nderMdg. 

<l(.s  KlauHgrabens  bei  8:uilfehlcn  .  3328  F. 
Büchelberg    cwüclMn  Waliohate 

nnd  Sobwent  2180  T. 

Bfliilaeb,  H5lw  Betlieh  tob  PeHiogt 

höchster  Punkt  9106 1}. 

B  Q  rst  bei  8ibrat«ge(%U  in  VorazUierg, 

■adUcbe  Alphütte  ......  3982  P. 

BnlUberg  bei  FaMm,  Gipfel  .  .  S530  F. 
Borberg  bei Ifittamrald  gegn  Leu» 

tasch  ((!st.  Nr.  289)  .W-/«  Hä. 

Barennlp,  obere  Quelle  im  AlgKu  .   4(j(}9  üd. 
Barg,  KirdMbdBfitollang,  Eingaag  2740  P. 
Bargberg,  Oft  bei  SeodioAD   .  .  2307  L. 
Burgberg,  I-öwenwirth,  eb.  Eide  .  Sil. 
Burgberg,  Mineralquelle   ....   2277  Sd. 
Borgbergkopf  im  Wettenteingeb. 

bei  ICttenweU   8646  W. 

Borgen  afldL  von  Selumgaot  Kapdle  89880. 

e 

CnDliflobe,  Belg  in  Biegenser- 

Waldo  $313  L, 

Caniaflttbe,  8|gBalponkt  .   .  .  .  €805  C. 

Chiemaee    .   1578  L. 

1533  W. 

ifise  w. 

1572  L. 

1Ü21  ssa. 

Cbriatberg  bei  Dalaas  in  Vemlb.  5188  T. 

Christlessce,    Quellen    duhei  im 

Trettaohthalfi  bei  Oboiatdoif   .   .  (',. 

2ö30  sa. 

Chriiloph,  8i  am  Aribeige  .  .  .  5188  T. 
CoUmonn,  ßt^  Kixoh«  Ldg.  Behoii» 

  2427  F. 

Booblmooe  In  der  Btrob  belBerah- 

teagaden  1901  Sd. 

Dachst  IM  II,   ht'ichBter  Fonbt  dar 

Dacbflteinwaud  92ö7  Ür. 


Doolietein,  der  Tbontalo  ....  »R^I  Sr. 

8014  W. 
9034  W. 

Dnehiteio,  d«r  Haidatefai  .  .  .  .  88S1  Br. 

Daffenstein  bei  Dorf  Kreut  .  .  .  4797  W. 
D  a  f  f  n  e  r  a  I  p  am  Hcubergc  östlich  von 

Fiscbbach ,  Bronnen   3233  G. 

DoUaa,  Ort  Im  Kleatarthel^  Feelb.  S686  T. 
Dalaai«,  Aflanibrileke  onlerhalb  dea 

Ortes   2218  B. 

Uunibcrger  mooa    siiaiich  am 

CbianHee   1684  Sd. 

Damila,  Ort  ;m  der  lUttagiipitM 

im  Brcgenier  Walde   8944  T. 

Daniel,    Borg  bei  Lcrmoos ,  auch 

Upsberg  oder  Thaaelletbeig    .  .  7185  W. 

7.Vi*Ö  L. 

1)  a  n  k  f  1  b e  rg ,  Herg  bei  Neubeuern  i'.'yj,'»  1^. 

Dankelberg,  höchster  Punkt    7  .  2814  Q. 

Dsnmen,  Beig  bei  Sonthofen    .  .  7023  L. 

6997  Bd. 

Daumen,  W.  Spitee  bei  den  diei 

Steinhanfen   7Ü7U  U. 

Doomen,  O.  SpitM   7071  0. 

DnoBon,  O^M   7018  F. 

D  a  X  «a  aOlilehenCMilBgedeeUnkein- 
thdee    2810  F. 

DemelJoeb-nnimideeFlalli  Imlnr> 
diRle  («ndi  HUbneibei;^,  Gipfel 

(Get  Nr.  908)   5914  L. 

5899  Sd. 

Demeljocb uiederglttger  an  der 

Grenie  beiFell,  Alphatto,  ob.  Stoek  8689  O. 

D  i  c  k  e  1  a  1  p ,  untere ,  am  Wendelstein  3ö47  O. 

Diecbtalpc  im  hinteren  Kaisertbale  8575  T. 
Dienten,  Dorf  bei  Haalfolden,  Bach- 

•Ohle   9889  Lp. 

Diesb» check  am  grossen  Ilundsöd  €77. 'i  F. 

Dlesbuchsee  am  Flnndsild    .    .    .  .'i.'iOH  W. 

UiesbachwioB,  Alpe  am  Ilundsöd  4.{t:i  F. 

Dieterebaohnlp,  BMudiitto  .  .  .  4195  8d. 
DietersboehwaBn«,  BaeblUl  d»> 

selb.xt   6310  Sd. 
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Dttrraob»  ZuMunoMiiflaH  iBUd.I«ar  2367  W. 
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Ebratshofen,  Ldg.  W'cilor  im  Ai- 
gin, Kircbonfint    ......  :i073  P. 
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Nr.  ti)  8.  von  lUiit  im  Winkel  .  öJü4  W. 
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B«k«rkogl  bai  lOedMcli  .... 

S944  W. 

TaabeBiaaa  (Gat.  Nr.  88)  ... 

Sias  W. 

2894  (}. 

Bibaee,  Waaaoia|iiagel  

2962  L. 

Eckersberg  bei  Mii.Hb.zunlcbatAu 

imi  w. 

2<.>58  W. 

Eokeraberg,  8ign«lpunkt     .   .  . 

2144  0. 

2757  W. 
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tfiniifflftBg  

8860  T. 

Wu)  

Eha^dsgundersee,  Alpb.  daselbst 

:vH.i8  G. 
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an  Baning  bei  Garmiscb    .  .  .  6601  W. 

BiiabAOb,  MOndang  in  die  K8mb- 
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Erpfendorf  bei  Waidring  in  Tirol  1876  T. 
Erabaob  ba  HlätantebNitbala,  Weg» 

abergang   8171  G. 

Erzberaog  .1  oha  ii  n  -  K  I  a  u  hc  im 

Brandenbeiger-  (Valepp  )  Thale  .  2316  T. 
Erstbal-H8l|a  tm  %  Abbaaga  daa 

Baohpbrtft  bd  fldnnuigaa  .  .  .  4801  U 


9S 

In  pariser  Fius. 

Eaebaeb,  Ldg.  Uadaa,  Xireban- 

eingang  1848  P. 
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2»>H0  W. 
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daa  Ftola^ 
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Ewiger  Bebaaa  oder  81 

Alp,  aiaba  Sduiaa,  awlgar. 

Fager,  Drunnenhaus  bei  Keicbenhall, 

Bergres.  Ein]  1888  8. 
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Farnaob,  Schloas  bei  Saalfelden  . 
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Faaelberg  bei  Bcrchtcsgudeu  au 
KreoHtoek  da«Job.ffiaterbcantBer 
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65.57  8d. 
6220  G. 

Fellburu  bei  Waidriog  5411  L. 
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Fermer»kopf  in  der  Biess,  Grath  .  5114  Bd. 
Fermerskopfnlpe ,    Hütt^i  in  der 

Rieaa   4377  fld. 

Fera,  hflebatar  Paakt  dar  StnuMo, 

niedrigster  des  PaHSAnttel»  .  .  .  3778  O. 
Fernklause,    Thür    derselben  bei 

Naasereit   3099  L. 

Feneratldtar  Berg  im  Dregeaaer- 

Walde   5083  L. 

FcneratHdtcr  Borg  ,    Bignalpunkt   5126  G. 
Feuerst&dter  Berg,  Gipfel     .    .  5074  F. 
Fiderer,  aafdem,  Batlal  awiaehea 
Scbümer  und  SohafimlpkflpC  Im  AI» 

pRii  (Ost.  Nr.  If)',»)  M. 

Filsenkogel  bei  Kreut  ....  4524  W. 
Fiaaterbaekkopf  am  ateiaenen 

Meer  8978  P. 

FiHchbach,  Ort  im  Innthale,  Bahnh.  144t  B. 
Fiachbach,  Grenae  unter  der  Fiaob- 

baobwaad  im  üakMMiHBtaiidMl»  8885  F. 
Flaekbaeban,  RaviarfSfater»  ebaaa 

.  .  .  9888  Bd. 
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Fisekksehsn,  WIrth  ta  Mi^rlNMli  8881  O. 
Pliekl»scha«f  LeltMUibbrilok«  an 

der  UOhUa   3258  G. 

FiBobbachaa,  wo?  W. 

9871  W. 

Fischbacbaa,  Ldtsaeh  M  dea 

Kont&HchhKitMm  22S9  L. 

FiBcbbucbwHud,    Qrenxpnukt  ani 

Uakn«r>H«iifhtl»  5908  F. 

FUoben,  Ort  bei Soadiolbil,  LBwea- 

wirth  im  «arten  2.'}40  M. 

Fisoben,  Kircbeneiugiuig  ....  233:i  P. 
Fiiah«rkopf*eli  M.vob  SuUydw  4009  F. 
Fiscbbora  S.  vom  OriiwiieiwupiM 

bei  L«  os:anff  4äl2  F. 

Flachborn,  sieh»  Hiaterbom. 
FUefcikfthr  um  XiMMsk  !■  Algta  €763  8d. 
Flecbaen,  BaMBiWf , ktakllur PlUlkt 

bei  Stnhfn   64ä8  T.' 

Fleiscbbsnkspits    O.  von  dar 

hintmo  BImh  ■  6989  T. 

Fliraek»  Ott  bnSlMMartkala,  Kirake  ^563  L. 
FoakeBaUia,  BeigO.ToaLliinrim  -l^'O-'  1.. 

Jd*.i.i  \V. 
4799  W. 
O. 


F«ek«mit«lB,  VynmU»  iaraof  .  . 
FShnaralp  8.  tob  BdiUaiMa  aa 

der  Bodeaapiu   8697  G. 

P«r«kBek,  Ort  imakwMiLMktkal«, 

WbOakiu»  «keBs  Bide  ....  9786  Bd. 
Fo  rm  a  r  i  BBlp^Lechqnellen  a.  SoUck- 

ten  des  oberen  Miucbclkcupera  .  5770  O. 
Formarinjoob,  Sattal  twiaohen  Da- 

laaa  aad  Laoktkal   fiSOB  O. 

Formarinjocb ,  wo?   .....  496ß  T. 

Formurin-Sec  in  Vorarlb«!^  .  .  5&00  iC 
Forst,  höcbater  Punkt  bei  Peikel  N. 

von  k.  PeiMMkefg   9416  O. 

Forst,  Leonbardokirchp   2390  fJ. 

F  r  ;i  I.    r  t  M  h  o  i  in,  ohcnial.  I'ost,  eb.  K.  1835  Bd. 
Fruniuseusteig,   bücbster  Paukt 
(Ost  Nr.  996)  am  Wattantoiagdi. 

bei  Mittenwuld   3959  8d. 

Frasdorf    bei    NcilbeBaiB»  obcTM 

Ende  des  Dorfes   1833  U. 

Pra8teBaer*BBBd  bei  Feldkkrek  .  fi088  L. 

Frauenalpkop  f   7808  W. 

FraiK  iialpkopf,  GiplU  ....  7:'ss  l», 

Fraaenalpspitt   tii)12  W. 

FrsBcaalpspits,  CHpfel  ....  6895  F, 
FvB«BBk»f«tt»Mgr.  lilBdBB,8eUe«» 

  3940  F. 


la  BHfMrFMH. 


Franearied  N.  von  Plankeiig  bei 

lfie8baeh  

F  r  a  n  e  n  H  t  a  1 1  -  M  fi  b  1  c ,  HiMletilcit, 

Theilung  bei  Traunstein  .  .  . 
Franca ateia  bei  Dekeasokwaagaa, 

Burgruine,  Mauer  

Fraohtttte  bei  Innabraek  .... 


2174  W. 

1939  8. 


Freekeakaek  am  Latteagekb^, 

ZuNuninicnfl.  mit  dnm  Ulainkliacbe 
Fri'ibiTg  1)1  i  Fi'isirn,  Kcbloasniinei 
is.  Thurm,  Krdbüdcu  

Prelkergerfea,  Wawewpltgtl  .  . 


■jT.n  F. 

6!KXt  T. 
ÜÜ21  T. 


G. 


3249  L. 
8838  O. 

286«  8d. 

2H11S  (,, 

2674  V. 


Freikvrgeralp,   WaMewekride , 

niedr.  Paokt  gegen  DalderHobwang  4084 
PreilaHxing,  Kisenbakaalatioo  bei 

Salaburg,  Uabnbof.   1299  E. 

Preilaaaing,  BiieakakuBhaaB  aa 

der  Laadeagrenie    .......  1S98  E. 

Frcscbr-n,  sich«"  llnbi'frfschen. 
Freudenreich  bei  Mieabacb     .  . 
Fre«deBr6iok-Alp«nBf.8ekUeiaee 
Friokea,  koker,  kel  Eeokeatok  .  . 


Fricken,  Gipfel  

Frlokeaapita  bei  Parteakirekea, 
GlpM  


2397  W. 
8866  W. 
6045  U 

6026  W, 
6010  P. 


  6398  9. 

i:i(f)  L. 

Friederspits,  Ü«ig  bei  Garmisch     (vi04  W. 

6314  W. 

Frlederapita,  kSekaler  Paakt  .  .  6891  O. 

I '  r  i  1 1 0  n  s  e  e  tunUcb.tt  N.  an  der  koken 

8tuufenw»iul  bei  Intril    ....    2856  O. 
Fritaenleben    am  Fuaelbcrg  bei 

Berekteegadea   9871  8d. 

Frohnwiea  bei  SaalfeUOB     .   .   .   2a38  Lp. 

FnchNalpe  bei  Unken  4573  F, 

FttobskabrapitK    N.  vom  Balken 

an  HoehTogel   7155  8d. 

Fiir.scbÜH.xer,  Berg  bei  Okonidorf 

im  .\Ignit,  (>.  «ipfel  .....  7007  Sd. 
Farschüttser,  W.  Gipfel  ....  69:^0  tid. 
Firaekftooor,  kmauaer  Stria  .  .  6434  Bd. 
FBrstalp,  obere,  bei  BdUieiwe  .  4282  W. 
Pü  rnt  f  11  b  (Tf^  bei  AmmotyMii  .  .  ,  6561  tt, 
Ffirsteneck,    Felsen  dabei  (Gst, 

Hr.lOi)  CvaaiOtMuftom  am  hm  3070  Bd. 
FBritoBatoin  kd  BMOkteagadoB  .  1884  W. 
FflitOB,  Stadt  :  .  3453  W. 
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PCtaen,  Pflasu  r  beim  Eiagaqge   .  :1470  P. 

Ffiusen,  K'hlus.hof  9509  L. 
FOsaen,  Post  üb^r  drei  Stieg.    .    .    2ijU£>  L. 

FttfseB,  SoUoM   9689  W. 

Ffltsen,  ScbloM.  TknrakiMpr  .  .  360:2  V. 

FItMB,  Leobbriloke   244K  W. 

3588  T. 
MS3  O. 

F  fl  8  K  e  n ,  Lechfluas  34S0  L. 

Fugenbacb,  Eiomünduiij;  de»  t^cb«f- 
gferifcln  an  dar  GrsBie  baf 
8ihntige(Ul   349J  Bi. 

Fngenbacb,  Mflnd.  in  die  Aeb  .    .  2T40  Sd. 

Fugeabscb,  Brücke  «n  der  Chraaia 

bat  Bihntvofin    .......  9B8S  O. 

Vnadaiiaaa,  Ufbr  daaaalha«  .  .  .  4906  O. 

Fun.Knsep  Alpe,  GrillkMcr     .    .  iVJb  8d. 

Fundensee-Alpe,  obere  Hütte     .  Hd. 

FandenaeaUnarn,  Gipfel  .  .   .  7889  Sd. 

FnndanaeaUvarB,  fllgaalpoDkt  .  8016  O. 
FvadanaeetKQcrn ,  vordaraa  Beb 

an  einer  Steinp^rainide    ....  7463  Sd. 

Fandlkopf  W.  von  Bludens  .   .   .  7401  L. 

Partlftbarg  N.  tod  Blndana  .  .  .  4904  T. 
Fitaa  im  HbitarrtainaiFThala  bal  dar 

Hütt«   .S267  Sd. 

Fnssacb,  Ort  bei  Bregenz,  Kirche  L. 
Fvaaatalm  O.  van  Probnwiea,  bSeb» 

alar  Pankt  .  ^   4719  F. 

Fvaaateinkopf  «m  DiaabaAba  bai 

Ftobnwies   4090  F. 

Fttttarkopf,  vocdifar,  bal  Hbtar- 

»aaa,  01^   S918  P. 

Gabalachrofcn  bei  Fäasen  .  .  .  6156  L. 
Qabia,  Kapalla  bai  SeaabaapUa  .  L. 
Qftobt,  Paaa  aaa  Laebfbab,  Tbo«  .  8038  T. 
Ginsthraden,  -«iehe  DUrranbaig: 
Qaisach,  Dorf  bei  Tölz  ....  2275  W. 
Oampalp  io  Yotwrlberg  ....  4106  R. 
Oaaipftlp»  Uaba^gaag  naab  Qampar» 

ton,  Sattel  6107  B. 

Gampertonalp,  St. Rochus-Kapelle 

in  Vorarlbaig  4139  B. 

Osaaaagarl  bai  lüttaawald,  Knob  60S8  Sd. 
Oamsfcld,  Grenspnnkt  im  HiaUr- 

groode  des  Wimbacbthalea  .  .  .  6765  F. 
Oamajooh  im  Aobentbale  ....  C990  L. 
Oamajoob  la  dar  Unterm  Blaaa   .  7481  T. 

Gainskiihr  im  Wcttcrttteingebiig«  .  8412  W. 
Gamakopf  an  dar  Lofiuentlp«  .  .  i8<Hf  F. 


Qarlandakopf  an  der 
wand  gagan  LIaggriaa 


Oarmlaeh,  BaBa8eialaabaBa,ab.Bide 


Inaa  dar  Lni- 


Q  a  rm  i  8  c  h , 

zwei  Stiegen  

Gurmiscb    bei  der  Reiserin 

einer  8ig.  (96  II.)  .  .  .  , 
Garmisch,  Zuiuunmenfli 

such  und  I'artnach  .  . 
(iarmiach,  Lfoiaaohbrfleka 
Garmiaeb, 
Qariaiaobt 
Garnaiaab,  Markt . 


über 


5ior,  ^y. 

4925  L. 
9148  Bd. 

8175  W. 

9179  O. 


2169  G. 
2227  W. 
9S89  W. 
»313  P. 
2151  L. 
2131  W. 
3131  W. 

Oarmiaeb*  aha  Pfitrrkireka  .  .  .  9808  W. 

Garmiiich,  Kirchthannknopf.    ,    ,  ^'.'NG  P. 
Gassenalp  am  Wotterstein   .   .   .   4771  W. 
Gaatoigbaner  im  hintaian  Kaiaar- 

tbak   9886  T. 

Gatterdobel,  Ost.  Nr.l88am  Faaa- 

wege  W.  Ton  Oberstdorf.  .  .  .  4089  Sd. 
Gatterer  •  Graben  bei  Staudach, 

SoalaalaÜ   1806  & 

Gatterkopf  im  kkinaoWalaertbala, 

(Jil'fel  5141  F. 

Gattcrl,   Paaa  vom  Partuachtbale 

naok  BhrwaM  in  Wattarateiageb.  6358  Sd. 
Gatterl,  auf  der  LaHar    ....  6264Sob. 

Oatterl,  (Jatter   6204  G. 

Gebelkaser  bei  Unken,  NW.davoa  3676  F. 
Gabbardabarg  bei  Bregana  .  .  .  1867  L. 
Oeder erwaud  bei  Hohenasobau  .  3948  h, 
Gehardsried  bei  Staufen,  Kapelle  9810  G. 
Gebren,  Kapelle  bei  Lecbleiten  in 

Tbrol,  Eingang  ........  4585  P. 

Gabranfalbaa,  Bttg  baiDamib  im 

Brcgenier-Wulde   6864  T. 

GehrenHpitK  ,  Belg  bei  Lecbleiten 

ia  Tirol,  UipM   5734  P. 

Oabraataa,  BaigbOba  M.T.Wadaeh  3535  L. 

Oeiorkopf,  höckster  Punkt  balAm- 

mcrwald  in  Tirol,  Gipfel     .    .    .  66J6  P. 

Geigelatein   (anob  Weohael)  bei 

MaiqDaitatein  557  J  U 

5547  P. 
5603  M. 
5538  W. 

Gal'galataia,  bS4diala  BpÜaa  .  .'  .  6679  O. 
Geigeraau,  Ort  nnfbra  Faiataabaig  2919  L. 
Gaigataan,  Signal  3906  W. 
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Geigerabfihl  an  der  StruMe  Ton 

Sonthofpji  nacb  Rcutte  (Ott  Ni  III)  3.176  Sd. 
Oeigemtoin,  Ueq{  bei  Lüuggrios   4001  G. 

47S9  L. 

48iNI  W. 

4161  W. 

CteUiilp  bei  Obentdorf  im  Alg&a, 

ob«nto  Alpa  In  Hude  ....  9666  G; 

Qaitalp,  Alpe  «bwaibit  MBB  W. 

GoiMalphorabei  Obmtdorf  fasAI» 

glu,  (Jipfol   6025  P. 

Geiaalpsee  im  Algäu,  ÖccHjiiegel  .   46B1  O. 

Ocisalpst«  w  4ar  DokmlhraiHl  .  4688  O. 

Oaiabarg  M  TIefaibMk  in  Alf!«  4S44  8d. 

QtUberg  bat  Sdibaif   3937  L. 

man  W 

399a  L. 

OaUeabofen  am  Auerberg,  Kapelle   2820  G. 
Geiafasa  bei  Oberstdorf  im  Algftn    6108  &i. 
Qeiaborn  am Kappenalpertbulc  äW. 

vea  Obantdarf  tai  Algta  .  .  .  7308  Bd. 
Oeiabornapiti,  Baig  bat  Hindelang 

bn  Algia   6946  L. 

eanü  W. 
6930  L. 
6932  84. 

OeiHkahralp  unter  der  Friederapitx 

bei  Garmiacb,  Hütt«  &099  Q. 

Oelebenweng,  nnlere  AIpblile  aan 

Rindalpbom   4421  0. 

Gelnhofon  bei  SUnfeii,  Kirche  .  .  8608  Q. 
Gel nhot'en«r-Uöhe,  ätraMenhiibe 

gegen  Bwkartaried  8188  O. 

Genaeskebrberg  ba  Wettecitebi- 

(Jcbirgc   8843  U 

Gemajocb,  aiehe  Gainajocli. 
OeaaebeliOber-,  Alpe bdllltteibeig 

in  Bregensor-Walde,  Quelle  .  .  6616  O. 
Oci)«i-1icl,  l.'iitiT-,  QtiL'iif  diiMoibsi  .  8886  G. 
Georgenborg  bei  bcbwas,  Kapelle 

«niar  dar  Nemad   9890  T. 

Qeergenberg  am  Btalbwibanhe  .  .  2541  T. 
Georgenried  b.  Tageraaea,  Klieba  2421  W. 

2&16  W. 
9167  a. 

Oeppeabiebl  beiWaidriag,  lUefce  9976  T. 
Qerakepf  bei  d<-r  WiUafaalpe  aafina 

Hlndelaag,  Gipfel  5H55  V. 

Gerakopf  bei  Jongbeb  Im  Algftn  .  4630  F. 
Gerbard Bteia  O.  «ea  Waiiebeab  .  4761  Sr. 

Oerhardntcin,  Lcit.tlubo   ....  -/.7/«  F. 
Oerbarditein.  UittortreUalp     .   .  4801  F. 
OMSaiiaC  ttmcbnüi.  r.  Bar«a>  t 


Gerbardstein,  Veichtenmaiaalp  .  4007  F. 
Gern   bei  Berchteegadea ,  Kbrehea- 


pflaater   8988  Bd. 

Oerabaeb  bat  Batehteegadea  am 

Unterklopf   9M1  O. 

Oernbcrg  bei  Kreut   3868  W. 

Gern-,  auch  Qeren-Uorn  am 

Bebeberweliabeebe   6901  W. 

Oerabepf  aM  Bibaee   6688  W. 

Gcrnkupf  bei  Kreut   9888  W. 

Gernsbacb,  Zuaammenfliua  iweier 

Blebe  !■  Aebealhale   3481  T. 


Oeraapita  bei  Meaaelwlagle,  GlpAl  6667  P. 

Gern  stein    bei   luimenstadft  (imch 

Immonatadter-Uom)    .    .....  4736  L. 

Gerold,  Bt.  in  Walwrtbale    .  .  .  2395  T. 

Geratfeld,  bobee,  baBealaipgabiige  6388  F. 

G  c  r  s  t  r  u  b  e  D,  Geitwicr  bei  Obentdoif  8641  Bd. 

Geratrubeualp  bei  Dberatdorf  im 

Aigin    .   .•  88ir>Sd. 

Geatraa  bai  Weilar,  MiabanpBaalar  1961  O. 

OUUerberg,  Signal  am  liertia»- 

bflchel  bei  Unken  3917  F. 

GfAllhürndl  au  der  Loforeralp  .   .  öO:i(}  F. 

wänden  im  Alg&u   4766  Bd. 

G  i  cHen  schwand,  Kapelle  bei  Jong- 

hoU  in  Tirol,  Eingang  ....  3236  P. 
Gieaabof  8^  van  llieabaeb  gegaa 

Gmund  2r>38  0. 

Ginpalbarg,  trig.Paakt  beiBeutte  €f>s9  L. 

690i  L. 

Giadelalp,  AlpbBHa  88U  W. 

Gindolalp,  mittlafe  AlpbOtte  .  .  SSM  Q. 
GiadeUlpberg,  bOebatar  Punkt  .  4232  W. 

4IJ9  U 

Girakopf  aai  BipUager  im  A]gia  5146  P. 
Girakopf  am  Heidnekenkepr  bei 


Viu^cu  St90  P. 

Glaabüttcn  (.Stuben),  Wirthahaoa* 

eine  Stiege  '  .  .  .  9707  G. 

9910  W. 

2873  W. 
26S6  WC 

Glaawaad,  aiediigelar  Pwkt  gegen 

die  Beaadlkfeawaad   4046  O. 

Qle  irschapitie  N.  Ton  Innabruck    6029  T. 
Glembaob  bei  Thieraee,  BrQoke 

anter  Battenbeig   2438  T. 

Glembaeb,  ZnaB.  m.  d.  Kbrnabaebe  1966  T. 

Glon,  Ursjirung  m37  W. 

GiaokatattbeiAa,O.TOBNicla»riit   262)»  Vi. 
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Gliitsohwand,  Alphfltte  kal  Jaiif> 

hols  in  Tirol,  Kinpang  .... 
0  lutsc  hwitnder-llülic  bei  VV'eiler 

im  Algin,  Orath  (Ost.  Nr.  225)  . 
Glat«eh«»Bder-H&he  W.  OronK- 

rck  firs  Oraflm  (««t.  Nr.  224)  . 
Ci  1  II  tüc  Ii  wund  c  riuoos  daaelbai 

(G«t.  Nr.  222%)  

Gm»iB  UB  Vom  N.Tom  li.FdH«Db. 
Omflndmflhl  aa  dar  Rohmoh  M 

LiBdM  (Cist.  Nr.  988)  .... 
OmfiadniOhl  ind«rNllhe,  MIInteDg 

dw  FontfMMlib  ia  die  RoknMk  . 
Omnnd,  KrQckc  fibcr  die  Mangfall 
OBilindbrficko,    8i>ol«iilcit.  bd 

StudMll  

GSbra,  Bog  bd  KttabOdil  .  .  . 
05bl, 


GSbl,  bober,  Signal  (niebt Kreuz) 
(inbl,  ÖNtc^rrcichiHcher  oder  kleiiitT 
Uühlalp,  obere,  am  UöhUtein    .  . 
OOblateia,  BaigrilebeB  am  hohea 

Göhl,  Kreuz  am  Signal  .... 
(iiitHcheu,  (irenkb.  O. v. Berebtesg. 

Uolling,  Stadt  

Golling»  PMthani  

Golling,  Sal/,:iclil)iiickc  .  .  .  . 
Oolling,  8chlo88  dabei  .  .  .  . 
G  o  1 1  i  n  g  e  r  -WaMcrfall,  oberer,  Höble, 

«OB  der  das  Waaaer  etfliBt  .  .  . 
Gollin  ger- Waiwirrall,  obaMT,  Boden 

unter  dem  Frille  

Gösau,  Dort  bei  äiüxbarg  .  .  .  , 
Ootteiaekeralpe,  HocbgclOgor  . 
Ootteaaokeralpe,  Eingang  .  .  . 
Gotteaac k e r w  K n d c,  höctmt.  Punkt 
QotteiaoVarwftnde,  Punkt  N. vom 

Jodi  Wiadeck  

OotteBaekerwtade^  hflchet  F.  (f) 

Giitfel  

Getieo,  Alp,  Altkaaer  

Gotaea,  WiMerer  Keier  (fi  U  )  •  • 
Ootseafcreaaeck,  OipM    .  .  . 


Gotsenkrenaeok,  Sebaite  daraa  . 
Ootieatbalalpe,  Hobetabe    .  . 

Gotaiag  eat  FMdbeig  bei  MiedMcb 


3833  r. 

4303  Bd. 

4026  Bd. 

37S3  Bd. 
883S  W. 

14M  8d. 

3773  Bd. 
G. 


1701  8. 

6IM  T. 
774ß  L. 
7784  U 
7783  W. 
7713  W. 

7770  G. 

4824  G. 


■M^V^  O. 
L*K!i:3  Sr. 
14li.S  Lp. 
1479  Bf. 

I.MO  G. 
4»27  Sr. 

179!»  G. 

1547  ü. 
235»  Sr. 
6897  Bd. 
5657  P. 
6896  Bd. 

6880  G. 

56.9.9  P. 
&787  Sd. 
6184  O. 
5886  84. 
534r,  Sd. 
5357  G. 
5212  Sd. 
8488  84. 
3431  G. 
9080  Wv 


Grabenalp,  Waieweebeide  MO. 

Riit  im  Winkel  

Grabe  ukabriipitz,  hintere,  am  Kabr- 


3069  O. 


«lBdelgb.(auchRapponklBaiaMpitK)  7773  1«. 

7790  W. 

7701  L. 
16 J5  E. 


Grabenat&tt  am  Cbieiuaae,  Babuh. 
Grabkof  aai  Font  N.  von  b.  Peie- 


Grnfcnhcrl)erg.'il|ic  (>.  TOB  Beje- 
xiKh-'LtW,  W.  litttUi    .  '.   .   .  . 
Oraflerlebea  amBd■belgbaiBelell• 


(!  r  :i  i  n  nii ,  Ober-  

Grainau,  Ober-,  Kirchthurniknopf  . 
Oraiaan,  Ober-,  Kirche .  .  .  .  . 
Grata  aa,  Ober-,  Beaefleiateabaaa  . 
Grainau,  ObtT',  BeaeC'Haaa,  eb.  B. 

Grainau,  Unter-  

Grainau,  Unter-,  Kirebtbumikuopf  . 
Gramaia,  Kiiehe  in  Leebtbale  .  . 

G  r  H  m  a  i  !< ,  l'rbcrgang  nach  HodiMi  . 
Grasbergkabrspitz    in  der  bin- 

ieraa  Bicas  

Graseck,  Mittel-  

flrascck,  Vnrtlrr-  

Graseck,  Furstbaus  

Graeaokerklaaiai,  Brileke  .  .  . 

OraHporn,  Alphiitten  eai  Biedb«(f- 

born  im  AigAu  

Qratkopfgrabea  ober  DitieUbel 

im  KBaigaiiergebirgt! ,  Quelle  .  . 
(irii8le,  Einöde  \V.  vim  NN '  ilheim  . 
G raasau,  Dorf  bei  Man|uartstein  . 

Graeian,  Doktofb.,  Boolealdt.  .  . 
Graswang  aafeia  Ettal,  Kapalle 

daselbst  

Oraawaag,  Ilialaoble  bain  Dorfb  . 
Graaaaateia  bei'  Baldenebwa«^ 

tlipfcl  

Greiling,  Dorf  bei  Tölz  .... 
Grelia«  (aneb  Xraas-)  Horn,  Kreus 


Greaibab  (aoeh  Uub),  Grenapaakt 
bei  Baebarang  unfern  Aaohan  .  . 

Qreaakendclhorn  bei  Unken  .  . 
Greaawacbt  im  Brandeabergertbale 


9187  W. 

I 

3345  G. 

9798  88. 

2420  W. 
2403  P. 
3477  W. 
3454  L. 

2361  Sd.| 

2372  W. 
i».W5  P. 

4174  T. 

.•]0*»3  K. 

6411  B. 

8934  T. 

W. 

'27r.t  w. 
275H  Sd. 
9660  Bd. 
9680Beh. 

4472  G. 

57«7  Sd. 
1774  W. 
1668  Bd. 
1651  W. 

mi  B. 

2739  W. 
9107  O. 

5040  F. 

2430  W. 

4331  W. 
4198  W. 
4:iOO  L. 

4061  T. 

3114  W. 

4'if}5  F. 
2296  T. 
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In  pariwr  Fum, 

Or«lteniiiMhl  bei  Scbeidegf  anfan 

Wdlcr  S905G.. 

G  ril  slii  rgkiipfl    oder  8and«pits, 
auch  Uriesbergküpf«!  (Get.  Nr.€6) 

M  SohkobJjig  4i05  8d. 

4404  W. 

GrUsea»  HMlk,  eli.  M  >  ...  9544  8d. 

8B67  Q. 

Gri««»«,  9«M«raMh>MlB4ai«  .  .  9687  W. 
Qri«i«a,  Giamstoin  Nid.Ndilenii«h  S(f83  8d. 
Griese  n  bau  er!,  hinteren  KaiMrftab  2107  T. 
Grietgundkopf,  Uipfel  im  Alglu  6660  8d. 
Grt«am«r««e ,  fam  hti  Leognug  .  9671  Lp. 
OrOb«Ber-8l«f  bal  StMdMh, 

SooIfiiI.  it   1770  B. 

Groppcrsuioos  im  finsteren  Thalo 

(Ost.  Nr.  mb)    W.  TOD  Hohen- 

■dniwiini  8099  84. 

Groasalp  M  ObetnJorf^  natento 

Hütte  •.   .   .   .  8012  G. 

Groaafalkenspiti  in  der  hinteren 

Biw  7497  T. 

GrossbanlUtpitB  in  Foikhiw 

bei  ImBt   8669  T. 

GroaBhaoliaspita,  Joch  damnter '  7dUl  T. 
Groasb*rtp«aaiaf,  Dorf  bei  T6li  9964  W. 
GrosahoUhsasen  bei  Aa  mhn 

K.monhciin   1464  W. 

Groaalabu,  Kuaammenflus«  mit  dem 

BappiiAMiba  b«l  ^aabeuHi  .  .  .  9779  O. 
Grooamahd e  r 8 1  e  i  n  im  Bwabaid^ 

thale  bei  Elbigenalp   4446  T. 

Gruasrechvlborg  bei  Tülx  .   .   .   41ti2  W. 
'  Orosst«af«laborii«  ■,  Teofdabon. 
Groaakbraiden,  a.^raitben,  groater. 
Grosaticfen  thalalpe  amMiaaiag, 

mitUere  Uatte  4fi21  6i. 

Oroaawail,  dah»  WaO. 

Grabas,  2aa4.  4a8  Eybaeba  mit  4ar 

TretUob  bei  Oberstdorf  ....  25J»f)  O. 

Graben ul|)  am  Watamana    .  .  .  4032  L. 

Grabanalp,  untanlar  Kaaar  .  .  .  4118  84. 
Orabaafcabrapits  faaKabrwJtarfalr 

gebirfjc   7756  L. 

Grubooiiiahd,  neue  Jttgerbütte  unter 

dem  Uocbkalter   4114  O. 

Orabareek  am  Blaaarbogel  ,  .  .  6]fi5  W. 

Ornbböriidl  an  der  l^oftraralp  .  .  4045  K. 

Griibhof  bei  l^fer   1998  84. 

U  r  u  b  h  o  f ,   Thfiraohwelle  dea  Poxat- 

  XM5  W. 

t939  P. 


In  pari»er  Kuu. 


Grabnfibl«,  Maagbll aa 4erH«apt- 

Maunung  

Orniian  im  Lcchthalc,  Ijeehbrflckc 
Grün  borg  bei  iiayeriach-Zell,  Vni^s. 
4aa  Bafgaa,  aaoih  Gnaatberg  ge- 
nannt (Gat.  Nr.  96)  

Grün  bergkopf, Orcnzberg  bei  Baye- 
risch-Zell,  N.  Kopf  (Gst.  Nr.  123) 
Grftaabaeh  buHarhatdiofta»  XiidM 
GrSaaek  obarhalb  dea  GtOaaaaa  8. 


vnt!  Sflilierncc 


Grüneckberg  bei  lürcut  .    .    .  . 
Grflner,  Paaa  aaa  4an  Bnppenalpar- 
tbalaiaaLaabtbal  bat4ar  Alpa  ^Alp" 

Grüner  (Ost.  Nr.  136)  

G  r  ü  II  k  u  p  r,  Gn^ucpunkt  i.  Wettcratcin- 
gcbirge  bei  Mittenwald  .... 
Grflaaaa  beim  Spitaiagaae  .... 

der  Quelle  

Grünateiu,  Uerg  bei  Lonnoos  .  . 
GrSataa,  trigaaoai.  PjiaaMa  .  . 

GrflaleBi  UebelhoragiplU  .... 


Grünten,  ilochwartgipfel  .    .    .  . 
Grflataa,  WIrfbiriiaaa»  a.  Gaadalp. 
GrSataa,  Scharte  gegen  WangvriU, 

Grenze  r.wiptch.Grünsnii<I  n.  MoiaüNe 
Grünten  11  Ip  oder  Yiubgrüutenalp  . 
Grartbaeb(Xaibaa«aa4baab),  IfOa- 

4aag  la  4aB  Hübnerbaok,  Graaa* 

punkt  am  Demmcljocbo  .... 
G  r  u  n  d  a  1  p  oder  I'ichleralp  bei  Uayer.- 
ZaU  (Gat.  Nr.  199)  


1127  W. 
9188  B. 


;94P4  W. 

4400  8d. 
2216  6. 

5176  G. 
4434  W. 

5586  84. 
5910  84. 

4ii'>H  Sd. 

4988  W. 

4951  G. 
837&  T. 
5398  W. 

5359  G. 

53ri;»  sd. 

•i  V  W  öd. 
5335  L. 

r,:i',i  w. 
bn\  w. 

Ö.'l'O"  .Sd. 


4ir)5  o. 
4066  G. 


■^H68  84. 

3093  84. 
9984  T. 

4i70  W. 


GsKngköpfl  bei  l'nken     .    .  . 
Qaoblattaralp  b.  Weiler  iuAlgäu, 

Hllgal  80.  4avoa  (Gat  Nr.  929iA)  4114  84. 
Oa  eh  wall  NW.  van  laaall,  Zuaam- 

nienflnr«s  von  Traun  u.  Fn.s.  tibaoli 
Qaobwaud,  Hof  bei  Fartenkirchen 
aa«kwaB4berg  bei  Gaiailaek  .  . 
Gaab«aa4l,   Aaagdian4aa  alaaa 

Kohlunflöize«  8.  vna  AgadHirie4 

bei  Mieabach  ,  « 

Gaelmerhaua,   Alphfltla  bai  Bal- 

deracbwang  im  Lappaeb-Thala, 


2a*M  G. 

3222  W. 
6195  W. 


2386  W. 


m3  P. 
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Os«Bgfc8pri,  aieli«  CMqgkSpfl. 

GBODgstoin,  Grcnspiinkt  Nr.  72% 

bei  Schirrliing  am  Breitenstein  .  3863  fM. 
Gündlalpbei .SibratsgefHIi  am Feuer- 

ftliltor-Bag,  Eingug    ....  4540  P. 
GSadle,  obere  Alphfitte  nnter  dem 

Fencrfitndter  -  Berg ,    Grense  bei 

Balderschwang,  Eingang     .   .   .  4365  P. 
'Gfl Hille,  mttate  Alpblitte  anter  dem 

Lappenbache ,  Eingang    ....  4378  P. 

Oflniacb,  Bahnhof  bei  Kciiiptrn    .  247S  £. 
Qflnsaob,  WaMeracheido  gegen  Ai- 

toftog,  bttebitBr  Punkt  d«r  Eimb.  3493  E. 
Gvfelapita  (Muh  Gab«I^Hc),  Beif 

b.M  Sf.Mnb(>rp  im  AdMDthab    .   .  674.1  W. 

GufclBpit«,  Gipfel   666J  P. 

Gagelalp  am  Watnaaiiii,  «b.  Bitte  4764  L. 

4984  M. 

Gugclalp,  mittlere  Hilttp  ....  4824  Sd. 

Gu gel alp,  Quelle  6 W.  daron  .  .  4744  8d. 
Ougolhür,  Hof  bei  Mamau,  Thfir- 

«AmUe   8M6  Q. 

Oaggcnauerköpfl  bei  GlnshQttcn  W. 
Guggenberg,  Gor.  Kufttein,  Gipffl  V. 

Gundalp  am  Grünten   4715  6d, 

Gandalp,  g«gMiw.Wirtbabaa%  Altan  4681  O. 

Gunetsrain  bei  Miesbach  .  .  .  2798  W. 
Ciunt,  Alphütto  im  kleinen  'NVulHcr- 

thalc,  Eingang   5669  P. 

Ovntberg  ob«r  d.  A]phOtto,  Gipftl  6030  P. 
G  u  n  t  s  k  o  p  f  am  kkbwDWalMiihale, 

(iilifel  ■  .  6659  P. 

Gunaosried,    Dorf  bei  SuDlhofvn, 

ontete  Brltake  bei  der  Kiieb«  .  .  S7S6  G. 
GuBteirlederthal,  Zasfl.  Yon  An- 

und  Osterbach   SSTf»  (i. 

Gurtisapita,  Berg  8.  von  Feldkirch  5406  L. 

Gnacha^lp  In  Toiwlbefg  ....  5699  T. 

Onsilried  N.  am  b.  Peiiaenbeig  .  22r>4  W. 

Guteiialp  im  Oythale  1>.  Ob.  rstdorf  8427  8d. 
Gutcswaaser  bei  der  lliuteranger- 

hllMa  ntar  dar  Zi«ipitie  .  .  .  6841  Beb. 

Hangen  im  Aclipnthalc  ....  2605  Wf. 
Haaralp   bei  Kuhpolding,  oberste 

Hatte   406»  G. 

Haaralpkopf,  nitUerer   ....  4A44>  O. 

Ilnbncb,  Dorf,  Wirthabaoa,  eb.  E.  .  V.m  Sd. 

Hab  ach,  Kirche-   1".»K5  G. 

Haberberg  am  Wnlchsee  ....  4^'.irj  T. 
Haberaanalp  am  KoMbocbe  bei 

WaUdiiee   S519  T. 


In  parUer  Pom. 

Habritianack  bei  BiManebwaag, 

Gipfel   .■>/.■//  r. 

flackcl,  Cementhfltte  N.  von  llall  2442  T. 
Httderiob,  s.  hoher  UHderich. 

HirlBg,  KbdM   1804  T. 

HKriDg,  Bergbaoa   2061  T. 

Hilten,  Wiitbabana  am  b.PeiMNuib.  2400  L. 

2iW3  W. 

HlnaalbSrner  Im  Baatalpgebiige  7063  P. 

Hlnaal  »c  b  r o  f e  n  bei  Panenkireben  4386  W. 

Hafni-r.Htcin  hr'i  TicrmHc.)  .    .    .    4681  W. 

Hagen  bei  Murnaii,  luWliNter Punkt 

N.  vom  Dorf,  trig.  Sign  8S86  G. 

Hagapial,  Berg  bei  Hagapiel  im 

AlgÄu,  Siiiil.  nfiiM   3357  V. 

Hahnonkopf  am  hohen  Ifen  im  Ai- 

gäu  (Oat.  Nr.  196  %o)   6351  M. 

Habafalsboden  im  BUmbaebtbal«  4T8&  Lp. 

Hahnk"<)>r!  am  Sonntagrtoni  bei 

Unken   4867  F. 

Baiderbcrgkupf  am Aacbberg nahe 

dar  Qtenaa  b.  Mdleek  UBr.Unken  8680  W. 

Ilaidcrbergkopf  8.  von  Leogang    57!)!  F. 

Haidcrbichl  bei  Melleck     .    .    .  33 ir,  W. 

Hainerhof  bei  Tegernsee  ....    2746  W. 

Halnsengrnb«  bei  Hoheaaekwan- 
gan,  Fu88wrg  Meh  Obafplnawang 
(G«t.  Nr.  ;jS4t)  3331  Bd. 

H  al  b  a  ui  m  c  r,  Wehr  oberhalb  der  Siig- 

mflbk  Im  Kbenwald«  S680  Q. 

Halbatoin,  allaa  Seblo«  bei  Lin- 
dau ,  unten   1544  P. 

Ualdenwang,  Alpe  bei  Uberstdorf 
LRappenalper-Thale,  nnfera  HflUe, 
Eingang  4035  I*. 

Ualdenwang,  olioLstc  lliittc  .    .    .  5484  P, 

Hai  den  Wang  am  t^chrufwcge  nach 

Laebleltga,  Eingang  lum  Speiclwr  6473  P. 

Haidenwangcrock    im  Rappen- 

alpcrtliMlo  in,  Alglln  {(iM.  Nr  141»)  5967  Sä. 

Haidenwangerock,  Hatte!  g*'gen 
den  Kopf  am  Krambaeber-Wege 
(Gat  Nr.  IM)  5853  Bd. 

II  al  d  <•  n  w  a  II  g  r  r  k  (>  |>  f,  S  W.  v.  <  )l»rrsl- 

dorf  im  Algilu  (CNt.  Nr.  IM)  .    .  6J:J5  8d. 

Haldenirangerkopf,  liöchat.  Pnnkt 

(Gst  Nr.  168)   6186  8d. 

H  a  1  d c n  a  n  g f  rapolober  Im  Rap- 
penalport hnli-    4609  8d. 

Hall,  Lend])]atK   1748  T. 

Hall,  wo?   1764  W. 

Hallt  Fiats   1664  WC 
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Hall  ein.  WmUt   Uli  Lp. 

Hallein.  die  Safanoh   1381  L. 

Hslleia,  BrtolM   iaS4  6. 

1406  Sr. 

Hmlleranger  ,  Jook  «b  Bifflif- 

SAhbeig   6604  T. 

ÜBlIcr  SalrJierg,  Mf-mnlKiiis     .  4ß91  T. 

Hallor-Salzborg,  Ferdinand^borg  42U2  T. 

Hallatadt,  Beigamtageblode  .   .   .  148i  8r. 

HalitUdtar-B««   114»  Bt. 


Hailatein  bei  Lofer,  Hinscr  .  .  .  1751  F. 
llallsteiner- WirtliSHlpe  daselbst  .  3605  F. 
Ualltharm,  StraMeDnireaa   .   .   .   2168  L. 

8114  G. 

2116  8r. 

U  «Imnr« Ii of  bei  Miosbach  .  .  .  2&89  W. 
Halsalp  olwr  der  Bagereckerwand  .  4841  8d. 
HAlealp  aa  4.  Habmpita  bei  Knut  4848  W. 

4879  W. 

Halseok  bei  der  iriilHal[i<'   an  der 

Halaorspitx  uufvru  Kad  Kreut  .    .    i'JSü  W. 
.  Halaaraplts  bei  Knut    ....  5755  L. 

//  w. 

.-vH-l!»  w. 
6814  G. 

Hamner,  firficko  an  d.  rotben Traan  2005  6. 
Hammer,  Brunnhaus,  Kiiil.  .  .  .  2007  8. 
liammerabaeii  bei  Uarniisch,  ober- 

■Ma  Bau   2806  Bd. 

Hanmerabach,  oberste  Br&ekebeia 

Eingiingc  der  Thal8chlueht  .    .    .    S881  G. 
Uammerabacb,  Atugang  der  Thal- 

aeUiwhfe  MO?  Sek. 

Hamnarabaeh,  HolaUIHm  ontsr 

•Irin  «teilen  Wog.-  '2HHr»  (i. 

liatnmcrsliitchoralp  bei (iarmisch  4ü5(ilioh. 

Hammerspits,  siebe  SohOaMr. 

HaBmeratieb>Kohlatatt,  Win- 

itTstubo   2727  Sd. 

Iliiininurstichleben  l>ei  Unank       2327  Hd. 

llanauerlabl-  («laab-)   Alpe  im 

KSnigneogebiiye   6786  84. 

Hangend  -  Gern  ,  Weg  Yon  Lan> 
gcrsalp  sur  HQtcrbtttto  au  der 
Urenae  lieim  Sonntagahom  .   .    .   47UU  T. 

Haaaarbaiier  bei  Biedenbaif  «wi- 
schen Brandenberg  und  Thicrsco  .   98B6  T. 

Hantenno,  Joch  bei  den  fUnfStcrb- 
sttolen,  niederster  Funkt  des  Jochs 
BwliebMi  laut  and  Boden  .  .  .  6^9  G. 

Harbatabafea»  BahaboT  ....  3833  B. 


In  parfsw  Aua 

Harmmelaajoeh  bei  Seafidd  .  .  6189  T. 
Haseneek  im  Alglo,  oateN  ItuOb 


an  der  AIpo   4902  G. 

Uascncck,  (Quelle  am  Duumcn  .  .  &151  Sd. 
Haseojöchele  mriaeben  Noth-  nad 

firilMtikapf  bei  Onfaiiaek  .  .  .  4888  O. 
Haochenberg  bei  Niodar-Boa^ 

bofcn    37li6  L. 

Uaunsberg  bei  Laufen   2492  8r. 

2808  W. 

llaUHcck  am  Inn   t437  W. 

llausen  an  der  Mündung  der  Aoh 

in  die  Ammer   1779  L. 

Hanaeralp  im  Ulflnibaehtbale  an 

grossen  Tcufelshorn   8861  G. 


Ilausbamnicralp  am  i?tolzcnkopf 

S.  Ton  hüklicrsee   4069  G. 

4019  W. 

Hanastattalpe,  obaref  an  der  Be- 

ncdiklenwsnd  ........  4437  L. 

Ilausstuttalpc,  untere    ....  3')U4  U. 

Heebeabergr,  Kapelle  bei  KnIMelB  2081  T. 

n  c  eil  t  f  n  sec  ,  Aasfluss  .....  ICif  'J  VV. 

lle  i  il  I' II  h  ol  za  I  pe  .im  Keigeliteia  .  514r>  Sd. 

Heilbronu,  Mineralquelle  ....  207U  L. 

Heilbroan,  Wirtbikiwii^  eb.  Eid«  .  9100  Bd. 
Heimenkirch,  Ldg.  Weiler,  Kireb- 


thnniikiuipf  3184  P. 

Hoimgarten,  Ucrg  bei  Kochel  .    .  5508  W. 

6601  L. 
6518  W. 

r, ',:;()  w, 

Ueimgarten,  Kreus, höchster  Tunkt   IkAI  (i. 

Heiaaplatteaalp,  olMiale  Alp  B. 

von  Sebliersee   4399  ft. 

HeisKplattenIx  )  -  hei  der  Alpe  .   4<N)0  W. 

llviterwang,  Kircbo  3110  T. 

Heiterwang,  ROMehrlrtb  (1  Sig.)    8088  8d. 

Helfendorf,  Ort  bei  P*iawnberg  .  1091  L. 

Hcn  nereekalp,  Herg  bei  Eschenloh  (t:':'/  1^. 

II  cn n crk  opf,  Berg  bei  Ammcigau    ö499  U. 

Uenncrniuoii,  AIpbflMe  betlOttieaa 

im  Bvegemei^Walde,  Btngaag  .  .  4093  P. 

Horbergalp    bei  T^getnaee  am 

Wallberg  3812  W. 

Herbrana  in  Vorarlberg,  Kirob- 

Ikormknopr   1396  P. 

Herbranz,  Kircheneingang    .    .    .  1305  P. 

Ilergat/.    N.  von  Lindau,  Eisen- 
bahnhof   1736  E. 

Hermanaaberg   M.  Ton  Uadan, 

bUehrtarFtoakt   1488  0. 
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Hermsaaakalirapita  am  htA- 

thale  andUolsgaa  in  Tirol,  Gipftl  818B  P. 
Herrenohieinsee ,   Insel,  beim 

Wirüuhana  1681  W. 

Herrearaiaalpe,  obmt  am  K6- 

DigMoe  KKW  G. 

Ilersogsstand   6408  L. 

lietteD,  sieho  llAttun. 

Haube  rg  beiMnaaloif  anlm»  höeiH 

itar  Punkt  4215  G. 

430S  U 

lleubot  aui  Kugi-Ihurii  im  Algttu, 

Qadla  60M  M. 

Heuthal  Hin  HucligOill  W.  v.  Lofo  37:>(!  F. 
Uiefiilwand  im  £ea(aljigebii|a  .   .  5'j4!)  F. 

5610  6t. 

Hiarlata,   Dorf  bai  Hallataat  am 

Dochütciu   5745  »r. 

Hilariber^fl,  Ka|>clle  bei  Knltcnbcrg  1988  T. 
Iii m tn cl 0 c k ,  Sattel  zwischen  Ü/- 

tbal  nad  Berggflndela  .  .  .  '.  61fi6  M. 
Himmelhorn,  Berg  bai  BlalMtoin 

im  Algüu,  Gipfel  G978  P. 

Ii iiumelmooaalp  am  BrÜDdelutein 

bei  Obenadorf  4132  O. 

Binmeiacbrofen  bei  Obantdoi^ 

hintoro  Hpit7,c   377:2  M. 

iiiuimelachrofon,  rordcre  Spitae  .  5384  Bd. 
Hinnalaebrofen,  Gipfel    .  .   .  55ff  P. 
Hindelang,  Adler,  eb,  Eida  .  .  .  9668  Bd. 

H  in  rl.  l:in      Adler,  Über  1  Stiege  .    24!>6  G. 
Hindelang,  Kircbthunnfu«ii  .    .    .  2537  P. 
HiBdelangerborn  bei  SeothofM    8086  L. 
Hinterangarbtttte  aaderSng^te  tfllBeb. 
Hftiter-Hcrg   W.  von  Wallenbeig 

bei  Muruau  2164  U. 

Uinterbraadlehen  bei  Berchlea- 

gadea  :  «MOSd. 

H i II t ereck  bd  Miesbach  ....  2676  W. 
Hintcrcck  am  8alzbcrg  bei  Berch- 

ti»gadoii  2l3iK)  Sd. 

Hlnterhorn  oder  Flaohhorn  beim 

Kircbcnthale  unfern  Lofer   .    .    .  7737  P. 
Hinte rh urn bach ,  Dorf  am  lloch- 

Togel,  vur  dem  Wirthsbauae    .    .   33S£i  U. 
HiDterbornbaeh,  Kiiebe   .  .  .  3688  T. 
Ilinterlocbburgiilp   ......  4S01  W. 

Uintermaueralp  bei  Tegerneee  .  5059  G. 

5140  W. 
4881  W. 

Hinter  -  Kiaaa,  Brfieka  bei  der 

Eouaboig   2901 8d. 


eb.  Bida 


«68  Sd. 
3813  T. 

3123  T. 
9444  Bd. 
O. 


Hiatar-Biaea, 

Hintcr-Riess,  wo?  

Hinterriessbacb,  ZuKammenfloia 
mit  dem  Lodidercrbacbe  .   . ,  .  . 
Hlntaraaa,  WiiOebaaei  eb.  Brde  . 


HintcrHonnwendJocb,  jiebo 

Sonnwen^oeb. 
Hiataratein,  Wifdiahan^  eb.  |Ma  9680  Sd. 

Hinterataln,  KapeUa  beiB  mitt  .  9630  0. 

Hinturateinersee   am  Torderen 

Kaiser   28Ö&  T. 

Hintereteintbai,  ZuaauDeniaai 

des  Oberthalbaebe  B.  Lasfbflobler- 

bachs  im  Algäu   3301  G. 

Ilinlertbiersee,  Kirche  daaelbst  .  2524  T. 

Hinterthleraaa,  ThonikDOpr' .  .  SZ86  F. 

llirnaberg  am  Bimeee   1744  L. 

II  irren  ha  11 8,  Ursprung  der  Ammer  3368  W. 
Uiricbbach,  Zustl. do« Suli-,  Griea- 

aad  Hnsdabaeb*b  bei  Lofcr  .  .  .  S0S8  F. 

Hiraehbaeb,  MSble  daaelbat    .  .  S90i  F. 

►  Hirschbach  ,  Zulnhen   336f  F. 

Hirschbadkopf  bei  Kirchenihal 

(I^fer)  •.  .  S033  F. 

HIreebberg  beiBngaaa,  KrauftUM  3388  P. 
Hirschberg  bei  Bindehuvi 

Kreui   5044  G. 

Hirsabberg,  der  vorige,  Oipfigl  .  6S37  P. 
HIreebberg   bei   Oiaaunais  im 

Lochthale   6290  T. 

Hirxcbbcrg  bei  Wcilbeim  .  .  .  2161  W. 
Hirscbberg  bei  Trgemeee  (aoch 

Sattdbeig  genannt)   5S89  h, 

5218  W. 
5272  a. 

Uirschbergjoob  awiachen  Schüne- 

bacb  aad  An  im  Bi«genier>Walda  4989  O. 

3538  Sd. 

:m311  (j. 

3657  hd. 
8440  Sd. 

2356  8d. 

888»  8d. 

6108  G. 
5947  P. 

8801  Sd. 
3469  P. 


Hirschbichl,  Mouswacht,  cb.  Erde 
H  irsc  Ii  Ii  i  c  h  I,  W-issi  rnclii  idc 
Hiraclibichl,  grosser,  ätrabcteufaubc 
Hireebbiebl,  grae*.,  Wegn.Falledc 
Uirsclibi  Libl,  greiser,  Wegwetser 

nach  iliT  Klamm     .    .    .    .«  .  . 
Hirschbichl,  kleiner,  Weghöbe  . 
Hireebbiebl,  kt,  Zateebaeclebea 
HirschbQhel,  kleiner,  anderStcpp- 

bcrgalpu  bei  UiirnuMcb  .... 

Uiracbbü  hui,  Gipfel  

Htrsebeek  im  kleinen  Walaertbale, 

WirthahanS)  1  Stiege  ..... 
Hirsoheek,  Kiroheneii^apg  .  .  . 
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HIrseheok,   Beig  8.  von  Slbntf* 

K«-nill  im  Hregeiizor  W«Mo  .  .  .  4700  T. 
Ilirscbockftlpe  im  kleineu  Wal»er- 

thal«,  AlphflttB   5S7»  P. 

BiriobflBg  M»  BlnHog  ....  5676  W. 

HirsohfBng,  (Jipfcl  ......  SMS  P. 


H  irs  c  h  fe  n  g  bei  .^nimerwald  in  Tirol, 

Alp«,  Hattenoingang   4840  P. 

KnmlNuli  lai  BwigaMar  >  WaU«, 

Eingug  4415  V. 

Hirtobgant  beiBobmuNHi  l^nim 
BolM-WiMariUle,  okento  HOtto, 

Eingang  4912  P. 

Ilirscbgaut,  untervt«  Hütte  .    .    .  4296  V. 
Hirsobbörndl  bei  Kocbel    .  .   .  6623  L. 
HIr8«likr«bberg  bat  HiMbMh    .  8804  W. 
HirichstalUlp  am  N.  PoM  des 

llochkampon  bei  TegcniBCe     .    .   3841  W. 
Hirachatallalp,  südlichste  Alpb  ültc, 

Bbdrivrtw  Fkt  im  BiMali  (B  IL)  8801  O. 
Hebbetiptts,  Boig  Iwi  Tlb  .  .  .  C920  h. 

.   70*1  W. 

G9ÜU  aq. 

Uoehllpel«,  a.  Adpela,  Hoch-. 

Ilocbalpe  am  Heimgarton  (?)  .  .  4778  W. 
Uoebalpe  nm  wilden  Kaiaergebirgc  4275  T. 
Hoebalpe  am  Kahrwändelgebirge  .  &217  T. 
Roeh*1pe,Joehfefea4LliliitmRi«M, 

tiefater  Punkt  des  Sattels     .    .   .   5430  G. 
<   HoebAlpv'aiB  Bebtabeig  kLlaggriea  44(j3  L. 

4ai»l  W. 
4414  Ii. 

Hoabftlpe  am  SteiabMg  bei  lUof 

«8.1,  ol>orMi-  llfittc   4669  O. 

Uoebalpe  ani  WeiMaobenursprange  4497  W. 

4881  W. 

Ho«b»lpe  tm  WettontaiMgabirge  .  BB15  O. 

Hoobalpe,  Piesenhauser-,  W.  ron 

IfM^nwtataiB,  twcite  «b.  Hfltta  .  ^84  O. 
Ilo«b«lpc  mrlNheD  Agfnwtafai  vmA 


BroitenAtein  b.  Pfronten,  Kreuxfuss  4781  F. 
Hochalpe,  Steinmandl  bei  liameii' 

Stadt,  Gipfel  6102  P. 

8t72  P. 

Hochalpe  am  HolMinriaMr- fing, 

nnfcrn  Kreat,  Gipfel   437S  P. 

Uocbalpjocb  unter  den  Gottaa- 

MkwwladM  ia>  Ailltt  ....  8808  8d. 
Höchberg  batTiaMMtafai  (trf|«aM>. 

8^)  8379  L. 


Hochblass«  bat' HobMiobwaBgaa, 

Gipfel  ß//.>  P. 

Uocbblaascn  bei  l'artoiikircbcn    .  i>3^1  V. 

Hoebbrett,  Gipfel   7819  8d. 

7217  88. 

Uochbrctt,  höchstrr  l'imkt  .  .  .  7i?01  O. 
Hochd urchhorB  NW.  v.  Leogang  ü:iJ6  F. 
Haebeokalp  N.  aaiar  8aM  FoBtlaB- 

aaataaatB  6816  O. 

Hncbc isspita  am  8laiab«ig  bd 

itamsau   7761  8d. 

HoebfaliaB,  Beig  bei  Uuhpolding    5164  L. 

M41  W. 
U64  88. 
5188  O. 

HocbfelleBalp,  obatate  Hatto  .  .  4188  G. 

Hoabfallaaaabatta   4787  88. 

Hoohfellenaabarte,  BebarteB- 


brfinnl  4601  Hd. 

Hochfilsen  bei  BL  Johann   .   .   .   291>3  T. 

9781  8r. 
flM7  8r. 

II  och  franspn  oder  lieber- Fra.*9cn 

bei  üludous  6072  U. 

Hoabgamaaabaiba,  Olpfel  aatar 

dem  Fiuxlenscctauern   7461  8d, 

Hocligc  füll  im  Unkcntli.ilp,  Mair  .  3036  V, 
Uocbgcruch  bei  Blude«cb  in  V'or- 

arlbaig   8058  L. 

8868  T. 

Hoabgara,  CHpfbl  5.t79  L. 

5376  Bd. 

Hoebgern,  Signalpuakt    ....  6486  O. 

Hocbgernkopf  am  Sonntagabani  .  S388  F. 

H  II  c  b  g  !•  H  c  b  i  r r,  Ssttcl  ewlscbcn  Pee- 
leinalp u.  Landthal  am  Kablersbeig   G027  0. 

Hocbginpfling  am  DOnbaebaek 

bai  Unkan  .........  S734  P. 

Hoebglftgar,  Aaebanlobar-»  am 

Demeljoch  3046  \V. 

Hocbgl&gcr,  DfirraBberger-,  am 

Damalfaeb   4886  W. 

Hocbglock  oder  f laiaaBBi ahiaplla 

am  Achcnthalc  8232  h. 

Hochgreut  b«in  Sigl   8746  Bd. 

Roabgrvbbaab  bai  UabaB  .  .  .  1849  8r. 

Hocbgrabenalp,  Maisalp,  Signal  4477  P. 

Hochgsttng  bei  Unken  am  Sonn*  * 

togshom   4721  W. 

4691  8r. 

Hochgscbaldmalaalp   aaf  8ar 

Baatalp   4279  F. 
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liipMlMr  FwM. 

IIo  c  1)  g II  II  <1  spi  t  z,  firciizb.  im  Algfin   7')f)ll  Sd. 
IlocUbcrb,  Alpe  W.  t.  Kub|M>ldiug  G. 
Uoehhorn  K.  vom  TeimlM^  .  .  23900(1 
H  o  eh  l(«h  r«  pi  tB  an  Werner  im  Kabr- 

iv.'liidclgeliirge,  Gn'iiz|ninkt  .  .  .  7ö84  Sd. 
Hoc  hk  Iii  Iburg  aia  ewigen  äcbuoe- 

gtbirge  &507  Lp. 

Hoekkelter  bei  Banean  (eneh 

Heehateioberg)  SÜD?  O. 

8094  L. 
8066  Sd. 
8S70  W. 

Hoc  Ii  kalter,  Scharte  TKb  M. 

Ilde  1]  k  a  rn  ])  e  ii  im  Wettcrstcingi-iiirgp 

(auch  „auf  duui  Kampen")    .    .    .  6i6'J  W. 

Hoebkanpon,  aleba  aooli  Kanpeo. 
Hoebkopf  an  dar  Gfnaa  bei 

WalchwMJ   4656  T. 

BocbkraoE  bei  Lofcr  6017  Vf. 

6039  F. 

Hochkreut,    Dorf    im  Kaaqiter- 
Walde,  liüchi<te8  IIuuh  .... 

llocbkrous  b<.-itu  Kiiotzcr  O.  von 

BavobtBvgaden  8815  O. 

Haeblabfald.  Gipfel  GS2&  Sd. 

6848  8d. 

Hochiuanuahorn    tun  stciucrnen 

lleere   7699  Br. 

Hoebinicaing,  Belg  bei  Fiaebban- 

soii  .im  SoliliL'i'srp   4000  W. 

llocbmundi,  Uerg  bei  Ehrwald  .  8829  T. 
Hoebplatta  bei  Uohensehwaogaa 

(trigoBometr.  Signal)   B404  L. 

Iloehplatte,  Gipfel   6417  P. 

Hoehplatte  (Plattel) beiQlaabütton, 

Gipfel   4886  P. 

HoebplatUB  bei  VaiqraitotatB  .  4966  W. 

Ilochplattcn ,  Hignalputikt  .  .  .  4888  0' 
Uo  chrappenkopf,  ümubei]g  im 

Aigin   7471  8d. 

Hoebreit,  Dorf  80.  Ten  Unken  .  9088  F. 
Hoebroit,  Klause  oberhalb   ,   .   .  F. 

Hocbriess  bei  Ascbau  4801  L. 

Hoehaftnl  bei  Kirohentbal  ia  den 

Lefaar49lahibaiBeii  548T  F. 

64S7  8r. 

Hoohaalven,  siehe  Salve,  hohe. 
Hocbaeheibe  unter  dem Fundcnaoo- 
tanem,  bSobat,  nidit  Bignalpankt  7888 

Hoc  hfl  log,  Grcnzponkt  am  Boden- 
aee,    Brücke   bei  Untorhocluteg 
'  (GsL  Nr.  2»6)  123Ü  Sd. 


In 

II  och  Steg   bei  Oberhochateg  (Gst. 

Nr.  285)   1273  Sd. 

Hoebatagenalp  am  Aobenibala    .  8648  T. 
Hoebatelnberg,  aiebe  Hoehkalter. 
I { o  c  h  H  t  r  Fl  8  V  N.  von  KenptaB (  hiioli» 

ater  l'uukt  äW.  daroB    ....  229&  G. 
Hoebatraaaanberg  bei  Maroal   .  6100  T. 
Hoebtraitben,  aiab«  Tnithea. 
Hoch-  und  Pangerflls,  bOebatar 

Paukt  14t;<l  tid. 

Hoeb-  nnd  PangarfilB,  lialktarP.  1480  Bd. 

Heeb Tegel  im  Al^tn   7981  L. 

7977  L. 

7976  W. 
7987  W. 

7987  8d. 
7969  8d. 

7977  8d. 

Roch wan Der  oder  Rothbaohapiu  *  8430  Vf. 

8488  W. 
8463  Bd. 

Ilochweiler  in  Vorarlberg,  Kirch- 

tburoikuopf   1663  F. 

Hoebiinkea  am  ateinemea  Meere  8188  Lp. 
Hüchcnkirehen,  Klein-,  M.  tob 

Weyarn  l'.HW  W. 

Hüchat,  Stadt  aiii  liudcimeo  .    .    .  L. 

1881  T. 

Hfifata,  bSehater  odav  W.  OipM    .  695»  Sd. 

G9r,7  Sd. 

aufata,  Gipfel   6937  V. 

HSfata,  He«iia«elBh«ble,<2adle  darin  6182  84. 
Ilafats  N.  Fuss  gegen  Diirmbaig  .   4387  (i. 
Hüfel,  lUii^  bei  I'nrtciikirchen  .   .   2913  W. 

liüfon  bei  Küuigtidüif   9020  Q. 

HSflasIp,  Tbalpunkt  swlHliflo  swel 

Bleben  (Gat  Nr.  188)  im  Aigin  .  3SS0  Bd. 
Flüflealp,  AlphfiUcncingnng  .    ,    .    9663  V, 
iiögclberg  bei  Reicbenball,  h&ch- 

atar  Fonkt  9&11  L 

HSgalwSrtb,  Seanfa  daaeflNt  .  .  167S  6. 
iTüllcnthiil  bei  Hobaoaebwaagau 

(Gat.  Nr.  390)   3807  Sd. 

HölloBthal,  aa  der  Btaage  .  .  .  3890  Sd. 
HSllantbal,  Baigwerk,  nnCanr 

Btolkn   4481  Bd. 

4486  0. 
4439  Sch. 

HSllentbal,  obaraa  Hnibana    .  .  4661  8d. 

4654 Beb. 

HiJllcnthalkab  rgrath    an  der 

Zugspiu  6814  Sd. 
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HSlIeatliftlklftaim,  BrAck«  . 


llailenthaispitB 


liölluiitlialspits,  Gipfel  .  .  . 
liüllgraben  bei  Ikigcn,  Soolcnleit. 
HOllgrab«ii Sebarilsliehlgnilini , 

untere  Brücke 
II  ii  1 1  <^  r  ii  b  (•  n  (?),  Bninncn  .... 
llüllhürnor,  (ircnzberg  im  AlgHu 
IlOlImIhle,  obeie,  bei  Or.«Weil, 

Brücke  (2  Miss.)  ...... 

Il'illn,  Uurgbaii  bei  Wcrfoii  .  .  . 
ii  <>  1 1 1  Ii  Ii  I,  llüUlchcn  darin  b.  Werfen 
HttllObelleben  b«i  Berebteagaden 

am  Fn««lberg  

II i'i rii il Ic  ixlcr  n'''i-iil>',  Kolilgniber- 
llürndle,  liüultHter  riiiikc    .    .    ,  , 

llDradle,  wo?  

HSmdlealp  nnter  dem  Kimbeif 

!*W.  von  Huli|>(ilding  

Iliirndlckopf  N.  von  llindelaug  go- 

gen  d«li  Orfiatcn,  FlyMbaendeldii 
HOradleeJoeh  in  Vonulbaif  .  . 
HOrnl«,  obi  rc  A1{>1iüttc  im  kleinea 

HUaertbale,  Eingang  

HOrale,  nnterc,  KreviAisa  .  .  .  . 
HOraletbaeh,  Mandiingd.Blebeto- 

Tobel«  in  rl.  l'wir^lcril  b.  (Ibrrstdorf 
Hürnloabacb,  Münduug  in  die  Krcit- 

neb  bei  Walaenduns  ..... 
HOttan,  liebe  Hitten. 
Hüttingoralp  bei  Inntibruck      .  . 
Huttingcralp,  ü ronse >wiBchen  ro- 

them  Sandstein  nnd  Kalk  .  .  . 
Hofbaaeralp  aeab  Kraat .  .  .  . 
Hofen  im  Birklnndc  O.  8chon^nii 
Ildflaeb,  Waldbcrg  am  Acht-ntiiiilo 
liofleuthen,  Dorf  bei  Filascn  .  . 
Rohe-Alohae,  Sobkaihef  .  .  . 
Hahablaiab  (-hleidi)  oiUr  Traaehbg. 


Ilobeblanekea  kDamibinVevalb. 

llobcfroKclien  in  Vororibeig  ob.  . 
Hobo^i'ilil,  siehe  (Jiihl. 
Hobokngcl  bei  Iloben-Enia    .   .  . 
Hobaabarg  bei  ItMaggriaa»  Kuapt 
der  Kappel  

GeufpiosL  Ueaclirvib.  v.  Iteyeru.  L 


8801  Sd. 

3621  O. 
35U3Sch. 
8äG6  L. 
8868  W. 
8SB8  W. 
8347  P. 
JSJ5  8. 

18G6  8d. 

2671  Sd. 
GöOii  8d. 

2051«  O. 
2.^^80  Lp. 
'£m  Lp. 

2078  Sd. 
isl!>  L. 
481J  Vf. 
4U4  W. 


T. 


3984  P. 
P. 

31U  Sd. 

298$  fO, 

4707  T. 

9442  T. 
S9Q6  W. 

2227  W. 
4-2(>7  W. 
L. 

19S9  Iii. 

.'itoi  L. 

r.oi'i  L. 

Ö079  L. 
6390  T. 
6918  T. 

.YiV)  T. 

222:i  W. 
i308  P. 
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ta  pailMr  Fmki 
Hobea-Deller  am  bobea  Ifta  Im 

Algfta  (Güt  Nr.  11)5%}  ....  5985  Sd. 
Hoben-EmB,  GAtthans  aar  Sonne 

Uber  2  Stiegen   1399  O. 

Hobea-Eme,  Ftar  der  Post  .  .  .  1407  T. 
Ilohen-Prciberg,  SchloMiafiM  hoi 

Fil!««"n,  «ipho  Frciberg. 
llobun-li%derich    bei  Sontkofon, 

bnebrtet  Paakt  (GatNr.9S9)  .  .  5784  L. 

is:t7  Sd. 

H o  h e n  -  II  il  d <■  r  i  r  Ii  80.  Koi)f  darun  4G(Ki  Sd. 
H oh on-llcn  (Eifer),  eigentlich  hohe 

Fühn  (CM.  Ni;  196!)  $901  L.  ' 

8875  Sd. 

(J8<;fi  o. 

II  oben- Ifen  bei  d.  Stango,  I'lateaa  8d. 

HohenkopfO.  T.Weagea  fanAIgftn  JJdCQM. 

Hobcn-Neuberg,  Ilatm  am  Ocia- 

baeh«-  /.«isrlirii  .^r.ll  mul  Knfstfin    2098  T. 

II  o  h  e n  .HC  h  nr  a  n  d, LtergspiUe  bei  Wei- 
ler im  AlgMa  4138  h. 

Ilohenaahwaafaat   Ziaae  des 

Scblossas  .20  >  s  L. 

27ÖÖ  W. 

Hobeaaabwangan,  Tenaese  .  .  2751  W. 
Baboasebwaagaa,   Stiege  sam 

lltnij.ftborc  27!'.'l  T. 

ilobenscb wangnu,  Löwcnbrunneu  27If)  W. 
Hobeasebwangati,  BrftÄhaas  ,  .'  2696  W. 
iloheasebwaagaa,  Atabaas, 

Kinf,-:iiiK   555.?  P. 

ilohenaoh  wanga  n  ,    BrAnhuiu  , 

4lb«r  1  Stiege  2S67  G. 

Hobeasebwaagaa,  Jqgeadberg 

in  der  Nnbe  3M4  W. 

iiohenschwangaii ,  altes  Scblons, 

Kuine  ;ilU2  W. 

Hobeasebwaagaa,  Tbana  oben  .  803t  P. 
ITobcn-Stanfoa  oder  Hobeotsaftn, 

siubf  Stanfen. 
Hohen  -  Wul deck,    Hiiine  am 

Sofalieraoe  S864  W. 

Dohenwoiler  bei  Brcgenz    .    .    .    I'i(l7  (r. 
II  iibe  II  w  i  «so  r  be  rg  b.  Vordcr-|{ir«s  441:iGll. 
Hoher  t^cholpen,  siebe  Sehe Ipen, 

bober. 

Hob  er  Schwaad,  riebe  llbbea» 

schwand. 

Ilobewanner,  Hiebe  ilochwanner. 
Ilobleasteia  bei  Kreat    ....  StiTS  W. 
Ilnhienstcin  bei  Kreat,  SB  eiaem 

andern  Puakte   8747  W. 
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Hohle  Wftnd,  siebe  OfenthaL 
Hoigerberg  bei  LindAU,  Fow  «Im 

Tbannfl  .  .  .  .  »  140U  0. 

Hollerntisalp  —BiicImwImIwmIi* 

N.  TOD  SuUbUra  4918  F. 

Hollcrmaighorn  am  stein.  Meere  .  7J18  ¥. 
Holtenlehen   ua   Fawlborg  bei 

Ba«bteflgtid«B  SNOB  M. 

Holieralp  M  TefmieB  ,^af  dem 

Bruri"  .  .  .  '  mi  W. 

dm  w. 

Holi«rkllto  Im  sniaolMi 

QtMm  und  BMdW'Mndl  .  .  4U8  G. 

HolsgAm,  Ort  im  obana  Ledttda» 

KInIm  34%  T. 


HoUfko,  WMühMia,  ebene  Erde  3410  Bd. 

Holtga«,  Leokbtaolw  utach.d.Oita  8845  K. 

Ilolzkircben,  Marktbrnnnon     .   .  211.1  W. 

HölskirchcD,  PosthanKflur    .    .    .  2119  Wf. 

Holskirohen,  fiahnbof   ....  :!Jü7  E. 

HolBleitbcB  bd  VutmSt    .  .  .  8918  T. 

HolspolntAlp  bei  Tegernsee  .  .  8716  W- 
ITotKxchlBg,    Alphiittc  bei  ViU  in 

Tirol,  Eingang   4315  P. 

Hopfen  bei  FlMeB,KIiBli&Bnnlniopr  SS48  P. 

Hopfeae««  bei  Ftmeat   ;?  //>.>  L. 

2447  «. 

Uopferau  bei  Füssen,  Kirche   .   .  2B26  0. 
Horiiba4b,  aielfe  Yoider-  Hinter^ 
Hembach. 

IIornwi(>8al|i  im  Unkcnorthalp  .    .  41flO  F. 

ilab  am  Forst  N.  vom  h.  Peiaaenberg  2486  W. 
Hnb,  riebe  Graaibitb. 

Hub  bei  Pensberg,  Kapelle    .    .    .  1891  G. 

liiibi  ralp  an  der  Kumpenwud  bei 

Ascbau   3%2  Q. 

Hnberalp  O.  vm  FiiebbMbwi  .  ,  8961  W. 

Hnderalp,  aielM  Huteralp. 

nUhnermoscrkopf  SW.  von  Füs- 
sen an  der  Grenze  (Ottt  Nr.  62)  .  3983  Bi. 

Htttitau,  Engel,  1  SUege    ,  .   .  9180  Bd. 

Hflttls*«,  Kbdiendiflfiebiielle  .  .  9416  O. 

Ilüttinau,  wo?   .  9808  T. 

iifittisau,  Strassenböhe  g^gen  Si- 

bratsgefkU   3188  8d. 

Httgairing  bei  WeObdni  .  .  .  1181  & 

ITnmbachorborg  N.  von  Sonthofen  3516  L. 

Handalp  an  der  Loferer-Maisalp    .  4091  F. 

Hundham,  Dorf  bei  IfiMbwsh  .  .  23S3  W. 

Haadhan,  UiMa  dee  Doifte  .  .  .  8866  Q» 
Hnndhamcralp  bei  lOeebedl  an 

groeMa  Miesing   404(i  W. 


I  bfirfMrFte. 
Handsfoetslp,  ontor»,  bei  Lote  .  3776  F. 

'  Ilnndsfnssiilp,  ol>crc  3704  F. 

UundsfuBshöhe  daselbst  ....  3967  F. 
Hnadebora»  gweew,  nn  Bobober* 

weiHbeobe  O.  mn  T<oflv  ....  6986  F. 

Hnndshnrn,  klcinp«,  hei  «I.  vnrigpti  4734  F. 
ii  u  nd  aö  d,auch  1 1  itnds-Tod  od.  Hunds- 


emt  hiba  Signal  ......  8004  Sd. 

7981  8d. 

800S  F. 
79(X2  O. 

Hpndaöd,  kleiner   7001  W. 

8993  F. 

Ilnndsüdgrubea,  Baltel  g^gen  die 

GjaidkOpfe   6889  Bd. 

Hapfleitbe  oder  Hupfcnleithen  am 

Sanne  ober  der  Hammenbedudpe  6414  8d. 

534«  S€b. 

Ilupfloithc,  Schwiirzkopf  daran  .  Sd. 
Huschplatt,  Kogel  an  der  Uren&e 

dar  Tbieneeaeben  bei  ScbOffin 

(Oberaudorf)   8569  W. 

Flnsc. hjilatt,  Orenspunkt  auf  dcm- 

solbtn  3519  W. 

Hvloralp    O.  am  Hideralpbaget 

bet  Tfih  4210  G. 

ITutcralpkogel  bei  Tölx,  hüchster 

Punkt  4349  VV. 

Hntoralpkogel,  daaKrensdaaolbat  42S5  W. 

4313  G. 

Hntklerberg  bei  Fdason,  Gipfel  .  99S6  P. 

Jaobenan,  Ort,  Kirabontbflniebnntlb  9167  G. 
Jaobonan,  Baoh,  Anafloaa  bei  der 

I'.rflckr  an  der  Isar   2141  O- 

Jackelbcrgalpe    SO.  von  Baye. 

riioh-ZeU   8a0»a 

Jaekoowiesen,  ffignal  bei  Waügan  9790  W. 

Jacob,  Rt,  bei  Ficborlmmn  .  .  .  2648  T. 
Jacobabrnnnon  an  der  Soolenldt 

bei  Jettenbelg  'ISSl  8. 
Jtgorbaneralp  an  Jlgarkanm 

bei  Scbliersco   4784  G. 

Jligorkamm  (anch  JHgerkamp)  bei 

Bchlionoo  5868  Q. 

5396  W. 
5865  L. 

Jigerateig  (bei  der  .Jagdhütte)  auf 

dem  Sattel  bai  Hohenschwangau  .  3671  O. 

JlgsrsMegol  an  Ottiakegel  der 

Gindcltlp   370.^)  W. 

Jagdberg  bei  Hohenacbwaogaa    .  4016 
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jAoebeumoutt  bei ObwBldofl^  UObe 

g.-gen  Titroi>ln.cli   2678  8d. 

Jauch cuiuuuü  bviui  L\>über  •    .   .  2731  Bd. 

Jedling  M  Mtctbiah   8126  W. 

JoBbfteb,  gCMMT,  bai  An,  Hobar» 

lifittc  an  deiBSflbiii   2757  G. 

Jcabach,  Ort  im  luotlule,  Mettwirtli  177i)  T. 

Jeaba«]!,  Bitobraa   1740  Wf. 

JeBoer,  OiplU   8807  M 

J«tt«iib«eli,    Eintritt   in  Bayorn 

■in  Aobberg   »30  F. 

JettctibLi'g,  Unter  ,  UriickuamZuhfl. 

dur  EmuIacIi  (Ulli  i>cbwaiuc-heu  V.fiü  (i. 

JoUesborg,  Urunneubatu,  Eini.    .  i/i;.'  ä. 
Ifen,  »lebe  Hoban-lfim*. 

Ifenalp,  (Quölle  am  Hohon-Ifen  .   .  TiOjM  .Sd 

Iffeldorf  bei  Habacb,  Kinhi-         .  l'.HK)  U. 

ilgou,  Kircbo  bei  btoingudvu     .    .  241ü  O. 

III.  ZiMfl.  mit  AflMs  bai  Bhuhnis    .  170b  B. 
HI,  FIqm,  siebe  Fluiwgenil. 
fllhcrg    Imi    Wildsteig,  bi>chstfr 

l'uDkt  dw  Bcrgca   29&0  U. 

lUberg,  Ort  «■  b.  PatwMib«^  .  .  L. 
liier,  riebe  VluMgenUI. 

II! er,    Ziitiammrntritt  dur  Brtilacli, 

titiilacb  uud  TrctUcb  b.  Ubcraldurf  2444  Sd. 

M78  W. 

3390  P. 


1 1 1  i  n  g  » t  v  i  n  udcr  gru8»cr  IlUeg  bei 

tkblebdorf  am  Ueimgarten  .  .  • 
lllannk,  Sonnefiwna  bebn BraniMB* 

wart  

1 1 1  s  «  II  k  ,  Kcic'hi-iibnchiiichu  Wasüor- 

iUtulmaM-bine  (Uubbftho  lUltUFuM) 
Inbvrg,  l>oif  soalchat  8.Tea  Boot* 

bofu,  Thabable  dee  LOweabaobea 

•■Uli  Stfg  

luiburg  6.  von  Hleibis  an  der  Woi«- 

•«h  bei  Wdler  im  AlgKu  .  .  . 
Imbergerborn  bei  Bootbofen  .  . 
ImbergerhoxB,  gwime,  In  d.  NIbe 


Immelau,  Thal  bei  Werfen  .  .  . 
ImmeUn,  Ifaikt  bei  Wetftn    .  . 

Immen  fehl  hei  Micsbaob  .   .   .  « 

Inimeustadt,  Kirche  

Imnenatadt,  l'farrliircbeDeiogang  . 
ImueaeUdt,  Poet,  aber  S  StfegeB 
lameniitadt,  BtraMsenpOeelMr  .  . 
ImmoBaUdt,  Babnbof  


417b  G. 

laaB  Sd. 

iäa2  L. 

8b8S  6. 

m2iM 

4755  L. 
6074  0. 

5097  P. 
3841  G. 

1968  W* 

3279  W. 

ää:i6  1». 
8818  L. 

22G0  8d. 


la 

Imma Baindt  W.  vom  Okr-Analiille 

Imniui  liorgkaniin    im  Blümbacb- 
titalc  Uli  Werfen  

Imsl,  Stadt  MB  Le^de  Ib  Ural . 
Imat,  KinbtbBHB  

Ini8t,  l'u^tbauH  

linst,  rusthauaflur  

Ingurl,  Bauemlinf  bei  Tegcnwee 
Inn,  ritdie  Flnugeflill 
Innribruck,    KirchcnpHaiter  dee 
Jeauiteuliullegiunui  

lanebrnek,  QaeababaniirenB  toder 
liuaeBmtitraMe  

Innabrttclc,  Stcmwirth  .... 
Inael  oder  InscU ,   l>orf  bei  liub- 


3201  W. 

6U8  8r* 
8666  W. 
M6T  Y. 

2f)tiO  T 
2335  Wf. 
8910  W. 


ITitö  W. 

läos  w. 

i7ih;  r. 
im  wt 


8088  W. 

20Slt  1,. 
2142  O. 


1  ti » i:  1 ,  WirtbsbauB  

Insel,  l'oBf,  Aber  1  Stiege   .    .  . 
Insul,  Kirche  su  Niuder-Acbeu 
Joob  swlaeben  Batbeabnun  aad 

Schröcken  r>87'.»  T. 

.lot  li  zwlttcluii  Heliriickcn  ii.  Anilüch  5374  T. 
Jucb  &wi»cb(»n  ätoiDgaasc  u.  Ijoforer- 

«Ipe  bei  WeUrlBg  4968  T. 

Joch  S.  vum  Taubcrscu  bei  Küssen  8617  T. 
.Joch        von   der  Kreaupitao  bei 

Bscbbtpa   6570  T. 

Joeb  awfawbea  Bolbledi  a.T«gealhal 

neben  dem  Sehrofonbrunncn  .  .  i'JW  T. 
Joch  fil)fr  Maricnbergalp  ti.  Naiscitit  0181  T. 
Jucb  vom  lksrnhardstbale  in'a  ^uIa- 

gaBdMl  7148  T. 

Jooh  ober  der  Peslkapclle  ....  U84  T. 
Joch  von  Tclfs  nach  dar  WIMmie* 

ningoraJpe  (i4U7  T. 

Joeb  TOB  Bo<bleebthela  b.  Hemke  8868  T. 
Joeb  vom  Tmnaliiecaee  aaeb  dem 

Schwaritwasscrthalc      .    .    .    •    ,  gU7  P. 
Joch  (Ober-),  siehe  Vordegocb. 
Joeb  (Uater*),  aiebe  Uateijoob. 
Joobalpe,  riebe  JonbigilpOi 
.focht) ach,  ThaLsohle  am  Pnaac  des  . 

llocbvugels  im  Hombaohthale  .  .  8819  Q. 
Jochborgalpe  Iwt  Wosaeo,  obento 

Hfltle  4186.0. 

Jucheralp,  Uigooooietr.  Punkt  bei 

Javhonau   477Ö  L. 

Joeboralp,   Kreus  auf  dem  höoh- 

etaa  Punkt   4760  0. 

'  Jocbcralp,    AlpbOtte,  Thfir- 

i      aebiieUa  4^14  G. 
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Jöohel«,  ftnfdem,  Pusd  Bwiüchcn 
Kanx  und  Wilden  (Gst.  Nr.  l'M) 

im  Algäu   ü:!J4  »d. 

J«cliel«  in's  Honbadittiia  .  .  .  6900  O. 

JSoherl  an  d«r  Htitnnraad,  Staig 

zur  Tegenalp   6917  G. 

Jüclilo  zwiäcLeu  budcu  und  Uru- 

inal«  oater  dem  UintaRiOtakopfe  6643  T. 

Johann.  Bt,  Horn  bei  PeUkifdi  6801  T. 

Johann,  St.,  bei  Köfiitcn    ....  ll'.'JK 

Irgarting  bei  ätaudacli,  Soolenlcil.  lt>l>J  Ü. 

Irrdeinerjoeh  O.  vom  Acheaeee  .  TOM  W. 

Irrdoinerjoch,  ob  daaaelbe?    .   .  6S51  T. 

Irrsi  ü,   Wegwciaer  im  Uoiüb  (bei 


KttofbeucrnJ   iülüiO  G. 

Inieh«nberg,  Dorf  b«i  lUedNMdi  .  «98  W. 

laar,  alBlw  FhiHgeniL 

IsBfUraprang  in  Hinlentttfaale  .  31320  T. 

lachel,  Bad   1451  tir. 

Itter  bai  W«igl    2000  T. 

J Odenthal  beiderMoouwralp,  Gang- 

steig  boi  Scblecbing  '!ii')(J  \V. 


Jugeubach,  Tbalsohlt:  bei  «SUurLii  21.V.t  V<. 
Juifoo,  trig.  äigual  aiu  Acbcnüiulc  (tl^Kf  L. 


6099  h. 

Ülitft  T. 

J  uiigbols,  Kircho  ^'i72  T. 

Jungbola,  Kngaag   3339  P. 

K  u  c  h  e  I  1  c  i  u    am  Teisenberg  bei 

Trauii»toiu  3ütil  L. 

kaeltakttpfl,  b8dwter  Pnnkt  .   .  4717  Sd. 


K  u  e  k  a  k  o  p  r,  Sattel  gegen  ll»oli%vul J  3642  Sd. 
K  U  b  r  I  s  p  i  t  z  am  BlrnilpelodisaKiibr- 

wiludulgcbirgM     .......  7ö(jS  W. 

KMhrUpits,  ob  dieadbet  ....  7359  W. 

Ktlbelealp  am  G«rnkoi>fe  .  .  .  3409  W. 
K  A 1  b  e  r&lplaam  Wettameingebiige, 


lliitte  37ti(i  U. 

Kklberilple  am  lüOirwIhidelgeb.  .  Kfb  Sd. 
Kälberalp  bei  llitteawald    .  .  .  6388  W. 

Kttlbcrhof,  Alpbatle  an  dir  Vilf 
boi  Hcbattwald  unterm  Hteinberg, 
Eingaug   2976  F. 

K&lberateln   bei  Bercbtoegaden , 

Waldfitcin  Nr.  10    2806  O. 

KAuiikopf  bciOarmiscb  um  Wottcr- 

sUiiiigebirge  6167  W. 

Kftmikopf,  Gipfel  6140  P. 


Kimithor  am  KHroikopf  bei  Gar- 

mtioh  im  Wcttenteingebiige  <.  .  &776  W. 


Kllmithor,  Gipfel   5769  P. 

KiUbichcI  am  Tmi(sj<»clio  bei  Obcr- 

audori,  bubv«  UoBc-biüg  ....  4377  W. 
Kftaeralp,  Anfang  dea Thatkeeeeb 

im  AlgKu  42520  Hd. 

Kableraberg,  Gipfel  TAiÜ  8d. 

7:!34  .Sd. 

Kableraberg,  Signal   7288  G. 

7261  8r. 

K  u  b  1 «-  :i  n  d  «ui  Itojtt,  Vom  der  Wand 

bei  Uercbleagadcn  2OS0  »d. 

Kahralp  an  Seblnder  bei  Krent  .  8600  W. 
Kahreok  bei  Kirobentbal  ....  3980  ¥. 


K ab  r j  •">  c  h  v\v,  Vixsn  vtnii  Bembaida- 

Üialo  iu'a  lioligauUial  in  A|gltll  .  7102  Gf 
iCahrlalp  aaBreitonaieio  bei  Seble» 


eliiog.  obere  HUtte   4136  G. 

Kabrlitchoti«  (au  Steige)  bei 

öacburaog   44f>U  \\. 

Kahrlapits  oder  H6ller,  Qrenabeig 

Im  Wetteiatoingebiige   8357  Sd. 


KahrlspitK  iui  der  (iri-iice  iiel  Sl^ 
■       ckaraog  (ii»t.  lit.  üV).    ....  4(::i{>  W. 

Kabrapita  am  Planbeig  boi  Knwt  6669  W. 

K:ibrspits,  »icbc  Nulbborg. 

Kabrw&ndel,  hödutcr  Tunkt   .   .  Z.l'Sö  Vf. 

7351  W. 

Kabrwindel,  KirehlegnlhMttel  .  6607  Hd. 
Kabrwftiidel,  Kireblealpo,  frfibore 

Alpbütte   4öül  <sd. 

Kahrwäiidvi,   Bcliurtc  utilcr  dem 

Daliaimi-Kiens   7016  Sd. 

Kab  r%v  Jindd  ,  CnilK'  O.  davon  .    .  6888  W. 

K  ahrwUii  dl' I ,  (inil)i  \V.  diivim  ge- 
gen d;  Kubruaudtlkupi  uin  Kreuze  733J  W. 

Kabrwindel»  Krena  S.  davon  .  .  7300  W. 

Kahrwiadel,  Dallanni-Knna  .  .  7816  Sd. 

7  >fK)  Sd. 

Kabrwindelapiiz,  iMtlicke  .  .  77Ö3  W. 
Kail  borg,  boher,  im  Blümbacbtfaale 

bei  Werfen   5607  Sr. 

K  :ii  II  zetiliud  (aiicb  Kanniaeobad), 

iMcbgiebel  i';,'ö7  1'. 

2296  W. 
2841  U 

Kainzenbad,  Quelle      .....    2807  Sd. 
KaiHcrgcbirgc,  aicbe  Wilde-Kuiaer. 
Kaisergebirgc,  vordere«,  oilcr klei- 
ner Kaiser  6173  L. 

Kaiserklauao  an  der  Valepp,  Ilof 
'      deneibou  2427  W. 
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In  puii«r  Fdh. 

K*i«er*,  Dorf  B.  von  Lechtliale, 

Kireheiisolilc   17b"2  T. 

K  .1  i sc rs fcldcralp  bei  KuHitvin    .  44äl  T. 

Kaiacrajooh    vberbulb  Kmwon, 
UelMigaBgtmD  Leob-  iaV  BtaiiMiy 

tbil  bdm  Kmue   708ti  G. 

7041  K. 

Kaiiicr8j(Ksbür-Al])liüUu    ....  5126  U. 
KalbolAlp.  iMm  KUbekalp. 
KalbeltieekapUs,  Gioubof  ini 

AlgÄu   6S83  8(1. 

KHllersbcrg,  siubc  KuLlür»bvrg. 
K«lt«  oder  Kellbrnnncralp  bei 

Fruhnwi«»,  Sigiuilpunkt    .   .   .  *.  4S63  F. 
Kalten hrunn   bei  Partenkiwiliwi , 

untenir  Bauer   2tib2  W. 

Kaltenbrunn,  Hof  am  T^feraaee  S343  W. 

KnltenbrunDoreek  an^  Tqjamne  9640  W. 
Kamniorkahr,  sn«b  Kammarkir, 

l'lattü   üTöti  W 

Kammarknbr,  wof   5708  F. 

Kaainiorkabralp  bolUnkan,  ober* 

Sic  MfitU'   47-16  0. 

Kamiuorkuhralp,  wo?    ....  4057  T. 

Knmnierliogsalp  bei  Lofer    .  .  4027  F. 

K«Bni«rlingaborn  bei  Bann«  .  7673  W. 

7645 
7878  8r 

Kaminerlingsboru,  Kuhrlwasmir  .  &9ttl  8<i. 

Kammeriingahbrn,EwinMnKahri  51G6  Bd. 

KHtnmvrlingshurn,  Krasentrlger  49iM  8d. 

'K a inin  1  <M  l h  o n  w  a II d    am  Knhr- 

wHudcIgcbirgo     .    .  '   TööJ  W 

Kämpen,  Iloeb-,  oder  Mm  K.  bei 

TqgcriiüL'«.',  iihtl.  ^iij^iiulputikt    .  .  4968  Q. 

K.iinpi'ii,  II.-,  iiiiltlrii  r  r.  (I  Kiitkciis  .VN)1  O. 
kam  pull,  Ii.-,  Ocitöcnkauiui  uii  iliiii  W. 

5083  L. 

Kaiiipcuwand  bei  Aecban»  aoeh 

llobekaupen  6W7  L. 

bm  W. 

Kampenwandsobarte  auderKam. 
|icnwaiKl,  Uetieigangepunkt  In  der 

Im  Uwa.i-I   8002  O. 

Kail  a  Ibä  u  »c  hu  II  Ulli  LiiiBUcbkiiuale 

bei  tir.-WeU  3030  L. 

Kanaelwand,  «.  Warmatqpnndkopr. 
Kaoxcrvchartc ,   Orcnapunkt  im 

AlgAu  (Ust  Nr.  128)  646S  8d 

Kaaoralp  oatcr  dein  Flntaneek  O. 

TOB  FiachbMril  1BB6  O. 

Kaaten  bei  Bebanite  SflM  T. 


la  I 

Kaatenkopf  in  Aigin  9504  L. 

6559  Sd. 

Katxuiikupr,  hiicliBtur  l'uiikt  der 
älrasMC  zwiaebeu  Walcbeuaee  (l'uel- 
bans)  und  Obemaob  S638  W. 

Kanfbenorn,  Bahnhof  JW.t  E. 

♦  2121  ü. 

K  au fbeuern,  alter  Tbnnn     .   .   .  2178  G. 

Kauiiiulpc  um  llochlelleli  ,  lliitU'  .  3!K'lI  (i. 

Keulbi  rg  bd  Achtiitlial,  W.  d*von  G&A  T. 
Kcgi'lbcrg,  lüvbe  Tcgclbcig. 

Kcgolküpfl  im  AlgXn,  hfichater  P.  6106  jSd. 

Kehralp  bei  Waidring   4671  T. 

Kc'iuadc  umuisal  ])  um  Wciwihaehfl 

bei  Lofer,  N.  HQUeii   4:ilfi  V. 

Kenptou,Brfle]Mnniveaaand.KBMib.  S1Q86  O. 

Kempten,  llktinaa  ......  20881« 

Kc  III]»  teil,  ]in.itc'Mtaiiti»clic  Kir<:lic    .  2044  L. 

KenipttMi,  Eitieiibabiibuf,  l'lauio     .  3J47  iL 

Kemptou,  Stadtwoiber   2251  O. 

KenpterkSpfle  Im  Algin,  höch- 
ster Punkt   uns  .»  Sii. 

6773  bd. 

Komptur-Wald,  böehstor  Punkt  8. 

von  Uermcarontb    ......  29S6  ti. 

Kenelb  ach  hui  Urfgcns,  Acbbrflckc  1281  G.  ' 
K  e  u  z e  n  a  I  p ,  JUgerbiittc  im  Trauch- 

gebirge  bei  Ilohenachwaiigau  .   .  ji88!l  G. 

Keaaelberg,  Aballs   2741  W. 

2r>.s',t  I.. 

2:V>1  sa. 

KuBitelliorn  bt'i  Uiikvii      ....  JltiH  V. 
Keseelspiti,  Grensbeiig  am  llocb» 

"  Vogel  (Si  ln\;irJHv;if(!ic'rkopf)  .    .    .  To  .'.s  Sd. 

Kts.-tl  w  ,1  lili  I  al|i  bei  Nanilijt  .    .  4711  T. 
KcKülcralp  itiitcr  der  UoUesHeker- 

wand  am  Vieliwoge   9699  6. 

K  e  t  s  e  n  a  1  p  am  Keaaelbeig  bei  Mieder' 

soiiiiicirni   mjü  L. 

Kiel'crst'eldeu  ,    lluus  de«  oberen 

SUtokehehmied»   I7tJ  W. 

KicfersTelden,  8iraaw] an  d.Grenie  1474  W. 

Kiefersfi  lilcii,  Hahnbof  ....  1483  E. 
Kiefer sful den,  Eiacnbaluiniveuu  an 

der  Laade^grcmw   i480  E. 

Kienalphorn  N.  von  SaalfeldeB    .  4343  F. 

|{  i  f  11  Im' r  j,'  hv\  I{tili|HilHing  ....  5330  Ii. 
Kienburgulp    am  Kieuberg  von 

KnhpoMing   4&71  G. 

Kienberge  bd  Neaaehvang,  kteb- 

ater  Pnnkt   4705  L. 
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Kieiiborgkopf  O.  von  Lofcr     .    .  4üll  ¥. 

Kirch berg  W.  vom  Pilleraee     .    .  5200  T. 

Kirohbücbel  NO.  von  Tulx  .  .  2212  U. 
Kirebandaeb,  Graospttnltt  im Uin- 

tvrsteinertbalo  im  AlgXu  ....  (Hol  Sd. 

Kirchen kahr  «tn  WijUcrstcingcb.  .  HH'J  W. 

Kirchenthal,  Durt  b«»i  Lvfcr   .   .  :.'4(iJ  W. 

afri9  p. 

Kirebstoia  u  der  B«MdikU»«ud  L. 

SKU  Sd. 

Kirmtsraau    O.    vun  Uaycrsuieo, 

obm«a  Haus   2403  0. 

K  i  I  II  b e  rg  unwuit  vuin  h.  rciMwiiberg  3919  L. 
Kirnberg,    liiicbstir  Hcrgpunkl  hei 

UvigerKau  (2  Meaii.)   2'.>ü(l  (i. 

Kiraberg,  Vorder-,  bei  UObiug, 

höchste«  Haus                           .  ÜQüß  O. 

K  i  t  z  b  u  rg  hui  HohMUHibwaiigan  (Gat 

Nr.  3e53'/,)  • .   .  3iH:i  Öd. 

Kiuberg.  GM.Nr.888yi,  SftukaAiM  3471  P. 

Kittbaohel,  Bidk  (MUM)   SS»  T. 

Kitzbficheler-Horn  b.Kitzbachel  0068  T. 
Kititelbergalp  mb  Sobinder 

Bai  IbMt   ddW  W. 

Klaftbaaer  im  Birkfauada  O.  voa 

Scbongau   2ir>3  W. 

Klaff  III  üble  daitvlbst   3010  W. 

Klais,  niedrigater  Battelpunkt  gegen 

BbCkirold  in  d.WlflN  beiFMüt.  381)8  0. 
Klamm,  auf  der,  Alp  aialUMSBkoff 

boi  Ubtiraudiirf   .   tJ. 

Klamm  berg  bei  Kreut   3ü7&  W. 

Klanaiiaa  am  Bfawmkepf  b.  Obar- 

audorf,  Ufer   21Kn)  (j. 

Klamaiiptta  im  ttoaaanbefg  .  .   -  5.'>.3  i  L. 

5927  VV. 

Klareralp  faa  Weidbaebdiabi  8. tob 

Seeberg  bei  Bayeri8cb-Z«ll  .  .  .  337b  8d. 
Klareralp,  WasMriicfaeido  unfern 

der  Alpe   'SM)  U. 

Klautbaeh  amTblenee,  b.  Bcbmied 

in  Ilintcrthiursoc   1869  T. 

Klau^l>;ll  h    aaf  den  Baiaeni  bei 

Frubuwica   3680  F. 

Klauia  bn  Tafdena  Kaiiarthale  .  .  8802  T. 

Klane  an,  Ortb.F1iiNna.WeiHenue  3599  L. 
Klaiiscnal])   an  dar  Kanponwand 

b«i  Aacbau   4ßll  W. 

Klausaawald,  SUraMenbttha  vun 

Leditbele  aaab  Hettarwang    .  .  8190  Bd. 

Klauahftusl,  Soolonl.,  Hcr^^s.,  Ginl.  17C,(>  8. 

Klaasbftnal,  Tbalres.,  £iiil.  .  .  .  mi  b. 


lei 

Klauttwuoa  bei  Seit  im  Wbiltal 

(üst  Nr.  l(t)   2509  W. 

Klciupiuücnau,  Uurf  beiMieabaeb   2189  W« 
K lei  a  Weiler  oder  Melieabrack,  Ort 

W.  von  Koiupton ,  l'nnthau«     .   .   32(19  L. 
Klobonstoin ,    Strasse  dabei  (Uat 

Nr.  54»/»)  W. 

Klobenatein,  Aeb  dMaUwl  .  .  .  1759  Bd. 
K 1  ü  tf  te  r  1 0  in  Vururibeigi  ab. Wlltlll- 

bana,  Ober  1  8U«ge   8256  G. 

3124  7\ 

KUaterle,  Wiitbahau   8666  B. 

Kuapponkopf,  Gremberg  im  AlgUu  6343  Bd. 
KniepHHM  bei  UnniMuu,  StraKoonbubu  2(0i  8d. 
Kniupaaa  bei  i'inswang  in  Tirul, 

Btvaaa^  bSebMnr  Punkt  ....  3844  P. 
Knorrbfltte  anf  dem  Flattert  aa 

der  ZiigKjiitKo   6898  G. 

K  o  l>  I  a  e  Ii  a  1 1>  c  bei  ObertttUurf  im  AI- 

gilu,  Kingaiig   5934  P. 

Keebel,  Wbtthabaa8»Saauneili.,e.i;.  1819  0. 
Kochel,  Dcasauers  Wolmliaus     .   .    1878  8d. 
Kochel,  JägorbAuiil  aiu  iSvrg  .    .    .    1981  Bd. 
Koobelborgbei  Partenkirohen,  beim 

PManbmnn  .  9648  Bd. 

Koebalsaa  1803  U 

1844  W. 
2011  W. 
1848  L. 

Kuchvltfue,  Spiegel  bei  Schiefadorf   1832  iSd. 
Kochi  lsce  ,  Spiegel  bei  Kuclicl      .    1H08  (i. 

Küglulp  Ulli  'riaemce  4üÜ&  T.  * 

KVglbOxndl  awbeben'Tbiafiee  and 

Innthal  6110  T. 

Künig  Max-Htollcn  bei  Uerchtea- 

gadvii ,  MundlocJi  1050  U. 

K  Q  n  i  g  s  « I  p  (aoeb  Kalteobnroner-Alp) 

bei  Bad  Kreut   8078  W. 

K'"in  igslinehalp  ,  steinerner  Kaoer 

bei  Uurchtccgadeu  iM>%  0. 

KOttigabacbklanae  bciBeivhteag.  3601  O. 
KSaigabergalp,  Zenbenbena  bei 

BerobtMgadMi  48^3  G. 

4925  Hd. 

KOnigadorf,  Post,  ebaoa  Eida  .  .  1918  Sd. 
KVnigadorf,  Kiroba  ......  1884  L. 

K .".  n  i  g  s  d  o  r  f,  S.  Eingang*  Inli  Dorf  .  9012  O. 
Küuigaaee,  (ieatade  1860  L. 

1857  Bd. 

1888  0. 

Künigatbalalpa  beim  Piaatner- 

Kaaac   4775  Sd. 
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KSpflberg  M  Joaghob  in  Tirol, 


Knos,  Fun   8851  P. 

IC»iiien,  Kirohtlinmiknopf .  .  .  .  1990  P. 
KStaen,  Hatlenamt  lülf)  T. 

Kdssen,  Joek  swiaebeiiLadaignlMn 

md  KnttaMi  MSS  T. 


Kr»88enkaltcnl)nchmooj<  .  .  .  Si018  T. 
Küt>obmai>born  O.  von  Lofcr  .  4950  F. 
KSttUra  an  dar  Bnndalm  baiLorw  3605  F. 
K»fat»lp«  bei   HoliMtelnraiigMi , 

Eingnng  49S9  P. 

Kogel,  Kofel  oder  Kobd,  Berg  bei 

OborunmergM   3339  W. 

Kogclberg  bei  WdekMa  ....  4879  T. 

Kogelkopf  bei  T6lz    ......    4169  W. 

Kogelthalalp  am  Schinder b.Krcnl  3493  W. 
Kogleralp  bei  Waakirchen  .  .  .  2968  W. 
KohUlp  Im  XaUthdebaiWalelina  861S  T. 
Kohlbtch,  Zaa&miiMnilan  nit  dm 

Wciflsenbache  hei  Knioicn  .  .  .  Itiöl  T. 
Koblgrub,  (iatithof  suni  schwarxi:ii 

Adhr.  «b«r  1  Bttegs  (SM.)  .  .  «S5  O. 
K  o b  1  h  D  n  d  8.  Ton  Obemdorf,  Kapelle  2395  G. 
KokUtaUaIpuidarB«nedlktenwuid  3189  8(1. 

8143  Q. 

KoblsUttg«lt«rl,  OiM«  bei  8a> 


chMraiig  9988  W. 

Kohr,  nioho  Kahr. 

Kol»,  AIpo  bei  TbierMO  4106  T. 

Kopfalpe  UA  BMmtkmtng,  Eing.  4841  P. 
Kothatp  am  BreHnnidn  bat  Ftoeh- 

bwsbw  XiX  W 

Kothalp,  die  Torige,  nntente  Hütt«  413S)  G. 
Kotbalpa  aafem  Jaebeaan  gegen 

Kocbel  8&07  O. 

Kothalpn  oBler  dar  Oiadalalp  bat 

Miesbach  3423  W. 

88»  O. 

Katbalpa  bat  Uaggrlaa,  iuitania  H.  1647  O. 

K    (h b.tp  h     i  t  ^  am  Wcttcrutcin- 

gebiigo  NW.  von  Leataacb  .   .   .  793G  W. 


8444  F. 

Kotaabnalaborn ,  aMw  KMMdh 

roaishom. 

Kottenberg  am  Schafrcntor  .   .   .  5551  Sd. 
Kotaenberg,  Hocbglügeralp  daran   43W  W. 
Krinalalpa  milwd.P>Mdaamlaum  8005  0. 
Kraimoos  bei  Roflenhein»  SoolaBl.  2792  8. 

Kramar  bei  Oanaiacb  8103  L. 

6098  W. 

60B7  W. 

8118  W. 


Tl 

In  (Huiser  Foia. 

Kraaawlttaa  bei  KltaMn  ....  1967  T. 
Kranabarg  bei  IfittenwaM,  GlpM  4245  P. 
Kran  leck  hpi  Sonthnfm,  Btclnbracb  8884  O. 
Kranahorn,  siehe  Gronxbom. 
Kranikogl  bei  Dnken  .....  3190  F. 
Krapfankabraptta  In  der  Biam  .  88S1  8d. 
Krataabaaaek«    Oiaaipnakt  bei 

Scbleebing  3J37  W. 

Krataer,  Berg  im  Algiln  am  Baak* 

▼egal  (aneh  Groppea)   7500  L. 

7420  Rd. 

Krattcr,  W.  Gipfel  7:}99  8d. 

Krataer,  80.  Joch  6G66  8d. 

Krataerjoeb  awiadien  Krataer  nad 

MAdclergabel  €818  8d. 

Krataerjoeb,  IJcbergang  ron  Brand 

nach  Ncnsing  im  Muntafon  .   .   .   &196  R. 

Krantkaaaralp,  TOfdan  HOtta    .  4QB7  8d.* 

Krautkaaaralp,  idmere  Hütte  .  .  4140  Bd. 

Krautka8crgrabcn,nnt.nolE«luhc    3.'>34  0. 

Kraxe,  hohe,  bei  Unken   ....   41Hj6  8r. 

Kreit,  Hof  bei  SebUetaea  ....  8896  W. 

K  r  e  m  1  e  n  (Rappenbilht),  Bad  bei  Wel- 
ler, ThalHohlc   2390  G. 

Kroot,  Bad  bei  Tcgonisee  ....   2fi&l  L. 

9644  W. 
2481  W£ 

>Krent,  Kfinignelt  3722  W. 

2701  W. 

Kraat,  Qoollen  (Temp.  9'  R)    .  .  9668  O. 

Kreat,  Kapdienknopf   2582  P. 

Krf  nf,  Dorf,  Kirebihnimkaapf   .  .  354 4  P. 

Krcnt,  Kiroho   2468  L. 

Krant,  WIrdiakaiia,  Aber  1  Btiaga  .  9468  O. 

Kraat,  Jügeihans  94fl8  W. 

Kraut,  wo»  24%  W. 

2598  W. 

Kreaiatp  am  Kno^aolM  fl.T«Oar- 

miaeb,  bawabnia  Bdtla  ....  4897  G. 

4866 Beb. 

Krcuaborg,  Gronsberg  b. Bayeriaeh- 

ZeD  N.  vom  Sonnwea^ioebe  .  .  5379  W. 
Kraaabarg,  Alpbane  am  «nlgan 

(Ost.  Nr.  129Vj)  4040  W.  ' 

Krenaberg,  Einöde  bei  WcsMohrunn    2318  W. 
Kreaiberg,  Eaobaober-,  •.  i^bacb- 

«aMbatg. 
Krenabergalp  am  Kraaabaigkat^ 

bei  Tttia   8798  W. 

8808h. 
8189  O. 

Kramabargkoglb.Tin%MBKN«ah.  8886  W. 
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Kreasbichl  oder Krciulx-i-g bei  Wies 

nnrcrn  Tranohgan,  Kircbltodcn  .  .'-'ifi  j  h. 
Kreit  zock,  Berg  im  AlgAii,  Gipfel  .  7;,'.'>.V  Hd. 

7878  8d. 
7339  8d. 

KriMi/.prk  am  (iotzen ,  8.  C5ot/.cn. 
Kruiixh  ii  tte  an  der  Kreuzspitze  bei 

OamiiMh   4849  W. 

K  r  e  II  /.  j  o  c  h  bd  Bajetiuli  •  Zdl  O. 

von  Valepp  5315  W. 

Krciixjoch    S.   von  GaniiiHcli  am 

Wettentehigcbirge   6694  L. 

Krentjooli,  Glp&l  .'i-^s.!  V. 

53<Xt  W. 

Kreuzkopf,  Grenr.b.  am  llocbrogcl  tOJJ  tid. 
Kranckopf  (Allenberg)  bd  Hohan- 

MsbwangM  (Ott  Nr.  3nO)   .  .  .  5888  Sd. 

■  K  r  e  11  7. 1  e  b  c  rg  (aiicli  HlciidcnborR)  W. 
von  Kempten  zwi;»clicn  K-ichacb- 

beig  und  Blendm   8362  L. 

Kr«nsteha«i4  bd  Uakan  .  .  .  S144  F. 
KrensüpitT:  b  Hüchlnps,  8W.-BpttM  UM  T. 
Krensspitz,  N0.-8pitae  ....  T. 
Kreaispits  bai  QinBiMb  8.  vmb  - 

OnMwangdide  L. 

6739  W. 
«741  W. 
«76;8  W. 
64^3  Bd. 

Krenstpiti,  Grencb.  am  nocbrogel  7300  Sd. 

Krcnzstein    am    Klobenstein  bei 

äcblechingand.  Cironio(Qsl.Nr.M)  W. 
Kr5iiftv  N.  am  b.  Pdneiibeif  .  .  S8G6  W. 
Kronbiobler-Haiueek  bd  Reit  im 

Winknl  :!477  W. 

Krotteiikopf  Ü4S1  L, 

64S8  W. 
G471  W. 
6384  W. 
6397  W. 
(5  Mmb.)  6457  G. 

Krottcnkopr,  oipfel   6401  P. 

Krotten spitz    in  der  Mähe  des 

Hoobvogol»   7348  L. 

KrottenspitK,  Gipfd  den.  {Hea.f)  7631  Sd. 
Krotteii«pitK(KrotleBküpfle)(diM.?)  7866  Bd. 

Krottcntbalal]»  am  Micsing  bei 

Schlienieo,  obenito  UüUc  (2  M.)  .  4447  Q. 
Krilo,  Dorf  bd  lltttanirdd  .  .  .  S71S  W. 
KrfiB,  Kirobthonnknopf     ....  3757  W. 

2740  r. 

Krün,  laarbrücke  daselbst  ....  9684  G. 


! 

Kr  um  back  (auch  ItochkrombMlb) 

im  Itregenzcr-Waldc  

K  r  u  ni  bac  h,  Tobel  daaelbst,  BrQcken- 

niveati  

Krnmhach,   Ort  bei  BeblOdiaii, 

Kirebenringang  

Krumbacb,  funkt  an  der  Wo^aer- 

ididde  (8  Heaa.)  

Krnmbacbcralp   an  HoebgarB, 

oberste  Ilüttf  

Kruteraalpe  im  AlgUu,  unt.  Hütte 
iCacbel,  Ort  bei  Golling,  daa  Fdd 

O.  davon   

K  li  h  n  1  p  am  Krottonkopf  geg.SidlMI- 

loh ,  oberste  HOtto   

Kllbbaeh  mat  denStSckle  im  Beif> 

gOndeleatbale  unter  d.  nimmdiiwfc 
K  fi  h  b  e  rg  W.  von  Obantdorf  (Gat. 

Nr.  184)  

ICfibbrQoli  in  Gampcnoutbalc,  aa 

dwrKapalia  

K  u  h  gii  II  d  k  ri  p  f,  aiehc  Kiilif^'itnilkopf. 
K (i b  ne cks  p  itz,  aiehe  Elmenapitz. 
Kfihnjocb,  lig.B.vooi  Qiaawangthale 
Rfibatain  an  BooDtagabom  .  .  . 
K  fi  Ii /.  ;i  gf  1  i»  I  p  So,  von  Tegernsee  . 
K  ü  b  xugei  u Ip  ,  oberste  Hütte  .  . 
Kiibzagclalp,  hOofaater  Pnnkt  dca 
Sattels  daaelbat  


ä630  T. 
194S  G. 
5385  P. 
6141  G. 


4iML'  <;. 
47S(i  .SJ. 

1475  8r. 

fjülÜ  u. 
6648  G. 
4735  Sd. 
8796  T. 


6363  L. 
4899  F. 

337r.  \V. 

ma  u. 

8664  W. 
3684  G. 

4(>8d  (i. 
4639  G. 

vm  T 

1831  T. 

uyn  L. 


Knmpflingalp  bei  Valepp  unter  der 

Kotbwond,  ob«nite  Hütte  .  .  . 
fCflnpfliagalp,  aOdlidiata  HGtte  . 

KuTHtein,  Stadt  

K  u  f  M  (  e  i  II ,  Stii(ltlH!rg  

Kufsleiii,  Inn  daaelbat  

Rafatein,  Imibriieli^ WaMersplegei, 

O.  Pcg.  I  (2  Meas.)  ......    14G0  G. 

KufHteiii,  Kaiscrthnrmknopf  .  Is.Hi  P. 

Kugolulp  am  Waizmanu,  ob.  liütlc  4*.*U3  U. 
Kugelbneb "Steg,  Soolenidi  bei 

ReicbenbaU   1620  S. 

Kugelbancralp  am  MfiUnerfaeig  bd 

Roicbcnluül  2824  Q. 

Kngolberg  odar  auf  der  Kogel,  Berg 

an  der  wfitttaaibeig.  Grense  .  .  88SI8  Sd. 
Kngelhorn,  tirenzbg.  bd  Bindelang  7011  L. 

Kugel horn,  Gipfel   6498  8(1. 

6542  aä, 

Kagelbornt  Signal  am  G^rfU  .  6640  O. 
Rnbberg  an  derWertadi  bd  Jug- 

holz,  Gipfel  3719  P. 


üigiiizeü  by  Google 
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In 

Kahflaebt  M  OsnnlMh,  Un|iniiig  8685  Sd. 
Kvhnacbt,  FtUM  des  Falli«  .  .  .  .^73Sch. 
Knhf  «ndkopf,  B«fg  b«i  Uü»d«l»iig  6001  L. 

5939  6d. 

KnhgiiBdkopr,  BW.  (Oit,  Nr.  115}  5909  Sd. 

K  uli  gn  H(l  k  ü[)f ,  mittlerer  ....  5850  8d. 

Kuhgundkopf,  NO  55/8  Sd. 

Kuh  kränz  um  Diissbaclie  ....  5645  F. 
K  Q  h  r«  I D  B 1  p  OBtor  dm  ktainMi  Wate» 

»•an,  NO.  Hatte  (2  M.)  .  .  .  4351  (.. 
Kvmmerberg  bei  GMtiU  in  Vonrlh.  2068  T. 

labflr,  growgr,  bSobatw  Pankt  N. 

vom  Signal  4!>30  O. 

Labcratp  bei  Obcraiiiniergau,  Hütte    4dl8  O. 
Laberberg  bei  Ettal  (aucb  Laobei- 

beiy  and  UandlkSjM^)  5192  W. 

5263  L. 

L Uberberg,  hiiolisto  Spitze  6SS8  G. 

Labertbal,  ZuaatiimcnH. mit d. Mübl- 

bngbadha  im  Tninohgebiige  .  .  Xfti  Q, 
LabertbaUlp,  ob«n  Hütte  bti 

Hobenschwangau  4019  O. 

I.achekopf,  siebe  Breitenberg. 
Laohereck,  Kapelle  bei  Kobtein  .   1906  T. 
LachwsldtpitB  ind.kiiit«miMflei  nSO  T. 
Lacke  am  Unlereberg  bei  KOeaen   .  4007  T. 
Lihn  bii  Lechthale,  Straattc  vor  der 

Kirobe   3494  T. 

Lamnarbflebel,  B«igb.K{ls^^ei  Ö8B4  T. 
Llagaualp  b.  Obenadorf,  W.  Hatto  9B19  Q. 
LAngenalp,  hintere,  an  der  Bene- 
diktenwand  4&&2  ü. 

LiBf «aaneralp ,   HmbQtte  bei 

Babpolding  2916  G. 

Lftngentbt'l  Ixi  ToIk,  Kretit  .  .  2906  8d. 
Längcntbalalpe  bei  TöU,  obere 

HBtle  8179  Sd. 

Llaggries,  Wirtbahans  ....  2342  W. 
LSnggrieti,  Ncnwirtb,  eb.  Erde     .    2083  Sd. 

L«uggriea,  Brücke  2149 

890O  W. 
2133  W. 
(3  Mess.)   9094  G. 
Lftrchca wand,  Grenzpunkt  in  der 

Niha  dea  HoahTogel«,  N.  davon  .  S004  Sd. 
Lafaldalp  aa  dar  Bageaalp,  Hilta  60B1  O. 

Lafeldkögelo  NW  vun  T,.>f(r  .  .  5IÖ7  W. 
Lagatz,  Alpo  an  der  liothwand  in 

Vorarlberg   5021  R. 

LagBta,  Battal  gegen  FonaariBNa  .  fil48  B. 
Labner  (Hitterkogl),  s.  LancrkogaL 

Oaogiiort,  Baaduaib.  v.  Bayara.  L 


b 

Lahaeralp  am  Labnerkopfc  O.  tob. 

Kreut   8945  W. 

Lahneralp  am  Watzmann ,  Uiitte 

am  Steig  3821  O. 

Labaarbarg  am  UntailBBthala  .  .  5845  T. 
LahBarbftrner  W.  von  Frohnwiee  $260  Jf, 
Lahnerjocb  am  Labnerkopfe  (Ost 

Nr.  121)  im  Algau  6125  Sd. 

Labaarkopf  am  UaMckof^  .  .  .  5006  W. 
Lahnerkopf,  Grenzberg  im  Aigin  9640  Bd. 
Lahngarten alp,  Signal  bei  KiMIt 

N.  von  der  Haiserepitz  ....  4438  W. 
Laiaaakopf  beim  Boblknaa.  .  .  4884  W. 
Lainenkopf,  QreBMtein, beaaichnet 

S.  17.  .").').  7  43%  O. 

Lamersbof  6.  von  Au  unf.llaodhAm  2753  Ii. 

Laupelalp  bei  Talopi»  8159  W. 

LampoBjoab  bi  dar  UataNo  Kam, 

Uebergang  in's  Stallenthal  .  .  .  398H  T. 
Lanperepits  in  der  biateion  Biesa   7532  T. 

Laadaek,  laabrOeka   2478  T. 

Laadack,  GaMb.aarTkaba,9.8«ook  9854  Wf. 

Land!  oder  L'rspriBg,  Wirttl  .    .   .   8889  T. 

Landl,  Kirche   2061  T. 

Landl,  Hantbbao«    2275  T. 

Landl,  GraBipviiktaad.8tnaMaa«h 

Ii:i.v.  ri«  h-Zell  (Gat  Nr.  96)  .  .  2800  Sd. 
Landtbalalpe  bei  Berchtesgaden, 

Ufltte   4373  G. 

Laaar-,  siehe  Labaar*. 

Lanerkogel  (anob Mitter- od. Zetten- 

kogcli ,  fircnipunkt  (Gst.  Nr.  51) 

8.  von  Kcit  im  Winkel   ....  4982  Sd. 

4977  W. 

Langcck.npitz  im  BI9mbaAlliala  .  6104  Lp. 
Langin,  Ort  bei  Bregens  ....   2373  T. 

Langen,  Kirche  1985  0. 

Laagaa  bd  Bfegaas,  Ftoehaagar 

Obar  1  Stiflgi^  180S  G 

Langenancralp  bei  Kreut  .  .  .  3077  W. 
Langeneokberg  bei  Kieat  .  .  .  4380  W. 
Laagaa  Waag,  Ort  im  AJgta, 

KQpforlingaqnalla   8482  84. 

Larchnrspitz  im  Rothlcchthile  .  7481  T. 
Larohetaip  im  Kahm&ndelthale  .  8691  T. 
Lattaabargalp  im  Latlangebirge, 

awoita  oban  Bfltte   4589  O. 

Lattengoliirgc ,    dar  ThBrlkopf, 

höchster  Faakt   7040  Vf. 

Latterns,  Bad  kraUUiah,  IMMka 

fibar  die  Ftalueh  im  Tbale    .  .  9874  0. 

Lattaraa,  Ort  8196  T. 
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L«ts,  Dorf  au  GaUiu-Baeh*  ia 

'  Torwlbcrg  2119  B. 

Lanbalpkopf  iu    der  Köth  im 

Königb^oigcbirge  5818  Bd. 

Lattbarberg,  dehe  LabetlMig. 
Lauchbrett  bei  Obwsodoif  an  dar 

Gkom  .   1655  W. 

Lanfbaehaak  bei  Jongbols  im  Tirol, 

Olpftl  6914  P. 

Laufbacbthal  im  AlgKu  am  gtOMaa 

Stcinblock  im  untern  Hof  .  .  .  4544  tkl. 
Laufbaohthal,  Quelle  am  Fahnen- 

baabat  oater  6m  Beboohaii  .  .  89M  fld. 
Laufen,  Staidl  an  darSalsaab,  FIom 

daselbst    1884  L. 

Lauter,  £i«eDbabiutation  bei Teiten- 

dari;  Babnbof   1871  G. 

Lanteraaa,  Spkgal   8167  W. 

3116  Sd. 
3090  P. 

Lavtaraaa,  Ebba  daa  Oaagalaiga 

nach  LuetMch  (Gst.  Nr.  285)  .    .  3581  P. 

L  a  V  a  t  s  c  h  e  rj  o  c  h  a.  IlÄller-Salibaig  6555  T. 
Lech,  »iebe  Flussgeilll. 
Lacb,  QaaOaD  »wiacbeB  Adpalaalp  «. 

Zug  im  oberen  Lecbthale    .   .   .  47(>8  G. 

Lechbruck,  Ort  bei  Schongaa  .    •  :i'3:i3  L. 

Lechbruck,  Kirche  ,  :i3;J4  L. 

Laebbraek,  Mekaoalvaaa  .  .  .  SS85  G. 
Lecher,  siehu  JutichenmoaiL 
Lechleiten,  Bock  am  Vorsprung dea 

Uundakopfs    bei    Lechleiten  in 

Ttool,  Kopf   5757  P. 

Lechleiten,  Ort,  Kircheneingang  .  4731  I'. 

Lechleiten,  Mauth,  Stiege  b.  Eiug.  4603  P. 
Leebueralp  an  der  Saalwand  NO. 

▼OD  Ba]rariaeh-Zell   4676  W. 

Lecbneralp  SW.  von  Brannenburg  9886  6. 
Ledorergraben  bei  Ueit  im  Winkel 

im  Baierbachcr  Gemoindewalde  .  2374  W. 
Lad  er  ergrab  an  aa  der  liflble  bei 

KBiND   210U  T. 

Lehen  am  Sulzgrabcn  bei  Miesbach  3581  Q. 
Leibasbacb,  äteg  bei  Vöglasmilhle 

K.  von  Kempten   8188  G. 

Leib  lach  »m  r^m— ^  Ktiiikai«^»i^ 

der  Kohrach   1399  Sd. 

Leimbühelhorn  im  Keutalpgebirge  5738  W. 
Lettari  BuMabelObenidetf  ontann 

Beblappoh   8188  Sd. 

Leiter  abarg  im  KiUanda  O.  tob 

flehongm   2332  W. 


bpariiM-VHa. 

Leiterabarg,  bSebalaa  Hana    .  .  9874  G. 

Leithenalp  b.  Aschau  am  Spitaitofal  4547  W. 
Leithenalp,  obere  Hatte  ....  4363  G. 
Leithenberg  bei  Partenkirobes  .  8878  L. 
Leltbaer-Meaen  O.TOBiSoblieieee  8841  W. 
Lei ts ach.  »iche  FluaageflÜl. 

Leitlach,  MUble   2096  W. 

Leitsach,  Mttndung  in  diellanglall  1604  W. 
Lend  im  Leehtbale,  Leebbrfleke  .  .  8868  R. 
Lendensebarte,  Fusssteig 8W. von 

FQMen  (Gst.  Nr.  14)  3907  äd. 

Lengenwang,  Ort  bei  Naaaalwaag  3459  L. 
Leaaiag»  Dorf  bei  SaalAUan  .  .  3345  F. 
Leogang,  Dorf ,  Baebaohle  .  .  .  S89B  Lp. 


Leogang,  woV   8009  8r. 

Leogang,  Wirthshaus  S444  F. 

Leogang,  Badmdatwr  3942  F. 

Leogaag,  Sehmehbfltle    ....  2675  Lp. 

2744  8r. 

2617  F. 

Leonbatd,  8t.,  Kapelle  b.8ehlianee  8568  W. 

L  e  o  n  h  a  r  d  bei  Ratten berg,  Aoigeben- 

des  des  rothen  .SandHteinx  2127  T. 

LeouhardsHteiu,  Fels  b.  Dort  Kreut    4496  W. 

4469  W. 

Le  onhu  rdiigte  in,  Oipfel    ....  4451  P. 

Lurcheok,  Sattel  zwixciieii  beiden 
Köpfen  beim  Oberbrunuer  untern 
Beiehtetgaden   9990  O. 

Lerchkogl.iA.  Kiese  (Oat.Nr.S19)  5165  W. 

Lercbkot;!  ^fist   Nr.  217      .        .    4865  Sd, 

(Lcrchkoglalp  am  Lercbkugl  iu  der 
Rieea,  obere  Alp  4811  W. 

Lerchk  uglulp,  untere  Alp  .  .  ,  4074  W. 
Lermovi,  Poat,  eben«  Erde  .  .   .   3053  Sd. 

3088  G. 

Lermooa,  niebat  der  Kirebe  .  .  .  8196  T. 

Lette  I  bei  Leugang  :2S:J3  F. 

Lcutiidcb  oder  Lueta.<^ch,  Kirche        'ibbl  T. 
Leutasch,  PiaU  vor  der  Kirebe   .  3600äcb. 
Lentaaob,  Paaa,  Weg  oater  d.Tbore  3140  P. 
Leutaachklamm  (Gst.  Nr.  273)    .  2810  M. 
LeutersBoh,  Thaln.  bei  d.  SoUlgel- 

mUhle  uufem  Oberdorf  ....  2385  O. 
Leaienkogel  O.  voa  Lofer  .  .  .  3103  F. 


Leyerer-Bllhe  b.RaBiaaa,SooleaI.  3744  A, 

Leypolz   N.  von  Keniplen,  ober- 


stes Haus   2280  G. 

Lleblkopf,  Orambeif  8W.  vea 

Ofaentdorf  im  Algta   7345  Bd. 

'  Lindau,  am  Kronctni  Ir'.hshau«    .    .  1237  L. 


]  Lindau,  Gans,  ttber  2  ätiogen  (4M.)   1273  Sd. 
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In 

1/  i  n  d  n  u,  Boden  am  QafftiigniMthDrm  1335  L. 
Lindau,  Bahnhof,  18Fas8  Ober  dsoi 

Bodensee  (sa  1200  Fum)  .  .  .  1318  L. 
Linda«,  CteOagBiHthniiBkiiopr  .  .  1394  P. 
Lindao,  Hafeathunn,  Pom  .  .  .  1317  P. 
Lindsn,  LeDchtthurmknopf  .  .  .  2330  P. 
Lindau,  Bahnhof*),  Planie nach  dem 

EbrnbahnDlrellanMit   1300  E. 

Lindau  S.  von  Bi.hing  2215  W. 

Liadenschwaige  bei  Kottenbuob  383S  L. 
Liadaripita,  aneb  KahrwlaMapita  7351  W. 
Lfaaarapili,  Xraaa  in  der  Nlln  .  7051  W. 

Linkcrsalp  im  Alfrüu   .';.?,9."  S(!. 

Ltnkerskopf,  BergimAigäu,  Gipfel  7451  8d. 

Litsaldorf  bei  Aa  wftn  Rom- 

fc^itt  ■•«••••««««  1S06 

Litalalp  am  Uirsohblohl    ....  4117  F. 

Litilkogel  daselbst   4125  F. 

Laaliberg,  aiehe  Vorder» a.ftiiln^ 

Laebfaldkopf  an  der  Loteer-AIp  5190  F. 

Locbstein  bei  Berobte^g^daB ,  Ba* 

■erre,  luinleit.   1918  8. 

Lodisaipe  m  der  hinteren  Bieas    .  4517  T. 

L9deBi«e  b.  Babfolding,  ont.  Ende  8885  G. 

Lofer,  Kireba   /9  ?S  W. 

Lofar,  wo?   Ut95  Sr. 

Lofer,  Haokelgaathaoa ,  1  Stiege    .  1925  6. 

Lafa'r,  flaaladiafaraan   1888  Vf. 

Loferbach  (Weisi),  MOnd.dea  Alten- 
han«ergraben8  W.  von  Reit  im  Win- 
kel (Q»t.  Nr.  18)  i088  8d. 

Lefarbaeli,  BittolcebeiKtaNagcfen 

Krit  im  VVi„t.  ,  1   2008  T. 

Lofereriilp  L.  i  I  nkcn  5014  F, 

Lofereralpe,    Schönbich!,  Wall- 

■laiaerlfatt   4459  F. 

Loinach,  siehe  Fliistgefllll. 

Loiaaeh  bei  Orieaen  ober  Garmiieb   2539  Sd. 

2ÖÖ9  G. 

Loteaeb»  Biatritt  in  Bayern  (Gat  • 

Nr.  806)  ,  3570  Bd. 

Loreltfi,  St..  Kirche  bei  Oberetdorf 

im  Algiiu,  Kiiigaiig     .       .   .    .  2506  P. 
LuelteBgrabanalp  bei  TCfarnaee  8008  W. 

•)  Da  «•  BiittwiiBi 
vM  itaar,  IaiT«staUw  an 
m  niedrig 

dm  flbriKvn . 

<\^<-  AritiAhtn*'  IllH^rcll 
l^lH.  Art  Ualinli  f  In  LtiMiau  (atmtl  IMO)  HM  Pom  hoch 
»«•ir*.  IHi-  /       1    ui  1  i'i  n  li '!!(■  \Vrnie»«iinB<>n  cli^  koniRl. 


Laeiteralp  beiTogeniaee,  Signal  an 

Hirnchbcrg  

Lnckeralp,  Alpbfitte  

Laderalp  au  Lercbkugl  in  d.IUeia 
Ludaaeb,  Brücke  am  Eingang deagr. 

Walserthales  hei  Feldkireh  ,  .  . 
Lueg,  Fass  an  der  Kapelle  .  .  . 
Lveaer'-See  iA  Bhaetikongebirgc  . 
Lnetaaab^  riebe 'Loataaeb. 

Luftenstein,  Pa«8  bei  T.ofer  .  . 
Lusienateig,   Hube  dea  Paascs  in 


Tenribflig 


Wanrbach,  Wirthabaoa  bei  Fiaeb- 

bachau   

Ii  ad  an  im  liadaatbale  (Tirol)  .  . 
Madaaaalp  beHmat  nntor  der  Hei' 

fi^rw.itul,  Alphilttc  

Mftdeleralp,  aiehe  Obermüdeleraip. 
MldelergabeladarTMttaobapitibei 

Obenidorf  ÜB   


Mlldclergabel,  vordere  Spitae  oder 

Trettachiohrofen 
11  Adelergabel«  Sebneeigtaer,  aal«- 
.rea  Ende  

Midelergabel,  Gipfel  ... 
MAdelerjoch,  a.  Oberm&dclerjocb. 
M&raelsptti  im  Bregeaser-Walde  . 
Hlrseanaaa,  Signal  in  dea  I<olb> 

rcrStcniibcrgen  

Magnusacker,  Krens  bei  Pfronten, 

Fnaa  

Mabdalpe  im  Aigin,  AlphÜtte  .  . 
Ma  h d a  1  p th al  b. I.iizeii'.phwaniliobcl, 

50  Fuas  Aber  der  starken  Quelle 
Hahderalp  ederlladeralp  anter  den 

Gotteaaekerwtaden  im  AIgMa  .  . 
Mabderthal  oder  Maderthal,  untere 

Alpe  im  kl.  Walsorthalc,  Eingang 
Maier  am  Eck  6W.  von  Miesbach 
Hairberg  beim  Hair  aalbiB  Lolar 
Malaalp  im  WeiaeaobeBtbale  bei 

Bergen  

Maiselatein,  aiehe  Heiaelaleia. 
Mallaigea,  Bad  bei  lany  .... 
MallingcrAteg,  .Suolenl. bei Boaeah. 
M  ii  n  dl,  Etuler-,  »iebe  Ettaler-MandL 
Mandlköpfe,  siehe  Laberberg. 

10» 


4796  W. 
4709  6. 
4S14  W. 

1752  G. 
1595  8r. 
B88&B. 

3000  F. 

» 

S187B. 


2421  W. 
8968  B. 

5n8G. 


8100  8d. 

8118  Sd. 
8136.  L. 
8184  Sd. 
8158  Sd. 

7957  Sd. 

6815  8d. 
7983  P. 

5849  L. 

5789  F. 

5178  P. 
8609  G. 

3308  Q. 

46B8  8d. 

4607  P. 
2684  G. 
31753  F. 

2607  G. 

1908  G. 
1889 


Digitized  by  Google 


7«  HStami 
Maagfalt  ^on%  tm  dar  Onibmfflil  1796  h. 

Marbachstep  bei  Inzell,  Soolenleit.  2113  8. 
llarob,  auf  der,  Hütte  bei  Hinter-  ' 
kombadi  In  Urol,  Kngang  .  .  $098  P. 


llftrobcatk«rB  S.  v.  LeogragAab  7184  F. 

M  n  ril  o  i' k  k  ri  p  f  bei  l.ofcr    ....  nß-'i  l  F. 

Margarethen,  St.,  im Uuieriontbale  1739  F. 

Vaiiabarg,  Bm  M  BMteBba%  .  .  17B0  T. 
HMiaeek,  WaUftlulikiralie  B.  tob 

Traunstein,  Kircheni»obIe     .    .    .  2440  G. 

Mariaeok  b.  LänggriesamScbÖnbg.  4Ö(i8  W. 

Marientrost,  Kapelle b. NoHolwaqg  3487  L. 

Msrkkopf  in  BoataliigoMige  .  .  5119  F. 
Marktkogl  S.  TOD  Reit  im  WaiUL 

(G8t.  Nr.  4)   4983  W. 

Marottl,  Dorf  bei  Feldkircb,  Bracke 

«aUibalb  im  Doifba  .....  SBGO  Q. 

Maroni,  Kirche                            .  9978  B. 

Marquartstein,  Wirtbahana,  fiber 

2  Stiegen   1709  O. 

ÜMqiiartitoi'n,   FIom  ratw  dor 

BrBek»   1664  h. 

(2  M.)  1660  G. 

Marringloch  bei  Scblecbing    .   .  3J75  W. 

MArtin,  8i,  b«i  HaU   9748  T. 

Martin,  8t,  bei  Lofcr   MbB  Sr. 


Martingraben,    Mflndung  in  den 

Kicssbach  :i634  W. 

MarCiaswftnd,  QntlB  an  Knns  .  8506  T. 

Mnrtin.<iwand,  StiaiM  am  Fasn    .   1B68  T, 

Martinszell    bei  Niedersonthofen, 

Lapdatrasse,  büchater  i'ankt    .    .    2240  6d, 

Uarzon-Soppol  (IfanauBek)  bei 


Garniiacb  O.  von  Grascck    .  38fi0  W. 

Marzoll,  Dorf  bei  Kcicbenhall   .    .  In'Jf)  W. 

Ma Urach  bei  Jennbacfa   iK)10  T. 

Maotlihftaal  bei  Rriobenball.  .  .  1945  8. 


Maximiliansbütte  b. Bergen, Zmfl. 

der  Weiss-  und  Schwarzueben  .    .    IfKXJ  G. 
Mayeralp  im Jennbacbtbale  bei  Au   2648  W. 
Mayorliag,  InabrAeka    ....  9048  Wf. 
Meiaelatciii  Lei  Oberatdoi^  Wiitha- 


baus,  ebene  Erde   2685  Sd. 

Meise  Istein,  Kirchenpflaater  .  .  2669  L. 
Hellav,  Ort  in  Bvegeaier- Walde, 

Brücke  im  Dorf   9001  G. 

Mellaz,  Oft  bei  Liadan  gegen  Rö- 

tbenbicb  2165  L. 

Melleek,  Zollamt   1892  W. 

llerb ,  anf  dar*  bei  der  Klanaalp  W. 

von  Aschuu  (Gel.  Nr.  97)  .  .  .  l>;?:}  sd. 
Merb  (Meeb)   466^  W. 


laiartMrnH. 
Hastanberg,  Hübe  im  Ksmplaner- 


Wald.'  JflSO  \. 

Metaenarsch,  Berg  bei  Keutte  .    .  6ti&6  W. 

Uiemingaralp,  wilde  4889  T. 

Uiasbaeb,  Kiioba  SMS  L. 

Miesbacb,  Post  21!>4  1.. 


Miesbach  b.  Waiainger,  äber  1  Stg.   2148  L. 

(6U«aa.)  SI46  0. 
Miaabao'h,  onler  d.  BcbUrwsbbrfkske  9lfi5  W. 

2086  L. 

Hiesing,  grusaerodertiaitauer-,  auch 

Orfloniesiog   5785  V. 

bm  L. 

r)788  8d. 

Miesing,  grosser,  Signalpnnkt  .  .  5863  G. 
Uleaing,  grosser,  0.  Punkt  .  .  .  6897  W. 
MIealng,  gfomer,  oder  Dürnnieabig  5749  L. 
Miesing,  groseer,  W.  Punkt  .  .  .  f)811  W. 
Misaberg  bei  Dnrcbholzen  .  .  .  2832  T. 
Miaaelbaoh,  Wegweiser  an  d.StraaBe 

in  Bregenaer-Walde  1986  O. 

Mittagsborn  NW.  von  Leogang  .  ß'^OS'  F. 
Mittagsapita  bei  Damile In Toiarlb.  (iiOJ  L. 

6458  W. 

Mlttagsspits,8igaal,b8obi«erPankt  6419  O. 

Mittclberg,  Ort  bei  Nesselwaag  .  :SJ9t  L. 
Mittelberg,  Kircbeneinganp  .  .  3186  P. 
Mittelberg,  Ort  im  kleinen  VValscr- 

thale,  mitbsibans,  ebene  Eide    .  8817  Sd. 

Mittelberg,  Kiroheneingaag  .  .  .  .'i/JJS  P. 
Mitte  nwjild,  Strassenniitte  .  .  .  2831  L. 
Mittcnwald,  lürchentbUracliwello  .    2797  G. 

Mittenwald,  Post   9909  W. 

Mittenwald,  Sobwlppaober,  8  Stg. 

(8  Mpss.)  28-J4  .■>d. 

Mittonwa  Id,  Ptarrkirche,  Thurmkn.  2918  W. 

3901  P. 
2s:u)  .«,1. 


Mitteawald,  laar  daaelbM  .   .   .   2K31  W. 

2799  8ch. 

Mtteralp  beiBraBBenbaig,  Kapelle  8680  L. 

M  i  1 1 c  r  I)  c  rg ,  vorderer  Kaaer  W.  von 

Molluck  ,  Signal  S\V.  davon      .    .  3334  P. 
Mitterbergalp  um  ewigen  8chnee- 

gebiige   4688  hf, 

Mittereisalpe  am  Sleinberg  .  .  bl51  Bd. 
Mitterfeldalp  am  ewigen  Schnee- 

gebiige  6817  Lp. 

Mittarborn  in  den  gteinbeigen  bei 

Waidriog   7841  T. 

Mitterbfltte   bei  Gembeb  am 

Eekenbeig  4Ö77  VV. 
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la  iwtow  Pom. 

lfitUrkas«rniJ«inMrb.B«Nlrt8if.  4719  O. 

472i»  Sd. 

M  i  1 1  p  r  k  a  «f  r  w  a  nd  am  ijr.  Hiindsftd  ti'J'iti  V. 
Mittersill,  Markkim  Piusgau  .  .  :^394  L. 
HSfgert  iaTonilbeif,  Kirch thom- 

giebol   3015  1'. 

Mimchsberg  bei  Salibiirg  1W4  >*r. 

Möüseror  -  llolsstnbe  bei  Unken  3627  F. 
MBrtelipUt,  Mk»  lUiMbpIto. 

USm  Ulp  MB  Per^enkopf  in  d.  Bie««  8066  8d. 
Hdseralp  an  der  Kampenwand  O. 

voa  Nieder-Aacbaa   44ä7  ü. 

If8i«r»lp  N.  vmi  Bait  im  WIhImI  .  MOl  O. 

Mßsiealp  am  Daumen  im  Algta   .  3517  8d. 

Mi'intnersee  N.  am  Auerberg         .  3908  ij. 
Mohnonflab    swiachen  Lwtx  und 

BnffMMtr- Walds   7707  T. 

Honda««  In  flalsbaBiaeban  .  .  .  14'ik  l. 

14%  Sr. 

Monetaliaaaer-Berg  bei  Weilhetni   2304  W. 
||oor»ebgrftb«Q  bdWaMrIaf,  Zm- 

MnunenfloM  der  Bftchc   ....  M51  T. 
Moosalpe  bei  Hiittisau  imBrefOOMr» 

Walde,  Hütteneingang   ....  3767  l',. 
H««ibsoh  bd  BmIübUmi  ....  8186  Lp. 
II«o««BAlp  im  Aoboatbate    .  .  .  4880  T. 

Mooaennlp  am  frhafrpnter  .  .  .  4140  W. 
Hooaenalp,  ob.  AlpäJkhc  am  Krens  49S2  G. 
Mo«««rbr«BB«B  an  dar  Bmlaiilait 

bdJflttaabais  1890  8. 

Mordan-Alpn  am  O.  Abhang  des 

Lattengebirga,  oberate  Hfltto  .   .  3701  U. 
Horltaalp,  Sabstobe  am  Ualminr* 

H«Btba]«  -HifUi  y. 

.Mnrtcnnu  im  Licbthalc,  l.<«<-hbrficke   3861  B. 
Moaeralp  im  Lattengebirge,  Stidl* 

baMTbOtta   4888  0. 

MotaarUrl«d  bai  Hatbatahofen , 

olxrsfr    Hfitfe   ,    SMl  G. 

Mnckklauae  bei  WinkclmuM  an- 

hn  Vnkm   340S  P. 

H  6  b  I  •«  fai  einaat  Saitentbala  K  Noaa* 

dorf  am  Inn  ,    /uKniMnu'iiflii««  dea 

8ceinbacha  und  Wciaabadia  .    .    .    1746  G. 
Mflblau,  aiah«  flaehbaeban. 
Hlblbasb,   Dorf  bei  DkirtaB, 

Schmptzhatte  3684  Lp/ 

Mab  Ibach,  Slgenäble  bei  Retten- 

berg  unweit  Biaadoabeig  .  .  .  8164  T. 
Mlblbarg  b«i  WaUiiag   ....  8018  T. 

llfihlberg,  gr,  ,  im  A^ch.nirr-Tlirilr 

b«i  Oberandocf,  hik^tor  Punkt   .  3761  U.  j 


In  fmriat 

U  fl  blb«rgalp  im  Aaebaaar-Tbatobai 

Oberandorf,  ob*  ro  Hntt€  .    .    .    .    8808  O. 
MflhlbrrRalp,  Sattel  zniscbon  der 

Torderen  und  hinteren,  im  Traoch- 

gablffa  bd  HobaBaehwaogM  .  .  4889  O. 
Mabihagen  an  dar  BamMB-lfflld. 

in  die  Loisach  3084  W. 

Mfihlbagen,  Loiswchbrücke  .    .   .    1890  6. 
Mflbihamateg   bei  Raaanbaim» 

Soolenleit   1690  8. 

M  fl  h  1 H  e  h  a  r  t  e  n  b«rg    b«i  Hohen- 

suhwangau   3944  Q<1. 

M8blatiirab5rB«r  («igantlidw)  .  7067  P. 
Mflhlstnrzhörnvr,  s.  Hpitzhömdl 

oder  W.igcntristelhom,  Stadelhoni. 
MfihlKturahoro,  Spitahöralkahr, 

nnt«f«r  Bodan   6679  Bd. 

Mählsturxhorn,  Scharte  swischen 

8t!u!,  lhorn  und  Spitzhürndl  .  .  «291  8d. 
Mfihltttnrshorn,  Flecken  .  .  .  4690  8d. 
II flblatnr8b«rn,b6aar8la%,Anbng  4061  8d. 
MAbltbal,  Brannonbans  KGnaiaii, 

Sooleneinlanf  INßfl  S. 

Müller  am  Baum  an  der  Mangfall   2074  W. 

9016L. 

Miller  am  Baum,  Brflcke  doaeibat  9068  G. 
Mtlinerbarg  bai  Baiohenbali,  8%n.  4  in  j  W. 

4131  W. 

Mtneh«n,  PBaatar  darFtaaenUidM 

anob  dar  naneatan  Maanutg  .  .  id88,9<lQ. 

(unnkt.)    I.'i69  L. 
nach  d.  EiaenbahnniTellemenl  Iii68ji  B. 
Mflnchen,  bSniglieb« 8l«rBwarl«  bei 

Baganbawaat,  Bammatatgafltaa  .  .  1888  L. 
MAneb«tt,  Babnboi;  Planie  .  .  ifiOt,Mnq 

(anrekc)    I57ö  £  * 
Mftnohan,   Genanl-Hoilaoiit  dar 

bayariaeban  BitaabnbnaB    .  .  .  3653julL. 

M  finster  bei  Hnll  1717  T. 

Murnan  am  Qrieabrtabaiu     .  .  .  8146  L. 

Hornau,  Sebloaa  2188  W. 

Mnrnan,  «baraa  Tbor   9908  W. 

Marnan,  Kirche  9180  O. 

Muaberg   W.  von  Oberstdozf  (Gat. 

Nr.  189)  iM  Bd. 

Mnab«rg  (Gat  Nr.  181)  ....  4576  8d. 
Mnadarlnaip  bai.Dalaas  ....  8887  T. 


»I    |.|.  \v.-,,t..' 

den  «I       Mi.:i.  Iii 
Huln'ti  mn  lii.  I  iit'  I .  I 


«Ifn  Ki«eii»>»liiiiiivi-llrraenU  wurdMi  bei 
K''i<  i{vn«n  U»»nba]in»Utioneii  in  ihren 
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EAmmmUtalaK, 


Mnssberg  anderGnnae  in  ÜMatn 

WalMrthale,  Gipfel 
Muttekopf  b.  Imst,  auch  Müttekopf 


Melntar  Pankt  beim 


Muttekopf, 

Signal  '  . 

Muttcakopf  in  Alglu,  GipM 


Kaden berg,  Ort  N,  von  Weiler  im 


460.")  P. 
854S  L. 

9m  T.. 
9m  w. 

MM. 

73U  M. 


NagclfUbf«!*  ober  Weiherbttg  bei 

Tnn«lir<ick  ......... 

M  ag ii o g,  UrUDDenbaiM,  Thalreserve, 


Hsfliag, 

EinUnf  

Nsidernach  bei  Qannisch,  JSiuam- 

nentritt  (Ott.  Nr.  318)  ...(?} 
Naiderascb,  W<g<ibe>gng  fn  der 

Grrn'/e  

N  am I es,  Ort  im  Lechthale,  Kircbe 

Namlea,  Wirthabaaa  

Nam  leser- Joob  N,  vom  8teii)Hlebdo 
Nasenkogl  beim  SobtteiSM   .   .  . 

Naaaereit,  Kirebe  

Naesereit,  Poatbans,  Zimmer  Nr.  1 
If attoraborg  8.Ton  Reit  imWiakol, 

Daxeabaaer  

NanmspitK  am  hinteren  Kainer 
Nebelborn  bei  Sontbofen  .    .    .  . 

Nebelborn,  höchster  Fels     .    .  . 
Nebelhorn,  höchstpr  Punkt  .  . 
Nebelhorn,  trigunometr.  Signal 
Nebelabergalp  bei  LoAr,  ontare  . 

Nebelsbcrgalp,  obere     .    .    .  . 
Nellenbruck,  siehe  Kh-iiiweiler. 
Nesselberg  bei  Bayerisch-Zell  .  . 

Neaaolborg ,  haebalar  Pnaki  (Ott 

Nr.  1B)  .  

Nesaolberg,  «weiter  Kopf  .  .  . 
Meaaolberg,  ober  der  Rabenwand 
Neatolgrab<B,Obef^,  Peigi—atwit 

EiiiUnf  

Nesselgraben,  U n t«r-,  »Tbalret,, 

Einlauf  der  Soole  

NoeaelgraboBtlMebonballerCMnne 

an  der  WegKcheMo  

Nesm'lgrahcnhfltte  am  ^i-hneidhg. 
Nesselacbeibenalp  bei  Töla  .  . 


3548  L. 
9660  T. 

1971  8. 
3376  8. 

3837  Sd. 

2892  G. 
3884  T. 
3638  R. 
6165  R. 

3176  W. 
2763  T. 
2553  G. 

36K5  f:. 

r»(>80  T. 
6880  L. 
6S84  M. 

6931  G. 
6876  P. 
6675  P. 
2915  F. 
4105  F. 

4459  W. 

4  Sri. 

4034  W. 
313iS  W. 

3049  B. 

1775  8. 


Nouolwiaglo,  Dorf  bot  SaoHo, 

Thal  daselbst   3640  T. 

Nesselwang,  Kirch tbormknopf    .  2834  P. 

Noaaolwang,  KifBbttOtacbwdlo   .  M98  O. 

Naoiolwang,  lOroha   3655  L. 

Nesselwang,  Markt     .....  2643  \j. 

Nesselwang,  wo?   25U0  W. 

Maiaolwang,  Post,  Aber  18tg.(dM.)  2618  O. 

Nootola«b.Bah|ioUiBg,ob.A]pb«llo  8746  0. 

Noaalp  amSchoberweis.Hhacheb.Lnfpr  3779  F. 
Neualp-  oder  Gries-Bach,  Mündung 
in  dm  Fffoibbaobf  Oiwnpoakt  im 


N  e  n  a  I  p ,  Ursprung  dot  NeOalpbaohs 
(Gst.  Nr.  316)  

Neabenera,  Ort  amlaa,  Tbalaoblo 
bei  dar  Bi6^  

Neudogp  f.iuch  Ncideck)  bei  Hoben- 
«cbwangau,  Felsen,  Gipfel    .    .  . 
Neubana,  oaweit  vom  Soblieteee  . 
Meabaaa,  obono  Erde    .  .  .  .  . 


S888  Bd. 

6009  8d. 

1884  O. 

4439  P. 
2628  W. 
M?0  Bd. 
O. 


Neuhaus  oder  rotbesKreas  bei  Lin- 
dau, Strasse  

NeabBttaaalp  bei  Llaggriea  aOdl. 
am  Fockenstein  

Ncuhättenalp,  östlichste  Hütte 

N enhflttenalp  im Valeppthale,  Zu- 
■ammeaiasa  nit  den  BIteaaabaeho 

Neuhfitteneck  bei  Llaggrlaa  S. 
vom  Fockenstein  

M  eumeisterkaser  am  Hoohsäul 
bei  FiebarbrUBB  

NenmfihI  an  der  Mangfall,  Brücke 

Neu  -  Ravensburg  ,  Schlosaruine , 
Eingang   

Naaraath  bat  Mieahaab,  Betg  aa 
der  Oindelalp  

NeUKchwandalp  anderGrcnse  W. 
Ton  Sonthofen  ((ist  Nr.  211)  .  . 

Neoitadal  auf  dann  Faadbaig  bei 

Mipsbach  , 

N  i  c  k  c  n  a  I  p  am  Daumen  im  AlgKa, 

obere  Utttte  

Niekenalp,  untere  Hlltle  .... 

Nickenalp,  am  Brunnen  .... 
Niclasreit,    Dorf  bei  An  unfern 
Mieabacb,  Kirche  


1991  G.  I  Nicola,  St.,  Kirche  in  Mitttnwald  . 
2806  G.    !  Nicolai,  8t.,   bei  Ebba  in  Tirol, 


3763  W. 


Kiroheneingaag  .  t 


im  o. 

4247  W. 
4132  G. 

8068  O. 

4414  W. 

d6J97  F. 
1974  O. 

1704  P. 

3877  W. 

3265  Sd. 

9488  W. 

5600  G. 
4874  O. 
4068  Bd. 

2346  G. 
9879  W. 

issa  w. 

1799  F. 
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Ni«d«t«teha«p  WiididUNH,  Vbm 

2  aifafM  (lOUcta.)   1903  0. 

1897  L. 

Ni*4«ff  rabalp  bei  BMUUdra  .  .  8686  W. 
HieiarkofttB  Uk  FimD,  Kiiobe  .  h. 

Niederhofen,  Kirohthurmfuus  .  .  ^■'i75  P. 
Niederhoferalp  b«i  Bajemcb-ZeU  325Ö  U. 
Niedtraaeli,  tUk»  NiidanMh. 
Niederndorf  beiKiMa,  WirllMb.  UM»  T. 
N iede rn (i ur f ,  Sommerhacu  ,  .  .  1498  6. 
Niederndorf,  Kireheneingug  .  .  P. 
Miederndorf,  Brflcke  aber  den 

Trookenbeeh  .  .  •  SlSS  T. 

Niederndorf,  Hcrg  dabei     .    .    .    3019  T. 
Niedernfela,äcbloMb.M«rquartiitein   1796  W. 
Niedenfele,  SehloieUNhe  .  .  .  1876  W. 
Niedernfela,  KeDer   1806  0. 

Niedersonthofen,  Dorf   ....  ^tS3  L. 
Niedersonthofener-Sec .    .    ,    .  2104  1*. 
Nippenalp,  siehe  Niokeniüp. 
Noth.  Mab  Xid»0piti  5917  U 

r,s-]s  L. 
5Ö1Ö  L. 

Notb,  büebeter  Punkt  des  Beigee   .  5833  G. 

B611  W. 

Notb,  WeitapIlM  5814  W. 

'»797  V. 

NothlAnd  oder  Sattolkopf  iaA]g|B  7U17  L. 
Notbllnd  (Roddlnd,  WeilaadMcib) 

im  Algaii  (Ost.  Nr.  1'25)  ....  6382  Sd. 
NuthlHiid,  Bergkopf,  Gipfel  im  Algttu  5797  F. 
Nothläudsattcl  im  Alg&u  ((ist. 

Nr.  196)  0796  81 

Nflchternbrunn,   Wallf«tirt«k.  am 

Taubenberg  bei  Mie»buch,  Kirche  iTiO^J  (i. 
Nuls,  Wirthaheus,  ebene  Erde    .    .    4Ü51  öd. 

Cbea,  Alpe  bei  Schwarxenbeig  In 

Bflegenser-Waliie,  Naderkaser  .  .  36ti0  G. 
Oben,  Kreaa  da«.,  hüchater  Punkt  .   3709  0. 

Obern«  L. 

2204  W. 

äias  w. 

:{052  L. 

WH  o, 

1484  0. 
1463  E. 


Oberau,  Loisach  da.<«clbrit  .  , 
Oberen ,  ateinernea  Briickel  . 
Obernii,  Wegeebelde  dnbei    .  .  . 
Obernndorf  b. Niederaoer.Qb.lStg. 
Oberandorf,  Eisenbahnbof   .    .  . 
Oberdorf,    Lendgeriobtt  •  8iU , 


Oberdorf,  Erdboden  an  der  Kirche 
Oberdorf,    Kiscnbabnetelion  bei 
Immenatedt,  Behnbof  


lei 

Obere  Alp  «B  Heiii«H(w   .  .  .  4108  0.' 

Obergern,  höchste  I{.  bei  Berchtcog.    9811  8d. 
Obergrainau,  aiehe Oraiaeu, Ober-. 
Oberbef  O.  ron  Kenplen  ....  M18  O. 
Obeibola  bei  beebenbeig  onAni 

Mic»bach  1840  W. 

Oberlahnerkaser    gegen  den 

Fudmee  4898  81 

Oberleitben  a»  8ebllenee  .  .  .  9700  W. 
ObcrniKdeleruli),  Hiitti-  .  .  .  IW&8  Bd. 
ObermAdeleraip,  (Quelle  unter  der 

Hfltle  'ö404  8d. 

Obernldelernlp,  Qneito  ober  der 

Ilfitte  B861  8d. 

Obermädelerjooh ,    auch  Joob- 
Uanun,  Peae  nach  Hokgau,  höob-  . 
Her  Ptnkt  bei  Qit  Mr.  181    .  .  6310  8d. 

6090  Sd. 
6019  (1. 
6098  8d. 


Obermftdelerjoob  am  Oat.Nr.189 
Obermidelerjoeb    nnlar'  dem 

Muttankopf  

Oberm  Adelorjoch,  weatl.Uebei;gang 
Obermädelerjoch,  öetl.  Uebergaug 
Oberniemingen,  Dorf  .  .  .  . 
Obermieidingen ,   höchster  Punkt 

der  Strasse  gegen  Nassereit  .  . 
Obernach  in  der  Nähe  des  Walchen- 

■eeo,  Landger.-flink,  QneUoa  dabei 

Oherndorf  8W.  Ton  8t.  Johann 
Oberreichenauer,  Gri.  h.  Aschau 
Oberreiuhards,  Ort  b.  Immeuatudt 

Oberrenthen,  Ort  bei  WeUer  im 
Aigin  .  ,  • 

Oberscbuss  bei  Miesbacb  .  .  . 
Oberaiegadorf,  aiebe  SlegadotC 

Oberstdorf  beim  Kaofm.  Ziegcrer, 
über  2  Stiegen,  18  Fuss  über  dem 
Pflaster  (lOU  Mess.)  

Oberstdorf  bein  Fbvitwnrt  Zeller, 
Uber  1  SÜage  (U  .... 

Oberatdorf,  «o?  .  •.  , 


6585  8d. 
h'M)  R. 

mm  &. 

9710  T. 
3544  T. 


Oberatdorf,  KiiebAnnneiiigaDg  . 
Oberateiner,  Orense  bei  Aaeben  . 

Oberthingau,  Miehe  Thingan. 
Oberwarngau  bei  lliaabaeh     .  . 
2303  h.     Obinnd,  Ober-,  O.^  Beboogn  . 
L.     Obinnd,  Unter-   . 

Ob  steig  bei  Nansereit,  Wirthahans 
2271  E.    ^  Ochsenalp  unter d. Benediktenwand 


G. 

2066  T. 

■J720  W. 
V6;/  L. 

»699  U 

2640  0. 
2im  W. 


2Ü01  8d. 

2461  G. 
2r>9  J  L. 
2530  Vf. 
9498  P. 
9993  W. 

2291  W. 
88B6  W. 

2157  W. 
tWST)  T. 
401^  8d. 
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Oobsenberg  bat  Miiiw  N.  tob 

Immenstadt   3669  h, 

Ochsenberg  bei  Btaofeii ,  höohtler 

Poakt,  8aliMiiMv-H8]M  ....  IHM  O. 
Ochsenberg  b«i  Ttofcabaoh  Im 

AlgÄu  3599  Sd. 

Ocbsenbodenkopf  b«i  Uukeu  .  4886  8r. 
Oebaeabora  b«i  LoAr  (bInteiM)  .  7759  W. 
Oehienborn,  ob  <im«lb<?  .  .  .  8885  Br. 
Ochsenb litte  unter  dem  Wilden  im 

Algätt,  Quelle  6888  O. 

Oebaeabfltte  im  LdtMhthale  ob«r 

Garmisch,  ZuummaBflaM  adtdam 

Schwarzenbiichc   246<j  Q. 

Oebseoktthrcck   bei  Fieberbrauu  T. 

Oebaeakamai,  aiaiha  Kaa^. 

OderJing  bfi  WaOhaiai   ....  1711  W. 

Uedkahrspitz   833Ö  L. 

Oelrainberg,    äattel  am  Steig  zur 

Roanlpe  bei  Eadiaaloha  ....  4884  O. 

Oesterberg,  AIpV  bei  Oanabdi  .  B!K)2  W. 
Oesterberg,  bintcre  Alp  ....  3J»20  O. 
Oesterberg,  TOiderc  Alp  ....   3951  W. 

8966  O. 

Oaitarberg,  vndanr  Hof   .  .  .  3909  W. 

40>:i  L. 
a92ti  Q. 

Ofaaalpa,  Blaaikaaer   8888  Bd. 

Ofeatbal  am  Steinberg,  hohle  Wand  4510  Sd. 
Ofnerspit/,  (irensberg  im  Algftu  .  79.39  Sd. 

Oblstatt,  Kirche  :i086  L. 

OblaUtt,  WIrtbduwa,  Bonnerb.  .  9061  a. 
Ob! statt,  O.W«lMtoiBbnnh,  h8di> 

ster  Abbnu  2868  Sd. 

Osterthal,  Fortsetsung  desGnnaen- 

liadarttalaa  bei  SontbofSm ,  HaiH 

bflttBB  daaalbst  3187  G. 

Osterwarngau  bei  Miesbach  .  .  3168  W. 
Ontinkogl  bei  Miesbach  gegen  Te- 

gacaaee,  Jigentiegel  daaalbat  .  .  8706  W. 
Oitraeb,  tiebe  Flnasgeilll. 
Ostracb,  HrflckebalBiaswaqgoaAni 

Sonthofen  231&  G. 

OttUia&barg  aafcni  OhtuMad .  .  MOtS  h. 
Ottokapalle  bei  KieforafeUaa,  Hn> 

ga«g,  ob«r  darSdcga   1509  W. 

150G  y. 

Oft  HBbe  das.  NW.  «ob  Noaaalwaag  S968  L. 
Oytbal  antar  taa  QtUUh,  Thti  bai 

Oberstdorf  im  Aigfta  811S  8d. 

Oythal,  KoblaUtt  anter  dem  Stui* 

  8871  a. 


Pichtera,  Alpe  tm 

im  AlgXu  

Palfeiborn  am  Wimbacbtbale 


hIl- 


,  3978  P. 
.  6943  L. 
8868  r. 

Pandeleraohrofen  W.  Yom  Bian- 

dorfemer  Im  Rhuetikon    ....    9315  T. 

I'aug,  Zusammentritt  der  Straftsi:  von 

inaebea  aal  Miaabaeb  ....  1467  W. 

Parab  arg,  Dorf  bei  lüaibaab  .  .  2233  W. 

3211  L. 

Paraeyerjocb  »wischen  Leud  und 

Laadaek   7607  R. 

Parteaklrobaa,  Poat  ......  2177  L. 

I  22«7  W. 

2216  W. 

Parteakfrebaa,  Pfltnkiraho,  Adbaa 

der  l.'hrziigur  ä^94  W. 

I'a  rtiiikirch.il,  Kirchenthürschw.    2223  G. 
Parten  ki  rohen,  Fiats  vor  d.  Kirche   2180  äch. 
Partbaaea,  Dorf  ba  lloataibB  .  .  8086  T. 

I'artnach,  siehe  FlussgefXlI. 

Partnach,  Itodenlahu-MOadoag  .    .    2705  W. 

Partnach,  Klamm  2630  W. 

Partaaeb,  WÜdaaa«  SM16  W. 

Passachen  im  AcbaaflMh  (ilaba 

auch  Achenpa».H)   8888  W. 

Pechschnait  b.  Traunstein,  Schna- 

pftalaekea  bei  Obabroit  ....  8167  Sd. 
Peerhorn  ().  von  Lote     .   ,   »  .  4379  F. 
Peisaoaborg,  bobar    .....  3031  L. 

8043  W. 
8016  W. 

Peiaaaabarg,  Kirehaapllaalar   .  .  8045  L. 

3038  L. 

Peiasenberg,  Kohleubergbaa,  Unter- 
baaatoUen  

t  Peiasenberg,  oberer  Ilauptxtollen 
Peisaenberg,  Sulaer-StoUen  .  . 
Paiaaaaberg,  HenaaaBitollea  .  . 
Pelsaeaberg,  Engelaaoba^    .  . 

Pf  i  s  sc  ri  h  (•  rg,  \  'nU-r-,  Ort  am  h.  Pfi?- 
aenberg,  Wirthsh.,  über  1  Stiege  . 
Paisaaabarg  aa  darBodaaapItBbaliB 


8866  L. 
8819  O. 

2454  G. 
207&  Q. 
8811  O. 

a. 


P  c  i  8  t  c  1  a  n,  Berg  iQBidnt  W.  dsiaa 

bei  Kohigrub  

Patting,  Ort  bat  Sobongaa,  Ebdia 
Pallisg,  FM,  «bar  1  Stiege  (8  HO 

Peiting,  Scblossbcrg  in  der  Nahe 
Peitingköpfel  in  der  NAhe  dea 


ItiU?  G. 

4866  W. 

2808  G. 
U48  Lw 
8880  6. 
O. 


5337  P. 
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Penberg  8.  vea  llleibiuili,  hOeluter 

Punkt  h.iin  Sigiuill.jium  ....    2*^SH  (J. 
PoDHbcrg,  Stollt'iiinundloch   .   .   .    1807  t^d. 
Pensborg,  llauptoobaohtkniit  .  .  1800  Q. 
Pentling,  Belg  bei  Kolirtda  .  .  .  47S5  P. 

4716  T. 

Pentling,  Monument  an  doniaelben  t2280  T. 
PerHcilhorn  am  •teinernen  Meere  .  717:2  F. 
Perillmnisnlpe  bei  Fnbnwiea  .  34S6  F. 
Pcrtifian,  obere«  Wirthahans  .  .  30<ir>  T. 
Pestkapclle  im «aistiialc b. Ehr« ald  4%7  G. 
PelcrkSpfl  am  hinteren  Kaüeigcb.  (jri23  T.  i 
Feten  bsrgftlp  an  Föne  iLBaneoks 

im  HornbnshdMk  O. 

UM)  T. 

Petersen  bei  WoMobninn  .  .  .  2011  W. 
Petnea,  Ort  im  Stanluftbak  .  .  8965  T. 
Peutz  im  Oiwrinnthale,  Chwtbnn, 

Erdgrseho*  2645  Wf. 

PfMndorbcrg  bei  Bregeni     .    .    .  3334  L. 

33S7  W. 

3-^94  L. 
320:2  r. 

P  f  a  r  f  o  n  a  I  p  am  Roufelde  bei  QoUing  47r>'.)  8r. 
PfnffeBltopr  amSohinder  beiKreat  G040  W. 
Pfsffen spitz  bei  Dalaa«  ....  771)1  T. 
Pfnfriar,  Ort  bei  Hodon  ....  4ilf»t;  T.  | 
PfafrUr,  Milte  dca  Dorf«,  unUllllaa.  4811  G. 
Pfnndl,  Baner  im  TorilerlMiMrtbab  2401  T. 
Pfanejoeh  an  AcheoMe  ....  0016  W. 

6189  T. 

Pfitterlci thc,  l'halroscrv.  b.Bercb- 

teegnden,  BinL   1848  8. 

Pflach  in  Tirol,  Brtok«  Umt  den 

■l.,ech,  Weg  5553  .P. 

Pflaetcrbach,  Zusaroiiiciitiu.HH  mit 

dem  KahanbranuetgrabenbiiLoftr  2i39  P. 

Pflegcralp,  Iliittc  im  Labnewtet* 

graben  N.  von  ftamiiÄch     .    .    .    3'.MS(i  (!, 

Pflegemoeloin  bei  Uarmisch    .    .   2tiOü  W. 

PflI«g«leokiaBldMtO.T.Tega«Bee  8878  W. 

Pfllegelbof  nahe  bei  Togprnaee    .   9600  W. 

PfvottteBf  nsp.  Steinbaob,  Brficko 


Aber  die  Aehen   8619  G. 

Pfronttn,  Oaittmwimn  Adkr,  Iber 

1  Silage   8613  G. 

Pfronten,  Kirchthnrmknoi.f   .    .   .  SCi?  P. 

PTronten-Berg,   Kircbthurmknopf  3G41  V.  | 

'Pfrontanar-Barg  bai  PHronlaB  ^  4708Q<i.  ' 
Pfand«  im  Obarinnlhale ,  Poatlwn, 

im  Mittel    .  '-«'Kl  T. 

Pfunds,  Guath.,  Erdgcsohosa  .   .  \\L  | 

gitaiwel.  Vtmkntb,  w.  Oairank  L 


la  pwiM»  Vwm. 


Piobleralp  bei  ünkan  4146  fir. 

Pilgcrsteig,  Felsenkopf  O.  davon, 

Grenspunkt  l>ci  Hohenschwangau    5432  Bd. 
Pillersee  bei  Waidring,  im  Mittel  .  8580  T. 
Pilsaneaa  bei  BaeMdea    ....  1680  h. 
Pinswang,  BoUamt bat FSnan (Qat 

Nr.  400)   2497  8d. 

Pinswang,  nena  Baifttnuse  nach 

HehemdiwaBgan,  mtjkt  Ebana  .  S559  P. 
Pinswang,  nena  Baigitraaaa,  hOek- 

Btcr  Punkt   2734  P, 

Pirrhoro  bei  Lofer,  siehe  Uirahom. 
PItttalbarg  am  Rosastein  kOladi.  4967  W. 


4903  W. 

Planberg  bei  Kreut,  höchste  Bpitse 

(Gst.  Nr.  161)  -.  6742  6d. 

Plan  barg  bei  Kiaot,  Bpitaa  gagan 

die  Wi«hle]|datia  (Gat.  Nr.  166)  •  S537  \.. 

5440 
K»19  W. 
H80  W. 

550!)  W. 
&38H  W. 

Planbcrg  bei  Kreut,  .Sattel  am  Gang- 
Steige  naah  der  SebSnleitfaenalp 

{(ist.  Nr.  1G:J   45:)0  Sfl. 

PlaiilirrK-ilp,  "iKrc  Iliittc  .  .  .  4H1H  W. 
i'lankenHtein,    auch  Blankenstein  544t  L. 

Mfi6  W. 

Plankanatainalp,  anteia  Hlttla  .  4126  W. 

3010 

Plansoc,  NO.  Ufer  21*21  \V. 

Plansaa,  Ovantpoitea  tßftST, 

Plunsec,  WnMenpiegal  2953  P. 

Plansce,  Coidonahaaa  295$  V» 

^  9989  0. 

Plattaebar-Glatacbar  Q.  Parnar 

an  der  Zugspits,  nnten^  Endo  .  .  7800  8d. 
1*  1  a  tt iic  h  0 r  -  (;  Ic  tsch  c r  u.  Kc  rnor, 

mittlere  Höhe  itcines  Fasses  .  .  7G62«Sch. 
Plattaabar-Olateeher«.Farnarf 

Anetoig  de«  FcUkcgels  daran  .  *  8140  Bd. 
Plattncher-Glctuc  her  II. Ferner, 

mitUere  Uühe  78»4  G. 

Piattaehar-OlataebariLParBar, 

Ferner- Anfani^   .  6692  P. 

PI  att  ach  c  r-t;  Ictuch  or  u.  Ferner, 

Ferner -MiUe  GUtiti  V. 

Plnttaober-01at8ahara.Fdrnar, 

.Dattel  oben   7289  P. 

Plattberg  l)ci  Lermoos  fiber  dem 

Zeigeratcin   6it77  1'. 

11 


BSbtumnHUUbm. 


h 

Plattet  i.Mf  der",  sw.  2  Köpfen  am 
RcitHtein  unf.  Hud  Kreut  (G8t.Nr.167) 

Platte,  „auf  der",  ain  Steig  iwcbder 
ftoUUteiutetealpe  (Git  Nr.  166)  . 

Platte,  Hoch-,  hicba  Hoobpblta. 

Platten  NO.  von  Loogung      .    .  . 
Plattcnalp  zwischen  K^ntstein  und 
ScMMeaHiii  bai  Kreat  .... 
PUtteaberg  BW.  toi»  Kicot    .  . 

Platten bcrg,  Gipfel  

Platten  splts,  Mka  Eekalpkogal. 
PUttaatiflOb»  Alphtttta  b.lI6ttiMa, 

Eingang   

Pleisenapits  im ilintvraucrthulc bei 

Sebwiiito  

Pletsbaohalp  bei  Aebanrain  In 

Innüialc  

PlatuHcrjocb  am  Acbenthalo  .  . 
Point,  AlphllttalnBeifgiiiidelealbale 

im  Aigin  

Pointkogel  bei  Lofer,  SO.  daTon  . 
.  Polling,  Ort  bei  Weilbeim  .  .  . 
Polling,  Boden  an  Kloitor  .  .  . 
Poilingi  Dadnand  des  Thunnes  . 
Polling,  AminerbrOoka gegen Unteik 

peiiaenbeig  >  • 

Ponten,  Qnoabeig  fan  Aigin    .  . 

Praghorn  am  Dieabaebe  ..  .  .  . 

PredigatUbl  an  KahrwIaM  .  . 

Predig 8 tu  hl  im  Keiilalpgcbirgo  .  . 
Predig atuhl  am  Planberg  b.  Kreut 
Prien  an  O^mne,  Wirthdi.,  e6.E. 

Prien,  Babnbof  

Prienstcg  bei  Prien,  Snolenb  it. 
Prieibergalpe  am  Fagstein,  Tri- 
■  atramkawir  ........ 

Prieabergalpe,  ateinenM  Hütte  . 
Prinsel-  oder  Prflnaelkopf  in 
Bevtalpgebiige  

Prometarentte^  Hana  %  Stande  ▼. 

Iföggers  im  Bregen  «er- W. ,  Oicbel 
Prometsrentte,  Steg  im  Walde,  Kurs 
Prannenkopfam  Kammerliogahom 
Prnnatberg  N.  Ton  Bebwaraberg- 

klamm  bei  Unkon  

Pur Äp) buch,  Ort  unfern  Lofer,  bei 
dem  Cbristaudl  


4869  Sd. 
4034  8d. 
4JiO  F. 
4740  O. 

riO:><;  w. 

4  !);.>■>  W. 
4903  P. 

4509  P. 
797»  T. 

4.'{S<»  T. 

bm  T. 

4084  Bd. 

496.';  F. 

1767  L. 

irae  u 

t868  h, 

1  <(>.')  (i. 

«808  6. 
6314  8d. 

CajS  St. 
Üd  J.'i  F. 
7J109  8d. 
7476  W. 

ITH  r. 

4t)Ü»i  W. 
1613  L. 

1768  B. 

447»  G. 
4601  8d. 

6401  Sd. 
6440  F. 

'.Tßrt  r. 
:tt:n  p. 

6298  F. 
3893  F. 

3399  F.  1 


Pfirsi Ibach  in  der  Mahlan  .  .  .  3197  F. 
Pil  rz  c  1  b  a  c  h  k  I  N  n  z  bei  Oberweim* 

bach  unfern  Luler   &229  8r. 

Pttilaeb,  BebloM  bei  AibUng    .  .  1464  W. 


Rabeneck    bei    Oberaodwf  (Qat 

Nr.  102)  

S  eben  köpf  bei  Benediktbenem  .  . 

Rabenkopf,  (iipfitl  

Kabrnkopf,  am  Kn-nxe  .... 
Kabcnitpiti  im  Acbenthale  .  .  . 
Raebeiberg,  Bettel  gegen  d. Lacher- 

berg  bei  der  alten  Holacrbfitte 
RackiMiliorn ,  Berg  bei  Kleiaweiler 

und  Wengen  iui  Algio  .... 
Slttereehwangtbul,  aiefaoRettan- 

schwangthal. 

lUut  bei  Oberstdorl"  

Kaffelii|iitz  iui  Kabr»(uidclgcb. 
Raggal  im  gr.  Waleertbale,  Kirobe 
R  a  i  n  e  r  a  I  |i  bei  Scblteraeo,  weatL  HiMa 

Rainerberg  bei  MieNbacb  .  . 

Rainerkopf  am  Hchlientee  .  .  . 
Raintbal,  Boekhatta,  Eingang   .  . 


3707  W. 
4936  h, 
4762  84. 
4884  O. 
6466  T. 

8666  Q. 

3JL64  L. 


Hain t bat,  7  Sprünge  

Raintbal,  Waaniftli,  Kenel  naten 

Rainthnl,  Wasserfall,  obere  Hohe  . 
Raintbal,  Sattel  awiachen  Partnach- 

ML  md  Aageier  

Rainthal,  Unpmag  

Uainthal,  nntere  Gnnpe,  Waner 

apiegel  

Raintbal,  obere  Qmnpe,  Waannp. 
Raintbalbaner  ....... 

Raintbalbaaer,  Tbflrsobwelle  .  . 


Rain  tb  als  chrofea 


Ramboldalp  W.  ron  Piadhbadi 

Ramboldberg  bei  der  vorigen  Alpe 
Ruinaaa  bei  Berchtesgaden,  Wirtba- 


hana,  ebene  Brde 


RamKAii,  Kircbcnihürscbwollr 
Rappenaip,  tialtbütte  im  Tbale 


2747  Sd. 
7U0  ftd. 

ao6&  & 

886S  W. 
40r»9  w. 
4ti7;)  W. 
3436  P. 
8818  Bd. 

8800  O. 
8886  84; 

8801  Bd. 
8911  Bd. 
4108  W. 

4161  Bd. 
4851  Bd. 

3597  T. 
3723  P. 

9968  W. 

8888  Bd. 

a866a 
2901  P. 
7748  L. 
7738  W. 

7741  W. 

7772  84. 

8848  W. 

3893  G. 

4360  0. 

9088  L. 

2031  Sil. 

Mil  .Sd. 
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OakUMeamBag  4968  Bd. 
TImI  im  AlgM« 


Buppaiiklp, 
Rappenalphof, 

9  Um,)  

BAppcttklsam  bd  dar  Toeiimlp 


364&  6. 

ssrr  w. 
ssea 


Rappen  kSpf]  bai  LaeliMtaii  in  Ai- 
gin, Gipfel  

Kappen  köpf,  gr.,  im  Algäa  .  .  . 
Rappenkopf,  kL,  im  Algtn  .  .  . 

KiippcnschAfalpe,  Htittc  im  Algttti 
Kappenseo  bei  Obcr»tdorf,  AiufinM 
R  a  p  p  «  n  •  e  e  k  o  p  f  (»uobQnMMdiarten- 

■pitB)  im  Aigin  

RappeiiapitB  bei  Riesa,  GipftI  <  . 
Raspenlchcn  bei  Berchtesgaden  . 
Basseriugkopf  bei  Kreut  .  .  . 
Rattenberg,  PoiMraawTOrd.ll8afh 

Rattenberg,  Stadlberg  

Raubling,  Ort b. Roscnhcitn,  Bahnb. 
Rauchbichl  b.  Vila  in  Tirol,  Gipfel 
Ranobeek  in  TfanengdMige  bei 

Golling  

Ranchen,  früher«»  trigonom.  Signal 

bei  Oberstüorf  

Ranekenberg  (aooh  Ranheubeif) 

am  Biaaerkogl  bei  Valepp  .  .  •  . 
Baue  hon  borg   bei  Lofcr     N.  von 

Kircbcuthal  

Ranekenberg  an  flobeberweiw- 

bach«  bei  Lofer  

Baurbcnkupf    luii    Dieabacho  pei 

Lofer  

Ra  ne  h  fa  n  g,  Oi«nqmnktb.d.  Kamme 

iin  der  üottc!4uckcrwand'  .... 
Baakalp  bei  L&oggrioa  

Ranbeek,  Orenabeig  in  A%ln  .  . 


Ran  keck    nnter  dem  Heimgarion 

gegen  Ohlatatt  ....... 

Rau  heck  bei  f;  Im  I  Tcgemaee    .  . 

RauhcnadulApilx  

Ranbenberg  am  Rieaerfcogl  .  .  . 

Kanhencackalp  am  Schinder  .  . 

Ksahge rn  rii c  k  I- n  im  K«it|M'ii«l|ier- 
Thalc  im  AlgHu,  büchater  Punkt 
(Gat  Nr.  144)  

Bankhorn  bei  Uiutentdn,  GipM  . 


69as  p. 

7718  8d. 
.70O9  8d. 

.M52  Sd. 
6495  P. 

7648  fld. 

562:J  P. 
2044  8d. 
4014  W. 
ie06T. 

2796  T. 
1414  E. 
:i8ö9  P. 

1481  W. 

2800  Sd. 

6m  w. 

3948  W. 
4389  W. 

6o:i5  F. 


5422  8d. 
3'm  W. 
43ÖÜ  W. 
7341  8d. 

7371  Sd. 

73«;i  sa. 

7321  G. 

4897  G. 
4718  W. 
3917  W. 
690B  W. 
a9T6  W. 


5981  Bi. 
6925  Sd. 

r.9f7 
69U&  Öd. 


8S 

laptttar  Fan. 

Ranbkopf  attd.Rotbwandbeiyalapp  5197  01. 

Ratihmoo.salp  unter  dorn  Brilndl- 

■lein  O.  Yon  Bayerisch-Zell  .  .  3901  O. 
■Ranaehenborg,  ancfa  Ravaehbeif  .  5173  h. 
Ranaebenborg,  Signal    ....  SS34  W. 

.  6144  W. 
Uauschcnbcrg,   Battel  gegen  den 

Kienberg   4116  G. 

Baneebenberg,  Bergwmfc,  noteve 

KlIHppr  iistilbe  3197  G. 

BauKchetikaHcr  auf  d.  Beatalpgeb.   4till  Sd. 
Recheberg  bei  Kabtein    ....   8119  T. 
Beek  enberg  bei  Buhpoldlng,  bSeh* 

ster  Punkt ,  Signal  4B6I  G. 

B  e  c  h  e  n  sp  i  t  B,  Felaeakaann  am  Leite* 

aektfcale  bei  llieabaeh    ....  5584  L. 
Beebtbal  oder  Stiieonkarl  N.wm 

h.  Pcissenbcrgc  2.102  I,. 

Kcchtbal,  Weiler  2416  W. 

Kechtacbfitt,  Zuaammenfluaa  dea 

Bothaebdtt-  nnd  Sanitoolbaeha  .  3861  F. 
Beoklerbaohalp  an  der  Giema,  bei 

Aschau  >■/'";  \V. 

Redenfelden  am  Inn  1131  W. 

Begau,  Hof  NW.  von  Obenndorf, 

Tordcrer    2886  G. 

Kcpenalp  bei  Bercbtrsgaden,  Käser    4741  O. 
Kugonaueralp  S\V.  von  Fischbaob, 

obere  Httte  3796  G. 

RehbflhI,  Berg  bei  dem  Ort  glaielMn 

Namrnii  unfern  Pfruuten  ....    S8C8  G. 
Roh  köpf  bei  Glcinach    S.  von  Tölz 

(ob  Snlihopf?)   3533  M. 

8610  84. 

K  c  i  t  Ii  e  II  Ii  .1  c  b,  Ort  im  Ulerthalo  bei 

Suutbufcn   3696  L. 

Belebenbaeb,  Knfl6.mitdemWange- 

bache  brl  Pfruiiti  n  (Gst.Kr.87)  .  3360  Bi. 
Rei  i-hi- II  )>  u(- b,  Mündung  in  die  Vila 

an  der  Grcnae   3588  Sd. 

Beiehenbafi,  Poetbana  ....  1436  L. 
Reichenhall,  Pflaster  davor  .  .  .  1467  L. 
Reichcnbnll,  Uaaptbrnmoenhaoa, 

Pflaster  1471  8. 

Beiebenbnil,  Brfleke   1476  W. 

1482  O. 
1448  W. 

Reichen hall,Soolenleitung,Uebeig.  1183  S. 
Boiokeakall,  Seolenidtmv, Mivean 

dcH  Einlaufs   1483  8. 

Reichcnhall,     WefMkoid  naob 

Teisendorf  1499  W. 
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BclelieDball,,lCap«ll«  vordorStadt 

gegfii  JcttcnluTR  1495  8. 

BeichonhuUor  titrawo  nach  Salz* 

boig,  ^erte  8tundmainl«  .  .  .  140B  W. 

Reiohenh aller  HtraiM  iiaoll  Mlp 

bnrg,  frinftc  Stundens      ....    1491  W. 

Heiohenhaller  ätraaseiiacü  Uurcb- 

ttafSßäm,  «nte  StandeiM.    .  .  .  1491  W. 

Bvichenhaller  StrosM  nach  Berch- 
tesgaden,unmittelbar  v.  Keiclictiliall  /^SG  S. 

Reiohorsbeuorn,  Dorf  bot  Tüb   .   2224  W. 

BatfeaitelnwAiid  an  dw  Onom 
bei  Reit  im  Winkel,  am  TAUbflaMfli, 
WMtkegd  (Ott.  Nr.  51)         .   .  396S  Od. 

BeifeniteiBwaad,  Üatkegel  (Uat 

Nr.  60)  aare  sd. 

Bsittdeli  trigonom.  Sigaal  nriaoluii 

da  nnd  Ifain/.  Ix-i  rcnsbcrg     .    .  1934  (i. 

Beindleralp  am  Weudclatein    .   .  437G  W. 

BeindUf  alp,  mittlen  Ufitte  (2  II.)  4885  O. 
Beliidl«r«lp«  der  kleine  See  u 

der  nruto   4277  L. 

Beiakardaborg,  W. hüchstor  Funkt  4336  W. 
Beiahardaberg,  0.  Gipfel  (GM. 

Nr.  08«/«)   4113  Sd. 

Kciiithal,  ni<'he  r!ii!nt!):il. 

B  0  i  t  im  Ldger.  Weiler,  Kircbtburuikn.  I38T  P. 

Beit  im  Wiakel,  nnterea  Wirtki- 

bam,  1  Stiega  (9  IL)  8197  G. 

2066  W. 

Beit  im  Winkel,  Bavierfursterwob- 

aang  im  Tkala  3104  O. 

Beitkerg  bei  GlaakOttea  ....  4694  W. 

Rcitbcrg,  liiiclistcr  Pkt.  (tJst.Nr.l82)  4676  Sd. 
Beitborg»  W.  Koj  i  K.^t,  Nr. 202)  .  3713  Sd. 
Beitkerg,  Ameiükoi'i  ^UstNr.900) .  4031  Sd. 
Beitborgalp  bei  GUMbüttaa  .  .  .  9901  W. 

Rci  tl)  <!rg.il|) ,  nl)in>  llüttr  .  .  .  3786  G. 
Beitunau, Ober-,  bei  Lindau, Babn- 

ko^aale   1440  E. 

*     1409  G. 
Roitutiau,  Unter-,  ket  Üadaa, 

Kircbeopflaater   1456  G. 

Beiterdftrfl  kei  Voidring    .  .  .  2801  T. 

Beitkam  bai  Tagenaee    2468  W. 

Baitateia  bei  QbakUtoa  ....  4676  Vf. 

4675  W. 
4640  T. 
4680  6. 
1709  W. 


Rcitstcin  (G«t.Nr.  1S2 iiurdfiii.-illi.) 
Reitütciti,  Gratb  gi-geii  die  l'lattc 
(Gat  Nr.  I7b)  


4371  Bd. 


b : 

Reittorwitnnu  bei  Wartaab  iai  Al- 

gÄu,  Fuf>8  dca  Kn  n/i'.x     ....  /.'MW  I*. 

Beittur wanne ,  büdi8ter  i'uuk(   .  47ö3  V. 

Bella,  Kireke  in  Vatarikaig  .  .  .  8860  T. 

Bellaalpo  im  Montafon,  Kapalle  .  4449  B. 

R  c  m  n  t  s  r  i  !■  d  N,  am  Auerberg     .    .  2604  Q. 

Restuerwasacrlcituag  ,  oburu, 

an  der  BeatBatfclaaae   2618  O. 

Betteakaob,  Kapelle  bei  Mleabaab  3636  L. 

2648  W. 

U  u  1 1  e  o  b  a  c  b  al  p  bei  Öcblicraee,  obere 

Hfltte   4139  W. 

490Ba 

Rettenberg  bei  Suntboftii,  Kiix-hc  .  2463  G. 
Rottenacb wuDgaatteJ,  Uebeigang 

aam  Gdaalpaea   6667  G. 

Rettaaaobwaagtkal  im  Algta  ta 

RÄnt,  untere»  Gattt  r   :i263  8d. 

Bettenacbwaugth  al  bei  d.  Siclleu  3421  Q. 

Bettaaatein,  gr.,  trig. AuisgatigHpkt.  73730^. 

Beut  bei  Lofer,  Briiekaaaivean  daa.'  1818  G. 
Heutalp^oliirgo,  GrSaaagemais- 

alpc,  untere                               .  4957  Q. 

Bentalpgebirge ,  GrUuaugenmi^ 

alpe,  dbaae   4863  G. 

Reutalpgebirge,  Bodeavaiaalpe , 

£k:kka.scr   4973  6. 

Beatalpgcbirgu,  Ilifaekwieaenalp, 

OBtare  Hfltte   4861  6. 

Beatalpgebirge,  Obaiaekwagalalp  441K)  G. 

4473  Sd. 

Raatalpgebirge,  SchwegLluip,  unt.  3562  Sd. 
Beatalpgekirga  auf  dam  Bekreek, 

Pnss   4978  G.* 

Ucutc,  Uber-,  Ldger.  Weiler  im  Al- 

gäu,  KircbUiunakuopf    ....  3716  P. 

Bauten  Vorder-,  k.  Weilar,  Kapelle  S868  G. 
Reute,  Hinter-,  Detf  kei  Wertaob, 

Kapelle   3m  G. 

Bauteralp  auf  dem  Reutalpgebirge, 

Beigerkaaer   4781  G. 

Routcralp,  Grcnzpunkt  bcideruelbeu  4S31  F. 

Reuterwanne,  Ucrg  bei  Nc.-<selivnug  4741  L. 

Reuter wanuc  „auf  der  Ulüsa"  .    .  47Ö1  G. 

Beati  im  Bregenaer-Waldc  .  .  .  1969  T. 
Reuttc,  Gnsthaua  aorPaal,  flb.2Stg. 

(ö  Mes».)   2644  G. 

Reuttc,  Gaatbaus  auri'ust,  Kingaug 

Oker  der  Stiege   ^/J  P. 

Reuttc,  wu?   „'Tl'J  T. 

Reuttc,  Hriieke  iiln  r  .S  ii  L.ili    .    .  U'UtN»  (J. 

Beatte,Fr«oci»kuairkircbtVl'buinikn.  :J7Jö  l'. 


S«utte,  WoUfllMtg,  OipJSd  .  .  .  . 
Kichtt-ralp  im  Valfpp-Tli;ilc  .  . 
Uicd    im  Obcriimttiulc ,  l'tMtÜuiUif, 

Erdguscboft  

Bted  im  MrklMid  O.  tod  Sehangao 
Bledbargbora  Im  Algta,  GipM  . 


Ri«4bergliorn  im  Alglu,  wot  . 

Kleden,  Ldger.  Paitmw,  VümtmtaAu» 

kirehe,  Tliunuknopf  .  .  . 
Biedan,  8l  Urb«ii,  Tkurmflnt 

Si0d«a,  Kifebo  

R  1 L-  (1  <■  r  0  c  k  am  KiMurkogl  .  . 
Uiederoekal|i  an  domadben  . 
Riederttein  O.  von  Togernace 


KIcdhnls  boi  ScbOttradobol ,  Hm» 

um  Tbalrandv  

Kiedkubrspits  bei  Bübarnils  .  . 
Rl«dk«pf  bai  Mittmwald  .  .  .  . 

BieglapUx  am  Kiosurkugl     .    .  . 

Kiegae«  bei  Murnau  

Kiogaae,  5  Fum  ftbor  den  Wewer 

Spiegel  

Bioaelaa    W.    von  NiudcraNcliaii, 

obentB  Hatte  

Rieaelaberg  bd  Kraal  BO.  von 

T<angcncckberg  

KivHL-iiulp    O.  von  Nit^iJviii»ch:iii , 

vordere  ü.  Hütte  

Rieaeaberg  (aneb  jHoobrias)  0.vini 

NledcraHcliiiii,  Signulpuabt  .  .  . 
KicROnbcrg  bui  AftcliAii  .... 
UicMcnockbtrg  irnUiiklanU  O.voa 

Svbongaa   

Ricaenkopf,  groaMTi   tun  Inn  bei- 

branncnbiirg  

Kit- Henk opf,  gruMcr,  Iniim  i>igiiul  . 
Rieaeakopf,  kleiner,  bei  dem  vorf* 

geO|  8pitico   

Rii-dM,  Vorder-,  Fürhtcrlmiis  i'2  M.) 
UicHS,  Vorder-,  die  Uacluiiüiaiuiig 

in  die  Imt  

KicN»,  llintor-,  sitlic  Ilintcrrii'sii. 
i(  Ii:  sie  II,  Dorf  iui  kl.  Wulscrthulu  . 
Riuit.len,  Kinshenelngang  .... 

iticelun,  Ki'ilxrlc  üIhi  1  Stiigi.-  .  . 
lürzloli,    Ütii'li     i'il'-i   ilii'  ÜHitiicli 

Kit'felkupf  im  ilaoguiigeblrge    .  . 


3807  W. 

2097  Wt 
9848  W. 

rijoo  V. 

bim  bd. 
biül  G. 
6093  L. 

:J4(s:J  V. 
:2(i33  P. 
8586  Q. 
W. 

4514  W. 
3721  W. 
3780  0. 

2243  ü. 
71>23  1'. 
5899  M. 

f)»m  w. 
w. 

aoi6  o. 

3311  G. 
4906  W. 

41»;]  u. 

i679  L. 

mi  Q. 
m  w. 

4ll!>  L. 
4153  U. 

mi  Li. 

24'Jl  ßd. 

8418  W. 
8406  0. 

3344  Sd. 
3356  P. 

olKlJ  G. 

;u:>i  (i. 

Ü'M}  6t. 


Rirfelkopf,  M«n".  bei  Obersldurf  . 

Rlfff  n  k  c)  j)f,lii:.i-!i-t.  i  l'Miiktdt  SM  n<i-ii 
awiacfaco  Uytiial  uiid  UcrstruLica 
Ina  AI^Mi  

Riffeakopf,  Gipfel  

Riadalpbora  im  Algta    .  .   .  . 


Itindalpborii,  Gipfel 


Kindulpbora,  Krens  im  Sattel  ge- 
gen die  Bereunlp  

i:  i  II  d  a  1  p  Ii  o  rn,BiadBlpenlaitbttdafaB, 

Gipfel  

Riudalphfltte,  ScIialicoKitv .  .  . 
Ringberg  bei  Tegemaee  .... 

Kiiigbrrg,  Wandl  am  Vordi-iiilniicr 
liiiigliLTg,  Kingnpitz,  «Qdliclio  .  . 
Kingberg,  Ringifpitx,  nördHobe  .  . 

Ringciiwochdol  b.8abwa«,BkalB|^ 

Stollen  •  Muudloch  

Uiugspitz,  siclic  Uingbeig. 

Riaa,  Dorf  bei  Hall  

Kiaaalp  am  Rissorkogl  bui  Valepp 
Riaaerkegl  («ocb Riaakegl) b. Valepp 


Riaserkogl,  Gipfel 


Kistfoich thorii  bei  Muilock 


Ritslnicli,  Ziisiiiiimi'nfluNs  mit  di-m 
Füiibaclio  liel"  Wulchscv  .... 
Ritsolbergalp  amSebinderUKnat 

(<;st  Nr   

Ki  t  zl<- rn  ur- A  1 1>,  Alpbiide,  Eingang 
Uöbr  linoosalp  unter  dem  UuMostein 

bei  Kieat  

|{r>tenbach,  Ort  bei  An  nafinm 

Mif!(li:icli  

itötbulp    ober  dum  UlMinwc  im 
BershtesgndiaQben  


4188  G. 


5818  G. 
5406  P. 

',f!IS  \.. 
ÖÜH  W. 
5599  P. 
5609  W. 

M'M  Sd. 
ÜÜl^  G. 

4886  8d. 

a367  1». 
4787  8d. 
8819  G. 

4313  W. 
4070  W. 
4031  W. 
40»  G. 

3tö7  T. 

8908  T. 

4723  W. 
5056  L. 
5630  W. 
5603  P. 

5648  W. 
4862  L. 
48ä5  W. 
4181  W. 

141»  T. 


RStbclbnchbrOoke  bei  Roie 

Imll,  Himlunlf it  

;  ICötholbauhkluusu  U^i  Ivulipuldiiig 
RStbelbsobklauae,  Trifimeisinr  . 
KötbolbacbkUase  im  LaUon- 

gt'birgt"  

j  Uotbolmoos,  tiommuralpe,  wo? 


l(::!7  sd, 
4rüu  p. 

8848  0. 

3749  L. 
4617  8d. 

i',;>7  ». 

MIÜ  W. 
8080  W. 

2S'.t7  (i. 
:>u5ü  L. 


b 

BOtbelnbosIwi BHbpoUisg,  natm 

Hatto   2733  G. 

Kü  thcl  in  OOS,  Brücke  daaolbBt  .  .  2723  G. 

Rftth«lmoos  MB  KoMtoia  ober- 
halb BohmooM^   8416  W. 

U  ü  t  h  0 1  s  t  •  i  n  b.  Koch«!,  Orbitalitbea» 

KaikfcU   42^  O. 

RötheiBteinalji  atu  fiüwriuigl     .  4317  W. 

4067  W. 

BOthalataiai««  am  Siawdcofl-.  .  4r>51  Sd. 

•ir>a4  «. 

Rothenbach,  Ort  SW.TOIl  KciDpUsii  2030  L. 
RQtkeabaeb,  Bin:nbabah»r  .  .  .  3176  S. 
Roth  wand,  Pitw  in  dar  Piaohaakalt 

IIolAHtubc  2AXJ  Sil. 

KOtbwaud,  crnto  Ha»l  am  8aupalfcu  'M23  ISd. 
BOthwaad,  drittaRastaarderLa1t«r, 

Anfang  doxRöthrnllN  F.hiicb)   9888  Bd. 

Rogge n  t  h  al  b  ae  h    bei  Linder  im 

Ammerthaie  (Uat.  Nr.  320)  .  .  .  3438  Sd. 
Boglersplts  awlaehao  Vorarlberg 

und  Tilol  7817  T. 

Kohnnlp  an  der  Grt?nic  W.  v.  .Sunt- 

hufvu,  (jrath  duzwinchcn  u.llufa«ui- 

Inbalp  (Qat.  Nr.  816)    494if  Sd. 

Hobnalp,  AlphQtte,  Eingang  .    .    .  4306  P. 
K I)  b  II  l'f  I  g  b.  Sclilicrsec,  Sigiial{iunkt 

Bwiachvn  Schlicnibg.  u.  Auraclibcrg  3731  G. 
Bobnberg  bei  UieBbaeb    ....  8847  L. 

♦  3W2  W. 

K  ()  Ii  n  Ii  (■  r  f;  s)i  i  t  z  (l:ifn;lbst  ....  37G7  W. 
Uuhubugtiualp  liei  Tulz  ....  4043  W. 
RohrinooK,    Waaaenebeido  gegen 

SibratagfUI   8478  6. 

KuhrmooB  am  Forst  N.  vom  hohen 

l'eÜMenbeig  -  .   .   243ti  W. 

Robrmooa-Alpe,  Somoierliau  .  .  '8813  Sd. 
Rohraiooa-A Ipo ,  Kapellcncingang   'i^iOS  V. 
Kohrinoos-Alpc,  nrÜL-kc  dal..  1      .    .*!l!l!>  G. 
Uujabcrg  bei  Fraataus  tu  Vuntrlbg.    32tiÖ  T. 
BoBneaspIta  bei  Sebattwald  in- Ti- 
rol, Gipfel  61:14  V. 

Kopp  .11  im  Oberinnthalc,   (iastb.    .    'JIMS  Wf. 
Rorücbacburberg  um  liodcniee  .  3,iö0  L. 
Boaenbiobl  NW.  von  SaaUUden  .  4343  F. 
Rosen  hei  m,  Boden  am  dick.ThUrme  /.'i76'  L. 
Kose  II  Ii  (■  i  m,  Marktplatz  an  d.  Kirelie    l.'Wf)  L. 
Uo8enbcini,ät.itebastian,Kirciienpd.    L'iif)  L, 
Boaenbeim,  Poet,  aber  3  8tg.  .  .  1408  Sd. 
RoBenhein,  Poet,  Pflaster  davor  .  1878  84 
RuHcnhcini,   Baline,  Beaervoir, 

Boolcneinlauf   1445  S. 


la  tfltlMr  rwB 

Boaaahein,  IsBbrllöke  .  ....  1344  L. 

1430  8. 

RoBonheim,  Inn  beim  O.  I'cgol.   .   13ö6  Sd. 

1365  W. 

Roseahelni,  llaagCdlbrIlaka  .  .  .  1845  Lb 

143S  8. 

KoMunhuim,  Bahnhof   1377  B. 

Rosen  heim,  Sohloaabcrg,  8oolencinl.  150:i  B. 
Boasalp  b-OUstatt,  Moos  ant  data.  4864  6. 
Kossalp hatte  b<'i  Farcbant  .  .  .  4067  W. 
Kosübcrg  am  .Vggcnstein  bei  Füssen  5959  L. 
UoBsbcrg,  Fuss  des  Krcuses  .  .  .  5968  P. 
Rosaberg,  Oiath  (Ost.  Nr.  108)  .  5638  Sd. 
RosHborgalps  am  8.-Abbaiige  des 

Grünten   427b  0. 

Rossbichl  8.  von  der  Rooteralp  .  6070  F. 
Rossbeden  aan  Geigebtein    .  .      5810  Sd. 

K  o  H  s  f  c  1  d  a  I  p  c  bei  Hercbtesgnden  am 

Fn),'»toin,  bei  den  drei  ob.  Hütten  bOSb  G. 
ItoKst  uldaljie  am  Uoasfcido  NO.  von 

BtanditesgadeB,  vatem  HOMa  .  .  4418  O. 
Bossgundalp,  obera^  am  Waiaats- 

jrnnd  im  AlgAu   F>;J73  (i. 

Koks  ha  Up  ton,  Kirche   .VJ^'tf  L. 

Boaabaaptan,  SteasieBniveav  beim 

Banemwirtb   2596  L. 

K  oMsb  au  p  te  II,  obemte  llUuxer    .    .  ^'•»•'W  L. 

KoBshaupion,  l'osi,  Ubormtg.(2M.)  2bV2  G. 
Bossbflttamterdem  Sonnei^eebe  im 

l'ntorinnthali}   5l7l0  T. 

H  o  s  s  k  a  b  r  8  c  b  n  c  i  d,  böcbiiter  Punkt 

am  äonntagshom   5^2b  F. 

RosskabTwaDd,  Chrenaptinkt  am 

Honntagnbiirn    4297  T. 

iCoKskdjif  bei  Acbenrain  im  Inntbalo  4810  T. 
Rosskopl   im  Uiutorstciuer - ThalO| 

wo  frfiher  ein  Bleibergwerk  (b5cb- 

Ster  l'unkt)   5680  G. 

Ro»sk.)|>f,  l?iTg  8().  von  Sonthofen 

swischcn  (iriintcn  und  Uindelaiig  4\)3Ö  Q. 
Boaakopf  bei  Slbrat^gOU  im  B|«- 

genaer.Walde,  Gipfel  .  . ' .  .  .  6009  P. 
Kossofbrunnen  am  Kniepasse  im 

Borohtesgadischen   1Ü22  Sd. 

Rostsattel  an  derGrOBse  bei  Krönt  4133  W. 
KossaohelpenhörnI  an  derGrenso 

\V.  von  Sonthofen  (G«t.Nr.203)    .  4717  8d. 

Uossstein,  grosser,  W.  Spitso    .    ,  5i!09  V. 

Bossstein»  gr.  W.  Signal  ....  8808  W. 

BoBssteia,  gr.  O.  f^itse  ....  6818  W. 

5^'77  L. 
6314  P. 
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BosMtein,  gnMMr,  hOdHlw  PuUt 
.  RoBMBtcinalp  am  RoBNstein  .  . 
RosBsteiu  w  and  b.  Dorf  Kreut,  auch 

kMner  BoMtoin  

Boitwanghfltta  bei  Oarmiwh  .  . 
BoMW«id  MB  Bmrtulpgebnfa,  Staig 

aa  dar  Chraai«  

Boatfila  im  BarehlaagadiaebaB  .  . 
Botbaeh,  Mandong  daa  Babalhiiar» 

baeba  bei  Lindau,  (irmm  .  .  . 
Botbaah,  Mündung  do»  ticbnanien- 


5218  G. 

mi  w. 

8827  W. 
SSM  W. 

G3G3  F. 
1960  U. 

1596  Sd. 

1769  Bd. 
8791  W. 

W. 

3645  W. 

3GG3  8d. 
4002  T. 
2406  U. 
3369  L. 
9448  U 
:}f:i9  L. 
2349  U. 
»98  G. 
25aS  L. 

7109  Bd. 


Botlisabsip  am  Satabaiig  baiKicaft 

Bot  Ii  a  eil  fall  bei  Tegernsee,  oberer 
Anfang  (Fallliühc  {x>  Fuaa)  .    .  . 
Botha,  Lae.ka  am  ISaaaobaig.  .  . 
Botba  Lacka  (Oat  Nr.  98%)    .  . 

!{ (>  t  Ii  r  II  Ii  r  ri  II  n,  Bad  im  Walserthnlc 
Uothonbuch,  KirobenÜiQracli walle 

Batbanbveb,  Wiithabaoa  .... 

Roth  r  II  Ii  II  I"  Ii,  Kiri'lii'  

Rotben  buch,  Br&ubaua  .... 
Botbaabiiah,  AiMBaikffleka  .  .  . 
Batbeafala,  Sehwaig  b.  lauaeiutadt 

Botbc  Scharte  im  AlgHn  zwischen 
llochrappenkopf  a.  KappeoMekopf 
Botbea  Krana  aa  dar  SIimbb  «pa 

Kamptan  aaeh  Liadaa,  ebene  Erde  8886  8d. 
Batke  Wand  bei  KohrniooH  im  Aigin  fUT  Sd. 
Botba  Wand  in  Vorarlbeig  .  .  .  8330  L. 

84SO  W. 
8343  W. 

Bolba  Wand,  Pasa«ifob.lfaNbal- 

keaper-Sciiichten  (i320  (i. 

Rotbe  Waad  bei  Bayeriaob  •  Zell, 
alaba  Botbwaad. 

Rothe  Wund  b.  Füascn,  Sanlenftisa  3l'>',  P. 
Kothgandspits,  Orcnxb.  im  Algitu  7660  Sd. 
Rothhorn,  groaaea,  NW.  von  Lco- 

gng  bal  BadAUaa   7438  F. 

Uotbhornaabarta  beim  Torigen  .  5995  F. 
Rothkiipf  auf  dem  ateinemcn  Moore  8äl3  L. 
Bothlechthal,  Itucbaohle  bei  Mitter* 

aek  «afbra  Baatia  4117  T. 

Botblechthal,  Plataanontar dea  in* 

nern  Ali.lnittun   4707  T. 

Kothlcchthul,  Wanaerscbeide gegen 

Teaaeabaeh   4881  G. 

Rothot  u.i  1  fi  am  Lattangnhirge  .  8998  G. 
Rflibo  fi' II  sc  h  art  e,  Ruttel  iwiaohen 

der  Alp  und  iiothofonipits  .   .   .  3992  Q. 


Rothaehfltt,  Ilolistubc  bei  Lofer  . 
Rothüch  (itt,  (lochnlpc  daseibat  . 
Rothachütt,  Almbeigalpe  .  .  .  '. 
Botba  ptts  im  Baltanaehwaagthala 

(AM»).  

Botlicipitz,  Gipfel   

Botbateinapitx  bei  lieiterwang  . 
Botbwaad  bat  Iflaalkaeb,  N.  Spitaa 


4::.;j  p. 

3030  F. 


n  j^o  L,  ■ 
<!  .''>:>  p. 
72i43  T. 
6780  U. 
bm  W. 
rvSST)  8d. 
f)>jl»  G. 
6794  P. 


Roth  wand,  Bignalpunkt  (3  M.) 

Botbwaad»  ablm  Bothe  Wand. 

Rothwniulkopf  im  Aehenthnle  .    .  C0f>2  T. 

Kottachmfiblo  bei  Kempten     .   .  22250  G. 

Bottan  am  CUpcnaee   1676  Bd. 

Battaa,  Aaaltitt  daa  Gfornbaaba  ana 

der  F.ngc  "   1895»  O. 

Rottaucralp,  oborstn  Ilfltta  B. vom 

.  Cbiaauae   2967  Q. 

Bottaabacb«  riaha  Botbaabaeb. 
Rottnit  i<  r  Steg,  SoolaaMtaag  bal 

Roacnbciiu   18S7  B, 

Babihorn,  Gipfel  6093  8d. 

Badalabarg,  gr.t  hfiebalar  Paakt 

(aaeh  Badanbavg)  .... 


4:m9  u 

UUH  Vi. 
4413  8d. 
3974  W. 

3737  W. 

3333  B. 

■J797  I,. 
mit  Bd. 

90i&a 

9068  L. 


Bndelabarg,  kl  (Gat  Mr.  68)  .  . 

R  II  (1 0 1 4  \v  n  n  (1 1 ,  Oangüteig  bei  dar 
Lncbsfallc  (Ost.  Nr.  65)  .... 

Raderatahofen  8.  Ton  Kanfbaaem, 
Bahnhof   

RilckhoU.  Ort  bei  Seeg  .... 
RiickHtrig  iM'i  Lindau,  eh.  Erde 

R  u  h  po  1  d  i  n  g,  Wlrtbabana,  aborS  8tg- 

(10  Meaa.)  

BamaabargamObanhaia  iaVonurlb. 

^ Saalach,  ZusammenBusa  mit  Leo- 

gaagar-Aab  

Siinl.icb,  GraaaabaiBebwaig  aalbm 

Unken   

Saalach,  Bteg  beim  Walz  ....   1319  G. 
Saalaeb,  UHadaag  ta  die  Saliaeb  .  1874  fl. 
Saniach,  siehe  FlomgeHll. 
Sualfeldon,  Fr.rstorhau»    ....  S37;  W. 
Saalfei  den.  Brücke  über  d.Kaalach    22M  Lp. 
Saalfaldaa,  Kirebe,  im  Hittal  .  .  9196  8r. 

8il  .•»]  feil!  eil  ,  Kircbe,  Iv^trich  .  .  .  3333  V. 
S  a  a  I  f  o  I  (1  c  r  N  c  h  a  r  t  e  am  Htoincmen 

Meere   7030  .Sr. 


3308  F. 

1031  V. 


88 


Baalwand  bei  Bnanenbaiy  iiin 

Wciid.  Isttin   4f)fls  L. 

8nch:ir;iii^',  i'lialsolilu  lici  tl.  Brücke  ^Jäfjti  Q, 
Sucbnruiiguralp  am  UreiteiMteiu, 

IM|>.  Weeba«!   4680  O. 

Sachspiiricd  hei  Scliongau    .    .    .  :''i)7  T,, 

Siltlolc  N.  lim  Aiicrbei^    ....  2ltl4  (i. 

SHnling,  ilerg  bei  Ilolienachwangau  (i:i4(l  L. 

636J  L. 

6283  L. 

GJ90  8d. 

Ga02  L. 

S»ger«eksr«lp   Sd. 

4277  U. 

Sagcrcckcrwand,  erste  Ka^it    .    .  2<jlKI  Sd. 

H H  i  i c  b c rg,  Doloniitbcrgb.  Innsbrnck  741JJ  L. 
Saleheari«d   N.  an  Aiwrb«fg, 

bpelto   9660  O. 

SAlnannscr-liöhc,  n.  Ochiwnborg. 
flaloberalp  im  Sattel  HW.vod  Füh- 

MB  (Oll;  Nr.  46)   8368  84. 

Saloberalp,  «lanlaHfittB  anWaia- 

saBMse,  Eingang   :}:{4(i  P. 

Saloborbarg  bei  Sonthofen,  Gipfel  643S  P. 
Baioberkopf  BW.  von  Fflaaen  (Qat 

Mr.  48)   SeSa  Bd. 

Salve,  hohe,  b-i  WörRl    ....  50.9/  W. 

Salvü,  hohe,  KiicbentburKcb welle  .  Ü62i  G. 
Saliaeh,  «iebe  FhingefUI. 
Sulz  .1  c  h  i'i  Tc  II  ober  OoUing ,  tiobtar 

l'iinkt  der  Treppe    ......  1476  Sr. 

Balsberg  bei  bercbttuigadeu,  llaupt- 

atollentratwerk  am  Ftordiiuudabars  7lfd/GQ. 

Salzberg,  llanptKtolIcntrctw. (5  M.)  Iü2il  (i. 

8ali8bcrg,  Frauenborg,  Sohle     .    .  1704  O. 

Balsberg,  Pctcrsborg,  Sohle  .   .    .  177(i  U. 

Balsberg,  Lndw^piberg,  Sohl«  .  .  1980  O. 

Salzbcrg,  oberstur  Bi;rg,  Sohle  .    .  'J042  tJ. 

Salz  berg,  König  Ludwigs  Stollm   .  1G04  ü. 
Salzburg,  Platz  um  Fürstenbrunnen 

in  der  hoben  Featnng    ....  1701  L. 

S.il/.burg,  Stadt  1239  Lp. 

Salzburg,  Stadt,  im  Mittel     .    .    .  l.'L'il  Lp. 

Bals bürg, die Salzacb unter d. Brücke  l:JtiS  L. 

1S96  L. 

Salzburg,  Barometer  de.«  Ilm.  Prof. 

Kuttinger  im  Aigenbof,  über2Stg.  I.W  L. 

Salzburg,   nieteurologiMclio  Station  IMd  Wf. 

Banmelsterweiher  kltonbauptea  2654  L. 
SamKti  nbcrg  „anf  dem  Tonn"  W. 

von  8..nthofcn  {(Ui.  Nr.  2ftS)  .    .  45S8  Sd. 

Samstonberg,   Alphfitte,  £ingang  4äO'J  P. 


,  In 
Sattel  borg,  riebe  HInwbberg. 

S  ;l  1 1  r  I  k  •!  |i  r  Ii.  T'"i|/.  N.  V.  Fiickriistcin 

S  it  1 1  cl  k  o  p  f  (BAmgachtNpilz),  ürcnzb. 
Saucreck,  Gronspunkt  am  Staling 

(Gst.Nr.8&7)  

S:iiieruck,  Sattel  gegen  Dflivenberg 

(Ost.  Nr.  36«)  

Saucreck,  AlphUttc,  Eingang    ■  • 

Banersberg,  Jaadbaaer  

Baneraborg,  XsankoDbeil  .  .  . 
Saoersbergalp«»  bei  Tölz,  Sutiol  . 
Saug« SS,  ob.  Ende  bei  der  Mauer  . 

Bangaei,  nntaiea  Ende  

Sauhorn  SW.  von  Lcobon     .   .  . 

Sau  1  grub,  Wegscheide  

SaUHtichl,    Ualtbntte    im  Berg« 

gdndlesthale  

Saxenham,  Dorf  boi  Tftlz  .  .  . 
Schub  au  alpo,  Kaner  im  Kiinigssec- 

gebirge  

Bohaebenalp,  Hfltte  amWettenlabi 

S  o  Ii  achcnalp,  F^ingang 
Scbuchensce  am  We(ti-r»teiii 
Bebacbenie«,  WaaMirapiegel 
Schnellen  HC o,  I'fcr  des  Soeo 
Sehachenthor  am  Wetterstein  . 

Sehacbenthor ,  niedrigMer  Pnnkt 

des  SiUtclH  

Sehn  dikulir,  Sattel  Ihm  Krün    .  . 
S  ch  iL  I  i  er  h  ü  1 1  e  im  Snttel  zwischen 
'DietetsbaAb  and  Ofthai  .... 
Schnfwannv,  (irtnzpunkt  an  der 

GoiahoinspitK  im  Algttn  .... 

Bohifwanne,  Eok  in  der  hinteren 

BcliXfWnnne  

S  c  h  ft  n  z  1  o ,  Pas!<  zw .  Rappen  a1)iertha]. 
und  L.cchthal  (Cut.  Nr.  136)    .  . 

SchUnzle,sattoI,  Qrapkt.  im  Algta 
S.an  d.8eUUnleipUi  gag.BothUnd 

Boblnsleapita,  Onpkt  im  A^gln 

Scbftnzlespitz,  Sattel  gegen  Lalmer- 

köpf  (Gst.  Nr.  122)  

Sohärtenalp  am  Steinbeig  .  .  . 
Bebftrienalp,  AlpbOtte  .... 
Schafalpkopf  im  Aigin b.Obaiatdr. 

Schaf-alpkopf,  Gipfel  

Schaf alpkop  f,  nördlichster  .   .  . 


4J11  W. 
6627  Sd. 

saeo  Bd. 

öOSH  Sd. 
4619  P. 
8160  Bd. 
2463  Bd. 
3677  Sd. 
400&  Sd. 
816B  Sd. 
679.1  F. 
2682  G. 

8648  Bd. 
8964  W. 

4427  Bd. 
6488  W. 

534SSch. 
r,t<;!t  I'. 
5141  \V. 
51S3  V. 
5198  6. 
GOT)?  W. 
ÜS£>1  Sd. 

57G1  (i. 

tioao  G. 

64ft7  Bd. 

(;.;/;  s.i. 
642.1  (i. 

eoao  o. 

5485  Sd. 
6689  84. 

5909  Sd. 

mi  o. 

9395  U. 

r,9fH  Bd. 
4207  Sd. 
4816  G. 
7281  U 
GSI9  P. 
7152  Bd. 


oiyki^cd  by  Google 


Schaf aI p köpf,  mittlerer  .  .  .  , 
Schsfalpkopf,  südlicbster  .  .  . 
Sobafberg  am  Mondae«     .   .   .  . 

Scbafberg  bei  Montafon  .  .  .  . 
Schafberg  bei  Klötterle  inVorarlb. 
Sehafkopf  «m  b.  Frickcn  b. Oberau 
Sebafkopf  im  NaUiberg  W.  vmi 

Karebant  

Scbafrettter,  auob  Sdiar&euter  . 


7116  Sd. 

7011  8d, 
5431  W. 
5508  Sr. 

7590  T. 
8  >r,:i  W. 
Ö422  W. 


4126  W. 
6467  L. 
6457  W. 
6408  W, 
6486  W. 
6443  G. 

Scbafreutcrspitz   6449  L. 

Sebafaplt«  (Bobwanmkopf)  S.Tga 

Oratwangthale  Cß.V.9  W. 

ScbafMpits:  im  Ac)icnt)iale  .  .  .  6582  T. 
äcbaftIaQh    b«i    Waakirchen  no- 

fern  TBU  8816  W. 

Seh  ans,  „an  der",    Grxpkt.  W.  von 

H,  it  im  Winkel  ((ist.  Nr.  23)  .  .  2538  Bd. 
Sc  Ii  uiittobcl,  Mflndiing  iu  die  lirci- 

ta«b  bat  d«r  Wahanokaua  .  .  S888  Sa. 
Bobapbaehalp  bei  Bannan,  tuttere 

Hültp  .•1144  (;. 

Scbapbucbbriicke  bei  Uautiiau  .  ^^d. 
Bebapbaabriegal  am  Bildbioeita  .  2881  Sd. 
Sebarfreoter    oder   SobarfreitBr , 

■iehr  Schnfreutor. 
SehariKkeblalpe,  Hultstube  .  .  dl&i  Sd. 
Sehariskeblalp«,  Alphlltta  .  .  8K10  O. 
Scham itt,  GstNr.  248  an  der  bar  :iS9-,>  üd. 
8  c  h  a  r  n  i  t G«t.  Nr.  217  an  d.  «tranac  -.'905  8d. 
IScbarnitBtpitx  im  Wettemteiogeb.  7582  Sd. 
Schar altsepits»  Grenipankt  .  .  8260  W. 
SeharnitstbSfflapita  in  WeUaT' 

stcingeliirgc   8359  L, 

Schar  wandkopf  (8  teinweri)  bei  Reit 

in  Winkel  (CM.  Nr.  7)  ...  .  4941  W. 
Sehattenberg  h.Obwrtduif, Kaum», 

vordere  Spitae  Ö751  Bd. 

Schaltenberg,   SchMhoiMndele , 

Qoelie  «nOBd. 

Sebattwald,  Badhne  BdSl  T. 

Schuttwald,  Grenr-punkt  nnd.  Weg 

nach  Unteijocb  (Gst.  Nr.  110'%,)  3392  Bd. 
Behaffa«  bei  EUnuni,  Kiieha    .  .  SS68  T. 
8«haff«v,  Kiiehthnnnkanpf  .  .  .  Iiit4  P. 
Scheffaucr  Kaiser,  s.  wildi;  Kainer. 
Scheibe  ,    Otpfei  im  Königasoe- 

gebirge   6808  Bd. 


Schaibelberg,  Orenatala  .  .  .  4.'i3S  W. 

4570  W. 
4528  F. 
4110  W. 
{2  Mess.)   460B  a. 
ßcheibenmoosalp  am  Unterberge 

bei  Köascu   8880  T. 

S  ehe  id  hfl  hei  her  g  Im  btotera 

Kaiaertbale   469S  T. 

Scheidegg  bei  Weiler  im  AlgHo, 

Ortakircbe   2572  L. 

Bebeidegf ,  Thumkaopf  ....  S606  P. 
Scheidegg,  Kapelle  an  der  Strasse  ,2890  L. 
Rebeid  egg,  Gasth.  zum  Ross,  eb.E.  2425  Sd. 
Scheid  egg,  Kirchenpflaster  .  .  .  24^  G. 
BcheidewaBg,  Gellalpe  bei  Balder- 
schwang, Waawracheide  ....  4481  Q. 
Scheidt" wanger  Buttel    bei  der 

obersten  tialderachwangeralp    .   .   &07S  G. 
Behelnberg,    Terderer,  oder 

Scfaeinbergspitsc     ......  5944  L. 

Scheinberg,  hinterer   ....    5928  L. 

Schcllalpe,  lltttte  5061  Sd. 

Behelleok,  Qaelle   8864  Sd. 

Schellenbach,   Ursprung  an  der 

SclicUschlicht,  f;r/.pkt.  h.(;annigch  r,402  &d. 
Schell  i:nbvrg    bei  Berchtc«gaden 

an  der  ebereo  BrBeke    ....  1441  G. 
Schcl1enri.  b  (Gst.  Nr.  314)     .    .  JTMi  Bd. 
Schellkopf  bei  Grieaen,  Oer.  Wer-  ' 

deofels   5541  h. 

8  eben  köpf,  Gipfel   5698  P. 

5645  W. 

Sohellaeblicbt  bei  Oarmiwb  .  .  0;'.V7  L. 

6308  F. 
6825  W. 
6888  81 


S  c  b  c  1 1  o  I  j  1  i  r  1 1 1  g  n  1 1  o  1  g^eii  Kienc- 
spitx  bei  Garmisch  ...... 

Bchellaplla  an  der  Grenie  W.Ton 
GarmiMh  

Schclmbergulpo  am  Miesiog  .  . 

Behelmbergkopf  eberdem  Sdnaee 

Behelaentteig  bei  AUataee  nn- 
fem  Ffliaen ,  tielitfer  Pank!  (Get 
Nr.  32)  

Sehelpea  bei  Immenaladt .  .  .  . 

Behelpea,  hober,  8^gBalpnakt .  . 

Rchelpen  anf  der  HttUe    .  .  .  . 

Schelpcn,  GipM  

Beherer,  riebe  lagarL 

12 


6275  Bd. 

6703  P. 
6190  W. 
4174  Bd. 
4687  Bd. 


2713  Sd. 
499Sh. 

4776  a. 

473H  O. 
4773  F. 


BMwwmialMli 


Behcyreralp  M  Dorf  Kreut    .  . 

Schiedlefaen  beim  Züumeimann 
Sekild«BtteIa|  B«ig  M  Kraut  . 


Schildlitxalp  bei  KrMt  

SeliiBdelbergeralp  O.  TCB  Bqr*- 

liMh-Sdl  

Schindelberger-Haus    u  der 

Grenze  bei  Sacbarang  .... 
Schindelkopf  am  ateioecnea  Ueera 
Sehtader,  Beif  bd  Kraat  .  .  .  . 


Bektader,  TnandlMC-  (€ta«.lfr.l84) 


SoliUiar,  Bog  Mnadftlmg,  GHpAil 
Behlae^teri  N.  ToaUadaa,  Bsha- 

hof,  Planie  

Schlagbichei  am  b.  Peissenberg  . 
BebUgatela  M  Hobanaakivwigaa, 

höchster  Punkt  

Schlapinvrjoch  im  Montafon  .  . 
Sohlappoltereck,  Uipfel     .    .  . 


3344  W. 

am  o. 

9186  Bd. 

5017  h. 
4974  W. 
44/57  P. 
4978  U 
fiM7  W. 
6096  Q. 
378»  W. 

8819  0. 

2386  W. 
7l8dF. 

seasu 

5519  W. 
5502  P. 
&SB1  W. 
5ß4r  L. 
5557  Sd. 
5587  W. 
5587  G. 
5044  P. 


Schlapp  olterec  k,seitirirUTODdem 
Gat.  Nr.  164  

Behlappoltarbora  (-kopOi  >l«be 
BaUippallBiieekopf. 

Bchlappolterseekopf  MB  voiigea 
(Gau  Nr.  163)  


1584  E. 
1Ö9Ö  W. 

49'JS  P. 

6629  T. 
601U  8d. 
5981  P. 

GfiTB  O. 

60;i7  Sd. 


Schlappolterspeichrr  nm  vorig, 
Scblappolterapitz,  s.  Fellbom. 
BohUppolttee,  Waaaeraplegel .  . 
B«klattAn,  Hof  bei  Partenkirchen 
Beblvehiof,  WirthA.,  ckE^^M.) 

Behlsehtaabergalp  N.  an  dar 
Kaaipomraad  O.  ▼.  Niedar'Aadian 

Beblegel  (flochnlpe),  Scharte  gegen 
Al|igarten  im  Lattengebiige     .  . 


6089  Sd. 
6099  Bd. 

6014  G. 
4711  Bd. 

8S89  P. 

2907  W. 
1755  8d. 
1732  W. 


6. 


4690  G. 


Schlchdorf,  WirthshnuH,  über  1 8tg.  18GB  Bd. 
gchleifbaobalp,    Thalmhl«  bei 

Unken  2944  F, 

8ebl«iiai«rJo«h  im  Aebenthale  .  6676  T. 
Bch licht,  Inamsre,  bei  Garmisdi  .  7233  VT. 
Schlichte  II  kahrspitss,  hintere, 

Grenabeig  im  Kahrwäudelgebirge 

0.  voB  Blnialpel  7871  Bd. 

Babliebtspits  bei  Ganalaeb  .  .  7570  W. 
SchlierhoU'Bteg»  Booleakit  bei 

£ching  J560  S. 

S«bli«rib«rg  (Bdniberg),  bOchitar 

Pank!  aai  Bigmlbwna  ....  8808  Q. 
Sebllariee,  WaHet^pi^    ...  2365  L. 

2429  W. 

Bakllaraa«,  Saenfer  (3  Mesa.)  .  .  9414  Bd. 
Boklieriae,  ob«fM  Bade  ....  9M7  W. 
Schliersee,  Ausflfl«  aa  d«rBrik>ke 

in  Weatenbofen   2382  G. 

Behliersae,  Dorf  Fiachorlid»  Ob« 

SBtiagoa  • .  .  9461  Bd. 

Schlierte.',  «o?   2467  W. 

Schlipi'grabeiialp  b. Uranneiiburg  2673  W. 
Schlittgrabon  bei  Waaaobnina  am 

PonKv^Stag  ........  9068  O. 

Babmalsee  bei  Mittenwald    .    .    .    29S9  Li, 
gohmalaklanae  bei  Hteinberg  un- 

CBrn  Achenthal  8688  T. 

Sehmidt  in  Qrttbea,  Booleakit 

bei  R< Idenheim   1893  B. 

8  c  h  III  i  d  1 1  a  h  II ,    Ursprung   an  der 

Benedikt«»nwand   3063  L. 

Behnidtlaba,  Steg  bd  d«r  Kobl- 

sUttalpe  8196  Bd.« 

Schmidtlahn,  Austritt  aus  der  Ge- 

birgaoohlucbt  2059  G. 

Bebmledoastola  bei  Hallein  .  .  C8S0  W. 

8816  Br. 

Schnacke  nacki-rkopf   8W.  von 

Füaaen  (Ost.  Nr.  1«)   3177  8d. 

Bobaaidborg  unfern  FeiMeabotg  .  8000  L. 
Schnaidberg,  hSobftor  Paakt  am 

Schniauzenberg   2823  G. 

Scbnalaberg  unfern  PeiBaenberg  .  ^804  L. 
Bebaalaberg  NO.  von  BObing  .  .  8786  O. 
SchnHlzBtcg,  Aanatr  bot  Fotfioa- 

berg,  siehe  Ammer. 
Scbnan,  Dorf  im  Stantoertbule  .  .   ^784  T. 
Beb  Boekaa  amFermenibaebe  (Mom), 

anob  „aaf  dam  Schnecken"  .  .  5035  W. 
Schnee,  ewigor,  im  KBnigamgob.  9076  Vf. 

  8986  W. 


Digitizcü  by  Google 
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Sehnccccken  oder  Schnecken,  Berg 
im  Algfta,  trigonomctr.  Signal  .  . 
8ohnee ecken,  N.  Uipfel  .   .   .  . 

Schneeeek«]^  8.  Gipfel  (2  M.)  . 
Sehneefern«r,   aidie  fiattMiher» 
gletacbtr. 

8ehB«ef«rm«rkopfaDdar  Zvfipita 

Seh ncckahrke*B«lspits  N.  von 
lonabruok  ......... 

SehB«eloeli,  Alpbfltla  bdWeimoli 

im  Algüu,  Eingang  

Schnt'iber,    Sattel   TOB  Diiaohibl 

nach  ßchönbichl  ...... 

S«liBeibat«in,  Gipfel  

Schncidborg    bei   WiM  M.  vom 

Tmocbbergo  

8ehB«tdbtrg,  bi)8hrt.Pmkt  <3iL) 
8ekB«idejooh  O.  tob  AohoaUiale 
6eka«islr«Uk  im  SaafaMktbalB 


8ekB«iBlrBUk,  BHMk» 
BekaapfB«,  Ort  in  Bregeuair-Walde 

•Bchnippcnkopf  im  AlgÄn    .    .  . 
Scbn ippenkopf  bei  Schöllang  im 
Mgan,  Gipfel  ....... 

B«kob«rweittbBek»  FImmii  bei 

Unken   

tichochen,  Berg  im  AlgAu  (2  11.)  . 
Seboohen,  Jooh  gegen  das  hinterm 

SMkopf.  

8chnchi>ral|)  (Hechcnljt  rg^ani  /.usn, 

swcier  BAche  im  Holzgauthalc 
SchAfan  O.vonBayenoien,  Kirchen- 

8c  b  Off  an,  elehe  Tbierm^eachcn. 
Schöllang,  Ort  bei  Bonthofen    .  . 
Schöllang,  Tbomknopt'  .   .   .  . 

SekSllaag,  Uiab*  

SchSnaneralp  O.  ron  B«7er.-Zcil 
Schönberg  8.  Tom  h.  PeinÄpnhprg 
Sohönberg  swieehen  Kämpen  und 
bd 


6.95«  P. 
6953  Bd. 

TM»  Bd. 

low  Bd. 


8880  Bd. 
8833  Bd. 

i4ö&  T. 

4479  P. 

6701  8d. 
6967  Bd. 
7018  0. 

3ü00  L. 
3160  O. 
5467  T. 

1566  W. 
1581  W. 

15BV  e. 
SSM8T. 
4769  L. 

S642  P. 

im6  F. 
64116  Sd. 

«68  Bd. 

4165  T. 

9816  0. 

2549  L. 
2614  P. 
9080  8d. 

8801  G. 
2740  L. 

50831«. 

5100  W. 
4;t87  w. 
49ru  P. 


Bebftaborgl 

walde  

Sc  h '>n  hcrgalp  im  AlgAn,  Waaser* 
scheide  .......... 


42&Ö  Sd. 


Schönbergalp,  Alphfitto  .  .  .  . 
8 c  h  ö nb i" rg  t h a  1 ,  Brekeibcrgle  Alp 
Schönbichelalp    am  ateinemen 

Mono,  oben  Hfitta    .  .  .  .  . 
Schönbichelalp,  anturo  Ilutte 
Schönbichclalp,  BÜdlichf  Hütte  . 
Schönbichelalp,  Scharte  am  atei- 

aecaeB  Moero  aadb  FuadanMO 
SobOnebach,  Sommerdorf  Im  Bv^ 

grn/rr-Wiildc ,  Kapelle  .  .  .  . 
ScbOnfcldalp    am  Jttgcrkamp, 

oben  Hfltte  

Schönfeldkopf  «bor  der  Hnaaer- 

laubalpc  

Schönfeldspits  im  stein.  Moei«  . 
BobSafeldspits,!. 
BcbSnkeller  od« 

fern  Nrssrlwang  

SobSnkcller,  UeU  Nr.  107  ..  . 
Bekftatoitkoaalp  bei  Xiont  .  . 
BohOnleitbenJoob  irai  Achcnthale 
SchöBttel   an   der  Iltichplatte  bei 

Uobenachwangaa,  Quellen  daaelbet 
BakOiaataiafoU  hd  Baakm^  . 
BokSiMtolafeU»  Ost.  Nr.  80  .  . 
Schongau,  Stadtplats    .   .   .  .  . 

Schongnu,  Kirche  

Bohongau,  LeokbrOoka, lOFaailbor 
'  0-Paakt  des  Pegak  (8  II.)  .  .  . 
Schoppernau,  Ort  im  BwgOBlOr- 

Walde,  Kronwirth,  1  Stiege     .  . 

Bekoppernao,  wo?  

Bobootwaad  iia  BButogiaado  des 

Rappcnalpcrthal*  i.  Alg.  (Gst.Nr.l34) 
Schottmalborn  am ftteincruen Me<ire 
Sohottmalhorn,  gr.,  am  Rcutalp- 

gobicgo  .......... 

SckoUaialkof  a,  U.,  am  BoBtalp> 

grbtrgc  

Bcbrambaoh,  Iloliatobe  .  .  .  . 
Sobraaaeob  rof  «a  (Hillnb«!^  aa 

der  Vils  bei  Schattwald  (Gst.  Nr.l06) 
Schrattonbrrg,  Jagdhfitte  imHin- 

tenteiner-Thale  

Bokrattwaagalp  an  aatemZMB. 
I  Schrattwaagalp,  aoaa  Alpkfllto, 

Eingang   

Schrattwangalp,  Hchanio  .  .  . 
Bebroefcoaalp  fan Amnoosthale  bd 

B«yeri»cb-Z«  II  

Schröck«  n,  Wirthih.,  Thürachwelle 

Bohröoken,  wo?  

Ifta 


4124  O. 
3702  Bd. 

5788  Sd. 

r>ri07  Sd. 

55Ö6  a. 
fiOeBBd. 
8100  G. 
4465  O. 


6122  Sd. 
7915  Sr. 


50.17  L. 
Ö2iä  Sd. 
4638  W. 
5565  T. 

f)462  G. 
W. 

MST  Bd. 

21 fß  h. 
3199  L. 

9089  0. 

2658  G. 
9788  T. 

5f)13  Sd. 
7603  F. 

6308  W. 

8085  W. 
9684  Sd. 

943r  Bd. 

3581  O. 
4919  Bd. 


4340  F. 
4471  P. 

3671  C. 
38<);i  G. 
aö35  T. 


uijiu^ud  by  Google 
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Sebrof«npa8aimAIgAu(CMJfiJ87)  5:i26  Sd. 
ScbrutiH,  Ort  im  Montai'tin  .  .  .  1SI6Ö  T. 
tiofaüBser  od«r  Huuaenpiu  au  der 

Otame  W.  Ton  Obentloif  in  Al- 

gtd,  N.  Tonprong  6719  Sd. 

Schüsser,  böduitc  Kpit/.c  ....  7153  M. 
Bcbttttendobel,  Briickeuniveau    .   2212  Q. 
8ehii«tarbaiiar»lp  NO.  too  Bett 

im  Winkel  8188  G. 

ficbwabbrnok,  Ort  b«i  SehoagM» 

Kirche  2041  L. 

Behwftbfaof  nHD  Font"  N.  Tom  h. 

Poiasenberg  9889  W. 

8  c b  w  a b  8  o  i  c  n,  Dost  W.T.fldMilfaa  S246  GQ. 

öcbwaigangcr  3039  W. 

Behwaiganger,  Gartanhatu  .  .  9075  Q, 
Behwaiger,  GreBotoek  oborK  iw- 

Nolb.  ii  bei  Unken  1R94  F. 

ächwaigoralp  bei Oeisach 8. v. TfiU  3461  Sd, 
Bobwaigbof  am  Tegernsee,  Sobw»» 


 aioBw. 

'2487  L. 

B  oh  Wang  AU,  KirchtburmfirBt  .  .  .  2öJ3  1'. 
Bebwangaa,  WiiOite  ....  2441  U 
Bfl^waiigAiMvgatter  raten  FQ»-  , 

MB  (Gft  Nr.^   3732  M. 

3716  P. 

Bobwuuguuergatter ,  Wacht* 

ÜhumtiBgaag   2732  P. 

Bobwanscc,  WaBMrspiegi^I    .    .    .  3440  P. 
Bohwantieo  bei  Hubonschwangau  .    2610  W. 
Sohwarxacb,  Dorf  bei  Bregens     .   17&6  T. 
Bobwarsfteb,  ZmlLinttdemFatlniip 

Bteinbacho  H.  von  Inzell  ....  1M6  O. 
gcbwarzacbalp,  obere,  S. Tom Raa- 

Bchenberge  bei  Rahpolding  .  .  .  2993  Q. 
Bebw  »rsbaob,MtiMlimg  indioDBrr- 

ach  bei  Riesa  JTO  t  W. 

BcbwarBbaobwacbtb.Roicbcnball    2701)  L. 
Sch^arzbachwacht  b.  Brunnenb.   2729  Bd. 
8ebw»rsb«ohwsebt,  Mivoan  dos 

Sooleneinlaufs   374S  8w 

gchwarxbachwacbt  ,  Strasson- 

uiveau  (2  Mesa.)  2740  Q. 

Bebwar aberg  NO.  tob  Golling    .  4898  8r. 
Bebwarzberg,  Unkener-KIamm    .  34^^:.'  F. 
8cb warzbcrgalp  l>t:i  l'iik<  ii,  vcn-d.  3130 
Bcbwarzborgalp,  biiiU-rc  (l'fann- 

biHntoett)  S319  F. 

fichwarzbrtick,  GroMponkt  am 

Loch  bei  FOmcd  3I(;7  Sd. 

3:i7Ü  l\ 


Beb  warzdietoaalp   am  OWlfOB 

Bcbuccgcbirg«  

Sehwarxeck    bei    Berchteagaden , 

Wamonebalde  b.  Bchmaekaiildieii 
Bchwarzeck,  Dorf,  Wogfiboigaog 

über  die  Soolcnleit  

Bcbwarzenbacb,  Bcbcidbrückel  bui 

Wailflv  rad  Bdbberg  (Ost  Nr.  258) 
Bcbwaraenborg,  auch  TauboB»  a. 

Warngaaer-Berg  bei  Miesbach  .  . 
Bohwarsenberg,  höobater  Punkt 

bd  dorn  hBlaenoB  ThniiB  .  .  . 
SchwarioBborg,  bVduter  Paakt 

bei  den  drei  Krcuzm  

Sohwaraenberg  bei  Hundham  .  . 
Bohwaraaabcrg,  äigualponkt  .  . 
Bebtraraaaborg,  Gtenipankt  an* 

iratt  Ftem  (Qat.  Nr.       .  .  . 


BebwarioBberg^  OttlmBiifaBi 
WaUe»  Qaatb.  com  Htnoh,  1  Big. 

Schwarbe nbi  rg,  KircbthflnOkwoDe 
Bohworsenborg,  wo?  .  .  .  . 
S  ob  warftaabor  g,  (Unk«nar-)K]a 


Sch wnrzorgratb  bei  baj,  Jagd- 
haas, ebene  Erde   

,  BohwarBowand  (Uocbwand)  O.  t. 
Oitoata  b.GanBboh(6it.Nr.800iA) 

Schwarz  hori)  bi'i  Bltidcnz  .  .  . 
Bebwarzhütte  iialp    unfern  dem 

Feiohtenalpeck   W.  von  Niedor- 

Aaohaa,  obanto  UOtta  .... 
Schwarskopf  am  Bpitzingaee  .  . 
Sohwarzlacko  bei  Reit  im  Winkel 

(Gst.  Nr.  2)  

BebwBrsleo  bei  Leogaag,  Uatar- 

bcrghaus  

Bchwarslofer,  Ursprung  an  d.  Kobl- 

atatt  O.  von  Reit  im  Winkel  .  . 
Bobwaralorer,  MtodaagdoiAltoa- 

haaaerbachs  bei  Itcit  Im  Winkel  . 
Bcbwarzri88itl|i  bei  Kufstcin  .  . 
Beb warstcnuenalp  bei  Tegemaee 

Schwärzten  ncnalp.Waawcbaido 
Bchwa!;,  Stadt  (ir)i  Mittel)  .  .  .  . 
Scbwaz,  Gasth.  2um  Adler,  Krdg.  . 
B  0  b  w  •  I,  Eiaanstdabeigbaa,  Borgbaut 

Bcbwcgelalp,  s.  Rcutalpgobirg«. 

Bcbweiger-  d'Ut  ^^ützg^lr-A!p  am 
h.  BtauÜen  bei  Roiubenball  .    .  . 


4267  Lp. 

8158  G. 

•J813  B. 

8076  Bd. 

3830  L. 

S7W  G. 

2772  G. 
3689  L. 
S7MO. 

3680  Sd. 

3681  P. 

9191  G. 

2125  G. 
2824  T. 

3664  F. 

3494  Bd. 

Al;;9  8d. 
7693  L. 

8S0B  G. 
4595  W. 

3950  W. 

3136  F. 

3619  G. 

30SS  W. 
2730  T. 
332b  W. 
9198  W. 
3216  G. 
1726  T. 
1588  Wf. 
9744  T. 

4163  L. 
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Schxreinhof  unfoni  Wnilcrim  AlgHn, 

Hodutiuse  dabei  (Ott.  Nr.  247)  .  3203  Sd. 
Beliw«ii«rtlior  Im  BhMtUioii  .  .  018  T. 

mi  B. 

Seh  w r !  V  c n  nnt  FofM  N.  vomholian 

PeiH«jibeig    .  ,  .  '  2289  W. 

8«k««ad«a,  Oker-»  Baas  KObei^ 

MbwMidmi,  Ldgor.  Weilar,  Biagaaf  3868  P. 


Schwpnt  bei  KijuHcn   206«  T. 

Sobwentmflhle  bei  Söll  ....  18il0  T. 

Baliwoiob,  Kofttoiner-Wald  .  .  .  2432  T. 

Bekwolek,  Kirobe  im  Orte  .  .  .  17M  T. 
B«  C  h  s  p  f  a  r  r  c  r W «Id  N.T.  AaetlMif^ 

8.  Kupp«   8826  0. 

Bcdelhof  im  Birkland«   0.  von 

SdioBgaa  -...-...*..  8888  W. 
Sfldereralp  EwiBcben  BlallMB  aad 

Burcnalpkopf,  Hatto   4321  8d. 

Beealp  (Orainauer-)  bei  Uanniach  .  4112  8d. 
Beaalp,  vateia,  int  Fülbadilliah  ba) 

Ob«r»tdorf  .   3'.rA  0. 

Seealperae«,  W— arifiagd  .  .  .  :)002  8d. 


öülD  P. 

Baaalpari««,  Sciwto  ia  i.FMkuf 

ritmc   5661  HA. 

See  »  1  p  (•  rt  Ii  a  1  licini  Speicher  .    .    .  40?)[^  8<1. 

Seeaua Ip  unterhalb  der  Ciutzciialp  .  4589  Bd. 

Saaaaalp  MdaaswalnataiaHatlaa  4888  O. 

Baaberf  b«l  BajariaelHZell   .  .  .  JTio],. 

4735  VV. 

äeebichel,  Brunnenhau^/rhalreBenre, 

Eiahaf   1608  8. 

8  e  e  b  i  c  b  e  1,  Braaaeabaai^Baignaarvak 

Einlaaf   ISOI  S. 

Heeelein,  aog.  8prung,  (juclieu  im 
Bebwaraeabaebtbala  utar  damFiia» 

der  bei  Oarralwh   8477  O. 

Serffld,  Dorf   rjfJKS  T. 

Seefcld,  Poethaas,  Thür»ckwdle    .  JtiUi)  G. 

Seeg,  Darf  bei  FOaaa»,  Rbabe  .  .  8688  L. 

Seeg,  Qaathaaa  zim  Hdnaa  .  .  .  8606  L. 

Be«'ß«'t<"fl,  Zn"ifl.  drs  DnirnHrirluv*  ti. 

dcit  Hchwanloler  b.  Keit  im  Winkel  22iK>  ti. 

Seegrabeaapita  N.  r.  laarfnraek  8889  T. 

SeebauHhioterRuhpoldiDg,  Bebte  tue  8804  G. 

Beehörndl  .swiechen  SontlioAB  and 

Hindelang  .........  6263  l„ 

Baabora  am  HandaOd   7147  W. 

7174  r. 

Seck  ;i  Ii  r  u  1  p  um  Kanij'cti  h.  LHnggrieti  4259  W. 
Üeckabiapits  am  Aebeoaee  .   .   .  1i362  L. 


Baakabrtpits,  CHpM  .....  63979» 
Seekapalla- im  Tiraoflkgabiifa  bei 

Ammaigaa*.  .  -  3376  O. 

SaakSpfal  im  AIgMa   5980  Bd. 


Beekopf  am  INadnabaaa  bei  Loftr  5718  F. 

Scekopf,  grosser,  hintero  höchste 

Spitae  beim  Signal  im  Algäu  .   .   6460  Sd. 

6628  O. 

Baakopf;  gfoanr,  im  Atgia  .  .  .  8108  Bd. 

Scekopf,  kl.,  am  Arhcntliale,  fJipfel  (i463  P. 
ticekupf,  grosser,  am  Achentbale  .  6435  P. 
Seoleinalp    am  Kallorsbei^g  bei 

Barebta^gadaa  6611  O. 

So! boltsdorf  bei  Traunstein  .  .  1603  W. 
Seifen  b.  Immenstadt,  Uabnfa., l'lanie  3186  £. 
Beiaaeoberg,   untcntea  Hana  Imi 

Prakawlea  3010  P. 

Scisscnbergklamm  bei  Frelmwiaa  3455  F. 
Sclbhorn  am  grossen  HundsBd  .    .  7916  W. 
Seiler  u.  s.  w.,  siebe  Söller  u.  s.  w. 
iSammalbarg  bei  Ttoganaaa  (W.)  .  8186  W. 
Senne,  „auf  der",  Pas»  zwischen  d. 

grossen  Wal»erÜ)alc  und  Damils, 

KapeUe  daselbst   4502  G. 

Baatia,  Baig  am  Rbeiatbala  ia  dar 

Bokwata  rr.o?  h. 

7704  L. 


Scttererkopf  bei  htaufen  im  Algäu  534t  P. 
Satabarg  bat  Tagafaaaa    ...  *  5394  L. 

r<m  w. 

52<11  W. 

Setaberg,  Signalpiwkt   5289  6. 

Setibergalp,  woatHofca  HBtla  .  .  4188  W. 

Sotsbe rgalp,  oberste  Hfltte  .   .  •  4814  0. 

SibratügcfRll,  Oastli.  aom Ochsen, 

ebene  Erde   2876  Sd. 


Bibratigenil,  TbalaoUa  vateaam 

Wege  nach  Kch&nebach  ....  8648  O. 
Si b  r  A tsg ef A  1 1,  Wassci-Nchi-idi-  gegrn 

Kohrmoos  u.  Mooscr-llaag,  Torfgrd.  3415  6. 
Bibratsgefillar^Btraaaa,  riebe 

HfitUaan. 

Siebolalp  lui  Dorf  Kreot  .  .  .  .  3615  W. 
Siegsdorf,  Kirche     ......  J833  L. 

Blagadorf,  «a?  1881  W. 

1878  W. 

H  i  r  g  s  d  <>  r  f,  BtuaaeakaiaiTkalieaarTO, 

Einlauf   1890  S. 

Biagadarl^BrBBaaakaea,lkigreaerTa, 

Btalaaf   3030  B. 

Sicvcrs  bei  Weiler,  Kapelle  .  .  .  IWfj  G. 
SigmaraaoU  b.  Lindau,  Kirobenpfl.   1477  G. 


.    ^  .d  by  Google 
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Silberbergapitz  b«i  Rattenbciy  .  3787  T. 
Silberkopf  bei  Dorf  Kreut   .    .   .   5006  W. 
Silberkopl^  Kreas,  Fuss  ....  49iä  P. 
811b«rl<lth«s,  BMbaigwerk  M 

Sohwas,  Creccentlastollon  ...  8806  T. 
Silberleith cn,  Jakobsstullen  .  .  4513  T. 
Siiberskopf  bei  UUiggries  .  .  .  4212  W. 
Silberipits  N.  von  Lmdeok  .  .  488»  T. 
8ilz,  Dorf  imObarinadub,  Porihuw  '2or>s  T. 

8ilz,  Tosiflur   1962  Wf. 

Bim  Ol  Urberg,  Ldg.  Weiler,  Kircboa* 

«iaguf  3306  P. 

Simmorberg,  KustinUbln,  ThaUobb  2377  O. 
Simoietiberg  bei  GAnwacb  .  .   .  L. 

ölüö  W. 
6674  W. 

Sinitee  pJ^  Bi^nwa^  WflfMniitefal  li33  L. 

1416  L. 

Simsateg,  Soolenleit.  bei  Koaeoheim  lölO  8. 
Biadelsdorfb«!  ]J«Mdlktb«aem  .  1888  W. 


Sindelsdorf,  Kifdw  1919  0. 

Sinkole,  Berg  bei 8ec|f unfern Steia- 

gaden  3135  L. 

Sipplinger- Feiten  bei  Sippling 

im  AlgAu,  Gipfel   536S  P. 

Sfichering,  Obi-r-,  Bra<{kb!Hg  da- 
bei, unfern  Weilheim  .....  2097  U. 

8»«b«rIag,UBt6r-,  Signalpktdabel  9088  6. 

85ldeokftpfI,  Branneabstta,  TbOr- 

Kchvcllc  bei  Hlsank   3996  O. 

Söldenköpfl,  Niv.  des  Einlaufrohra  3913  8. 

Bftll.  Ort  bei  Wlli|l,  PMbwu  .  .  20»  T. 

Sttllbaeb,  Znail.  mit  den  Sdnfcer* 

grsbenbsche  bei  Tegernsee  .    .    ,    8786  O. 
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SMao. 

4S66  W. 
6806  W. 


7278  8r. 

27Si;  T. 
3480  L. 

3421  W. 

5.9.S7  W. 
.'tr>4(J  (i. 
5;.'N.7  F. 


.7.';.7.7  W. 

asm  a. 

8618  T. 
affiW  W. 


S990  Bd. 

'.Am  s.i. 
41Ui  8d. 

8861  O.. 

dUTH)  Sd. 
6660  T. 

:',:><]  >  L. 
lio:>B  W. 
2268  L. 
2294  L. 
2i7!<  W 

üsiüä  vv. 
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m 

Tegernsee,  Wa^wrspicgel     ,   .    .  2277  Wf, 

Tegernsee  bei  £|gern   3±?2  G. 

Toger  na  ee,  das  Panpliii  ....  2&63  W. 

Teilanberg  81.  vom  Tremutein  .  .  4/00  OQ. 

Teisenaorf,  Markt  bei  Reiclienlall  ir^i2  W. 

Teisendorf,  Post,  ob.  Erde  (2  M.)  iriti4  (i. 

Teisendorf,  Babnliof   I.ij3  K. 

Telfi,  Stadt  «n  Inn  oWIanfllHraekt 

Kirobthumi   1964  L. 

Telpsec  (GBt.Nr.22&  am  DOrredier- 

Sleig)   49j:t  Bd. 

4906  W. 

Tolpsce,  AusflnHs   4HS1  f!. 

T(-li)sjnel.  d;iMlb.st  ......  W. 

Teinpelhuf  am  tont  N.  vom  h. 

PeineniMiv   9898  W. 

Teufe Isginia  am  Wettcrstcingcbg.  (i74fi  W. 

TcufclHgxasB,  ein  «nd. l'iiiikt,  wo?  6014  W. 
TeufclBgsssB    si»    SftUel  gegen 

Sehaobentae   6675  O. 

Teufelsgsaaa  M  dar  QnoIIe  .  .  SfiBH  Bd. 
T  e  u  r>'  1  s  )i »  rn,  greaaea,  bei  Bercb- 

*     tesgadcn   7369  L. 

7354  84, 
7204  8r. 

Teufelshorn,  kleines,  daaelbsl, 

Pyramide  unter  dem  Qipfel     .   .  6870  Sd. 

Teufelabern,  kl,  CKpM  ....  0931  Sd. 
Teufclstein  unter  dar  Heehplatto 

bei  Marquartstein   AVÜ  Q. 

T  h  a  1 1  e,  obere,  am  1  loch vogel,  Qnalle 

daaelbat   6851  8d. 

ThftUe,  untere,  Quelle   5856  8d. 

ThalerbSho  l>ei  StanCui  im  Aigin  Bn  >9  W. 

ThnlerbSbe,  Berg   38H9  L. 

TbnlbofeB  and^Waitaeh  h,Obardorr  3147  L. 
Tbniaennlp;  obeie,  an  Latten* 

gebirge ,  Hütte   8717  O. 

Thalaenalp,  hintere,  westliche  Hütte 

balBdWMMbwi   8164  0. 

Tbnmberg  im  obanton  LaabAak, 

nnlckc  im  Ort   4468  O. 

Than,  aohteeUger  Thurm  bei  derFe- 

atnng  Knfttoin,  Knopf  ....  1994  P. 
Thnnnen,  bBohatorPonkt  (|B.d»TaB) 

bei  Kempten   2104  O. 

Thannheim,  Dorf  im  Thannhoiroer- 

OwlebeiBoatte,  QaathanaaMawlt' 

den  Mann,  t  Stieg«   8811  O. 

T  Ii  .n  n  n  1.  0  i  m,  Kirche   3492  T. 

Tbannhcimcrthal,  hücliater Pnnkt 

desselben  bei  Nesedwftngle  .   .   .  3808  T. 


Theresicnklnusc  am  O.  Ablisnge 

den  Untersbcrgs,  Schleum  .  .  .  'il!l3  0. 
Thierberg,  Kapelle  bei  Knfstcin  .  21iH  T. 
Tbierberg,  .Tbnnnknopf  ....  3303  P. 
Thiurberg  bei  KoAlain,  Fnaa  des 

Thurms  223a  O. 

Thierborg    bei   Battenbeig,  das 

Bergbaus  4508  T. 

Thierhameralp  am  Wendniatein  .   434;s  W. 
Thierbameralp,  lliittc    ....    4014  G. 
Thierkahrhorn,  s.  Dürrkahrhoni. 
Tbieraee,  Uftr  bei  KnTatein  .  .  .  1915  T. 

Tbieraae,  Seewand  1868  O. 

Thicrsce-Achen   in   fhr  SchrifTau 

bei  Kiefersfelden  (Cist.  Nr.  .  JCJ.?  M. 

1601  G. 

Tbingan,  Ober-,  Ort  bei  Oltrrndorf  3495  L. 

TMnpau,  Ober-,  Werlaeb  dnselbst    8489  I«. 

1'  h  >>rlü  n,  „auf  dcir,  (inipkt. Kwivclicn 

Eibaee  n.  EbrwaM  (Gat.Nr.888)  .  490S  Sd. 

Thiirlkopf,  fliehe  Lattengchirga. 

Tborlpass  am  Krensboden  bei  Oar- 

misct  4r>82  8d. 

'  TbBrlpaas  am  NO.  Foase  dar  Drei- 

ib'irspitEe   78878ab. 

T  h  i.  rl  s  p  i  t  E ,  Cireiixberg  im  Weiter» 
slcingcbirgc  an  der  Dreiiborspita, 
O.  vom  Steige   7473  Sd. 

Thonicger  im  Ohcrlechthalc     .    .    4554  T.  ' 

Thoraualp  bei  BnbpoUUqg,  oberste 

IlOtte  J!tl4  G. 

Thorjoeh  in  derRieaa  (Qat.Nr.824)  &573  W. 

Thorkopf,  Scharte dcMselben «m  ho- 
hen Ifen  ((ist.  Nr.  195)   ....  m€>7  Bd. 

Thorkopf,  (Jipfel   5932  P. 

6105  G. 

Thüro  am  Daumen  im  AigAn     .    .    riH46  Sd. 
Thüringen  ,  Ort  bei  Fcldkirch  .   .    1%7  T. 
Thumsce  bei  Keichcnhall  ....    1&C4  L. 

1633  W. 

Tbnmaec,  Auseusa  1681  O. 

Thum-  oder  Thumbacb-Horni 
siehe  Dambaehbom. 

Tiafenbaeb  S.  td»  M leabaeb,  Thal- 
sohle bei  Freigut   238»  G. 

Tiefenbach,  Bad  im  AlgHn,  eh.  E.    2ri72  Sd. 

Tiefenbach,  oberes  Wirthsh.,  eb. E.   270»  M. 

Tiefenbaeb,  JUrehtbAraehwella  .  .  9098  O. 

TiefeDbaeh,  Kirabanai^gaiig    .  .  3736  P. 

Tiefengraben  ,  Mfindnng  in  den 
Weobselgrabcn  am  Kabrwltndel- 
gebiige  (Gab  Nr.  9119    ....  3637  W. 
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T  i  i  fc  II  t h  a  I,  Soulenlcit.  (BIIIm)  .   .  ITOi  8. 
T  i  c  fc  II  t  Ii  :i  1 H 1 1)  u ,  kleine,  am  liie- 

Bing  Uei  ticlilieraev  ......    ilül'i  G. 

Tiseblergrttbalalp  W.  von  8mI- 


fddcn   JlOl  F. 

T  1x1 1  L' II  g  r  a  b  e  II  11 1 1)  bei  Valepp  .  3(>!1  W. 

TüU,  Uarg«rbräu,  «Leun  Enlo    .    .  2Ütiö  L. 

T51b,  Bfli|«r1iftn,  SoaiHMrlmiM  .  .  JNMO  8d. 

Töl«,  Brücke   1996  L. 

Tulz,  10  Fu8s  flbw  O-Prgal     M.)  1994  U. 

Tüle,  Isaruiveau   211ti  W. 

(&  licH.)  1996  Bd. 


WO:i  L. 
1972  L. 

Tülz,  iSt.  LcunhardskaiHille,  räwtor  2Wi  L. 
TttUor  Calvarianbcrg  ....  8833  U 
TDUer  C»lT«rl«aliflrg  bti  dan 

drei  KrfU«in   2201  fl, 

Turuiiucrjuch  (Turennerjuch),  nio- 

drigtt«r  Pankl,  Oranntofai  .  .  * .  6894  fM. 
Toranntrjooli,  oberes  Ende  der 

Huer  gqgn  BohMilwIiiia  .  .  .   b»r.i  (i. 

0454}  bd. 

Torrttela,  linhe  Dadiataia. 

Toaerbrunnen  od. TeaneiibruiinMl,  . 
Quell«  dc8  ToscrbachaudvGfeiin 
W.  von  SoDtliofeu   8988  Sd. 

Trab««  bei  8Uufin   9758  6. 

Tratfalp  an  SebMeT  555«  W. 

Traithaa,  groaMr,  bei  Bayar.-Sdl  .  57  >:t  L. 

W. 

5673  P. 
6780  0. 

Traithen,  kleiner   5300  O. 

Traaajoch  b.Bayoriach-Zell,  CircDU 

am  Stelga  aldb  Obataadorf  .  .  5351  W. 
Tratlberg  NO.  von  Golling  .  .  .  S4S9  8r. 
Traualpsoe  bei  Tiiaiinlieiin  .  .  .  4%1  T. 
TrnubiDg,  Durl  bei  WeiJbciui  .  .  ifij62  W. 
Traaehbcrg,  aiehe  Hvhoblaiob. 
Trauebga«,  NItom  iar8lnaM  tot 


dl  11)  Wirthitbauiw  8188  L. 

Trauchgau,  wo?   8578  W. 

Trauchgau,  brücke  gegen  Bvobia- 

gwi  aOBldut  HaUtbeh   .  .  .  .  SBOl  Q. 

Trauchgau,  Kirchthurmknopf   .    .  350S  V. 


Traun,  rotbe,  aiebe  FluaagefilU. 
Traun,  Brücke nnfam  Uamnier,  Aber 

wekbe  dlo  SookaMlaag  gdit  .  1937  8. 
Tratin^teig  am  Vurdorhom  belKir- 

cliintlial  nnferti  Lofer  68G9  F. 

TrauuBiein,  ><Udt|)l«U     ....   ItXK)  L. 


la  pvlaer  PWB. 

Traunaloia,  Fiat«  vor d. Weiabter- 


BriobaoM  1»^  äd. 

1Ö12  W. 

TraaaateiB,  PSaator  vor  daai  Qaal- 

bauac  >uiu  Hirachon  1816  L. 

Traunateiii,  l'fla.4tür  v«>rd,8adbaiaie    1725  8d. 

Trauuetoiu,  liuLnhuf  1841  E. 

Traaaeteta,  8l«g  Uber  die Trann  .  1810  8. 
T  r  a  u  n  ü  t  c  i  II ,  SuulcutbeUaagt- 

g.  biliidt  ,  Kiiilaiif   1809  8. 

Truuuatuin,  Hübe  8W.  von  d.  ätadt  3081  L. 
Trauaalta,  aiebe  8dUadar. 
TruuBBitsalp  aoa  Sabbidar  bat 

Valepp  42Ö3  W. 

Trunan itaalp,  mittler«:  ilütte  .  .  44<i7  C>. 
Traaborg  bei  Sebwaa   3094  T. 


Trorfauor-Kaiser,  a. Wilde- KaiHer. 
TroinHbcrg,  ({i]»fel  ((!st.  Nr.  71)  .  6353  Bd. 
Troinobcrg,  baltel  am  Wege  ober 

der  Guggcualp  (GtL  Nr.  €B)  .  .  4188  Bd. 
Trettaob,  ZwiagfatOoka  bei  Dittera- 

bcrg  3974  8d. 

Trottach,  Wehr  b. der  u boren  Mühle 

la  Obaratdoff  8506  8d. 

Trettaob,  hohe,  Vorapnuig unter d«r 

Mildcltrgabel  (Ursprung  d.TrL'Uach)  6481  Bd. 
T  r  e  1 1  a  c  b  H  p  i  t  K  u,  Hiebe  M&delergabel. 


Trieanorburg  iu  VomlboigiKfaidio  8680  R. 
TrieanerkolnH  JoeUboigaag  (Tar- 

aribog)  44Q6R. 

Trifahner  (Dryrahnach,I)reiniUuon- 
köpf  and  Trjrfabner),  Berg  iiu  Bit- 

gaBaar-WaUe  533$  W. 

5633  8d. 

Triaohibelttlp,  aiclie  Drischibel. 
Triatalbopf  in  Uaagcngebirge  bei 

Oolliag  65U  8r. 

Triati-iiuu  im  Aibcutliule  ....    5,WJ  T. 


Tristeiikopi  b.  !'<  iti^au  im  Aebentb.    Öliiti  W. 
Trügen,  Kaiielle,  Ldg.  Weiler,  Eing.  3193  V. 
TrOgoakSpfl  in  der  Bioae  .  .  .  UTB  W. 
Trognormflbiob.  Weiler, ThalKublc  2355  G. 
TrObenbachUhou  b.  Bcrcbtcvgad.  2627  Bd. 
Trjrfubnor,  aiebe  Triüuier. 
Taobargant,  Belg  bei  Inat .  .  .  7108  T. 
Tnneller  (Dancllcr),  Borg  b.lleitar- 

Wang  in  Tirol,  aipfel    ....  7VJü  P. 

Vabargoaaaae  Alp,  aiah«  Scbaaa, 

ewiger. 

Ueberhangendu  Wund  b.  Aacbau  .'iOl't  L. 
Uffing,  Dorf  bei  Horoao,  Kirche   .  2U70  Q. 
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Ulri  c  1> » k  a  p ella  (in  WMv)  h.  Meg- 
gen im  Brcgenasr- Walde,  Qlebel 

Unken,  Kirche  

Unke«,  Fontbaot  

Unkon,  Calviiricnbi-rg  

Unkea,  Obetninor,' Aber  3  Stiegen  . 


Unkoubseh,  SaMQBMDfiiM  nitdar 
8aa]ub,  Brücke  

UnkenbiTg  l>ri  rnkcn  

Uakeuer  Ferupass   

Unken.  Heutbal  h.  KaMrbMbbfltAe 
Unsaree  Herrn  Tax  bei  Parten* 

kircliPii  am  <  IcHterhergcr  Wege  . 

U  Dt  erborg  bei  Küsaen  

Untarbergalp  8.  von  Rab|ioIdiiig, 

niedifgitar  Punkt  dea  Sattela  .  . 
Unterborgalp  8.  am  gr.  .Tcattheo 

bei  Bayerieoh-Zell  ....... 

Untere  Hfltle  an  Bekeabeig  bei 


U  n  torgrain  au,  sieho  Grainnu. 
U  uterhochflteg,  siehe  Uuclwteg. 
UntafbSfen,  BrQcka  über  deoLedi 
Unterjoab,  Weiler  an  der  Warteeh 

\>fi  Sonthofen,  Hrflckn  .... 
Unterjoch,  Ktroheneingang  .  .  . 
Untermidelealp,  nütte  .... 
Uttternberg  bei  BohpoUIng  .  .  . 
Unterried,  Ort  O.  von  Sonthofen, 

Kapelle  

iTnterBberg,  Hoebtbrou,  buyeriacber 


•Jfilt  V. 
17ÜC  F. 
1664  P. 

F. 

1774  ü. 
J781  F. 

J682  F. 
ätO  i  F. 
1642  Lp. 
3066  P. 

8037  W. 
03811  T. 

4174  O. 

44ti2  G. 
9380  W. 

8166  T. 

311H  n. 

3115  V. 
8807  Sd. 
4550  L. 


271)0  G. 
6093  L. 
6186  W. 

»>70  Sd. 
G0Ö5  O. 

Unteraberg,  llucblbron,  »«Isburger  5733  W. 
Unteraberg,  Uoeblhron,  Ab&llrr  .  5328  Sr. 
i:nti  rsl><-rf;,  Kiili-t.in,  im  MiHel  .  44)29  8r. 
Untersberg,    Guldlirüniiel  (T«mp. 

+  2°,»  K.)  5712  O. 

Unteraberg»  Geyeieck  5880  8r. 

üntcrshc  rp,  Mitti^rbcrg  ....  4S.S1)  Sr. 
Untersborg,  liicrelbrunneu  .  .  .  374U  8d. 
Untersberg,  Alnibttcbscharte  .  .  41103  8d. 
Untersberg,  Orube  nnt.der  Beboas- 

;'    wand    .  •  Mm  Sd. 

Unteraberg,  Fuss  der  Sdiosswand  43r)l  äd. 
Unteraberg,  Zchnkasi-r,  vorlctxler, 

am  Anateig   4446  8d. 

Unteraberg,  Zilinknxtr,  itnt.  lintte  4714  C 
Untersbex'g,  Xt-bakascr,  woV  .  .  4W>7  Sr. 
Untersborg,  Vierkaaeralp     .   .   .   484U  Kr. 


la; 

Untcr»berg,  Klingumlp    .    .    .  . 
rntiT-nberg,  Si;bwrij;iinilil.il|» 
Uuivrsbcrg,  Firiniaitalp um  i^uune, 

Mittel  

U  n  t  f  r  8  b  e  r  g  !•  r-S  t  V  i  n  l)  r  H  0  b,  gros«. 
U  n  t  e  I  S  1 1' i  1 1' II  !i  I  p  Jim  Mirsing 
Untitz  oder  Unu>  im  Acbeutbale  . 


Ups  kor  bei  Ueiterwang  in  Tirol, 

'iipl'el  

Urlgebirgo  bei  Löf  er,  TMsboden  . 
Urlgebirge,  Urlkopf  

I'rlwmnl  iJmt  dtT  Lofi'icralp 
Urochelauorkopf  ud.  Untcblerkopf 
bei  Sneberang  (GhI.  Nr.  76)  . 

Ur«chlcr  bei  S.icli-'ir,Tii;;  mi  <l  Crt  iize 
Uraeoluch    im    KünigaKcegebirgc , 

oberee  flebneeenda  

Urspring  oder  Bttekeralp,  a^  Landl. 
UrMpr(int,'bn<h,  Ziisammenllnas  mit 

dem  Klausbache  

Vncbendorf,  Ort  S.voinTra«nstein, 

!?;.bnbor  

Valepp,  weisse,  Zusfi.  beider  Bfiche 

Valepp,  MOndung  des  Bnaenbecha 

an  diT  (Irnizr  

Valepp,  1  i>rstbaus, iib(  1  ISig.  (IM.) 
Valepp ulp  ind. Nftbe « 1 . S| > i u j i igttve a 


«Hmt  Fun. 

4.^2•2  Sr. 
4311  8r. 

2f«87  «r. 
147Jt  Sr. 

Sd. 

Ü5-l(i  L. 
6ri64  W. 
6619  T. 

rm  p. 

5383  K. 

48:ii  F. 

rms  F. 

3134  8d. 
3133  W. 
3933  W. 

4017  8d. 


21U3  T. 


;.v;.7  K. 

27.'j2  W. 
3779  O. 


Valley  der  Mangfall  .... 
Valonaulp  im  Saininatbalc  (Muntaf.) 
Vereinsalp,. aneb  Wediael  genannt 
Vereinealp,  Foratdiensthfitte    .  . 

V'e  roi  II  s  al  p  ,  neue  Hütte  .... 
Vorcinaalp,   neue   (unterste  Alp- 

hOtte),  Eingang  

Vere  insalp,  HUslkSpH  (Ost.Nr.241) 
VcreinMalp,  Wecbssl  am  Xreusc 

(Qst.  Nr.  242)  

Vereinsjocb,  QtpfuI  

Victornbcrg  «m  Rlieiiithalc  bei 
j  IlobeneiTis,  Kircblliiii>eliwelle  .  . 
,  V  leb  borg  bei  Lcognng  

Viehkogcl  am  ateinrnmi  Mcera  . 

V  II  !>.  St.idt,  Pfarrkirelie,  'i*biimikmipf 

Vils,  1'IhIx  am  Itriiiiiieu  .... 

Vils,  Fluss,  siebe  i-lussgoAll. 


•i.'tsr,  Sd. 
2«i75  t!. 
32(i&  W. 
8068  W. 

i;ti(!  w. 

43Lt)  K. 
430»  L. 
4371  G. 
4187  W. 

4170  l\ 
5868  W. 


G'JUö  1». 
6933  W. 

2ÜH8  G. 
.l'bC;«  F. 
6596  8d. 
3(t54  V. 

8625  T. 


WShmfmwmAaSm. 


m 


Tila    in   dvr  Nttho  itcr  Urfallbach- 

mniiiliiriK  (Om   Nr.  KW ,)    .  . 
Vils,  UrUUbnchitiünduiig  svlbst  .  . 
ViU,  Ntvom  Midm-Btofldaililib  boi 

Pfrontvn  

Vils,  Gut.  Nr.  Hl  sn  der  StraM»  TOD 

Pfrontoii  nach  Vili»  

Vilialps,  Sohlferiifittii  bai  TbaiiB» 

lieiin,  Eingniig  • 

V i Im i»  1  per jocli  Ijtti  lliiittirsti-iii  .  . 
V il ttalporaoo  im  AlgAu,  Wasacrap. 
Vi1aBlper>«e,  AoafliiM    .  .  .  . 

Vlliiock  bei  Vils,  Kiiinr,  Horp  .  . 
Vilasrbvrg  bei  Vil«,  Krcua,  Fuss  . 
ViUralB,  lIaiitb,G«r.BMitte,aii«aM 
Virgil,  St.,  K«pdl0  bei  AplbUoff 

unfern  Hcbongaii  

Virgloriujiass  iu  Vorarlberg  .  . 
Tegelbfittc,  Jagdweg  kwImImii  da 

■ad  Wantnlp  ta  WsMb  .  ,  . 
V  (>  1,' 0 1  Ii  fi  1 1  e,  IjöcliKti!  H.'ihf  d.  WcgcH 
VugoihfiUw  am  IJalkr-iiaUbvig  . 
Vogslkahrspit«  am  Xate«iadal> 

gekifge  

Vogolnost  Hei  Baldamoliwaag  im 

Algän,  üipfd  ....... 

Voldari,  Port  b«!  Bekwsa  .... 

Voldara,  Gasdi.  son  Adlar,  Erdg.  . 
Vordcralp.  Alphüttc  -W.  wo  JbA- 

polding,  Wanaerschuidc  .... 
Vorder braad,  Lcbco  bei  licrchtca- 


Vordergofttll    itn  Unkcnthulc, 

8chn«idefbMier  

Vordarbora  bei  Kirobantbal  unfern 

I<ofcr  

Vordcrbornbaeb  im  Lochtbulc 
Vorderjocb,  Weiler  Iwi  Sonlhofen, 

MtVMnanMlbe  sualohak  obeibalb  . 
Vorderjitch,  Manthhauü,  Etqgang  . 
Vorderjoch,  Wcgweiacr  .  .  .  . 
Vorderkron berg  bei  Bmnnenbnig 
Vordarlabaerkapf  amSoantagab. 
VordorloVhbcrg  hei  Krent  .  .  . 
Vorderiucbber^alp  bei  Kreut 
Vorderloohbvrgalp  ,  Waaaer- 

flcbaido  in  der  Nibo  

Vorder-Riaaa,  aielie  Kiaaa,  vordere. 
Vorderlhieraco,  Kircbi*  .  .  .  . 
V ordert hieraee,  Kircbumingang 


3U4.J  M 

2ua4  U. 
2570  G. 

äßOO  8d. 

5496  I*. 

G2'M  Sd. 
3ÖNÜ  P. 
9611  G. 
»80  T. 

Ü744  V. 
5Ö84  V. 
3S78  P. 

217a  w. 
6124  K. 

nnsd. 

4401  sd. 

&4iy  T. 

7744  W. 

4S7U  P. 
1175  T. 
1610  wr. 

G. 

8304  T. 

aaoo. 

i>65;>  F. 

(;.•;.'».'>  F. 

2?s7l'  T. 

8688  G. 

3470  r. 

Xtäß  G. 

2125  W. 
6908  F. 

A4r,r,  w. 

4146  W. 

9m  G. 

SAWG  T. 
2103  P. 


Vorgaatti 
Giplbl 


bei  Hoheaaebwavga« , 


Waafcireboa,  Dorf  bei  T»lt    .  . 

W  .1  (■  Ii  s  ••  I  moosalp  am  Fockenalein 

b«i  'J  Öls  

Waelioraberg,  Sobwaiaar,  ob.Erde 
Wagogg,  Ort  u.  Hcbloaa  b.KeBiptaa 

Wngfgg,  W.ili.r  

Wagegg,  büchitcr  I'unkt  .... 
Wageabroebaae  bei PartaaUrahoa 
Wagaatriatolborn,  a.8piUbSrndl. 
'  W  a  R  e  II  t  r  i  I«  t  <•  1  k  a  Ii  r  im  Ucutalpgeb. 
Wuging,  Markt,  l'o»tbau»  .... 

Wagingoraeo  

Waidrtag,  Paatbana  

Waidring,  W;lssl•r^*^^ll'i(^<■  di-iillist 
Walcbeubauh,  Mündung  d.iiühnur- 


Ö334  V. 

9318  W. 
3298  W. 

3712  W. 
2184  8d. 
3315  L. 
32QBL. 
8495  G. 
2914  W. 

r, ',  :':!  V. 

im  u 

1417  W. 

2366  T. 
8427  G. 

3336  8d. 


Walebenbaeb,  Mfladnng  d.  Pittn- 

liactis,  ein  lirr  ....... 

WalcbeuBce,  l:>e«»pit,-g«l    .    .   .  . 


.   .   .  ^'.",07  Sd. 
.   .   .   2464  L. 
»478  L. 
2426  W. 

Walchcnave,  Poat  'MAfJ  \V. 

Walebenaee,  Poet,  Straaaeanilte 

daaalbat   2517  0. 

VValehaaaee,  AngflnBsb.Niedemaeb  2ryi3  G. 
Walch see  in  Tirul,  Ufer  ....  2071  T. 
Wulohaeo,  der  Ilauabeig  daran  .  9151  T. 
Walcbaeabaob,  Zaaaamiealiiaaaiit 

dem  Wcisffonbacbc   1954  T. 

W  al  d  H 1 1>,  Ntodcraudorfer-,0.v.Bay<:r.- 

Zell,  oberste  Hfltte  3825  G. 

W all  borg  bei  Tegmmaao    .   .   .   .  5346  U  ^ 

Wallberg,  W.  Kuppo   5861  W.' 

W  a  1 1  b  c  r g ,  Pyraniidu   5800  Q. 

Wallborg,  O.  Kup|M)   5877  W. 

5384  L. 

Wallbarg,  kleiaar  r,oi;  1. 

5»)37  W. 

Wall borgalp,  oberste  Hatte     .   .   4706  W. 

4687  W. 

Wallen  ba  rg,  Sebln»«  hm  Mit'sliarh  9140  L. 
Wnllt  nbitrgeralp    an    (b^r  Ibtth- 

wand,  80.  Ilfitte  &033  W. 

Wallaraoo,  alebe  Waleboasea. 

W  :i  II  g  a  II ,  WirtlifibnliH  'Jt>i\:>  W 

Wallgau,  unu Saarn  der  Kircbkuppei  :'«>.'>?  W. 

;'6rj  p. 


■ 


BmhumnMbaiM». 


Wallgau,  Strasse  nach  Walcbenitoe, 
niedrigster  Punkt  de«  Sattcia    .  . 

W alpcnhürndl  b«i  Kucbel  .   .  . 

WAUeraflhaBB  ta  Algio,  elkEid« 

Waltoracbaai,  Brfleke   .   .   .  . 

W  ii  1 8  c  r  H  c  h  a  nx,  nn  der  Strasse nooh 
Oberstdorf  (üst.  Nr.  171)  ... 

Walsersteg  bd  ReieboabaU,  8m1- 
acb  -  Niveau  

W«I«crtlittlim  Walde  (Oberanfscbcr) 

Wal  teil  hvfcu  bei  Kotiipt«ii,  Uabuh. 

W«U«ahof«a  M  FaMW,  Kiralie 


2787  (;. 
:iöiü  Ör. 
aM8  8d. 
8084  O. 

3059  Sd. 


1384  Lp. 

31%  8d. 
i'i'i7  E. 
3400  L. 
3439  L. 

Wamberg,  Kircbthunnknopf  .    .    .  3t37  I'. 
Wandkopf   ober  der  Martinswaod 

Chi  Mittel)  6419  T. 

Wangaii,  Stadt  m  WfiitiMnWis, 

Pfnrrlfirolio,  Tbnrmfiifis  ....  J694  P. 
Wang  Uli,  Ort  bei  Noasclwaug  .  .  ä83i  L. 
Waogc ritz,  Dorf  an  N.  Fun  to 

GrflalBB,  BaA     Dorfe  ....  2168  O. 

W  a II  k  h  (1 1 1  e  im  Kessel  xwi-ii  hen  En- 

Bcben  und  Nebelhorn  im  Algftu  .  4403  ti. 
Wankratabaoh,  Zaifl.niItl.H«B<* 

baohe  O.  too  Lohr  .....  9543  F. 
Wannakopf  bot ScbattiraU In Tbrol, 

Gipfel   5361  F. 

Waoneek  bei  NaMereit   7686  W. 

WarbliBg,  aaob  Waabllif»b8ebitor 

Panbt   bei  Ki«fanfeM«i  (Gat. 

Nr.  34%)  S44Ö  W. 

Warmatagnoda Ip,  untere,  Wanoe 

dawlbrt  (AlglM)  4878  0. 

Warniatsgund-IIöflo  b.  d.  Qncllo  3918  Sd. 
Warmatsguud- Hdfle  im  Wank, 

Ualthfltte  4236  6du 

Warnatsf nnilkopf  oder  Kamel- 

wand  6361  Bd. 

Warmatsgundpass  gingen  den  vur- 

deraa  Taufenberg  Ü17Ö  G. 

Warngauarborg,  ■.Scbwanenbetg. 

Warteck,  siehe  Got£cnkreUK<.-ck. 

Warth,  Durf  iiu  Ltchthalc,  Kirche  .    IHli  T. 

Wurth  ,  Eingang  45371'. 

Wartsbein  (Y),  Baig  in Beotalpgeb.  5483  L. 
Wassi'ra1|i  <jber  den  Obenc«  in 

Königsscegebiiga   432H  G. 

4331  Sd. 

Watanaan,  Ir^gononatr.  Pvakt .  .  831S  L. 
WatsnaBB,  Boobeck  oder  N.  Spitze  sisö  L. 

(8  Heaa.)   8182  Sd. 

äOö4  G. 


la 

WatamaBB,  niMki«  li8obste Spltao 
WatimaBB,  sfldliohB  8|illaa  .  .  . 

WatanasB,  unbeatiamt  w«?    .  . 


WatsnaBB,  oBtonls  BbdBpTranide 
WatstuasB,  BaMd  an  WalBBMBn> 

angrrl  

Watamann,  sweite  Steinpjcanidu  . 
WatinaBB,  dritte  Bteinpjramide 
WatanaBB«  kleiner,  Gipfel   .   .  . 
Waxcnstcin  aa  dar  Zaflivilaa  bei 

Garmlscb  ......... 


8^>93  L. 
Ö43Ö  Bd. 
äü73  Br. 
8388  L. 
8309  Sd. 
8:26  J  W, 
83Ö8  Vf. 
808  W» 
7958  W. 
S373  W. 
6377  W. 

Bsnud. 

541 H)  Sd. 
€(m  Sd. 
7801  Bd. 
7S01  Bd 

6953  L.* 
7138  W. 

WabarbaBar»  Wasosnebeida  awi* 

sehen  Jeticiiberg  nod  BsBt  an  der 

Orenao  bei  Unkeo  2788  G. 

Woebiel,  siaba  TarriBsalp  oBd 
CMgsIataiB. 

W  c  c  h  M  f  1  ln'i  Valepp,  höchster  Punkt 

dea  Steigs  nach  Tegemieo  .  .  .  3253  W. 
Waobaal,  BtBdi%tiar  Unkt  dar 

Waasanehaida  8906  G. 

Wcchaelalpe  bsi  Vals|i|i  g^gen 

Tegernsee  3^6  W. 

Wocbaolgrabon,  MOnduag  in' den 

BlTBbaob  an  KahrwIadelgeUigo .  8566  W. 
Wegscheidalp  bei  EUoMW  an  W. 

Kaisergebirge  30S7  T. 

Weiohberg,  Höh«  bei  Sohongau  .  3934  L. 
Weiebbarg,  frSberer  SigBalpuBlct .  9990  6. 
Weidbaebtbal,  Bitte  ober  der 

Klause  2980  Bd. 

Weidbergalp  W.  vom  Dorf  Kreut 

an  H&faebbeig  .......  8141  Q. 

Wcihonriedur  Sftgmdbla  O.V.LiB> 

dau  (üst.  Nr.  274)  ?.5J.T  8d, 

Wuiheorieder  Sigm.,  unteres  Euk  :J'j:JO  P. 

Weil,  Gross-,  Briicko  (9  M.)  .  .  1904  G. 

W  e  i  I  b  e  r  g,  k  1  c  i  n  e  r,  N  W,  von  Gross- 

ivi  il,  lii  olistcr  Signalpunkt  .    .    .    2ö!»5  ü. 

Wuilci,  Kirche  19ti3  L. 

Weiler,  ThannAiaa  ■   1948  V, 

Weiler,  K irchcnpflasler  1996  O. 

Wcilhcira,  Kinhe   1747  h. 

Weil  beim,  Bachniveau  an  der  Pust   1722  L. 


Digitizcü  by  Google 
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Hfl 

pariatr  FaM 

1 

H><wPMa. 

W  0  i  1  b  <■  1  m  ,  Pflaster  vor  «r  P<Mt  . 

1725  0. 

Woitsberg  am  Thicrmx!  b.  Knutein 

MIS  T. 

Weiibeim,  Ammer  in  der  Nihe 

1700  1,. 

WcitNCbiirtr  am  Koutalpgcbirgc  . 

5844  F. 

Weilheiro,  Ammer  onter  der  Brücke 

173i  L. 

Weitschartenkopf  an  den  Drei- 

Weisaaeli,  BlnnllaAiny  im  Eibele- 

v._iej                   Vk     A  % 

bfMern  daa  RaatM|ifabii|aa    .  . 

ßtS5  W. 

1             k            1         •      V  VT      •  •              •                t   %  mm 

bacns  bei  neiter  im  AlgHn     .  . 

ISGT  Sd. 

G1J2  Vf. 

Weieaach,  Mund,  defl  Lunscnbncht 

Ü557  (i. 

Wcitscc  bei  Ruhpcililing     .    .    .  . 

2&03  U. 

W •iasBO  n,  EUnmflndung  dos  Leitaeh- 

Wciaonriod,  Wasseracheide  zwischen 

/MO  fld. 

97Stt  Sd. 

W«i«i«enbacb,  /nMfi.mitdMli8igt- 

569  ?  Ij. 

bMbe  bei  Bad  Kreut  

2481  U. 

/  L. 

WoUs»ebbAOb ,    Znitfl.  mit  dem 

GimmmoIm  bei  Kaflrtab     .  .  . 

4fvaMk  Ml 

* 

594:9  W. 

Weif taebc  n,  BiTtcke  swisolian  HM» 

r>C24  Ij. 

liitaa  nnd  Mieadbacb  im  Bregcnier* 

r)«;7'j  .'^j. 

IH40  T. 

(J  Mess.) 

.'»720  tJ. 

W«iasaeh«tt«  Dort  bei  SlMwn, 

•  • 

6709  W. 

19IB  G. 

66G6  W. 

Weissbaoh,  Znsf).  mit  drm  Moos- 

W  0  n  d  <"  1 1»  t  c  in  al  p ,    untere,  beim 

3  loci  T. 

tS      A       _1  _ 

4410  ^d. 

Weleebaeb  ober  uonr  

19d7  N. 

Woadelataiaalp ,    obere,  beim 

21S0  F. 

4C40  8d. 

W  eisabac  h,  Racli  am  Zuall.mit  dem 

WctideNteinalp,  ob.,  »üdl.  IKittc 

4674  G. 

F. 

Wcndelflteinangcrl,  Tafel  nach 

Welaabaeb,  ZaaaBinaiitntt  bei 

den  gelftbritehaB  Wage  .... 

üanB  Bd. 

.74ßr  F. 

Wcndclstcinseberte  gagaii  ua 

Wcianlüich  bei  Inxcll  

1S7.'{  (5. 

{jO&l  Sd. 

Wetssbach,  sein  Ursprung  daaclbet 

2112  L. 

W'                                        ■>                            ■!                 1*111  lall 

>\  engen,  rasa  zwischen  r  iilluuchthal 

Weiaabeeb,  BrnnnanbaiM,  Tbal- 

•M  fnnlMralalaeraMl  bhOboialiairr 

ti09B  O. 

190?  8. 

Wengenkopf  in  Aigin,  GipM  .  . 

6652  Sd. 

Weisabach,  Bcrgrcscrvc,  Einl.  .  . 

7.9.95  8. 

er. 95  I'. 

Weiaabachalp  8.  von  Falieok  .  . 

3453  F. 

W  eng  wies  bei  fcläcbenlnhc,  nb.  Haua 

2fir>4  o. 

Waiaabaeblaeharle,  a.aleni.lleer. 

Wenningelp  an Wemiiagb.bb Krank 

41 17  W. 

WeiBSonLscb,  Ost.  Nr.  113  Wnim 

Wenningbcrg  bei  Kreut  .    .    .  . 

4888  W. 

der  S«>nt)ioft'ti-K<-uttcr  Stnissp  .  . 

Hd. 

Werdenfels,  Kuine  bei  Garmiscb, 

Weisaenbacb,  Ort  b«i  lieutte  im 

Fuaa 

2391  P. 

»198  T. 

18Bd  L. 

Woisaonbacb,  Brfickcnnivcau  .  . 

(r. 

Werfen,  i^slzach  unterm  Scbloss  . 

mBT  Lp. 

Weisse  II  Ii  ach,  Flolzrocben  am  Flnss 

y\  A 

P. 

Werten,   li<»choren,  Mandiing  des 

Weiasenbnch,  uypabmofa ,  unter- 

IllQmbacbs  

ItiÜll  Lp. 

MSS  O. 

Werfe«,  bebe  Paatnig,  im  Hefe  .  , 

9189  8r. 

2470  L. 

Werner,  ane« WOraer,  in Kjkbnrln- 

2840  W. 

9429  O. 

760S  W. 

p. 

7S9S  Bd. 

Welaaenaee  bei  Bieborwuhr  .    .  . 

8889  So. 

7a95  W. 

Wei.HHori'^tc in-StolUa  bei  Iwwll» 

7.5/  6  W. 

2044  S. 

rSCdT  L. 

Weliabem  m  Obiamae  .... 

in»  w. 

Wertseb,  Det^  Wlrfbabem  .  .  . 

9887  W. 

Waiaawand,  hOehalar  Pmltt,  am 

Zt^5  L. 

4887  O. 

Wert  ach,  Kirchthnrmfns!«  .... 

4610  P. 

Weitenau,  Alpe  NW.voD Horqiuurt- 

Wertach,  Brfloke  bei  der  iCapelio 

8119  a 

9198  O. 

^  cd  by  Google 
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In 

Wi;rtai'li,  Himohenwirth  .... 
Wurtacb,  Fliua  ,  Lkiidiagrciise  bei 

JuoghoU  unfern  Dorf  Wertacb  . 
Wartaeb,  NaMelbHcll,  Mamlniig  bei 

Neaielwang  

Wertmeli,  »ivho  «ucJi  FliuqgeittlL. 
Wortaoher  UOrnU  Iwi  Wurtaoli, 

Oipfiil  

WeBaon,  Unter-,  Ort  bei  Hur* 

quartfltein  .  .  .  .  •  i  .  .  . 
WoHson»  Unter«,  Kirebea^aator  . 
W«««en,  Vorder-,  Ort  bei  llar- 

quartHteJn,  Urflcke  

WusMubruiin,  frflberea  Kitwtor  .  . 
Wostenbofeu  bei  8eblietaee  .  . 
Weatenbofen,  Brfiefce  im  Do^e  . 
Weaterliiini,  I.tiuachmfiiidliqg  .  . 
WeMtcrIiaiii,  liiilmhof  .  .  .  .  . 
WeHt«rbof  bei  Tt.geraaeo  .... 
Wettereebrofea  ein  WettenrteiB  « 

Wottompitis  am  Wettentteingebirge, 

NW.  SpiiM  

Wetterapitt,  HO.  Bj^lie  .... 
Wettorateite,  weaüiehe  Spitae  .  . 

WoltcrKteiu,  Oailidic  8piUu  .  .  . 
Wettoratein,  nltea  trigen.  Bignal 
Wetteratein ,  wo?  ...... 

W'ttirn  lein,  Klint  ait  der  wcijinen 
ICciiiuii  

Wetteratein  an  den  BtAllen  .  .  . 
Wctterateln,  Hinwbbflbel  bei  der 

Quille  

WottorHtoinulp,  obere  lliiUc  .  . 
Wetterateinnlp,  eb.IIOtte,BiBgaag 

WettiT.Hteinal|>,  m  Fliitte  .  . 
Wetters tei nsp  i  ta  udcr  (.iaiiiHki^pf 
Wetterateinwsia  beim  Bildetoek, 
Sifwilpttnfct 


379»  a 
Ü887  O. 
3603  L. 

5m  P. 

1807  W. 
1694  0. 


19Ü0  (i. 
tl*M  W. 
21440  W. 
S897  O. 
IGOl  W, 
171'»  E. 
2783  W. 
8843  W. 
8335  8d. 

S437  Sd. 
8330  gd. 
7648  L. 

rn.'i.'}  Rd. 

7073  Bd. 
7340  h. 


311)7  Bd. 
8588  Bd. 

4514  W. 
4498  P. 

4488  (;. 
4411  Sd. 

GG::ü  Sd. 


In  pariiar  Fun. 


Wetterwand  am  cwigt-n  Schnr«gob. 
Weyern,  Üort°  N.  von  Micübaoh  .  . 
Wejern,  ObiemtionBliBde  N.  vom 

Dorfe  

W  i  b  n  (■  rj  oc  Ii  \k\  liruiidcnberg  .  . 
W idder.Htoiu  in  Vorarlberg  .    .  . 

Widtkopf  W.  von  Reit  iiu  Winkel 

;in  ciiH-m  Fclsrii  ((ist.  Nr.  ^iJi  . 
WicdeniannNdurt',  Wirtli.sliau.'i  bei 


3.\'54  (J. 
«738  Lp. 
2050  W. 

2AJr)  w. 

31 1:^)  T. 
7610  W. 
78tB  L. 

:m4  w. 
8891  L. 


WielandslialM,  Hij^nal u'der Beebt- 

■cbQlt  bei  Lofcr  

Wiea,  Kirelie  bei  Scbongan    .  .  . 

Wlea,  Tburmknopf  

WiL-H,  KireiienpdaaCar  

W  i  u  it  e  I  s  1 1^  i  n  8<  >.  von  OolUng  .  . 
Wieaing,    Ocbaeiüifllt«  am  ttcbaf- 

reuteigebirge  

W  i  I  d  .1 1  |i   bei  Kreut  an  Pbaberg 

(ti.Kt.  Nr.  lül»)  

Wildalp,  .Scbufkaacr  im  Königaaee» 

gebiq^a  

W  i  1  d  a  I  p  im  llmnd«nlMirgtbale  .  . 
Wildalp  am  Sonntagnbum  .  .  . 
Wildalp  am  Aolienüiale,  Eingang 
Wildalphern  am  WeitMe  bei  Rnh- 

polding  

Wildbitrn  um  Inn  Ih:!  Olieraudorf  . 
Wild  borg  N.  von  Noaaclwang  ,  . 
Wilde -Kaieer  (iCalaeigebiiige), 

Tieflbner-  •.  .  . 


W  i  J  de- K  ai»iT,  Scboffaucr-    .    .  . 
W  i  I  d  e  -  K  » i  ti 0  r,  Scbi^Huuer-,  Wcharte 
Wilden,  hinterer,  (ircusbeifg  im  Al- 
gUn,  Qiplel  


3944  V. 
2691  L. 
3804  I*. 
2716  Ci. 
27S3  Br. 

5S16  W. 

446:i  8d. 

fittll  8d. 

444i;  T. 
4()7o  V. 
54Ü6  V. 


Wilden,  vorderer  (daKelbst) ,  (Weit- 

thaUpits)  

Wiidenborg,  bOebater  Punkt  MO. 

von  Kempten  

W  i  I  d  e  II  g  u  n  d  k  i>  |i  f  oder  Kini'idfdifr^' 
Wildenlaimberg  bei  Kreut  (aucb 

W.-Lochborg)   

Wildonlanaberg  ((:»t.  Nr.  13<.l)  . 
W  i  I  de  II  I  ;i  II  » 1»  V  rfj,  di;r  ii.sdiclie  Kopf 
Wildenlbul  80.  von  Lofer  .  .  . 
Wilder  Mann,  Ghmaberg  Im  Aigin 
Wilde«  MHnnle,  (in-iixb.  im  AIgfttt 
Wiidgriib,  Weiler  W.  von  Oberau- 
dorf, Kapelle  daaclb)«t  

Wildpoltaried  bei  Kempten,  Bahn- 
hof- rianio    . 

Wild-  oder  Taufersce  bei  Hinter* 
Htcin  (Algttu),  Auüfluas  .  .  .  . 
Wildateig,  Kfarebenpflaater  .  .  . 
Wildittciger-Keo  an  der  .Seemfliilc 
WildHtierki>|if  \V.  von  (iarmisch 
Willcraulp  bei  llintcr.Htein  .  .  . 
.Willersalp,  Eiogang  


.5404  h. 
44.U  L. 
:iSIJ  L. 

737S  L. 
7ä31  W. 
7153  W. 
1878  Beb. 
7171  T. 
(1688 »cb. 

7367  Bd. 
7111  Bd. 

GbfiO  8d. 

I»h(l7  (!. 
(WäJ  Bd. 

BOfiB  W. 

rtoir,  Sd. 
44;Jü  w. 
:iö0J  F. 
7936  Bd. 
7393  Bd. 

243i<  Q. 

3330  E. 

5544  P. 
9730  G. 

2ri(j6  (1. 

Ü  'C  J  h. 
4433  8d. 
4548  P. 
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biVwlMr  Fum. 
WilllDg,  Dorf  an  der  MangfrU  Ui 

AiMing   1485  W. 

Wiline»aip  O.  vtin  lliDtoratein  im 

Alglu,  Qiulle  beim  BnuneB  «nter 

der  Hau«  >  •  •  •  480  O. 

Wilton  bei  InnitUruck,  baromeäftoobe 

VeigleichssUtiau,  (j.-K  l»Ütt  Wf. 

Wllsbof«n  bei  WeOlMiiii  ....  1819  W. 
Wimbfteh,  MOndong  indieBcoma* 


 1931  f?d. 

l^J»  U. 

Wlabaeh,  Quelle  bei  der  Brfieke  .  92»  Sd. 

Wimbacb,  Jagdschlosa   2885  Sd. 

Wimbacb.Jiigdschloss.Tblliaebveile   '2fKl8  G. 

Wimbacb,  Uricsulp«  4V2ä  Sd. 

4076  O. 

Winbaeb,  Rast  unter  dem  AoCrtefg 

zur  OiiM>hib>;l:i])>  4.'^},')  Sd. 

Wimplesitig,  Dorf  b«i  Traunstein  1ÜÜ4  W. 
Wiaekelbaner  bei  Brixlegy  .  .  9066  T. 
Wiaakelmoos  bei  Bett  Im  Winkel, 

LeiihstiiW   343;«  W. 

Winckolmooa,  Tiscblerkaser  .  .  3645  O. 
WtBekelBO««t   Grenieteiii  beim 

FbMtariMMsbe  3459  T. 

WinckelmooB,  Klenee  ea  der  Wil- 

laasloitbe   3403  F. 

Wlndeekf  Joeb  an  den  OotteMcker- 

wladaa   6861  Bd. 

5385  G. 

Windeok,  Jocb  W.  v.  Niederaaeben  4541  G. 

WIndeok  bei  Hall   8687  T. 

Windeek,  Beii^iippe  NO.vonKoU- 

grub   2674  O. 

Wiadbag  bei  llindcUog  (auf  dem 

Ga  Nr,  114}  4891  Sä. 

Wlodbanaen,   littte  de«  Tbnnn- 

grubcns  14r,4  W. 

Windkreut  au  b.  rci!.!>ctibt:rg  .  .  W. 
WIntetataadeo  im  Brcg-Waldo  .  S787  L. 
Wtrtbaalp   swiiekan  Pockeneteia 

and  Oeigerateia  (SU.)   ....  9910  G. 

'4089  Sd. 

WIrtbaalp  bei  Obanodorf  N.  vom 

Tna^be   3507  W. 

Wörgl,  Kirrlie  1>7  T. 

Wörglspita  b«i  Ebuit  iu  Vurarlberg    büiÜ  T. 
WSrner,  aieba  Werner. 
Woklfart,  Ort  bei  Bragena  .  .  .   1284  T. 
Wolfgaag,  8Udt  bei  Sebattwald  in 

Tirol,  Klrcbcneingang    ....  3309  V. 
Wolfgungaec,  im  Mittel  ....  1788  8r. 
,  V.  BayafB.  L 


Wolf  b  Ol  am  Font  N. 

Peisscnberg   2517  W. 

Würmbaobbrücke  an  der  Haupt' 

atiaaaa  bei  Leihr  1898  F. 

Wflrmaee  (Slarobpiger^)    .  .  .  1897  L. 

1811  L. 

W  ti  r  z  Ii  c  rg  b.  Mittcnwald  iu d.  äctiarto 

(cegen  Riedkopf  (Ost  Nr.  S61)     .  4336  Bd. 

Wttbrateinalp  bei  Beibleeblng,  un- 
tere Quelle   3352  Sd. 

Wuhrsteiualp,  ober«  (Quelle   .   .   3522  Sd. 

Wnbrateinalp  am  Odgeblein  bei 

BoUecbing,  awvite  ebante  HOtte  .  84U8  0. 

WubrsT<  niwald  bei  SeUeebittg , 
.  Koblbarbtn  1%1  äd. 

Wnraaeh,  Alp«  an  der  OaaiiMM 

im  Anfemai^WaMe  6016  O. 

W  u  r  1 1'  e  k  b.  Oberaudorf  gegen  Aaebau    4377  W. 

Wuraock  (Git.  Nr.  iJ»'/,)  ....  4üti:i  Sd. 

lalnndifarkell,  Uebetgang  von 

LfliKTscc  iiacli  Xaliind!  in  Vt.rarlb.  70S9  B. 
Zaun  eck  aui  äcbäuzlo  bei  üeil  im 

Winkd   9593  W. 

SebrerfcSpft  (AelpetekOpll),  Grena- 

bcrg   bei   Ilintenlein  im  Algün 

(Ust.  Nr.  118)  GOlO  Sd. 

Zeiger,  Iterg  bei  Obentdorf,  Gipfel  6116  8d. 
Zail,  aleha  Bajeriaek-ZelL 

Zell,  Ort  bei  Fflwji   •JsfiH  I.. 

Zellcralp  am  WendeUtetu  .  .  .  4536  W. 
Zallerberg  aanlebat  O.  von  Bob- 

poldlag   3280  G. 

ZcIIitIm  t^'  Ih-I  Kiif'*ttMii    ....  T. 

Zellerburu  bei  AMcbau     ....  4001  L. 

Zellerborn,  Signalpankt  anf  der 

aaüMMlMi  Bpiiae   4969  G. 

/(•Ht  TH,  Bad  bei  Aeb,  Ldger.  Wei- 
ler, Eingang  JiS44  V. 

Zellerwald  b.  Oietramaacll ,  Kugel.  8497  Q. 

Zellaebwaig  am  Font  N.  vom  h. 

I'ii-ivcnhfi-j^   1874  W. 

Zemnierjocb  a.Achenthalo,  W.  Seite    r>S'.)7  W. 

Zereralpbfltte  kSebattwald.  King.  3695  F. 

Ziegelwleaen  B.  von  Fdeaen  im 

Lecbtbale  (Gst  Nr.         ....   J558  Sd. 

Ziegen,  (hoher)  bei  rartcnkircben , 

Gipfel   5730  P. 

Zimpaapita  bei  Brand   7096  T. 

Zinnenberg  bei  Aaekan  ....  4fi74  L. 

4tiOO  W. 

Ziankopf  bei  Bubpulding  ....  4583  h. 
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Z  i  n  n  k  r>  |)  r  Lei  Ruhpolding  .  .  .  . 
Z  i  ji  i'ti  1  ;i  1  ]i  i>  licl  Ilhiteratein,  Eiiigung 
ZirbuiiLck  uiu  Keutalpgebirge  .  . 
ZIrl,  Dorf  bei  Inatbmek,  PostbswH 
TbOnohw«Il«  ........ 


Zirl,  Kirch«iii)fla8(cr 


pntar  Fnn. 

w. 

■ir,.;o  V. 
0249  W. 

1878  G. 
1Ü45  T. 

1965  wr. 


Zirlcscck  tifi  Hintanteia  in  Aigin 
(Ost  Nr.  117)  


5762  G. 


Zirmberg  BW.  von  FOateo  Im  Sattel 

gegen  Falkcnstein  (G«t.  Nr.  66)  .  8528  6d 

Zirngr:i  t  Ii  SW.  von  Fflssen, MitUgB- 
kopf  (U^U  Nr.  tj^j  

ZirnborgrUeJcea,  Weieereehoide  . 

/  •>  1 1  h  n  11  s  I  Iji-i  Tölz  ,  ebene  Erde  . 

Z  ü  r 'i  ,  Dorf  lici  8t)il»cn  (Vorarlberg) 

Zug.Hpitz  


3874  Sd. 
8884  O. 

2110  Sd. 
5210  T. 
9U98  L. 
9115  L. 
91J8  L. 
9061  L. 


Zngtpitt  9117  Sd. 

9025  8d. 
9125  Soh. 


9154  Sd. 
8475  Sd. 


Zngeplti,  Mittel  wwden  veraehledo- 

nen  veiglich.  BaromcteretalloiiOB  . 

ZiipHpits  ober  dem  Katnin«-  .    .  , 
Zugspitz,  oicbc  I'Utttiachfurner. 
Znndorjoeh  in  Adenthele  .  .  .  6998  T. 

Gtmi  w. 

Zunderkopf  bei  UaII  5318  T. 

7034  GQ. 

Zwerglberg  W.  von  Tagemeee    .  8649  W. 

ZwioHelalp  bit  TVls  4116  h. 

Zwiesel  borg  balTök,  Gipfel  (4M.)   4155  Sd. 

4297  W. 

Zwieeelberg  bei  RonhMpten  .  .  8344  L. 
Zn  !v.<«eleek  m  Kempen  bei  LIag* 

gri.-s   4548  W. 

Zwing  oder  Zwingsteg,  Straascniiübe 

•n  derWalaenekABteb.Obe(tldairf  8042  8d. 
Zwing  (iilor  Li ttcnklaiuo,  Bntnnea* 

hans  bei  Iniell,  Eiol  3333  S. 
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Zweiter  Abschnitt. 

Greognostisobe  ^erhiiltnisse. 
Kapitel  L 

Allgeiueiüe  üebcrsicbt  über  die  iLieoguostibclicu  \  eriiäi tiiLs.se 

der  AlpeiL 

Methode  der  Untersachiing. 

§.  1.  Eigenthttmlichy  wie  die  äussere  Fonn  und  Gestalt  der  Alpenberge,  ist 
«aeh  die  Beeehafienheit  der  ne  aaseimnensetienden  Gestmne.  Wenn  wir  daher 
mit  den  ^ndrlldcen  nnd  ErfislirangeD,  wddie  uns  die  geognostische  EHbrecbmig 
«uieeralpiiüeeher  Gegenden  «n  die  Hand  giebt,  in  daa  Gebiet  der  Alpen  ma- 
treten  nnd  genau  ^eeelben  Gesteinsarten  j  dieselbe  Gliedenmg  nnd  Bmbenfolge 
der  Sohicfaten  wieder  an  finden  hoffen,  so  kSnnen  wir  nns,  wenigstens  bei  den 
ersten  Wahmehsrangen  nnd  Stadien«  eines  Geftlhls  der  Tlluschang  nieht  ent- 
sehlagen. 

Wohin  onsere  Forsehnng  sieh  wendet,  flberaU  begegnen  wir  Geetdusarten, 
welehe  in  ihrem  petrographisehen  Verhalten  selten  einige  Aehnlichkdt  mit  Sedi- 
menten aasserhalb  der  Alpen  besitsen,  nor  in  wenigen  FttUen  gana  damit  tkber> 
einstimmen.  Nicht  w«iiger  firemdartig  ist  die  Art  nnd  WdaOi  in  welcher  die 
Sehich%esteine  gelagert  sind*  Den  regelmassigen,  horisontalen  Aufbau  suchen 
whr  veigebens.  Wir  sehen  nur  stdl  gendgte  Sehichtenstellungen,  grossartige 
Faltungen,  Knickungen  und  abnormen  SchichteoTerband,  so  dass  die  sonst  in 
leicht  erkennbaren  Stufisn  flberemander  vorkommenden  Sedtmen^gestdne  hier  in 
ehaotiaohem  Gewirre  diirchemander  geworfen  erscheinen'. 

Auch  die  in  den  Gestmusmaasen  cingeschloesenen  ofganbehen  Ueberreste, 
welche  in  so  vielen  Fillen  des  Zweifels  und  der  üngewissheit  die  sicherste  Aus- 
kunft ttber  Alter  und  relative  Aufsmanderfolge  verschiedener  Schichtenr^iieder 
SU  geben  pflcgca,  sind  im  Alpongebiete  seltener,  nnd  wo  sie  vorkommen,  tragen 
sie,  zum  grossen  Tbcile  wenigstens,  einen  so  eigenAttmfichen  Typus  an  sich, 
dass  sie  b«m  ersten  Begegnen  mehr  verwirren  als  Idsen  helfen. 
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Piescn  Abweichungen  und  Eigcntiiümlichkciten  in  (!er  Gesteins- 
beschaffcrilieit,  in  dem  Gebirf^sbaue  und  in  «len  or^^^anischeu  Ein- 
BchlUsseti  der  Alpen^;c8teinc  ist  es  hauptsiiclilii  h  zuzuschreiben,  dass  die 
Alpen  Gc'Ofjiiosio  eine  vcrliiiltnissinässig  langsame  und  späte  Entwicklung  nahm. 
Viel  trägt  luiirzu  die  iSiliwierigkeit  bei,  welclie  die  Natur  des  Iloeligebirges,  die 
mUbsame  Zugänglichkeit  der  meisten  Gehirgstheih'  und  die  Unersteigbarkeit 
grösserer  Felsgruppen  der  gcognüstischen  Untersuchung  oft  entgegenstellen. 

Um  unter  diesen  bedonderen  Verhältnissen  in  dm  Alpen  bei  geognostiscben 
Untcrsuehung(!n  zu  sicheren  Resultaten  zu  gelangen ,  nuissen  die  Forschungen 
»ich  zunächst  auf  kleinere  (rcblrgstheile  beschränken  und  die  hier  bis  in»  Detail 
eingehenden  8tu<lieu  tn  i  von  jeder  vorgefassten  Meinung  ihre  Aufgabe  in  der 
Weise  auffassen,  dass  sie  zuvörderst  von  Parallelen  ausserhalb  der  Alpen  absehen 
und  lediglich  die  Sichcrstellung  der  8  c  h  i  c  h  t  en  a u  f ei n  a n  d  e  r  f  o  1  ge  inner- 
halb dieser  Bezirke  in's  Auge  fassen.  Erst  nachdem  die  verschiedenen,  sich  als 
Einzelglieder  aus  der  grossen  blasse  der  vorkonuncnden  Gesteine  abtrennenden 
{Schichten  und  Schichtengruppen  und  ihre  Lageruugsvcrhältnisse  ermittelt  sind, 
scheint  es  zweckmässig,  auf  die  zweite  Frage  ihrer  Parallel  Stellung  mit 
auBSoralpinischen  Formationen  näher  einzugehen. 

Trotz  des  abweichenden  paläontologischen  Verhaltens  im  Alpengcbiete  fin- 
den sich  von  Stufe  zu  Stufe  gleichwohl  organische  Uebcrreste,  welche  die  Alters* 
bezichnngen  wenigstens  einzelner  Zwischenschichten  in  den  Alpen  an  ansser- 
alpinisehen  Schiehtenreihen  bei  n&berem  Studium  bestimmter,  als  der  erste  An- 
blick vi  ruuUhen  lässt,  feststellen. 

Indem  wir  sodann  die  ßcihe  der  in  den  Alpen  und  ausserhalb  derselben 
nachgewiesenen  Glieder  nebeneinander  stellen,  und  die  ab  gleichalterig  and 
analog  erkannten  Bildungen  (Zeitftqaivalente)  giflichsam  auf  gl«che  Linie 
setzen,  ergeben  sich  fUr  £e  swisehenficgenden  Abtheilungen  von  sdbst  die 
nkfaeren  Besiefaungen,  in  wichen  sie  untereinander  stehen. 

Es  werden  sieh  auf  diese  Weise,  ohne  der  Natur  nach  einem  Toigeseich- 
neten  Schema  Gewalt  ansuthnni  die  VerwandtBchafisTerhlltnisso,  die  Alters- 
besiehungen  und  die  normale  Reihenfolge  der  Gesteine  von  Gruppe  an  Gruppe 
auch  in  den  Alpen  analog  den  Bildungen  ansseralpinisdicr  Formationen  ordnen, 
und  wir  dürfen  dann  bofien,  den  höheren  Standpunkt  au  gewinnen,  auf  welchem 
es  möglich  wird,  die  Resultate  der  rdn  lokal  gepfl<^fenen  Detailforsehung  zu 
einmn  Ganzen  an  T«rbinden,  Einsicht  in  den  Gesammtbau  der  Alpen  au  ge- 
wmnen  und  endlich  die  Ursachen  au  erkennra,  welche  die  Verwandtschaft  der 
a^iliischai  Gebiige  mit  den  benachbarten  Gebieten,  sowie  ihre  Abweichung 
▼on  denselben  b^^rttnden. 

In  Folgendem  aShlen  wir  Torerst  die  das  Alpengebirge  zusammensetaendeo 
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Gesteinsartcii  in  der  Reilienfolf^e  ihres  Alters  kursorisch  auf,  um  eine  üebcr- 
sicht  über  unser  Material  zu  erhalten. 

fiesteiiu- Arten., 
Urgebirgsfelsarten. 

§.  2.  Bekanntlich  trifft  man  innerhalb  der  Alpen  und  des  sieh  an  sie  an- 
schliessendcu  Gebiets  Gesteinsbildungen,  welche  nach  der  allgemeinen  Annalime 
zu  den  ältesten  und  ersten  der  Erdrinde  gez&blt  werden,  \m  herab  zu  jenen 
£rd-  und  Steinniasscn,  die  nnter  unseren  Augen  noch  fort  und  fort  entatobeo. 

Schon  die  GeBteinsreibe  der  ersten  oder  ältf^tcn  Erdbildiinpfflperiode^ 
welche  man  wegen  ihrer  Torherrsclu  tul  krystalliniachen  iStraktur  die  der  kry- 
stallinischcn,  sonst  auch  Urgebirgsfelsarten  nennt,  weicht  in  den  Alpen 
vielfach  von  der  Beschaffenheit  und  Zmammensetzung  der  Massen  ab,  wie  man 
sie  in  dem  Gebiete  anderer  Urt^cliirgszonen  beobachtet. 

Im  Allgemeinen  ist  diese  Verschiedenheit  jedoch  weit  geringer,  als  bei  den 
Gkstttinsgrappen  jüngeren  Ursprungs.  Gneis,  Granit  (sogenannte  Gneis- 
granite und  6rani^;neise  und  Protogyn  im  Westen,  Oentraigneis  im  Osten), 
Glimmersehieferi  chloritische  und  kalkige  Schiefer  verbinden  sich 
mit  bornblendehaltigem  Gesteine,  das  tb^  icbMi^y  theils  massig 
▼orkOmmt,  mit  Serpentin  und  Gabbro  sn  dem  gevOhnlicben  Komplexe  der 
kiyitallinischen  Gestdnaarten.  Zwischenlagen  von  körnigem  Kalk  und  Do- 
lomit fehlen  gldehfeUs  nicht 

Sogenannte  grUne  und  graue  Schiefer,  welche  nch  dm  vorigen  an- 
schKessen,  erinnern  aufs  lebhafteste  an'  gewisse  halbkrystallinische,  ▼erstememngs- 
leere  Thonschiefer  anderer  Gebiige,  an  den  Ardennensehiefer,  Taunusschiefer 
und  den  Fbyllit  des  Ficbtelgebirges. 

Den  Alpen  eigenthOmfieh  nnd  Aber  groesa  Gelnetithdle  naroeotlich  des  We- 
stens verbreitet,  finden  sich  gewisse  Abänderungen  des  Gneises  und  des 
Granites,  welche  als  Alpengranit  oder  Protogyn  und  Arkesinbesejchnet 
werden.  Die  Gkstmne  der  ersten  Art  bestehen  aus  awei  Spedes  wdssen  oder 
grauen  Feäspaths  (Orthoklas  und  Oligoklas),  dann  aus  grauem  Quarse,  dunkel- 
graoem  GUmmer  und  hdlgrUnem  Talke,  die  der  iweiten  Art  aus  Feldspath, 
Quarsj  Hornblende,  Steatat  und  Ohlorit  mit  .hiufig  eingemeugtcm  Sphen. 

Der  Gneis  nimmt  durch  Anbllnfbng  von  Glimmerblittchen  sonenweise 
eine  eigenthttmltcbe  Glimmerschiefer- ihnliche  Beschaffanbat  an,  und  dieser  so- 
genannte Glimmergneis  enuMat  sohm  btufig  als  Hangendes  des  Central- 
gucises,  die  strenge  Scheidung  vom  eigentiicben  Glimmerschiefer  enchweraid. 
In  last  gleicher  Weise  ist  der  Glimmerschiefer  mit  dem  Thonschiefer, 
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welcher  stets  Glimmerschiefer  und  Gneis  wie  eine  HUllc  umlagert,  in  seine 
verschiedenen  Abarten  verflochten,  und  indem  »kli  Kalk  als  wesentlicher  Geiueng- 
theil  zupe-fcllt,  etitsteht  eine  neue  Reihe  für  die  Alpen  sehr  eharakteristificlior 
Schiefer  —  der  K ;i  1  k j:;  1  i in  in  c r s  c  h i  c  f e r  oder  (JipoUin  und  die  Kalktliuu- 
Schicfer  — ,  welclie  wiederum  in  'J'alk-  und  C hl o ri  t s c h  i  e fe  r  überspielen. 

Hornblende  mischt  sich  in  wechselnder  Menge  den  verHchieileneii  Arten 
der  krystallinischen  Gesteine  bei  (Hurnhlende -  Gneis ,  Syenit),  gewinnt  so  zu- 
weilen durch  vorwaltendes  Auftreten  eine  grössere  Selbstständigkeit  und  scheint 
sich  hierbei  an  gewis-je  Regionen  der  Schieferbildung,  namentlich  an  jene  zwi- 
schen Gneis  und  Glinuiierschiefer  und  den  grünen  Si  iiiefer  in  oberen  Lagen  zu 
halten.  Diorit  und  (iabltro  Ijcschriinken  sich  auf  die  Zonen  d(>r  Hornblende- 
gesteine  und  sind  nur  als  (testeinsvarietäten  derselben  zii  betrachten.  Serpen- 
tin, der  eine  so  grossartige  Ridle  in  den  Westalpen  übernommen  hat,  ist  in 
seinem  Vorkommen  an  Hornblende-  und  Chlorlt- haltige  Gesteine  und  an  den 
grünen  Schiefer  gebunden ,  olme  im  Osten  zu  grösserer  Selbstständigkeit  zu 
gelangen.  Eine  ausgezeichnete  Reihe  quarzreichen  Schiefers  bildet  sich  häufig 
in  der  Nähe  der  Serpentingesteiue  aus  den  umlagernden  Schiclitcn  in  Form 
rother  glftnsender  Thonschiofcr  und  rother  Kieselschicfcr  mm, 
welche  sich  zwischen  Serpentin  und  dem  grUnen  und  grauen  Schiefer  einlagern. 
Gmis  gleiche  Bildungen  sind  in  dem  Apennin  weit  verbreitet  und  unter  dem 
Namen  Gnies tro  bekannt;  sie  bezeugen  die  Aehnlichkeit  der  BedingangeUi 
unter  welchen  in  den  Alpen  und  im  Apennin  dieselben  Gesteinsarten  entstanden 
sind,  ohne  das»  hierbei,  wie  diess  Naum«nii*)  erwiesen  bat,  dne  Metamor* 
pbose  mit  im  Spiele  war. 

Palaeolithiäche  Gebilde. 

§.  8.  Der  allmthlige  TJebergang  der  verschiedenoi  kiyrtallmiichen  Gestmne 
indnander  ohne  bestimmte  Grense  ihrer  Abioderongen,  welcher  wohl  in  fast 
allen  grösseren  Gebieten  der  kiyatallinischen  G^birgsmasaen  beobachtet  wird, 
aöheint  in  den  Alpen  das  Maximum  erreicht  so  haben,  und  sieh  nicht  bloss  auf 
die  Begion  der  Urgebirgs- Felsarten  so  beschrSnken,  sondern  über  diese  hinaus 
selbst  anf  die  nfidist  jttngeren  Gebilde  der  palaeoHthischen  Periode  sich 
tthersntragen. 

Nachdem  Vieles,  was  frtther  nnter  der  allgemdnen  BesBcichnung  Thon« 
schiefer  und  Grauwaeke  snsanunengefasst  wurde,  durch  die  neuesten  For- 
schungen graaner  ausgeschieden  und  getrennt  ist,  hat  sich  fllr  das  Gtebiet  der 
Alpen  die  au£Gülende  Thatsache  ergeben,  dass  trots  der  enormen  Entwicklung 


*)  Neues  Jsbrbncb  fb  Min.,  Q»ogtt^  Petr.  18C6,  p.tt. 
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der  Tlionscliiefcr- artigen  Scliicfer- Gebilde  die  ältere  Periode  des  sogenannten 
U  e  b  crg  a  n  gs  g  c  1)  i  r  g  e  8  oder  der  Bilurischen  nnd  devonischen  Thon- 
Bchiefer-  und  Grauwackcn-Bildungeu  nur  mit  äusserst  wenigen  und  auf 
kleine  Räume  beschränkten  Ablagerangcn  sieh  am  Gcbirgsbauo  der  Alpen  be- 
tbciiigte.  Es  zählen  dahin  mit  Sicherheit  nur  die  silurischen  Schiefer  von 
Dienten*)  bei  Salzburg  und  jene  von  Saalfeld ,  sowie  die  als  devonische 
Schichten  erkannten  Versteinerung-fülironden,  schiefrigen  Gesteine  mit  Kalk  und 
Dolomit,  welche  in  Steiermark  unfern  Gratz**)  aufgefunden  wurden. 

Auch  die  G  ebilde  der  Stein  kolilenformation  kommen  bei  höchst  eigen- 
thümlicher  und  abweichender  Entwicklung  im  Vergleiche  zu  anssrtalpinischen 
Carbonechichten  sparsam  und  auf  nur  kleine  Partieen  beschränkt  in  den  fransö» 
•ischen  Alpen  nnd  in  denen  von  Savoyen  (Tarcntaise,  ^lauricnne  zwischen  Arve 
und  Rhdne)  bis  gegen  die  westliche  Schweis  hin  (Tödi)  und  dann  nach  einer 
gronartigen  Unterbrechung  im  Snisenten  Oaten  auf  der  Sttdabdachnng  der 
Alpen  (Gailihal,  Stangalp)  nahe  der  Ghwnse  von  Steiermark,  Tfatil  und  Kim- 
then  (Bogenannto  Oailthaler  Schiebten)  vor.  Sie  sind  nuttelit  ^on- 
8chiefer>  artiger  Schichten  aufs  oigste  mit  dem  älteren  Sehiefergestdn  verbun- 
den***) und  stdken  im  Alter  wahrsehemlich  dem  flOtsleeren  Sandstdne  niher, 
als  dem  produktiven  Steinkohleogebiige  Uittel-Enropa's.  Auch  der  Mangel  an 
bauwflrdigea  Kohlenfldtaen  (wenigstens  um  Osten)  scheint  damit  im  Zusammen- 
hange an  stehen. 

Jflngere  Flötzgebilde. 

4.  Die  Gruppe  der  T  ri  a  » Ij  i  1  <1  u  n  ge  n,  wcklio  bei  dem  Fehlen  der  For- 
mation dea  Kothliegenden ,  des  Zechsteins  und  des  Kupferschiefers  im  Alpen- 
gebiete, 80  weit  die  bisherigen  Untersuchungen  schliessen  lassen ,  als  niichst  jün- 
gere Gesteinsmassen  am  Bande  der  krystallinischen  Schiefer  sich  anlagern, 
nimmt  durchgehends  eine  sehr  charakteristische  Beschaffenheit  an,  welche  sie  vor 
jeder  Verwechselung  mit  den  bisher  betrachteten  Gebilden  sciiUtzt.  Gleichwohl 
sind  an  manchen  Stellen  glimmerige  Schiefer  in  den  untersten  Liagen  der  Trias 
entwickelt,  .welche  denen  des  Urgebirges  sich  annähern,  und  es  erscheinen  za« 
w^len  auch  rothe  Konglomerate  (Verrucano)|  welche  in  £wt  gleicher  Beschaflfen- 

»  V  Ifancr,  .Tnlirbtich'  dar  geoL  BeiobMBrtsIt  180D,  p.  89.  Bilnacslwrieht  der  k. k.  Akadeaiie 

in  Willi  l!Sr)(^>.  I,  p.  "275. 

**)  T.  Hauer,  Jitbrbucl)  der  geol.  Kciohsanit.  1850,  p.  30. 

Uoger,  In :  Onti  and  Ungnbiug  von  Dr.  SehreiiMr,  p.  71» 

Andrae,  .lalirliuch  der  geolug.  Rcicl>snn!»tnlt,  V,  I8f>-1,  p.  Ö6(k 

Rolle,  .)ttl)il)ii<  h  rlrr  gt  i.Iog.  i;.  iclisruiMnlt,  ISfifi,  p.  a;)G. 

***)  Lipoid,  Jahrbuch  der  gcolog.  KeichsanaUlt,  1865,  p.  194,  und  Potcrt  da».,  p.  Ö4ä. 
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heit  in  '3en  obersteD  Lagen  der  alpinuchen  Kohlenbildung,  wie  in  den  lieifrteii 
Schichten  des  Alpcnbuntsandsteins  getroffen  werden.  In  den  Radstätter-Taaem*) 

sind  aliiiliilie  Scliicliten  durch  Kalk  und  durch  Thonschiefer  vertreten,  welche 

^'auz  in  die  l^eschafteulieit  der  kryatallinisclien  Schietergebilde  übergehen  und 
dadurch  eine  scharfe  ISclu-idunp^  von  letzteren  fast  unmöf^lich  machen. 

Wir  haben  die  Beschatfenlieit  der  T  r  i  a  8  s  c  h  i  c  h  t  en  der  Alpen  oben  als 
sehr  cliarakterir^tisch  bezeichnet,  sind,  aber  die  näheren  Kachwciau  hierüber 
schuhlii;  <:cljlit  ben. 

Indem  wir  die  weiteren  Aufsclilüssi;  liicrül)er  zu  geben  uns  anschicken,  be- 
finden wir  uns  in  einer  eigenthünillcli  schwierij;en  Laige,  allgemein  verständlich 
und  den  Anforderungen  der  Wissensehaft  zugleich  gerecht  zu  bleiben,  weil  wir 
fortan  gezwungen  sind,  uns  Bezeichnungen  un<l  Namen  zu  t)edicnen  ,  von  denen 
nielit  vorausgesetzt  werden  kann,  dass  sie  der  grösseren  Anzahl  der  I^cser  be- 
kannt sind. 

liezeichnungsweiäe  alpiuisclier  Flötzscliiclitcn. 

§.  5.  Die  anffiiUenden  DiflFerensen,  welche  in  der  Entwicklung  und  Be- 
achaffioilietk  aasseralpinisdier  und  alpinischer  Gestdne  bestehen,  haben  bei  Br* 
forachang  der  Alpen  Torerst  ala  ftnabwaebar  eraohnnen  lasaen,  alle  die  in  dieaem 
Gebirge  ermittelten,  onterachadbaren  Oeateinaachichtetty  welche  mit  anaaeralpini- 
achen  Gliedern  nicht. aqgleich  ala  identiach  erkannt  werden  konnten,  ao  lange 
mit  beaondexen  Namen  sa  belegen,  bis  nch  eine  uchere  Gleicharti^kwt  mit 
beireita  bekannten  geognoatiachen  Lagern  anaaerhalb  der  Alpen  ergeben  haL  Die 
Alpengeognosie  war  dadurch  genöthigt, '  eine  Mengh  neuer,  meiat  von  Oertlich- 
keitMi  entlehnter  Namen  dnauführen,  um  wenigatena  innerhalb  dea  ihr  sugewie- 
aenen  Gebiets  daa  Gleicharlige  durch  «oei  gleiche  Beimchnungaweiae  kenntlich 
au  machen.  Sie  hat  hiwsu  dieaelbe  Berechtigung,  wie  die  Wiaaenachaft  im 
Allgemanen,  welche  bei  ihrer  allmähUgen  Entwicklung  auaaerhalb  der  Alpen 
für  Neuea  neue  Namen  aehnf  und  provinziellen  AuadrUcken  blähende  Gdtnng 
▼eraehaffte.  Diese  lokalen  Benennungen  der  Alpenfonnationaglieder  haben 
ihren  bleibenden  Werth  aelbat  dann  nodi,  ^enn  die  Aequivalente  mit  auaaer- 
alpiuiachen  Gebilden  ncher  nachgewiesen  werden.  Sie  müssen  jedoch  mit  der 
EinachrKnknng  gebraucht  werden,  daaa  aie  nur- daa  Eigenthttmltche  in  der  £nt> 
widcluug  alpinischer  Geatdnaachichten  —  Alpenfaciea  — «andeuten,  nicht  aber 
die  allgemeinere  wiaaenachaftliche  Beseichnuug  ersetsen  wollen.  Djis  Zurttck- 
fllhrung  d^  in'a  Detail  gehenden  wiaaenadiaftfichra  Foraehungen  auf  möglichst 
einfache  und  allgemein  gütige  Gesetze  erheischt  vielmehr,  bei  nachweisbarer 

•  *>  Stur,  Jahtbueli  der  geoleg .  BeldweaetaH,  VSbi»  p.  848. 
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Idmtitftt  der  Sehichtea  die  allgomeine  sy stematitohe  Beseicbniiiiga- 
weise  den  Lokalbenennungen  vorsnsiehetk.  Dadurch  wird  aach  die 
Dantellung  alpiuischer  GetHrgsverhältpisse  einem  grosseren  PubUknm,  welohea 
häufig  neh  durch  die  viden,  fremdartig  klingenden  Namen  ■ebreeken  Usst,  leich- 
ter verständlich  gemacht 

Bei  der  vielfachen  Bethciligung  verschiedener  Forscher  an  der  Entziffemng 
de»  GebirgsbaiU's  der  Alpen  war  es  unvermeidlich,  das»  oft  dasselbe  Gestein 
luil  vei>(iiiidencn  Namen  belegt  wurde.  So  entstand  ciuc:  /iinilich  ^vl■itl;illt^^■e 
Noineuklatiir.  iJaa  Bcdürfni«»,  sich  über  diese  vii  ltaclieu  Bencnnnn^^t  u  zu  vcr- 
ständit^en,  möchte  es  daher  jetzt  schon  als  zwei:kdicnlich  <  rr^cluinen  lassen, 
eine  Zusanuncnstellun^  derselben  einzuschalten,  wenn  wir  auch  durch  dieselbe 
späteren  Erliiutcinno^t  ii  vorjjjreifcn. 

Die  folgende  Tabelle  enthält  zur  Orientirung  des  Lesers  die  t^cbriiiu  liliclistcn 
Bezeiehnungsweisen  der  alpinisehen  Gesteinsarten  und  Forniationsgliedcr,  wie  sie 
verschiedene  Alpeuforscher  eingeführt  und  angewendet  haben. 
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Hr.  . 


OeitcmichiMhe 
OeolBfn« 


1.  AllDvium. 
3.  Kidktaff. 
S.  Tort 


AllBTilllB. 


I 


IIL  ,  TertÜkr-Fomwtion. 


Ermtieeli«  Bl6eko  ]  < 

j  }  DiluTlom  (Scbiohten  des  JSk-  DUaTian. 

Diluvial-Schotter  pnmigtmuä^ 


1. 


dM 


Knochens  and  (Sch 
Ma»ludnn  attguttident). 
2.  Ohor«  BQsswasscrmolasse 
m   f.  j  (äch.  der  Belix  Äloguntiana). 

7.  Jüngere  oder     13.  obere  MeereemoUaee 
neogene  llolMee.)   (Soh.  der  OgAem  dUna). 

4.  Obere  graue  Blättcrmo- 
,  lasse  (Sch. der  i(yr»ea«aäaiM 
l   VDd  des  LendecbBeokenkalkes). 


8.  Aoltere  oder  oli- 
gooine  IfoUuse. 


1. Obere  Crrenenschichtcn 
(Sch.  des  Mytibii  Aqu/Uamau). 

9.Uiitere    bunte  Molasie 
mit  Landschnecken. 

3.  L'  n  tere  Cyrunünachiokteil 

Sieh,  der  ^rena  mterotojk 
atere  Blittermoleese 

(Sch.  des  Septarlrnt/ioiuf). 
6i.Unterc    Meeres  nioluaae 
(Hell.  <Iofl  Bundea  tob  Fon- 

taiiifbleiiu). 


Neogen;  (Miocioe 
.Molnsse.  T.Biolit- 
bofen.) 


9.  Eodine  Num- 

niuliten- 
BcJiichten. 


jl.JQnKere    N  unimaliten- 
schicbtcn. 

Hlriager  Sebicbten. 

(Seblmten  von  Alter  des  pariser 

Gjpies  oder  der  Bildiuigcn  von 

Ronea  n.  Wester-Egcln.) 
2.  O  b  0  r  e  Nu  ni  in  u  1  tten  ee  h. 

Hcittr -Scliii'litcn. 

(Schichten  vnui  Alter  deS  SaS* 

des  von  Ucuuühainp.) 
8.Untere  Numinulitensch. 

Schichten  Tom  Kressenberg. 

(Schichten  *Toai  Alter  dee  Qrob- 

kelkee.) 

4Uaterete  Nunnnlitenaeb. 
(Scbiobten  vom  Alter  dee  Sendee 
Ton  Cnise  Lamotte). 


IV. 


Ereidfr»  oderPlrocin- 
,  FomwtioB. 


10.  Oberste  KreidLSchichteu. 

(Soll,  der  BdniodteUa  aMMromla.)  SenoiHBildoiig'. 
n.  Obere  Kreidcschichten. 

(8ch.  dos  JUppftritet  cornu  voeeräum.)  Turoti- 

BilJting. 

12.  Seweu-Kalk  uod  Mergel. 

(Seh.  dee  /woeerew«*  ei(tw{^brmtif ).  C^nenmii- 
Bildung. 

13.  GaltgrüuBandstein. 

(Sch.  dea  TurrilUe^  nen^rl.)    Oftiilt,  Alhicn. 

1  Orbitul  iteiik  filk    (Sch.  dos 
< )rljitiililiiM  UuticiilnrU).  Ajiticn. 
U.  Schrattenkalk.  |     Itudi^tcn  oder  Kaprot  in  en- 
I     kalk  (Schichten  der  (Jt^nttna 
ammonea).  I'rgonien. 

15.  Uutcrkreidcsclnchtcn   Schichten    des  Tuxcuter 
oder  ^     cowinfaneftw.  —  Neoco- 


Wienersandstein 
s.  Tb.  (Eocäner 
Flyscb.  T.  Kichth.). 


NanrnrallteuehiehtMi. 


Neocomschicbtea. 


mien. 


Gösau-  a.  Hippnrltaii- 

Schichten. 

Seewer  (v.  R.). 


Qanlt 


Kaprotinenliallc. 

Spataugcukalk. 
Wiener-  a.  Karpft- 
then  •  Saadatein 
>.  TU.  AptfdMB- 
schiclitea.  Välu- 
ginicn.  Rossfold- 
schichten. 
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BtoteuA  M«. 

— *• 

Italieaiwhe  Oa»- 
legtn» 

BaBcidf''*'«flatB. 

AlhiTlaiii. 

AIIotIqb. 

Strombildangen. 

DttuTina. 

Emtliabaa  DflnviniB. 

Jüngeres  Plioccn. 
Geschieht.  Dilaviam. 

Obere  äOMwaaMT- 
IfduM. 

PUooln. 

Tortoaien.  C.Meyer. 

HaamnobHa. 

Unter«  gOMWMMr« 
MokM«. 

Tertilr-G«bnd« 
ebne 

OGiderung. 

• 

1 

Oben  Bnok- 
Untere  Meena- 

Bildungen. 

Uioeln. 

Halvadan.  CM. 
Mayaneian.  0.  H. 

AqoitaaiaB.  C  M. 
Tongrian.  C  IL 

FokeideD'Schlebten. 
fieiMlb«i|g«r- Seadp 

Flyaeb. 

IfaeinQ  and 
Albewaa. 

• 

Ligurien.   C.  M. 

Bartoniaa.  C.  M. 
Parfiien.  C.  II. 

HimiBHÜitMi-Sebiehteii. 

Sebiobten  der  Knide- 
Fomiaüun. 

Kunitiiuliteii- 
Schichten. 

Nnmanilitcii  • 
Schicbtea. 

Londonicn.   C.  II. 

r  ■ 

-  -  -  --  -  --- 

1 

■ 

Orbitnlitcn*  oder  Ur^^ 
•eheUtt-SdhiohlML 

i^ononien. 
Tnraoiaa. 

BewerUldniig. 

Cenomanieu. 

Qault. 

Scbrattea  -  oder 
Kaprottaeokalk. 

JuraMiaelier  Oolitb- 
kalk. 

Aptienkalk. 

Albien. 
Urgonien. 

Neocunücn  oder 
BpailMigoiikalk. 

Noocotnien. 

NaoconDi 

Biancouc 

Ntiocomien. 
'  Vataaginien.  (Daaar.) 
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Nr. 

OlMtnig  nd  Bmiihauv  vmmwt  BwtbwMwuf. 

OettairaicUMha 
Oeelegea. 

V. 

Weisser  Jura  (Malm- 
FormatioD). 

16.  Ohorp  Jumgebilde 
dor  Alpen. 

Bante    J  u  ruii  p  ty ch  e  n- 
nchichteii.  Wetzstein- 
Bchichtcn   Von  Amnicrgaii. 
(Seh.  d.Aptychiu  lamelltiaus.) 

Korellenkelk  vom  Bertn- 
atein.  ffleb.  der  iScmiAia 

obere  Jiirnaptyebeil« 
,  lüge  (8C  Veit). 

• 

Tl. 

Brauner  J  an  ^)ogger* 
Fornuttion). 

17.  MiHlcro  Jongebilde 
der  Alpen. 

« 

Rotbcr  J  iirAkalk.  (Sch.de» 
Avintoiülfi  bij^f.x  lind  A])ty- 
ctiM  latni.) 

Grauer    Jitrakiilk  der 
Alpen.    (Sch.  de«  Amnu>- 
nite*  Lamberti  und  conro- 
bttus.)  (Callovien.) 

Weieser  Terebretulen» 
kalk  TOD  Tila.  ^eh.der 
TkrefrnMilejMfak)  (CalloT.) 

KlaoBMiilebleD. 

Breaeer  Jura  (v. 
BlebtboCn). 

Vilaerkalk. 

Jttca  Ton  Vih. .  (t.  R.) 

VII. 

Sdiwaner  Jura 
(Liaafonnutira). 

Oberrr    s   Ii  i  c  forige  r  Lias 
Avi  Aliitn.  (Sob.  dea  .-Immo- 

18.  Lias  oder  untere'    ."''7  '■"■'•'^'Y-^ 

juiageiiude.     ";;j;;^;:^^"-;Lias  der  Alpe«. 

j    (Scb.  des  Amm.  margarUatiu 

Flcekenmergel , 
Algäu  -  tjcbicbUsD. 

Hiertataer-  ( 
^               ]  Kalk. 
Adaethat^  ( 

vin. 

Keup«r  •  Formation. 

1 

19.  Oltnr  Ktupor 
der  Alptn  oder 
rbaot.  Gebilde. 

20.  Mittlerer  Keuper 
der  Alpen. 

21.  Unterer  Konper 
der  Alpen. 

l.ObererKeonerfcelk  (D«oh- 

sioinkalk).     IlauptUger  des 

Mtgalodus  IrSt/ueter. 

2.  0  Im;  r  e  r    M  u  s  c  h  e  1  k  c  u  p  c  r 
(Bonebed).     (Sch.  der  Ariciila 
ctmtitrtii.) 

3.  llauptdolomit  des  Alpen- 
Koupers. 

4.6ypa  und  Kanbwaeke. 
&.Unterer  lluschelkeaper 

der  Alpen.  (Seh.  der  Gor* 

dita  eraiMta.) 

6.  Unterer  Keupcrkalk  and 
Dnlotnit.    (Seh.  der  .l/onofü 
galhi.  uihI  ilvT  Aiomon.  i;U>f'i>ti.) 

7.  Le  t  te  n  k  e  u  }'e  r  der  .■Vlpcn. 
(Seh.  des  PleruphyUum  loiti/ijoL 
lind  der  Maiobia  Jjtmmdi.) 

Dachstalokalk. 

K  i'üxcncr-  Boblebton. 

Duloluit  dea  Dacfa- 
steinkalkee.  (Uaa.) 

Baibier- ScblditaB. 

ballatatter-  undArl- 
1icrg"Kalk.  Scblem- 
Diiloiiiit.  Wenger- 
Si'liichtfn.  SuCaa- 
»ittni  r-  II.  rartaaeli* 
Scliichtcn. 

DC. 

]ftt8cbelkalk*Fom»i 

22.  Muschelkalk  der  Alpen. 

(Sch.  de»  Encriwti  Uliiformii.) 

Virgloruüulk.  (r.SL) 
Gattenatdaenuiebt 

X. 

Buntsandstein  -  Fop> 
mation. 

23.  Haselgebii-gsscbichtcn  mit  Gyp8  und  Stein- 

aals (Roth). 

24.  Buntaandatein. 

(Sch.  der  Afjfapfioria  vulgarU  UJid  di-s  ilyaeitu 

Ftsssnfiuix.) 

25.  Aipenmelaphyr  (Trapp). 

W  e  rf e  ncr  •  Schiebten 

mit  Stdnaals- 

Gobilden. 

XI. 

Karbon  •  Formation. 

26.  Bteinkohlengelnlile  der  Alpen. 

^OebUda. 

od.  öiangalp-)^^^^ 

XII. 

Devon  -  Formation. 

27.  Deronadiiehten  der  Alpen. 

Gr.t.«^8«hkl.taa. 

XIII. 

Silur- Formation. 

28.  Silaraehichteu  der  Alpen. 

^b.  der  CardiiAa  in/ermjito.) 

Dieuler-Sdilebtaii. 

XIV. 

Krystallinische 
GobirgsartcD. 

• 

29.  AxoYsche  Sohiofer  und  Vq^ebirgsiSBlaarten. 
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Stadw  ud  Iidiar. 

j  UrkiflilaM 

* 

l<^ea. 

Andere 
BeseicbnuagsweiMD. 

Obere  Juroaptych«D> 
Schiobten  vodKmo. 

Uaa. 

t 

KeeeaBün. 

Bontiirbige  Jura- 
Bobiefer. 

Mittlenr  Jon  (Osf. 
Uittd-OoUtb  von  VUb. 

ÜDtlirr  Aiiinioniten- 
kalk  vom  Uaaul- 
beif. 

Rotliar  Jotakalk. 

a^  Tb. 

D  i  pbyenkalka.  Ua- 
jolica. 

1 

Flysch  -  Hbniiehe 
Öcbiefer. 

Mor^lkalk  mit  Ammo- 
ntU$  amaltheus. 

Bother  Kalk  mit 
Arieten. 

AmalilK-oii-Plaekeii- 

^l«rgcl. 

Ilellrother  Jurakalk. 

Biaonrotber  Liaa- 
kalk. 

AnaHbaeB-SeUalte. 

Liaaiaoher  rother 

■ 

Caloare  roaeo  am- 
maaitiao. 

■ 

AlgXu  ■  Scilicliten. 
(Üueinbcl.) 

Triaskalk  mit  M«jfah- 

du»  leulaUi*  und 
Korallen  (13.). 
Ob«n:s  8t  Cuiiaa 
(14.)-  Triu». 

Triaadobmit  (15.). 

Itetar.  StCaaaian  (16.). 
• 

Dolomit  von  Eaino 
(15.  z.  Th  ). 

Lattenkoble  (Ualobien- 
8«U«bta&  07.). 

Ifcgalodav  a.  Lltbo- 
aaiidH»ii>lCalk. 

Qarvilticiiscli.  (Andcn- 
tangT.Miuolielkalk,) 

Doloayt . 

Gjpa. 

ObcrcrJur  Audi  ithkalk 
mit  Sullijmrd  arm., 
Terfhral.  InrunotOf 
Antmon.globot. 

Utkodandron  •  Kalk. 
OerTiUtoD-ffildnnf. 

• 

Kalk  vra  Eaioa 

Uoterer  Alpenkalk 
und  Dolomit  and 
Terrain  ealltoriea. 

■ 

Dcposito  deir  Ar«a- 
roU.  (Stoppani.j 

Mitdete  Etage  der 
oberen  Triaa. 

Alpcnborii  lii  il.  ( ■iicnib. 

KciSM'lH  l  -Sl  liicllt«  !). 

(Süss  (uul  Oppel.) 
Uutcnr  Alpeaulk. 
(l'icblor.) 

« 

8t  Caadaner*6eb. 

(Guembel.) 
Cardita-Sob. (Pichler.) 

WcHcrstcii.k.ilk. 
(Ituembel.) 

PaitDaohaeh.(Qaenib.) 

Mviolielkalk. 

onnwr  waiMinim  ■iia 
VafraoMio. 

SpUit. 

Uai^gVDIKW  UM  oaia* 

Mfgea  T.  BerebUMig. 
HoraatelagebUd«. 

Boolar  Baadalei». 

.  llaselgcliiruedes  aüd- 
'  daatKh.fieigbaiiee. 

Botber  Saadateiu.  '  Sobiefer  von  Werfen. 

(L.  Idlianbaeb.) 

A»tbneItaeliidit«B  der 
Tarentaiae.  Yemi. 
flano  1.  Th. 

^  i 
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Aus  dieäur  Zusaiumeustellung  crsiuiit  mau  die  lieiclihaitigkeit  der  Forma- 
tioDen  und  Foitnationsglieder,  welche  den  aoB  Sedimm^ebSden  betlslienden 
Thdl  des  Alpengebii^s  susunnienMtsen  helfen.  Manche  dieser  Schichten  neh- 
men dabei  eine  Verbreitung  und  Ausdehnung  an,  welche  man  bei  den  parallel 
Btchcuden  ausseralpinisclien  Gebilden  nicht  zu  ündcn  gewohnt  ist,  wKhrend  andem- 
theil»  ganze  Reihen  der  letaleren  in  den  Alpen  fehlen  oder  nur  schwach  ver^ 
treten  sind. 

Das  E  i  c  n  t  h  üin  1  i  c  h  e  lu  der  Beschaffenheit  der  sedinientiiren  Alpen- 
gestcine  bestellt  liauptsächlich  in  der  M  a  88  e  ii  Ii  u  f  t  i  gk  e i  t  der  verseliieilcnen 
Lager  und  in  dem  grossen  Uebergewichte  kalkiger  Schichten  vor  saudi- 
gen  und  rein  thonigen,  welch'  letatere  anderwirts  bei  gleichalterigen  Bil- 
dungen (s.  B.  Keuper)  wdt  vorherrschen.  Es  wdst  dieses  abweichende  Yeit- 
hlltniss  auf  dne  Entstehung'  am  tiefen  Meeresgrunde  g^nttber  den  mdir 

Httorah'ii  Stdiiiunteii  der  benaclibarten  Gebiete  hin.  Damit  Stimmt  auch  die 
besondere  Art  der  organischen  Einschlüsse  vieler  Schichten,  namentlich  das 
Vorkommon  z.ililn  iclu  r  J^rachiopodeu  und  Cepbalopoden,  die  fast  durch  alle 
Scbichtenreihen  vorherrschen. 

Für  die  A Ipen  s  te i  n  kb h  1  c ngeb  i  Id  e  liaben  wir  dieses  besondere  Ver- 
halten bereits  besprochen  und  fahren  nun  tort,  es  bei  der  Alpen trias  weiter 
anssufbhron. 

Bttutsandstein  der  AlpeD. 

§.  6.  Der  bunte  Sandstein  der  Alpen,  eine  an  dem  N.  und  S.  Bande 

des  centralen  Gebirgsatocks  weit  vorbreitete  Formation,  besteht  vorherrschend  aus 
dOnnschich tigern  Sandsteinschiefer  von  eisenrother,  seltner  gelblicher  und  grün- 
gefleckter  Farbe,  welcher  durcli  Vorherrachen  des  tlioniu^en  Bindemittels  und  der 
zahlreich  eln<;estreutcii  (ilininu  riilättchen  häutig  in  eine  dem  Thousuhicfer  ähn- 
liche Schieferbilduug  übergclit. 

Diesen  Gesteusarten  gesellt  sich  mdst  in  den  tieferen  Lagen  ein  Konglo- 
merat bd,  Xhnlich  demjenigen  der  Eohlenfonnation  und  unter  der  verallgemd- 
nertm  Beadchnung  Verrncano*)  httuBg,  wie  es  schdnt,  mit  letsterem  ver- 
wechselt; in  den  hängendsten  Schichten  aber  kommt  eine  Beihe  dankclfarbiger, 
mit  rothcn  Zwischen<^cbichten  wechselnder  Schiefertho n r  fliTitli)  hinau, 
welche  durch  den  ihnen  eingelagerton  Gyps,  mehr  noch  durch  das  Stein- 
salzvorkonimen  eine  liuhe  teclinii^elie  Wichtifrkeit  erlan^^cn.  Das  llasel- 
gebirge,  die  Lokalbczeiclnunii:;  t'iir  diese  Steinsalz  -  fübniiticn  Sehicferthunc, 
wird  bei  ungestörter,  normaler  Schichteufolge  von  grossluckiger  dolomitischer 
Banhwaeke  bededc^  welche  diese  Formation  nach  Oben  begrenxL 

An  VerstduMTungen  ist  die  Schiohtenrdhe  des  Buntsandstdns  am  Nordalpen- 
ntnde  im  Verglddie  bu  den  kdnesw^  petrefiüctenreichen  Schichten  sdner 
ausserordentlichen  Verbreitung  nicht  gerade  arm.  Sehr  charakteristische  Formen 
finden  sieh  fast  durch  den  ganxen  Zug  der  Alpen  und  darunter  neben  dgen> 
thttmlichen  Spedes: 

*]  Verracuno  von  der  italienLschun  Burg  Verruco,  woselbst  das  rothe KonglonSüBt  der  Stein* 
koiilenfonnatioii  gebSrt  Jahrb.  der  geolog.  Beiehsaiwt.  VJ,  t85&,  p.  S88. 
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Myacites  Fasaciensis  Wissm. 
PMtVfoMomya  Clara»  Emmr. 
FeettH  Margiarüae  Hm., 
such  Mldhe,  die  mit  aoMenüpinischcn  identisch  nod,  ab: 

Myophorm  vul(jaris  Br. 
Mifojthoria  orbicularia  Br* 
Lingnhi  tcnuissima  Br. 

Avicula  Alöertii  Getn. 
• 

Muschelkalk  der  Alpen. 

§.  7.  Dicjcuigen  Alpcnknlkgesteine,  welche  vermöge  ihrer  Legerung  und  der 
in  ihnen  eingeschloaeenen  organischen  Ueherreele  eis  dem  Muserelpiniachen  Mnachel- 
kalke  pirdlel  etehend  betrachtet  werden  rnttsrani  theilen  nur  in  seltenen  Fttllen 
die  AeasserKchkeHen,  welche  den  dentwshen  Maschelkalk  so  leicht  kemibar 
machen.  Durchweg  nehmen  m  den  Alpen  Gesteine  von  ziemlich  abweichender 
petrographischer  BeschniTcnheit  die  Stelle  über  den  Schichten  des  Huntsandatein» 
ein.  Dmikf'ltrraue,  dünnacliichtige,  meist  «lolonutische  Kalke,  von  einem  unend- 
lichen Adernetze  weisser  KalkHpatlischiiUrcii  durchzogen  —  s(><;eiiannte  Guttcn- 
steincr-Schichten  — ,  selten  von  dunkelfarbigem  Schiet'erthon  mit  Kalk- 
swischenlagen  ersetzt,  bedecken  fast  aller  Orts  den  rothen  Sandstein  der  Alpen 
und  dienen  dfinngesdneht^en,  oft  kieseligen,  anf  den  Schichtflitchen  mit  Wolsten 
▼ersehenen,  schwarzen  Kalkplatteoi  snr  Unterlage.  Diese  und  nach  der  Lage- 
mng^  sowie  nach  der  in  ihnen  so  hKoBg  Yorkommenden  Retzt'a  trigcneüa^  welche 
den  obersten  Muschelkalk  kennzeicl\net,  die  hängendsten  Schichten  dieses  Trias- 
gliedes in  den  Alpen.  Gegen  das  Hangende  gehen  diese  Schiebten  plötzlich 
oder  allmählig  in  dunkelfarbig  -  graue  Schiefer  und  grünlichgraue  Sandsteine 
UIkt,  zwischen  welihen  zuweilen  schwärzliche  Mergelkalk»;  lagern.  Ihre  orgaui- 
schen  Einschlüsse,  unter  denen  besonders  schön  erhaltene  rtetoj/hi///i:ti,  Calnmitfn 
und  Efjuüetäen  horvorienchten,  bewnsen  nnawei^entig,  dass  wir  mit  ihnen  bereits 
£e  Altersstufe  des  Kenpers  —  auch  in  den  Alpen  kenntlich  gt  nug  bescichnet 
—  erstiegen  haben. 

Versteinerungen,  welche  den  Muschelkalk  dusserhalb  der  Alpen  charaktcrisi- 
ren,  finden  sich  in  den  NO.  Alpen  verhältniasnifissig  nur  in  wenigen  Arten.  8.B.: 

KnrriuifM  lifiiformiii  Sclilth. 

GerriUia  sorinlis  ()uen. 

Terehratiifn  ciif>j>in'.t  8ehlth. 

Terebratula  antjuntu  v.  B. 

R«Uia  trigoneRa  Cat 

Spiri/erina  Meiätelii  ▼.  B. 
IXe  sind  jedodi  aahlrelch  genug,  um  das  Älpengestein  als  Aequivalent  des  ausser» 
alpiniscben  Huschdkalkes  eriiennen  an  lassen. 

K  e  u  j) er  <1  c  r  Alpe  n. 

Die  erwähnten  rHaiizen  -  fiilirenden  Scliirliten  oder  L  e  1 1  en  k  o h  I  e n- 
ge bilde,  mit  welchen,  anulug  den  ausseralpinischen  Verhältnissen,  in  unserem 
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Gebirge  der  Keaper  beginnt,  werden  von  einer  etellenwdse  eehr  mfichtig  ent> 
•wickelten,  vorherrschend  ans  blendend  wdaiem  Kalke  oder  weiwlichen  Dolomiten 
bestehenden  Gcstemaxone  (HalUtfitter-,  Wetteretein-Ealk  and  Dolomit) 

überdeckt  Ihre  Stellung  über  dem  Lcttenkeuper  und  unter  den  sogenannten 
Raibler-Seliichten  verweist  sie  in  deji  Scliichtenkomplcx  des  unteren  Kcupcrs. 

Eine  ganz  ausgezeiclincto  Gcsteinszonc,  welche  frülizeitifr  durch  ihren  Keich- 
thum  an  Versteinerungen,  darunter  iu  den  HO.  Alpen  l)es<iiider8 
Caniita  creiuUa  Ammonites  Aon 

öntrea  monUt  capräü  Nuoula  wle^ata 

Mt/o///ioria  elcngata  Cardinia  problBitutUea 

Myopkoria  Kefer^emi  Corbt»  MeUingi, 

die  Aufmerksamkeit  vonugsweise  auf  wh  gelenkt  hat,  bilden  die  Mergel-  und 
Schieferlhonscliichtcn  von  Raihl  —  unterer  Muschelkeuper  — .  Ihre 
etcte  Verbindung  mit  dem  oberen  Muschelkeuper,  von  dessen  Schichten  sie  durch 
eine  mächtige  Doloniitiuasse  (unser  H  au  p  td  o  1  o  m  i  tj  getrennt  werden,  die  Iden- 
tität mancher  Versteinerungen  lii  ider  ^fusehelkeuper  ScIiiehten,  ihre  sielier  ermittelte 
und  konstante  Lage  über  den»  liallstätter-  und  Wettersteiner-Kalke,  sowie  über 
dem  Lettenkenper  und  nnter  dem  Haup^Iomlte  weisen  auch  ihnen  eine  Stelle 
im  alpinischen  Keaper  an.  Diese  Einreihung  fand  ihre  Bestittigung  durch 
die  Entdedcung  von  verstdnerangweieben  Schichten  im  Keuper  Frankens,  welche 
sich  gemKss  ihrer  organisclicn  Einschlüsse  als  Zeittquivalente  der  Schichten  von 
Baibl  (untreres  unteren  Muschelkeupers)  erweisen« 

Für  die  nördlichen  Kalkalpen  ist  eine  aus  grossen,  koncentrisch -schaligen 
Konkretionen  bestehende,  eisenhaltige  Onlith -artige  Mergelsehicht  —  Gross- 
0  o  1  i  t h  -  M  e  r  ge  1  —  höchst  bezeichnend  für  unser  GebiMe  und  wegen  der  in 
ihr  eingeschlossenen  Versteinerungen  noch  besonders  bcmerkenswerth.  Litho- 
logisch  ganz  dasselbe  Gestein  findet  sich  auch  bei  St  Oasrian  in  Sud-Hrol. 

In  vielen  Theilen  der  Kalkalpen,  namentlich  im  Osten  der  Schwma,  am  N. 
wie  am  S.  Rande  des  Centrabtock's,  bentien  m  Besug  auf  Ausbreituiq;  dolo- 
mi tische  Gebilde  die  Herrschaft  über  alle  anderen  Gesteinsmassen.  Dolomite 
pflegen  zwar  in  den  meisten  Kalkbildungen  der  verschiedensten  Formationen 
vorzukommen  und  bezeichnen  als  solche  keinen  bestimmten  Ilorizont.  Auch  in 
den  Alpen  sind  von  den  Kalklageni  in  den  krystallinischen  Schiefern  au  durch 
alle  Formationen  hindurch  manche  Kalke  durch  Dolomite  ersetzt,  aber  eine 
Kalksteinzono  zeichnet  sich  vor  allen  anderen  durch  ihre  konstant  dolomitische 
Beschaffenhnt  und  ihre  nngehenere  Mftchtigkeit  aus,  and  diese  ist  die  unseres 
Hauptdolomits. 

Ueber  den  Schichten  des  unteren  Kenpers  und  insbesondere  des  unteren 

Huschclkeupers  baut  sich  diese  mächtige  Dolomitmasse,  wo  sie  entwickelt  is^ 
zu  gewaltigen  Bergkoloesen  auf.  Sie  wird  meist  zwar  sehr  deutlich  ges<  htct, 
aber  fast  versteinerungsleer  gefunden  und  würde  dadurch  eine  sehr  zweideutige 
Stellung  einnelnnen.  wenn  nicht  die  auf  vielfaclic  Beobachtung  gestiitzte  Schichten- 
stellung zwisclicu  den  Bildungen  von  l\ail)l  (unt.  Muschelkeuper)  und  der  soge- 
nannten Gervillieuscliicht  ihre  Einordnung  in  die  ITormationsreihe  auf  das  bestimm- 
teste feststellte.  Dazu  kommt  weiter  die  palSontologische  Bestfttigung  durch  ttne  im 
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Dolomit  stcUeuweiüc*)  beobaclitcte  Eiulagening  bituiniiiüser  sogenuiiiittjr  Aüplinlt* 
Bohiefer,  vdohe  sabireicbe  FiscbabdrUcke  umschlteuen.  Nach  dem  Urtheile 
Heckel's**)  besitsen  £eie  FiBcbipecies  dnrchaiM  den  Cbarakter  der  wirbel- 
losen Oaoooiden  und  weisen  daraof  hin ,  dass  die  me  einscbliessenden  Schichten, 
ilter  als  Lies,  der  Trias  angehören.  Im  Zusammenhalte  mit  der  evidenten  Äof- 
lagemng  auf  den  Raibier  BilJun<!^en  und  der  unmittelbaren  Stepung  unter  dem 
oberen  Muscbelkeuper  wird  diese  Tbatsacbe  die  Sclilussfolgc  gerecbtft-rtigt  er- 
scheinen  ii ,  den  II a  u p tdolomit  der  Alpen  gleichfalls  der  Keuper* 
forniatiuii  <'inzu  reihen. 

Die  oberstcu  Lagen  dcä  IlauptdolomitS;  welcher  uach  unten  häufig  mit 
einer  Gjps-fahrenden,  tod  grossluckiger  Banhwacke  begleiteten  Einlage- 
rnng  abschliesst,  brechen  entweder  plOtslieh  an  einer  aufgelagerten  mergeligen 
Oesteinsaone  ab,  oder  amd  durch  dolomitischee  Zwischengestein  mit  dttnnplat* 
tigen,  granseliwarzen  Kalken  verkattpft  Diese  letztere  —  Plattenkalke  —  um- 
schliessen  zalilloae  Chemnitzit-n  und  iiV/<«oeN-ähnliche  Sehneckehen  x\U  Steinkemc 

Mit  den  auflagernden  Mergelsehiehten  begegnen  wir  einer  Hildung,  welebe 
RnPs  Iclihaftcstf  nach  OcÄtciiirtbcscIiaffenheit  und  Petrcfaktcnfonuen  an  die  Ge- 
bilde von  St.  Cassian  und  R;iil)l  zurilekeriiinert ,  und  auch  tlieilweise  uatnit  für 
identisch  gehalten  warde.  Nach  den  glänzenden  Uutersuchungäreäultateu  von 
Oppel  und  Sness***)  stellt  rieh  dieser  Geateinsstreifen  mit  einer  in  Schwaben 
entwickelten,  auch  von  Quenstedt  besonders  herToi|;ehobenen  Schichtenlage  des 
Bonebed  Tollständig  gleich. 

Diese  oberen  Musohelkcuper-,  Gervillien-  oder  K  össener-Schichten 
liefern  durch  ihre  vom  östlichen  Theile  der  Schweiz  (HUndten)  durch  den  ganzen 
Zu<r  der  iiürdlieben  Kalkalpen  und  ents^preehend  auch  an  dem  sUdlicben  Alpen- 
raude  ausgedehnte  Verbreitung  einen  eben  so  willkununencn ,  wie  bestiinnit  bc- 
zeii'hn<-teii  und  leicht  zu  erkennenden  Horizont  für  die  geognostische  Orienti- 
rung  luuerhalb  de»  Hochgebirges,  so  dass  sie  unbedingt  zu  den  allurwichtigstcn 
Schichten  der  Alpen  sn  sfthlen  und. 

An  und  für  rieh  nicht  besonders  micbtig»  aber  gleichwohl  erfbUt  von  sehr 
charakteristischen  Versteinerungen,  verbinden  rieh  die  mergeligen  und  thonigen 
oberen  Muschelkcupersehichten  mit  gewissen  Kalklagen,  welche  ge^^en  Westen 
weniger  kriiftic:  cntwie-kelt  «iind,  dagegen  im  Osten  der  nördlichen  Kalkalpen  vom 
Gebiete  der  Sal/hinger- Alpen  an  eine  staunenswcrthe  Mächtiukeit  «rewinuen 
und  über  weit<'  Strecken  sidi  zur  licnsebenden  Gesteinsart  eriieben.  Auch  in 
den  Sü(lal|)<  n  liegleitet  derselbe  Kalk  den  Zug  des  oberen  Muschelkeupers  auf 
weite  Strecken.  Die  lierzturmigcn  Querschnitte  einer  grossen  Muschel  {Mega^ 
lod«9  triqueUr  Wulf,  .M.  acutatus  Scbafh.)  und  sahlrriche  Korallen  {Lähoden- 
dron  tfftc),  welche  fast  nirgends  auf  grosseren  Strecken  darin  fehlen,  kenn- 
seichnen  diesen  sogenannten  Dachsteinkalk  im  Allgemeinen  und  weisen 
einer  grossen  IMhe  von  Alpenkalk ij;esteinen  hier  ihre  feste  Stellung  an.  Diese 
selbst  aber  wird  noch  näher  dadurch  bestimmt,,  dass  allerseits  anerkannte  Li^ 

•)  8eeAld  ta  Tirol,  Garmieeb,  Wellgatt,  Mittenwald,  Voiderrleee.  < 

•♦)  Jahrbuch  dir  j^t-olog.  Rpichsansiult,   I,  p.  GW. 

***)  äietra:  Sitxungsboricht  der  k.  k.  Akademie  der  Wi:»a.  zu  Wien,  1866,  X\l,  536. 
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gebilde  unmittelbar  durflber  fe%«n.  In  den  MliolieD  Alpen  reihen  lioh  naeh 
Hauer  noch  pflansenrdche,  Kohlen-Alhrende  Sehichten  (die  logenannten 
Orestener-Sehichtoi)  dem  oberen  Muscbelkenper  an,  bnerhalb  anseree  engeren 
Alpengebieti  und  jedoc  h  ähnliche  Bildnngen  bis  jetzt  nicht  aufgefunden  worden. 

Die  genaue  Uebereinstinimung  der  oberen  Mu»che!keuperschichteu  mit  dem 
Boncbed  und  insbesondere  mit  der  Avicula  contorta - Scliii lit  de»  obersten 
Keupers  aiisHt'rhalh  der  Aljx'n ,  die  cnfrstc  Verbindung  ndt  Acm  zunächst  auf- 
liegenden Kalke  (DachstL'inkalk)  und  die  idcntitiil  violer  ihrer  or)^:iHiH<  lK'n  liest»' 
sind  wichtige  Gründe,  beide  Schichteukumplexe  zusanimeu  dem 
Kenper  sninweiaen.  Ihre  Verbreitung,  Entwidclung  und  Selbst^indigkett 
in  den  Alpen  deutet  aber  darauf  bin ,  daae  diese  Schichten  einen  höheren  Rang 
als  bloBM  untergeordnete  Glieder  einä*  Formaten  einsunehmen  beraditigt  aind 
und  fllr  sieh  eine  begrenzte  Abtheilung  zwischen  Kcupet*  und  Lias  bilden^  deren 
Bedeutung  sunJU^st  durch  die  Bezeiihnung  rbaetisobe  Gruppe  hwrw- 
gehoben  zu  werden  verdient.  Wir  sehen  in  ihr  eine  vorzugsweise  alpinisehe 
Formation,  die  ausser  den  AI]mu  eine  nur  «chwaehe  Vertretung  in  den  ober- 
sten Schichten  «les  Keupers  besitzt,  und  desshalb  hier  nur  den  untergeordneten 
Werth  eine»  Fonnatiousgliedes  bisher  beigelegt  erhielt,  dagegen  in  den  Alpen 
nach  Mftchtigkcit,  Verbreitung  und  Wichtigkdt  sich  einer  gansen  Formation 
gldchstellt. 

Lias. 

0.  Wie  erwähnt,  bilden  hilufig  rothe  Kalke  die  Decke  des  J)achstrin> 
kalkes.  Schon  seit  sehr  langer  Zeit  hatten  gewisse  rothe  Marmorarten  aus 
den  Alpen  iiiid  den)  Apennin  zu  architektonischen  Zwecken  eine  vielfache  Verwen- 
dung ixctuu'li  ii,  und  CS  ist  zu  verwundern,  dass  die  viel<'n  <larin  eingeschlossenen 
Amnioniten  nicht  sclion  früher  die  Aufnierksanikeit  mehr  auf  sie  hingelenkt  haben. 
Ein  Tlieil  dieser  rothen  Kalke  hat  sich  nach  den  eingeschlossenen  Ammoniten 
(Amin,  ap%ratU9imtt»f  Ckarnutneif  liaeittwt,  Notodiiums,  hifr<m$f  radiana  u.  s.  w.) 
nnaweifelhaft  als  dem  Loas  sugehörig  erwiesen,  ein  anderer,  p^rographiaeh  davon 
nicht  KU  trennender  dagegen  muss  dem  oberen  Jura  zugetheilt  werden.  Jene 
liasischen  rothen  und  tbeilweise  weissen  Kalke  der  Ostalpen  sind  unter  der  Be> 
Zeichnung  Adnether-  iinl  Iiierl  atzer  -  Schichten  von  den  österreichischen 
Gcngnosten  in  ilie  Wissenschaft  ein<refi\hrt  worden. 

Die  i>ahiont()logische  Anssclicidiuii;  i\v.r  rotlien  Kalke  in  liasische  und 
jurassische  findet  ihre  HestUttigung  in  den  Lagerungsverhüitnissen.  In  einem 
gi-ossen  Thdie  dar  Alpen  sowohl  am  N.  wie  S.  Rande  Dimlich  lagert  auf  dem 
rothen  Liaskalke  eine  Reihe  mergeliger  Kalkschiefor  von  grauer  Farbe^ 
welche  sehr  hftuiig  mit  fleckigen,  von  Algenttberresten  herstammenden  Zeich- 
nnngen  versehen  sind.  Wiewohl  nicht  überreich  an  Versteinerungen  führen 
diese  Flecken mergel  doch  sehr  eharaktenatische  Liaspetrefaktcn  und  bekräf 
tigen  dadurch  die  liasische  Natur  der  ilinen  untergelagerten  rothen  Kalke,  wäh- 
rend sie  die  fibcrjnrassischcn  rothen  Kalke  untcrtcuten.  Mit  (iicscn  rothen 
A  ni  ni  o  n  i  t  e  u  kalk  e  n  von  .\  d  n  e  t  h  und  II  i  c  r  1  a  t  /.  und  den  F 1  e  c  k  e  n ui  e r g  c  1  n 
gewinnen  wir  also  wieder  eine  sehr  bestimmte  i'uralklu  der  Alpcngcateine  mit 
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ranenlpinischen  Ablagerungen.  Schwieriger  wird  die  weitere  UnterBnchungi 
wenn  wir  im  Detul  wmter  fomhend  eine  ähnliche  OUederang  im  Alpenliu  ani^ 
■ofinden  yenucheD,  wie  solche  in  so  groeser  Allgemdnhwt  aoMer  den  Alpen 
fiwtgeBtellt  ist  Aber  in  diesem  Unftagsamen  des  Alpengesteins  lieg^  eben  des 
Abweichende  der  Entwicklnng  innerhalb  und  ausserhalb  der  Alpen.  Gleich- 
wolil  sind  zahlreiche  Arten  von  Vcrsteinerun}2:eii  des  ausseralpinischun  Lias  auch 
innerhalb  der  Alpen  auf  ^am  bestimmte  Srhichtcnkpniplcxc  beschränkt,  diese 
aber  ful{:;*'ii  wu  ili  rum  untiT  sich  in  (ierrttlben  (Jnhuing,  wie  etwa  in  Sehwiihen. 
So  kann  num  mit  Bestimmtheit  einzelne  Schichtenreilien  des  unteren,  des 
mittleren  und  oberen  Lias  auch  in  den  Alpen  naehwdsai  nnd  dte,  wmn 
anch  niefat  vOUig  gleichartige ,  so  doch  analoge  Gliederung  wird  rieh  aweifebohne 
bei  fi>rtgesetaten  Stadien  auch  hier  finden  lassen.  Fttr  jetat  müssen  wir  ans  noch 
begnttgen,  diese  hm«ma  Unterabtheilungen  nur  angedeutet  an  haben. 

Jura. 

§•  1<).  Im  Vergleiche  zu  der  pfrossartip^cn  Entwirk buif^  der  i)l)eren  Trias 
nnd  des  Lias  steht  in  den  Alpen  die  eigentliche  .1  ii  r  a  Ii  i  1  il  u  n  ir  —  l)raiiner 
und  weisser  Jura  (v.  Buch)  —  autfallend  zurück.  Denn  anstiitt  jene  miieliti;;;cn 
Kalkniassen,  welche  im  fränkisch-schwäbischen  Gebirge  und  im  eigentlichen  Jura 
die  Schichten  der  jurassischen  Formation  einnehmen  *  in  den  Alpen  wieder- 
lufinden,  müssen  wir  hier  wenigstens  ostwärts  von  der  Sehweia  mtthsam  nach 
Vertretern  dieser  Schichten  suchen»  mid  geling  es,  sie  anfsufinden,  so  erkennen 
wir  kaum  mehr  in  ihnen  irgend  eine  Verwandtschaft  mit  den  schwäbischen 
Nachbarn.  Nicht  jene  mächtigen  Doloniitmasson  der  Alpen  sind  es ,  die  der 
oberen  Juraformation  zuf^ehören,  nicht  jene  blendend  weissen  Kalke,  die  in  ver- 
schiedenen Sebielitenzoiien  wiederkelirend  au  Jurakalk  erinnern  ;  sie  j;ehoren  <ler 
Trias  oder  dem  Lias  oder  noch  jüngeren  Bildungen,  der  Kreide,  an.  Es  nelimen 
vielmehr  rotho  Kalke  (Uaselriess,  Ruhpolding,  Aschau,  Thannheim,  Süd- 
alpen,  Apennin),  von  einem  ähnlichen  Gestein  des  Alpenlias  fiut  nicht  unter- 
s«^eidbar,  schwarablane,  in's  Rathliche  übergehende,  sprüde,  feinkörnige 
(Au)  nnd  weisse,  oft  rSthliche  Kalke  toII  7<r«Arate6»  (Vils,Windisehgarstcn, 
Roveredo  a*s.w.)  die  tiefere  Stelle  des  Jura  und  huntgefärbte ,  zum  Theil 
mergelige,  zum  Theil  kicselkalkigc  (Wetzstein)  und  rein  kieselige  (Hornstein) 
Schieliten  die  oberste  T>at;e  der  Aljienjiirarjebilde  ein. 

Wir  wi-rdt  ii  hier  auf  eine  liörhsl  merkwürdige  Thatsaelie  autinerksam  ge- 
macht, welche  auf  die  Verbreitung  und  Beschaffenheit  des  Juramecres  in  den 
Alpen  ein  eigenthUmliehes  Licht  wirft.  Bm  der  bisherigen  Attfitählung  der  Pe- 
trefakten  •  führenden  Alpengesteine  haben  wir  au  Öfteren  Halen  an  erwähnen 
Oelegenhdt  genommen,  dass  die  Westalpen  tod  den  Verhältnissen  mehr  oder 
wenigw  ausgeschlossen  sind,  welche  in  den  mittleren  und  östlichen  Alpen  und, 
anf&Uend  genug  Ubereinstimnu  n  l  mit  letzteren,  auch  in  dem  südlichen  Kalkgebiete 
herrsehen.  In  den  westliehen  Alpen  bepnut  jenseits  einer  Linie,  die  nnjrcfiihr 
qncrl\ber  vom  Bodensee  nach  dem  liUt^o  Mairiiriore  reicht,  eine  abweicluiide 
geof^nostisrlie  Konstitution  der  (Jeslciiie.  ¥,s  Hesse  sieh  bei  der  Nähe  des  »rliwa- 
bisclieu  und  des  eigentlichen  Juru  um  so  mehr  erwarten,  dass  hier  wenigstens 
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▼OD  den  Liaflgobilden  an  aafvrKrts  erae  fiwl  volktändigo  Uebereinstinunang  swi* 
aohen  den  gleichseitigen  Gebilden  der  Alpen  und  des  Nschbargebii^s  stattftnde. 
Nnn  se%en  die  geachiohtetcn  Gestmne,  welche  sich  an  die  See-,  kottisclien,  gra- 
jischen  und  franideischcn  Alpen*)  westwärts  anreihen,  svrar  eine  grosse  Ucber- 
einstimmung  namentlich  in  der  Pctnfiiktenflilirung  mit  auRsoralpinisclien  Bildun- 
gen ,  aber  sie  Imlten  sicli  p^lcicliwolil  imnior  notli  in  einer  gewissen  Abson- 
derung von  ilincn  iiiftVmt.  Niilior  dein  Aiisclilussc  des  .Iura  an  die  Alpen 
kommen  an  vereinzelten  Punkten  (bei  Bex  und  in  dem  Berner-Obcrland)  liasi- 
Bche  Sehicbten  von  der  voUstKndigen  Ofiedemngi  wie  sie  sich  gegen  daa  Lmone 
von  Frankreich  am  Weatebfidle  der  Jorakette  su  erkennen  giebt,  vor,  aber  be> 
reits  m  der  Nfthe  des  Thanersees  stttast  man  anf  die  letzten  NO.  Sparen  dieser 
Formation,  welche  erst  wieder  in  Vorarlberg  and  «war  in  völlig  verSnderter 
Beseliaffcnhcit  hervortritt. 

Die  jnrassisclien  Gebilde.  weK-bo  so  zu  sagen  unmittelbar  vom  Jura  in  das 
Gebiet  dir  Alpen  bei  Aix  und  Cb.unlicry  übergreifen,  besitzen  hier  die  gleicbe 
ZusauinienHetzung  niid  BeseliatFenlieit  und  lassen  sieb  ostwiiiis  bis  zur  Aare  iu 
gleicher  Weise  verfolgen.    Es  gliedert  sich  liier  diese  Scbicbteuzoue: 

a)  in  einen  unteren  Jura  (Bajocien,  Bath<»ien  und  Callovien  d'Orb),  aus 
grauen  Mergelkalken  und  Eisenoolithen  Wtebend, 

b)  in  einen  mittleren  Jura  (Oxford  sup^rienr),  ans  wel«^em  die  Hanpt* 
messen  der  Jnrakalke  der  Westalpen,  namentlich  in  der  Sehwoia,  misammen- 
gesetzt  sind. 

Dieser  zerrällt  wieder  in  den: 

1 )  sotrenannti  ii  ('liatelkalk  Studcr's,  einen  liebtl)lauen,  zuweilen  rothea 
und  grünen,  (Hebten  Kalk  mit  ausn^ezcielinetem  itinseiiligen  Bruebe, 

2)  Stockhornkalk  Studer's,  einen  tlcckig  bellgruuen  Kalk,  und  in 

3)  Hochgcbirgskalk,  dnen  cückschiefngcn ,  graaeo  bis  schwKnIioben, 
oft  weisslich  verwaschen  gefitrbten,  qiröden,  klingenden,  scheinbar  dich, 
ten,  fem  krystallinisdien  Kalk  mit  swischenlagemden  schwarsen  Heigel- 
sehiefern, 

c)  in  dm  oberen  J n r a  (Rinuneridien),  welcher  ans  gleicbfalls  grau  gefUrbten, 
von  seinen  ülteren  CipTinssen  schwer  SU  unterscheidenden  Kalken  beateht 
und  das  Sclilussglieil  l>ililet. 

In  den  Alpen  der  innern  und  östlichen  Schweiz  erseheinen  die  Jura- 
schicliten,  je  weiter  vom  Juragebirge  entfernt,  in  um  so  abweichenderer  Be- 
schaffenheit; es  verschwindet  die  oberste  Abtheiluug  gänslich  und  auch  die 
unterste  erreicht  gegen  den  Rhein  an  an  der  Grenascheide  verschiedener  Facies 
der  Alpengesteine  ihr  Ende,  um  erst  nach  langer  Unterbrechung  ostwftrts  in 
völlig  veriHnderter  Weise  wieder  hervorzutreten.  Der  mittlere  Jurakalk  nimmt 
entschieden  gegen  Ostetr  an  Mächtigkeit  und  Verbreitung  ab  und  üliersclireitet 
nur  in  sehr  besclirSnkt  verbreiteten  Gesteinsmassen  (Auerkalk)  die  Ostgren- 
zen der  Schweiz.  Als  Stellvertreter  der  obei"sten  Jurasehiehten  in  den  Ost- 
alpen müssen  die  buntfarbigen  Apty chensehichteu  augesehen  werden. 


*}  Stttder,  Geologie  der  flohweii^  denen  I>B»leUitiif  daa  Folgende  eDtaonunen  Ist 
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welche  hier  die  gauzc  Formation  gegen  die  auflagernden  Kreideschichteu  ab- 
•chlieMen. 

Aach  den  Gesteinaarten,  wddie  Slter  als  Liaa  sind  und  b  den  OsUlpen 
eine  so  groue  Ausbreitung  gewinnen,  sebeint  die  erwftbnte  Querlinie  Tom  Boden- 
see sum  LagO  Maggiorc  gegen  Wisten  zu  eine  fast  unüberstiegcne  Schranke 
entgegen  zu  setien.   Von  den  mächtigen  Trias-Dolomitmasscn,  welche  noch  ttst- 

lieh  von  der  gezogenen  Linie  in  BUndten  anseluiliclie  Oebirgsstöckc  ausmachen, 
von  den  Raiider- S<'l)icli(eii  und  von  dem  Alpenniusclielkalke  sind  in  den  West- 
alpen eben  so  wenig  gleiehgeartete  Kepräsentanten  aufzutinden,  wie  von  den 
normalen  Keupur-  und  Muschelkalkschichteu,  welche  am  Sudende  des  Schwans- 
waldcs  bis  in  das  Gebiet  der  Schweis  hennnragen,  ohne  jedoch  die  Alpen  an 
erreichen.  Uögen  auch  manche  Schichten  des  sogenannten  Verrucano  der  West- 
Schweis  dem  alpinisohen  Buntsandst^n  gleichstehen ,  so  schont  doch  inunerhio 
die  Trias  in  den  Westalpen  auf  ein  Minimum  beschrankt  ,  wogegen  die  Stein- 
kohlenformation den  Susserstcn  Osten  der  Sttdalpcn  mit  dem  Westen  wiederum 
enger  in  Verbmdung  bringt 

Kreide. 

§.  II.  Anders  verhält  es  sich  mit  den  Gebilden  der  nachjurassischen  Zeit. 
Die  Verbfiltnisae,  welche  bewirkten,  dass  die  ftiteren  Ablagerungen  in  der  Schweis 
Tersdiiedenartig  von  denen  in  den  Ostalpen  gebildet  wurden,  haben  sn  bestehen 
att%ehOrt  und  ungehindert  breiten  uch  die  Schichten  der  grossen  Kreide- 
periode und  der  tertilren  Formationen  von  einem  Ende  der  Alpen  bis  au  dem 
anderen  aus.  Sie  weichen  jedoch  innner  mehr  gegen  den  Rand  des  Alpen- 
gebirges zurQck,  zum  deutlichen  Beweis  bereits  vor  ibrer  Ablagerung  angetre- 
tener Niveau Veränderungen. 

l)i<'  tiefst  Ol  S  eil  ic  Ilten  der  Kreide,  von  ihrer  ersten  Fundstätte  Neti- 
chatel  Neukumbililung  genannt,  dehnen  sich  mit  den  sie  begleitenden  Gesteins- 
schichten, dem  Schrattonkalk  und  GaltgrUnsandstein,  vondanicht  bloss 
Uber  den  Jura,  Uber  Savojen,  ProTence«nnd  Danphind  bis  in's  Innere  von 
Frankreich  aus,  sondern  n^men  auch  unmittelbar  an  dem  Oebirgsbaue  des 
lussem  Alpengebirgsrandes  im  Westen,  Osten  und  Suden  wenigstens  mittelst 
einselner  Glieder  und  Abtheilungen  den  lebhaftesten  Antbeil. 

Es  lärtst  sich  zwar  auch  bei  dicfser  Gesteinngruppe,  wie  8tuder*)  bemerkt, 
eine  Veränderung  der  Gesteinshcsi  hatfenheit  innerhalb  ihrer  VerhreitungHzone 
im  .luratrebirpe  und  den  AI|ieii,  wi  K  lie  nicht  geringer  r>ei ,  als  jene  der  jurassi- 
schen Öchichlen  selbdt,  wahrnelinieu.  Indess  treffen  wir  innerhalb  der  Alpen  immer 
wieder  dieselben  Gestirne,  welche  in  die  nomwle  Beschaffenheit  surückkehren, 
und  wir  sehen  so  im  Zusammenhalte  mit  den  Er&hrungen  an  llteren  Gesteins- 
schichten deutlicher  gewisse  Facies  der  Entwicklung  hervortreten,  welche 
sich  durch  mehrere  Formationen  hindurch  ansgeprigt  haben,  aber  auf  gewisse 
Gebiete  der  Alpen  beschränkt  bleiben. 

Der  Schratten-  oder  Budistenkalk  Studer's  und  der  noch  höher 


*i  Geolog,  der  äcbweiz,    Ud.  11,  p.  G6. 
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gelagerte  Galt*)  machen  suMumnea  mit  den  die  JnnigebUde  munittelbar  aber- 
lagernden  iltesten  Kreideachichten  (Valanginien)  and  dem  dgentlichen  Ne»> 

koni  die  AV)t1iei]uDg  der  unteren  Kreide  aus  und  streichen  im  engen  Ver» 
bände  Uber  weite  Strecken  von  den  Savoyer-  und  französischen  Alpen  nadi  der 
Schweiz  und  von  hier  aus  in  völlig  gleicher  Beschaffenheit  und  Gliederung  nach 
den  Ostalpt  u  tliesseits  des  Rheins,  narh  Vorarlberg,  nach  dem  lircgenzer- Walde 
bia  zum  GrUnten  im  Algiiu.  Von  hier  an  verschmälert  sieh  diese  Bildung  oat- 
wärtB  zwar  sehr  bedeutend,  aber  immer  fUhren  einzelne  Partieeu  und  Fragmente 
den  ursprünglichen  Zug  fort  bis  aam  Innthale.  Eme  bemerkenawerthe  Aende- 
mng  tritt  jenseits  des  Inns  ein.  Der  Sebrattenkalk,  der  Oaltgrttnsand  nnd  seine 
Begleiter  sind  vttllig  Terschwnnden  nnd  die  fortsetiende  NeokombUdnng  nimmt 
einen  ttgenthUmlich  petrographiachen  Charakter  an,  welcher  sie  enger  an  die 
analogen  Sedimente  der  Provence,  als  an  diejenigen  der  Schweiz  lind  West- 
bayerns, anschliesjit.  Jlehr  noch  ändern  sich  die  Schichten  in  ihrer  petrographi- 
sclu'u  Beschaffenheit  weiter  im  Osten  von  den  salzhurgischcn  Alpen  an  his  zum 
Wienerwald,  so  daas  es  schwer  wird,  sie  in  gewissen  Gesteiusvarieläten  (Apty- 
chenkalken)  von  jurassischen  Ablagerungen,  in  anderen,  besonders  in  mergeligen 
und  sandigen  Schiefem,  vom  eocftnen  Flysch  genau  sn  schdden. 

Neben  den  Hassen  des  ▼orherrschend  aus  gelblichen  und  grauen  Mergeln 
nnd  mergeligen  Kalken,  sum  Theil  mit  eingesprei^ten  Qnars-  und  Glaukonit- 
kttmchen,  dann  aus  kalkigen,  glaukonischen  Sandsteinen  bestehenden,  meist  dünn» 
schichtigen  Neokoms,  wie  die  Provence  sie  beherhergt,  ist  in  den  West- 
alpcn  ein  mehr  dunkel  gefiirhtes,  diircligehcnds  härteros,  oft  stark  Kie«clerde- 
haltige.H  Mergolkaikgehihle  verbreitet,  welches  mit  weichem  Scliiet'eitlioni'  und 
härterem  Kieselkalke  und  hornsteinreichen  Lagern  wechselt.  In  den  O stülpen 
kehrt  die  mehr  weichere  Oest^nsbescfaaffenheit  wieder,  die  gelhgrauen  und  wass* 
liehen,  oft  fleckigen  Mergel  und  Meigelkalke  —  treffliches  Crasentmaterial  lie- 
fernd —  scbliessen  sich  an  glaukonitreiche,  sandige,  mehr  dunkelgefitrbte  Sand* 
steine  des  Boss  Feldes  bei  Berchtesgaden  und  an  die  Schichten  des  sogenannten 
Wienersandsteins,  welcher  theilweise  zum  Neokom  gehOrt  nnd  dem  Flysch 
der  Alpen  petrographisch  ganz  nahe  steht,  an. 

Die  oberMteu  Schichten  des  Neokoms  licdeckt  der  S  c  Ii  r  a 1 1 e  n  k  a  1  k.  Er  ge- 
winnt, wiewohl  s<hün  im  SO.  Frankreicli  entwickelt,  er^t  am  Fusse  der  Alpen 
eine  so  autVaiicndo  Aeusserlichkcit  und  Beständigkeit,  da.Hs  mau  mit  iiccht  ihn 
als  ein  sdbstständiges  Glied  der  Alpenkrnde  lostrennt  (Urgonien  mit  Aptfen). 
Als  hellgrane,  oft  rein  weisse,  sehr  michtige,  snm  Thdl  oolithische  Kalkbank 
spannt  er  sich  Uber  den  weichen  Neokomachichten  ans,  nnd  wird  bm  mehr  horizon- 
taler Lagerung  zu  jenen  furchtbar  zerklüfteten  Karren-  oder  Schrattenfeldem, 
von  welcher  Bildung  flas  Gestein  den  Namen  erhalten  hat,  ausgebildet. 

Dieses  Lager  zieht  oft  als  stundenlange,  unersteigliche  Felsenmauer  fort- 
laufend au  den  Berggehängen  hin  oder  krönt  die  plateaufönnig  ansteigenden 
Gipfel  mit  einer  Ungeheuern,  steil  abbrechenden  Platte.     So  verläuft  diese 


*)  Wir  folgen  iu  der  Schreibweise  Naumauu's  \'orgunge;  v^crgl.  dMsen  LeUrb.  d«r  Googn. 
II,  p.  914,  twelM  Anuerkme^ 
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Scliiclit  aus  den  Wcstalpcu  in  gleiclier  Weise  ostwärts  bis  zum  Grttnten  und 
keilt  sich  von  da  rascb  aus,  so  dasB  sie  das  Lechthal  nicht  mehr  erreicht. 

Du  dritte  Glied  der  unteren  Er«de,  der  Galt,  iit  durch  eine  lacht  erkenn« 
bare  Gestdnsart  besdchneti  nXmlich  durch  einen  mehr  odor  weniger  dunkel- 
gelkrbten,  glaukonitreiehen,  auweilcn  kalkigen  Grtlnsandatein.  Häufig  kom- 
men Honuteinkn ollen  und  Scliwefclkiesputzcn  in  seinen  hanp^endstcn  Lngon  TOrf 
und  es  nimmt  das  Gestein  in  dieser  Schicht  zuweilen  ein  so  dichtes  Aussehen  an» 
dass  man  in  demselben  irpend  ein  aplianitisches  ITfiniblendegestein  vor  sich  zu 
haben  jrlaubt.  Cliaraktcristi?*clie  Versteinerunf^en  priesen  ihn  in  der  Regel  vor 
Verweehslung  sowohl  mit  Massengestein,  als  mit  anderen  GrUnsaudsteinbildun- 
gen  2U  schtttsen. 

In  den  westlichen  Alpen  gewinnt  der  Galt  eine  selir  grosse  Verbrdtang^ 
iXsst  dann  plStslich  auf  grosse  Strecken  keine  Spur  auffinden ,  tritt  in  der  Ost- 
Kchen  Schwen  ineder  sehr  bestimmt  henror,  und  beginnt  von  da  an  durch  Vw- 

arlberg  und  das  Alg&u  einen  vielfach  verschlungenen,  fast  ununterbrochenen  Zug, 
der  bis  zum  Lechthalc  und  mit  Unterbroehungen  weiter  bis  zum  Inntliale  fortsetat. 

Von  Savoyen  bor  bof^leitct  den  Oalti^rniisaiKlstfiii  als  fast  unzertrennliche 
Decke  ein  weisslichef,  stellenweise  rütlilii  lier,  <li(  litev,  wellig  oder  knollig  flasriger 
Kalk  von  muschligcm  Bruche.  Inorinuncit  geliüren  zu  den  ständigen  Ein- 
schlüssen desselben.  Weiche,  graulichgelbe,  dem  Flammenmergel  des  Nordens 
^  petrographisch  fthnliche,  dunkel  geflammte  und  gefleckte,  dflnnschiefnge  Meigel 
bededten  den  Kalk,  welcher  von  sdner  an^esdchnetsten  Entwicklung  bei  So* 
wen  in  der  Ostsdiweis  den  Namen  Sewenkalk  erhalten  bat  Nach  darin  dn- 
geschlosscnen  einzelnen  Versteinerungen  glauheu  die  Scliweizer-Oeo-^iHi^tpn  den« 
selben  der  oberen  Kreide  zurechnen  zu  müssen,  während  dyr  Umstand,  dass 
neben  demselben  jUngero  Kreidesehichten  von  ganz  anderer  BeseliattVnbeit  auf- 
treten, luiil  (b  r  mizertreniilit  lie  Verband  mit  Galt  eiucn  engeren  Auschluss  an 
letzteren  uatUrUcher  erscheinen  lässt. 

In  den  Ostalpen  tritt  eine  entsdiieden  der  oberen  Kreide  angehörige 
Bildung,  die  sogenannten  Gösau  schichten  (Tnronien),  in  sehr  mKchtiger 
Entwicklung  hervor  und  kann  gegen  Westen  wdt  ttbw  den  Inn  bis  in's  Gebiet 
der  Hier  verfolgt  werden,  wo  ihre  Spuren  in  der  Ntthe  der  grosseren  Entwicklung 
der  Unterkreidegest  eine  rasch  verschwinden.  Ihr  Verbreitungsgebiet  ist  stets 
getrennt  von  jenem  der  älteren  Kreideschichten,  dagegen  liegen  die  obersten  oder 
jünirsten,  durch  livIcumiiiUn  lunerimtUa  gekennaeichneteii  Kreideschicüten 
unmittelbar  auf  der  Gosaubildung. 

So  sehen  wir  theils  von  Westen  her  (Schweiz),  theils  von  Osten  (Oester- 
rdch)  die  verschiedenartigsten  Glieder  der  gronen  Krddeperiode  in  das  engere 
Gebiet  der  bayerischen  Alpen  hereinragen,  nnd  es  ist  daher  die  lohnende  Auf- 
gabe fttr  uns  gestellt,  die  sum  Theil  abwdchenden  Verhlltnlsse  nach  bdden 
Seiten  durch  neue  Aufschlüsse  zu  vermitteln  und  in  Uebereinstimmnng  au  bringen. 
Für  die  Alpengeognosio  ist  der  bestimmte  Nachweis  einer  abgegrenzten  ober» 
Sten  K  r  e  i  <1  e  s  c  b  i  c  b  t  mit  Bt  ltmnitrHa  mufronnta  eine  neue  Hereicberung. 

Merkwürdig  bleibt  die  Thatsaelie,  das«,  wie  schon  früher  Itei  den  iiiteren 
Formationen  erwähnt  wurde,  die  Sedimente  auch  dieser  grossen  Gesteiusgnippe 
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im  Norden  der  Alpen  grOwere  Uebereinatimmmig  mit  jenen  am  Slidrande 
besitsen,  als  mit  den  gldchalterigen  Ablagerungen  in  den  nördlichen  Nachbar- 

f^cblrgcn,  von  denen  die  alpinisclicn  Schichten  nur  durch  die  Fläche  <1er  Donau- 
hochcbt  no  getrennt  werden.  Die  Gegend  von  Passau  und  Regensburg  beherbergt 
nämlich  Krcidcsehichten,  wclclie  in  Bezug  auf  GHedcrung,  Gcstein^beschaffenheit 
und  Pcti  i  tiikteu-KinschlUsse  t'a»t  bis  ins  Einzelnste  mit  der  Krt  idclilliliiiig  Sachsens 
und  Böhmens  sicii  gleich  verhalten,  dagegen  kaum  irgend  eine  Aehnlichkeit  mit 
den  gleichaltcrigen  Gosaoschichten  der  Reichenhaller  Gegend  erkennen  laaaen. 

Die  Majolika  und  der  Biankone  am  SOdrande  der  Alpen,  sowie  ein  Theil 
des  lombardischen  Flysches  gldchen  anderseits  wieder  genau  nordalpinischen 
Gesteinaarten  der  Neokombildung,  und  auch  die  unter  dem  Namen  Skagtia  be* 
kannten ,  ziegelrothen ,  sandigen  Kalke  oder  weissgrauen ,  thonigen ,  dUnnachief- 
rigen  Kalke,  welche  lilr  Vertreter  der  ^enonbildung  de»  Norden»  gelten,  sind 
gewis'ieii  Aliiiiuleriiiig<Mi  des  Ilippuritenkalkes  und  seinen  begleitenden  rotbcu 
Alergelscliicferu   niclil  uiiiihulicli. 

Mit  diesen  öchichtcu  sind  wir  am  Ende  der  sogenannten  8ekundär- 
periode  angelangt  nnd  stehen  am  Eingange  za  einem  neimi  Zritaheehnitte  d«r 
Erdbildnng,  d«*  Tertiir-Periode. 

Eocängebilde. 

>j.  12.  Die  eigenthünilichc  Entwicklung,  welche  wir  bereits  in  den  unteren 
Kreideschichten  als  sUdeuropäisehe  Facies  kennen  lernten  (Rudiätenzune)i  greift 
auch  noch  in  die  N;itur  der  klteii-n  Tertiär-  oder  Eociin-GebiMc'  tief  ein.  T'ntcr 
ilirem  Eintliiss  entstellt  eine  alpiiiische  Facies  —  die  sogenannten  Numinnliten- 
schichten  — ,  welche  von  den  Pyrenäen  an  du'rcii  ganz  Siideuropa,  Nord- 
afrika, durch  Asien  bis  zum  Hinialaya  und  zu  den  Grenzen  Tibets  in  erstaunens- 
werther  Gleichförmigkeit  nachgewiesen  ist  ^  '  • 

Innerhalb  der  Alpen  begegnet  man  diesen  Schichten  im  änsaersten  Westen 
schon  bei  Nissa,  wo  sie  den  verwandten  Ablagerungen  des  Apennins  die  Hand 
hinüberreichen.  Mit  Unterbrechungen  von  grösserer  oder  geringerer  Ausdehiniii;«; 
breiten  sich  vom  Werten  her  die  Nnnunnlitenschiuhten  dem  Rande  des  Hoc  h- 
gebirges  folgend,  wohl  uucli  in  einzeliH'n  Partieen  tiefer  in  das  Innere  der  Kalk- 
alpen eindringend,  sowohl  am  Siidt'nssr  der  Alpen,  als  im  Norden  durch  die 
Schweiz,  Bayern  bis  in  den  Wienerwald  aus. 

Die  verschiedenen  dur  eocäneu  Tertiärformatiou  in  ihrer  alpinischen 
Entwicklung  angehörigen  Segmente  lassen  sich  in  awei  grosse  Gruppen 
trennen.  Die  eine  Abtheilung  seichnet  Nch  durch  den  ungemein  hltufigen 
Einschlnss  eigenthttmlicher  Thierreste  —  NuamulitM  —  gans  besonders  aus  und 
wird  desshalb  vorzugsweise  als  N  u  m  ni  u  1  i  t  e  n  b  i  1  d  u  n  g  bezeichnet.  Die  andere 
Gruppe  entbehrt  dieser  charakteristischen  Thierreste,  ist  aber  dafür  <lurch  sehr 
charakteristische  Pflanzenüberreste  Ftikoid'  n )  gekennzeichnet.  Nach  einer 
Provinzialbezeichniing  in  der  .Schweiz  trägt  let/.ttre  den  Nuiiieii  Flyschbil- 
duug  (nach  der  Auffassung  und  Beschreibung  tStudcrsj.  Die  in  den  Ost- 
alpen gebräuchlichen  Benennungen:  Wiener*  und  Karpathen-Sandatttn,  smd 
nur  theiiweise  als  gleichbedeutend  su  nehmen,  da  ne  anssw  ftchtem  Flysch  auch 
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noch  Schiclitfu  de»  Neocoms  umfassen.  Die  crsterc  dieser  Gruppen,  dio  N  mn- 
rauliteDschichteiif  scblieeBt  Bildungen  von  sehr  vertchiedeoeni  Alter  iu  sieli, 
w«lcbe  nur  durch  du  gemdoschaftliche  Vorkommen  xon  Nummuliten  enger  an* 
«nukder  gerQckt  erseheinen.  "Eme  Sit  er e  Schichtenabtheilang  rächt  von  den 
Ablagerungen,  welche  unmittelbar  auf  die  jttngrten  Krddegebilde  folgen^  bis  su 
den  durch  das  Vorkommen  von  technisch  wichtigen  Mineralntui^scii  bduuinteren 
Gesteinsarten  des  oolithischen  F.i«ciierzes  vom  Kressenbcrp;  und  des  sogenannten 
GranitniMiinorR  von  Nruheuern.  Ilauti};  vorkommende  Vcrsteiiicrniij^cn  machen 
es  m<(;;ru  li,  wciii^striH  den  grössen  n  Theil  dieser  Sehichteurt-ilit!  als  ciiif  nut 
den  bei'Uinnten  Grubkalkablagcruogeu  des  Puriserbeckeus  gicichalterige  Bildung 
«nsaspredien.  Was  tiefer  unter  diesem  Zeitlquivalente  des  Grobkalkes  bis  su 
den  ersten  Kreideschichten  lagert,  ist  minder  Versteineningsreich,  die  Stellung 
im  geognoetistthen  Systeme  hierfür  demnach  weniger  sicher  gestellt.  Es  ISsst 
mch  im  AllgemMuen  jedoch  geiniss  der  Lagerung  annehmen,  dasa  diese  ersten 
untersten  Terti ärgc b i I d c  entweder  den  ältesten  Ablagerungen  anderer 
Tertiärbecken  unter  dem  Niveau  Ac^  riroKkalkes  entsprechen,  oder  als  blosses 
unteres  (ilicd  den  liöhereu  uuunulitenschichteo  (des  Kressenbergea)  selbst  so* 
gezälilt  Wi  lden  niiissi  ?). 

Eine  zweite  jüngere  Schichtenabthcilung  der  Xunmiuliten-fUhreuden  Ge* 
Steine  trennt  sich  von  der  eben  genannten  llteren  Partie  nicht  blosa  dnreh  ge> 
wisse  Eigenthflmlichkeiten  der  Versteinerungen  ab,  sondern  nimmt  auch  b  Besug 
auf  Verbreitung  ihre  besonderen,  al^schlossenen  Gebiete  dn. 

Die  älteren  Schiehten,  SO  weit  sie  durch  das  bayerisdie  Gebirge  ver- 
breitet sind,  lialten  sich  nftmlich  streng  an  den  ftnsaersten  Kand  des  iloch^ebirgea. 
Hier  beschränken  sie  sich  in  ihrem  Vorkommen  auf  einen  »«•hmalen  Strich  zwi- 
schen dem  FIvHch  der  Voralpc  nlierpre  und  der  M(daf>se  d<'r  Um  hebenc.  Die 
jüngere  Aldlieihmj:  datjcgen  triHt  nian  nur  in  khinen  Teiraiuhnchten  iuner- 
bulb  des  Hochgebirges,  wo  sie  entweder  mitten  zwischen  den  ältesten 
Trasgliedem  oder  iwischen  Flyscb  und  den  höheren  Kalkbergen  eingefügt  min- 
der  umfangreiche  Vertiefungen  erfUlh.  Charakteriatische  Veratanemngen  dieser 
Ablagerungen  weisen  auf  daa  Altef  des  Uber  dem  pariser  Grobkalke 
gelagerten  Sandes  von  Beauchanip  hin.  Noeli  haben  wir  aber  mit 
diesen  verschiedenen  Gebilden  die  ganse  Heibe  Nummuliten* führender  Gesteino 
nicht  erschöpft 

In  näelister  Bezichiinp:  zu  den  jüngeren  NnninuilitenM  lilciiteii  >t«  lien  beziltriich 
der  T-.itrerun^  und  «h  r  N'erbreitung  gewisse  Abhigerungcn  unseres  Alpeuautheils 
am  Kaiide  des  lunthulcs  (licit  im  Winkel  z.  Th.,  Hiiring,  Audorf),  welche  Num- 
muliten und  zugleich  Arten  von  Konchjlien  noch  jüngeren  Alters  beherbergen. 
Wihrend  di»  Nummuliten- Einschlösse,  das  Vorkommen  Xlterer  eocliier  Schal- 
thtere  und  die  Lagerung  diese  Schichtenreihe  mit  den  eocttnen  Nummuliten« 
gebilden  eng  verbinden  ,  deutet  die  Beimengung  einiger  jUmrercr  Thierarten  auf 
ttne  Annäherung  an  die  oligocänoi  Ablagerungen.  Doch  sind  die  älteren  For- 
men von  organir'ehen  KinsrlijUsscn  so  charakteristisch  und  vorwaltend,  die  Lage- 
rung und  Verbreitiiiii;  der  Si  liic  hten  so  verwandt  mit  jenen  der  älteren  ^  Icsteins- 
gruppeu,  dass  es  uns  unnatürlich  scheint,  diese  liilduugeu  von  den  eocäuen  Ab- 
Oceinoit  P«i«lma>>  r.  Baytrn.  L  17 
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lageruogen  loszureißen  und  sie  den  jüngeren  utsttM^liflnen.  Wir  betrachten 
•ie  ab  eine  oberste  Abtheilniig  der  EocSngnippe,  gleicbaltcrig  mit  den  eben&Us 
Braunkohlen -fbhrenden  Schichten  von  Egeln.  (Niveau  des  Gypees  Tom  Uont> 

martre  bei  Paris.)  Ein  ganz  älioliclies  Verlialten  seigen  gewisse  Schichten  am 
Sudrande  der  Alpen  (Roncu),  wie  in  den  Wostalpcn  (Diablerets). 

Dio  GIcicliai  ti<;ktit  und  (th-ichaltengkeit  dieser  Nnnimnlitengnippc  mit  den 
unsrigen  bei  Hiiriiig  wird  durch  mehrere  identische  Versteinerungen  mehr  als 
wahrsclit'iiilich  gciii;u-iit. 

Weit  schwieriger  ist  die  Altersbcüüinmuug  des  Flysclics.  Dcrselbtt  ist 
«ne  dem  alpiniicbeD  Gebirgssystome  im  weitesten  Sinne  eige nthfimliche 
Oesteinsbildnng,  welche  bei  dem  grossen  Mangel  thierischer  Ueberreste  kaum 
eine  aichere  Verglttchnng  mit  ausseralpinischen  Ablagerungen  nach  palSontolo- 
gischen  Momenten  gestattet  Nach  den  Lagern ngarerhältnissen  benrtheilt  wttrde 
diese  Bildung  am  naturgeniässesten  als  ein  mit  den  oben  genannten  jlhigeren 
Nuniraulitenscliichtoii  i^li  ii  hzt  itigcs  .Sediment  anzuseilen  sein,  WL'khea  sich  jedoch 
am  Hoi  ligchirgsraiidü  niederschlug,  während  Nummuliten  -  führende  Sedimente  in 
nielir  oder  weniger  isolirten,  inneren  Hecken  der  Alpen  zum  Ahrfatze  gelangten. 
Naeh  dieser  AutTasaung,  welche  sich  auf  die  unmittelbare  Auflagerung  des  Vly- 
aches  auf  die  ftlteren  Nummulitenachichten,  sowie  auf  die  Thatsache  stützt,  dasa 
Ffysch  nicht  in's  Innere  der  Hocbalpen  vordringt,  dass  hier  dagegen  nur  jüngere 
Nnmroulitenschichten  voricommen,  wäre  der  Flysch  als  Randfiunee  der  gieieh- 
alterigen  jüngeren  Glieder  «h  r  Nummnlitengmppe  (wahrscheinlich  mit  ßnschlnss 
jener  von  Häring)  an  betrachten. 

^rülas<5e. 

§.  13.  Mit  den  eben  genannten  Nummuliten  -  l'iilin  iiden  Sehichtcnreihen  und 
dem  FljBchc  haben  wir  die  jüngsten  der  Tertiärgebilde  kennen  gelernt,  welche 
sich  mit  an  dem  Aufbau  des  Hochgebirges  betheiligen.  Sobald  wir  die  Alpen 
und  ihre  Yorberge  verlassen  und  in  die  Ebene  und  das  hügelige  Land  her- 
austreten, begegnen  wir  nur  mehr  Oesteinsarten  der  jttngeren  Tertillr- 
abtheilungen,  des  noch  jüngeren  Diluvium»  und  des  Alluviums. 

In  den  Ebenen  uml  Niederungen,  welche  die  Alpen  fast  von  allen  Seiten 
umgeben,  hauptsächlich  aber  am  Nord-  und  Süd-Al>t'alle  sieli  am  <xro!>sartigsten 
entwickeln,  maelien  jüngere  T  e  r  t  i  ii  r  gebilde  diuiliweg  die  Unterlage  der 
Obertiiiclicnbedeckung  aus,  mit  welcher  die  Vertiefung  liing»  der  Alpen  aus- 
gefüllt ist.  Selbst  da,  wo  'auf  weite  Strecken  obeiilftchlich  nur  quartäres  Geröll 
und  Schutt  beobachtet  werden  kann,  darf  man  annehmen,  dass  in  emer  gewissen 
Tiefe  unter  denselben  feste  Oesteinsmassen  der  jttngeren  Tertiftrperiode  aua- 
gebrdtet  rind.  Man  bezeichnet  dirae  letztere,  jttngore  TertiSrabtheilung  am  Fnsae 
der  Alpen  im  Allgemeinen  als  Molasse. 

Die  Molasse,  welche  von  einem  Schweizer ■  Lokalnamen  ihre  Benennung 
fuhrt,  umfasst  verseliiedcne  Stufen  der  jUngeren  .Tertiärzeit.  Die  Schweizer- 
Geognosten  nnter^»ehieden  t'rüher: 

I.  obere  SUsswassermolasse  mit  der  örtlichen  Kaikbildung  von 
Oeningen ; 
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IL  MeereimoU^se,  welche  den  ächi  miocKnen  Schichten  entspricht,  und 
nL  untere  Sttsewassermolaeae,  welche  sehr  Tenchiedene,  echwierig 
sn  trennende  Ahtheilungen  um£ust 

Heer 's  neueste  Untersuchungen  liefern  folgende  Uhersichtliche  GHedening: 


1.1 


V.  Obere  Bnankobkabilduag. 


e 
tt 


II 
Ii 


IV.  Marine  subalpine  Malaase  nnd  Muncbelsandstcin. 


Oenloger»  Stoib. 


Helvetische  Stufe. 


III. 


IL 


\  S.  Herbie  BIMnngen  von  BeaeUand,  Randen. 
(  1.  Qrane  Sflsswaaeemoleaseb 


i  Mni 


ninxer  Stufe 
Mayer's 


2.  Mariae  Moliuwe  von  Balligen. 
Untere  Brannkoblenbtldang. 


l  1.  Ui 


Aqiiltanlache  Stufe 
C.  Ueyer'e. 


L  Uaitee  Ifelaase  T«n  Basel  and  Prantnit 


Tongriticba  Stufe. 


Von  der  Schweiz  setzen  die  Molassengebilde  unmittelbar  nach  Vorarlberg 
lierUber  und  breiten  sich  in  grosser  Ausdehnung  durch  die  bayerisch-schwäbische 

Hochebene  Kwisehen  Alpen  iiml  dem  Norddoiiaiigebiig^e  au».  Hier  erreichen  «ie 
eine  selir  vollätiinclip'  Entwickltmir  und  lassen  sich  in  folgender  Weise  in  be- 
stinunt  l)t'<rrenztc  Uiitcrahtlit  iliinijcu  bringen. 

L  .^rogrnr  uder  jnnirrre  .Mola&sf. 

1.  K  n  u  c  Ii  e  u  8  a  n  d. 

Schichten  des  MustoJou  atuju«tidcna. 

(Niveau  des  Dinotheriensandes.)  V.  Heer's  s.  Th. 

2.  Obere  Sttsswassermolasse  und  Braunkohlenbildungen. 

Schichten  der  H^tx  Moguntina» 

(Niv(  au  der  miocftnen  Braunkohlenschichten.)  V.  Heer's  s.  Th. 

3.  Obere  Mocresmolasse. 

Scliiclitcn  der  C>/f/"  ri-<i  nff'i'ntr. 

(Niveau  de.s  LilnriiK  llt  u-  und  Cerithienkalkes.)    IV.  u.  III.  2  Heer's. 

4.  Obere  graue  ß  Iii  tt  e  rin  u  I  ass  e  und  L  a  n  d  ach  n  e  ck  e  u  k  t^lk. 

(Niveau  dos  Lnndschncckenkalkca.)  HI,  1  Heer's. 

I.  Oligocaiif  uder  ältrrr  .Mola.v»f. 

1.  Obere  Cy rcnenschichten. 

(Obere  Pechkohlenschichten.)  /  Schichten  der  Cyrena  »uhanüa. 

2,  Untere  (bunte)  Sttsswassermolasse.  >  (Niveau  des Cyrenen-Meigels.) 


3.  ÜBtere  Cyrenenschiohten. 

(Untere  Peclikohlenseliichten.) 

4.  Untere  Blätter niulasse. 

Schichten  der  Septarien. 

(Niveau  des  Si  pturientlions.) 

5.  Untere  31  e  e  r  e  a  lu  u  1  a  »  s  e. 

Schichten  der  Pteurotoma  Belgica, 
(Niveau  des  Sandes  v<m  Akd.) 


II,  1  Heei's. 


II,  2  und  I.  Heeres. 
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Eine  Vergleichnng  dieser  Ueberncht  mit  jener  Ober  die  Schweiser-Molaase 
seigt  die  Reicbfaaltigkmt  und  Groasartigkeit  der  Entwicklung,  welcbe  die  M olasse 
in  ibrer  weiteren  Verbreitung  Tom  Westen  her  innerhalb  de«  bajeriscben  Gebietes 

erlangt.  Sie  erreicht,  wie  es  scheint,  wcni^rstcns  in  ihren  niitth'ren  Gliedern  in 
de|^  Gegenil  zwischen  Lech  und  Inn,  wo  das  oberdanubischc  Tertiärhecken  seine 
gi'össite  Hreite  hcsitzt,  zngleicli  auch  (hin  Maxiinntii  ihrer  Eiitfaltiing.  Weder 
westwärts  in  der  Schweiz  iiixl  d.iriiher  liiuaua  im  lUiöne-  und  Isere-t Jehiete,  noch 
im  Osten  hat  man  bis  jetzt  eine  solche  reiche  Gliederung  der  Mnlassebildung 
gefunden.  OstwSrts  versehmälert  eich  die  ftltere  Bcbichtenreibe  zusehends  schon 
innerhalb  des  bayerischen  Gebiets  Tom  Inn  an  und  erreicbt  berdts  westlich  von 
der  Salsach  ihr  Ende«  so  dass  von  hier  an  die  obere  Meeresmolasse»  d«r 
Reprisentant  der  Ablagerungen  von  Grund  und  Loibersdorf  im  Wiener- 
becken, unmittelbar  an  den  Kand  der  Alpen  sieh  anlehnt.  Aehnliche  jttngcrc 
Tertiiirahlagerungen  begleiten  den  Alpenfuss  fort  und  fort  nach  Osten  zu.  Es 
sind  jedoch  nieist  Gebilde  von  jüngortni  Alter  (Neogen).  und  nur  in  einselneu 
Buchten  heben  sieh  unter  diesen  ältere  (oligoeänel  8ehieliten  heraus. 

Aber  trotz  dieser  Diflcrenzeu  ergiebt  sich  doch  in  der  Gesammtbildung  der 
Holaase  von  der  westlichen  Verbreitungagrenze  an  bis  au  den  unterösterreichi- 
schen Ablagerangen  mne  solche  Aehnlichkeit,  dasa  ihre  Entstehung  aus  dnem 
susammenhltngenden,  wenn  auch  vielfach  verschiedenen  tiefen  Waaserbecken  nicht 
in  Frage  an  aiehen  ist. 

Auch  im  Süden  brdtet  sich  zwischen  Alpen,  Apennin  und  dem  dalinatini> 
sehen  Gebirge  ein  grosses,  der  nordulpiuischen  Hochebene  entsprechendes  Tertiär- 
becken au9,  dessen  Niederschläge  neben  eoeänen  Sedimenten  Gebilde  von  glei- 
chem Alter,  wie  im  Norden,  licfiTu.  1  )ie  Ablagerungen  im  Süden  sind  jt<loch 
vor  den  uürdliciicu  durch  ihren  lieichthiim  an  jüngeren  Schichten  (pliocäuen) 
ansgeseichnet;  diese  tragen  dabor  auch  von  ihrer  Ausbreitung  vor  dem  Fusse 
des  Apennins  den  Namen  der  Subapennin-Gebilde.  Sie.  Bind,  wie  die 
Ausftlltungsroassen  der  nördlichen  Hochebene,  oft  hoch  Oberdeckt  von  noch  jttn> 
gerem  Schutt  und  Ueberschwemmungslehm  —  den  Quartftr-  und  Novftr> 
Gebilden  — ,  welcbe  die  Ausebnung  des  Terrains  au  einer  mehr  oder  weniger 
ausgebildeten  Flfiche  vervollständigen  helfen. 

Lajreriinjjs  Verhältnisse. 

§.  14.  Haben  wir  liiermil  die  verschiedenen,  das  Alpengebirgssystcm  zusammeu- 
setaeuden  Gesteinsarten — wenn  auch  nur  im  Fluge — vorgeführt,  so  kann  gleich- 
wohl die  abersichtliche  Betrachtung  Hoch  nicht  abgeschlossen  werden»  bevor  wir 
noch  kurz  die  Eigenthümlichkeiten  in  der  Lagerung  dieser  mannicb&chen  Fela- 
masseu  und  den  dadurch  bedmgtcn  Gebirgsban  erwKhnt  haben. 

Die  sämmtliclien  geschichteten  Gesteinsmassen  der  Alpen  von  den  ältesten 
herauf  bis  zu  den  Ablagerungen  der  jüngeren  Meer<'smolasse  befinden  sich  nicht 
mehr  in  der  ursprünglichen  I^age,  in  der  si<'  abgi  sctzt  worden  sind;  ilirc  Sehicliteit 
sind  jetzt  meist  steil  aufgerichtet,  oder  wenigstins  wt  it  aus  ihrer  ersten  Stellung 
gebracht.  Diese  Thatsachc  beweist,  dass  in  dein  Aipengcbirge  grosaarlige  Stö- 
rungen eingetreten  sind,  welche  die  Schichten  verrQckt«!  und  neue  Niveau- 
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verhSltnisRC  hervorriefen.  Diese  Verftndcrungen  uiUssen,  da  auch  noch  die  Tertiär» 
gebilde  von  ihnen  berOhrt  wordeo,  in  verhältniMmiMignenererZdtttot^efiindeD 
haben.  Bereits  bei  Betrachtung  der  topographischen  Verhftltnisse  wurde  dieser 
Hebnngs-  und  Senkungserscheinungen  i  wdchen  die  Alpen  den  Grund  ihrer 
jetsigen  Kussern  GcBtaltiin^'^  vorzttgswmsc  verdanken,  atisflihrlich  gedadit.  Darauf 
zurückverweisend  dUrfen  wir  jetst  sogleich  niher  auf  die  geognostischen  Mo- 
mente ülicrgehen. 

l)as  panze  Alpcn.systeni  von  dein  iiusscrsten  Westen,  wo  es  an  den  Apennin 
iiinuure'u'ht,  bis  zu  seinem  Abt'allc  im  Osten  an  der  Dounu  und  der  uugariäcli- 
Bteiemiärkiscbcn  Ebene  besteht  aus  einem  Komplexe  dominirender  Centralmassen 
der  Xltesteui  kryatallinischen  OesteiiMarlni|  welche  thdls  tsolirt,  theUs  aamnander 
sich  sehliessend  das  Innerste  des  OebiigsaugM  ansinaeheD.  An  sie  lagern  sich 
randlich  jOngere  Sohiefemiassen  und  ftlUen  die"  ZwischenrKuine  in  Mitten  der 
einzelnen  Centrnlmassen  aus.  Noch  weiter  nach  aussen  und  unten  sind  endlich 
die  jüngeren  Sedimentgebilde  angeftlgt.  Nicht  immer  föllt  die  Mittellinie  des 
kuhninircnden  Hauptgebirpsrückens  mit  den  Achsen  der  einzehi<-n  linseiifiirmigen 
centralen  Gruppen  zusununen ,  und  eben  so  wenig  ist  es  gerade  immer  das 
älteste  Gestein,  welches  die  höchsten  Tlieile  des  Gebirges  einninmit.  Nieiit  selten 
sind  ursprünglich  mehr  nach  aussen  gelagerte  jürgero  Gebilde  in  Folge  der 
allgemdnen  Gebirgserhebung  bis  in  diese  CentralAdl«  hinein  gerückt  worden. 

E«  gliedert  sich  daher  das  Alpengebirge  orographisch  wie  geognostisch  sehr 
natllrUch  in  centrale  Urgebirgsgruppen*)  und  in  randliche  Flöta>. 
g  t  b  i  r  <r  ^  z  <(  n  e  n,  welche  hiernach  der  Hauptrichtung  des  Centrums  «n  verschie» 
denen  Punkten  auch  nach  verschiedenen  Weltgegenden  ihre  Hauptausdohnung 
gewinnen. 

Im  Allgemeinen  findet  man  durch  alle  einzelnen  Contralmassen  dasselbe 
Gesetz  der  LagerungsverhUltnisse  und  Schichtenstellungen  in  iilmlieher  Weise 
wiederholt,  wie  sich  auch  in  petrographischer  Beziehung  die  innigste  Verwandt- 
schaft offenbart  Gneis,  Glimmerschiefer  oder  als  Mittelformen  swischen 
bmden  Glimmergneis  bilden  den  eigentlichen  Kern  der  Centraigruppen  in 
mannichfiütiger  Verflechtung  mit  kalkigen,  chloritischen ,  homblendigen,  schiefe- 
rigen und  massigen  Gesteinen.  Ihnen  »chliesscn  sieb  dann  Alpengranit  (Pkt>- 
togyn),  gewöhnlicher  G ra n i t,  Syenit,  Diorit,  Amphibolit  und  Serpentin 
an.  K  r  V  s  t  a  1 1 1  n  i  s  e  b  e  T  Ii  o  n  s  c  Ii  i  e  f  e  r  ni  a  s  s  e  n  umhüllen  die  älteren  Kerne 
und  gehen  (iureli  vei«.rliit  lii  iie  l'iirmen,  unter  denen  die  grauen  und  grtlnen 
Schiefer  eine  allgemein  verbreitete,  die  K  al  k  -  T  h  u  n  sc  h  i  ef  er  eine  den 
Alpen  eigenthttniliche  Abart  darstellen,  in  die  halbkrjstallinischen,  ver- 
s.teinernngsleeren  und  in  die  iltesten,  versteinerungsfDhrenden  Silur-Thon- 
schiefer  Uber.  Man  nhnmt  demnach  in  den  Alpen  dieselben  Altersverschieden- 
heiten innerhali)  der  Gruppe  der  krystallinischen  Schiefer  wahr,  welche  die 
neuesten  Forschungen  im  Olx  rpfalxei  walde ,  in  Böhmen,  im  Fichtelgebirge,  in 
Schlesien  ermittelt  h'aben.    Auch  hier  schliessen  sich  an  gewiiwo  Gneisarten, 


Die  lifidfn  Hfzi  k'linungcn  rrgeliirga-  und  FlötegeliirgsEone  lier.iclit'n  »ich  nicht  aof  ihrr  min- 
HChlioKHlicbc,  ttondcni  nur  auf  ihn;  vurhcrrAcliciidu  ZuüniiiincniicUiing. 
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als  die  KHeren  Gebilde,  Hornblende -haltige  nnd  cbloritiiche  Schiefer  m,  den 

Uüber^ang  zu  dem  Glimmerschiefer  Termittelndi  welcher  wiederum  durch  viel« 
fiu'lie  Zwischengflieder  mit  dem  relativ  jüngsten  Phyllit  (Urthonacbiefer)  vw- 

bundon  ist. 

Die  krystalliiUHilien  ScliicftT  der  ( Jentralmastien  sind  fast  dtirclipcliciid»  iu 
fä  f  h  e  r  t'ö  r  jii  i  0  r  S  cli  i  cli  1 1' ii  s  1 1' 1 1  u  n  2;  in  der  Wt-ise  autj^eiiclitct ,  dass  <lie 
innersten  lScbietcr»fliicliteu  mehr  oder  weniger  vertikal  gestellt  sind  und  die 
Übrigen  Sohieferauween »  dem  Centmm  sugencigt,  sich  anlehnen.  Es  schei- 
nen daher  die  dem  Alpenrande  niher  li^enden  Schichten  nnten  die  Gesteine 
der  Centraimaasen  einsaschiessen  nnd  nach  gewöhnlicher  Betrachtungsweise 
iüter  SQ  sein,  als  die  innersten,  wKhrend  sie  doch  in  der  That  jUoger  sind  und 
niiv  in  Inn-Bestürzter  oder  zusammengefalteter  Stellung  sich  befinden.  Die  höchst 
merkwürdige  Fäelierkonstruktur  der  alpinii^elien  Centraluiassen ,  welehe  nieht 
gerade  selten  aiieli  dureli  eine  cint'ac  li  sattelfdrmiirc ,  lieiderseits  von  der  Centrai- 
achse rechtsinnig  al)fal!en(le,  gttwülbfüniiige  iiikI  wellige  Sehielitenstellung  ver- 
treten bt,  beschränkt  sich  aber  nicht  auf  diu  Gesteine  der  Gebirgsacliae  und  die 
ihr  benachbarten  Theile,  sondern  findet  meriEwardiger  Weise  ihr  Analogen  in 
der  Schichtenstellang  der  beidersdts  den  Centralmassen  angelagerten,  randlichen 
FlötsgebirgsBonen. 

Die  Sein  (Ilten  dieser  Randm  aasen  fallen  im  grossen  Ganzen  be- 
traelitet  widersinnig  gegen  da*  ('<i  \i]r;_rr  lin,  zeigen  al^n  beispielsweise 
in  den  baverisehen  und  österreieliiselien  Kalkaljnn  voi  lurrscliend  südliches) 
in  den  lotuhardisili  -  venetianisehen  Alpen  vorlierrsehend  nördliches  Einfallen. 
Im  Einzelnen  ausgeprägte  taeherföruiige  Struktur  ist  jedueli  in  der  Randzonc 
selten  entwickelt  und  das  Vorherrschen  widersinniger  Fallriehtungeu  ist  hier 
genetisch  anf  eine  grossartige  wellige  Schichtenbiegung  zurücksufllhren,  welche 
in  Folge  des  seitlichen,  von  den  Ccntralmassen  her  wirkenden  Drucks  am  Rande 
entstehen  musste,  während  die  Centralmassen  selbst  gehoben  und  sich  seiUich 
ausdehnend  vorzugsweise  eine  fachertTn  ti,i_  1  Srhichtenstellung  auiiahmen. 

Die  nachfolgende  Skizze  soll  das  eben  Besprochene  in  einem  Querdurch- 
schnitte  durch  die  Aipenkette  veranschaulichen. 

N.        Sbtao.  N.  Baa^BeMWb  Ccntr*Mla.s«>n.  &  lUadgvblis«.  Ebenau  6. 


m 

A.  Centralnikitaii. 

Rti.  Gnei«. 
KL  tflinmi'Txrlii<'fi'r. 
Iii.    KrvsiniliiiiM^liiT  'riionichiefcr. 
•d.   Devoiüxhi  r  iitMt  «llurticliw 

Ii.  Uandakiaaa. 
tu  THm  dar  A|pea. 


Zilaa  ücr  AttMM. 

MittVri'r  iin<t  obirar  Jnm  dar  Aigm. 

CT.  Kr''i'iin:cl)ijil)\ 
e.  KocäiiKL-liild«. 
t  |lltM-Tartill>«<Mde. 

(OUcoolaa  Bild  neegene  SciUcbten.) 
q.  Jflaäte  AMaserangaii. 

(DÜBVliim  und  AUovlina) 


Verwerfung«!,  Anf  brechnng^n  der  Gewölbknppen,  Ueberschiebungen,  Herab- 
gldtungen  haben  das  Ihrige  bdgetragen,  die  oben  im  Allgemeinen  angedeutete 

Gebirgsstruktnr  vielfach  umzugestalten ,  während  Eruptivmassen  Verhältnis^ 
mXssig  höchst  geringen  Antheil  an  der  weiteren  Gestaltung  des  Gebirges  gonom- 
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men  liaban.  Mit  Ufhrrgeliuiig  der  älteren,  dem  krvstallinisclu'n  Scliieter  bci- 
geordnutuii  Eruptivg<'Hti-inc  »ind  UB  nur  die  Porpiiyru,  welche  auf  der  sUdliclien 
Abdachung  der  Alpen,  insbesondere  bd  Boteoi  und  Trient,  in  grltaterer  Ana- 
breitung  sich  entfalten.  Weit  ttehen  ihnen  die  Helaphyre  (Spilit,  Stnder'a 
anm  Theil)  nach  nnd  die  vulkanischen  Gesteine  konnten  sich  erst  ausser- 
halb  des  Haupt^^birgsstock»  in  der  tertiären  Ebene  Venedigs  in  keineswegs  sehr 
bedeutenden  Massen  eine  Bahn  zur  Oberfläche  brechen. 

-  Votriitnig  ud  firippimig. 

Centralmasßen  der  feudwest-Alpcn. 

§,  1&.  Das  Verstindnisa  der  geognostischen  Verhftltuisse  unseres  verhftltniss> 
rnüssig  kleinen  Alpenantlieils  wird  wescntlicli  dadurch  gefordert,  dasä  wir  in 
kurzen  Worten  die  entworfene  »Skizze  der  Alpengebirgsstruktur  nach  den  vor- 
trert'lichen  Darstellungen  Studer's*)  in  den  Westalpen  und  der  österreichi- 
schen Forscher  in  den  Ostalpen  weiter  vervoll-tiiiuligen. 

Die  südwestlichen  Alpen  von  dein  (iolfe  von  Genua  an  bilden  uich 
aus  mehreren  getrennt  stehenden  Urgcbirgs-Ellipsoiden  heraus,  welche  in  den 
lignrischen  Alpen  aus  dachförmig  gefalteten  Urgebirgsnoasse»  von  kalkigem 
Gnds  und  gfinunoi^em  Schiefer  bestehen  und  awischen  und  um  sich  von  der 
Geburgsachse  rechtsmnig  ab&Uende  Sedhnen^resteine  beherbergen  i  so  dass  hier 
also  noch  keine  abgesonderte  Randsone  entwickelt  ist 

Die  Ältesten  Sedimentgesteine  treten  als  sorjenriniitcr  Verrupuno  mit  Riiiilnviifko  «nfl  f'V]!*  ver- 
bnaden  zu  Tag.  IhDen  reiben  sich  nnbedeutcude  Kalkscliiclitcn  und  in  üjipigster  Euifultuug 
das  Plf  Msbgeeteiii  an  mit  jenen  eonderberen,  im  Apennin  gewSbnIieb  gewordenen,  aogenunnten  meta- 
nofpbiaaben  Soliiefeigesieinen  (Cipollin,  Opbioltelcit,  Clelestro,  Teilt-  nnd  Ilomblendencbierer  nebA 
neeeigem  Serpentin ,  Oabbro  und  I^ioritcn).  Dem  eocHm-n  Fly»pligrsteine  lagern  nordwJlrts  oft  steil 
geetellto  miocAne  Sand-  luid  Kunglonicrat-Hcbicbten  auf,  wulclie  fast  nnuntcracbiidbar  in  die  plio» 
einen  (Subspeanin-)  Gebilde  der  Snperga  fliMigeben. 

In  den  Seealpen  setaen  den  Centralatodc  ebenfoUa  ringsum  von  FlSta* 
schichten  umlagerte  Centrallinsen  fort»  in  welchen  bei  herrschendem  N.>  —  S.- 
Streichen der  Gneisschiditen  die  Ficherstmktnr  sich  anssuprltgen  b^nnt. 

Wii  dt  r  "t'isÄt  man  hier  anf  Vcrrncano  in  Vtiliiniliinp  rnit  IJun'nvnrk«!  nnd  (»yps  als  tief»lf 
tiedimentniasaen;  ihnen  folgen  dann  in  mehr  oder  weniger  undeutlicher  ülicdening  beidc-TMiit» 
■diwane,  kalkig«  Oebiida  der  Uai-  and  der  BBtemi  Jaia-Pionnation.  llelir  g«gm  den  Band  der 
Alpen  hat  aleh  8W.  bei  BlaftelUd  gleiebun  der  Momal^pas  der  Kreidaeehitfhio  ansgebildet;  dabei 
fchlen  wod«T  Ciiciin«-  N'itniiiulltcnblldangen,  noch  die  Flyschgestcinc  mul  :iuch  Glieder  der  jOngt-rcn 
TettilrfurmatioD,  welche  in  stark  gendgtca  und  borisonlal  gelagerten  äubicbten  die  TbalrSnder  der 
OnraaM  nqd  Bbtoa  unuaamen,  atnd  bier  Tertreten. 

Ein  brwter  Strich  jüngerer  Se<fimentgebilde,  hier  und  da  an  snsehnlicher 
Höhe  anfrteigend,  drKngt  nch  awischen  daa  Seegebirge  und  die  nOrdlidi  auf- 
ragenden Centralstöcke  ein.  Durch  einen  von  hier  auslaufenden  achmalen  Stru- 
fen  Kalkgebirgea  sind  diese  letsteren  in  swei  grosse  Gruppen  getrennt.  Die 


*}  Anfttntt  firtlnnfindiT  Citife  priiilf;!.-  die  nenii-rkung,  dnss  dii'  fi.ljjfndc  Diirstclliing  in  der 
iiaupttiiirhc  den  Werken  Htuder's  und  dem  Jahrbuche  der  gcolugisehcn  Keiclmanstalt  entnvnimcn  ist. 


13€     Allg.  Uebanieht  Obor  die  gMf n.  TnUItaiaw  der  Alp«».  Teilnrehiiiif  o.  dtappiniiif. 

dBtlicbe  nmfasit  die  kottisehen  and  grajischen  Alpen,  die  westliche 
vereinigt  mehrere  Ghaeislinsen  in  den  Alpen  von  Oitana,  in  den  Soueeet  und 

den  eigentlichen  Weetalpen  zu  einem  grösseren  Ganzen  und  reicht  in  ihren 
nör(1]i<li<  n  An  I  :  fem  an  dem  Qebirgsknoten  des  Mont-Blaac  den  grajiscbra 

Alpen  diu  Hund. 

l>ic  (\'ntraliiias^irn  dor  kottisclicn  Alpen  eriiuieni  IchJiaft  an  die  Ge- 
steine, welche  weiter  iionlwürts  und  im  Osten  hia  nach  Tirol  liiu  sieh  in  ununter- 
brochenem Zuge  aut'thürnieu.  Graue  und  grüne  Schiefer  neben  den  sich  ihnen 
anschliessenden  chloritischen  Schiefem»  neben  Serpenün,  welcher  die  höchste  Spitse 
der  kpttischen  Alpen,  den  M.  Viso,  krönt,  neben  Hornblende  •Gestein  and  körni- 
gem Kalke  gewinnen  die  Oberband.  Sie  nehmen  Besits  von  dem  eig^tfichen 
Ceutralstocke,  wKhrend  der  Glimniergneis  (oft  glimmersehieferartig)  ohne  Granit- 
and  Protogyn  -  Kinlagorong  bis  zum  ßando  der  Po>£bene  herabgedräng^  and  an> 
mittelbar  von  Alluvionen  bedeckt  wird. 

Dabei  iHt  eilio  cigcntliOiiilirhc  IhingclniAiiAigkoit  der  Schichten  xa  beincrkun.  l>ie«e  »ind  vor- 
bemehend  not  eehwach  geneigt,  liegen  oft  sogar  borlsootol  und  lamm  niehtt  tob  Jeoer  Fieber» 
atroktor  wahmebnae,  walohe  die  llbtigeii  OentralmaMen  cbanikterUiit,  ^eicheam  ala  ob  ein  TbeU 

de»  im  OKteii  in  dp-  Tit'IV  der  l'o-Klx-iu-  ztirfickj,M  «uiikfii  wrlrc.    Der  scliinali;  Streifen  des 

Flötzgebirgea  am  Wettraudo  hv»tcht  iu  rcgcluiäiwigur  AiifvinaDderUgcruiig  bei  W.  eintaiicnder 
Seblebten  ana  Vermeano»  lebwarMu  Jiirckalke,  eodtaen  Nnmimiliten-  und  KlyschgebiUra. 

Im  Westen  von  einem  schmalen  Striche  des  sedimentären  Kalkgebirges 
(der  Fortsetsang. 'des  genannten  Zuges  in  den  kottisehen  Alpen)  b^irenst  und 
nach  Osten  unnuttelbar  in  das  Alluvium  des  Po's  abfallend  gewinnen  die  graji* 
sehen  Alpen  nordwärts  von  den  kottischen  die  höchsten  Höhen  des  Centrai- 
gebirges. Auch  hier  beschränken  sich  die  älteren  Glinmier-  nnd  Gneisgesteine 
mehr  auf  den  r)sten ,  während  graue  mit  grünem  Schiefer  auf  der  Westseite 
herrsehen.    Uranit  und  Syenit  treten  ebenfalls,  wiewolil  nur  untergeordnet,  auf. 

(i»nx  bvMonder»  denkwürdig  i»t  in  diesem  Alpcnthciie,  in  welchem  die  seitherige  N.-  —  B.-Riob- 
tong  mit  der  von  nnn  an  stark  aaagebildeten  SW.<  —  liO.>Kiebt«ng  auaammeiitrift,  daa  Mbarft 
Ucrvortn-tcn  von  vier  nieh  kreii/.enden  Kichtungulinion  (eine  N.  —  S.  und  0.  —  W.,  dann  eine 
SW.  —  NO.  und  NW.  —  .SO).  Diese  durchschiH'idcn  zwar  hRufig  die  Cremen  der  Gcbirg-sartcn 
willkührlich,  über  in  dem  über  grosse  Strecken  herrschenden  NW.- t^infullen  der  Schierer  machen 
•le  Ibreo  Etnflnsa  auf  die  Scbiebtenetellung  tinsveideutig  geltend.  Die  alcb  bler  begegnenden 
HebungKriehtiingc-n  hnlien  diireli  Hirr  •  inniider  entgegenstehenden  Wirkungen  weder  otne  FMchar- 
noch  eine  .Sattelstruktnr  die  Oherlierrseliatt  erlnngen  laMeni  daher  die  Lagerang  der  Gealeitte  lehr 
msnnichfultig  und  vielfach  verwickelter  Art  ist. 

Vollständiger,  als  in  den  sttdlicbsten  Alpentheilen,  finden  wir  die  Centralmassen 
in  den  westlichen  Alpen  da  entwickelt,  wo  in  den  Alpen  Ton  Oisans  eine 
Proti^ynmesse  den  Hauptkem  bildet   An  diesen  scbliesst  sich  nach  O.  geneig> 

ter,  oft  in  Talksehiefer  liberp:ehender  Onel.s,  welelier  weiter  westwärts  erst  vom 
Kerne  westlich  abfällt,  dann  in  Folge  einer  fö( lierioniii;ren  Struktur  gegen  den 
Rand  zu  wieder  eine  östliche  Neigung  annimmt.  Aeliiili(  h  erliebf  sich  die  Aelise 
der  Kou.srtes  aus  in  St.  T'/i  nach  <).  fallenden  (■  neii^sehichten,  welche  sich  im 
Westen  we-stüeli  neigen  und  hier  iu  Proto^'^yn  übelgehen. 

Eine  iu  dem  bisher  betrachteten  Alpengchiete  noch  nicht  vorgekommene 
Bildung  scbliesst  sich  in  den  genannten  Gebirgstheilen  aufs  engste  an  die  Talk- 
schiefer, welche  die  Hülle  der  Gneislinsen  ausmachen.  Es  sind  diese  die  anthra- 
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citisclien  Scbicliten  der  Tarentaise,  die  Vertreter  der  al|)iiii«clieii  8tein- 
kohlenformatioo  im  Westen,  welche  jedoch  nach  anderen  Beobachtern  weit 
jüngeren  Ursprungs  (Liu)  sein  soUeii.  , 

EntMhledea  auf  Talk«  «der  gnaen  Tboneehlefer  aa^iidagett  and  bedeekt  in  abwelofaender  Lage- 
rung van  cntMcliindt'n  Iinsisrhrii  und  jtirassischrn  Kalkm:i^sen  nnnclilirsscn  diese  Kohlcngcbildo 
Pflaoseareste  der  ächten  8teinkobleufoniiation  uod  law«a,  wodd  auch  ihre  Verbindung  mit  Belem- 
nitett'IBlireadea  SeUeblaB  ane  ein  oagelSetea  BUhaal  vetfllkr^  deck  kamn  «inen  ZmiM  filier  Ibre 
Olelebelellaag  und  Ikr  glelekes  Alier  mit  dMr  Uteren  BtefatkoblenfiMmatlon  md  mit  den  ih  den 

Ostalpen  weit  vrrlirritf (cn  kurlionischen  (Si'ltilrlft)  dfr  Stnngciial|>  (Ihrig.  EinlagertJngcn  von  Stein- 
kohlen und  vorzüglichem  Antbraoit  in  bauwürdiger  Uttchtigkeit  verieiben  dieaer  merkwürdigen  Ab- 
lagerang  eiUklae  latwenab  IMe  MMrten  dieser  QebOde  ftHen  an  der  okenten  Danuiee  O.,  in 
der  Bomanebe  NO.,  jnnd  «erden  In  den  Bonasee  an  den  onteren  Geblafen  von  mlebtfgen,  in  W. 
ivestlich,  im  o.  r.Ktlich  fallenden  Jurnsriiii  iiten  fiberlagcrt,  denen  elcb  in  Sfiden  der  Oieans  nanit- 

tflliur  an  den  Gneis  grenxendo  Nunniiuiid  ngcUililr  brigescllcn. 

AU  drittf.  isolirte  Centialmasse  streicht  ein  schniaU'r,  sehr  langer,  oft  durcli. 
Querthiiler  durchbrochener  Gueiaatreifen  von  der  Drac  bis  in  die  Nähe  des 
Mottt-BUmc.  Dieser  bildet  den  Kern  der  mgentltcheii  Weit-  and  fran- 
sOsiiehen  Alpen.  Der  Gneis  mit  beigeordneten  Protogynrnassen  wird  im 
Osten  von  einer  ongehener  brnten  Zone  schiefiriger  Gestdne  nmbttllt,  welche 
gleichsam  in  muldenförmiger  Lagerung  zwischen  die  Westelpen  und  des  grejische 
Gebirge  sich  eindrängen  und  nicht  selten  zu  der  Höhe  centraler  Massen  empor- 
steigen. Daiiehen  betheiligen  sich  GHmmcrseliiefer  und  talkigc  Schiefer  vielfach 
an  der  ZusaniinenHctzung  des  Gebirges,  und  die  Anthracitscbichten  gewinnen  hier 
erst  recht  ihre  höchste  Entwicklung. 

Auf  der  Westaeit«  der  frautMe^en  Alpen  rerbtadett  die  in  etellen  fleUebtcn  auf  Talbsebl^r 
aafgeeetsten  KoMeneehiebten  der  Di*o  die  gleichen  Gebilde  In  Süden  mit  den  eft  nnterbraobenen, 
lAngs  de«  nördlichen  Abhänge«  der  Sehweixer  -  Alpen  fortlaufenden  Ztigei  der  Anthracitgchirfer. 
Gleichförmig  und  ungleicbförnjig  aufgelagert  folgen  icbwareer  Liaa  und  weiter  wesdidi  eigentbüm- 
lieb  gebildete  Juraacbicbten.  Erat  gegen  da«  BMbeftal  eM&lten  eieh  jOngere  Sedbneatgebilde  In 
BonnalerWelee,  tbeils  in  Fem  von  jonasiaekan  AMegenwgen,  theUs  als  Kreldeaebiebten  (Neoeo* 
mien,  Schrattenkalk  und  Oalt).  Sic  sind  wiederum  die  Unterlage  für  Jene  ^)lnt•  i  ''iif«tandencn 
Oesteinc,  welche  der  Nommulitcnbildung  and  dem  Fljachfl  aDgebören  and  in  anxelm lieber  Ansdeb- 
nnng  über  das  ftltere  Geaiain  auagebreitek  eiad.  Mit  ibnan  senk«  ifadi  daa  Gebirge  raach  in  das 
tertilre  Beeken  ktnab,  das  elek  an  der  RbAne  aaemwdten  beginnt.  Sobmale  Züg«  Jfiagerer 
Tectiftrgebildo  von  der  Be.tehaffcnbelt  der  Molasae,  welche  sich  «wischen  die  da*«  JniMgeliirge  und 
die  Alpen  verbindenden  Kreide  -  und  juraaaiachen  Vorberge  einawftngen ,  bringen  so  das  Molaaae- 
gebiet  der  Schwell  mit  dem  frona&aischen  tertUUren  Becken  in  anmittslbaian  Znaemmeabang.  Bier 
steben  wir  nun  an  der  eataobiedenen  Orenae  iwieelien  Jnra  nad  Alpen.  Denar  wcetwirle  von  Aix 
■eigt  daa  Juragehirge  bereits  die  nurmale  Zusammensetzung,  die  ilim  von  nnn  an  in  dem  weiten 
Zuge  ausserhalb  des  alpinisebcn  Gebiets  eigen  bleibt;  es  fehlen  ihm  die  FlfiebgeeteiBe,  die  Num- 
uuiitenbildungcn  und  die  jüngeren  Kreidescbicbten ,  wthrend  eatiriMi  ve«  Alz  Juieaiiiek«  Ablage- 
rnagan,  von  Nannmlitmeeblehten  nnd  ^Hese  eelbst  von  Flyaek  flberleger«,  an  kerraeben  beginnen. 
Es  sondert  sich  auf  solche  Weise,  getrennt  nach  Richtung  und  StniLtur,  wie  naob  Gesteinshesrhaf- 
fenheit  und  Zusummensetxung,  und  geachiedcn  durch  die  immer  breiter  weidende  Uolasaenmulde, 
das  Öyatem  der  parallelen  Juraketten  von  den  Alpen  auf  des  heaHnmrtesl«  ab. 

Oentralmassen  der  Westalpen. 

§.  16.    Wir  folgen  dem  Zuge  der  centralen  Alpeukcttc,  welcher  nn  dem 
Knotenpunkte  des  Mont-Blanc  verlassen  wurde,  weiter  ostwSrts.    Die  Gruppen 
Oasgnsst  B«M>wlk  V.  BarwB.  I.  18 
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der  Mont'Blanc-Berge  and  der  Aigoilles  ronges,  zw«  durch  eine HttHe 
g]hnmerig*talkiger  Schiefer  getrennte  Centralniaaeen ,  thttrmen  sich  gleichsam  als 

Fortsetzung  der  Sfidwestalpen,  aber  inniger  durch  die  lunhüllenden  Sdiiefer  mit 
dem  Bemardsberge  verwandt,  zu  den  höchsten  Oebirgstheilen  der  Alpen  auf. 
Gneis  in  unzertrennlicher  Verbindung  mit  Protojjyn  und  von  dnioliziehenden, 
bald  sich  erweiternden,  bald  sich  anskciU-ndcn  Zonen  der  jrrauen  ntid  prUnen 
Schiefer,  des  Chlorit-  und  Hornblendegostcins  begleitet  setzt  die  Centuilniassen 
dieser  Gruppeu,  wie  jene  der  Walliser-  und  Tessiner-Alpen,  des  8t.  Gott- 
hftrd'si  des  Finsteraarhornsi  der  Adula,  der  Soreta  und  Beroina  zu- 
•ammen.  Mehr  gegen  den  sttdlichen  Theil  dieser  Gruppen  kehren  jedoch  die 
Gestdne  der  grajischen  Alpen  als  Centralmassen  ndrdlich  vom'  Lago  magere 
in  allen  Abänderungen  wieder.  Das  Auftreten  Ton  Syenitgranit  in  grösseren 
V  Partieen  drückt  hier  diesem  Zuge  einen  bestimmten,  abweichenden  Charakter 
^uf,  der  durch  die  Porphyrausbrüelie  im  NO.  von  BicHa  noch  verstärkt  wird. 

Ueberau  gtosaeo  wir  in  dieKOi  Theile  der  Alpen ,  wo  diescllien  die  gröMte  Breite  su  gewinnen 
infiuigeii,  auf  koliita  Bnipe<dde  tob  Oneia-  und  Grani^geelriB  oder  von  «teUTertntendem  OUnnioib 
sohielbr,  wcMmi  von  mlobtigen  llenon  thoniger  Sehiefrr  nmiingt  nnd  naob  den  veneliiodenen  Ridi- 
tungsHnien  der  Alpen  geordnet,  Aber  ctninder  nnd  neben  oiiiiindrr  f];(st<-llt  sind.  Nicht  immer  iet 
die  fHcberfönoige  Straktur  cur  Darchbildnng  gelangt,  sie  beberrscbt  mehr  die  N.  und  NW.  Gneie» 
grnppen  und  tritt  in  den  ■OdlielwB  Oebiigetbeilen  sorflok.  Die  «otilillnalen,  neiet  lehr  et^  Mif> 
gerichteten,  Torhoraekend  in  Si.  1 V«  etfeiohenden  Sehiefer  der  Aigoillee  rongee  eetien  in  der  Gruppe 
des  Mont-BIaiic  hei  vorherrscliend  nach  St.  t?  —  .'3  p»'richfetcm  Streichen  den  ausgezeichnetsten 
Fächer  xuaaumen,  der  sich  in  gani  tthulicher  Weise  in  den  Finateraajrhomgrappen  wiederholt  (Strei- 
eben  mlieiiidiend  Bt  8— 4).  Dieee  StnJitar  geht  jedodi  in  den  dem  St.  Gottlwrd  genäherten 
PMleen  benila  wieder  in  die  antiltlinele  Aber. 

Die  Centralmagsen  des  St.  Ootthixrd'g  bestehen  nus  Gneis  nnd  Grnnit,  deren  Lagen,  rncb 
8l  4—5  streichend,  nur  tlicilwei.se  eine  ausgeprägte  FScheratruktur  erlangen.  In  den  Alpen  Ton 
WnlUe  etoeeea  wir  nwar  hAudg  auf  StmktmrveriilitniMe ,  die  dna  Neigung  inr  Paeberibm  ver- 
ladien,  aber  dieae  iet  eben  ao  wenig  nnr  Tellendnng  duiebBedmngen,  wie  tfe  Anabildnng  der 
Gesteinsarten  selbst,  Au:  der  grossen  Masse  nach  ein  stetes  Schwnukfn  zwischen  ausgebiHeteni 
Qaeia,  grünen  und  grauen  Schiefern  und  Talkgneia  aeigen.  Eben  ao  unsiätt  schwankt  daa  Streichen 
nnd  Fallen  ewieolien  den  vier  Hauptrichtungen  hin  nnd  ber.  Es  sind  diees  YarhUtni^,  die  in 
iliierCtaeaninitlieit  oni  an  die  in  den  80«  Alpan  surNomn  gawevdena,  aor^einileiig«  Stndttnr  rarfiok- 
erinnern.  Merkwiirdig  abweichend  hiervon  tritt  uns  die  Entwiclllmif  in  den  Tessiner- AI  pen 
mit  grosser  Klarheit  entgegen.  Bestimmt  abgesonderte  Qeatdaearten ,  bestimmt  ausgesprochene 
l«gerungsTeiblltni*M  naebea  den  Bindiaelt,  als  «b  wir  in  das  kjTStalllBlscIw  SehieAigebiet  eines 
anesentpiniaolien  Gebiiges  veisetit  wlien. 

Die  tiefen  ThalgehBngc  nehmen  in  ib'r  Hegel  ilentlicbe  Oneiaiiia>'?pn  vnti  sti  ilcr  Schichten- 
Stellung  ein.  Nach  der  Höhe  au  etwas  verworren  gelagert  geht  der  Gneis  auf  den  biicbston  Gebirgs* 
theilen  in  sanft  geneigte  und  flaebe  Sebiehtoi  über.  Oer  If  onte  Sosa,  als  bdehstsr  Punkt  dieser 
Alpen,  besteht  in  ssiner  Chnndiage  ans  Oneisi  deesen  Schichten*)  in  den  antsiea  Bsglaaea  mit 
30  —  35*  8t.  7  —  8  NW,  einfallen,  gegen  den  Gipfel  zu  dagegen  nur  mehr  eine  Neigung  von 
15—30"  besitzen.  Auf  der  höchsten  Spitze  selbst  gebt  der  (incis  in  Glimmerschiefer  über  und 
weiter  an 'MW.  Abliange  liedeekea  dieaen  letateran  Seipentin  und  grüner  Schiefer,  wekha  wledarom 
eine  steilere  Scbiobtenstellung  aanehniMn.  DerHeupldisnfcter  ndgt  sieb  mitbin  Uer  «inen  gewClb- 
artigen  Ckbirgsbane  tn. 

Schwebende  Schichten  finden  sich  in  der  Berninagruppe  bei  vorherrschendem  N.  und  HO. 
Fallen  der  sebta  entwiekelten  Gneis-  and01inlnlorBebirfe^8cUebteD.  Ein  Ihaliehea  Veriialten  h«ob> 


*}  Sohlagintwei^  Nene  Unten,  dar  Alpen,  8.  161. 
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•obtit  nah  in  d«r  awriiknakn  Kttto  der  Adale,  deren  GadMokMtaB  de»  iuMfitea  Ctetnuae 
KO.MHI  0.1iillen  «nd  neeb  eoieen  In  Olinmencbfolitr'  flbefgekeii.  In  der  Bnreteg rvppe  degegea 
nclunen  die  kryiteUinleclien  Seblefbr  eine  flut  vertikele  oder  etail  naeh  8t.  10  MW.  geneigte  Stsl« 
luag  an. 

Die  Otenslierge  zwlioheo  Lonberdet  vnd  Tirel  endlleb  lebMaaien  den  Komplex  dieiea 
giewen  Aipentbeilae  eetwiifi  gegen  die  eo  weit  neeb  Norden  ▼ordifngende  Bneht  aedlmenülnr  Gc« 

Lil^lr  nu  der  Ktscli  nh.  Hier  erscheint  »1»  Ontralmasse.  der  Syenitgranh  des  M.  Adaincllo,  wrichrr, 
TOD  Ulituucrecliiefvr  und  dieser  v»n  Thonaebieter  ttmhfilU,  eise  kuppenfönoigo  Lagcnmg  bedingt 
und  In  der  Gruppe  der  Ortleeborge  xo  eebr  amebnllohen  XolminationqNinkten  emporragt.  Die 
Torbemcbende  Strelebea  der  Olinunerscbiefei^ebieliten,  «elehe  die  OletaeberineMe  desOvtlee  beber> 
bcrgon  ,  ist  nacli  St.  3  gcriclitot  und  UUst  bei  SO.  und  NW.  Einfallen  bis  an  die  Unibieguiig  de» 
Etacbthaica  bei  Meran  auf  eine  SatieUtruktur  des  Torberraobeiiden  GUrameraebiefen  und  de«  diesen 
nmelwMendea  Tboaaebieftiie  eobUceMn.  * 

Die  tiefe  Bacht,  mit  welcher  die  jüngeren  (Fljich-)  und  Xlteren  SedimentSr- 
Oebilde  vom  Khdn  her  in  d«B  innenten  Zug  d«r  centrelen,  krystaUinischen 
Gesteine  vordringen,  ist  eine  der  merkwürdigsten  Erscheinungen  im  Alpengebiete. 
Dadurch,  das«  diese  Flötsschicbten  Uber  Albula  bis  zur  Spitze  dos  Ortles 
anfragen  und  von  da  gieicbsniu  eine  Huclit  fortsetzend  auf  die  Öüdalxlacliiinj^  d(!r 
Alpen  hinüljLTziehen,  scheint  ein  früherer  tiefer  Quereinschnitt  <lurcli  dii'  Alpm- 
kctte  ani^edeiitct ,  dunh  welchen  die  Meere  am  nördlichen  und  südlichen  Alpeu- 
rande  einst  in  uniaittclbarur  Verbindung  standen.  Diese  Annahme  erklärt  auf 
befriedigende  Wmse  die  avüaUende  Thataache,  daaa  die  Ablagerungen  am  N. 
und  S»  Fun  der  Alpen  die  grOctte  Uebereinstinmrang  unter  steh  erkennen  lassen. 
Sie  entstammen  nSmlich  beide  emem  susammenhingendeii  Meeresbecdcen* 

•  Fragineiito  von  Sediinentgehildcn  lagern  zerstreut  durcli  das  ganic  Gebiet  der  westlichen  Alpen 
ieoerhalb  der  krystaUiuiacheu  GesteinHzuue  and  dringen  selbst  bis  su  iinsehnlichcu  Hüben  empor. 
Wegen  ibrea  abwelebenden  peu-ographiscben  Chwaktora  und  wegen  derSeltenbeit  and  UndemUlebkeit 
eingewbloesener  otganiscber  Uebefreata  iat  die  Zntheilang  dieeer  Seblehtgeetetne  sn  bestimmlea 
Formationen  eine  *elir  aihwferige  Aufgabe.  Welchen  Gliedern  «io  nun  auch  ji^ennuer  ent»[)rechen 
nügcD,  soviel  wird  jcdenfallt  durch  ihre  eigen thfiml icke  Verbreilungsweiso  angedeutet,  das»  das 
Heer,  welchem  sie  ihren  Uraprung  Tardanken,  mit  TielAeheB  Boohlen  und  Ssigen  In  des  danale 
weit  niedrigere  GeUrgsIand  beratnragte.   Sie  afaid  die  Andentnngen  einer  »ebr  nnd  mebr  aleh 

herausliildenden  Handzone,  welche  im  Sfldcn  östlich  vom  Lago  maggiore ,  im  N.  nt  i iln  !!ri>  v.,tii 
Mont-l}lanc  io  selbatatftodiger  EutwickJnng  an  dem  Fusa  des  o«ntralea  Alpenstocks  sich  ansulagcrn 
beginnt. 

Wir  kennen  berrfte  die  Zuanmeneelenng  dieaar  BeffinMaigebilde  fan  lilgemelnen  nnd  sind  Im 

Norden  wiederholt  auf  dii-  (irenzschcide  einer  cigentbflnillchen  Entwieklung  in  den  Gcbildin  der 
Trias  -  und  Jurapcriodc  aufnierkaam  gemacht  worden,  welche  wir  in  die  Nftbs  der  abnorm,  höchst 
Terwicitett  auaammengcaeuicn  und  konatruirten  Berggruppe  von  Glane  SOtien.  Die  auntlge  Ent* 
wieklnng  d«a  rotben  Sandaleina,  die  aonderberen  Oroppirangan  nnd  Giemen  der  geegneettiebea 

Formationen,  daa  weite  Vordringen  der  nltesten  Sediriipiitr:esteine  der  Alpen  niieli  Nonlrn  T>idi, 
Freiberg  und  die  Mayenruina  •  Berge)  deuten  auf  einen  sehr  bemerkeuawerthen  Kuoteupunkt  iiu 
Nordusteu  der  Schweiz,  welcher  innerhalb  der  Alpen  seibat  swel  Bntwicklungsgebleto  der  illeren 
Seknndligeblldo  vom  einander  an  aobelden  aehelnt 

Die  Gesteinamaasen  des  nördlichen  Kandgcbirge«  beailien  in  der  Schweiz  eine  abweichende  Be* 
Bchaifenhcit  von  jener  der  Oatalpeu.  BeaUglich  der  StruktunrerbÄltniaao  dagegen  vcruebwindet  dieser 
Unterschied  im  Wealen  und  Osten.  Steile  Sebicbtenatollnngen  bla  sn  den  jiingsien  Ablugcran- 
gen  der  Tertllneit,  wideiBinnigea  Elnfalka  gegen  die  Ceatralnaaaen,  daher  eebelnbeie  Anriage* 
runpen  des  lUtereii  Gebirge«  nuf  jnngeiem,  !<tcilc  Abbrüehe  d-r  Sebichtrnköpfe  gegen  Norden,  sanf- 
tere Neigung  der  SehichtcnflSchen  gegen  Süden,  das  Alles  gehört  im  gaaien  Verlaafe  der  N. 
Kalksoue  su  den  herrschend  gewordenen  Erscheinungen.    UngebeMm  BddekteagOWSibe,  oft  HOcb 
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▼oUlHndig  erhalten,  oft  zorrissen  und  eingebrochen,  Schichtcnfultungen  im  grossartigsten  llaasMtabe, 
Verwerfungen  und  Ueberscliicbungcn  deuten  in  der  Schwi  iz,  uio  in  Beyern  md  Oeateneioli  enf  die* 
üelbe  Urandursache,  durch  welche  aie  herrorgerufen  wurden. 

Debel  boelebt  ein  Im^ger  Znaanmenliang  swieeben  den  StraktarrerhlltnineB  der  Centini«  and 
der  RMdaitt>i<U!n.  Ee  liest  sich  fast  als  Regel  wahrnehmen,  dass,  wenn  die  Centralmasaen  in  ihren 
Su«uieri<ten  Scliicliti'n  Kej»en  die  Kulkzüne  widcruiiinij;  eiiifalk'n,  dit/ser  Einfnllriclitimg  auch  die 
zuoMcbat  sich  anschlieitscnUcu  scdimeutären  Schichten  folgen,  und  daw  b<;i  rechtsinnigern  Fallen  der 
enmen  aoclt  die  FiStndilclilen  der  Kelkwme  In  gMoher  fleblebtenneignitg  den  iltmwi  OMtgt 
eleh  nnaohlleeMn. 

Centralmassen  der  Ostalpen. 

§.  17.  Zo  den  CentnlmuMn  BUrtlckkehrend  nXhem  wir  nns  im  OtUm 

der  genannten  querüber  ziehenden  Kalkzone  an  der  Albula,  jenen  Berggipfeln, 
auf  denen  die  Quellpunkte  vieler  der  bayerischen  Hochebene  zuströmenden  Ge- 
wässer zu  finden  sind  und  in  «leren  Oesteinsmassen  wir  den  T^isprung  jener 
endlosen,  über  die  8üdlia\ nisclie  Hochebene  verbreiteten  Urgehirgs -  Rollstücke 
und  der  erratischen  Blocke  erkennen.  Wer  sollte  in  den  zahlreichen  lioll* 
stttcken  granatenreicber  Homblendegesidnei  welche  die  Flttue  der  Ebene  auf 
ihren  Sehotterbinken  sammeln,  die  Gesteinamassen  nieht  wieder  erkennen,  die 
swiachen  Unterengadin  und  Hontaibn  diö  mngletscherten  Spitsen  der  Selvretto 
ainammenutsen  und  oskwirts  in  dem  Kaaner-,  Pits-,  Oets^  Selnun-  nnd  Stubay- 
Thale  als  breite  ZUge  zwischen  Gneis  und  Glimmerschiefer  eingeschoben  sind? 
Diese  Verhältninso  lenken  nnsere  Anfinerksamkeit  gana  besonder»  auf  diesen 
Thcil  des  Ildchgebirgea  bin. 

Zwei  };ri)ss(!  Uentralniaasen  stehen  im  Westen  der  Oatalpen,  die  (Jrujipe 
der  Selvretta  und  die  des  U  e  tz  t  h  al  e  r  -  F  e  r  n  c  r  -  G  e  b  irge  s,  beisaninien 
und  reichen  bis  zur  Gcbiigäeiuaattelung,  welche  von  Brixen  nach  Innsbruck  quer 
die  Alpen  durchrieht 

In  dem  Sei vrvttage b i rge  bilden  Granit  nnd  Gneia,  in  deutliche  Floherfbrm  geatellt,  die 
Centralniasse.  Ihnen  »cliliesst  sich  in  prosser  Ausdehnung  Ilnrnblendegegtrin  an  namentlich  gepren 
die  Äussere  Urense,  wo  der  Gneis  in  Glimnienchiefer  überzugehen  pücgl.  Am  ttusserstcn  Knude 
gesellt  Bisli  denn  dem  letzteren  noeli  grauer  Sehlefer,  wie  ein  umhflllender  Mantel  ihn  umlagernd, 
bei.  Gq^  Westen  bricht  jedoch  das  Sjrstom  der  krystallinischen  Schiefer  rasi^'li  an  dem  anstoa- 
eendi  n  Knlkgcbirge  ab,  und  es  zeigt  sich  hier  einu  aufTallende  Verflechtung  heid<T  (  JcbiMe,  liic  von 
den  grosaartigsten  NiveauAnderungcn  deutlich  genug  Zeugniss  ablegt.  Das  jüngere  Kalkgebirge 
iat  nicht  nnr  Ten  kiyaialliniiolien  Sohieftm  Tolletlndig  Überlagert  und  atralfenweiie  swiaehen  den- 
selben  eingepreaat,  aoadera  ea  aobeinen  aogar  Dolomit,  rotber  Bandatein  nnd  Gneiaaohiebten  an 

Wechselliigern. 

Manche  glauben  diese  Erscheinung  als  Folge  einer  grossartigen  Metamorphose  ansehen  zu  müssen. 
Einlkeber  nnd,  wie  mir  acheint,  naturgemftaaer  liaat  aicb  die  abweiebende  Geateinabeaebaflbnbelt 
dieser  Fl&tabildnngen  von  der  eigenthUmlichen  Natar  dea  als  aeicbte  Bucht  awiacben  das  bestehende 
Festland  hineinragenden  Wasserbeckens,  in  dem  sie  entstanden  sind  ,  herlciti-n,  wilbrcnd  die  Mondcr- 
bare  Zusammenlageruug  mit  krystallinischem  äcbiefer  un  sich  nur  als  Folge  der  durch  da«  ganae 
Alpengebirge  vorkommenden  Zuaammenlhltnngen  an  betrachten  iat 

Aoeb  in  der  groaaen  Qmppe  der  Oett thaler-Ferner,  die  in  ihrer  letaten  Stnlh  bia  snm 
Inn  nnd  bis  zur  Grenze  der  Kalkzone  reicht,  begfgnen  wir  einer  FUeherstrnktiir  in  zwei  verscliie- 
denen  Partieen  der  ceutralea  Achse.  Hier  ist  der  Gneis  fast  völlig  verschwunden,  dagegen  Glim- 
meraebiefer  das  bemcbeade  Gestein  geworden,  und  nnr  In  dea  tieferen  Gebiigatheilea  nnd  dem 
N.  Bande  genthert  entwickelt  siob  der  Gneia  In  grOaaerer  Avadebnaag.  Immer  jedocb  bllt  er  dch 
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im  famigiteD  YnhuBän  mtl  Horttbl«ad*g«ift«t>  wtä  01lnBer»elii«f«rt  wiMm  amk  in  Am« 
Onippe  hK(  rlagMun  tob  Tlioiiselii«ferg«bIld«B  mnl«g«rt  mtim.  Qtgn  OitM  relobea  von 

InriNljriick  lit-r,  Ähnlich  wie  an  der  Alhtila,  xerrissenc  KalkniaHscn  vom  Alti-r  di-r  Iji'iiacliljartWl 
Kaaclgebiig»btldung«ii  tief  in  das  üebi«t  d«r  krysUlUuinchttii  Schiefer  und  dringen  gegen  äterilng 
— llwt  fch amt dla Sadabdaebmig der Oimfriliniiimi tot.  B«ittUetdBieli«ia  sweiUr  V«rbindnaga- 
kaasl  dar  aBidlldiea  oad  dkUMhaa  BildoagnwBn  Mhenr  Zeitaa  an  Raade  dar  Alpea  aagaaafgt 
Ostwärts  TOn  dieser  frülienn  Bndit,  dem  j»'tzigrn  Brennerpssso,  i  rliebcn 
sich  ira  Hintergrunde  <1(s  ZillerUialea  und  an  der  Grenze  zwischen  Tirol  und 
Salzliurfj  peschlossnu'  ('•■iitialina«ison  zu  den  höchsten  Höhen  in  den  Ostalpeu« 
E»  siixl  diess  die  Gruppen  «kr  Krim  1er  Tanern,  des  Venodipcrs  und  des 
G  rossglockncrs.  Hier  behauptet  in  den  westliehen  Tlieilen  noch  der  G n ei«, 
auf  getrennte  eUipsoidiscbe  Kerne  koneentrirt,  sein  Recht  (mit  einer  vorherrschend 
in  St.  3  ▼erirafenden  Streiohrichtung),  wird  aber  ostwirts  bei  Terlnderter  Schichten- 
itellnng  immer  mehr  vom  OUmmeracbief  er  verdringt,  der  sieh  en:lich  zimi  * 
herrschenden  Gestern  der  Oentrdnuuwen  mslnldet.  In  der  Gmppe  des  Gross* 
glockners  ist  der  stdlvertretende  Chloritschtefer  anf  die  höchste  Hdhe 
empoi^jehoben. 

Gnois  und  Glimm  crfchiefer,  welche  in  diesen  CenlralniasHm  immer 
in  der  inuij^sten,  oft  untrennbaren  Verbindunjij  stehen  (nnmentlieli  in  der  Form 
von  Glimniergneisj,  sind  in  grosser liegelniässigkeit  von  anderen  krystal- 
linischen  Schiefern  urahUllt.  Dieses  findet  in  der  konstauten  Reihenfolge  ' 
von  Gneis  sinn  Glimmergneis,  Amphibolgneis,  Glimmerschiefer  (mit 
Talk-,  Chlorit-  und  Kalkglimmer- Schiefer),  von  diesen  sam  grllnen,  granen 
Schiefer  (mit  kiystallinisehen Kalklagera)  und  endlich  snm  Kalkthonschiefer 
statt,  so  dass  der  grössere  Theil  der  thonschieferartigen  Gesteine,  welche  irOher 
als  Grauwacke  und  Grauvkaekenschiefer  den  ältesten  Versteinerung- fahrenden 
Seliiehten  zugetheilt  wurden  ,  den  krvstallinisclicn  Sr]ii<'r(  rirebilden  ziitallt.  Uie 
ächten  silurischen  Öuhivhteu  dagegen  besitzen  eine  nur  geringe  Verbreitung 
im  Alpengebiete. 

Dar  Sobleblaabau  la  diaaao  Alpaatkaflea  iMaat  twar  aiobt  arltea  die  Fleberttraktnr  wabrnabnea, 

IndpM  findet  skb  dieae,  wenn  nicht  bludger,  eo  doVh  sehr  oft  aomierhiilb  der  Centmlnuttiicn,  nameat- 
lich  im  Glimmerschiefer-  Distrikte  »«•»pi-prJli.'f  mid  htrüt  sirli  sehr  deutlich  seihst  in  den  Kdimen- 
Uiren  Schichten  der  Nebenzoneii  ein.  erweist  sich  mitbin  die  Fächen»truktur  nicht  niaaugebaad 
flir  OatnlgebOde,  aoadera  lat  hier  tob  aar  aakaadSrer  Badaataag,  nebr  Toa  beaoadcree  SrtUcbea 
VarhUtaiMen,  von  OesteinabcaebaJbabeit  aad  den  suflUligen  Zusammentreffen  geeigneter  Umstlade 
abhSlif,'!^' ,  al»  mit  den  (triinitliedinj^nnp-n  vcrktifipft  ,  wt-h  he  Iit-w  irkt«  ii  ,  dass  gewisse  Thcile  tu 
L'entralmussen  erhoben  wurden.  Im  grosscu  Ganzen  iicirachtet  nfthcrt  sich  di-r  ächichtenbati  dieter 
Ceatialaiaattea  eiaen  gewSlbattigaa,  welebar  ia  veraebiedeaaa  Mediflkadoaea  «alwlekelt  ist  Bald 
aiad  unter  seiner  Herrschaft  stell  gestellte  Schichten  auf  die  Centralschae  crbobea,  bald  afsebeiaea 

nur  flache  I^ogcn  mif  di n  (iipffljitinkten,  Imld  niRt  sich  die  KMrluTfi.nti  in  Kleineren  Pnrfiei  ti  oder 
ea  entatebou  mit  matiuicht'ach  vun  dem  t'cntrum  nuslttufendcn  t>chichicuwcllen  gegeu  den  Ksnd  ver- 
Uofead  ia  dem  breitea  Gebiete  der  beid«r»eitigen  Abdaebaagea  aUe  jene  «taeliaeladea  6ebiehlea> 
aiellaagaa,  weleke  bia  In  die  ftaasersten  JOagstea  GcbOda  des  Kaades  wabigenoaiawa  werden. 

In  dem  nach  SO.  sich  weiter  absweigcnden  Hauptgebirge  des  nördlichen 
und  mittleren  Kftrnthens  stossen  wir  wiederum  in  den  höchsten  Thcilen 
auf  G  n  e  i  s  und  Glimmerschiefer,  denen  gleichfonni^'  die  zinn  Thonschieter 
sicfi  hitinci^^cndi  ii  krystalUnisehen  Sehii  fermassen  —  ( '  Ii  1 1>  r  i  t  »  e  h  i  e  f  e  r,  Kalk- 
gliinuterseliiefer,  graue  Schiefer  —  als  Hullen  in  luautelfönniger  Um- 
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kgerong  g*g«n  den  Band  angeiUgt  smd.  In  NordkBmthen  bildet  die  innenten 
Hassen  kOrni^er  Gneis,  welcher  buiu  Theil  NW.  —  SO.  und  nuch  rein 
W.  —  O.  stnidit,  wälirciul  hn  mittleren Kftmthen  Glimmerschiefer  mit  nur 

unttTgoordiict  «  iiigcliigorteii  Gneiftpartipcn  vorlierrsclit.  Aiirli  in  den»  Oborsteicr- 
mürkcr- G»'l)irf;{!  dehnt  sich  der  Glimmerschiefer  uisiditig  entwickelt  aus. 
Gneis  und  körni<rer  Kalk  sind  nur  untergeordnete  Einlagerungen  in  dem- 
selben, dagegen  nehmen  gegen  den  äusseren  Kand  des  Gebirges  mächtige  Mas- 
sen von  granem  und  grünem  ürthonschiefer  sehr  bestimmt  ihre  Stelle 
im  Hangenden  des  Glimmersdiiefers  em. 

Der  SUdab&U  des  staermiikisehen  Gebirges  N.*  der  Mar  hat  sein  Analogen 
auf  der  gegenseitigen  Abdachung  der  Ccntralachse  nach  der  Enns  zu.  Auch 
hier  sind  Gneis,  Granit  ond  Homblendegestein  den  sie  umschliessenden 
G  1  i  mm  f  r»  i- hl  f  f  <•  I- Contren  nur  untergeordnet  eingefügt.  Nach  den»  llandc 
zu  Iflunu  sich  dann  in  verschiedenen  Alistut'uiifr<'n  Granat-tuhrende  (ilinnner- 
schictcr,  Thonglininjerschiefer,  Chloritsehiefer  und  endlich  graue  Schiefer  an  diese 
centralen  Geateiusarteu  an.  Im  Gebiete  des  Ennsthalcs  herrscht  durcligehends 
N.  Ein&llen;  südlich  schemt  die  Fallrichtung  zwischen  N.  und  S.sn  schwanken. 

Die  Tendenx  der  Theilung  im  Alpenauge,  welche  sich  durch  ein  Schwanken 
der  Streiehrichtoageii,  O.  vonAnkogel  aniiuigend,  kund  giebt,  verhinderte,  dass 
sich  eigentliche,  den  früher  genannten  Centralellipsoiden  vergleichbare  Centren 
in  den  Östlichen  Alpen  weiter  ausbildeten,  und  es  treten  dafUr  mehr  rttckenartig 
fortlaufende  Längenniassen  hervor. 

Am  iistlicbtften  Alp«ur«ndo,  welcher  im  groMtm  Bugen  dm  Niederang  von  Ungarn  und 
8t»ienn«ric  umtpannt,  sebeintderQiMta  noch  eionwl  grame Bcdeotmig  sa  gewinmii.  Im  Boiali«ii* 
gcbirge  fin<li-n  wir  wieder  die  HuuptiiiaSBe  aub  Gni-iH  bestehend,  duch  nuch  hier  mit  Glimmei^ 
»ebicfer  in  \crl)iiuiiiii^f  unil  in  Hcgleitun^  chloritischen  fJcstein«.  NordwArtj»  sclilifsscn  sich  unter 
gleichen  VerhUUniMcn  die  Uustcr-Burge  und  da«  Leitbagebirge  an,  und  endlich  aenkon  sich 
nfit  eintdiien  ROekmi  tod  Granit  di«  letaMn  Spuren  einer  eentralen  AlpennciN  b»  nur  Niedemaff 
der  Dunau.  Kehren  wir  cur  Gabelung  dieses  NO.  i-bcn  vcrAjIgic-u  Alpentbeila  uSt  den  80.  eieli 
absweigenden  Zuge  nach  iJtoiermark  ziiriirk  ,  no  Ktcllt  »ich  an  dem  Orenzberge  gegpn  Kflrnthen 
GneU  in  vorwiegender  Massenbafiigkvit  verbreitet  ein.  Die  »chwacheu  tilintmerachieferlager,  welche 
Ibrerarfti  wledeimni  Ton  granem  Tbonacbiefer  bedeckt  werden,  bilden  aeine  Unibflllang.  Dai  Strei- 
chen der  Bcblebten  de«  NO.  Zweiges  wemUt  »ich  au.-»  St.  6  in  St.  3,  jene«  der  SO.  al>8]>riu)j<  ndeu 
(."etitraltniiÄSPn  rcclitwlnklig  tlnnnif  in  St.  !>  mit  NO.  und  SO.  KinfHllcn.  Im  (JiUi/i  ii  ln  i  ist  ht  dem- 
nach hier  der  Charakter  einer  wellig -gewülbartigen  tichichlenatoUung  mit  seltenen  UebergiUigeu  in 
die  FSobentnlctnr. 

Vielfach  greifen  im  Osten  JQngeie  Sedimentgebilde  mit  Huchten  und  Mulden  tief  hinein  in  die 
krystallini.fclicn  (JebirgumnHsen,  und  es  verilu-ilt  sich  hier  da«  Urgcbirgc  in  kleine  geti-rnnle  Partit-en, 
die  bis  ins  dalmutibcbu  Uebirge  au  verfolgen  sind.  Aebniiche  VcrhttltniMO  beubuchtet  mau  zwi- 
aohen  Heran  ondTrimit,  wo  daa  kiyatalliniaoha  Oabiige  dureh  da*  niaaienhafleEiloheinnn  eroptiTer 
Geateiniarten  (Porphyr,  Ifelaphyr)  anaeinander  geapreqgt  und  In  einselne  Züge  aenpaUm  wird. 

Raiigabille  ier  Alpei. 

Im  Allgemeinen. 

§.  18.  Wir  treten  nnn  an  den  Rand  der  eentralen  Massen  ond  versuchen 
auch  über  die  sich  hier  anschliessenden  Gebilde  eben  Ueberblidc  au  gewinnen. 


AllgMBdiM  Uebmiolit  BW  die  gaogn.  ▼•riUdtobM  dar  Alpea.  RandgeUUe. 
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Zunäclist  sind  jene  Gesteine  hier  zu  erwähnen,  welche  zwiachcn  Centraliüassen 
uud  dem  Kandgebirgc  gleichsam  tu  die  Mitte  gestellt  sind.  Es  sind  dien  di6 
iltetten,  Versteinerung-ftthrenden  Schiefencbiehteiif  wdche  sicKandem 
Centnistock  gldchsain  anhingen.  Sie  sind  als  gleicbalterig^  mit  dem  Silur- 
schiefer  erkannt  worden»  besefarinken  rieh  aW  «if  einen  gans  kleinen  Fleck 
der  Ostalpen  (Dienten  hd  Salzburg')-  ^^'"i  silurischcn   Ge»toin  von 

Dienten  konnte  bis  jetst  ein  sicherer  Genosse  in  den  Alpen  noch  nicht  gefunden 
werden. 

Khiii  so  beschränken  sich  die  devonischen  Scliichten  des  ( iiatzer-Gehirires 
auf  kleinere  Strecken  der  östlichsten  Alpen.  Sie  scheinen  iu  vielen  Fällen  unt 
dem  groAsen  Zuge  krystallinischer  Urthonschiefergebilde  um  so  inniger  verschmol- 
sen,  als  neb  petrographisch  nur  geringe  Verscbiedenbeiten  erkennen  lassen  und 
andemtheils  ihnen  Öfters  das  palKontologiscbe  Unterschttdungsmeikmal  abgeht 

Hit  den  Gebilden  der  alpinisehen  Steinkohlenformation  (6ai- 
thaler-Scbichte Ii)  treten  wir  in  einen  weiteren  Kreis  neuerer  Entwicklungs- 
stufen, ohne  ans  dem  Gebiete  der  centralen  Gebirgsmasscu  hcrauRziikonimen. 
Ihre  ausgedehnte  Verbreitung:  in  dem  steiemiark-känithischen  Gebirj^e*)  auf  der 
Sudabdac1iun|r  sehliesHt  sich  so  eng  an  pewinse  ThoiiKchicfcrarten  nn,  <la»s  auch 
sie  nach  ihrer  Betheiligung  am  Gcbirgsauf  baue  den  centralen  Maasen  beigeordnet 
werden  müssen.  Wie  erwähnt  sind  unter  ihnlichen  VerbSItnissen  in  den  West- 
alpen siemlich  {^eicbalterige  Scbicbteni  £e  der  sogenannten  Anthracitbildung, 
in  Nachbarschaft  der  höchsten  Oebirgscentren  gdagert  und  begleiten  sie  nord- 
ostwärts  durch  die  Schweis  bis  cum  TOdi.  Von  hier  an  gebt  ihre  Spur  am 
Kordrande  der  Alpen  verloren. 

Bunte,  rotbe  Sandsteine,  kalkige,  thonige  Schichten  und  Dolomite  steipen 
zuweilen  in  fraf^mentären  (Truppen  zu  den  Centralniassen  der  Alpenkette  hinan, 
nclinien  aber  fast  immer  hierbei  eine  cii;ciithilmliche  BeHchaffenheit  an.  Grössere 
Partieen  Hämischer  und  jurassischer  Kalksciiicbten,  über  deren  Alter  einzelne 
Petrefakten  Auskunft  geben,  lagern  sieb  im  Westen  swischen  und  um  die  Central- 
masseui  und  es  dringen  breite  Zttge  dolomitischer  Oesteine  vom  Alter  der  Schieb- 
ten des  Bandgebirges,  wie  wir  bereits  erwähnt  haben,  von  dem  Bbmntliale  Uber 
die  Albula  bis  cur  Spitse  des  Ortles  vor.  Durch  das  Gebiet  der  tiroler  Centrai- 
schiefennassen  hindurch  ziehen  sich  dann  fort  und  fort  diese  Spuren  der  zum 
Krvstallinischen  sich  hinneigenden  Sedimentgesteine  jüngeren  Alters  und  vcr- 
einigf'U  in  sieh  den  Ix-sonden-n  Charakter  der  Urgebirgsfelsarten ,  das  Krystal- 
linische,  mit  dein  unzweifelhaft  gleichalterigeu  Ursprünge  der  benachbarten 
Kalkgebirge. 

Dm  isekige  Dolomitgebiii^  in  mImd,  tob  diu  mUdtn  Fonmn  d«*  Tbonsdisftn  m  grell  ab« 
iteelieiidmi,  wilden  BpUwB  sad  sdnoflim  8elui«id«ii|  woldm  B.  tob  Innsbraek  die  KslebkUglt  den 


•)  LipoM,  Jalirb.  der  L  k.  seolof.  BeiolMMet  1856»  B.  882. 
Smr,  daMlbtt,  18fi6.  8.  40&. 
Peters,  duelbit,  1H5&,  B.  523. 
Dr.  Roll«,  daaelbet,  1854,  8.  363. 

Ungrr,   Sl.  i.  rmilrk.  ZciUclirift,  1840. 

Bouc  iu  M^D).  «le  la  aoo.  g4o\.  de  Fnuice,  T.  II,  part  1,  1635. 
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Saneberg  «itniBinenwtBt  «nd  »lldwlrti  Cber  Sealleqtits,  Sanplbeiy,  Kircbdaeh,  TbdH-8i4ts  bie 

zum  Tribulaun  und  Postmwrtar  fortsetzend  tief  ins  Uebiet  des  Thunschiefera  hineinreicht,  itt  ein 
Belitpiel  dieser  MisclilingsnBtur.  Die  vorlierr.ic'hend  dalomitischcn  ficstoinf  wenden  sieh  einerseits 
in  ihrer  Bescbaä'enheil  den  krystalliniachen  Gebilden  zu,  wAhrend  Spuren  Ton  Versteinerungen  Hie 
«ndererfleile  mit  den  OeUrgeuaseeB  aSrdBeh  dea  laae  ideBtifieirea. 

Iii  gleiche  Reihe  etclli-n  »ich  auch  die  mit  aipinischem  Buntsandstein  unmittelbar  anaamnen- 
lagernden  und  Mtfllenwvidc  in  ihre  normale  Beschaffrnheit  ubergehenden  Kalke  von  Schwa«,  welche 
längs  des  rechten  Inuufers  über  den  Battenberg  bis  gegen  Wörgl  fortatreichen.  Sie  sind  noch  ina* 
baiOBdere  uerftwflrdig  daieh  ibren  Reielithiiin  an  metalliaeben  Brcen,  «odareb  dieaa  Oagend  Mbar 
mit  hliiliciidem  Bergbau  beglückt  war. 

An  den  Gehflngen  di  r  holien  Salve  l)ef;epnen  wir  ilhnlichen  Kalklugern,  welche  auf  der  Spitze 
des  Berges  uusweideutig  dem  ulpiuiscben  Muscheikalke  zugehüren,  obgleich  ihre  Ein-  oder  Aniage- 
mng  auf  aaoiaebem  Uronaeliiefiir  aie  dleaan  aelbit  saaoalbleB  baieebtigt. 

Die  Radsttttter  Tuuern*)  endlich  beherbergen  eiigentbfimliche  Kalksohichten  auf  ihren 
HidK  ii  inmitten  krvstalliniHclier  GeateiBe,  welch«  aicb  gkielifaUa  mit  den  BandgabiMan  gWebalterig 
erweisen  und  der  Trias  ■iu^i-h,,rv.r). 

Die  Öcdiinuutschiciiteii  des  Alpcnrandeä  oder  der  äugeiiauntüu  Kalknebcn- 
zone  beglmten  die  JUpen  vom  intsenteo  Westen  Ihr  m  ihrem  Ende  ao  der 
Donau  bd  Preesburg.  Die  Trennung  dieeer  Randgebilde  Ton  der  CentralnuMe 
des  Hochgebii^iee  ist  im  Westen  bis  etwa  aar  Rheintbalspalte  keine  so  yollstia- 
digc,  wie  in  den  Ostalpen.  In  das  Gebiet  des  krystalliniscben  Gebirges  hindn- 
ragende  Venswttgungen  der  Sediincntgebildc  »chlicsscn  dort  die  Nebenzone  enger  an 
den  Iliinptzug  an.  Merkwürdiger  Weise  flillt  mit  dieser  liinie  der  Rheinspalte  ancli 
die  (iriMize  einer  besonderen  Entwicklung  /usanniien,  welclie  die  Scliichten  west- 
wärts den  Gebilden  der  Pr<n  (  iicc  und  des  Jura  weit  älinlicher  gestaltet  hat,  als 
ostwärts  vom  HheiDthale.  liier  ibt  aiäo  die  Grenzscheide  einer  Schweizer-  und 
Ostalpen-Faci^s* 

Unklar  blribt  fUr  diese  Wesipartie  die  Betheiligung  der  Trias ,  indem  die 
allerdings  in  fast  fortlaufenden  Zflgen  vorkommenden  rothen  Sandsteine,  Konglo- 

merate  und  röthlichen  Schiefer  in  Begleitung  von  Rauliwacke  und  Gyps  eine 
Gleichstellung  mit  dem  Buntsandstein  der  Ostalpen  wolil  vermuthen,  aber  nicht 
fest  bestimmen  lassen.  Vielleicht  auch  vertreten  sie  ältere  Formationen,  das  Roth- 
liegende oder  auch  die  alpiuischen  Stcinkolilciijj^clHldc,  die  weiiij^stcns  im  Westen 
stellenweise  auttiiiiehcu.  Die  sicher  eiiizui  cilu  iidcii  kScIiicht^cstcinc  f^oliörcn  in 
den  höheren  Gebirgstheileu  vorherrschend  der  liasischen  und  jurassischen  Fur- 
mationi  mehr  gegen  den  Süssem  Band  der  Er^e,  der  alttertittren  (eocSnen) 
Bildung  und  endlieh  in  dem  Berg-  und  Httgellaade  der  Hochebene  der  oligo- 
cUnen  und  neogenen  Molasse  an. 

Triasgebiltle  in  den  Ostalpeii. 

§.  19,  In  nur  stellenweise  unterbrochenen  Züf^en  beginnt  von  Vorarlberg  an 
längs  der  Grenze  der  kr}'8tallinisclien  ScliietVr  die  Reihe  sedimentärer  Sciiiclit- 
gesteiue  mit  dem  alpinischen  B  u  n  t  s a n  d  .s  i c  1  n  als  ältestem  Triasgliedc  ;  dar- 
auf folgen  in  mehr  oder  weniger  grösserer  Mächtigkeit  die  Kalkschiciiten  (Gutten- 
Steiner-Schichten),  welche  dem  Muschelkalke  an  Alter  gleich  gesetzt  werden. 


«)  Stur,  Jahib.  dm  fc.  k.  ged.  Beiebaanrt.  1854»  B.  818  n.  849. 
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Ihnen  unmittelbar  aufgelagert  sind  venteinenuigMreiche  SchieferthonBchichten 
(Lettenkohle-i  Halobien-,  Pftrtnachsohichten),  welche  ihrer  Fflanxen- 
reate  wegen  ala  eine  dem  untersten  Kenper  analoge  iKIdmig  angeaprochen 
wmrden  mflasen.  Ificbtige  Manen  wäailichen  Kalkea'und  lichtfiurbigen  Ddemita 

(Hallstättcr- .  ctt(;rRt(>in-K  aik) ,  im  Hangenden  von  einer  sehr  venrtei- 
ncrungAreichen  Mergekchicht  (Uaibler  Bildung)  begleitet»  fUhrcn  den  Bau 
weiter  zu  der  Hauptmasse  doloinitisolicr  Gesteine,  —  dem  sncenajintm  Hanpt- 
<1  (t  I  <»  in  i  t  (•  —  welelie  an  Vcrltrcit  mit;  und  MUelitigkeit  in  den  westlirlu  n  Tlieiirn 
der  <  ).stalj)eu  weithin  die  ( )l)erlianil  gewinnen.  Sie  sind  nach  oben  von  einer 
zweiten  Zone  venteinerung^rcicher  Mergel  und  Kalke  (Koaseuer-Schichteu 
nnd  Dachateinkalk)  begreiutt  Dieie  letateren  aber  werden  durch  ihrePetre- 
fiiktendnachlttsM  mit  aller  Beatimmtheit  ak  Aequivalent  der  Bonebedachicht 
des  oberaten  Kenpera  gekennaeichnet,  ao  daas  nothwendiger  Wdae  alle 
untcrgelagorton  Oestfine  bis  zu  dem  Stellvertreter  der  I.ett<nk<>lilen«cliieht<'n  der 
Dolomit  und  Hallstätterkalk ,  eb(  nfalls  noch  dem  Kcuper  im  Alter  gh  icbgoetellt 
werden  nillHsen.  Die  bisher  betrachteten  Gesteinsreihen  —  zusammen  die  CJrnppe 
«1er  Trias  bildend  -  setzen  die  Haupt-  imd  Grundniasse  »Icr  iiünllielien  Rand- 
zone von  Vorarlberg  durch  Bayern  und  Tirol  bis  nach  Oesterreich  und  dem 
Ostende  der  Alpen  zusammen.  Ihre  Schichten  fallen  meist  widersinnig  dem 
Urgebirgsrande  au,  nur  untergeordnet  kommen  nördliche  Emfidlrichtungen  vor. 
Vielfiuslie  Bieguiq;en  und  Zuaammenfidtungen  der  Schichten,  welche  oft  durch 
die  ganae  Breite  der  Kalkalpen  hindurch  reichen  und  daa  Gleatmn  in  mit  der 
LSngcnrichtung  de»  Gebirges  gleichlaufende  Sttttel-  und  Muldenzifge  nebeneinander 
ordnen ,  bewirken ,  dass  dieselben  Gcsteinslagen  zu  Öfteren  Malen  in  parallelen 
Streifen  nach  der  Breite  des  Gebirges  au  Tag  treten. 

DiT  H  u  n  t  .0 a  n  ditt t>  i  II ,  biliifig  wie  iler  Vornicnno  ilcr  Wpstalpcn  von  ftyp«  "ml  nniihwa<-ke 
begleitet,  streicht  uobeii  Utiii  kryitt«lliiii»chuti  i^cliicfer  im  \Ve«tvD  vom  llltb.ile  bis  ziun  Inn  (bei 
Lmdeek)  imd  Itnitot  ileli  mit  aaeltt  N.lSJB&llen  ia  der  Tiefe  tweiftlMliiM  den  funen  KalkniMaive 
unter,  woilurcli  en  crklilrlioh  wird,  da«H  er  sogar  am  ftuwicm  Rande  in  den  Tblleinechnittrii  dv» 
W'j^hii^  i.-ini  Viirdcrjoolii'  lu  i  llindching)  wieder  zu  Tnp;  tn-fi-n  ksnn.  Wlilu'  iid  rinn  vnn  Innithnick 
an  critl  in  abgebrochenen,  dann  aber  in  susanuncnhäugvndeu  Streifen  aus  dem  iontbule  bei  Würgl 
bia  mn  Salnehdiale  bei  WetAm  der  Bontnadetoia  den  Oaten  »wtrabt,  atsd  anf  «dM  Streokeii 
am  iKirdlichcn  Piuse  des  (Sebirges  seine  SSpiiren  gSnzlich  venchwunden.  Krst  im  SaalachthiÜG  bei 
Lofer  niid  von  hii  r  nn  fa,«t  iilicr»n  im  rntcrgriindo  der  tieferen  Thaleinschnitli'  im  I'n-rchtcfigadi- 
schen  brechen  reich  gesegnet  mit  ^^leiusaUeiulageruugeu  die  rotben  Schichten  des  üunt.iandsteias 
TO  Tif .  Noch  weiter  üetlieb  broitea  sie  «hdi  ia  SriakiaiaergutB  mistig  mu  und  behaltea  tbeita 
in  der  Nähe  des  kryatjtllinischen  •Schiefergebh^gM,  tbeils  in  »ebmulen  Zügen  und  zwischen  denselben 
oder  in  den  Vt'rti(fiuiL;<n  di  s  Rindgehlrges  aufragend  durch  da*  üatemiobiscba  Oflbiige  IMCll 
tienteinsbcBChAfienhcit  und  Kiulagerungen  iliren  Charakter  bei. 

DarnlebatbOberefkUebtenkontpIez  dea  alpiaiaebeo  linacbelfcalkea  lat  im  Weaten  andeottieb 
VOB  aaban  Maebb«vliedam  aaigaaobMen.  Mebr  gegen  die  lUtto  der  Oatalpea  jedoch  dilagt  «r 
■ich  siemlich  rasch  aus  seiner  bisherigen  untergprinhicti'ii  Stellung  mit  dtinkolgefllrbten  Kalknias^en 
ia  dar  Gruppe  des  Wetterstoin-  nnd  Ktthrw&ndclgcbirgca  hervor  und  nimmt  in  Tirol  und  Bayern, 
nicht  weniger  in  den  Bergen  dea  Balakammeigiitaa  nnd  Oealerreiob«  einen  groaaea  Antheil  an  der 
2iiiMnaiaBaatamg  mlehtlfer  KalUbtaen.  Hiebt  bedeatead  naeb  der  Maaie  des  Geateina,  deeb»  harror- 
ngeader  durch  bestimmte  Omraktcre  gcwlilirt  die  (truppe  der  Letten  kohle  und  des  unteren  Mtischel- 
benpem  (Kaibler  •  Schichten)  mit  dem  ihnen  Kwiscbeiigelagerten  mAchtigeii,  weissen  Kalke  (Wetter- 
Bteiabalk),  weiche  nisammen  die  Region  des  nnteren  Kenpera  in  den  Alpen  vertreten,  hiichat 
llsinnmt  Basthnft.  v.  Baireni.  L  19 
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AQgHMiM  Uabmtekt  ttbar  iS»  gMgn.  Teriilltnimt  dar  ASftm,  Um  o.  Jon. 


enrOnMlito  AabaltipvBkte  snr  Oriantfraag  in  ikn  alptaitelieB  FonutioiiaNikMi.  8«lir  rmmm  Ter» 
braita4g  in  der  Richtung  ihre»  Straidiaas  und  Cut  mrgonda  vormisster  Keichthuui  an  Yi  nttcine- 
rangen  Tcnnchri'n  ihren  Wcrlli  uLs  gcngnostischer  Ilnrisont.  Diese  Schichten  siml  in  den  Alpen 
Vom  Kheiue  bi»  zur  Donau  ausgebreitet  und  verbinden  bei  noch  bedeutenderer  Entwicklung  am  Stid- 
nnda  dar  äXftn  diaaon  anf  %  innigato  mit  depi  Noideii. 

Der  Hauptdulomit  gewinnt  Mino  gröaste  Mlchtigkeit  und  Vcrbn  itun^'  inntrrhalb  uiiMeres 
engereu  Gebiets.  In  »einer  Fortsetzung  nacli  WcMleti  zu  können  wir  iliii  hich<  r  kjiiiiii  weiti  r  als 
SU  den  Bergen  dos  Urties  verfolgen;  die  Schweis  bietet  sonst  uur  xweiielhafte  Acquivaleutc.  Anders 
Teriillt  «  aioh  gegen  Oaten. 

Schon  inoacbalb  dea  bayerisch  -  tiroler  Gebirges  vi-r.st;irkl  sich  »eine  Masse  Htcllenwelxe  da,  WO 
dar  Tanleiliaratlganicbe  obere  MuHchelkcnprr  frlilt  »der  die  l!rsc)iiit1'L'ii1i(-it  ilc«  l);u')i>Iriiik:i1k<>s  ao- 
gMKUaaian bat,  in  anChllender  Weise.  Der  Uüuptdulumit  bildet  hier  im  unmittelbaren  Anaclilussu  an  den 
Daehatfiiikalk  jaaaa  ongehaoai«  KaHunaaair,  dai  dio  nataamboifo  dar  aakboigiaeben  Alpen  lo  ba- 
Bonders  dutiaktariaitt  Udbar  d«n  Bezirk  dieser  PUtawibeiga  hinana  reichen  seine  Zflge  zagleich 
noch  weiter  durrh  die  ganze  österreichische  Al|)etik(  (te.  liier  i  rscheincn  sie  jednch  dem  Daohstein- 
kftlke  luitergeordnot,  wes«balb  sie  die  österreichischen  Cicoguo»tcn  als  Dolomit  dos  Ducbstein- 
Icalkea  baaaiebaaa. 

Von  dam  SoaaapUiin  «a  Band«  daa.  Bhainthaiaa  durab  Vonurlbeig,  Bayern,  Tiiöl  bia  to  den 

Wienerbergeii  und  in  gleicher  Weise  vom  Lag<>  magglon  bis  zu  den  OstkHrntliner- Bergen  aoa* 
gedehnt  streicht  eine  schmale,  der  Cassian-  und  üaiblar^liicht  ähnlidio  Uestelnssone  von  weiclian, 
thonigan  lleigcln,  welebe  dank  ab»  FUla  von  ^anditariatiaoliaa  VenteiaeroDgan  aehr  laiebt 
hanntlidi  iat  and  mr  geognoatiaeban  Orlanlirang  in  dan  N.  nnd  8.  Alpen  daa  aielMtala  Mittel  an 

die  Hand  giebf.  Diese  Schichten  des  oberen  Mnaobolk  u  ]>  e  r  n  (  Kr.sMeiur  -  ddrr  <!crvillien- 
■chiohten)  sind  zugleich  mit  einer  l^aUtstciubanlc  (Daabatainluilk)  verbunden  (rhätis«iio  Formation), 
«elolia  in  dam  matBoiiaa  Thailea  te  Oiita^Ma  war  nabadantaad«  lUobtigkd&  baattit  und  käs» 
anf  eine  gvthMer»  Salbatstlndigkdt  Aaaprflelie  an  amebaa  aobaiat  Dagegen  nimmt  in  den  mittleren 

und  östlichen  Tbeilen  ihre  MScbtigkeit  nnd  Ausbreitung  in  der  Art  zu,  daaa  die  ansehnlichsten 
Berggrupjicn  der  äAlzburgcr-Alpen  von  der  Kanuuerkahr  an  über  die  Üerabta^gadener-Bei;ge,  daa 
T&nneugcbirge,  daa  Daubsteingebirge  und  die  «äderen  Berge  der  Nacbbaiaobaft  nun  gruaaen  Tbeile 
auf  ibrnn  bBebalan  plataanflimlgen  Erbobongen  von  dieaan  Kalkblnken  gdcrOnt  aind.  Ein  Shnlieliea 

yarbalten  scheint  denselben  Gebilden  auch  um  Siidrandc  der  AljH^n  cigi  n  r.ii  üein,  indem  die  Diicb- 
•ttinkalkc  in  ivttrnthen  Uber  weite  Bergfiächen  sich  erstrecken  ,  grgen  die  vcnetianischon  und  lom- 
baidiaeben  Alpen  raaoh  su  einer  antergeordneten  Stellung  herabsinken  oder  nur  geringeren  Antbeil 
aa  dar  Zniammnneetamng  daa  Ctobiigaa  nebann. 

Auf's  innigste  stehen  mit  diesen  VerhAltni.'tscn  der-  llXohtigkeit  sowohl  des  Hauptdolomits  als 
des  Dachsteinkalku-t  die  äussern  Formen  der  Kalkbergc  im  ZuHamuionliange,  worauf  wir  im  Vor- 
flbergehen  hinweisen,   tun  diesen  üntorschiod  des  Wosleus  und  Ostens  in  seiner  Grundursache 


^  Lias  und  Jura  in  den  Ostalpen. 

§.  20.  AacU  iu  der  schuialeu  rutiieu  Kalkbauk,  ia  wt^lchcr  mau  zuerst 
nelier  dfie  Liagfoniuttion  in  den  Alpen  erkannte,  stossen  wir  wieder  von  Maroul 
und  Fonnuriiisee  in  Vonrlbei^  aof  eine  durch  Bayern,  Tirol  and  Oeeterreidi 
fortlaufende  charakteriatiache  Gesteinuone.  In  Baynn  und  Tirol  taucht  sie  an 
sahllosen  Punkteoi  oft  «ig  dngeswKngt  awisehen  mächtig«  Geateinamaaien  ilterer 
und  jUngcrer  Entatdtung  auf,  tritt  von  hier  nach  Saliburg  hiitUber  und  zieht 
big  in  die  Berge  von  Wien  ihre  rothen  Streifen.  Im  Westen  sehen  wir  mächtige 
Geateiusnia^.sen  ala  graue,  mergelige,  dUunschichtige  Kalke  <h's  liias-Fleckenmer- 
gels  sich  ül)Lr  clcui  rothen  Liaskalkt-  aufbauen,  oder  ihn  ersetzen  und  in  Vorarl- 
berg, iu  Westbayeru,  wie  im  NW.  Tirol  zu  steil  abfallenden,  reich  berasteu  oder 
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durch  beständigen  Abbruch  dus  Gesteins  nackten  Bergspitzen,  Kegeln  oder 
Schneiden  zusammenlaufen. 

Ostwftrts  nimmt  «Ke  Midttigkeit  die«»  alpmisohen  I^aagfiedet  rasch  ab,  mid 
obwohl  seibat  in  den  öetliehsten  Tbettea  des  bayerischen  Oebii^,  in  welchem 
die  Felswand  hinter  dem  Schmehlumse  ni  Bergen  durch  ▼.  Bneh'a  ersten  Fond 
ciitHchiedener  LiAsammoniten  «ne  klnssiscli  gewordi  Tic  Stelle  besdchnet,  diese 
Schichtm  noch  deutlich  Tcrtrctcn  sind,  sinken  rio  doch  in  dai  Ssterreichischen 
Alpen  zu  einer  kaum  Ix-ju  litctcti  Ocsteiiismasso  herab.  Dass  diese  grauen  Liasmergel 
5n  derselben  Weise  wir  am  Nonlrande  auch  am  Hüdfiisse  der  Alpen  wieder  zum 
Vornclieine  kommen,  hat  K  nun  rieh*)  fUr  die  Lienzcrgegend  nachgewiesen  und 
es  zeigen  dies»  auch  die  BelegstUcke,  welche,  aus  dem  GamBbavhthalo  bei  Lionz 
stannnend,  im  Ferdinttttdemn  %n  Innsbrndt  aufbewahrt  werden. 

Weniger  rasammenhlngend  erweisen  sich  die  der  Juraformetion  im 
engeren  Sinne  susuthdlenden  OesteinsMrtent  von  denen  nur  klimiore  Partieen  in 
grösserer  Verbreitung  innerhalb  der  östlichen  und  Bildlichen  Kalkalpcn  auf- 
gefunden worden.  Dahin  geliören  die  rotlien  ju rassischen  Kalke,  welche 
in  den  Nordalpeii  bei  Vils,  Thannheim,  Asehau ,  Rulipoldiiig,  Klaus,  Windiaeb- 
gasten  und  häufiger  im  Siuh-n  zwischen  Etscli  und  l'i  ia\il  vorkoinmcn.  Grössere, 
zusammenhiingenrlere  Züge  blhlen  au»serilcm  noch  die  dem  rothen  Kalke  auflie- 
genden Jurassische  n  Apty chenschichteu,  welche  sowohl  im  Innern  des 
Gebirges,  ds  an^  gegen  den  Band  au  sehr  entwidcdt  sind.  SteUenwdae  in 
den  bayerischen  Alpen  snr  Herstellung  von  Wetasteinen  bmtttat  atrachen  diese 
bald  durch  fast  rdne  Homstemmaaae  ersetaten,  bald  mehr  kaUdgen  Gebilde  bis  in 
die  öflterrmchischen  Alpen,  ohne  jedoch  hier  die  Bedeutimg  an  erlangen,  welche 
sie  innerhalb  unserer  Alpen  besitzen. 

Diese  iK'sclirUnktc  Fntwicklnng  in  Jen  jfingeren  juroMiscIicn  Scliicliten  und  ihre  R«hr  geringe 
Verbreitung  in  den  Alpen  ist  um  ho  aufTallender ,  als  in  dem  nur  durch  die  Doniiuebene  Ton  dem 
Hoehgaliiige  gelnniiteB  Mliwibleelwa  Jm  die  gleidiAltw(geii  43ebild«  m  einer  so  nambaflea  Ent- 
faltung and  bedealenden  MHcbtigkeit  gelengt  rind,  md  ab  selbHt  noch  in  der  Scliwciz  glcichalterige 
Ahlaj;crting«M  «ehr  gToj»«"-  OclMrj^xstöcke  ztisanimensetien.  I>ic  Jnragolnlil«-  <ifr  Schweiler- Alpen 
Ktiuiuien  aber  weder  mit  den  Jurüncbicliten  i^chwabeuä,  noch  mit  jenen  dca  eigentlichen,  ihnen  nlohat 
lienacbbulen  Javegebifgee  Sberetn;  meh  leigen  eie  kanni  aebr  eis  aehwaehe  SpnteB  einer  Aebn> 
lichk<  it  iiiii  den  ontalpiniscben  Bchiehten,  in  wdehen  milMo die slplniaebe  Aeies  am  entedüedenaleB 

und  am  Mn  isliMi  abweichend  «usgejirllpt  \nl. 

Wir  halKin  noch  bezüglich  der  Lmgerung»vvrhHltni0»e  der  Jura-  und  Liasgebilde  gegenüber  den 
TriaaMbiobten  ni  bemerke«,  daee  jene  den  leintoren  adjplagert  eilen  Nflaaeen  derSobiebtenetellnng 
folgen,  «elebe  die  TrlMgebiide  engenemmeii  beben. 

Kreidesohichten  in  den  Ostalpen. 

§.  21.  InderVerdieikmgder  TerscUedenaltei%en<}estdnBartcn,  sq  weit  diese 
bis  jetst  erwähnt  wurden,  finden  wir  im  Allgemeinen  eine  nur  achwache  Andeu- 
tung dea  aUmihligen  Zurttckweichena  jOngerer  Gebilde  gegen  den  Suasersten 
Band  des  Gebirges. 

Hit  dem  Eintritte  in  die  nSchst  jUngere  Schichtengmppo  der  Kreide  und 

•)  Jabrb.  der  It.  iu  gcoL  Ucicbsenetelt,  ltiö5,  b.  449. 
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der  noch  jUngoreii  Tertiftigebilde  madit  sich  jedoch  dieses  Zorttdcuehen  gegen 
den  Band  immer  entschiedener  bemeikbar. 

Die  Kreidebildung  ostwirts  am  Bheine  ist  im  Wesentlichen  nidit  wer- 

si  hletleu  von  jener  der  benachbarten  Schweiz  und  tliUnnt  eich  zu  einem  ziemlich 
hohoui  weUenfönuigen  Gebirge  anfi  das  von  den  Qebirgstheilen  ftlteren  Gesteins 
fast  panz  e^osondcrt  liegt. 

iiit  rascher  Abnalune  drr  Maclitif;keit  setzt  das  ältere  K  r e  1  d  e  g  e  b  i  rge 
über  den  Grünten  östlich  als  schmaler  Streiten  am  Fusse  der  Kalkalpen  angelehnt 
fort,  während  sich  jüugcre  Kreidesuhichten  iu  tiefercu  Gubirgutheileu 
an  Stdlen  abgelagert  finden,  welche  inneihalb  dieser  Periode  bereits  vorhan- 
dene Buchten  in  dem  ftHeren  Gebiige  voraussetsen.  Dieses  buchtenartige  Bin' 
dringen  jUngerer  Kreidegebilde  in  das  Alpenrandgebirge  Bajerna  wird  durch  das 
Vorkommen  unzweifelhafter  Ablagerungen  der  Kreideformation  im  Innthalgebii^ 
(bei  Achensee,  Brandenberg  y  Kufoteiny  Oberaudorf) ,  im  Traungebiete  und  an 
der  Salzach  erwiesen. 

AVülirend  der  ( 'harakter  der  unteren  Kreide  in  der  Schweiz  sich  nach  und 
nacli  ostwärts  uniirt  staltet,  tritt  mit  dieser  Veränderung  zugleich  immer  deutlicher 
der  enge  Anschluas  zu  Tag,  wulchur  die  Ncoeonigebildc  au  die  Züge  der  jurassi- 
schen Ablagerungen  sn  feaaeln  seheint.  Die  jüngeren  Kroidenblagcrungen 
ersehenen  dagegen  finrtwlhrend  in  ihren  isolirten  Yerbrettungsgebielen  unnb- 
hMagig  ab  AuaflIllungsaiaMen  abgesonderter  Vertielm^^  und  unterscheiden  sich 
dadurch  sehr  bestimmt  von  den  ilteren  Ablagerungen  ihrer  Formatunif  mit  denen 
ne  nur  zufällig  ansammenstossen. 

In  ihrer  Fortjicl«nng  ji'iiscit.i  «Icr  Siiliach  priliren  dir  N  e  n  c  o m  h  ch  i  cli  t  e n  immer  bestimmter 
den  eigcnthümlichoD,  vou  dtm  t^chweiscr- Typus  etwas  abwcicheudea  Charakter  aus,  der  bereits  ia 
den  BevelitMgadener-Beixea  vorhemeht  Di«  Neoeombildunig  wird  bier,  ido  in  Oettandch  FlyHh- 
UinliQh,  daher  denn  aacli  ihre  Trennang  tob  Flynolw,  w«bb  bdde  waMPaienlageni,  niehl  leiekt 

int  und  diL'  iiltr  rr  Hrzrlclinung,  Wii-ncruand  «tr  i  i\ ,  beide  uupcschit'dvn  in  "irli  veri  iiiigtc.  Die 
jQngereu  Krcidebildungcn  sind  in  dun  üstcrrdchiachen  Alpen  (Ciosauschicbteu)  sietnlich  kon- 
§um  mit  deasn  im  baycriaeliMi  CtobtigM  eatwickalt 

Tertiär-schichtL'u  in  den  O.stalpcii. 

22.  Die  älteren  Ablagerungen  der  Tertiär  formal  ion  unterUcgen  in 
Bezug  auf  ihre  Verbreitung  verschiedenen  Oesetzeu.  Wiilirend  die  (Jcbihh', 
welche  wir  ^als  die  ältesten  ansprechen  müssen,  strenge  auf  den  äu.ssersten 
Rand  dee  Hocligebirges  beschrftnkt  sind,  breiten  sich  die  Ablagerungcu  der  jün- 
geren und  jüngsten  (eocänen)  Numroulitenbildung  in  tiefer  liegenden  Buchten 
im  Innern  des  Hochgebirges  aus,  sind  aber  hier  auf  nur  sehr  wenige  und  kl«ne 
Partieen  angewiesen.  Diese  Norm  erhSlt  nch  unverKndert  durch  die  Schweis 
und  Bayern  bis  nach  Oesterreich. 

Da»  den  jüngeren  Numnuditenschieliteii  gleichstehende  Glied  der  EoeUn- 
formation  ^ — der  auch  in  seiner  Ge.'^teinsbeBchart'enheit  so  eigcnthnmlichc  Flysch 
—  hält  sieh  wicih  r  mit  grosser  Beständigkeit,  das  liolic  Vorgebirge  auf bauciid, 
au  den  äussern  Hand  und  schiebt  sieh  hier  höchstens  an  einer  oder  der  andere  n 
Stolle  (Brogcnzor-Wald,  Grünten)  swischen  das  ältere  Gebirge  und  die  Kreide- 
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oder  ^^UInmulitcn-Gebikle  ein.  Diu  letzten  unregciiuäbäigcu  J'My.schzuugcu,  welche 
in  den  Westaljiuu  so  häufig  tiefer  iu's  Gebirge,  selbst  bis  in  die  Gentralmassen 
eugreifai,  haben  neb  swisoben  Rheia-  und  Lechtbal  benito  vIflUg  Tevbren  und 
kehren  oatwirts  nidit  mehr  wieder. 

In  diesen  alttertiftrcD  Ucbilden  nihcrn  sich  der  Westen  and  Osten  der  Alpen  einander 
«<-'hr  liedeutj'iid  und  wir  stosscn  im  Hlii'intbaU-  auf  dicMclben  N  u  ni  m  u  I  i  t  c  n  s  c  h  i  c  Ij  t  c  n,  wie  sie  in 
Bayern  uui  Uriiuteii,  bei  Neubeuern,  Hm  KreMenberg  und  endlich  in  Ucsterreicb  bei  MalUtce  tt.  s.w. 
f«  Tsg  gehen.  DI«  Plyecbgsblld«  veirllagnen  auch  la  dieeer  Bedehwig  flumi  ZuMiemeahMig 
mit  der  Nammulitenbildung  nicht ,  indi-ni  sie  im  AnsM-rslcn  Westen  gennu  MU  deuelbea  Qetleliw» 
■ftcn  bestehen,  die  nstwRrts  da»  wellige  Bcrgland  des  WiciKTwalilcji  einnehmen. 

Wir  kbnnen  nicht  unerwähnt  lassen,  daiss,  w&hrend  m»n  im  Inneren  des  Uaudgcbirges  neben 
■InilMi  SeUakteBttoUinigMi  aaeh  ant  gmrSlbfltnd^  aieli  anUeganda  oad  aialdaannnlga  oder  waUig 
fla«fcgaoai|gto  Schichten  stüsst,  unmittelbar  am  Rande  »teiler  gestellte  LagemngCB  wieder  die  Oberhund 
gewinnen.  Dies»  deutet  ilarauf  hin,  duHH  liinga  dieser  l{:indlinie  eine  mehr  einseitig  wirkemle  Dislo- 
katiuDskrait  wirksam  war,  während  in  tieferen  Gebirgstheilcn  durch  Yersi>annang«n  die  Kräfte  sieb 
gsfaBiait^  inI»  paraljrina  and  imdiea  kennten. 

Ana  dem  Hochf|^bii|^  geltngeo  wir,  in  die  Ebene  herabsteigend,  m  dem 
nittcltcrtiären  Molassegebiete,  dessen  ttbereinstimmendes  und  abwei- 
ehendes  Verhalten  längs  des  Nordfusses  der  Alpen  wir  einer  nfihcren  T^cspre- 
chung  bereits  früher  unterzogen  haben.  Es  bleibt  uns  hier  bezfljjlich  der  Lagc- 
riint^svrrliältnlssL'  n:ulizntrapon  übrig,  dass  in  den  östlichen  Theilen  sich  weit 
seltener  jene  nteilen  Aut'rit  litiingen  finden,  als  in  den  westlichen  Theilen,  in  wel- 
chen bis  auf  eine  unäcliuliehe  Entfernung  vuiu  Gebirgsraude  sich  Schichtenstö- 
rungen in  die  Hochebene  hinaus  rerfolgen  lassen.  ' 

Dia  Gebfota,  iaaeriMlb  welebar  doli  diese  Varaehledealielt  der  MUeMenatanaag  uad  Laganuf 
swischen  West  and  Ost  beoboohtcn  Ifisst,  werden  nicht  durch  das  Rheinthiil  von  einander  getrennt, 
vielmehr  zeigt  es  sich  erst  jenseits  des  Inn's  nnd  der  Halcach,  dass  die  westwärts  meist  steil  auf- 
gerichteten Molasaeschicfaten  eine  flache,  oft  horixontale  Lage  annehmen  and  in  dieser  Weise  bis 
iB>i  Wionerbaekea  foilaataea.  Mar  aaaleliat  aad  muatttalbar  am  Uoehgabbgamada  (Ologgnila,  0M> 
nach,  Obcrlengsdorf,  Tamsweg)*)  aind  einaelne  Tertilrscbichten  mehr  oder  weniger  steil  aufgerichtet. 

Im  Westen  dringen  niitteltertllre  Molassebildnngen  nirgends  buchtenartig  in  die  Alpenkotte  ein. 
Der  Nordrand  der  Alpen  bildete  hier  einen  fQr  dus  Molassemeer  unübersteigbaren  Wall.  Im  Osten 
dagagea  roichen  gUletaHedge  TMlintUagamngan,  vlelflwh  den  Baad  dawbbreebead ,  in  daa 
Lnare  dea  Gebirges  hinein  nnd  fQllen  Hnchten  nnd  rings  umschluKsene  Becken  au».  Noch  häufiger 
findet  man  soltfbo  Tertiänungcn  vom  Osten  her  eindringend  in  Steiermark  und  KUrntlicn  und  erst 
am  SUdrande  der  Alpen  gewinnt  der  steile  Abfall  des  Kalkgebirges  wieder  mehr  die  Bedeutung 
eines  daa  Molaasaablagwangea  Orenaa  aelsandan  Ufortandes. 

Wenn  wir  in  dieser  Ucbcrsicht  der  geognostischen  VeihUltnisse  der  Alpengcüteine  einerseits 
ihre  Ki^enthümlichkeiten  pepeniilier  aiisrteralpinisclien  Gebilden  hervorl)übcn ,  undereiMeit-i  aiit'  die 
L'ebercinstimmung  und  Verschiedenheit  der  alpinischeu  Uebirgsurtcn  und  ihrer  Lagerung  in  den 
▼enehiedeaea  Theilaa  der  Alpen  aelliat  anflnerkaan  naehtaia,  aameatKeb  die  Abweiebaagaa  in  dar 
Batwioltlang  der  nBrdlichen  Kalkw.indgebilde  östlich  und  westlich  des  Itheins  im  auffallendeB 
fJegensat/u  zn  di  r  pTn-fMen  l'elieroinstimnning  dieser  .'^edinientnia»»en  in  der  <iRtliehen  und  xödliehen 
Kalksonu  klur  xu  mucbru  suchten,  so  geschah  diess  besonders  in  der  Absicht,  um  bei  der  Darstel- 
laag  der  gaagnoatiedwn  VerhllteisiB  dea  bsyctiaehan  Andtaib  an  den  Aipengabiige  über  din  Mal- 
long  dlaaea  relativ  kleinen  Tfaeiles  dem  grossen  Gaaiea  g^eeflber  den  Leser  Torilafl|g  sa  erieatlfMk 
Wir  wenden  ans  daher  Jetst  direkt  der  fieaehreibaag  anaetea  ai^gaien  Qebieta  sa. 


*)  Star «  flbar  dla  Ablagemagea  iron  Neogcn ,  DUnTtam  aad  AUnTlnai  In  dea  NO.  Alpaa. 
(Sltaaagaberiekte  der  k.  k.  Akadearie  der  Wiasenaeb.,  natben.-natanr.  Ab(h.XVI,  9*  477.) 
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Kapitel  IL  , 

Das  ba)  ci'ischc  Alpeagebirge. 

Anscliliiss  an  die  Centralketto, 

Allgemeine  Verhältnisse. 

§.  23.  Der  bayerische  Antheil  nu  der  grusscn  Alpenkette  beschränkt  sich 
auf  den  imaem  Rand  der  d«n  centralen  Stocke  dea  Gelnrgea  nSililidi  Torfie* 
gcndeu  Zone  sodioientftrer  Gesteine,  welche  sich  im  Vettichen  Alpemuge  als 
Mcmlich  scharf  getrennte  Gebtrgsmassen  an  die  kiystalUnischen  Schiefer  anlehnen.' 
Das  Itheingebiet  oder  näher  bezeichnet  die  Landesgrenze  ^ogea  Vorarlberg  im 
Westrn,  <lie  Sahtach  oder  die  Grenze  pcgcn  Salzburg  im  Osten  vervollständigen 
mit  der  Landesgrenze  gegen  Vorarlberg,  Tirol  und  Salzburg  ifti  Sudeii  den 
engeren  Ralmicn  unserer  Daratelluni;,  wclclie  sich  nordwärts  an  der  natürlichen 
Linie,  dem  Al)tallc  der  Alpen  gcgon  die  Ilocliebene  abscidiesst. 

Es  sind  im  Allgemeinen  bereits  sowohl  die  Gesteinsarten  und  Gebirgsglieder 
genannt  worden,  welche  die  nördliche  Handsone  der  Alpen  und  damit  «och  den 
bajreriachen  Antheil  am  Hochgebirge  ansammensetsoi,  ab  anch  die  Straktnr*  nnd 
LagernngsTcrbKltnisse  knn  bMchrieben  worden,  nnter  deren  Emflnsse  sich  die 
verschiedenen  Felsmassen  an  dem  Aufbaue  des  Gebirges  betheifigen.  Diese  ein- 
zelnen Gesteinsnrton  und  Scbichtenkoniplexc  werden  nacdi  der  Reihenfolge  ihres 
Alters  (vom  Aelteren  snm  JOngeren)  in  den  folgenden  Blättern  ausführlich  be» 
schrieben  werden. 

TT  r  ^  e  b  i  r  g  e. 

§.  24.  Wir  wissen  ans  der  einleitenden  Sebilderung,  dass  die  Gebirgsmassen 
gegen  die  Achse  des  Alpenstooks  in  dem  Theile  der  Ostalpen,  welcher  unserem 
bayerischen  Gebirgsautheile  sunKchst  liegt,  un  innersten  Kerne  ans  den  ältesten 
Urgebirgsfelsftrten,  ans  Gneis,  Gneisgranit  nnd  Glimmergneis  mit 
den  ihnen  untergeordneten.  G^stdnsarten  bestehen  und  dass  sich  ibnoi  in  sonen- 
wcisci  Auflafjerung  nach  dem  Rande  der  Centralketto  zu  Glimmerschiefer 
und  gleichstehende  Schieferarten  nnd  suletst  Phyllit  oder  Urthonschiefer- 
masscn  aii<i('lili('<<<<en. 

Die  kuliiiiiiirciiilcn  Centralmassfii  In  sitzen  nach  jener  Darstclluncj  bald  in 
nebeneinaiuliTgestellten,  bald  in  fortlauleudun  Linsen  eine  Fächerstruktur  oder 
nehmen  au  anderen  Stellen  die  Form  stark  gebogener  Gewölbe  an. 

Nach  dieser  Anordnung  haben  wir  an  der  äussern  Grenze,  längs  welcher  die 
Coitralgebirgstheile  mit  der  Randxöne  susammenstossen,  den  Urthonschiefer 
als  nächsten  Nachbar  des  Kalkgebirges  su  erwarten  (Tafel  I,  1);  und  in  der  That 
begleitet  auf  die  bei  weitem  läuj^ste  Strecke  Tlinnscbiefer  «las  nördliche  Rand- 
gebirge nnd  nur  auf  kune  Strecken  in  Vorarlberg  und  im  Innthale  \m  Sili 
weicht  dersellie  dt-in  Glinimerseliiefer  und  Gneis. 

Die  Strukturw eilen,  welche  von  den  Centralmasseu  sich  auabreiten,  und  die 
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iomi  licrrächendeu  Kichuiugslinien  bewirken,  daas  diuHu  kryntalliuiöclieu  NacliLiir- 
g«stebe  am  Kalkgebirge  bei  vorherrschender  O.-  —  W.-Strdelirichtung  bald  N», 
bald  S.  Einfidlflii  beutien  und  dadurch  bald  die  jOogeren  SedimeD^;ebUde  au  nnter- 
teufiDO,  bald  dieselben  au  bedecken  scheinen.  In  der  Begel  folgen  die  aunttchat 
•ich  W.  anschliessenden  Schichtgesteine  derselben  Fallrichtung  nach  N.  oder  8. 

Nirgends  schonen  dio  Urgcblrgsfebarten  die  Sudgrenae  der  nördlichen 
Nebenzone  zu  Überschreiten.  Gleichwohl  ist  als  gewiss  anzunclnr.i  n,  dann  sie  in 
unbekannter  Tiefe  dem  Kalkinassive  zinn  Fundamente  dienend  ilurc-li  Spalten- 
aufbrUclie  und  grosse  Eiiiscliuitte  der  Oberfläche  nahe  gebraeht  werden.  Selicn 
wir  ab  von  den  Tlrgebirgsfclsarten ,  welche  auf  sekundärer  Lagerstätte  tiieil«  als 
erratische  Blöcke,  tlieils  als  Gerolle  und  Geschiebe,  oder  in  Konglomeratbildungen 
eingeschlossen  Toriconmitti,  so  sind  GebUdo  der  krystallinischai  Schiefer  wenig- 
stens nicht  in  dem  bayerischen  Antheile  der  Alpen  an  der  Oberfliche  entblOssty 
wenn  nicht  gewisse,  mit  emptiTen  Geatrinsmassen  verknüpfte  Schiefeiqgebilde 
im  Aigin  (Bettensehwanger-Thal)  hierher  gerechnet  werden  mflmen. 

Es  kann  blar  niabt  die  Rode  Min  von  jown  Gnsis-  anl  UngabfagalUmiiid«!!,  «sIoIm  «ine  oboc^ 

flRchliche  Untersachung,  diircli  (iic*  hftiilige  Vorkommen  eiionner  Urfelsblöckc  in  einer  KoiiglomcrRt- 
bildung  des  Fljsches  am  Bolgou  bei  Sontbofon  inregeftihrt,  pliatitu«tiacb  bcrvonauburta ,  aondcrn 
^  «diSB  Witt  fswisso  «tseUdha  imtalwnib  fPniDorige ,  ulkigo  nod  ebloritig«  Milofer  hbi, 
weldM  ia  ina  ÜabUn  Aufbraolistblleni  des  Algla's  sngMeh  mit  d«D  «BtseUsdeaston  Udapbyr- 
Umliehen  Miwwi  la  Ta§  tntos. 

Krfstallinische  Gestnnsliragmento  oberhalb  der  Fautenan  im  Biigsaner-Thale 

S.  von  Oberstdorf  (Ebnit),  an  der  Geisalp  (NO.  von  Oberstdorf),  im  Both- 
plattenbaohe  und  Wildbache  bei  Hindelang  lassen  über  ihr  Vorkommen  w<^en 
der  sparsamen  Entblössnng  keine  aieherc  Ermittlung  zu.  Dagegen  brot^lien  am 
rothen  Berge  in  der  Tiefe  des  Rettenschwanger-Tliales  unter  den  sieb  niäelitii;  auf- 
thürmcnden  Doloniitmassen  der  Rothspitze  Siliieler  lurvor,  deren  (Icstciii,  wie 
verworren  und  gestört  uiieh  die  Lagerung  sicli  zeigen  mag,  uIh  austeilend  zu 
betrachten  ist.  Rothe,  quarzige,  anweilen  weiss  und  griln  gefleckte  Schiefer, 
dentUche  Quanite  mit  fet^länienden  Thonschiefam  und  Chloritschieferlagen, 
deren  Chloritbestandtheil  durch  mne  Analyse  fes^;estellt  wurde  ->  in  B^ldtung 
dnes  ans  Schiefertritanmem  zusammengesetaten  Verrnoano-lUinKehen  Konglo- 
merats, welches  lebhaft  an  die  Mühlstein  - Konglomerate  bei  Pettneu  im  8tan/.er- 
thale  erinnert,  lassen  sich  sowohl  aU  Glieder  der  krystallinischcn  Schieferregion 
deuten,  als  auch  dem  alpinischen  Buntsaudsteine  anreihen,  welcher  bekanntlieh 
zuweilen  solche  mit  der  Urthonschieferbildung  zum  Verwechseln  ähnliche  Gesteins» 
arten  umschliesst. 

Die  letztere  Ansicht  scheint  um  so  begründeter  zu  sein,  weil  Buntsandsteiu 
in  der  Nihe  triri^eh  su  Tag  tritt  und  Mclaphyr  auch  im  Osten  wieder  mit 
Bnntaandstein  in  Verbindung  steh^  wihrend  man  daa  Vorkommen  von  Gestnns- 
arten,  dBa  dem  Oentralstock  angeboren,  hier  am  äussersten  Bande  des  Gd>iige8 

nnr  durch  die  Annahme  erklären  könnte,  daas  Fragmente  dea  tiebten  Untei^ 
gmndes  bei  der  Eruption  der  Melaphyre  mit  emporgesehobcn  w^orden  seien. 
Die  auffallende  Aehnliehkeit  dieser  f Jesteinsarten  mit  krvfltalliniscben  Schiefem 
uötbigt  tttts,  ihrer  bereits  hier  zu  gedenken,  olmc  damit  auasprecUeu  zu  wollen, 
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dan  diese  Gebilde  wirklich  dem  ürgebirge  angehören.  In  gleicher  Ungewigsheit 
befinden  wir  ans  gegenüber  gewissen,  nach  petrographischen  Momenten  dem 
PhylHt  anniehst  verwaiidten  Gebilden,  welche  bereita  an  dor  hoben  Salve  sich 
inntgat  an  den  Thonachiefer  anamchmiegen  beginnen 'and  in  der  Umgegend  yon 

•KitzbUchrl  weit  verbroitet  sind.  Auch  hier  möchte  ihre  Zup^ehörigkeit  aum  Bunt« 
sandbtcine  nicht  zu  bezweifeln  sein  und  dir  Acliiilii-likcit  mit  dem  unmittelbar 
anliop^endrn  Tlionscliiefcr  in  dorn  Umstände  ilirc  Erkliiriini:  finden,  duss  die  jün- 
geren Flützscliieliteii  ihr  Material  ziinäeliHt  uns  dem  Tliniis(  liiefer  bez(»p;en  h.iben. 

Nur  in  einer  kleinen  Partie  an  der  (Jrenze  zwisilien  'l'irol  und  Salzburg 
(Jovenkogl)  reicht  dor  Glimmerschiefer  des  Centraistocks  in  den  erweiterten 
Raum  unaerer  get^noatiaohen  Karte  heran,  nndder  Urthonachiefer  mit  dem 
ihm  eingelagerten  kOm^en  Kalke  dringt  an  der  hohen  Salve  aehr  weit  nach  K. 
▼or,  biegt  dann  ab«r  raach  wieder,  der  Thalong  des  Inn's  folgend,  nach  SW.  nm. 

Uebergaiigsgcbirge. 

§.  25.  Die  Betheiligung  der  liltcsten  Versteinerung  -  führenden  Schichten- 
gesteine an  der  Zusamnionsetzunp  des  Alpenpcbirges  ist  eine  verhältnisBinüssip; 
sehr  spärlielie;  nur  iu  ilem  östlielisten  Theile  des  Randpcbirerea  berührt  die 
altere  Abtheilinig  ,  das  silurisehe  T h o n  s e h  i  e f'e  r  g e  b  i  r  g e  ,  auf  eine 
grössere  Strecke  zwischen  Salzach  und  Saalaeh  das  Gebiet  mi^erer  Alpen.  Die 
Eiaenkalke  von  Dimten*)  im  Salsbnrgischen,  worauf  ein  Bergbau  betrieben 
wird,  enthalten  hier  ailuriache  Petre&kten:  Cardiwm  graeÜ«  Mtl.,  Cardüa  itUer- 
rupta  Brader,  Orthoeera»  gregarium  March.**),  nnd  verieihen  dadurch  dnem 
von  dor  östlichen  steiennärkisclicn  Grenze  <iurch  das  salaborgischc  Gebiet  bis 
zu  der  westlichen  tiroler  Grenze  fortstreichenden  Zuge  den  Charakter  der 
silurisehen  Formation. 

Diese  silurisehen  Schiefer  gehen  einerseits  ganz  alhnShlir^  gegen  die 
Ccntralkctte  iu  untergelagerte  Urthonachiefer  und  Thongliniinerseiiieter  iU)er, 
andererseits  machen  sie  die  unmittelbare  Grundlage  des  sich  nördlich  anschlies- 
senden Kalkgebirges  aoa.  Denn  auf  ne  lagern  deh  der  Bmitaandatdn  md  die 
ganae  Beihe  der  die  Südseite  des  Berchtesgadener  •Beckens  omsdiliesBenden 
Kalkmassen  gleicharmig  an£ 

Westwärts  und  es  die  LofererSteinbei^,  welche  mit  ihren  Kalkmassen  dem 
mildgeformten,  reich  bewaldeten  Thonschiefoigcbirge  sttdlich  vom  T.rdfrangcr« 
Thale  in  scharfera  Kontraste  gegenüber  stehen.  Weiter  gegen  die  liolie  Salve 
zu  lässt  sich  kaum  mehr  der  Thonschiefer  bcätiinmt  als  silurisch  ansprechen.  E« 
zerfliesst  und  verschmilzt  hier,  wie  längs  des  ganzen  Nordrandes  des  tiroler 
Thonsehieferzugcä ,  nicht  nur  der  gesammte  Komplex  der  Thonachiefer  -  artigen 
Gesteine  in  ein  unzertrennliches  Ganse,  sondern  adbat  die  n&chstgclagerten 
jOngeren  Sedimentgesteine  des  Buntsandsteins  und  des  Muschelkalkes  werden, 
wie  beraits  erwlhnt  wurde,  da,  wo  sie  dem  Thonschiefer  unmittelbar  anfliegen, 
in  dieaen  Krda  der  Geatdnstthnlichkeit  mit  hineingesogen.  Gewisse  halbkiTstal* 


*)  Lipoid,  Juhrb.  der  k.  k.  geol.  R.•iclls«n^t  ,  ISr.l,  S.  ,']7J. 

**)  F.  V.  Hauor,  MittbeiL     Freunde  dvt  Matuntüs.  iu  Wien,   I,  8.  187. 
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liiiisclie  Kalke  und  gliinmerige,  rotlic  ISchicfurtüone,  welche  »ich  sUdlicli  vum 
PUlersM  und  um  Kitsbüchel  im  Gebiete  des  Tbonschiefera  finden,  dürfen  deas- 
balb  Bup  Torlftufig  der  Trias  dnverleibt  werden«  Sie  konnten  auch  ala  Einlage- 
rungen in  dem  Tbooschiefinr  angesehen  werden« 

Wdter  unserer  Betrachtung  entrildct  Hegen  die  devonischen  Schichten 
des  steiennärklscheii  Gebirges  und  eben  so  auch  die  a  1  p  i  n  i  s  c  h  e  n  S  t  u  i  ii  k  o  Ii  I  c  ti- 
gebiide,  welche,  im  Osten  sieb  auf  den  Sudabfalt  der  Alpenkette  besi  lnankend, 
in  Steiermark  und  Kärnthon  bis  an  die  Grenze  Sulzluni^s  eine  namliuth;  Ver- 
breitunp  innerhalb  der  T irf^ebirgsfelsniasscn  gcwinncii.  In  den  Westalpeu  reichen 
ihre  letzten  Spuren  ostwärts  nur  bis  zum  Tüdi  in  der  Schweiz. 

Bdehe  Einlagerangmi  tob  Aatlumdt  mMbon  dioMii  OabiUMt  im  Weatsn  On  Aue  TtnuHäa» 
zum  Beispiel)  hohe  technische  Bedeutssinkeit,  wihrend  die  Ablageraagen  io  den  fletemiokiwlMn 
Alptfii  bi«  j»"!»!  nur  unlniuwrirdige  Schnün;  untbraoitinolicr  Kinliijfcrungcn  erketineti  lip«scn.  En  stehen 
nAtnUcb  die«e  aus  Kougluinent,  Schicfcrthou  und  Kublenkalk  bostehcoden  tiruppeo  der  unteren,  nieiat 
koblenleeraB  Abtheilang  des  Beigh«llm  und  flOtsleeno  Sandstoiiw,  welehm  BildiligeN  KoUanflOtie 
In  der  Regel  nicht  eingelagert  tu  sein  pücgen,  im  Alter  niber,  als  den  prodnktiven  KoblengebligMb 

Am  Vorderrande  der  Ostalpen  sind  weder  in  Oesterreich,  noch  in  Bayern, 
Tirol  und  Vorarlberg  irgend  Gesteine  aufgefunden  worden,  welche  der  Stcin- 
kolilenfünnation  anp^ehören.    Ks  Huden  sich  aucli  nirgends  Andeutungen,  welche 

als  Spuren  solcher  Vorkoiniunisse  angesehen  weilen  könnten. 

Die  MUier  Sfter  Mi^cateifta  An^ht,  daaa  die  rotbea  AlpenaandstciBe  und  ihre  Konglomerats 
dein  Botbliegendmi,  sowie  dar  Doloniit  deaa  Zeobateiae  dee  Noiden  glelebsoatellen  aalen,  «Btbabrt 

jeder  ßi-grflndiiiig.  Heidt-  Olit-der  di-r  postkarhoni.scIuMi  Formation  sclii-inon  in  d*-u  Alpcu  nirgends 
mo  v«nret«n  su  sein,  sie  fehlen  denigemitss  auch  innerhalb  des  bayerischen  Antbeila  dereelben. 
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Geognostischc  iStellung. 

§.  26.  Wenn  man  ostwärts  vom  Rheine  am  Tliah  indi  der  III  aus  dem  Ge- 
biete der  krystalliniscben  Schiefer  in  jenes  des  nürdüch  sich  :iiist  ldiesaen<ieu  Kalk- 
gebirges übertritt  oder  im  Staiizertliale  in  der  Kiubuclitunp;,  welche  Iiicr  zwisi  hcu 
dem  Fusse  des  Centralstot  ks  und  dem  Randgebirpc  eiiitri  schnitten  ist  ,  torlj^«dit, 
Bu  stusst  mau  iäugä  dicüur  Circiizbchcidu  nicht  nur  häutig  auf  rothc  tSaudsteiu- 
schiohten,  sondeni  fin^  auch  Imeht  Stolkn,  an  wieleheii  rother  Sandstmn  uo- 
mittelbar  an  den  glunmerigen  Schiefer  hinaoreicht  oder  sich  anf  demselben  auf- 
lagert  Steigen  wir  weiter  ▼«nn  Westen  her  in's  Innthal  hinab,  so  adgen  sich 
thalabw&rts  von  Strecke  so  Strecke  Shnliche  Gesteinsschichten,  durch  die  Tiefe 
des  Thaicinschnittps  ausgenagt,  unter  Schutt  und  GeröUe  versteckt.  So  bei  Zams, 
Milz,  Arzl,  Innsbruck.  Die  Tiialung  des  Inns  hat  zweifelsohne  hier,  dem  Zuge 
des  leichter  zerstörbaren  Gesteins  fulj^end,  auf  grosse  Strecken  oberfliieldieh  die 
Schichten  dieses  IMötzfrcliililcs  /erstört  und  das  l'  liisslx  tt  in  dem  weichen  (n  stein 
ausgegraben.  \  uu  Schwaz  an  beginnt  dann  auf  s  Neue  der  rothe  Saiulstein 
sich  ans  dem  Tbale  zu  erbeben;  er  ist  bier  SO.  vom  Inn  swischen  Urgcbiigs- 
sohiefer  and  der  Zone  der  Ers*  fahrenden  Kalke  eingeklemmt,  dann  aber  woi- 
det  er*  nch  von  Wöigl  an  mit  freier  Ent&ltung  m  ununterbrochenem  Zuge 
Aber  Elmau,  St  Johann»  Fieberbrunn,  Saatfeld,  Dienten  aum  Salsacbthale. 
Hier  erweitert  eich  thalabwärts  und  gegen  Norden  das  Gebiet  des  rotben  Sand- 
steins in  der  Umgegend  von  Werfen  in  einer  Weise,  welche  mit  Recht  Ver- 
anlassung gab,  diesem  Schiclitcnkomplcxe  von  dieser  Lokalität  den  Namen  Wer- 
fe n  e  r- S  c  Ii  i  c  h  ten  beizulegen.  Die  Auflagerung  dieses  rutlieu  Sandstein» 
unmittelbar  auf  dem  silurischen  Tliousclüefer  ist  längs  der  Formationsgrenze  vom 
Salzacbtbale  bis  Leogaug  fast  ununterbrochen  su  verfolgen,  und  dasselbe  Lage- 
rungsverhiltiuss  findet  onzwetfelbaft  in  dem  weiter  westlichea  Verlaufe  statte  wo 
ilterer  Thonschiefer  ^e  Stelle  des  nlnriechen  eimummt  Es  wird  awar  £ese 
Stdlung  undeutlicher,  sobald  sich,  wie  diese  namentHoh  in  Vorarlbei^  der  Fall 
ist,  ^e  Schichten  des  rotben  Sandsteins,  wie  jene  der  krystalliniscben  Schiefer 
einer  widersinnigen  Fallrichtung  auwendcn,  indcss  kann  auch  hier  bei  aufmerk- 
samer Beobachtung  kein  Zwdfel  über  das  gegenseitige  Altersverhältniss  Wurael 
lassen  (Tafel  111,  2ü). 

Eben  so  unmittelbar  der  Üoobaclituug  zugäuglicb  uud  als  uuautastbar  fest- 
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gestellt  ergiebt  sic-li  die  nortnalu  Aut'lageniuj;  des  mächtigen  Kalkatocks  auf  dem 
rotbeu  Saadsteiuc,  und  wir  sind  somit  voUst&ndig  berechtigt,  diesen  rothen 
Sandstein  ala  die  tiefste  Sedimentbildang  des  Randgebirges  su 
beseichnen.  Dieses  rotbe  Sandsteingebilde  der  Alpen-mitden  das- 
selbe begleitenden'  Sehiefaten  balteo  vir  nach  petrograpbisehen,  stratographischen 
und  palSontologischea  Momenten  fllr  den  Stellvertreter  der  Bnntsandstein- 
formation. 

D'w  Ai'Imliclikcit  des  Gesteins  in  den  Alpen  und  anssorliallt  ilorselhrn  logt 
zwar  liierbei  kein  grosses  Gewielit  in  die  Waagschale  der  Knts(  hi  idiuig.  .ledoeh 
ist  es  immerhin  von  Wiehtigkcit,  das»  die  GcHteinsbeseliatlenheit  ntcht  gegen,- 
sondern  für  diese  Gleichstellung  spricht.  Bei  weitem  die  grössere  Ansabl  der 
älpmischen  Oestdnssehichtoi  stimmt  Ina  smn  Verwechseln  mit  den  TerschiedMien 
OebQden  der  Buntsandstemformation  des  mittlerMi  Deutschlands  ttberein.  Von  j;rOs- 
serer  Bedeutung  und  ZuverlBsrigkeit  und  die  Besultate,  welche  uns  die  eingeseldos- 

»enen  organischen  Uehcn  est«'  gewinnen  lassen.  Am  Sttdrande  der  Alpen  enthält 
der  gleiche  rothe  Saudsteiti  zahlreiche  Versteinernngen  und  wird  dort  von  Kalk- 
»ehiehtcn  überlagert,  welche  Petrefakten  des  Muschelkalkes  umsehliessen;  dort 
kann  wohl  kiiii  Zweitel  darüber  bestehen,  das»  diese  Kalkr  der  Mnschelkalk- 
t'orniation,  wie  jener  rothe,  tiefer  gelagerte  Saudsteiu  dem  ßuutsandsteine  zu- 
zuweisen seien.  • 

Dieselben  Versteinerungen  (z.  B.  MyaeAet  Fa»»aen»is,  Pondmumya  Claira«f 
Peeten  Fwihtif  Ariewla  ZefuekMti  n*  s.  w.)  beherbergen  auch  die  rothen  8and> 
stone  b«  WerfSni,  bei  Saatfeld,  Let^aiig  uid  an  sahlrnchen  Punkten  im 
Becken  von  BerchlcHgaden.  Zu  diesen  Einschlüssen  orgnnischeo  Ursprungs, 
welche  die  nordalpinischen  Schichten  mit  den  sUdalpinischen  gemeinschaftlich 
haben,  gesellt  sieh  noch  eine  Anzahl  solcher  in  der  nordalpinischen  Sandstcin- 
bildung  und  in  dem  bunten  Sandsteine  ausserhalb  der  Alpen  zugleich  vorkommen- 
den »Speeles.  Solche  Arten  sind:  Pnitacriuuti  duhins,  JjiinjuUi  tenitinttimn,  Porten 
diacites,  1'.  laecitjatus ,  V.  AlberU'i,  Poaidonowtfa  nunuta,  Mi/op/ton'a  vulgaris, 
M.  owOa  und  andere.  Diese  Vmstebemiqien  smd  geeignet,  vom  psUkmtologi- 
schen  Standpunkte  aus  die  Gkicbalterigkeit  der  alpinisdien  und  ausseralpinischen 
Sandsteme  vollständig  su  bestttttigen. 

IKeee  geognostiscbe  Stellung  wird  aber  auch  noch  weiter  durch  die  Lage- 
rungs Verhältnisse  wesentlich  gesttttst  und  gesichert.  Wir  haben  nn  zahl- 
reichen Punkten  die  Auflagerung  des  rothen  Sandsteins  der  Alpen  auf  dem 
Thonsehiefer  beobachtet.  In  dem  Becken  von  Herehtestraden  glUekte  es  mir 
ilberdiess,  auch  die  unmittelbare  und  gleiehlonnige  Auflagerung  des  durch  eliarak- 
teristiachu  V^ersteiueruugen  wuhi  bezeichneten  Muschelkalkes  auf  dem  rothen 
Sandsteme  su  beobaehten.  Der  letstore  mus»  gemäss  dieser  seuier  Lagerungs- 
verbiltnisse  demnach  nothwendiger  Wdse  jOngcr,  als  Thonschiefer  und 
sunichst  ftlter,  als  Huschelkalk  aebi  d.  h.  anr  Formation  des  Bnntsand- 
Steina  gerechnet  werden.  So  vereinigen  sich  alle  Momente,  diese  alpinischen 
Glebilde  zu  einem  Acquivalento  der  Buntsandsteintonnation  zu  stempeln. 

Die  Schichten  des  Alpenbuntsandstcin»  siml  nicht  bloss  auf  den  innem 
Band  der  Kalkaone  beschrlinkt,  sondern  sie  treten  aus  ihrer,  dem  Kalkgebirge 
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unteii^rmtetflii  Ijage  an  vielen  Stdlen  tiefer  TbdeiMdmitto  innerlulb  der 
Nebensone  und  an  ihrem  iuuem  Rande  da  au  Tage,  wo  gewaltige  Au^ 
brucbsapahen  das  bangende  Gestein  bis  in  die  tiefsten  Schichten  ansdnander 

gerissen  haben.  In  solcher  Lap:erung  6nden  sich  Buntsniidsteinparticen  im 
Rellstlial'  uiul  bei  Brand  in  Vorarlberg,  bei' Hindelanp^  im  Algliu, 
an  zali]rii(li<ii  Punkten  bei  Innsbruck,  namentlich  am  Haller- Salzbergc,  an 
vielen  einzcliitii  Pmiktoii  in  den  Vcrzwcifjungen  des  Ilintcrricsstbalcs,  zum 
Beispiel  unterhalb  «Icri  IMimiserjociis,  unterlialli  der  Kirchenspitze  und  bei  Maria- 
thal untern  Kattenberg,  dann  im  0»ten,  durch  die  Spalte  der  Saalach  bluas- 
gclcgt,  b«i.Lofer  in  aaigesdebneteo ,  T^^teinerungsreichen  Schichten  bei  Wil- 
dentbal,  dann  im  SchoberweiBsbacbe  bei  Unken,  weiter  in  Bayern  bd  Schndal« 
rdtb  und  in  grOssoren  Partieen  in  dem  grossen  Becken  ▼on  Reicbenhall 
bis  au  dem  Fasse  des  Untersbei^.  Zwisdien  Saalaeb  und  Salsacb  gebfiren 
die  Buntsandstoinüchicliten  zu  den  Gebilden,  welche  in  der  Sohle  fast  jedes 
grösseren  Tbaleinsclinitte»  hervortreten,  und  es  bedarf  wohl  keines- weiteren  Be-  * 
weises  für  die  Identität  der  Sehiehten  bei  Werfen  und  im  B  e  r  e  h  t  e  j<  ^  a  d  i- 
schen,  als  diese  Art  iiircr  Verbreitung.  Es  reichen  niiniHch  die  Werfeiier-Si  hiefer 
durch's  Blümbacbthal  fast  unmittelbar  in  s  Becken  von  B  e  r  c  Ii  t  e  «  g  a  d  e  u 
berein.  Die  zu  Tage  gehobenen  Bnntsandstcinparticen  aunächst  oberhalb  der 
Langthalalpe,  dann  jene  im  Hinterseethale  unterhalb  Hirschbichl,  wdehe  durch 
das  Ramsauer-Thal,  die  Biscfaofswieser-Achen  bis  an  den  Grüben  des  Frechen- 
und  Blaickbadia  dcb  ausbrdten,  dann  vom  KOnigssee  an  Iftngs  der  Acben,  rings 
um  Berchtesgaden,  selbst  am  SalzV>crp;e  und  in  der  Gern  sich  zeigen,  im  Laros- 
graben  sogar  in  unmittelbare  Verbindung  mit  DUrrenberg  und  dem 
Salzachthale  treten,  deuten  diesen  Zusammenhang  sieher  genug  an.  Siesetzen 
tiefer  im  Thale  der  Kfinif^sseeaelien  bis  Sehellenberf;  und  bis  unter  den  O.stfus» 
des  Untersberges  fort,  wo  sich  die  gU'ichen  (lel)ilde  vom  SalzachthaU;  herüber  im 
Beicbeuballer- Berchtesgadener -Becken  die  Hände  reichen.  Einen  weiteren  Be- 
wds  für  die  nnbesweifdte  Gldchheit  der  rothen  Sandsteingebflde  um  Werfen 
und  im  Berchtesgadisdien  liefert  ttberdiess  daa  nicht  seltene  Vorkommen  identi- 
scher Arten  v<m  Verstdnemngen  an  viden  Stellen  um  Berchtesgaden;  von 
Ramsau  und  dem  Königssec  angefangen  bis  zur  Gartcnau  inid  dem  Steinbruche 
oberhalb  des  Manunerstiels,  in  dessen  gelblichem  Sandsteine  die  mit  den  ausser- 
alpinischen  Buntsandstein- Versteinerungen  identische  Lingula  tenutasima  Br.  in 
aablreichen  Exemplaren  vorkonnut. 

Es  mag  einer  späteren  Austuhrung  vorbehalten  Ideiben,  weitere,  nicht  minder 
kräftige  Beweise-  tvir  die  geognostisehe  Stellung  dieser  Bilduug  aus  der  ihr  eigen- 
thttmlichen  Einlagerung  von  Gyps,  Anhydrit  und  Kochsalz  hersuldten,  die  wir 
.hier  nur  Toiiiufig  crwfihnen  wollen. 

Beattglich  dner  mit  den  rothen  Schichten  vorkommenden  Konglomerat* 
bildnng  (Verrucano  Escher's  und  Studer's)  ist  der  Zweifel  ttber  ihre  Za- 
gohörigkeit  au  diesem  Sehielitenkomplcxe  und  zur  Eonnation  des  Buntsandsteins 
bis  in  die  neueste  Zeit*)  unbcseitigt  geblieben.     Die  stete  Vorbindung  mit 

*)  V.  KiclithofcD,  Jabrbuch  der  k.  k.  gcul.  ICviclittiuittUlt  in  Wivn,  lbö9,  X,  tJ.  üi). 
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iehten  Buntsandstcinschichten  vom  ßhcintlialc  bis  zur  Salzach,  namentlich  die 
Wecfaiellagerung  mit  letiteren,  welche  so  dentlidi  am  Fnase  der  hohen  Salve 
gegen  SSU  und  am  Sadftnse  dee  WildenkaiBergelniges  ansgesprocbeo  ivt,  emd 
jedodi  ao  gewicht^  Ghilnde  Air  ihre  Einreibung  in  die  Bnntaandateinfemiaiion, 

dass  dagegen  ihre  Versteinerungslecrc  und  die  eigenthümliehen  Veriindemngeni 
die  diese  Gebilde  bei  KitzbUchel  erleiden,  nicht  ins  Ctcwiclit  fallen,  um  so  we- 
niger, wenn  iiKin  botnerkt,  das»  gerade  in  derselben  (iegcnd  auch  der  Buntsiuid- 
stcin  und  JMusrlielkalk  einen  veränderten  Typus  annehmen.  Ich  habe  kein  • 
Hedenken ,  so  weit  dieser  Verniciino  in  den  0«talpcn  vorkoramt,  ihn  für  ein 
I  Glied  des  Alpcnbuntsand»tcius  zu  halten  (s.  Tafel  II,  9). 

G  e  s  t  e  1 11  s  a  r  t  e  n. 

§.  27.  Die  Oeeteinc  der  alpinischen  Buntsandsteinfonnution  bestellen  haapl> 
siicldieb  aus  8.itidstrin  ,  Sebiefertlion  und  Konglomerat.  Unter  diesen  liebt-n  wir 
für  das  Vorkommen  im  bajeriacben  Autbeile  des  Gebirges  als  bosouden»  wichtig 
hervor: 

1)  Roth  er  Saudstein  mit  meist  sehr  feinem  Korne  besteht  ans  seliarf- 
eckigen,  hellen  Qoerakörncben,  die  im  Gemenge  mit  wetMem  Gümmer  diirdi 
«n  Bindenuttel  von  Eiaenoiqrd  nnd  Kieselerde  mehr  oder  weniger  feat  gebunden 
sind;  aoch  kalluge  und  dolomitische  Beimengungen  durften  selten  fehlen.  Die 
vorherrschende  Farbe  ist  eisenroth  mit  Uebergftngen  in's  schmutzige  Weiss  und 
in's  Gelbe;  daneben  neigen  sich  fiwt  Überall  gefleoktOi  bunte  FSrbungen  (rotfa, 
grün,  wdsalich). 

Mit  ztinrlimcndrni  Kioaeletd^gsbalte  geht  d.-i!«  fJfistcin  in  '  inen  qiinntitnrfigrn  l'andstein  (Ilinde- 
laDg)  aber,  der  gleichwohl  nooh  alHn  Gehalt  von  Kalk  aulweist.    Selten  nimmt  da«  tieatciu  eine 
aehmatiiggelbs  Vkilw  an  (Humenticl-Slaiiibnidk  b«l  Barobtm^ilra  fDr  dn  OfenlMa  dar  8«d>  . 
PRhumh  Mlir  bmoehlNatH  Material  ttafeniil).  Ala  ««ihr  efearakteriatimh  wdiena  die  Tbongallen 

b— oadew  BfWlhimiij^,  neloh*-  olit  n  !»o,  wie  im  iitiHKcriiliiiiiisflirn  IhintitandAtpiiie  im  Stcinbrnrln-  :im 
HamroeraUel  bei  ticrchtesgaden  und  in  diin  Lchcniüblgraben  bei  KnniMU  hllufig  inmitten  des 
Handateiiu  TorkonuneD.  Die  Schiebten  sind  in  der  Kegel  wen(g  mlchtig  und  ca  bemebt  «ipa  N«h 
gong  nir  BIMmg  daanw  Blakb.  Die  ZoeaaiBMaaetsinig  eiaer  dar  aai  hlnflgatea  vorltoamMiBdea 
SaadeteiaTarivtnt  atiK  dem  Klummgrahi  n  bd  Hfalenee  tat  Mgende: 


(joankümchen  und  KiesclsAore   73,10 

Tbonerde  •.   6,06 

KohleaeauM  Kalkerd«   lO^u 

Kohlonsaare  Bittererde   3,io 

Eisenoxyd  mit  H|inrcn  von  Mangan   3,U 

Alkali,  Cblur,  l'htMiphursAure,  (jpurcn  von  Wusüvr   8^ 


2)  Sandsteinsehiefer;  derselbe  bildet  sich  aus  dem  Sandsteine  durch 
Ueberhandnahmc  des  thonigen  Bindomittela  odor  der  Glimmerblittchen  su  einem 
mehr  oder  weniger  dttnn  geschichteten,  oft  uneben  well^^»  wulstigen  Gesteine 
heraus,  dcMsen  Furbo  vorhcrrschcud  dunkelroth  und  grünlich-grau,  häufig  bunt« 

»treifig  oder  partieenweirte  roth  und  grün  geflcekt  sieh  zeigt.  Dureh  Aufnahme 
grösserer  Meiit;en  von  Kalk  ijelit  der  SandsteinRcliiercr  in  einen  Händigen  Mergel 
Uber;  dabei  erhält  zugleich  die  graue  Farbe  das  UebergcwichU 
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3)  Schieferthon  gewinnt  namentlich  in  den  hängendsten  Lagen  derBimt' 
mndBteinfoniiaiion  grone  Hichtigkeit,  nimmt  TeiBchiedene  Beachrftenheit  an  imd 
bUd«t  folgende  VarieUUen: 

a)  talkiger,  glimmeriger,  ThonBebiefer-IbnHcher  Schiefer- 
thon, der  in  manchen  Abäiideningen  sich  von  älterem  Thonschicfcr,  in  Hnnd- 
BtUcken  wenigstens,  nicht  üi(  her  unterscheiden  VtmL  S^ine  vorhercBchende  Farbe 
ist  röthlich  und  cipcntliliinlich  ri)tlili<  Ii  frrau. 

Dieae  gewöhnlich  luetaiiiorphosigcli  ^'eiuuuiteii  (Schiefer  nehmen  ihre  Btolle  meist  unmittelbar 
■ebfle  dem  ThoiiMlnvfair  (hohe  BfAn,  l  iiigeg(;nd  tob  KiUbOfiliel)  ein  nnd  dflillM  ihn  iMtoadisn 
Beeebaflbnheit  im  Unstaade  vwdukra,  dsM  «ie  ihr  Uatarul  direkt  dem  ThAnaeWate  eBtiioM> 
nea  haben. 

h)  er  dl  per  Schiet'crthcin  oder  Rüth,  eine  Ahiindenui}:,  welche  mit  den 
ohereii  Schichten  des  Buntsaudsteins  au8acr]ialb  der  Alpen  voU»täadig  tlber- 
einstimmt. 

o)  mergeliger  Schieferthon,  durch  betrSchdiehen Kalkgehalt  und  graue 
Färbung  ausgezeichnet  Durch  Zunahme  an  Kalk  geht  der  Schiefer  in  Kalk- 
mergel ttber,  welcher  neb  häufig  dem  Gjpse  ab  Begleiter  beigesellt* 

d)  Salithon  oder  Haselgebirge,  dn  Bittererde- hnltiger,  dolomitischer 
Scliieferthon  von  schwärzlicher,  dunkelgrauer,  selten  von  röthlicher  Färbung,  von 
geringer  HUrte  und  geringer  Widerstandsfähigkeit  gegen  das  ihn  erweichende 
Wnnser.  Kr  besteht  in  verschiedenen  Ab&ud.erungen  aus  folgenden  i3toä'en*)„ 
und  zwar  der 


lioktgnue 

dsBkelgmue 

■ohwlzslich-brmuae 

fitMio 

17,10 

4,»o 

kohleuMurer  Kalkeide  .  . 

.  4^ 

1,» 

42,*» 

k«AI«iMitrer  Bittemde 

.  14^ 

40,1» 

kobleoMUireai  Eisenoxydol 

.  Mja 

<M» 

I.IH 

4^ 

8|>ur  vun  Mangan 

0,»l 

99,07 

99,tT 

Diese  Thomnassen  omhollen  die  StnnsalistScke  und  pflegen  die  Bmlage- 
mngen  des  Gjpses  au  begldten. 

4)  Konglomeratbildnngen  (Vwnicano  sum  TheO,  nicht  jedoch  das 
Gestein  von  Verrueo)  nehmen  in  den  tiefsten  Lagen  des  Alpenbuntsandsteins 
eine  untergeordnete  Stellung  ein.  Sie  sind  theils  breucienartig,  gleichsam  ein 
wieder  verkitteten  TrümnuTgefttein  aus  Frapmenten  des  Buntsandstcius,  tlieils  als 
1{  e  i  1»  u  ngs- K  ()  I)  g^I  u  III  c  r  a  t  mit  tutiartigciii  Bindemittel  besonders  in  der  JSiilie 
von  .Melaphyr  ausgebildet,  theils  G  e  r ö  1 1  k  o  n  glo  me  ra  t,  welches  aus  ältereu, 
namentlich  quarzigen,  abgcrullteii  Gesteinsarten  des  Centraistocks  zusamnien- 
gesetst  ist  und  am  Grunde  der  Biuotsandtteinfermalion  lagert 

Diesen  Gesterasarten  von  allgemeinwer  Verbreitung  schUessen  sich  einige 
Mineralmassen  an,  welche  mehr  als  suftUige  und  örtKche  Einlagerungen  an  be- 
trachten sind.    Unter  diesen  nimmt  die  erste  Stelle 

ö)  Gyps  ein;  derselbe  bildet  in  oft  sehr  bedeutender  Häditigkeit' als  erdige 


*)  ABslyae  von  Prof.  Ür.  tichafbäuU  (MOnch.  gelehrte  Ans.  1Ö49,  XXiX,  b.  427). 
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IfasM^  welche  mit  Sehieferthon ,  Salsthon  und  Steinsalz  verwacbaeu  Stöcke  iu 
den  obenten  SohiditaD  des  Bnntoudstdnt  Mmpachen.  Er  wird  «n  mehreren 
Stellen  gewonnen  und  Ihr  landwirthBcliafUiche  Zwecke  verwendet  In  emselnen 
SchnOren  ist  derselbe  soweilen  dttnnfaserig  (sogenanntes  Federweiss)  «osgebilde^ 

wie  in  den  GypsbrUclicn  von  Reichenhall  und  Hall  in  Tirol. 

6)  Anhydrit  pfl^^gt  ein  noch  ausschliesslicherer  Begleiter  dea  Steinsalzes 
7.11  sohl  lind  komnit  mit  (licst-m  im  Berclitesgadisclien  dicht,  köriiii^,  Unstnlliniscli, 
faacriir,  stcrntörnüg-stralilif;  und  auskrystallisirt  vor.  Die  di<)it«ii  mitl  «U'rhfii 
MnsHen,  welche  oft  j;;rÖHserc,  znsanniuMÜiängeudc  Schichtcnkoniplexe  ausinaclieii, 
sind  wegen  der  schwierigen  Bearbeitung  dem  Salzbergbaue  unwillkommene  £r- 
Bcheinongen*  An  den  Anhydrit  schHesst  sich  besttg^ieh  des  Vorkommens  der 
seltene,  meist  rSthKch  geftrbte  Polyhalit 

7)  Steinsais  erscheint  in  mehr  oder  weniger  reiner  Ausscheidung,  krystal- 
lisirti  krystallinisch -körnig  und  mit  Thon  und  Gyps  innig  vermengt  in  baudiig- 
linsenförmigen  Stocken  abgelagert  Schieferthon  und  Salzthon  bilden  die  IJin- 
hUlhingsniasaen  dieser  Stöcke,  welche  meist  in  ihrer  ursprünglichen  Hesciiailenheit 
durch  naclifolpcnde  Veränderungen  cindriiii^'eiulcr  (icwüsser  inauchfachc  Uni- 
ji;estaltuiigen  erlitten  haben.  Durch  die  tlieilweisc  Aullösung  des  Steinsalzes  im 
Wasser,  durch  das  Zusauuncnbrecheu  der  entätaudenen  Ilolilräuine  und  eine 
Wiedererzeuguug  rva  Stdnaals  in  dBesen  chaotischen  Thonmassen  (regenerirtes 
Saligebirge)  wurde  die  urqprOng^che  Form  der  SteinaahiaUagemng  in  einer 
Weise*  verwischt,  dass  in  dem  dermaUgen  Bestände  das  normale  stockiftrmige 
Vorkomm.en  kaum  mehr  zu  erkennen  ist. 

Die  vorherrschende  Farbe  des  Steinsalses  ist  eine  röthliche  und  grauliche; 
rmne  Partieen  sind  wasserhell,  violet,  blau  und  grün  gefUrbt.  Zu  den  interessan- 
testen Erscheinungen,  welche  uns  über  die  ausgedehnte  Verbreitung  des  Stein- 
salzes in  den  BuntsandsteiuBchichten  der  Alpen  liehlircn,  sind  die  wurfelartigi'U 
llt>lilräunic  und  Erhöhungen  (rseudomorphosenj  zu  zülileu,  welche  häutig  in  den 
hangenden  Gesteinslagen  beobachtet  werden* 

Bs  rind  dUss  unprÜDglieh  tob  StaiaaibwtiMB  sttigtimite  Batuae,  wdolie  Meh  4er  F<ut> 
fiilinny  der  KoohsaltNlwtaiis  spiter  entweder  tob  Qeeteinamasacn  ausgefilllt  oder ,  wie  am  hlall^ 
«teil  anf  den  Wandungen  vom  Dolotnittiiath  bedeckt  wurden.  Solche  StiMii-ilz  -  I'setidomorjdifiHfn 
Uai  ich  in  dem  Becken  von  Keicbeah«ll  bei  8C  Zeno  in  dem  dort  voriiouiinendeu  bontcu  bchiefer 
In  gwsssr  llrafe.  Sie  sind  gerad«  M«r  IBr  die  Bemlbellaiif  des  Uisprunga  der  Bdelnphsller- 
flakqneUee  tob  hoboB  totowsse. 

8)  Haselgebirgskalk  besteht  ans  «aem  Gemenge  von  Kalki  Thon  und 
Gyps  oder  Anhydrit,  welches  nch  an  mnem  festen,  dichten,  granlieh-weissen,  dunkel- 
fitfbig  .gefleckten  Gesteine  verbindet  Der  Kalk  »t  bankweise  im  Haselgebiige 
cingdagert  und  enfhilt  nicht  sdten  Versteinera^gen  (Aammüent  Ponimumyen), 

9)  Ranhwacke,  da  doloniitu(di«B,  grosslnckiges  Gestein  erweist  nch  als 
eine  ziemlich  konstante  Begleiterin  der  Gyps-fUhrenden  Partieen,  doch  beschränkt 
sieh  ihr  Vorkommen  immer  auf  kleine  Häume.  Nach  der  Art  dieses  Vorkom- 
mens und  nach  der  Bemhaffenheit  des  CJesteins  ist  diese  Ranhwacke  in  ihrer 
Entstehung  den  Tuifabsätzeu  zu  vergleichen,  welche  kalkreichc  (^uellwasser  ab- 
zusetzen pdcgon. 
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10)  Eiseudoloiuit,  ein  an  kohlensaurem  Eisenoxjdul  besonders  raiehM 
Gestein,  diireh  dessen  ^erseteung  und  Umluldung  BraiineiaeneKaUsgerungea 
entstanden  sind,  bildet  sich  ans  den  dsenhaltigsten  Lagen  des  Haadgeboifeir  oder 
des  stellvertretenden  dolomitischen  8chieferth<Mi8  durcli  Goncentration  des  Eisen- 
gehaltes auf  «nselne  Putsen. 

Er  LTschuint  ziemlich  vorbreitet  im  oIktcii  ßiinlKandstt'in«,  aber  meist  nur  in  cinzcliu'n  putzi'n- 
(üriiiigun  Knüllen;  jedoch  b«i  Werfen  (Uöllcu,  Fliicbvnbcrg,  SchllTerOU  und  Mooeberg)  vcmtarken 
■ich  di««c  Einlagerungen  atoakiffnlilrtig,  w  isag  dn  ergiebiger  Ucrgbsn  so  ikrar  Ctowimiahg  bstri«- 
ban  werden  kann.  Im  BtOmbaehtliala  aowobl,  ab  bei  IllMUik  und  Bantaan  Iknd  ioh  den  Biaen- 
dofeniit  an  mehreren  Stellen  angedeutet. 

An  das  Steinsala  scbliessen  sich  noch  als  begleitende  Sakse 

11)  und  12)  Glaubersalz  und  Bittersais.  Das  erstere,  häuEginForm 

von  Auablühungen,  findet  sich  auch  in  wasserhellen  Krystallrn  im  Dictrichwerke, 
stalaktitisch  am  Baldiron- Wasser  des  Berchtesgadener  Bergbaues.  Das  letstere 
steht  öfters  «in  derben  Partiecu  in  Mitten  der  Steinsalzmassen  an. 

13)  Federalaun  schont  sich  erst  sekundftr  in  Altnngen  au  eneugen  und 
kommt  nur  seltan  Tor. 

14)  Kupferkies  findet  sieh  nur  spurweise  im  Haselgebirge,  eben  so 

15)  Bleiglans,  welcher  besonders  schön  an  der  Rilianswand  b«  der  Gar- 
tenau  im  Kalkmergel  eingesprengt  istt 

16)  Eisenglimmer  gehört  su  dfn  charakteristischen  Einmragungen  in 
dem  alpiniachen  Buntsandstdne. 

Man  triflTk  ihn  nicht  nur  im  Tliule  der  Bischofswicsnerachen  uiiterliulb  iles  Tristan  im  erdigen 
Böüi  und  nntorUalb  der  Uhlmüble,  aoudern  auch  im  Blümbacbtliale  W.  vou  Werl'eu  sehr  bttuflg 
and  «ndBoh  aooh  in  den  Qype-fUirenden  BOtbsehioblea  nnterlialb  das  Piumaeijoolu  in  Hiniertieat 
thala.  Ba  iat  matkwflidig,  dan  dar  Eieeni^Iaamw  sqgMdi  aaeli  In  den  lle]i^jrf>lbnlieben  Geateinen 
am  SiUberge  bei  Berchtesgaden  ond  In  der  Sebedka  bei  Qolltng  aingeepnogt,  oll  DtnaenrlnaM 
dberkleidend,  gefunden  wird. 

Verbreitung  nnd  LagernngsverhältnisBe. 

BuntäaiultiteinäcLiciiten  um  Fusse  der  ü.stlicheii  Ceiitralalpcn. 

§.  28.  Die  normalen  Schichten  des  Buntsandstdns  liegen  am  innem  Bande 
des  Kalkgebiigea  ginchförmig  auf  dem  älteren  siluriscfaen  Thonschiefer  oder 

auf  dem  krystalliniscben  Schiefer  der  Centraikette.  Sehr  deutlich  ist  diese 
Lagerung  im  Osten*)  zwischen  der  Salaach  und  di:.i  Inn  an  vielen  Pinikten 
SU  beobachten.    Wir  geben  ans  diesem  Zuge  einen  DmchHchnitt,  der,  südlich 

vom  Berciitesgadener- Hecken  aiiH  dein  Haalteld- Urriclilauer-Thak'  auf  das  stei- 
nerne Miier  liiuautltulircud ,  gleichsuin  die  Basis  kennen  lehrt,  auf  welcher  dieser 
ganze  östliche  Gcbirgsstock  glcichlurniig  ruht. 


)  Lipoid,  Jabrimflk  dar  k.  k.  geulogiaabaa  Bdahaanatalt,  18&I»  S.  371. 
Daaelhat,  1864,  S.  UO  nnd  IM. 
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SlliirthniiirhlaDn'.  kB  "   l'nt'Tnr  MiiwIirtMiipar. 

Ii  lliintiuin<Ut«lH.  M  lliin|>l<ln|..iiiit 

)ir         ICiiihwarke.  M'       flatta-nkulk.  , 

ni     -   Mii»ch<-Iknlk.  ko   _  UuiwtetiikiUk. 

kl     ^  A Itwn leUf itfcoM wirthkhUfc  I'    -  UMkjUk  der  Alpen. 

kN  =  UiiiNvr  AlpankmpwlHdk.  4'  s  WndmMipiiiiiBmr. 

Bs  fblgt  biar  an  dau  Wage,  dar  van  Alm  dbar  daa  atalnema  Haar  aar  FeMaliw  am  FondeBiea» 

tMuro  fniirt  (8nnIfc]der-Weg),  nniniUeUmr  auf  clon  weichen,  iidiwllnltchini  iiml  liclitgraiun ,  oft 
quarxreiclirn  Thunscliiefer  (8L  .'i  mit  4rr  Nu.  Hinfnllen),  welcher  an  den  flachen  UcrggohAugcn 
bei  Alm  und  im  hinteren  UrscheUnÜiale  ansteht,  eine  siemlich  nittchtige  Zone  do«  oft  Thon- 
aehieAr-Ihnlidiea  BnaUmidstaliit  in  gleiolUSfmiger  Lagoraag  (8t  mit  dO*  NO.  EinTaUwi). 
I'cUur  <lom  MtiRsinger  bis  mIm  lur  Rohrmooftalpo  werden  diese  Schichten  nicht  selten  Ton  midi* 
li^on  Blinken  fedtTerkitleteii  Diluviulkonglomcntts  überdeckt.  Die  bcdeatcndon  Felsmamcn  der 
lUubwockc,  welche  in  derNttbe  westlich  »niSohlosM  Lichtenberg  über  den  Buntsaodsteiu  xioh  eus- 
bnllan,  aind  hier  aiaht  aatwlekalt,  Tielmalw  Hagaa  Ibar  daa  obatalaa ,  vorhanaclMBd  warn  waidMm 
Schi< T<  ii1iniic  bestellenden  UuntsandfltcinschichteD  nnmittelbur  schwane,  bröcklichc ,  von  uiu&hligen 
Kit1ks|iathadoni  durchzogene,  halb  dolumitiiiche  Bchichteu  des  Muse h el  k  n l  kc  h  (St.  12  mit  li'i  "  N. 
t^int'allcn).  Noch  weiter  oben  trifft  man  fasrig-wellig  geschichtete,  dilnnbaukigo,  rüüilicho,  gelbe  und 
woiaslirbe  Kalke  tou  geringer  Ittchtigkait ,  wateha  den  sogenannten  Hallatttter-Sohiehtea 
auffallend  ftlinlioli  und  auch  der  Lagerung  nach  diener  Gcitcinsart  ontsprechcn.    Jüng< tos, 

brcccicnartigcs  Kalkkonglomcrut  (llochgebirgsschottcri,  iiiin  in  St.  C  mit  W.  <-iiif:illcnd  das 
hinge  Überdeckt,  verhflilt  die  unmittelbar  unato«senden  .Schiuhtcu.  Etwas  höher  kommt  ein  brück- 
lleher,  graoar  Dolomit  anm  Vimolieiaa,  deaaaa  Sahiehtan  aieh  aa«b  und  aaeb  von  daem'rain  N. 
Kinrallcn  im  einem  nach  St  4  mit  ifi"  N.  geriehtoten  Vcrflitchcn  umbiegen,  bix  sich  am  Uaiidc  dcK 
xtL- i  nern  f  n  Meeres  (l>eim  todtcn  Weih)  die  Da  c  h  n  t  o  i  n  k  al  k  e  in  milchti^um  Fclscnwallc  iiiir- 
authürmcn  beginnen.  Sie  »ctxen ,  von  Liaskalk  und  Mergel  partietinwcisc  bedeckt,  in  fuitt  schwe- 
bender Lagerung  bia  nun  Farne  dee  Paadeaaeetaaern  fort,  daasea  OipM  der  rothe  Uaamarmer 
mit  wi-itausgedohnter  Folsplatta  krOnt 

Au.H  dieHc-iti  Profile  geht  unsweideutig  hervor,  duss  <la.H  rntliu  HiimLsteingehildo  die  rntcringc 
de»  gan««n  |^üchtigcn  Kaikmaiuiivs  ausmacht  und  daM  ctt  zwiachcu  t^ilurachiel'eru,  dio  noch  den 

CeatralgaalainamaiaeBaagebQreB,  and  dem  Vertreter  dea  Moaehelkalkea,  mit  welebem  daa  Kalktaad- 
gohiige  alch  bShar  aoflnuiditen  aaHagt,  «ingelagert  iat. 

Qauz  ähnliche  Profile  sind  in  gleicher  Klarheit  weiter  westwärts  hSufig 
ftofgesoblouen.  So  ruht  der  ungeheuere  Kalkstock  der  Loferer»  Steinberge  auf 
dem  Bontsandstdiie  des  Leogaogthales  und  die  Ealkmassen  der  sttdSstlichen 
Kttnigsseealpen  sind  auf  den  in  der  Sdile  des  Blttmbachthales  bb  oberiialb  dos 

JagdschloflscH  Hichtbarcn  BiiiitsandstoiiKschichtai  an^esetit.  In  gl^cher  Wcisi^  Iii 
der  massige  Kalk  des  wilden  Kaiscrgebirgcs  an  seinem  sUdliohen  Fusso  auf  der- 
sollicn  SandstciiiuntiTlafje  f^leiditonnij;  auf.    Anstatt  weiterer  Aiisfuhnni^  sei  auf 
(la.-s  entHprcelieude  Profil  uunerer  Tafel  I,  2  hingewiesen,  welches  diese  Lago- 
rungsvcrhültnisse  rollständig  klar  macht 

V.  Barem.  &  21 


kiiu^cd  by  Google 


IIS         Trias  der  bsyerisoliMi  Alp«.  Partteamnbe  Varimttnaf  det  BonteandiMnii. 


Partieenweise  Verbreitung  des  Jiuutsandsteiiis  im  Bercbtesgadeiier- 

Gebirge. 

§.  20,  Ungleich  verwickelter  sin«!  die  Lat^eriini^svorliiiltniHse  im  Innern  di's 
Gebirges,  im  Bcrclitesgadeucr- Bocken,  weil  hier  die  BuutHaadäteint'unuutiou  nur 
dareh  gewaltige  Schicliteiutttningeii  and  Zerapaltangen  za  Tage  gebncht  ist 
Hftiifig  finden  sich  in  dieser  Gegend  diese  TriMgebüde  mitten  swischen  starren 
Kalkmassen  eingqtresat  in  sehr  xerrtttteter  und  yerworrener  Lagerang  und  auf 
so  kleine  Flecke  beschränkt,  dasa  ca  kaum  Ton  allgemdnem  Interesse  sein  dttrftef 
die  Verhältnisse  im  Einzelnen  ausfllhrlicber  zu  schildern. 

Es  wird  vichuclu-  j^enUgen,  einige  Fälle  beispielsweise  näher  zu  beschreiben. 

Auf  den  hüchstvit  'riieilpii  des  fnbirgc»  Imchcn  zwischen  dcrFcldalpc  und  Fundcnsee- 
alpc  (Tafel  V,  32),  wo  uns  ringsum  Dachstein-  und  rothe  Lioakalke  so  umgeben  scheinen,  au» 
dem  Wwwerftee  des  BsniMigralMiis  rothe  und  grfinliebe  Sandsteinadiiefbr  und  SehiefertiHnie  sn 
Tage,  welche  unhozweifclt  den  Werfencr- Schichten  angohürcn.  Schwurac,  wcissadrigc,  kicsrlige 
Kalke,  pclliliclic  lind  graue,  !)rr>cklichi;  Dolomite  n>it  Crinoidfonstiolcn  ( l'iicrluiix  rdiifunni.*)  Iiedcckcn 
im  Ilahnunkamin«  glcichrürmig  die  in  8t  6  mit  50"  NW.  einfallenden  liuntaand^teinschichten, 
denen  oOidlleli  rothe,  hneeiensrtigo  Bdbiehlen  des  LIn«,  sddli^  «dsser  Dsohstelnkalk  sonlehrt 
•baorm  aagelugcrt  sind. 

Unter  nhnlichcn  Vt  rhilltnisscn  gehen,  zwiaclirn  fimmdi t  sich  zuneigenden  Diichstcinkalkstöckcn 
eingeklemmt,  BuutMndstciuschichten  mit  Q/psciulugcrungcn  in  jenen  Kpalten  zu  Tage,  durch  welche 
▼on  der  Seeleinalpe  imd  dem  Behlnngsee  her  gegen  die  Landthnlnipe  des  nateen  der 
Ootsen-  und  Begenalp  von  den  nngebeaem  Kalkinsteen  des  Kallersbergea  and  Bftren- 
flunkcn  getrennt  wird.  Das  t^infallen  der  Buntsandstcinsohiobtei^  Ist  hier  oberfielh  der  Landlhal- 
alpc  iu  St.  1  mit  40"  nach  SW.  gerichtet  (Taf.  III,  18). 

In  griiaserer  Audehnaof  entblVatt  der  Königsbaoh  aaF^naae  des  ans  nateieni  Kenperltslke 
bestellenden  J  enncr's  in  seinem  tief  einschneidenden  Qraben  veidi  entiriekelte  Bantsandeielnadiiditen. 
In  nmgeatflrzter  L:igemng  (8t  11  mit  7ü°  s.  Einfallen)  mhen  hier  dio  gjpaflllire|iden  ScMelhr  onmlto 
telbar  auf  »chwarzem  Mnsobelkalke  (Taf.  VIII,  fiS). 

Die  Fortaetsong  dies«r  Tha^palte  bia  nun  Tv  renn  erJoche  loigtaaf  den  Btital  awiaehen 
Schaeibstein  und  Hocbbrett  dieselben  Oesteinaschlofaten,  ond  iwar  hier  in  normaler  Avftin- 
anderfolge  besonders  deutlich. 

Zwiaobenden  mächtigen  Dachsteiukalkfelseu  dea  Schnoibstein'a,  welche  Ton  einer  ichwachen 
Lage  rothea  Iiiaahalbes  ilberkleidet  aind,  und  jonoa  das  Hoehbrott^  sind  IltaMii  Ckatelne  dn- 
gafceilt  Snnlehst  so  die  H.  iUisDdMB''84Mehlan  dea  Sohneihstain^a  aehlieaat  aidi  der  Bantaanditdn 
iti  Foriti  von  graugrünen  Sandsteinen  und  klotzig  zerrissenen  Mergelgchichtc«  im.  V<in  gellieni 
doluwili«chom  Eiacnkalkflötae  bedockt  gehen  die  Heigel  gegen  das  Liegende  in  g/pslührenden  hunton 
SchieftithoB  ihar.  Naeh  baidaa  Biüen  folgt  auf  die  in  St  12  mit  50°  S.ein£dlenden  Bontaandatein- 
seUohteB  eine  Partie  des  Alpaanwuohelkalbae  in  ^oiobftnDigorI«ag«nBg.  Anf  der  S.  Seite  Ist  dieeer 

mir  fragrnentilr,  anf  der  N.  Beite  jedoch  als  Kauhwacko  und  dolomitischcr  Kalk  mit  dem  Ihn  Uber- 
deckenden  weissen,  unteren  Keuperkalke  und  Ilauptdoloniitc  rcgelmKAsig  entwickelt 

In  den  grosaen  Anfbmcbstbale  von  Hintersee  gegen  Ilirbchbichel  bieeben  in  nAobster 
Naahbanehaft  neben  den  rotiwn  Kalfcea  und  Fledkeaaiiiigeltt  dea  Liaa.^tmkihe  den  Waalfbas  dea 

Ilochkaltergehirgfs  umsäumen,  zunftchst  olicrhalb  der  Engeretwacht-Ilolzstnbe  ans  der  Tiefe  do« 
Klamnibachs  BuntHandslein^chicbten  zu  Tage.  Die  auf  den  SchichtcnäUchcn  hUufig  zu  beohiich- 
tenden  Yersteüierungen,  namentlioh  NaticeUa  cosUUa  nad  CeratUet  Vattianus  lassen  keine  Verwechse- 
lung mit  anderen  Geateinaaonen  so.  Za  An&ng  der  Khunm  fldlen  die  Sdikiitan  S. ,  tiehtan  aleh 

dann  seiger  auf  und  schiesHcn,  weiter  nach  oben  in  St  9  mit  MW.  geneigt,  unter  das  MQhl- 
Mtursgcbirgc  ein,  welches  zunilchst  über  den  lUintsandsteinschicIilen  mit  gloichfTJmiig  gelagertem 
aohwanen  Mnacbelkalkei  grobbankig  rüthlich  murmorirtcn,  weisxeu  Kalken  dos  unteren  Keui»ers  uud 
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mit  Dolomit*»  sieh  bior  anftobonen  beginnt  and  aaf  adnor  Hftbo  dma  TiolAch  aerborateoa  CtowVllM 

der  Dacliäteinkalke  bi:t  suin  IMnU-au  der  Kotitcralp  auMpaiint.  Audi  zwUclien  tlinlvriwc  aodAnten- 
biclil  bi'gluitcn  uns  iSpurvn  dvs  litiiitMaiiilsIt-iiii«  iHiig»  duü  WcgcD  uud  stclK'ii  !ii  riiirr  m-liöiutn  Knt- 
biÖMUng  swMchco  l'ctfsclfaüiui  und  der  Marxi-nbrilokv  mi  der  WuttMiU:  dt»  KUu»b«t;b»  «u.  Üa« 
aebioIHge  Goatoin  flllt  0t  9  mit  15  — SO*  MW.  ein  nnd  wird  tod  brtieltlicbar  DobMnitbioeeia  and 
fOthlicli-ncis^iviii ,  liriicklichem  Kuiku  doN  unteren  Kcupcrs  bedvckt  (Tafid  I,  4). 

In  dorn  weltlich  folgenden  Diireliliruchsthalc  der  Hanlach,  (1i<i>'-ii  ri-grliniU»ig  gi'Iagrrtc  Unnl- 
MuidAteiuscbicbteu  wir  bei  Alm,  t^aalfeld  und  Lcogaug  bvreitü  erwUluitcu,  fvigen  nach  einander  von 
8.  nadi  N.  mebiwa  emporgobobene  llaawn  dtaaer  Foimalion  im  Wildontbalo,  biar  sabireiebe 
Vfrateinerungen  nmachlieaMind  (Tafel  I,  3).  im  Wannkratt-  vad  Beboberwoiaabaeh-Tbalo 
(Tftf>'l  I,  fiV  Dil!»  IctrU-n-  t>it  h'-rfilnut  durch  seine  «ehöne ,  heijueni  «'.U}»iingli<-hr  KInnitii,  nelclif  der 
«rildtobcud«  Bermbach  durch  brOeklicheu  l>uloaiit  und  iCalk  wn  ufl  blendend  weiMser  Färbung  eiu- 
gagrabon  bat  Bier  atdiea  antar  dar  acbfltaenden  Deebe  derHalbtttter-Kalke  und  niAehiiger  Gerttll- 
maaaen  von  Mayerberg  an  aafWirta  rotba,  vorliamchend  griinlicbgrau  gcfArhte,  sandige  Hebioibr  aOf 
welche  gegen  da«  U;iiigende  in  flaürigen  Mergi-I  und  dunkelfarbigen  Knlk  übrrgehcn  und  .-iiif  den 
SohicbtflAcbcn  hAulig  mit  jenen  dun  Fuaaapurun  krivchondcr  tichalthierc  glcidiendcn  WüUlcn  be- 
deckt rind.  Dar  Baeb  bat  aleb  aaia  Bianaal  gerade  aof  der  Satlallinie  dar  8t  6  O.  and  W.  mit 
80*  einaBbiaaaaadan  Sebicbten  anaganagt  Qugm  den  Aaagang  daa  Thalea  giebt  ein  aagabeaerar, 
«ineni  Berg<'  ziiv.  ipli'ichender  Felsblock,  welcher,  von  sein<  r  urji|irüuglichen  Lage  auf  der  Höhe  de» 
Reutulpgebiigea  berabgcbroohen,  in  diese  Tiefe  gostärat  ist,  Zeugnis«  vwu  den  gewaltigen  Voräudu- 
rungeo,  «eleho  dareh  die  Biabriiobo  nntarwaaolieBer  OaatalMmiüan»  nanantlieb  des  nnflöalmren 
Hali^gebfagea  la  daa  Alpen  atattfbadaa.   Konghnnente  tob  jdagerem  Aller  ambUlaa  Iha  und  fDHea 

die  gansc  liefe  Thallerrunso  di  r  Saalaeh  au*. 

ia  gerii^r  AtUKlchnungi  jedoch  mit  tipuruu  vuu  Ciyp«,  aeigt  sieb  Üiuitnundstein  im  iuners- 
baebo  bei  Hoobrait,  ala  Fortsetanng  doa  BehleblHHiuges,  wekhar  la  dw  Tbdb  dar  flaaiaob  bei 
Unken  am  Oberralaer  einer  Sabqnelle  daa  Daaabi  giebt  Za  Tage  gelangt  das  Gealaia  mit  aelnem 

ruthcn  Schiefer  erst  wieder  am  Saalacbttfer  olierbnib  des  Itml' ii)<auunf  und  bei  Hchnaialrolth,  aber 
in  SU  serriittetor  l^agerung,  das«  sieh  das  Einfailen  nidit  guaau  iMMtimmen  iAaat 

BonisancUteinschichteu  des  Berchteagadeuer-Beekeus. 

§.  80.  In  denn  gaasoi  iDnem  Beeken  Berohtesgadeii'Bf  von  Rmmsau 
(Tafel  If  6)  an  bis  nrnn  Königssee,  llngs  des  Fasses  des  Lsttengebirges, 
▼om  Taubensee  bis  Frechen-  und  Bhuchgrabeoi  durch  die  Bischofwioser 
AcheUf  um  Berclitesgadon  und  den  Salzbcr^  selbst,  dann  von  hier  in 
die  Gern  bis  sum  Baobhinsl  verzweigt  und  durch  den  Laron-,  Thon-  und 
Mühlancr-Grahcn  in  unmittelbarem  Zusammenhange  t«teli«'ii(l  ciiicr^iMti  mit 
Dürre nbcrc:  und  liings  der  Achen  unter  der  Kalkdcckc  and(!rfr!<iits  mit 
8  e  h  e  1 1  e  n  b  »•  r  ;^  breitet  sicli  ein  Komplex  von  iSchicbtcn  auH,  deren  Zuüanimeu- 
gcliurigkcit  nicht  bezweifelt  werden  kann.  Der  Rciehthum  des  in  diesen  Schiebten 
eingesdilossenen  Bercbtesgadener-Balsstodcs  verlinht  ihnen  ein  besonderes  Inter- 
esse und  erhascht  specieUere  Betraohtong. 

Der  Torfain  beeproehene  Zusanunenhang  der  Bildungen  von  Werüm  mit 
jenen  am  Bande  und  im  Innern  des  Bercbti  s^radetier- Beckens,  die  voll8tändig»<;te 
Identitft  der  Gostone,  das  Voikommen  derselben  charakteristische  Versteine- 
rungen und  Einlagenmgcn  von  Gyps  und  Eisenglimmcr  lassen  kaum  noch  einen 
Zweifel  über  die  (lleicbstellung  dieser  Gebilde  übri^;.  Weitere  lUstiittigimg 
Hefern  endlieb  die  Lagenmfrsverliiiltnissc.  Zwei  prachtvoll  entblöHste  Profile, 
nämlich  von  Kamsau  biä  auf  diu  liühu  den  todteu  Mannes  und  von  Loipel 
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diurdi  den  Frechen-  and  Kothbach graben  Ins  nun  SteUnnde  dee  Lat- 
tengebirges  werden  mn  in  dieser  Beiiehnng  vollstlndig  orlentiren. 

Stdgsa  wir  io  dem  LehamnAMgnbeii  tob  Raus*«  (Tafcl  V,  31)  wifWlrts  f^gen  B«bwwi«ek, 

so  iKgegnon  uns  in  <1ei  Hachrinnc  zunfto)i.«t  biintgcnirbtf,  weiche  ScbUArtboiie  lind  Ssildfteinsclnofer 
mit  nurdlicheni  Einfallen,  denen  ii(>h<-r  auf» Urt»«  kalkige,  mergelige,  grane  und  grflniiche,  zum  Tlieil 
gliiiUQcrfUircJide,  dünuscbichüge  Schiefer  folgeu.  Die  letzteren  Beigen  «ich  wellig  gebogen,  auf  den 
Sehlebtfllehai  mit  wobtigut  and  kno1Hg«n  Brli5taiig«B  ond  Umbeubetten  venelieii  and  Mhielit- 
wciflo  von  sahireichen  }ti/<ir!lfM  Frui*«'(*ir>  d.  r  Wcrfencr- Schichten  erfailt.  Diese  Sehicliten  niobsn 
bis  etwa  inr  Flöhe  der  Lehcnmühlc.  Hoher  lupinnt,  iin  Graben  »elhnt  durch  Ueberdeckiingcn  and 
durch  nadaacmdoa  lierabrutschen  verhüllt  und  uur  iu  »ijartiamcr  Entblüasuug  aichthar,  oioe  Zone  vor- 
hemMliOBd  tbomlfor  MaMon,  welohe  Spann  toq  QyfB  amaolilieiMn.  Etwa  io  dorn  Miveaa,  mt 
welebem  die Sohlenleitung  hier  vortiberxieht,  bedoelcen  diese  gy|iKführendeu 'l  ln  iie  (llaüelgebirgo) 
gBlbUehgraue ,  dolomitiachc  Kalke  mit  Brauneisenstcinpiitzcn  -  Vertreter  der  \Verfen<T -  Eisenen- 
■ohidit  —  und  diene  wiederum  graue,  gelbliche,  gefleckte  Mergclkalke,  welche  woblgesebichlct  und 
▼on  Crinoideeattielan  nnd  KoadbjIiearMton  (Smimu  MSiforMit,  MjfCfherkt  «mdiupUtt,  Jf.  orN- 
ttUarUf  Xaltreüa  cvsUiiu,  dirrHIln  .«.»rid/V/i,  Tfrtbraltdn  nUt/arii)  i-rfilUt  simU  Diese  Versteinerungen 
iwweiwn  die  iiehtr  MiiM  hclkiilkiintur  der  Kiilkschichten,  «  nlrhc  dan  gyjtNhaltige  Hase!grliir^-i-  hcdcckcn. 

Sebr  wohl  geachichlctu,  diiuubankige,  grau  und  Bchw&rzliche,  oft  weiaaadrige,  dulomitiscbu  Kulke, 
avflgesdebnel  doreb  ibr  breccioaMtigoo  Aataeben  und  dio  iditrfboUgon  ZerUflAnagon,  daran  Fit» 
chen  senkrecht  zu  den  SchichtflHcben  stehen  (Tafel  XV,  IIQ,  stallen  lieh  im  Hangenden  ein. 
Mit  thonipeti  Zwischenschichten  gehen  i»ie  über  in  einen  anflngrrni!rn  graulichen  nnd  rüthlich- 
weis»en  Kalk  (unterer  Kenperkalk)  ,  und  endlich  bilden  wcis«lichc  Dolomite  in  milchtiger  Ausbrei- 
tong  die  bSbenn  TbeQa  des  Todtmann- Berge«. 

Zwei  ThatsacbcD  von  grosser  Tragweite  werden  durch  diese  wichtige»  Pro- 
file fts^eslellt,  einmal,  dass  die  gypsführeoden,  dem  Hasclgebirgc  de«  Berchte8> 
l^ener-SakrtodcB  entsprechenden  Schichten  unmittelbar  ans  dem  tiefer  gdagrarten 
Bnntsandstnne  sich  entwickdn  nnd  mit  demaelheii  in  oosertrennlichem  Zasantmen- 

hmg('  stolu'n,  «laiin  /um  Änderen,  da»R  ächter  Maschelkalk  unmittelbar  das  TTan- 
gcndc  dieses  Gypsgebirges  ausmacht  Die  Lagerung  desselben  ist  mithin  nicht 
zweifelhaft.  Rio  weist  den  frvpsfüh  rcndcn  Schichten  und  mit  diesen 
dem  S  t  c  i  n  a  I  z  p:c  1)  i  rgc  Ii  e  r  c  h  t  o  a  d  c  n  a  ihre  Stelle  zwirtchcn  Mu- 
schelkalk und  dem  tieferen  B  u  ii  t  »au  ds  t  c  i  ue,  mithin  in  jenem  Ni- 
veau, auf  dem  auch  ausserhalb  der  Alpen  eine  reiche  Stoiusals- 
ablagernng  sich  findet,  nKmlich  in  dem  Bdth  an. 

An  dioeea  Plrofil  reibt  deb  tia  intONeeuler  Dniebiolatitt,  welebor,  wie  der  vorige  ein  Bdqilel 
des  regelmBasigen ,  uns  ein  ncispicl  des  abnormen  Scbichtcnverbundcs  vorführt.  Lltngs  der  Strien 
swiaoben  llsank  und  Kamsau  stehen  die  sandigen  Schichten  der  Buntsandateinformation  iu  viel- 
fachen  Entblüsaungcu  an  und  anuohllesaen  in  der  NShe  der  Wimbaohbrfioko  ibre  charaktcristi- 
eebea  Tenteineniiiten  (8t.  3  mit  46"  NO.  Einfidlen).  Be  ist  bier  jene  Stolle ,  wo  dio  Oeeloino  in 
einzelnen  Schiebten  sehr  <jnarcreich  werden,  eine  dichtere  Beächaflenhcit  annehmen,  graulicli 
gt'fUrht  erscheinen  und  dututhulb  früher  als  firnnwacke  angcB]irochcn  wurden.  Da  aber  gerade  in 
dieser  Lage  zahlreiche  Versteinerungen  vorkommen,  kann  kein  Zweifel  fibor  die  Stellung  dieses 
Sendetdns  Plate  greifen.  In  der  Beebriane  des  Wlmbaebs  aaftvlrte  ragen  vater  dem  bodiaaf- 
ge.<eliii>trt«-n  Gi  rülle  nur  stellenweise  dio  Schichten  doe  Soligebirges  hervor,  und  sobald  wir  dio 
Kiigi  der  rii;il»ehlucht  betreten  -  ■  die  »ogcnanntc  W i mb ach k  1  a ni m  — ,  stosNCn  wir  anstatt  auf 
diu  Fort^ictzung  der  Buutüaudbteinischicbtcn  plötzlich  auf  dio  Flcckenmcrgel  dcsLias  mit  ihren  bom- 
«teinreieben  Sebicbton  and  mit  dem  de  aateriegemden  roUwn  Liaamemior.  An  der  lotsten  grflu 
b>  li:iii};enen  Wand ,  (ibcr  welehc  diu  QnellwKaeer  in  die  Tiefe  der  Klamm  herabstürzen ,  erscheint 
rndlieh  der  w<  iss<-  Daehsteinkalk ,  welcher  mit  den  ihn  liogleitcndcn  jüngeren  J^eliieliten  von  der 
Höhe  des  Watziuuuus  fast  dem  licliJLnge  parallel  sich  hcrubbiegt.    Ihre  IScbichteii  lallen  in  tiU  i) 
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mH  46*  NW.  «Id,  iMbtwiiklig  nr  Fallridiliiqg  dw  «a  1er  BrOcke  uutelicBdra  Bwtndbtwni 
(Tafel  II,  11).  DaatHeber  kaum  kaom  die  Sobeidang  der  LiaaMbichton  und  dea  Bonteandatflifiia 

irgendwo  nu<ig<-H|ir<i(-Iieii  »ein.  Durch  eine  Verwechselung  der  röthlich  gcfjirlitfn  LiasHcliichtrn  der 
WinibAchklamni  mit  dun  ebeufallit  röthlichcn  Schichtin  de«  UuntModateina  an  der  Winibach- 
brflaka  aebefart  Prof.  Dr.  Sdiafblott*)  baaptaMehlieh  Teianlaaat  irardeB  la  aein,  die  gaaie  Bin- 
li^amg  aea  Sdigabirgaa  JuMMlBebaa  GebUdan  aanulUaB. 

IMe  MB  dem  Pit»file  heü  Raauta  gefolgerte  Stellnog  der  roAen  Suidstem- 

schichten  und  des  sie  zunächst  bedeckenden  gypsflllii enden  Thuns  nnd  Mcrgds 
innerhalb  der  Formation  dea  BttlltSMidstMM  erliiilt  ihre  volbtändigo  Bcatättigung 
durch  die  La^erun^verhältnine  m  einem  sweiten  IIauptpro61e  am  Fnaae  des 
Lattongcbirges. 

Die  unteren  Thclle  der  wilden  Grüben,  welche  in  den  tiefen  Einschnitt 
des  Bischofwieserthales  ausiuUnden,  sind,  wio  weithin  die  verebuete  Tbal- 
flSbhe  selbst  mit  hohen  Scbottmassen  ausgefUlt  Nmr  an  wenigen  SteUen  treten 
sowohl  am  Fasse  des  üntersberges,  wie  an  dem  des  Sill-  nnd  Esels- 
berges die  ▼orherrsehend  ans  rothem  SandsteinsehiefSor  bestehenden  Sehichten 
des  Bnntsandsteins ,  wie  wir  sie  zuerst  bei  Ramsnu  können  gelernt  haben,  zu 
Tage.  Sie  enthalten  auch  hier  die  bezeichneten  Versteincmngen  und  in  der  Nähe 
der  UlilniUhle  in  ziemlicher  Häufigkeit  eingesprengten  Eisenglanz.  Unter  dem 
hohen  8i  liutte,  welcher  aus  kleinen  Gesteinsfragmenti-n  und  aus  zerbrochenen, 
nicht  .abgerollten,  den»  nebensteliendcn  Gesteine  entstammenden  Felsbrocken  bc- 
Bttiht,  erblickt  man  hier  und  da  in  tiefen  Einschnitten  dos  Marchl-,  Mühl-, 
Thon-,  Frechen-,  Eothberg-  und  Blaichgrabens  Ober  den  tieferen, 
veriierrschend  sandigen  Schichten  die  obere,  mit  Gypannlagernngen  angereicherte 
Mergelbildong',  welche  dem  Haselgebii^  des  Berchtesgadener  •Salsbetgea  voll- 
ständig gleicht  nnd  andi  selbst,  aber  nur  gering  salzhaltig  ist  DIcsa  beweisen 
die  alten  Bcrgbauo  auf  Salz  im  benachbarten  Loipcl.  Auch  Bergmeister 
Ilailer**')  spricht  diese  Schichten  mit  BcKtinuntlieit  als  Tlaselgebirgc  an.  Wir 
sind  nach  diesen  Profilen  fest  Uberzeugt,  daa  vollständige  Analogen  der  Salzlagcr-  » 
stiittc  von  Rrrclitesgaden  in  diesen  gyps-  nnd  ateinsal^haltigen  Ablagerungen  vor 
uns  zu  liabcu,  und  halten  uns  für  voUkorauieu  berechtigt,  die  liier  gezogenen 
Folgerungen  auch  md  die  Berchtesgadener  BOdnng  tibertragen  an  dttrfen. 

Verfolgt  man  im  Frechenbache  tiicils  m  der  Thalsohle,  theils  Anf  dem  aar 
Mordan-Alpe  fahrenden,  nengebanten  Ziohwege  die  Schichtenlage  anfirKrts,  so 
stSsst  man  zunächst  auf  graue,  klotsigie  Thonmasaen,  dann  auf  grüne  nnd  graue, 
geschichtete  Salzthonschichten  mit  Putzen  von  weissem  Gyps  und  von  röthlich 
gefärbtem  Anhydrite,  auf  rothen  Thon  und  wiederum  auf  grünlichgraue,  gyps- 
fiihrendc  Seliiehten.  Zu  oberst  lagern  schwarze,  weiche  Sehieferthonnnwsen. 
Ihr  Einfallen  ist  Haeh  in  St.  11  nach  NW.  gerichtet.  Al.s  unmittelbares  Dach 
.des  Schieferthous  sind  dUunschichtige,  graue  Mcrgclkalke  ganz  von  der  Be- 
schaffenheit des  Muschelkalkes,  wie  sie  in  der  Höhe  dw  Soolenldtung  bd  Ramsan 
anstehen,  in  gleichförmiger  Lagerung  darüber  ausgebreitet.  Die  letsterm  werden 
ihrerseits  iriederum  von  weissen,  sum  TheU  dickbankigen,  amn  Theil  brOcklidien, 

•)  Sch.nfltlUifl,  -i-o^Mi.  fnU-n«.  des  sfidlmyt-rinchi  ii  AlpPTigrhirps ,    1%!,  S.  •_'»>,  HO,  118  U.  119. 
**)  äobafb&aU,  googa.  Unten,  dea  sfidbi^eriioheD  Alpeogvbirgea,  lööl,  Ü.  lÜb, 
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dolonutuchen  Kalksehichten  des  unteren  KeupericaDtes  bededct^  Ober  wddieo  in 
halber  Htthe  gegen  die  Hordao  «ne  höchst  merkwürdige,  verst^nerangsreiche 
Mergebehicht  in  ^«ehförmiger  Lagerung  Torkeinmi  Geeteinsheschafienheit  und 
charaktoriatiBche  Versfaüucrungen  bezeichnen  sie  als  grossoolitliiai-Iiu  Mergel  des 
unteren  Muschelkcupcrs.  Ich  konnte  diesen  schmalen  Streifen  in  NO.  Richtung 
am  Gi-li;iii[^(!  diis  L :i tt c u g eb i r g ea,  über  Koth-,  Brand-  bis  zur  Rothnfcn- 
A I  jn:  vcrf(>l;;t*n.  Auch  traf  itli  Fraf^iiuiitc  dos  (rcstciiis  oltcrlialb  ilt-s  Hall- 
thurm es  in  der  Nähe  der  I?  »>  in' r  a  I  p ,  von  vvu  <lit'  Mcrijjciscilii  lit  j^i'j^cu  das 
Alpgartou thiil  und  Reicheuliail  zuiu  iS aulacli th al e  hinüberutreiuht.  Die 
Dolomite^  welche  die  höheren  Theile  obodiälb  des  Streiftna  der  unteren  Mosohel« 
keuporachicht  bis  au  der  das  Plateau  des  Lattengebiigea  nach  O.  nmsiehenden 
Felsmauer  ausammensetseny  unterscheiden  sich  nur  sehr  wenig  Ton  den  wdsa«i 
doIomitiHchcn  Kalken  des  unteren  Muachclkenpers  nnter  der  oolithisehen  Mergel- 
lage. Glcichwnlil  sind  ihre  eharaktcristi.sche,  Hchniutzig  wcissgraue  Färbung  und 
ihr  krv.stallinisLluti.  Aussehen  für  den  llauptdoloniit  m  bezeichnend,  das»  man 
dasCicstcin  von  dein  unteren,  oft  blendend  weissen  Kalke  auch  hier  noch  gut  au 
unterscheiden  im  iStande  ist. 

Dw  Utthen  it»  Lattongcbirgctf,  zu  waIoImb  wir  Hbw  die  dolemttimlw  FebauMer  enpoiklhuen, 
■ind  wm  Daelelniiksik  gabOdot  Rr  breitet  sieh  In  Jener,  den  Berabtaigedeiwi^AlpeB  eigenttiflai« 

lirlii-'ii  PI:t!n:iiifrititi  einer  1  ['leliflHflic  .nis,  welelic  raHch  gegoii  Wentun  «icli  vertiefend  der  Ab]*» 
gcrtiiig  miu'litiger  Hrfiileseliicliteii,  i!i  n  fiiigcn.inntiii  (Insaiigi-hiliien,  eine  giluHtigc  Bucht  darboL 

Es  lagert  sohin  hier  deutlicii  und  entschieden  die  »alztuhrendo  Schichtenzone 
unter  der  Hnuptmasae  des  Kalkes,  und  zwar  speeiell  unter  dem  Muschelkalke  und 
kann  mithin  nur  diesem  oder  dem  Bnntsandsteine,  der  unmittelbar  darunter  vor- 
koinm^  angdittren.  Em  Blidc  auf  die  Geateinaihnlichkeit  der  aakführenden  Schich- 
ten und  d«r  tiefer  folgenden  Lagen,  die  unaweideutige  Wiederholung  roth  geilirfoter 
Schichten  in  und  über  dem  Hasclgcbirgc  in  diesen  Profilen  lassen  es  nicht 
sweifelbaft,  sich  für  die  Zuzählung  des  Salzgebirges  an  der  Schichten* 
reihe  des  Buntsandsteins  au  entscheiden. 

• 

Salzstock  von  lierchtesgiulen. 

§.  31.  Von  dem  bei  Ramsau  beschriebenen  Profile  fuhren  uns  die  zu  Tage 
ausgehenden  Schichten  di's  Ruutsandstcina  läng«  des  Gehänges  der  Achen  un- 
mittelbar hin  /.um  Salzsluckc  von  Berchtesgaden.  Juden»  sich  die  liegen- 
deren saudigen  Seliiclitcn  immer  tiefer  niederziehen,  gewinnen  ilat'ür  die  liaiii^cii- 
dcn  mergeligen  an  Mächtigkeit  und  gehen  allmählig  in  das  liasclgebirge  libcr. 
Eben  so  klar  ist  der  Zusammoihang  des  gyps-  und  sakhaltigai  Gebirges  am 
SO.  Fusae  des  Lftttengebiigea  mit  den  salafllhrendea  Schichten  von  BerohteB> 
gaden.  Die  in  der  Hefe  der  Biacholiirieaer-Achen  atellenweue  sichtbar  werdenden 
•  Schichten  leiten  uns  ebenfalls  direkt  zu  ihnen  hin.  Eine  ruhige  Betrachtung 
dieses  Schiditi  ir/uaanunenhanges  kann  im  Rückblick  auf  beide  Durchschnitte  zu 
keinem  anderen  Kri^elmisse  t'iiliren,  als  dass  das  Salzgcbirgc  von  Berchtesgaden 
identisch  sei  mit  «Icr  -snlz  und  gypsfiilirendon  Zone  unserer  Profile.  Damit  ist 
aber  die  Z 11  g  e  h  ö  r  i  g  k  e  i  t  zum  r>untsund»teine  analog  de  n  Öalzstöcken 
des  Buths  auBBcrhalb  der  Alpen  zugleich  erwiesen. 
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Dte  ilwlirig«  AMbnitang  des  SaUgebirgea  tat  Barchtasf adicokaa,  wMbm  btbuMfw 
WMiMii  vwi  KBalgsi««  (idioB  ket  BqIiBbmi  enohdaca  dia  cnlra  SaliqiulleB,  MgeMaiite  Mun 

WÄfficr)  bis  nach  S  c ln^l  1  e n  I) rg  und  znm  S  a  I  ?;  :i  c  htli  ulc  boi  Ilatlein  rciclit,  giebt  Zciif^iiss 
VOM  dor  UroMwrtigkcit  der  äiialienltildiing  and  NircnaTerttndertingon ,  dnroh  wolobo  die  Schichtcu 
dM  BnntMiidiltiai  U«r  n  Tage  gelangten.  Dh  hobeo  Gebirge,  wolaha  riqgs  am  BerohtoagsdeB 
Mk  MilttiflgnaB  —  aa  dan  kolonalitoii  der  gaawii  allnllldiea  KalksoBa  geliSfmd  —  galieii  dar 

Vorstellung  inrcichenile  Siclu  rl-i-it,  da«»  man  fs  nicht  mit  ciin  r  intildciin>rniigen  AuHfTillung  zwi«p)icn 
und  auf  dem  Kalkgebirge  su  tbuu  habe,  sondern  mit  dnor  uonnal  unter  dem  Kalkgebii;ge  gelagerten, 
durch  den  BpaUrnaafbruch  erat  bu  Tng<!  gebrachten  Gcjit4>intmaMt«. 

VcrfuigcD  wir  die  Entstellung  uuU  Umbildung  dicflcs  Salzstoeke  von  scinum 
ünpruugo  Im  so  dem  Zmteiide,  in  wdohem  iHr  denselben  jetit  erblicken»  eo 
werden  wir  vor  ober  langen  Reihe  der  Tenchiedeiuurtigiten  Enchebnngcn  vor- 
VibergefOHuL 

Es  ist  die  einfrchate  nnd  netlirlichste  Annahme,  dass  boi  dem  eraten  Bildonga» 
akte  daa  Ifeerwasser  in  geeigneten  Buchten  seinen  Salzgehalt  conccntrircnd  in 
Vermengnng  mit  kalkigem  Schlamme  durch  Verdunstung  Salz  ausschied  und  diene 
Aussciieidung  uüt  fiiicin  vor  cnu^ucrtcr  Auflösung  achUtzcuden  (lesteiiisniaterial 
hctlcckto.  Für  die  Mitwirkuiij^  von  aus  der  Tiefo  knnuncndcn  Salzcruptioncn 
spricht  in  unserem  specicllcn  Falle  auch  nicht  eine  der  beobachteten  Thatsachen. 
Die  so  gebildeten  Salsablageruugen  wurden  erst  nach  einer  unendlich  langen 
Zat,  wlhrend  welcher  die  nachfolgenden  jüngeren  Sedimentgebilde  der  Alpen 
entstanden  und  inm  Theil  Uber  dieaelbmi  rieb  ablagerten ,  aufa  neue  von  der 
Umbildongathtttigkeit  an  der  Erdoberflfiche  ergriffen.  IHt  Erhebung  der  Alpen- 
ketfee  und  die  an  diese  sich  anknttplendcn  Erscheinungen  wirkten  zwar  auf  die 
»alzumschliessendcn  ]Mcrgel8cliichten  vorerst  nicht  anders,  als  auf  jede  ähnliche 
weichern  Oeateinsbildiing  den  Hoclir^obirge«.  Die  im  Gefolge  der  Ciebirj^serlie- 
liim!;  »ich  nusbildenden  Zerspaltuiigoii  des  frUlier  iiielir  ganzen  und  j^est  lilosseneu 
Kalkgebirges  bis  in  seine  tiefste  Tiefe  gestatteten  jedoch  den  Atmosphärilien 
freieren  Zutritt  an  den  blossgelegten  Schichten,  und  es  ist  begreiflich,  dass  diese 
Agentienr  namentlich  daa  Wasser  mit  grünster  Energie  auf  dsa  leidit  löaHdie 
Sab  einwhrkten.  HiMdurch  traten  in  Fdge  der  Gelnigserhebmig  ba  den 
Steinaalaablagemngeii  gani  andere  Ersdieinmigen,  al»  bei  dem  atanren,  wemger 
serBtr)rl);iren  Kalkgebirge  ein. 

Ks  begann  damit  der  zweite  Bildungsakt  dieses  Salzgebirges,  der  in  dor 
grossartigsteu  Weise  durch  Umgestaltung  nnd  theilwcise  Zerstörung  «ich  th&tig 
zeigte.  Die  grösste  Masse  des  Salzgcbirges  in  oberer  Teufe  verdankt  dieser 
Umformung  ihren  jetzigen  Bestand.  Die  Auflösung  des  Salzes  im  eiudringenth-u 
Wasser  and  die  Erweichung  des  umschliessenden  Salzthons  verursachte  nämlich 
snnlehst  gewaltige  Zusaomenbrttehe  selbst  der  daa  Dach  bildenden  gewaltigen 
Kalkmaasen.  Ein  Theil  dieses  Niederbmches  wurde  von  den  Finthen  Ibrfc- 
gesdiwemmt  und  Aue  Ebene  sngeflihrt;  ein  Thdl  bildete  rieh  etwa  bmter  ebem 
vorspringenden  Felsendamme  an  «ner  mXchtigen  Schutt-  nnd  Schlainnnnasse  ans, 
welche  sich  Uber  den  uoserstOrten ,  tieferen  Lagen  ausbreitete.  Der  völlig  er^ 
weichte  Thon  gestattete  sogar  {rrn!<»en  herabgestürzten  KalkfelsniasRen  nnd 
Blöcken,  sich  in  dieselbtr  einzusenken,  und  so  entstanden  jene  abnormen,  am 
Salzgebirgo  angelagerten,  wegen  der  ansitzenden  Scibstwäaacr  geiUrcbtetcn  Kalk- 
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wände  (im  Berchiesgadischen  2.  B.  der  Ifooslahnerkalk)  und  jene  itt11iMlb«fton, 
iaolirten,  rings  nmichloisenen  Kalkfelsbrodceii  inmitten  des  Hwulgelrirges.  Diese 
Kalkbroekent  von  Fans^rOese  bis  sa  kolosaalen  DiiiMnaionen  flbergehend,  sind 
selbst  stellenweise  nooh  schaifkaat^y  tteUenweise  von  Rutschftächon  polirt,  und 
der  sie  nmliüllcndc ,  schalig  •  blättrige ,  glänzende  Thon  zeigt  dann  deutlich  die 
Struktur  einer  weichen  Masse,  an  welcher  eine  andere  harte  herabglcitete. 

Die  salzfUhrenden  Schichten  wurden  durch  das  eindringende  Tagwasaer  ent- 
weder mehr  oder  weniger  ganz  ihres  Salzes  heraubf —  ausgel  auchtes  Ge- 
birge —  oder  CS  wurde  das  theilweise  ausgesüsstc  und  zusaiuiucngesunkene 
Haselgebirge  durch  das  von  Salz  gesäUigtei  aus  oberer  Teufe  susitzcnde  Wasser, 
das  kernen  fimenAbflnss  mehr  gewinnen  konnte,  dnrditainkt  nnd  so  durch  wieder- 
holte Anssehddnng  des  Salses  ans  cüeson  emgedrangenen  Soolwasser  inm  sweiten 
Male  Salsgebii^  —  regenerirtes  Salzgebirge. 

Dieselben  Vorgänge  der  Umbildung,  Zerstörung  und  H^eneration  fimdra  an 
wiederholten  Malen  statt  Sie  haben  ihr  Analogon  in  Erscheinungen,  die  sogar  noch 
jetzt  eintreten.  Dahin  p;ch()rt  die  Bildring  des  sogenannten  UeidcngobirgeSy 
eines  regeucrirten  Salzgcbirgcs  der  Gegenwart. 

Di«  Entotohung  deMelben  wurde  saniolist  dorcli  die  kSmtliflhe  Aaslauguug  «famlnar  Tbeile 
dM  Bid^abfagaa  rar  SSnar-  (d.  fa.  Helden-}  Tannlaart.  Indem  mir  die  leiolMtaB  Putiee» 
damals  sar  Ctewinnung  des  Kocbs&lzoa  Iicnfltzt  wurden,  blieben  dazwischen  glfllBire  Mittel  stelirn, 
die  noch  nnd  nach,  von  dem  aus  den  oracagten  Abkfturänmen  vordriiigonden  Waaaer  angcgrifli'n, 
thoilwciM  niedeipngen  nad  nun  auf's  neue  doieh  oindringende  SoolwJlaMr  mit  Bsla  iniprilgnirt 
worden.  OeiSbn,  «dehea  In  denMUm  guAuiden  «Itd,  besengt  dentlieb  genng  aaina  Abitaaimong 

ana  biHtnrixcbijr  Zeit. 

Wir  haben  also  im  gegenwärtigen  Bestände  den  8;ilzi;ebirges,  wie  es  im 
Berchiesgadischen  aufgeschlossen  ist,  wesentlich  zu  unteiHcliciden : 

1)  Das  primäre  Sal  z  ^  e  h  i  r  ,  welclie.s  vurzilglich  nur  in  der  gröss- 
tcn  Teufe  (LudwigastoUen,  Fcrdiuauiiäberg)  und  stellenweise  in  oberer  Teufe 
(Geigcuthalcr,  Widompaeher,  IHentlldc  des  Franenborgos)  sich  find^  nnd  an  der 
Rcgclmässigkeit  des  Streichens  nnd  Fallens  der  Sdiicbtea  an  erkennen  ist  Auch 
aotclinen  sieh  diese  Sahgebiigsschickten  dureh  ihren  Reichthum  an  An- 
hydrit ans.  In  oberer  Tenfe  sind  es  nur  die  von  der  Auslaugung  verschont 
gebliebenen I  salzärmeren  Partieen,  in  denen  der  Anhydrit  vor  dem  Gypse  vor- 
her rHcht. 

Dan  urHprünglieh  nicht  salzhaltige  Nebengestein,  welches  das  Sulzgebirge 
rings  uingiebt,  ist  das  eigentliche  salzlcerc  (lebirge  des  Salzbcrgmannes. 

2)  Das  rcgcnerirte  Salzgcbirgc  ist  kenntlich  an  der  wirreu  Lagerung 
'  der  Massen,  die  es  ansmachen,  an  dem  Fehlen  eines  anhaltend  konstanten  Strei- 

dicns  und  Fallens  der  Schichten  wid  an  dem  Vorherrschen  des  Gypses 
vor  dem  Anhydrite.  Wir  nehmen  Veranlassung,  die  Aufinerksamkeit  be- 
sonders auf  den  merkwürdigen  Umstand  an  lenken,  dass  der  Anhydrit  vorzüglich 
in  den  urspranglichen,  derGyps  in  den  rcgcnonrtm  SalzgelHfgsthdllen  vorherrscht 
Sehr  häufig  liegen  in  dieser  Art  des  IlaselgebirgcÄ  Trümmer  de«  primären  Salz- 
stoeks  von  der  verscliiedensten  Grösse  eiiif^esclilosseii ,  wie  fri  <,s.sc  Bnu  listüekc 
in  einer  Konglomerutbilduiig.  S<dche  Fnigiiientc  niarlici»  sich  dtiri  h  auf  ausclin- 
licbe  Strecken  aubaltcudc  liege Imässigkeit  der  Schichtennciguug  kenutlicli.  Hier 
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beobachtet  man  auch  am  häufigsten  jene  merkwürdige  Stniktar  der  Steinsalz- 
nwMMi,  welche  aich  am  ehesten  der  Flaaerung  und  Haaemng  des  Hohes  ver- 
gleiohen  liaat  (TM  TU,  17). 

Sie  findet  ihre  ErklArting  in  der  Auakrysta!Usinuigs-Alt  des  .Sakc«i,  wclcbos  aicb  in  den 
Ton  A«Izlü8uiig  durchlrUnktun  tlionigcn  Ma.s.stn  zuerst  QOi  die  noch  crhultoncn  Stoinaalskenn  MW- 
aobied,  naoli  und  nitcb  rerstKrkt«  nnd  Uaiier  zonen-  und  stroirenwci««  »ich  anlegte. 

8)  Das  Heidengebirgu,  rcgcuerirtes  Salzgcbirge  in  Folge  vorgenommener 
Gewinnnngsarbeiten,  findet  rieb  nur  im  DUnrenberger^Sakbergo.  Kleine  nnd 
fast  aalsleere  Partieen  bilden  aich  nnter  nnseren  Angen,  namentlich  in  an  Bruch 

g^augenon  Sinkwerktui  fortwährend. 

Von  jenen  inmitten  iles  8alij;i!ljir;,'cs  liCf,'en(I<n  Kalkbroekcn  künneu  wiv  uIh  brsuiulir«  lilir- 
reieb  den  in  der  AriuautiMperg  •  Scbscbtricbt  auf  17  Lachtcr  Länge  durcblabrenen  Bluck  auliibrcu 
(Tafel  II,  Ib  und  III,  16),  wdoher  B««h  anlm  ent  bei  16  LMhtar  Tkofe  äMt  anakdlt.  Dtam 
volUtiliiili^;  istilirti:  KuIkfelNMinck  Ut  ringsum  mit  einer  Schale  fettglAnsenden ,  »chwarzen  i>chi<-rer- 
tlmn-i  iiherklcidct.  An  der  einen  Tline  nimmt  niun  eine  poUrtc  HutMcbiMcbo  walir  und  neben  der 
gegeuabemtobenden  Wand  ein«  Menge  abgebrocbener,  ringram  von  'i'bonjtcbUmu  umgebener  Uesteias- 
inümmtt,  wdelM,  von  dem  giowu  Blocke  bei  Mlaer  TetMakmig  in  die  flchaif  meB  des  Heael* 
gebirgee  abgelöst,  denselben  Saulband-lbnlicb  begleiten.  Noch  belehrender  ist  die  Lagerung  eines 
MS  Ihnlichein  Gesteine  bestehenden  kolos.salen  Kalk^teinlirockcns  in  dem  l'rinsessin  Alexandra- 
KDkwcrkc.  Dieser  Febiblook  bat  eine  solcbe  Lage,  daju  man  beim  Ausrichten  des  Sinkwerkea  nicht 
aar  denadbon  riagsam  Uosslagto,  aoadom  aodi  ostar  adnar  Sokk  auf  grCasera  Stnokaa  kladueb- 
fbkr.  Daraus  konnte  man  mit  aller  Bestimmtheit  ersehen ,  daas  er  in  dieaer  Bohle  aad|gt,  mitbin 
Tollatladig  ixulirt  mitten  in  dem  (^ulzgcbirge  gleichsam. schwimute.  Seine  Ecken  and  Kanten  aiai 
aebärf  und  schneidig  and  seine  FlAcbeu  mit  glänzender  Tboiunasse  umballt. 

TnaobladaneB  Btohtangen  beim  Aadiagan  des  Bcrgbaasa  gattoAn  bat  und  waieha  ffia  IBr  den 

ragelmS^Mgen  Ketrieb  iogaAbrIichen  <«ogenRnnten  S elbittwlaaer*)  sabringen.  Indem  nnmiicb 
Ua  au  Tage  oder  dock  wenigsten»  bis  aar  liegion  des  DUuTla)geidUee  und  Schotters  emporreicbeo, 
leiten  alo  an  Ikcon  Wiadan  dia  Tag«  tnad  obaraa  Banunalwlaaar  In  die  Ttatb,  nuttan  in  daa  Sata- 
gaUigtt.  Hiar  snahan  aiab  diaaa  wilden  Wiaser  hloQg  in  gatraflhnen Stefanak^nitiaan  ibraSink- 
werke  «clbst  ans«  nnd  werden  dndnrch  vorhandenen  regelmlls.sigen  Bauen,  die  «c  oft  >  rreioLen,  höchst 
geftthrlicb.  Daher  ist  es  eine  Haupuufgabe  des  Sabibeigbauea,  ni&glicbat  wonige  solcher  sogenannten 
Selbetwlaser  anaalUnan,  die  angefahrenen  aber  miiglielwt  Tollsiandig  an  ftasan.  Wir  woDen  statt 
vieler  mu  aWga  BaiapMa  arwlbnan.  Dar  rMilkb  gelfecbta  Monotiakalk  (naKnr  Kaaparitalk),  wal- 
eber  die  grossen  8elb«t  w  fl  ^  «er  des  Petersbergeü  bringt,  reicht  bis  zu  Tage  empor  nnd 
ktngt  mit  der  Febgrufpe  beim  Lenseubauer  sasaouneu.  Der  Kalk  ist  deutlich  geecbiobtet,  flUlt 
Sc  9%  adt  ID*  80.  tnd  atüait  aa  daa  baaatAbaito  aiugelaugte  Gebirge  ndt  aiaar  akgabraebanen 
Waada&i  AabaUak  alad  die  TariiMihrtasa  am  klalaaa  Salbatwaaaar,  aa  den  BilbiairMaaarn. 

Das  in  die  Tiefe  an  diesen  KalkwHnden  sich  niedcr/ifbende  Wasser  bekundet  dnrch  den  raschen 
Wechsel  seiner  Temperatarrerbaltnisse  und  des  (Quantums**)  seinen  Ursprung  vom  Tage  her  und 
aeine  Abblagigkait  von  dar  sehr  ungleichen  Menge  der  atmosfklriaabaa  Niaderschllge.  Diese 
aammiliaban  mit  dam  Balagabirga  im  abaorman  Verbände  an-  oder  eingalagartaa 
Kulkbldeka  sind  als  Fragmente  einer  zerstörten  Kalkdeck  c  sn  batraeklaa»  daianStfleke 
bei  der  Baganatstion  der  äteiiisalxe  in  die  erweichten  Thonmassen  sich  eis 


*)  Dl  b.  alaaa  Wlaaer,  dIa  Im  Ofabaabaa  aalbat  «atatabea  and  niobl  ant  «an  anssen  klnat- 

lioh  in  die  SInkwerko  zugeleitet  werden. 

**)  Hierüber  werden  genaue  Messungen  angestellt;  das  gebrKuchlicbe  Maas«  ist  die  ITaune 

s  1904|7a  Mmn     3%  Kabikflua)  bayariaeb  s  Sa8l,n  Elmar  «aterreiebisab; 

groaanr  Aetser   (  '^^  )  ..•      .     j  i. 
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Der  Salzbei^maon  unterscheidet  iu  Bercbtesgadcu 

aalileeres  (Wildgebirge), 

salsfflhreades  odw  Haselgebirge  und  • 

aiiBgelaagtee  Gebirge. 
Im  Dilrrcnbeig  gesellt  nah,  dieeen  eine  wmtere  Art  su,  das  «ogonannte 
Heidengebirge. 

Da»  Gebiri^»',  wclclies  man  sal/. le»^r  und  au8p^plau  c;t  nennt,  bedarf  einor 
weiterin  I\rörf irunu;  niclit.  Djia  ersterc  hat  nie  »Salz  enthalten,  das  h-tzterc  ist 
seines  ursjjiünj^lich^^n  »Salzgehaltes  beraubt  W(jrd(;n.  Das  lleidenj^ebirj^e  haben 
wir  sehun  tVUlier  bcAchriebuu  und  wenden  uns  nun  der  ßctraclitung  des  salztUb- 
renden  Gebifges  so. 

Daaaelbe  theilt  rieh  nach  Berchtesgadener  Beceichnongaweise  wieder  in: 

1)  Kerngebirge  oder  Kernstrich,  massig  ausgeschiedenes  Steinsais; 

2)  thonblättriges  Gebirge  mit  vorherrschendem  Stdnsalsgehalte  nnd 
untergeordneter  Thonbdmengung ; 

3)  eigentliches  Haselgebirge,  bei  welchem  sswisclien  Thonlagen  Strafen 
Ton  Strinsals  in  rricblicher  Menge  dnreluiehen; 

4)  thonsobiefriges  Gebirge,  bd  welebem  in  den  ▼orherrschenden 
Thomnassen  nnr  mnsebe  Steinsalspartieen  liegen. 

Was  nnn  £e  Lagerstätte  des  *StemsaIses  anbelangt,  so  mflasen  wir  streng 
swiscben  der  nrsprOngUohen  Form  nnd  swisehen  jener  nnterschdden,  welche  sich 

in  Folge  der  Regeneration  des  Salzgebirges  sekundär  herstellte.  Die  ursprttng- 
liehe  Form  der  Einlagerung  des  Steinsalzes  mit  den  dtuselbe  begleitenden  Gyps- 
»ind  Atihvdritmasaen  in  den  lKUig;onden  Schiebten  des  Buntsandsteins  kann  an<'}i 
im  Berchtesgadisehen  nur  als  eine  st  o  ekf  ü  rm  i  g  e  bczeiehnet  werden.  Alle 
Baue,  wclehe  in  zahlreieher  Anzahl  den  Salüberg  nach  allen  Richtungen  hin 
durclil'aluen  haben,  weisen  auf  diese  Gestalt  der  Lagerstätte  bin. 

Gestutzt  jedoch  wkd  diese  Annahme  ausserdem  noeh  durch  die  Beobaoh- 
tang,  dass  aoch  die  der  Stemsalabildung  analogen  Gypseblagernngen  im  Bnnt< 
Sandstein  der  Alpen  Uberall  eine  stoekfdrmige  Form  beritien,  nnd  dass  sich 
das  oberdeutsche  Salagebirgc  immer  auf  einzelne  kleine  Flecke  bcsehriinkt. 
Dieses  örtliche  Vorkommen,  das  plötzliche  Auftanohen,  das  rasche  Verschwinden  » 
des  steinsalzfülireiideu  Gesteins,  das  Alles  kennaeiehpet  diese  Art  der  Lager- 
statte  unzweideutig. 

Diese  ursprüngliche  Form  wurde  freilich  wesentlich  umgestaltet  in  Folge  der 
eingetretenen  theilweisen  Zerstörung  und  der  Neubildung  salzhaltiger  Schichten.  . 
Je  niber  die  gesalsenen  Gestemsmassen  an  der  Oberflttche  lagerten,  desto  gross- 
artiger mttssen  die  Vorgänge  der  Umbildung  gewesen  sein  nnd  desto  Krmer 
wird  im  Ganxen  das  regeiaerirte  Sdsgebirge  sein.  Li  der  That  nrnf^ebt  die 
aalireicha'en  Gebiigstheile  mantelartig  eine  TbonmMse,  die  nur  als  sogenanntes 
au^elaugtes  Gebirge  angesprochen  werden  k.ann,  und  der  Beiohthum  an  Sala 
nimmt  —  bis  zu  der  jetzt  aiit'geschlossenen  Tiefe  —  progressiv  von  den  oberen 
gegen  die  unteren  Teufen  nunklieh  zu.  Durch  diesen  Umstand  wird  bewirkt, 
dass  trotz  der  Umänderungen  auch  die  jetzige  Gestalt  des  salzhaltigen  Gebirges, 
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obwohl  in  eleu  ubercii  Tiutuii  figuutlicb  vüiligu  Uuruguiiuästiigkcit  iierrsi-bt,  ciue 
ftonähernd  •todcibrinigu  gobliebeD  ist 

Mit  den  Voigtng»»  der  ZorBtSraiig  and  WiederBnwgwiy  von  Saligebiigm  •toht  in  Bcekn 

TOU  Benliti'Sgüili'ii  iiiii'li  uiiie  Kvihe  von  Klrschcinungen  in  Verbiiulung ,  wi-lchc  wir  liier  wfiiigMtenS 
ToriibiTgilu  nd  crwiiliin-ii  wolli-ii.  Es  sind  hier  besnudiT!»  jciic  f^evviihig'  ii  l■■cl^l)rl><•kcn  iiiiJ  Bi-rgo, 
wflchc  uls  Fürsten-,  Killber-,  Loch-,  Priisterstcin  bcsuicbnct  wi'rdin,  za  nennen. 
Ihre  Meewn  gehSnsn  Jfingeran  Kdklegeo  u  (ontara'  Hnaohelkenper).  Die  ieolirte  Lege,  d«e  deat> 
lieh  wahrnt-biuhnrci  Abgcri^sciiscin  ihrer  WKude ,  die  Art  ihrer  zerstreu  ton  Lage  im  ThalkcHNtil,  die 
UnfegelniHssigkeit  ihrfs  f^chicbtciibniic«  hrweiscii  ex,  dii.x»  sie  an  die  Htflb',  (iir  «iti  jctxt  eiiinchiiien, 
mr  dnruh  den  Ziuuuunienbruch  dus  sie  uiitcrlugvrndeu  UcHtcius  (Sulzgubirgca)  geUngt  «ein  konnten. 
Aneh  aie  apreobeo  dalier  für  die  Toigtnge  groaeertiger  Aiuwaeebongen  im  Beeken  von  Berehtee- 
geden,  weleln-  wir  ncbun  au»  der  BcriolialTcnlieit  dcK  Sttizjfcbirgc.s  gi  folgi^rt  haben. 

Das  Sal/^'  liligc  ^iilt  bis  in  die  jriiij;»te  Zeit  als  vi  r.-t<  iiieruii^.sl<  «  r.  Dem  t^charf  b!i<-ke  des 
lunku  KinlaliiurK  Herb  in  BcrcbtuHgadcn  verdankt  man  die  interessant«  Lutdeckang  von  xaliireichen 
Veniieinerttngender  i^lMtiIme1NfaMfeMl•  mitten  im  Raligebirge  der  benen  Bey«m«AnlMibr-8c|Mehtriebt 
und  von  Ammonilrn  in  bennclibarten  kalkigen  Schichten.  Neiierlictisl  sind  in  der  Ferdinandherger- 
Birken  fehl  -  Sebaeb  triebt  beim  Abj;i  lieii  lies  l''rb|>rin/.  Ludw igseburfe«  «iedenmi  /.»blreiehc  Miisehcl- 
rvste,  meist  l'osidunomycn ,  entdeckt  worduu.  Es  scbeiul  sobin  das  äaltgubirgo  ziemlich  reich  an 
Ventetneraagen  dae  Bantmadalehia  wa  aein.  Diunit  iat  efai  Bewaia  mabr  fBr  die  Zqgeb&riglieil  doi 
Salaaloeka  sor  Triaa  gawoaneik 

Das  Salzgebiige  in  seiuer  Aiudehuung  bei  Beiclitesgaden  und  bei 

Dlinenberg. 

§.  82.  Sehr  bftafig  bildet  wie  Bcbon  gesagt,  jüngeres  KalkgCRtein  in  unn^> 
mSwiger  Lagerung  eise  Decke  Aber  dem  Salsgebiige.  Wir  eriDnem  bier  an  die 
KaUunusen  de«  LenaenbauerB,  die  bis  in  d£e  Tiefe  des  Petenbeiiger-Sctbsi- 
waMere  rciclion.    In  ühnlichor  Stellung  breitet  sieb  der  dolomitische  sogcnnnnte 

Mooslahn  crkalk  weiter  im  Osten  aus  und  im  Gebiete  des  LarosgrabeiiB 
«Inrflifiilirt  dfii  König  Max-St  ollen  vom  Mundloohc  an  eine  sehr  niäiolitijxr  Kalk- 
uiul  Doloniitdecko  (8t.  I'hnit  40°  N.  Einfallen),  liinter  und  unter  wrlc  lu  i  erst  dus 
Sülzgebirge  lagert,  während  weiter  aui'würtä  das  letztere  unbedeckt  zu  Tage  uuh- 
goht  Tiefer  Uialabwärts  reicht  die  Ealkdecke  fast  bis  aar  Sohle  des  Thaies  und 
nur  verdnaelte  Einschnitte,  welche  das  Dach  dnrchbreohen,  erBffiien  einen  Zu- 
gang som  Salsgebirgef  wie  der  Krantschneidergraben  und  in  d«r  Nfthe 
von  Scbellenberg  d^r  Tiefenbachgrabeni  wo  nooh  Spnrm  ebes  früheren 
Salsbergbaues  oder  doch  eines  Versnchsbanes,  Shnlieh  wie  jenseits  des  Thaies 
nnter  Tlarthold,  potroffcn  w^orden. 

Es  lagern  bei  Bchelienberg  oberhalb  der  oberen  Brücke  die  ächiofergebildc  des Salagebirgea 
(8t  6—7  Krft  40*  W.lBafklleD)  elaendli  «imiktelbar  aa  nnd  aatec  den  Bebtgrauen,  fleekigeu  Kälk- 
meigeln  der  Meoeongebilde,  walebo  in  graaeartigerEaddOMiiiif  aa  dar  alleaPMMnMN  and  abwlita 

MB  Ufer  der  Aehen  anstehen  (in  i*t.  4  mit  '/) '  O.  Einfallen)  uml  in  flen  lieffendsten  Schichten  nn- 
dentlichc  Aptycben,  in  dva  hängenderen  aber  das  charakteristische  (  riocera*  Jimerici  umsohlieaseu. 
TbalanfarlrtB  legt  aleb  aadanraalta  der  rodm  Hallftitlar-Kalk  ta  dBaaiebiebtigea  Blaken,  gaa» 
Ihalioh  dam  beim  Dtaslahea  «bar  daa  UaaalgaMq^,  aUhl  äoh  in  Tielaa  weatBOtailgaa  Waa- 
idaagra  am  Gebfingt'  .uifn  UrtK  nnd  vereinigt  sieh  endlich  mit  der  gnwaaB  Mama  daa  waiwea  vataiea 

ICeuper-  (llalLtllUter -)  Kalki»  ;un  l'nterKlcin  nnd  Brandlberg. 

Auch  in  den  von  hohen  Öchuttmassen  umsäumten  Bachrinucn  des  Laros-, 
•äattcl-  oder  Thon-,  sowie  des  Müblauorgrabens  gebt  das  iSalzgebirge 
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zu  Tag  uuB  (im  Larosgraben:  Einfallen  St  9  mit  40'N.)<  Hit  dem  Salsstock« 
des  Berohtei^aclener-Sahberget  ridi  anniittellMr  verlnndeBd  vttflirdten  nek 
wmM  Sehiehten  nordostwirts  gegen  das  Feld  des  Dttrren  berger- Salsber^ 
bsnes.  Ke  stoMen  in  dieser  Biobtong  thak  an  den  benacbbarten  Kalkbergen 

(Gdhlgebirge,  Httbnerkogl)  ab,  theils  setsen  sie  unter  denselben  weiter  fort 
Bekanntlich  liegen  sehr  ergiebige  Sinkwerke  unter  dem  unteren  Kcupcr-  (Ilall- 
stStter-)  Kalke  des  Hahnraius,  während  andererseits  der  jurassische  Kalk  des 
Zinken  mit  seinen  steil  einfallenden  Schichten  verniuthen  lässt,  dass  an  diesem 
das  Salzpebirge  endet  oder  sich  absdinürt.  Auf  dem  Ostgehänge  des  Gebirges 
gegen  Uallcin  spannt  sich  ein  mächtiges  Kalkgewölbc  aus,  östlich  unter  die 
>am  Tbalrande  vorliegenden  jüngeren  Neocom-  und  Joragebilde  untertauchend. 
Es  bededct  westwSrts  den  Darrenberger-Salsstock,  deasMi  Tiefen  der 
Jobann  Jakob«  nnd  Wolf  Dietrioh-Stollen  anftcbKeasen. 

Der  entera  dnrahSrtert  nm  Tage  bereis  einen  diehten  rBdiUehen  Katk  mit  Zwiachenlagen  too 

rothom,  grünem  and  Bcbwanem  Sebieferthon ,  deren  Schichten  NO.  fallen.  Wie  flbrr  Tag  in  der 
Gegend  des  Untersteinberges,  eben  so  biegen  die  Bebichton  in  gn" A«orcr  LKngf  des  Btollcnn  nm  nnd 
fiilien  Ton  da  «n  SW.  ein.  Der  Reihe  nach  folgt  nan  sonftcbst  dichter  weisser  unterer  Keuper» 
(Halbttttarw)  Kalk,  dam  «nebcint  rOtblieher  Kalk,  weloher  mit  welaae  KtjntalMniaaii  «nwbltea* 
aonden  Schiebten  wechselt  An  sie  reihen  sich  erst  schwache,  dam.  n  iu  htigen-  StreiTen  und  Lagen 
von  Scbicferthon  und  intenRiv  rothe,  knollige  Kalke,  wie  sie  am  Draxh'lu  ii  gebrochen  werden,  weiter 
graue  dolomitlscbe  Kalkbänke  (Muschelkalk),  welche  durch  Aufnahme  von  immer  häutiger  werdenden 
SehkiferttMmnriaokeiilagen  in  aalaleawa  CtaUige,  diaaes  la  «aagaluflaa  nnd  daa  lalatera  aadlieh  in 
Balzgebirge  selbst  übergehen. 

Dieses  sehr  brmcrkfnswprtbe  Verhalten  der  Schichten,  «elcbes  sich  im  Wolf  Dictrich- 
B tollen  wiederholt,  gab  zur  Annahme  Veranlassnog,  das«  das  salshaltige  Gestein  muldenförmig 
im  Xalkgebirge  liege,  wdl  dar  DümakaKgarBahalock  abaa  ao  amweMentig  aatar  deon  Hallatltter- 
Kalko  des  Hahnrain»  durch  so  tat,  wie  auf  jenem  des  Wolf  Dietrich  -  Stollens  aufliegt.  Diaaa 
Zwi!<chcnlagerung  de»  Salzgebirge«  xwischon  HallstiUtrr-Knlk  ist  jcfloch  nur  Folge  einer  Umkippung 
in  der  Lagerung,  wie  das  l^mbiegen  der  Schiohten  über  Tage  bei  Untersteinberg  deutlich  erkennen  IBmC 

Naniwirta  lud  naok  Nordwaatea  fibanlaekt,  wi«  ea  aolraliit,  dar  Kalk  daa  Knmeeka  mid  daa 
Lardbaeka  dia  Bakgebilde  Ton  Dürrenberg;  denn  es  sind  hier  beiUllwD,  Wi  bis  zum  Ifüblweg-An- 
zcichen  genug  vorlutnd' n,  welche  zwischan  und  nntar  dao  iiolIrtaD,  lantrant  vailiarliasatidaii  Kalk« 
felsen  daa  Salsgebirge  vennuthen  lassen.  « 

Dar  ttSrdlidbala  Purict  awiaebaa  Aeban  «id  Baliaeh,  an  welebaai  daa  Baligebirge  zu  Tage  tritt, 
wird  dm^  dao  Fan  dea  GStaabankapA  haariohiiat,  waaalbat  (aa  Oniradi)  dar  Bag»  naab  ftObar 
Balibargbaa  batrieban  worden  sein  soll. 

Westlich  von  der  Achen  haben  wir  die  letzten  Sporen  des  Salzgebirge« 
oberhalb  Schellenberg  gefunden.  Thalabwiirts  l)egleiten  prachtvoll  entblössto 
Ncocomschichten  das  Thalgchängc  bis  gegen  Pass  am  hangenden  Stein.' 
Khe  wir  diesen  ( )rt  errciclien,  bringt  der  Weissbach  unter  «leni  Fus.se  des 
Untersberges  wieder  gypsführenden  Schiefer  herab.  Auch  die  Gräben,  welche 
bei  St.  Leonhard  ostwärts  vom  Untersberge  herabziehen,  führen  unter  ihrer 
Sobuttmasse  rablrache  gypshaltige  Scbiefeifragmente  nut  sieb,  deren  Beschaffen- 
bmt  keinen  Zwdfel  flbrig  liest,  dass  sie  dem  in  dw  Nibe  anstebenden  Sab- 
.  gebiige  entstammen. 

Diese  Tbatsa(;he  im  Zuaammcnhnitc  mit  dem  Vorkommen  gleicher  8elii<-1iten 
bei  Hammerstiel,  Gartenau  (Tafel  II,  13),  in  der  Gern,  längs  der  Bischof- 
wieser  ThalfliUshe  am  W.  —  NW.  Fusse  des  Unteisbei^es  berecbtigt  au  der 
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Vermuthunp,  dass  die  gypsfülireudcu  Schiclitcn  d(?s  BuntHaudstoing  unter  dem 
Massiv  des  Untcrsbcrgcs  fortsetzen.  Dieselben  Schichten  müssten  nach  dieser 
Varbrettang  auch  an  der  Tieiien  Fimaeite,  nämlich  am  Nordrande  de«  Unteri* 
beigw,  som  Vonehon  kommeiiy  und  swtr  um  ao  mehr,  ab  hier  die  grCesere 
l^efe  dnnh  daa  Saaleohdiel  and  den  Keeiel  dee  Bachenhaller-Beckene  en& 
gescUoeMn  ist  In  der  That  findet  muere  yoraiURetenng  ih're  Beatitt^ong  nicht 
nnr  in  dem  Vorkommen  von  Bantsandsteinscliichten  und  von  zahlreichen  6ype> 
partieen  um  Reichcnhall,  sondern  auch  insbesondere  noch  durch  daa  Auftreten 
der  so  vorattglich  edlen  Beichenhaller>Salzquellen. 

Beichenhaller-Salzgebirge  und  deren  Balzquellen. 

§.33.  Es  liegt  uns  aunlchat  die  Frage  nahe :  berechtigt  uns  diese»  vidleidit 
auf  einem  sufUIIigeu  Zusammentrcifen  gewisser  Umstände  beruhende  Vorkommen 
von  Oyps  in  der  Nähe  jener  Salzquellen  wirklich  znm  Schlüsse,  dass  die  Sool- 
wiksHor  von  Reichenhall  einem  ähnlichen  Salzstocke  ihr  Dasein  verdanken |  wie 
er  im  Berchtespadener-Recken  verbreitet  ist? 

Die  Gjpsscliichteu,  welche  in  grossen  Brüchen  beim  Pechler  und  am 
Kirehholse  imi  Weiasbacbthale  (hier  St  8  und  9  mit  60*^70*  ISW.  and  SO. 
EtnMen)  sehr  aehttn  au%eechloeaen  dnd  nnd  neben  dem  gewöhnfiohen  Gypse 
auch  laarigen  Gypa»  aogenanntea  Federwein»  jedoch  in  geriagm  Mengen,  ent- 
halten, entqwechen  genau  nach  allen  Verhiltniiaen  den  daa  Sal^biige  ttber- 
lagemden  Schichten  des  Berchteigadener-Beckens*  Sie  werden  rings  am  Rande 
dos  Reichenhaller-Beckens  (Gruttenstein ,  Achselmannatein ,  St  Zeno,  Kirch wald, 
Staufcner-Briu  kc,  Non)  bedeckt  von  einem  schwarzprancn,  weis?adrigen,  dolomi- 
tischeu  Kalke,  weh  her  genau  den  Muschelkalkschichtcn  de»  Guttensteincr-Kalkes 
gleichsteht.  Der  weisse  Ilaüstiitter-Kalk  des  Staufen-  und  des  Lattengebirges 
nimmt  auch  hier  die  nächste  Stelle  Uber  dem  Alpenmuschelkalke  ein.  Diese 
Lager ungsverhiltniaae  laaaen  nut Recht  den  Schluaa  neben,  dass  die  Beichen- 
haller>8ooIquellen  demselhen  Herde  ihren  Salsgehalt  entneh- 
men, welcher  daa  Steinaala  von  Berchtesgaden  in  sieh  sehlieast 

Wir  können  noch  eia«  BmdMiattng  anführen,  welclM  fir  llimill  AarishI  grosse  BoweiHkrafl 
besitst,  nHmlich  das  Vorkommen  atugcseichnet  deutlicher,  (»To««er,  meint  mit  dünner  Dolnmitrind« 
übeisogener  Hohlräume  in  jener  den  StcinsahkrysuUeii  eigentbamlicben  Fonn  sogeuanntcr  ver- 
•ehobcMr  Wflrfcl,  welcbe  rieb  In  den  tbonigen  8ahi«ftr  dee  Bantasadstefatt  bei  8t  Zeno  (Tafol  IV,  18) 
linden.  Dnrch  diese  I^r^udomorphoMm  nach  Stdnanls  kt  daa  Vorkommen  stdasslslttbrander  Bani" 
•aadatolnftobifhtcn  im  lIcMchcnhallcr-Bcckcn  direkt  erwiesen.  Nicht  minder  liesfÄttipt  dicM  aneh  der 
Bohrrenuch,  welchen  t.  Flurl  17U3  im  Flottorsbache  in  der  Nttbe  des  Ujrpsbrucbes  beim  Pecbler 
Mf  »G^  10*  bsjeriMih  TMb  «bitoMea  lisM.  Naeh  ahsrai  NiflbiMilv  soll  ia  d«  Mlhs  las 
BobrloobM  lebon  IHlbar  ate  Ahaabt  Mi  aof  daa  Statnaals  abgeteuft  gmnm  «ab»  wtm  dam  aadi 
am  Fl'ittcrsliache  ein  HslzigcR  FUiwchen  tm  Tag  tritt.  Das  17ft3  nicdergeBloiwnnp  Hohrloch  dnrcb- 
tenfte  vom  Tag  nieder  auf  etwa  l^O*  nur  Ojrpa,  tiefer  etwas  salxigen  Schieferthon,  deaeen  Gebalt  bie 
su910^smMii^  van  da  an  abwlits  dag^n  kein«  Steigerung  mebr  seigta.  Das  aaa  d«  BaModM 
gebobaaa  Waam  beaaas  9%  —6%  Sal^ahalt.« 

Forschen  wir  nach  der  Ursprungsstltte  der  Salssoole  von  Beichen* 
hall  etwas  nSher,  so  tritt  uns  zunächst  jener  dllnnplattige,  scbwarse  Muschelkalk 
hmter  dem  Sudhanae  in  Beichenball  (St  11  mit  86*  N.  EmMen)  entgegen,  wel^ 
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eher  tbalabwärts  bei  iSt.  Zciiu  im  Kirclthulze  uuiiiittelbar  die  gypsfUbrendeo, 
rotkoi  tmä  bunten,  graulichen  Schieferthone  tlbeiiagert  (St  10  mit  50*  N.  Em- 
fallen).  Daaaelbe  Gestern  begegnet  uns  anter  dem  Quellenhause,  wo  durch 
einen  höchst  kunstvoll  geführten  Bau  dem  Ursprungsorte  der  Qudlen  weiter 
nachgospfkrt  wurde.  Der  anstehende  Maschclkalk  (in  langen  Stollen  deutlich 
St.  7  mit  ttO"  NW.  einfallend)  ist  bi<  r  begleitet  von  einer  breieienartigen  Uauh- 
waeke,  der  sirb  als  jüngeres  (tr-biltie  des  Diluviums  ein  theils  iiueh  loHes,  tbeils 
fest  verkitteteH  (lerölle,  diu  iSpalteu  und  Unebenheiten  des  ftlteruu  Gesteins  aus- 
iUllend,  beigesellt  bat. 

Kille  Menge  Klüfte  dureb/iehcn  dieät:u  tcKteu  Kalk,  tlielk  parallel,  tbeiU 
senkreelit  zur  Streichriclitung  seiner  Schichten.  Einzelne  derselben  smohnen  sich 
durch  ihre  OrSsse  und  weite  O^nung  besonders  aus  und  gestalten  sich  su  Spalten- 
systcmeui  welche  aum  Theil  von  OerttUe  ausgefüllt  sind.  Diese  grösseren  Slttfke 
und  Spalten,  die  sich  bis  in  die  grössto  Tiefe  niedentusiehen  scheinen,  und 
offenbar  die  Leitungskaniile  der  Soolquellcn,  welche  diese  aus  grosser  Tiefe  zu 
Tag  eniporbringen.  Die  S:il/.(|uellen  von  Reiehenbail  flie!<!4cn  am  diesen  Spalten 
mit  si'lir  verHcliiedencr  Hcschafl'eiilieit.  Die  einen  mehr,  die  anderen  weniger 
vermirtebt  mit  süssem  Wasser  zei<rcn  in  (b-mselben  Verliältiii«»e  niedere  oder 
biibere  Temperutiiigrade,  scIiwücIm  rcn  oih-r  stärkeren  Salzgehalt.  Doch  scheinen 
sie  alle  vun  einem  gemeinschaltüciien  Herde  abzuhtamnien.  Dafür  Hpricbt  bo- 
sonders  die  Beobachtung,  das»  mit  dem  Höher-  oder  Tieferle^cn  des  Ausflusses 
einer  Quelle  sich  die  Verhältnisse  aller  übrigen  sowohl  in  Bezug  auf 
Wassermenge  und  Temperatur,  als  auch  auf  Prosentgehalt  mehr  oder  weniger 
indem. 

Dazu  kommt  notb  die  weitere  Beobachtung,  dass  mit  dem  Proaentgehalte 

die  Temperatur  der  Soolwiisscr  «ich  proportional  steigert.  Die  verschieden- 
artigsten Verhältnisse  zeigen  im  i^Uicllenbaue  selbst,  alsci  in  nahezu  gleichem  Aus- 
fliissniv<'aii ,  die  starke  SUsswasserquelle  des  Graben  bar  Iis  niit  6°,«  R. 
Wäirnu!  einerseits  und  die  Edel  quelle  mit  24%  Gehalt  und  i  11",«»  U. 
Wftrme  andererseits.  Zwischen  diesen  Extremen  halten  sich  sSmmtliehe  Übrigen 
QaellwBsser. 

K»  tebelot  aus  diessn  TlnteMiben  borronmlaaelitmi ,  im  •Iminttiehe  oder  doeb  lf«hnalil 
der  SoolqiMUaa  aIbaid 'QBtsrildiMSliMl  Kescrviiirc  cnUtauinicn ,  aus  wtlclicni  durch  eine  in  einem 
S]intU'nsy»k'itic  jinpli-itt-tc  SflsswaMcniÄulo  fin  KiiipordrQckcn  de»  n)iKei'''ic"licrtcn  Wa.sserM  bi-\virkt 
wird.  Indem  dic«es  IcUtvre  mit  einer  hoben  TcuipertUur,  d.  b.  aus  amtchiiliclier  Teufe,  durcb  Bpalten 
emponleigt,  welobe  deh  vielfach  venwelgeo,  vermlieht  ee  fiob  mabr  oder  weniger  in  dieian  ver- 
sweigten  Aesten  mit  8riMwa.sHcr,  und  auf  dien  Weist!  cntstobun  mit  der  Abnahm«  dae  SalagehsUas 
je  iiat'h  der  Masse  du«  l)figeniiscliten  Süsswassers  Ät  i seh  1  i  n gsso  ol q  uel  1  en  von  geringerem  Pro- 
Mntgoitalttt  und  geringeren  Temperaturen.  Die  Edelquelle  acUeint  kleiner  Ueberreat  die  fast 
KUTormiaelita  Stammader  sa  reprlaootirea. 

Ofirfba  wir  ana  der  Tenpenttor-DUbreas  der  Orabenbacb«  nnd  dar  Edelqaello  anf  die  Tiefe 

8ch?ic.«i8cr,  atis  wclclicr  letztere  einporxti-igt ,  mi  crj.'iclit  nlc)i  mit  Rcrficlisicbligung  ciiiiT  Ver«elilfi'h- 
ttTuiig  der  in  gru8«tcr  Tiefe  als  gc»ftttigt  ansunuhmundeu  iäuulu  bis  auf  247o  durch  kAltereo,  bei- 
driiigcnde»,  sOiaea  Waaaar  in  oberer  Toulb  als  Mioluom  eis«  Begion  tos  6Q0— 'ICO  Fnm,  la  «d* 
'ch«r  ihr  Beaernrir  nntar  dem  Anatrittapunkto  Begead  aBgenoBuiien  «erdan  hhom. 
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riitcif^rund  cies  Salz'xebir'je.s. 

34.  Wir  Iiiiheii  Ins  jetzt  sowolil  hei  Botrachtunp;  der  Salzpjt'hiM'.'  im 
Bcrchtcggadener-Becken,  wie  um  Koiiiieiiliail  ein  wiclitigoi*  Vcrliiiltiiiss  iiiRiörlert 
gelassen,  niimliuh  da«  des  Untergrundes  der  Salzbildung.  Am  Sudrandc  unseres 
Kalkgobirgeä  fknd  sich  als  nniirittelbar  Liegendes  des  BantBandsteina  theils  du 
Soliiefergebilde  der  Klteron  (silorischea)  Thonsehieferformatioii,  thmb  wdUnr  im 
Westen  der  UrtbonBcfaiefer  und  eeine  Abarten.  Im  Innern  des  Randgebiiges  bt 
der  Untergrund  dos  Buntaandstein»  nir^cmls  unmittelbar  aufgeschlossen,  ja  man 
kennt  nicht  einmal  das  Licgendgcstein  des  Salzstocks  im  Hcrchtesgadiaclimi) 
weil  man  mit  grosser  Aonfrstliclikcit,  um  das  Anbohren  von  Sclbstwäsaem  an  Ter- 
mcidcn,  die  Baue  streng  iiinerhalb  des  Salzstocks  selber  hält. 

Ein  einziges  Bohrloch  wurde  1S2()  -1S21  in  einer  dureh  Steinsalz-Gewinnung 
entstandenen  Vertiefung  des  Kaiser  Franz  I.  Sinkwerkes  bis  zu  einer  Tiefe  von 
20*  8'  3'  (1  Lacht  Berchtcagad.  in  6'  bayer.)  oder  80*  7'  T  unter  die  Sohle 
des  Ferdinandb«ger-Mundloche4  mit  einer  S'  wwten  Bohrttffiiang  abgestoisen 
und  folgende  Schichtenreihe  durclisnnken. 
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ansehnliciic  Tiefe.  Doch  ist  auzuneiuucn,  dm»  dm  erreichte  'i'iefste  noch  nicht 
unter  die  Re^on  des  Sahstodcs  hinunterreicht  nnd  in  keinem  Falle  als  aus> 
gelangtes  Oelmge  beseichnet  werden  darf.  Wir  haben  also  bis  jetat  im  Becken 
▼on  Berehtesgaden  noch  keine  Kenntnias  von  dem  Untergründe,  auf  dem  die 
dortige  Salzbildung  ruht.  Vermnthlich  sind  es  annSchst  unter  den  aalaflkh- 
renden  Schichten  die  sandigen  Lagen  des  Buntsandstelns  und  noch  tiefer  das 
Thonschiefergebirge,  welche  jene  unzugänglichen  ßegionen  einnehmen. 

Bei  Reichenhall,  wo  nur  schmale  Streifchen  der  älteren  Trias  am  Thalrando 
zu  Tag  trct<'n ,  niuss  die  Tieii-  eine  noch  bedeutendere  sein ,  in  weh  ln  r  unter 
den  salzgebenden  Gestoinsmassen  das  ältere  Gebirge  getroffen  werden  konnte, 
da,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Soolwässer  bereits  aus  60Ü  und  mehr  Fuss  Tiefe 
aufsteigen. 

Wir  fcltaMa  MasM  Osfustaiid  nUbt  indamm,  «ha»  rorfaer  nooh  das  iigilis  «rwllHit  la 

hslwn,  wplclie  mit  nnsoron  Uesiiltaten  bozJiglich  derEinrcilinng  de«  ITaselgebirgc.«  niclit  üherciiistinimt. 

Dw  Annfthme,  doM  daa  8alsgebildc  im  Osten  Ituyoros  eine  KinlaKiTiiug  im  UuntMiidatcioo  der 
AlpsB  sei,  sa  wskhor  aoeh  oaisre  (hrtsnoslhangun  goflUnt  haben,  ist  kstaaswcgs  «faM  asv«;  «s 
habaa  isisslba  beroiti  t.  Baoht  Harehlson  oad  fledgwiek*)  «ag— w— w  aad  «s  Ist  IBr 


*)  TiMMietfoBs  «f      LoadM(  QeoL  Botktf,  VoL  lO.  (sot.  Bar.),  p.  801. 
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fliDiatfiohe  obecdaotaolM  Bdsablagentiigen  la  nmmtm  Z«U  tob  dan  tetamleUiebeB  OcegDoilra 

nacbge wiesen  woidttl.  Dagegen  h&U  KoDMrVktor  Dr.  8  c  h a f h  ft  a  1 1  *)  du  SKlsflibrendq  Gebilde  für  tb» 
liasiHchc  Ablagerung,  wenigsten*  behauptet  er,  'lass  (liuiiielbe  auf  dem  Flerkcnmergel  den  (lasfRffcr- 
Q»beM  oder  dem  vuu  Hergeu  aufliege.  Die««:  m  abweichende  Anaicbt  acheint  sich  auf  den  Gebirgs- 
Imm  in  BarchtaagadiMben ,  faialiaaolidai«  alwr  auf  ataaD  Ina  Babrloeha  gaAudanan  AmmmUt*  htltro- 
fkgUM,  towie  auf  das  AbmImii  das  Matgala,  walchea  alMa  aehan  aalna  Stalla  in  Syitama  la  be- 

iCiinmen  im  Stande  nein  hoII,  «n  grilndrn. 

Die  8u  eben  geschilderten  LagerungiiverhKltiii8»e  babvn  su  einer  entschieden  anderen  Annahme  ge- 
nbrt,  gegen  daran  SieliarbaltdaaAiilliiideiiaiMalMteropbyllenliiaaanBionitaii  woM  niebtin  die  Wag- 
aabala  galagk  wardan  kOnata.  Noa  iat  diaaair  Aamionit,  dar  In  der  Saannivag  daa  l(ila|gl.  HanpU 
aalaaniteii  Berchtesgaden  aufbewahrt  i.st ,  nifht  nur  kt-ine  LiiiSHprcioM ,  sunclrrn  vii  lmehr  zunilcbftt 
▼anraodt  mit  Formen,  welebe  der  ulpini«cben  Triaa  (unterem  Keuper-  oder  liullNUlttcr-Kalke)  eigen 
oain  pflegen.  Da^  flillt  die  ganaa  aaf  diaaea  VorkaauiaB  gaatllala  Folgerung  in  aiab  aaHbat 

Aach  daa  petrographischc  Aniiehen  des  Mergels  oder  vteltni'hr  die  entfernte  A4'hn1!c1llwlt  mit 
Ltasfleckonmeigel  kann  hier  wohl  nicht  entacheideud  aeiu,  ganz  «bgoaeben  von  dem  so  blullgen 
Vorkommen  der  BuDtaandsteinveietetneningen  riaga  im  BeelMn  von  Beiohtesgaden  in  Geateioa- 
aeUchten,  welebe  iiiwiiaaBarmaaaaaiB  onmittelbar  mit  dem  Stainaehgebtlde  ia  Verbindnng  atabaa 

und  welche  KonaerYator  Dr.  8chafh&utl  aelhst  ala  sunt  Salzgebirge  gehörend  bezeichnet.  Wir 
erinnern  »chlieaalicb  an  daa  Vorkommen  von  triasischen  Thierresten  in  dem  äalzgebirge  »elbat. 

Wir  glauben,  beide  GrQnde  der  Zmcählung  dea  Salxgebirgea  sau  Liaa  durch  ouaere  Nachweiae 
UaniabaBd  «idariagt  an  haben. 

Buntsandstein  in  den  wesdichen  Gebirgstheflen,  bei  Hall  und 

am  Plumserjoch. 

§.  35.  Wir  wenden  uns  luin  vom  Osten  nach  dem  Westen  und  siuIilii  hier 
die  wenigen  Spuren  von  liuntsandsteingebildeii  auf,  welche  innerhalb  du»  bayeri- 
schen Qebir^antheib  ToricmnmeD.  Ent  im  Aigin  finden  «eh  aoldte  vieder,  da 
rieh  vom  Sulsdithale  an  die  Bimtaandsteiniehiehten  &at  aoanahniBloa  anf  die 
attdliche  Grense  dea  Ka]kgelni|^  beadirinken  und  nnr  hier  und  da  in  Qner- 
auf  brttcben  dea  Oelnigea  etwaa  WMler  nordwSita  yordringen.  So  trift  man 
aiMRerhalb  der  Grenze  Bayern»  inoliite  Partieen  im  Kaltcnbaeljc  S.  von  Walch- 
see mit  eingelagertem  Gyps  und  häu6ger  längs  der  gewaltigen  Innthalspalte  hier 
und  dort  zerstreute  Streifen.  Ein  dem  Berchtesgadener  Vorkommen  ühnliehes 
Verhalten  »eigt  der  II al Icr- S al z b er g"^),  zu  wichtig  und  belehreudj  um  nicht 
über  denselben  hier  einige  Worte  beizufiigen. 

Der  liailer-Salzstock  besitzt  im  Allgemeinen  ganz  dieselben  £igen- 
aohafteni  wie  jener  von  Berehte^aden,  wenn  auch  lem  Haselgebirge  um  ein  Be- 
trichtUehea  inner  iat  Wir  finden  daasdbe  ursprlUigliche  Sahsgebirge  m  der 
Tiefe  neben  dem  regenerirten  in  höherer  Teufe.  Beide  werden  gi^;en  daa  Ana- 
gehende und  daa  Hangende  au  von  ausgelaugtem  sogenannten  Friechgebirge 
Überdeckt  oder  von  einer  Gyps-  und  Anhydritrinde  umbOllt.  Dieselben  un- 
ngehidlaaigen  Kalkfelsbrocken ,  die  dem  Salsgebiige  anflagem,  in  daaielbe  ver» 


*)  Jahrbuch  von  Bronn  and  v.  Leonhard,  lüöi,  8.  5Ö7,  und  gcognoaL  Unterauchung  dea  aüd* 
bajar.  Alpengebirgea,  1861,  8.  118. 

**)  Eine  auafabrliche  gcognoMtiacha  SebÜderBBg  vOB  Prlaslagar  B.  im  Jahrbaeba  dar  k.  k. 
gaolog.  Beichaanatolt,  im,  8.  328  f. 
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senkt  sind,  oder  auch  ganz  unregelmässig  vorgclaprert  dem  8alzg(ibirge  eine 
Grenze  setzen,  bahnen  auch  hier  wiederum  jenen  getährlichen  rtclbstwässeru  den 
Zugang  zu  der  Tiefe.  SoU^  Kalkfeben  nnd  n£  dorn  Em^geftU,  Landsee- 
waner  und  HunmerbaclierwaDdwaaier  angefahren  worden,  ha  Pttchenberg  streicht 
daa  anacheinend  in  ufaprttnglicher  Lagerung  befindliche  aalsfllhrende  Ckhii^ 
St.  10  nnd  föUt  St.  4  mit  45''  SW. 

Das  uniiiittt  Ibare  Hangende  des  Salzstocks  oberhalb  dea  ausgelaugten  Ge> 
birges  idt  entweder  die  auf  nur  einzelne  Partieen  beschränkte  gelbliclie  Rauh- 
wacke,  wie  sie  bei  S;i:iltl'Men  die  Buntsandsteinsciruhteii  überdeckt  und  auch  im 
Berehtesgadisclicn  \  (jrkonuut,  oder  ein  schwarzer,  kldtziger,  (liiiiiiHcliielriger,  weiss- 
adriger  Kalk  mit  Tlionzwiseheulagen  —  Muschelkalk  — ,  der  nach  oben  in  eine 
oft  sehr  m&chtigu  Schichtenfolge  von  weissem  dolomitischeu  Kalk  Übergeht. 
Diese  hangenden  Kalke  beherbeigen  am  Wildanger  die  bekannten  C^amnitmen 
nnd  die  Monotü  «alütariOf  welche  das  Geatein  als  unteren  Eeuperkalk  (HaOattltter-) 
'charakterisben.  Doch  fehlen  auch  die  eigenthUmlichen  charakterbtiachen  Sand- 
ateinachichten  dea  Alpenbontsandsteina  nicht;  sie  können  in  der  N&he,  wo  der 
Weg  zum  Stenipler-  nnd  Lavatsebcr-Joch  sich  theilt,  anstehend  beob- 
achtet werden.  Auch  in  der  Tiefe  bei  der  Tauern  alp  zwischen  Muschelkalk 
eingeklemmt  erscheint  der  bunte  Sandstein.    Während  nun  der  höchste  Tlieil  des 

Gebirges  über  dem  schwarzen  Musclu  lkulkc  aus  jenen  weissen  —  unteren  Keui)er  

(Ilallstätter-)  Kalkschichteu  aufgebaut  i^t,  welche  weithin  die  mächtigen  i'elsmasseu 
des  Wetteratein-  nnd  Kahrwftndelgcbirges  snsammensetien,  in  der  un- 
mittelbaren Nihe  dea  Hallersabbeigea'  die  Lavatsch erspitze,  das  Speck- 
kahr,  Wildanger,  Bumerjoch  bilden,  biegen  rieh  thalabwtrta  gegen  Hall  nnd 
das  Innthal  diese  Gebilde  der  bOchsten  Gipfel  bis  zum  Salzbei^,  Uber  dem  Salz- 
gebirge gelagert  herab.  In  dieser  Stellung  erscheint  der  Hallstlltter-Kalk  bereits 
am  K  a  r  t  h  ä  II  s  erj  ö  e  h  er  1,  begleitet  von  zahlreichen  Fr.ignu'nten  des  gross- 
oolithischen  unteren  Mnschelkeupers ,  der  sich  auch  im  Borclitesgadener-Bccken 
fan<l  und  dem  wir  in»  ganzen  Ziip:c  des  Kahrwämlcl-  uiiil  Wettersteingebirges 
in  der  oft  schauerlichen  iSteiuöile  als  .einem  alt«  ii  Ik-kannten  zu  vielen  Malen 
wieder  begegnen.  Noch  tiefer  gegen  den  Ausgang  des  Thaies  bei  Hall  lagern 
dolomitische  Kalke  vor  (Tafel  II,  10). 

8«hr  Mimlob  stod  die  ScUnebtaa,  welch«  naitDIoli  von  laaabniek  bei  HBttiagea,  IfOhlaa, 
Ars«l  (Tafel  I,  8],  Thaur  und  Kuin  aus  der  Tirfu  des  lontbalea  snai  buhen  Kalkgebirge  hiiiMlf- 
fiibren;  sie  entflössen  fast  alle  die  vollstÄiMÜgc  Ucilic  der  Trinsprstcinü  vom  Huiusündr-trin«'  hi.s  zum 
doluwitiachen  ilalUtlittur- Kalke.  Der  WasumiiJi,  der  bei  Thaur  lierubkutiiint ,  liUat  unt<;r  einer 
oUtohtigoa  Dceke  von  Tertfinehieliton  nnd  quartaiea  G«r8lJiiiUBmi  m  aatent  aiaen  MlmalMi 
Btnital  BuntaandstcinH  «  iki  iincii ,  dem  höher  die  dein  Muitcliclkalkc  zuzuzlüilenden  Kauhwacken, 
schwanen  Kalke  und  RchwürzHotuT  SfliiclVrtli.m  drs  l'artnaclischivfi  rs  (Lettunkobli-naohichten)  mit 
a.  KiutalleD  folgen.  Im  Liegenden  bricht  in  glcichförmigor  Lage  und  büber  aui  Ueb&nge  noch  ein* 
mal  der  baaw  SaadHatn  adt  A«t  Migarea  Behiehtea  an  Tage  and  «iid  g«gaa  das  GaUige  tob  aor- 
*  mal  gelagerten  Maacbelkulkbaaken  auch  auf  dieaar  Saite  begieitflC  Toa  dieaer  SoUcht  an  haut 
»ich  nun  nufwilrt.i  daa  KenpergebirgL-  auf,  und  awar  zu  unter^t  aus  schwarzem  .Schieffrthont',  Kjilk- 
mergttl  und  grilnlich -grauen  Sandittcinbänkea,  wcluhu  den  Lettcnkohli^nschicbteu  cuteprechou.  Die 
ntehet  bSherea  ScMebtea  leiten  den  onteren  Kenper-  (Hallstlttw-)  Kalk  eis,  der  ia  den  tfefirteaLagen 
ein  Nchmut/.ig  - gelblichweis.scr  doloniiti.-icbi  r  Kalk,  Munotit  »alinaria,  und  auf  der  Hübe  der  ArJfr 
Si  /mri'  hu  wciAHcn  Kalke  zahürcicbe  Exemplare  Ton  CkeamilZM  Jitcheri  Ilüiu.  amschli<  sst.  Uegen 
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OleIrii«fc  «ad  LftTai*ob*Tli«l  lb||aiB  to  wylilMlgw  AÖIIagwiiag  d«'  lliis»1i«l«»m«r 

dea  nntcTi  n  Musrhtlkctipf>rfi  und  dann  der  H«Qptdolomit.  So  seigt,  trotz  seiner  abnormen  hohen 
Lago,  Ucr  H«ller-t>al>stock  gans  dieMiben  Ooaetu  der  Lagemog,  ron  welchen  wir  die  Salsgcbilde 
im  Osten  behemcht  sehen  and  bestltt^  anf  höchst  ef6«aUelw  Weis«  die  Ansicht,  das«  die  ober* 
dentaehea  Salsgebilde  allgsnein  d«n  Alpenbaataaaditeiaa  aiagalagart  «lad. 

In  zahlreichen  Anbrflchen,  aber  nnr  tirolerseita  finden  sich  in  der  NShe  des  Haller-Balabergea 
gypaffibrcnde  Schichten  auf  den  Tom  hinteren  Riessthale  rerlanfendeu  Thalspalien.  Am  belehrendsten 
ist  daa  Gypsvorkomtnen  oberhalb  der  UagelhQtte  am  ät«ige  Aber  das  Plomacrjocb  nach  dem  Aobensec 
(TaMlI,  18).  In  eiaam  8.  Mtaatobel  daa  Plnauerlwebs  fBhrt  der  Weg  Ober  die  abMakterlatiaebfla 
Baatsandsteinschichtcn  mit  Gypseiolagerungen  (8t  12  mit  {30"  S.  Einfallen).  Man  aiabt  bii-r  jene  grfl- 
nen,  violetten  und  rothcn,  glimmcrrciclipn  Sandstiiinscbiofer  mit  grauem  und  schwarzem  Bchipffithon« 
gegen  das  liangende  mit  einer  Schiebt,  iu  welcher  Bruuneiaeosteinbrooken  ncaterweis«  eingelagert 
siad.  UmaittanMr  flbaidaebm  daa  Ojrpagvbiige  hiair  MaaMa  galbar  Banbvaoke  iomI  ßnt  diM«  fblgaa 
schwarze,  dünns«  lücLtige  Uiinke  des  unteren  Muschi'lkülkes  in  gleichförmiger  Schiclitcnlsge.  Dies« 
bilden  lugleii'h  das  Fuiid:imcnt  für  die  niUrliti:en  Fcl^tmasHon  de<  He  t  (  e  1  k  a  )i  r-  und  Sonnjoch- 
gcbirgcs,  welche  aus  wvisdcw  UaUiiUlcti.-r-Külku  bestehen.  Als  cliurakiuristisch  ist  das  Vorkummen 
▼OB  Eiangtaas  aa  boBMirkea ,  dar,  wk  In  Baiahleagadiaobaa  lalt  daa  gypaflUmadea  BoUebtaa  aiek 
Uar  einatatlt 

Buntsandstein  und  Gyps  in  den  Al^äuor- Alpen. 

§.  36.  Wir  eilen  ziiiu  W(>ftteii.  Hier  sin«!  bereits  jene  (Jebilde  erwähnt  worden, 
welche  schwankend  iu  der  Zusiuiinicuäctzung  und  BeschaÜ'enhcit  zwucbeii  alpiui- 
Bcheu  Urgebirggfebarten  der  Thonadiiefergruppo  und  swiacben  den  an  manchen 
Stellen 'Thoii8cliiefer>ihiifioh  ao^bildeten  Sohiehtan  des  AIpenbontiMiditeMia  in 
den  tieftten  Auf brnobwpalten  dea  AlgSnergebujgea  lom  Vonoheine  kommen  und 
sieh  didb  dem  Alpramelapbjr,  theilB  gypeftLbrnnden  Schickten  anacUieMen. 
Wir  haben  die  Gründe  früher  angeftbri^  welche  fUr  ihre  Zurechnung  zum  Bmit- 
sandstein  au  iq^cben  scheinen,  and  b^ptlgen  uns  hier;  darauf  zurück  zu  ver- 
weisen. Dag^egen  haben  wir  noch  jener  unzweifelhaften  Buntsandsteinschichten 
zu  gedenken,  welche  öatlieJi  von  Hindelan)^  am  Fnsse  des  W  i  nd  liagberges 
unter  den  abnoruiäteu  Verhultuisseu  mitten  zwischen  jüngeren  Gebilden  als 
iaolirte  FeUbrocken  in  der  nächsten  Nälie  der  Ouhäeuberg-Alpe  hervor- 
stehen und  in  saUreidien  Fragmenten  die  Waitenine  m  der  ffiiidelMig-SdMtt> 
walder-Straaae  «rflülen. 

Zur  Erlftuterung  des  Proßls  (Tafel  IV,  91)  IBgcn  wir  bei,  dass  die  benaehbarten  Oeateins- 
schichten  zunaclist  an  jenen,  einer  Eruptivmasse  Tergleichbnnii  Buntsandsteinfelsen,  deren  «-hr 
fester,  röthlicb  gefUrbter,  oft  hell  gefleckter  Saadatein  dem  gewuhnlicbcu  Uuntsandsteine  sehr  ibnlich 
tat,  weifhiB  in  regabniaalg  fbita«ta«nd«B  Stidebea  Tarfolgl  wudaa ,  ohne  daaa  aiae  waitan  Spar 
dieses  Sandsteingebildes  zum  zweiten  Male  auftauchte. 

Wir  können  diese  völlig  iNuürlo  Partio  von  Buntsandstein  bei  der  Ochsenberg- Alpe  nicht  anders 
ansehen,  denn  ab  eine  durch  gewaltigen  Druck  aus  der  Tiefe  empoigeacbobene  Oasteiaamaiae 
daa  UntaigiaBdaa. 

CfypeablagCaimgan  gehören  nach  der  bisherigen  Schildenmg  sn  den  gewjthn- 
lichaten  Eracheinnngen  im  Bnntsandetdne  dar  Alpen  sowohl  im  Osten,  ab  im 
Westen.  Hier  sind  unter  der  grossen  Kalkdecke  am  Rande  des  lUthales  an  meh- 
reren Punkten  (Gypsruuze,  Gypsbrüche  bei  Dalaas)  und  noch  weiter  gegen  das 
llheinthal  im  Montufongebirgc  (bei  Sankt  Anton,  unter  dem  Lünnersee,  bei  Brand 
und  bei  Vaduz)  mächtige  Gjpsablageruugeu  bekannt  und  aum  Theii  in  Abbau 
geuouiiueu.  , 
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Im  A  lg äu  0 r-G  e  b i r ge  begegiu'U  wir  wiederum  zalilrinciicii  G\']ja;inbrü- 
clieu,  weluhe  biuh  mit  jenen  im  oberen  Lechtbale  zu  verbinden  scbeincu.  Die 
GypsBtttcke  am  HöIIbaohe  bei  Oberdorf  nächst  Hindelang,  an  der  Fall- 
mflhle  (TaÜBl  IV,  25)  bei  Pfronten,  jene  gros»artigen  Gyp^brüche  von  Bentte 
nad  Weieeenbach  (Tafel  VII»  49)  tbeileo  so  viele  VerhältaiMe  ihres  Vor- 
lEommens,  ihrer  Legening  and  Betehaflfenheit  nut  efaiander,  dass  ne  wahrBchem- 
fich  einer  cinaigen  Bildung  zuzuzählen  sind.  Ein  bisher  noch  unbenütztes  Vor- 
itoroinen  von  Ojps  fand  »icli  in  dem  Urfallbachc  (Tafel  III,  19)  unterhalb 
der  Pfronteralp.  £•  verbindet  das  Vorkommen .  von  Hindelang  mit  jenem  von 
der  Fallniühlo. 

Das  Profil  (Tafel  IV,  28)  des  Ilindelanfrer-Gypsstocks  im  Höll- 
bache zeigt  uns  einerseits  eine  innige  Verbindung  mit  den  tiefer  gelagerten, 
von  Melaphjr  durchbrochenen,  bnn%eftrbten  Schieferthonechichten  und  grOnlicho 
grauem  Olirameraanditein  nnd  ^dererMitB  eine  gleichförmige  Ueberlagemng  dnrdi 
■chwane^  dttnnplattige,  woUgesebiditete  Kalke.  Diese  sind  swar  den  Gesteinen 
fthnlich,  welche  bei  Dalaas  in  der  NShe  der  dortigen  Gypsstöcke  sich  ze%en; 
aber  fast  gleichgeartcte  Kalke  gehören  bisweilen  auch  dem  Haaptdi^Mnite  an. 
Da  nch  ihre  Natur  bei  Hindt-lanf^  nicht  niilicr  feststellen  lüsst,  muss  es  unent- 
schieden bleiben,  ob  dieses  Gjpslager  dem  Buutsandsteine  oder  dem  Haupt- 
dolomite angehört. 

Weit  Torbreitate,  mftohtige  GeröHma«wn  verhüUeo  auf  der  Uocbebcno  von  Voidttjoeb  d« 
«uniltitllwna  AMeUnM  das  PhUBskaUees  aa  WBaehlMurt0s.Oestoia,  md  tnt  an  otetaa  Gdilaga 

g«]ien  Dolomito  sa  Tag,  welche  ihreneito  in  schönster  Entfaltang  über  sich  i^ii-  ver!<tcinenuigs» 
reichen  oberen  MtiHohclkeupcrÄchichtcii,  den  Dachstcinkalk,  (icii  rotlicn  Liniikalk  und  die  Liasflecken- 
iiMrgel  tragen,  bis  sich  lottti  rn  am  Dolomite  de»  Windhag»  ubotossim  und  unter  denselben  einachieMun, 

Zu  wenig  ergiebigeren  Resultaten  lassen  nnü  die  Gypsablarjerungen  der 
Fallmühle  gelangen.  Die  Acbnlichkeit  des  sie  umhüllenden  Scliicfergebirges 
mit  jenem  von  Hindelang  mid  der  Bmtsandsteinformation  im  Allgemeinen  ist 
wohl  ta  eikennen,  jedoch  ist  eb  klarer  Atiftchlnss  Uber  die  Besiehnngen,  in 
welchen  sie  an  den  ihnen  benachbarten  schwanen»  idsttigen  Kalkm  nad  den 
weissen  KalkeD  stehen,  nicht  sn  gewinnen. 

B«i  WilMtDlMeh  unfern  Bentte,  waleiwi  daioh  das  von  Stadar  aod  Esch  er*)  bearhriebenc 
Vorkommen  cntfichicdencr  KcaperpflHnEcnrcBtc  für  die  Alpcngeognosir  einon  klassischen  Namen  sich 
erworben  h«t,  kommen  die  KeupenrenteiDerung  •  fllbrenden  Saadateinbchichtm  und  der  Qjrpsstock  in 
a»  Bahn  Badshoag  «ad  Baridmuif^  daia  aiaa  BriManng  flbar  Ihia  LugerungaveridUtaiiae  am  Ptalae 
««ia  ditfl«. 

Dm  Profil  der  Strasse  am  Pass  Oacht  in  W. — O.Richtung  führt  uns  ans  drm  Thunnbcimcr-Thnlc 
sufwtrta  an  sehr  tebön  au^geachloMenen  QMtsinsreilicn  der  alpiniachen  bunten  Juraachichten  mit 
AptgcAu*  (EM.  St  10  BBit  6*  8.)  Toirilber,  walehe  gegen  di»  Aoalhannf  ao  d«a  daatlidi  mflia* 
gandn  «sissaa  KaUc  dar  Oaahtapitaa  Ia  ferwatw a ,  «illiga  FaHaa  sieh  aosa—iaaMagsa  vmA  wA- 

Heb  an  dem  Kalke  plötalloh  abbrwheB.  Dsndiche  Spalten  dnn^hzieheti  dnx  Ochirge  an  dieser 
Oeateinsacbeide.  Der  weiasUeb-gtana  doloflittlaelui  Kalk  des  anteren  Alpenkeapera  (UaUatUt«r-K«Ut) 
iMgleitot  d«a  Btraaaansnf  van  da  abwlrto  Ibar  dia  Baiaa  im  ftUhamu,  alauBt  tntflfhalb  dandbea» 
ab  wdsMT,  gnbbaskls«  Kalk  aaagaUldatt  V.  TarflUbaa  aa  «ad  badaakt  dar  8«gea>iUa  c*8<** 
Shar  ninn  naa  dar  ThalaDUa  aanouMmMBla.  aaa  ■naaai        >rflaliahaaB  ffaadatahia  aad  8ahlidH>. 


•)  OaalQgU  dw  Bahwaia,  II,  18^  end  fseL  Baamk.  Ibar  Vaiadhaii,  S.  SB. 
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thone  beetehende  Sdnohtenpartie,  welobe  naeh  wenigon  lidirittea  «iedor  anbieguid  UDtor  den  Kalk 

in  die  Tlialsoble  anfs  oeoe  untertaucht  (Tafel  I,  48  Dii  se  SandHteiii-  und  ScbieferthonscliichteD 
l)vherlj<T|;;<-n  jene  Pflanzesneta,  welche  nach  ttsdier'a  Angaben  and  den  Exempkrea  in  Feidinandeiim 
in  Innsbruck  den  iSpedes 

*  OSalainäw  aranaeeut  Jaog.» 

Pterophjfimn  long^otkim  (f)  Br., 

('ilcadiltM  »prr.  , 

aUo  dorn  Keuper  cutaprechondcn  Arten  zugebüren.  Weiter  gegen  Wcissenbach  finden  sich  erui 
waiMlieh*gnii«,  dolonJtiaGbe  Kalke  (Elnf.  St  9  mit  65*  B.)  und  aa  der  Leobvpitae  weisae  KaUte 
des  unteren  Alpcnkeapflft  (Bbit  St  8  mit  55"  S.).  Auf  d<  r  iHinllichcn  WcisKenbach-Tbalacitfl  ««igt 
«teil  hi'T  keine  Spur  von  Oy])?« ,  dieser  tritt  jedoch  sogloii  li  in  nusgebroiteten  Stücken  auf  der  t*. 
Seite  unter  der  SAgemühlc  bcrror.  In  einem  Vorhügel  brechen  die  in  St  10  mit  75"  SO.  fallenden, 
In  hSbeiw  I«fe  eine  bOobet  Tenromna  Bduebtong  annebawaden  OjrpaataMea  an  Tag  ood  «erden 
bedeckt  von  Baohwaeke  and  •obwarxemHonutein- reichen  Muxcbelkalke.  Ein  gewaltiger  Fclsblock 
weissen  Kalkes,  oflciihar  dim-h  Ili'rri1i«tni"7rii  an  fn  inc  jctzi^'r  Sti'lli-  L^'bniclit,  lcj;t  ."ich  (|iifr  (Iber  dir 
gypshaltigon  iScbictUen ,  welche  weiter  obva  wieder  unter  dem  weissen  Kulke  hervortreten  und  durch 
einen  StolleB  aebSn  an^eaeUeesen  sind.  Hier  bemerkt  man  die  kanten,  rotb,  grilo  iwd  grau  geflbb- 
ten  Ojrpttbone,  Ton  Gypsadem  darebaekwlnnt  nnd  mit  Aotbiahungan  von  UttenalB  welsa  tber- 
zopen,  mit  in  St.  3  mit  fiO"  S\V. gerichtetem  Einfallen  unter  dem  sich  zum  Firelicrf^  nufthfiruiendcn 
Dolomite.  In  der  lUchtung  von  S.  nach  N.  lagern  nun  in  r^elmäaaiger  ScliicUtenfolgo  zuerst  üunt- 
aaadetelBmttGTpfl,  dann  Mniohelkalk  (SadaettedeaThalee),  ontenter  Keuper  (Lettenkeblenaobiobtea) 
nod  der  vnten  Kenpericalk  der  Gacbtspttse,  anf  deren  Nordabdaebnag  In  den  gegea  WStea  berab- 

ziehcnden  Crnhcn  tU  s  Tlahnenkamnics  wieder  in  uiiigck''hrtcr  Ordnung  Vnter  dem  weissen  Kalke  des 
unteren  Alpenkenpers  die  Lettenkohlonachichten ,  der  Musoheikalk  und  der  Buntaandatein  ompor- 
tandiea.  PflaBaenfQhranda  BeUefalea  und  Gypa  aind.  aho  «uflalindig  getrennt. 

Die  groaaariigea  Gjrpabrflohe  in  dem  Efabreebekeaeel  von  Bentto  gabüren  nmweiUdbaA  dem 
Hunt.<iandstc!nc  sii:  denn  die  Aoflugerun^'  des  Moadielkalkea  mit  sahfarelchen  ebarakleiriatiacben 
Veifitcincrungen*)  ist  hier  direkt  zu  beobachten. 

In  dem  oberen  Lechthale  iat  der  Oyps  höchst  waluraobeinlieb  eine  Einlagerung  im  Hauptdolomitc 
nnd  aneb  im  Kloaterdiale  und  in  den  Oebiigea  wm  Hontafim  ist  naeb  den  Beobaebtungen  t.  Biebt- 
hofcn'a  ein  Th«  !!  d.  r  (ryp<<8tücke  nicht  der  Formation  dca  henacbbarten  ßuntaandntcins  ■nitu/.AhUn. 
Dort  bricht  der  Unntsandstein  zumi-iNt  in  Form  eiitei«  groben  Konglomerates  am  Kalkgehirg»- 
rande  in  nahegelegenen  Aufbruchsstolicn  alo  paralleler  Streifen  zu  Tag,  wie  dies»  die  i'roßh;  vun 
Dalaea  mm  Vonnarinaee  und  Tom  KlSaterle  deutlioh  maeben,  obne  aieb  fl1>er  gröaeere  FlAeben 
aaarabnitan« 

V  e  r  s  t  e  i  n  e  r  11  n  f:C  n, 

§.  37.  Im  Vergleiche  zu  der  Seltenheit  der  Petrcfaktcn  des  au^seralpinischeii 
BuntHatiilstein«  können  wir  <\n»  j?li'iLhaltorip;o  ficbildo  der  Aljx  ii  nirlit  vcrstfiiio- 
rungBurm  nennen.  Anf  verliiiltnissniüssig  «jcrin^r  An.sd<'liminfr  ln-srlniinkt  um- 
sehliesseu  die  oheristen  Schichten  organischem  Uchcrrc.-Jte  in  nanihaltcr  An/.alil. 
Die  Verstciueraugcu  fiudcn  üiuli  zwar  nur  iu  einzelnen  Gestein.shtgen,  aber  hier 
meiBt  in  zahlreichen  Bixemplftroi  beisammen  in  Form  von  siemlich  gut  erhal- 
tenen Steinkemen. 

Das  folgende  yeneichniss  enthält  die  von  mir  selbst  gesammelten  Arten 
nach  den  verschiedenen  Fundorten  znsaminengestelit.  Per  Vergicichung  wegen 
und  auch  die  Arten  des  benachbarten  Werten -Sjuilfddcr- Zuges  beigefügt;  alle 
anderen  Fundorte  liegen  in  der  nächsten  ^äUe  von  Berchtesgaden. 


*)  Sitzungsberichte  der  geolug.  Keichsanstalt,  Ibbü,  ti.  !(>. 
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Indem  wir  vorerst  eine  iilK  i>sii;litlii:lic  lÄAv  dieser  Versteinerungen  von  den  verKcliio- 
deiicii  Fundorten  gellen,  tilgen  wir  die  nöthigen  weiteren  Benierknngcn  später  bei. 

Arteiiverzeicliiiiss  der  llunlsaudstcinversteini'nin};»'!!  in  (Ich  liavcrisclieii  \I|mmi. 


Arten. 


iifl 
l|l 
il  I 
Iii 


Crinoidoeu« 

1.  Pentserinai  (?)  «Inbiim  OoMf. 
*  Braohiopoden. 

2.  L  i  II  g  II  I  a  t  b  II  II  i "  i  III  u  Br.   .  . 

3.  Uibicula  «lUc'oidca  MQ  

TiMm^lUbwm^ter. 

4.  I'cctori  diücitei  Seblotb.    .  . 
I'ecirn  Fiiclmi  v.  IIiiii  

6.  l'ectcn  laevigatii«  lir.  .  . 
7..  Pesten  Uarglierittie  ▼.  Hau.  .  . 
a|  Peoten  Albertii  GoMJ:  .  .  . 

n.     Ponidtiiioiiiyn  Cliinic  Kiiiiiir. 
Poüitlouuinyu  ininut«  Ur. 
Avfoula  ZcuMlincri  Wim.  .  .  . 
Myoplioria  vulgaria  ScIiMb. 

M  y  I' ]' h  ri  ri «  nvatn  (;<.|Jr.  8pee< 


10. 
11. 

VL 
13. 
14. 


+ 


Myucitt:«  FuMuriiHiii  WiNtai  i  •f. 


GMtwropoden. 
Ift.   Natioella  costats  MO.  

16.    Risno'i  gi  ü-ili-.r  Si-lianr.  

I  Cephalopoden. 
17. 1  Anmonilea  Casriinm«  (jii.  .... 
IH.  I  Aminaoitea  Briehtengadviuiia  ii.  apce. 
y.K  Animonitea  aalinariiix  n.  xprc.  .  . 
20.  Aroaionitea  paeudocryx  n.  apce.  .  . 
Viaolie. 

81.   Qjrolepia  apee.  (Seliuppeii)    .  . 
Saurier. 

32.   Nothoaaurna  inirabiUs  Mü. 


I 


»  _ 


I  _ 


n 
II 


A 


s  C 

IC  u 


II'  . 

&S    '  I  8 
I 


S 

i 

a 
U 


1^ 


■f  I  - 


■  »  I 


+ 

4- 


+ 
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+ 


4- 
+ 


+ 
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t 


Unter  dieien  22  »u%eiührteii  Arten  sind 

sofan  den  auat<ernl|)inischen  und  :i  I pi nischen  Schichten 

genieinnain  (durcliBcliossen  irednuktX 
BWölt'  d(  n  Alpen  oigentliümlicli  und  unier  letsteren  drei 
neue  kSpeeies,  nänjlich: 
Ammonites  Bercbtesgadenais  Uaemb., 

Awm,  kgteropAgBm  Sehafbaotl  (Geega.  Beaebwib.  8.  118). 
ein  d<  ni  Aiiiiii.  iit ojiiK  iitti.«  ijuont.  (a.      Hauer,  Crpli.  d.  Salz.  H.  Tiif.  III,  2—1)  >i-lir  iialin  stebcnder 
Aoinionit,  der  sich  von  diesem  bei  nabe  Abereinatimmmdcr  l^henaeichnnng  durrh  eine  grringe 


*)  Die  in  den  eiDaelnen  Spalten  atebenden  Keieben  4-  oder  —  bcdenten  Vorkomnen  oder  Peblen 
an  den  «ntaprecbetiden  FoBdorten. 
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ytrpMmt       BIIMar  «ad  Am«»  wtA  äh  FdaMl  d«r  «if  dn  «ntaa  L^IwiImII»!  fidgmdeo 

übrigen  Lateralaltlel ,  sowie  durch  eine  fast  rektangulftre  Form  des  QttenolmittM  auszeichnet  Dar 
breite  Rücken  geht  nitmlich  durch  eine  w<ib]KVipt'niruli-'ti>  Kante  in  die  fast  rechtwinklig  mit  ihm 
gestellten  äoiteutiKcbcn  über.  Qegen  die  Munduünuug  hin  erweitert  sich  dem  Nabel  au  die  äcbale 
ifaulkh  itark  md  üigt  hiUr  alna  Andeatniif  einiger  Ten  der  BMobeeite  gogea  den  BfleikeB  ver» 
hnÜHider  Rippen.  Der  AaBonit  n&hert  sich  im  Allgemeinen  dem  Amm.  Jarbas  von  St.  Ceesian. 
Durch m.  am  Russerrten  Umgänge  25  ";  Breite  de«  Rückens  daselbst  4"';  Höhe  der  ^citenflKolw  11"'. 

Aas  der  Birkenfeldscbachtricht  des  Ferdinaudsbcrges  im  BerchtesgadeDei^Salrbeigwerke. 

ABattlttt  rtÜMliM  Qaenl^ 
ein  Ceratit  mit  sehr  breitem ,  flachem ,  fast  gUttem  RSokm ,  über  den  ein  sehr  stark  vorstehender 
Kiel  vcrlHuft,  Neben  dfni  Kiele  inid  den  knotcnfTirniigcn  Krhöhnngen,  mit  denen  die  Rii)i)L>ii  diT 
SeitenflUchen  gegen  den  Kücken  hin  enden,  laufen  seichte  Vertiefungen  und  über  den  Bücken  stark 
Bioh  Verne  gewendete  Sporea  der  Rippenfortsetaungen.  Die  tranig  gewölbten ,  faat  redttwiakli^  M 
daaRldteneieeeeMlaaMleniiAlieB  rfad  lahbeklMn  (eiraa  18)  welHf  gebegenea  Rippen  garint. 
Dir  !  <  )>rnzeichnung  ist  nicht  vollstSndig  erhalten  oadio  weit  eie  eritesabar  let,  der  d«e  AanbAoa 
ähnlich.   Durchmesser  des  letaten  Umgangei:  9^'. 

Ana  der  aanea  Bijeniioiiaablri^  dee  Bewhtngadeaer4MMbei|eai 

AMBtlittl  flllitWlR  Gnenb., 

ela  verkiestes  nnd  mehrere  kalkige  Exrmplare  stehen  zwischen  den  St.  rassi»ncr  Formen  OoniatitfS 
Eiyx  und  Wissmaoni  UQ.,  haben  aber  weniger  Rippen  ,  einen  weniger  »charf  sulaufenden  Kücken, 
«rle  errtirer  and  gegen  den  Rllekea  daotlieher  ausgcprigte  and  Torstebeadere  Rippen  ale  letsteier. 
Der  DorolnneHer  dee  letiten  UeBgeagae  nrieit  4'". 

Fundort  wie  bei  vorigem. 

Ausserdem  kommen  noch  einige  nicht  nKher  bestimmbare  Ammoniton  auf  gleicher  Fundstittef 
eowie  ondeutlicbe  Pfleaeeareste  aa  der  Wimbaohbrficke  vor.  Wulstiormige  Erhöhungen,  Foesqinien- 
ihbllebe  SeUbaoagea  elad  hlnQg  auf  den  SeUehlfllehea  der  TenlaiaeniDg-lBbienden  Legen 
walttnebuber. 

Gliederung. 

§.  8H.  Wir  haben  zum  Scliluss  de  r  Hetrachtunp  über  den  Alpenbuntsandatein 
nur  nocli  liinziizufllgeii ,  dass  liczüglicli  seiner  Gliederung  in  den  nordöstlichen 
Kalkalpcn  eine  Analogie  mit  ausseralpiuisclieu  Verhältnissen  nicht  zu  ver- 
kennen  iit  Der  Alpenbimtnndaleiu  gliedert  sich  n&mlich: 

1)  in  eise  untere  Abiheilang)  bestehend  am  KonglomeratbMnken,  Breccien, 
grobenii  rSthfiahem  Sandsteine  nnd  jenen  gfinunerigeOf  intennT  roihea  Scbieferthon- 
sefaichteD,  welche  dem  Tbonschiefer  der  llteren  Formationen  m  gewinen  Varie>' 
titen  oft  tfiuschend  ähnlich  sind; 

2)  in  eine  mittlere  Abtheilung  (Ilauptbuntsandsteiu)  mit  vorherr» 
sehend  sebiefrigcm,  rothem,  buntgcflccktem  und  gestreiftem  Sandsteine,  der  au- 
weilen  in  grobbankige,  dichte  und  iiorn»teinartige  Schichten  übergeht; 

3)  in  eine  obere  Abtheilung  (Roth),  deren  meist  sehr  dünnschiefrige 
{Schichten  theila  aus  sandigem,  rothem,  häufig  grau-grUnlich  oder  gelblich  gefärbtem, 
th<niigem  Saodstdne,  theib  aas  Sehieferthon  und  in  den  obersten  Blaken  mm  eöier 
Dolomidage  bestehen.  Diese  oberste  Abtheilnng  ist  es,  welche  in  den  Alpen, 
wie  hKnfig  anch  ausserhalb  derselbm,  Oyps,  Anhydrit  nnd  Steinsais  in  stoek- 
förmig  gelagerten  Maasen  umschliesst.  Den  alpinischen  und  aii8serBl(nnischen 
Gebilden  dieser  Gruppe  ist  zugleic  h  auch  die  wulstige,  unebene  Beschaffenheit 
der  Schichtflächcn  und  die  Anwaehsstrcifcn,  welche  nuin  als  Zeichen  einer  Strand» 
bUdung  (Wellenschlag)  ansieht,  eigenthUmlich. 
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So  vervollständigt  aich  aucli  in  Beziehung  auf  die  innerhalb  der  Buntsnud» 
atemfoniMtioD  nlbit  wdini«luDbare  GKedernng  die  ^araltdstidlaiig  der  io  den 
Alpen  Toikommenden  Sehichten  nut  denen  im  iQittleren  Deutwhland.  Gens  be- 
sonders deodioh  sagt  sieh  diese  bei  der  obersten  AbtbeUiing,  welche  eile  wesent* 
Heben  EigenthUmlichkeiten  der  Gruppe  Misserhalb  der  Alpen  racb  b«  den 
Alpenschichten  wieder  erkennen  Iftsst.  Gypa-  und  Steinsalz*  Einlagerungen  sind 
gerade  hier  sehr  charaktcnstisch  und  weisen  darauf  hiii;  dass  wenigstens  zur  Zeit 
ihrer  Bildung  die  Verhältnisse  am  Alpenrandc  die  gleichen  waren ,  wie  weiter 
im  Norden.  Einen  sehr  namhaften  Unterschied  jedoch  gieht  die  vtürtc  liiedcne 
Mächtigkeit  der  Gcsammtbildung  zu  erkennen,  welche  in  den  Alpen  nitiit  an* 
ntthenid  jene  im  Norden  erreicht  In  den  Alpen  läast  rie  mch  wegen  der  unregel- 
missigen  Lagerung  zwnr  mehr  sohBtnen  als  mossen,  doeh  dürfte  sie  durdisehniti- 
Kch  bei  den  Alpenbnntsandstebsohiehten  600  Fnss  nieht  Qbersteigen;  m  der 
Bagel  ist  die  Mlehtic^eit  weit  geringer. 


Als  Anliang  zu  der  Schilderung  des  Alpenbuntsandsteins  mögen  die  Beob- 
achtungen einen  Platz  finden,  welche  sich  au  das  Vurkommeu  des  Alpen* 
melsphjrs  anknüpfen  lassen.  Der  innige  Verband,  m  welchem  dieses  Gestein 
mit  den  Sehichten  des  Bnntiandstnns  in  den  Alpen  steht,  reehtfert^gt  seine  £än- 
reihong  an  ffieser  Stelle. 

lassengesteine. 

1873.  Trapp,  Uuinger  (X.  Jnhrh.  d.  P.   u.  II.  K.  r.  Moll,    181?,  //.  8,378  U.  429J. 

1830.  Üioritf  Litl  r.  JAlienbaeh  (N.  Jaltrb. /.  Min.,  1830,  S.  183). 

1833.  GrMntfin  (OpkU),  Litt  v.  Lilieniaeh  (N.  JaM./.  Um.,  S.JS  u,  7a/<f 

1846,  Dioritmrtifer  Tffp,  ß»«k9r  «.  dL  Lintk  fJtaib,  1845,  8,  S46}. 

184$,  Porphyrartige  Wackc  MM  SiMberg,  Sekmfhäutl  (Od,  Am.  der  fafv.  Akad. 

der  Wu4.  AA7-V,  S.  417). 
1851.  Normalgthildt  dar  WitutarnffonMitian  (Luu),  Scha/häutl  (QtogntM.  UfUer$.  der 

ttUbtifftr,  Aiptnp  S,  80), 
1853.  Eiteniehättiges  Trappgettein,  Sluder  (GtoL  der  Sthwtit,  JZ,  S.  12S). 
1853.  Spitite,  Studer  u.  Steher  (Oeogn.  Knrte  lirr  Schweiz). 
1863,  Orünitein  oder  Üpilit,  Eteher  (Geogit.  lievi.  m  d.  A'O.  VoraHberg,  8.  34). 
1886.  AlpsnmeUphpr  mk  gtoOkta,  Outmh^i  f/aMwA  dar  ftobtmkm  JgrfrtwwHiifc, 

1856,  S.  30). 

IS.'tß.  ilelaphtirartiiieit  KruptirgetCein,  Ourmhel  {Grürxlm,  eine  <fmgn.8kizsef  ß,äO), 

1858.  Gruppe  de*  Orüneteini  u.«.  tc. ,  Guembei  (Gevgit.  Karle  wn  Bauern). 

1859.  Allicvit  (S^),  WinkUr  (N.  JaM./,  Mm.,  1859,  8.  641). 

1860.  MaUpkgrmrtigt»  Mm»fn$9$t*i;  Outmhet  (Bmäria,  8. 19), 

89.  Ghesleine,  welche  unter  der  allgemeinen  Beaeichnui^  Masseugesteine 
hier  cusaaunengefiMSt  werden,  sind  nach  der  Natur  der  Emptivmassen  im  Ein- 
seinen  sehr  wechssind  am  inaerar  und  Busserer  Beschaffenlieit 

Gleichwohl  zeigt  sich  bei  allen  im  Allgemeinen  ein  gleiches  oder  ähnliches 
Verhalten  in  Bezug  auf  Vorkommen  tud  Zosanunensetnmg,  welches  lierechtig^ 
SM  in  eine  Gruppe  su  ▼ereinigen. 
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Am  häufigsten  abd  di«M  Gettdne  im  AlgKa  Terbreitet  Utting  er*)  or- 
wftbnt  ihrer  mid  l>e»chrdbt  sie  als  Trapp  and  Grttn stein,  deren  Ooneng-- 
theile,  ans  Feldspath  und  Hombl^de  beetehend  aufs  innigste  mit  einander  ver- 
wachsen seien.  Auch  Esch  er  und  Studer**)  sprechen  sie  unter  der  Bezeichiuiiif; 
„Spilit"  und  „mandelsteinartiger  Trapp"  für  eruptive  Gesteine  au.  Zu  derselben  An- 
siclit  fülirtcii  am  Ii  meine  Untersuch  im  jjen ,  deren  Kesvdtatc  in  der  Schrift  über 
den  Grünten  uicdcrgcliut  sind.  Daj^ejijen  will  S  c  h  afli  ii  u  1 1  I  in  ihnen  nur 
die  nonuuhin  Ilornsteinsi  liii  liteu  seiner  Wet/.sti  iulunaation  wicdcrtindeu  und 
Winklery;  endlich  erklärt  sie  in  der  neuesten  Abhandlung  über  diesen  Gegen- 
stand awar  snr  Gruppe  der  Trappgestciue  gehörig,  glaubt  abw  in  dem  Lagerungs* 
verhftltniase  keine  Beweise  Air  ihre  eruptive  Natur  finden' an  können  nnd  sieht 
sie  demgemäss  als  ein  Produkt  neu-  und  umbildender  Processe  an. 

Am  entgegengesetzten  Ende  der  bayerischen  Alpen  erscheint  ein  iihnliches 
Gestein  am  Sillberg  btt  Berchtesgaden,  welches  mit  jenem  von  r  >Schut't'au 
bei  Golllng  vollkommen  übereinstimmt.  Li  11  v.  L  i  1  i  c n  b  a  c  Ii  t  j  )  nennt  «las 
Gestein  von  Schöffau  Diurit  und  (rrünstein,  aucli  erwähnt  er  de.-^sen  engste  Ver- 
knttpfung  mit  dem  Alpenbuntsandsteine  ausdrücklicli.  S  c  Ii  a  t'li  ä  u  1 1  t-ji-)  lieferte 
eine  Analyse  des  Gesteins  vom  »Sillberg  unter  der  Bezeichnung  „purphyrartige 
Wacke"  nnd  findet  die  Znsammensetaung  ans  einem  Cblorit- ähnlichen  Minoral 
nnd  aus  Feldspath  wahrsehonHch*). 

BeBchaffenheit  und  Zusaminensetzuiig. 

9.  40.  Eine  aufinericsame  Betrachtung  dieser  Gesteine  an  den  Orten  ihres 
Voricommens  llsst  auf  den  ersten  Blick  eine  AehnUchkeit  mit  den  Melaphyr- 
gesteinen  nicht  verkennen.  Neben 

den  dichten,  oft  aphanitischen  Massen  brechen  andere  hervor,  welche 
deutlich  in  dem  völlig  frischen  und  unzersetatoi  Gestone 

eine  grobkrystallinische  /iiKamTnetunengunpj  eines  dunkelgrünen  ^li- 
nerals  und  einer  Feldapathspecics  erkennen  lassen.  iJiesn  sind  gleichsam  die 
Kernniasseii ,  an  welche  sich  eine  ganze  Reihe  (h  r  ilun  li  frühere  und  spätere 
Umbildung  und  theilweise  Zersetzung  entstandenen  llüligcsteine  anreiht.  Zn- 
nfichst  schliessoi  sich  an  die  dichten  Massen  jene  von 

mandelsteinartigcr  Beschaffenheit  an.  Die Grundnuisse  dieser  Mandel* 
steine  ist  meist  völlig  sersetst,  erdig  und  röthlich  geftrbt;  sahlrciche  Adern 
von  Kalkspath  und  Zcolithe  verschiedener  Art  (Datolith,  Analzim,  Ghabasie, 
Laumontit  nnd  Stilbit)  durchgehen  das  Gest^,  dessen  BlasenrSume  tbeils  mit 


*)  N.  Jahrbuch  der  Berg-  und  Hfittenkmid«  Moll,  1812,  II,  8.378  u.  4liß,  und  TMcbenboeh 
der  Mim  ralogie,  WJ.  uml  1H21. 

**)  Ueugn.  Uciucrk.  über  d. NO.  Vorarlberg  von  Enchur  v.  d.  Linth,  S.  ^1,  und  (ieologie  der 
Sehweil  vea  ftinder,  II,  8.  192. 

••*)  Schnfhttutl,  Gc-ognost.  rntori*.  dc-t  hfiilbnyf-r.  Alpengehirgc»,  S.  81.  8.'». 
t)  N.  Jahrbuch  fdr  M.,  U.  u.  Telr.  v.  Leonhard  und  Üronu,  ItiiiU,  S.  641. 
tl*)  N.  Jidirbvob  fHr  H.,  6.  n.  Petr.     Leonliord  nnd  Bronn,  1880,  6.  ]8ä   Dm.  1833,  8. 15. 
ffi)  ü.-hhrti'  Anz.,ig<n  der  k.  h.  Akad.  ^h■v  Wis-'  l^!'».  XXIX,       117  fU 
p      *)  Vergl.  Nüggcrath,  auuU.  beriebt  der  23.  Vers»,  der  Nuturf.  u.  A.  in  Niinibvrg,  6.  142. 
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Kalk«p«th  ausgefüllt,  theUs  mit  einer  GrOnerderinde  Überzogen  oder  mit  ISien- 
glimmerUllieni  bedeckt  und.  Dr.  Winkler  giebt  nodi Einmeugung  von  Eisen- 
chloiit  «n.  Am  hftnfigtten  ist  das  mngetnderte  Gestnn  als  M^enannte 

Eisenvacke  ausgebildet,  deren  Umlndenmgsart  aich  dnrch  alle  Ueber* 
gangastaftii  bis  rar  dichten,  mmerBetaten  Ifaase  verlblgeo  Hast.  In  den  aQB> 
geprügteateo  Formen  dieser  ESsenwacke  gewahrt  man  nar  mehr  Sporen  der  firtt- 
heren  ZuaammeuBctzung  ans  krystallinischcn  Mineralien ;  die  grösste  Masse  •besteht 
aus  einförmigem,  Kotlteiaeu-haltigem,  kieseligem  Tbone,  dessen  Erzgehalt  partieen- 
wciso  80  gross  ist,  dass  un  der  Geisalp  unfern  Sonthofen  sogar  Versuche  zu 
seiner  Gewinnung  für  die  Eiseuhütte  zu  Sonthofen  gemacht  wurden.  Wie  (hc 
Mandelstein  -  artigen  Ilüllgesteine  durclizichcn  auch  die  Eisenwacke  Kalkspath- 
aderu  mit  Zeolitben  nach  allen  Richtungen  und  vervollständigen  Eigcnthümlich- 
kriten,  die  wir  an  der  ausieralpinlBchen  Eisenwacke  au  sehen  gewohnt  und. 

Eine  Aulyse,  weicltc  ich  durch  die Gfito^Uerm  Prof.  r.Ko bell  im  Laboratorium  der  künigL 
Aludenie  (18B5)  vonaliiiMD  koaata,  gab  Ar  da  allani  Aiaohafna  aaoh  aoob  ataaUdi  aaaawartaai 
Mokanlgaa  Oastain  aaa  daai  Batlanicli«aBigar«11iala  iblgaadaa  Baaoltat: 

I.  Vorerst  wurde  initteLit  eines  Magneten  das  Magneteuen  aacgfUtlg  MW  daiB  Maga|MlvarteB 

Mincrnle  auHgczogoii.    Ks  fand  sich  so  ein  Gehalt  von  Ifif'Vo  Magnoteisnn. 

Ii.  Öehr  vcrdünnto  Balaatture  löst  aiu  dem  feiugopulTerten  Minerale  ant«r  loichtom  Brausen 
ia  dar  KNlla: 

TiMMMiAa        =  Iv» 

EiMDDlITlal       =  0,1« 

Kalkmda  ^  8^ 
KfaialiiifB      =  4,ia 

Wasspr  —    5,l'i  ^  Diircli  besonder«' 

KoblensAiuo     =   2,no  \  Versuche  bestimmt. 

Oiaaa  galMa  Snliatam  aolaprieht  aiDan  ehloritiaeheii  CkmeagAalle  and  ainar  Batanaagiuif 

Ton  Lnhlr-ii!«anrem  Kalke. 

I>er  Kfifkstanil  w.ir  sichtbar  heller  gcfJlrbt. 

IIL  KoDContrirtc  Säuren  sogen  beim  Kochen  aas  dum  Kiickatande  von  II  weiter  aas: 

TlwMida        =  Ajft 
ElwatttyJ  = 

Eiaenoxydnl  ^,^\  U^q^fABcn. 

Bittamde  =  U,7o 
KaBnrda  =  tjm 
Klaaatalaie      =  10,« 

25,34 

Betrachtet  man,  wie  es  wahrscheinlich  ist,  den  Clehalt  an  Eiaenoxyd  und  Kisenoxydul  als  von 
dem  eingomengtun  kfagnotoiaon  herrfihreud  und  sieht  man  einon  Theil  dea  bei  II  aingasabttan 
WaaMi»  m  dem  Bastaadtlidla  m,  ao  daatat  die  bn  III  ariMltma  partialle  Lflanig  anf  die  weMann 
Gaaeiigdielle: 

1)  Magnctciscn, 

2)  Laumontit-fthulichen  Zeolith  und 
9^  ebuB  Baal  ekloritiaohea  lUaaiala. 

Der  nach  dar  Beh^dlong  boU  konoeBtriiter  Salastare  bleibende  ROakatead  war  aas  deailieh 
Sil  untemcheldaadaa  lanchgrilnon  aad  waiaiea  Kümeban  tnaainamgaaataL  Dia  Aaa^jie  gab  bier> 

für  eine  ZuMamroensetsung  ans: 

UrciRii4Mt.  Umrlirelb.  v.  Itaycm.  L  24 


Diyiiized  by  Google 


186         Triu  dm  bayw.  Alpan.  Uam&agmkiaa.  BauhdEMihdt  o.  ZanauMiiMlnnig. 

IV.  Thonerde     .....=:  4,1s 

Bittcrcrdc   = 

Kalkerde    =  b,46 

VSmumcfM    .  .  .  .  =  4kM 

Alkali   —       (TwkenidNad  NatMii) 

Kleaelsilurc   —  27,» 

,                    Unaeneutea  ätainpulTer  —  Qjm 

DiMe  B«atandthcile  weiMB  onsweidentig  auf  Hornblende  oder  Aug it  und  «af  Kalknatron- 
feldspath  als  die  weiteren  Oeinengtheile  hin.  Da.s  luucbgrünc  Mineral  «iinlr  <;ronillss  einer  phjriii- 
kaliacbon  Untersucbong  lllr  Hunibleude  gehalten,  weil  an  einer  ütelle  iu  einem  Urusenraumc  Kryatalle 
iNobaehtst  wmdMii  welch«  ikli  swlir  denen  der  HoraUende  all  dee  Aagite  Terwandt  aa^glen. 

Demnadi  wire  das  anseheineDd  nooli  muienetste,  aber  nach  deo  erbalteDen 
Beraltaton  |^l«cbwolil  beretta  io  der  üiiiaetaciiiig  begriffime  Gestein  in  sonem 
jetngen  Bestände  zusamniengesotzt  aus; 

Ko blcn!<Hn rem  Kalk 0  .    .    .    .  nngoAhr  =  6,3 

Chlortt-tthnlicbom  Minerale        ,  =  19,1 

Lftvmonttt-alinlieliaa  Zeolitli      «  =  17,b 

Magneteisen                                  «  =  7^ 

Hornblende                                    ,  =  83,1 

Kalknatronfoldspath  .  .  .  .       ,  =  16.» 

MÖST 

Diese  Znsammensetsung^  die  Verbindung  des  Achten,  apbamitiseben  Gesteins 
mit  Uaaddatem,  endlich  das  Vbrkoniinon  auskrystallisirter  ZcolithCf  namentUch 
▼on  DatoHth,  Änalciin  und  Cliabasie,  im  Zusammenlialte  mit  den  LagerungHverli&lt- 
nissen  dürfte  allen  Zweifel  Uber  die  Melaphyr-ühnliche  Natnr  des  Eruptiv- 
gesteins im  Alf^äu  beseitifje». 

Dr.  Winkler  gelaugt  bezüglich  de»  benachbarten  Oeateina  an  der  Geiaalp  (a.a.O.  S.  tiö2)  an 
etwaa  ainnteliendan  Benltatea.  Gemlaa  einer  Uoea  pltyrifcaliaelw«  Untemiclinag  gbwbt.er  dl«  Zn- 
sammenietsung  ala  aus  llagneMiaa,  Angit  nnd  Lalmdor  heetelMnd  batracbten  an  atflaMn;  aeiae 
ehemisohe  UBtavaefanng  gab: 


Kkielerda 

=  49^ 

Tlmieide 

s  17,w 

Eiaenozjrd 

=  8,38 

Kalkeide 

=  13,M 

Btttanide 

=  3^ 

Natna 

=  8,» 

Kali 

:^  1,03 

Koblensilni« 

=  0,40 

Wasaar 

100,98 

eine  Zusammensetzung,  die  snnftcbat  an  jene  des  Trapp»  aus  Schweden  nach  Streng'»  Analyse 
grenzt.  Desshalb  erklftrt  er  das  Gestein  der  (ieisalp  als  cum  Typas  der  sciiwcdiscben  Trappe 
gehörig,  dessen  EigentbflniliohkeU  er  durch  den  besonderen  Namen  Allgovit  wahren  an  mflssen 
glanbk  DaauMoh  wOida  ein  erheblieher  UnlaraeUad  swiadhen  dam  Gealaina  in  dar  Oeisalp  nnd 

daa  Betteniebwangcr-ThaleB  besteben. 

Es  »pritlit  übn':;iiis  das  sonst  glclcbo  und  übereinstimmende  Vcrbaltm  des 
an  versdiiedeneu  Punkten  vorkommenden  Massengestein»  mit  Knlseliiedenbeit 
dafür,  das»  seine  Varietäten  nur  als  (rlieder  einer  einzigen  Eruptivt'orniation  zu 
betrachten  sind,  weiche  wir  als  die  des  MclaphyrH  bezeicliiieu.  Dasa  diese 
Hassen  abor  IceineEraeuguug  des  Metamorphismas  sind,  wie  Winkler 
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auniinmt,  sondern  lichtes  r  u  p  t  i  v  g  e  s  t  ci  n  ,  das  dürft  r  da»  Vorkom- 
men des  begleitenden  Mandelstein«  zureichend  sicher  erweisen. 

Das  Gestein  von  Sillberg  bei  Berchtesgaden  hat  Prof.  Dr.  Schaf häutl*) 
analysirt;  os  bestehe  nach  dieser  Zerlegung  am: 

im  tSam  dnakoMamligriiiwn        in  daar  hvggitam 

VarlaMt: 


KievcUftiire 

Tbooerde 

Kimunjd 

Bitlererde 

Uruioxyd 

1,110   ...  . 

KaU 

* 

.  .  .  5^ 

Wawor 

6^Mt   •   <   .  • 

.  .  .  Ml 

Chlor 

Nach  vorgenommenen  Einzelversuchen  schien  mir  das  Gestein  zu  enthalten: 
Kieselsaares  Eisenoxydul, 
Bipidolith-ähnlichen  Ghlorit  und 
Kalifeldspath. 

In  den  sahireich  von  mir  untersuchten  Ghisteinsexcinplaren  konnte  ich  an 
vielen  deutlich  die  Feldspatlikryntalle  erkennen,  während  Ilurnbleude  zu  fehlen 
scheint.  Die  Hauptmasse  neben  dem  Feldspatho  besteht  in  den  anscheinend  un- 
zersetzten  Massen  inis  einem  grünen,  weichen  Minerale,  untermengt  mit  härteren, 
weisKÜclien  Nadeln.  Zahlreiche  blaMeuälinli<'lie  Dru»eiir;iunic ,  welctu^  durch  das 
CTCstein  verbreitet  sind,  zeigen  sich  vorhcrrscliend  mit  Kisenglinnner  uritlllt;  in 
eiuzelnen  konnte  ich  bestimmt  als  Ausscheidungen  einen  Zeolithen  and  Asbest- 
artigen, fasrigen  TremoGt  nlienneni  so  daaa  wahraeheinltdi  die  weissen,  härteren 
Nadeln  der  Orandmasse  i^dchfidls  ans  Tremolit  bestehen;  das  Gestein  dürfte 
■ich  daher  eng  an  die  Eraptivmassen  des  AÜfßx^B  ansehfiesseni  von  welchen  es 
»ich  durch  seinen  sehr  grossen  Gehalt  an  chloritbcher  Beimengung  unterscheidet 
Prof.  Dr.Schafhttuil  ncunt  ca  grttne,  Porphyr-artige  Wucke;  zur  Unter- 
scheidung sei  CS  hier  vom  Ort  seines  Vorkommens  am  Sillberg e  bei  Berchtes- 
gaden Sil  Ii  t  genannt. 

Vorkoimiu'Ti  iiikI  Ijajjeninpsverliiiltiiisfie. 

§.  41.  Ueber  die  riageniiigsvorliältuisse  der  Eruptivgesteine  der  Kalkalpen 
haben  wir  noch  Einiges  beizufügen. 

Im  Aiguu  »lud  es  vier  Punkte,  auf  welche  sich  das  Vorkommen  des  Alpen- 
melaphjrs  beschrftnkt: 

1)  an  der  Ebna  im  Biigsaaerdude, 

2)  an  der  Geisalp, 

3)  im  Bettenschwanger-Thale  und 

4)  im  Httll-  und  Rothplattengraben  bei  Hindelang. 

An  der  Ebna  steht  «n  Gestern,  das  der  Eisenwacke  nnd  dem  Mandebtein 


•}  Manobraer  gsMuta  Aas.  IM»,  ZUZ.  8.  490. 
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fast  au8»cblic8älicii  zugehört,  im  Wugc  uburhulb  des  GuliüftvH  au  uuU  vcrriilli 
durch  die  weit  verbrcitoton,  sahlreiohen,  nicht  abgerollten  Bruchstücke  eine 
namhafte  Auddinaug  in  dieser  Gegend. 

In  der  Eiaenwaeke  erkennt  man  hier  denüicli  einwln  «ingoatnate,  leiveUto  FeldifpathkryMtalle 

lind  in  den  DruscDrHuineii  den  Wackcu-artigcn  Ge.«teius  Zeolithe  und  Oriinerde.  üeriiUo  und  reicb* 
lichü  rtlanxeuducku  vcrhiillrn  hier  Juden  Auf^cliluH««  Aber  diu  LagiTungHvurhHltniiiHc. 

An  der  G  ei  sulp,  ciuuui  durch  viclt'acbc  Beschreibung  sehr  bekannten  Orte, 
Inldefc  der  Helapbyr  dnen  dentUch  aus  der  Umgebung  hervorragenden  Felsk^el 
am  Fnase  dner  schroff  anfttdgenden  Dolomitwand;  andererseits  ist  derselbe  an 
den  Flysdi  angelehnt,  der  ui  ehaiakteristiscben  Schichten  durch  nnen  angren* 

senden  Wassorriss  auf  einer  bedeutenden  Strocko  entblösst  ist  (Einfall:  in  8t.  loy« 
,tnit  65**  S.)«  Die  Schichten  des  Dolomits  iailen  von  der  Kuppe  des  Mehipliyrs 
ab  und  zeigen  eben  so  wenig  wie  dor  anstosRonde  Flysoh  eine  durch  doii  Mi;- 
laphyr  bewirkte  örtliche  Schichtonstöruiig.  Der  Mchiphyr  Yw^t  also  zwIbcIr-ii 
Dolomit  und  Flysi-h  eingcklciuint  und  crrtt  licint  auf  einer  CJchirgsÄpnltc ,  welt  h« 
alä  »ülcbe  in  ihrer  Verlängerung  vuni  lireituehthale  bi»  zum  llettenschwanger- 
Thale  und  den  dort  auftauchenden  Mclaphyrcu  sich  durch  das  scharfe  Abschnei- 
den der  Gesteinsgrenaen  kenntUch  macht 

Der  Kern  der  Geisalper-HelaphTikuppe  wird  von  einem  dichten  und  kiystal- 
Unisdi-kffimgen,  granfich«grttnen  Gesteine  gelnldet  Spalten  und  "Biaao  diuigen  von 
aussen  her  bis  7A\  diesen  weniger  zersetzten  MjuMcn  ein  nnd  cntblltasen  SO  die 
tieferen  Thcilc  der  Kuppe.  Die  Uulle  besteht  ans  mehr  oder  weniger  zersetztem, 
Mandclstein-artl^em  Melaphyr  und  aus  Eiscnwacke  in  vcrseliiedenen  T  JebergJingen 
bis  zur  dlehtt  reu  Felsmasse.  Znldlose  Oungsehnün  lien  xon  Kalkspath  durch- 
öeliwiinueu  nach  allen  Bichtungen  hin  das  zerklüftete  (iestcin  und  sind  »ehr 
liäufig  von  Zcolithen  hegleitet.  Unter  den  letzteren  zeiehuet  sich  besonders 
DatoHth  nnd  Laumontit  aus.  Daneben  bricht  auch  Bothdsenen  in  Form 
von  Bahm  nnd  erdiger  Substans  hervor,  oft  nut  der  Qestonsmasse  so  mnig  gemengt, 
dsss  ans  der  Eisenwadke  tan  frdlich  armes  Bothdsenera  entsteht  Bergbau- 
versuche haben  diese  stark  Eisen-haltige  Wacke  aufgeschlossen  und  ihre  Lagenings- 
besiehung  in  dem  dichten  Melaphyr  festgestellt 

Der  chemische  Gdisk  diesae  qaaisraieliaii  BothaiaoMtailiis  iat  nseh  aiaer  Aiia|]rae  tou  Piotoum 
Dt.  V.  Kobell:  • 

KieaelaEore  =  00^ 

Tbonatde  =:  16,« 

Eiscnüxyd  =  17,4  (=  19,1  netall.  Eiaen) 

Kohlensaure  Kalkerde  =  8^ 
Kublensuure  Bittererde  —  6,0 
llugaiioxyd  ______ 

ltX),o 

Sehr  httufig   findrn   sich  in  rlcr  sehr  zersetzten  Kiscnwacki'   die  duit  Ii  ilne  woistw  Fiirhiing 

besoodoni  bervurstuchencicn ,  zersetzten  Fcldspathkrystftllcben  purphyrurlig  in  der  'l'eigmaM^c  ein- 
gewseliaeB  (TaHd  IV,  28). 

Im  Rettenschwanger-Thale  bridit  m  der  Vcrlttngerungslinie  der  er- 
wähnten Aufbi  in  Ii-spalte  l\Ielaphyr  in  Verbindung  von  Tbonsehiefer- artigem 
Gesteine,  welelie»  Moditikatiunen  des  Buntsandsteins  gleiehzustelloD  sein  dürfte, 
hervor  und  hält  in  den  cinsclnen  au  Tag  bemerkbaren  Funkten  seines  An- 
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8teht'U8  eine  von  S.  nach  N.  gerichtete  Streicliuugsliuie  ein.  IJicr  ist  beitott- 
dcre  au  der  durcli  einen  Bergrutsch  cntbluBHten  Wand  unter  der  Rothspitz 
sehr  deutlich  zu  bcohnchtcn,  duH»  die  Melaphynnassen  mit  dem  ihnen  beigeonl- 
neten  öchiefergcsteinc  durch  eine  Gebirgsvenrukung  an  dem  überlagernden  Do- 
lomite als  starre  Mattac  cmporgesciiobcn  wurden.  Da«  Gestein  trägt  durch  seine 
grossartige  Zerklüftung  und  durch  das  Vorkonnuen  zahlreicher  liutschilächen  den 
Charakter  der  erlittenen  Pressung  offen  zur  löcliau,  während  sich  nirgend»  ciu 
guugartigCB  lliueinrageu  des  Melaphyrs  in  seiu  Nachbargestein  bemerken  lässt. 


nf  l-lyiirli,  kK  Oh«n>r  MiiM-lii'lkcnprr. 

h''  lliiiitr  SrhipfiT,  ob  UimtuuiilktclD '/  k»  DaebxtHnkalk. 

M  Alp^nntrlHpliyr.  1'  rntrr<-r  nni)  mitlU-rrr  Alprnllu. 

k<t  Hiui|>ld<i|niiiii.  |>  MIhtit  Al|i<'iilijui. 


l>or  üclHto  Th«U  dtM  GcbirgitfiuMUM  Ain  lüuidu  de»  KoUciiM:)iwanf^T-Tlialott  bcHloht  hui»  Flysch. 
die  h{>hervii  und  hüchati'ti  aus  UwiMinit,  und  suhin  zwAngt  »ich  dur  Mclaphyr  auch  hier  swiacbi-n 
huido  Ciebirgiwrtvn  ein.  Vorherrschend  «ind  »n»cbeinnnd  unscr»cUtu  Mrht|ihyrniaMcn  zu  Tiig 
yohobfii ,  doch  fohlen  auch  an  dieser  Stelle  dio  Eiacuwock«  und  di«  Mandcixtvtn  -  artigen  Ab- 
Änderungen  nicht 

In  der  Umgegend  von  Tlindclang  tauchen  Mchiphyr- artige  Massen  uu 
zahlreichen  Punkten  empor.  Zuerst  lenkt  da»  Vorkounnon  am  Eingange  des  IIöll- 
bachs  oberhalb  Oberdorf  (als  der  zugänglichste  (.)rt  besonder«  hervorzuheben) 
der  Deutlichkeit  des  Aufschlusses  wegen  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  (Ta- 
f«-l  IV,  2S).  An  dem  rechten  Rande  des  wihh-n  (Tebirg.sbachs  stehen  zunächst 
ober  der  Sägemehle  schwarz -graue  Schiefer  und  grliulii-h- graue  Sandsteine  nn, 
welche  in  St.  3  mit  TO"  NO.  einfallen.  Tlmeu  folgen  aufwärts  rother  Schiefertlion, 
hi'llgrüner  und  grau-rother  Thon  (Einfallen :  St.  l'>  mit  5* »"  S.).  Sie  sind  Schichten 
des  alpiuischen  Buntsamlsteins  sehr  ähnlich.  Zwischen  ihren  verworren  zusammcn- 
gepressten  Massen  noch  etwas  höher  aufwärts  setzen  zwei  Melaphyrgängu  durch- 
greifeud  auf.  Bunte  Schiefer  und  p^Unliche  Sandsteinschiefer  oberhalb  derselben 
brechen  plötzlich  an  dem  Melaphyrgesteinc  ab.  Es  ist  nicht  sicher  zu  ermitteln, 
ob  der  noch  weiter  oberhalb  im  Graben  vorkonmiendo  und  durch  einen  Bruch 
aufgeschlossene  Gyps  auch  in  diesen  Schichtenkomplex  hereingezogen  werden 
darf  oder  bereits  dem  Hauptdolomitc  angehört. 

In  noch  grossartigerer  Weise  sind  die  Eutblössungeu  im  Hothplatten- 
baehc  bei  Hindelang  (Tafel  IV,  29),  liier  vcrrathen  ungeheuere  Mengen  grosser 
GestcinstrUnnner ,  welche  die  am  Hirschberge  zusammenrinnenden  Wässer  thäl- 
abwürts  fiihren ,  das  Vorkonnuen  des  Melaphyrs.  Bis  in  die  Nähe  der 
Ostraeh  und  in  die  Ebene  zwischen  Oberdorf  und  Hindelang  sind  zahlreiche 
Blöcke  verbreitet,   welche  nllesoiumt  dem  tiefen  Graben  des  Rothplattenbachs 
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entstammen.  Es  stehen  in  demselben  oberhalb  einer  SägonUhle  dunkelgraae, 
thonige  Hergel,  sohwaner,  werasadriger  Sdiiefertbon  nnd  graue,  sobwanfleekige 
MergeUcalke  fn,  wdche  (Anmanitea  radiana  enthaltend)  dem  grauen  Idaf«an> 
gehören.   Sie  fidlen  attdlich  an.   Hdher  an  dem  Bande  des  Tobels  bricht  die 

Eiscnwackc  in  mächtigen  Massen  hervor,  ganz  mit  dem  Charakter,  wie  sie  an 
der  Goisalp  beobachtet  wurde ;  ihre  Berührung  mit  dem  liasiscben  Schiefer  ist  hier 
vcrdcrkt;  aurh  oHtwiirt«  legt  »ich  eine  hohe  Srlmttliuldc ,  /.u  pIixt  K1)pii<'  sich 
ausbreitend,  dar.uit'  und  verhüllt  den  wahrschcinliclieu  ZuBamnienhiuif^  mit  dem 
Gt'stciric  des  Ilollliaclis*).  Im  WaHHicrrisse  höher  aufwärts  zielit  «ich  der  Mela- 
(th^  r  mit  der  ihn  bcgluiteadeu  Eiseuwacke  immer  mehr  in  die  Thalsohle  herab 
und  steht  in  den  oberen  Theilen  des  Grabens,  wo  Hch  sahireiche  Binnen  anm 
dgentlichen  Bothplattenbache  vereinigen ,  in  dner  siemlich  hohen  Wand  an,  auf 
welcher  sich  polirte  Partieen  nnd  die  feinen  Streifehen  einer  Butschungsfliehe 
eriumnen  lassen. 

Utunittelbar  daneben  stossen  der  weiss«  Dnlnmit  und  die  bunten  Aptychen- 
Jurasehicliten  in  unveränderter  Heschaft'euhcit,  aber  nelir  zertrümmert,  an  der 
Melapliyrwand  ab.  Auch  hier  liisst  Rieh  ein  gangartiges  Bindringen  in  die  jün- 
geren Sedinientf^ebilde  nielit  bcohacliten. 

Dtui  Gi.«tein  des  Hutlipiaiteu^raboiis  Beicfanet  lieh  eineneit«  duruli.  »eiucu  groa»eti  KoicliUium  an 
Rotb«lt«ner8  «as,  m  diM  ümmIIm  Am  d«r  CMialp  so  Eragvhalt  Bieht  Mcbslebt,  nadenfisits 
dsrali  das  Mnflf«  To>koi—a  von  Zeolitbon,  mntar  daasa  b«Miid«ni  «eliSa  kiyitaUiriftar  Aaal* 

cim ,  «liiiin  ChiiliHsic  mul  Stnilili'-nliiln-  t.n  lirincrkcii  nintl.  Die  wcissrn  Feldüpaththeile  IctK-htcn 
hier  um  so  gruilvr  uum  d*  r  UrtindiiwiSi^c  hervor,  je  dunkler  diene  gofKrbl  iat,  and  das  Gestein  erhält 
•O  ein  reiohgefloektcs,  Porphyr-artiges  AoMelieD. 

Dürfen  wir  aus  di(!sen  VerlialtnisHen  uns  eine  Schlussfolge  über  die  Zeit 
der  Entstehung  dieser  Mclaphyre  erlauben,  so  deutet  das  gangartige  Auftreten 
im  Buntsandstüne  and  die  unveründerte  Beschafienheit  anstosaender  jüngerer 
Triasgobiide  auf  die  Periode  der  Ablagerung  des  Buntsandateins  selbst,  innerhalb 
oder  kure  nach  welcher  die  Mel^hyr- Eruptionen  stattfiinden. 

Uebcr  den  Sillit  bei  l^erchtesgaden  bleibt  Weniges  zu  berichten  Übrig,  da 
seine  Zusainnienlagerung  mit  dem  unter  ihm  anstoheudon  liuutsandsteine  und  über 
ilini  gelagi-rten  unteren  Keujjerkalke  nirgends  entblösst  ist  (Tafel  IV,  30).  Der 
auf  Klüften  und  Blaseuräuinen  vorkouunende  Eisenglimmer  veranlasste  einen 
Versuch  zu  seiner  GewiuiMin^j  mittelst  eines  Stollens,  der  aber  gegenwärtig  wieder 
zuHannncugebrochen  ist  und  keine  Aufschlüsse  gab.  Auch  im  Kirchholze  bei 
Beichenhall  soll  ein  ähnliches  Qestdn  vorkommen;  ich  konnte  dasselbe  jedoeh 
mcht  auffinden. 


*)  Naeh  einer  gefUligen  Mitdmhmg  desHemi  Ptaf-BeTrieh  fallt  duMlfae  da  Mehpbyr-wtig«^ 
Geetein  von  HSlIbnab  and  Botbplallenbneli  flir  Tbelle  dn«s  eiaiigeD  Lafmiiges. 
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Kapitel  IV. 

Trias  der  bayerischen  Alpen. 
2.  IiickelkalL 

1S50,  Em  TheU  de*  togonotmieu  MpeniMlkeB  —  unterer  Mutehelkalk  —,  r.  Hauer 
(JeM.  der  geoL  Beidiamutaü,  1850,  8.  36}. 

Iftrf.t.  Ottttrntteinerlcalk  (untmr  Mu>.rhdk<ilL).  r.  Hauer  (du».  1833,  8.  732)» 
IH.'H.  Outlentteiufr  Sahlehtcn,  J'rtrm  (tUu.   iH'ti,  S.  IJÜ). 
18't6.  üchwarze,  plattige  Kalke  {Guttettetänerl),  Guembel  (da*.  lS;'iG,  13). 
lase»  Unlerer  Älptnknlk  und  Dolomit  (wtm  TMt  AiMaMtojMr  8e/,ieliimh  PiekUr 

(das.  1S56,  8.  733}. 
IS/iS.  Mnnchelkalk  drr  Alpen,  G  u  emh  rl  (Geogn.  Karte  rmt  Uniffrn). 

1859.  Ü  utteuiteinerkalL  (uiuere  Truu)  luuL  Vi  ryloriakalk  (iJtere  Trla»),  r.  Hicht- 
kefem  (JM,  dtr  geoL  BtidiemeUdlf  1859,  8.  87), 

1860,  Alptumueoketkmtk,  Outmktt  (Bmaria,  8, 19). 

Geognostische  Stellung. 

$.  42,  üeber  dem  BonlMuidstdne  dar  Alpm  erhebt  tich  in  allen  Thdlen  de» 
Gebirgszuges  an  Syitem  ktlk^;er  und  dolomitiBeher  Gesteine»  welche  in  den 
NO.  Alpen  das  Uebeiigewicht  Uber  eile  enderen  Gebiigamaaeen  erlaogra.  Schon 
die  obeiflichlichste  Betrachtung  lehrt,  daas  dieses  Kalkgebirge  kein  untheUbares 

Ganze  vorstelle,  sondci-n  verschiedenen  Gcsteinsgruppon  und  Formationen  an« 
gebore.  Gleichwohl  bedurfte  es  eines  umBiclitigen  und  ansdaucniden  Stiuliuins, 
um  in  (Uesen  pctrographiscli  cinfonnigcn,  kolossal  entwickelten  Gesteinsnuwsen 
die  Ordnung  wieder  zu  erkennen,  welehe  hier,  wie  uusseriiall)  der  Alpen,  den 
Aufbau  der  festen  Erdrinde  nucii  puriudenartlgcn,  in  der  BcsehuHcnheit  der  Ge- 
Inlde  selbst  ausgeprägten  Zeitabschnitten  beherrscht.  L&ngere  Zeit  hindurch  war 
ea  neben  dem  BuntsandilMne  der  lothe  tdadcalk,  wel<dier  daa  Zaidien  der  Ver- 
wandtschaft sirisehen  den  ansaeriialb  und  inneriialb  der  Alpen  gleichseitig  ab> 
gelagortaa  llteren  Sohiehlen  aEein  an  ludi  trug.  Errt  spBter  gelang  es»  in  den 
tiefbr  liegenden  sogenannten  KOasener-Sdiiohten  die  Lage  dea  achwibiaohen 
Kenpers  nachzuweisen. 

Zwisehcn  Buntaandstein  und  dieser  Boncbcdschicht  des  obersten  Kcupcrs  in 
den  Alpen  Ht<iud  noch  immer  das  ungetheilte  Massiv  dea  Kalkes  und  Dolomits, 
durch  die  eben  erwähnte  Feststellung  der  unbezweifclten  Keuperschielit  zwar  in 
diu  cugurun  Grenzen  der  Trias  verwiesen,  aber  glcicliwuhl  uocli  in  der  un* 
beatimmteii  SteUnng  swiieheii  Hnaohelknlk  and  Kenper  aekwankend.  Im 
Soden  der  AJtpea  kannte  man  schon  frOhaeitqf  Verstememngen  des  ftchten 
Muschelkalkes,  welcher  dem  dort  ebenftUs  empoigdiobenen  Alpenbnntaand« 
steine  als  Decke  aufliegt.  In  seiner  Nähe  wurde  weiter  eine  Gestcinsschidit  bei 
St.  CSsasian  in  Südtirol  aufgefunden,  welche  durch  die  FuHo  der  Versteinerungen, 
mehr  noch  durch  den  entschieden  abweichenden  Typus  derselben  die  Anfinerk- 
aamkeit  der  Geogaostcn  iin  höchsten  Grade  in  Anspruch  ii»hm. 
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Man  fimd  nämBch  in  der  CMnamer-Sduclit  Formen  von  ThierUberresten,  welche 
•nach  den  bisherigen  Erfahmngm  ala  Air  iltore  Formationen  eharakteriatiieh  galten, 
▼ermengt  mit  £^cies  von  ichter  Triasnatar  mid  snglcich  mit  aoldien  bdaammen, 
welche  den  VeiBteinerangcn  der  jttngeren  nasisclien  Formation  ausserhalb  der 
Alpen  gleichk<mmien.  Dolomitmasaen  b^leiten  diese  MischJingsschicht  im 
Hangenden.' 

Das  Auffinden  einer  ähnlichen ,  wenn  auch  minder  versteineruu^sreichen, 
Schiehtengruppe  in  den  JN'U.  Kalkalpcn  (Kaiblcr  .Seiiicliteuj,  die  durch  die  häufig 
wiederholten  Untersuchungen  festgestellte  Ordnung  der  normalen  Aufeinander» 
folge  der  Alpengcstcinsgruppen,  das  Auffinden  fichter  Keuperpflanaen- führender 
Gebilde  in  den  Partnachschichten  und  endlich  die  Entdeckung  von  Muschelkalk» 
Versteinerungen  selbst  haben  auch  in  den  NO.  Alpen  endlich  f&r  den  Zwisdien- 
komplex  der  Schichten  vom  Buntsandsteine  bis  zur  Kössener-  oder  Gcrvillien- 
Schicht  die  erwOnschten  Mittel  an  die  liimd  gegebeni  die  grossen  Kalkmassen 
nach  Gliedern  auscinanderzuscheiden  und  diese  Glieder  in  da»  allgemmne  For^ 
mationsreiho  richtig  einzustellen. 

Doch  dürfen  wir  eine  vollständig  idi  ntisclie  Gleichheit  mit  ausscralpininclicn 
Schichten  im  Einzelnen  nicht  erwarten.  Die  Alpen  behaupten  zumul  m  diesen 
FittmalaoDaregionen  mit  besonderar  Streif  ihre  EigentkttmliohkeiteD,  so  swar, 
dass,  wenn  aneh  die  grossen  Abschnitte  der  Formationen  innerhalb  und  ausser* 
halb  der  Alpen  genau  susammeniallen,  die  Gliederungen  inneriialb  der  einnlnen 
•Formationen  mdat  nur  mehr  Analogieen  nachweisen. 

Die  unmittelbare  Aufeinandcrfolgo  der  Kalkgesteinc  in  dem  westlichen  Thcile 
der  NÜ.  Alpen  —  in  Bayern  und  Tirol  —  hat  sich  in  folgender  Weise  fos%estellt: 

1)  Bhaetlsehe  Oro^pe  «der  obersv  Maiehelkevyer  —  Bombod nod  Dsdwtetokalk  — 

Awieuia  cantorta  -  Schicliteii. 

KössciUT-i^cliichtcn. 
Gervillien-Schicbten. 

2)  PUttonkalk  —  BiMoeo-Scbichton  — 


8)  Hanptdoloiiiit  mit  FiBcIiRchicfer  im  Utamia&Mn  Kalks. 

Dachsteindolomiti 

4)  Oyps  Ulli!  I' Hii  Ii  w  ac  k  ('. 

b)  Unterer  Muschelkeuper. 

CardUa  ermaia- SckUJuett. 

BaiUer-ScIiichten. 

Onucr  ScIiierortliKii   voll   Vcrstclnerunp^cn ,    groHooUthiwbcs  Qestein, 
Morgdkalk ,  griiulicli-griiiier  Handütciu. 

6)  Unterer  Keuperkalk. 

GUbAMenioft. 

Ballttfttter  -  RchichteiL 
Kalk  von  Esino. 

Woisner  und  rotber  Kalk  mit  Dolomit» 

7)  Letteukeaper-Behiefer  oad  Saadatein  mit  Halelrieii. 

SeUdilm  dtr  BalMa  jMumtU  and  dn  PtenfJußtm  Imig^fioliitm. 

Partnaeli  -  Schichten. 
St.  CaMiaoer-Scliicbtea. 
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8)  Oberer  Moiehelktlk  der  Alpen. 

AM  irigimBaa-Sehiehlmu 

Bchwürrlichcr  Kalk  mit  Doloadt,  «Ott  wdMWB  Kalkipatbedem  deiebi^gaa. 
GottenateiDcr  Kftlk. 
Tlil^oilmltalk. 
ÜBterer  IfBMkelkalk. 

9)  Sekwirslichcr  Morgdk.ilk  ni it  Tersteiaernngea. 
HalioeUa  cottata  -  Schichten. 

Onttemtebwr  Kalk. 
10)  Belker  Sandetein  —  Baate«iidsteiii»  (SeMgeetoiii.) 

Stellen  »Ich  mm  <lii;  P a r  t  n  a  r.  Ii  s c h  i  cli  t  e ii ,  wie  ihre  Priaii/.eiircslc  es 
aiizuiichinen  iiüthigen,  parallel  den  untcrstcD  ächichteu  der  Letteukulilengruppc 
d«  Keupcrs,  80  ist  ^6  ZitiMÜimg  des  mm  natnlageniden  Kalket,  «ich  ab- 
geMhoa  Ton  mihad  entachiodenen  Hniehelkalkyeiateiiieningcn,  durch  dieses  La* 
gemi^TerhalteD  so  der  Formation  des  Ifnschelkalkes  •  unswadeutig 
bestimmt  Die  nachfolgende  Dantellong  hSlt  an  diesem  Standpunkte  (est, 
bctrarlitet  den  Scliichtenkomplex  des  uomittclhar  auf  den  Bantsandotcin 
folgenden  schwärzlichen  Kalkes  undDolomits  bis  zu  den  schwärz- 
lichen Schieferthon-  und  Sandsteinschichten  mit  Ilnlnhia  Lomtinlf 
imd  I'trriijihi/liuiii  foitiiijJii/Ui/ni  als  Muschelkalk  der  Alpen  und  bezeichnet 
die  durch  einen  Komplex  von  thonig-niergcligcn  Zwischenschichten  davon  getrenn- 
ten weissen  und  röthlicben  Kalke  von  Hallstatt  als  unteren  Kcuperkalk 
oder  Hallstfttter-Kalk  (aum  TheO),  die  Zwischenschicht  selbst  ab  Letten- 
kenper  der  'Alpen.  Diese  Stellang  einer  Schiditenreihe  dnnkeUarhigen  Kalkes 
ttber  dem  Bmitsandstdne  und  unter  den  Pflanaen-fÜhrendeD  Sdiichten  erhKlt  ihre 
ToUstindjgste  Heehtfertigung  durch  die  pallontologiscben  Charaktere  dernelhen. 
Die  genannten  Schichten  enthalten  nimlich  an  verschiedenen  Arten :  Enri  iuun  lUU- 
formvi)  Pentncrt'iitisf?)  chtf/iits,  Dntfocrrntts  grncih'.f,  Terehratulavvignrts,  7\  nnifi/ntu^ 
1it't:in  trtijonrlld,  Sju'n'ft  riiin  ^ft  iitzrh',  (terrilli  ia  sorfn/is^  ^fi/op/iorüt  rii/if<iri.s.  M. 
ran/ia.'iiu'i/i.Sj  h'i.-t.soft  (rai7l<tri/ofi,  /i.  (lu^'ia  und  Plfico<I'i.'<  i/i'ja.s :  13  Arten  von  Mii- 
scbelkalkversteincrungeu,  von  denen  die  meisten  nicht  Uber  das  Niveau  des  Muschel- 
kalkes reichen.  So  vereinigen  sich  pallontologische  wie  stratographische  Verhttltnissey 
^esen  Schichten  ihre  'sichere  Stelle  in  der  Beihe  der  Alpengesteine  ansuwdsen. 

Ten  dkear  AnühMOiig  welokt  Jeae  der  Wieaer  Oeogaoetaa  (r.BSekttefca,  Xalka^a  Tea  Nod- 

lifol  nnd  Vorarlberg,  Jahrb.  d.  k.  k.  geol.  ReicbsansL  1859,  S.  82  n.  85)  insofern  ab,  xU  v.  Richtbofcii 
die  Jibenttc  Schichtenreihe,  die  plattigen  Kalke,  der  ohcmi  Trias  der  Alpen,  d.  h.  dem  Kenper, 
sutheilt.  So  ricl  steht  ÜMt,  daaa  dieie  Kalkplatten  Aoquivalcnto  de«  Oputowitzer  Kalkes  in  Schlo- 
tkm  tiad,  ^  biaker  aabaetritlea  dem  Haeebelkelke  tagealblt  wardea.  Die  eas  dea  AlpeaveririUt- 

aiiaen  genommenen  Gegeagrflade,  dea  Vorkommen  von  chnraktcristi.tchen  St.  Cns-^ianer  Criiwldeenf 
ja  leihst  da»  der //«/oir/n /,'>»ijii''/r.  wenn  letztere  wirklich  im  Kalke  und  nicht  erst  in  dem  die  Platten 
bedeckenden  Sclüefer  sich  tiustullt,  würden  nur  das  bereit«  konstatirte  lündarcbreicbcn  mehrerer 
Arlea  dank  gease  Sebiebtaakoaiplexe  der  Triae  (Lingua  mmiuima,  Jmwbweiwye  mUmOa)  um 
einige  Beispiele  Yormchrcn.  Der  nnroittelbare  Uebcrgang  in  die  nntcn  liegenden ,  niclit  platt^gea» 
aber  fast  ganz  gleioligciirteten ,  schwurxen  Knlkc  «rlilii'sst  (I;igi'f:cii  die  pl.itti^'i n  Kalke  weit  enger 
an  diese,  aU  an  tiio  i^chiefersebicbten  des  Lettenkcupcrs  ^i'aruiuchüchichtcnj ,  wührvnd  der  Kia- 
aeklaM  tob  Tertiratuia  vutgmrU,  WaUMmim  rngtaktf  Ernnmut  iä^ttmi»  a.  w.,  Aitea,  veo 
denen  noch  kcino  lihcr  den  eigentlichea  Maeabelkelk  klaaa%ekead  gefluidea  waide,  die  ZaiiekBag 
zu  letzterem  vullstäudig  rechtfertigt. 

Qwgnott.  OeMhreib.  t.  Uajrcrn.  I.  '£1 
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Gesteiiisbüschatlüulicit  des  i^Iusclielkalke«  oder  der  Gutteiititeiuer- 

8clii(;liten. 

§,  43.  Die  hierher  zu  ziehendcu  Gestein  »arten  nmfassen  nur  Bildungen 
▼on  wonig  abweichend  Htholftgischer  Bestliaflenhcit.  Ks  sind  vorlii-rrschcnd 
schwärzlich  -  graue  Kalke  und  Dolomite,  uutcrgeordaet  Mergel  und 
Schiefert  ho  uscii  i  ch  teu. 

1)  Mergeliger  Muschelkalk,  ein  dem  ausaeralpiniachun  Muachclkalke 
Xhnficheri  cKbiiiBchiohtiger,  grauer,  dnreh  £e  VerwitteruDg  nch  obiärflScblich 
bleieheiifler,  thoniger  Kalk,  welcher  im  Berehteigadischen  (Tafel  I,  84.  31)  an» 
mittelbar  Ober  den  BantBandsteinaobichteii  liegt 

2)  Hanptmoecli clkalk  der  Alpen  oder  Guttcnsteincr-Kalk  ist  ein 
flchwarz-grauer ,  mehr  oder  weniger  dolomitisi  hi  r  Kalk  von  nndeutliobcr  Schich- 
tung, dabei  in's  Uiii'ndli<  lic  zerklüftet  nnd  auf  der  Kluftfliielie  von  weissen  Kalk- 
sfjathadern  reii  lilicli  diirt  lizogen.  Selten  ist  das  Oosti  in  raiiLligran  und  dann 
meist  stark  dulomitiseh  und  mit  Doloniitdrusi  n  vt^rselit  n ;  nur  ausnahniswcis»« 
kommen  rötliliche  und  gelbliche  Farben  und  solche  Varietäten  vor,  welche  kicue- 
lige,  donlder  geftrbte  FlMrtieeti  in  pnteenfönnigen  Knollen  enthalten.  Auch  stellt 
flieh  faior  nnd  da 'eine  klein-oolithiiobe  Struktur  ein. 

3)  Plattiger  Huschelkalk  (schwarser  Marmor,  TrigoneIlen<Kalk)  ist 
ein  schwarzer,  thoniger  Kalk  Ton  dünner  Schichtung ;  die  Schichtungsflftchen  sind 
häufig  uneben ,  pockennarbig  oder  knollig  vertieft ,  mit  glänzendem  schwarzem 
Schieferthone  überzogen,  selten  ist  das  Gestein  ebi  nflüeliig,  wenig  verklUftet  und 
auf  den  KluftflUelien  zum  Tlieil  von  weissen  Kalkspatliadern  durclizogen.  Kin- 
zclnc  Sehiihten  enthalten  undentlielie  kleine  Krvstallgruppen  und  Pünktelien, 
welche  durch  ihre  weisse  F.arbe  aus  dem  dunklen  Gesteine  hervorleueliten.  Minder 
häu6g  nimmt  dae  Gestein  in  seiner  grauen  fltrhung  eine  Beimischung  von  Both 
an  und  stellenweise  durchsieben  solche  schmutsig-gclbrothe  Partieen  (ein  Ge- 
menge von  Ewenoxyd  mit  Eisenoxydhydrat  und  kalkigem  Thon^  in  Adern  und 
auf  Kluftflieben  ausgeschieden,  die  Gesteiosmasse.  Sehr  auagneichnete,  kldn> 
kcirnige  Oolithc,  sonst  gana  Ton  BeschaffSBoheit  der  nonnalon  Guttensteiner- 
Kalke,  setzen  einzelne  Schichten  zusammen,  ohne  jedoch  eine  grössere  Selbst» 
st;in<ligkeit  zu  gewinnen.  Kiesclige  Partieen  nnd  Ausscheidungen  von  TTonistein- 
knolicn  sind  nicht  seltene  Vorkommnisse.  Das  Gestein  wird  als  schwarzer 
Marmor  beutltzt. 

4)  Schwarzer  Alpen dolomit  (des  Muschelkalkes).  Am  häufigsten  ist 
daa  Gestdn  deutlidi  dolomitisch,  d*b.  von  fSein  krystallinisch •körniger  Bo- 
schaffenhdt,  demnach  Xchter  Dolomit.  Die  tiefdunkle  bis  scbwanse  Farbe,  die 
sur  Regel  gewordene  Durchaderung  des  Gesteins  von  stark  absiechenden,  wdssen 

Kalkspathschnürchen  lassen  diese  Dolomite  von  jeder  anderen  Art  alpinischcr 
Dolomite  leicht  imterscheiden.  Nur  in  sehr  seltenen  Fällen  zeigt  sich  eine  lich- 
tere Fiirhuny  ,  die  immer  noeli  gegen  jene  des  Hauptdolomits  stark  ahstielit. 
Kleine,  weisse  l'itterspatldvrystiillclien  liegcu  zuweilen  in  den  dunklen  (iruudmasscn 
eingestreut  und  verursachen  ein  ticckiges  Ausseben. 
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Ein  Gkstein  von  Boutte  im  Lechthale  cuthält: 

KoMeiwiifBB-gaik  .  .  .  Gfipa 

KddMMMM  BlttoNTde  .  .  1^ 

Tbonerde  8^ 

KiflMlerde   13^ 

BitameB  %i» 

Eisanoocyd  ntt  Uaogaa    .  O^io 

Alkali  und  Pboaphanlnn  Bpoian 
Waiaor   .  .  .  ....  2,iiio 

5)  Schieferthon  de«  jUuschelkalkoa ,  von  hell-  bis  dunkclgrauer  FSr* 
bnng,  an  der  Lnft  in  kldne»  oft  schalig  sich  ablösende  Stückchen  serfidlend, 
tritt  in  nicht  sehr  bedeutenden  Lagern  anf  nnd  nimmt  anm  Theil  eine  sandige 
Beschaffenheit  an. 

6)  EnoUenmergel  des  Moschetkalkesy  dem  eben  genannten Schieferlhone 

eingelagert  und  begleitet  von  klotzige  Mergelkalken,  zeichnet  sieli  durch  seine 
oft  gelblich-braune  Verwittcruiigsnndc  aus,  die  eine  Bciincnpmg  an  kohlensawrem 

Eisonoxydul  vcrräth.  Ausstsrdeni  sind  fleckige  und  flaininigc  ZcichnungfCO.  VOn 
diuiklcrcD  und  iiollcreu  Farticcu,  die  im  Innern  der  KnoUen  zumVorschdii  kom* 
nien,  diesen  (iiistcinsarten  cigenthünilich. 

7)  Rauhwacke,  auf  der  Grenze  <kw  l^untsandsteins  gehii^crt ,  wurde  bei 
dieser  Formation  bereits  beschrieben,  soll  aber  auch  hier  noebinala  autgctiilirt 
worden,  weil  es  in  den  meiateu  Fällen  schwer  hält,  zu  entscheiden,  ob  dieses 
Orenzgcst^  an  der  oberen  oder,  unteren  ^chichtenreihe  an  aiehen  sei.  ZvwtSUm 
nur  schlieaat  rieh  Banhwaeke  durch  einen  alfanfthligen  üebei^aag  in  ächten 
Muschelkalk  enger  dkser  Formation  als  dem  Buntsandsteme  an.  In  einielnen 
Fällen  nehmen  ihnliche  blasige  Dolomite  die  hängendsten  Schichten  des  Muschd- 
kalkes  ein. 

An  untcrgcorductcn  Einlagerungen  ist  der  Alpcnmuselielkalk  nilir  arm.  Mit 
Ausnahme  der  bei  Rattenberg  in  ihm  —  grÜHstentheilH  aber  iui  unteren  Keiiper- 
kalke  —  autnetzenden  Kupfer-,  Blei-  und  Kobaltgiinj^e  tinden  sieli  gering«- 
'  Spuren  von  Kupfer  als  Malachitanflug  auf  den  das  Gyps  bedeckenden  <ie!<teiuH- 
platten  im  Weissbachthala  bei  BdchMihall  und  Flussspath*)  in  geringer  Menge 
awisohen  St  Zeno  und  Achselmannateb,  ebenftdls  bn  Beich^ihaU. 

LagerangsverhHltnisse  und  Verbreitang. 

§.  44.  Bei  der  Schilderung  der  Lagerungsverhiiltnisse  unseres  alpiuiäciieu 
Bunt»audsteiD8  war  bereits  Gelegenheit  gegeben,  in  mehreren  Protilcu  (siehe 
8.  164  and  165)  da«  Voikommen  des  Mniohdkalkes  und  die  ihn  beglatendon 
Gesteine  in  scher  enmttelter  Stellnng  an  erwXhnen.  Wir  knttpfim  'den  dort 
ahgeluroeheoen  Faden  hier  an  die  weiteren  Brftrternngen  Uber  die  in  den  Setli- 
eheo  TheQender  bayerischen  Alpen  auftretenden  Muschelkalkschichten  wieder  an. 


*)  Niich  mSadlieber  Mittbailttqg  da*  Hain  Obat'Baqg^  und  SaliiMii-ItMlis  Seiehanbaeli,  wolcher ' 
diofl4M  Vorkomiaan  entdeckt«. 

2ö« 
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Muschelkalk  am  Sttdrande  der  tfstlichen  Alpen. 

Wäliiend  der  Buntsandstein  auf  ein  schinalea  Band  am  S.  Rande  der  Kalk- 
alpen und  auf  einzelne  zerstreute  Orte  im  Innern  oder  am  äussern  Fusse  des 
Gebirges  beschränkt  ist,  sehen  wir  den  alpinischen  Muschelkalk,  bereits  höber 
Uber  6m  Schwelle  des  Kalkgebirges  erhoben,  eine  nicht  unbetrlchtlidie  Maaw 
sunt  iimeni  Aufbaue  des  Qebix|fes  fiefeni  und  selbst  cU  noch  steUenwdse  ans 
der  Tiefe  sieb  emporheben,  wo  dar  Bimtsandstem  nicht  mehr  die  Oberfliehe  in 
gewinnen  vermochte. 

Jeder  Querdurchschnitt,  den  wir  zwischen  Salzach  und  Inn  sieben,  lehrt 
(Tafel  I,  2.  '5.  4.  7.  S.  10.  12  u.  s.  w.),  dasa  regelmässig  hier  eine  mäL-litigere, 
dort  eine  schwächere  Sehichtenreihe  des  alpiniauhcn  Muschelkalkes  sich  uimiittcl- 
bar  über  dem  Buntsandsteinc  zum  Steilrande  des  ruscli  aufsteigenden  Kalkgebirges 
erhebt  oder  in  den  ScitenbucLtuugeu  sich  ausbreitet,  in  welche  der  Buutsand- 
stem  selbst  nicht  mehr  hereinragt. 

Zwlsdhen  Sslitehofan  and  der  Werfen«r*Eis<nhfitte  begegnet  man  im  laManten Osten 
unsereä  Gebiet«  dem  •chwarssD»  dflnaschichtigen,  «eisaadrigen  MttscbelfadkOt  «dohsr  sich  lAngs  des  t 
Blüiubachthalcs  aufwärts  gegen  die  Ilausi  l-Alpo  zieht  und  so  fort  westwHrts  mit  allen  den  Ein- 
bachtUDgCD  des  KAlkgebiiges  fortstreicheod  die  Kalkstöcke  des  ewigen  Scbncegebirges  und  des 
steinernea  Meer«*  sä  ümm  BSdfliMe  imetiHBt.  b  breitem  Zage  dess  BaatssadstaiBia  folgend 
driagk  der  sebwaise  Kalk  Tom  äobEachtbale  westwärts  bis  noter  das  wild«  KslsaigeUfg«  oad  sn  den 
Inn  vor,  wo  er  zuletzt  die  A?^()lmlt-filhrenden  Schichten  des  Qrattenherges  susammensefzt. 

In  sahlreicben  Verzweigungen  xiehl  sich  dasUestein  xugleich  nördlich  von  Fieberbruna  gegen 
Pillers««  (Tafel  IV,  27)  und  gowinnt  im  Aohsatlial«  b«i  Bt  Johsan  sof  dem  Wslder-  «ad 
Kirehbeis«,  dnrah  sehr  entwtekalt«  Bsnliwaialce  venMrkl,  salae  grOeateUlebligkatt  la  diesem  Alpen- 
gebiete.  Im  gegenüberliegenden,  zur  Gruppe  dcg  wilden  Knisergehirgcs  gehörenden  Gebirge 
nimmt  der  Muschelkalk  zwischen  Weng  und  äU  Johann  niu  wenig  •!>  Uäcbtigkeit  ab.  Die 
Toa  8t  Johaaa  (TsAl  I,  7)  asok  KSssea  ileliaadB  Baasase  flOvt  tan»  groase  Strecke  fiber  di« 
flebtehteaht^  dieee«  Gestein«  hin.  Etwas  welter  westwlite  stdjgt  derMaeebellLslk  lademBwaiaer 

Graben,  mit  Rnuhwacke  und  gellicr  Brcccie  auf  die  Rüthschichtc  des  RuntsaadslslBS  glelchfOmug 
aufgelagert  und  N.  fallend,  big  2ur  AlplUlche  dea  Niederkaisers.  £s  sind  ihm  hier  in  einer  Sebiohtoa- 
baoht  die  Partnacbscbicbten  frei  aufgelagert,  welche  sich  am  Sattel  g^en  die  Ifaakapitse  unter 
der  SteOwaad  d««  HoehkaJeecs  twnnead  swiieben  Masdialkalk  nad  HaUBtltleii>>Kalk  «infllgea. 

Glflcklichor  Weine  sind  hier  die  Schichten  Verstoinerung-ftihrend  und  diese  organLscbcn  Ueber- 
reste  legen  das  bcätinuutesto  Zeognias  ab,  das«  die  sie  BmscbliesaeadeB  Kalklager  dem  Alpen- 
mnscbelkalke  angehören. 

Berchtesgadener  Gebiet 
• 

§.  45.  Dnngen  wir  mit  den  Triasgebilden  in  das  Innere  des  Kalkgebirges 
ein,  sonichst  in  das  B«cken  von  B«rohtesgadeu,  so  werden  wir,  dem  Zuge  des 
Buntaandsteins  nachg^end,  ans  nieht  lange  ▼etgeblich  nach  den  MascheUcalk- 
schichten  umsehen  dtürfen.  Der  schwaraeKalkumkrUnaty  aus  dem  tiefsten  Theile 
des  Hintersee'Thales  unter  die  Muhlsturzhömer  und  das  Reutalpgebirge  auf  dieser 
Seite  unteigeschoben,  den  westlichen  Thalrand  und  begleitet  mit  Unterbrechungen 
der  llaiusauer-Achen  entlang  den  Buntsaudstein  (Tafel  I,  4)  in  deutlich  gleich« 
förmiger  Auflagerung  bis  gegen  das  Bisehofswiescr-Thal  hin.  Die  versteincrungs- 
reichcu  Schichtcu  stehen  in  fast  liori^soutaler  Lagerung  zu  Tag  am  Wege  bei 
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Sdnrarseoky  N.  von  Banuao,  swiachen  den  H&Qsern  Gastag  and  Pftffen,  und 
folgen  OBtwBrti  dem  Lufe  der  Soolenldtang  Ins  gegen  Hains. 

Anf  daer  grosseren  Strecke  mid  sie  dann  ven  Ger5lle  ▼erdeckt,  bu  die 
tiefen  Einsolinitte  der  zahlreichen  Bacbgräben  airacben  Lattengebirge  und  Esels- 
bcrg  den  Ober  dem  Gyps-fllbrenden  Buntsandateinc  gelagerten  Muschelkalk  wieder 
bloBsl^en.  Das  Proül  (S.  165)  hat  uns  bereits  die  Lagemngsverhftltnisse  an 
dieser  Stelle  erläutert. 

Unterhalb  Berchtesgaden  an  der  Kilians  wand  und  über  den  üuntsand- 
Bteinscbichtcn  der  Garten  au  (Tafel  II,  13)  zeigt  »ich,  wiewohl  in  nicht  starker 
Entwicklung,  der  dunkle  Muschelkalk  mit  seinen  charakteristischen  Yersteine- 
mngen  nnd  in  immer  beschrftnkterem  Maasae  bricht  er  von  Stelle  an  Stelle  am 
Ostfitsse  dea  Untersbei^;es  mit  dem  Bontsandsteine  au  Tag. 

Unter  der  Scharitakehlalpe  li^en  unmittelbar  Aber  dem  Gyps-flibranden 
Buntsaadatraie: 

1)  sehwaraer  Schieferthon  —  einfarbig  mit  «ungeschlosaenen  weiasm 
Crinoideenstielen ; 

2)  grobkörnig -krystallinischer,  dunkelgrauer  Kalk,  gana  aus  Crinoideenresten 
sosammcQgcsotat ; 

8)  wechselnd  weicher,  sdiwaraer  und  grUnlicb-graner  Sdiieferdmn  mit  klotzig- 
knolSgem  Mergelkalke  und  wohlgeschichteten,  oft  dunkel  geflammten,  spr9den 
EalkblDken  voll  sahhreicher  Korallen,  Anatem,  Spiriferen  nnd  Avicnlen; 

4)  grobkörniger,  roatfleckiger  Crinoideen«Kalk.  Die  Sehi<diten  nnd  in  hohen 
Winden  blossgelegt  nnd  gerade  hier  von  einer  Auf  biuehsapalte  durebaogen,  anf 
deren  einer  Seite  das  Einfallen  in  St  2  mit  50*  W.,  anf  der  anderen  Seite  in 
St.  4  mit  80*  NO.  gerichtet  ist 

Ein  Theil  dieaea  Schichtenkomplexea  gehört  dem  Mnachelkalke,  ein  Theil 
jUi^eren  Gebilden  an. 

In  merkwürdigem  Gegensätze  zu  dem  regelmässigen  Schichtenzuge  de« 
Muschelkalkes  steht  das  nur  spiirlii-he  Vorkommen  entsprechender  (Jesteiiis- 
arten  innerhalb  des  eigentlicbcu  Salzgebirges  sowohl  bei  Berchtesgaden  als  bei 
Dürren  bcrg. 

Wir  können  diese  Thatsache  kaum  anders  erklären,  als  dass  —  wie  diess 
in  den  Alpen  ui  allen  Schiditongruppen  so  hinfig  ▼orkommt  ~  die  in  niehster 
Nachbarschaft  nodi  kriftig  entwickelten  Maasen  pltttaGch  sn  unansehnlichen, 
'adiwadun  Schichten  bembunken.  Sobald  wir  jedoch  ans  der  Tiefe  i&mer  Di- 
strikte wieder  zu  höher  gelegenen  Punkten  aufsteigen,  vermissen  wir  in  der 
Nfthe  der  dort  hervorbre(  lieiuleii  Buntsandstcinpartieeu  nirgends  den  begldtenden 
schwarzen  Dolomit  des  Mu8tiiclkalkr<^.  So  zeigt  er  sich  am  Fusse  des  .Tenner's 
am  Künigsbache  und  am  Toreniierjoche ,  wo,  mit  Kauhwackc  in  Verbindung 
stellend  ,  schwarze  und  gelbliche  ,  welssadrigc,  dolomitischc  Kalke  zwischcu 
Buntsandstciu  und  llallstätter-Kalk  mit  Spuren  von  Versteinerungen  ein* 
gefUgt  und. 
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h  OiititskiiiUtHn  mit  QjrfipntMB.  kilr  Rauhwurkp  i)<>k  HanptdoioBilta. 

lir  K«iili»  iiilcr.  ktir  lliiiilmmkc. 

m  Miucltelkiilk.  ku  Okiluiteliikalk. 

ini  Unlmr  AlpHk«w«rinlk  (UaUOttm^  l<  •  Boihar  Uadcalk. 


Sdbst  in.  höchster  Höbe  am  Fnndeiuiee  umachlieaal  «Im  stark  dolomitisehe, 
homateinreiche  Gestein  des  HahnenkainniH  dcutliclic  Reste  von  Encrmus  Ulüformiii. 
Vcrstcincningen  und  die  Lagemog  neben  d«n  BuntsMidstMne  weisen  diesen  Do- 
lomit dem  Mnschelkalke  zu. 

I'<  ber  <\w  ttiTHfsrnr'rniig  abfnlK  iidi  Ii  I'l;iti  au  «  ikb  in  Tiahllosc  gpitischiicidigc  Hlikkc  zcrklüf- 
toU;ti  UucLstL-inkalkes  und  des  deusvlbeii  UccWciiwuise  Uberdeckeuden  rutben  Lias  gelangt  man  auf 
dam  Steige  Tom  Fondeneee  abwlru  gtigeo  den  KBnIgMee  sar  aogwieiiiiteB  Sangaeee,  «feer  tiefon, 
mit  rollendem  GesteinBschiitle  erfüllten,  engen  Folfutchhicht  Dunkelfarbiger,  dolomituohiT  Kalk 
bildet  die  Wände  dieser  Felupnltc.    8ein  Aasschon  erinnert  lebhaft  an  das  Gestein  des  HahnuDkamma. 

Der  Muschelkalk  steht  nun  aucli  wirklich  in  nächster  Nähe  in  einer  tiefen 
Schlucht  bei  der  Kiaka]>ollc  aii ,  zu  welcher  ciu  erweitertes  Spaltcnthal  vom 
Kr»iiip;«s<'e  rüokwiirtä  f^cj^cn  liic  \\  aiz)iiami  -  .Spitzen  einschneidet.  Der  dunkel- 
farbige D<douiit  des  Muschelkalkes,  wie  er  sich  hier  zeigt,  zieht  »icli  hoch  hinauf 
bis  unter  die  Ilachelwäude.  Gleichsam  als  Fortsetzung  dieses  Vorkommeus  an 
der  Eiskapclle  erschemt  in  dem  Hintergründe  des  Wimbacbthalea,  wenn  man 
von  der  Drisdiiblalp  cor  Wimbacbgriesalpe  herabsteigt,  dasselbe  Gestdn,  weichet 
sich  jenen  den  Bantsandstein  unmittelbar  Uberdeckenden  Sohiohteo  so  eng  an« 
schlicBst,  daas  man  mit  jedem  Schritte  auch  den  rothen  Sandstein  selbst  ra 
finden  hofft. 

Wir  haben  am  Thalrande  des  immer  weiter  und  weiter  sich  ausbreitenden,  mit  unenneMlicfacm 
Bcbatto  angefülltao  Wimbaehthal-Ilintergraades  fa«t  überall  die  Spuren  des  schwanen  Dolo- 
mite wieder  gatroiliMi.  Die  kiehta  Zeveterbarkett  dieaer  Seliidhteii  aabeiiit  aiit  Veranlaaemig  geweiea 

KU  nein  r.u  der  ungeheaem  Thalerweitc rung ,  die  uns  um  Wimbache  hüchst  auflallend  entgegentritt 
Itecht»  und  linkH  sind  wir  hier  von  den  böchHtcu  Spitzen  des  KönigHseegcbirgcs,  der  Wats- 
manu-,  der  Schünfold-Spitae,  im  Hintergrande  von  dem  furchtbar  ernsten  Hunds  öd,  und  von 
deo  wflBtwKrttdonHorisoat  begrensendeii,  wonderlieb  aaeltigeii  Qeitalleiii,  womit  der  IXthnnit  die  Beiiga 
dcsPalfen,  des  Kutbiciten-  mid  Ilintcrborgkopfs  aiert,  umgeben.  Vor  uns  erheben  sieb  im 
Wcxton  der  IIoc  Ii  kalter  und  da«  hi)hc  S  t  <•  i  n  g  e  l>  i  r  ge  mit  f;i«t  senkrcclittii  WJlndcn.  Eine 
Mvngu  von  xertrUuinicrtcu  bergen  alier  liegt  berubgestürxt,  £U  (iurüllo  aermaluit  und  xu  endlosem 
fatneBO  Schutt  aufgebüaft  in  der  Tiefe  und  ebnet  die  weite  Bpalle  dea  Tbake  ein,  in  weleben  der 
Wimbaeb  buld  aus  dcui  Gries  mit  gewaltigen  Waiaermaeien  hervorbricht,  bald  spurlos  in  daaielbe 
versenkt  fortscbleicbt.  Im  Wiuib  ac  Ii  t  h*n  1  f  liabon  wir  i-iiies  jener  grossurtigm  Hvispiele  vor  uns, 
wie  gewaltig  in  den  Alpen  die  Zursturuug  gewirkt  buU  Kiiutt  bildet«  der  tiebirgsstock  de»  Wats- 
manna  mit  jene«  dea  H'ochltaltera  und  hohen  Stoingebirgee  efnChnaes.  Eine  wilde  Felaen* 
flicht',  etwa  doiii  üt.  iiiLinen  Meere  vergleichbar,  war  damals  zwischen  den  Bergen  da  ausgespannt, 
wo  jetzt  der  tiefe  Kiiibruch  des  WinibacliH  bis  in  das  Innerste  destJebirges  einschneidet.  l)ie  tuiich- 
tigon  Daduteinkalkc,  welche  gewOlbartig  dos  Watzmanu-  und  ilu«hkallgobirgc,  nach  U.  zum  Kunigs- 


Trias  der  hajm.  Alpen.  Mveebelkalk  ia  der  Umgegend  von  Bekhenhall  bis  lim.  199 

aeo  und  nach  W.  zam  Uintersceüuü  gcucigt,  btideckon,  »panulcu  sich  früher  unuuterbrochun  ülicr 
den  ffie  HanplaiMaa  das  Beigiiiiieni  raiUBiiwiiNlMBdeii  Uoloiiiit'aiie.  EbM  nnlarirdie^  Hebiug»» 
kraft  hat  den  itüttloron  Thnil  Aca  ffcwiilbcs  hi»  in  die  tIef<ito  Tiefe  sempaltcn  und  so  den  onten 
(Iniml  zum  Wimbaclitiiulir  gi'K-gt,  tu  dei*.-<cn  Ausfurcliung  mul  l'rwriti  rurj^'  in  glt-ieliuiii  Mnassie  ilii' 
£ru«iuD  und  die  leichto  Zentörbarkeit  des  dem  DaohsteiDgewölb«:  untcrgclagcrten  Dolomita  ztuKUuiiicii- 
«Irictan.  Wie  die  Pfeiler  einee  aenyiengten  Bogens  ragen  beideraeita  nimniehr  die  Zacken  dea 
Watamanna  vnd  HoekkaHiini  nAm  der  achlnelrtnMrtigea  Tieft  des  Wlmbaobs  .empor.  ' 

MuBchelkalk  in  der  Umgegeud  von  ßeichcnball  und  westwärts  bü 

Zinn  Inn. 

§.  4fi.  Wir  hatten  bereits  (S.  174)  Gclt'pmLeit ,  das  Voikoinmon  \mä  die 
].a;^cninf;  der  Muscdielkalk  -  DoloniitR  im  Becken  von  lU  icliiMiliall  zu  crwiilinen 
und  anzudeuten,  das»  das  »cliwarze  Gestein,  welclie»  von  dem  Qucllhuuau  in 
Bcichenhall  (Gruttenstein ,  Achsulmanuätein)  längs  des  Thalrande^  gegen  St. 
Zeno  n&d  das  EireBhols  hin  stracfati  ebenfiüls  dem  Alpemnaachdludke  an- 
gehöre.  Aber  «neb  die  W.  Seite  dea  Baalacfatbalea  hat  diese  Formation  in  dnem 
fortlanfenden  Strdfen  aufirawdaen.  Das  Gestein  der  grossen  StdnbrAche  bei  der 
Brücke  naeli  Teisendorf  am  Fusse  des  Staufens  (Eiin£:  St.  4mit50*  SW.)  nälicrt 
sich  sehr  der  Natur  des  Mnsdielkalkcs  und  nur  wenii^e  Sehritte  aufwärts  bricht 
der  gana  normale  sehwarzgraue  Dolomit  hervor  und  geht  an  dem  Tlialgchänge 
von  Stelle  zu  Stelle  bis  gegen  Karlsstein  H^ifel  VI,  40)  zu  Tag  ans.  Von  dem 
Steinbruche  an  der  Teisendot  ti'i-Briicke  strebt  imdererseits  der  Muschelkalk  xaini 
südlichen  Gehänge  des  üstlieheu  Stauten»  empor  bis  zu  dem  Sattel  am  Kohl- 
maiarttcken  bdm  Fuderhen,  wo  er  in-Verbindong  mit  Rauhwacke  aiemliche 
Hiditigkeit  gewinnt  (Ein£:  St  8  mit  40*  SW.).  Von  diesem  Sattd  streicht  sdn 
Zug  Uber  die  Haekeralp  bis  inr  Hofwirthsalpe.  Hier  an  den  herantreten- 
den Flysch  anstossend  adiiesst  der  achwane  Kalk  wdter  westwftrts  unter  dem 
weissen  KalJ^e  des  Hochstaufians  ein. 

Am  Rande  des  grossen  KeasciH,  worin  die  Hofwtrthsaipo  liegt,  bildet  nolien  der  Rauhwacke  des 

Muscbolka)k(>8  ein  elgcnthuniliche»  Ilatihwacki-nkonglomerat  mit  <'ingcin«  npt<!ii  jOnKi  rcii  F>  lsnr(i  n 
eine  Decke  über  den  Muücholkalkschichtcii  und  trennt  sie  von  dem  daneben  anstuhendcn  (L^infalku: 

8t.I0  nit  66"  8.)  Fljsoli  des  Seliweineoks.  Es  aoiwlnt  in  dieBeilw  das qaaitban HeebgebiigS' 
seboUen  an  gebSren. 

Noch  hoher  im  Saalachthaie,  da,  wo  von  Schneiaireith  die  "Strasse  mit 

starker  Steigung  aus  dem  Thale  gegen  Melleck  sich  wendet  imd  die  erste  ITohe 
gewonnen  hat,  stehen  schwarzgraue,  plattigc  Kalke  (Eiiif. :  St.  11  mit  45°  S.) 
g;\n/,  vom  Aussehen  des  alpinis(  lien  Muschelkalkes  an,  wcUlieni  sie  um  so  i^'cwisscr 
zu^i  lnircn,  als  dieser  Piuikt  ue^t  lüiher  dem  sclion  ^cnanrit<'n  Aufbruche  des  lUuit- 
aandsteins  am  Ufer  der  Saalach  liegt  und  der  Achberg  theilwcise  aus  dem 
weissen  Kalke  des  unteren  Keupcrkalkes  besteht.  Auch  enthält  nach  der  Beob-  * 
achtong  Lipold's  der  weisse  Kalk  am  Kalvarienbergc  des  boiachbatten  Unkens 
die  für  den  unteren  Keoperkalk  höchst  bcaeichnende  Mo'notü  »alütana. 

Ana  gldchem  Omnde  reiht  nch  der  schwarse  Kalk,  der  neben  der  Reichen» 
hall -Tnzeller- Strasse  beim  Pichl  er  unfeni  Inzell  (Tafel  VII,  tA)  (Ein£:  St  9 
mit  4U°  S.)  in  einem  Steinbruohv  entblösst  ist  und  schichtenwdaa  ausgeidchnete 
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oolitliischc  Struktur  besitzt,  iu  der  Nachbarschaft  des  weissen  Kalkes  vom  Bau- 
Bchenberge  und  Staufen  dem  Hnschelkalke  an. 

Von  diewm  Funkte  westwIrts  sdiebt  auf  eine  grosse  Sfredce  der  Ealka^>en 
der  Mnschelkalk  nicht  mehr  im  Innern  des  Gebirges  au  Tag  gehoben  au  sein; 
denn  als  tiefstes  Glied  tritt  hier  allerortri  der  wdsse  Kalk  des  unteren  Keiip(;r- 
kalkes  auf.  Doch  wollen  wir  jene  Spuren  schwarzer,  dolomitischer  Kalke  mit  reich» 
liehen  Hornsteinausscheidongon  und  Ilauhwackc  nicht  unerwähnt  lasseiii  welchen 
man  am  N.  Fol!<fu9»c  des  Seehauser-Kicnbcrges  begegnet. 

Auf  dic»e  doluuiitisclieii  Kulke,  welche  nach  Oesteiiubeacbaffonbeit  und  Lagerung  dem  MoielMl* 
kalke  atapradieii,  ist  di«  mSeht^  M«mo  das  Klmbergw  «afgeMtot 

Wir  smd  genöthtgt,  nm  den  Faden,  der  uns  nach  Westen  fortlmteti  nicht 
au  Terlieren,  an  dem  Sfldrande  der  nördlichen  Kalksone  au  dem  am  Innihale 
anletat  erwXhnten  Mnschelkalke  des  Grattenbeiges  aurOekaukehren. 

Muschelkalkvorkoiniiieii  im  Innthaie. 

§.  47.  In  dem  Innthale  steht  der  charakteristische  Mnschelkalk  an  sahireichen 

Punktion  an.  Seine  |)f'tro;:;raphischc  Beschaffenlieit,  seine  gleielirörniigc,  unmittel- 
bare Auf  lagcrung  auf  dem  bunten  Sandsteine  drückt  ihm  den  Stempel  der  Aeelit- 
heit  auf.  Die  Eisenhulinarbeiten  Ii.ibcii  den  plattigcn,  auf  der  ScliiehtflUelic  knol- 
ligen, dolomitiseheii  Kalk  mit  Zwiflcheiila2;crn  von  klotxiü:era  Stt-inmcrgel  und 
schwarzem  SidiieftTthouc,  den  glänzende  Knt<ielitlaclien  durclizielien,  in  und  um 
Battenberg  prauhtvoU  eutblösst  (um  Tunnel  Eiuf. :  St.  lÜ  mit  65°  S.  und  mit 
den  Sdiidttköpfen  rasch  umbiegend  N.)*  Thalanftrlrts  begleitet  den  attdlidien 
Band  des  Inn's  ein  schmaler  Zug  der  ilteren  Triasgestane,  BuntsandstWD  und 
Muschelkalk,  welche  dem  benachbarten  llionschiefergebiige  wie  eine  Stiitsmaucr 
vorgesetat  sind.  Im  grössten  Wechsel  eusammen-  und  durcheinandeigescho- 
ben,  verworfen  und  herabgebrochen  lagern  hier  von  Rattenberg  an  bis 
Schwaz  die  zwei  Triasglicdcr,  der  Buntsandstein  und  Muschelkalk,  neben  ein- 
ander. In  innigster  Beziehung  zu  diesen  beiden  »tfht  ein  fast  krvPtalUnisehcr, 
weisser  Kalk,  welcher  bald  dem  unteren  Keupcrkalke  gleicht  und  »iclier  diesem 
Fonnationsgliede  angehört,  bald  mit  dem  bcnacij harten  Thonschicfer  verflochten 
ist  Manche  betrachten  diesen  weissen  Kalk  desshalb  durchweg  als  eine  zur 
Gruppe  des  Thonschiefers  gehörige  Gesteinsart,  an  deren  Bildung  oder  Umbil- 
dung sich  dne  Art  Metamorpbismns  bethafigl  hStte.  Dieser  schmale  Zug  der 
Triasgestdne  eriangl  eine  besondere  Wichtigkeit  durch  die  in  demselben  Tor- 
kommendoi  Ifineralschitae,  weldie  einra  fraher  sehr  gesegneten  Beigban  her> 

vorriefen. 

Das  Ilaupt-EriTorkominen  scheint  aimlog  dem  der  Hloi-  und  Zinkeree  aach  hier  ein  lagcrfür- 
miges  so  sein.  Ans  diwen  onprünglicbcn  L&gor  mögen  sieb  erat  seknndlr  auf  gangartigen  Rftumen, ' 
Spalten  md  KlOftaa  weitere  ErsaalUkiftiiigeii  geMldet  babeii.  Han  trilR  daher  Ene,  welebe  eben  so  • 
entschieden  im  festen  Ocsteine  eingesprengt  mod,  als  solche,  ^reiche  gangartig  einbrechen.  ZunBcdMt 
Brixlegg  ist  ein  neues  Werk  auf  Kupfer,  Blei  nnd  Kobalterze  im  cntsebicdinen  Guttcn»teiner- 
Kalke,  der  daeellMt  Bt  11  mit  60*>  B.  f&llt,  angesctst.  Der  Mnscbelkallc  ruht  hier  auf  buntem  Sand- 
■tain,  der  Sb  S  mit  66*  8.  dnsdiieert,  wMlmnd  bei  8t  Gertraud  gfoen  SieiabraehMrMteii  In 
dem  hellweisacn  und  röihlichcn  unteren  Keuperkalko  (Einf.:St.  10 — 12  8.)  geführt  w«rden.  Die  Ilanpt- 
Enablagenugen  jedoob  aind  dem  wetsaen  Kalke  iowobl  in  den  nöidlioben  Berisien  von  lifiblweg^ 
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MAackn«r&ts  und  T Iiierborg,  uIh  ia  den  sUdUchen  vom  Kogler-  und  F alkeii a to iuur-Be' 
slrke  dgtB.  If  OidMlkalk,  deiMii  SeUolitn  deh  mrtielMii  Bnch  und  Sobwu  ra  d«r  Straaie  St  10 
mit  45"  ntäb  fl»  eimcnken,  bildet  seine  Unterlage.    Diesrs  V<  rbAltniüit,  Kowii:  der  l'nutaod,  daw 

durch  den  ganzen  Zug  der  Kalkatpcn  in  dem  weissen  Kalke  des  iitittTon  Keiiper»  KrzL-iiiI;i;,'erunK«'Ti 
(Blei,  Zink,  Kupfer,  Eiaenerse)  angetroffen  werden,  sprechen  übcreinstironiend  lur  die  Zuzäbluug 
^noli  dM  Br»>mwaiidaii  mlnüi  Owteiai  d«r  raebtaii  famoitB  loiii  aiit«mi  Xraper  der  Alpen. 

Die  Ausbreituiig  des  schwanen  MoschelkalkeB  in  der  Umgebung  des  Haller- 
Salsttocks  und  bei  Innsbruck  (am  Tanrer-Schlosa  St.  5  fkoherförmig  ge> 
stellt  N.  und  S.  fallend)  wollen  wir  hier  in  Erinnerung  bringen  und  dnige  Beob- 

aclitungen  aus  dem  oberen  Inntlialc  anknüpfen.    Wir  erwähnen  zunächst  ubcli 
die  schönen,  plattigcn,  oberen  Muschclkalkschichtcn,  wilchc  am  Kerschbuumhof 
anstellend  zahlreidio  V('rstcincrunf;;en  (AinmONifr/i.  T<  r-  l>i  <iful(  u  u.8.w.)  enthalten 
und  au  mehreren  i'unklcn  unter  der  Martinswand  »•ntblüsst  sind. 

An  der  Brücke  iii's  Pitzthal  nächst  Brennbüch  1  ist  vom  Inn  liue 
Stemwaud  bespült,  welche  aus  Schichten  des  Muschelkalkes  besieht.  Es  wcndi-t 
sieb  nXmfich  der  Zug  der  unteren  Trias  von  der  Martinswand  (Tafel  V,  35), 
anter  welcher  stdlenweise  das  lltere  Ocstein  uchtbar  wird,  auf  die  Sudsdte  des 
Lm's  hinüber. 

Der  Durch^^chaitt  Vom  Brcuubüchl  bis  zur  I'itzthalbriickv  zeigt  un  der  Strasse  entachieden 
■chwarzcu  Muacbolkallc  (Einf.  8t.  13  mit  70°  N.)  und  darunter  gelagert  eine  Schichtenfolge  schwar- 
aer,  gUnsender  SebMbrtboiM ,  düiiabaakiger  Mergelkalke,  sandiger  grüner  Schichten  und  eiaenhal» 
ttgen  Umm.  Diaae  Badimgsa  fidlea  oben  an  der  BttaaM  N-,  djuia  aber  ia  der  Nibe  der  KapeUe, 

welche  die  TodesslAttc  deH  Königs  Friedrich  Augua't  bizeichnct,  nebaiea  lie  widereinuiges ,  mAr 
liches  Verfl&chen  an.  Uieselb«  Keihenfulge  wiederholt  «ich  jenseits  der  Briaka  (Taftl  VI,  44),  klar 
mil  einer  in  St  'J  unter  Sb"  nach  S.  gerichteten  Scbichienueigung. 

Eine  der  grossartigsten,  quer  gerichteten  Aufbruchsspalten  durchsieht  von 
dieser  Stelle  an  in  NO.  l^chtung  das  Massiv  des  ganzen  Kalkgebirges  bis  sur 
nördlichen  Hochebene  nnd  ihr  folgend  erbebt  sich  ans  der  Tiefe  der  Muschelkalk 
und  dringt  in  den  tiefen  Spaltcnth&lern  wieder  nördlich  ins  Innere  des  Kalk- 
gebirges vor.  Von  Imst  sind  seine  Spuren  Uber  Nassere it  bis  in  das  merk- 
würdige Einsturzbecken  von  Femstein  und  bis  zu  dem  Gypsstockc,  der  dort 
in  der  Tiefe  lagert  (Eia£  am  Femstein  in  »St.  12  mit  55°  nach  N.),  deutlich 
BU  verfoigeu. 

Ein  diäterer,  daakalblaoar  See  nrft  dem  alawiBieB  Sohloeae  Sigmasdeburg  iaa^tton  iaaUer 
Wilder  oad  aahlloaer  Beigtrflauaer,  walebe  ilage  amber  geatnat  aiad,  eebUeaet  aiae  ernata,  berrliche 

Landschaft  im  kesscirürniig  vertieften  Chunde  in  sich,  welelier  gegen  i1!e  kiihuen,  sonnigen  Z:icken 
der  benachbarten  Uaiterwand  und  des  Wannecka  gralt  kontrastirt.  In  NU.  Itiehtung  reiht 
■iab  jeoaeita  d«e  Paeaea  der  Blind*  nnd  Mitter-8ee  an.  Aaeli  «e  nehmen  aicbüioh  die  Stelle 
aiaü  BiaimahabealteBS  ain,  nad  aa  rieben  rieb  bla  ra  dem  greeaea  Beekan  van  Larmaoa  die 
l^aiaa  elaaa  allen  Qucrthales,  daa,  TOUi  Inn  bei  Inat  nardwnrls  gewendet,  zuii)  Loisac  h  k  uHscI 
nnd  Aber  daa  Thörl  und  den  Eibseo  atun  breiten  Thate  bei  l'urtcnkirchcn  verlief.  Die 
grosae,  sompfige  Ebene  von  Lenuooa-Bieberwier-Ebrwald,  ein  aubeaweifelbar  ansgeiliUtea  Saebeckcu, 
fBhit  aaa  ia  dlaaaii  ■erkwflidigan  Qoecapalfem  aa  daa  Foaa  dea  »tatüichaten  dar  bajetiaahen  Kalli* 
baiga»  aa  dar  Sngailtaa  nnd  dar  Gti^pa  daa  WatleratqiafebiigeB. 

Huschelkalk  im  Wettersteingebirge. 

§.  A>^.  IXe  gewaltige,  kulminirende  Höhe  dieser  Kulkmassen  des  Wetterstein- 
gebirges  deutet  an  sich  schon  auf  eine*  ansseigewöhnüche  Emporpreasnng  aus  der 
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innersten  Tiefe  des  Untergrundes.  Wir  stoimii  Eiw  io  de^  Tkat  auf  eine  gros»- 
artige  Entwicklung  der  tieforen  Glieder  der  Trias,  wie  sio''^  den  bayerisohoi 
Alpen  nicht  wieder  gefunden  wird.  Die  Hauptmasse  des  Wetterst eingebirgesi 
▼Ml  der  Zngspitae  gekrönt,  bestdit,  wie  jene  des  Kahrwftndelgebirges  und 

des  Gebirges  an  den  Haller-Salsberg,  aus  dem  weissen,  nur  zum  Theil  dolo« 
utitischen,  unteren  Keuperkalke,  unswem  Wcttersteinkalke  nur  Oesteinflnünncirnng 
des  Ilallstättcr- Kalkes  — .  In  raannichfaeh  gestörter  Laperunp,  l)al(]  mit  ?tt>il 
ge?<telltL'n  Schichten,  bald  in  grossartigen ,  zerborstenen  (iewölben  ausgespannt, 
tragt  das  weisse  Gestein  hier  über  sich  die  Schii  hten  jüngerer  Formationen  und 
stutzt  sich  auf  das  Fundament  de«  Musebelkalkos  und  der  ihn  begleitenden  alpiui- 
scben  Lettenkeuperschichten.  Dort  dagegen  bricht  es  an  jüngeren  Schichten, 
die  lieh  an  dasselbe  herandrttngeu,  plötzlich  ab  und  breitet  sieb  m  unregelmässiger 
Lagerung  ttber  letntere  aus. 

Wir  werden  bald  Gklegenheit  finden,  ansfiihrlich  diese  hMTrorrsgende  Gebirgs- 
gruppe  7M  besprechen,  und  beschrftnken  uns  für  jetit  daranf,  nur  die  BetheiHgung 
des  Muschelkalkes  näher  in's  Auge  au  fassen. 

Betrachtet  man  die  Zug8|HtBgrnppe  von  Ebrwald  ans, 


■  MaMlwUMlk.  ka  Unterar  Kwiporiudk  (WottenMnlMlIt}. 

kl  LMcahwpw  (PMtnaebtdiitliten).  I    Bant«  (AMrcb«')  imaMtUUm  toAlpan. 


SO  lallen  sogldch  die  nackten  Felswinde  wdssen  Kalkes  auf  (am  N.  Fusse  nörd- 
lich, am  8.  Fusse  südlich  geneigt),  welche  dnem  am  N*  Abhänge  hoch  empoi^ 
ragenden,  breiten  Stocke  dunkleren  Kalkes  au%esetBt  rind,  wXbrend  sidi  von 
Süden  her  ein  von  wilden  Gräben  durchfurch  tos,  sonst  In  sanften,  reichberasten 
GebSngen  ansteigendes,  ruthes  Ilornstciuschiefergebllde  bis  unter  die  Kalkfels- 
wand  hinaufzieht.  Jeiur  dunkle  Kalk,  dem  Musclielkalkc  entsprechend,  ist  in 
rogclniässigor  Lagerung  dem  Kt  upcr  unterbreitet,  wiilirend  der  rothc,  der  juras- 
sisthen  Forniatiuii  angehörige  liurnätcia  abuonn  an  den  Keupcrkalk  sich  anlehnt 
uder  au  ihm  abätüsst. 

Den  Bchwarsoi  Muschelkalk,  welche  au  den  Scfantthalden  oberiialb  der 
E^rwaldalpe  einen  grossen  Beitrag  liefert,  kann  man  am  besten  erreioben, 
.  wenn  man  vom  Eibsee  aufiiteigend  durch  die  Lndergrube  Aber  endlose  Schutt» 
maasen  bis  aar  Febwand  der  Zugspitie  emporklimmt  (Tafel  X,  78).  Dunkel- 
graue,  dünnschiefrige  oder  dttnnbankigc,  zum  Theil  dolomitiselie,  von  unendlich 
vielen  weissen  Kalkspathadern  durchscliwärmte  Müsch clkalkbänke  thUrmen 
sich  hier  zur  Felswand  auf  und  schiesBen  in  St.  6  mit  S.  unter  den  gleieli- 
mässig  auflagernden  weissen  Kalk  der  Zugspitzwäude  ein.    Manche  Schichten 


Digitized  by  Google 


IMm  dar  hafn.  A1|mb.  MaMbalk^kTotkoauBoi  in  lurtbale.  M8 

besitzeu  oolithisches  Ausscheu,  andere  luit  heller  getarbteii  Purticeu  in  dein  dim- 
keln  Grande  und  mit  warstförmigen  Konkretionen  enthalten  Hornstein.  Einsekie 
Lagen  sind  gelblich  geftrbt  and  mit  kleioeo,  gelben  Flecken  durchsprengt  oder 
neigen  deh  oner  rSlUiohen  FSrbnng  sn;  lehr  selten  beaitBt  das  Gestein 
sduchtenweise  Uainielfiga!^  Inekigef  porSee  Besobafienheit.  Die  einiigen  Verstei- 
neruugen,  welche  ich  hier  anffand,  und  die  oft  ganxe  Schichten  crftlUendeu  Cri- 
noideen- Stiele.  Der  Art  nach  kann  man  tte  Ton  dem  Encrinm  läiiformit  niob^ 
unterscheiden. 

Von  der  Ludergrubo  (TatVI  V,  ;}7)  stnulim  die  Muschclkalkachichtpn 
über  die  Bären  heimath  zum  II  ö  1  Ib  a  c  h  t  h  a  i  e  iitid  über  dai»selbe  o«twUrt» 
iurtsctzeud  in  mehreren  (durch  Schichtenbiegungen)  parallel  laufenden  FeUwändcn 
Uber  Bisserkopf,  Haasberg,  Eselberg,  Graaeck,  Wamberg, 
Zotaenberg  und  Hiraeneck  Üs  mm.  brmten  Isarthale  am  Barmsee.  Die 
hier  in  grVsater  If  Xchtigkeit  awisdieii  Mnselidkalk  und  unterem  Kenperkalke  mn- 
geaehobeoen  Partnachschicfcr  (Lottonkeaper  der  Alpen)  b^leiten  sie  auf  dem 
ganzen  Zuge.  Das  Gestein  ist  meist  an  wohlgeschiehteter,  dünn  plattiger,  auf 
den  Scliichtflächon  unebener,  knolliger,  mit  Hornstein -Konkretionen  reiclilieh 
erfüllter,  dunkler  Kalk  (fc^inf.  St.  11 mit  50°  N. ) ,  in  weldicm  die  praehtvoUe 
Klamm  bei  Gras  eck  bis  zu  schaucrliclier  Tiefe  einselineidet.  Zalilreiclie  Ver- 
steinerungen finden  sich  in  dem  Gesteine  der  Grascckerklamm.  Auf  der  ilöhe 
des  Wamberges  (Einf.  St  12  mii  40*  S.)  trifft  man  gleichftlla  Sparen  von 
Versteinerungen,  welche  in  dem  Stdnbrncbe  awischen  Kaltenbrunn  und 
St  Gerold  neben  der  Strasse  in  den  fiut  seiger  gestellten,  O.  —  W.  streichen- 
den  Schichten  noch  Idehter  au  eriialten  sind  (Tafel  VH,  46). 

Ganz  dasselbe  Gestein  taucht  innerhalb  den  KahrwSndelgcblrp^es  unter  gaas 
denselben  LagerungsTerhiltnissen  an  <ifteren  Malen  an  tie£Ba  Thaleinschnitten 
lur  Oberfläche  auf. 

So  bricht  der  Musclu-lkalk  im  Hintorsriinclc  des  KRbrwJhidcItlialci  zu  Tag  und  steht  in  Ver- 
binduDg  mit  dem  Vorkommen  am  iialler-:>»lxbt:rgo  uud  jenem  int  hinteren  lCies6tbale.    Hier  hinüber 

•tveielit  «r  «bv  die  Hoehalpa^  Malaikopr  <Tafal  f ,  86),  ImUdowslp  iaii  BbmbMliari  vad  la  die 
Vortioftuig  da«  PluraserbachM,  WO  «ir  Ihn  bcnili  MImt  ab  Deeke  9m  OTpaMlimdaB  BmtMod- 

•toius  kennen  gelt-rnt  liahen. 

Vorw&rt«  gegen  VordcrrieM  swoigt  sich  vuu  diesem  Muschclkalkstreitun  uinc  l'artic  nördlich 
•b  oad  «nohaiat  ia  der  BnklaaiBi  des  KihrwlndeMiaeliee  aebea  den  weiHeB  Kalke  des  Falkea  in 
Im!  aeigar  gaatalliaa  SeMaUaa. 

MuschelkaUnrorkommen  im  Isatihale  und  weiter  westUch. 

§.  49.  So  grossartig  auch  hier  im  mittleren  Theile  der  bayerbchen  Alpen 
der  untere  weisse  Keupeilulk  enttridtelt  ist|  bb  sum  Nordrande  der  Kebensmie 
rind  nur  selten  seine  Felsmassen  vorgedrungen.  Noch  w«t  weniger  können  wir 
erwarten,  den  tiefer  liegenden  Muschelkalk  hi«r  hlufig  ansnlreffen.  Ifit  Toller 
Sicherheit  llsst  moh  der  dttnnplattige,  schwarae»  meist  dokmiitische  Kalk,  der  am 
Rande  des  Isarthaies  oberhalb  Länggries  am  sogenannten  „Marm o rbruche 
in  der  Burg"  den  weissen  und  röthlichen,  Monotis - flliirenden  Kalk  unterteufl 
(Eini:  St  12  mit  55°  N.),  als  Muschelkalk  erkennen.   Er  enthält  an  charakte- 
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riatischen  Muachelkalkpctrefaktca  Terebratiila  vulyurit,  Encrinus  lünformw  nebst 
Sporen  kleiner  NaUe^M,  Seine  petrographisclie  Beschaffenheit  stimmt  genau 
mit  der  des  Hosohelkalkes  Qiberein*  Es  folgen  hier  Aber  dem  ebensohichtigen 
Hnschelkalke  die  Bitnke  des  knolligen ,  Honotis  •Ibhrendeni  sohwirsUchen  nnd 

rothon  Hallstättt-r-KalkoA  und  Uber  diesem  der  wdsse  untere  Keuperkalk.  Die 
Fortsetzung  dieser  Schichten  finden  wir  angedevtet  am  Geigerstein  und 
Pocken  stein  bei  Topernsec,  in  Aura«- h  st  ein  und  am  Wendelstein  nach 
Osten  zu  und  nach  Westen  in  der  Gruppe  der  Benediktenwand. 

Am  südlichen  Fasse  der  letzteren  brechen  an  den  fast  senkrecht  abfallenden  Wftnden  des  weiaaen 
Kalkw  in  im  tiefen,  kahnut^wi  Bneht  «n  üra  Sehanitnlpen  (TaMY,  84)  teliwarM  Kalke  in  gleieli» 
förmiger  Lagerung  unter  dem  weisficn  hervor  (Einf.  St.  iL*  mit  40"  N.).  welche  durch  ihre  Deschaf- 
fenheit  —  al»  (Hihwarze,  klotxigr  Kalk«;  mit  gTfinlich<  n  Thong.illpn  in  Verbindung  mit  roth-fleckicren, 
flaaerigen  Kalkscbichton  —  sich  dem  Muschelkalkc  gleichstellen.  Doch  sind  sie  nirgends  in  solclicin 
Eiitb]0«WB  ao^eaoliloMaB,  nm  fibar  ihre  Natnr  fani  inla  Reim  nt  konmen.  Aaeh  gawtiM  Ctaatatne 
•a  der  Südseite  der  Glaswand  erinnern  an  alpinischen  Muschelkalk. 

Oestlich  der  Isar  setzt  awar  die  Kauhwacke  in  schniah m  Zuge  über  Gei- 
gerstein und  Fück  enstein  fort,  abt  r  der  eigentlirlie  Miisi liclkalk  fehlt  oder 
ist  überdeckt.  Erst  im  Sattel,  welcher  den  Hirschberg  von  <lt'tn  zum  Kiiif^lHTge 
fortlaufenden  Grathe  trennt,  stehen  die  schwarzen  Kalke  und  die  Rauhwackc 
wieder  an.  Gegen  das  Thal  zu  sind  neben  dem  Bruche  auf  rothen  Marmor  bei 
Bach  nnfem  Kreut  (Tafel  VI,  42)  ▼erschiedene  kleinere  Brüche  anf  schwanen 
Marmor  nnd  anf  Platten  •  in  diesem  Gesteme  angelegt  Der  honisteinreichei 
knollige  Plattenkalk  (Ein£  St  12  mit  65*  S.)  enthllt  stellenweise  aabhreiche  Vor. 
steinemngen  (TerclnattJa  ruLjarts,  S/n'n'ferina  Mcntzelti,  Encrinus  lÜnformia), 
Von  hier  springt  das  Fortstreichende  des  Muschelkalkes  nach  N.  vor.  Von  See- 
berg bei  Tegernsee  über  den  Fuss  des  Biedersteins  zum  Kreuzberge  bei 
der  Baurugartenalp  ragen  mächtige  Maasen  von  Rauhwackc  in  spitzen  Felsen 
auf,  welche  tlicilweise  von  weissen  Keuperkalk en  und  unter  diesen  vom  Alpcn- 
muBchclkalke  begleitet  sind.  Gegen  den  Schliersee  hin  wird  ihre  Lagerung 
verwischt 

Mttchtq;  entwickelt  rind  die  Bauhwadce  nnd  der  sehwanei  dolomilische  Kalk 
voll  Maschelkalkverateinemngen  anf  dem  Gehirgakanmie,  der  von  dran  Boch* 
waldeck  am  Ostnfer  des  Schliersee's  über  Anrachstein  (Tafel  VI,  41)  sum 
Fisohbachaoer-Thale  streicht  Es  scheint  in  dieser  Gegend  der  untere  Keuperkalk  ' 
nur  angedeutet  zu  sein  und  sich  so  gleichsam  die  Ranhwacke  des  Hauptdolomits 
dni  t  h  einen  rauhwackc;n  tit^en ,  weissliclien  Kalk  mit  dem  Muschelkalke  zu  ver- 
binden. Dieses  Vt  rsrluuclzt  n  der  verscliiedoncn  Schichtenreihen  löst  sich  rascb 
wieder  in  der  Gruppe  des  Wendelsteins  (Tafel  VI,  39). 

Snarat  bagcgnaD  wir  blar  dan  HoBobalkalk«,  doioli  Lagerung,  Vantaiiierungcn  uud  pctrogra- 
phisdw  BaabhaAMiliait  «haraktoriairt,  anf  dem  CMifagakanaM  awiaekaa  Wandelateia  oad  firai* 

tcnstoin  ober  derEllbarh-  nnd  Tliicrbammalj)*" ,  wn  ««eine  bnrnsfeinreichcn  knolligen  dflnnscbich- 
tigen,  schwarzen,  fleckigen  Platten  iät.  0  mit  ÖO"  äW.  einfallen  and  durch  eine  «na  Schiefer  und 
Saadatain  kaatabanda  Zwiaehanlaga  tob  dem|1iaiigeodeii  delomitlMheiif  nataren  Kanparkalka  fetreaat 
^d.  Tom  Battal  ^ng  atrateht  die  QealaiaaBaiBe  gagaa  dia  Tiafe  das  aagdiaoam  Kaltrs  aai  obaraa 
Janbache  nnd  wird  voa  gewaltigen  FelablScken  des  unteren  Koupcrkalkes  fiberdeckt.  ^ 
Als  Fort*!etzung  dieses  Zuges  ist  der  schwarze,  doloinitische  Kalk  zu  be- 
trachten, welcher  bei  der  lleindleralp  unter  dem  weissen  Kalke  .sich  herans- 
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hebt  und  in  der  Tfialmicj  des  Reindlertliales  gef^en  dio  ilittfialpe  verläuft  (St.  12 
mit  45"  ö.  t'allcud).  Während  vom  Sattel  ober  der  Thierhammalpc  bis  zum  Fusse 
des  Breitenste^  in  rmthm  Folge  der  stark  zaummengefaltete  und  sasamneii- 
ge8chob«iio  HauptdolomH»  ▼entdnemngsreiclier  oberer  Mmchelkeuper,  Dolomit 
Banhwadce»  unterer  MoMlielkraper  und  «idlich  der  weiase  Kalk  des  unteren 
Alpenkcupers  sidi  «neimuiderreihen ,  enthüllt  nns  die  Wand  sanlchst  anter  der 
Bucheralp  am  Nordgehänpe  de»  Breitenstiins  (Tafol  V,  38)  in  »ehr  klarem 
Aufschlüsse  das  tiefer  liegende  Gestein.  Unter  dem  »teil  auff!;cnchteten,  weissen, 
unteren  Kcuporkalke  brechen  die  Sehichteii  der  untcrstrn  I-ettcnkolilc  in  koiikor- 
danter  Lagerung  hervor  und  unter  diesen  in  gleicher  üIk  ti  iiistiiiinu'ii<li  r  Scliieliten- 
stelluDg  der  durch  seine  charakteri^tisclien  Versteinerungen  keuntiiciie,  duukel- 
echwanei  weissadnge,  dilnnschichtige  Muschelkalk.  Im  Fortstreichenden  verliert 
ateh  dieier  OestMOMtreifen  onter  den  darQber  geschobenen  jüngeren  Formstions- 
gfiedem.  Zwisehen  der  eben  beschriebenen  Gmppe  des  Wendelsteins  und  jener 
des  Kien-  ond  Banschenbei^gee  konnte  ich  am  Nordrande  kaom  mit  Sicheihdt 
weitere  Spuren  von  Muschelkalk  auffinden,  als  jene  der  kleinen  Kuppe  beim 
Moser  am  Wald  unfern  Hohenasohan  (Einf.  St.  B'/j  mit  55*  S.),  wehhc  aus 
dunnplattigem,  schwarzem,  wdssadrigem  Kalke  bestehend  in  isoUrter  Stellung 
aus  dem  Tbalo  aufragt. 

Muflchelkalkvorkominen  im  Lechthale  und  weiter  weötlieh  bis 

zum  liheiue. 

§^  5(X  Lk  der  liefon  Einbrochsspalte  des  Lechthales  und  seiner  Ntihe  sehen 

wir  weiter  westlich  von  der  Ghvppe  des  WettcrHtcinH  den  Muschelkalk  in  deut- 
lichen Profilen  zu  Tag  treten.  Wir  stellen  der  I'x  trachtung  über  diese  Gegend 
ein  Profil  voran ,  welches  das  dentlicliste  T^üd  der  Lagerungsvcrliältnisse  liefert. 
Es  ist  Keutte  gegenüber  an  der  alten  IStrasse  nneli  Fii-iscn  fast  Selii<ht  fiir 
Öchiclit  aufgeschlossen  von  dem  Hügel  bei  Dorf  Lccii  bis  ( )hi'rl(>tze  (Tafel  VI,  4.'}) 
und  zeigt  zu  unterst  schwarzen,  düunsehiclitigen,  knolligen,  auf  den  Schicht- 
flSchen  unebenen,  pockennarbigen  Kalk,  darüber  schwarsen,  porösen,  dolonnti- 
sehen  Kalk.  Dann  feigen  schwarse,  thoals  dichte,  thmls.  flaserige  Plattenkalke 
mit  nhlreichen  Encrinug  UU^imnl»,  Terebratula  vidgarisf  Bettia  trigcndlaf  8pi- 
r^trwa  MentteUtt  Wtddhennia  angnsta.  Darüber  sind  schwante  oolithische,  weiter 
schwante  dichte  Kalke  mit  Ilornsteinknollen  und  gelben  Flecken,  noch  höher 
schwarze  dünnschiefrige  Kalke  und  endlich  graue,  bröckliche  Schicferthone  aus- 
gebreitet. Diese  letzteren  zcrfaUen  in  ganz  kleine  Fragmente  oder  verwandeln 
sich  in  einen  thfuiigcn  ISodcn;  die  in  den  Scliii  fcr  schichtenweise  eingescldosse- 
nen,  faust-  bis  kopfgro8»en,  härteren  Mergelkonkretiouen  erscheinen  bei  dieser 
Verwitterung  als  Knollen  auf  der  ObQrfl&che  umhergestreat  Unmittelbar  darauf 
lagert  (Emf.  8t  10  mit  45*  N.)  sofort  d«r  weisse,  untere  Keuperkalk  in  kom- 
pakten Felsschichten. 

Westwärts  ziehen  sich  diese  OebOde  in  die  Vilser-Berge;  im  Osten  setsen 
ne  jensats  des  Lech's  in  dem  Hohenschwangauer-Gebirge  fort,  wo  man 
den  weichen,  anflöslichen  Schieferthonschichtoi  unterhalb  des  Sftuiing  am 
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Pilgersteigc,  che  man  Tom  Lechtbale  aas  die  Grenze  erreicht,  b^ognet  In 
dem  dardi  angehäufte  Schnttmaasen  und  Lagcrungsstttningen  Tenehiedener  Art  ' 
beimgeauchten  Bellattbale  (Tafel  VII,  50)  beurkunden  Geateinafragmoite  und 
die  wiederhol^  aber  immer  nor  auf  geringe  Erstreekvngen  entbltaaten  Sebicbten 
(oberhalb  der  BIcchenau  Einf  St.  5  mit  5')°  W.)  die  Gegenwart  des  Muschcl- 
knlkcs  iu  dieaem  Gebirge,  während  der  weisse  Kalk  vom  Sftaiing  bia  aar  Höhe  dea 
Uochplatts  in  vielfachen  Windunfjon  sich  durt-hzieht. 

In  den  westlichsten  Tlieilon  der  bayensclu'ii  Alpen  wird  es  schwierig,  mit 
Sicherheit  dem  Mustlielkalke  entsprcehend«^  (»ebildc  nachzuweisen,  obgleich  hier 
am  Siidrandc  des  Kalkgebirges  nicht  weniger  deutlich  al»  im  Osten  dieselben 
Glieder  der  Triaa  an  erkennen  aind. 

Sehon  Eseber  tob  der  Liotb  gisbt  in  Mlaw  kludtobMi Duatollvag  dar  CMMigavadiiltaiaM 

Vorarlb»?rg*«  eine  S^chichtrnrr'ilic  v(in  (liinkr'lfarJiigcn  Kalksteinen  tiiid  Srliicffrthon  an,  welche  Enm 
Theil  eiae  gros»«  Festigkeit  erlangen  und  in  dünnen  Platten  su  Dacliscbiefer  spaltbar  sind.  Als 
«tflvgamd  auf  ndma  Sudrtain  aad  IttMilagait  von  dam  Haaptdolomite  worden  diese  Qebilde  tini 
Olm  fragweise  als  Mnaebelkalk  baniebnat  Aoeb  ieh*)  fund  firSber  aeboD  Ilnga  der  Gh«Bie  Tom 
Rhein  bis  zum  Lechtbale  konstant  über  dem  luthen  Bunt«andstein  «um  Tbeil  «ebwar*i)lattipe  Knlfcc, 
sum  Thell  schicfrigo  Thone  ,  graue  Sandsteine,  dunkelfarbige  Dolomite  und  Bauhwaoke,  welche, 
vordem  unter  der  Bcseicfanung  oaterer  Alpenaebiafer  snaammcngefasst,  den  Muaobelkalk,  daa  Lattaa- 
kenper,  aataraa  Keaperkalk  und  anteren  Ifnaobelkeuper  aagetoeant  in  sieb  bcfceifin. 

Gans  dieselben  Cesteinc  treten  in  der  NBhc  Ton  Thannberg  (bier  St.  11  nit  46*  8.  Bin£}  ia 
der  N&he  von  Gypssti/cken  und  Pilanscn-fiibrenden  Schichten  auf. 

Die  nenesten  Forschungen  t.  Riebtbofen's**)  haben  für  diesen  Theil  der  Kalkalpen  viel«  bis» 
bar  aoeb  aebwebeode  Fragea  mSt  gewebataai  Olfleka  Ihrer  LOsoag  entgtgeagelMirt  Dia  darob  Iba 
aufweite  Strecken  nachgewiesenen  Virglorinkalkc  sind  volIstAndig  identisch  mit  unserem  plat- 
tigen, die  Jlrtzia  trigoneUa  umscblLcsscTidcn  Kalke  der  Muschtlkalkl'oriiiation  ;  v.  l'iebthofcii  jediu-h 
glaubt  sie  noch  der  obereu  Trias,  d.  b.  dem  Keuper,  zuzULleu  zu  müssen.    Wir  können  aus  scLun 

firflher  entwickelten  GrSndea  dieeer  Ansicht  nicht  beipflichten. 

Mnne  Untennehungen  geben  hierüber  an  folgendem  Bemerkungen  Ver^ 
anlasBung. 

Am  Arlberg  stehen  anf  der  Abdachimg  gegen  Stuben  Uber  dem  Buntp 
Bandsteine  dunkelschwarzc ,  phittige,  auf  den  Sehichtfliiehen  oft  flaserig- wellige 
Kalke,  verbunden  mit  grünlichen,  zwiselienlagcrnden  Schiefern,  welche  in  läng- 
liche, stHngliche  Stückchen  zerfallen,  wie  oberhulh  Pettneu  im  Stantzerthale.  au. 
Sie  werden  in  einem  Öteiubruche  bei  Stuben  gewonnen  und  aind  hier  vuu  zahl- 
reichen wdasen  KaOupadiadeni  dnrduM^n.  Wmter  gegen  KlUaterle  bebfii 
nch  unter  der  bedeckenden  Schiefer-  und  Sandateinsone  (mit  Ba/arUlim)  die 
dunkebchwanen  Muachdkalke  höher  am  Gdittnge  mit  den  alulenformig  ans* 
gewitterten  Schichtenköpfen  weithin  aichtbar  empor  (Emf.  St  S  mit  00*  NO.). 

Von  Klösterle  aufwärts  zum  Spullcrsee  ttberschreitet  man  Uber  dem  Bunt- 
aandsteine  zunächst  N.  einfallende,  dUnnbankigc,  schwarze,  weissadrigo  Kalke, 
welche  im  Hangenden  mit  scliwarzem  Schiefer  wecliselLigorn  und  höher  vom 
Mergelscliicfer  und  grau-grüni  in  Sandsteine  der  Partnachschichten  l)edeckt  werden. 
Es  ist  keinem  Zweifel  zu  unterstellen,  dass  diese  Kalke  und  Schieferschiuhten 
dem  Muachelkalke  und  den  Fartnachschiefem  entsprechen. 

*)  Jahrb.  der  k.  k.  geol.  RcicbsansUlt,  isr)fi,  R.  1  ff.  12. 
«*)  Jabrb.  der  k.  k.  geoL  fieiobeanatalt,  1«Ö9,  &  94. 
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In  dam  Gebirgsdurchsebnitt«  von  Uaroal  in  groaien  Walierthsle  über  dieElscbalp  nacli  Brat» 
fllirt  der  Staig  tob  ilni  Fleokeanuigeln,  wonnfHaraol  sieht,  Ober  die  lothm  Ufakalk«,  den  Litlio- 

dendron-rcichcn  Dachstcinkalk  und  dun  oberen  Mufschelkeuper  zum  Hanptdoloniito ,  dir  mit  N. 
Einfallen  bis  su  den  Spitzen  dt  r  G  am fi f  rc i  hc !  t  und  l'ilschiköpfe  anbHk.  Unter  demselben 
HtebcD  am  Jocbe  und  am  äudabbrucbe  der  i'itacbiküpfc  dunkelfarbige  Mergelschiefer  and  quarzige 
graallake  BnadalaiM  an  mit  nndaatlieben  VerMeineningett  (vateM  MaBebellie«|i«r)  ab  Deelie  Iber 

einem  zweiten,  tiefer  liegenden,  weiiatieliaa,  oft  raubwackeartig  p«ruMcii  Dolumitc,  in  welchem  am 
Oeiaberg  Ziiikcr/e  einen  Bergbau  veriiiilaaiiton  (unterer  Keuperkalk).  Dann  folgt  g>'gen  das 
Klostcrtbal  zu  im  iiralzertubul  v.im  .Schiebtcnrailic  von  duukeltarbigen  Mergeln  mit  kalk»wiai-heu- 

lagaa  und  aadli^  dar  diinnpiattiga,  aebwana  Mnaehellnllc  oberhalb  Brau  aelbab 
In  glaialier  Wdaa  atoasen  wir  bei  DaUaa  am  Gantaeit 

8.  luOmtmL  M 


inirtoiborg. 


MDalaaa. 


bl  Kr>-i>tnlliniKtic  Hchlefar. 

b  AlpcnbunUiiiKliitein. 

bin  Oyp»einlBj(i>rnn(;i>ii  In 

m  AIpf-mniKrliflk  ilk. 

kl  Li'Ui'iikiihti'Msi  In-  fi  r  I  lIal<iliion«clilchteil)> 

km  Unlerer  MuKcbelkeupvj-  der  Alpen. 


kdr  Kaal 


kd  Jikuptdnlianit. 

kd>  Itactcnkslk. 

kK  Ob«r»r  MinrhelkM^. 

ko  Ifurhxtfilik.ilk. 

V  1  iitiTi  r  uiiJ  iiiidl.T'T 

P  Oberer  Aluenliiu. 

I  Baiile  {Aptr^^) 


auf  die  plattigen,  schwarzen  Moscbelltalke,  welche  lu  beideB  Seiten  des  Tobela  anatahan  (8t  9  mit 
W  BW.  «tnfidlend).  Ihre  SebiehtanaieheD  rind  aaehea^  knollig,  aaehgtan^laolcig,  aalt  fetigttmand 

'  schwftrzHchen  Scbii  fi  rablllanngi  n  versehen.  Dazwischen  liegen  Schieferthonlagcn.  Am  Gangsteige 
Bum  Formarinaee  bricht  höher  am  Gehflugc  der  Bimtaandstoin  nnd  mit  nunmehr  nach  N.  gerichtetem 
Einfallen  erat  gelbliche  Banbwaoke  und  dann  eine  reiche  Zone  mit  Schiefer  wecbiellagemder, 
platüfar,  a^aiwr  Unfehalkalk-SeUdilaD. 

Die  Verhlltiiiii«  der  unteren  Triasschichten  bl^ben  in  dem  weiteren 
wesdielien  Verlaufe  des  südlichsten  Kalkgebirges  bis  lam  Rheine  siemUch  die* 
lelben,  wie  wir  sie  eben  geschildert  haben. 

im  Alpiiu  dagegen  scheinen  keine  dem Muscliclkalko  entsprechenden  Gebilde 
im  Innern  dos  Gel»lrje^e3  entwickelt  zu  sein,  wenn  nii  lit  i^cwisse  diinkeltarliij^e 
Dolomite  in  der  Tict'o  des  Thalcinschnittes  bei  Spioluiauusau  hierher  guhürcu. 

Versteinerungen. 

§.  51.  Die  Lagerungsverhältnisae  eincsthcils  und  die  in  den  betrcfi'cnden  Ge- 
steinsarten   eingeschlossenen   organischen  Ueberreste  anderntbeOs  tollen 
Identitit  dee  alpiniaohen  Mnaehelkalkes  mit  dem  annenlpiniachen  fostsetsen. 

Die  Beriehongen  der  Lagerung  haben  im  Voranigehenden  ihre  Erttrtemng 
gefunden  und  es  sind,  wie  ich  hoiFe,  die  dainnf  gebauten  ScblOsse  durch  die 
.Ansah!  der  beigebrachten  Beweise  als  gesichert  zu  betrachten.  Sie  eibalten 
eine  erwttnadite  Bestättigimg  durch  die  oiganischen  EinschlUssie ,  welche,  wenn 
auch  nnr  i»i  p;ennc:er  Anznlil,  mit  ansseralpinischen  Speeiea  der  gleichen  Fonn»- 
tion  entweder  identisch  sind  oder  doch  nahe  verwandt  erscheinou. 


T^nM  dtr  bajor.  äifn.  TarataiBMiiafaB  Am  MiMCiMkdlm. 


Dia  von  mir  selbst  gessmmdton  Potrefikteii  d«i  AlpenmasoheOcalksB  iMsdixIa- 
ken  sich  auf  folgende  Speoies: 
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1. 

2. 
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4. 
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7. 

a 

9. 
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11. 

12. 
13. 
14. 

16. 

IC. 
17. 
18. 

19. 

SO. 
81. 
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CUmri»  dato  MAL  

Knrrinus  liliiformiH  Lk.  .  . 
Peiititrrinus  (?)  dttbius  üoldf. 

KncrioitM  dab.  8«h.  | 
Dadeorinui  graeilis  Mjr.       .  —  — 
TerebratuU  TulgarU  Behloth.  .1  +  i  + 


VorkommcB  und  Fnadortr. 
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Tercbratula    (  W'aldhoimia )  an 

gast»  V.  B   ^ 

T«rebr.  (Ehynchonella)  dcciirlBta  Gir.  — j  — 

Betlia  trigunella   Scblotb.  spec'  +  i  — 


Spirifcrin«  M«atB»lil  Dank. 
Spbifur  alpeatfit  n.  ipeo.    .  .  . 

Oervilleia  sncialis  ScUoth*  ■ 
I  GervUleia  angxuta  Mfl.  .  .  •  . 
IMyophoxU  eBrdUaoide«  Bk. 
iMyopliorU  Tulgaris  Boblotb. 

Area  iinprc!«sa  MIL  ■••>•• 
Naticella  coitato  liiL  .  ■  •  >  . 
Riasoa  Gaillardotl  Lafr.  ^m. 

MatiM  OnilL  I«fr. 
'Ritsoa  dabia  Er.  apec.  .  .  . 

NadcaUvb.  Br. 
Ammonites  paandoeanu  d.  »pee. 
I  PUeodaa  gigaa  Mfl.  ...  . 
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Vun  diesen  21  Arteu  sind  bis  jebst  auch  im  ausseralpiniscbeu  Muschelkalke 
beobachtet: 

dreisehn  Arten  (durchadbossoi  gedinckt)» 
acht  Arten  sind  den  Alpen  eigenthttmlich  und  darunter 
folgende  drei  Speoies  neu  benannt: 
Tarabratnla  atrlato>piiiietata  Ooemb.  nibt  rieb  niilobat  aa  T*  taKBaaa  KUpat.  (Bei- 

trlge,  Taf  ir>,  Fig.  11),  l-esitzt  keine  Stacheln,  di«  Falten  sind  fein,  dabei  deutlich  gekKrnrIt. 

Spirifer  alpeatria  Gucnib.,  znnftchst  verwandt  mit  Sp.  dichotointi»  Braun  (s.  Miinster'a  BeitxCge, 
Taf.  IX,  Fig.  4,  ä.  67),  eine  kleine,  5"'  breite  und  3"'  lange  liuacbel,  flach  mit  breiter  Area;  Hobl- 
kabla  und  Wnbt  aind  oagafoltet,  itlricar  aatwiokalt  alt  die  Faltoa  aad  TbSlar;  dia  Fdten,  an  Je 
ffinf  auf  jeder  Seite,  alod  QOTerlatalt,  abgamndet,  wie  Wnlat  oad  HoblkeUe  mit  biaeB  Anwaeba- 
■treifen  bedeckt. 

Ammonitea  pseudoceras  Uuemb.,  verwandt  mit  Amm.  Aon,  beaitat  einen  itchmalcn,  un- 
gekielten,  eebaif  lobmftBden,  aoletat  abgenlndelBii  Rflekea,  flaebe  Seitenlllabea  oilt  gegen  den 
liiu'kcn  «ich  verlierenden,  gegen  den  Nabel daatlich  hervortretenden,  an.sgeschweiften  Kippen  (10—18 
an  Zalil);  der  Qnencbnitt  iat  laqggeaafaa  oval,  die  Un^Kage  sehr  stark  umfassettd,  so  dass  der 
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loben  am  aUirksten  entwiokallf  die  swei  Ililfiloben  kloin. 

Mit  den  Schichton  von  St  CaMian  hat  unser  Alpenmuschelkalk  vier  Arteni 
mit  dem  Ilallatättcr- Kalke  eine  Art  und  mit  dem  attdalpuuBohen  Muaclielkalke 
von  Recoaro  13  Arten  gemeinschaftlich. 

Obwohl  die  Mäc)itie;kf  lt  des  Muschelkalkes  in  den  NO.  Alpt  n  eine  sehr  j^o- 
ringc  ist  und  durchsclmittiich  50'  nicht  übersteigt,  selten  sich  bis  zu  200 — 30O' 
erweitert,  also  weit  hinter  jener  im  mittleren  Deatschland  sorttckblabt,  so 
icbemt  gleichwohl  eine  drw&cbe  Gliederung  wonigstena  angedeotet  Die  drei 
Glieder  sind: 

1)  Der  «nterste  mergelige  Kalk  (wechselnd  mit  Heigd  und  Schieier- 

thon),  unmittelbar  über  den  Schichten  des  Buntsandstoins  gelagert.  Er  enthält: 
Kiti  riiiHs  Ulilformis ,  Mi/ophoria  vulgaris,  M.  carch'ssoiths  und  GerriUcia  toctaiit 
(nielit  llctzia  trif/OHifln,  nicht  S/nriffrtnn  Mtufzeli)  (8alzf;;ol)ir2;s|:;;ruppe). 

2)  Die  kalkigen  niid  d  o  1  o  in  i  t  is  cli  e  n  ,  schwarzen,  wcissadrigen,  undeut- 
lich geschiclitcten  (iestt  iiisniassen ,  wclt  hc  tii.-^t  olinc  Versteinerungen  mit  Aus- 
nahme von  Eucrinus  iiliifonnis  gefunden  werden.  Diese  Kalke  nehmen  die 
mittlere  Sehiohtemmbe  ein  (GuttenstdneroChmppc). 

8)  Die  plattigen,  schwarsen  Kalke  mit  Setxia  trigontUa  und  Spin- 
ferina  Mmtseii,  offenbar  die  haagendsto  Schiebt  des  Alpenmnsohelkalkes  nnd 
identisch  mit  den  gleiebe  YersteinenmgBn  fllhrenden  oberen  Miuohelkalkscluchteo 
Schlesiens  (Virgloria-Gruppc). 

Es  folgt  aus  dieser  Darstellung  von  selbst,  dass  die  hier  aufgestellten  Ab- 
tlicilungen  des  Alpenmuschelkalkes  nicht  identisch  sind  mit  den  drei  grossen 
Gruppen,  wohhe  man  gewöhnlich  im  mittleren  Deutschland  unterscheidet,  sie 
sind  denselben  nur  analog. 


Kapitel  V. 

Geognostisclie  Stellung. 

§.  52.  Es  sind  bereits  die  Gründe  angeftlhrt  worden,  welche  uns  veranlassten, 
die  über  dem  schwarzen  Kalke  und  Ddlomite  gelagerten  Gesteiuaschlchten  der 
Keuperfomiation  einzuverleiben.  Wir  nclinien  V'cranlassun«^,  liier  kurz  auf  diese 
Motive  zuriickzukonnnon.  Die  Scliichtcn  unmittelbar  Uber  dem  alpiuischen  Mu- 
Bchelkalko  enthalten  Pflanaenroste: 

Taemoplerü  Marmiaceaf 

Ckiroplerü  d^üataf 

welche  msweideatig  bereits  den  Keiner  und  swar  die  tiefsten  Lagen  dosRoIben, 
die  aogenaante  Lettcnkohlengmppc,  kennzeichnen.  Die  sie  umschlicsscuden  Alpen- 
gestcinc  müssen  also  nnthwendiger Weise  dem  pniersten  Keuper,  den  Letten- 

OooKiKMt  Bwehroib.  t.  Itaj  sni.  i.  27 
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kolilenschichten,  im  Alter  entsprechen.  Eine  höher  gelegene  Schicht  dagegen 
enthSh  nUreiche  Yrntameningen,  welche  nadi  den  gemaeiten  Vergleichungen 
dieeem  Horisont  dem  des  Bonebedt  gleiohsteUen;  ee  ist  der  Horisont  des 
obertteit  Kenpers.  Die  swiaohen  bnden  —  der  anterrten  und  obersten 
Kenperschicht  —  in  der  Mitte  eingcBi  hlosscnen,  sehr  mächtigen  QesteinsBchiobten 
mflisen  mithin  nothwendi^  aucli  nl»  Zeitä(|uivalentc  des  Keupers  betrachtet  wer- 
den, 80  »ehr  verschieden  auch  Gcstcinabeschaflfciiheit  und  Mächtigkeit  dieser 
Kciipcrgesteine  der  Alpen  gegen  jene  in  Württemberg  und  dem  mittleren  Bayern 
sein  inügen. 

Uebcr  die  Richtigkeit  der  Auteiuauderfolge  der  verschiedenen  Gesteiuszoncn 
zwischen  diesen  zwei  fetten  Grenzen  und  über  diese  Zwischenlagerung  selbst 
ist  hAa,  Zwdfel  snlMssig.  Diese  ist  durch  die  ttbenwnstinunenden  Beraltale  aller 
neaeren  AlpenÜMPsdiimgeii  festgestellt. 

Indess  ist  die  Znssrnmenftssimg  der  so  ▼enduedenen  Gebiigssrlen  von  dem 
MuHclicIkalke  anfträrts  bis  zum  Alpenbonobcd  (Köascncr-Scliichten  oder  oberer 
Muschelkcuper)  zu  einem  natürlichen  Ganzen  nicht  bloss  durch  diese  Aeuiser- 
lichkeit  ihres  Abschlusses  nscb  oben  und  unten,  sondern  auch  durch  innere  Mo- 
tive gerechtfertigt. 

Ijcgen  wir  kein  besondere»  Gewicht  auf  die  Thatsachc,  dass  in  dreit'aclier 
Wiederholung  immer  ein  untcrlageruder  Schiefer-  uud  Saudsteinkomplex  von 
einer  Ealk-  und  Dolonitmssie  überdeolct  wird,  nimlidi  die  Partnachschiefer 
TondemHallstKtter-Kalke  und  Dolomite,  der  untere  Huschelkeuper 
(Baibier -Bildnng)  Tom  Hauptdolomite  und  der  obere  Muschelkcuper 
(Eösseuer-Schichten)  vom  Dachsteinkalke,  noch  auch  darauf,  dass  eine  gewisse 
Aehnlichkcit  zwischen  den  drei  Schiefer-  und  den  dr(-i  Kalkzonen  in  Ik^z.iehung 
auf  ihre  Gesteinsbeschaffenheit  bestellt,  so  zielit  sich  doch  wenigstens  durch  ein 
gewisses  Niveau  hindurch  das  Vorkommen  von  glciehcn  Pctrefokten- Species  als 
ein  enge»  Band,  weh-liCH  die  }4clieinbar  nur  lose  verknüpften  Formationsglieder 
des  Alpenkeupers  fester  aneinander  schliesst. 

In  den  unteren  Oliedem  ist  es  Ualohia  Lommeli  Wissm.,  welche  von  den 
tieftten,  Pflanzen  -  führenden  Keupendnehten  an  durch  den  weissen  Hallstitter- 
Ealk  bis  sn  den  Schichten  von  Bubler  auftrirts  geht  Femer  finden  noh 

Cardmüt  proMemaiiea  Klp. , 

Parhycardia  rugosa  Hau., 

Mynphoria  Whntlei/a«  v.  B., 

Myophoria  Keferateini  MU., 

Nncuht  H}ilrelfnta  Wissm., 

i^iditiis  iJorstita  Br. , 

Ammunitas  Johanniis  Amtriae  *)  Kpst. 

in  den  Sehten  St  Cassianer- Bildungen,  welche  neuerfidist  mit  den  Pflansen* 
iUiraiden  Schichten  susanunengestellt  werden,  und  sogleich  auch  in  den  so« 
genannten  Bsibler-Schtohten,  d.  h.  gemeinsdiaftlich  in  den  tiefsten  und  höchsten 
Gliedern  des  unteren  Keupers  der  Alpen.    Andere  Arten  und  zwar  die 


«}  v.HMwr,  MtMuigMelilodMr  k-kAkad.  In  Wko»  aalk-nalimr.KL,  1»7,  Bd.XXIV,  8.  M9. 
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grössere  Auzalil  von  Spccica  dagegen  sind  jeder  dw  d)eu  genannten  Gruppen 
eigenthttmlich.  Auf  diese  Abweichung  im  Fimui  und  auf  £e  Beobaehtn^  daw 
die  iditen  St  Caariaiier-Ablagerungeu  anter  dem  HelIrtKtteivKaike»  die  Baibler- 
SckieliteB  degegen  Uber  dem  toteteren  hgem,  gründet  aich  die  Ansicht  der 
Biteinichiflehen  Geognortei^  nedi  welolien  dfie  St.  GasBianer-Bildungeo  ab  , 
mit  den  sogenannten  Partnachschichten  der  Nordalpen identuchi  dieRaibler* 
Schichten  aber  als  jünger  nnd  Übereinstimmend  mit  den  sogenannten  Garditap 
Schichten  der  NO.  Kalkalpcn  zu  betrachten  ßeion. 

In  den  mittleren  und  oberen  Gliedern  reicht  Meijii/n<his  trii/uciir  \Vf. 
(.1/.  .sftitotHs  Schatli.),  die  bekannte  Dachsteinbivalve,  vom  HalUtätter-Kalke  au 
durch  den  Uauptdolomit  bis  zum  Dachsteinkalke,  in  welchem  sie  ihre  grösste 
Verbfeitoi^  findet» 

Weiter  kommen  in  dem  unteren  (Baibier-)  und  dem  oberen  (KöoMner>) 
Hnschdkeuper  mehrere  Speaee  tot,  die  keine  wesantiidieren  Artennntenchiede 
erkennen  lanen: 

Placodu»  gigas  Mtt., 

Ostrea  montü  Caprilit  Klp.  =  0.  JTaiilmfjrruina  £mmr«} 

Oslrea  oJih'qua  Mu.  =  O.  intiutnala  Emmr., 

Acicula  (jrypliaeuta  Mü., 

Oervilleia  anguata  Gf. , 

Pema  avioula^ormi»  Emmr., 

P^ctmßtomu  Han., 

PmtoerMUM  propmqmu  Hfi. 
GewifM  kleine f  J{«Moei»- artige  Steinkenie  erftUen  die  obersten,  plattigen 
Kalke  des  Hauptdolomits  und  verbreiten  sieh  von  da  an  sogleich  auch  in  die 
aofligernden  Mergelbänke  des  oberen  Muschelkeupere. 

Die  zwei  obersten  Glieder  dca  Alpenkeupers  sind  hinsichtlich  ihrer  Verstei- 
nerungen kaum  von  einander  zu  trennen ,  ho  bestinunt  und  durchgreifend  aui  h 
die  AusHc  liciihnii;;  dt^r  unteren  mergeligen  kScliiet'erzone  und  des  darauf  gelagerten 
weissen  Kalkes  nach  lithologischen  Momenten  vorgenommen  werden  kann.  Stellen- 
weiie  ▼enBcfawIchen  eidi  die  nnteren  tduefrigeQ  Schichten  nnd  es  tritt  dafür  eme 
um  so  michtigere  Kalksone  an  die  Stelle,  welche  in  diesem  Falle  aofs  innigste 
mit  dem  nnteriagemden  Hauptdokmute  Terschmilat  Eben  so  Tcrliert  auch 
umgekehrt  der  Dacfaateinkalk  auf  grössere  Strecken  seine  Selbstständigkeit,  Ter* 
schwindet  ganz  oder  ist  als  sehr  hwache  Kalkbank  dem  obeiren  Muscheikenper 
untergeordnet.  Es  gewinnt  daher  die  AuRselieidung  vom  oberen  Musehclkeuper 
und  Dachsteinkalke  fast  nur  die  Bedeutung  einer  litliologischen  Kntwicklungafonn, 
da  beide  der  Mehrzahl  nach  ganz  dieselhen  Petrefakteu  enthalten. 

Als  ein  weiteres  Moment  der  inneren  Verl)iuduug  zwischen  den  Alpeukeuper- 
schichton  kann  die  Gleichhnt  ihres  Verbreitungsgebietes  genannt  werden.  In  den 
westHdien  Thailen  der  Nordostalpen  scheint  das  Voriconunen  der  Terschiedenen 
Keopergebilde  selbst  nut  Emschloss  der  ilteren  Triaa  rieh  g^jjensdt^  in  bedin* 
gen,  nnd  wenn  Uber  grossere  Strecken  dieses  oder  jenee  Glied  nicht  erscheint^ 
so  tilgt  hieran  mehr  die  Zusammenfaltung  des  Gebirges  und  die  geringere  Tiefe 

der  miAandenen  Aufbruche  Schuld,  als  die  Entwicklung  der  Gesteinsart  selbst 
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Nachdem  die  untere  Grenze  des  Eeupers  der  Alpen  durch  die  unterhalb  bo> 
ginnemden  Mnachelkalkirfiiehten  ftitgerteBt  is^  woUeii  wir  mmichst  andi  die  Ab* 
grenEOBg  nach  oben  schlrfer  in't  Auge  tuun* 

Als  du  höchite  Qfied  wurde  derDachitnnlndk  beMebnel.  Wo  die  SehiehteO' 
folge  vollständig  entwickelt  ist;  tiberlagert  den  Dachsteinkalk  unmittelbar  ein 
TOfhemdiflnd  rothgefärbtcs  Kalkflöts,  welches  durch  die  Fülle  seiner  Vcrsteine» 
rnnji^cn,  namentUch  der  Amraoniten,  ohne  Widorspnich  als  ein  Glied  der  Tiias- 
torniation  angesprochen  wird.  In  der  Regel  ist  die  Grenze  zwischen  der  ohersten 
Dathstcinkalkljank  und  der  untersten  Lage  des  rothen  liiaskalkes  «'ine  sehr 
deutlich  ausgeprägte,  völlig  scharfe.  Schon  die  petrogruphischu  Beschaäcuheit 
ISwt  keine  Verweohaehmg  so.  Doch  verhllt  ee  sieb  nicht  allerorts  in  gleicher 
Weue.  Micht  lelteii  ▼erbindeo  rieb  mit  den  rotheiii  dttmucbichtigen,  knotigen, 
knolfigen  Idaagelnldeii  (sogenannten  Adnether •  Sebichten)  Kalke  in  dick» 
bank^^en  Lagen,  welehe  eine  fisinkttniige  l»i  dickte  Stniktor  nnd  eine  mebr  oder 
weniger  nm.  weisse  und  röthliche,  oft  marmorartig  gefleckte  Flrbnng  annehmen. 
Oft  vertreten  solche  bunte,  blassrothe  und  weisse  Kalke  (sogenannte  Hierlata- 
8  chic  Ilten)  die  Stelle  der  beginnenden  Liasbildunp  und  schliessen  sich  so  eng 
an  den  darunter  lagernden,  ans  einem  ähnlichen,  kaum  untcrsi  lieidharcn  Materialo 
bestehenden  Dsichsteinkalk  an,  djisö  beide  Bihlungen  unzertrennbar  zu  einander 
zu  gehören  schoinciu  In  der  That  wird  es  schwer,  in  solchen  Fällen  eine  haar- 
adMurfe  Chreme  nacb  petrograpbiacben  Kennsnchen  sn  neben,  um  so  mehr,  ab 
alicb  dem  Daobateinkalke  rötbliche  Flrbnngen  niobt  ganz  fremd 
und  lAid  also  ancb  das  obnebin  idiwacbe  Zeiobeii  d«r  FKrbimg  nicbt  ila  vnter* 
scheidendes  Xeniwteichen  benfttst  werden  kann. 

Dm  Gebirge Ton Berchtesgaden,  das  steinerne  Heer,  die  Fnndenaeetanern,  daallaagca- 
gobirge,  der  bolie  Qühl  bietoa an antShIigen  Punkten  Gelegenheit,  diesen  petrograpbiacben  Uobflf» 
gang  und  die  weite  Verbreitang  des  rötlilich  gefllrbten  Oacbateinkalkos  zu  beobachten.  Derletster« 
soIHe  in  tMwiDsler  Lage  die  ttefbre  Stelle,  die  liMtedimi  Bildungen  die  UlMre  einndunen.  Dureli 

da«  auf  diesen  Platcuubergcn  «o  h&nllgc  Auf-  und  Alibicgcn  der  Schichten  wird  aber  nicbt  selten 
der  Dachsteinkalk  weit  über  den  Lias  emporgcscbohen  und  dieser  in  die  Tiefe  gerückt ,  das« 
crstcrer  scheinl>ar  über  dem  letzteren  gelagert  ist.  Bei  der  potrographisch  voUkuuimcucn  Ucbvrt-in- 
■Ünunoi«  lieUer  QeUIde  M  ibn  UataradMidug  U«  dah«  mebt  idiwMg. 

Wenn  die  Gesteinsbewbaflenbeit  ans  nntbin  vor  Tttosdrangen  nicht  scbfltsty 
so  Uefem  doch  die  oigtnisob«!  Einsdilflsse  ein  Gegennuttel  gegen  mO^ohe  Ver- 
wechselung.  Die  Dachsteiubivalve  und  mächtige  Büsche  Ton  lithodendron  kenn« 

zeichnen  den  Dachsteinkalk,  Anmjonitcn  und  zahlreiche  Gasteropoden  den  Lias. 
Der  Reichthum  au  Pctrofaktcn  k<)mmt  uns  daher  hilfreich  zur  Hand,  die  (irenso 
der  Formationen  selbst  da  noch  zu  ziehen,  wo  petrograpbische  Unterscheidungs- 
merkmale ihren  Dienst  versagt  haben. 

Dieses  Kennaeiehea  ist  ein  eadiene  qad  «nretllwigea,  and  es  ist  mir  anr  eine  «innge  Stell« 
(Kiaiun  Unter  der  SobBnUdhel-SoluMfliStte  «nf  dan  etaiaenien  Mean)  bekannt  geworden,  wo  «ine 

der  Dachstcinbivalvo  Hbnlicbo  Muoclnl  mit  ArnnKmUen,  TrorhiiA  und  Orthtx-craillcii  der  lücrlats- 
schichten  in  einem  Blocke  zoaanunen  sich  fand.  Künnte  diese  Versteinerung  wirklich  alt  M^alodm 
triquctcr  angesprochen  werden,  lo  mfiaste  man  dieses  Luger  der  Daolisteinbiralvo  im  Lias  als  ein 
aekvndlree  betnoliten.  Tom  lAAnimdrim  des  DnehMeinkalkee  kenne  i«b  ein  IknliebeB  Zuaammw»- 

ToAeii  riM  ti  iiiobt 

In  der  grosNn  Allgemeinheit  lässt  sich  daher  auch  die  obere  Grense 
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dus  alpinischen  Kiuiperti  alt)  eine  nicht  minder  sciiarfe  wie  jene  auaserliaib 
der  Alpen  bezeichuen. 

Zu  der  Featotellung  der  unteren  Grense  dei  Alpenkeiqwn  dnvdi  dMÄu^ 
finden  der  PflaaMDrflÜirenden  Budstdnlager  als  AeqnivalaitederLettenkohle  und 
der  oberen  Grense  durch  den  Nach  weil  der  Tdratitit  des  Bonebeds  mit  den 
sogenannten  Kösscncr- Schichten  (oberem  Mnachclkeuper)  tritt  noch  ein  wmteree 
Moment  für  die  Orientirun^  der  Schichten  innerhalb  der  so  begrauten  Gnippon 
hinzu.  Diese«  wurde  durch  das  Aiif^iiidon  einer  mit  den  sogenannten  Salbler- 
Schichtcn  an  Alter  gleichen  Gesteiurtla^u  in  Franken  f:i^ewonnpn. 

Eine  trclMiehe,  dolomitisclic  Merp;ela(  hiclit  nahe  an  der  oberen  Grenze  der 
Letteukulilcngruppü  bei  Bayreuth  enthält  t'ulgendc  »Spcuies: 

Myophoria  KeferaUim  Oldfl,  Myopkorta  lineata  Iftt., 

ifyofkotia  eurvwottnt  Br.,  Myopfwria  WkaU^foe  v.B«, 

AaXwweffia  eottaia  vor.  gmunta  Qa*,    Cardäa  erenata  Qt, 
Area  M^pressa  HtL,  JV«eif/a  mtleeBtUa  Hfl., 

Lmgula  tetmistwia  Br. ,  Orhicula  diacoidea  Mll. , 

welche  mit  Formen  der  Raibler-Schichten  voUkonim  übereinstimmen.  Es  hissen 
sich  demnach  diese  beiden  Lagen  ausserlialb  und  imitTbalb  der  Alpen  als  wahr- 
scheinliclic  Zeitii(|uivalente  aufstellen.  Diese  Parallclisirung  cr<^winiit  an  Bestand 
durch  den  Nebenunistaud,  dass  in  ähnlicher  Weise,  wie  in  Franken  und  Schwaben 
Uber  dieser  verstiünorungsreichen  Keuperbank  die  Gyps-fUhrcnden  Mergel  folgen, 
so  auch  in  den  Alpep  Gypseinlagerungen  sehr  Idbifig  anmittelbar  ihre  SteUang 
Uber  den  Baibler-Hcrgellageni  annehmen.  Wir  haben  nnnmehr:  1)  «ine  dem 
untersten  Kenper  (der  tie&tm  Ijettenkohlensciucht) ,  2)  eine  der  Grensschicht 
zwischen  nnterem  nnd  mittlerem  Kouper  und  3)  eine  der  obersten  Grenaaofaidit 
dcK  Kenpen  entsprechende  Abthdlung  auch  in*  den  Alpen  nachgewiesen.  IKe 
Bildungen,  welche  in  den  Alpen  zwischen  diofen  oriintirten  Schichten  liegen, 
niüHscti  THin  nothwendiger  Weise  den  (Jesteinsniasscii  i  nt-pn  cliei),  wcjclic  ausser- 
liallj  der  Alpen  zwischen  den  entsprechenden  Aeipiivalentcn  tiingi  liigt  sind,  d.  Ii. 
der  sogenannte  Uallstutter-Kalk  muss  dem  u  nte  rc  u  Keuper,  derGyps  und 
dio  Banhwaeke  dorn  mittleren  Keuper,  der  Haaptdolomit  dem  mittlo- 
ren  oder  oberen  Keuper  zugeredinet  werden. 

Es  ist  hicnr  die  geeignete  Stelle,  der  Znthoilong  des  Haoptdolonuts  (des  so- 
genannten Doloffiita  des  DadutMukalkes),  dee  oberen  Huachelkenpens  (sogenann- 
ten Kössener- Schichten)  und  des  Daohsteinlcalkcs  zum  Lia.q,  wie  diese  von  den 
österreichischen  Geognosten  festgehalten  wird,  zu  gedenken.  Verrllckt  man  all- 
gemein die  Grenze  der  Liasforraation  von  dem  Niveau  ober  den  Bonebcd- 
schichtcn  unter  dieselben  bis  herab  zu  den  Gyps-filhrenden  bunten  Keupcrschichten, 
so  ist  jene  Zutheilung  unbedingt  gerechtfertigt.  So  lauge  jedoch  Boncbed  nnd 
die  zunächst  darunter  gelagerten  Keuperschiclitcn  (Stubensandstein  u.  s.  w.)  als 
obere  Keuperschichten  gelten,  mnss  aneh  in  den  Alpen  die  dem  Bonebed 
nnaweifelhaft  parallele  KSasener-Sehicht  oberer  Keuper  bleiben.  Ee  Hesse 
sidi  weiter,  noch  fttr  die  Ton  ans  beibehaltene  Znthninng  der  Schichten  von  der 
Bauhwacke  und  dem  Gyps  bis  Dachsteinkalk  zum  Keuper  der  nicht  ungewichtige 
Grand  anführen,  dase  auch  die  im  Hanptdolmnite  steUenweise  voilrommenden  Fiscb- 
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übeneito  Ar  Eenpor  nnd  molkt  tOr  Lug  tprechen,  wie  ^Sarn  Heekel*)  naoh- 
gewieMn  hat  Wir  werden  spiter  raf  dieien  Gegemtand  larfidEkoaimen. 

AUerffin^  driogt  wu  des  Gefllhl  beim  Anbfiok  m  gewaU^^er  Geitniw- 
maMen,  wie  die  dem  Dachstcinkalke  «igehOrigen  Bildungen  aind,  fast  unwillktlr- 
licli  zu  dem  Gedanken  einer  Lostrennung  von  den  ebenialk  so  mächtigen  ontei^ 
lagernden  Kalkmasscn,  von  denen  jede  ftir  »ich  allein  eine  Formation  zn  reprÄ- 
»entin-n  niiiclitig  genug  erscheint.  Es  wäre  nach  den  in  den  Alpen  herrschenden 
Verhältnissen  nicht  unnattirlich,  aus  den  oberen  Schichten  de«  Alpenkeupers,  den 
Kdsaener-Schichten  und  dem  DacliBteinc  eine  eigene,  zwischen  Keuper  und  Lias 
atehende»  aelbatattndigere  Schiehtengruppe  oder  Formatiea  sabfldoD,  welolier  tum 
den  Namen  rbaetiache  Formation  von  dem Hanptgebiete  ihrer Eattridilmig 
in  den  riMetiachen  Alpen  beilegen  ktonte.  Wir  wttrden  bei  dieaer  AuAteilang 
von  der  Voraussetzung  ausgehen,  dasa  dieae  Formation  in  den  Alpen  typisch  eni> 
wickelt  sei,  während  ihre  Aequivalente  Muaeriialb  der  Alpen  nur  durch  wenig 
mächtige  Schichten  vertreten  werden. 

Wir  geben  nach  dieser  Einleitung  nunmehr  über  die  dem  Alponkeuper  zu- 
gehürigcn  (rcbilde  in  der  Ordnung  ihrer  Aufeinanderfolge  und  ihrer  natürlichen 
Zusanuueugruppiruug  folgende  Uebersiuht: 

L  i  a  8. 

1  IbCie  AMtattng  (rhaetiache  Gruppe). 

1.  Oberea  GliedL  Dachateinkalk. 

Hanptiager  dea  MBgalodu$  ingustm'. 
Obenrter  Keupeikalk  der  Alpen, 
llegalodns-  und  Lithodendronkalk. 
Banco  madreporieo. 

2.  Unteres  Glied.    Oberer  Muschelkeuper« 

Schichten  der  Avirula  rontorta. 
Kössener  -  Schichten. 
GervilUcn  -  Schichten. 
Oberea  St  Gaaaian. 
Depoaito  dell'  Aasarola. 

n.  MitUere  Abtheiluug  (Ilauptdolomit-Gruppe). 

3.  Oberea  Glied.  Plattenkalk. 

Schichten  d«r  Si$toa  tdpina. 
Riasoenkalke. 

4.  HittlorcB  Glied.  Ilanptdolomit. 

Dolomit  des  Dachsteinkalkes. 

5.  Unteres  Glied*   Gyps  und  Ranhwacke. 

ID.  Illlere  AbtheillUIg  (Lettenkohlen-G  ruppe). 

6.  Oberes  Glied.    Unterer  Muschelkeuper* 

Schichten  der  Cardita  crenata. 


*)  J«l»lm«h  der  k.  k.  goolog.  BeiobaanMiUt,  1,  ä.  tiÜB. 
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Baibier  -  Schichten. 
CardiU  -  Schichten. 
?  OMUMier-Sdiiditoii  $am  Theil. 

7.  Mittleres  Olied.  Unterer  Kenperkalk. 

Sefaiditeii  der  MmoH»  »almana  nod  der  Ammonüt»  ^itbtm. 
IlallstStter-Sehichteik  • 
Wetters  teinkalk. 
Kalk  von  Esino. 

8.  Unteres  Glied.    Lettenkoiiper  (Scliiefer  nnd  Sandutein). 

Schichten  der  llalohui  Lmnmeli  und  des  I'trru^hifUum  loHyifolium, 
Partnachschicbtcn. 
8t.  Geeniaer-Seltteliten  smn 

Haschelkalk. 

L  Alpeu-LettonkoUeDo  Gruppe. 
I)  Iietteiltf  iper,  Saidtteii  md  SckUfer« 

Sehieliten  der  Halobia  Lommeli  und   deH  PUrophylltm  Umgifolnm. 

1851.  JurageUUtU,  JieUdberger SomUtein,  dritte  Wiederhohmgf  Scha/häutL   (Otojfn.  l'nter- 
mth.  Ar  itfifl^-.  Alpen,  Tab.  II,  Ht,  LZZIV  «.  Kmrie.) 

LettenJtoUe  dm  Xmiptn,  Jl*tk«r  *•«  dtr  Lintk  (Omi/noA  Bmmh  Aar  d.  NO, 

Voriirlberg ,    S.  28.) 
1854.  L'nterer  Lia»,  >S c  h  lag intweit.    (If.  Unier».,  ü,  535.) 

i8S6.  Dmlen  MpetudtUfer  der  Keuper/ormation,  OutmhtL  (JaMutA  der  t/etilog.  Seid»' 

mtkM,  1856,  A  SS.) 
18!i6.  Keupertandstetn,  Srhafhilutl.    (S.  Jahrh,/*  Him,  8.  830.) 

1858.  Unterer  Älpenkeuper  (Partnaeh-  vnd  üt.  Cmümm  SiMAHiQ ,  Ouembet.  (Oeegueit. 

Arn  vom  Bayern.) 

185».  rarkuulaMklen  (Qmmtete),  «.  Miehikefett,    (JtM.  4er  geeleg.  MtiUumtläh, 

1859,  S.  96.) 

1860.  Unterer  LeUenkeuper  der  Alpen  ( Parttmek-BdaehUm),  OueenheL  (Baearia,  S.  21.) 

GesteinBarten. 

9.68.  Die  unter  derBeMiehnimg  Pertnaehseliioliten  siiMmmengeCusten 

Gebilde  besteben  trots  der  geringen  Hlch^kdt  ihrer  Entwicklung  ans  siemfidi 

Tenchiedenartip^on  Gcateinsarten ,  unter  denen  jedoch  der  Sdueftirtbon  weit  Tor- 

wiegt    Die  hauptsächlichsten  sind  folgende: 

1)  Partnachschicferthon,  ein  mehr  oder  wenij^er  dünnsehit-htig^er, 
schwärzlicher,  flaehrauschelig,  nicht  griffclfonnig  bnilionder,  weicher  Srliiefer- 
thon,  voll  sehr  kleiner  Glimmersohttppohen,  mit  Säuren  selbst  beim  Schaben 
nicht  brausend; 

2)  Partnaehmergeltehiefer,  dttmucbiobtig,  graulich,  helkr  ak  der 
vorkergehende  geftrb^  mk&hnren  mehr  ederwea^or  hnMuend,  mit  UmmnaMfae- 
ligeni  Bmoha  vnebeB  ^Mllaod; 

8)  Stubener-Schicfer,  «elir  fest,  dicht,  schwärzlich »  dttnnechichtig,  mit 
ebenen  Flächen  yeJtend,  saDachachieier  beafttsbar,  mit  Säuren  ent  nach  einiger 
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Zeit  Bteteheii  leigend,  mdst  nh  ebgesprengtiii  SdhwrfelkMUpfliiktAiii  rdcli  be* 
laden,  ea  der  Lnft  gnaHeh  abwittemd; 

4)  BrOekelschieferi  dttmudnehtig^  sohwirdioh  oder  graOi  auch grIlnHchi 
mit  S&are  mehr  oder  weniger  brausend,  an  der  Luft  in  kleine  Stückchen  zer« 
lallend,  welche  entweder  griffolförmig,  liinplich  oder  koncentrisch-flcluiH^  sind; 

5)  Baktryllienmergcl,  entweder  dickflchichtig-klotzif:!^e  oder  zu  Kiiaiiem 
gebildete  knlkreicht!  S(  hichteni  welche  spröde,  hart,  von  tiefiuuscheligem  Bruche, 
mit  Baktrylliei)  crflillt  sind; 

6)  KnoUonkalk,  schwarze,  Icnollig-unchono  Mcr^clkalke  mit  glüuzcndem 
Thonttbersng  und  Ton  weissen  Ealkspathadern  durchsogcn,  oft  auch  voll  Hornstdn- 
konkretionen;  durch  Verwitterung  wird  das  Oettern  oft  roatfitrlng; 

7)  Pflansensandatein,  ein  mehr  oder  wen^er  fcinkOmiger,  nicht  kalk- 
freier,  grOnlicfa- grauer,  dflanschiebliger  Sandstein,  meist  mit  sehr  saldreichen 
grfiuen  (Glaukonit?)  Körnchen  und  kleinen  Glimmerblllttohen ,  oft  orftillt  von 
qner  durchziehenden  Pflanzen  rosten  und  rundlichen  Putzen,  welche  mit  einem 
stahlblauen  liangaaanfluge  ühenogen  oder  mit  einer  Kohlenrinde  bedeckt  sind. 

LageruugBverhältniBBe  und  Verbreitnng. 
§.  54.  In  dm  östlichen  Theilen  unserer  Alpen  schliesst  sich  der  Muschel- 
kalk  und  imtere  Keupetkalk  mdat  munittelbar  an  «nander  an,  nnd  man  moss  oft 
nur  wenige  Zoll  ml^lige,  mergelige  Schiefer  swisehen  beiden  als  die  Beste  einer 
StellTertretnng  der  Partnachschieftr  ansehen.  Sie  nehmen,  dem  Zuge  dea  Muachel- 
knlkcfl  westwärts  folgend,  immer  mehr  an  Selbstständigkeit  zu,  erreiclu  n  in  <lcr 
Partie  des  Wcttersteingebirges  und  vorzüglich  am  Noidgeliänge  dea  Wet- 
terst eins  1111(1  ditr  Zugspitze  im  Tliali:  der  Partnaih  das  Maximum  ihrer 
Entwicklung  und  begleiten  den  MuHcliclkalk  dnrcli  das  luutlial  von  Innsbruck 
an  durcirs  Stanzer-  und  K  1  n  s  t  c  r  t  Ii  al ,  dann  durch  das  zerstückelte  Gebiet 
des  Montafongebirges  bia  zur  Grenze  der  NO.  Alpen,  d.  h.  bis  zum  lihein- 
«hale  bei  Vadna. 

Ihre  Lagemngs(veibKltnisse  nnd  grösatentheik  bei  der  Schilderung  des  Alpen- 
mnschelkalkeB  so  weit  berührt  worden,  daaa  wir  jetst  nnr  kleine  Nachtrige  an 
liefern  haben. 

In  dem  ^m-  ssen  Gebirgskeisel  am  NO.  Abfalle  de»  Z ugspitsgebirges, 
welchen  die  durch  eine  der  grossartigsten  Aufbruchs-  und  Erhebungsspalten  aus 
dem  tiefsten  Untergrunde  emporgesclmbenen ,  alteren  Gcsteinsarton  nmsünmcn, 
sind  es  hauptsäclilieli  die  aus  Partuacli.sLliii  ter  bestehenden  Vorbcrgc,  welche 
zunächst  au  die  »chroflcn  Felswände  des  Wettersteins  sich  anschliessen. 

Ihre  milde,  flachgewölbte  Form  und  das  saftige  Grün  der  zalilreiuhon  mit 
Qebflach  abweohaelnden  Bergwiesen  ateigem  dem  E(mtnwt  gegen  daa  wflde, 
blendend  weisse  Kalkgebirge,  weloher  diesem  groasartigen  Oebiigsthale  unver- 
l^eiehfiche  Schönheit  verleiht  Dotdi  inmitten  dieser  anschdnend  milden  Beig^ 
gestalten  umschliesst  es  in  den  tief  eingeschnittenen  Thalspalten  nnd  Felscnklam- 
men  neue,  der  Bewunderung  würdige  Partieen.  Solche  bieten  der  mtere  Theil 
des  IIöl  lentli  ales  und  des  K  a  n  k  c  r  b  a c h  t  ha  1  es,  vorzugswdae  aber  daa 
Partuachthal  mit  seiner  prachtvollen  Klamm  am  Graseck* 
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kii    I  iit-'ii  r  KuiiperkaJk  ( Wi'ttcrotciiücalk).  kil  lUupMoloinlt 

Am  Eiugsinge  in  den  engeren  Tlicil  des  Partnaclitliiiles  begcfjtiet  mau 
zuerst  jenem  griftelflimiig  zerfallenden  l^iniekelscliiefer ,  wi-lchcr,  durch  einen 
Wegbau  auf  eine  anselinlichc  Strecke  eutblösst  (nnteu  St-  12  mit  40°  S.,  höher 
im  Thalc  aufwitrts  N.  fallend),  auf  dem  Muschclkalke  aufgelagert  ist 

Der  Muschelkalk  der  Graaecker-Klamm  ftllt  imt  ednen  dUnnen,  eackig 
abgebrochenen  Platten  N.  an,  Inegt  jedech  höher  wieder  nm  and  ndt  3un  anch 
die  Partnachachirfer,  weldie  an  der  EinmOndimg  dea  Frechenbacha  Bt  12  mit 
35*  S*  fitllcn.  Sie  setzen  das  bcidcrscitic^e  GehSnge  des  Fredicngrabcns  au- 
sammen  und  reichen  auf  eine  ansehnliche  Höhe  gegen  die  Wettcrsteinwaldebene, 
wo  sie  den  aufliegenden  unteren  Keupcrkalk  nntcrteufcn.  Im  lT,uii>ttli:ilK 
d(>r  Partnacli  reichen  ihre  Schichten  tlialaufwärts  bis  gegen  das  Raiuthai  zum 
Rogenanntcn  Schwarzschrofen  (T»fel  XII,  90). 

Hier  atabn  als  brngandale  Bohichteii  die  Pfljuiaonswtdsteiii«  an,  wskshe  oinntttolbar  and  gMok- 
f&rmig  ron  unteren  Keuperkalke  bedockt  werden.   In  diesem  Sandsteine  sind  die  chayakteriitlschen 
Pfl.'itizcnri  ste  diT  fttuscralpinisolicn  LettonkolilfiiMcliiplitcn  in  ziemlich  zatilrcichor  Menge  ein>,'<'sclil<"i-! n 
Es  scheinen  auch  diejvnigen  Stücite,  welche  weit  vurwürts  am  Uebiigseingange  des  Partnachthalcs 
unber  lenlnat  liegen,  dieier  Stelle  la  «ntstauaien. 

Ein  IhnKfiber,  adw  MüüSnSgiit  Saadatein  btidit  tw  dar  Fartaaeh-Bng«  an  Koeliallierg. 

Versuclic,  ihn  z>i  Wrt7tit<in  lu  verarbeiten,  baben  einen  kli-incn  Knicb  darauf  eröfTiiet  und  lahl- 
reicho  t^purcn  von  l'tlanzenresten ,  unter  denen  AeUtoj^tylluM  tpeciotum  sich  besonders  bemerk- 
bar aiaohti  SB  Tag  gefiirdait  Tieb  «Od«  Chtbvn,  ««lebe  bei  der  Weioblieit  and  leiehtMi  Zu- 
■tBrbarlnIt  der  PartaaeliaoUalbr  ttaf  eCaiebasideB,  darcludelien  den  Hauaberg,  den  Baalberg, 
den  Wamberg  (Tufcl  VII,  47^ ,  den  /.Etzenberg,  das  HirieBeok.  Daa  Oeataia  breitet  aicb 
weiter  über  8t.  Gerold  bis  lum  Barmsoe  aus. 

8ebr  iaieiaaaant  aind  fia  SaadataiaiayebtaB  am  acbarfen  llSSale  oberhalb  Klaii  oad  unter- 
halb  des  Hineneoks.  Bei  dem  Fondiaase  in  Klais  trifft  man  noch  die  von  Mittenwald  an  der 
StraKsc  fort  und  fort  anstehenden  Dolomitschichton ,  denen  hier  die  Raubwsckc  and  nach  einer 
kleinen  Bucht  der  untere  Keuperkslk  folgt  Im  Liegendon  die«cs  weissen  Kalkfs.<t  brechen,  wie  am 
Scbwarzschrofon,  aunächst  jene  Sandstoinsohiebten  au  Tag,  welche  Veranlassung  cur  Anlage  eines 
fttriabraobea  gabea.  Hier  eatdeekte  ioh  lebr  wobl  erbakeaelCeBpeipflaaMB,  nimliob:  PttrophjfBum 
imgifoHnm,  E'/fiUetite»  rolumnarü,  CulamLlet  aremeeas  u.  s.  w. 

Westwärts  von  dem  Wetterstoingobirgo  ist  auf  eine  grössere  Strecke  keine  Spor  der  Partnacb- 
schiefer  sichtbar.  Zuerst  tauchen  sie  irieder  an  dem  Nordrande  der  Heiterwand  ober  der  Dorodaon- 
Alpe  (TafU  ZI,  79)  oad  weiter  gegen  den  TerlaeieaaaBeigbaa  am  TinohsBtdtlo  aaler  dem  waiana 
Kalke  des  unteren  Kcnpers  hervor,  welcher  gegen  die  Höhe  der  Heitcrwaad  gleichfttrmig  und  uor» 
mal,  gcgt^n  das  Kothlcchthsl  aber  in  einem  unregelmassigen  Verbände  über  ihn  geschoben  lagert 

Als  eine  FortaeUung  dieses  Streifens  sind  die  Partnachschicbtcn  su  betrachten,  welche  am 
Blagange  dea  Fond«aa>Tbale8  belBodea  (TidSslTI,  46)  »wieebea  Moeebelkalk  and  dem  aalerea 
weiiaea  Keoperkalke  eatMOflit  aad  dovob  «faw  gewaltfge  Zammmieapremaag  in  atarfc  gebogene  Fal- 
tongen  gelegt  sind. 
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Am  Sttdrande  der  Kalkklpen  streidieD  die  LettenkeupenchicfateD,  wie  scbon 
ervihn^  in  r^felmtoigem  Verbände  mit  dem  Alpenmuichelkalke  durch'»  8tanser> 

und  KloBterthal  und  in  mehrere  parallel?  Streifen  getheilt  darcb's  Montafon. 
£b  gehören  liierher  die  Halobienschichten^  welche  Eschcr  von  dcrLinth 
am  Triesner-Kulm,  Virgloriapas»,  an  der  Farcnalp  und  im  Hcllsthale 
entdeckte.  AuHH(?rhalb  des  eben  genannten  regelmässigen  iSrhirliteiizuf^^cs  kommen 
hicrlier  gehiirige  Gesteine  an  d(ni  Sattel  des  GrabachtbalcB  (gegen  ZUrs)  und 
bei  Thannberg  im  oberen  Lethtliale  vor. 

Au  letzterem  Orte  sind  die  .Schicferschiclitcu  cbculalls  mit  l'iUnsen-IBImDdcui  8aiul)»teiiie  iiu 

HaqgeiMl«nT«r1iiiniIaB,  wddiA  8tl0iiiU38*8O.&nmd  iwiseliw  dem  fobwanen,  plattIgeB  Mwehd- 
kalke  ond  der  Baaliwaoke  mit  Gyps  U^ea. 

Dieses  Vorkommen  im  obersten  Lechthalc  (Uhrt  um,  indem  wir  dem  Lech- 

thale  abwärts  folgen,  zum  Nordrande  unserer  Kalkalpen  znriii  k.    liier  erinnern 

wir  an  dan  scliou  beschriebene,  jiraehtvoll  entblösste  Profil  Ami  er  Ii  (Tafel  VI, 4H), 

Heutto  gegenüber,  wo  die  meist  ans  Bröekelniergel  bestt  liemicn  l'artnaclisi  liichten 

gleichförmig  den  Mnncliclkalk  1)eili  i  ken  und  di  iii  unteren  Keuperkalke  des  Scc- 

bergcs  zur  Unterlage  dienen.     Dasselbe  V  erhalten  zeigt  sieh  gegenüber  an  der 

StresM  bei  Scbloss  Ehrenberg  (Tafel  VII,  49),  in  dem  bei  Höfen  mttnden- 

den  Tobel  auf  der  NO.  Smte  der  Gachtspitse  und  endlich  auch  an  der  Gacht- 

Btraaae  unfern  Weissenbach  (TafSel  VIII,  48). 

In  d«r  unmittelbaren  Nähe  der  Sagomfihle  bei  Weiaienboch  heben  sich  nebia  der  fltraaie  auf 

eiiipin  mir  kleinen  ^'Il•cli(• ,  nach  hcidcii  Sfittn  niiter  den  anflMgerndcn  weUscn  unteren  Keuporlcilk 
untvrtaucliviid,  die  Ixiiteiikuhtvn-ächiühtcn  init  dein  hier  besonders  pflauzcuroicbcn  Sandsteine  hervor. 
Auf  der  jenseiti^n  8.  Seite  dee  Baehe  elebt  def  Alpenmaeebelkalk  an  und  wter  dieeem  die 
eberen,  Gyps-flUnrenden  Schichten  dea  BantMndstoins  mit  reichlicher  Rauhwackenbildong.  Ea  folgen 
sich  ulsfi  Iiif'r  I' f^fliiiliHxiL,'  Bniit-iiiiflsti'in ,  Mtisclicikalk  ,  LrttenkoMrn-Sctiiefrr  und  Sandstein,  dann 
im  Hangenden  der  lutxturcu  unterer  Kcuperkuik  (HallütUtter-ICalk).  Um  Feniinandeum  in  Innabroek 
bewahrt  berrUebe  Exemplare  dea  tieniphyUum  tongifotinm  ond  Caiannitu  amtaeen»  too  dioaeni 
Fundotta. 

Von  der  tiefen  T.cclithalspahe  g<-1;irigl  ninii  niif  dem  so^jonnnntiii  I'ilgerKteig  am  SKiiling 
vorbei  in's  Bellatthal  bei  Hohenschwangau.  Dieser  iSteig  führt  uns  über  weit  ausgedehnte  Zonen 
aehiefriger  Haaaen  Ton  der  Art  der  Lettenkeblen-Bchiebten;  daa  Oeateta  iat  Jededh  niaht  dealliob 
genug  anlfeeiebleaean,  am  beatimmt  ala  Paitnaebaebieler  gedenlet  wenden  m  kttnnen. 

rn^clieitcre  HehuttniriKiien  erfüllen  die  Tha1»ob]e  Und dns  (irliilngc  der  Bellatthal-Rinbucbtnng. 
Aus  demselben  hebt  »ich  ein  Gy|iMtuck  (Kiofallen  Bt  3  mit  TiO"  tiW.)  hervor,  umgeben  von  ein- 
aelnen  berrorragenden  Pktten  sohwarxen  Kalliefl,  die  als  Muscbelkalli  angesehen  werden  müaaen. 
Wiederum  dnieb  Sebntt  davon  getrennt  ateben  obetbalb  dee  Oypabmebea  w«{^,  griHfaUbnlieb- 
Eerfallende,  graue  Thonachichten  mit  klotsi^n ,  gelb  answitttmden  Mcrgelkonkretionen  (Einf.  St  b 
mit  fyf)^'  KW.)  an,  welche  iictrographisch  den  Partnachschicbtcn  völlig  gleich  sind.  Noch  einmal 
finden  sich  die  gleichen  Schichten  am  Ktoige  zur  Jägerhütte,  dem  Straussbergc  gegenüber,  hier 
anmittelbar  unter  dem  wehoen  Kalke  des  anteren  Unaobelkenpen  Terachwindend.  Dieae  bestftttigt  die 
IksuitAA,  dieae  Oebüde  den  Bebiefer  dar  ali^biadieD  Lettaakoble  raiooidnen. 

Von  hier  an  verlieren  sich  die  Spuren  dieMr  Schiohtengruppe  in  der  Nihe 
des  am  nOrdlichen  Alpcnrandc  fortziehenden  unteren  Keuperkalke^  fant  gänzlich. 

Die  geringe  Mächtigkeit  und  die  leichte  Zerstörbarkeit  des  Schieferthons 
wirken  zusammen,  da^s  »elbst,  wo  er  vorhanden  ist,  ihn  die  Ueberdeckvmg  mit 
Gesteinssehutl  verhüllt  und  der  I5t  iil);ii  lilung  unxugiinglieh  macht.  Nur  einzelne 
Punkte  machen  hiervon  eine  Ausuuhme.  Ea  stellen  sich  nämlich  diePartuacUschichteu 
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in  der  Gruppe  des  Wendelstein»  nlierliulli  der  TliicrliaiiuTalpe  und  au 
der  B  u eil e r alpfläche  ein  uud  fehlen  auch  nicht  in  der  Tiefe  des  Asuhauei"- 
Thales,  wo  sie  unter  dem  Wa«aer&Ue  des  Walxwefkm  hervortreten. 

Ein  kUluier  Venoob,  Un  In  dam  ifihwaiiMi  HohlefertkoiM  StainkoUeB  so  findmi,  hat  aia  adir 
schön  aa%atehloe.scn  (Tafel  VII,  51)>  An  CWÜKgMi  aInas  aolohaa  UntemalmMns  k«a  natSrlieh 
nicht  entfernt  gedacht  wirden. 

Ostwärts  fclden  auf  weite  Strecken  die  Andeutungen  ihrer  Fortsetzung.  In 
den  üütlichen  Tlieiluu  unserer  Alpen  dUrfte  jedoch  die  von  Lipoid*)  aufgefun- 
dene Halohionschichk  amBrftndelhorn  unfern Saalfelden  hierher  ni nahen  eein. 

W^en  undeutlicher  Lagen  bleibt  es  sw^lhaft,  ob  die  mit  Muschelkalk 
susammengelagerten ,  Tersteinerungsreichen  Mergel  unter  der  Schartskehlalpe 
bei  Berchtesgaden  dieser  Griippe  entsprechen  oder  noeli  /.um  Miischolkalke  gerecht 
net  werden  müssen.  Es  sind  die  dort  gefundenen  .schönen  Versteinerungen  wegen 
dieitcr  zweifelhaften  Stellung  getrennt  aufgeziiiilt,  um  keinen  Irrtbum  indieBeur- 
tlieilung  der  Verhältnisse  anderer  Orte  hineinzutragen.  * 


V  e  r  8 1  e  i  n  c  r  11  n  fj  e  n. 

§.  5r).  Die  Lettenkeupcrsehiefer  zeichnen  sich  durcli  w<'iii>;e,  aher  sehr  charak- 
teristische Versteinerungen  aus.    In  den  thouigen  und  mer;;;«  litten  Schichten  tiiulen 
sich  nur  einige  Species  von  MuMchcliilii'rrcsten,  dagegen  in  dem  teiuen  yandüteiue 
meist  sehr  wohl  erhaltene  Pflauzeutheile.    Ich  habe  daraus  folgende  Species  ge*  • 
sammelt: 


2.1 

3. 

7.' 
8. 

a 
m 
11. 

12. 
13. 
14 
1&. 


der 


Arlas. 


BaeUrylliam  BebnMB  Heer  

Calamitt'K  nrenacmiM  JHg  

E  q  II  i  8  c  t  i  t  c  9  c  <)  I  II  m  n  u  r  i  N  Stbg.     .    .  . 

Cbirupleris  digilata  Kurr.  

Paeopkaria  Stattgardionala  Biongn.  . 
Paeoptaria  Steinmnallari  Hiit  .  .  . 
Tii<Miic)|)tiTi(i  Marantarea  l'rfsl.  .  . 
Pterophy 1 1 uiu  longifolium  liruiign.  . 
Aethophyllon  apaeloawn  8ob.  at  M. 

Myacilaa  (7)  bnvia  r.  flehao.  

I'<i  r*  i  (I  <>  n  o  III  i  :t  min  Uta  Br>    .    •    •   .  . 

Nucula  elliptica  Gdf.  .  

HaloMs  LomaMll  Wiaan. 

Bfaaoa  Btromhaehi  var.Giabali  v.Sehao. 

Oalohodna  apee.  Af  .  ^ohtqppan)  .... 


I 


Pil^llilil 


■g 


■i 
£ 


+ 

f 
+ 

l 

t 


+ 


i  — 


+ 


+ 
+ 


+ 
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Unter  diesen  15  Arten  sind,  den  etwas  sweifelbaften  Myacites  brevis  und  die 
Spedee  nach  unbestimmte  Fisdischuppe  abgereohneti  elf  Arten  mit  auaaei^ 
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ul^iiniHcbeu  LctteukohleuTeretemerungeu  identisch;  diese  und  mittelst  durch- 
Bchossener  Schrift  kenniKdi  genueht.  Zwei  Aitai  und  den  Alpen  eigenthOmHch. 

Wenn  nun  nach  dieeem  Verhalten  wohl  nicht  mehr  an  der  Gleiohitdilung 
der  Partnachechichten  mit  den  Lettenkohlengehilden'  an  aweiieb  sdn  mSchtCi  so 
bleibt  dennoch  eine  für  die  Alpen  wichtige  Frage,  näinlicli  die  der  OleichstelluDg 
mit  den  Lagen  von  St  Caaatan,  nneirledigt.  Diese  Identität,  welche  durch  die 
LageningsvorhSltniflse  bo  sehr  wahrscheinlich  gemacht  wird ,  weil  die  Partnach- 
schichten,  wie  die  ächten  St.  Cai<siancr- Schichten  uniiilttclltar  unter  dem  Hall- 
stätter-Kalkc  lagern,  findet  in  tleu  Nordalpen  durch  Versti  iiit  i  ungen  keine  Hestiit- 
tigung,  vielmehr  i»t  es  »ehr  auffallend,  daas  die  in  den  kSiidaljjen  »o  verstelnerungH- 
rdchen  Gebilde  am  Nordrande  an  organischen  Einschlftosen  verhältnissmassig 
arm  sind* 

Etwas  andere  gestaltet  sich  diese  Frage,  wenn  wir  die  ▼erstememngsreidie 
ICergdlage  ans  dem  SdiariakdiHhale  bd  Berchtesgaden,  £e  nmnittelbar  mit 
Muschelkalk  ansammen  Torkoomit^  hieriier  aidien.  Es  finden  sich  daselbst: 

Baelayllium  Sehmiidti  Heer,  Enerimtu  radüttu»      Schaur.  var. 
I%amneulraea  tpUmdm»  n.  spec,  wnueonttf 

ThfimnastrafnregularitlS}xp.B^eef  Cidaris  catt  nifera  MU., 

C y  aihopkyllum  graeil«  MlL|  GervilUia  Jokanni*  Auftriae 

Cnlamapora^Gnemidium  Klip.,  '  Klip., 

Anthojfhi/ffuJH  deiitdtolavv Uosum  U.  sp«,  Sjiuuili/fn.s  rristntufi  n.  spcc., 

J;Jnr  r  in  X  s  /  i /  i  i  f'o  r  vi  f  jljniuiiuiti  i,  ^litsst  aint.s  v.  Hau. 

Darunter  sind  sechs  ächte  St.  Cas-slaner-Species,  uusKerdeni  eine  den  Partnach- 

schiehten  sonst  eigentlnhnnch(.'  Art.  Desahalh  und  weil  die  ilir  die  Kaihh'r-Schich- 

teu  (unterer  Muachclkcupcr)  im  Nurdeu  soust  so  charakteristischen  Formen  gäuz- 

fich  hier  fehlen,  wird  diese  Bildung  sehr  nahe  an  jene  von  St.  CSasnan  gerttckt 

YoB  d«a  BMibaBaiiBtaB  Ait«D  haben  wir  eine  kane  .B<isohwnmng  in  gebn: 

Thamiastrasa  tpIcadSM  GnenM  i«  bbIm  verwandt  aiSt  1%.  Sviogna»  Sohanr.  ans 
dam  sfldlioben  Muschelkalke  (Sitzungsbor.  der  k.  k.  Akad.  in  Wien,  1859,  4.  T.  1,  1),  iMtltit  einen 

IftngHchfn  Sl.n'k,  kleine,  sich  in  gcliarfen  Kauten  berührende,  roffelmJlssig  rlioinbische  }*ternchin, 
deren  Lainulluii  ^12 — Iti)  mit  spitacn  Winkeln  in  den  benachbarten  Ötcrn  übergreifen  und  erst  gegen 
die  Ifitte  daaeHut  TenebwindeD.  Die  Lamellen  sind  mgesUmalt,  die  Qrnben  tief  etngeaenkt  und 
ohne  TMBtehandM  BlnldieB. 

Aathophylltil  dtltatSlamellosam  Gaembel,  thnllch  dem  A.  olicmiicum  Jlt.  {QoW. 
Pctrcf.  I,  107,  Tiib..34>,  14),  unterseheiilet  »ich  von  diesem  durch  einen  «dir  in  die  LUngp  frezoij.  ii'  n, 
waiaenfbmiigen  bia  koniücben  Stock,  durch  stumpf  und  entfernt  gezühnolte,  auf  den  ßeitentlächeu 
gekSraelte  iud  dnroh  Quemunnbi  Tedrandtae  Lamellnnf  von  denen  je  iwei  itlrlMra  1 — 2  eohwl^ 
eben  iwisebea  deh  einichlieeien}  der  Stern  ist  wenig  Tortieft 

lierinas  radUtnS  v.  8chanr.  var.  vemiCOSas*,  der  von  Scbaaroth  (Verateiner.  d.  T., 
Sitznngsbrr.  der  k.k.  Akail.  18.'>0,  4,  8.288)  beeehtiebenen  Art  gleiob,  jedoob  dadnrob  «n^eaeiebnei^ 
daas  die  ( )hcrfl!li'lii'  fein  gekr.rnolt  ist 

(pOSdylaS  crUtatas  Uucmbel,  im  Umriss  l&nglichmnd,  vom  Scbluss  bis  sum  vorderen 
Bande  am  aebnllslau  (IT'laag,  10"'bfdt),  die  Sebale  aebr  flacb»  aU  IS— 16  hoben,  «ehaifln,  aa- 
dendieh  hnoligen-Biiipea  bedeckt,  die  mit  stariMr  XrCbnmnag  naob  einer  8eit«  bin  verieoftn. 

AusHcr  diesen  sind  an  derselben  Fundstelle  noch  vieki  zur  Bestimmung  nicht  zureichend  gnt 
•rbaltene  Vemleinnangen  gel^inden  wocden,  welobediuobgobeoda  an  Formen  Ten  8t  Caasiau  eiinnen. 
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S)  Vilm  KMpctlialk  mU  »»Mi 

Schichten  der  Mouotis  salinnria  uud  der  J  m  umnile»  globoti. 
UalUtättar-Sehiobieii  und  Wettenteinlulk. 

1830.  Untert  Grmff»  dt»  Ätpmkaiht,  mm  TheU,  Litt  v'««  LiHenh«eh  (JakfMi  ßtr 

M!,t..  1S30,  S.  163). 

1832.  Roihr  Kalke  von  Diirrenbery  atthm  MPMdhe»  UtbergmgB-  und  LUttkoikt  £roun  (N. 

Jahrb.,  1832,  m.  167). 
1933.  Bolher  Xa&  mit  MenoA  taknaria,  Lill  «on  LilUnhaeh  (im.,  8.  aS). 

IS  IQ.  Animwütennuumor  (zum  Th.),  Sc  fiafhäull  (X.JaJirti.f.iltn.,  184t>.  S.<;74it.  Karte). 
1S49.  OolitJiische  Kalle  der  JurafirrmatUm,  Sc  ha  fltiititl  ( Müuch.  <jd.  An:..  XXIV,  S.  409). 
1850.  Oberer  JJusc/teiiaU:  (z.  TL),  r.  Hauer  (JaJtrb.  der  j/etjloy.  üeiel^aiut  ,  IHÜO,  S.  37). 
185L  Oitrtr  JuntuOtolitk  (*.  Th.)  \  Bekafkäutl  (GeogmmUmiki 

BtUnAer  Mamtor  dat  JtMra,  s.  Th.  (Eaiffd-LAen)  >  Untartuehungen   der  ißfftr. 

Braunrotfi^r  Marmor  dfg  Lüm.  z.  Th.  ( Klilherntein)     *      Alpm,  Tab.  I). 
1854.  Alperwoluh  der  jüngtten  Jurass.  Geinide,  Üeha/häuil  (S.JaJirb.J.  Min.,  1854,  ti.  5il). 
1854.  AOMMw-AUdten,  Lipoid  umd  PtUr$  (JMuak  dar  «mL  Jtirttawifaft,  1864, 

8.mwid  900). 

1S54.  Obrrer  Alpciü.alh  (jurauitfher) ,  Fichlaginlircli  (X.  Unter*.,  S.  .''>40). 

lööO.  Weiuer   und  rölhlieher  Kalk  mit  Mimoti»  talinaria  ( UalUOUter-Jiali) ,  Guembel 

(JM.  (Bsp  gtoL  JMsbaut,  18S6,  8.  36). 
18Se.  THmtkam  (SinmopSA),  8üt»  (4a».,  8.  378). 

1S56.  Oberer  Alpenlalk,  Pichirr  (dm.,  S.  729). 
1867.  HaiUtäUer-KaU.;  Guembel  (dm.,  1857,  B.  147). 

1857.  Lichter  Kalk  der  cberm  Trio»,  Piehler  (N.  Jahrb./.  Aiin.,  1857,  .V.  691). 

1858.  Untern-  Mpenkeuper-KaOt  (EuBtHUler-Kalk),  Ouemtet  (Oeogn.  Karte  «.  Bmyem). 
1869.  IlaBttlUler-  uf^i  Arlberffer-KaV.  (ohrre  Trtm),  9.  Biekthofen  (Jakrtuak  der  geoL 

Iteirhtanttalt,  1S.:9,  S.  97  u.  100). 
1660.  Unterer  Keuperkalk  der  A^fm,  Guembel  (Bavaria,  8.  22). 

GeBteinsart'en. 

56.  IKe  in  die  Sohicbtengnippc  der  Halktfttter-GebUde  gehörigon  Fei»- 
arten  halten  uch  in  den  engeren  Schranken  der  kalkigen  nnd  dolomitiiehen  6e- 
rtebe.  Ea  gehören  hierher  aom  Thdl  Kalke  von  sehr  reiner  Beachaffenhot} 
sie  aind  die  Toihemchenden.    Daran  adilienen  ridi  Dolomite  von  reinerer 

weisser  Farbe,  als  wir  ne  in  den  Mnschelkalk-Dolomitcn  kennen  gelernt  haben, 
und  im  HaMptdolomite  spBter  be»<lirciljcn  werden.  V.ni  geringer  Ausbreitung 
sind  bunt  gctlirUtc,  vontttgUoh  rötblicke  Marmorartuu  uud  dUnnplattigo,  knollig- 
unebene,  rotlu'  Kalke. 

Wir  uuttTschfidon  folgende  Ilaupt-Gcstcinsarten: 

1)  Wottersteinkalki  ein  dichter,  weisser,  zieiulic-h  reiner,  in  grossen  Bän- 
ken abgeaonderter  Kalk,  büdoi  im  nuttleren  Theile  der  Oatalpon  au  mXchtigen 
Oebirgsstctcken  sich  anfthOmicnd  (Wetterateingobitgo,  Zugspitse)  die  Hauptmawe 
der  unteren  Keupergrappe.  Selten  ne^  er  sich  anr  krjratalUniMsh 'körnigen 
Beschaffenheit,  häufiger  dag^en  spielt  seine  Färbung  vom  Weissen  in's  BSth- 
liehe  and  geht  ohne  bestimmte  Grenae  in  intensiv  rodie  und  gelbe  Httaneen 
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über.  Darch  Aufnahme  von  Bitterarde  niUieii  aioh  der  Kalk  dem  Dolomite  und 
▼erlauft  endlicli  in  ein  Gestein  von  halbdoUmütischer  Beadiaflfonlieit  Eigen- 
thUmKch  ▼ereclilimgene  Zciohnm^^«  wddie  beim  Verwittern  an  der  Oberfliche 
sichtbar  weiden,  sind  filr  diesen  Kalk  sehr  charakteristiscb.  Selten  nimmt  er 

eine  ooHtliiaebe  Stmktur  an,  häufiger  wird  eine  iii's  Grosse  gehende,  schalcn- 
arttge  Zusammensetzung  beobachtet.    Bei  vollständiger  Entwicklung  dieser  Nei* 

gung  zur  kugeligen  Absonderung  tritt  ein  sehr  vollkommener  Oolith  hervor,  von 
tht'ils  srhr  kleinem,  theils  sehr  grobciu  Korne.  Wegen  der  Grösise  mau- 
eher  dieser  Ooiitlie  hat  Esch  er  soleheu  Abiinderungen  den  Namen  liiescu- 
oolitli  beigelegt.  Die»e  Varietät  findet  sich  sehr  ausgezeieliuei  um  Lech,  Weiss- 
bach  gegenttber. 

Der  Wetlentoinkilik  Mwt  si«b  im  AllgemeliwB  troin  allen  ihm  Umliflfaeii«  «eisMa  Kalken  der 

Alpcii  nii  den  einrr  Art  Ilit-KoniMilitliHtruktiir  üDt«prechcnden  Hchiiligvn  Btreifen  erkennen,  deren  ver- 
«•hicdrni!  Schalen,  wie  lici  Sj-iltiktiten,  durch  eine  geringe  Farlicnnüancc  hei  genauerer  ButracbUing 
auf  dem  (juerbrucbo  sichtbur  sind.    Die  chemucbe  Anulyso  weist  in  diesoui  Kalke  nach: 

kohlmManre  Kallmtle     ....  9^ 

kobicnsauro  Bittererde    ....  tjt 

Bitomen»  Thon,  Biaaaoxji.    .  .  1,'< 

lUO.u 

Von  gawiasen  Daehstaiiikalkett  ist  er  pctrograpbisdi  nieht  an  antenebelden,  wenn  aleht  dnrek  ' 
den  Mangel  ein««  eigentiriimlicben,  hülb  glasgUnsähnliohan  SokimmerB,  welcher  dem  Dachsteinkalke 
eigen  sn  sein  pflegt    Alicb  nanolwr  Schratlankalk  ist  palrognphiaQh  dem  Watteratoiakalka  aehr 

Ähnlich  gebildet. 

2)  W(!isser  oder  Wctterstcin-Dolomit  ist  ein  dtinli  sein  Zerfallen 
in  kleine  ÖtUckeheu,  welehe»  durch  »ehr  starke  Zerklüftungen  bedingt  wird,  und 
durch  das  Bilden  von  grossen  Schutthalden  vor  dem  vorigen  schon  aus  der  Ferne 
nnterscheidbares  Gestein  mit  mehr  oder  woniger  dolomitischer  Zosammensetaung. 
Es  vertritt' an  manchen  Orten  die  Stelle  des  Wettersteinkalkes  und  schliesst  sidi, 
wo  Zwiscbenschichtm  fehlen,  mit  dem  nnterlagernden  Hnschelkalkdolomite  and 
dem  auflagernden  Hauptdolonüte  an  eb^en  Punktai  an  einer  scheinbar  nntrenn- 
barcn  Dulomitmasse  zusammen.  ' 

Zeichnet  «ich  auch  (l(>r  Wetterüteindiiloiiiit  in  »einer  prönstcn  Verhrcitnnf»  sogleich  durch  seine 
belle,  wcisM  Färbung  au«,  so  trctuu  duuh  auuh  dutikiu  Niiancou  hinsii  und  die  Bindeglieder  nach 
oben  and  unten  machen  sdna  UnterachaiduQg  vom  ilauptdolomile  in  HaadstSekmi  wobl  sahwierig, 
fctanao  aber  bei  Beobaebtmiigen  In  dar  Natur  kaum  Varanlaanuig  au  Yarweobaainngen  geben. 

•  3)  Hallstittor^Kalke  von  genuschteri  weisseri  rother  und  gelber  Farbe 
in  den  verschiedensten  Schattirungen  und  Verraengtmgen  und  von  dichter  Be- 

rtehufTeuheit  sind  seit  längerer  Zeit  als  das  Animouitcn-  und  Monoti  s-rciche 

Qo.stcin  des  Sal/gebirgos  bekannt.   Im  übrigen  Verhalten  zeigen  sie  die 

Bes^'haffenheit  des  Weftersteinkalkes.  AI«  eine  mineralogisclie  Merkwürdigkeit  ist 

das  \^)rkoJnnlell  von  Miiri.izit,  Ijesonders  von  blau  geliirbten  Parti<;en  in  drusen- 

tonnigen  Riiuiiuii,   des  Kalkes  um  Kiilbersteine  zu  neuneu,  sowie  das  eigen- 

thUmlicho  Durch  wachsensein  von  krjstalliniscLem  Kalke  und  Gjps  nach  Art  des 

Schillemden  Sandsteins. 

Soleba  Gastelne  beaitaea  ein  brecdenartigeB  Anaaehea  uad  aebaloen  dadurok  eatataaden  au 
aein»  daai  diu  scrtrümtuertcu  KHlkHtilckehcn  durch  XalkqMUh  und  Gjpa  wieder  lOiammeiigekiltat 
«Orden.  Dieaa  VarJatit  tiiA  man  bei  BerehtMgadan  an. 
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Obwohl  di^  Uallst&tter  •  Kalke  durch  ihre  besondere  Fülle  vun  Vcrsteluerun- 
gen  tich  von  dem  massigen,  Tentdnennigiarmen,  weiMen  Wetkenteinkalke  nnter- 
sehddea,  bo  wire  am  nehere  Tremnmg  äoA  nicht  möglich,  würden  sie  nicht 
andi  soc^eich  ein  tieferas  Niveau  einnehmen« 

Alt  eine  e^enthttndiehe  Modi6kation  denelben  ut  au  heseiehnen: 

4)  Drazlehener,  rother  Plattenkalk)  welcher  im  B^htesgadiachen 

eine  zieniKoh  verbreitete  Gesteinsschicht  von  Hehrbemcrkenswerther  BeHchaffMihmt 
liililet.  Dünne,  wohlgesi  liiclitcte  Kalkplatten  von  intensiv  rothtr,  »eltener  von 
bunter  (weiBsHcher,  p;elbliilur,  f^riinlicher)  Färbunpr  bfsit/.en  kiiolHjr- unebene 
Schicbtenfliicbcn,  auf  wflclien  Krbühmififen  und  Vertif  fmipren  mit  ciiiaiKler  wecli- 
Helii.  Diese  Unebenlicitcn  wenlen  durch  ITornsttMiiaiisschridiiiijj;!!)  vcniraarht. 
Die  oft  prächtig  bunt  gefärbten  ilornsteinknoUen  liegen  zerMtreut  in  der  Kaiknianse 
ond  vervollst&ndigen  dwvh  Our  Voricemmen  die  Aehnlichkoik,  um  nicht  su  sagen 
die  petrographiiche  Gldchheit,  mit  manchen  Schichten  des  rothen  —  Adnether- 
—  I^asmannon,  von  welchem  sie  rieh  jedoch  dqrcfa  nnaweidentige  Lagemng  und 
FetrefidEtenfthnmg  sehr  wohl  Qntenichei<(en. 

Ilicr  baben  wir  ein  scblagendcN  Boispiel  von  petrognpliiieh  Ehnliohen  und  goognoatMcli  weit 
aaseinander  stehenden  Alpengestcinrn.  l)a.x  im-rk wiiniigi',  wrpcn  seiner  plnttiK'Mi,  iliiiinscliicbtigpii 
BeacbaffRitbeit  b&nfig  bu  bttulicben  Zwecken  verwendete  (reAtcin  tiiidet  sich  bei  Diirrcuberg  am 
WsIlbraBii,  an  BsImniB,  In  «fMoi  gwissn  Stofubmoh«  mm  Fnne  im  Lnoheoks  bei  Draslelien 
mai  im  tobeiistoiB  Verbände  mit  mnittelbar  raTlivfndaB,  Mmiotii-flObnadMi  Kalken  am  Kilbe r- 
ateiaa  taalchrt  bei  BawlilMgadaB. 

5)  Eiscnknlk,  ein  kohlensaures  Eisenoxydid  enthaltendes,  fein  krystallim- 
lehos  Gestein,  das  durch  Zersetzung  sieb  an  der  Olicrfläehc  mehr  oder  weni- 
ger bräunlieh  und  röthlich  ftirbt  und  bei  c^rosRcra  (rehiilte  an  Eisen  durch  eine 
AuHHcheidung  von  Brauiu  i^^i-ncr/  auf  den  KlUften  und  gangartigen  liJiunien  das 
Vorkommen  von  Eisenerzen  bedingt  , 

Naah  einer  Analyae  Taa  Prat  Dr.  Sahafhantl*)  iat  er  In  eiaeat  Geateiae  van  dar  Hoek' 
platte  inaanimengeaeiat  avat 

Itohlensaarcm  Kalk  52,m) 

kobleaaaorer  Bittererde  ....  27,6o 
koUenaanran  Eiaeainydal» .  .  .  17,o* 
Bitmaaa  »  .  S^ao 

F-r  Terdient  licacbtung,  da  er  stellou weise  Ticlleicht  eisenhaltig  genug  iat,  tun  auf  Ei«en  ver- 
aehmolMii  in  werden  oder  ala  Bcfselilag  «n  dienen. 

C)  Als  Anhang  zur  CieHteiusbi-rtilireibung  dieser  Foiuiationsiiblluüunj»  sei 
das,  wie  es  scheint,  an  diese  Gruppe  streng  sich  haltende  Blei-  und  Zink- 
ers vorkommen  erwihnt,  welches  sowohl  technisch  wichtig  ist,  ah  auch  geogno- 
stiseh  eme  bemerkenswerthe  Analogie  dnrch  den  gansen  Zug  der  Ostalpen  foat* 
stellt  und  £e  Haiistitter -Sdiiehten  vnseres  Hochgebirges  aufs  engste  mit  den 
entfeniten  Kalkalpen  von  Bietberg  verbindet.  An  diesea  Erzvorkommen 
sehliesst  sieh  jenes  von  Kupfererien  im  Innthale  bei  Sc b was  ond  Ratten- 
berg und  am  Wendelsteine  (spnrweise). 

*)  N.  Jahrb.  (Or  Min.  o.  t,  w.,  1846»  ».  677. 
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Lager uugäverhältuiäBC  uud  Verbreituug. 

Allgemeiiie  Verbreitimg. 

§.  57.   Wir  binnen  die  Schilderong  der  LageningsvwhSltiuBBe  muerer 

Scliichtcngruppc  wieder  im  Osten.  Hier  begegnet  man  dem  V()ll>täiidii5  entwickelten 
G4;steine  mit  »einen  bezciclmcnden  orgiiniHclien  EinachlUflsen  in  den  eigentbUtulichen 
Nuancen,  welche  dieses  Fonnatioiisj^lied  im  8alzkammorgute  angenommen  hat.  II  all- 
st iitt  zumal  liat  in  seiner  Nähe  da.s  Miistt  r  liiert'iir  aiifziiweixen.  Von  diesem  Vorkom- 
men tragen  sie  aucli  den  Namen  der  Ilallatatter-Schichten.  Vom  Salzkammer- 
gute  aus  verbreitet  siuli  dag  Gestein  durch  die  bayerischen  Alpen  uud  Tirol  bis  zu 
dem  Qoerthale  des  Rhdns  im  Westen.  ' 

Vorlvonimen  in  <ler  l  iupoixciul  von  Herchtcsirradon. 

V?.  58.  Dieses  Gestein  besitzt  in  der  Umgegend  von  lierchtesgaden  mit 
Einschluss  des  DUrrenberges  eine  ansehnliche  Verbreitung  und  zeichnet  sich 
durch  einen  grossen  Reichtlium  an  Versteinerungen  aus.  Der  Kalb  er  stein 
unmittelbar  bei  iierclitesgadeu  liefert  in  einem  grossen  Steinbruche  jene  von  zahl- 
losen Monoti*  aaHnana  strotsenden/  rötblichen  Kalke,  welche  nnr  wenige  Hall- 
sttttOT-AmmcoiteDrSpe^es  mnsdilieaBen.  Letstere  erftUen  dagegen  eine  QestMne- 
flcbicht  uk  dem  Barm  steine  wo  die  MonoUa  nur  spftrum  geinndai  wird. 

Ausserdem  smd  durch  nunder  h&nfige  PeCr^iktenTorkonunmBse  als  Hall- 
Stttter-K.ilke  gekennzeichnet:  die  weissen  und  röth  Ii  eben  Kalke  an  Avr  Reschen- 
wand  oberhalb  Schcllenberg,  jene  vom  Lercheck,  Hahnrain,  Wallbrunn, 
DUrrenberg,  Halicin,  Priestersteine,  LochBtoinc  und  zahlreiche  Fcla- 
blöcko  im  Eingange  des  Gern-,  Bischofwiesen-,  Ramsauer-  und  Kö- 
nigssee-Thales. 

sind  gelegentlich  der  Erörterungen  Uber  die  Buutsaiidstein-  und  Salzgebilde 
des  Berohtesgadener-Beckens  bereits  frQhw  die  VerfaSitnisse  berlütrt  worden,  durch 
Wjdiche  diese  Ealkgebirgs-Fragmente  aas  ihr«  nr^rOnglichen  Lage  in  Folge  von 
Auswaschungen  ihres  froheren  Unlmgrundes  und  von  Zusammenstttrsnng«B  in  meist 
utiregelmä.ssige  Stellung  gerathen  nnd.  In  der  grösseren  Mehrzahl  liegen  die  Hall- 
stlltter-Kalke  als  Fragmonto  unregclmtissig  auf  dem  8alzgcbirge,  sind  in  dasselbe 
zum  Thcil  eingesenkt  ddi  r  unter  dasselbe  in  überstürzter  Lagerung  geschoben. 
Dies«  findet  meist  im  Innern  des  Salzbeckens  statt,  am  Kaiule  desselben  dagegen  neh- 
men sie  häufig  ihre  ursprüngliclie  Stellung  über  dem  Salzstoeke  auch  jetzt  noch  ein. 

Der  Kälberstoiu  unmittelbar  au  Berchtesgaden  aet^it  in  Verbiuduug  mit 
dem  Fürsten-  und  Loohstein  eine  der  grösseren  Partieen  des  Hallstfttter- 
Kalkes  in  dem  Östlichen  Theile  Bayerns  susammen  und  breitet  sich  mit  seinen 
AusIknÜBro  gegen  dasAchenthal  ans,  so  awar,  dass  saUreiche  Winde  in  Berchtes- 
gaden selbst  (unter  dem  ahen  Schlosse,  an  der  Strasse,  anderinqmktorswohnung, 
an  dem  Sudhause  u.  s.  w.)  zu  Tag  anstehen  und  der  grösste  Theil  der  Stadt 
wenigstens  im  Untergründe  auf  diesem  Kalke  steht  Gegen  W.  und  NW.  schlies« 
sen  sich  an  dieses  Triasglied  weissliche  und  grauliche  Dolomite,  von  welchen 
es  unsicher  ist,  ob  sie  bloss  eine  Modifikation  des  Wettersteindoiomits  bilden  oder 
zum  Uauptdolomitc  zu  rechueu  sind. 
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In  dem  Steiubi-iicbo  am  KälLersteio  (Tai'cl  VII,  b3)  liegen  üt>cr  einem  dUnnttuhichligen, 
daiinplattigen,  rotben  Kalke— dem  Drazlehener  rothea  Pl«tt«ok»lk«—  fbine^  diehte,  welw» 
liehe  und  rbthliclie  Kalke  iu  grossen  Blinken  abgeioiidcrt.  Sie  enthalten  in  driuenartigcn  Par- 
tieen  blauen  und  wcisstcn  Anhydrit,  drr  auch  die  Kammern  d«'r  i'ing<'Hi'lilos!<«  nen  Animonitcn  üihihtn' 
ÜMilwoise  ttUttfüUt.  Daniber  lagert  roth  und  g«lb  gefkrbtcr  Kalk  luit  JluiwiU  ifUinnria,  der  wicdurutn 
bedeekt  wiid  von  daem,  dem  Diaadehenttr-Kalk«  ihnliekein,  plattigea,  rotfaen  Kalke.  Simmtliebe 
Sohichten  fallen  gleichförmig  St  1  mit  ÖO"  8W.  Ein  kleiner  Steinbruch  etwa»  abwilrts  im  hlusa» 
röthliohen  Gesteine  mit  zahlreichen  Monoliii  ist  auf  widersinnig  in  St.  1  mit  r)0"  NO.  einfallenden 
KalkbAnken  botrieben,  wJlhrend  etwa«  höher  aufwärts  in  einem  neu  erüiiiictcu  Hruche  die  rolhen, 
Honatain-  KUirenden  Plattes  dea  Draxlebener-Kalkaa  mit  Amaoniteureeten  andpaeUoiNn  nnd  und 
mit  den  SdUdhtan  das  gnaaen  Bmohaa  nahem 'gUdias  EinlUlan  (St  8  mit  60*BW.)  «hdka. 

Im  Tiefen bachgr«beii  oberhalb  Schellenberg  steht  du  theilwdse 

▼on  Neoconudttditen  bedeckte  Salsgebirg«  su  Tag  an  ^nd  wird  aufwärts  von 
merkwürdig  wellenförmig  gekrümmten ,  rötbtich -weissen  und  rothen,  dUnnäcliich- 
tigen  Kalken  unregelmässig  überdeckt,  welche  —  als  Draxlchener  rothe  Platten- 
kalke —  in  den  hoher  gelagerten,  eine  regelm&aaigere  liage  annehmenden,  weiasen 

Kalk  übergehen. 

Die  Sohichten  fallen  in  der  Nthe  dea  Tiefcnbaolics  St.  6  mit  15"  O.,  höber  nach  verschiedenen 
Wattenwiadiiiifan  8t  10  nit  GO*  ft.  Ein  groaaer  fttainbnioli  «ntbUt  die  FMrafitkten  dei  Ballatltter- 
Kalket  (Tafel  THI,  68),  namMitlteh  lümotft  tOmmna. 

Anf  dem  östUchon  Gehinge  dee  BergrOckena  zwischen  Salz  ach  und  der 

B erchtesgadcner- Achen  beginnt  noch  unterhalb  Schellenbcrg  eine  « 
schroff  vorstehende  Fclarippe  in  fast  ununterbrochenem  Zuge  eich  südwärts  zu 
wenden.  Bei  fititrath,  in  dessen  Nähe  d:i3  Salzf::fl)irgi'  ansteht  und  von  einem 
figenthüialielieii  MelapliyrtulVc  und  Maiulelsteini'  Ijugleitet  wird,  l»3«t  sieh  dieselbe 
deutlicli  h1»  aus  weissem  unteren  Keuperkalke  bestehend  erkennen,  und  an  die 
merkwürdig  isolirieu  Feldpyramiden  der  aus  jurassischen  Kalken  gebildeten 
Barm  steine  schfieast  sich  anfs  engste  jene  von  Ammoniten  strotaende  Gestmns» 
waqd  am  anteremBarmsteinlehen  (Kapo  111  eben)  an,  weldie  mit  den  berühmten 
Hallstätter^Lagen  an  EttUe  der  Ammoniten- Individuen  riTafirirt  (EinfrUoi:  St  H 
mit  50*  S.).  .Der  HallstSttcr-Kalk  breitet  sich  von  hiei'  über  den  Bappoltp 
stein,  wo  wiederum  die  Monotis  snlnutria  die  genaueste  Orientirung  gestatteti 
in  SW.  Richtung  aus,  brieht  dann  plötzlich  ab,  um  in  isolirten  IlUgelkuppeii  dem 
Salzgebirge  aufgesetzt  am  Hirschbühl,  HoisHenlelien  und  Zill  den  Zug  zu  ver- 
mitteln, der  mit  Steiubichl  übcrLereheek  und  S  t  e  i  n  mit  ilen  tii-lion  tjeiiaun- 
ten  HalUUitter-Scliieliten  oberhalb  Schellenbcrg  nnniiui;li)ar  zu.suiutnculiiiugt. 

Audercrscitit  xwcigt  aich  gegen  Dürronberg  und  11  alle  in  eine  mttchtige  Oeütcinsniadse  ab, 
die  wtr  ale  abnecnie  Unterlafe  dea  Sabgebligea  im  Johann  Jakob-  und  Wolf  Dtetrieh-Btollea  dea 
Dfirnnbcrgcs  bereits  erkannt  hahon.    Setse  letate  Qattidie  Wand  ist  die  Hetterwaad  niehst 

Uallein,  deren  Schichten  O.  cinfnlli'n. 

Die  Kalke  im  Dorfe  DUrrcnberg  stehen  in  unmittelbarem  Zui«amuu'nbunge  mit  jenen  des 
oberaten  Btofnborgea  und  dea  Johann  Jakob  •Stollena  nnd  benrknnden  doreh  die  «ahl- 
reichen Amuionitenreatc ,  welche  sie  dem  Anitshuuse  gegenflklir  Umschlieaaen ,  den  Charukt' i-  der 
nallstAtter-Kalkc.  Dasselbe  gilt  von  de  ni  K;\lk>  des  Wallhrunn,  wo  die  Munotis-fUhrcndcn  Schichten 
wiederum  wie  au  Kälberstein  dem  Draxlebenkalkc  sunAchst  gelagert  eraehoineD  (Einf.:  Si.  S  mit 
40* S.),  nad  eben  ao  ▼om  Hahnrain,  aa  welchem  ieh  gleiehfalla  cbarakteriatiadM  ▼antalnenuigen 
Im  banigaflirblea  Xalhe  snnlebit  aa  dam  Qriesserhiiusl  auffand. 

Spuri;n  von  Versteinerungen  bezeichnender  Art  und  die  Lagenmg  weisen 
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auch  dem  Kalkätucke,  ikr  von  Kesten  gegeu  OberBaUborg  streiohti  teine 
Stelle  bei  dem  unteren  Keuperkalke  an,  da  das  Salzgcbirge  aowoU  bei  Oemftrk, 
ab  aneh  in  der  Tiefe  des  Priclgrabens  b«in  PedildhiBl  nech  Torkommt. 

Am  Lercheck  und  Br&ndlbergc  begegnen ^dnergroaeen Gruppe  von 
onterem  Keuperkalke,  welcher  sttdHch  heim  Drazlehen  in  innigster  Terhmdung 
mit  dem  von  dieser  LokalitKt  benannten  meilcwtlrdigen  rotben,  pockennarbigoi 
Plattenkalke  steht. 

EiB  gnaux  Strinbiveh  uigt  vat  das  8t  1  nlt  OD«  SW.  Maiida  Oaaiat«    Am  Skm  atamt 

Ammonitca  Ilelli  Schafh.    Rfsondcr«  liRufig  nind  hier  AU-  luintfarbi^nn  T{i.rii."tiinknoIIcn. 

Die  acbeinbare  UntarUge  der  riattcn  bildet  der  mehr  oder  wcnigur  weiMc  und  rütbliciie,  dick- 
bankiga  Kalk  nit  Jfäwrfjt-EiaaaUasBen,  welehar  die  Hauptxiuuaa  daa  Larohaoka  nad  daa  Brlndl- 
bargaa  aanadit,  matiMEnppt  Hut  kariaMrtai  liagt  md  aiek  nmbi^eBd  ontardcnN.  vairlUgandaD, 

walBsliclun  Dolomit  der  Ortsrhaft  Stein  pin^cliicsst.  Id  glaichcm  SiniM  fUlt  er  «n  der  Thal- 
eage  xwiackeii  Lercheck  und  Brändlberg  (St  12  mit  50"  8.)  unter  den  Dolomit  des  Brockenbetgea. 
Dia  Auiahmo  einer  Uberkippton  Lagerung  im  Draxlehen  -  Steinbruche  iat  dnrok  dieae  Thataache  aar 
GanOge  ganehtferllgt 

Analysen*)  haben  dargethan,  dass  der  untere  Kcuperkalk  in  der  Reg^l  einen 
Gehalt  au  Bittererde  von  6—15%  heeitie,  d.  h.  nch  sur  dolomitisehen  Natur  hin- 
neige.  Die  Untersuchungen  der  HaUstUter- Schichten  nach  ihrer  Ausbreitang 
wdsen  auf  «nen  Ehnltcben  Uebeigang  dee  Kalkes  in  Dolomit  hin  und  recht- 
fertigen die  Annahme,  das«  gewuse  Dolomite  entweder  bloss  die  hangenden 
Schichten  dar  den  unteren  Keuperfcalk  reprSscntirendon  Ilallstätter-Schichten  aus- 
machen, oder  S4^;ar  den  ganaen  Sohichtenkomplex  des  unteren  Keuperkalkes 
enetzen. 

Es  wird  in  (Hosein  Falle  allerdiiif^s  eine  schwierige  Autj^ahc  sein,  wenn  die 
zwischeulagerndcn  Mergelschicliten  fehlen,  eine  sichere  Trennung  von  dem  Haupt- 
doloroite  yorsunebmen.  Indcss  hilft  hier  in  der  Regel  das  Kennaeichen  lichterer 
FSrbuDg  imd  der  Uebcrgang  in  normalen  unteren  Keuperkalk  durdi  diese  Un- 
richerheit  hindurch^ 

Dieses  Kriterium  in  gleicher  W«se,  wie  die  Lagerung,  iwingt  uns  lur 
Annahme,  das»  auch  die  Dolomite  zwischen  den  bis  jetst  genannten  Beig- 
kuppen  und  FclswHnden  des  Bcrchtesgadener-Kessels,  welche  au«  unterem  Keuper- 
kalke bestehen,  denist  lben  Fonnationsgliede  zugehören  uudals  weisser  Wetter- 
stein- D  0  lo  ni  i  t  aiiziisprcchen  seien. 

Dieser  Dolomit  legt  sich  N.  vom  L  ercheck  und  NO.  vom  Brändlberge, 
so  wie  auch  SW.  am  Brockenbcrgu  in  grosser  Ausdehnung  deckenartig  auf  den  un- 
teren Keuperkalk.  Der  tiefe  Eintobnitfc  des  Esdhachgrabens  nüt  seinen  hohen 
Schuttmassen  trennt  ihn  von  dem  Strdfen,  der  von  Koppenldtra  gegen  den  Prin  s 
Karl  Theodor^Stollen  hmaieht  Dieser  Stollen  tnttt  eiwt  nach  der  Durch* 
drtenmg  einer  nicht  mächtigen  Dolomitdecke  das  Salzgebirge.  Zwischen  diesem  und 
dem  tieferen  König  Max-Stollen  ist  der  in  St  9 — 10  N.  einfallende  Dolomit 
andauernd  verbreitet  und  im  letzteren  Baue  in  ähnlicher  Weise,  aber  in  einer 
viel  grösseren  Mächtigkeit,  dem  Salzgebirge  vorgeschoben,  durchfahren  worden. 
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Es  biidut  dabcr  hier  der  Dolomit  ein  mit  dem  Abhänge  sich  vcrstärkeudcs  Dach  • 
Aber  den  mtifthreiideii  Sehietoii  äue  YmmtbAtm  im  Laro«grat>eii. 

In  gldchem  VeriiSltaiMe  ttekt  der  weiiee  Dolonut  an  der  HirschUch  dee 
VorderedEi  (Tafel  VI,  44)  nnd  jener  von  dem  Mooelehen  (Mooslehener-  oder 
MoodahnerlMlk),  welche  eo  hSufig  iunerhalb  des  Sal^birges,  entweder  ab  rings- 
tun  abgetrennte  TrUmmer,  oder  als  Selbstwlsier  anleitende  Qesteinswinde  an- 
gefahren werden. 

E«  iat  aehr  wabravhciulich,  dam  «ach  ilif  Dolumitjiarticen,  welche  vom  Mölllcboo  überUoU- 
lalb  wom  Vorder-  and  Htaterbrandkopf  emporsteigen ,  dieeen notereo  Koui]«rkalke  sageUran. 
Fdr  gewieee  weteee  Dolomite  bei  BefaSaen  gegen  KSn^etee,  towle  fBr  Jene,  wdohe  rieh  weet- 

wIlrtÄ  »n  den  KRlhcrsteinfr-IIallutRttt  r -Kalk  anschlicsscn  unA  Iii»  zur  neuen  Strn^'se  nach  Bischofs- 
wicaen  «uagebreitct  sind,  nötbigcn  die  LagerungsTerbttltnisse  lu  deraelben  Annahme,  daaa  aie  aom 
mteren  Kenper  gehBvcn.  Dieaa  beaOtttigt  «neb  der  Fond  einer  Cktmmmim  laäXttm  im  Detettile  dw 
nenra  Stiaeie. 

Der  weisse  Kalk  oder  sein  Dolomit  begleitet  den  Einschnitt  der  Eönigssee- 

Achen,  jenen  von  Bameau  sowohl  nach  Hintersee,  als  nach  Taubensee 
und  Schwarz  eck,  und  bricht  aurh  bei  Kanisau  in  dem  Steinbruche  amLatten- 
bachu  Iicrvor  ( Aimnoniten-t\ihrend  utul  8t.  1  mit  6.')°  S.  einfallend).  Eine  Wand 
weissen  Kalkes  mit  aufpolap^ertcni  weissen  Doldmitc  folgt  von  Taubensee  und 
Schwar^cck  dem  Zuge  der  uuterlagerndeu  Trias  um  den  Fuss  des  Todtmauus-, 
Sill-,  Finsterstein-  nnd  Eselberges  bis  in  ^  Sddnebten  deaLdbl»  und 
Freehenbaches  am  O.  Fnsse  des  Lattengetnrges,  wo  wir  im  Ph»fil  (Tafel  II,  14) 
bereits  diese  Schichtewtone  ansAlbrficher  erwihnten. 

Gegenüber  im  Thale  der  Bisohofswiesen-Acheii  smd  minder  deatliche 
Aufschlüsse  geboten,  nur  die  Kastens teiu wund  lässt  una  den  Hallstätterkalk 
wieder  erkennen,  der  nach  einer  Unterbrechung  durch  den  bis  zum  Thalrande 
vordringenden  Liaskalk  bei  Ascliau  als  Fortsetziinp^  in  den  weissen  Kalkwlinden 
liinter  dem  Etzerschlössel  wieder  zum  VuislIu  lue  kommt.  Auf  der  westlichen 
Tlialseite  begleiten  diese  Schichten  an  der  Kilianswand,  au  der  Gartenau  und 
dem  Hammerstiel -Stciubrucbe  zwischen  Berchtesgaden  und  Schellenberg  die  in 
der  Tiefe  fortnehenden,  salafthrenden  Triasschiebten  des  Adienthales. 

An  der  KOnigsbergalpe,  wo  in  der  Tiefe  des  Königsbadigrabens  das 
Sabgebiige  mit  dem  AlpenmnsdieBnlke  anter  dem  Fasse  des  Jenners  hervor- 
bricht begegnet  man  dem  weissen  Kai Ite  des  unteren  Keupers  an  der  Biircu- 
wand,  nnd  etwas  höher  erscheint  der  oft  blendend  weisse  dolomitische  Kalk  mit 
Einlagerungen  von  Bleierzen*),  die  l\lr  die  Scbiclitengruppc  der  dolomitischen 
weissen  Kalke  dieses  FormationngliedcH  in  den  Alpen  so  sein  charakteristisi  h  sind. 

Eine  »echs  bis  neun  Lacbtor  inHcbtige  Zone  innerhalb  diese«  dulomiüaohen  Kalkes  ist  erfüllt 
von  mehr  oder  weniger  fein  eingesprengten  äleiglanzaeatern  und  Putaen.  Dieaelbe  gewinnt  dadarch, 
deee  sie  den  benubbenen  Sebiehtan  boafemi  (Ebif.t  St  IS  ntt  fiO— »TO"  M.)  eingelagart  eiaebaint, 
die  Natur  eines  Erzlagers,  welches  schon  in  frflhcren  Zeiten  in  Angriff  genommene  (um  1700) 
nnd  mit  Untcrbrechnngcii  bis  in  die  neuere  Zeit  fortgescuto  Versnchsbaue  veranlasste.  Daa  in 
einer  sehr  mHchtlgen  ICalkmasse  seratrento  und  höchst  unregelmassig  vertheilte  puuea-  und  neeter* 
welae  TotkoBaaien  der  Brae,  die  dsdaveh  nottwendig  genuusbte  Uitgewiannag  greeeer  Meieen  dee 
Mottefgeataine,  die  Kealipidigkeit  der  Tmnqiorte  dee  gewonnenen  Bobmcteriale  «w  eiaer  HBbe 
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▼OD  4868  Fa88  bis  Bur  ThaUohlc,  die  ünwirthlichkeit  der  Berge  wUirend  der  Wintermonato  und  die 

pelir  in  Zweifel  sti-hcnde  Nrir{ili:ihi;,'ki  it  der  ErzfOlirutig  itn  ^Streichenden  des  Lager»  «ind  VerhÄlt- 
niaae,  welche  dioacu  Bcrgl>Huu  heiutuend  itn  Wege  stehen  und  den  Qraad  dea  wiederholten  Erlie- 
gua  uidMitaB 

Iftt  dan  BleiarMB  Inifibt  aiich  Ctalttiai  «ad  Bknde  und  TfAindat  dbtM  EnrorkouiiMD  aoT« 
oaglte  mit  jenem  vom  Ptanfen  und  Ranachenberg  und  dem  des  Wetterstein-  und  KahrwftndelgebiigM. 

Das  erzführende  Gestein  an  der  Könipsbere^alpo  vermittelt  den  Zusamnien- 

liani^   zwisclieii   dem   durcli  die  Lagerung   unzweifelhaft  festgestellten  unteren 

Keupcrkalkc  am  Toren  ncrjoche,  dessen  schon  S.  162  Erwähnung  geschah,  und 

dem  Gesteine  däs  Jennergipfels,  welches  besonders  durch  den  Beichthum  an 

einer  eigcuthtUnliclien  Form  yon  Ter^atula  merkwürdig  ist 

man  aainite  Broan  snent  T.  ampküama  (N.  JaMuli,  1889^  8.  18^  md  VnL  Sefaafbltttl 
ffr.  T'ntrrs. ,  S.  lOfO  sj'Ut'T  T.  ^"hdimidiata.  In  einem  dichten  weissen,  zuweilen  rothliehen  Kniko 
tindct  sich  auf  dem  hüchatcu  üif  föl  des  Berges  diese  Terobratel  in  ubkeichen  Exeisplareu  snglcich 
nit  Hdlsttttart^boMD  Aimmwiitiiii.  IMMelbe  Tarehntal-SpMiflt  iodafc  aidh  sooh  id  dar  bakaanten, 
TanrtainaniBgndelieB  Wand  M  daaa  Barnatatna  mid  atnaa  mgan  dieaeaToikommana  onbadlngt 

als  eine  Vcrstiinrriin;j;  der  UrillvtHtfcr-fcbicbtcn  nngesebcn  werden.  Damit  stimmen  auch  Tollkonmien 
I>agerang,  Verbreitung  und  üesteinsbeschaffenbi-it  am  Jenner  überein ,  dessen  Schichten  gegen  die 
Tiefe  dea  Königabaeliea  aus  Wettentaiiikalk,  gegen  das  Torennegooh  ans  Dolomit  beatehen. 

Attf •  dam Kablawlwiiga,  HvDdaOdaadalabianeD  Maara**)  fimd  kh  diaaa Tarainatal nlebt^  dagegen 
wohl  fihnlich  gr^tultetc  Arten  daa  hellrotbcn  Liaskalkos,  welche  eine  Verwechselung  Tcranlasst  zu 
iiaben  scheinen.  Darnach  barielltigt  sich  auch  die  Annahme  von  Sfiss,  dass  die  i//ii/nc/ione/&i  pcdaUi 
Ur.  {Rh.  amphiioma  Br.,  Sh,  aubdimidiata  Schafh.)  den  dem  Dacbsteinkalke  untergeordneten  Lagen 
der  Kimmw  BeliiolitBB  aqgabSm. 

Yorkommeii  des  unteren  Kenperkalkes  üb  Saalaehgebietc. 

%t  59.  Anaserlialb  des  Berchteflgadener«Becken8  nach  Westen  sn  begegnet 
man  sunicfast  dem  michtig  entwickelten  unteren  KeuperkaDce  in  dem  Gebirge 
des  hohen  Staufen's.  Die  nähere  Schildwung  desselben  folgt  später  im  Zu- 
sammenhange mit  der  I^Hchroibung  des  grossen  Zages  Uber  den  Eaaschenber|^ 
Kienberg  nnd  das  wilde  Kaisergebirge. 

Wir  eilen  das  Saalachthal  aufwärts  gegen  den  Südrand  des  Kalkgebirges, 
wo  wir  die  Buntsandstcinschichten  bei  Scbneizlreith,  Unken  und  Löf  er 
bereits  beschrieben  haben. 

Vom  Karl  stein  Teilinft  längs  der  Stalaeh  Ins  snmA  eh  berge  em&Mreifen 
weissen,  dichten  Kalkes,  der  gana  die  des  Hailstfitter  besitat  und  auch  durch 
den  Fund  der  AfonoHs  salmarta  am  Kalvarienbeige  von  Unken***)  als  solcher 
eharakterisirt  ist. 

Weiter  im  Ffidi'n  gogen  Lofer,  wo  die  Thnlspalte  ib";  B  e b  o b e r  w ei ssbacb  es ,  des  Wan- 
kratt-  und  wilden  Baches  in  das  Salzgebirge  und  die  dunklen  Muschelkalkschichteu  einschneidet, 
gewinnen  di«  namittalW  aufgebigertea  Gflatanuicliiebten  immer  mabf  danChataktardar  imBarahtea* 


*)  Drei  Stollen  nnd  dn  Scliadit  scliUeaaaa  daa  ErsUger  auf;  der  oberste  Boobatollaa,  Antoaij 

liegt  17"  über  dem  Harbara-Stollen,  der  bei  Si&O"  iJlngc  vorn  Tag  berein  bis  «um  .Scbaehte  in  die 
grosse  Zccbc  200"  laug  ganz  im  DolomitkalfcastdiL  Ein  L'uterbaustoUen,  in  20**  Beigerteufe  unter  dem 
Barbara- Stollen  angesetat,  sollte  die  Wasaer  doa  Scbaehtea  iSsan,  iat  «bar  nur  auf  68*  Tom  Tag 

beietn  (in  Zimmerung  Mtebeiul)  getrieben. 

**)  Nach  Prol'.  i^cbafliHutTs  Angabc,  ger>g".  rnfers.,  S.  lOß. 
Peters,  Jahrb.  der  k.  k.  gcol.  Keichsanstalt,  lbö4,  S.  123. 
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gidiW'B— k—  bM^iUlMMB  waiiMB  IMonlts  mit  fiut  gtaiUDkeai  AminhliiMi  i«r  BntwkUany 
iaktar  Hallatittar*  (bantgearbtar,  dieUmkigar)  Kalke.  Tratm  wir  a«n  vollaiidi  an  d«B  Mdiaad 

des  Kalkgebirges,  wo  in  den  schönsten  EntblSfisungr'ii  Tom  Buntsaiidstcine  durch  den  Muschelkalk 
bis  xum  Daohatoinkalke  aufwärt«  iii  zahlreichen,  klar  aufgeacblossciicn  Profilen  die  uonnale  Reilien- 
folg«  dar  Sohioktaa  vor  Aug«n  liegt,  m  könoen  wir  nnr  in  aauuebBlichen  Blaken  welwen  dolomi- 
tiidMn  Kalkes  Uber  dem  sehwanen  Haeebaikalke  daa'  Tertrclar  Jener  eonet  darak  Aaiiaenitea- 
einschlüsse  so  beTorzugten  Ilallstfttter-Kalke  wieder  erkennen.  Die  Hauptmasse  dee  flberilgandenf 
meiiit  dolomitischen  Kalkes  gehört  dem  Hunptdolomite  und  dem  Dachsteinkalke  an. 

Wtthrend  beim  Anisteigeo  ans  dem,  BtsolioCiwiesertbalc  zum  Laltengebirge  die  höchst  cbarakte- 
riaUeeben  Orowoemk  »Mergel  and  Meigelkalke  det  antarea  IfaeabelkoapeiB  alebt  lelekt  llbafeebea 
werden  können,  b&lt  es  nchwcr,  am  SQdrandc  charakteristische  Spuren  dieser  Schicht  zu  entdecken. 
Hier  fand  ich  sie  zuletrt  ostivilrts  nur  noch  in  der  Schütt  der  Rnnisnu  bei  Tlochfilzen  and 
Pillersee  (Tafel  IV,  27),  von  wo  sie  jedoch  sicher  noch  weiter  uuch  Osten  fortstreicbeo. 

El  oninBegt  kaineai  Zweifti ,  daie  es  dar  Nator  der  VeiklhaiMe  entqiriekt,  nicbt  aar  am 
LatteagebilgSi  sendam  auch  im  Sflden  einen  .Stn  ifi  n  >yi  issi  r  Dolomite  in  den  unteren  Kouper  *B 
vsrwsisen,  wenn  wir  auch  keine  oricntirendo  Zwischonschicbt  anffinden  kl^ea  und  daher  ihre  obere 
Giaata  bftufig  nicht  genau  anzugeben  im  Stande  sind. 

Ohm  wesanäiche  Acnderangen  bleiben  sich  diete  VerhÜtDin«  der  aotareo 
TnM  «n  Sttdrande  der  Ealkalpen  Tom  Salzachtliale  bis  in's  Chieiii8eeer*Acheii- 
thil  bei  Kirchdorf  W.  von  Waidring  ginch. 

Immer  erhebt,  ridi  Uber  der  Unterbige  des  Buntoandsteina  der  drdfrehe 
Streifen  des  schwarzen  (I^Iuschclkalkes),  des  weissen  (unteren  Kcuperkalkes)  and 
dea  granen  Dolomit«  (mittleren  Keupers)  in  unter  »ich  eng  Terbuudenen  Schichten 
an  eretaunlich  mSchtigen  Masaen  der  dolomitischen  Beige  im  Osten. 

Vorkommen  des  unteren  Kcuperkalkes  im  wilden  Kaisergebirge. 

§.  60.  Dieses  Verh&ltnisa  der  Unterordnung  ändert  sich  rasch  im  Gohiotc 
dee  wilden  Kaisergcbirgos  westwärts  von  Waidring  und  der  Pillersecbiicht. 

Die  weissen  Dolomite  des  Ostens  verschwinden  zusehends  und  aus  ihnen 
bildet  .sich  ein  an  Mächtigkeit  sie  weit  überragendes  Kalkgesteiri  (unterer  Kcuper- 
kalk  in  Form  des  sogenannten  Wcttcrsteinkalkes)  von  nur  sehr  untergeordne- 
ter dolomittscher  Beschaffenheit  heraus,  welches  durch  seine  Massenhaftigkcit, 
SteilhMty  Schroffheit,  Wildhdt  und  seine  donünirende  Erhebung  in  den  mittleren 
TheUen  des  Östlichen  EaUcanges  nch  an  dner  der  hervorragendsten  nnd  bemeikens- 
wertheaten  Gebirgaarten  unserer  Kalkalpen  erhebt 

Dir  nobirgsstock  de«  wilden  Kaiscrgebirgcs  (Tafel  VII,  I^))  bc'tteht  aus  zwei  niiheSB 
parallel  laufenden  Zügen  weissen,  massigen  Kalke»,  welche  in  sohnifTfn,  wildzerrissenen  Ft-lskltninrn-n 
>u  sehr  bedeutender  Ilühc  aufsteigen  und  zwischen  sich  in  einer  jucb-  und  muldcuartigen  Vertie- 
hag  die  Sekiehtea  dea  aaterea  Keapemetgele  und  dea  Bauptdoloeiite  eiaeekllesaea. 

Steigt  man  von  BQden  her,  etwa  ron  Elman  stu,  dur>  Ii  den  II  och  b  runngrnbe  n  aufwIrt«, 
SO  findet  man  übor  drin  Uuntsanilrsteine,  dm  der  Einschnftt  des  Wörgl  -  St.  .lohanner-Thalr«  anfgcib  ckt 
kat,  und  über  dem  »chwarzen  Muschelkalke  den  weissen  Keuperkalk,  theils  in  der  AusbildungsweiM 
des  walieea  WeMertlahikalkes,  tbdb  in  jener  dee  weieeea  Dolomits,  bis  aa  den  hliolisleB  HSkea 
des  vorderen  Kaiaen  aafgethflrmt.  Die  Scbicbtnog  der  Kalkmasve  ist  undeatlieb ,  doflli  im  Oreseea 
aarerkennbar  angedeutet  { Fiiil'ullcn  in  St.  12  n.neb  N.)  (Tafel  VIII,  57). 

Dur  blendend  weisse  kalk,  der  die  bücbstcn  Spilsen  des  Treffauer-  and  Scheffauer» 
Kaisars  sassauDeeNtat ,  ntanat  am  sogenaBatea  Thor  etae  slaileia  Sebtchlaaetellaag  as.  laden 
diese  sieh  gegea  die  Steinborgalpa  and  das  Breateajocli  iauBsr  mehr  der  fattikskn  niliarti 
bildet  sioh  eine  flabecartife  Straktur  aae,  sodass  die  in  der  aOrdUoli  TotUpgenden  If aide  aastaheadsa 
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gnMB  Doloorito  an  BrMtoq|odi  S.  dnAdlcD,  Jedoek  weiter  gegan  te  UBtana  Ealtm  vmi  ii» 

Thal^ertiefung  wieder  in  die  N.  Fallricbtttng  umbiegen. 

At'hnlichc  VerhKitnitwe  des  iteilen  8.  Einfaileus  seigen  itich,  ron  der  Ilochalpe  gesehen,  im 
Dolomite  des  8tripier- Jecha  nnd  dea  Koglbergea.  In  Folge  stark  wellenfurmigcr  Biegungen 
neliiiMn  die  SehtehtaB  «nt  aflidlieh»«  tnd  in  dar  MllM  der  Hoebalpe  wieder  eSdUdMW  Etiiretleit  au. 

Die  Ilochalpe  enf  dem  Sattel  de«  Habenaatbalea  ond  des  von  Kufxtt'in  hör  einncLneidcnden 
Hinterkai«ertha1c8  steht  bcrfit.s  atif  S.  n  in  füllendem  Dolomite,  welcher  pegon  tlvu  liridorseitigen  Abfall 
de«  Jochs  Ton  einem  aus  iüilk  uud  aLgrrr>|[ten  Ui^gebirgafelsaiten  bestehenden,  thcilweise  mitKaUttoff 
TeAkieten  KaogtoaMiite  dee  Hoehgebirgsschottera  tof  etae  HOhe  toh  4200*  tttierlaekt  wird.  üa> 
mittelbar  mitar  demOolomito  der  Hoelialpe  briebt  aioe  graaalooklg«  Rauhwaeka  bemr  und  in  den 
Mhlri'ichf  II,  kleinen  Waaserrissen ,  welche  «ich  vom  Joche  und  fler  hi'^innenden  Terraineinsenkung 
gegen  die  starre  Felswand  des  hinteren  Kaisers  sieben,  sind  swiscben  Dolomit  und  dem  weissen 
Kalk«  dieweieheBfleblefbrtbeiie,  lleivelkalke,  GfoaaooBdM  mdgriliilfoh-gnMMBaBdUaiaadaa  vatana 
Hvsobelkaapen  (arft  05*  in  «i.  IS  8.  Üdlead)  endblBiat  Dufob  ebanürtaiiriiaafc«  YenteiaarugeB, 

wio  durch  die  strntogTaphischen  and  pt  troj,'r;i[ihisr!ii'n  VcrbHltiiNip  ist  ihnen  dictr  Stclhmp  xugcwiesen. 

VorwArts  ron  der  Uochslpc  Aber  UreunbUchel  führt  der  Steig,  Kufstein  su,  Uber  Dolomit, 
wdehea  dar  Imar  weitar  8.  Torrfiokende  weisse  Kalk  des  bintereD  Kaisen  mAu  aaak  tellafli  dar 
BiMhtditagti'MaletrtaiiereadllobeethatnirTbalsobiedeaKalsariMMbaa  heraairatead  auf  daa  aBdlieliB 

Gfbilngc  hinabenriebt  Am  Anstrlttu  des  Kaiscrthiilcs  bricht  sieh  daa  Wasser  bereits  durch  die 
obersten  Öchicbtenlagen  des  weissen  Kalke»  in  enger  Schlucht  Bahn,  und  es  grenst  hier  der  Hanpt- 
doloarit  mit  letsterem  zusammen,  ohne  dass  man  die  normal  swiscbengelagerle  untere  Mnsohelkeuper» 
aeUobt  an^eaobloeaea  flodet 

Auf  dem  steilen  Nordabfalle  des  nsitiil«  r  hohen,  ebenfalls  bis  sn  seinen  höchsten,  saekigen 
Spitzen  aus  Wettersteinkalk  bestehenden  hinteren  K.iisergcbirges  sehen  wir  bereits  bei  Ebs 
und  weiterhin  bei  Dnrchbolcen  unter  der  jUngeren ,  hier  vorliegenden  Sedimentbildung  das  Kalk- 
geatela  atalteaweilae  eaddltaat  Oer  eebwaraa  Moaebelkatk  asbiesat  Wer  deatHeb  aad  «ilaebledaa  ia 
dem  höheren  Gklilage  unter  die  WXnde  des  weissen  Kalkes  gleichförmig  mit  8.  Einfallen  ein. 

.Schlügt  man  von  Walchsoe  den  Steig  nir  Ifochnljn-  über  Oed  utid  durch  die  Vertiefung 
zwiHcheu  1-Ibors-  und  Habberg  ein,  so  sU>sst  man  in  der  tiefcu  Bachrinne  des  Kaltenbacbcs  unter 
der  Gewiitalp^aaigar  aef  gjrpeftlneiidl,  von  Raahwaeke  ilberdeokto',  8.  iklleade  (Bb  18 — 9  mit  45*) 
Schiebten,  welehe  das  IIcrTortnr.dien  der  Schichten  dea  Buntsandsteins  verrathen.  Die  ihnen  auf- 
ge(«ctzten  schwarzen  ,  dnhiniitischen  MusuhclkRikRchichten  fallen  nnch  hier  glcichfürmig  unter  den 
oberen  weissen  Keuperkalk  der  Uiuterkaisorspitzen  ein,  so  dass  das  ganso  Kaisergebirge  in 
aaiaem  binterea  «ad  rorderen  Hdbeasege  eiaea  Meldearaad  voratellt,  ia  deasea 
Mitte  die  jii  nge n  ti  M e rgel MC h ic h te n  und  der  Ilaup  tdolomlt  lagern,  während  sfld- 
lieh  und  u  ü  rd  1  i  c  h  d  u  h  u  n  gi-  Ii  <■  u  orc  K  I  k  m  a  hs  i  v,  auf  den  Rl  tere  n  T  r  i  g  e  I)  i  I  d  e  n  a  u  f- 
steigt,  steil  abfftllu    Ostwärts  breitet  sich  der  liauptdolomit  so  grosaartig  aus,  daas  bereits  indem 

Darebaebaitteder  AebenswiaebeaErpfeadorf  aadKaeseakeia  «atanrKeivegdtalk  mehr  an  ündea  iat. 

Vorkommen  des  nnteren  Keupcrkalkes  im  Kieng^ebirge. 

61.  Erst  NO.  von  Heit  im  Winkel  erhobt  sich  der  weisse  Kalk  wieder  als 
F<ni8eteung  des  Zuges  TOin  hinttrea  Kftiiergübirge,  wSlir«ad  jener  Tom  vorderen 
Kaisergebiige  in  dem  schon  genann^ßn  websen  Dolomite  des  Sodnndes  sich  ost* 
Wirts  veifiert 

llfitdem  Seehauser-Kienberge^  stellt  sich  uns  ein  dem  Unteren  Ksisttv 
gelHige  nnehgebildctcr,  jedoch  viel  klemerer,  kurz  al^brochcner  Bergstock  ent- 
gegen, dessen  starre  Kalknmsse,  wie  die  Schinhtenbiegiingen  deutlich  zu  erkennen 
geben,  auf  eine  Weise  susammengefiiltet  sind,  dass  nns  jeder  Maassstab  fUr 


*)  Von  Prot  Eounriob  „Wesseoer  Kienberg"  geaaaot. 
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Beurtheilung  der  hierbei  wirkaam  gewesenen  Kraft  fehlt.  Die  ungeheueren  Berg- 
masseu  sind  wie  die  Falten  einen  Kleides  gewaltsam  zusanunengesehoben. 

Am  RUcken,  der  von  dem  äalskopfe  gegvn  dio  llörndlalp  streicht,  erhebt  sich  der  Hörndl» 
köpf  4B«Mt  IHenbergM  ia  ftat  wnlaMlit  difiüleiideB  WBodm  mtamm  WelAentaiBkalkM,  swi- 
■chen  denen  am  RöthelmooMr  -  Stdig«  dia  8«hiolilaii  dM  klar  wAx  T«ntoimniiigarai«lMii  mtma 

Muachelkeapers  eingeklemmt  lagern. 

Der  Steig  (ülirt  im  ötruiclivnden  dieacü  weicheren  Qc«teinM  aufwärtH  auf  du  i'lateau  und  entbUt 
an  saUrdolMa  BiaMbaittaa  dea  Mwgel,  dea  OncMioonib  aad  dto  grflalteliea  Baoditola«  (St  11  arit 
TO*  N.  fallend) ,  welche  eineneits  auf  dem  wciwicn  Kalke  angelagerte  aademaeila  lingt  eiaer  Ve*<> 
WtrfungMpahe  von  letzterem  unglciclin>rniig  hedrckt  «ind. 

Auf  der  Hübe  des  Kienberges,  welche  «ich  su  einer  oneben-welligen ,  von  Ttelcn  grubenarti^en 
Bhueekaagaa  uateflHrodMBVB  Fliehe  swIadieB  dea  aafirageadea  Spiliea  Terlloft,  begegnet  nun  Rippea 
und  Plntton  von  weissem  Wettcrsteinkalke ,  sum  Theil  in  karrenfeldartigcr  Zcratüekoliing ,  iiitiiiitcn 
der  in  nielircie  Züge  vci  theiltcn  uiilcrcn  Miixcli'.  Ikt  iiperscliichti'n.  Es  finden  sicli  hier  reii-liliche 
Spuren  dea  aus  bchwofelkies  umgebildeten  Braunci»ensteiiu  in  verwittertem  MergeL  AmS.  Gcbftage 
diM  Bügea  gegen  dea  LSdaaiaa  tilflk  au»  Sber  dem  plsttig*geaeliloliteteB  welaaea  Wettemleia- 
kalke,  der  fast  parallel  mit  demAUUladeaAbbangeiin  8l  12mit65°  8.flUlt,  etwa  im  letzten  unterea 
Drittel  wiedenun  die  aufgelagerten  unteren  Muschelkeuperachiohten ,  wAhrend  in  der  Tiefe  dea 
Tbalea  am  LOdenaee  aelbat  bereits  schon  dfinogescbiohteter,  domkelCarbiger  Flattenkalk  ansteht  (an 
«iaar  BleUe  St.  9  mh  66*  N.,  »n  efaer  gaoa  benaokbartan  St  11  nit  60*  B.  fbllend). 

Der  Sechauser-Kienbcrg  stellt  nach  diesen  Verhältnissen  ein  am  Nord- 
randc  aufgebrochenes,  kuppenartiges  Gewölbe  dar,  das,  iu  seiuen  höchsten  Theileo 
in  uch  ausammengefaltet,  jUugcrc  Schichten  swiscben  die  Falten  eingeklemmt 
hllt  und  nach  S.  mehr  oder  weniger  regelm&aAig  abflült 

Der  wdsse  untere  Kenpwlcalk  dea  Kienbergea  hat  amie  dradiche  Forfe- 
aetsnDg  gegen  Weiten  in  dem  Bücken  der  Baehelaeharten  nnd  den  von 
.  diesen  gC|gen  die  IrtWBftltttigr  Vertiefung  von  Kossen  verlaufenden  Grätben  und 
Felskiünmen.  Dem  Susseren  Ausehen  nach  sind  die  weisslicben  Kalke  der  Moser- 
a  1  p  tind  des  Baunischlagcs  und  eines  Theiles  des  Schwarzenberges  N.  und 
NW.  von  Reit  im  Winkel,  sowie  die  oft  blendend  weissen  Dolomitp  von  der 
Moseralp  aufwärts  gegen  die  Eckkapelle  hierher  zu  ziehen  und  scheinen  die 
Verbindung  zwischen  dein  Kaisergebirge  imd  dem  weissen  Wettcrsteinkalke 
dea  Kien-y  Banachen»  und  Stanfenbergea  an  ▼armitteln. 

Im  Oaten  rom  Seehanaer-Kienberge  spaltet  dch  der  Zug  dea  weiiaen 
Kalkea  dnrdi  den  Thalemachnitt  am  FOrehenaee  bei  Seebai»  m  £e  an  den  Kien- 
berg hinanaiehende  Scblössciwand  und  in  den  Seekopf  mit  Zirmberg- 
Rückon,  welche,  bald  wieder  von  der  Schnttebenc  des  Fischbaches  abgeaehnitlen, 
den  Zug  des  weissen  Wettersteinkalkea  gegen  den  Baaachenberg  mehr  an- 
deuten, als  wirklich  fortführen. 

Mit  dem  Kauschenberge  tritt  uns  wieder  der  Wetterstcinkalk  in  massen- 
hafter Entwicklung  entgegen  und  gewinnt  zugleich  mit  dem  gewaltigen  Bergrücken 
des  hohen  Staufen,  von  welchem  ihn  nnr  die  Terraineinbuchtang  der  Bei- 
ebenbaU«]Diiaeller  Stmae  trennt,  in  dieaem  Theile  der  Alpen  ainachen  WeiiatFann 
nnd  Saakudi  dneaebr  donmürende  Stellniig.  Qt^geti  Norden  richten  weh  beide  Machbar- 
atlhdce  mit  »emKch  aleileni  wildaarriaaenen  FebwSnden  ana  wner  breiten  Lingen- 
einbnchtimg,  weldie,  meist  mit  diluvialen  UebersehUttungcn  crfllllt,  nur  liier  und 
da  die  GeateinaarleB  dea  Untergnmdea  onTerhailt  an  Tag  treten  läset,  plotalich  aiif. 
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Iiid«m  Btcb  grosse  Massen  Ton  Torherrsohond  nach  S.  einfallenden  Schichten 
Mif  dnander  ufthUrmen,  gewinnen  beide  Berggruppeu  die  rOckenförmig  fort- 
lattfende  KammhOhe»  von  welcher  dann  nut  minder  stdlem  Ab£dle  die  Sttd- 
sbdachongen  neh  aa  das  vorliegende  Dolomitgebiet  anschlieaeen.  Mit  dieser  ni|ch 
Sttden  geneigten  Vcrflüc]uin<;  der  Sclilchtcn  stellt  sich  zugleich  eine  Ueberlage- 
ruiig  des  weissen  KalkcH  durch  die  mergeligen,  leicht  verwitternden  Schicfer- 
Bchichteu  des  untereu  Musclielkcupers  ein.  Der  zersetzte  Mercjel  liefert  vorztif:^- 
lichen  Pflanzenbodrn  und  der  lippige  Gruswiulis  auf  demselben  gestattet  eine 
Benützung  dieser  santtercu  Berggehänge  lür  die  Alpenwirthsehaft,  wie  zahlreiche 
Alp-  und  Heuhüttcu  am  Rausehenberge  und  hohen  Ötaufeu  bezeugen. 

Der  Bauschenberg  (Tafel  XII,  84),  als  Oebii^^todt  im  Gänsen  swischen 
Traun  und  der  Reichenhall-Inzeller  Strasse  gelagert,  wird  durch  eine  quersiehende, 
sipaltenartige  Schlucht,  die  sogenannte  Bossgasse,  in  swm  Theile  geschieden, 
in  den  Bausche nberg  und  den  Kionberg,  deren  Namen  je  nach  dem  Stand- 
punkte bei  Buh  polding  oder  Inzell  von  den  Anwohnern  vertauscht  werden* 
Wir  wollen  hier  den  westlichen  Theil  R  au  s  c  h  e  n  b  e  r  g,  den  östlichen  Kien- 
berg nennen,  und  zwar  letzteren  zum  Untcracliiedo  vom  iSeehauser-  den  Bau- 
sch e  n  b  e  r  g  e  r-  K  i  e  u  b  e  r  g. 

Durch  diese  enge  Bergschlucht  —  Kossgasso  —  führt  von  N.  der  Steig 
SU  einer  beginnenden  Verebnung.  Hier  sind  nun  swischen  den  Kalkrippeu  an 
sahlreichen  Stellen,  sowie  in  einer  Seitensdilncht  derBoesgasee  die  verstememngs- 
reichen  unteren  Huschelkenpenchichten  ttber  dam  unten  lagernden  Kalke  gldch-, 
fÜrmig  angebreitet  und  fidlen  in  St  9  unter  50*  nach  SW.  ein.   Nodi  die  rieh 
jedoch  ein  forniliches  Plateau  ausgebildet  hat,  beginnt  schon  auf  der  jenseitigen 
S.  Seite  das  Terrain  sich  rasch  abzudachen  und  dadurch  entsteht  anstatt  der  . 
Platcauform  ein  rllekenfonniger  G»'birg8bau.     Dem  flachen  SUdgehftnge  liegen- 
hier  als  Decke  Si  liichten  des  unteren  Muselielkeupers  auf,  welche,  von  ausgi>zeieh- 
neten,  kleinkörnigen  Oolithen,  wcichi  n  Schieferthonen  und  Sandsteinen  begleitet, 
den  Weidetlächen   von  der  Bauschcnbergalpe  bis  zur  Kienbergalpe, 
dem  Hftierkogl  und  abwSrts  Ins  gegen  die  Hintefsdhwarsbadbalpe  bri  dnem 
konstanten  S.  i^&llen  grasreidien  Boden  li^nn, 

Ibn  tMgi»  ist  «II  so  aafobt,  4an  im  miHd  Wcttantainkalk  IIum  UnlninukiM  ■■  «aMwiah— 
PunktoB  glriobiam  an  Tag  durohbriclit,  d.  lu  «ntw  d«ni  in  Folg«  der  T«rwiM<nuv  sanatitaa  and 

WfgRi.schwemniten  Mergel  blossgelegt  wird. 

In  der  Scbarle  sewiscUeu  Farnriessboden  und  titreiober  gegen  die  ul>ere  K.n«ppenatnbe 
falbii  bnde  Pomiiidoiwglieder  8t  1  mit  40*  8. 

"Während  der  Dolomit,  welcher  sich  oberhalb  der  II  i  n  t  e  r  s eh  w a r  za ch  e n- 
alp  auf  den  unteren  Muschelkeuper  auflegt,  thalabwurts  gegen  Weiasbacli  mit 
südlichem  Eiofallen  unter  geringerem  Neigungswinkel  weithin  auf  den  flachen 
Qehingen  anbXIt,  im  unteren  Theile  jedoch  von  dam  herabiiehenden  und  im 
If  Msenberge  Ibrtsetaenden  wrissen  Wettersteinkalke  verdringt  wird»  fttlui  ims  ein 
steiler  Abfall  am  190*  Gehinge  rasch  in  die  Tiefe  der  Knappenstube  und 
zu  Jenen  alten  Bci^bauen,  welche  hier  snr  Gewinnung  dar  Blei>  und  Zinkene 
betrieben  wurden. 

Auch  hier  finden  wir  wieder  die  Bleierse.  in  Begleitung  von  Zinkersen 
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an  den  weissen  Kulk  des  unteren  Keuperkalkcs  f^ehunden,  welcher  in  der  Nähe 
,  der  oberen  Kuapponstube  mit  Annäherung  an  eine  dolomitischc  Beäcliaflen- 
heit  in  St  10—12  mit  00*  8.  fiUlt,  im  d«r  Fcliwaad  des  Fahrbodenrndceni 
dagegen  N.  Schiehteoneigimg  exlwmien  liist  An  der  unteren  Knappen* 
Stube  ist  das  Gesten  noch  mehr  dolamtÜBeh  (Ebfidkn:  St  10  mit  60*  8.)  und 
von  zahlreiehen  KlOften  dnrohsogen,  deren  Streiehrichtmig  in  St  IV^i  A,  7'/i  und 
10  bestimmt  wurde. 

DasVorkommen  von  Blei-  und  Zinkorsen  am  Rauschenberge  Teranlarate einen  lebhaftao 
atid  eine  Zeit  hindurch  sehr  Mnhi  ihIlh  Berghau,  der  nach  und  nach  zum  Erliegen  kam,  je  mehr 
man  in  die  Teufo  und  damit  in  gci mggehaltige  und  imi^r  mehr  »ich  »crthcilcude,  «poradischc  Krs- 
ntttd  Bie^emtgahni  goswongMi  war.  Die  Ene  tioi  «noh  hier  puteen»  nnd  Beaterweiae,  Ja 
•olbut  in  feinen  K&mohcn  nrspr&ngltch  iaden  fcsttu  Kalkütuinc  lagcrwiisr  prongt  enthalten. 

Ans  die.<«n  xcrstrcuten  Erzpunktcn  haben  mch  durch  nachfolgende  Umbildung,  wclcho  «lio  uncmllicho 
Zerklüftung  dos  Gesteins  wesentlich  bedingte  and  befurderto  ,  die  metallischen  tSubstaneen  unter 
der  Vemilttlang  dea  Wassere  «nd  dar  Luft  anf  gfSeaare  Spalten  und  Klltfta  angesaegmeU  und 
rcgeiiurirt.  Dieses  »  kundAre  Erzvorkommen  h&lt  sich  daher  an  die  RicbtuugOB  der  Spalten,  welclie 
(1  IS  K.ilk^'cbirf;r  durchiiehcn,  und  niihcrt  sich  dadurch  diu  \'tjrliiiUnisscn  der  gaii^Mrtifreri  Verhroi- 
tung,  ohne  jedoch  mit  einer  Gaugart  und  mit  jener  andauernden  Felderstieckung  vurbuudun  so  sein, 
*  wdelM  Idile  CMsge  «haraktwUreo.  Die  BraflUminBr  bUt  aalten  weit  ia^  Feld  an,  Tielmeiir  itdlea 
.-«ich  die  ciuselncn  erxnihrcnden  GhuigUSflo  oft  aii!<  und  andere  bonachbaito  treten  an  ihre  Stelle. 
Es  verliert  dadurch  dieses  Kr/.vorkommen  das  Ansehen  einer  RegelmJlsBigkoit ,  zumal  die  Erxe  auf 
den  QangspaJten  selbst  mehr  ueater-  und  pataenweise  als  in  xosammenh&ngenden  Schnüren  brechen. 

Anf  breiteten  Oangklflflen  ereelat  eine  aas  aeriirS^lteni  Kalke  legenerlrto  KaUdbraeele,  deren 
Bracken  oft  durch  kohlensaure  Erze  verkittet  sind,  and  Letten  die  Qangart;  mehrere  Spalten  ent- 
behren selbst  dirscr  Au-zcicbnung  und  erschwere!!,  indem  ihr  N'cbenfjentciji  bi  itii  Abbau  in  keiiirrlei 
Weise  sich  von  dem  übrigen  Kalke  kenntlich  macht,  auf  eine  dem  Ikrgbauo  hüclutt  boachwerlichc 
Weiaa  daa  WettarrailblfaD  dar  Biasflge,  soluld  diaae  aoa  der  Stunde  waiehan,  wwonfan  oder  ver- 
dHldtt  weiden. 

Das  Znaammentreten  reicher  Erzmittcl  anf  Gangspaltcn  scheint  in  der  oiieran  Taolb  in  fiel 
grüsscrom  Maaase  atattgefanden  sa  haben,  als  in  unteren  Regionen. 

Ba  ist  nlmiieb  aasonekmen,  daaa  die  Mittel  sieh  in  denselben  Verfaaitnisee  naoh  der  Tiefe  an 
eeningem,  ab  die  Bediagang  in  Uner  ümUldnnf  aaa  den  aentventenEnpaakten  aatarlUtwirknag 
der  AtiiM>s|diAnlien  mit  der  Tiefe  äbidniBt,  daher  alle  Bana  in  grCeserer  Teafe  kein  gfiaaiigea 
Hosultat  lieferten. 

Rauschcnhcrp  und  Staufen  sind  dureh  eine  Qucroinhnchtunt:^  p;ctrennt,  an 
deren  Kin^.in<:;c  zwei  isolirtc  Bergblöcke,  der  kleine  Kien  borg  und  der  F;il- 
kcnstein,  wie  Thorsäulcn  aufgerichtet,  stehen.  Sie  sind  die  TToberrcste  au» 
eiucr  grossartigen  Zerstörung,  wolcbe  in  der  breiten  Ebene  vou  Inzell  siclitbare 
Spnron  surttcklieis  und  auf  deren  Wiitcnngen  wir  surttdEkommai  werden.  In  der 
Vertti^^erimgslinie  des  Schichtenstruchens  am  Fahniessboden  leigt  sieh  wie  an  die- 
sem selbst  ein  N.  Einfidlen  (St  1  mit  50*).  Es  wird  hierdurch  khur,  dass  die  Bücken- 
bildung  des  Bauachenbergcs  und  des  hohen  Staufens  durch  das  Aufbrechen 'eines 
stark  gebogenen  Gewfllbea  entstand,  dessen  nttrdliche  Flttgeltheile  grBsstentheils 
sentört  sind. 

Der  nördlich  fallende  T)<dnniit  am  Hchieiwbachhichl  (W.  von  Inzill)  und  am  Kücken  N.  vom 
Krottaaseo  bcsttttUgt  diese  Ansicht  von  den  StrukturverhAltnisscn  unttores  Crel>irg»thoile8.  leli  fand 
cam  Belege  deftr  wirklieh  aadi  dl«  Sporen  der  nntena  IfaadielkeBperMliiehtea  twlsakea  dem  welaaea 
WettcratcinkalkedeeFalkcnstcinn  und  deaiN.vorliegeadeaDolemlteainKrotteneee,  dendaaklailgo 

Vorknninirn  de«  Blutegels  aiisEeichnet. 
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Im  hohen  Staufen  crblickou  wir  guuz  diu  Ebenbild  des  Kausubeubergos, 
nur  ragt  orsterer  mit  noch  kflhnerai  Foilnen  und  grossartigeren  Felssacken  empor. 
Seine  Nordwand  gehOrt  so  den  Btmlsten  des  Gebiigee  und  nur  wenige  Stmge 
filhren  von  der  Tordeven  m  der  in  aiugeseichneter  Rackenferm  anagebildeten 

Kaminböbe  Uber  die  konstant  S.  einfallenden  Schicbtenköpfc  binauf.  Man  beob- 
acbtct  im  wcstlicben  Theile  ein  Streiehen  nach  St.  ^  am  Jochbeigaipw^e  jedoch 
nacb  St.  12  fTricIitot. 

Die  FeläwiLnde  lu  dor  Umgebung  des  Frillcu-  (Forelleu-)  bce's  bin  nur  Uugger-Alpi  wo  der 
nntarlagemda  Mwolnllnlk  liah  banodrabt,  tragen  du  Geprigc  der  grOasten  WlUhoIt  and  ZerriiMn- 
b«i(  «n  deb,  und  die  BUiiTmiMwin ,  wdcbe  die  liuhcn  8taafen-8pitse,  die  Woitsoharte  «od 
doo  8t.  Zenokopf  auBmachcii ,  reihen  sic^  «bi-iibürtig  den  Fi'l.izackcüi  des  \Vi  !ti'rstt.'iiigt'birgc.s  im. 

Dagegen  etclU  sich  dcrttelbu  Hanfle  Abfall  am  SUdgobftuge  dea  iStaufi'n.'«  ein,  den  wir  am 
RaaaoliaBbeig»  fbadeii,  tmd  flppige  WaldafiMebaa  btattootieh  ander  Joebbergulpe  über  die  aodi 
biar  anagedebntan,  faiahaobiabtlgaa  nnteren  Muiobelkenpaigebilde  nu,  welcbe  den  weiaaan  Wetter- 
8teinkalk  des  Staufens  von  dem  8.  vorliegenden  Ilauptdoloniite  trennen.  Kiinstnutes  .'S.  Einfallen 
beherraoht  die  Oebirgsstruktur  dos  Btanfeiu.  Aach  hier  biocben  iSIci-,  vorafiglich  aber  Zinkenus 
an  der  Btenftnwand,  wo  8.T<MaFrinenBeeBeigbuTennebeiSattfiuidoD,  ohne  jedoob  ^n  nur  einige« 
Effidge  gakrtiBt  wctdea  la  aeln. 

Die  Unterlaßt  riDi;^^  des  wcis.Hen  Wctterrteinkalkes  an  der  Staufen  brücke 
durch  schwarze  Muschelkalke,  die  Ueberlagcrung  vom  Hauptdoloniitc  unter  Ver- 
mittlunp  der  Zwisclioiisfliicht  des  unteren  Muschelkenpers  länjjH  des  S.  Abfalle» 
lassen  uiiH.  beziiLrlii  h  <ler  Stellung  de»  weissen  Kalkes  in  der  llcihenfoljjje  der 
.  Glieder  des  Alpeiikenpera  hier  Im  O.sten  zu  dem  näudic  hen  Seldiis.se  »^elan^en,  den 
wir  am  wilden  Kaisergebirge  zugeu  und  im  Wettersteingebirge  auf's  neue  be* 
gründet  finden  wevden* 

Vorkommen  des  unteren  Keuperkalkes  am  lloclil'ellen  und  bei 

Hohenaschau. 

§.62.  Wir  f^rcifen  beluifs  der  Fortsetzung  unserer  Beschreibung  nach  Westen 
zurilek.  Zuerst  begegnen  wir  wieder  s(delien  Gesteinsmassen ,  deren  BcBehatlen- 
heit  und  Lagerung  den  unteren  Keuperkalk  vorrätb,  im  Hintergründe  des  Weis  fl- 
ach enthales  Bergen,  nimlich  in  dem  lufto  ISnlmiehe  awisehmi  Hoch> 
feilen  nnd  Hochgern.  DerEschebnooabadi  windet  sieh  in  engor Thalachlucht 
ober  dor  Wddachalpe  durch  eine  Partie  weifsen  Kalkes,  die  gegen  Hochfellen 
smn  Bothwandel  anatdgend  daa  bertthmte  Gypslager  an  der  Kaumalpe  über 
Mch  trigt  nnd  westwärts  zum  Köstdkopfe  sich  aufiichtet  Auch  hier  machen 
gypsführende  Lager  sein  Hangendes  ans  und  trennen  ihn  vom  Hauptdolomite* 

Diese  Fol.sraa-iRe  f,'lticl)t  cinrr  aus  der  grÖHsten  Tiefe  gehobenen  Kuppe,  welche,  der  grossen 
Uebirgsgruppo  des  iloubfellens  und  ilochgonu  zum  Fundameute  dienend,  von  der  Thalspalte  der 
Waiasnobca  Uaamfelqgt  wwdn. 

Ohne  direkte  Verbindung  nüt  den  eben  besprochenen  Gruppen  steht  der 
Wettersteinkalk  im  Äschaner-Gebiete,  wo  er  in  gewaltigen,  schroff  vor- 

stehendcn,  vielfach  gebogenen  Felsriffen  die  Kampen-,  Gederer-,  überh&n- 
gendcWand,  den  Ilammerstein  nnd  den  Schlossberg  Hohenaschau's, 

von  da  iil»cr  die  Prien  hinüber  tretend  die  Felsgeluiiii^e  zwischen  Hammer- 
bucb  und  Uaiubach  bildet  und  bei  dem  ietstgunannteu  Orte  sich  wieder  aar 
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Uberliüngendcn  Wand  (Tafel  VIII,  69)  licrUberbiegt.  Diese  KalkmaMcn,  als 
Ganzes  betrachtet,  bilden  daher  ein  von  dem  Thale  quer  durchbrochenea  und 
lersprengtos  Sohichtengewt^lbe. 

Aa  der  BMiihfltte  sa  Haanerbaeli  Ut  im  ^MorSpaha  «ntordBn  wdmmiKallcederteliwarM 

Srliicrcrthon  der  Lettenkohlengnipp«  nnd  etwa«  ttialaur»nrt«  nebAO  der  F^trattite  im  W&IdbtllicI  der 
MufK'lielknlk  aufgt'solilosscn.  Unmittelbar  darirljcii  hrcchtii  nierkwiinli^'iT  Wi-ixc  dio  buntfarbigen 
8cbiffur  drr  jurusiscbvu  AptyuhcniMihiclitvn  unter  dem  Weltcrstcinknikc,  xwisclK-n  dem  »io  eingeklemmt 
rind,  sn  Tag.  IMtMllMn  dniob  Ibra  rotfie  Firbaaf  Moht  Iwnntliehea  GebUd*  siabt  aiaa  bSber 
am  Oabtage  nnter  den  Kalkwladaa  fiNtetnkhaa  oad  an  der  Gadararwaad  aator  dea  Jflagavea 
Kreid<>)K>hichtcn  vernchwinden. 

In  nAchaicr  Ntthe  de»  weissen  Kalkes  zieht  sich  der  schmale  Streifen  des  unteren  Muschel- 
ke«|Mri  fiber  dIo  WeideOlche  der  Sehlaobtnnbeig^  aod  8teinliag-Alpe  bin.  Ane  SebwefoDdee  eat- 
etandeneeBrmunei.s4:nerz  ist  uiiiiiitteDnir  unter  dor  Wand  di'H  Kaiii|ifnri  in  gleirlien  Scliichtcn  eingelagert. 
Ballemtar  grhi-llen  Kicb  der  llilupiddli'tnit,  diinn  im  ScbreckcabQbl  BDd  Loobbaobgmben  die  Teretei« 
aarungsruiclit'ii  Mergel  de«  oberen  Musclielkeiiperü  hliif.u. 

Durch  ilicsc  Ziisainnieiilagcrun^  der  verscliicdctiHtcn  0*'stcin38chichtnn  auf 
beBc-lininktcii)  Kuuine  entsteht  ein  ebcu  so  uiuiiuii  hiaches,  wie  iu  der  ZuHäiumen- 
ordnung  höchst  verwickoltea  geognosdachos  Gemälde,  dessen  Grundlage  ein 
groMartiges,  knppenfiSmiiges  GewOlbe  da  Wettentmiikalket  anamacht.  Daa  Prien» 
thal  bat  dasselbe  auf  «einem  westKehoi  Abfalle  quer  durchbroch«!»  wfthrend  in 
den  Oattlimlen  aablrncbe  Zerreiaaungakaiiten  sieh  au  mauerftrmigen  WSnden, 
zu  oft  parallel,  oh  faxt  strahlig  auseiiinnderlaufonden  Frlfinppcn  und  wildzackigen 
Fciskämmen  ausgebildet  haben.  Die  wildeste  und  achroffiite  dieser  Kämme  ist 
die  K  a  tn  p  c  n  w  n  ii  d ,  über  deren  xackige  Spitien  nnr  mit  grosser  Mttho  empor- 
zukliiiiiiicii  iiiu^licli  ist. 

.\as  tiefen  8{Mltcn,  die  sich  zwischen  den  xersprcngten  Gesteiniwilndeu  aafthun,  weht  uns 
ebiger  Hsoeb  «a^pgea,  dem  die  Tiefe  bbgt  Ifassea  tob  Sobaee  oad  Ei%  die  ia  verblltaMiailai^ 
geringer  lieereäbUw,  donb  dea  Lnfbmg  m  derZetsMtraag  dorab  die  fiamaenranae  geaobfitsi,  ao^ 

gebKnCt  l.igeni. 

Mit  der  Cicdererwand  biegt  doaUeatein  nach  Norden  yur  und  tritt  dicht  neben  daa  tiefe  Thal 
der  Rotkaa  in  liobeai,  iaolirtan  Felian  lilnaii. 

Vorkommen  des  unteren  Kcupcrkulkes  westlich  vom  Inn. 

§.  fj;?.  Das  wild(^  Kaisorffobirjjc  kann  als  ^üttelfjUed  Ix/firlmet  worden, 
welelie»  die  beiderseitigen  Inni^rbiif^c  verltiiulrt.  Di  r  Wettersteinkalk  vt  riäiift 
vom  K  ais e  rj^c  b  i  r ^  e,  indem  er /mn  Inntliale  sich  herahsenkt,  in  letzteffiii  din<-h 
einzelne  isolirto  Felsbrucken  kenntlich,  (|uer  durch  dasselbe  und  richtet  sicii 
jenseits  dea  Inil*s  wieder  au  dem  aus  gleichem  Gesteine  best^enden  hohen 
Pentling  empor.  Udirere  parallele  BeigrUck^  erstrecken  sieh  in  westlicher 
Richtung  gegen  den  Steinberger-Guffert  (Gafelsjoch)  smn  Thale  der  Bran- 
denberger-Achen  nnd  anm  Unfitaberge  am  Achenthaie. 

Dieae  ZOgo  erscheinen  als  die  Reste  otnea  aufgebrocbeDon  Oewülbes,  weil  die  Hchtchten  in  dem 
nördlichen  Streifen  vorberrscbend  N.,  in  dem  itfldlichen  vorherraelicnd  S.  fallen.  Hin  itbnliche!«  Ver- 
halten iHsst  sich  am  Uuflert  und  Unüts,  wie  iiiu  Pentling  und  Fraunstein  bcobuchten.  Am  enteren 
«Ind  ninlieb  (tob  der  Seite  gneben)  die  boben  BpitaliSmor  aoe  in  Bt  IS  mit  60—75*  N.  falknden, 
mit«  btij;eii  HHiiken  di  -i  Keistcinkalke«  iiufgcliniit ,  .■»in  l'nfltz  dagegen  ncbiesRen  aaf  den  höchsten 
■ttdiicbea  ttpitaea  die  dcutlieb  geeebiabteten  WettanteiakaUt»  naob  Bttdaa  ein  und  Ttieobwiadaa 
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tvrcn  Schön-  und  Krefli<icliu. 

Am  Weatgehäuge  fallen  die  weisen  Kalkplatleo  St  5  mit  25°  W.  uter  den  Dolomit  de«  uute- 

Die  Wellen  des  Aohensee'e  beepttlen  auf  ihrer  SW.  Sate  den  graofichen 
KaOcfelieiiy  ane  welchem  ach  nach  und  nadi  die  Höhen  dee  BSrenkopfs» 

des  Kaiserjochs  und  mit  immer  wachsender  Ausbreitang  nach  Westen  zu 
cutlllcli  die  vorherrschend  aua  WcttcrBtcinkalk  bestehenden  Berge  zwischen  dem 
Innthale  bei  Tniishruek  und  den«  Isarthalc  bei  Mittenwald  erheben.  Am  weitesten 
iif  Süden  dehnt  sich  der  Zug  weissen  Wcttcrstcinkalkrs  vom  grossen  Sol- 
stoin  über^Frau  hUtt,  Stempeljocii  und  ülicr  das  uhere  Gleirsthal  zum 
hohen  Gleirs,  dem  Katzenkopfc  und  G 1  e i r s j o e h,  zur  vcrsteinerungführcu- 
den  Speckkahrspitzo  aud  zum  Lavatschcrjoch  ans.  Er  steht  in  nächster 
Beziehung  an  dem  achon  geachilderten  Voilronunen  von  achwantem  Mnaehdkalke 
und  von  Buntaandaton,  weleher  am  HaJler>Salsberge  den  Salzatock  um- 
achfieaa^  und  irt  ringamn  gleidiaam  von  einem  aebmalen  Saume  unteren  Uuaohel- 
kcupcra  umgeben,  der  ihn  vom  auflagernden  Hauptdohmiitc  trennt. 

Itn  olicrcn  (ilcirstlinle ,  an«  welchem  die  riltbcrühmtcn  ,  sclioii  früher  dem  lili  iderger-MuscIn  l- 
luarmor  verglichenen  Mergelstücku  mit  prachtvoll  irisireudeu  MuscbcUchulisu  stammeu,  ätüaat  mna, 
von  Sohaniila  «m  flbar  konalnt  8.  fidkodaa  HaopitdoloiBtt  (Efnfidleii :  8t  10—19  mit  40—46*}  anf- 
Hteigend,  bei  der  Aint8»Hgc  <T«t  auf  loBgerisMcnc  Brocken  dm  iriüiruiidun  Muscliclmannom  (unterer 
Mii-cliclkcnper^  und  sururt  auf  weissen  WcttcrMteinkiilk  (Kiiifallcn :  8t  12  uit  4b'  &,)f  walcliar  beida 
Thaiguliäuge  vinnimut  und  unit  bis  tum  Stempo^uchu  begleitet. 

Die  Fürbong  des  Qaataiiia  ist  hier  rSthlloh  and  bnat,  ratii  and  welas.  Die  Zwiaefaaolagaraag 
dM  unteren  Mtuchelkenpers  swiiichen  weiseem  Wettaialainkalk  und  UaiqitdoIatniC  Uait  dch  aa  einem 
SettflDgraboD  des  Gleiistbaka  unterhalb  dar  Antasige  gut  beobaobten. 

Vorkommen  des  untereu  Keuperkalkes  im  Kahrwäudelgebii^e. 

§.  64.  Durch  das  obere  Isar»  oder  Hinterauer- Thal  verbindet  sich  der 
Wettcrsteiukalk  der  H  aller  berge  mit  dem  Gebirgaatocke  des  Riedelkahrs, 
Oodkahrs,  Birkkahrs,  der  Kaltwu »serspitze,  des  Kühkahrs,  Ross- 
kahrs,  II  o  c Ii  g  1  ii  c  k  s  imd  der  L am  p s en s j)  i  t z  e ,  welclic  im  Hintergründe 
der  .südlichen  Scitcuthaler  der  liintcrriess  in  den  wildesten  und  unzugänglichsten 
Felswänden  emporstarren. 

Von  der  Kordaeite  betraehtet  Bch«nen  die  deutlich  erkennbaren  Sehiehten 
aich  nach  S.au  neigen,  wie  denn  der  schon  erwShnte  Zug  dea  achwaraen  Haachel> 
kalkea  vom  KahrwBndelthale  über  die  Hochalpe  anm  Blaubache  und  Plumaer- 
Thale  diese  Schichtcnstcllung  als  die  wahrscheinlichste  vermuthen  lasst.  Der 
nördlichste  Zug  dieses  Wetterstcinkalkes  beginnt  an  den  Ufern  dea  Aohenaee'a 
und  zieht  über  das  Sonnjoch  und  die  L o ch  w  a  1  d  sp  i t  z  e  zum  grossen 
Falken,  dem  Grabcnkaliro  und  dem  K  a  h  r  w  ii  iid  c  1 1;  c  h  i  ig  im  cnircron 
Sinne,  welches  jenseits  d<T  Quciripaltc  des  Isartliales  in  uniuittelbare  Verbindung 
mit  dem  Wettersteiu-  und  Zugspitzgebiige  U'itt 

Im  Satllohsten  llieile  diases  grossen  Oebifgaatoeka  der  Wattaialehikatka  atSsat  dieser  amPIumaer- 

Juch  (Einfallen:  .*'t.  1  niit  70"  N.)  quer  am  Hauptdolomite  ab,  erscln  int  nher  in  der  weltlichen 
Thalseitc  der  llinti  rricr?'^  mit  wc8tlichcm  Einfallen  im  abnormen  Verbände  ti bor  dem  Dolomite  gelageil 
wieder,  wie  der  Durckicbuitt  über  dem  grosaon  Faikou  leltrt  (Tafel  11,  liö). 


Digitized  by  Google 


T!riM  der  bajrwi.  Alpen.  Untanr'Kwipaikalk.  Tofkoaunm  In  KaknvIiidtlgaMise.  837 


Aaob  biflt  UUet  dar  ttatere  Masofaelkeupcr  oto  Lager  swiacliun  dciu  Dotumilc  und  dem 
wwlwwi Kifte,  waleh^lsMaiw»  gagan  dan  Ebgaiig  dea  Johanaeritaab-Thalw  «tat  Bt4— 6  mH60*W. 

riillcnd,  gegen  die  höchsten  Spitzen  des  groMeo  Falken  SQ  fast  seiger  gestellten  Schichten  sieh  erbebt 
und  in  der  Bogenaimton  Kirche  and  der  Enklanun  fmi  aobwaiMn  MascbeUuüka  in  mngcatflntar 
Lagerung  überdeckt  wird. 

CNh»  ffiaaalba  OaUifialniktar  wladorholt  aiek  aa  dar  Thalalaaplfaa  and  In  BBolian  da* 
Tborkopfa.  An  letsterem  sieht  man  von  dem  HochAlpclo  an  der  Rappenspitxc  twischcn  Hinter» 
riess  und  der  Vereinsalp  in  nmgfkehrtor  Ordnung  ihres  Alter«  folgpndi-  FormfttidiiH^'Iiiilcr  auftinaiider 
liegen,  uAmlicb:  Hauptdoloniit ,  unteren  Muacbelkouper ,  weissen  Wetlersteinkalk  und  öcbwar&en 
Hoaebelknlk.  DIaaer  tanebt  in  fleherflifinlgar  UvMagn^  andUah  nntor  die  aacklgan,  «nantelf 
bwan  Wettorsteinkalkwlndc  des  Grabenkahr»  unter.  Praclitvoll  ausgewitterte  SyringopoWD  BObnf* 
dkan  au  der  Ilochalpc  das  weisse  Kalkgcjitciu,  JlLiilicb  wie  auf  di'in  Zugspitigipftl. 

Am  Stoi^i;«  von  der  Hochalpc  gegen  die  B  ii  r  e  n  ä  1  p  c Isc  h  ar  t  c  begegnet 
luau  eigeuthiiiuliclien  Kalkschicliten :  graulich -gi  iimin,  dünnschiolitlgcm,  auf  den 
SScbichtfifichen  mit  wurmfbrmigen  Konkretionen  bedecktem  Kalke,  dann  graulich- 
waiaaen  Kalkpktteii  mit  grauen,  schwanen  und  rothm  Honwleinlnionen  und 
endlieh  fleckigen,  eiaensehOflsigen,  rotb«n  Kalken  mit  rothen  Hornateinpartieen. 
Wir  sind  erstanat,  das  Qesteini  wie  et  Draxlehen  im  Berchteigadischen 
vorkommt,  hier  wieder  /.u  finden  (fimfallen:  St.  12  mit  45*  S.).  Dieses  Vor- 
kommen ist  um  80  wielitigcr,  weil  es  die  Ubercinstiniinciido  Entwicklung  des 
unteren  Kciiporkalkos  in  der  Facies  de»  rotlien  llallstättcr  hier  im  Westen  inttOI^ 
halb  der  Zugspilzgruppc  mit  jener  im  Bcrchtcsgadisdion  nacbwciHt. 

Dieaelben  rotheu  Ücbicbten  mügen  ea  sein,  die  Prinsinger  *)  am  Lalidererjochc-  und  bei  der  Ring- 
dpa  baaehraibl.  AnTdar  Waidaflaeha  daa  Blnmllpda  ataolMint  «akhaa,  aaUafUgaeTlKmgMaia,  aber 
in  solcher  Zertrflmmcmng  und  von  ataain  aolcben  Haufwerke  imainmtanohioaliiiimr  Tul  11  1  Über- 
deckt, das»  man  nur  dum  in  l^ehm  ver^iiinleltcn  Vi'rwittunaiga|Nrodnkla  bagqgnat;  wabncbuinlinh 
aind  es  die  Roate  des  zeratiirten  unteren  Muachulkouiiers. 

Ueber  eine  tohaneilioii  steile,  hohe  Wand  des  Wotterstelnkalkes  steigt  man 
▼OD  der  Hochalpe  in  den  tiefSm  Kossei  des  Wechsels  am  Fennesthaie  hinab 
und  an  der  grOnon  WcideflSche  der  Vereinsalp,  welche  sich  swisdien  Kahr> 

wSndel  und  Soiernepitz  airabreitct.    BrSdEEehe,  oft  &at  Ins  an  Sand  aufgelockerte 

und  durcli  tiefe  Furchen  durchschnittene  Dolomite  begrenzen  hier  den  Fuss  des 
Kahrwäudolgcbirgcs  mit  konstant  N.  einfallenden  Schiebten.  Ueber  dieselben 
lässt  sicli  leicht  bis  zur  Felswand  de»  II  o  c  h  w  c  r  n  e  rs  vordringen,  wehlic  hier 
mit  einer  nusgeprUgtcn  Scimrte  gegen  den  in  zackig  ausgewitterten  Felsspitseu 
horvurragendun  Hauptdoloniit  abbricht. 


Digitized  by  Google 


838        TWu  dar  Iwfar.  A^MU  Untenr  Keopttkalk.  ToriionaiMiimWettantalqgabbga. 

DiaM  Sdiarto  Mlbit  ralttnid  dnrab  die  Annvitternng  wolcliar,  Oonifer  SeUoIrtaii,  ««I«!»  Mac 
swImIimi  dem  weiaaen  Wettentainkelke  otid  dem  Heuptdolomito  das  Klablnbil  and  Zaadennid- 
kopr<<  ji^li-ichfomiig  lagern  and  durah  die  Ffttte  ihiar  Tentainaioagea  aioli  ab  «uliiBM  Mmolielkeapar* 

■obichton  auNwciiuTi. 

Dio  Schicbtcu  dos  weissen  Wctterstoinkalkcs  bicgcu  sich  in  dem  höchsten 
Thdle  des  KfthrwindelgebirgeB  um  oder  seig^  Tielmelir  indemFeltMwIceii 
ihrer  Berggipfel  bereits  die  8.  einfiillendeti  Schichtenköpfb  taam  serborttenen 
Spitsbogeogewölbea.  'Vielfach  nacb  N«  und  S.  sich  aasbi^jende  Qaerfaltea  odw 
kreassgewölbartigo  Vorsprflnge  Terlanfeii  gegen  die  Dallarmispitse.  Im  west- 
lichen Theile  des  Kahrwändcljoii^cbirgeB  verwirrt  sich  die  Struktur  immer  mehr. 

Wir  begegnen  hier  den  zwischen  den  Falten  des  weissen  Kalkes  cingeklemm- 
U'u  iSchichton  des  unteren  Muschelkeupors  mitten  in  den  starren  Kalkmassen. 
Die  Auswitterung  des  Mergels  erzeugt  leicht  zugänglielie  Scharten  und  bahnt 
häufig  auf  die  Spitze  führende  Steige  (Mitterkahr,  am  Ochsenboden  und  in  den 
Scharten  der  Kahrwäudelspitze).  Der  Dolomit  zieht  sich  am  Nordrande  des 
KahrwSndelgebirges  bis  zvm  Isarthale  mit  dem  weissen  Wettersteinkalke  des 
HanptrOckens  fort,  dessen  innere  Stmktnr  ka  der  Qoerspalte  des  Isarthaies  «wi- 
schen Mittenwald  nnd  Schamits  besonders  schön  aii%eschlos8ea  ist 

Die  Schichten  nnseres  weissen  Kalke«  breiten  sich  in  welliger  Lagerung 
flach  fiiUend  über  die  ron  der  Kahrwändclspitzc  südwärts  sicli  aufthUrniendcn 
Bergmassen.  Sie  lassen  bereits  am  B  r  u  n  n  s  t  e  i  n  k  o  p  f  e  eine  entschiedene  Nei- 
gung zum  S.  Einfallen  erkennen  und  stürzi  n  an  der  B  r  u  n  n  s  t  e  i  n  s  ])i  t  z  e  und 
noch  mehr  am  Platten  köpfe  in  dUuuplatttgen  Lagen  steil  S.  ein  (Einfallen: 
St.  10  mit  75°). 

Am  Eingaiifa  de«  Sebaraltalbalaa  hf»  Htakeranaftbal  •toben isa1nraekaarti|gaDe1oBiIta» 

wie  aie  »onst  diu  unteren  MunchelkBiipor  r.u  luclocken  pflegen  (Kinrallcn:  8t  10  mit  40"  8.),  «n  and 
erklHrpn  <las  Vorkoninien  drHsrlhpn  Gesteina  tintcr  der  Scliutthnldi'  des  Pluttcnkopfs.  Der  ni>|oinit 
herrscht,  nie  »chon  angegeben  wurde,  im  Uleirsthalc  biü  gegen  die  AnitnAftgo  und  int  dort  dem 
mteran  Moaehelkeaper  nnd  dem  Wettantaiiikanie  angelagert;  im  Kahrwindeltbale  hilt  er 

aafwHrtM  nur  hi»  g<  gen  diu  Larchctalp  mn  und  wird  bier  TOQ  dem  Ober  daa  Thal  dringenden  WoU^t- 
ateinkalko  verdrJlngt.  ZiiMrcii  lic  Fi-jignientc  von  v^TJttuincrnnpsrriclu'n  BchiiTem  bfkmidi  ii  das  Vor- 
kommcu  von  unteren  Muauhclkcuperscbichten  euch  auf  dioaem  S.  Abbange  des  Kahrw&ndclgebirges. 

Vorkoramcii  des  uiitiireii  Kei^Kakalkes  im  Wetterateiiip^cbirge. 

§.  fifi.  Als  Analogen  der  Gcbirgsstruktur  an  der  Ost.seite  der  Isar  zwischen 
Mittonwald  und  Scharnitz  steht  am  Weatnfer  der  gleichfalls  aus  Wettersteinkaik 
gebildete  Burgberg  als  Utisscrst(  r  Vorposten  des  Wetterstcingebirges. 

Durch  die  furchtbare  Lcutaschklannn  fortsetzend  erhebt  sich  jenseits  nach 
Süden  der  weisse  Kalk  des  Wildsteig -Riedkopfs  und  der  Arnspitze. 
Sehr  wohl  geschiditeite  Felsinassen  biegen  in  den  leisten  Ansliofem  yon  der 
Sattelklamm  (EinftUen:  St  10  mit  66*  S.)  nnd  an  der  Scharte  gegen  den 
Eiwaldberg  mit  sttdlichem  Ein&llen  unter  den  unteren  Hnschelkenper  ^Bwer 
Scharte  und  den  Dolomit  des  Kiwoldbei^es  (Einfallen:  St.  10  mit  50*  S.)  «n. 
An  der  Schartspitae  beobachtet  man  eine  plötzliche  starke  Umbiegung  der 
Schiclitstrcifcn  und  vom  Loutasclitbalc  aus  erkennt  man  einen  jähen  Abbruch 
der  Aruspitzwaud,  die  Uber  das  Thal  herüberzieht  und  deren  Fortsetzung  an  dem 
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ötitliclien  Einfallen  des  Dolomits  bei  Gass  wieder  erkannt  wird  (Eiufailcu:  St.  5 
mit  45°  O.). 

IXo  emfiMsh  rftdcenfönrnge  Qelni^bildaiig  d«s  aig«nilichea  WettenrtdiM, 
welche  erst  bei  der  Dreithorspitse  sich  roamiichiUtiger  su  gestelten  b^nnt 
nnd  dabei  an  Breiteamdefanaiig  lunimmt,  geht  allmähligi  jeneetts  des  Partnaeh* 
Aales  und  des  Wettenchrolens  su  dem  liöchaten  Paukte  der  bayorischen  Kalk- 
alpen, der  Zugspitze,  vordringend,  iu  einen  GebirgKstock  von  der  gro88artigaten 
Entwicklun|:i:  IIIxt.  Die  Kalkniaase  ilvn  einfachen  Rlickcna  nimmt  dabei  durch 
wiederholte  Krümmungen  und  Biegungen,  durch  eine  vielfache  Zuaunnucnfaltiing 
eine  s(i  komplicirte  Struktur  an,  da»«  ea  »cliwcr  hält,  ein  vollstfiudigcs  Bild  hier- 
von zu  entwürfen.  Dicscä  bleibt  um  so  unklarer,  je  mehr  uoch  UiierdieHS  Zer- 
berstiiBgen,  Uebwschiebujigen  der  starren  KaBnmaise  ttber  weichere  Scliichten, 
Ueberstttnnuigeo  und  die  knlminirende  Erhebung  der  Zngspitae  snm  höchsten 
Punkte  des  Gebirges  die  Schiohtenstruktur.  viellaeh  stVren. 

Die  Hauptmasse  des  Gebirges  xwischen  der  Isar  bei  Mittenvald  nnd  der  Loi- 
sach  zwischen  Ehrwald  und  Garmisch,  andererseits  zwischen  dem  LentaBch-CTHisacb» 
Thalc  im  Süden  und  der  Terraiubuclit  von  Partenkirchen  nach  Wallgau  im  Norden 
besteht  aus  weissem  Wetterdteinkalke ,  dem  sich  in  nur  schmalen,  aber  für  die 
äussere  Gestaltung  gleicliwolil  wichtigen  Zügen  die  Mergelschichtcn  des  unteren 
'MuBchelkeupcrs,  dann  der  Ilauptdolomit  und  endluli  eine  Gnappc  von  Gcateins- 
schichten  dgener  Art,  die  bereits  beschriebenen  »ogenaunten  Partnachsckichton, 
ansdüiesseii.  Eingeldenimt  ist  ein  Strafen  jUugeren  Gesteins  des  oberen  Musdiel- 
kenpers,  des  Lissmergelsy  dw  buntm  JnrsgebQde  nnd  des  Neoooms  am  Slld- 
abhiuige  bei  Ehnrald,  vom  da  bis  sum  Fsintenthile  in  der  Ltetssdi  (Tafel 
IX,  67)  reichend. 

Suchen  wir  durch  die  Schildenmg  mehrerer  Querdnrchschnitte  die  Struktur 

des  Gebirges  deutlich  zu  machen,  so  kann  dcrAnfarig  nn»erer  Schilderung  zwcrk- 
m&ssig  zunächst  im  (>sten  an  den  Wänden  des  Ferchcnsce's,  wie  es  unser  Profil 
(Tafel  Xli,  91)  darstellt,  gemacht  werden. 

Der  siemlich  konstant  8.  einfallondo  Dolomit  von  Elmaa  durch  da«  Thal  des  Ferchenbacbea 
aufwUrt«  dring-t  bis  euiii  Tfer  des  Beo's  vor  und  junsoil«  de«  letitcren  erhebt  niob  dio  weisse  Kalkwand, 
Ober  welche  der  i-'ruususcnsteig  in's  I^utaschthul  führt,  swiacben  ürünkupf  und  WcttcrsteiD. 
Ab  PrsBsoseDsteif  e  abwlits  stelgfii  wir  llbar  rtdliek  stoli  ndgwsiie  SdifAlm,  wlhnnd  liSIiar 

an  den  nackten  WlbidsB  des  Wi-Ucr.Hteins  meist  N.  Einfallcii  wahrgenommen  wird,  dos  in  gewal- 
tigen Schichtenbiegungen  endlich  an  dem  KHmikopfc  {Tafel  XII,  Hii)  Rtcil  in  St.  4  mit  70"  nsch 
N.  neb  richtet.    Uebor  dun  Kit nii köpf  sich  herabbiegend  tauchcu  die  Scliichtcu  an  einer  Mobartt* 

mtsr  dsB  Twliagtnde,  gMebfttnniff  N.  fUleod«  Ctartda  dw  oatami  MosoheUMapMs  nad  arit  dioMm 
nnter  daa  socb  w«Har  TorUagvndn  Hsaptdoloarft. 

Daa  Profil  (Tafel  IX,  69)  stellt  uns  denselben  Gebirgszug  in  seiner  unmit- 
telbar westBch«!  Forlsetsnng  bei  den  Wettersteinalpen  Tor.  Die  Schichten» 
biegungcn,  die  hier  deotlieh  genug  ausgesprochen  sind,  sfngen  an  der  nördlichen 
Wand  «ne  Neiguiig  aum  nttrdUchen  l^fiiUen.  Bier  dient  der  weisse  Kalk  dem 

um  die  Wetteiiteinalpe  grossartig  entwickelten  und  ventteinerungsreichen  unteren 
Muschclkcnper  mir  Unterlage  (Einfallen:  St  10  mit  2'>°  X.)  und  hebt  und  senkt 
sich  mit  diesem  in  kleinen  Falten  gebogen  an  öfteren  Malen.  Eine  aus  der  Tiefe 
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emportaucheude  Schichtenwollü  bringt  unterhalb  Her  Wettersteiualpe  noch  einmal 
den  Wrttmtainkalk  in  einor  lohraalen  Rippe  zu  Tag. 

In  Anfobltiaw  an  dieM  «Molidiit  (TkM  Xn,  87)  in  dar  Bfame  dar  Qr«b«iiUhii  eine  grane 

Reihe  Tenteioerangaraieher  Schichten  des  unteren  Maaebelkenpera  udt  N.  Einfidlan  and  darfibar 
eine.  Decke  des  IIauptdo]omiU.  Von  der  Wette rsteinalpo  r-icht  sich  eine  Pcitmfalte  Ycrsteincnings- 
reicher MoTgelHchicbtcn  gegen  die  Scharte  dt»  K&mikopfa  und  bis  sur  Fiftcbe  des  Qamsangerl, 
wo  aie  die  Ueppigkcit  dea  doftfgan  Weldebodeoa  berrernft  Andaieneita  führt  eine  tiefe  Bnelit  mf- 
wbta  gagaa  daa  Sehaebentiior  (Tafid  XII,  86),  deaaen  aafar  Sattel  die  OeateiBa  daa  uteiM 

Mn»clielkenp<  TS  in  unxweidcutig  unmitttlharer  aiid  gleichfiinniger  Anflagcning  (Einfallen;  St.  12  mit 
G0°  N«)  auf  dem  dünnbankigen ,  «eissea  Wettersteiuiuüko  aufschlieast  Der  letitere  zieht  von  der 
BUie  dar  Dreitliorapitie  ia  wvnderiieheB  Ziakaeekbiegangen  aa  dar  Frnaenalp  baiab,  vebai 
er  ein  benatant  nöidliebea  VeriUoben  angeaeoBnian  bat  Dia  Deobe  der  Platten  büden  weiwBcbe 

Oolithkmlkiiünkr,  welche  il'w  Answittcrung  der  Karrcnfclder  in  gros*artigiT  Weise  zeigen. 

Dorcb's  Schacheuthor  treten  die  unteren  Muachelkenpcrschichtcn  in  die  weite  FlSche  der 
0ebachen*lp  and  de«  Sobaohenaee*«,  and  indem  der  anf  der  H5bo  der  Dreitborapitso  S. 
fidlande  (Bt  6  nlt  60—70«)  WettwateiBbalb  (TafU  X,  10)  weiter  «eadiab  eieb  in  Sttaieban  fiut 

rechtwinklig,  parallel  mit  dem  Oberraintbalc,  umbiegt,  prcsst  er  einen  schmalen  StrufSm  des  unteren 
Miischelkcnpcr.s  bin  zur  HSho  der  Frauenalp  empor  (Tafel  XU,  8^  and  wendet  aiob  non  in  raacb 

geändertem  Zuge  g<^gcn  die  hintere  Klamm  im  Rainthale. 

Der  ILuipUiulictuup  beluilt  «eine  0. — \V.  RicliUmg  über  OberrainthaU 
Bchrofcn,  liochwannor-  und  Wetter  ach  rofen  bis  zum  öchueefcrn  er- 
kopfe  bei  (Ein&ltflii  der  Schichten  koratant  Stl2— 1  N.  und  NO.  mit  wechseln- 
den Onden).  Wettersteinkalke  bilden  di«  HanptanaMe  und  omRchKiMen ,  mdcm 
ihre  Schichten  vem  Wetteriohrofen  ant  (Ein&llen:  St  4  mit  56*  0.)  wert- 
wirtB aUmihUg in  «neNW.,  dann  rein N. — S.»  bdm  Schnoefern«r  NO.  (Em- 
fiillen:  St  7  mit  45'  SO.)  Strcichlinie  einlenken,  von  drei  Seiten  eines  der  groM- 
artigstcn  Flatterte  nnseres  Hochgebirges,  das  trotz  der  fast  hoiisontalen  Lage 
der  Schichten  von  tiefen  Spalten  und  Klüften  durchzoj^on  wird. 

Die  dolomitisclie  BeacliatVenheit,  welche  das  Cxosteiii  dieses  Plattorts  durch- 
gängig besitzt,  trägt  bei  seiner  leichten  Zerstörbarkeit  viel  zu  den  hier  herrschen- 
den wilden  FeLsformen  beL  Die  höchsten  Theile  dieser  grossen  Steinflächo  grcn- 
aen  mit  dem  Gl«ttch«r  des  Sohaeeferne'ra  an  die  letsten  EUthen  der  Zugspitze 
nnd  bieten  anf  dem  von  Schnee  und  Eia  nicht  ttberdeckten  Thole,  dem  lo- 
genannten  Platt,  das  Bild,  «nea  «m^ehMiem  Karrenftldes,  dewen  aakteftete^ 
aerbontene,  aufeinander  gehäufte  FclBnianh^cn ,  ausgewittert  und  zernagt  durch 
die  Tereinten  KrXHte  der  Jahrtausende,  kühn  mit  den  grossarttgstcn  Partieen  des 
steinernen  Meeres  rivalisiren.  Ungeheuere  Massen  von  Blöcken,  welche,  von  den 
spitzen  Zacke  n  der  ringsum  eraporstarrenden  Bergkiinune  hcrabgcbrochen ,  anf 
der  Plattfläclie  ausgestreut  lagern ,  wetteifern  mit  den  aus  dem  uiiterlag<;rnd<'n 
Gesteine  hervorragenden  Zacken,  Kiul'teu  und  Nadeln,  das  Wiiderhabonc  dieses 
ödoa  Flatoaa'a  in  venroUittLndigeu. 

Oitwirta  BtSist  daa  'grouartige  Kahr  an  eine  plStalieh  raach.  ab&Ilende  Fel«> 
wand,  welche  aieh  quer  vom  Hochwanner  anm  Brnnnkopfe  horttbenieht 
und  das  hmtere  Bunthai  abschliesst  Die  tiefe  Wasserfurche,  das  Brünn- 
thal, ist  nur  einer  seichten  Rinne  vergleichbar,  welche  die  Muldenlinic  durch- 
schneidet imd  die  Gewässer  des  Platcan's  zum  Rainthale  hinableitot  Sie  ist  der 
Anfang  des  Partnachthales  in  seiner  ausgedehnteren  Bedoatnng* 
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Eine  siemlksli  hohe,  abgabapolMiia  Fakwad»  wSk  vakter  du  BtilMwer  pMlilioh  Mi  dsn 
biatenten,  kümiMnaigm  Unpronga  dn  «fgantlioliM  Tbiha  «ur  PUohe  aioh  arbabt,  fSbrt  mia  «nf . 

■teilem  Steige  aufWftrUi.  lYic  prUchtige  Quelle  (Temper.  |  IV,'  R.),  „Wim  guten  Wasser"  gmannt, 
and  die  gastliche  KnorrbKltc  dabei  kQndtst  endlich  aa,  daaa  wir  die  Höhe  der  Platte  selbst  erreicht 
hoben,  und  ladet  den  Besteiger  der  Zagspitse  anr  niobtlicben  Rast  dn.  Von  hier  «na  beginnt  nun 
die  Wahdanng  flbar  daa  Flattert,  deiaeii  BriiBbiiqgeB  and  Taitldtangen  Uataana  Bargan  und 
Tbaltiafen  au  vergleichen  sind.  Wir  müssen  zu  öfteren  Malen  berghoch  hinauf  und  thalabwKrts 
■teigon,  um  Uber  sahlreiche  kleinere  Firnleider  hinüber  endlich  den  Schneeferncr  (Tafel 
XUl,  318)  Mlbit  SU  erreichen.  Die  horiiontale  Unterlage  dea  Qlalaohera  Tenirsacht,  daw  die 
BraohelnnngeB,  welche  aenat  aa  eteil  geneigten  Gletacbennenen  barvortrataa,  biet  weniger  aiebtbar 
riad.  Doch  iat  derSchneeferner  ein  wirklicher  Gletscher.  6ew6hn1ich  berührt  man  ihn  nur  an  seinen 
nördlichen  ThciloD,  wo  der  Steig  zur  Zugspitze  fuhrt;  weit  prnchtToller  i.'4t  er  nn  m  inrni  S(  I,  li.mde, 
wo  die  ganze  grossartige  Gletacheniatur  in  ihm  entwickelt  iat  btuuuennwcrlh  ist  die  Zerstörung 
dea  dolomitiaebeB  Oaaldaa  in  derNIbadaaCHalBehan,  wo,  wie  ca  adMJat,  donb  jlbrlieb  wiadav- 
kehrcnde  Wirkung  dir  abscliinelzeiidon  Glctücherrandmassen  die  benachbarten  Felstrümmer  hin-  und 
hergeschobcn  uiiJ  zerstückelt  werib'n.  Ganjso  l'liiclien  sind  mit  Sund  und  Grii-s  dos  aufgi-lockerti-n, 
ohnehin  leicht  aeraiürbarcu  Dulomits  bestreut  und  die  iu  dcmi>elbeQ  eiugcächiottscucn  urguuiscbeu 
Uebamata,  aaanaflleb  dta  aebSne  GXaeMa»,  traten  oft  dnreb  diaM  AnfWittemag  erat  roebt  dent- 
lieb  an  den  Geilalaadlabaa  hervor. 

Wie  gegen  S.,  so  thttrmt  sich  auch  gegen  N.,  vom  Ilintcrt^intli.ilo  an  aufstei- 
gend, ein  gcwaltip:;cr  Fclskainin  dos  Wettt-rsteinkalkcs  auf  uikI  zt-i^rt  inerkwUrdiger 
Weise  vom  H  o  c  Ii  j;  a  i  f  über  Hochblasscn,  II  ö  1 1 1  Ii  u  1  spi  tz,  B  ru  n  n  c  n  t  h  al- 
kopf  bis  zur  Zugspitze  auf  der  fast  rein  von  ( >.  nach  W.  verlaiifondeii  Kaiuin- 
höbe  Schichtcu,  welciie  ziemlich  übcreinätimuiand  iu  iSt.  G — 7  mit  ÖU°  0.  eiufalleu, 
wihrand  doch  daa  südliche  Gehäuge  nadi  S.  geneigte  Lagen  wahnidim«n»lMa8i 

Der  Gipfel  der  Zugspitse  (Tafel  X,  73),  deesen  weisser  oder  UiMigelb- 
licher  Wetterstdnktlk  tod  den  auagewittwten,  sierfiehcm  Säulchen  der  Chae- 
tete$  annulatn  tttnUt,  ist  durch  die  verdnte  Wirkung  der  Kräfte,  welche  sich  in 
der  Tondiicdenen,  ho  eben  genanntem  Streicbrichtung  vereinzelt  ausgcprUgt  liabcn, 
zu  seiner  dominirenden  Stellung  emporgehoben  worden,  indem  noch  auf  den 
höchsten  Spitzen  eine  Kombinirung  der  in  St.  1 1  mit  S.  fallenden  Schichten 
mit  jeneu  in  St.  I)  mit  Ü0°  <).  geneigton  sichtbar  iat.  Die  letztere  Fallrichtung 
herrscht  am  ganzen  NW.  und  N.  Fusse  der  Zugspitze  und  zeigt  dort,  wo  die  fa.st 
senkrechten  Wände  zum  Eibace  und  sur  Lüdergrube  abfallen,  die  Ucbcrlagcruug 
des  weissen  Wetterstankalkes  ttÜer  dem  sehwanen  Mqschelkalke  und  den  Partnach- 
sehiehtea. 

Von  der  Zngspitse  iKnft  em  wUdaaddger  Febenkanun  nach  NO.;  es  ist 

der  Gebirgsrücken  des  Wachsensteins ,  dessen  Strokturverhältnissc  darch 
endlos  viele  parallele  und  sich  kreuzende  Zerklüftungen  undeutlich  ginirxoht 
werden.  Au  der  lliffel8i)itzc  fallen  die  Schichten  O.  (St.  5  —  6  mit  K»  ), 
wenden  sich  jedoch  gegen  den  vorderen  Waehsenstcin  zur  N.  Fiiufallrichiuug 
und  am  vorderHteu  (NO.)  Kopfe  wieder  zu  Ü.  (St.  C.  mit  ').')")  um. 

Wie  die  Kämme  des  W  etturstcius,  Wotturachrofeus,  der  Zugspitze 
und  4^  Hoeh-Gaifs  das  Kahr  des  Sehneefernera  nmachfiflSBeu,  so 
bildet  sich  swisehea  dem  letatgenannten  Febkanune  und  dem  des  Waehsenstnn- 
rllckens  dn  «war  weit  klemeres,  aber  umner  sehr  ausgedehntes  Kahr  am  Fusse 
der  Zagspitse  gegen  das  Höllenthal  an,  in  dessen  hohen  Theilen  ein  Ferner 
glän/.t,  während  die  tiefer  liegenden  Partieen  von  herabgebrochenen  Felsbrocken 
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und  Bergtrümmurn  ganz  Überschüttet  sind.  Aqb  sdnen  Schneefeldern  und  zahl- 
rdcheii  wilden  Febrinnea  iiainin«iln  noh  die  Gkwisier  dei  Hunmerbacheiy  wdcber 
nach  nnd  nach  eine  wilde,  Uber  100  Fnts  tiefe  Spalte  tieh  atMgenagt  hat  und  in 
Set  schwanen  Tiefe  ala  Bdilnmender,  weisaer  Waaaeipfeden  dahinbransL 

Das  HSllantiiAl  baaaMiB«!  Bit  aainaBi  Nan«D  ilaa  Bdbuailialw  diaaor  KlaUf  «eielw  aar 

diircli  die  Hnerniüdlichi-  TlKiiigkcit  drs  Horgwcrksbosltzcra ,  Kniiirnissar«  Biebol  ,  driii  Na(urfr<»unde 
gefahrlos  zagäDglich  gemucbt  wurde.  £ia  küJm  gespannter  titcg  führt  Uber  die  Hülle nthal* 
klamm     dcih  Bleibergwerke  im  RSlleiithal«,  du  wir  spltar  anaflnirUefwr  baaelureHiaii  wartou 

WiiUrcud  der  iSteig  aeitlicli  unter  eiuciu  Sciuofeu  —  auf  der  sogenannten 

Stange  —  rar  Tiefe  dea  Hammerbadiea  hinabl&hil^  stflrst  der Badh aelbat 

den  wmsen  Kalk,  welcher  von  Wachaenatmn  qner  hinttber  «ir  Hämmerbaeher- 

wand  und  Uber  die  Hocbalpe  cor  Alpapitie,  Hoehblaaaen  und  aar  Holl- 

thalspitse  sich  mit  dem  gewaltigen  Stocke  des  Wetterateinkalkes  verbindet 

Fast  allerorts '  herrscht  in  den  dem  Höllenthale  zugekehrten  Gcbirgsthcilen  O. 

Einfallen  (St.  5—6  mit  35—55°)  bis  zum  Hoch  blassen  und  der  Alpapitze, 

auf  deren  Gipfel  die  Schichten,  in  nierkwUrdip^er  Weise  eng  zusammengebogen, 

schon  aus  der  Feme  erkennbar  das  klarste  Bild  der  Umbieguiig  uns  vor  Augen 

stellen  (Tafel  X,  70  u.  71 ,  dann  Tafel  XIV,  1Ü4).    Der  Gipfel  entsendet  einea- 

theils  gegen  das  Gehänge  dea  Stuibeusee's  in  St.  7  SO.  (mit  40 — i5*)|  andern* 

theils  gegen  daa  Gehänge  der  Bemardin>Alpe  und  der  Hochaipsobarle  in  St  3 

NO.  (mit  45—55*)  ein&Uende  Schichten. 

liier  begegnet  man  «iadannn  den  dam  waisaan  WattantolBltaUi«  an^alafarton  SaUehtaa  daa 

ODtereu  Keupcrniergelg.  ^ 
Durch  die  Iluchali)acLane  (Tafel  XII,  89),  wu  die  lutereit  MuttuhclkeuperKchichten  in  iSu  3  uiit 
40*  NO.  dafkllen,  fUvt  aia  Tarwagvnar  Steig  abwlita  «un  Hllll«ntliaI*Beffwarke  Bbar  walaaao 

Watterxtcinkallc ,  den  grosKartige  Spalten  (8t  2  und  St  4  streichend)  durchziehen. 

I  ntiT  dem  riatenu  der  .Stuibcnalp  hicg<ui  Mich  die  WcttcrNteinkalkplatten  harab snr Fartnaoli, 

weiche  an  der  hinteren  Klamm  sich  einen  Durchgang  durch  »ic  «  rzwuiijri'n  liat. 

"Wir  wenden  tins  nach  dieser  Skizzirung  des  Wettt  rsteingebiiges  in  seiner 
Hauptkaiminnas!je  und  seines  nünilichen  Abfalls  zu  seinem  SUdgehänge. 

Gegen  Westen  bricht  mit  der  Haupterhebung  der  Zugspitze  der  Wetter- 
stdnkalk  pldtslich  ab,  und  wKhrend  wir  erwarten,  an  dem  SW.  Fuase  der  gewal* 
tigen  Kalkwand  die  ilteren,  onten  lagernden  Gebirgiachichten  au  finden,  aetaen 
uns  schon  ans  der  Feme  jene  rothen  nnd  grOneo,  wäohen,  Ton  tiefen  Grlbcni 
durchAirchten  Gesteinsschichten  in  Staunen,  die  bei  Ehrwald  raerst  aus  den  fiber- 
deckten Schutthalden  am  Fusse  des  Wetterscfarofens  zu  Tag  treten. 

Diese  buntfarbigen  Selucferthono  und  Hornsteinkalkmassen  tblirmen  sieh  in 
vielfach  gewundener  Lagerung  bis  unniittelbar  unter  die  plötzlieb  und  steil  auf- 
steigende Felswand  des  W  e  1 1  c  r  s  c  h  r  o  f  c  n  s  auf  und  fallen  hier  in  St.  1  mit  55°  N., 
also  entschieden  imter  den  Kalkstoek  ein,  so  dass  liier  der  Wetterbteiukalk,  Uber 
diejenigen  Schichten,  welche  uch  durch  ihre  sahireichen  Aptychen  als  jurassi» 
sehe  Gebilde  erweisen,  flbei|;eschob«i,  abnonn  aufgeUgert  ist  (TalellX,  67). 

Diesen  Zug  der  jarasnschen  Aptjrohengebilde  konnte  ich  am  8.  Fnase  dea 
WettersteuM  (Tafel  XIX,  139)  fort  nnd  fort  Uber  das  Hoehifenthal  frst  bis 
aum  Leiterscharten  hinauf,  dann  Uber  Trauchlet  unter  der  Rothraooswand 
bis  aum  Faintenthale  verfolgen.  Hier  verlieren  sich  die  jüngeren  Schichten  bei 
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der  MUndung  des  Puintentlmles,  indem  die  von  der  Plattachcr-Wand,  dem  Gehren- 
bei^e  und  der  Aruspitse  zasammenlaufendeu  Wettersteinkalkrippen  sie  abtchneideu. 

ünter  der  Wettersclirofenwand  hebt  rieh  writar  fUQkk  der  eohwane 
untere  Huschelkalk  nüt  aeinen  BahUoseD  Orinoideeiutielen  stellenwette  unter  dem 
weiieen  Wettentrinkftlke,  wie  an  d«r  Ladei|prabe,  hervor. 

Wer  die  MfllM  aioht  aeheat,  Aber  die  angeheoren  SchatUialden  bit  tnr  Wand  eDi]K>nakliiiunen, 
kann  jene  verstcinernngsrcictu-n  ScliicJilcn  de«  ttor.«ti'inkiilke.s  hier  aitffinrlcn,  deren  orgnnisrhe 
EinBcblQiwe  —  sahlreicbe  Fragmente  von  MonotU  »alituiria,  kleine  gMtott  Ammotüiai,  Orthoeeratitea 
a.  a.  w.  —  die  daich  die  Legeru  DgnTeihMUntne  beieiti  fwadninte  Stdlmig  de*  WellMiMDluilkee 
ai»  tb«a weite  AeqoirsleBte  der  -HellaUttar'Soliiohten  aof  eine  liOebBt  erfrenllolie  Weise  beetlttig». 

Der  Stdgi  welcher  ans  dem  Partnachthaie  Uber  das  Platt  durch  die  Seharte 
»au f  der  Leiter''  in's  Ehrwalderthal  fthrt,  macht  schon  durch  sahlreiehe  Oesteins- 
firagmente,  welche  die  sur  Partnach  sich  niedersiehenden  Rinnen  von  der  süd- 
lichen Seite  des  Wettersteins  durch  eine  die  Kalkwand  durchbrechende  Klamm 
herabflihrcn ,  auf  Schichten  des  alpinischen  Jura's  und  der  Neocombildung  auf- 
mcrksiim.  Sie  stehen  fast  unmittelbar  südlich  unter  der  Leiter  an  und  breiten 
sich  auf  sanften.  Im  iiistcii  Flächen  aufwärts  fast  bi»  zur  Spitze  des  IIocli- 
wanuer.H  huh,  während  »ic  tliahibwärts,  mit  einem  schmalen  Zuge  älterer  Gcsteins- 
sonen  des  Lias,  des  Dachsteinkalkes,  des  oberen  Mnschelkeupers  und  mit 
einem  schmalen  Keil  des  Hauptdolonuts  verbunden,  gegen  Ehrwald  vordringen. 

Die  Pestkapelle  selbst  steht  auf  diesem  Schichtenkompleace,  welchem  unmit- 
telbar jenseits  emer  kaum  nennenswerthen  Einbuchtung  wieder  der  weisse 
Wetterstrinkalk  in  steil  au%erichtetem  Fehrttcken  vorliegt 

Dieser  Wetterateinkalk ,  wcicber  Ton  bier  ustwlirt»  weiter  fortsetzt,  an  der  Miomingeralp  ave 
fast  honr.'intat  liegenden  Hchichtfn  hf'«toht  ond  durch  <hiH  oIktp  fiMiitthal  qHcr  hinüber  dringt,  ver- 
bindet mittelst  eines  von  der  Leutasch  abspriAgendcu  Zages  das  Wetterstein-  und  Arnspttz- 
Gebirge  orit  dem  das  Hoolminndi,  des  If  leniBgerbergea,  des  Orflneteins,  der  Bonnen- 
spitze,  der  Silberleithea,  dcnWannccki«  und  der  Hei  terwand  jena«it8desNa«sereiter-l'huIca. 

Uehenill  hrgepiirt  man  auch  in  diesen  Gehirgen  I<«gernngsverhii!tiii«Ren,  welche  mit  den  «  hen 
geschilderten  nahem  übereinstimmen,  nur  mit  dem  Unterachiedc ,  das«  vuu  Ehrwald  an  weatwftrta 
die  sls  reüier  Streif  weitbia  dobtibaran  AptysbenaobiebteB  gegen  Naasenit  in  Yeibladinig  ait 
KasiMchem  Fleokenmeigel  abnorm  jetzt  atif  der  nSrdlieben  Reite  unter  den  weissen  Kalk  dee 
Waniieckü,  der  BonnenKpit/.e  und  des  GrOtasteins  nntertanchcn  und  dass  hingegen  auf  der  Büil^^cite 
die  normale  Folge  vom  unteren  Muscheilieuper  lud  liauptdolomite  fiber  dem  weiaaen  Kalke  des 
anteren  AfpeDkenpeis  liob  aiaslaUt 

Ein  bSobst  sufbivlsligas  FiM  aaf  der  Sfidaeite  des  Wettenteias  ist  am  Bande  des  Bobaf  nits- 
tbales,  welches  bei  Dorf  Leutasch  in  das  Ilauptthal  der  Leutasch  «  iiininndot,  aofge.ichlosseD. 

Man  ateigt  von  dem  Widiim  dea  Dorfes  gegen  die  Sduumitaalpe  ttber  die  graulichen  and  weiao- 
llebea  Bnefcen  des  Ranptlsleidli  ODsCdisB  feibsnsehsad  ia  St  3  mit  75*  N.)  e»(  dtuoh  prsobtvdls 
LirehenpflaBSwUder ,  dann  dateh  Fiebtsawaid  anfiviils  oad  stOsat  bSber  aof  eine  Menge  Baab- 
w.K'kchrockeat  die  eine  Zone  weichen,  thonigt'n  Gesteins  hc^lciti'n.  I'i'  sc  Sfhifhtrn  erwci^rn  .«irh 
nach  den  SobBnen  Aufschlüsse  am  Baaeberge  als  unterer  UiMchclkcuper,  welcher  bei  N.  Fallen  von 
siasai  bebm  Biffi  ebeafiük  N.  einsebieaeeaden  Wettorstelakalkes  bedeekt  «ifd.  Diese  SeUeblen 
Bsgsa  also  in  nagekebtter  (Manog  and  denten  dadnreb  sa,  dsas  sie  UbatgeetOnt  sind.  Aof  der 
WcideflKchc  der  unteren  Alpe  selbst  taiichrn  schwAntHchc ,  woissadrig«  Kalke  auf,  welche  höher 
plötaiich  abbrechend  von  den  bunten  homsleinreichen  Schichten  der  jurassischen  Aplychen  -  und 
der  Neocom- Gebilde  verdriUigt  werden.  Ihre  siokiaokllirmig  gebogenen  Schichten  dringen  bia 
nnnrittelbar  anter  die  weises  Kalkwand  dar  Scbatnitsspitne  and  des  Oberraintbal  -  SobrofeDB  empor 
and  sebsiasa  dem  Wetterstelaitallte  bier,  wie  am  Wetlersobcofta,  sur  abnetmeu  Unterlage  sa  dieasa. 
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Dendbe  tAutormt  SoUehtanrerlMHid  nri^  aieh  am  Bkigt  tob  BUbenrinr  gegan  die  SIIber> 

IcitliRti  vmi  d«&  DrnchcnBce.  Aptychcnschichten  achieflsen  anter  den  Wettereteinkalk  ein  uid 
am  Willi  II  eck  «klil  sieh  ein  Str<Mf<"n  der  Aptyclicnscbicliten ,  mit  linsixclu'in  Kli'okciinicrtjt'l  Ter- 
bunilen,  unter  dem  Wcttcriitciiik«iku  Li«  zur  TbalHiiliic  bei  Nassercit  und  jciiMcitit  dcnticlbcii  um  Nord- 
geblttge  des  TeesenbaelMe;  endUoli  in  dteiei  herein  and  an  der  Dorodanoalfe  anfWitto  unter 
der  Heiterwand  hin  (Tafel  XI,  80). 

I  rbtr  die  T.npfernngsTerbiiltniMe  dieees  «u  Wetlenteinkalk  boetebeodeo  Gebiigea  giebt  das 
eb«;n  gtüiunuto  l'rofil  AufKchluss. 

Den  westlichsten  Theil  de«  Wettersteinkalkziiges  l)ild(!t  die  1 1  c  i  t  e  r  w  a  n  d 
(TalVl  X,  TS),  weklu-,  hei  Nussereit  dureli  die  Schhielit  de»  ( iat  ItiiiliacluH 
uud  die  in  derselben  mäciitig  uu.st(diendcn  Sehiehten  des  unteren  MuschclkeuperH 
y<m  dem  Dotomite  dos  ^auokopfs  getrennt,  an  dem  Steinjttdbele  ihr  westiichee 
Ende  errdcht.  Im  nntenten  Thnle  des  Gafleinüiakt  (Tafel  XI,  Bl)  legen  eich 
cUe  Sdiichten  des  unteren  Hosclielkeupen  anmtttelbar  auf  die  hängendste  Lage 
des  Wettentdnkalkee,  welche  TOn  dolomitiacher,  fast  ranbwadceartiger  Beschaf- 
fenheit zugleich  einen  grossen  Reiclitliuni  «in  Blei-  iiiul  Zinkerzen  besitzt. 
Zahllose  kleine  sitzörtchenälinliche  Stöllclien  beurkunden  die  vielfaelicn  Versuche 
zum  Erzaufschliisse.  Was  aber  diese  Seiiielit  hier  ganz  insbesondere  interes- 
sant niaclit,  ij-t  das  Vorkoninieii  von  Steiiikernen  einer  Musehel,  welche  sieli  von 
der  Daelisteluhivalve  nicht  unterscheiden  lüsst.  Ich  beobachtete  diese  hüolist 
merkwürdige  Thatsache,  worauf  mich  Herr  v.  Hauer  aufmerksam  gemacht  hatte, 
in  t^er  Begleitnng  an  den  Feleen,  weldie  im  Eingange  dea  Gafleinthalee  an- 
stehen. Nur  noch  em  swmtea  Mal  glaubte  ich  in  dem  Kalke  des  Lerchecks  hm. 
Berchtesgaden  die  Querschnitte  der  DachstdnlnTBlTe  in  dem  Wettersteinkalke 
erkannt  au  haben.  Die  Konstatirung  dieser  Tbatsache  ist  von  grösster  Wichtig» 
keit  und  man  darf  dcmgemBss  die  Kalke  mit  den  Daehstci  nbi  val  ve  n 
wegen  dieses  Einschluaaea  allein  nicht  unbedingt  dem  Dach- 
steinkalke*)  beizählen. 

Per  Haumwcp  (liin'li  dfii  Salveserbncb  führt  un«  von  Tarenz.  aus  anfHiig«  fiber  srbwJlrzlipbe, 
plattigo  Dolomite  tuit  xehr  «leutlichem  S.  EinfHllcn,  welche  von  d«n  durch  diu  f«at  senkrecht« 
Sch ichteaitallapg  bedingten,  wonderlidh  wagewittertea  FeheyiUwn  d«rS|Mrkeak5pfl  Aber  ^  Kapelk 
8t  Anton  snmKebrbetg  Olmtaetaan  (Binfallen:  8t.  10  out  70"8.)i  Hltber  folgen  dann  die  UScklieben,  . 

grauen  Hnnptdoloniite  und  auf  der  Höhe  di's  P  tc  in  jöchelc,  tla»  nac!i  Hndcn  hinab  den  Ucbergangs- 
pnnkt  bildet,  die  im  Profile  H  nfel  VI.'l.])  d:irfeKtnl!to  8chiuhtenrciho  in  folgender aullitelgender  Ordnung : 

a)  Wettentiiukalk,  voll  Sparen  von  VerBteinerungen; 

b)  graulicher,  dOaBMUdrt^Mr  Pkttenkalki 

e)  Unaebeloolitb  dea  unteren  Hnaebellwttpen  (toII  VenteUiemogen) ; 

d)  wiThscliid  tlümic  Kiilkliilnlii-,  Schieferthon,  gelber  Ki.-^iMidi 'loiiiif ; 

e)  griiiiliub-grauer  äandateiu  mit  vielen  l'dausonresten  (C'alamilen)  und  tiohiefertbon ; 

f)  grauliober  nnd  inten^T  ediwaiaer.  In  Haniitaln  flbeigebenier  Kalk  nnd  Banbwmcke; 

g)  brOcklioher,  graner  Hanptdolomit; 

b)  feate,  pUttige,  sohwicalicbe  Dolomite  nnd  Kalkc^ 


*)  Wilrc  CS  iiiebt  m>"i;rlieh,  deea  auch  bei  Bleiberg  iihnlii  he  VerhAltuisKe  bcrrschti^n?  lü«  wUrde 
dann  die  Anomalie  vcntcbwinden ,  da8s  di«  Bleiene  dort  in  zwei  rerschiedenen  FormationagUedem 
auftreteni  wibrend  dieaa  in  den  flbrigcu  Alpen  niebt  der  Fall  iat 
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Vorkommen  der  Blei-  und  Zinkerze  im  Wettersteingebirge. 

00.  Bei  Scliildt-ninp  «Ics  ( icMr;:;sziij^(.'s ,  \vclrlui-  »lunh  das  aiisp;»>lirfitotf 
Vorküiiiuicu  den  woiaHeii  Wclterstcinkalkcs  und  diu  übcrciimtiinmcudcu  Lagerunga- 
verbältniaso  sich  als  ein  iuuigst  verbundenes  Qanie«  erweist  ( —  Wetterstein- 
gebirgu  — ),  haben  wir  nur  Torttbcrgchend  der  Blei*  und  Zinkerseinlsge* 
rungen  gedacht 

Wir  wellen  jetit  im  Zusammenhänge  die  nüheren  Verhj^ltnisBe  dieser  inter- 
essanten Erscheinung  auöflllirliclier  zur  Spracite  bringen. 

Bereits  wtirde  Irüher  bei  (ielegcnhcit  der  Sc-hilderung  des  unteren  Kcn|ior- 
kalkcs  bei  Rorchtt'sgaden  (KönigHborg),  an»  hohni  8taiit«in  und  am  KauRclienberge 
einer  ähnlichen  Einlagerung  erwähnt.  Von  ]nvv  an  finden  sich  Wt-Ptwärts  Spu- 
ren eine»  gleichen  Vorkouimeus  überall,  »o  weit  der  untere  Kcuperkalk  ver- 
breitet ist 

ZaUrnche  Bergbauversuche,  leider  jedoch  nur  wenige  in  Betrieb  gesetste 
Abbaue  trifii  man  vom  Innthale  an  durch  den  gansen  Zug  des  wmssen  Wetter- 
stdnkalkes  bis  anm  leisten  Endpunkte  an  der  Hdterwand  serstreut.    Zu  den 

wichtigsten  derselben  gehören  der  Blei ersb ergbau  im  Höllenthale  bei  Gar- 
misch, dir  (t almeibergbau  an  der  Silberleithen  bei  Bieberwier  und  der 
Blei-Galmeib  ergbau  am  F  c  i  g  c  n  s  t  ci  n  c  bei  NaHscreit. 

All«  Orte,  Ml  welvben  die,  wenn  auch  unter  verichicdcnGo  MengcnvorhälUiiucn  mit  einander 
TOikoiiiineiidM)  BM<  ondZiakenegsfiiadMi  wefden,  Issisa  so  genaae  Uebanimtiniiiniigm  wkanBen, 
dsM  die  BfohrelboBg  dm  V<nrk«niiMU  an  einer  der  IioliilitlteB  une  Big  all«  Ubiigm  orlenlirt. 
Die  lleage  der  einbiecbendcn  Errc  jedorh  tmd  ihre  gegenseitigi'  MiHchtinf  bloibeB  fBr  Jeden  Pnnkt 
besondere  und  unter»chrid«  ii  dadurch  reichere  und  Unnurc  Lngifr>tiUtin. 

Im  AligcnieiMcn  iiat  die  ErztUhrung  zur  Grundlage  Bleiglanz  und  Gal- 
mei,  fast  überall  gesellen  sich  ihnen  Weissbleierz  (zum  Theil  schwarz-mulmig, 
mit  Bleischweif  Tcrmengt)  und  Zinkblende  bei,  in  seltenen  Fillen  Gelbblei- 
ers  (wie  au  Bleiberg  in  Kimthen,  auch  ün.HöUentliale  bei  Garmuch).  Die 
Ene  brechen  ohne  Gangart  oder  mit  Kalkspath  vergesellschaftet  ursprünglich  in 
Putsen  und  Nestern  lagerfönnig  im  Wettcrsteinkalke.  Diircli  später  eingetretene 
Zersetaung  sind  sie  auf  Spalten  und  Zerklüftungen  des  Kalkes  in  mehr  gang- 
artige TJjiunic  vereinigt  (Bliittcr)  und  ihre  Lagerstätte  trägt  daher  den  Schwan- 
kenden Charakter  eiiu  s  hiLT'T-  und  gaii<rtorniig(.n  Vorkoniiuens. 

Zu  ilcn  ititcrcsi^antesten  Punkten  solcher  Erzeiulageruog  geliürt  das  liülleu- 
thal  bei  Garuiiseh. 

Der  ehe  Blei-  nnd  Oalmelbergban  in  HSlIentbele  an  der  Zagi^tie,  berthmt  Qbetdiess 
durch  da»  hUufigR  Vürkomnen'vtm  (jelbbleicrx ,  gt  lit  biit  inV  h,  ,  li/chnte  Jabrbundert  lOlSek;  webl^ 
echoiiilich  jnlooli  wiir  di  r  nlfiifr  llcr^;bau  im  Wc  rdcnffliiisi  licii  mehr  auf  die  Opwinnurig  von  Eiwn- 
eraeu  und  dva  8<:bwt:felkicscs  der  Mcrgeiacbichten  aur  Lrevuguug  vun  Kis«n  und  Eisenvitriul  mit 
Alaan  geriebtet ,  eis  auf  Blei  -  md  Ziokerse.  Bieber  enebein«  1620  bereits  das  Bleieni  «nler  den 
Bergwerkaproduktcn  vun  (>Hmii»cb,  und  »citdom  wurde  mit  meist  ungltlcklichem  Erfolge  nnd  aeit- 
wciaer  l'iili'rhrr  i'huiig  der  Kr/.liau  LetiieJuii,  Im»  es  der  Energie  und  der  .\u9dauer  des  Herrn  Kieh*-! 
aeit  182Ö  gelang,  mit  gruiMMn  Opfern  einvu  regelmiisaigereu  Bergbau  int  llollenthale  su  begründen, 
weleber  erst  mit  der  Ueberbraoknng  der  BMlenttislklaiBi  und  der  Anlegung  des  Steiges  Aber  dis 
Blango  ein«  featere  Slilia  erbielt 

Die  Ersblitter»  von  welchen  wir  fiüher  anftihrten,  dasa  sie  im  HOUenthale 
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mit  einer  gewissen  Kegelmässigkeit  uud  XläuBgkcit  tls  Klüfte  den  Kalk  durch- 
setzen, nehmen  d%,  wo  dennalen  äw  Bleiborgbau  in  einer  Höhe  von  4500'  mn- 
geht,  eben  !En^ehelt  an,  der  sieb  ttellenweiM  mebr  in  der  Bichtang  des  Ein« 
&llens,  ab  in  jener  des  Streichens,  suf  ihrein  oft  durch  ButscbflScben  pofirten 
Winden  nnd  dem  ani]dttftetenLi^;en%asteine  anhlnlt  So  entstehen  stellenweise, 
aber  iiiclit  häufig,  reichere  ErzanhrUchc,  welche  oft  unTorhoffl  die  Mtthen  nnd 
Kosten  de»  beharrlich  ausdauernden  Bei^baues  lohnen.  Doeh  eben  so  rasch 
nimmt  der  ErzRegcn  in  anderen  Richtungen  wieder  ab ,  die  Blätter  zeigen  im 
Fortstreichen  und  nach  der  Teufe  zu  nur  Erzspurcn  uud  unbauwürdige  Mittel, 
bis  sicii  auf's  neue  friRche,  mehr  oder  weniger  mächtige  Erzpunkte  aufthun  oder 

ihre  Spuren  sich  gäuzhch  verlieren. 

]>i««M  ünlMStiiidig»  in  im  EnfHliniiig,  die  «DbetttBoiton ,  oft  trUgoriseboa  KmnsctclMi^  von 

welchen  dir  Itcrgmann  beim  Anfsoclien  ergiebiger  Erzpunkte  abbingig  tat«  tngSB  sidlt  «Solg  dtStt 

b«i,  den  Bau  kost.spiolig  und  die  Lageristiitte  oft  nnhaunürdig  su  machen. 

Man  nennt  örtlich  bei  diesem  Herj^lciue  die  gangartigen  erzfUhreuden  «Spalten 
und  Klüftf;  ganz  passend  „Blatt"  uud  „Blätter". 

Eine  Menge  solcher  erzftlhrender  Bl&tter  durchidiwiraiett  das  Ealkgebii^e 
am  Httllemthale,  mehrere  derselben,  nnd  s^ar  meist  solche,  die  in  St  2—2%  strei- 
oben,  sind  durch  Boigban  untersucht  worden,  wie  namentlich  das  Blatt  des  oberen 
oder  Johannesstollensi  das  in  St.  2  streichend,  mit 75*  SO.  einfallend,  an  der 
Kreuzung  mit  in  St.  10  streit  bendon  QuerklUften  im  Hangenden  einen  namhaf- 
ten, jedoch  nicht  aushaltenden  Erzgehalt  zeigte.  An  dieses  reiht  sich  das  Gelb- 
erzblatt, das  unterhalb  di  r  Fundgnibe  zu  Tag  ausstreicht  (Einfallen:  8t.  S '/j 
mit  75"  8( ).),  und  die  parallel  laufenden  Blätter  des  U  n  t  e  r  b  a u  s  t  o  1 1  e  n  s,  welche 
in  53  Laclitf  r  einen  12°  langen  und  G°  tiefen  Erzputzen  zwischen  sich  ein- 
geschlossen haben  und  bis  jetzt  das  reichste  Erzmittel  darboten.  Auch  diese 
BUtter  streichen  in  St  2 'A  und  &Uen  in  St  8%  mit  45*  SO.  Doch  auch  in 
anderen  Standen  streichende  Bl&tter,  wie  jene  in  St  12  Terlaufenden,  mit  80*  SO. 
dnMlenden  am  unteren  Schürf  »eigen  Spuren  von  Ersen. 

Das  Erzmittel  im  UnterbauatoIIen  iKsst  erkennen,  da?8  die  Erze,  hier  vorzfiglich  Gelbblcierx 
und  auch  Gairnci  nebst  Spuren  yon  Zinkblende,  auf  der  Klufl  Tordringend  aich  in  das  liegtndu 
Nebengestein  auf  den  feinen  gpalten  des  Kalkea  bineiosieben  and  verUenn,  w Wirend  in  dem  derben 
Nabengeateine  noeli  nnsenstster  Bl«ig1«BS  in  POnktehen  sentrsst  eingwchloiewi  Ist 

Wo  solche  ursprüngliche  Ersnester  des  geschwefelten  Bleies  und  Zinkes  von 
Hauptklüften  getroffen  wurden  und  wo  sahlreiche  NebcnklUfto  oder  sich  kreu- 
sende  Spalten  das  Gestein  dem  UmRetzungsprocesse  zugänglich  machten,  da 
sammelte  sich  das /cr^etzuncspr'Mlnkt ,  kohlensaure  und  molybdänsaure  Erze  und 
regenerirte  Siliwrifluietallc ,  aut  dit.scn  Klütten  nacli  und  nach  an  und  erzeugte 
das  Er/.vorkoniuu'U  in  sekundärer  Weise  auf  den  so};(>nannten  Blättern. 

Die  urspninglicbcn  Eranrster  aufzusuchen,  die  ohnehin  nur  cingcHprcngte  Erspartieen  im  dichten 
Ktlks  «insoliliensn,  kt  wohl  nieht  Unuliah  und  wira  sweiftltoliiie  anfebnand;  dalmr  all«  TacMialia 
niab  anf  das  VarfolgaB  dar  sagaaanntan  BUtter  werfen  niQsaen ,  welche  wenigstens  partieenwaiss 
und  namentlich  an  KrenxnngNpnnktcn  mit  nndoren  Klnflrichtungen  Ercmittcl  in  Aussicht  ntcllen. 

Daac  die  t'arti«  des  llölllhalgebirgc«  noch  zahlreiche  Erspunktc  umscbliesst,  unterliegt  wohl 
kainam  Zwalfel,  abar  ea  blaUrt  iaunar  boi  dar  Sehwiarigkait  das  Traaapertaa  der  Ena,  bai  darhohaa 
L^a  diaiar  Enpnnkta,  welebn  das  Batrieb  fast  auf  ein  balbct  JahrbescbrUnkt,  nnd  endlich  bei  der 
UBlMBÜbM%kcit  'dar  EntBkimg  siralfolbtfti  ol»  aa  nS^iab  wird,  dieas  mUariidiMdwit  ScbatM  noch 
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mit  pakoBiftran  T«rlheUe  gviriamn  in  Uaaen.  DU  biaherigen  Baua  apreeban  nlobt  an  Ounatan 
gUnaandar  Erfblge,  die  etwa  »ooh  an  anraitan  iHndan.  Das  aof  dea  Ersen  enwogte  Blei  tat  BbrU 
gana  von  guter  QualitlL 

Bezüj^lifli  der  übrif^cn  Orte  des  Vorkommens  von  "RIoiorzon  und  seinen  Be- 
gleitern müssen  wir  uns  nüt  der  Aufzälilun^  der  cinzi'lnen  Punkte  bcgnüf^en, 
da  mciät  weitere  AufHcidU^äe  maugelu  und  keiue  bemerkenswertlieu  keaonderen 
Verbältnis3C  vorkommen : 

1)  Im  Zugspits-  md  Wettertteiagebirge:  im  HöllenUinle  auf  der 
Seite  des  WadneinteinB  (Südos^ehlnge);  unter  der  Alpspiuse  gegen  die  Hoeh- 
■Ip^  an  dem  Nordabhange  des  Orünkopft,  an  der  Ferebenwand  auf  einer  scbma* 
len,  Va  Stunde  weit  fortsiebttideii  Kluft  mit  eingeeprengtem  Bldglani  und  am 
Burgberg  bei  Mittenwald. 

2)  An  der  KohUtattlcithe  awiscben  Kedkopf  und  Amspits  S.  von 
Mittenwald  (sehr  aeliöne,  reiche  Erze). 

3)  Im  K  a  Ii  r  w  ä  n  d  c  1  e  b  i  r  g  e  unter  der  Eabrwttndekpitze  am  Bogeuauuteu 
Bopfenvogel  und  unter  dem  Brunnstciuc. 

Der  Analogie  wegen  mögen  diesen  die  wichtigsten  Punkte  beigefügt  werden,  wo  unter  gleicheo 
TttdiiltnliaaB  BMana  Im  Wattantflinkalke  tiiolafBattB  braebaa: 

Am  groaBen  Falken  b«  der  Enklamm  unfern  der  binteren  Rien;  amBrunn- 
iteine  nahe  beim  Dorf  SchaniitB;  an  zahlreiciien  Punkten  im  Hinterauer-  und 
Lavatacher-Tbale*)  (silberne  Hansel,  Tauscbgrube,  Spitzhutten),  im  Gleirsthale, 
unter  dem  (grossen  Solatein,  dann  am  Hochmundi  hei  Telfs,  am  Nordabfalle  des 
Miemingerberge»,  bei  der  Pestkapelle,  an  der  Silberleitlicn ,  bei  Bieberwier  ,  am 
GrUusteine,  Wankberge  und  Feigensteiue  untern  Nasuereit,  am  Fernsteine  und  end- 
lich westlich  von  Naasereit  am  Ueiterwaudgobii^o :  die  Gruben  Dirachentritt, 
Reuenadiub  bei  St  Y«it  md  am  Stenajik^flle. 

Vorkommen  des  unteren  Keuperkalkeas  in  den  westUohen 

Oebirgstheilen. 

§.  67.  Vom  Steinjöchele  bei  Nasscrcit  an  Terliert  aieb  westwirta  von 
Boden,  lo  weit  meme  Kenntniia  dea  westlicb  noh  anaehKessenden  Gebirges  geb^ 
der  weine  Wettenrtemkalk  in  aemer  biaber  beaehriebenen  Faciee,  und  ich  wage 
kaum  nutBeatimmtbai  jenen  wdasenEalk,  der  nob  oberbalb  Petnen  im  Stanaer- 
titale  findet,  hierher  zu  ziehen.  Gleichwohl  Hess  schon  das  hiiuüge  Vorkommen 
▼on  HalobieuBchichtcn  und  Keuperpflanaen -führenden  Sandsteingebilden ,  deren 
erste  Auffindung  wir  Esch  er  v.  d.  Linth**)  verdanken,  eine  Stellvertretung 
des  unteren  Keuperkalkes  auch  in  diesen  Gcbirg8th(  ih  ii  mit  Bestimmtheit  ver- 
routhen.  In  der  That  muas  man  gewisse  durch  ihre  weisse  Färbung  und  tiefere 
Lage  vom  Hauptdolouiit  unterschiedene  Dolomite  dafilr  auschen.  Wir  werden 
sp&ter  das  Vorkommen  unbeaweiftlbar  dieser  Gruppe  angehürigeu  Ealkea  in  dem 
Algäuergebirge  nSber  kennen  lernen. 

In  dem  Gesteine  dea  Kloaterthalea  und  im  Bhaetikongebirgo  aind 
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es  wciäsiicbe,  poröse  Duloiuitc,  wülchc  deu  Uomout  des  uutercn  KeuperkalkeB 
MiuieliiiittEU  W«iugBteiit  lagern  Uber  den  PflaoBeii-fthrenden  SrnndsteinBchichten 
und  dem  HabbienBcfaiefer  hier  dolomitische  KaUcblnke,  welche  rieh  Tom  hSher 
'  sn  Tag  tretenden  Hauptdolomite  durch  lichtere  FKrbnng  und  grSbere  Sehichtang 
kenntlich  anterscheiden.  Stellenweise  schieben  sich  Rauhwacke  und  GypsitScke 
zwischen  beide  ein,  oder  ca  vertreten  mergelige  Schiefer  die  Stelle  des  nnteren 
Musehelkcupers ,  welcher  in  normaler  Entwicklung  beide  Dolomitzonen  von  ein- 
ander scheidet.  v.  Riclit  Hofen*)  betrachtet  in  diesem  Gebirgsthcile  einen 
schwarzen,  porösen  Kalk  und  eine  weissliche,  bimssteinartif^e  Hauhwaeke  (Arl- 
bergkalk)  als  Stellvertreter  dir  Hallstätter- Schichten.  Mit  der  Bemerkung, 
dass  der  Zug  des  Wettersteiukalkes,  dem  wir  nun  vom  hohen  Staufen  bis 
snr  Heit-erwand  gefolgt  sind,  am  Inisersten  8.  Bande  des  FlOtzgobirges  zwi- 
schen WOigl  und  Schwas*^  südlich  vom  Innthale  einen  schmalen,  aber  durch  ' 
smneii  B«chthum  an  Kupferersen  desto  wich%Mren  Streifen  abeendet,  schliessen 
wir  die  Betrachtung  des  Wetterstdnkalkes  im  Sttden  and  im  mitderen  Gebirge 
nnd  wenden  uns  dem  N<wdrande  so. 

Vorkommen  des  unteren  Keuperkalkcs  am  Wendelstein. 

§.  68.  Am  Nordrande  unserer  Kalkalpen  gewinnt  in  der  (Gruppe  des  Wen- 
delsteins nach  einer  langen  Unterbrechung  (von  der  Traun  bis  zum  Inn)  der 
untere  Kcuper  in  Fonn  des  Wettersteiiikalkes  zuertst  wieder  ansehnliche  Ver- 
breitungl  Aeusserat  verwickelte  Laf;eriniu;sviTliiiltnisse,  dnrcli  eine  Reihe  gross- 
artiger ZusanuneataUungen  erzeugt,  erschweren  das  Studium  ilieses  Gebirgstheiles, 
in  welchem  auf  kune  Äusdehuung  die  meisten  der  alpinischen  Flötcgebilde  ihre 
Vertretung  finden. 

Versuchen  wir  es,  vom  Norden  her  in  diese  Gehiig^pruppe  einsudringen, 
so  b^egaen  wir  snnächst  in  den  Vorbergen  und  auf  der  Gelnrgskaiite  von 
Sch warsenberg  über  die  Steinplatte,  Sternock  bis  in  die  Nähe  des 
Aelpleskopfs  nin-  Flyseligebilden  mit  ihren '  abgerundeten  Bergformen. 
Dolomit  und  auf  der  Weidefläclie  der  Steiiij^ralKneralp  in  rascher  Folge  die 
oberen  Mu»elielkeu])erseliiclitfn  neben  dem  rutlien  Lias  sind  die  näelisten  Naehbar- 
gesteine,  welclie  an  der  hohen  weissen  Kalkwand  abstosseud  uns  zur  Schwarz- 
waud,  dem  Fussc  des  Breitcusteins,  uumittelbar  hiuleiten. 

Der  weisse  Kalk  ist  hier  abnorm  Qber  die  Liasgcbllde  geschoben,  seine  nor^ 
male  Unterlage  fehlt 

Kicht  glücklicher  sind  wir  bei  unseren  Untersuchungen  in  einem  «weiten 
Durchschnitte  von  Fampointbeig  Aber  den  Bampold  bis  aum  Fusse  der  Haid-  . 
und  Saalwand. 

Hier  ruht  der  weisse  Wcttcrsteinkalk  auf  rüthlichen,  weisslichen  und  gelb-  ' 
Koheoi  dUuuliasrig-schiefrigen,  dichten  Kalken,  welche  in  St  12  mit  50°  gleich- 


*)  Jahrbuch  der  k.  k.  gool.  Beicluanstalt,  1859,  S.  100. 

**)  Prüf.  I'icbler  nimmt  dioMti  Kalk  (Hchwsscrkalk)  als  eine  nntcr  dem  BnntsandsteiDe  gvla- 
gertc,  ältert- Bildung  an.  Mir  scheint  Min  glinciies  Alter  mit  dem  Hogenannicii  HailMtUtter-Kalkc  lehr 
«abiaelMinlichi  oT.  PieUw,  bot  QMgnoaie  Tirol'*  (iwdt«  Folgs),  fl.  10.  laiMbrock  1860. 
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itbntug  anter  den  wcissuu  Kalk  einfalleu  und  durch  Spureu  von  Verateinerujigen 
«b  die  Gesteinmnetit  des  HaUatitter-Ealkes  erkannt  wnrden.  Sie  itoiaen  ungladi- 
tUnaag  im  dem  ▼erliegenden  Hauptdelemite  ab. 

Von  der  Steingrabenalp  in  stldfieber  Biohtnng  kann  man  dnrdi  «ne  von 
ittiammengebffoebenenf  oft  hausgrosBon  Felsbrocken  des  weissen  Kalkes  gebildete 
Schutthalde  au^ärts  gegen  die  Buchenalp  (Tafel  VI,  39)  and  um  den  Breiten- 
stein  umbiegend  zur  Kessolalp  und  dem  Gebirgssattel  zwischen  Breitenstein 
und  Wendelstein  aufsteipen.  Dicht  am  Fusse  des  crstoren,  dcHsen  Kalkbiinke 
S.  einfalltm,  schliesst  sicli  liier  als  Liegendes  d'w  sclion  btrtelirn.bene  Zone  von 
Muschelkalk  und  Partuucliöchiefer  an,  aU  Hangendes  da^ejren  legt  sich  auf  den 
weissen  Wottursteinkalk  der  untere  Muschelkeuper  auf,  begleitet  von  Rauhwocke 
and  dem  serbrttckelten,  mttrben  Dolomite^  welcher  an  der  Seharte  gegen  die  An- 
trittalpe dentlich  S.  Einfallen  beobachten  Uast  Doch  wird  diesea  in  der  Molde^ 
welche  swischen  Bratenatnn  und  Wendebträi  g<^g«i  daa  groaae  Jenbaehthal  aich 
einsenke  und  auf  dem  Grathe  gegen  den  Wendelstein  von  den  hier  überaus  ver- 
Bteinerungsreichen  Schichten  des  oberen  Muschelkeupers,  dann  von  Bänken  weissen 
Dachsteinkalkes  und  des  rothen  Lias  wieder  völlig  verdrängt.  Noch  näher  eh  r  Wen- 
delsteiuwand  brechen  plötzlich  Musehclkalkschichten  voll  (  barakteristischer  Verstei- 
nerungen zu  Tag  und  sind  von  sehr  wohl  geschichteten  Bänken  dos  unteren  Keuper- 
kalkes  begleitet.  Die  hängendsten  kSchichteu  des  letzteren  bestellen  aus  bräunlich 
gefiLrbten  Lagen  des  SSaendolomits,  der  hier,  sehr  eiseohaltig  und  mttchtig, 
ein  viellmeht  gewinnangswOrdiget  ESieners  liefert  Jttngere  Gksteinasohichten 
trennen  diese  Partie  m  wenige  Fnaa  braten  Lagen  von  der  Hanptmasae  des 
Wendelsteins. 

Ein  Steig  fflhrt  uns  vun  diü»<  tn  Gebirgsrfiol»en  über  endloses  TrSnOMnrsrk  von  Kalkstein- 
blöckcD  an  dem  N.  Kusse  dea  Witulvlstpin!«  zur  K«iadkr-Alpe  ood  TOB  <U  dotdl  die  8cb«1«  BOm 
Wendelstein  uud  auf  .suiue  Südnlidiicbung  hinüber. 

Der  Wendelstein  (Tafel  IX,  63)  thUrmt  sich  aus  deutlich  geschichtetem 
weissen  Kalke  auf,  dessen  dichte  Masse  nicht  selten  durch  Verwitterang  deufe- 
licber  herrortretende  organische  Ueberre^  nmsi^iesst  nnd  schichtenwMse  durch 
raohwaekeähnlichen,  blarigen  Dolomit  ersetst  wird.  Eine  eigenthttmliche  Aus- 
witterangsMSchemang  des  letcterai  bietet  sich  in  den  sohacbtfthnlichen  HOh- 
Inngen,  aus  deren  OefFuungen  im  Sommer,  in  Folge  der  in  der  Tiefe  angehKoften 
Schneemassen,  eiskalte  Lnftströme  uns  entgegenweben.  Man  hat  solche  natUr> 
liehe  Höhlungen  am  Wendelstein  wegen  dieser  Erscheinung  Windlöcher 
genannt. 

Die  Hauptmasse  des  weissen  Kalki  ,s  j^U  icht  «hm  Wettersteinkalke  vollständig 
und  die  abgewitterten  iStUcke  des  Gipfels  sind  mit  den  nämlichen  verschlungenen 
Zeichnungen  geziert,  welche  auch  anderwBrts  dies«r  Gesteinaart  eigen  nnd.  Q^gm 
die  Wendelsteinalpe  abwIrts  begegnet  man  dem  woasen  Kalke  eingelagerten 
Schichten  grttnen  Thons,  gelben  Sandsteins  nnd  rauhwackeaitigen  Kalkes  mit 
Sporen  von  BraoneisenstMn  und  dngesohlossenen  Sehwefelkiespartaeen  (Einfell.: 
St  7  mit  75°  NW.),  wie  solche  in  dem  nuten  n  Muschelkeuper  vorzukommen 
pflegen.  Tiefer  an  der  AlpHiielie  brechen  sonderbarer  Weise  wieder  rotlie,  horn- 
steinreiche Schiebton ,  durch  ApijfcAvn  sicher  als  bunte  Juraschichten  charakteri« 

QMgaoiL  »«MbniUi.  v.  Uajrern.  L  äii 
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»irt,  unter  dem  Fusse  des  Wendelsteins  hervor  (St  4  mit  55°  SVV.  einfallend). 
Auf  der  Scharte  iwUcben  Wendelstein  and  dem  unteren  KeapericaUmffe  des  Box- 
Steins  (Tafel  IX,  63)|  eines  herabgebrochenen  FelstrumiDeSf  sind  neben  den  Juras- 
risehoi  Äptyebenachiditeii  Teratebenuigareicbe  Blödce  vtm  rothem  Liaakalke  and 
grauem,  fledcigem  lias,  wie  ae  tieliBr  utmi  neben  der  Diokelalpe  «nsteben,  Ter* 
breitet  Auch  Neocomschichten  fehlen  nicht,  am  diese  Zusammenhftnfeng  alpmi' 
scher  Gesteine  auf  kleinem  Räume  noch  mehr  zu  vervollständigen. 

Dieser  JuraKchichtenstrcif,  auf  den  der  WendeUtein  an  derÜüdMit«  aufgeaeUt  eraoheint,  aUreicht, 
wie  jener  an  der  SOdabdaofaung  dea  WatteraleiM,  nntardaai  mUttm  WaltanlriBkillc«  aiiiwsita  lom 
walasen  Wsndal  (dnrak  SpOfM  fOB  KnpbnraMi  siHgeMlehnct)  md  mtler  dar  Ktrebwaad  U« 
gegen  die  ThalBScho  von  Fiflohbachau,  andererseits  gogen  die  Soinalp  (Taffl  VIII,  61). 

Diu  zu  dem  tiefen  Seekesael  dieser  Alpe  führtnde  .^charte  entblüsst  die  LagorungsverliflUniiwe 
Bwischen  Aptychonschiobten  und  weisaem  unteren  Keupcrkalke,  wie  es  daa  Profil  dantellt,  sehr  deut- 
Koh.  Qcgen  die  TUh  der  Mulde  hebt  sieb  das  Sdüefcrgebflde  ans  nad  Tersebwlndet  ▼oUslIsdig. 

Ton  Wsadelstein  abwKrts  gegen  Baycrisch-Zell  ist  kein  entscheidendes  Profil  entblösst.  Ea 
folfren  gegen  das  Thal  zu  sogleich  die  8.  fallenden  Schichten  des  Hauptdulumits.  Auch  an  dem  S. 
FuMC  des  Kalkzages,  der  vom  WcndcUtcin  über  8oinberg,  Lachcrspita,  Kaserwand,  Jackcl- 
berg,  Matterberg  und  Sebsrtenkopf  fiber  Lseberslp,  Fflllslp,  Wildalp  snr  Arsno«s* 
alpe  sich  atiabrettet,  hllt  stets  der  Dolomit  sich  im  Hangenden  und  wird  hier  durch  einen  Streifen 
Weicher,  thoniger  und  Randiger  Rchiehten  —  den  VortretPi-  des  unteren  Muschelkeupcrs  (Einfallen: 
an  der  Jackelbergalpe  6l  9  mit  60'*  ü.,  in  einem  beuaebbanen  Graben  äL  '2  mit  70'  NO.)  —  von 
dem  «dasea  Kalke  getrsaat 

An  der  ihren  Namen  von  dem  Vorinymmeii  ipä  Eismeraes  tragenden 
Arzmoosalpc  (Tafel  VIII,  62)  brechen  auf  Spalten  und  Rissen  des  oisen- 
doloinitartigen  Wetternteinkalkeej  welche  sich  den  .St.  -'^  mit  70°  S.  fallenden 
Schichten  parallel  fortziehen,  in  einzelnen  Nestern  und  Putzen  und  ganj^artipen 
Adern  mulini};  -  zellige,  sehr  reiche  Bi^uncixenstcine.  8ie  sind  augenseheinlicli 
das  Zersetzun^;<[)i-udukt  von  Schwefelkies,  welcher  noch  unzersetzt  in  dichteren 
Theilen  de»  Kalkes  eingesprengt  vorkommt 

Die  vielfache  Veraweigung  der  erzführenden  Adern  und  die  geringe  Mächtigkeit  der  Ersmittal 
dOiflsB  einen  lehuaadeD  Bengba«  kaam  gtetstten.  Aaeh  aebetnea  die  altem  Bsm,  die  bler  gelttbrt 
WUrdSBi  keine  namhafte  Ausdehnung  erlungt  su  haben. 

In  ganz  alitilither  Welse  erffilkn  Jilinliche  Eisenerze  Klüfte  an  dem  U'e  isswan  del  \V.  von 
WendeUtein,  atn  iiox stein  und  an  der  oberen  Dickelalpe  BW.  von  dem  WendeUtein  uuier 
ksom  fBr  die  Qewinnang  gttnstigeren  VarbUtsisseB.  IMe  Brse  sind  swar  in  ainselnen  Patsea  and 
Neiteni  reich  und  derb,  wesshalb  sie  wiederholt  Berghauvcreuche  veranlassten,  SB  keiaeai  FaBdOftS 
wollten  sie  sich  jedoch  au  bauwürdigen  iind  aushaltcnden  ÜHngcn  aufthun. 

Die  Mulde  zwischen  dem  S.  fallenden  weissen  Kalke  der  Haid  wand  und 
dem  Wendelstein  mit  seiner  östlichen  Fortsetzung,  dem  sogenannten  Raindler- 
thale,  enthlöflst  in  ihrer  Tiefe  Schieliten  grauen  Thons,  graulichen  Sandsteins 
und  mächtiger  Rauhwacke  (Einf. :  St  12  mit  45**  S.).  Zunächst  als  Unterlage 
ateUen  sich  gegen  die  Uaidwand  dUnnschichtige,  oft  dunkelfarbige  und  fleckige 
Kalke  und  Kalkkongloroerate  ein,  welche  dem  Schiehtenkompl«ce  dea  unteren 
Mnachdkeapera  ähnlich  rind.  Dieaer  SteUnng  entapreehend  werden  sie  g^en 
die  Mitteralp  an  vom  brSckliohen  Hanptdolomite  bedeckt  Rothe  Geateiaa- 
brocken,  welche  dort  zerstreut  henunliegen  ,  stammen  nicht  aua  der  NShe,  son- 
dern sind  vrni  dem  Soinalpkeaseli  wo  rotbe  jurassische  Schichten  anatehen^  dorch 
Finthen  herabgefUhrt 
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■  Der  weisse  Keuperkalk 'biegt,  tiefer  im  Thale  Ton  der  S*alwand  quer 
dorob's  Thal  sieliwid,  Uber  som  Ifntterberge,  und  der  nea  angelegte  Font- 
weg,  der  tod  der  Ifittwalp  abwirto  nach  Flinebach  filbrt,  liaat  beobachleiii  daae 
auf  demselbeo  grOno  Scbieferthone,  klotsig'aehwarse  Mergel  des  uDtereo  Muschel- 
kenpen  nnd  darüber  der  Hanptdolomit  (Eiof.:  St  12  mit  65*  S.)  aa%each|oaBen 
wurden. 

Mit  dieser  Umbiogiing  endet  nach  O.  zu  der  Wettcrsteiukalk  «les  Wemlel- 
Rteins.  Westwärts  zieht  Hiili  die  seliinale,  hohe  Wand,  welche  sieh  von  der 
Haiiptf^rii})]»'  des  Ureitenstriiis  ahzweipt,  quer  dureh  das  1' is<  l:li;irh;uierthal  von 
Birkcuätuiii  und  Kirch  wand  bis  zum  H  intern  stein  an  der  Leitzach. 

In  dem  swiacben  Fischbaebau  und  ScblierMe  aufragenden  Gebiigstheile 
konnte  ich  «ne  nur  undeutliehe  Reprläentation  des  Wettersteiiikalkes  auffinden, 
indem  hier  Muschelkalk  und  die  Bauhwacke  des  Hauptdolomits  sehr  nahe  an- 
einander rUckeu.  Dagegen  taucht  am  8W.  Ende  des  Schliersee's  (Tafel  IX,  64) 
eine  kleine  Kappe  dos  unteren  Keuperkalkes  unter  dem  Uberduckenden  Schutte 
hervor  und  in  dem  Hchnialen  Felsenriffe,  da»  von  dem  Kreuzherpkogel 
(Tafel  IX,  65)  über  den  U  i  e  d  e  ii  h  t  e  i  n  f;ej:;en  Tegernsee  verläuft,  erkennen  wir 
wieder  unseren,    wenn  wtiiij:^  niächtifren,  Wcttrrsteinkaikziijx.     Der  hohe 

FeUenkegul  des  Riedensteius  ist  aus  einem  etwas  doloniiti>«eheu  Gesteine  Uber 
der  in  der  Nihe  verbreiteten  Rauhwacke  aufgethflnnl 

Mit  Bestisutttheit  gehSrt  diesem  Zuge,  welcher  von  Tegernsee  ans  eine  be- 
deutende Störung  in  der  Richtung  erleidet  nnd  neben  dem  Muscbelkalke  - bd  Bach 
nicht  anm  Vonciran  kommt^  der  weisse  Kalk  des  Falkensteins,  des  Geiger* 
Steins  und  des  Felsenriflb  an,  das  mit  dem  KaWarienberge  bm  Lftnggries 
das  Isarthal  erreicht. 

Aach  hier,  wie  am  Riodenaleinc,  und  es  nur  manermrti^  Emporragupgen  und  einielne  den  Kiffen 
aol^metite  Kegel,  aih  wdoben  der  Wsttonteiakalk  am  Aafteoa  im  OdiligM  aieli  twtlialllgt  Dia 
gwiafir»  Mlohtlgkait  salaer  GemnartmasM  TeawInHt  dicaa  anfUlead«  Knoheumiig; 

Der  Kalrarie  D  berg  bei  LXnggricR  und  der  Burgberg  atnd  die  iK-iili-n  Fel.senthofe,  daiell 
wclchu  lieh  die  iMr  zur  Hocbebene  hinan»  Bahn  gebrochen  hat.  8ie  vonniUcIn  angleich  den  lieber» 
gaog  unserer  Oesteinagruppe  vom  Osten  naoh  den  wcatlicben  Revieren,  von  den  laarthale  sur 
Gnippe  dar  BaBaiiklanwaad. 

Vorkommen  des  unteren  Keuperkalkes  au  <ler  IkMicdiktciiwand, 

§.  09.  In  der  Gruppe  der  Benediktenwand  —  von  den  Anwohnern  nur 
Beurerwand  genannt  —  erlangt  der  untere  weisse  Kalk  dos  Kenpers  wieder 
seine  domintrende  Stellung,  hesehränkt  sich  jedoch  nur  auf  den  eip;eutlichen 
Kamm  der  lieiirerwand,  der  Cilaa-,  P  r «  b  s  t  e i  n  w  a  n  d  (Talel  IX  ,  tiu),  des 
Eibolskopfa  und  eines  Theilcs  des  Wachscnsteins,  dem  sich  der  Läng- 
grieser-Burgberg  anscbliesst. 

Auf  dem- Plateau  der  Benediktenwand  (Tafel  IX,  68)  rerbrntoi  sich 
die  weissen  Wettersteinkatke  in  kanrenfeldartiger  Äuswittemng  mit  emgeklemm- 
ten  und  au%eli^perten  Streifen  von  sersetstem  Schiefertltonc,  in  welchem  aus  ser- 
setztcm  Schwefelkies  entstandene,  poröse  Braunttsensteine  in  einaelnen  Brocken 
eingebullt  sind.  Nur  sparsam  erblickt  man  Spuren  von  Versteinertmgen,  snmeiat 
jene  Tcrachlungenen  Zeichnungen,  weiche  dem  Zugspitakalke  eigen  sind. 
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Dio  BeMibaADlMit  des  iBdlidwBFiUMidarWiud  bat  dar  Bditniilsalpe  kaniiMi  wir  aoi  frUberer 
BeMhiBilMiig.  In  d«n  westlielMii  PhUmh  wblUlen  Sdbotthslden,  unter  denen  nur  selten  nnier- 
mMb,  weiche  Thonschichtrn  hervortreten,  den  AnschloM  an  <lcn  Hndlieh  vorIieg<^nd(  n  Ddlomit,  wrl- 
dwT,  oWr  der  Petersalpe  noch  anstehend,  Sl  11  mit  60'' N. einflillt.  Tiefer  gegen  ßappin  und 
OroBt-Laiii  wird  der  in  wilden  Kl«iinieii  doroUteeht«  HmitptdoloBnt  b«i  volierrMilieiideni  M.Biii' 
feDen  raa  dm  baagMulitaB  QabSdeii  de«  Ksopen  btd«^  IFodMqwIvwtB  gnmt  Blttok«,  voll 
TOB  bnMUgm  liilhodendren,  ■tommen  tot  di<-s<  n  l>ohtcliti'n  des  Dachsteinkalkes. 

Di6  Bened  ik t c II  w  ;i  n  d  nrwoist  nicli  hIb  ein  nach  Norden  ateü  abgebro» 
ebener,  nach  Süden  mit  der  ijciiiclitflächc  abfallender  Tlicil  eines  lanpp^czoo^'onon 
Schichtcngewölbcs.  Die  abgebroclifiieii  Kanten  bilden  jenen  HcbartVn  Gnitli,  mit 
dem  die  Gipfflhöhcn  in  ().-W.  Riihtung  sich  fortsetzen.  Nach  ^Ve8ten  ist  es 
die  Glaswand,  welche  den  Zug  des  weissen  Kalkes  weiter  fuhrt. 

D«r  wdiM  Kalk  der  Qlkswand  triebt  niebt  bie  Bom  Ste^,  dar  dareh  den  Baaenbaeh  rar 
Baaenbacheralp  und  zum  Rabcnknpft'  führt,  <4ondcrn  hier  nimmt  Dolomit  den  Hintergrund  dca  Thalea 
ansschliessltch  in  Besitz:  der  Knik  der  Glaswand  bricht  also  plötzlich  ab  und  nur  hier  und  da  an 
den  nördlichen  Gehttngen  emporragende  Felben  leiten  una  aum  Kochelaee  hin. 

Im  Hintergrande  dee  Kochelaee*»,  vat  Joek^  an  den  WuaerfiUlen  det 
Heckenbacbes  einengte  und  am  Steine  andererseits  steht  weisser  Kalk  von  der 
Besehaffenheit  des  Wettersteinkalkes  und  mit  sahireichen  lithodendronihnlichen 
KoralleneinBchlttflBenf  welche  ihn  dem  unteren  KeupMikalke  anreihen,  an  Tag  an. 

Ostwärts  zur  Benediktenwand  weisen  nur  einzelne  Köpfe  desselben  Gesteins 
(Brandenstein,  Kienstein,  Gemsstein)  auf  den  Zusammonhang  mit  der 
gri5s8crcn  Gesteinagruppc ,  der  Benediktenwand,  während  nach  \\V'sten  ein  foH- 
lanfindcr  sclinialer  Fel.-^pratli  ncbtn  dini  ähnlichen  Dacli^tcinkalkrltl'e  unter  dem 
Roth  i!  Ist  ein,  Simmer  ber^  bis  zunt  (rcbirgsrande  von  Olilstatt  hin/.ieiit. 

Jenseits  der  grossen  Kschonloher-Eiukutisäluug  nimmt  der  Zug  mit 
Mnem  schmalen  Fdarttcken  weissen  Kalkes  bei  Plaiken  wieder  adnen  Anfang  und 
setst  durch  den  grossen  Laberberg  in's  Ammerthal  aum  Kobel  hinüber.  INe 
Lagerung  auf  diesem  langen,  schmalen >  Biffe  ist  vielfach  unr^;elmäs8ig,  grosse 
Partieen  sind  zerstückelt  und  herabgestürzt  oder  zerstört,  andere  sind  von 
Jüngeren  Gebilden  ftberdeckt,  daher  ist  der  Zug  nur  in  unterbruchenm  Theiien 
bemerkbar. 

Vorkommen  des  unteren  Kcuperkalkes  iiu  Hoheuschwangauer-Glebirge. 

§.  70.  Der  eben  genannte  schmale  Streifen  des  mitoren  Keupcrkalkes ,  dw 
im  Labergebirge  an  den  Laberköpfen  N.  von  der  Laberalp  deutlich  znm 
Vorschein  kommt,  setzt  Uber  das  Amuierthal  fmerüber  im  Kobel  (Tafel  XI 11,  Qf)) 
fort  nnd  vermittelt  nach  melirfachen  niüerbrechungen  über  dem  Rücken  des 
Sonncnbert;es  (Stnhlkopf  an  der  Klaiunispitz,  Tafel  XIV,  114),  Schwarz- 
kopfä,  Baumgartenkopfs,  Weissriesskopfs  bis  Schloss  Hohen- 
schwangau den  Anschluss  an  die  Berge  von  Schwangau  (Sftuling  und  Hoch- 
platte)  und  jenseits  des  Lechs  an  jene  von  Vib  nnd  Rentte. 

Auch  hier  in  dem  westlichen  Distrikte  stosaen  wir  anf  dieselben  verwickelten 
Znsammenlagenmgsverhältoisse,  unter  welchen,  Kbnlich  wie  am  Wendelstein, 
der  lütere  weisse  Keaperkalk  mit  jUngeren,  petrographisch  fast  gleichen  Gesteins- 
arten susammengrenst,  Ffir  mapche  kleinere  Partie,  namentlich  in  den  Laber- 
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bergen  und  auf  dem  Sonneiigcbirgc ,  fehlen  oft  die  bestimmten  Anhaltspunkte, 
sie  sicher  von  einander  zn  unterscheiden. 

Diesen  Schwankungen  setsen  jedoch  lahlreiche  belehrende  Profile  «n  Sin- 
lingi  an  derHochpUtte  und  dem  Straassberge  Ulr  die  westlichen  Oebirgs- 
thflile  eine  Orense. 

Am  Säulingy  dessen  weisser,  dichter  Wcttersteinkalk  oft  in's  Böthlidie 
tiberspielt,  brechen  unter  dem  Nordfusne  hu  her  bestimmbare  Schichten  des  unteren 
Muschclkeupers  mit  den  charakteristischen  Versteinerungen  zwischen  Kalk  und 
Doluniit  hervor.  Aclinliche  LaptMunji;  ist  in  der  Scharte  zwischen  Zunderkopf 
und  Kofel  und  bei  der  ßachhüttc  am  Altcnberge  in  schönen  Entblössungen 

(Einfallen:  Öt.  ti  mit  5U°  S.)  zu  beobachten. 

Di«  mgalBBlMlg«,  gMeMBmUg«  Anflafaniiig  diassr  M«fge|gaUM«  aaf  dam  waitaan  Kalka  dar 
Hobeoichwmitgaaer-Herge  nnd  die  gleichfitnidga  Uabardaekung  mit  H«aptdo]omit ,  welcher  mich  In 
•ntgcdohntoBter  VarbcMtniig  Utag»  dar  tinma  saa  Plaaaae  and  Ampartbalo  binsieht,  lind  liiar  klat 
•■^«achloueo. 

Die  majest&tische  FeUpynunide  des  S&uHngs  ist  aus  unterem  Keuper- 
kalke  aufgebaut,  der  in  smner  blendend  weissen  Fftrbung  wie  «n  Ijeacfatthunn 
Uber  die  dunkleren  Nachbarberge  hoch  emporragt  Das  Oestein  anf  dem  Gipfel 
des  Berges  trigt,  wie  jenes  der  Zugspitse»  die  Zdchen  seiner  J^rtstehung  aus 

Meerwasser  und  seiner  vormaligen  Versenkung  unter  dasselbe  durch  zahlreiche 
organische  Einschlüsse  früherer  Bewohner  des  Meeres  deutlich  zur  Schau.  Die 
Auswitterung  der  Jahrtausende  hat  hier  initf^eholtVii,  dir  von  dem  dielitcii  Gesteine 
umhüllten  (lestalten  kennl)ar  licrvortreten  zu  laHsen.  So  --teht  unser  Fuss,  der  die 
Spitzen  <icr  höchsten  Kalkberge  unserer  Alpen  betritt,  auf  früherem  Meeresgründe. 

Vom  Säuiing  senkt  sich  der  Zug  des  Wcttcrsteinkalkcs  zur  Thalbucht  des 
Bellatbnches  ostwirts  meder.  Ein  stoilerea  ADstcigen  auf  dem  Reitwege  smr 
Jägerhtttte  macht  uns  hier  anf  sem  Vorkommen  anfinorksam,  wttrden  wir  den 
schwanen  Schieferthon  der  Partnachschichten  auch  übersehen,  der  neben  dem 
Wege  unter  dem  weisslichen  Kalke  hervorsticht.  JemmtSi  d.  h.  östlich  vom 
Bellatthale,  erhebt  sich  der  Wettersteinkalk  zum  Straussberge  nnd  in  weiterer 
Fortsetzung  zur  Hochplatte,  auf  deren  schmalem  Rtlckcn  die  in  St.  12  mit  55°  S. 
einfallenden  Schichten  einen  nur  mtihsamen  Zugang  au  der  höchsten  Spilse  ge- 
statten (Tafel  XIV,  101). 

Gegen  den  Sattel  am  Iloehblassen  aenkt  sich  eine  Scbiohtanmslde  ein,  wateba  von  dan  O«- 
Uldaa  daa  mrterea  ICiMcbeUtevpera  arfBUt  ist,  wlfaiciid  Jaaaaita  am  Hookblaasan  aalbat  wieder  dar 
weiMo  Kalle,  umslinat  von  daa  aobmalaa BeMaftnateaMw  daa  vmaraa  Miudialltatipan»  aieb  kappaa» 
förmig  nölbt. 

GroMartig  ist  hier  die  Auswitterung  des  Kalkes  gegen  Osten  la,  wo  die  Schichtfl&cban  dar 
Heebplatta  aieb  aar  mabr  aSbligan  Lag»  naigeB.  AasgablaiehtoB  Knoebaa  tlaa^arTbian  tbolkih 
liegen  stellenweise  die  woisaen  Kalkstücke  rnnbergastNOt  und  basefabliaBd  trigt  «in  aololias  Kan«n- 
fold  an  der  Hochplatte  den  Namen  „Beinlandl". 

Der  weime  Wettersteinkalk  streicht  Ton  der  kcsselförmigen  Vertiefung  aro  Hchössel,  bekannt 
dnnb  aaba  BaaBan-  and  8ebwanltoble>Ebibvanngn,  Mlhb  fo  dnaalnen  FalaiMba  son  BoBBaogabfaga. 

Yorkoomiea  des  iiiitmeu  Keuporkalkes  westlich  vom  Lech. 

§.  71.  Der  weisse  Kcuperkalk  biegt  von  der  Gruppe  des  Bäulings  west- 
wirls  in's  Lechthal  herab  nnd  durch  dasselbe  quer  dnrchseteend  erhebt  er  sich 
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jAiunita  wiadflr  lu  den  uiHliiilidMii  Bmgm  S.  toh  VUsi  der  Gernspits«^  dem 
Meisenarsoli  (Tafel  XI,  82)  und  dem  Einstein,  und  endigt  an  letitanm, 
ohne  weiter  wettlich  fortsuaetsen.   Wir  lernten  diesen  Kalk  berate  n&her  in  der 

Wand,  Reutte  gegenttbor,  kennen,  wo  er  eine  reiche  Fülle  von  fithodendron« 
ihnlichen  Korallen  —  deticn  des  Jochs  hei  Kochel  gleich  —  nmiehlieert. 

Die  Gachtspitze   bei  Paas  Oarht   b«'8teht  eben  so  wie  die  {^egfiiUber- 

Btehcndü  Gernspitze  aus  weissein  Wcttersteiiikalkr ,  welcher  einerseit«  mit  S. 

Einfallen  auf  dem  imtcrlageniden  Musdu-lkalke  am  i  1  a  Ii  ii  o  n  k  a  in  m  ,  anderer^eitB 

auf  der  Ptianzen- fiilirenden  untersten  Keupurzoue  und  dem  Muachelkalkc  an  der 

Gachtstraase  aufliegt  (Tafel  XIII,  94). 

Bin  gmior  Felsbhmk  dm  Kalk«  iwt  in  ainor  8olilo«|it  Aber  den  Gypa^llureadaa'  Behiohtai  das 
BwMiaDdsteioa  (TafUIV,  M)  aflisBlMr  alt  aia  van  derBaignaHa  abgalM«alMnaa  «ad  hafnbgaatanlai 

Trtuxim  XU  betrachten. 

Auoli  auf  der  ( )stseite  des  Lerh'ß  breitet  sit  h  über  den  älteren  Schichten 
am  Rande  det*  Reuttcr  -  Beckens  der  Wctterstcinkalk  aus.  Kr  steijjt  cincstheils 
zu  der  Hohe  de»  Passes  Ehren  borg  aut,  andererseits  wendet  er  sieh  über  die 
Burg  Ehren  borg,  die  eine  ta<^rte  Kuppe  krönt,  gegen  Wdaabach,  wo  in 
einem  Steinbruche  •  bd  Bieden  derselbe  als  Bieamoolith  auagebÜdet  iat 

Dero  attdliohen  Zöge  und  aeinen  Veraweigungen  westwSrts  vom  Lech  ent> 
spricht  dn  nördlicher,  welcher  in  dorn  Gebirgsrücken  N.  von  Vils  (Tafel  XIII,  97), 
von  Hohenschwangau  her  Füssen  berührend,  Uber  Lendnerscharto  zum 
Falkcnstein  streicht.  Eine  deutliehe  Zwisehenlagerunf^  von  Schichten  des 
unteren  Muschelkeupers  gcpeii  den  nördlich  vorliej^enden  Hanptdolomit  läset  kei- 
nen Zweifel  an  der  Natur  des  (ifsteins,  auf  dessen  klUinem  Vursprunge  die  alten 
SchloRsruiueu  Vilseck  und  Falkenstein  thronen.  Bei  P f r o  n  t en -S  t c i  n  b a c  h 
aetzt  der  Kalk  Uber  die  Thalsohle  und  bildet  am  SUdgehäuge  des  Pfronter- 
Kienberges  jene  achmalen  Streifen  Wetterateinkalkea,  der  den  Gypsschiditen 
an  der  Fallmtthle  nachbarlich  anr  Decke  dient 

.Hit  diesen  Strafen  würde  auch  hier  der  Zag  des  unteren  Kenperkalkea  s«n 
Westende  erreicht  haben,  wenn  nicht  unerwartet  im  hintere  n  TT  i ii t erstei ner- 
Thale  am  Bosskopfe  (Tafel  XIII,  96)  noch  einmal  dasselbe  Geaton  mitten 
ans  jüngeren,  homatcinreicben,  juraaaiachen  Schichten,  welche  quer  von  ihm  ab- 
brechen, hervurträte. 

Oegeii  das  Liegende  %n  wechseln  liier  dolomitUche  und  kalkige,  wcimc  Lagen,  Trelche  mehr  gegen 
das  Hanganda  'anf  KHIftaa  Spnraa  von  Galnd  vsd  In  Gaatalna  aattwt  aingesprengten  BleigUnz  «id 
Sfaikblattda  baharbaiKeii.    Die  bangaadatan  Sebiebton  baatehaa  «aa  ataaabalUg— ■  KaUu  (Eiiaii> 

dolomitp)  lind  aus  rauhwaclsf  mtipr  tu  l)(ilon)ite,  zwischen  welchen  in  melirrrcn  Zonao  SaUofar  aad 
Sandstein,  die  Repräsentanten  des  unteren  Muachelkeapers,  oingeBchiossen  sind. 

Dia  Gruppe  deaWatleiatanhalkBa  wird  diuflib  dteaaflohlarar  aaaiebst  voa  daar  nichtigen  Baofi» 
wacbaabiMaag  das  Hai^tdaloadta,  aoiria  ▼<«  dieaam  aalbak  faaddadaa. 

GrSaaere  Ausdehnung  gewünit  dieses  Qebilde  im  Algiu  nicht  Sehr  aweifel- 
haft  ist  es,  ob  man  «ne  Lage  woasen  Kalkes  hieriier  sieben  darf,  der  ohne 

erkennbaren  Zusammenhang  in  der  Nähe  des  isolirten  Buntsandsteinstocks  an 
der  Ochsenalpe  oberhalb  Vorderjouh  zu  Tag  tritt 

Die  weiteren  Spuren  des  Gesteins  im  Alpäu  scheinen  sich  so  enp  an  den 
Hauptdolomit  anzuscblieasen,  dasa,  da  die  Zwischenschicht  des  unteren  Muschel- 
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kalkcH  sich  vinscliwiiclit  oder  vprscliwindot,  eine  An«9cheidung  vom  Hatiptdulomite 
uidit  auszuführen  int.  Es  imiss  einstweilen  peijii;^en,  daa  Vorhandeuaein  weuig- 
Bteua  an  einigen  Punkten  sicher  ermittelt  zu  haben. 


§.  78.   Verateinenuigeii  des  unteren  Keuperkalkes. 
A)  des  weissen  Wettereteinkalkes. 
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Die  in  diea«r  LUto  mit  feUcr  tichrift  gedraekten  Arten  koBunea  nflakb  aueb  ia  der  roUwa  Faaiaa,  dia 
eboMM  gadraektoa  aoeh  Ia  dn  8i  CMiaaafBebieblra  tm. 
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B)  des  rothen  lallstAttir- Kalkes. 


VorkommaB: 
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In  dicker  Liste  bedeutet  fette  Schrift:  gleichzeitiges  Vorkommen  in  der  weiaND  FftoiatJ  dittell* 
•cbomne  Schrift:  Vorkommen  zugleich  auch  in  den  St.  CHa«i«ner-Schichten. 
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D«lMr  dl«  to  den  rm^tthmkm  YmMmimm  aufgesabltsn  aeuan  Artan  ffigwi  wir  Idar  alu« 
kone  Beschreibung  boi. 

Fiat  Scherl  a  simpleX  Gncmb.  ist  sunlchst  mit  FL  annvla'a  KcuKM  Te>rwandt,  jedoch  oboa  ao 
bestimmt  herTortretende  SeptA.  Die  Auasenfllohe  ist  kaum  wahrnehmbar  riiigi'uriiiig  goatreiA. 

OhtBtltSlt  Mlltoi  Ooanb,  iat  afaia  iah  Ch.  DmtoaiAmm  dY>rb.  (PaL'  ftaae.  W.  jur. 
Tar.  88B,  1)  varwaadla,  aahr  aiMgaiaieliaala  Ait,  in  Allgaaiaiaaa  aa  dla  HUfta  Idaiaar  ala  lata- 

lere  nod  durch  eine  Reihe  Kti"ti  n  vcr/iert ,  welche  auf  dem  am  meiateti  erweiterten  Theile  de« 
Umganges  der  unteren  Naht  genähert  stehen  und  sowohl  oaob  unten  als  naoh  ob«n  acbwach  erha- 
baaa,  gakttoia  BteaUini  aalaaadan.  Ten  dar  ailt  Kootaa  gailartai  AaM^valla^f  tßtt  dia  SdHla 
raaah  aaeb  antaa  ab ,  wibmd  aia  aiob  aaab  «baa  allnalblig  vaiflaolit  vad  vor  dar  obataa  NaM 
aoob  aiaaial  sich  schwach  erhebt. 

Dia  Llage  betrlgt  45  Lin. ,  der  Durchmesser  des  untersten  Umganges  9  Lin. 

Foadan:  DoIoBÜUscber  Kalk  aa  der  neaen  Salineaatraaaa  bei  Baiebteagadaa. 

ABB«||t<l  pillrtOliimtll  Gaanb.  Iat  saelobit  varwaadt  mit  Otmitu  wrt§n\mn»  WL, 
klalner,  nur  l'/i  Lin.  im  Durchmesser  gros«,  fast  ganz  glatt. 

Anmonites  ptmilu  üuemb.  steht  demC'era^re«  Zetuchmri  Kip.  am  nächsten,  ist  jedoch  um 
die  Hälfte  kleiner,  fast  gans  glatt  und  auf  dem  Bücken  swiaohen  swei  atark  entwickelten  Kauten 
abgaplattat  Dar  Datohnaiaar  baulgt  8  Lia. 

If  Irlgera  Inata  Gaemb.  steht  Sp.  nux  Süss  am  nächstea,  «atMaobaldat  ti«h  abar  voa  Iflta- 
tercr  Art  durch  eine  xcharfc ,  kielartigc  Erhebung  der  Sftttcl. 

Rhjnchonella  padato  var.  rurMftttätä  heaeichnet  Formen,  welche  von  der  normalen  aiob 
daieb  geriafaia  Oiliaae  aad  dareb  aar  aabi'bia  awMf  Slppaa  aataraebaldaa.  Aaaaaidaai  iat  dia 
Terfbratula  sianllob  iaob  aad  «rbtaart  aa  T.  aaMhawKata  Sehafb.t  daraa  Abbüdaqf  Jadoeb  awQlf 

bia  achtzehn  Rippen  zeigt. 

Oätraa  äAOaÜOidai  Uucmb.  ist  zunächst  aiit  Ol  aataaaai'u  Mü.  verwandt,  jedoch  gruiuer  und 
aabr  daatf  leb  aad  ataik  eoaeaatriieh  gaatraift. 

Ltna  Saliltria  Uucmh.  ist  dar  L.  fig4ailt»  Ibniioh,  im  Umrisse  sicmlich  quadratisch.  5  Zoll 
lang  und  breit,  mit  sehr  aniilreichen,  gegen  den  Wirbel  sich  verwLxeheadea  BadialstraUiBlMB  bedeck^ 
welche  gegen  den  äussern  Rand  stark  wellenförmig  gekrfimuit  sind. 

Mftlllt  laqiMnf  Oaaaibb  aaterMbddat  aieb  voa  daai  aabr  tbniichaa  M.minulm  Odf.  dareb 

ataika  Uagaiaipiaiaioa  Uad  daioh  »Ulrkeie,  fast  rippenartig  vorstehende  AnwachsDtrcifen. 

fllli  fraailata  Ouemh.  inxnt  isich  sunächst  mit  /'  radiata  Mü.  (Goldr.Pctr. II,  10.'),  tuh.  127.  b) 
«aq^ebaat  onterschcidct  sich  jedoch  sehr  bestimmt  von  dieser  Art  durch  sehr  grobe,  wulstförmige 
Kadialatratto,  dia  kaotlg  gdtSradt  aiad. 

nÜMtU  Chnnb.  schlicsst  sich  eng  an  A'.  »irigilata  Mfi.  aa*  iat  jedoch  grSsser,  ver< 
hllltniri.<(mnH<ii(r  lltnger,  gegen  den  Wirbel  weniger  vertiet't  und  mit  starkaa  aOBCaatciaoliaa  BtniÜMii 
unter  denen  sechs  his  acht  besondera  stark  vortreten,  ausgezeichneL 

Aaatlltat  lUll  Gaanb.  alahl  la  dar  Mitta  swiaebaa  Jana.  tlri^akalM  aad  Amin.  Aam, 
aaihUy'iat  darob  aabr  aabbaidia  Ibiaa  Bippaa,  die  in  einen  ungakBfBaltaa,  Itohen  Kiel  auslaaiaa, 
charaktcrisirt  Der  Qiierochnitt  wird  gr^cn  dm  Kücken  breiter,  gSgea  d«a  Baneb  fobaillar,  WB- 
gekehrt  wie  es  bei  Amm.  tlriatufaicatu*  der  Fall  ist. 

ixyrrhiaa  alplM  Gtramb^  ala  Udaaa  FSaebalbacbaa,  waiahaa  aabr  pfatt  gadrdolit,  aebaif- 
aahaaidig  aad  aeibaa  dlaaaa  flahaaldaa  dareb  aeiebt«  Verttafbagoa  aaagaaaiDbaet  iat 

Wir  haben  in  dcu  v  orstchcudcu  Listen  vorerst  die  beiden  Facies  getrennt  ge- 
halten, tim  die  TermuidtMliAft  beider  QeUlde  flberriehtlicher  henrortreten  ra  laneiu 
Indenen  enohwert  die  biaher  nnr  Auf  eehr  wenige  Punkte  beechrlnkte  Keontain 
der  Fauna  eine  klare  Eiiuieht.  Erat  fortgeeetstee  Bammeln  ond  anf  mehrere 
Fundorte  anagedehnte  spesieUe  Untersuchungen  der  eingeschlossenen  orgaiuachen 
üeborrcste  werden  den  Grad  dieser  Verwandtaehaft  bestimmter  feetatellen. 

Wichtig  ist  die  Vergleichung  der  Fatuia  unsere«  unteren  Keuperkalkes  mit 
jener  der  St.  Cassiancr- Schichten.    Ea  sind  im  Ganzen  13  Arten  in  beiden  Bil- 

a««faa»t  BMchrtlU  v.  Hayrr».  L 
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duDgen  identisdi,  dn  Verlititinity  weichet  £e  inn^rten  Btiiehuiigcu  beider 
Sehichtenrethen  eKkemien  lleat  Ob  aber  diese  V«rw«idtachaft  von  der  Art  sei, 
daasy  wie  ranige  Oeognosten  umebmen,  der  untere  Eeopericalk  and  die  Schiebten 
Toa  St  Ouaian  ZeitiKqnivalente  sind,  oder  ob  dieselbe  sich  ionerbelb  der  Grense 

der  swischen  zwei  zunSchet  auf  einander  folgenden  Gliedeni  einer  Formation  vor- 
kommenden Ueborcinstimmang  hält,  läast  sich  bei  der  im  Gaaaen  erat  spärlich 
bekannten  Fauna  bis  jetzt  noch  nicht  bestimmen, 

Profeaaor  Schafhäutl  mubte  uns  mit  einer  Anuhl  Versteinerungen  »cbun  früher  bekannt 
aiid  fBbrt«  mtar  aadoii  ab  aaa  ilimma  Kalk«  Jttunaaiul  nodi  SAgeniät  wiohtigere  Spedw  «a: 

Trrfliriidiht  atcia  vom  Bartii^tfiii, 
TerebraiiUa  laewHO$a  vom  K&lbentteini 
SFMrwtal»  MMamm  n.  qiw.  BohafhlatiRi  von  Ban—toin. 
LaWam  iat  der  Beaolualbiiiv  aaah  idantfaeli  mit  Spmgertt  «hm  Sflaa;  dia  AbbOdng  etinant 

jeiloch  so  wenig,  daw  ich  vorerst  eine  definitive  ZuaanimenKiehong  beider  nicht  wagt».  Von  den 
drei  ersten  Bpaeiea  iat  mir  an  diesen  i^udorteo  keine  unter  dia  Hand  gekommen,  wenn  nicht 
T.  facHNOM  die  Jthjpiehtmdla  ftdala  Br.  iat. 

Die  P<4Banng*),  wakdia  aoa  dam  ZnaannaavoriuMuiaa  dar  TarebnUiUä  eaatanaa  mit  T.  oseia 

und  di  r  letstcren  mit  T.  laeunoad,  sowie  mit  Motioli»  ioHnaria  und  gicboten  Ammotulen  grsugcn 
wird,  dsAs  nftmlich  der  rotbo  Marmor  vom  Rsrnistain  und  von  Kftlbersteiii  eher  jflnger  sei,  al«  der 
braunrothe  Kalk  (Lias)  vom  Adnethi  steht  im  Widerspruche  mit  unseror  Aniuüime,  welche  sich  auf 
daa  graasa  AoiaU  aqgaflUirler  Tkattaehae  atfllat 

Die  Sohafhftntrschc  Ansicht  legt  ihren  ganzen  Schiratpeakt  <1<-s  Itoweises  auf  das  Znsammen- 
vorkommen dreier  Terebratcl-Arten,  deren  rirlitigc  Bctttimmang  niiudesteus  sweifelhaft  iHt,  und  wird 
dnrah  die  gewichtigsten ,  auf  lithologiscbc ,  pulttontulugiscbe  und  Lagerangsverh&ltniüsc  gc»tiitzte 
CtageBgrflade^  die  Im  Yerigan  aaafBkrUdi  eotwlekalt  aiiid,  ab  mhaltbar  aadigwirieaan.  Dar  grSmla 
Tlieil  de»  unteren  Kcuperkalken  (unRcros  sogenannten  Wcttorateinkalke»)  wird  von  Herrn  Prof. 
Hchaf Ijilittl  llu  ils  auf  Grund  anderer  palKontulogiscben  Fundu  und  namentlich  wegen  der  in  vielen 
Gubictutheilcn  vorkonuuuuduu  OuiilLc  ' mit  dem  Schratten-Kulke  der  Kreide  vereinigt,  suju  weissen 
'Joragaaegan,  «beib  wagen  daa  Fandaa  eiaea  Aodiofiites  (muutmdrimiide»  Sebafb.)  am  BialteaBlala***^ 
dem  Untersberger-Kreidekalke  sugctheilt. 

Die  friiliere  Scliilderung  wird  jeden  Leser  in  den  Stand  gesetzt  haben,  dir  ^icli  i-ntE^cgcnstchen- 
den,  hier  voT;gi!tragcnen  Ansichten  durch  eigenes  Urtbeil  ^suwAgen  und  su  entscheiden ,  welche 
Aaflhwmg  daa  ihateMebliohaii  TariilUfadaaen  «atqtndba. 

>  Gliederung  und  Mäclitigkeit. 

§.  7S.  Eme  weitere  Gliedemng  innerhalb  der  Kalkmasse  des  nnteren  Alpen- 
kenpen kann  auf  feste  Gkundlagen  nicht  aurttckgeführt  werden.   Wenn  aneh  im 

Allgemeinen  feststellt,  dass  die  roth  gefärbten  Geateinsvarictäten,  wo  sie  vorkom- 
men, sich  an  diu  liegendsten  Schichten  halteUi  die  dolomitischeu  Nttanceu  dagegen 
mehr  dem  oberen  Horizonte  sich  nähern ,  so  ist  rloeli  der  Ueberpanp;  beider  in 
d;iH  normale  Gestein  so  unmittelbar  und  eine  auch  nur  annähernde  Ausscheidung 
so  unzuverlässig,  dass  ea  der  Natur  der  8achc  besser  zu  entsprechen  scheint,  die 
mächtige  Kalkmasse  in  ihrer  Ganzheit  ungcthcilt  zu  lassen. 

Bei  der  Bestimmung  der  Mlditi^eit  des  ibteren  Keaperkalkes  stossMB  wir 


*)  Siebe  gcngn.  Untaia.  der  •fldbayai'.  Alju  n,  1851,  8.  112,  ead  N.  Jakrb.,  ISül,  S.  188  IE, 

Müncbener  gelehrte  An7:)Mgen,  184'J,  XX^  IX^  8.  dOO 
***)  N.  Jabrb.  von  L.  o.  Br.  1854,  S.  043. 
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anf  grosse  Schwierigkeituu.  iSie  liegcu  viiiestlieiit»  iu  der  so  sehr  grossen  Verschiß 
donhdt  der  Entwiddin^  aa  TenohiedeneaPiinkteii,  aadcviitiieib  in  der  Unmöglicb- 
kdt,  wegen  der  stoilen  Schichtepttelliing  und  der  Bi^fongeii  der  Sdiicliten  genaue 
Mewongen  Tonninelunen.  Man  kann  nur  aagen,  daw  die  Bildting  von  den  anansebn- 
licliaten  Lagern  bis  za  einer  Mächtigkeit  von  rochreren  tansend  Fussen  anaehwilft 
und  daaa  aie  daa  Marimom  in  dem  Wefeterstein*  oad  KabrwXjidelgebiige  erreicbti 

S)  llitercr  MndbcUicifer  der  lüftm, 

Sehiebten  der  Cmriit»  «fnmim  und  C»r^i»  Meilings 

(Baibier- fleUehtea.) 

1830.  tichiehtm  «üt  iritirdmien  AJlUcIieUcAalm  im  LavaUch-  ThtUe,  Boui  (Jvum.  d.  Geo- 
logie, J,  8.  291}. 

1846.  OpmBnrtnder  Mtuehilmantn  ^  Ffaudntr  (Vm.  tf«r  4iB  atoMP.  wid  gtdag.  Ariät. 

r.rri  Tirrd,  1846,  S.  13). 
ItiöJ.  Gervilünucltiehten  (s.  Th.  oom  Zirntberg  und  LjdnmeJ ,  ürnntrich  (Jahrbuch  dar 
f0oL  AjolMMrtdk^  1853,  S.  871J. 

1853.  StdUUUer-aeKeklm,  9,  ir«««r  (<Im..  8.  T8i). 

1854.  Kmtjter  und  ScUtflK^  dm  aOm  8l  Cat$km,  Et«kw  (JUit»dir.d.d.gmiLat$eBteh^ 

FI,  S.  520). 

1854.  thätttr  Umt  fa.  9%.  «n  4»*  Wmtnmimoift),  Sehlagintweit  (N.  ünivn.,  8.  535). 

1855.  jgbiK*«wdMam,  aerriBimtMlitm  aMek,  ob  Ca$timt  Smmrirh  (JM.  dtr  feaL 

Reicfuaiutaü,  1855,  8.  449). 

1855.  Ctrdiia  Sandttem,  Prinzinger  (da».,  ItföÖ,  8.  J44J. 

1856.  CurditthSckichUM,  Pichler  (dat.,  8.  728). 

1857.  8l  Cmuimmr-Sekiektm,  Ou»m5»l  (dat.,  1857,  8.  147). 

1857.  OardUa- Schichten  =  St.  Cauian  (obtn  Tifim),  Piekttr  (N.  JaMueh /§r  Mm., 

{hogH.  u.  Petref..  1857,  S.  691). 
1857.  BaäbUr'Sehiehttnt  FoeOerle'»,  v.  Hauer  (Sitzungiber,  der  k,  LAkad.  der  Wiuemch.  in 

IFSm,  «Mtfk.  ja  XXIV,  8.  537). 

ISTiS.  f'iUcrer  AljitnLeuper  oder  St.  Cauianer- Schichten,  Guembcl  ((rrogn.  Karte  v.  Dayem), 
IS'tO.  lluifj/'r-Srfiirhleti.  r.  Ii  i  c /t  I  hof  e  n  (Jahrb.  drr  >jri4.  Hciehtanst.,  1859,  8.  101). 
IH^iD.  Unterer  Mwcholkcuper  der  Alpen,  Guemötl  (Kaearia,  S.  25). 

§.  74.  Es  war  bei  Scbilderung  der  Verbreitung  and  Lagerangsverhältnisse 
des  unteren  Kcupcrkalke»  der  Alpen  unvenncidlieh ,  der  ordnungspeniäs«  erst 
narhtbigendcn  geognostiscben  ReRchrcihung  jllngerer  GcbiMc  iia»lui  (  h  vorzu- 
greifen, dass  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Abhandlung  über  die  ältere  Kalkuntnla-^c 
auch  der  ausgezeichnet  charakteristischen  Gesteinaschicbten  Erwähnung  gcMchuh, 
welche  sich  trennend  swisobea  unleijea  Keapericalk  und  Hauptdolomit  atellen. 
Ea  arad  dien  die  aog^enannten  Baibler-Schicbten*)  Foetterle'a  oder  der 
untere  Alpenmaachelkeuper  unaerer  Beadchnung,  welcher  eowobl  durch 
die  abweichende ,  hOdut  ^genthllmliche  petrographiscbe  Beacbaffenheit  der  dieie 
Abtheilung  zuRnminensctzenden ,  oft  nur  wenige  Fuss  inSchtigen  Qeateinsarteni 
ab  auch  durch  die  Fülle  und  abweichenden  Fonnen  der  mngescbloMenen  Vor* 


•)  Jabrlweli  dw  gaoL  BaioliMiMUlt,  VStA,  B.  373. 
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Bteioerungen  ab  einer  der  besten  geognostischen  Horizonte  in  den  Kallulpen 
beseiduiet  werden  muiB. 

Schon  liagst  kaante  nuui  eine  ShnKohe  Geeteinaione  b«  S(.  CSmini  in  Bild- 
tirol,  wo  eben  der  Beichthum  an  Yeratflineniagen  die  AufinerkMumkeit  der  Fm- 
■eher  echon  firUhc  auf  sich  gesogen  hatte.  Die  daraas  bekannt  gewordenen  Ver* 
ateinernngenj  die  Graf  Mttneter  nnd  Klipstein  beachrieben  haben,  bieten 
ein  80  cigcnthümliches  Formcngcmisch ,  dass  Bronn  In  seinem  Index  palaeon- 
tologlcus  ihnen  eine  eifjcne  Rubrik  zuweist,  e«  in  Frage  stellend,  ob  sie  al«  eine 
chronologisch  selbststäudige  Bildung  zwischen  Zcchstcin  und  Muschelkalk  oder 
nur  als  eine  Facies  dem.  Muschelkalke  einzureihen  .seien.  Die  übereinstimmenden 
Untersuchungsresnltate  der  Saterreichischen  Geognostcn,  welche  durch  die  Fttlle 
ihrer  Beobachtungen  an  einem  entsdieidenden  UrUieil  berechtigt  rind,  rerweiBen 
ue  nach  t.  Haner*)  mit  dem  Hnachefanamor  ron  BleibMg  und  den  Baibier« 
Schichten  (ohne  ne  jedoch  mit  letiteren  an  identifidren)  in  die  obere  Triaa. 
Damit  stimmen  anfs  vollkommenste  die  neuesten  Untenudhungen  t.  Richt- 
hofen'a  in  St.  Cassian  selbst  ttberein.  Die  Ergebnisse  sorgföltiger  Unterau- 
chnnpreii  in  den  Nordalpen,  wo  sehr  ähnüchc  Schichten  zuerst  bei  Kaihl  und  im 
Gleirischthale  bei  Innsbruck  —  irisirender  Muschelmarmor,  wie  bei  Bleiberg  — 
und  in  dortiger  Umgegend  bekannt  waren,  von  mir  aber  in  dem  ganzen  Zuge 
der  Kalkalpen  von  Berchtesgaden  bis  zum  Steinjöcble  und  Boden  bei  Imst 
nachgewiesen  worden,  aehieiieii  dweh  die  aufgefundenen  Vmtainerungen  die 
Identititt  dieeo: Schichtenaone  mit  den  lebten  St  Caaaianer-Gebilden  anner 
¥Vage  an  atellen.  Nicht  minder  ttbereniatimmend  wurde  ihre  geognoatiiehe  8tel> 
long  Bwiachen  den  Hallstätter  •  Schichten  nnd  dem  Hauptdolomite  ausnahmaloa 
bestättigt  gefunden.  Die  im  Sommer  1857  in  Oemeinaehaft  von  v.  Hauer, 
Foctterle,  v.  Riehthofen,  Pichler  und  mir  in  den  tiroler  Alpen  unter- 
nommenen kontrolirenden  Untersuchungen  haben  ftir  die  Nordalpeu  diesem  frü- 
heren Ergeluiisse  eine  erwünschte  Sicherheit  verliehen. 

Erst  jüngst  hat  F.  v.  Hauer**)  dagegen  einen  Theil  der  triasischen  Schiefer- 
thongebilde in  den  Nordostalpen  unter  der  Beseichnung  „Raibier -Schichten" 
(nnaere  unteren  Huaohelkeupersehiehten)  Ton  den  Kchten.St  Ca8nan«r>Schichten 
wegen  der  Verschiedenheit  der  Fauna  und  der  Lagerung  getrennt.  Zugleich 
wurde  von  ihm  die  untere  Hergdsmie,  die  wir  ala  Lettenkohlensandatein  und 
Schiefer  bezeichneten ,  ala  wahrachemlichea  Aequivalent  dw  St  Camianer^ 
Sobichten  aufgestellt. 

Darüber  kann  keine  Ungewissheit  herrschen,  dass  unser  unterer  Musrhelkeuper 
vollständig  identisch  mit  den  sogenannten  R  ai  b  1  e  r-S  cli  ic  Ii  t  c  n  ist 
und  da-s  (  r,  wie  «liese,  über  dem  Hallstätter-  (Wetterstein-,  unteren  Keuper-) 
Kalke  »eine  Stelle  cinniiimit.  Aber  gleichwohl  stimmen  so  viele  Spezialverhält- 
nisse  sngleich  mit  St.  Gaasian  ao  yollatSndig  ttbereiui  daasi  wenn  nicht  eine  Iden- 
titit  der  einaefaien  Schichtenabthdlungen ,  ao  doch  beatimmt  ihre  innige  Verbm- 


*)  Ein  gcoiogiKcher  Durchschnitt  der  Alpen.  Ans  den  SitKungsverhuidl.  der  k.  k.  Aksd.  der 
Wiwnsch-,  Bd.  X.W,  S.  32«  f. 

**)  F.  V.  Uau«r  im  Sitsoogsber.  der  k.  k.  Aked.  in  Wien,  iübl,  JUUV,  8.  537. 


Digitized  by  Google 


TtSm  te  bi^M.  AlpMu  UatoNr  UmtMUamfut  im  llpea.  Cliiliili—iliia  Ml 

dung  in  eine  gemeiuBciiatUiche  Abtbeilung  einer  Fonuation  dadurch  nach- 
gewi«Mii  wird. 

mm  diese  Stellung  Uber  der  Helittitter-Onippe,  deren  nntentoi  OKed 
dnreh  Pllantenreste'  die  PereUele  mit  den  atuwendpiniscben  Lettenkoblensehichten 
geetiltety  dne  Venrdmmg  in  den  Kenper  reditfiut%^  io  ist  et  das  Hertufiiteigeii 

mehrerer  identischer  Speeles  aus  den  iinterliogendea  Helbtätter  -  Sehichten  und 
den  ächten  St.  Cassianer-Gebilden,  was  selbst  tlirunnere  Schichten  die  Zuz'nhnnf^ 
«um  unteren  Keupcr  rcchttVrligt.  Wir  bt'trjic-liten  demnach  die  Part- 
n  ac  h  B  chi  c  h  t  e  n  (8  t.  C  as  9  i  a  u  e  r  -  S  cli  i  e  Ii  t  e  n  im  eiignten  Sinne),  den 
Hallstätter-Kalk  (unteren  K  euperkalk)  und  dicRaibler-ScIiichten 
(unteren  Muschelkeuper)  als  drei  in  den  Alpen  petrographiscb 
stark  gesonderte  Glieder  der  Sehiohteabiidnng,  welebe  snaam- 
men  das  Zeitftqnivalent  des  unteren  Keupers  ausserhalb  der 
Alpen  (Lettenkoblengif'nppe)  ausmachen. 

G^steinsarten.  ' 

§.75.  Unter  den  die  unteren  MiiBchelkeupors^cliiehten  zusammensetzenden  Gc- 
Steinsarten,  welche  meist  nur  die  geringe  Mächtigkeit  weniger  Fusse  (10 — 15()')  be- 
pitsen,  herrschen  die  thonig-schiefrigen  Bildungen  weit  vor;  ihnen  gesellen  sich 
tbonige  Mergelkalke  und  grauBdier  Sandblain  bei.  .  Als  sehr  cbarakteristiadie 
Sdueht  ist  ein  tboniger,  eisenhal^or  Hei|^  su  erwKbnea,  der,  ein  offenbares 
8tnndg«bUde,  in  mehr  oder  weniger  grossen,  conoentriseh- schaligen  Oolith- 
knQUchen  ausgeUldet  ist  Es  ist  besonders  hervorsnbeben ,  dass  dieses  mit 
keiner  Gesteinsart  su  Terwechselndo  Oolithgcbilde  eben  so  weni^  bei  St  Cassian 
fehlt,  als  an  irgend  einer  Stelle  in  den  Nordalpen,  daher  es  als  das  wichtigste 
Keiiiizoiclu'n  vom  Vorhandensein  unseres  unteren  Muschelkeupern  in  den  Nord- 
alpen ilrr  Autinerksauikeit  besonders  da  empfohlen  werden  muss,  wo  Verstciuorun- 
gen  fehlen  und  die  Lageruugsverhältnisae  unklar  »ind. 

Es  können  als  Gesteinsarten  des  unteren  Muschelkeupers  nnter- 
sehieden  werden: 

1)  Schiefert  hon,  dunkelgrau,  oft  grflniieh,  dUnnaduchtig,  vmi  tief  musob- 
figem  Brucb^  aerftUt  leicht  in  klebe  BrSekchen  und  wittert  an  gelbKeb-brannem 

Lehme  auf;  mit  SSurcii  schwach  brausend  enthält  er  Blättchen  und  Knollen  wca 
Schwefelkies,  die  sich  leicht  in  mulmigen  Brauneisenstein  umwandeln. 

2)  M  erpe  1  s  <■  Ii  i  0  fcr  des  unteren  Muschelkeupers,  ist  dunkolgran,  fleckig, 
eisenhaltig,  bricht  dilnnsdiirfrig,  aplittrig,  wird  an  der  liuft  hart,  an  der  Anssen- 
flftchu  von  zersfetztein  F-iscutxclialte  bräunlich  grtlirbt;  er  braust  mit  Säuren  be- 
handelt wegen  eines  Gehaltes  an  kuhlensaurer  Kalkerde  und  Eiseuoxydul  stark 
auf}  eniaelne  Knollen  können  als  arme  Thonmsensteine  beseicbnet  werden. 

3)  Muscheloolith,  thoniger  Hergel  oder  Kalkmei|^l,  ist  in  frischon 
Brudie  dunkelgrau-sobwiralich,  flaohmusoUig  und  besitat  groi»«oIithiBche  Struktur. 
Die  Oolithkömer  wechseb  von  Hirsekorn-  bis  HaseInnasgrOesc,  umhüllen  oft 
ein  Sehalenfragment  ab  Kern  und  bl&ttem  sich  xchalig  ab. 

4)  Muachelmarmor,  bt  «n  mergeliger  Kalk  mit  Tersteekter  Oolith* 


L-iyiii^uü  üy  Google 


•tniktar,  von  graulicher  F«rbe,  flachmuscbligem  Bruche,  und  erfUllt  von 
Bom  TheQ  iriaireoden  Ammoiiiteiiresten;  SohwefelkieseuimenguDg  and  wdne 
KalkqjMvduulem  fehlen  eeltea  und  vorlwben  dem  Gestdne  du  nuniionHi%«e 
AiMBehen. 

5)  KalkmuBchcIbauk;  besteht  aus  lich^pnaenii  dnnkelfleckigem,  dichtem, 
glasartig  springendem  Gesteine  voll  Thierttberreste,  deren  Schalen  meint  durch 
krystalliniitchrn  Kalk  ersetzt  sind;   häufig  se^en  sich  bioH  röthiichgefiürbte^ 

linBenähiilicln-  V'lccke  in  dotn  Gesteine. 

6)  S  a  11  d  8  t  (;  i  n  sc  Ii  i  (,■  Ii  t  0  n,  «in«!  (IrinnHcliirlitijj;,  {jrau-jjrünlirli  gefärbt,  meist 
nieh  mit  Schwefelkies  durclisprcngt,  an  der  VcrwitteruugsÜäcbe  meist  rostfarbig 
aogelmÜBiu 

'  7)  Thoneitenetein,  kndlenformige  Konkretionea  im  Schieferthone  bil- 
dend, besteht  am  Meigel  mit  mehr  oder  weniger  etaricer  Beimei^pmg  von  koUen- 
iurem  Eisenoxydnle. 

8)  Brau neisenetein  und  Schwefelkies,  tbeils  in  Putzen,  tlieils  fein 
eingesprengt,  tbeils  in  gronen  Massen  ausgeschieden,  begleiten  die  tbonigen  und 
sandigen  Clobilde,  der  erstere  al«  Zersetzuiigsprodukt  des  letzteren.  Tlobcrdiess 
verwittern  iiiniu-lic  eisenlialtigc  Mcrgelschicfcr  und  MuschelooUthe  zu  einem  un- 
reinen, tiionhaltigen,  mulmigen  Brauneisensteine. 

9)  Schwarskohle  des  Alpenkeupers,  ist  Bchiefrig,  sehr  bröcklieb, 
uemlich  hart,-  im  l^ridra'mid  Halver  vollkommen  sohwarB  und  giebt  mit  Kali> 
lai^  «ne  donkelbranne,  |»artielle  Lttaungi  in  welcher  Staren  einen  brannen 
BßederMhIag  enengen.  Die  Kohle  iai  lohwer  entaflndfioh,  brennt  acbwieiig  «nt 
sohwaoher  Flamme  fort  und  binterlässt  einen  groBsen  Rückstand  erdiger  Sab- 
stansen;  »ie  ist  nicht  backend,  ihr  spedfisches  Gewicht  betrügt 

• 

Lagernnggverhältnisse  und  Verbreitung. 

In  den  östlichen  Gebiettstkeileu  bb  zum  Innthale. 

§.  76.  Die  meisten  Einselhdten  des  Vorkommens'  und  Veirhahena  nnseres 
unteren  Muschelkeupers  mnssten  gelegentHch  beim  WettentdokaUce  be> 
rtthrt  werden;  es  feigen  dahw  hier  glddisam  nur  Naehtrige  an  dem  dort 
Ängefbhrten. 

Im  äussersten  Oston  traf  itli  die  sehr  eisenreiehen  Schiebten  des  unteren 
MiiscIicIkciiperK  zuerst  iinstiliciid  im  Alpgartcntbale  um  Fusf*e  des  Latten- 
gcljirgt  s  l)ci  Hciclionliall  ('ratcl  II.  11),  in  dessen  Vc'rtiefung  /.'ililrciclu' Frag- 
mente duH  l)eiia(;lil>rirtc,  s(  liwiciig  aiit'ziitindeiidc  AiMs^treielieii  verratlieii.  Von  da 
konnte  der  charakteristische  Meigelütreiten  weit  über  die  liogneralp  unter  der 
BothdfmqfMtse  und  Uber  den  Sattel,  welcher  letztere  v<m  dar  Dn^easdaiHtBe 
des  Lattengebirges  trennt,  verfolgt  werden.  Er  steht  schOn  entbleiest  an  in  den 
Wasserrinnen  an  der  Bothdfenalpe  (Einf.:  St.  1  mit  40*  N.),  Steinberg- 
alpe und  Kotbalpe,  stets  als  Zwisdionlager  swischen  dem  Wettersteindolomite 
und  dem  sich  demselben  nähernden  Hauptdolomite. 

Westwärts  streicht  die  Mergellage  vom  A 1  p  g  a  r  t  e  n  t  Ii  a  1  e  zum  S  a  a  1  a  c  h- 
tbal«,  sieht  an  der  Jettenberger>Hauptbrtlcke  durch  das  Flussbett  und  findet 
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sich  auf  der  Ostotite  des  Mullnorburges  in  den  Wasserrinnen  beim  Bttter, 
rings  um  Selmflisfanudi  und  dar  SMkoh  «aftriiti  folgeud  am  Acbberge  wieder. 
Auf  grSnere  Strecken  entbUtaet  itebt  ne  in  dem.  BinnwJe  des  Bediet  an»  der 
Uer  am  8ebwaqi;eralp  siebt»  sowie  bd  letsterer  selbst 

Anch  im  Hammerstielgraben  (Alinbacb)  am  Ostftuse  des  Unters* 
berge B  fand  ich  stark  abgerollte  Fragmente  des  Oolithmergeli,  die  das  Ver- 
kommen dieses  Gliedes  etwa  um  Ettenbcrg  ausser  Zweifel  setzen. 

Eine  sehr  grosse  Vorbreitunp;  j^ewiiint  diese  Mergelzoue  auf  der  S.  Abda- 
chung des  hohen  Staufen»  und  K  :i  u  s  c  h  on  b  e  r  s,  indem  sie  sich  ül»er  dem 
Kalke,  mit  demselben  gleichmässig  abfallend,  deckeufünnig  ausbreiteL  Die  Auf- 
witterung zu  fruchtbarem,  kieselerdehaltigcm  Boden  legt  hier  den  Grand  so 
grasreicben  Weadeflicben.  Das  ttppige  Griln  dieser  Gdiinge  im  stürkslen  Kon- 
traste mit  dm  onfrudidMureni  nackten  Kalkfeben  stellt  hier  die  AbhSngigkeit 
viel&cbflr  Natnrersebeinmigen  mid  maneheilei  LebensTerhlltnisse  der  Umwohner 
besonders  klar  tot  Augen. 

Durch  diese  BlgllBlIillBdh i likeit  de«  unteren  llatehclkviiinr»,  zn  fmchtltAn-m,  Gnu-enengenden 
Boden  »ufinwitUrn ,  pcwinnt  dicsi!  (Jusli'iiiHurt  ibrn  liohf  natioiiiil  iiki>u(iTiMMi  lic  Dnleutung  in  den 
Alpen,  die  sie  in  ibrcm  gan&en  Verlaufe  durch  uuM:r  ili>ckg«:birgc  iMiib^hüli.  indem  itiro  Soliicbten 
oAnmls  aalMsa  oiiter  f foiclMn  Whkel  nit  ien  CMiiiig«  einlkll«»,  bieten  lia  iadea  geiunmtMi  Beiy» 
gprnppen  eine  gToBMre  FlAchc  dar,  ala  aie  sonst  unter  int-)ii' Ki  igt  rur  ScIiiclitt'nHtellung  bei  ihrer  geringen 
MÄchtigkeit  einsunc^hnicn  pflegen.  Ausgeziiihmt  flind  die  dunkclfarbigvn ,  feinkörnigen  Mll^<-h^•l 
oolitbe,  voll  Ton  eingesprengten  SebwcfclkiesUidIcben,  an  der  Jochberg-,  Kienberg-  und  liau- 
aeli«aberg-Alp«  «afeiikiksh. 

Auch  in  dem  Sattel  am  Zirmberge,  bei  der  Orinermaisalpe  brechen  verstei- 
nerangsräche  Sdiiefer-  and  Sandstdnscbichten  an  Tag,  welche  Jensuts  des  Thaies 
in  dem.Seehanaer-Kienberge  fbrtsetsen. 

Auf  dar  Fllsk»,  weldM  sieh  iwiMlwii  dem  nlhdliolira  ud  ■OdBeban,  «all«rtig«B  Bsade  des 

8e«>hau8er-Kicnbfr<^p»  aunhut.  »iml  es  wieder  die  weichen,  v<-rwittpmden  Merge1«chii-htfn, 
welche  der  Uochkienbergalpe  die  Uxistena  mi^gUch  machen  und  eiuco,  weBD  auch  nicht  üppi- 
fjitkf  WflidflbodM  fcwihmi. 

Am  Sttdrande  des  Kalkgebirges  bekunden  nur  einselne  Fragmente  das  Vor- 
handensein des  unteren  Moscbelkei^pers.  In  nemlich  miditigen  Schiditen  traf 
ich  denselben  auf  dem  Wege  von  Frobnwies  nach  Hochfihen  in  den  Sehlnehten, 
wekhe  sich  sur  grossen  Weidefliche  der  NiederaehUttaehalpe  vom  Mar- 
ehanthorn  und  Kirehelberg  herabziehen  mit  in  St.  3  unter  56*  nach  NO. 
gerichtetem  Einfallen  (Tafel  IV',  27).  Der  Zog  der  Gesteinsschichten  wendet  sich 
von  hier  durch's  Grieselthal  zum  PillerRcc,  wo  ich  Verstcinerungs-flibrenden 
Schiefer  in  Bcglcitimg  des  Herrn  v.  Hauer  zuniicliHt  in  einer  Selilucht  bei 
Nicdernee  anstehend  fand,  wie  aueh  bei  Erpfeudorl  und  im  HinterberL'tliale  bei 
Gasteig  unfern  St  Johaun.  So  streicht  dieses  Gebilde  läng»  dc^  ganzen  Slid- 
abfrlles  im  wilden  Kaisergebirge  dnreh.  Seine  Verbreitang  an  der  Hoehalpe 
swiscben  den  büden  wilden  Kaisergebiigen  und  am  Brentenjoehe  ist  bereita 
frllher  «rwBhnt  worden;  es  ist  hier  nnr  nachaatragenf  dass  dieselben  Schichten 
TOD  Kufttein»  nut  dem  unteren  weissen  Wettersteinkalke  Uber  das  Innthal  west- 
lich fortsetsend,  an  dem  SO.  Abbange  des  Pendlings  und  Unndselmjochs 
wieder  an  Tag  ansgehen. 


Digitized  by  Google 


S€4  IUm      lN^.AIpaB.  Uiil«NrllvielMlk«apOT  der  Alpaa.  TotkoauDW  aaWeMMftatav.i.w. 

Li  d«r  nördficben  Partie  des  antaren  Keupcrs,  wdober  in  d«r  Gegend  ron 
Aeehao  im  sackigen  FelikKinnien  hervorbricht,  fehlen  die  Spuren  des  unteren 
If  ucbelkeapere  ebenfirila  nicht 

Der  Zusammenbruch  ttberliängeoder.  Kalkwinde  und  der  Schutt  des  benach- 
barten Haiiptdolomits  mag  den  aehdialen  Gesteinntrafen  an  vielen  Stellen  ver- 
schüttet haben.  Doch  triift  man  den  versteinerungsrcichen ,  charaktenstiBchen 
Merjijelachicfer  ober  der  Braiiderftlp  und  am  Sultenbraiidd  hv\  dci-  Steinlingalpe, 
wo  alte  Erzgruben  auf  BrauueiHcii.stoin  theilweiHC  in  diescu  »Schichten,  theilwcise 
in  dem  eisenruiehen,  unmittelbar  untcrlagerudcn  Kalke  der  Kampcnwaud  betrieben 
wurden,  au  der  Nordabdachung  und  bei  der  Hofbauemalpe  au  der  Sttdseite  der 
Kampenwand,  so  daaa  auch  hier  dieselbe  Ordnung  der  Aafeinanderfolge  der 
Alpenfltttüchiehlen  sich  wieder  sn  erkennen  giebt 

Vorkommen  am  Wendelstein,  an  <ler  Iknediktenwand  und  am 

nördlichen  lungcbirgo. 

§.  77.  Die  gewaltig  zusammengepresste  FeUkuppu  des  W  endeUte  ins  ist 
dem  Auffinden  der  nur  wenig  niächtigen  Schicht  des  unteren  Muschelkenper» 
keineswegs  günstig.  Ich  fand  die  Scliichteu  hier  cljenfalls  nur  stellonweisf  deut- 
lich entblösst,  —  ho  au  der  Kesselalpe  und  neben  der  stark  entwicktltcu 
Rauhwackc  in  der  Wasserrinne,  welche  gegen  das  Joch  am  SUdfusse  des  B  r  e  i- 
tenateins  hinan&ieht  (Tafel  VI,  3U),  dann  oberhalb  der  Jackelherg-  nnd 
Oberaramoosalpe  (Tafel  YUl,  62),  wo  der  Schief^  dem  Eieenkalke  ahi 
rnimittelbare  Dedce  an%elagwt  ist  Zahlreiche  Fragmente,  welche  an  dem  von 
dem  Reindicrthale  in's  Innthal  ftihrenden  Steige  zerstreut  liegen,  sind  sichere 
Zeichen  vom  Vurliandenseiti  des  unteren  Ifaschelkeupers  unter  der  Mitteralpe. 

Audi  am  Westufer  de»  Schliersec»  finden  sich  im  DUrrenbaciie ,  der 
zwischen  liauliwackc  und  Wettcrsteiiikalk  sein  Bett  eingegraben  iiat  (Tafel  IX,  64), 
zahlreiche  Geschiebe  des  bierlier  geliorigen  oolithischen  Mergelgesteins. 

In  der  Gruppe  der  Bcnudiktcnwand  wurde  an  zwei  Stellen  unterer 
Muachelkeaper  ansldiead  getroffen,  ernnttl  an  dem  &tkel  der  ▼orderen  Haus> 
Btattalpe,  wo  der  Steig  rar  Bwie^üktenwand  anstatt  abwirts  zum  Kessel  der 
Hauastattaipe  sieh  anfwirts  wendet,  und  dami  am  Sattel  «wischen  Krottenalp 
nnd  der  Branntweinhütto. 

Am  ersteren  Ort«;  nind  die  vprschicdtnBten  Oltodar  des  Kenfiors  irirrk« fiidip;  nahe  aneinan> 
der  gedrängt  (Tafel  IX,  GH).  Der  weiasu  Wettentdnkalk  der  BcnedikUnwHnd  fällt  mit  ««nkrech- 
IMD  Abbrnelie  iMnb  in  «km  ticfknKaMd,  in  ««lelMia  die  HauatUtulpc  liegt.  Bin  schiBahrRfiolMn 
bcgrant  «wtwlrte  diasen  KmmI  und  stallt  sich  gsfSQ      Wand  aiapor.   Biav  ilnd  MBiMalW 

über  den  starlj  ciscnlmlfigrn  Lagfn  des  WctirrstoiiiknlkcF  di<-  Srliiolitnti  dos  untfron  Mnschclkvupers 
uud  nach  einem  nur  wenige  100'  breiten  Streifen  von  ilaujptdolomtt  gans  benachbart  der  charak- 
teriatisoba  oben  Mnaohalkaapagr  mit  tan  lim  begleitendea  Daebstahikalka  katangerOekt  Maek 
swaiBaVgar  Biagaag  soUaaat  d«r  Itogd  anf  diaaeai  Sli«ken  aatar  dam  DafOhataiBkdk  ain,  wOraad 
die  Zone  des  unteren  Maschelkeapers  sich  ostwftrts  unter  dein  Schutte  ganz  verliert.  Sein  unmittel- 
bar liegendes  Geatein,  der  £i»enkalk,  giebt  jedoch  durch  öAeres  Anstehen  den  Fingerzeig,  dem  folgend 
man  aum  sweitan  Sattel  an  der  Krottenalp  gelangt.  Auch  bier  dr&ngt  sich  auf  der  nur  wenige 
Sekrltta  nMaaenlan  EntbUaaang  iwiaeban  dam  Wattantelnkalka  vad  der  Zone  daa  ranhwaekeartlgea 
Uauptdolomits  das  charakteristische  tiestein  daa  untareB  Mnaebalkanpari,  in  Fonn  .eines  aplfMrigaa, 
gtfinUck-granen  Sandstetua  »uigebildet,  berTor. 
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Mit  dir  (irupjie  der  Benedikten  wand  enden  iVir  eine  p^rössere  Erstre- 
ekung  inuorlialb  unserer  Alpen  die  tieferen  Keuperschichten.  Desto  entwickelter 
kommen  sie  im  SUden  und  im  Loisachgebiete  wieder  zum  Vorscheine.  Vom 
Pentling  bei  Knfrtoiny  den  wir  «Is  Vennitller  des  gcoguoatischen  Zniammen- 
hugee  dieaseits  and  jenaeito  dw  Inn's  kennen,  begleiton  die  Meigebcbichten 
unaeres  FormationafKedes  die  knppenlbimigen  Zonen  des  onteren  EenperiEalkee 
uud  trennen  sie  beiderseHe  vom  darüber  gelagerten  Heuptdolomite.  So  streicht 
ihr  Ziip:  Uber  das  HtcinbergerOafelsjoch  und  den  Unttts  fainttber  bb  indem 

Hände  de»  Aelienthales. 

Srliou  Im!  U  runden  I)  erp^  hat  sicli  im  Hrandonberj^er -Joche  ein  Bildliche.^ 
rriniiiii  iiI»L;c/.wi  igt  und  erhellt  sieh  nach  niehrtac  lien  Uiiterbreclmngen  erst  »SW. 
vom  Acbenftcc  nai  h  und  uai  h,  mit  der  llauptmutjue  des  Wettcrstciukalkcs  getreu- 
fich  verbnndeu,  zu  jenen  inigeheuQreu  Bergkoloasen  hinnn^  wddho  mA  »wttdhen 
Inn  und  den  Quellen  der  Isar  und  Loisacb  soaammenbtnftn. 

Wie  ein  Band  mnBltnmt  fatt  nnnnterbrochen  in  diesem  gewaltigen  Gebkgs» 
stocke  der  untere  Muschelkeaper  den  Wettenlainkalk ,  allen  den  Ans«-  und  Ein- 
zackuugen  folgend,  mit  welchen  der  Wettcrsteinkalk  den  hfiJier  fjelagerteii  TTanpt- 
doloniit  vor  »ich  In'ngesehoben  und  zwischen  sieh  geprcsst  hat.  Ein  Hliek  auf 
die  Karte  giel)t  ein  lebendip^eH  Bihl  dieses  höchst  benierkenswerthen  Schichten* 
Verlaufes.    Nur  einzelne  Partieen  daraus  wollen  wir  näher  schildern. 

\  orkomnii  u  im  \\  cttersteinefebirj^e. 

78.  Die  Gebilde  von  (h  n  Wcttersteinalpen  zeichnen  sii'h  durch  ihre  an- 
sehnliehe  Verbreitung^,  ihre  liiiutiLjc  Kutldössun«^  und  den  Keichthuin  an  Verstei- 
nerungen aus.  In  der  Grabenlahn  zunächst  unter  der  Alptluclie  lageru  zwi- 
schen Wettersteinkalk  ond  Haaptdolomit  (inSt  12mit60*N.  em&llend)  sohwarse, 
maschlig  brechende  Schiefer  voll  7/<t/o5«eit,  cum  Thnl  mit  einer  durdi  Schwefel- 
kiee  ersetiten  Schale;  daneben  kommt  einaeln  AamamU»  Aon  vor;  dann  erscheinen 
dnnkelschwarze,  aschgrau  abwittemdc,  feink0ra%e  Oolithc,  grUulich-grauc  Sand- 
steine mit  sahlreichen  undeutlichen  Pflanzenresten  ond  eine  kfystaUinisch-kömige 
Kalkhank  voll  Penfacnniten-Stielen  (Tafel  XII,  s?). 

Die  gnuu-cicbe  W vidudftohe  dor  Alpo  ist  Qberdttckt  vou  diesen  Merg«lacbicfurn.  LcUtcro  siehan 
sieb  dsaa  wastwivto  in  in  tüSt  «biem  ZirbeawsM«  goacbmflektoif  Bneht  wieder  la  im  eoliialea, 
«ofaa  Settel  «wemineii,  der  des  Beliaohenthor  hebet  ond  snr  Seliaoli«Bal|»e  aad  la  dem 

Sriiachrn-irr  miirt  (EinbUent  Bt.  11  mit  5.'')''  N.)  (Tafel  XII,  SS).  Hier  gewinnen  <tic  weiobea 
»Scbiefergcbildc  wieder  eine  grScsere  Terbreitiiiig  nnd  senken  »ich  rasch  eiuertM^its  cur  Tiefe  des 
Baintbaloe,  wUuroad  ein  sieb  abcweigender  Sobichteaiiagol  mit  dem  weiaaea  Kalke  som  ThSrl  aad 
■er  Praveealpe  «mpofgeaeboben  lat  Die  esndigen  Bebiditan  aind  hier  gaos  beaeoden  leiehlidi 
eotwiekelt  and  liiMcn  jmcn  hfigclartigon  Rflckcn  im  Hintcr^^ninilc  de«  ScfaachenalpkesMl» ,  der  mit 
einem  in  grüMtcr  >Scbüabeit  und  UepiiigkaU  ptaageadeu,  dicbton  Qelrflsohe  dar  roetfkrbigea  Alpan- 
roae  fibcnogcn  ist. 

Der  KKmikopf  (Tafel XII,  85),  welcher  sich  ostwSito  von  derWettentein- 
alpe  aU  Voricopf  an  die  Wettersteinwand  anlehnt,  beheriieigt  in  dner  swei&ch 
gebogenen  Sehiehtenlaltnng  drei  Zttge  des  mteren  Musehelkenpers;  die  swei 
oberen  fllllen  jene  -Huldenfidten  des  Wettersteinkalkes  ans,  welehe  dem  Schachen- 
thore  gegenüber  dnen  entsprechenden  Sattel  bilden  und  an  dem  gleich  gebildeten 
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Gamsanjjcrl  hinüberleiteu.  Der  dritte  nürdUchste  Zug  tritt  normal  zwischen 
den  Wettersteiukulk  und  den  Hauptdolomit  des  Wettersteinwaldes.  Noch  weiter 
ostwärts  gegen  den  Feroheosee  Mmmeln  uch  abspringend«!  ZUge  wieder 
sn  emem  Gauen  anMunmen.  Weitwirts  Tom  Bainthale  beseiclinet  eine  Beibe 
▼on  Alpen  dem  fortMtienden  Zng  nnseree  nntereoHnseheJkenpen.  DieStuiben-, 
Gaasen-i  Hoeh-  und  Hammerebaober-Alpen  erireaen  sich,  wie  jeneeits 
die  Schachen-,  Wetterstein-  und  ESnii- Alpen,  eines  durch  die  Verwitterung  des 
Mergels  und  durch  »einen  Kiesel-  (zersetzten  Sandi^tein-)  Gehalt  eigentbttmiiehenf 
üppigen  Grasbodens  mit  besonders  charakteristischen  Fflanzenarten. 

Dill  plaU'aiin'trmigp,  fliicli  abfallcmlc  Wi'iiii'tKiclu- di'r  Stuibcnalpe  wird  in  dir  I'nterlai^f  diiirli 
den  vom  bobeu  (ittif köpfe  nach  ü.  TorspriiigenUon  Wetterateinkalk  mit  etuer  Duukc  des  unteren 
lIiHelMilwnpai»  geUliet  Di«  hier  aiielitigva,  MhwsiMii,  oolitMsohai  Kalkblake  des  letstwrMi  rind 

öfter  zu  Karren fcIdaiB  MU|Bairittert ,  swiacben  denen  sich  der  zersetzte  Mergelbn<lcn  in  iiuilden- 
foruiij^en  Vertiefungen  angesammelt  hat.  Der  Wetter^itoinkalk  dagegen  begrenzt  in  einer  hohen, 
Steil  «bbrechendeu  Wund  (Tufcl  X,  70),  die  vuu  der  Sstuibenspitze  gegen  du  GuMntbal  verlttuft, 
dasPlsteMirastwiftt,  md  m  folgt  nao  1b  elaan  bBebst  wild  efiiiodieb«D  TrflnnerfUd  db  Q-stiea- 
nnd  Bernardin-Alpe.  In  ihren  gegen  die  AlpHpitze  vordringenden  Duchten  tm  Stuibenitec  und 
•nf  den  Schöng&ngen  trifft  man  stBllaBwaiM  die  landigMi  nad  tluniigeii  Sohiobtea  dm  Muieh«!* 
kwipen  tu  Tag  ausgebend. 

An  der  Wand,  onter  wdober  dar  Staig  von  dar  Bantaidfaialpe  gegen  dia  Hoebalpa  fübit,  b«> 
rUhren  dob  dofoh  eine  QcbirgsvorrQckung  unmittelbar  der  in  St  10  mit  50°  N.  CsHende  Wettaiatein- 
kalk  nnd  der  St  12  mit  1^'  N.  fnllendt-  Hatiptdolumit.  Zwiscbao  UUMB  ist  bObar  sof  dar  Alpfllob« 
selbst  wieder  normal  der  untere  Muscheikeuper  eingeHij^^t. 

Die  weitliin  sichtbare  Sc!ii('hteiil)it'j:;ung  des  weissen  Wctterstcinkalkcs, 
welche  den  bewunderungswürdig  ächüu  gebauten  Gipfel  der  Alpspilze  kiofit, 
wendet  sich  nach  verschiedenen  Faltungen  •endlich  am  nördlichen  Abfiille  gegen 
Hochalp  nnd  Erenaspita  (Tafel  XIV,  101)  mit  nOrdlioher Schiehtenneiguug 
an.  Die  hangendeten  der  herabgebogenen  Sehicfaten  bestehen  ana  jenen  rOth- 
lieh -weissen,  kttmigen  Eiienkalken,  deren  Sohwefelkiee-Eäniehlnei  ein  dnreb 
Verwitterung  entstandener,  mulmiger  BranndseuBtcin  Jus  Dasein  verdankt,  üebcr 
ihnen  liegt  an  der  Uupfenleite,  einem  von  der  Uocbalpe  in's  IlüUeuthal  füh- 
renden Satti'l,  eine  schmale  Zone  sehr  weichen ,  grauen  Schieferthons  und  san- 
digen, düiinschiefrigen  Gesteins  mit  einzelnen  Putzen  von  aus  Schwefelkies  um- 
gesetztem Brauneisenstein  und  Kunkretionen  von  Thoueiseustein. 

Diestitt  Vurkutuiuon,  welches  bcsunders  ausgeprägt  in  der  Näbc  der  Hammerabacber- A Ipe 
so  beobaabtati  lat,  adbaint  dan  Im  WardaufolaiaolMn  veililllailatiiilMig  Mb  arwaebtan  Drang  aar 

Gawinnung  unterirdischer  Bergwerksgüter  erregt  und  einem  oberhalb  des  jetzigen  Dorfes  Ilanimera- 
bacli  bereits  schon  im  Joliic  1449  bestehenden  Eisenwerke  seine  Entstehung  gegeben  zu  bal>en  ♦). 
Im  Jahre  1062  wurde  wiederum  eine  Verleihung  auf  Eisenera  ertbeilt  und  von  1624  bis  I6S1K)  von 
Dr.  Egg  «in  Eiaanvitriol-  and  Alannwark  batriaban,  walobaa  dieaa  Ena  Tanrandale. 

An  der  H  o  c  h  a  I  p  e  nehmen  neben  dem  weichen  Schiefeigesteine  die  im  Earren- 
fdde  anagewitterten»  sobwaraen  KalkbKnke  des  unteren  Masebelkenpen  eine  groeae 
Fliehe  ein  und  grenaen  an  eine  Ranhwackeoniawei  welche  in  michtiger  Ent- 
wicklung den  sattelförmigen  Grath  awtschen  Hoebalp  nnd  Kreuajoch  (lata- 
teres  wiedor  aus  S.  feilendem  Wetterstdnkalke  bestehend)  thdlweise  ausfüllt. 


*)  Job.  Bapt.  Praebd,  Chranik  dar  a.a.fr.  Wardanfob,  I8BO1 
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Oroaaaiiig«  EmaiaMn  halm  Jane  wiMan  CMIwii  anaqgt,  waleba  aieh'in  die  Tlofe  der  Bodaa» 

Inlin  hinabziehcn,  wiihrcnd  «uf  der  Bchnolde  riiic  eigenihüniliclir  jiingere  Dreccie  lirgt,  welche  bei 
»olclier  lllihc  (fi^lOO')  riin-  Nchr  iin>rkwflr<!ip«  Krschciniin(»  ist  (ThIcI  XII,  H;»).  Kf»  inii,->i  dit-xe  nildiing 
jcdiich  ciut«ch  hU  eine  8chuttmit»»c  butrachtei  werden,  deren  einzelne 'l'rüuimcrMtüukchen  stellenweisa 

dudi  elMiekanda  kalUdÜfe  Wlaaar  la  Aalam  Geataiiia  vaiUttat  «iidaB. 

\  orkuniiiieii  ain  tsolsteiu  und  bei  Hoden. 

§.  79.  Besonders  schtfn  aa%e8chlosBcn  sind  die  Schichten  des  untoren  Muschel- 
keupers  um  Z i rl e r h o r ^«',  im  PJrl^rabcn,  an  der  nördlichen  Abdachung  des 
bolsteius  und  an  der  Zirler-Cüristen. 


8.  •  N. 


kn  üntercr  Keuperkalk  (Wetl^nUHnkani).  kilr  fUuhwuke  im  HwyMoteaUa. 

'  km  ITiitorer  Miiachelkaup«r  (lUibkT-Schloht«!)).  kd  Unutitdoloait. 


Auf  dem  weiaaen  dulomitischen  Kalke  des  iinli  ren  AI|»  iikeiiper^ .  welolif-r  »l-*  \Vi  tti  r-tt«  ink«lk 
die  kBobale  Kuppe  dea  groMon  Öolsteioa  einnimmt  und  mit  gcw-idbartiger  .Scliiclitenbiegung  nach 

N.lianbeinkt(Etiit:  lBSt.9iiatar55*N.),  bis  sonSddmBdedaa  Brlfrabeoa  (Tafel  ZU,  93)  lafan 
fBltande  Cteatoinuonen  des  ontevan  IfvacbalkeDpers: 

1)  grauer  Hchiefrr,  gfgt'n  nnten  sandsteinartip, 

2)  Terateinerungsrcicher,  eisenhaltiger,  gruaskörniger  M uacheloolitb, 
8)  grauer  Sebiefertbea,  oben  aandatainarlig, 

d)  Moacheloolith ,  nach  unten  aehr  kleinkSmig  werdend, 

6)  gelber,  stark  oiüenlialtiger ,  Dotoig  grabkönüger  Maaeheloelitb  mit  aebwanea,  fm- 
gUaaeadea  Flecken  (aehr  mächtig). 

Dünnt  folgt,  gleiebfftiiBig  aa%eUgert,  graaer,  raabwaekeaaitiger  Debnait  (kd')  aad  bdhar  uor* 
Bwler  Haoptdolomit,  welcher  die  aoaderbar  aadtigeaagewitterlBB,  aeiger  stehenden  Schiebtea  anf  dem 
h<>h!<tpn  Kamm'-  der  Erlspitae  aaeamawaaetst    Ihre  Fettaatsaag  triA  maa  «af  dam  Wege  am 

Zirlerbergo  (Tafel  XII,  93).  ' 

In  dem  Gebirgszuge  der  Heiterwand  kennen  wir  den  unteren  Muachcl- 
kenper  schon  ans  früheren  Sehiklemngen  (Tafel  XV,  109).  Er  begleitet  den 
Weitersteinkalk  and  die  Raabwacke  in  ihrem  östfichea  Verianfe  durch  die  Waaser- 
rinne  des  Pfaflarbaehes  bis  gegen  dessen  Vereimgnng  mit  dem  Fondoas-Thale. 
Diess  scheint  einer  der  ö»t]icbsteu  Punkte  zu  »ein,  an  welchen  in  der  wilden, 
ioaserst  schwierig  auglngliclicn  Schlucht  des  FondoaH-Raclios  die  Schichten  des 
unteren  Muschelkcupem  in  der.  beschriebenen  Beschaffenheit  und  in  der  gewohn* 
ten  Beglcituni:^  auftreten. 

Vom  .loche  an  der  11  eiterwand  abwNrta  gegen  Boden  stehen  in  der  Bachrinnc  hXitfig  Hchwarxe 
Sehiefenbone  and  graulicher,  in  Su  12  mit  €6°  8.  fallender  Sendstein  awiachen  dem  aum  nördlichen 
Ctohlaga  aaaleigeadea  Watterateialtallte  vad  dem  Hanptdeleadta  der  SparkeakOpfe  an.  Oegan 
rfaflar  SU  Bbcrdeckin  mJlchügc  Schuttuiasaen  und  gruhsc  lUixke  der  auf  dem  Mattekopfe  aa« 
ateheudea  jdageren  GoaaU'KoogloBMrale  und  Baadeteiae  die  Oberfllohe  weit  and  breit,  bia  aiah  ia 
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der  Tteb  det  Tbalw  bd  Boden  dis  Wuur  durah  dem  B«batt  oad  du  mtahnde  Gcatefai  oiaea 

klnminartigon  Diirchbnicli  gebahnt  hat. 

Schwarze,  knollige,  dünnschichtige  Plattcnkalke,  ganz  Ton  dr>r  neschnirciilicit  de«  Alpcnmuocliol- 
kalkfls  bei  Imst  und  lunsbruck,  schliesacD  sich  mit  stark  xoaaaimcngcfalteten  Schichten  an  einen 
StnUbn  gdiwanaii,  griiUwtfg  MilUtaidein  SeUefbrtlioBM,  m  labcffubigoB,  kletrigan  M«cfel  und 
•B  gna<grflne  Fandstcln.srhichten  an,  welche  unzweifelhaft  den  Partnachschiefeni  entsprechen,  wie 
sie  in  dem  Wettorstcingcbirgc  und  in  nächster  Nflbc  an  >1(  r  Nordsrite  der  Heiterwand  (Dorodami) 
beobachtet  wurden.  Uraulich •  weiase,  gelbfleckige,  düniibchichtige  Kalke,  nicht  über  100'  ujUcbiig, 
folgen  fheleiiArMito,  aidi  bri  steil  geetdltsn  Sehlebten  rasch  Ton  der  8.  sor  N.  Pellrfahtimg  »eigeiid, 
und  greiiicn  gegen  den  erst  rauhwackeniirti<,'«'n ,  höher  normal  bcschafT«  tk  u  Haa]>td(diiniit  mit  einer 
nnr  wenig  niHehtigen  Schiefer-  und  SundstoiiuMDe  «b,  deren  Qeetein  lUkch  allen  VflrbUtaissen  dem 
unteren  Muachelkeuper  gleichkommt. 

Dasi  eutBpieobende  Bildung  in  ihcem  weiteren  Verlmnfe  durch  Vor- 
«rlberg  noch  ▼orfamnden,  aber*  nur  sehr  gcriug  iidkdit%  und  hlofig  Überdeckt  ist| 
geht  schon  ans  Escher's  Schilderungen  herror.  Ich  traf  ihre  Spuren  noch  im 
imaenten  We8.ten  (Efesterthal)  sn.  Es  besHUigt  dieis Bicbthofen's  Ansicht 
nicht,  dass  Baohwacke  und  Gyps,  die  eine  konstante  Schicht  Uber  dem  unteren 
Muachelkeuper  animachen,  letateren  dort  Tertretoi  sollen. 

Vorkommen  im  Sehwangauer-GJebiige  und  in  den  Vilser-Bergen. 

§.  80.  Am  Nordrandc  der  Kalkalpen  reiuheu  diu  verstciuüruugareichcn»  Go- 
tnlde  viel  weSitex  westwirtB  als  un  Sttden*  Wir  mmaif  dass  nach  liemHdi  grosser 
Unterbrechung  von  der  Benedikten  wand  an  erst  im  Schwaugauer- Gebirge 
die  Bepriteentanten  des  unteren  Alpenkenpers  und  des  unteren  Huschdkeupers 
wieder  am  Gebiigsaofbane  in  ausgiebigem  Maaasstabc  sich  zu  betheiligen  b^uim. 

Den  (IcutHcliatcn  Aufschluss  über  unsere  ßclili  htm  iu  diesem  Alpcntlieilc 
gowiilnt  die  Partie  der  Kochplatte  und  namentUcli  dor Sattel  zwischen  Uoch- 
plattc  und  Hochhlasfto  (Tafel  XV,  los). 

In  der  Thalbucht  dea  Kohlbacbe»  hebt  sich  unter  dem  Dolomite,  der  in  Umgebung  der 
*  Jlgeilifltte  wdt  Terbreitet  ansteht,  eine  Gesleinsatae,  bestehend  ans  granem  MeigeleehieAr  nnd 
grSnliah-gTauem  dichten  (Randstein  mit  kleinen  Kohlcnflützohen  (in  St.  11  mit  45°  8.  einfallend), 
hervor,  w«  Ii-be,  'Icr  Dachrinne  folgend,  inni  Kattel  xwiüchen  Hocliplatte  und  liochblAHse  Btn'icht  und 
hier  aua  achwaizcm  ächieferthone,  atreifig-fleckigem  Kalke  mit  liuaengroaaen  rötblichen  Flocken  und 
aehwanea  eoKttieehen  Kalkblnken  voll  Versteiaernngen  des  unteren  Hosehetkeapere  aasaimneD* 
gesetat  bt  Das  annScbit  liegende  Gestein  Ist  ein  rOthlicb  achimmemder  (Eisen  -}  Kalk ,  dem  die 
mAchtige  Maase  des  Wettersteinknlkcs  d' r  IT  <i o  b  p  1  i  ( t  f  folgt,  wAbread  Im Haageaden  porOsaDel»* 
mite  (K.mhwackc)  <lie  normale  Stelle  iibtr  derscllien  cinnrhinen. 

AuH  dem  A tu  m  e  r  w  a  1  d  t h  a  1  e  durcii  den  Erzbach  oder  Kuggenthalbach  auf- 
wärts stdgend  teifft  ;uan  gegen  das  S  oh  Ossel  die  sandigen  und  mergeligen  Schieb* 
ten  des  unteroi  Alpenkenpers,  die  früher  von  Prot  Dr.  SchafhSutl  als,  TertiSr- 
gebilde  angesehen  worden  smd*).  Im  unteren  Theile  der  Kusserst  schwierig  au  be- 
gehenden lUnne  stehen  grauliche  Dolomitmaasen  in*  deutlichen,  S.  fallenden  Sebidi« 
teu  und  höher  dUnnschiefrigc,  8chwärzlich^raue,  kalkige  Dolomite  und  zwischen- 
gela{;ertcr  blau -grauer  und  grUnlieh- grauer  Schiefertlion  an.  Diese  Sehicliten 
sind  stark  wellig  hin-  und  hergebogen ,  so  dass  bald  iS.,  bald  H,  Einfallen,  bald 


•)  Schaf Uairs  BratinkoblenflOtae  an  dem  Hoobplatt  (N.  Jabrb.  für  Hin.  u.s.w.  S.  677). 
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horizoutalc  Laj^tTungcn  mit  ciiiiindcr  wcclist-lu.  Wo  der  Erzhacli  sicli  in  /.wci 
Waascrrinncii  spaltet,  brociitn  unter  dciu  hier  S.  fallendou,  luckigen  Dolomite 
G-eiteine  trieder  m  Tag,  die  wSir  u^va  am  Sattel  Biriidieii  Hodipiatte 
imd  Hoohbluae  besdiriebea  haben,  und  sdgeo  nch  hier  besonden  reich  an 
Branneisenputien  imd  Nestern ,  welche  dem  von  da  abrinnenden  Waner  den 
Namen  Enbach  gegeben  an  haben  scheinen.  Wmsser,  sehr  serbröckelter,  stark 
serfresscncr  und  in  Karrenfelder*)  auswittertet  Wettcr»teinkiilk  macht  das 
Liegende  der  Schieferzone  aus.  Im  Schdssol  und  im  Sattel  gegen  den 
Schcinherj?  stohcii  dii-Hit'llR'ii  8chifhtcii  zu  Tap  und  sind  hier  auf  einem  weissen, 
fleischroth  geflast-rttii  und  zum  Kicst-noolithc  sich  hinneigenden  Kalk  gchigcrt, 
bei  welclieni  ringfönnige,  oft  Uber  die  Oberfläche  erliöhte  Zeichnungen  die  ver- 
Bteektc  RiescDOolithstruktur  verrathou.  Diese  uft  röthiich  gefärbten  Oolitiirüigo 
bestehen  ans  Brannspath. 

yli^  i|(^ifeliilfii  4^  '^Ttffiwi  MwfdiflhiHipiMHit  wwlirbfl  bIsr-iUniBdi  nlobtliK  ttwr  deowwisMD 
Kalki  hIcIi  ( hiKtcllcn  nnd  als  das  Kobl«DofBhr«nd«  6«blrg«  lioh  ermiMD,  ifai  von  uotea  aicb 
üb«n  (Tafel  XV,  108)  folgflade: 

a)  gr&ucr,  aabirafilldfliNielMr,  fdbaQgdaalsMr  B— ditofa, 

b)  aebwMnUebtr  BoUafinCboB, 

c)  grauer  Sandstein, 

d)  graaw  Mergelacbiefer  mit  Koakrcttonen  von  ThoneisenBtota  und  mit  BnuaeiMaatein- 

polMB  (ab  VflrwUtenuigapwdnkt), 

c)  hellgrancr  Scbieferthon, 

f)  2—3'  milchtige  KohlonfleUchdi , 

g)  thoniger  tiandstcin  nüt  undenUichou  Pflausonrcttvn , 

h)  «iMabaltfgar  SeUaArtboa. 

Als  Decke  liegt  g«lbliclier  Dolomit  und  Ilaaptdolomit  auf.  Aii^  ilicsiin  I'nifili-  gi-hl  unzwot 
dcatig  hcnror,  d»j<s  dufi  srli\vach<'  Koblenflötschen  diuii  untcirn  H'^cliolkeiijM.T  angcliüre,  diis.i  daher 
von  TertütrgebildeD,  wofür  Herr  I'rof.  Dr.  SchafhAutl  diesen  ticbichtf  ukomplex  uiiutb,  nicht  wobl 
di«  Bode  aaiii  kann. 

Mit  dSB  Yocfconimcii  von  Kohle  verknflpft  sich  auch  hier  diu  v'ml  hAuflgore  Einlagerung  von 
Eisenerzen,  so  weit  iKt  Zuf^  dicKf«  fn-stcinüKtrtnfuns  rfioht.  I)ii si-  Kisrimrxc  wurden  in  frfihcron 
Zeiten  mittelst  Windofon  hu  vielen  Orten  der  Umgogoud  ausgescbtnoUen ,  wie  diess  su verlässig 
die  «iekn  in  di«a«n  CMiirga  voifladliebea  BebiadtaabaideB  (au  dar  Hqeliplatte,  am  Bande  dea 
Bellattbalas)  beweisen.  Für  eia«B  gnasartigBo  Betrieb  reichen  diese  Ersnealer  um  ao'  weniger  an, 
.'iIh  !ti<-  nur  obcrflachlieh  Torkanunen,  and  in' grtaaerer  Hefa  dnic^i  nocb  nicbt  nmfBlnderteD  Sehwefbl- 
kies  crHvtKt  »ind. 

Auch  jenseits  de»  B  e  llatthales  begleiten  den  Zug  des  weisi^en  Wettersteiu- 
fcalkes  rom  Sftnling  gegen  den  Stranssberg  die  Schichtm  dea  unteren 
Muscbelkenpers.  So  brechen  ne,  mit  einseinen  Versteinemngen  versehen,  in  der 
NShe  des  Pilgersteiges  und  unter  der  Felsmasse  dea  Sftulings  an  Tag,, 
wo  vom  Aelpelc  ein  Jägcrstdg  steil  abwirts  über  eine  ungdieuere  Schutthalde 
von  Kollrfitcinen  hinahAUirt. 

Ich  bcubaclitutv  diutvlbst  unter  den  meist  UbontchUtleten  Mergclschichlen  auch  das  charakteri- 
stische Gestein  des  Muschelooliths.  Von  hier  streicht  die  bchiefer-  Und  äandüieinsune  gegen  die 
liefe  daa  BeUattbalea.  Anf  der  80.  Solle  daa  Sinlinga  alaUt  aieb  In  nonnaier  Weise  an  der 
Grcnte  grj^i  n  ihn  Duloinit  doH  llirsclif.tnges  ond  Snnerucks  mit  dem  VorKitrungc  des  Wetterntein» 
luUkesiui  Altcnborge  der  unter«  Muaebelkeaper  ein  noddringt  von  da  ootwllrta  surUovbplatte  vor. 

*)  In  der  Umgegend  wird  dieew  Karreufeld  wegen  der  Aebniiebkdt  der  aaqgewiltaften  Kalk- 
atloke  mit  Kaplan  groüar  Tbiaie  Beinlnndl  genannt 
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Anf  der  Wcätneitc  des  Leuli'ts  zieht  sich  ziemlich  hoch  am  Gehänge  auf  der 
Nordabdachung  der  Gernspitse  ^in  dem  oberen  Tbeile  dei  S«b«chthaleB  der 
nntere  Mnschdkeuper  swiBchen  Wettentemkalk  und  Hanptdolomit  bis  sum  Sattel 
des  Schafschrofens'  und  der  Seferspitae  bin  und  endet  hier  plOtalich,  wenn 
nidit  die  Schiefer-  und  Sandstcioaone  au  deraelben  Bildung  gerechnet  werden 
ni08fl|  welche  neben  der  mächtig  aasgebreiteten  Rauhwnckc  am  Brentenjoche 
durch  eine  tiefe  fiinne  abw&rta  aum  Ktthbachthale  strmcbt. 

\'orko)niiicn  im  Algäu. 

§.  81.  Im  AlgSu  fehlen,  wie  bereits  crw&hnt,  sicher  ermittelte  Schiebten  des 
Alp('!nnu8cliclkalko9  und  <1«'8  unteren  Keuper»  gänzlich,  wenn  wir  eine  einzige 
Stelle  im  Hiiitersteiiier-Tliale ,  am  Rosskopfe,  wo  das  Vorkommen  von  Blei-  und 
Oalmeierzen  den  Wetterntoinkalk  anzeigt,  ausnehmen.  Mit  ihm  erscheint  auch 
der  untere  Muschelkeuper  in  deu  Algäuer-Alpcn. 

Ontor  dem  Hsaptdolomila  im  Ssttelkopfes  md  wiiieB  liegendatsn,  w  «iiMrmaeMgflB llasM 
▼on  lUuhwack«  ausgebildeten  Partieon  tritt  am  SKttele  der  weiche  ScbiKfcrthon  in  Bcgleitnng 
einer  liegenden  weissliclicn  Kniihwackenschicht  mit  einiT  L'ig«  rialiÜch-grllifn  HriMin!<|)ath(i  zn  Tag 
and  bildet  das  Dach  einer  folgenden,  siemlich  mächtigen  Kchiefer-,  Mergel-  und  bandsteinsone 
(Binfl:  8t  1  nil  fi6*  8.).  Dw  Motif^  Stainnragel  nimdiliatst  hwr  BBetoyllimi-lbiilidM  KSiparohaa 
nid  der  Sandstein  Itsst  saf  den  Schiohtflichen  eine  groaae  Ansahl  kleiner  Ptsimofingoieate  er- 
kennen. Wieder  folgt  eine  Bank  weisBer  Kaahwacke  mit  einer  Zwiitchenschicht  von  Wefttereleinknlk, 
dann  eine  «chwache  Lage  Sandsteins  und  nnter  dieser  die  Haoptmaaee  des  Wetteistelnkslkcs,  wel- 
cher, naeb  nntaB  dmtlldi  weohMlIigMBd  mit  UMMehm  weinen  Deiloarfte  (BlaAllMit  8t  12  nit 
SO*  &),  u  die  des  Weel|eUbi«e  bUdeadna  Jmrairisehea  Httmetwimneewii  (Eiaf.:  8t  10  aüt  75*  8.) 
quer  anstösst. 

Aus  den  Verliältnisscn  dieses  Profils  wäre  zu  selilirsscn,  dass  die  höheren  Schich- 
ten des  unteren  Keuperkalkes  in  ihrer  Wi-chseilagerung  mit  den  tieferen  Schiebten 
des  unteren  Muschelkeupers  sicli  diesen  innig  anseldös^sen  imd  dass  daher  mit  Recht 
die  letatere  Gesteinszone  enger  mit  den  H  allst&tter-Scbicbten  zu 

verbinden  «ftro,  als  mit  dem  Hauptdolomite  und  seiner  Bauhwaeke. 
Alle  anderen  ProAU  iMben  eineaolohe  Weehaeiimeraag  niebt  erkennen  Ismen  und  es  ist  isnaer^ 

hin  Ächwierip,  auR  noleheii  eln/flncn  Kr.Theiniinprn  und  Thal.«arhcn  weit  grlifnrle  SrhHJfne  zn  rii-tien. 

Von  einem  höchst  wuhrMchcinlich  zum  unteren  Muachelkeuper  gehörigen  Scbieferatreifen,  welcher 
iieli  Ten  dem  8eealpen8et'gehirge  dwdi*«  obere  Fnltarbnelitlinl  mm  Nebelbarn  and 
ontor  dieeem,  nvf  der  ReUenachwnngartbalsaite  mitten  im  HauptdotomitB  dorebiliaiebeBd, 
in  der  Scharte  am  Daumen  winli-r  iitif  da«  Hinti  rsti  iiior  OcliJitip-  wcruict  und  in  Begleitung  von  Rauh- 
waeke  am  EhardsgunderMvc  endet,  wird  beim  Hauptdolomito  (Tafel  XXV,  189)  auNfithrlicber 
ge«proebea  werden.  Der  aebiefirlge,  sandige  Mergel  «ntblU  keine  daatUehen  VarsteinarnngeD,  wetelie 
stohera  Sebiflise  erlanbtea;  die  Lagerung  dagegen  apriebt  fUr  die  ZagebSri^eit  sna  naterea  Keeper. 

Versteinerungen. 

$.  82.  Die  Verslanerungs- führenden  Schichten  des  unteren  Mnschelkeupera 
in  den  nordöstlichen  Alpen,  welche  den  petrefidctenrmchen  Gebilden  von  Baibl 
entsprechen,  bieten  im  Vergleiche  au  den  Ablafi^rungen  bd  St  Gassian  dennoch 

nur  eine  geringe  Anzahl  von  Species.  Darunter  sind  dnigc  sehr  verbreitet  und 
an  den  meistMi  Orten  des  Vorkommens  dieser  Ablagerung  beobachtet  worden. 
Attfibllen  mnsa  es,  dass  die  häufig  Torkommenden  Species  gerade  solche  sind. 
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welche  mit  identlHchcn  oder  doch  sehr  lÜmlichen  Formen  im  oberen  Miuchel- 

keupcr  wiederkehren. 

Die  häufigsten  und  am  weitesten  verbreiteten  Koneliylien,  welche  jeducb 
nicht  zugleich  auch  im  oberen  Muschclkeuper  vorkomiueu,  sind: 

Cardita  cnnuta  Mü., 
Corüg  MdUngi  v.  Hau., 
Nttatda  ttdotÜata  Wism. 

IXeie  wenigen  äpecles  in  Verbindung  mit  der  hOehit  mericwttrdigen  und 
selten  fehlenden  Entwicklung  des  gronkömigen  Oolithmeigels  durften  hinreichen, 
in  allen  Ftilen  unseren  unteren  Kuschelkenper  wieder  sn  ericennen  und  ihn  von 

ihnlichcii  Bildungen  zu  unterscheiden. 

Um  eine  Ueh(r>ieht  Uber  die  in  dieser  Abtheiltmg  bisher  aufgefundenen 

organischen  Ueberreste  zu  gewinnen,  sind  in  der  folgenden  ZuAaniraenstellung 
die  einzelnen  Arten  mit  den  Orten  ilire«  Vorkttmmens  tabellarisch  aufgeftlhrt. 
Die  dureh  die  Ziticrn  1,  2,  3  n.  ».  w.  bezeichneten  Fundorte  sind  ungetahr  nach 
ihrer  Lage  vuu  O.  nach  W.  vurschreiteud  geordnet  und  es  bedeuten  hierbei: 


1.  Ostgehtnge  des  Uotershstf  OS  bei  Sebel- 
lenberg. 

S^BothofsB-  and  Stsinbe  rg  -  A  Ip  am  Osl- 

geblng*  des  Latta^gelibges. 
&  Bognemlp    nnler  dem  Dreiieseel  liei 

KeicheabalL 
4  Alpgartentlisl  bei  ReiobenhslL 
&  Hoher  Stavfea,  StdgeUags  so  der  Joeb- 

bcrg-,  Kirchbelg»,  Mslsgw  vaA  Uiiler- 

kaotner-Alpe. 
6L  Im  Hcbeuerlwalde  N.  voo  8Ubbach  bei 

WstolMek. 
7.  Klenbcrgalpe  sst  BsoMhenberge. 
ft.  Kausc  lii-iikcrgalp  am  Kuuficlienberge. 
9.  Rossucbarte  am  Kauscheiiberge. 
lOl  Sohwarssohsa  am  Baoeebeabeige. 

11.  Zirmberg  SB  der  Oitaer-Maisslps  bei 

Rubpülding. 

12.  Lüdeasoc,  llulxriciia  am  Faiise  des  Kien- 

berge». 

13.  Kienberg,  Seehauser-,  PlaU-uu. 

14.  I) e r -•<  1' 1 1) (',  Stcij^  iirich  Kii!lu'lini..i^j||»e. 

16.  Schutt  iu  der  Kainaaa  ii«i  Huchülsea. 
1«.  Nieders«»,  Giaken  bd  Bt  tlMeh  am 

I'illcrsoe. 

17.  Erpfcndorf  b«i  8t.  Jobann. 

15.  S teio berger-Alp   am  8.  Gebftugc  des 

voidMen  Ksieeigebiigea. 
19.  Hoehalps  aaf  dorn  wilden  KatMtysbbge. 
SOL  Steinlingaipo  unter  clor  KsiipeiBWaad. 

Branderalp  ebenda. 
89.  Wsodelstsitt,  Sehsite  gefsa  Beindlenip. 
88.  Arsmoosalp«  sm  Wendsblaiii. 


24.  Keaselalp  nm  Fukmo  des  Breitensteins. 

25.  Benediktenwand,  KroUenscealpsatteL 

86.  Bsaediktsawaad,  HsomtatulpsAtteL 

87.  lfaisstaller<Baeh  sm  Posm  desPSatHaff 

bei  Kufstcin. 
^  8tnbenalp  am  Steinbezger-Oafela. 
29.  Uater'n  Kogeljoch  am  UnflU  im  Aeben- 

«hal«. 

80.  Plumserjoch,  hattet 
31.  Haller-HaUberg. 

88.  Lafatsohertbal   (OscbnOigiabsa)  bei 

basbraslu 

33.  Haller-Angor  dustlb^t. 

34.  Z  irle r- C  h  r i« tf  II  hei  Innsbruck. 

36.  2ir]er-K]amm  am  Innibale. 

88.  Erlbaeh  am  N.  OebSage  dee  giMsen 

Solsteina. 

37.  HiiiterricsHtbal  am  gron.ni'n  Fnlken. 
3ti.  Kuhrwftndelgcbirge  um  Wechsel. 
88.  Psrmesbaob  uater  Seblsteek. 

401  „Auf  dem  Damm"   unter  der  DsT  Araü« 

spitxe  bei  Mittenwald. 
41.  Qamsangeri  am  Woll«rat«ine. 
da  Kimlkopf  dsselbst 

43.  Wetterateinalpo  daaelbM. 

44.  Bchachenalpe  daselbst 

46.  Staiben-,  Qassen-  n. Bernardin-Alpe. 
48.  Hoehalp«  aaitsr  dar  AlpspUsa. 

47.  ThBrI  sa  der  Zi^ipIlBS. 

48.  Partenkirchen  hinter  dem  Gypiblliaha. 

49.  Gasteingraben  bei  Naasereit. 
fiOt  Stetajaohle  aa  der  HMtarwaad. 
61.  BodsBsrJoeb  daselbst 
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52.  Beinlandl  au  der  Uocbplalte  bei  lioben- 


58.  HeebpUtt«,  Sattel  gegea  HoehblMm. 

b4.  San  lind,  Fum  g*gen  das  Ai  lpdp. 
55.  rcchhütt«;  ittiler  dem  8KuHng. 
ft6.  U<i8»8chla{;grabcii  bei  ReuMe. 


&7.  Arch-  und   Pfusterbacii    bei  ächloM 
Ebnmbeig. 

58.  Stein tbal  nnter  der  8efcr8|iitKt!  S.  von  Vila. 

59.  Roes  köpf,  Sattel  in  Uinterateiner  -  Tbale 

(Alg»a). 

60.  Olaafeld  am  Daumen  im  Aigin. 


Namen  der  Arten. 


Nr. 


1. 
8. 

.1. 
4. 
& 

e. 

7. 
& 
9. 

la 
11. 

12: 
13. 
14. 

ir.. 

17. 
18. 
19. 

aa 
». 

88. 


23. 

84. 

25. 

86. 
87. 


89. 

80l 


4  5 


Feadorte 


^,3 


O  1 


I 

71 

18! 13  so  31  32  34  86  38:43 


Vi 


Iii 

ii<a  NO.  Alp«. 


BaotryUiHB  gigantonm  Ileer  .  . 
Pucoidea  qwc.  y  

Astrnon  rftrtilfiris   KIp.    .    .  . 
Calamopora  Cnemidium  KIp. 
Qyathophyllum  gmeito  MO.  . 
Pontacrinua  proplnquo*  HIL . 

„  Brauni  Mü.     .  . 

SncrinuB  Kramiloaua  Mü.    .  . 

„       lilulormis  Lk.  .   ■  . 

Gidazte  alate  Agaaa.    .  .  .  • 

„     catenifera  Agass.    .  . 

„      dorsata  Hraun  .    .  . 

„     Klipsteiui  n.  spec  .  . 

„    nsnlwia  Hfl  

DiBcinA  SiicÄsi  u.  »pec  

Terebratula  vulgaris  Lefr.  .  . 
Rhynchouella  suborbioularia  Md. 

„        pedala  Br.  . 

„  granuloBtriata  n.  apec. 

Crania  Ouembeli  Pichl.  (N.  Jahrb., 
1851,  &  698)  

Öftren.  gUbmto  n.  vfita.  

M   montin  eapviUn  Klpw .  . 


+ 


+ 


+  -  - 


i  I 


S8 


) 


+  I  +1  —  .—    ^  2.3.  0.7. 14.17, 
'     '     ,     ;  2a.2Ö,27,'J8.2», 
37,41MM»,51.55 

-  37 

-20 


O.  Iluidingcriana  Emmr. 
„    obliqua  MU  


O. 

Spondylna  ntgoens^  n. 

Peeten  filotn»  v.  Han.    .   .  . 
P.  Hellii  Emmr. 
„    tätimiMtm  Hfl. .... 

^     eonoentricostriatutt  Hocrn. 

M    fimnoaua  PichL  (N.  Jahrb., 

1857,  8.  689)  

Peeten  laeiriatiiataa  n.  apeo.    .  . 
HnH^ea  n.  apec.    .  .  . 


4-  ! 

1 

+  1 


+ 


11^81 


+ 
+  - 


+  + 


+ 


 +  + 


-  + 


I-  + 


+ 


Ü,  35,39,  41, 
42.  44. 45,  46, 
47,48^64 


-  6,9,11,17,47,54 
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1 

II 
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1 

X 
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H 

_3 

3 

« 

1.4 

§ 

n 

3 

►® 

1 

4 

ö 

12 

1  'i 
lt> 

31 

88 

88 

48 

• 

8L 

Pe«t«ii  |ii  tt^I.iU.  r  II.  Hpec.     .   .  . 

— 

— 

+ 

.  

- 

8ft 

49 

8& 

84. 

K    snbflslm  n.  ipdo.    •  •  • 

a  54 

ST). 

I'liiginstoma  incut v<i~lri;ituni  n.  ipAO. 

— 

— 

+ 



— 

— 

— 

— 

3^ 

/'erna  aricu^aey'urmt«  Eiainr. 

— 

— 

 „ 



— 

— 

+ 

u 

P.  BouÜ  T.  Hm. 

iJ7. 

— 

— 



— 

— 

— 

+ 

87,  88^46»  60 

S6., 

Q«rvilleia  an^^mta  Gdf.  .   .  . 

9 

89. 

ff       bipartita  Mer.     .  . 

— 

+ 

— 

— 



— 

— 

+ 

401 

„     Johaimla  ▲ostriM  Kl^ 

— 

+ 



- — 



— 

— 

— 

— 

4L 

Ilalobia  rugoM  n.  Bp«e.  .... 

— 

'  

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

+ 

42. 

Avlonla  oeqnivulvls  Hniun  .  . 

— 

— 

— 

+ 

— 

88 

4a 

„    wpiTii  l'ü'lil.  (N.Jabrb.l857> 

- 

— 

— 

+ 



+ 

— 

— 

— 

41 

„   osratophaga  Ma  .   .  . 

— 



— ~ 



— 

+ 

+ 

4&. 

n  gryphaMkta  llä   .  .  . 

— ■ 





— • 

+ 

— 

28,94 

48. 

f,   lineata  Mü  

— 

— 

— 

— 

— 

47. 

„   trapeaoides  Klp.  .  ,  . 

+ 

- 

— 



— . 

— 

— 

— 

48. 

MytUoB  alpiuM  n.  ipoa  .... 

— 



+ 

— 



— 

— 

— 

— 

481 

— 

+ 

, — 

— 

— 

— 

5a 

Vuenla  expansa  MTImiii.  .  .  . 

-— 

- 

+ 

• 



— 

— 

— 

ÖL 

„    nuda  WiaHin  

- ' 

— 

— 

+ 

47 

Ga. 

„    strlgUata  Udf.  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



— 

— 

+ 

89 

58. 

n    «abtrigona  Ma  .  .  . 

— 

4- 

-t- 

- 

— 

— 

— 

+ 

— 

a  49 

54. 

„     suleollata  WiMBL  . 

: 

— 





— 

+ 

— 

49 

fyr». 

— 

— 

— 

— 

— 

+ 

14,  37 

5G. 

Myojihuria  elungata  VViasiii.  (?) 

- 

+ 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

67. 

„       KeferBteini  Ma 

-  - 

— 

— 

— 

— 

+ 

— 

('r.v|>Uiiia  BaibeUao»  Bo«& 

58. 

Myophoria  lineata  Mfi.  .   .  . 

— 

— 

+ 

+ 

59. 

„          luevigatu  Alb.    .  . 

f 



— 

— 

— 

60. 

„  Whatlay««  t.  Bueh  «p. 

— 

f 

— 

— 

+ 

M.  iii3e<{UiC()8ULa  Klp. 

6L 

OMTdita  crennta  CiK.  .... 

f- 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

PMt  flberdl. 

6S. 

^      decuBsata  Mü.   .   .  . 

— 

+ 



— 

6& 

Mtfalodon  eQrinlhia«u$  Bon4 

- 

04. 

IboiMurdi*  MtartaAniBlB  Ma  . 

1 

— 

— 

_ 

eri. 

rimoM  Mfl  

}- 

— 

ÜÜ. 

CyrcDtt  alpin«  u.  tftn.  .... 

  ) 

«7. 

OorbU  gnuudatihttrfatta  b.  «p.  .  . 

M   M$lUug{  y.  Bao.  ... 

+ 

+ 

+ 

x.v.K-j\,  18,5a 

■ 

*                               ,  . 

54,  öö 

68t 

LmIm  oUntfa  n.  apae.  . 

  f 

1 



7a 

▼«Bki  flnbiMaeiaa  «.  «pM.  *  .  t 

i 

+ 
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Sanguinolaria  rccta  n.  spoc.  .    .  . 

DentAliam  uctam  l'icbl  

M     pnBOlttottoUUuu  n.  speo. 
w      ■imile  M(L  .... 
,,      iindatum  Mü.    .   .  . 
Melaiiia  üomua  Mü.  .... 

„  tMudatriata  Mfl.  .  . 
^KnrrlWIlft  aoutioosta  Klp.  .  . 

carinata  Mü.   .   .  . 
flexuoaa  Mä.  .  .  . 
iMDBulil  Wlaon.  . 
nsdoflopUeat»  Mfi.  . 
quadrnnffiüat»  Klp. 
spinosa  Klp.   .  .  • 
•trigOata  Klp.    .  . 
Hfl.  .... 
Cerithium  acutum  Mil.  Cf)  .  . 
Fusus  subuodosus  Mü.   .   .  . 
Ammonitas  Aon  MO.  .... 
M       AoMaaiiin  Haa.  .  . 

„  HüHiliis  Wi;lf'  .    .  , 

„  JohaniuAustriaoKlp. 

M        robiutus  V.  llaa. 

„       M^Utiiimnia  t.  Haa. 
Nautilus  Brnennoli  ▼.  Haa.  .   .  . 

l'lacüdug  gig^B  Mfi  

Nothosaunu  Mfinsteri  r.  Mcy.  .  . 
8aarier>Ba«te  apee.?  


n 

Turbo 


+ 


r- 
+ 


+ 


14 


14 


14 


Die  in  fetter  Schrift  gedruckten  Arten  finden  »ich  auch  in  den  ät  Caoaianer- Schiebten,  die 
mit  darohaohoiMoer  ConiT-Sohrift  gadntokteo  auch  ladaaBaiUaHBaUehlea,  die  nüt  fetter  aad  doiah- 
acboawsnar  Sokrift  in  b«Id«B,  d«n  8t  ONMiaaaiw  nad  BaiMar^ohiahlea,  aagleiah. 

Vntar  diaaaa  9B  Spaeiaa,  di«  ieh  bb  Jatrt  am  dieaear  Bchklitangrupp« der  bajreriaahaa  aad  dar 
aaaehUcaaaadea  TimlarwAlpaa  kaaaa^  dad  aMinM»  waleia  aa  baaooderea  Pe— ataagaa  yataalaaiaag 

gabaa.   8ia  folgen  hier  nach  di  r  Ordnung  und  der  Nnnictirung  der  vontchenden  Tabelle 

13.  Glitril  Kllfltotai  Uaemb.  (Klp.  spcc).  Mehrere  üidaritenatachela  stimmen  sehr  gut 
mit  dar  Ton  Klipatela  aaf  Taft!  XVIIl,  Fig.  16  gegebenen  Abbildnog.  Ea  aobaiat  dla  8alha»- 
■tlndlgkaü  derBpeoiaadadnroh  fcalaaatoiitB  aad  diaae  aof  eine  eigene  Beseielurang  Aaqwaeh  maclwa 

an  dürfen. 

15.  Dildfta  tlMtl  üoemb.  stimmt  sonächst  mit  der  Form ,  welche  Herr  Prof.  öueaa  (Denk- 
achrift  dw  k.  k.  Akad.  dar  Wiaaeaacb.  ia  Wien,  1864,  Tat  4,  Fig.  24)  abbUdet,  iat  aabr  baeb, 
bonbeb  aad  darab  ataik  hervortretende  AawaebaalnUba  aaagaaahdunt 

10.  RhyachtitlU  gnanlostriaU  Oacmb.  ist  mit  nh.  romprfitxi  Lk.  (liaat.  f.  Kng.  126, 
Fig.  6,  7)  nahe  Tarwaad^  jadoeb  kleiner,  im  Umriaie  oval,  mit  16  bis  18  fahr  alaikao,  rippenartigen 
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BrfhlifalMtt  winton,  «tf  ««taken  dwabor  hinmiahwiidca  AawaebMtnifim  knotenartige  EtbO- 
hnfn  fcOdeB. 

21.  Ostrea  I^UbraU  Onemb.,  zanUchat  nhnlicli  der  O.  coneentrica  Mfi.  (Gdf.,  Petref.  II,  21, 
T«f^bO,  Fig.  1),  siemlicb  kugelig,  dick,  Wirbel  stark  nacb  ein«r  Seite  gewendet,  hier  stark  runxciig, 
wIbiMid  BUfte,  mu  welcber  d«r  Wbb«!  bamoageHlekt  ist,  mebr  gegUUtet  ersobeint;  Sobale 
Bit  ladialoi  B^ipn,  Mort  aaeb  nlt  fabm  eonoaBtrisobea  Btnibm  b«deekt  Dl«  MaMbal  Ist  9"' 

lang  und  7  "'  breit. 

24.  Spondylttt  rngOSU  Qaemb.,  ini  t'mrisM  fast  kreisfürmig,  mit  einem  dentlichon  Obr  v«r- 
sehen,  W  brait,  19"'  lang;  Scbale  mit  concentrischen  nad  sobief  laofendea  A.nwaobsstreifen  dicht 
badaekt;  am  der  Stelle,  wo  betde  Terscbledaa  laofeaden  Stneifeasyrteae  sioh  treflSea,  «ntstebeB  deot- 

Hebe  Runzeln. 

25.  Paotan  fllOSOI  Hau.  —  IloUii  Emmr.  wurde  18Ö8  durch  Professor  Emmricb  im  Jahrbuch 
der  k.  k.  geoL  Beiobsanstalt,  1863,  8. 377,  bereits  baiebriebeo ;  Origiaal-Ei^cmplaro  Emmricb's  und 
aabbeidia  Faade  vaa  i^eiabarPaiidatltta  atfeguM«  voUkaBaaMn  aSt  y.Haaarli  JVetas  jBomt  ttefalii. 

Es  nnterlii-gt  keinem  Zweifel,  dass  beide  identisch  sind  und  daher  Emmrich's  Bescichnung,  als  die 
Iltcrc,  den  Vorrang  verdicnon  würde.  Da  aber  eine  gleichlautende  Speeles  von  d'Orbigny  (Poaten 
llübli  [glabcr  Hehl])  schon  bcstt^bt,  so  dürfte-  doch  der  Name  filosus  den  Vorzug  Terdienen. 

29.  Pactan  UaTlstrUtOI  Gaemb.,  dom^.düeäe«  aebr nabe stehend,  gross  (18"  lang,  18"' breit), 
aiaailieh  boob  gewOlbt,  flcbala  aahr  sart  radial  geatnlft,  ndt  selebtaa  Anwaebanmialn.  bedeckt  and 

Mf  beiden  Seiten  mit  deutlichen,  erbabencn  Radialicistcn  Tcracbcn. 

30.  Pectai  Umoides  Guemb.  stimmt  nahe  mit  P.  (rtmicottatiu  Iloern.  (Donkschr.  der  mnth.- 
naturw.  Kl.  der  k.  k.  Akad.  der  Wissenseb.  in  Wien,  Bd.  IX,  S.  bÜ,  Tat  II,  21),  ist  Jedoch  gröescr 
(IS**  lang  and  18^ breit);  die  vaaa  miM  aasgebaadoi  BadUlrippaa  rind  In  dar  NIha  daa  acalaiaB 
sehr  unbestimmt,  treten  arst  gegen  dan  Rand  daafflah  bervor  und  sind  hier  durch  wulstige  ErbObongeo 
verbunden;  die  Anwachsstreifung  ist  nur  am  nn>t<<ern  Rande  bestimmt  erkennbar  und  scharf  ansgeprlgt 

31.  Pactaa  perglaber  (»ucrob.,  »ine  ig  "  kugp  und  14'"  breite,  im  l'iiiri.s.io  fast  kreLsnimlt  Mu- 
schel, welobe  gegen  das  Schloss  an  balbniondrünuig  auHgcbacbtct  ist;  die  Scbale  ist  glatt,  leicht 
fakSmalt  and  in  daa  tfaCann  Sebalaaaahlaliten  atraüig  gcseicbaat 

81  IIb*  mgUtea  Onaaib.,  afaaHoaabal  vondarCMata  dar  JUrm  Ibiaaia  Oarii.  (Gdt,  Pakaf. 

Taf.  101,  Fig.  3),  welcher  sie  in  den  Umrissen  und  in  der  allgemeinen  Beschaffenheit  gleicht;  docb 
fehlen  alle  Streifchen  and  nur  mit  bawaffnetam  Ange  lasaen  sieb  ontcrbmcbcoc  Andeutongen  dar» 
selben  wahrnehmen. 

tb.  f lagUlttBt  iMVfHtriltni  Oaanb.  llaat  aidi  am  niahatao  mit  Lima  retdiatm  QU. 

(Gdf.,  Petref.  11,  79,  Taf.  100,  Flg.  4)  vergleichen,  nnter»cheidct  sich  aber  durch  engere  und  frinero 
Badialiitri  ifrn,  wekbe  waUJg  hin  ond  her  gobogaa  Terlanfen;  die  Sehala  ist  mit  nurkirten  Anwacba- 
atreifen  verschen. 

86.  Pdrift  ifiMiMfemll  Emmr.  iat  idaotlaab  uAt  P.  Boudi     Bau.  naab  daa  Orfgiaalan,  dia 

ich  bei  Heim  Prof.  Emmrieb  aab  ond  vom  gleichen  Fundorte  in  mehreren  Exemplaren  VNI^aieben 
konnte;  die  Schichten,  ans  denen  die  Muschel  stammt,  gehün  ii  iL  in  unteren  Muschelkeaper  an,  wel- 
chen Emmricb  früher  mit  seiucu  Uurvillicn •  Schichten  (oberem  MuscLclIieuper)  vereinigte  und 
apMar  erat  trenata.  Dieser  Umstand  magHm.T.HaBsr  Taraalaaat  haben,  die  Speoiaa  Toa  darBnua» 
>iflb*aebaa  an  antanehaidaa.  Dara  Chaiaktara  laaaaa  flbrigaaa  kaiaa  TlnadMOiif  a«. 

41.  HtlObla  nigOta  Oucmb.  unter.-ichcidet  wich  von  Ualobia  LiimmfU  Wi.'üin.  in  den  sahireich 
vorliegenden  Exemplaren  konstant  dadurch,  dass  die  Scbale  gagen  den  Wirbel  von  sehr  stark  vertieften 
aeaeaatriaaiaii  laaaala  badaakt  ia^  welche  gegen  den  Band  aieaiHnb  plStalioh  aafUiaB  edar  nnr  nwbr 
eiasabi  weiter  naeb  vom  Torkoauun.  Dagegen  sind  die  leinen,  radialen  Btreilbhen  gegen  den  Wiriid 

kaam  aiebtbar,  verstärken  sich  aber  gegen  den  Rand  hin  zu  sehr  deutlichen,  fluchen,  oft  wellig  bin 
and  bar  gebogenen  Rippchen.  Zugleich  macht  sich  eine  seichte,  rinnenartige  Vertiefung  siebtbar, 
wakba  von  dem  Würbal  aaf  dar  kfiraaNa  Scblosskantenaeito  gegen  den  ftoaaaran  Band  verllaft 
Dia  CMaaa  Iat  atwaa  geringer,  als  bei  A  LornmOL 

48.  lytlllS  tllitlt  Gnemb.,  zunKchst  verwandt  mit  Jf.  nunuftM  Gdf.,  etwas  grOsscr  (1R"'Iang, 
b'"  biait),  aabr  saUaafc  gabaat  aad  darob  die  attCfalleod  viereokiga  Fonb  aabr  aasgaaeiobnet;  dia 

86* 
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Mwobel  taiUk  tloh  in  nUreielMii  EzeBpUuea  hwi—mnai  tm  te  Qodb  ntnlMlb  te  Plimiiir 
joohs  MB  AdMiitbils» 

Til).  Hyophorift  6lODg[&ta  Wissm.  (?)  stimmt  mit  drr  durch  v.  Haner  beschriebenen  Art 
(äitzungvbericht  der  math.-natiirw.  KI.  der  k.  k.  Ak«d.  der  Wim.  in  Wien^  1857,  Bd.  XXIV,  g..%0, 
Tafel  III,  6—9)  der  Sflddpen  Oberein. 

66.  0 freit  alflM  Oaeub.»  TMinuidt  mit  <V.  aejiMlit  Gd£  (GäL,  FMraJl  II,  886,  Tat.  146» 
Fig.  5),  fast  gleichi^eitig,  der  Wirbel  ist  nur  wenig  nach  ein«!  Baita  garflekt,  dia  Bdiala  dkht  mit 
fitinen,  concentrischen  Streircn  bis  zum  Wirbel  bedeckt 

67.  Cor  bis  graoal&to- stritt*  Oaemb.  ist  eine  sehr  aoagcMiehnata  Daoa  Art,  welche  sich  von 
.   anan  Tanmndtan  dnreh  tbran  flwt  kraiafttrmigen  ünuiaa  und  dadorab,  daaa  die  Behala  mit  ab* 

waehselnd  grSsseren  und  kleinorcn  conottitriaoban,  knotigan  Stralfan  bedaakt  iat,  mtaiaoheideti 
Ibra  Linpe  b«  trSlj^t  6"',  die  Breite  4,5"', 

68.  Lncina  0bl0ll|a  Guemb.,  im  Umriaae  lInglich-OTal  (10"'  lang,  6"'  breit),  beiderseito  stark 
abgaatniBpft;  te  Wirbai  iat  watt  ana  dar  lOtta  garflekt;  Sohlgaikantan  anter  wAt  atunpAmlHnkel 
naaaUBenstosücnd ;  vom  Wirbel  gegen  den  vorderen  Rand  verlftnft  eine  abgerundete  ErbUhung  und 
etwa  in  der  MiUe  der  Sehale  eine  entapieohande  Einboehtaag;  dia  Schale  iat  mit  feinen  Anwacbf- 
streifen  bedecke 

7a  Teilt  wMMMdlt  Qwmh,  nimmt  mte  F.  dMoeiMi  OU.  (Petret  II,  MS,  TaLlbd,  Ftg.8) 

nahe  aborcin,  ist  jedoch  nnt  die  IlAlfte  kleiner  (8'"  bnit,  tOTlui^  und  88^  auf  dam  Kana  d«at> 
lielie,  aber  sehr  feine,  radial  laufende  Streifen. 

71.  Sangainolaria  rectt  Gnemb.,  zu  vergleichen  mit6'.^i^a  6d£  (Gdf.,  Fctrcf.  II,  279, 
TaL  159,  Fig.  14),  im  Umtea  Uai^lBb«vaI,  f»«t  glaleb  braft  (LT  lang,  5*^  braU),.  baidanalla  ftwt 
laabtwiakUg  abgaatompft  vnd  abgemndet,  adir  taeb,  mrbal  gagan  die  lOtta  gaatallt;  Bebak  mit 

grftberen  nnd  feineren  concentrischen  Kunzein  bedeckt;  Sohlosskante  fast  grradlinig. 

94.  AmmOBitaS  SCaphltilbmiis  Hau.  Ek  li*'gen  fllnf  Exemplare  ciui-s  zii  rlicln  n  Ainmoniton 
mit  wohl  erhaltener,  kalkiger,  xum  Theil  irisirender  Schale  aus  einer  Schicfertbonscbicht  der  Wetter- 
alainalpa  tot.  weleha,  ao  walt  iaaaaraa  Anaahen  arkemnen  Hast,  mit  t.  Banet'a  Anm.  $et$phiti/imiut . 
(Denkschr.  der  k.  k.  Akad.  der  Wiai.  in  Wien,  Bd.  IX,  1855,  8. 141  IT.,  Taf.  XII)  iilu  reinstiromen, 
doch  ist  unser  Ammonit  nur  ' 'j  gros«  als  der  abgebildete.  Dia  Lobenieiehnnng  iat  w^gon  der 
thonigen  AusfuUungsmaase  nicht  zu  erkennen. 

97.  Ittbt Stint  Mutiri  (T)  Ifef.  Ava  einer  geMl^an  brieflieben  llitibeUang  Harm 
T.  Meyers,  welchem  der  betreffende  Zahn  vorlag,  theilen  wir  folgende  Stelle  mit:  M^ar  Zabn  bc* 
„sitzt  durchans  den  Charakter  d<'r  ZJllinc  der  Macrotrachelon ,  namentlich  von  Ni)t)n(S!iuru.s ,  und 
„wfirdo  iu  Gröaa«  einem  Hchiu  idiKabnc  von  Noth.  IdUnstcri  entsprechen,  und  zwar  einem  oberen 
wSebnaldaaahnai  leb  mSebto  gkicbwohl  fllr  diaBpaeiea  niobt  einataben,  data  aalbat  im  Unadialkalk 
Maabirar  iat,  allein  nach  der  GrOue  te  Zibne  dia  Specics  zu  beatimmon.  Notboaavraa  iat  aneb  bn 
„Koiiprr  7.11  T!axM>e  und  das  Vorkonunan  Ton  Hneretnobden  balCaiaian  batta  ich  sohon  snvor  naob 
„einzelnen  Knochen  vermadiet.'* 

Palaeontologische  Folfrerungen. 

§.  83.  Von  diesen  \)>  S[M't;i('s  Btnmmen  die  meisten  ((11")  von»  Siidiussc  des 
Seeliauaer-Kieuberges,  wu  die  uueriuüdliche  Tliiitigkeit  des  um  die  Alpeuvcrstei- 
neruDgen  aebr  verdionteu  Pfarrers  Dötzkirchner  alle«  Brauchbare  aufauchte. 
Dieser  Sammluug*)  verdankt  die  Yontehende  VenmohiuM  tone  grOette  Berd- 
dierusg.  Daneben  glKnat  durch  die  Menge  von  Spedes  (19)  die  Wetterttein- 
alpe,  wddbe  Fundstelle  icb  setbet  ausbeutete.  An  diese  reihen  sich  die  verstd.* 
nerimgsreichen  Funkte  der  ümg^end  Ton  Innsbruck,  der  Haller« Salabeig,  der 
 I  

*)  Dies«  Sammlang  sing  dank  Kaaf  In  teBoatta  der  kSn^  Ganara]>Bei)girerka.  und  Salinen- ' 
Admbiialratian  Aber. 
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Zirlcr-CbriBtcn,  die  Erlbachklamm,  jene  am  Kahrwändelgcbirge  und  an  der  Iloch- 
alpo  des  wilden  Kaisergebirges ;  diu  übrigen  Lokalitäten  lieferten  meist  nur  ein- 
sdne  Arten. 

Unter  den  98  im  Vennohnine  «i^;eltthrteii  Arten  sind  bis  jetst  anf  die 
nordflttfiohen  Alpen  besohrlnkt:  20  Spedee,  cBenomThei]  Ton  Piohler*)  in  Line- 

bnick  beschrieben,  zum  Theil  von  mir  eb  nen  anfgeatellt  worden;  S6  Arten 

(an  der  fetten  Schrift  kenntlich)  itimmen  mit  den  vom  Grafen  Münster  und  K!ip> 
stein  beschriebenen  Versteinerungen  St.  Cassian's  in  Sudtirol  vollständig  über- 
oin,  während  elf  Specics,  weUlic  durcli  Cursiv-Schrift  ausgozficlmot  sind,  mit 
den  von  v.  Hauer  ans  den  liaihlcr-Schichtcn  aufgetiihrtcn  LS  Arten  identisch  sind; 
fUnf  dieser  mit  den  Kaibler- Schichten  gemeinsamen  Species  sind  zugleich  auch 
tau  der  St  Cassianer«  Bildung  bekannt 

Unter  den  nebn  Arten,  welche  St  Gaanan  ndt  dem  Kenperdolomite  des 
mittleren  Dentsdilands  gemein  batj  kommen  «noh  ftüif  in  den  NO*  Alpen  ror, 
nimlieh: 

Cardita  crniaUi, 
Mjfop&oria  Ä'e/t  rxtemi, 
ff         lineatn , 

Wlintleyae^ 
Nucula  succellata. 

Andererseits  reichen  aclit: 

Ammoiiitts  rohit.iiitSy  EucrinUH  lilüjurmiSf 

„       scajihitiformis,  Pecten  conemUrie<hsiriatu«  und 

„     ßoridus,    .  „  »etUeUa, 

„      AttaseatuUf  Bkjfnehoneäa  pedatOf 

in  den  nnterlagcmden  HaUstfttter-Ealk  mid  adit  andere  Spedes  finden  «ch 
wieder  in  dem  oberen  Muschelkeuper  (EOssener-Sdiichten).  Diese  letsteren  nnd: 

Ostrea  obltqua  Mtt.  =  O,  ttUu^ttnaim  ESmmr., 
Ostrea  motUü  eapräu  =  0,  Saidiiuferuma  Emmr^ 
OerviUeia  «mgusta  Crdt, 
Nucula  iMwIa  Wissm., 

Nucilia  mhtri(jona  MflU| 
Feetenßlosua  v.  Hau., 

Pentnrrinus  j>rnptnquus  Mtt., 
I'erud  uriculaefonniH  Emmr. 

Diese  Zahlonverhältnissc  weisen  vorerst  auf  den  innigen  ZuHaiiuiienhang  hin, 
in  welcliein  ilie  in  den  Alpen  von  mir  <lcm  Kenper  zugerechneten  jSchichten- 
komplexe  uuter  einander  stehen.  Sie  zeigen  ferner,  indem  sie  keine  ein- 
sige Species  liasiseb er  Versteinerungen  atüweiscn,  dagegen  lUnf  mit  den 
aoBseralpinischen  Kenperarten  tbeilen,  daas  dne  Parallelstdlang  mit  letsteren  nnd 
swar  annichst  mit  jenen  versteinernngsreichen  dolomitiscben 
Schichten,  welche  an  der  Grenae  awischen  der  Lettenkohlen- 

*)  N.  Jabibneh  für  Mio.  n.     «.  von  Lwnluud  und  Bronn,  J.  1867,  8.  689  tL 
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gruppe  und  dem  mittleren  Keuper  lagern,  keineswegs  gewagt  erscheint. 
Wm  nim  weiter  die  Identittt  nnseret  dmdi  ebe  m  groeie  Strecke  der  noidöiliidieii 
Alpen  nechgewieaenen  miteren  Huachdkenpeni  mit  enderen  Aipoigeetetinaoiieii 
aabekogt,  so  weisen  die  Zahlen  dendiob  geni^  anf  St  Gaisian  nnd  anf  BaaU 
hin.  Beide  Bildungen  galten  eine  Ztat  lang  für  gleicLaltcrige  Sedimente,  und  es 
schien  daher  die  Ucbercinstimmung  unseres  Gliedes  mit  Ik  idt  n  Ittnger  nicht  mehr 
in  Frage  gestellt.  Seitdem  jedoch  Herr  v.  TIaner*),  durcli  die  organischen  Ein- 
schlüsse und  Laperungsverhältnissc  geführt,  für  die  Kaibler-Schichten  einen  relativ 
jüngeren  Ursprung,  als  für  die  Bildunp:cn  von  St.  Cassiau  in  Anspruch  niuiuit, 
tritt  auch  für  unser  Scdimcntgebilde  die  Frage  aufs  neue  hervor,  mit  welchem 
VCD  beiden  unser  nntwer  Mosohelkeupcr  gleich  sti  stellen  sei,  da  er  mit  beiden 
die  innigste  Verwandtschaft  so  besitsen  schdni 

Was  die  Lsgemng  anbeleimtf  so  stimmen  alle  Beobaobtungen  dme  Ans- 
nahme  darin  ttberdn,  dass  allerorts  nnsere  verstelnernngsreiche  Schiefersone  Uber 
und  nie  anter  dem  weissen  Hallstiltter-  oder  Wcttcrsteinkalke  (unterm  Xeoper* 
kalke  der  Alpen)  lagert.  Demnach  muss  diese  Bildung  mit  den  sogenannten 
Raibler-Schlehtcn  identisch  gehalten  werden,  die  ebenfalls  nach 
V.  Hauer  über  dem  Hallstätter- Kalk  und  seinem  Stellvertreter  lagern,  w&h* 
rend  die  St.  Cassian-Schichten  unter  demselben  ihre  Stelle  finden. 

Die  Schlüsse,  welche  aus  dem  Vorkommen  der  Versteinerungen  an  aiehen 
sind,  sdmmen  im  AUgondnen  mit  diesem  Besnltate  überdn.  Von  18  in  den 
Baibler-Schichten  gefondenen  Tluenresten  kcMnmen  11,  also  nahein  60%,  auch  in 
nnserem  M oadielkeiiper  Tor,  wihrend  dieser  unter  den  drea  760  Spedes  St.  Gas- 
sian's  nur  bG,  also  ungefähr  gemeinschaftliche  enthält.  Die  Uebereinstimmung 
mit  den  Bildungen  von  Raibl  sclieiut  auch  dadurch  sich  um  so  mehr  festzustellen. 
Auffallend  bleibt  es  in  diesem  Falle  immer,  dass  in  den  nordöstlichen  Alpen  der 
gemäss  der  liagerung  den  St.  Cassiancr- Ablagerungen  entsprechende  Schichten- 
komplex, die  sogenannten  Part  nach-  oder  Halobien-Schichtcn  (Letten- 
kohlen-Sandstein und  Schiefer),  kaum  eine  Spur  von  jener  Fülle  an  Versteine- 
rungen, welche  das  Gelrilde  von  St  Casdan  ausaeidinen,  eikennen  llsst  Das  Feh- 
len der  so  charakteristischen  BaMia  Lcmmdi  Wiss.  bd  St.  Oasdan  ebenso  wie  bd 
Bubi  nnd  in  den  Ablagerungen  des  unteren  Muscbelkenpers  der  bayerischen  und 
Tirolcr-AlpeUi  wdohe  Spedes  sich  hier  auf  die  unteren  Schichtenzonen  beschränkt, 
ist  wichtig  genug,  um  in  Verbindung  mit  der  nicht  unbetrftohtlichen  Anzahl  iüx 
St.  Cassian ,  Raibl  und  die  NO.  Alpen  identischer  Arten  auf  ihre  Einreihung 
in  eine  geintinBcliaftliehe  Abtheilung  des  Alpenkeupers  und  auf  dne  theilweise 
Stellvertretung  inncrliall)  derselben  hinzuweisen. 

Fassen  wir  noch  einmal  kurz  die  liesultato  zusammen,  zu  welchen  bezüglich 
der  sogenannten  oberen  IViaseebi^ten  in  den  NO.  Alpen  Lagerung  und  Verstd- 
nemngen  uns  geftkhrt  haben,  so  ergiebt  dch  folgendes  Schema: 


*)  SiuuiigKbvriclit  der  iiMtli.4uiihirw.  Klano  dw  k.  k.  Akademie  der  WlMeiMcii.  ia  Wien,  1857, 
Bd.  XXIV,  8.  687. 
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Parallele  des  Uuteruu  keupers  (Letteiikuhieugruppe). 


hl«« 
BOl.  Alp«n. 

Mittlerer  Keuper. 

Schichten  dur  Oudite  ora* 
nata  und  Oofbit  Mal» 
lingL 

üatenr  lluMbalkeaper 
(lUbler49^lclitoB). 

Kaibier  -  Schichltni. 

Tuflacbichten  der  äcisaer- 
Alpe. 

VantebMiniiMnMiah*  Do» 
loialUtoUditea. 

BeUahtM  der  Moaotia 
wUiMiia  nnd  der  Am- 
monitea  globoci. 

Ualeier  Xmpeikalk 

fHiirmtttiff  w  WoMer 
eteia-Kdk). 

Wainv  Kalk  Bad  Dolo- 
udx  TOB  Oateipeliee 
nad  Bdao. 

?  Kalkmergel-  «ad  Blei- 

glans-nihrende,  dunkel« 
farbige  Kalkblnke. 

Schii'titnii     rli-r  Ilalnbia 
Lomiueli  und  de»  I'to- 

Lettenkruper(Partiitch-, 
Sl  Caamaer- Schieb- 
um). 

Untere  MorgelieUebtan 
TOD  Su  l^aAsiaa. 

Sciwaiae  Hergelkalke. 

Dunkelfarbige  Pflan«en- 
Schicfer  u.  Saodateine. 

Mntcbelkalk, 

• 

So  wichtig  die  mergelige  Zone  ^Bens  alpiniscben  Keuperglied«  für  die  Orieo- 
tirnng  im  Allgemeinen  nnd  die  Kenntnist  der  Fauna  des  Alpenkenpen  ist,  so 
wemg  ausgiebig  ist  der  Anthdl,  den  die  oft  nur  wenige  Fuss  micbtigen,  selten 

auf  50—100'  sich  erweiternden  SoliiefiBigebilde  au  der  Zusammensetzung  der 
GesteinsmaBsc  der  Kalkalpen  nehmen.  Aensserlich  drückt  gleichwohl  ihr  Vor- 
kommen neben  den  schwer  verwitternden  Kalkmasscn  dem  Gebirge  dadurch  einen 
cigenthümlichcn  Charakter  auf,  dass  die  weichen,  leicht  auswitternden  Mcrp^el- 
Bchichten  meist  zu  Sätteln  und  <!ngen  Einschnitten  zwisdion  Wetterstcinkaik  und 
Uauptdolomit  vertieft  sind,  iu  deren  ut't  grasreicheu,  von  Quellen  reichlich  hewäs* 
serten  Baebten  die  Tortrefffichen  AlpenweMen  n^m  den  sterilen  FelswSnden  des 
Malkes  nnd  Dolomits  ebien  Kobfioben  Konirast  bilden. 

II.    Hauptdolomit  -  Gr9ppe. 

4)  Kauhwacke  od  fijfpsi 
5}  UaHptdoIanÜ 
•I  PkttoytaHu 

1793.  FtU»-  oder  urtprOnglieher  Kaikslein  (l)t  Flurl  (BmMLdetGe/uryc  r.Da^emf  8.6). 
1805.  Jfreahiihteiw  —  «tem  FUtifMete,  Flmrl  (Ütbtr  dk  OMr/rfonuUo»  «a  «Im  cAmi^ 

hagtr.'Slanl,  S.  79). 
1815.  Brmd$ehi9fer  von  Se^eU,  Flurl  (K  Jahrb.  von  Moll,  III,  >S'.  196). 
18dl.  (MiA,  lAm  (Fi$dueUrftr  wmSa^)  und  aktrtr  Alptmkalk  (i»agn.  Smmkm),  Butt- 

Und  (Amt.  ^  näot^  18»lt  p.  460). 
IS  JS.  Dolomit,  V.  Buch  (Abh.  der  k.  Akad.  der  Wi$:  In  Rertin,  182S.  S.  S4  f.l 
1630.  (iruppe  de*  tatteren  AlpenkaUm  (Jurakatk  Uhdich),  Lill  «.  Lilitnbach  (Jahrbuek 

/ür  Min.,  1830,  ü.  177). 
1830.  Lbm  —  SlIaNr  il^eaftaft  mU  Jbm  MtanMtaa  IMteki^  9m  St^,  a»diwieh 

mid  Murehtton  (Pkü,  M^..  1830,  p.  81). 
1830.  Obtnr  AiftnkuOt  —  Jwm       Boui  (Jonnt.  d.  Chol,  J,  60—151), 
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1843,  MpeukaOe,  «orjUrMkiiMi  JMomit,  Schmitt  (EwMl'  «nmI  OmemhMeM  f9r  Bufftm, 

1643,  S.  533). 

1845.  Dohtnit  mit  Seefdder  •  Bdurftr  (Jvra),  JStektr        der  Liutk  (ü.  Jahrbuch  für 
Jfm.,  H.  555), 

1846.  Oypt  wtd  SibMalmit,  Mftiiwiiiaur  A^tenkatk,  Scha/häutl  (tUu.,  1846,  Karte). 
.1849,  Untertr  AlptHktlk  tmd  DolomU,  tUlUät  ÜMcMfaft,  JBmmrick  (Ztitiekt,  dtr  geoL 

OttdUeh.,  1849,  J,  .S.  -JSS). 
1851.  Dolomit,  mittlerer  und  unterer  Jurakalk,  Üehajhäutl  (Qtogn.  Unters,  der  bayerischen 
Alfen,  Karte). 

1858,  TriatkO»  Mmit,  Sttktr  «i  i.  Lintk  (Otigm.  Btm.,  2VMfe  Kr,  15). 
1853.  Unterer  Alj^nlalk,  Didoinit  und  BmnOmtdkt  (MmMkdk),  Bmmriek  (JeMnek'dtt 
geoL  JieichtatutaU,  1853,  3.  393), 

1853,  DobmU  (1  miteken  LUu  wti  Tria»),  «.  Iraner  (dae.,  S.  784). 

1854,  IKifarar  IdmktBt  tmd  Dtbrnk,  P««r«  Cda$,,  1854,  8, 1M3J. 

1854.  Dolomit  identisch  mit  dem  Ih-larnite  des  fränkischen  Jun  uui  MelaiumMk,  Schmf- 

käuil  (N.  Jahrb.  für  Min.,  1854,  ü.  549  u.  559). 
1884,  Untartr  Mpmikalk  (Mutehelkalk),  Sehlagintteeit  (N.  üfUer:,  S.  530). 
*    1856.  Dtthmü,  mUtrtta Stagt  detAl^ftiiliM,  <7ti«M»el  (JM.d.9eAlMdiiamt,ia56,S.S7). 

1856.  Unterer  Alpenkalk  und  Dolomit,  Piekler  (du.,  Karte  :u  S.  736). 

1857.  Hauptdolomit  der  Keupetformation  m  den  Afyen,  Guembtl  (dat.,  1857,  S.  149), 

1857.  MUteldolomit,  Fiehler  (N.  Jahrb.  für  Mm.,  S.  692.) 

1858.  Hmuftddamdt  dm  JJpmkaifer»,  Outmbel  (Omign.  Smrtt  vom  Btgmn). 

1859.  Unterer  Dachsleinkalk  und  Dolomit  (mdtr9t  I*—),  9,  BUktkt/tn  (JaMtsA  dmr 
ffeol.  Reichtanstalt,  1859,  S.  105). 

1860.  Uauptdolomt  (mittlerer  Keuper  der  Alpen),  Ouembel  (Bavaria,  S.  27). 

§.  84.  Die  GostMnsart,  welche  die  Hauptmasse  unseres  Autheils  an  den  nord- 
östlichen Kalkalpen  ausmacht,  ist.  der  Hauptdolomit.  Sein  Liegendes  bildet 
der  untere,  sein  Ilanp^cndes  der  obere  Musclioikcuper ;  die  zwisihen  beiden 
eingeschlossenen  Gest*  iu-sarten  —  wenn  auch  nit  lit  iiu.sschlieaslitli  dulomitiHi  liur 
Natur  —  bilden  als  Gaules  genonnueu  die  Gruppe  des  Haup  td  u  1  o  ni  i  ts. 

Sehr  häu6g  nehmen  die  Schichten,  welche  unmittelbar  dem  unteren  Muschel- 
kenper  «ifliegeo,  eme  lockig-,  porSa-,  blasig-,  breccienftrtige  Beachaffenheit  an 
mid  bilden  als  aoldie  in  aehr  vielen  FttUen  den  Beglttter  von  GypaatOdcen»  ao 
daaa  man  w^gen  dea  konatanten  Anftretena  dieaer  Bildnngen  in  der  beatinkm- 
ten  Region  Uber  dem  unteren  Moachelkeupcr  veranlasst  wird,  ein  TOn  den 
Übrigen  Massen  des  llauptdolomits  abgegrenztes  Glied  des  Alpenkeupers  aufzu- 
stellen. Der  repclmii.HHige  Ucbergang  der  llauhwacke  in  die  nonnalo  Beschaf- 
fenheit des  Ilauptdoluiiiits ,  mehr  noch  der  Umstand,  dass  öt'tirs  bei  den  Gyps- 
lageru  die  Stelle  der  liauhwacke  von  gewöhnlichen  Schichten  des  llauptdolomits 
vollständig  ersetzt  wird  und  daher  diu  Bauhwacko  nur  als  eiuo  örtliche  Modi- 
fikation dea  Hauptdoloniita  angeaehen  werden  kann,  waren  iKe  BeweggrtLnde,  den 
Gyps  and  die  Bauhwacke  dem  Hauptdolomite  völlig  nntMrraordnen. 

Der  Gypa  dea  Hanptdolomitai  welohem  im  Vetig^eidie  an  awei  anderen 
Gjpan^ionen,  nämlich  zu  jener  des  Buntsandsteins  und  jener  des  oberen  Muschcl- 
kcupcrs,  in  unaerem  Alpcngebiete  bezüglich  der  Häufigkeit  nnd  Mächtigkeit  a«nea 
Auftretens  weitaus  der  Vorrang  gebührt,  ist  stet»  in  eine  thonif^-nicigelige, 
flasrige,  wellige  und  gewundene  Schiefennaase  eingebettet,  in  welclier  er  theila 
lagcrwoise,  theils  in  Streifen  oder  auch  iu  unregelmässigen  Putzen,  JNcsteru  und 
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Adern  vorkommt  £r  untenscbeidot  sich  daher  von  anderen  Gypsarten  durch  eine 
grOMere  Unreinhnt  in  Folge  der  B«menguug  solcher  thoniger  Beetandiheile  nn- 
Torthmlhaft  und  kran  meist  nur  su  landwirtincliaMcheii  Zwecken  bentttst  werden. 
Als  «genihflmfieh  und  entseiclinend  ftkr  die  OypsBtdcke,  welche  der  Ghvppe  des 

Hauptdolomits  angehören,  scheint  das  Hervorbrechen  von  schwefelwasser- 
stoffhaltigen  Quellen  in  ihrer  Nähe  (Hogenanntem Schwcfelwasscr)  angeführt 
werden  zu  müssen;  während  für  die  gleiche  Ablagerung  im  bunten  Sandsteine  das 

Vorkommen  von  Steinsalz  eharakteristisch  int. 

Die  Verb i nd IUI mit  dem  unihiilleutlen  Schleier  zeigt  durch  die  Art,  wie 
letzterer  zcrhrochcn,  durclieiuunder  gcäcüubeu,  zuB.aromcDgcpre8ät  und  gefaltet, 
hin  und  her  gewunden,  geflasert  und  von  nnsfthligen  Entschefai  durchsogen  is^ 
deutliehj  dass  bei  dem  Uebergange  des  bereits  gebildeten,  aber  noch  swischen 
und  in  dem  Thöne  Tertheilten  Gjpses  in^  den  festoi  Zustand  die  Ausdehnung  des 
KrystaICsationsprooesses  auf  die  ganse  Schiefermasse  gewaltigen  Druck  auslibte. 
Dieses  Aufblihen  wirkte  auch  n^it  grosser  Kraft  auf  die  zunächst  aufgelagerten 
Dolomitmassen,  wie  sich  in  deren  Beschaffenheit  als  breccienartige  Kauliwacke  zu 
erkennen  giebt.  Das  die  Oypslager  begleitende  Gestein  besteht  nämlich  häufig 
aus  vollständig  eckigen,  nicht  abgerundeten  Doloniit.stiUkcheri  von  kleinen  Dimen- 
sionen, welche  durch  eine  blasig -luckige  Doloniitmassc  wieder  verbunden  sind. 
Diese  eingeschlossenen  uckigen  TrUramer  sind  nun  theilweise  au  einer  ganz 
loeen,  sandig- feinkOniigen  Ifasse  oder  an  staubartigem  Pulver  au%elodcert,  mit- 
unter ganz  aufgeltat  und  fortgeführt,  oder  nach  Art  der  Pseudomoiphoeenbildung 
durch  eme  neue  Gestdnsmasae  von  der  Beediaffenheit  dee  umhflllenden  Materiab 
gasa  oder  mun  Thml  ersetzt.  Eine  solche  nur  thdlweise  üeberrindung  dieser 
Käume  erzeugt  zuweilen  im  Innern  hohle  Stückchen ,  nach  Art  der  hohlen  Ge- 
schielte, welche  fllr  den  ersten  Augenblick  ghiubeu  machen  könnten,  es  seien 
ausgehöhlte  Bruchstücke  und  nicht,  was  sie  wirklich  sind,  unvollständig  ausgelliilte 
Ge8teinspseudonuiij)hoseii. 

Die  Kauhwackebreccie  bietet  durch  das  Löcherige  und  Poröse  ihrer 
Hauptmasse  und  durch  die  Hiufigkeit  der  entitMideiien  Hohbiume  dht  Bild  «ner 
eigentbttmlidi  regenerirten  GesteinsarL 

Die  MMoiig  in  Raabwaelnbraeeia  giny  ««nt  von  eiimr  ZertribumMiiiif  dar  dsn  GjpastBdk«a 

unmittelbar  aufgelagerten  DoloMiitDUmiB  in  Folge  des  AufblSfacns  and  Aasdchneiu  de«  Gypsthons 
bfim  Ausschtiiif-Ti  «iis  Gypsea  «ns.  Dor  «orbriickt-ltu  Doluinit  wnrdc-  nun  durch  eine  Sinti'rbildiing, 
welche  der  Entstvbung  unseres  Kalkluffs  aiiulug  gewc»cji  sein  mag,  wieder  itusamuicugekittet  und 
Ii«  so  nititeiMl«iM  Braoeitt  in  Folg*  ibiw  porSMo  Betebafltelidt  von  ndfinhen  Y«rind«ningea 
Mgriflbn  und  nach  und  iKich  in  den  Zustand  übergtTührt ,  in  wekbcui  wir  jctxt  das  Gestein 
vor  uns  scbt-n.  Das»  aber  die  Hiuihwacke  ttlierhaupt  in  ihrer  Biblung  mit  der  ilc»  jetzigen  KalktuÜ':« 
groufl  Aebnlichkeit  besitst,  gebt  daraus  hervor,  da«  sie  ateta  uur  über  einer  mehr  gder  weniger 
iapanMiibleB  OistelMiaae  voilunnit,  dann  absr  gnu  naoh  Att  dar  KalktaffUldoBf  anr  •t*!!»- 
weise  aar  Entwicklung  gelangt  und  in  diesem  Falle  oft  örtlich  au  ongoheuercr  Mnclitigkch  tat- 
•ohwillt ,  wHhrend  nie  daneben  plötzlich  spurlo«  verscbwiiidet.  Diese  Art  des  Auftreten»  ist  ganz 
g«g«n  dio  Natur  normaler  Sedimentgebilde,  welche  auler  Mitwirkung  cinoa  ausbreitenden  Wasoer- 
HMdioflM  aatslslMn.  Es  sii  nocb  fcssMik^  dns  Banhwsiokiabfeedsn  nor  Hb«  «d«r  in  dar  Nih«  ton 
QjfmOtlkin  beoUchtet  werden.   Baoliinicke  dagegen  6adet  tloh  saob  an  Stell«!,  so  deara  bis 

Jetet  fJypMTifiS'X'n  ni»ch  nicht  ln-obftcIiti't  wuribTi  "»inrl. 

Wie  nach  unten  der  Hauptdolomit  4uit  einer  eigenthUmiicheu  t  i esteinssone 
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«bschliewt,  80  sind  auch  seine  oberen  Schichten  von  besonderer  Bewdiafienheit 
An  der  Stelle  des  gnraen,  splittrigen  Dolomite  bildet  lich  in  lugsamem  Ueber- 
gftnge  eng  Terbnnden  eine  mehr  kalkige  Geeteinsaone  heraus,  hta  welcher  an 
die  Stelle  der  grauen  eine  schwirsUche  Fttrbung  getreten  ist.  Dieiee  Gestein, 

der  so^eiicinnte  Plattenkalk,  ist  in  dttnnen  Lagen  wohlgcschiclitct  und  nicht 
in  kleine  Gesteinssplitter  zerstückelt,  zerbröckelt  sieh  daher  viel  weniger  stark, 
als  der  Hanptdoloniit  und  löst  sidi  von  »einer  ursprilnfjlichen  Lagerstätte  in  mehr 
plattcntonnigcn,  grösseren  Fragiiiciittii  ab.  Tlioni^c  Zwisdienlagcn  ,  wcli  lie  auf 
den  oft  pockennarbig  vertieften  Scliiehttiäciien  de»  Kalkes«  einen  glänzenden, 
fleckenweiBe  schwarzen  Uoberzug  bilden,  leiten  diese  Gesteinszono  zu  dem  Über- 
deckenden oberen  Huschelkeuper  hinflber,  mit  dessen  2ione  sie  den  Besita  kleiner, 
oft  in  grosser  Menge  ▼orkommender  Schneckchen  (Rissoenf)  b  anschonend  glei- 
cher Species  theilen.  Es  ist  diess  die  Region  der  Plattenkalke,  welche  nch  Uber 
einen  grossen  Tbeil  unserer  nordöstlichen  Alpen,  wenn  auch  in  wechselnder  Mich- 
tigkeit,  ausbreiten  und  bei  steiler  Schicbtonstellung  duri:h  die  Auawitterung  der 
zwischenliegcntlen  tbonigen  Massen  mit  ihren ,  von  der  Seite  gesehen ,  sliidoii- 
furmigen  Blättern  zu  scharfen  (Trätlicii  nml  Hörnern  zuspitzen.  Von  ihrer  Ent- 
wicklung hängt  daher  der  Hauptcharakter  der  Gebirgsformeu  iu  vielen  Theilen  der 
NO.  Kalkalpen  ab. 

Der  Yertirdtung  nach  reichen  die  Plattenkalke  von  der  Rh^thalspalte  ost- 
wärts bis  in  die  O^end,  in  wdcher  die  bisherig  herrschende  rüdcenförmige  Oebii^ 
bildnng  anr  plateaulbrmigen  Überspringt.  In  den  Sahburger-Alpen  nümlich  be- 
ginnt östlich  vom  wilden  E«8ergebirge  nahezu  mit  dem  Aufhören  der  in  Form 
dankler,  thoniger  Schichten  entwickelten  Gebilde  des  oberen  Muschelkeupers  eine 
dem  normalen  Dolomite  sich  annälieriulc,  jedoch  mehr  kalkige  Sdiiolitenzone  an 
ihre  Stelle  zu  treten,  welche  dureh  eine  mehr  oder  weniger  rein  weisse  Färbung 
Von  dv.ni  Grau  des  Hauptdolomits  absticht  ,  während  die  Plattcnkalke  im 
Westen  durch  ihre  noch  dunklere  F&rbung  sich  vom  Hauptdolomite  selbst  aus 
grösser»  Feme  unterscheiden  lassen.  Zuweilen  ist  die  Färbung  ein  reines  Weiss 
und  die  Beecha&oheit  der  dickbankigen,  nicht  splittrig  brechenden  Gestmnsmasse 
eine  Torherrschend  kalkige,  ähnlich  jener  des  Dachsteinkalkes.  Wo  nun  in  einem 
siemlich  aasgedehnten  Gebtete  der  Alpen  —  innerhalb  der  Salabnrger-AIpen  und 
der  des  Salzkammergutcs  —  die  grauen  Mcrgclschichten  des  oberen  Muschelkeu- 
pers völlig  sich  auskcilen  und  dieser  weissliche  Kalk  des  Hauptdolomits,  der 
überdiess  andi  die  Dachsteinbivalve  umschliesst,  zur  «nniittelbaren  Unterlage  des 
gleich  geartetru  Dachsteinkalkcs  wird,  da  verschmelzen  beide  zu  jenen  kolos- 
salen Kalkmassen,  welche  fast  untrennbar  verbunden  die  un- 
geheueren Felsenplatean's  des  Beutulpgebirgcs,  des  hohen  Stein-,  Wata- 
manngebirges,  des  steinernen  Meeres,  desHaagen-,  Göhl-,  Tännen-  und  Dachstein- 
gebiiges  Hb  er  decken. 

Indem  ich,  so  bu  Mgen,  solirittireifle  der  von  der  Kauinicrkahrplatte  ostwärts  an  dem  Gebirgs- 
HIdcan  derArlwand  gegen  Ldiw  T«iIrafimd«iScliIchtdM  obeno  UusolMlkeapari  fblgta^  sali  leb,  daas 
•leh  ktitara  nMh  aad  aaehaiiak«Ut  and  baidtt  KalkstelnbildatigMi  sioh  MrfbrtannitttenMF  anelasBler 

■chliesscn.  Diese  Thatsacbe  bahnt  ein  höchst  erwünschtes  VerstHndniss  der  VerhÄltniss«  M,  Welche 
wie  mit  einem  ZMiberscblage  Ober  die  Ostalpea  au  honrsobcn  beginnen.   Mit  dem  Vetsobwindaa  des 
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blM  Bogleich  die  Möglichkeit  einer  genauen  Trennung  zwiadien  dam  weiamn 
Kalke  das  HaBpIdaloBits  and  Jauern  daa  algeBtilehen  Oberau  Daehataiakalkea  aafl  Ihra  AoMehei- 

daa(  iit  bier  eine  nur  approximative. 

Eine  Sclilclitenzono  des  Hauptfloloniit»  zeichnet  sicli  dunh  eine  »tarke  Con- 
ecntration  «Ich  Hittiiiieiis,  welche  tust  in  allen  Schichten  des  ficstcin»  in  gcrinir^-r 
Menge  vertheilt  ist,  besonders  aus.  Sie  besteht  ans  doloniitisclicui  Sehiefcrtlion 
vou  oft  schwarzer  Farbe  und  enthält  aeben  einzelnen  Pllanzeuresten  zahlreiuhe 
Fuche.  £■  und  dies«  die  OeUchiefer  oder  ÄsphftUicliiefer,  welche  durch 
ihre  organischen  EbschlOne  eine  Bestftttigung  liefern  iUr  die  Richtigkeit  der 
EinreihuDg  dea  alpiniachen  Hauptdolomits  in  den  Kenper.  Die  Fischaberreito 
nähern  dich  nämlich  zunächst  tri asisehen  Formen  und  lassen  eine  gewisse  Parallele 
zwischen  dem  Asphaltschiefer  und  der  Scniionotusschieht  des  thttrinpachen  und 
schwäbischen  Keupers  als  nicht  unwalirsclieinlich  durchblicken. 

Zur  bequemeren  Uebersiclit  geben  wir  scbliesslicU  über  die  Schichtengruppe 
des  Hauptdoluniitf*  folgendes  Schema: 

Hangendes:  oberer  M  u Schelkeuper. 

JJ(  Plattcnkalke. 
ß  1 

4}  Hauptdolomit  mit  Gel-  und  Asphaltachiefer  (stellenweise). 


e.  J  Ti  a  u  h  w  a  c  k  c ,  ) 

o  «  f  / .  ]  / .  ,     i  (stellmiweiBe). 

X{  * '  y  1'  ^  -  und  l  T  y  j)  s  ni  c  r  g  ei  \ 
Liegendes:  unterer  Muschelkeuper. 

Oesteinsbeschaffenheit 

• 

§.  85.  Die  »nr  Qmppe  des  Hauptdolinnits  gezogenen  Glieder  bestehen  aus 
folgenden  eraielnen  Gestdnsarten: 

1)  Hanptdolomit  ist  ein  mdir  oder  weniger  Tonkommen  dolomitisches, 
feinkörnig -krystalKnisches  Gestern»  welches  selten  so  dicht  inrd,  daas  daa  fein 

zuckerkömige  Aussehen  sich  verliert.  Die  Farbe  geht  von  graulic  li-weisscn  (sel- 
ten rein  weissen)  Schattirungcn  in's  Schwärzliche  Uber,  wobei  die  helleren  und 
dunkleren  Niiancni  unre<,^clniass»itr  in  dünnen  Streifen  wechseln  tind  dem  Gesteine  ein 
gebändertes  Aussehen  j^rbcn ;  seltener  treten  rütlilicljc  und  gelblieh-<:;raue  l';irben 
auf  den  Verwitlerungstläehcu  hervor.  Zahlreiche  dünne  weisse  Adern  von  Kalk- 
und  Dolomitspath  durchsetzen  nach  allen  Richtungen  das  Gestein  theils  mit  grad- 
linigem Veriaufe,  theils  in  fein  ansgesackten  BlSttchen.  Bisweilen  liegen  wdsae 
Kijstallpartikelchen  in  mner  Art  stemftnniger  Omppirung  in  isolirten  Partieen 
dmr  Gestdnamasse  «i^eatreat  nud  tUitm,  wie  die  ^athtderchm  wenig  von  der 
Auswitterung  angegriffen,  häufig  Uber  die  Oberfläche  hervor.  Das  Gestein  i»t 
deutlich,  meist  dünn  geschichtet  und  von  uncndUch  vielen  sich  kreuzenden  KlUlten 
und  Rissen  durchzogen,  weUlic  bewirken,  dass  es  bei  seiner  Auflockerung  in' 
verliiiltnissiniissip-  sehr  kleine,  scharfeekige  Stückchen  zerfallt  und  dass  sieh  dadurch 
die  Dolomitberge  mit  dem  eigenthUmlicbeu  massenbaften  kScbutte  (Sand  und  Gries 
der  Gebirgsbewohner)  bedecken. 

Diaaa  «adfaiaa  Zertrilatnenmg  dvnb  Klttta  and  BImb  Ist  das  Baaaltal  daa  Dfoeka,  welobam 
daa  Gettein  bei  den  in  den  Alpen  Htattgefiindemn  NivennvcrHndernngen  anxgcfietzt  war;  «tcU  Iftset 
■iab  aa  gaalgnatan  Btollut  beobaobtan,  du*  dieaa  KlOftebaa  aenkxeebt  auf  die  Biehtnag  dieaaa 
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Dniekit  wdolm  aeh  ms  der  Axt  dar  SdnahteBlagonug  baoMSMn  llsst,  gsitdlt  itad.  ladam  ttsss 
Bisn  innerbtlb  der  bensobbsrten  QwteioimBSM  parallele  Richtuug  beibehalten,  «otvickek  «ich  Öfter 
eine  Art  sckundAror  f^chichtiinf;  oder  Behieferanf,  welehs  dasEikeii^ea  der  wahren  Scbjoh- 

toiV  BChwiijrig  ni;icht    'l'afcl  XV,  113). 

Solton  ist  (Irr  Dolomit  zu  cinor  (.lestoinsiuassc  von  unkenntlich  versteckter 
Schichtung  zuaaramcngchäuft ;  auf  grösserer  Erstreckung  beuicikt  uiun  iuimcr 
wieder  die  Spuren  der  Sohichten.  Du  Gresteiii  ist  im  Brache  spUttrig,  aneben- 
sackig.  Durch  die  Einwirkung  dar  Atmoaphirilien  bleicht  nch  der  Dolomit  an 
der  Oberfliche^  er  wird  fiohter  geftrbt,  dabei  lockert  er  sich  mehr  oder  weniger 
•tark  anf  und  erregt  beim  Angreifen  das  GefUhl  des  Sandigen,  das  aidi  ieUkit 
nach  einiger  üebung  mittelst  des  Fusstrlttcs  wahraebmen  liasti  oder  löst  rieh 
selbst  m  einer  feinkörnigen,  losen  Dolomitsandmasse  auf. 

Beispiele  i1i<s(-r  Sandauflockerung  bietet  der  südöstliche  Fius  de«  Hochvopcl«  «nd  d<T  l)olr>niif 
am  Wege  Ton  Man^uarUiUtin  nach  Aubicbl,  oud  faat  jede  Seanerin  im  Dolomilgebiete  kennt  einen 
Ort  in  Oner  Nachbenehsft,  woher  sie  ihiea  Bcheaenaad  (Delomltaand)  ra  holen  pflegt. 

Mit  S&uren  befeuchtet  braust  der  Dolomit  nur  ganz  schwach,  wenn  nicht 
darehrieheade  Kalkspathiderchen  Torhanden  sind.  Beim  Ansclilaguu  entwickelt 
er  rinen  mehr  oder  weniger  atarken  bitonundeen  G«ruch  und  giebt  bei  «nem 
etwas  schief  geffelhrtenf  nur  ilreifendeB  IBhmmerachlage  reiche  Ltchtfnnkea.  Eine 
glriche  Lichterschcinun^  soll  sich  Nachts  zeigen,  wenn  die  Gesteine  in  Wasser» 
rissen  Übereinander  hinrollen  und  aneinander  anRc]ilaf:^en. 

Das  specifische  Gewicht  ans  einer  grossen  Ansahl  Beobachtungen  ist  im  Mittel 

2,S4. 

Die  chemische  Zusammeusetsang*)  der  grossen  Mehrzahl  der  Gesteiusarteii 
im  Mittel  ist: 

kohlensanre  Kalkeide   08^ 

kohleniHuro  Bittererde   39,10 

kie!>eli<aure  Thonerdc  und  EisenoxydiiI  .  3,Hn 

Bitumen  

also  naheatt  ent^iedheiid:        C  +  6a  fc*. 

Ausser  dieser  normaten  Zusammensetaung  des  Hanptdokmiits  finden  rieh  G«- 
menge  mit  stmehmendem  Kalkgehalte  salbst  bis  an  rinem  mehr  oder  ifeoiger 
reinen  Kalkgestein.    Es  und  diess  die  üobergänge,  welche  wir  auch  in  den 

geognostischen  Beziehungen  in  den  Plattenkalken  angedeutet  finden. 

2)  Hauptdolomitkalk,  ein  Oestein  von  übcrwie«^endrm  Kalk-  und  unter- 
geordnetem Dolomitgchalte ,  ist  mehr  dicht  als  feinkörnig,  auf  der  Bruchfläclie 
matt  f^liinzend,  im  Bruche  imeben  his  flaclnuusohlip,  wenip;er  aplittrip  als  der 
Uauptdolomit,  zerfallt  nicht  in  sehr  kleine  TrUmmer,  bleibt  dickbankig  und  wird 
weniger  häufig  von  Kalkspathadcrn  durchzogen.  IKo  FSrbung  ist  graalicfa'Wetss 
bis  weiss  oder  grau;  durch  die  Einwirkung  der  Atmosphärilien  wird  das  Ge- 
stein auf  der  OberflXche  weniger  sandig  rauh,  witt«rt  dagegen  oft  au  tief  gefurch* 
ten  Karrenfeldem  auB« 


*)  Vcrgl.  Liivold  iin  Jahrb.  der  k.  k.  geol.  BeiebaaBStslt,  II,  1861,  2,  B»  78,  und  Eaeher,  Qeol. 
Bemerk.  Ober  Vorarlberg,  8.  22  n.  23. 
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Mit  Säuren  braust  das  Gestein  stark .  entwickelt  bein»  Reiben  nur  geringen 
Oeruch  nach  Bitumen  und  läsat  sich,  mit  dem  Hammer  geschlagen,  keinen  Licht- 
fiuikni  endocken.  Das  spedfisdie  Gewicht  betrügt:  i 

2,75. 

Die  olieimsdie  ^usammeiMetiiing  einet  Oeetmns  von  der  Urlwand  an  der 
Kanunerkahr  ist: 

koMi-nNaun-  Kalkerd«;  .  .  82,0« 

.  kohleiiMara  Bittemde  .  .  lö^ 

ciMDbaltigttr  Tliaa  .  .  .  Ij» 

Bitanen  .....  .  .  .  0,8» 

8)  Plattenicalk,  ein  stark  thonbalt%;ar}  mehr  oder  weniger  dolomitiaöher 

Kalk  mit  viel  Bitumen,  ist  licht -grau  bis  schw&rzlich-gr.in,  selten  gran  lieh  weis« 
gefifcrbt,  dicht  oder  feinerdig  im  Bruche,  mit  f)achiniisr]iliL''<  n  BnichflUclieii,  spröde, 
beim  Anschlasjcn  klingend,  dünnbaiikig  bis  schiolVij:, ;  ilas  in  riiomlioedrische 
Brocken  wich  zertri\mincnnle ,  nicht  in  kleine  Splitter  zcrt'allcnde  (Tcstein  wird 
von  gröberen  KalkHj)atliadern  durchzt»gen,  t'ärbt  sich  auf  der  Aussentiüche  durch 
Verwitterung  lichter  und  wird  weisslich,  gelblich-grau,  fleckig.  Auf  den  pocken- 
narbig vertieften  Sehi^tflftchen  ist  es  meist  von  glinienden  Sdüeferthonpartieen 
Ikbenogen,  braust  mit  SKnren  stark  auf  nnd  giebt  beim  Anhanohen  einen  deat> 
liehen  Thongerneh  von  sich. 
Bpedfisches  Gewicht:  2,70. 

Chemische  Znsammensetsnng  eines  Gesteins  vom  Stdnbruche  hm  Garmisoh: 

kohlrnsanrer  Knlk  .......  83,U) 

kohlensaure  Bittererde    ....  3,w 

eitenhaltiger  Thon  9,M 
BituMn  end  ■omUga  BaatondthcUe  4,oo  

4)  Gelbe  Banhwacke  ist  ein  mehr  oder  weniger  grosslnddg* poröser, 
gelbüch'graner  Dolomit^  krystallinisch^kömig,  anf  den  Wänden  der  Blasenritmne 
raeist  mit  einem  Uoberzng  von  klonen  Kalk-  nnd  Bitterspathkrystillchen  Ter* 
sehen,  welche  bäa^g  in  sich  durchkreuzenden  Ansätzen  zo  Diaphragma -ähnlichen 
Querwänden  verbunden  dem  Gesteine  ein  gestricktes  Aussehen  verleihen.  In 
der  Regel  uinsohliesst  <li<-  Hanhwacke  vollkiminien  scharfkantige  Stückclien  von 
gewöhnlichem  derben  Doluniite,  welche,  in  mehr  dder  weniger  stark  vcrandertcni 
Zustande  zuweilen  zu  einem  staubartigen  Pulver  aufgelockert  oder  auch  ganz  ver- 
schwunden, nur  den  ursprünglich  von  ihnen  eingenommenen  Baum  als  Höhlung 
ttbrig  gelassen  haben.  Solche  HohIrKnme  sind  thdlweise  von  Spathrinden  ttbersogen 
oder  von  Ranhwaekesnbstana  sekundär  erftlUt.  Dorch  die  Emwirkung  der  Atmo- 
sphäre nimmt  die  Banhwacke  mn  gelbes,  stanbartiges  Aeosseres  an  und  serl^rS- 
ekelt  nur  in  grösseren  Felssttlcken,  weh  ho  sehr  geneigt  sind,  ifiihren  artige  Berg* 
fUle  (Brannenburg)  zu  erzeugen.  Säuren  bewirken  meist  ein  lebhaftes  Aufbrausen. 
Beim  Zerschlagen  pelzig,  sonnt  leicht  zu  iM-hauen ,  liefert  das  Gestein  einen  vor- 
trefflichen, leichten,  festen  und  troi  k< n*  n  l>aiistcin  (MaximiliansbUttc  bei  Bergen). 

ISpedfisches  Gewicht  durcbschnittUch:  2,77. 
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Tiiu  dw  b»7«r.  Alpes.  Ban^ldoIoMil^hiaype. 

5)  Hauptdolomitbreoeie  beitelit  ant  «Der  bu  in'f  Klebuta  »ertrüm- 
merten  DoloautaaMMi  deren  Tolbtlndig  lehufeckige  BmcfaitlldcdieD  doroh  ein«i 
meist  etwas  kdler  geftrbten,  fiaiBköniigea  Dolomit  verkittet  «bei;  die  Orttiae  der 
etnselnen  TMmmw  wechselt  vom  feiostflo  Konie  b»  sar  Ordsee  daer  welsehen 
Nqss;  sehr  häufig  ist  diese  Breccie  von  spiegelnden  Rutschflädien  durchzogen 
und  Terrftth  dadurch  die  Art  ihrer  Ent«tchunp;,  welche  sich  auf  die  Zerreibung 
und  ZertrUmmerunp:  lu-iiachbartcr  GostcinsniuKscn  bei  erlittoticn  NiveauverJinde- 
rungen  und  ZiisamuH  njircssuiigcn  zurücktulnen  liisst  (Rcibungskongloinerat).  Im 
Uebrigen  theilt  sie  die  Verhältnisse  des  Gesteins,  aus  dein  sie  entutandeu  ist,  näm- 
lich des  Hauptdolomits ,  nur  ist  keine  Schichtung  mehr  zu  erkennen,  vielmehr 
füllt  die  Breccie  gangartige  Partieen  swischen  geschichtetem  Dolomite  aus. 

6)  Asphalt  schiefer  —  Brand-,  Gel-  oder  Fischschiefer,  eine  stark 
tntaminösef  tbon^-dolomiliBche  Oesteinsmasse,  welche  sieh  häufig  in  dttnnen  BlKttp 
eben  swischen  dem  Hanptdolomite  gelagert  findet^  nimmt  stellenwdse  eine  solche 
lUchtigkeit  an  (Seefeld,  Oelgraben  bei  Vorderriess,  bei  Walgau,  am  Semsbache 
bei  Htttenwald,  unter  der  Seeloswand,  an  der  Ziegspitze  bei  Garmisoh  and  im 
Rt  itVtachc  unter  der  Reitbergalpe  bei  ICreut),  dass  sie  technisch  gewinnbar  wird*). 
In  diesen  mächtigen  Massen  ist  es  ein  schwarzes,  in  dllnnen  Schichtenstreifen 
wechselnd  lichter  und  dunkler  gefärbtes  Gestein,  welches  auf  der  grnssmuachlipcn 
Bruchfläehe  matt  erdiges  Aussehen  besitzt.  Der  Schiefer  ist  meirit  aus  düunen 
Blättern  zusauimengesetzt,  zeigt  gUiuzend  schwarze  Ablösungs-  oder  RutseiiHächen, 
wird  meist  von  schichten  weise  eingelagerten  dilnnen,  erdigen  Dolomitstreifen  und 
Flecken  durchsi^en  und  verbindet  sich  durch  allmihlige  Uebergänge  mit  schwarx- 
grauem,  stark  bitmnenhaltigem  Dol<Nnite  (Stinkdolomit).  Beim  Beiben  staric 
Intuminös  riechend  und  mebt  brennend  lieüni  das  Gestein  jedoch  durch  Destil- 
lation brennbare  Produkte.  Mit  Säuren  braust  es  nicht;  das  speafiache  Gewicht 
wechselt  je  nach  Gebalt  an  bituminösen  Geraengtheilen  xwischen 

1,56  und  2,38. 

Die  iSchii'fer  bestehen  au.n: 


Schieferöl  (Naphtltalin)  i 

Asphalt  S  28-3«%n 


oi^nischen  (thierischen  und  pflanslichen)  Ueberresten, 

Thon  und 

Dolomit. 

Die  weniger  miichtigen  bitumenhaltigen  Tlionsehichten ,  welche  sieh  häufig 
beim  Plattenkalke  einstellen,  sind  eine  Abämlerung  dieser  Oelschiefer  und  sollen 
als  bituminöse  Schieferthone  bezeichnet  werden. 

7)  Gyps  erscheint  als  unreine,  graulich-weisse,  schichtenweise  streifige,  fein* 
kömige  bis  erdige  Masse>  welche  meist  mit  angemengtem  Thooe  innig  verbunden. 


•)  Jsbrbacl)  der  k.  k.  geol.  RrichnatiRtalt  in  Wien,  IHWJ,  S.  1P<5. 

**)  DiSMe  an  brennbaren  ätoffen  so  n-iche  Gestein  dürfte  für  {..cuchtgasbereitong  Beachtung 
▼«Hiemn.  Dw  M  <l«r  A»phii1tl»6i«itan|r  gewonnaoe  fl«falefer9l  llint  aieli  eboifklls  lebr  gat  ywww' 

rini,  wenn  man  den  T.Miip'-n  rinc  vprÄnderte  Kini  ii  htung  ffiflit,  Wir  maebSB  Mlf  SoldlS  VOB  Wies- 
maun  &  Comp,  in  Uuuu  kuoaUSiül««  Mbr  brauchbare  Ltatnpen  aofmerkuni. 
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stets  ohne  Begleitung  von  Anhydrit,  jc(loi:li  mit  Spuren  von  tilnub«r8alz  und 
Kochaahsgehalt  vorkommt. 

8)  Gypsmergel  begleitet  und  nmhtttlt  die  GypeatScke  dee  Hauptdolomita^ 
beiilst  ment  eine  achwtnlicb*  graue  oder  grflnliche  Flrbimg  und  ist  flaerig« 
■ehiefiigy  stark  gebogen ,  nusanunengefaltety  ansdnandergerissen  und  mit  Gjps- 
masscn  wieder  zusammengekittet. 

9)  D  o  I  o  m  i  t  B  c  h  i  e  f  e  r  t  Ii  o  n,  als  Zwischenlage  zwischen  den  Dolomitscliichten 
Ktcllonwf'ise  zicmlidi  liiiufig  eingelaj^crt,  besitzt  nur  wenige  Zoll  Mächtigkeit,  zer- 
fällt in  kleine,  ruiidiiciie  Bröckclien  oder  löst  »ich  zu  einer  weidien  Tlionmnsse 
auf.  Seine  Färbung  ist  eine  grünlich-gniue  oder  schwärzliche.  Im  Vergleiche  zu 
der  Masse  des  liauptdolouiits  ist  seine  Bethciligung  an  der  ZusauimensetsuDg 
des*  Gebirges  dne  fast  ▼erschwindend  geringe. 

10)  ,Kie8elkalk,  in  Form  eines  tiefschwarsen,  dttnnplattigenf  von  wmssen 
Kallcspatbadem  reiebfich  dnrchsogenen  Gestems,  bereitet  Äst  konstant  die  Gyps- 
stöcke,  erscheint  und  verHchwindet  mit  dennelben.  Nicht  selten  geht  der  kal- 
kige Schiefer  volktändig  in  ein  Lydis^tthnliches  Qoarsgestein  Uber. 

Lagerungsverhältnisse  und  \'eibieituug. 

Bei  der  öfteren  Uuterbrechnngy  welche  der  Zug  des  Gyps-  un  l  Kauhwacken- 
Vorkommens  erleidet,  scheint  es  zweckdienlicher,  getrennt  von  d«^r  Behandlung 
der  Hauptmasse,  die  Verhäituisse  dieser  technisch  wichtigen  Gesteine  abgesondert 
zu  besprechen. 

Gyps  und  UauLwacke  des  liauptdolouiits. 

In  den  östlichen  Alpen. 

§.  86.  In  den  östlichen  Theilen  unserer  Alpen,  welche  sieb  dnrch  den  Reich- 
thnm  der  Gypsemlagernngen  in  den  tiefen  Triasschichten,  nimlicb  im  Alpen* 
bnntsandsteine,  ansadchnen,  und  die  Raubwaekebildnngen  fiwt  gana  anf  die  untere 

sten  Lagen  des  Älpenrausebelkulke»  oder  die  hängendsten  dea  Buntsandsteins 
beschränkt;  Gypseinlagerungen  im  Hauptdolomite  fehlen  hier  ganz.  Manche 
porös ■  luckige  Schichten  des  Haupt<li»lomit8,  wie  sie  sich  öt\er  einstellen,  erheben 
sich  nicht  über  die  lU<b  utuiif^  einer  höchst  untergcordriet(iii  l^iidagerung  und 
entsprei'lien  aucli  der  Lagerung  nach  nicht  unserer  (ryps  -  führenden  Zone.  Erst 
östlich  von  Inzell  begegnet  man  den  auftauchenden  Spuren  der  liauhwacke  iu 
der  durch  Schutt  ttberdeckteii  TwraniMnbachtung  zwischen  Staufen-  und  Tei- 
senberg. Aber  nicht  eher,  ab  bis  £o  Bauhwadce  die  Beige  von  Rahpolding 
errdoht,  gewmnt  ihr  Zug  Zusammenhang  und  Michtigk«t,  welche  sie  ttber  das 
Traunthal  hinüber,  hinter  Maximilianshtttte  Twrbei,  Uber  den  Engel- 
stein  bis  zum  Innthal e  beibehält. 

Auf  der  SpiUe  des  Zellerberges  b«i  Rahpolding  steht  du  brcccirnartigc  Uestein  nn  and 
füllt  in  St  10  mit  40°  8.  ein.  Im  Liegenden  gegen  die  Zinnspitsc  sn  wird  «•  von  Ucuteins- 
Streifen  begleitet,  woIelwwigvB  ühwJeulMiiden  Plytolwclinttee  nodLdim  NbwMg  m  «rkennm  rin4 
and  vifllt'icht  dem  antrnn  Keuporkalke  angehören.  Die  lUuhwscke  briclit  unter  der  inssienlMifken 
Ueberdeokang  fegen  d«s  Trnontbnl  in  einer  Wmetrinw»  beim  Zwickling  wieder  benrer  ood 
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Mtit  jMiMlto  dar  TnoB  b«i  OMtay  nr  Qraberalpe  Ciwt,  wo  der  obara  DlMHibMh  aie  dnnh- 

schneidet.  Sie  streicht  dann  weiter  durch'!«  Schwarz-  und  We  tssac  hcn  t  Ii  n  1  beim  Einfange 
ober  Maximilianshütte  (T»1V;1  XXIV,  181),  heglfitcl  dnüsilbo  eine  .Strecke  (Einf  ;  St  10  mit  45°  S.) 
und  wendet  sich  gegen  die  Hube  deü  Platte  nberges  und  sum  Engelsteinu,  deosen  Isolirtateben- 
dea,  weidiia  ilehtbcrei  Feblioni  tut  diätem  Geateine  beatabt. 

Auf  lieser  gansen  Strecke  bricht  die  Ranhwacki  Via  Jelst  obae  bekamt  gewordene  Ojpi- 
untcrla^'t'  ,  «Jic  sichiT  irgend  wo  in  diesem  Zuge  noeli  iiul/ufinden  Bein  dürfte  —  nordwlirtti  an  den 
nnregclmiUBig  daran  ge»chuLeneu  jüngeren  liu.sischcii  und  Juragubildeu  ab,  nach  Süden  lehnt  sich 
derHaoptdoiIaaiitan  eis  an.  Qreaae Stdnbrflebe  an  Mdblaakopf  aad  Babenetela  im  Dieeeel- 
bachwalde  liefern  ausgeseichnctos  Baumaterial  (fUr  die  RiiiunhQtte  belBecgaiB  oad  den  Sallneaban 
in  Traunstein),  welche«  sich  gleichzeifig  durch  leichte  Bearbeitung,  groiaa  Festigkeit ,  geringere 
Schwere  und  trockenes  Mauerwerk  uusseiclinet.  Steinbrüche  waren  auob  am  Flattenberge  früher 
tat  Batrieb. 

Diesem  Zuge  eelir  benichbart,  jedoch  nicht  unmittelbar  mit  ihm  susaromen- 

hängend  umsäumt  (ine  Zone  Rauhwacke  den  Wettentetnkelk  des  Köstelkopfs 
und  den  W'estfusa  de»  Hochfellen  an  der  Wasscrpeheide  zwischen  Weissachen 
und  Kschelraoosbach.  Zwei  Gypgstöcke  begleiten  diese  Eaohwacke  an  der 
Kaunialpe  und  am  Sil  leck  im  Schindelthaie. 

Der  jetzt  verfallene  Gyps  brach  an  der  Kaumalpe  unter  Hoclifellen 
liefert  ausgezeichnet  reiueu^  alHbasterurtigen  Gyps,  dessen  Schichten  in  St.  1  mit 
60*  8.  ^nftlien.  Qegen  HochfcUen  steht  gelblich-graue  Rauhwacke  an,  während 
Ton  dem  Thorav-  nnd  Weiaegrabenkopfe  nnermessKche  Schnttmaason  sich  herab- 
aiehen.  Hohe  Lage  (3951')  im  unwegaamen  Gebirge,  hohe  Ueberdeckimg  von 
Schuttmasaen,  Schwierigkeit  des  Tranaportea  und  der  Oewinnung  brachten  den 
Abbau  dieses  so  vortrefflichen  Materials  zum  Erliegen. 

Weniger  Schwierigkeiten  unterliegt  der  Bau  im  Gypsbruche  unter  dem 
Silleek.  wo  die  mäehtigen  Gypslager  in  St.  12'-  mit  fvi°  S.  einfallen  und  von 
Hanliwaeke  und  breceienartigcm  Dolomite  uuthUllt  sind.  Die  Unterlage  bildet  hier 
der  weisse  Wettersteiukalk  des  Köstelkopfs. 


kii    I'nterer  Keujmiwik  (WeUcialetakalk). 
kdr  lUuhwMke  des  llaupiM«uila> 
kd  UaupHloloinll. 

Gypsvorkimimen  macbt  es  wahracheinlich ,  dass  auch  dem  nördlichen 
Zuge  der  Rauhwacke  ShnKche  beglätende,  Gyps-fthrende  Schichten  nicht  fehlen 
werden. 

An  das  Südgehäoge  des  Wettwpstwnkalkiugea ,  dm  von  der  Saalach  bei 

Reichenhall  über  Staufen,  Rauchenberg  bis  in  die  Gegend  von  Beit  im 
Winkel  sich  urstreckt,  lehnt  sich  stellenweise  die  Rauhwacke  als  unterste  Lage 

des  Ilauptdolomits  an  und  trennt  dieseji  von  dem  unteren  Muschelkeuper. 

Zunächst  bei  Karlsti  in  entwickelt  sich  die  Kauliwacke  neben  der  Strasse 
am  Ostende  des  T  h  u  ui  s  e  u  s  und  streicht,  von  Uberlagernden  jüugeren  Gebilden 
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tbeilweise  überdeckt,  gegen  den  Staufen.  Der  tiefe  Thalcinschnitt  des  Staiib- 
baches,  in  dem  die  zahlreieben  Rinnen  deä  Staufengebirges  westwärts  sieb  ftani- 
meln,  liisst  eine  weitere  Fortsetzung  uicbt  beobachten  und  erst  im  Zirmberge 
bei  Seeham  nnfeni  Bnhpolding  achlient  nch  wieder  eine  miclktige  Beohwecke- 
partie  dem  unteren  Moecfaetkenper  «le  Haogendei  «o.  Die  Schichten  ftlln  da- 
•dbst  «n  der  Sfutna-  und  Ortnermaisalpe  in  St  9  mit  65*  S.  ein. 

Eine  kleine  isolirte  Partie  Banhwecice  enchdnt  in  derNKhe  der  Jochberg^ 
alpe  unter  dem  Ilochgcrn. 

Im  Smttol,  der  gegen  die  Eaohelmoosklanse  fuhrt,  bricht  sie  hier  neben  dem  weiMÜcheu,  splitt- 
rigen  Hauptdolomite,  der  an  der  Joohbergalpe  in  8t  12  mit  GÜ°  N.  und  gegen  die  Scharte  der  Krom- 
bflolienlpe  deh  «mUegead  mit  65*  &  flllt,  auf  d«r  M«M«diiib  des  Dolmnito  «i  Tay,  wlid  aber 
wdterhin  vom  Dul  un't    überwölbt  un  1  verhfillt 

Der  Zug  der  ilauhwaeke,  den  wir  vorhin  von  Zell  bis  zum  Engelsteine  und 
der  Ebene  von  Egerndacli  verfolgt  haben,  seheint  w^estwärts  gegen  Eottau  pith 
wieder  zu  einer  zusaiiiniLiiliiingeiiden  Zone  zusanunenzuseldie.ssen.  Bi  rt  its  beim 
Brunneuhauäü  Klaus  scheu  wir  die  Spuren  und  um  Ausgange  des  Uuttauerbaehes 
Stehen  Banhwadcananen  in  St  12  mit  85*  N.  laUend  an.  Sie  ddmen  deb  Ton  da 
an  Uber  den  Stacbelbrand  ausi  wo  sie  nnmittelbar  an  dem  vorliegenden  Fj^be 
abstORsen.  Es  konnte  mobt  ToUatiUidig  sicher  ermittelt  werden,  ob  das  Gestein 
hier  endet  oder  Aber  Geschwend  bis  in's  Niederaschanerthal  vordringt 
Sicher  konstatirt  ist,  da<^s  am  Thalrande  der  Prien,  Niederaschau  gegenüber,  eine 
vorstehende,  markirte  Kuppe  von  Rauhwacke  sich  aus  der  dolomitischen  Um- 
gebung heraushebt.  Auf  der  "Westseite  des  Aschauerthaies  entfaltet  sich  die 
Rauhwacke  auf's  neue ;  sie  6udet  sieh  mächtig  entwickelt  auf  dem  Rücken,  der 
von  der  Uofalpe  nördlich  gegen  Uaselau  zieht,  und  senkt  sich  dann  rasch  zu 
der  mit  Schutt  und  susammengebrochenen  Felsmassen  erfüllten  Niederung  am 
Kordfosse  des  Hoehriss.  Erst  durch  die  tirfe  Answaschnng  des  Steinbaches 
vom  Mtthlthale  abw^brts  bis  snm  Kirchwalde,  einer  bertthmten  Wallfahrtskirebe, 
welche  hoch  oben  auf  einer  steil  in's  Steinbacbthal  abstürzenden  Wand  von  Rauh- 
wacke (a  des  Profils)  steht,  ist  das  merkwürdige  Gestein  in  Begleitung  von  Gyps- 
lagen  wieder  sichtbar  (Tafel  Z,  74).  Die  Schichten  laUen  hier  in  St  12  mit  40'  S. 

Unter  den  durch  grosse  hShlenartige  Rütimo  aungczi  ichiu  ti  n  Fi  lsniusacn  des  Stuinbaches  bricht, 
von  hohem  Sohutte  überdeckt,  der  »ubr  luüchtige  Gjrps  hervor,  wcIcIkt  mittelst  eines  unterirdischen 
Bergbaues  gewoDoeo  wird.  Die  ihn  umhUUeadea  Schiefer  sind  äasrig,  wellig,  dfinnschicbtig,  donkel- 
aekwari  nad  aeliB—a  gfOMan  and  kldaen»  Q^MknoUea  ia  aleb  cia;  dflaaaebloirtfga»  aebwarae, 
weissadrige  Mergelkalk«,  hellfarbige,  fleckige  Mergelschiefer  (b),  welche  im  Eingange  de«  Stcinbachtx 
in  Kt.  10  mit  50' N.  fallen,  atossen  schief  an  den  Gyps-führenden  Schichten  ab.  Dic«c  i>chicfcr  n»Qi>sen, 
wie  Jenseits  dea  lan'a  bei  Brannenburg,  wo  sie  iHoeeraanu  FtUgeri  enthalten,  dem  Lias  sagezSbll 
werdea,  so  dan  bierdiaOypaehioliteB  (e),  im  Gjpabroabe  aadl  8tl2mit40*B.fidlead,  eiaefiailsvoB 
fleckigem  Liasschiefer  (b)  abgcsi^^bnittcn  werden,  wUlinml  andcreramts  am  Dunkclsbergc  sieb  dar 
Flysch  neben  dem  Lias  hcrvorliebt  Nur  un  einer  i^tcUc  tritt  ein  gnolich-weisser  Kalk  neben  dem 
Bteinbacb-Eingange  au  Tag,  der  dem  unteren  Kcuporkalke  möglicher  Weise  angebörea  könate.  8ohatt 
varhiadait  die  aieheta  Ermittelnng  der  weltaren  LageraagamhHtaiiaa  dieaaa  dorob  Niederbrildie  and 
abaonaa  Lafanag  bSobtt  aiaaaiclilUt^  lUHuaaiaagantateB  OeateiasstraUbaa. 

Ehe  wir  die  Fortsetzung  dieses  Zuges  westwärts  vom  Inn  bei  Brannenburg 
näher  beschreiben,  haben  wir  noch  jener  Rauhwacke  zu  gedenken,  welche  den 
unteren  Keuperkalk  der  Kampenwand  im  Hangenden  begleitet  (Tafel  VUI,  60). 

UeognosL  Banhrclb.  i.  U*}  «ru.  L  37 
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W»  orbabt  ,ikii  bkr  ma  dar  Tiaf»  daa  HotUsartbAlaa  atit  dar  Gadararwaad  and  folgt  dam 
Zoga  daa  «aiaaea  Xalkaa  libar  Stalolbifalp,  Uar  dam  bff»«iMiaeBbalt%an  Eiienkalk«  der  Kämpen- 
wHiid  benachbart,  gc^en  die  Huber-  und  Bnodendpa  vnd TanebwiBdat  aodUcb  in  dem  Sehntta,  dar 
sieb  Uber  du  Gehänge  aiusabreiten  baginnt 

Gyps  lind  Rauliwacke  bei  Brannenburf^. 

§.  87.  Der  durcirs  breite  Innthal  unterbrochene  Zu^  der  (Jyps-führenden 
Schiclitcn  im  Steinbaclie  bei  Nuasdorf  kiludet  sich  bei  Brannenburg  bereits 
durch  die  groBae  Stmnmohre  an,  welche  uuläugst  dieses  Dorf  mit  einem  Fel»> 
Btone  bedrobte  and  gröMtentheÜB  ant  Bmhwackenfelnt&ckflii  (nimfich  n  Vio 
«uB  Rauhwaoke  tmd  weiteren  '/lo  Dolomit,  ra  Vto  Flysch  und  sn  '/lo 
MB  Tenchiedenen  anderen  OesteinBarten)  beatdit.  Li  einer  bobeiii  in  Folge  des 
neulich  erfolgten  Bergsturzes  wild  gezackten  und  stark  zerklUi\eten  Feliwand 
rjigt  die  Rauhwacke  auf  der  Südseite  des  Schlipfbaches  Unheil  drohend  empor 
(Tafel  XIV,  100).  Ihre  niäehtipen,  Uberhängenden  Felsmassen  sind  in  dem 
Fundamente  auf"  ein  weiehos,  leicht  zerstörbares,  thoniges  Gestein  (Liusscliiefer) 
aufgesetzt,  welches,  den  Einwirkungen  der  Atniosphürilien  und  des  einschneidenden 
Bergbaches  nachgebend,  sich  nach  und  nach  auflöst,  sieb  unter  der  Rauhwacke  her- 
ausbrOckelt  und  dadurch  die  FelBmasBe>  dw  es  anr  UnterUge  dienen  sollte,  ihrer 
StUtae  beraubt  und  aum  Herabetllraen  bringt.  Diese  der  Baubwacke  unterbigemde 
Sdiieferaone  gebört  theUwdsey  wie  im  Stebbache  b«  Nusador^  den  GypsiillbrendMi 
Schichten  an,  vorherrschend  aber  dem  liasischen  Schiefer  (Einfallen:  in  St.  5  mit 
30°  NO.),  wie  sehr  bezeichnende  Fetrcfaktenfunde  unter  der  Schrofenwand  dar- 
tlmn.  Aui'li  hier  halten  sich  die  Flysehgcbildc,  von  dem  vorliegenden  Sulzberge 
heraltziehend,  in  einiger  Entfernung  und  treten  nur  mit  einzelnen  festen  Sand- 
stciubänken  (Einfallen:  St.  10  mit  50°  S.)  bis  zur  thalähnlich  erweiterten  Mulde 
heran,  welche  durch  die  Zerstörung  der  älteren  Schiefer  und  den  Nachfall  der 
Baubwacke  swiscben  Snlaberg  und  Schrofen  entstanden  iBt. 

Dar  ZaiaWrang  dar  ScUefcr  dvrdi  dia  AtmaqAarilian  lat  dnreb  Yttia  llittel  Elabalt  an  tbim 

und  ein  nmur  Hrrgsturz  «teilt  frdlior  oder  sputet  wieder  zu  befürchten.  Die  oberhalb  Aich  anste- 
h«ndc  fcsUi  Flysi  lisand.steinwand  bildet,  gegen  Lechner  zu  Htreiehcnd,  einen  zwar  nift^sig  liobcn,  aber 
sichcrt-a  iScbutzwall  vor  der  zuui  Dorf  Urunnvnburg  siebenden  Abdachung  und  achciut  bei  ileoi  letaten 
Baigatoraa  HavptoiBaeba  gaweaan  sn  sein,  daaa  dIa  ChngmohN^  mo  Ibr  abgakilat,  aina  Blebtnng  gagan 
Gemeind  zu*  annahm  un>I  das  Dorf  selbst  verschonte.  Dieser  fQr  das  Dorf  Brannenbnig  wi«b> 
tige  Schutzfols  wnrdi-  iinbctUchtHamcr  Weise  neuerlichst  durch  Steinbruclisarbeit  zu  zerstören  begonnen. 
Es  liegt  im  Interesse  der  Sicherheit  des  Dorfes,  diesen  SobatspfcUer  unaugetaatct  au  lassen,  um  so 
mehr,  ab  der  Wall ,  walehor  an  Pamrteige  gegen  Aicb  damnartig  swiadban  dar  Tiafe  daa  ScUif- 
bacbes  uml  dm  i.ai  Ii  Brannenburg  direkt  abfüllenden  GehKngo  aufgerichtet  wurde,  bei  dein  letzten 
Üt  rgsturze  durch  duvur  liigen  gelilir  brne  FclBtriiinmcr  »ehr  an  Hübe  verloren  bat  und  bei  einer 
zweiten  nachfolgenden  Kataslruphc  durchbrochen  werden  könnte.  Diesen  Damm  zu  Terat&rken,  ist 
daa  einsig  ergtalflNwa,  wobl  an  baacbtanda  Mittel  aar  Siabamng  des  Dorfaa  Bmnanbniig,  wAbfend 
fBr  die  Hlhnar  bei  Gamalnd  baam  wirksame  Vorbahrangan  an  treffen  aein  möchten. 

Die  Baubwacke  von  Schrofen  am  Scblipfbaobe  streicht,  von  don  Eireb- 
bachc  durchbrodien,  ö.stlich  gegen  die  Antrcttenalpe  und  dos  Jenbachthal  stets 
auf  der  Grenze  zwischen  Flyachgcstein  und  dem  südlich  vorliegenden  Haupt- 

dolomite.  Die  S])uren  verlieren  sich  gegen  da«  Jenbachthal.  Steigt  man  jedoch 
vom  grossen  JeubaciiUiale  aufwärts  über  die  l^elsblöcko  des  Wendelsteins 
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an  der  Haidwand  zur  Rcindloralpri,  so  hegegncMi  uns  ebenfalls  Spuren  der  Rauh- 
wacke,  wclcho  erst  im  Keindlertliule  »elbat  zwiacheu  ßciudler-  und  Mitteralp 
miohtiger  amrtdi^  hier  &b  Daob  des  unterai  llittch«iketipen  wnä  dt  SoUe  des 
HftQptdoIomito  mitten  xwischen  Wettentemkalk  «ngeswingt  Dieser  Stdlung 
entipreehend  leimt  nch  die  Raohwscke  in  dem  Sattel  swiidien  der  Keisel-  und 
Antrittalpe  an  den  Wetterstcinkalk  de«  Broitonstcins  (Tafel  VI,  89)  und 
zieht,  zwischen  dorn  unteren  MuBchelkeaper  Und  dem  Hauptdoloniite  gelagert,  gegen 
15  irken stein  hinab,  wo  sie  am  Ausgange  des  Kothgrabens  noch  ansteht  und 
»ieli  alliiiiihlig  ins  Thal  bei  Hintersee  einsenkt.  Jenseits  der  Loitzach  j^clanf^t 
sie  längs  des  ganzen  Gebirj^arückens  von  M  ü  h  1  a  ii  über  A  u  r  a  c  Ii  s  t  e  i  ii  bis  zum 
hohen  Waldeek  wieder  zu  hehr  ansehnlicher  Mächtigkeit.  Hohe,  schroffe 
Sptfese»  mä  Nadtltt  beseidineii  ihren  Zug  und  ^  Hnbmi  tm  WaMedc  ihre 
Ne^ng  nur  Bildung  von  BeigetUrzen.  Bis  jetst  haben  *wir  nur  an  wenigen 
Stellen  den  Gyps  als  Begleiter  der  Bauhwacke  an  enridinen  Od^^enheit  gefunden 
(Tafel  IX,  60). 

Kigcnthümlichc  schicfrigc  Gctc  im'  unter  dem  holiun  Waldcck  am  Ufer  de«  Schliersces  lassen 
vermuthen,  daiaa  die  OypMtöcko  hier  irgend  wo  Milxafindeu  sein  möchten,  wie  auch  Buf  du  Sees 
WeitMite,  wo  die  Raabwaak«  «n  Angägnhtm  des  DflirenlMielMi  an  Tag  tritt  «ad  am  Ba«ha  auf- 
wärts ausgebreitet  ist,  ftbaliolie  Anzeichen  sich  einstellen. 

Tücher  der  Einbuchtung  der  Kuhzagelalpc  scheint  der  erwähnte  Zug  mit 
der  liauhwaekc  in  Verbindung  zu  stehen ,  welche  am  Austritte  des  Kühzagcl- 
baehes  bei  Ilottuu  (Einf.:  St  11  niit  50°  S.)  in  Begieitang  von  Gyps-iUhreudcm 
iSchict'cr  beobachtet  wurde. 

iuiyp.s  und  Kauhwackt-  bei  Tegirnsee  und  an  der  Benediktenwand. 

§.  88.  Getrennt  durch  eine  verhältnissmäsBig  schmale  Zone  des  Hau])tdolo- 
mits  und  des  jüngeren  AlpciikciipiTH  hebt  sich  aus  dem  Stadelthalo  unter  der 
Ii a u ni g a r t e n a  1  p e  wieder  eine  Partie  von  Kauhwaeke  heraus.  Ilirr  vcrriUh 
eine  tiefe,  triehtertormige,  natürliche  oder  künstliehe  Finge  fast  mit  Bestinmitlieit 
das  Vorkommen  eines  Gypsstuckcs,  der  durch  Abbau  oder  Auswaschung  zu  dieser 
Einsenknng  Veranlassung  gab.  HScht%  entwickelt  streicht  ^e  Banhwadce  von 
hier,  in  paralleler  Richtung  mit  dem  im  Idcgenden  hervorbredienden  schmalen 
■  FeisrUckendesWettersteuikalkeBfortsdireitend,  sumBiedensteine  nndamSttd- 
gehttnge  des  Sttssenbaches  gegen  den  Schweighof  bei  Tegernsee,  dessen 
bekannte  Schwefelquelle  zweifelsohne  einem  die  Rauhwacke  b^leitenden  Gyps* 
stocke  ihren  Gehalt  an  Si  liwefelwasserstoif  entnimmt.  Dieses  findet  sichtlich  jen- 
seits im  S  ti  n  k  e  rg  r  ab  eu  statt,  wo  die  Stinkerqueile  einem  dort  anstoheudcu 

Gypslager  ontquillL 

ha.  SiiattergraliaD  atanlidi  ist  «atar  dar  stiilen,  a«a  Hauptdoloaalt  bastehenden  Felswand 
dae  Kaapan  aiaa  nlohtiee  Baabwackamaisa  aa^atMmt,  welaha  rioli  ala  «in«  Fortaetinng  des 

eben  besprochenen  Zuges  bc-hii  Scbwcighofe  oder  Kfihssgcl  durch  die  zwi8chcnliej,'»Midi  n  Punkte 
ihres  VorkoDunens am  Laokenkopfe  (hierin  St. 2 mit 70°  N.  fallend)  und  am  Luckuueck  erweist. 
Bis  fikeriafort  in  Btiakargraban  mmiltialbar  daan  Qypwtodt,  wdeher  rem  mir  in  der  Nlhe  der 
Stfnkerqnelle  «ntdoekt  waida.  Dia  vom  kSaJfL  Fontamts  Tegenseo  aofestelllea  Tennelie  (TalU  • 

X,  Ib)  haben  bcstftttipt,  dai«fi  iinti  r  di  r  müchtigeB  flohottSMUM«  die  obcrilHchlii-h  auxgewittortr^n  und 
sum  Tbeil  soMmmeogebroohcnen ,  daher  au  obaiBt  UUegelmAssig  gelsgorteu  fichichleukü|tfo  de» 


Dlgltlzed  by  Google 


892   Tdm  dar  bafer.  Alpan.  QjfB  «od  BaakwMln  M  Tigenttw  und  aa  te  BaMffiktaBwaad. 
OjrpiM  iBiH  «Inn  oatar  96*  aaeh  B.  8t  12  geneigten  Fellilobtaag  ni  Tag  aoagelien.  In  vamiHM- 

barer  NKhc  entspringt  die  sehr  reiche  Schwefelquelle*),  welche  dem  Graben  den  Namen  gegeben 
hat.  Zur  Gewinnung  dieses  nicht  nnbedeutcndcn,  noch  unverritzten  Gypslagers,  welches  wegen  der 
hohen  Ueberdcckung  durch  Schutt  und  Qeröll  mittelst  Tagbaacs  nicht  Tortheilbaft  aosgebeotet  werden 
kaaa,  wMe  elek  dn  entsriidieelM  Betrieb  in  Anweiidmg  bflagea  loeeen. 

Die  Bauhwackc  setzt  über  die  Hirschatallulpe  westwärts  gegcu  Hohen- 
burg fort  Sie  stellt  nch  wied«  in  der  NKlie  des  Wetterstdnkalkea  nwiachen 
Falkenitein  und  Geigerstein  ein.  Aof  dieselben  Hassen  stösst  man  femer 
bdm  Anftteigen  ans  der  Flysdiregion  des  Sondersbacbes  snm  Geigersteine, 
wo  ue  sehr  mftcbtig  entwickelt  sind  nnd  von  dttnnsdiiobtigen»  grOnlidien  Kalken 
und  Schiefer  mit  Sandsteinflötzen  bedeckt  werden.  Die  plötzlich  erscheinende 
und  hier  verbreitete  Grüncrlo  (Alnus  riridis)  verräth  den  starken  Kieselgehalt 
des  Bodens,  auf  dem  sie  wurzelt  und  der  sicli  aus  dem  Schiefert^ostoinc  prz(Mip;t 
hat  Während  wir  eiiuTseita  die  ßauhwackc  über  dem  Hauptdolonüte  gelagert 
scheu,  begegnet  uns  aul'wiirts  gegen  die  Spitze  des  Geigersteins  über  dem 
Schiefer  der  wdsse  Wettersteinkalk  und  es  lässt  sich  deutlich  wahrnehmen,  dass 
'  sinuntKcbe  Gestwnsstrsifen  nut  ihrem  in  St  12  mit  40*  naeb  S.  gerichteten 
fidlen  in  nmgestfinter  Lage  anf  einander  folgm* 

Anf  der  jensotigen  Seite  der  Isar  entspricht  diesem  yoricommen  die  Banb- 
waeke^  welche  am  Fusse  dos  K  o  gelb  erges,  am  Weetrande  des  Isartbales  Lftng- 
gries  gegenüber  und  an  der  D  u  d  1  u  1  p  e  ansteht. 

In  der  närliston  Nähe  der  1?  c  n  c  d  i  k  t  e  n  w  a  n  d  tritt  die  Rauhwackenlnldunsr 
zurlick.  Spuren  derselben  ilndoti  sich  jedoch  bei  der  Uausstattalpe  und  am 
Joche  gegen  den  Latsch  enkop f. 

Dagegen  gewinnt  sie  in  dem  sUdlich  sich  anschliessenden  tiefen  Thale  des 
Scbwarxenbaches  «rbdbte  Bedentang.  Das  Gestdn  erscheint  schon  an  der 
Mttndung  des  Baches  neben  der  SSgemtthle}  mKohtige  Schattmassen,  sum  Theil 
an  festem  Nagelfels  susammengekittet,  Hillen  höher  aufwirts  die  Thalfliche  voll- 
ständig aus,  so  dass  erst  in  der  Nähe  des  Gypsbrnches  selbst  das  anstehende 
Gestein  wieder  sichtbar  wird.  Es  sind  hier  zuniicbst  sehr  wechselnde  Schichten 
der  Lias-  und  der  obersten  Keupergebilde  in  starker  Znsamnienfaltung  zu  Tag 
gehoben  und  von  dem  "Wildbaelie  durchfurcht.  Zu  ihnen  gesellen  »ich  höher 
aufwärts  die  Gypssehichten  in  alnveiclicnder  T>agerung  und  in  Begleitung  von 
Ilauhwacke.  Der  Gypsstock,  einer  der  reichstcu  des  Gebirges,  streicht  nahe  dem 
Thale  parallel  in  St  6  nnd  seine  SdiM^ten  frllen  voriierrsdiend  N.  mit  60—75* 
ein,  stehen  jedoch  auf  einer  Stelle  sdger  nnd  kippen  in  die  S.  Fallrichtang  über. 
Der  Gyps  hebt  sich  ans  der  Thabohle  von  michtigem  Schntte  bedeckt  hervor, 
ISsst  aber  beim  Verfolgen  thalaufwärts,  da  wo  von  der  Erottonalpe  ein  Haupt- 
zufluss  senkrecht  zur  Thalrichtung  einmündet,  deutlich  in  der  rein  gewaschenen 
Bachriime  die  Ueberlagerung  durch  gelbliche,  breceienartige  Rauhwacke  beob- 
achten, die  gegen  das  Hangende  in  einen  seliwär/.lii  hcn  Dolomit  übeigebt  ond 
mit  gangähnlichen  Adern  in  dessen  Schichten  hiucindringt 


*1  Es  w!lri'  vil  li,  ii  lit  rrntalitl,  fi  lchc  i'^iclie  SoliTi rfelwfbspr  auf  Duilellttng  VOn'Bohwefel  SU 
bunützeu,  da  dc^cu  i'iiiiung  »ehr  oiulach  und  wenig  kostüpielig  ist. 
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und  mit  holsAhnlich  geatniften  OjlWBiaMen  innig  gemengt,  im  OanKn  etwa  liO'  mächtig.  Thal- 
abwürts  erscheinen  zunilchst  schwarze,  gllnzende,  flaarige  Schiefcrthonc,  knollige  Thonkalko  und 
•chw&nlicher,  gUmmerreicber  Sandstein  mit  Spuren  von  Pflausenreaten  —  Vertreter  unserea  onteren 
MuwMkwpw»  —  ab  dH  Li«grad*  des  GypsAtocks,  vaA  mter  dtaMm  wM  miUr  grfioliebw, 
dlmiVuUgar  Kalk,  wie  er  im  Haagendn  dea  anteren  Kavpatkalke«  romütommen  pfl^,  siclitbar. 

AofTnllcnd  int  iVic  Ac'hnlichkeit  der  Lngening<<vrrhHltnifiso ,  namt-tillicli  des  .•ilmuniu-n  Anscblnaaea 
TOD  liaaiacbom  äcbiefer  an  die  Ujrpssone,  hier,  wie  im  Öteinbacbthale  und  bei  Brannenburg. 

Gryps  und  Bauhwacke  am  Kochelaee. 

§.  89.  An  dem  Ufbr  des  Kochelse ee  finden  wir  die  westKcbe  Forlsetzung 
dieser  Qypestfteke,  welche  in  ebigen  der  grOesten  und  eigiebigsten  Bmebe  waP 
geschlossen  und. 

Am  Sttdende  de«  Sees«  am  Joch^  tmc]  in  dem  Wasserfall  -  reichen  Hucken- 
bachc  stehen  grosse  Felsen  von  dem  weissen  Kalke  der  Benedikten-  and  Glas- 
wand an,  welcher  zu  dem  unteren  Kciiper  f^ohört;  unmittelbar  daran  stossen  in 
St.  12  mit  75°  S.  einfallende  Schichten  »Ks  Hauptdoloniits ,  welche  vorwärts  f^egcn 
*  die  »Siii^cniiililo  im  Laingrabcn  mit  gleicher  Schiciitenstellung  über  dem  Schelm- 
bUhel  anhalten  und  hier  in  zellige  und  breccienartige ,  oft  sandig  «nfgelockerte 
Oesteinsmnssen  ttbeigehen.  Sie  Inlden  bei  nSrdlichem  Einfidlai  nut  einer  Trttm- 
merlage  ans  sohwinfiehem  Dolomit^  der  doroh  roUie  nnd  wdsse  Gypsadmi  ver* 
kittet  uif  anscheinend  das  Liegende  des  OTpastocks.  Darauf  folgt  die  rdnere 
Gjpsmasse,  bald  in  flasrigen  Schichten  ausgebreitet,  bald  als  Putzen  und  Knollen 
in  weichen  Oj|wthon  eingehüllt.  Der  Gjpsgehalt  nimmt  nach  und  nach  ah,  der 
Mergel  dagegen  in  gleichem  Maasse  zu,  und  es  wird  endlich  die  ganze  stock- 
fönnige  Masse  von  grosszelligcr  Kaiihwackebreccie ,  deren  Schichten  S.  einfallen, 
begrenzt,  so  das»  s\vh  in  dem  GesannntsLhii  litciikoniiilexe  eine  Art  fiicherfJirmiger 
Struktur  und  eine  theilwcisc  Ueberkiljpung  ausgeprägt  zeigt.  Die  neu  erbaute 
sohiefe  Ebene  behuft  der  Verhringung  dos  Gjrpses  zum  See  hat  eine  hflcbst 
meikwUrdige  Gesteinssasamroenlagemng  im  Profile  aufgeschlossen.  Bei  8.  I3n> 
fallen  simmtlicher  Schichten  li^  annichst  unter  den  am  weitesten  sttdfich  g^ 
rUcktcn  Gypsmassen  (Einf. :  St  10  mit  7&*  S.)  Rauhwacke  und  eine  kldne  Partie 
Haaptdolomits  (zehn  bis  zwölf  Schritt  m&chtig);  dann  brechen  rothe  Holnstein« 
lagen  der  oberen  Juragebilde  darunter  hervor  (bei  gleicher  Fallrichtung  nur 
steiler  gestellt)  und  nach  flinf  bis  sechs  Schritten  erscheint  unmittelbar  daueben 
wieder  (  in  Keil  vom  Tlauptdolomite,"  der  sich  nacii  unten  ausspitzt.  Daran  stösst 
nuu  weiter  ein  grünlicher  Schiefer  mit  reichem  Mangangehalte  (Eiuf :  St  10 
mit  80*  S.).  Auch  diese  Lage,  welche  wabrsehciulich  dem  Lettcnkcuper  oder 
unteren  Mnschelkenper  entspricht,  besitit  eme  Hichtigk«t  von  nur  80—60  Fuss 
nnd  jenseits  dnes  ti^  emgeschnittenen  Grabens  folgt  sofort  die  OrbitaHten>reiche 
Breoeie  der  oberen  Kreide,  welche  wiederum  nach  wonigon  Schritten  nordwSrts 
▼omFIyseh  verdrängt  wird.  In  diesoin  Profile  crsdieincn  daher  die  Terschleden- 
artigsten  Gesteinsartcn  in  abnormer  Weise  neben  einander  gelagert,  zum  Beweise 
der  grossen  Venrttckangen,  welche  namentlich  am  Bande  des  Hochgebirges  sich 
einstellen. 
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Andeutungen  denellMn  anf  dem  engsten  Banm  vereinigten,  meanidifadhett 
Schiditen  sdgen  aich  anch  im  Lahnbache  imterhalb  derMUndang  derSdmiidt- 
lahn;  doch  itt  dw  Aufrdilnu  hi«r  weniger  dentiieh* 

Es  ist  sehr  wahrschcinlicli,  dass  wir  diese  sehr  niRchti^'c  Oypaniassc  von  Kochfl  nur  als  die 
Ueboneitis  einei  sehr  aosgedehnten  Uypsatocka  anzusprechen  liaben,  welcher  früher  einen  Tbeil 
dM  TttB  6t»  jßtt/k  «ingMionuneDab  Baume«  erfOllt«  and  wcg«n  dvr  leichten  2onitörb«rkeit  teintik 
Gflstetna  den  Ober  den  Kaaaelberg  fHUier  berabetOnenden  Oewlnen  einen  emiÜiohen  THdentaad 

nicht  entgegcU2u»etzen  vermoclite.  Du-  benachbarten  weichen  l'ljsch-  und  Kroideschichten  konnten 
eben  so  wonig  die  zcratürendc  Kraft  dieser  Finthen  brechen  und  wurden  gleichfalls  ihre  Beute. 
80  tntan  die  Stelle  eines  Vorgebirges  vor  dem  Kenelbeige  in  Folge  dieser  Zerstörung  jene  nngebeucre 
Atukandong ,  wddbe  jetit  von  dam  Koebala«e  äa^geflUlt  iak 

Auf  des  Sees  SttdweatsMte  ist  bis  jetzt  das  Herttberrdchen  Oyps-ftlhrender 
Schichten  iiiclit  beobachtet  worden.  Einzehie  Trümmer  vou  Rauhwaeke  hinter 
dem  M ar k  st (i i  11  k opf c  xind  Mittereck,  wie  an  der  llaselricslahn  lassen 
jedoch  vennuthen ,  dass  auch  in  dieser  Richtunpj  der  Gyps  nicht  felilt;  um  den 
Punkt  lincä  möglichen  Gypsvorkonmicns  hier  näher  kennen  zu  lernen,  möchte 
die  Ermittelung  des  Anstehenden  der  Kauhwacke,  in  deren  Nähe  der  Gyps  sich  stets 
h&lt,  vor  Allem  zweckmässig  sein. 

• 

(  >yps  und  Ranhwacke  im  WerdenfelBischen. 

§.  90.  Wenden  wir  una  vom  Kochelaee  ettdw&rts,  so  tritt  uns  zuerst 
wiedw  im  Isartiiale  dne  Baohwackeiritildmig  neben  der  Strasse  im  Dorfe  Wall- 
gau als  Liegendes  des  allgemdn  verhrdteten  Hauptdolomits  entgegen.  Sie 
grenst  wallartig  gegen  Finsbaoh  und  Banasee  auf  dne  grosse  Strecke  die  Ver- 

ebnimg  der  Isar  gegen  das  ansteigende  Gebirge  ab.  Wo  dieselbe  sich  höher  an 
das  Gehänge  hinaufzuziehen  beginnt,  brechen  unter  ihr  reiche  Gypslager  hervor, 
wekhe  im  Mark  graben  mul  weiter  bii  P  a  r  t  e  n  k  i  rc  h  e  n  an  SW«  Stellen,  bei 
den  Fauken  und  unter  kS  t.  Anton,  ausgebeutet  werden. 

Am  Mark  graben  (Tafel  XI,  77),  zu  weleliem  uns  von  Wallgau  aus  über 
deuKiodberg  allerurtü  zerstreute  liauhwackefragmentc  iiinfUhren,  busteheu  zwei 
▼em  kSn^ioben  Forstirar  verpaditete  GjrpsbrUche  (am  Qfitle  mid  im  Mark» 
graben),  welche  auf  die  unter  hohem  Schutte  in  St  13  mit  70*  N.  dnfiUlenden 
OTpsstifcke  betrieben  werden.  Zahlrdcfie  Trümmer  von  Bauhwaeke  deuten  auch 
hier  auf  die  rcgclinässige  Verbindung  mit  diesem  begleitenden  Gesteine,  daS.htther 
gegen  Eckenberg  im  Hauptduloniite  verläuft.  Anstehend  beobachtet  man  die 
Bauhwaeke  im  benaelibarten  Brand  graben,  in  dessen  Nähe  Veiäuchc  auf  Gyps 
ohne  lohnenden  Erfolg  geblieben  sind.  ^V»:iter  zielit  die  Itauhwacke  zu  den 
furchtbar  zerrissenen  Gräben  der  Fauken  lui  Partenkirchen,  deren  Wildheit 
durch  die  leichtere  Zerstörbark  ei  t  der  lUuhwacko  bedingt  wird. 

ha  Btngmige  der  Fnnbeti  steh«»  FeUwtnde  wdssen  Wettenldnbslbes  Tim 
dchnitng  gleichsam  als  EinganggsAulcn  thorurtig  auf  beiden  Seiten.    Durch  sie  dringen  wir  über 
einen  mit  Schutt  und  Geröll  fiberdeckten  Tbeil  tl<s  Grabens,  welcbir  .iii  die  Stelle  des  zeratftrtett 
unteren  Mtasohelkeupers  uud  des  Gypsstocks  getreten  ist,  in  den  eigentlichen  Schlund  Tor. 

Auf  der  Tora  Wawer  rein  gvwaeebenen  Bnebaoble  beobsfiblel  ntn  bier  da  aebwlnliebe«,  doto- 
mitisches ,  t\-eij,<;idri;,'c«  Gestein,  in  welches  noch  einzelne  Gyp»il«lerclien  brreinrHgen.  Ks  ist  dM 
unmittelbar  Hangende  des  Gypsstocks.  Darflber  erhebt  «ieb  die  Rauhwacke  und  bulier  der  Haupt- 
dolomit in  jenen  oft  svukrecbteu,  vft  üborbttDgeudeu ,  oft  hüblenAitig  vertieften  Abbrächen,  Zacken, 


« 
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NmIoId,  ächneiden,  WiUitlon  und  Einbiegungen,  welche  die»etn  kleinen  Fclsenlhale  den  Stempel 
origiadkr  Wildheit  anf^edvOokt  haboi.  Bt  ist  dM  BMnltat  der  t«iUI««id«ii  Wirinrng  elaai  kMaca 
Berg#HMnH  dos  in  der  weiehemi  tehmum  «in«  tief«,  sieh  nseh  «ad  aaeh  arweitsrad« 
Riane  aasgehöhlt  hat 

Weiter  gegen  Partenkirchen  ist  der  in  dön  Faukcn  mit  Schutt  über- 
deckte Gypsstock  durch  grosse  Brucharbeit  aufgisililo-jscn  (TafVl  XI,  76).  Die 
Lagen  t'alleu  nach  St.  12  mit  48"  S.  und  sind  vieltacli  vci stürzt  uiul  zu!<anmien- 
gcbrochen,  so  diiaa  sich  neben  den  uraprUngliehen  Scliicliten  eine  regenerirto, 
dordi  die  Unregelmässigkeit  der  Lagerung  kenntliche  Gypsmasse  hergestellt  bat, 
analog  dem  Haselgcbirgc,  daa  wir  b«  Boditeagaden  kennen  gelernt  haben. 
Qj^Hmarg^,  Trümmer  von  Dolomit  n^d  Baobwacke  betbeUigen  neb  an  dieaer 
SaJcnadirbQdmigy  Uber  wdeber  daim  der  bcwiaontal  gelagerte  Oebirgaaebotter 
und  Uber  diesem  eine  eigenth Umliehe  Lehmlage  mit  den  Konchylien  und  von  der 
Bescbaienbeit  des  Lttsaea  als  einebnende  KluftanafUllang  sieb  auabreitet 

Die  oberhalb  Partenkirchen  heryorbrechendcn  sahircichcn  Qnellqn  bekunden  durch  cinea 
oigcntbiimlichcn,  schwereigclben,  stanhartigt'n  Abüats  auf  den  fibcrn'piiellen  Steinen,  dum  aneb  hier 
das  Gebirge  nicht  gypslecr  ist.  Diesen  cigentbflmlich  gelblichen  Qypsbeschlag  auf  dem  vom 
QaaiiwaaMr  haitaehtataB  Oestoia,  «nirfUikn  «Ir  abefhaaiit  ab  daa  alehaiata  Ifflttd,  daa  YaifcoauMB 

von  Gjrps  sn  entdecken,  wo  er  seibat  nicht  tu  Tug  tritt.  Da  sugleich  die  den  Gyps  begMteaden 
thonigen  Schichten  daa  Ucrrorbrccht  n  von  Quellen  bcfurdern  und  veranlasaen,  so  wird  docch  diaaa 
QiwlIabftAtze  das  Auffinden  dieser  unterirdischen  Mincralseblltiie  wesentlich  erleichtert. 

\N  estlicli  von  rarteiikircheu  untir  St.  Anton  slüsst  man  auf  alte,  jetzt  ver- 
lassene Gypsgruben,  deren  Gypslagen  einestheils  von  den»  vorliegenden  Platteu- 
kalke,  andemtbdla  von  der  ThalvertiefaDg  weatwbrta  abgescbnitten  werden.  Dodi 
bringt  daa  Thal  der  Loiaacb  bei  Oberau  noch  einmal  die  Gypszone  an  Tag. 

Oypsbnwb  M  Obsnu. 

kil  Huuptii-.l'.rnit. 

kdr   Urocklidicr  Üolomiu 

a  Oyfs. 

Dieaer  Gjpaatook  liegt  genau  anf  der'Aufbrucbalinie  dea  aUdlicb  vorli^ienden 
und  aOdlich  ein&Uenden  und  dea  nördlich  Yorli^enden  und  nördlich  ein&llenden 

Hauptdolomits  am  Auerberge. 

Die  Sc-hicliti  n  de»  Gy]iN.Mtook8  si-lbst ,  wclcbi'  durch  grosse,  ergiebige  Gruben  aufgcscblossea 
sind,  harmouireu  mit  dieser  Struktur,  welche  ein  in  Sl  1  mit  tK)'  SW.  Einfallen,  gegen  das  nürd- 
llehe  Bade  aber  eiae  NO.  Nelgaag  artEaaneo  lliit  Sehaiala  BtnifeB  wo  Oypa  waehsala  arit  derali 
Gjpsmefgel  vrrunn  inig^er  Ciypscrde  und  mit  Sohiefcrthon  in  thciU  i  bcntludiigaa,  thdla  hallBiawIg 
gewunden)  II  Srhii  hti  n.  In  niandien  vi.rlH  rrTli'-nd  thnni|:rii  I'articon  'lit  jfcn  grosse,  linse nT'irm ige 
GypsknolUn  und  schwarxliche,  kicseligc  Kalkstückc,  welche  mit  Adern  von  <>yps  nuaauncngckitiet 
alad.  Am  Haageadae  bricht  bieckUeber  Doloailt,  obae  daü  sieb  hier  die  Eatwidtioag  der  Baab* 
Waake  beobachten  ilUsL 

Als  ein  Zeichen  der  weiteren  Verbreitung  di(  sea  OTpastocks  gegen  Norden 
aehe  ioh  die  Bebwefel<|^uelle  bei  Eachenlobe  an,  welche  bei  einer  Tem- 
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peratnr  von  +  8^20  R.  aus  gröuerer  Tiefe  hervordriogt  und  neben  Schwefel  auch 
Gyps  absetzt. 

Zwilchen  dem  Wetterrtemkulke,  dem  «nfgelagerten  unteren  Hnschelkeiiper 
mid  dem  HAuptdolonute  ist  auf  vielen  Punktoi  am  Noidrande  dee  Kahrwftndel- 
nnd  Wettersteingebirges  BaahwadteinetockfbrmigerAinbmtimgdBgelB^ 
Es  genügt,  bezüglich  ihrer  LagerangeTerhlltniiee  aaf  dir  Pi dHIc  (Tafel  XII,  85, 
86,  H7  und  88)  zu  verweisen.  Besonders  ansgepiUgt  ist  die  Bauhwacke  unter 
dem  Fredigtstuhle^  am  Kämikopfe,  am  Kreusjoche}  an  der  Hammerbacbalpe. 

Gyps  uad  Bauhwacke  bei  HohenBchwaiigau,  Pfroiitcn  und  Hiiidela)ig. 

$•  91.  Ueber  einen  grösseren  Gebirgstheil  zwischen  Loisach  und  Lech 
muss  man,  um  zu  neuen  Fundpuukten  von  Gyps  und  Kauhwacke  zu  gelangen, 
hinwegscbreiten.  Der  tiefe  Einschnitt  des  BcUatthalcs  bringt  zwar  unter  dem 
Aelpele  wieder  Gypsmassen  an's  Tageslicht,  indess  gehören  dieselben  wi 
der  Nähe  der  beobachteten  älteren  und  vornümlich  der  Schichten  des  Muschel- 
kalkea  nicht  ganz  sicher  in  die  mittlere  Abtbeilung  des  Alpenkeuporg.  Der  Gjps 
wird  hier  ichon  ent  langer  Zeit  durch  Tiefbau  gewonnen.  XJngehenere  Sehutt- 
hedeckong  veriundertf  aber  aein  VerbSltniss  au  dem  Hauptdolomite  in*0  Klare  an 

IcOfDOOSjQQe 

Sicher  ermittelt  ist  die  Stellung  des  Gjpacs  bei  Faulenbach  westlich  vom 
Lech  unfern  FUssen  (Tafel  XIII,  97).  Das  Gjpslager  setzt  liier  /wischen  dem 
Ilauptdoloniite .  der  sich  f?cgen  Norden  vorlegt,  und  zwisclieii  dein  Wetterstein- 
kalke und  Dolomite,  der  sich  zum  Kücken  der  Lendnerscliartc  aut'tliürnit,  am  liande 
einer  Thalbuchtung  auf.  Einige  kleine  Seen  liegen  inmitten  der  durch  Fort- 
führung der  weichen  Schichten  entstandenen  Vertiefung. 

Das  OypdagMr  ttÜMt  N.  aa  efanr  dnnii  «lue  »(rfsgelglatte,  in  8k  8  slrrfobsiHb  BolMliilekie 
Stugeseichneten  Dolomitwand  ali,  biegt  aich  dann  mit  Keinen  Schichten  uin  und  f&llt  nun  in  St.  11  bü 
11'/,  mit  r>')  —  Gf)''  satt«  ItTirmig  S.  und  N.  Mehrere  Brüche  sind  auf  diestin  LMger  eröfTnet  und 
liefern  thcils  unreinen  Dunggyps,  sum  Theil  aber  auch  reinere  Sorten,  welche  uU  Material  für 
Stakkatanrbalt  vwimikit  wodwa.  Ansli  Unr  stdit  dM  YcfkoauiMii  nielHia  SchweUwaMn  das 
Bades  Faulenbach  in  onbcnwoiMbinm  Zassnunenlisag»  mit  dam  QTpaa,  in  daaiao  Lagan  die  Qoal- 
kn  ihren  Ursprung  nehmen. 

Das  Vorkommen  von  Gyps  bei  Pfronten,  an  der  Fall  mü  hie  und  am 
Wcstgchäugc  der  Pfrouteralpe,  sowie  jenes  im  Ilöllgrabcn  hei  Hindelang 
(Tafel  XIII,  98)  ist  früher  der  ansicheren  Stellung  wegen  bei  der  Beschreibung 
des  alpinischen  Buntaandsteins  erwfthnt  worden  (S.  179).  Das  Hervorbrechen 
dner  Schwefelquelle  bei  Oberdorf  gans  in  der  N&he  des  letstgenannten  Gype- 
■toeka  beetKtt^  die  Annahme,  dasa  der  Oypa  auch  hier  one  groaae  unterirdische 
Verbreitung  besitze. 

Wir  hahcn  damit  die  Aufillhliing  diT  eiuzchii-n  Gypseinlagorungen  an  drr  unteren  (ircnze  de« 
Hanptdolomits  erschöpft,  da  im  Alg&ucr*UeLirge  nirgend  wo  Muat  Uypa  bis  jetsl  auigutunden  wurde. 
Es  aifllirigt  damaaeh  nw  noch,  flbar  dia  ibn  Vagldtsnda  Raaliwaaka  aiaige  aittoterada  Worte  bin« 
aoBufDgcn. 

Die  Umgegend  von  Beutte  und  von  Weissbach  im  Lechtliale  ist  durch  die 
Fülle  der  (lypacinlagerungen  berühmt.  Sie  alle  gehören  dem  Alpenbuntsandstcine 
an.   In  den  Bergen  S.  von  Vils  dagegen  ist  das  Vorkommen  von  Gyps  auch 
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in  (lein  Ilanptdoloniite  bekannt.  ITIcr  erscheint  er  nämlich  im  KUhlbacho  und 
im  Sattel  des  liaiuthalos  gegen  das  Tiianuheimcrtlial  in  Begleitung  von  Rauh- 
wadce  micl  nnteilagcnideii  unteren  Muschelkenpen,  ohne  jedocli  eine  Mäch- 
tigkat  SU  erlangen,  die  nine  Gewinnm^  ▼orthdlhaft  enoheinen  UfaMt  Wir  sehen 
in  swner  NShe  mlohtige  Banhwackenfeben  in  ichroffBrAuBwittemng  das  Brentelg 
joch  gegen  den  Aggenstein  omsKtimen.  Im  Hintersteinthale  begleiten, 
wie  bereits  beschrieben  wurde,  mftchtigo  BauhwaokengcbIMe  den  schmalen  Zug 
des  unteren  Muschelkeupers  und  des  unteren  Kenpcrkalkcs  am  Rosakopfc  und 
am  Aelplcbache,  einem  Scitengraben  des  Eckbaches  oberhalb  Ilintcrstein. 
Hier  steigen  wihldurchfurchte  Rauhwackenfelseu  an  einer  Seite  hoch  enipur,  un- 
geheueren Schutt  zur  Thalsohle  sendend,  während  die  versteinerungsreichen 
Mergelachichten  des  oberen  MusehelkeuperB  auf  der  anderen  Bachseite  eine  reiche 
Petrefiütteofiindatfttte  darbieten. 

Oberatdorf  gegenüber,  am  sogenannten  BossbttU,  bricht  neben  dem angelsp 
gerten  FlTschgesteme  als  tiefste  Schicht  des  Hanptdolonüti  Baohwacke  an  Tag, 
und  wenn  irgend  wo  im  Illerthale,  so  wire  hier  eine  Gypsablagemng  an  ei^ 
warten.  Als  Fortsetzung  dieser  Bildung  crseheiut  die  Rauhwacke  unter  Gerst- 
ruben  unterhalb  des  Tobels  (Einf. :  St.  6  mit  40°  W.).  Dieses  Vorkommen 
von  den  tiefsten  Schichten  des  Hauptdolomits  im  Trcttachtliale  macht  es  sehr 
wahrscheinlich,  dass  weitere  UnterBuchungen  gewiss  auch  noch  die  tieferen  Schich- 
ten dor  Trias  daselbst  entdecken  werden,  zu  welchen  allem  Anscheine  nach  ein 
hellfarbiger  Kalk  Spielmannsau  gegenüber  als  erste  Andeutung  zu  sihlen 
sein  dfirfte.  Em  VcNrkfHnmen  der  Baohwacke  am  Ostfnase  des  Daamen's 
werden  wir  q»ftter  kennen  lernen. 

G}rps  und  Rauhwacke  am  Südrande. 

§.  92.  Tm  südlichen  Theilc  des  tiebirges  folgt  eine  stellenweise  unterbro- 
chene, stellenweise  stark  ausgedehnte  Zone  von  Kauiiwacke  dem  Zuge  des  unteren 
Keuperkalkes,  meist  ohne  Begleitung  von  Gyps.  Mariastein,  der  Nordostfuss 
der  Kirchenspitae,  das  Lampsonjoch  im  nördlichen  Inngebirge  liefern 
solche  Banhwacke  in  grösserer  Ausdehnung. 

En  Scharnits  biegt  sich  derWettersteinkalk  in  dflnnbankigen  Schichten,  nach 
St  10  mit  65"  S.  einfallend,  in  halbdolomitiselier  Gestelnsvarietiit  zum  Thalc  herab. 
Auf  diesen  legt  sich  unmittelliar  gdhliihe  Ilauhwacko  da,  wo  Isar-  und  Kahr- 
wäiidelbaeh  zusammetiniessen  (Einf:  St.  In  mit  45°  S.).  Daselbst  gebt  das  Ge- 
stein nach  und  nach  in  den  Ilauptdoloniit  über,  der  dann  den  unteren  Thcil  des 
Hinterau-  und  G  Iciri sc h thalc s  erfüllt.  Dit-sem  Punkte  entsprechend  er- 
scheint auch  an  der  SUdabdachung  des  Wettersteiukalkes  die  liuuhwacko  ober- 
halb. Leutasch  sowohl  im  Schaitütathale,  im  Sulsthale,  wie  in  dem  Haupt- 
thale  der  Aohen  stets  dem  Hauptdolomito  als  Unterlage  beigeordnet  und  stricht 
bis  gegen  die  Mimingeralpe.  Auch  oberhalb  dos  MooshänsTa  auf  der  anderen 
Seite  der  Leutasch  gegen  Telfs  stösst  man  amFussc  des  Hoohmundi,  der  aus 
Wettcrsteinkalk  besteh^  aof  Rauhwacke.  Gleichsam  als  Fortsetzung  der  Leutasch- 
Kauhwacke  ist  das  einen  Gypsatock  Überdeckende,  poröse  Gestein  bei  Fernstein 
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und  Sigmuudsberg  unfern  Nasaereit  zu  betrachten  (TafVl  XIII,  U9).  Beide 
Gwteinspariieen  liegen  genau  in  dem  entipfeoheDden  geognostischea  Horiscmte 
swiMsheo  Hauptdolonrit  ond  weinem  Wettentdokalk. 

Auch  die  Gypslager  im  oberen  Lechthale  b«  Zng  und  Amlech  ge- 
hören dieser  Region  an;  sie  lagern  daselbst  fiber  einem  Systeme  sohwaner,  plat* 
tiger  Kalke  (Muschelkalk),  Pflanzen-fllhrcnder  Sandsteine  (unterster  Lettenkohlen- 
kcuper)  und  undeutlicher  Zwischenbildungen,  weldio  den  Schichten  des  unteren 
Keuperkalkcs  und  MuBclielkenpers  cntsprcrhcn.  Audi  hier  bedeckt  gelbliclic 
Rauhwackc,  welche  unzweifelhaft  in  den  llauptdoloinit  ohne  Zwischenlande- 
rung  eines  trennenden  Gesteins  übergeht,  die  ausgebreiteten  Gypsniassen.  Ein 
Theil  der  am  äussersteu  südlichen  Rande  der  Kalkalpen  ausgedehnten  Gypa-  und 
Baobwadcenetödce  vom  Stanserthale  an  durcli'B  Kloaterthal  b«  Dalaas, 
im  Galgentobel  nnd  darch  das  ganae  stldlidi  der  lU  gelegene  KalkgeUfge  Vor» 
arlbeig^iist  eben&Ua  in  ^eseaNiTean  an  setaen  nnd  gdtort  m^t  ab  Einlagerung 
in  das  Schichtensystem  des  Buntsandstcins  oder  Muschelkalkes.  Denn  auch  hier 
wird  die  bedeckende  Bauhwackc  unmittelbar  vom  Ilauptdoloinitc  nberlagertf  der 
im  Liegendon  vorkommende  Gyps  aber  hat  nicht  den  Alpenbuntsandatein,  son- 
dern die  eng  verbundenen  Schichten  ,  woldie  vom  Alpenmuschelkalke  bis  zum 
unteren  Musehelkcupcr  reichen,  zun»  Sohlgesteine.  Das  Profil  im  Galgentobel  bei 
Bludenz,  vorzüglich  im  Brazellantobcl  bei  St.  Anton  im  Montafon  und  selbst 
jenes  dea  BiffitobelB  bei  Dalaas  (Tafel  III,  21)  laaien  dteie  Lagenmg  dentiidi 
erkennen* 

Hauptdolomit  und  PlattenkalL 

Allgemeine  Bcinerkuugen. 

§.  93.  Wir  steigen  in  der  Reihenfolge  der  die  Alpen  zusammensetzenden 
Gebirgsglieder  um  eine  Stufe  höher  und  gelangen  zu  derjcnigcii  Gestcinsart, 
welche  in  unserem  Theile  der  NO.  Kalkalpen  weitaus  die  Hauptmasse  des  Ge- 
biiges  animadit.  Um  eimttdende  Wiederbofamgen  in  nmgdien,  iat  die  Bieaebrei- 
bung  der  LagenrngaTerhiUtmiae  dea  Plattenkalkes  der  des  Hanptdolomita  an- 
gesdiloBsen.  Es  schien  diese  um  so  mehr  snliarig,  ab  ja  ancb  in  der  Natur  die 
Verbindung  beider  eine  oft  untrennbare  ist 

Betrachtet  man  den  Fortgang  der  Entwicklung  des  Haoptdoloraits  in  dem 
Zuge  der  NO.  Kalkalpen  vom  Westen  nach  Osten,  so  lässt  eich,  wie  zum  Theil 
jfcliou  angedeutet  wurde,  hierbei  ein  namhafter  Unterschied  erkennen.  Der  Haupt- 
(loluiuit  des  West(;ns  bleibt  sich  von  seinen  imterstcn  Lagen  durch  alle  Schichten 
aufwärts  bis  zu  seiner  oberen  Grenze,  welche  durch  die  versteinerungsreiciie 
Sobichtenzone  des  oberen  Muschelkeupers  bestimmt  ist,  bei  der  auf  mehrere 
tausend  Fuss  nch  ausdehnenden  GesammtmScfatigkeit  sdner  Massen  in  petro- 
graphischer  Besiehung  fast  yollständig  gleich.  VerfaXltnissmiang  nur  wenige 
Schichten  an  der  oboren  Grense  beg^nen  allmlUig  an  jener  Oestdnsfivrm  eich 
auszubilden,  die  als  Platte n kalk  des Hanptdolomits  bereits  charakterisirt  wurde. 
Mit  dem  Fortsclireiten  nach  Osten  gewinnen  diese  Plattcnkalko  immer  mehr  Be- 
deutung und  Selbstständigkeit    Jedoch  tritt  dieses  Verhalten  nicht  immer  an 
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benachbarten  Punkten  in  gleichem  Maasse  hervor.  Eine  besonflcrs  starke  Eut- 
wickluug  verleiht  dem  mittleren  Thcile  unserer  Alpen  —  (Miuäbach,  Tugernacc, 
Traungebiet)  —  «itien  eigenthlbnlieheii  Chankter,  weldier  «eh  in  der  ttmae- 
ren  Geetelttuig  des  Gebirges,  namendicli  in  der  Bildung  von  „^tsen  und 
Kämpen'*,  «osprigt  Im  östlichen  Theile  tritt  noch  weitor  nut  dem  Schwtoher* 
werden  des  oberen  Muschelkeupers  eine  sichtbare  und  rasche  Aenderung  ein, 
indem  hier  an  die  Stelle  der  Plattenkalke  die  weissen,  immer  mächtiger  werdenden 
Dolomitkalke  treten ,  durch  welche  in  innie^er  Verknüpfung  mit  dem  Dachstein- 
kalke  die  Mäclitigkeit  des  normalen  Hauptduloniits  auflalleud  verriugert  wird. 

Diese  Entwicklung  des  II;ui]itdulonnts  ist  von  solcher  Bedeutung  flir  die 
Gestaltung  unserer  Kalkalpcu,  duss  aut  »ie  die  beim  ersten  Blicke  hervortrcude 
Sdindung  derselben  in  die  Algäuer-,  Bayerisch  •  Tiroler-  and  Sals- 
b arger- Alpen  sich  gründet  Jede  dieser  drm  Gruppen  Terdiiakt  der  Art  des 
Auftretens  unseres  Hftuptdoloouts  seme  wesentüehsten  AeuSSerliehlceiten.  "Wir 
werden  daher  auch  die  nShere  Bescbrttbung  des  Hauptdolomits  nadi  $esen  drei 
grossen  Gruppen  getrennt  halten. 

I«  Algiicr-Alp«k 

§.  94.  Diese  Gruppe  des  Hauptdolomits  ist  gekennzeichnet  durch  eine  gleich- 
förmige, sehr  niiiclitii^t'  Entwicklung  des  eigentlichen  II  a  u  p  t  d  o  1  o  ni  i  t  s  und 
durch  eine,  obwohl  nicht  innner  bestinnnte,  Ausscheidung  seiner  hängendsten,  meist 
nicht  sehr  starken  Schichteuzuue  uU  Platten  kalk,  aufweiche  eine  sehr  deut- 
liche, aber  ebenfidls  nicht  sehr  mftchtigeZone  des  oberen  Muschelkalkes  mit  dem 
in  Form  grauen  Kalkes  auftretenden  Daehsteinkalke  aufgelagert  ecackeint. 

Als  Einleitung  aur  Betrachtung  des  Hauptdolomits  in  dem  engeren  Baume 
des  bayerischen  Antheils  an  den  Algttuer-Alpra  finden  ftkglich  einige  Bemerkungen 
ihre  Stelle,  welche  sich  auf  die  Verhältnisse  des  Hauptdolomits  in  den  westlichen 
Theiien  des  vorarlbergischen  Gebildes  beziehen;  denn  von  diesen  sind  die  Dolomit- 
bert!;e  des  oberen  Iliergebiets  nur  die  äussersten,  nach  Norden  vordringenden 
Ausliiufer. 

Schon  io  dem  glctscbcrrcichcii  Gcbirgiutocko  des  OrtloB  gewinnt  »ehr  mächtiger  Dolomit  in 
bb  Jelst  Bodi  aiiairf|(ekllrt«rVeibitidQBg  mh  nntargelDgorlm  tdiwuMii  Kalke  sndBeUtlbr,  aafdun 
Alpeabftntaandstein  den  oberen  Euch-,  de«  Münster-  und  Bradertbales  aufgesetzt,  «iB6W8ttau!«gcdehDte 
Verbreitung.  Dieses  Ciisttiii  entspricht  luirti  Üisi'linffenheit  und  Felsform  gans  unserem  Uaupt- 
dolomite  und  kann  auch  gemäss  des  fast  uuuiittelbaiun  ZuMunmciihangs  von  der  Albula,  fiber  dio 
Caiiaita  nad  dia  Beif«  des  Pilttigea's  bis  sur  SesM  plan«,  sowie  aaeb  den  Sparen  voiluuideBer 
Ventdaeniog- Abrender  Schichten  dee  oberan  HoschelkenperB  mit  siemlicher  Stohcrheit  als  dne 
«Tialüg«  Bildung  crklRrt  worden.  Mit  dtr  Gruppe  dis  Sessa  plana-Gebirges  tritt  uns  bereits 
eine  Facies  der  Entwickloog  anKres  oberen  Alpcnkeupert  entgegen,  welche  iu  dem  Wcstgebiige  eich 
demUch  als  die  benaebeBde  eritUt  lUehtig  enagedehnte  Dolomitaeaeen  ragen  ans  dem  unteren 
BaBina-  and  Oampertbon^Tbale  an  den  wiMMckf getan  Feliepiteen  enroad  sind  an  der  Besse 
plana  von  einer  Zone  des  oberen  Museliplkciipcrs  und  des  lirisi.telicn  .Schiefergestein h  knppcnfiiriiiig 
überwölbt.  Zwischen  älallelir  und  St.  Anton  au  einem  schmalen  Zuge  vereinigt  überschreitet  der 
Heaptdolttfldt  des  lloatafeatbal  md  slailgt  aaat  Bobwarakorae  auf;  ooiiaeA  wieder  am  Baad« 
des  Klostertbalea  bei  Delaae  Uteiem  Gesteine  Piati  m  naebeo.  Anr  edoer  Blelle  eriwbt  ^ 
aOfdllok  von  lUoeter-  nadBteaserthak,  mehr  in  wesMiitiieherBiobtaag  staeiahond,  eine  Iteihe  paial- 
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lelnälwndar,  dnrali  Zwliehenlagentag  Utorat  Tind  Jfiaferer  QesteioaBtrdfni  getreontor  DoloiBit-CMbixg»- 
ifiekaoi  mm  inUhaak  dar  nStdliohsta  von  Toimdbng  oiinUtdbar  ia'i  1wj«riMihe  GiiUat  herObaitiftt. 

Fasst  mui  das  Gebirge  zwischen  der  NW.  vorliegenden  FlyschzooB  und  dem 
Lech  bis  zn  semem  Aastritte  aus  den  licrgen  bei  FUsBen  als  Ganzes  zusammen, 
80  lassen  sich  zwei  grosse  Züge  des  Ilauptdolomits  —  mit  vielen  von  ihm  sirli 
abzweigenden  NebenzUgen  —  unterscheiden.  Ihr  gemeinschaftlicher  Charakter 
besteht  darin  ,  d  a  s  s  sie,  an  ihrem  N  W.  F  u  h  s  e  a  u  f  j  ü  n  g  c  r  v  n  8  c  h  i  *■  f  e  r- 
zonen  fast  glcichfünuig,  aber  iu  abnormem  Scliichtenvorbaude 
anfliegend,  in  ihren  Schielkten  allgemein  sich  nach  80*  rerflip 
chen  und  anf  diesen  südöstlich  sanft  abfallenden  Oehftngen  von 
den  noimal  anfgelagerteni  unmittelbar  jüngeren  Schichten  des 
oberen  Hnschelkenpers  ttberdeckt  Verden.  Se  nntersch^den  sich 
aber  im  Einzelnen  dadurch  Ttm  einander,  dass  der  NW.  Zug,  der  als  Vorder- 
zug bezeichnet  werden  mag,  auf  Flyschgesteiny  der  SO*  oder  Hinterzug  da» 
g^^  auf  Schichten  des  Lias  und  Jura  ruht. 

1)  Jkit  Torderznp. 

§.95.  Der  Ilauptdolomit  tritt  vom  Widderstein  und  dem  ü  enscheltlialc 
her  im  NW.  des  Kuppcnalpeutbales  in's  liiergebiet.  Der  Sattel  am  Halden» 
Wang,  über  welchen  der  Steig  von  Krombach  in's  Bappenalpendial  fuhrt,  schii«» 
det  in  die  wdcheren  Schichten  des  oberen  Moschelkenpers  an  und  grenzt  so 
den  Iiier  Bug  von  dem  SO.  vorliegenden  Lech  enge  ab.  Der  Hauptdolomit 
wird  durch  den  Streifen  des  oberen  Muschelkeupers  in  der  Richtung  der  Hirten- 
hUtten  am  Koblach,  der  AngorlilHte  und  des  vorderen  Taufersberges,  dann  in 
rückUiufiger  Wcndtmg  gctj^cn  die  l^reitengernalpe  von  den  Liasschlclitcn  gcti  oniit 
und  nimmt  längs  der  Lanilt'sgrrnze  dt  n  ganzen  gewaltigen  rjcliirijstlicil  ein,  der, 
im  Allgemeinen  als  Taufersberg  bezeichnet,  im  Einzelnen  aus  viulfacheu  Berg- 
spitzen  und  Scbrofen  von  der  wildesten,  uuwirthlichsteu  und  ödesten  Art  besteht. 
•  Es  sind  diese  nach  ihren  einzelnen  Namen  benannt:  das  Geishorni  derWild- 
gund.kop^  Liechelkopf,  Angererkopf,  dasEempterkSpfeli  die  Schaf- 
alpenköpfe, der  Griesgundkopf,  der  Schüsser,  die  Eanzelwand  und 
der  Ttoäsguudkopf  als  die  hervorragendsten  Gipfelpunkte.  Das  vorherrschende 
Streichen  in  diesem  Dolomitgebirge  ist  weitaus  nach  St.  3  gerichtet,  das  Ein- 
fallen durdisilinittlich  mit  40°  in  8t.  0  nach  SO.*),  so  dass  die  Ilaiiptrichtung 
der  Kiimmc  und  (Jriithe  vollsiiitKli-;  mit  der  Streichrit  htung  der  Schichten  über- 
einstinnnt  und  die  Scliicliteu  selbst  gluichfürmig  unter  die  uäcbst  jüngeren  Keupcr- 
bildungcu  untertauchen. 

Der  HanptdolcHnit  ttSbai  bietet  hier  keine  besondors  b«merken8werthen  VerhUtnisM,  mag  er  sich 
■a  Jenen  wttdnekigen  Spttien  «rhAbea,  oder  |aa«  Mob,  adt  Btolpaehatt  überdeckten  Kalire  niU  bohem 
FelMBwall  dmeliliweD.  tWm  haagenden  Sebtohtea-dagtKttB  aehmvo  in  siemlidi raaebem Uebei> 


")  Einfallon:  am  .\ngcrerkoi.fc  St.  9  mit  65°  80.  uml  NW.;  am  Kcmptcrkö^fcl  SL  9  mit  30"— 
40«  SO.;  am  N.  8chafalpkopfcdt.9— 10mit40<>— 60*iäO.;  am  Alpkopfe  ober  de;  Uleygnnd  St.  10  mit 
SO"  80.;  am  Griengiindkopfe  St.  9  mit  SO^SO.;  an  Sobeidbahel  antor  de»  Crteigmidk«^  8t  10  mit 
30" SQ.;  an  der  Griesgundalpe  8 (.10  mit  SO*  80.;  «D  d«r  Kfibgundslpo  8t 9  mit  80«— 40*  80. ;  im 
Warmatqgonderwaag  8t  9  mit  ÖO«— CO»  60.  • 
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gange  die  fiatur  der  l'lattcnk&Ike  an,  die  wir  von  der  Holdcwanger-Ecke  fiber  Koblaolihütten  und 
liag*  d«r  obnteii  ChaBse  gegm  dan  •iini«g«Dd«n  obami  llawdwlkeapar  bao1»Mlitn  kSineB.  Es 

sind  bier  dOnnBchichtigo,  dunkle  Kalkplatten,  deren  pockennarbig  vertiefte  SobiokloberfllclMa  too 
l'h'cketi  glÄiizunilcii ,  schwanen  Thons  übcrxogcji  sind.  Sie  entbiiltcn  Spuren  von  Tercbrateln. 
Uegon  die  vordere  Tauferabergalpe  und  die  UIcygund  ist  ihre  Neigung  fast  parallel  mit  jeuer  des 
AbhaogM,  VBd  'daabalb  legen  sieh  die  oberen  iltuobelkenpenohiehteB  iafleekeDwdeerUelMideelcmig 
Aber  dieielbe  bin ,  bis  tiefer  im  Thale  der  Baeb  in  den  unterlagemdcn  HaaptdolomU  wieder  da- 
gebrochen  hat.  Hier  tritt  der  Dolomit  in  schmalen  Streifen  auf  die  rechte  Seite  des  Rnppcnalpcn- 
tbales  und  verbindet  sich  über  dem  Einödsbacb  mit  dem  durch  die  Ebene  de«  Biigxauertbales  uuter- 
bieebeoen  Dolomitttoeke  dae  HimmeladwofMa  (Tafel  XIX,  143). 

Der  Flu»  des  Tanfersberger-Dolomitsages  ist  siemlicb  gldehfömiig  auf 
dem  unter  ihm  dnfidlenden  Ffytch  des  klonen  Walsertheles  aa%ewtBi  Am 
dentBohsten  wird  dieeee  ebnorme  VerhKitmM  dordi  das  Profil  unter  dem  Bossr 
gundkopf  am  Bim  wanger-Eck  an%e8cIiIosscD  (TafU  XXXVIII,  284). 

Auf  (lern  Sutti  I,  welcher  vom  Kellhorn  gegen  der  R irn  w an gc r-K  e  k  der  Laiidesgrcnic  ent- 
lang hinsieht ,  stehen  ununterbrochen  die  Schicbtenköpfe  der  aus  wechäciudcu  Lagen .  von  Saud- 
sleia  «ad  lleigelsebleliBr  bestellenden  FIjsehgebiMe,  tu  8t  9— 19  80.  einfidlend»  an.  Tom  Sek  an 
•nlWtrlS  gSgen  den  Dolomit  des  Kossgundkopfs  besitzen  dieselben  nit  br  ein  in  8t  12 — 1  gerichtetes 
Einfallen  unter  ßO"  und  schiessen,  wie  diess  auf  zwei  Seiten  xu  sehen  ist,  unter  den  in  St.  10  mit 
75°  geneigten  normalen  Uauptdolouiit  des  sogenannten  Falken  ein.  Dieses  Verh&llnis«  scheint 
IlQge  des  ganaea  Warnatsgnnderbaehea  bis  sau  Bitgsaaerdiale  statlsnflnden.  Üngebeneie 
Bebattilberdeckung  verhindert  die  direkte  Beobachtnng.  In  dem  grossen  Wang  der  WarmatagOSld 
sieht  man  aber  noch  an  mehreren  Stellen  das  Flyschgestcin  hoch  oben  in  iaolirten,  abgerissenen 
Fragmenten  an  die  Dolomitwände  angelehnt  und  zwischen  Dolomit  eingeklemmt  An  dem  Grenssattel 
(Fiderer),  wo  die  eratan  Knnan  snn  WannaUgundbaobe  aleh  aammelnt  bliebt  wieder  eine  gtOnaie 
Knppe  scbwaraan  FlysehgcstdnSi  dsssen  Bebiehten  In  8t  12  mit  45*  &  einCdlen,  mitten  awisobaa  den 
weisslicheii  DnloniitwÄnden  sii  Tag.  Eine  Anfbnichsspalte,  welche  clurch  den  Dolninit  bis  zu  «nter- 
gelagertem  Flusch  einschneidet,  aeigt  uns  in  dieser  merkwürdigen  Flysohpartie ,  wie  weit  der 
Doloait  Ober  das  jOngem  Geatabi  b^  der  OeUigseriiebung  gesoboben  wwde.  Denn  die  sebelnbar 
gleieblBnnige  Anftageraag  dea  Baoptdolomlta  aaf  dem  Plyaebe  kann  nor  da  eine  WiAang  der  ' 

Ueberschicbung  betrachtet  werden. 

Die  Thaleiiiscliiiittc  der  Stillacli  und  Trcttach  sdiliessen  einen  hohen  Dolomit- 
riicken  zwischen  sich  ein,  der  im  Allj^emcinen  al.s  II  i  m  m  e  1  s  s  (  Ii  r  o  f  e  n ,  im 
Einzelnen  als  Lciterberj;,  Wildf^undkopf,  Kl  Upper  und  Scluofcn  be- 
zeichnet wird.  Der  Uauptdolomit  dieses  Rückens  fusst  einerseits  in  der  eben 
bescbriebenen  Weise  auf  Flyscb,  der  bei  Ringaug  auf  die  O.  Sdte  des  Birgsaoer- 
tbales  herttbertritt  und  unter  der  SchroHenwand  mm  Burgstalle  binUber  in's  Trettaehp 
tbal  streicht,  andererseits  geht  er  in  dunkle  Plattenkalke  von  geringerer  und  min- 
der deutlicher  Entwickhmg  Aber,  die  von  der  Bäckemlpc  im  Einödsbachoiihale 
über  den  Einödsherj?  zum  Trettaelitliale  Uber  den  Qebirgsrlicken  fortsetzen. 
"Hier  im  Gehiete  der  Trettaeh  niaelit  sieh  nun  eine  gewisse  Unbestimmtheit 
liemerkbar.  Zwar  ist  die  Fortsetzunj;;  d^'s  Hauptdcdoniit«,  welcher  vom  H  i  m  m  e  1  s- 
Bchrofen  durch  da.s  Trettachtlial  streielieiid  im  Pech  holze  und  Dieters- 
berge den  Zug  weiter  führt,  deutlich  ausgesprochen  und  auch  die  jüngere  auf- 
gelagerte GesteinsBOne  setst  lu  d«r  jenseitigen  Thalseite  beim  Eingange  des 
Traaehbacbthales  unfern  Spielmannsan  regebuftssig  hinttber.  Dagegen  liegen 
aber  auf  dem  ganzen  östlichen  Abhänge  des  Schrofenberges  gegen  das  Trettacb> 
tiial  von  der  Gifmpenalpe  bis  snm  hohea  Sehwftndele  so  saUrdche Frag- 
mente des  oboren  lioscbelkenpers  serstreot,  dass  man  snr  Annahme  geawongen 
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tt^  es  trenne  sich  b«i  der  Guuipenalpe  ein  Streilim  des  jüngeren  Geitflii»  ram 
Hauptzuge  ab  and  dringe  ab  Sdtenswelg  gegen  Norden  vor.  Auch  die  ibnfiche 
Schiclitaagnippe  det  jüngeren  Geeteins  am  Biffenkopfe  wOrde  sich  tod  diesem 
ab^tringendnn  Streik  ableiten  lanen. 

Am  sogenannten  Geschliff  im  B  i rgs  n  » p r t h  u  1  c  Stessen  wir  auf  ein  bcachtenswertlieB  Vit- 
h&ltaisa.  Der  Hjmptdolomit,  der  bei  BirgMU  anter  muinichfacben ,  kleiocren  ächichieuwiudungcu 
donbadniitdioli  in  8t.9  inH46'80.«in{Ul^  wird  an  dar  feBanatati  Stalle  Ton  aandigan  und  aeblafiri* 
ganFlTwliaebiebtaD,  dia,  qiiar  dwdi  Aa  BaoliaoUa  aalaaad,  aiaa  Kkim  muAtmta^  «atartouft  tind 
Ewar,  wie  die  Fallrit-btiing  dvs  Flyschca  andeutet  (8t.  9  80.),  «ienilich  gU-icliförmig.  Unmittcünir 
daneben  finden  «ich  dUnuMshicbtige ,  viellaofa  suMmmaDgalkltete,  flasrig  -  wellige  Kalke  mit  bunten 
TlMKwkobaalagn.  Bm  WaMaittaae  kat  abi  Ftahaafbov  durah  aia  hfadnvdfabroeliaB.  Dia  rothe 
und  waiaaa  Farba,  dia  patngnpMadia  BaaabalRanhdt  das  Gaatelna  vnd  die  Bagialtoaf  rem  HonalBin 
lassen  kaum  an  ihrer  jurnssisclieii  Nnfur  zweifeln.  Sie  zwRngcn  sich  hU-r,  wie  im  Trettaohtiiale  und 
weiter  bei  Hindelang,  swigchen  llauptdolomit  und  Fl/Boh  ein,  ftbniich  wie  juraasiscbe  Sohichten  ao 
blndg  ab  Unterlage  dca  Wattarateinkalkea  baotaabtat  «aidaa» 

Trettach  nnd  Dieterabach  aeblieiBen  mit  dem  Ojthal^  wie  dieses 
mit  dem  Faltenbacbo  swiscben  ridi  HaoptdöIomitstOcke  ebi  die  inNO.  Bich- 
tung  in  verschiedenen  Seitenswdgen  Uber  die  Wasserscheiden  swischen  Iiier  und 
Ostrach  schreiten,  endlich  Uber  die  Ostrach  selbst  hinttbenetsen  und  erst  von 

dem  querziehenden  Tbannheimerthalc  unterbroclien  werden. 

Zwischen  Spielmannsau  und  Gerstrubcn  besteht  der  Unterj^rund  <1l'8  Pech- 
\vh1(1l'b  aus  St.  U  mit  00°  S.  fallendem  Hauptdoloniit  (Piinf.  unter  der  (iiebel- 
alp:  St.  9  mit  55°  SQ.,  unter  dem  Gundlc:  Sl  9  mit  60°  SO.).  Der  Dolomit  biegt 
sich  durch  den  Hölltobel,  wo  der  Dietersbach  sich  in  seinem  Gesteine  und  den 
sosammengestUntten  FelitrUmmem  eine  sohanerlich  schSne  Klamm  angefressen  hat^ 
inm  Dieteraberge  und  Dflrrenberge  hinüber.  Hier  aertheilai  avei  inseU 
artig  abgeschlossene  Partieen  jüngerer  Gestdnsschiohten  die  Hauptmasse  des 
Hauptdoloraits  in  drei  ZttgOi  in  jene  des  Dictcrsbcrges,  des  Hiffenkopfs 
und  des  DUrrenberges.  Das  Profil  (Tafel  XXIX,  209)  überhebt  uns  wei- 
terer Bemerkungen  über  die  Laj^orunc:  dieser  ZUpe. 

Das  vorherrschende  Streichen  aller  Schichten  ist  auch  hier  von  SW.  nach 
NO.  gerichtet. 

An  dem  N.  Gehänge  des  Ojthales  admassiren  sich  wieder  die  sertheilten 
Einselst^  des  Hauptdplomits,  aber  nur  auf  kune  StreckOi  Denn  alsbald  be- 
wirken darüber  ausgebreitet^  jUpgere  Gesteinszonen  eme  nene  Trennung  ui  nodi 
mehrere  Einielsüge.  Einen  Streifen,  den  südlichsten  und  schmilsten,  ver- 
folgen wir  vom  Stuiben  im  Oythale  unter  dem  Schochen  durch  nun  klei* 
nen  Seekopf  und  die  Wasserscheide  Uberschreitend  mit  Unterbrechungen  zum 
tiefen  Gern  und  längs  des  Laufbiililerbaehes  über  den  Schwarzenberg  zur  Ostrach, 
wo  er  bei  der  Einmündiinp:  des  Erzbachcs  endet.  Obere  Muschelkcuperschichten 
befijleitcn  ilm  auf  hcitlen  Seiten  und  auch  die  sie  unterlagernden  Plattenkalke 
erlangen  liier  eine  besonders  starke  Entwicklung.  Das  Streichen  ist  konstant 
naoh  St.  9—10,  das  Ein&tten  mit  40*  nach  SO.  gerichtet*). 


*)  tm  antoren  Latifbadia  ist  das  Sfnfidtan:  8t  8  mit  70*  80.;  am  kleinen  Sealtopfa  8t  9—10 

mit  45"  SO.;  nber  der  Kühplattenalpc  St.9  mit  10  '  SO.;  im  Lauf buhUrbnchc  8t. 9  mit 85— 45"  SO. ; 
in  den  Tom  LlBgeafelde  herabkoaunendeo  Bacbe8t.9  mildO*>60.uDteo,  in  der  Mitte  seiger,  oben  KW. 
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In  dem  nördlichen  Zuj^c  bis  zum  ( )  s t  r  ac h c i n s  c  h n i  tt e  legen  sich 
verschiedene  Streifen  fremdartigen  flestfiiis  von  [rningerer  Broitf  ein,  aber  gleich- 
wohl kann  der  Dolomit  als  ein  zuBamineiigchürigcs  Ganzes  aufgcfasat  worden. 
Seme  Sudgrenie  bildet  die  bd  dem  Seealper  See  beginnende  Partie  jüngeren  Ge- 
stane,  welche  ttber  Wengen-  mid  LeofbUhleralp  bis  snm  Schsttenberge  sieh 
anidehnt;  an  leber  Kordgrenae  eneh^ea  Flyieh  nnd  Jnraachiditen. 

Btean  aebnaleit  BtniHBO  eiaaa  «IgiBlIifliBlidiaii  Qeataiaa,  deaaen  Chanklnr  tUb  nlobt  aldi«r 

araitteln  Ueas,  sieht  man  sowohl  aaf  der  Oythal-  wie  Faltorhachseite  inmitten  der  mächtigen 
Dolomitmassen  des  awischcnliegenden  Gebirgsrücitcns  cingezwKngt  Seine  Schichten  scnkon  sich 
bei  Eblesgem  xur  Tbalsoble  and  sind  in  der  Bachsohle  hoch  hinaaf  gegen  den  Zeiger  und  das 
Kabalhorn  Uoaigelegt  (ElalL:  Bt.  9  aalt  86*  80.).  Wdahar,  gnoer  md  aohwsiaar  flehtelntfMMi, 
flaekig-graaer,  durch  Al  .vi-.tum  netzadriger  Mergel  mit  weissen  Kalkspathadem  nnd  mit  wnkt- 
ftroiigen,  Eisen-  nnd  Mangan-haltigen  Erhöhungen,  granlich-grtiner,  durch  Verwitterung  gelbbrauner 
Bandstein  mit  Uckerputzen ,  dichte,  hornsteinartige  Schiefer  und  intensiv  scbwarse,  kieselige  Kalke 
voU  kldnar,  nnbeadauBbanrYaiateiaeniiiganblldeii  «oaaiamaia  dleaan  QaateliiaatreiliBB,  des  wir  wagen 
seiner  abweichenden  BcschafTenhcit,  wegen  der  Begleitung  von  Ranhwackc  und  der  aattclförmigen 
Scliic}itriiRtcllung  seines  Nachhiirt^i  fttL-ina  (TafolXXV|  189)  am  ehealMi  ala  Bflfrisfwitantfm  daa  ante* 
ruu  Muschelkeapers  anaehcn  mücbtcn. 

Dieeer  BehieAnng  Uegt  aloh,  ala  dnnkle  Linie  weitUn  aiehtbar,  an  der  Nebelliornaeliarte 
hinüber  auf  den  Steilabstorx  dos RcttcnschwaDgcrtbalos  und  dringt  am  Olasfeldc  über  eine  Ihnliche 
Scharte  de«  Karame.H  wieder  niif  das  östliche  Ciebange  hcriiber.  Derselbe  endet  am  Ehardsgundcr- 
aee,  wo  selbst  noch  die  begleitende  Kauhwacke  als  Damm  daa  Wasser  des  Sees  aufstaut  In  der 
NUm  daa  Olaafeldea  dnden  aieh  in  einem  oekrigea  Bandatrine  (BtnC:  St.  8  mh  66«  B.)  aablreieba 
kleine  Pomionomye'i  nhnlirhe  MuAcbeln.  Der  fast  seiger  gestriitu  Scbicfi^r,  fortwährend  begleitet  von 
poruscm  Dolomite ,  bildet  liier  die  Mitte  eines  Battela,  Tan  wektham  beidataeita  die  Sshiobtan  daa 
liauptdolomits  abfallen  (Tafel  XXV,  189). 

Biae  tfef  eindringende  Anftrttternng  bat  daa  an  rieb  Uoht  aatatSiban,  periteeOeiteln  dea  Dra- 
men's  und  seines  südlichen  Fusses  ergriflen,  und  in  Folge  dieser  Ver&nderangen  breiten  aich  groaaei 
fast  «u  Sand  aufgelockerte  Steinfelder  über  die  Flächen  aus,  die  platcanfurmig  nnter  den  hüchaten 
SpiUen  dieser  Berge  sich  ausdehnen.  Tiefe,  snm  Theil  mit  Seen  erfQUte,  sablreicbe  Gruben,  Keaael 
nnd  «halihnlidra  Binaebnttle,  awiaeben  wild  aerrlaaeaaB,  grewan  Btrinplntlaa  aoagenagt,  begleiten 
den  bficbslen  Gebiigakamm  an  dem  sfidBehea  Abfalle  vom  Nebelbome  Ua  aom  Daomen.  Daa  Qlaa- 
fcld  trflgt  von  den  rndloucn  /cvbrochenen  Oostcinstrilmmem,  die  beim  Darnuftreten  einen  (glasartig) 
klingenden  Ton  von  sich  geben,  sicherlich  seinen  Namen.  Auf  der  anderen  Seite  flUlt  dieser 
Delanitkaaun  In  tut  nnnateibieduto  aankveehlen  Winden  Ua  india Tieft  deaRatMnaobwaagavdUdee 
ab,  ein  aohaveriieb  Uea,  aber  wandervnll  groaaartigia  QeUiga. 

Auf  der  N.  Seite  dea  Daumen'a  (Tafel  XY,  107)  begmnt  bei  der  Hasen- 
eekalpe  dne  Partie  jOngeren  Oeatdna  aidi  trennend  swiaohen  den  Hanptdolomit 

zu  legen  nnd  Uber  die  ^lüöslalp  fortatrddieiid  verbindet  Meb  danut  «n  ana- 

gedelinter  Zug  jenseits  der  Ortswang. 

Weiter  erscheint  im  Kettenschwanprcrthalc  ein  schmaler  Streifen  des  oberen 
Muschelkcupors,  der  in  der  Richtung  des  Thaies  weiterziehend  bewirkt,  dass  der 
Gebirgsrücken  zwischen  Entschen  und  Nebelhorn  sich  zu  einem  ins  ISeealp- 
kahr  hinUberfUhronden  Sattel  erniedrigt  Hier  bilden  rechts  und  links  die  steil 
aufgerichteten  Plattenkalke  praehtrolle  Sinlen,  die  jenseita  im  Niedereek  nut 
den  anch  hier  fortatreiehendai  oberen  Hnschelkeiiperachicliten  awiichen  Geia- 
alphorn  nnd  Geisfnss  weithin  nchtbar  nnd. 

Eine  unbedeutende,  sehr  unregelmlnig  eingelagerte  Schieb tenpartic  der  Liaa- 
nnd  der  Juraformation  wird  Hintenteu  gegenttber  dorch  dea  Graben  dee  Sali« 
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baches  aufgeschlossen  und  tiefer  stehen  im  Ausgange  des  Bsondcrachtobels 
■Is  Fortteteung  des  Gesteine  vom  Ellersbcche  jüngere  Gksteinisehiehten  an, 
welche  nch  hinter  der  Homki^dle  mm  Hernie  aufirftrts  Terbreiten.'  Das  TJebrige 
des  Territoriums  swischai  Ostraoh  mid'Bsonderach  ist  Hauptdolomit  Das 
Streichen  der  Schichteil  ist  so  übereinstimmend  nach  8t  3  gerichtet,  dass  — 
bestimmte  Partieen  ausgenommen  —  alle  Abweichungen  nur  örtlichen  Biegun- 
gen zugescliriebcn  werden  dürfen.  Mit  {::jleiclicr  BeliarrHchkeit  stellt  sich  die  SO. 
Richtung  als  die  hcrrsclu;nclc  für  das  Einfallen  ein,  jedoch  ist  die  Qröase  des 
Fallwinkels  eine  sehr  schwanken  ie'*). 

Abweichend«  Streichricbtangen  deuten  immer  auf  gewim  Abnormitilten  in  dem  Gebirgsbaue. 
So  blQgt  dsi  Sfltlieli«  EinttlteD  obflr  der  OehMoalp«  entar  dem  Oeiselphorn  (Ehtf.:  8t  6  mit  86"  O.) 
mit  der  plötslich  8.  —  N.  Grense  des  Haaptdolomlts  soMimaen ,  die  bi«  snm  MeUpbyr  der  Qeis- 
elpe  aahAlt;  <Uh  c-lK-nfalN  o  Kinfallmi  im  KottpiiNchwangerthale  mit  der  Nihe  des  benaebbarteii 
MebqjiliyTdaxcbbrucbea  und  einer  rein  N.  —  Ö.  üronsUnia  des  Ueaptdoloiaitei 

b  den  aeokJgeii  DokedlriiaheB  de»  Hengstes,  der  bei  den  KhudegaadenM  sieh  Ton  Dolo- 
mite dee  Daanm^H  «ImreiBt,  teobedUek  nun  ein  ffialUQea  in  8t  10-11,  80*— 80«  bmsIi  80.,  eot. 

sprechend  der  sich  hier  in  dieser  Richtung  umbiegenden  Formationsgri'iize ,  und  iti  den  pegeriöhcr- 
Btohenden  Gebirgsrücken,  Pfaanenbölale  and  Mittagspitae,  zeigt  sich  ein  kuppenförmiges 
Abddlea  der  Schiebten,  so  dan  ao  einem  Pnnkle  des  Gestda  boritontal  gelagert  ist  und  ron  diesen 
Ponlile  auf  der  Westseite  die  SehiehieB  deh  ia  8t  6  mit  15%  90*,  80*  und  86*  W.  Je  nit  gteeaerer 

Eiitfcmang  steiler,  nnf  (h  r  SQdscitc  in  St  11  S  ,  nnf  der  Ost^in'tc  an  fincr  Stelle  in  St.  G  O.,  weiter 
gegen  die  MÖÖslalp  dagegen  in  St.  11  und  10  mit  tiU"  S.  und  N.  and  in  der  l:^isenbrecb  wechselnd 
in  8t9— 10  8.  und  In  St  1  mit  60—70*  8.VBrilli6b«i.  Ein  wamlich  ▼erworreaes  Straieben  berrecht 
In  den  OebiigsOdle  des  Bothhorns  (Blo£:  8t  11  mit  6Ö"  8.),  der  Edtsobneid  Ms  nr  Ostraeb 
(Einf. :  St.  11  mit  50°  S.)  und  am  Breitenberge,  wo  neben  einer  Kuppo  horizontal  liegender  Schieb* 
ten  am  Lachckui>fc  der  Dolomit  St.  11  mit  €0°  N.  und  an  den  hohen  Gilngcn  Bt  11  mit  40^  8.  ein» 
f&llt.  llinterstein  gegenüber  stehen  die  8eliIobtea  am  Gebinge  des  Lacbekopfii  oben  seiger,  tiefor 
■n  Thainmdo  CaUen  de  8t  11  8.  ein.  An  dem  Dolomlttbeile,  der  N.  vom  Beenderaohtliale  eieli 
cur  Spitze  des  Horns  erhebt,  herrscht  die  8.  Fnllrichtung  (St.  11  mit  fjO'S.)  «ohl  vor,  doch  findet 
man  auch  abweichendes  Einfallen  in  8t  10  und  in  St  IS.;  du  wo  der  Dolomit  nnter  der  Brücke 
bei  der  Schmiede  durch  das  Bett  der  Ostrach  streicht,  beobachtete  ich  das  nurmale  Einfallen  in 
8t  9  nk  46*  80. 

Eine  inselartig  aus  den  umgebenden  jUngeren  Schiefcrgebildun  hervorragende,  kleine  Partie 
Hanptdolomits  an  der  Luufbühlcralpc  trügt  (Iii-  Natur  ihrer  Entstehung  ciurch  einen  Gebirgsanfbracb 
io  der  seigeren  Stellung  ihrer  in  St.  9  streiclu-iuitn  .Schichten  deutlich  zur  Schau. 

Die  Glcichföniiigkeit  der  Geatciusbeschail'euhuit  und  Lagerung  des  llau])t- 
dolomita  dieser  Züge  macht  eine  weitere  Ausführung  unnötliig;  nur  einige  Bc- 
meikmigen  Uber  dep  Plattedcalk,  der  als  trener  Begldter  deisdibai  stets  im  Han- 
genden ersoheinl^  mOgm  hier  ihre  Stelle  finden. 

Sdir  ansgeadchnete  Plattenkalke  nmragen  die  groteske  Umgebung  des 
w^den  Seealpen-Sees»  welcher  der  ümbiegimg  der  Schichten  und  der  dadurch 


*)  Einfrillen:  im  Oythal  Eingange  bei  Gruben  St.?1  mit -irt^sn.;  an  dem  Scliöngange  (Steig  zum 
Seealp  See)  St  d  mit  50"  SO.;  in  der  Fiacherrinne  Stö  mit  7U"  SO.;  am  Schattenberg  (Scbafbalde) 
8t  9 mit  86^80.;  am  RoBetHllil  anter  Geislbn  8t  9  mit  fi6**  SO.;  en  der  Torderen  Beealpe  8t  8  mit 

45"*  SO.;  am  Gei«.Hfu»«  St.  1t  mit  75"  SO.;  mt  der  Wcnp  iKil)ic  St.  mit  'ö''  SO.;  .  .-im  Ncbelh<irn 
8t  9  mit  40"  SO.;  am  Daumen  St  9  mit  &0*>  SO.;  an  der  Entscbeualpe  St  9  mit  50°  SO.,  tiefer 
8t  8  mit  60"  80.;  am  Bnteebenrflelten  8t  9  mit  BO*  80.;  an  d«  l^biden  anter  der  Haseneekalpe 
8t  9  mit  60° SQ.;  an  der  HorHtnpellc  gegen  Bruck  8t  9  mit  40°  SQ.;  bei  Bruck  8t 9  mit  80*80.; 
am  Alpeeroscobeig  St.  10  mit  30"  SO.;  an  kleinen  Dewnen  Bt  9  mit  SO. 
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gebildeten  Muldu  sein  Dasein  verdankt  Durch  kaireutclclaliuliclie  Auswitterung 
entstehen  jene  unwiithlichen,  schwierig  zu  begehenden  Steinfelder,  wie  sie  Uber 
dem  Bfidcen  an  dem  kleinen  Seekopfo  bis  hinab  sar  Kühplattenalpe 
weit  verbftttet  sind.  Nicht  minder  bemerkenswerth  abd  die  sprddeo,  dankein 
Kalkplatten,  welche  von  der  Seoalpe  gegen  Wengenalp  (Ta&l  XXI,  156) 
nn4  da  durcli  ilas  Laufbuliler-K  oblet  unter'm  Wenkenkopfe  und  Dau- 
men znm  Laut'hülilcr-Scc  und  Glastelde  ziehen  und  Uhnliche,  fast  jeder  Vegeta- 
tion entbelirc'iulc  Flächen  voll  zertrümmerter  Steinbrocken  erzouijon. 

Zwischen  den  «ufragenden ,  zackig  uusgewitterlen  ächichtonküpfen  des  l'lattcukalkc« ,  welche, 
diireb  ZemtSrai^  «wleehettfeligeirter,  «eieber,  dolomitiaeber  und  tboniger  Sebtobtea  tbeHwaiM  ihrar 
Unterlage  beraubt,  häufig  zusnnuAcaatflnten ,  breite»  Mch  kli  im^ ,  durch  bcigcschwomiiite  Eide  an*- 
grriilltc,  ki-sscl.-trtig  verticftf  Miililrii  ans,  wcirlic  durch  das  flppigato  Grfln*)  deD  KoBtnat  mit  der 
uiiigcbcndcn  kahlen  Steiiiüde  tiuch  nicbr  hervorheben  helfen. 

DIeaen  benwten  YertiefbngeB  and  den  ta  ibnen  (Bbienden  tfiMugnT  tnobtet  man  eorgeani  m 
fnlgon,  wunn  man  die  Slcinfvldcr  zu  fibcrscli reiten  hat  Aooh  weite  aia  dos  weidende  Jungvieh  sehr 
gut  niifziitnidcn  uml  lioHtinimto  l'fAde  dahin  einiobalten«  Dabttr  staaini  die  imAlgan  gebrloebliebe 
Beuünnung:  UHngc  für  ähnliche  RasenpläUe. 

OeUfnee,  Nebelborn,  Wengeakopf,  Daunen,  Hengst,  PfaaaenhSlsl,  Betbtpitt 
ond  Breitenberg  geben  inageHnunt  das  lebendigste  Bild  der  ZentOfoog,  wekbe  Jabrtanaende 

hindurch  an  ihriii  Duloniitfclsen  genagt  hat. 

In  dem  ungeheueren  Kalir  der  Hublesgundalpe  swiscfaen  Uotbspitz  and  Breitenberg  starren 
in  den  tieftten  Tbeflea  dee  Kessels  unter  dem  Sebntte,  weleber  die  naektea  Fdewlade  am  Fmse 
ilberdecbt,  aehwerse ,  aosgeitttterte  Kil][l>inl(e  mit  'Crinmdeen  benror,  vekbe  als  liiere  qssteiws» 

nrtcn  iingi-nchcn  ««'rdrii  kr.iintaa,  Wakrschcinlicli  jedncli  dnrrli  eine  Ziis;ininicnfnlt)itig  in  dir  Tiefe 
iiii^^ili  rge/ogenc  i'lattcnkulke  reprlsentiren.  Auf  drei  ijciten  überragt  sie  der  Huuptdoloniit ,  der  am 
8t.  ige  über  den  Breitenbeig  rar  Adpenalpe  die  scbon  angerührte  satteUSmlge  BeMdrtwwlellnng 
beobaebten  lIssL 

Noch  grossnrtigcr  ist  das  Kalir  ;iin  obersten  F.iidc  des  Ilettcnscli wringi-rtlialcs  zwischen  Nebel- 
horn und  Entschen rücken  iiuEntschenwang.  Kingtam steigen schroU'e,  senkrecbto Dolomit- 
«Rnde  aaf,  aar  naeb  MO.  Sfltaet  rieb  Air  den  Absng  des  Wassers  ein  tieftr,  sebbiditaTtigcr  Ein- 
sebnitt.  Ibm  gegenflber  fQbrt  gegen  SW.  ein  bober,  steiler  ond  gefltbrlieb  n  flbenteigeader  Sattel 

in*e  Oei  n  I  per- S  e  e  k  a  h  r,  einen  ininder  grosisen  ,  alter  nicht  weniger  wilden  ond  doreb  einen 
grOasena  äee  reichlicher  guflcbmücktcn  Ilochgebirgskessel.  Wie  schon  erwähnt,  streichen  Platten- 
halbe  oad  mit  üuwn  Ae  weieben  Sebiobten  des  oberen  Mnschelkenpen  darcb  diesen  Sattel  und  die 
Mitte  des  Kabn  in  senkieebt  an%eriebleleB  Bebiehlen,  deren  Stellung  und  leieblete  ZenUSrbarkeit 
ollimbar  die  Enlstebang  dic.»er  groesartigcn  Vertiefung  begfliiKtigten.  , 

Das  abnorme  Auflaf^ern  <lcs  Ilaiipttloloinita  auf  du:*  eocäiie  Flysclic^ffitcin 
findet  zwar  unzweitVlliat't  zwisclien  Trcttacli  bei  Gruben  tortlaiitcnd  Iiis  in  s  <  Jnt- 
raelitlial  bei  Ilinileliiiig  statt,  doch  int  sdir  selten  eine  Sttlle  der  unniittelKaren 
Zusammcnlagoriuig  cntblöaat.  Nur  um  Sattul  zwischen  Seh  nippen  köpf  und 
Eniaohenkopf  enchBesst  nna  eine  nackte  Felswand  ein  Profil,  aus  dem  man 
dentfich  die  frst  gleicharmige  Auf*  nnd  Ueberlagerung  des  Hauptdolomits  über 
dem  Ffysche  erkennen  kann.  Der  nndige  Flysch,  welcher  hier  das  Ldogende  des 
Hauptdolomits  ausmacht,  Wh  in  St  lOy«  mit  65*  SO.,  während  die  aufgelagerten 
Gentcinssehichten  sich  mit  50"  nach  St.  10  SO.  verflachen  (Tafel  IV,  23).  An 
die  Stelle  de»  untcrlagcrnden  Flyseligestoins  treten  auf  der  NW.  Seite  des  Hernes 
bei  Hindelang  Juraaehiuliten,  wie  im  Birgsaucrthale  bei  Oberstdorf. 

*)  l'apitver  alpiuuin,  Soferia  hToeeridlfolia ,  Petraoallis  pyronatos  RBr.  waebsen  bier  anf  sn 

Sand  aiif;;c1ockertcm  Dulumile. 

Qe<>Kii<Mt.  Betchri'ili.  v.  Ifaiyrm.  1.  J*J 
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Dttreh  dm  Relobenbaektobelt  dar  bd  Hindeluig  in  N.  BMrtmif  «or  Oafanuli  abwlrli  Tom 
Hone  üAt,  boobiiebtot  mtn  fiber  den  von  Schutt  flbardeokten  ThatrandterraMen  FlyscbschichteD, 
auf  welche  reiche  TlmnpiwnstLiti  -  Zwischcnlagen  unsere  Aufmerksamkeit  besonder»  hinlenken.  Ihr 
Einfallen  iot  ziemlich  konsunt  in  11—12  mit  45'  8.  Gingen  die  Uoroalpe  aafwfirts  brechen  bunte 
AptfdMBMhkibtMi  an  Ibrar  Statt  in  einar  riamUob  atdlan  Wand  rat  dam  ÜBteigiaiide  banrar.  Ma 
aind  nieUieb  mit  HomatginpartiBMi  Taraehaa  maä  im  klainan  Homa  Umt  gan«  Ton  Honwteiii' 
ronsaen  ernetrt.  Die  welligen  Biegungen  und  die  Zertriiinmening  des  Oenteins  lassen  kaum  die  aichiBIV 
Ermittlung  einer  Streicbriobtoug  lu;  man  erkennt  du  im  Allgemeinen  eine  Neigung  naeh  8.  anter 
den  Haoptdolomit,  welobar  Aa  BpilM  des  groaaaa  Hornaa  aiaalmmt  Aabaliaba»  TavbIllliiaMB 
begegnet  man  anf  dar  nttrdlleban  Seite  dar  Oalnult  bat  HIndalawg  in  4ar  Partia  daa  Klrab-  mnd 
II ir!<chbergea,  wo  aina  kkina  abgarioaeoa  Kvftpt  ron  Baaptdalomlt  8bar  Jniaadaeba  ScMehtaa 
emporragt 

Wir  haben  den  vorderen  «der  nördlichen  II  ii  u  p  t  d  ol  o  m  i  tz  u  p  bis 
jetzt  von  dinj  Thaleiuachuitte  der  Ostrach  begrenzt  sein  lassen;  er  setzt  aber 
über  diesen  gegen  das  Thannheimerthai  in  dem  Grenzgebirge  fort,  welches 
jetat  nllher  betrachtet  werden  soll. 

Die  erwühnten  Zwischennmeii  jUngerer  Gksteinsarken  erttredcen  sich  Tom 
Westen  her  auch  bis  in  diese  Orensben^  herdn.  Der  Haaptdoloroitcng,  weiidier 
bei  der  ErzbacbmUndung  das  Ostrachthal  erreicht,  vereinigt  sich  hier  mit 
dem  südlichen  und  bildet  Uber  die  Taufcrsalpe  aufsteigend  die  südöstliche  Grenze 
des  vorderen  Ilauptdolomitzuge».  Andererseits  setzt  ein  Gesteinsstreifen  von  der 
Hasen  eck  alpe  bei  der  Ortswang  über  das  Thal  und  nimmt  über  die  Sc  Ii  re- 
cken- und  Willcrsalp  eine  naeh  N.  vordringende  Richtung  an,  tritt  dann 
Uber  die  Landesgi*cnze  und  verbindet  sich  aiu  »SW.  Gehänge  des  Thann hciuer- 
thales  mit  einer  in  der  Holde  der  Zipfelaalpe  beginnenden  neuen  Partie. 

Der  Hanptdolomit  am  Ausgange  des  Bettenachvangerthales  nimmt 
smnen  Verlauf  ttber  den  Ellerbaoh  cum  Windhag  und  ist  in  aahlreichen 
Gräben  entblösst,  die  vom  Windhag  nördlich  gegen  die  Ebene  von  Vordeijech 
herabziehen.  Ein  weiterer  Streifen  beginnt  N>  von  Hindelang  im  Kirchberge 
und  zieht  über  Sorgschrofen,  Steinberg  nur  Vils-Krttmmung  bei  der 
Scheidbachiilpe. 

Das  SD  zertlieilte  Trcbirge  des  Hauptdnlomits  gewinnt  seine  j^rüsstc  Aus- 
dehnung im  vorderen  liiutersteinerthale  und  in  den  Bergen,  welche  den 
Ursprung  der  Vil^  den  Vilsalpsi  e,  umsäunien.  Auch  hier  steigt  der  Dolmnit 
bis  au  bedeutenden  Höhen  auf  und  spitzt  rieh  au  mannicbfiichen  scharfen  Qrtt- 
then  und  aaekigen  Hörnern  anS|  wie  sie  der  Windbag  und  Eiselbergi 
Bsoheisser  und  Ponten,  die  Geishornspitae  und  das  Bauhhorn  auf- 
aawdsen  haben  (Tafel  XVI,  115). 

I'iii  Durchschnitf  iius  der  Thalehi'rif  }u  i  II  i  n  d  r  1  a  n  g  iihcr  den  sogenannten  l'jilnnvpg  ,  über 
Wintlhag  und  vun  da  lUngs  dur  Landesgrenze  bis  zum  äatlel  zwischen  Kngelhorn  und  Kaubhom 
madit  «na  mit  dan  LagurungsmUQteiaian  diaaaa  btebafc  interaaHmiMi  Oebfapdidlea,  wMm  saf 
«ina  giaaiaffiga,  alab  wiederbolende  aSaaammanfhttnng  rarSekaafllbraa  abd,  ihmlidi  ToDaHadlf 
bebannt  (Tnfel  XIX,  141). 

Von  Oberdorf,  wo  am  (»eliHnge  neben  dem  Gjrpestooke  im  Ilöllbachc  ein  Bcli  w  erel  w asser 
bervortrUt,  fflbrtdar.Palmwcg,  nachdem  derSehntt  verUiaen  ist,  über  graue,  dünnschiohtige  Dolomite 
■nd  Kalke  mit  thonven  Kwiaebeaaidileblan,  welabe  in  8t  7  mit  40*  O.  einlUlen.  HSbar  atallt  lioh 
bis  zur  Palm  wand  (Binf.:  Ht.  8-9  mit  30"  SO.)  fint  rein  dalondtieohea  Gestein  nin.  Eine  gros-« 
artige  glaUe  Kotsobfllcbe  verrttth  hier,  daas  der  waisaa  Kalk  dar  Palmwand  gaindtaBm  auf  den 
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dnikal  gettAtoB,  aar  warn  ThM  Uabtarai,  dttaawhiditigeii  Plutteokalk  gewibobm  wurde.  Die 
Plrtlnikalke  (Eiii£:  8t9Btt  80*8.)  Uldm  dia  Untailq»  daw  nlolitigea  UngO-  uni  Sohidiviboi^ 

Zone,  welche  durch  Nchr  xahlreicbe  Versteinerungen  sich  alfi  die  Schicht  des  oberen  Mttuchcl- 
koupera  mi  erkounen  giebt  Ihre  ebeo  §o  versteineruiigarvicho  FortMtaung  f«ud  loh  in  Jürg^ 
blehel  nter  dem  Wbiäht§.  CAm  Imtbmle  UnteraeUede  in  d«r  Geetetnabaediafholieit  and  okm 
iigend  beBMiMMirerflM  üteheMmy  eliid  die  LltbodeadroabEnke,  die  Vertreter  dee  Deelülaia- 

kalkes  im  ersten  Anfange  der  Entwicklung,  znLschcti  diese  Mcrgelschichten  hier  nach  oben  su  ein- 
gdflgcrt  and  werden  von  einer  röthliohen  Schiefertbouscbicbt  —  Andeutung  des  rotben  Liaa  — ,  von  golb- 
grauciii,  flockigem  Li«eeobiofernHil«aioiM(MroclMiiwflb«fdecktmn  der  Stelle,  wo  der  Steig  den  Ell  er  s- 
fcaoh  ecreielit.  DeeBafldleB  irtkoartot  aeehStSailtdO*  SO.  Von  dieaer  BehletaaoBe  eei«lieh  ab- 
biegend go-^cn  die;  Ochse  nalpo  steigt  man  Ober  beraste  Flüchen  neben  einer  Wand  weissen  Kalkes 
und  jener  au.tgczrichneteo  Kuppe  Buntsandstcins  vorüber,  die  hier  urplötzlich,  wie  eine  Kruptiv- 
iDUee berrorgopresst,  aieh  fai  einer  ringa  «bgcbrochenen  FolaeniuaaM  erbebt,  aur  Wand  des  Wind* 
bege  aad  E teeler.  Ueber  dae  aae  dflnabeak^eai,  lieht  gaflb-bten,  som  UmH  ediwlnlloheai,  bito- 
minSaen,  welssadrigem  Hanptdolomite  bestehende  Gehango  (Einf. :  St.  U  mit  40*8.)  bis  zum  KlU  kcn, 
welcher  in  fast  gerader  Linie  bis  zar  Weis^icnbachbraeke  bei  Sobattwald  verlknft,  herrscht  konsUnt 
in  8L  9  nnter  20—40''  nach  Ö.  gerichtetes  Einfallen. 

Von  dieeeai  aeokigen  Bergi4eken  drtageo  wir  weiter  afldlieh  vor,  indem  wir  von  der  Hobe,  die 
wir  gewonnen  hatten,  wieder  abwftrts  gegen  den  Stnibensattc I  zu  einer  Bucht  niedersteigen,  auf 
welcher  die  Zipfelsalpe  ihre  Wcidcflftch«  über  weiche«,  leicht  verwitterte«  Gestein  ausbreitet. 
Wir  sind  damit  Aber  die  vorstehenden  Schichteuküpfe  des  Platteukalkes  ^^x  den  aufgelagerten  jün- 
gerea  Gebildea  iierabgekomiDfla ,  welche  dnroh  ihren  gntea  Pflaosenboden  aad  leichtere  J&eratörhar- 
keit  diese  weidenreiche  Alpe  und  die  tiefe  Einsattelung  des  Gobiiges  bedingen.  Ihre  Schichten  — 
oberer  Muschelkeupcr  und  linsischer  Fleekencuergol  —  biegen  kIcIi  in  Riicllichcr  Uiclitmig  mulden- 
fürmig  um,  so  da»8  man  Leim  Ansteigen  sum  lischcisser  wieder  auf  l'latteukalk  gelangt,  dessen 
Sebicbtea  Bt  10  NW.  elaeohteeaead  m  elaeai  aagabeneveaTrflflinMrmeer  Terwittert  rfad.  Voadieeer 
Eigcnthilmlichkcit  dea  QeiteiBa,  in  so  reichlichem  Maasse  sich  abzulösen  und  herabzuatflnea,  wednrah 
der  Herg  »ich  gleichsam  rcrunrclnigt,  hut  der  AlgAuer  seinen  Kraftanj^druck  znr  Henennnng  dieses 
sackigen  Uipfela  hergenommen.  Dttnnbaukige,  ttuaaerlioh  grau-gelbe,  innerlich  schwärzliche,  merge- 
lige Kelke  roll  Toa  Maea  Msaan,  sa  «elobea  ia  WiAga  der  Varwltterm^  die  GeeMnaataeke  ai«b 
■igenthümlich  bündelnrtig  einschnüren,  liefern  das  rctcho  Material  su  diesem  Schutt-  und  Hauf- 
werke. Auf  den»  Gipfel  neigen  sich  die  Geitteinsplattcn  in  St.  11  mit  30^  naeli  NW.  Ks  fnigt  djinn 
darunter  der  Dolomit  des  l'outon  (Einf.:  St.  12  mit  45"  N.),  gans  vuu  der  liesciiatfenhcil  dej«  nor- 
aielea  Hnaptialomita,  aad  ante»  dieeeai  iat  awieebea  Poatea  aad  Geiaborne^tM  aader^gtoeien,  aattel- 
förmigen  Vertiefung,  die  sich  sur  Woideflilche  der  Willersalpe  ausbreitet,  eine  mllehtige,  au» 
gedehnte  Zone  de»  jüngeren  Gesteins  unregelmftssig  *)  an  den  Hauptdolomit  angelehnt.  Im  Sflden 
erhebt  aioh  wieder  der  llauptdulomit  mit  fast  senkrechter  Wand  sur  Goishurnspi tau  (Einfslleu: 
Bt  12  mI(  65*  W.),  derea  bSebele  Kvffa  ha»  eebr  Terwittertem  Oiupldoleaiil  aiit  ia  St  11  aater 
4b'  B.  eiaichicsscndon  Schichten  sich  aaMignat  (Tafel  XIII,  96). 

Am  Gern  köpfe,  der  rückenartig  zur  Geiabofnepitse  vordringt,  beobachtet  man  ober  der  Gern- 
alpe einen  weissen,  sehr  lerfreuenen  Kalk  (EiuAs  St  6  mit  äO"  U.).  Er  gehört  vielleicht  >um  Wetter- 
eteinlcalk«.  WeieeHeher  Dolooiit,  deeeea  Beibiebtaa  ebeaCdb  eebr  eterfc  dansb  Aaeirittarang  zernagt 
aind  (Einf.:  ia  St  10  mit  60°  8.) ,  bedeckt  Iba.  Reibe  Geetoiaatrfiainier  and  weiobe,  graaa  Mergel 
deuten  Ii.'.Ikt  gegen  die  Schafwanno  die  Fortsetzung  der  Schicfer/.one  der  Willersalpe  an.  Der 
alohst  benachbarte  graue,  plattige  Kalk  an  der  Sohafwanne  hat  auf  kurae  Strecke  ein  Einfallen  in 
Bt  0 1^  40*  NW.  aageaeamea  aad  Im  Battal  awiaehaa  CMelaiaeplAm  aad  EanUMira  begreaat  aaf 
der  Beile  dee  ktetaren  ela  gvaaar,  diaaaddebtiger  Phttaabalk  (Eiafl:  St  13  adt  00^  N.)  die  bier 
durchhreehenden  Mergolschiefer.  .\nf  stark  verwitterten  Sehichtenköpfen  dieses  PI;itti'nkn1k.>  •»t'-igt 
nuui  gegen  das  ßauhhorn  zu  mehr  dolomitiachen  Schichten,  welche  die  Uipfeüiühe  khmou  (hier 
St  12  adt  10*  N.  eiaikllend)  und  gegen  den  Sattel  am  Kagelhora  wieder  ia  Ftatteakalk  Ter» 


*J  Einfallen  bei  Zirlescck  St3mit25' NU.;  am  Zorrerküpfl  Streichen  St.  6  in  »«igerer  Stellung. 
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tenfbe,  mfiriirts.  Bifte  naobe  Sehioirtanbfegiutg  htA  dieae  plAtdkho  QflttaiiiiKndaniqg  bewirkt,  w 
daae  (Tafel  XIX,  142)  swar  am  Sattel  die  MeigelieMditan  dee  obenn  lInaoliellieaperB  mlev  Um  !■ 

St.  10  mit  60°  N.  eilifallcnden  l'lnttcnkalkf  einschieBBcii,  nf},'cn  Schrecken  und  Fulkcii  zu  jedwh 
die  normale  Aafl«g<»rang  wieder  sur<i«Uung  koount  Steigt  luau  hier  zum  Falkeu  über  oiue  steilu 
Waad  empor,  lo  arnaa  mao  etat-fibev  in  8t  19  mit  00"  efnaoUeaaeBden  PlalteDkalk  klinnMO,  um 
SU  den  in  8t.  11  mit  40"  ein&dQkadon  BebiehteiB  des  «beren  Moadiilkeapen  m  gelaagen.  Damit 

sind  wir  zugleicli  an  der  Sftdfrrfüüo  unsorr»  vorderen  lIaui>t<l<itoiiiit«tigcs  atigckotniiicn.    Audi  das 
auf  dca  Uebäugen  längs  de»  lliutvrstciuertlule«  beobachtete  LagerongaverliBltea  entspricht  dem  de« 
'  eben  beeebridbeiwB  kokafadNiideB  BeigtOekeiiB*). 

Es  macht  neh  in  Lesern  Gebirgttheilo  neben  der  ZaBammen&Itang  su  auf- 
und  abwIrts  gebogenen  Sstteln  and  Midden  m  der  Strmdirichtnng  bermta  eine 
denkwürdige  Aenderuiig  bemerkbar,  so  dass  die  aiu  Windhag  noch  wbr  kon- 
stant hemcbendo  Richtung  (iu  St.  3)  vom  Ponten  bis  zum  Kngclhornc  stark 
in  die  rein  west-östliche  überspielt  und  diese  letalere  in  den  Bergen  jenseits  der 
Vils  fjist  aussililiosslich  vorkommt. 

Sehr  zerrüttet  und  unklar  ist  das  (It  hirge  nördlich  und  östlit-li  von  Hindelang 
bia  gegen  Pfronten  und  Füssen.  Kiu  ausgedehnter  Hauptdülomitzug  begiinit 
mit  dem  Ansteigen  der  Hindelangor-Strasse  im  Jochsciirofeu  aus  der  Diluvial- 
überdecknng  des  Thahrandee  sich  zu  erbeben  (Einf.:  St  9  mit  60*  80.)  nnd 
nimmt  sdne  Kchtnng  gegen  Vorderjoch.  IMe  biw  gegen  das  VUsthal  sieb 
aoabrettendei  mttSchittti,  GerSUe  und  Torf  überdeckte  Hochebene  iSaat  seine  Fort- 
setsung  nach  NO.  nur  an  rinzelnen  isolirten  Riifcn**)  erkennen,  die  inselartig 
aus  dem  verei)uenden  Schutte  berviMrragen.  Andererseits  breiten  sich  der  Haupt- 
dolomit  imd  seine  Plattcnkalke  gegen  die  untere  Hirschalpe  und  den  Stein- 
b(^st,  flach,  aber  konstant  in  St.  U  SO.  eintallcnd,  aus  und  verbinden  sich  mit 
einem  zweiten  benaclibartci)  Zuire,  der  mit  dem  vom  Joclischrofcu  weiter  östlich  in 
nicht  ganz  deutlichem  Zusaiunicuhange  steht 

Di«  enten  Sparen  dieser  Dolomttpartie  begbuMB'mH  dem  aebtolita  Felaenkopfo  des  Kirch- 
bergaa  hinter  Hindelang  sich  plötzlich  stvil  aus  der  Thalverebnung  zu  crh<  )><  ii.  Kino  faet  iiiu  iit' 
willbare  Verflechtung  mit  jüngeren  ( iesteinsscljicliten  ,  die  gleioli»ani  auch  nur  frngnienturiiscli  «lein 
Dolomite  sich  au^chlieiweu,  bringt  hier  den  llauptdolomitmitrothem  Lioskalkc  (äugcuannicu  llivrlalxur- 
Sobtebten),  llaaiaebera  Fleckenmergel,  Jnra-AptTebeoiolilelbr,  aiit  Melapbyr  and  Flyaeb  in  anmittel' 
barv  BerQhning. 

Mit  dem  HirJichbcrgü  hobt  «ich  der  Dolomit  «ur8  neue  unter  der  iilierdui'ktndi-n  jüngcron 
Schiefcnone  heraus  (EiuL:  St.  9  mit  50'' SU.)  und  ist  auf  fast  gluiublurniig  unter  ihm  einüchicMcudc 
Flyadiaehiebten  au^^eaetit,  welobe  in  einer  festen  SaadataiBbank  aieb  cum  llKrnle  snapilaen.  Der 
Zusamnieii^ng  der  einielnon  Ddomitpartieen  ist  ziemBflh  unklar,  und  es  macht  sich  die  Wirkung 
der  UebirgserhebuBg  sm  losMrstea  Baude  des  KltereD  Qdtligea  durcb  dieae  Yerwimuig  beaonden 
bemerkbar.  , 

*)  Einfallen  im  Kostwaldc  öt.  12  mit  7U'  «S. ;  an  der  Ortswangvralpo  St.  11  mit  50  '  iS.;  in  der 
Eiaenbreeh  Bt.  18  mit  80"  8..  aaeh  St.  9  B.;  nntnr  dem  Fklken  6«.  11^13  mft  SO— 00"  8.;  am 

SpeirliLT  daselbst  St.  12  mit  r)<r  N.;  nn  der  unteren  !*clireckenalpt:  St.  11  mit  N.;  am  TiiiiIVim- 
borgschrufcu  bt  11  — 12  mit  ÜU  ;  am  Wege  unter  der  Eiseubrech  St.  '.)--lU  mit  DU^  S.;  unter 
der  Willeranlpe  auf  den  Sitsen  8t  1—2  mit  1&*  NO.;  bei  liinteratein  an  den  Wadenwftnden  8t.  9 
mit  80^  N.  und  S.;  im  ZipfilsLaebe  St.'.»  mit  H»  S. ;  am  Stuüjeiik.iplV'  St.  10  mit  :!rr  S.;  im  Vi.-.I- 
sang  Su  8 Vi  i°>^  ^^'i  ''^i  Uruuk  St.  H  mit  40°  8.;  aui  Schrattunberge  SC  d  mit  ÜO"  S.;  bei 
Vordeijocb  8t  9  mit  95*  80.;  b«  ScbattwaM  an  der  Landeq[renae  8t  10  mit  50*  SO. 

**)  Einfallen  am  Schedler  8t  9  mit  15°  SO.;  im  Xiumbaebeir- Beige  St  9  mit  20*  80.;  im 
Steinbeat  St  9  mit  30'  SO. 
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In  NO.  KiobtUDg  deuten  nur  cinzuliiv  klciue  Ftilaoii  und  Uv^tviuifraguicntv  diu  FurfaHsUung 
4»  DokmittbiUing  bb  nua  Steinkerga  ood  Sorgeohrofen  an.  Hier  beiiltt  der  UmptiMomit 
Torbeweehend  eine  brecoienutjge  Beiebeflenbeit  nnd  atreiobt  in  diobtan  Sebiobtenblabeii,  in  8t  3  nll 
60*  aneb  SO.  einikllend,  bii  mni  gioMen  Umbnge  der  Tib  bei  Ffionlen. 

2)  D«r  Hintorang. 

§.  96.  AehDlIch  wie  der  Vorderzug  crschclut  auch  der  Iliutcrzug  durch 
daswischeu  gisschobeiie  Streifeu  jüngerer  Sdiiefeigelnldi)  in  mehrere  Purtieen 
gebreont 

Gleich  beim  Eintritte  in  die  hieriiw  su  sSblenden  Doknmtberge  unseres 
engeren  Gebiets  begegnet  men  mner  von  Vorarlberg  Iiereinragendcn,  sich  rMch 
auskeilendeu  Kuppe  am   hintersten  Huppenalperthah»  im   Rauhgernrttcken  . 

mul  (rrüuer,  über  dessen  sebr  zcrbiückflto  Felsmasscn  ein  Sainnwi>g,  der  80- 
genamito  gcsprenirtc  Wet^  auf  doiu  Scliroten,  nai-h  Lccbleiten  liiiiUl»cr  führt. 

Duukle,  wuhlgc^^cbichtoie,  scrlrcsaciic,  »cliiicidig  ausguwiUvrto  KklkbUiiku  Icituu  kicr  die  liilduug 

dee  oberen  Moaebelkeapen  dn«  weldber  beim  Leehleitener-Maatbhem  (Blnf.:  Sb  9  mit  46'  80.)  an> 
elebt  Im  llaaptdolomitc  des  Gr  flu  er,  dir  «af  dem  Kaaieeben  Fleckeameigal  snMM,  liest  riob 

nur  oino  verwirrte  SchichUnlage  *)  beobachten. 

Ein  »ehr  wult  fortstreicliender  Zug  des  Ilauptdulouiits  lubt  sieb  dagfgen 
unter  Lcchlciten  aus  den  St-hiefergebildcn  und  steigt  rasch  zu  den  ausclinlielisteu 
Höhen  unseres  Kalkgebirges  empor.  Der  Biberskupf  (Hundskopf},  der 
grosse  Rapponkopf,  Rappenseekopf,  das  wilde  Hinnle,  der  wilde 
Mann  (Roth-  und  Hochgundspits)}  die  M ftdelergabel  und  Trettach- 
spitao,  der  Kratser,  Mottlerkopf,  Krottenkopf  und  Krottenspiti 

(Oefiier  Spitz),  sJiinuitlich  Grenzbergc^ ,  bestehen  aus  Ilauptdolomit,  dessen  un- 
unterbrochener Zug  sich  dunh  die  Tirohr-Bergspitaen  der  Ilermanns-K ahr- 
spitz, Marrbspitz,  Pal  seilte  Seh  arte,  Prettcrspi  tz,  U  r  b  s  k  a  Ii  r  s  p  i  t  z 
und  (t  1  i  in  ui  n  p  i  t  z  Iiis  zum  Leehthale  vervollständigt.  Tm  Hangenden  uiiisiuimt 
diesen  Ilauptzug  ein  fortlaufender  sehnialer  (Jürtel  l'latti  iikalkes ,  auf  weiehem 
in  regeh'eehter  Fulge  diu  sehr  eutwiekeiten  jüngeren  »Schieferschicliteü  liegen. 
An  dem  StoikbfHUe  nach  Nordwesten  liegen  £e  Dolomitscbichten  £eser  Chrens- 
beige  so  konstant  und  gleichmKsng  auf  Basischem  Fleckenmergel,  dass  man  glau- 
ben sollte,  es  MO.  dieser  Schichtenverband  em  normaler  und  der  Dolomit  desshalb 
nothwcndiger  Weise  jUnger,  als  der  Schiefer,  welcher  seine  Unteriage  bildet 
(vergl.  Gebirgsanuchtou:  Algfiucr-ÄIpen). 

'  Erst  wenn  man  in  NW.  —  SO.  Richtung  gegen  das  Lechtbal  vordringend 
die  regelmässige  Auflagerung  von  Platteiikalk ,  oberem  IVIuyi  lielkeuper,  Dach- 
steinkalk, rotbem  inid  Heckig-graueni  Lias  wahrnimmt  und  unzweifelhaft  erkennt, 
dass  der  fleckig-graue  Lias,  der  liier  iu  normaler  Lage  weit  im  Hangenden  folgt, 
ganz  dasselbe  Gebilde  sei,  welches  am  NO.  Abfalle  unter  die  Dolomitmassen  als 
deren  Fundament  untertaucht,  gewinnt  man  die  Ueberzeugung,  dass  am  Nordost« 
lusse  dn  abnormer  Schichtenverband  herrscht. 

Am  Ob crinädo le ral |i-Pa8Bc  tiiiniiit  der  Hauptdoloiiiit  die  PeMböhe  ein  (Kinf.:  St  10  —  11 
mit  60'  8.).   Von  da  «bwarte  gcigeq  du  Leobtbel  dnrob'a  Uolsgnuerthal  fiibrt  der  Steig  fiber 

*)  Elnfidlon  am  geeprengten  Wege  anter  SU  10  mit  80*  80.;  oben  8t  18  mit  86"  8.;  mf  dem 
Qrllner  8t  11  mit  40"  8.,  am  ctaben  CtanrOeben  8t  11  mit  40*  8. 
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dia  DoiomUMtia  warn  aonaal  an^alagartaii  Plattankalka  md  abaim  UasvMkaaper,  mMia»  dweh 
aioe  flaeha  Scliicbtenwello  lun  »waHan  Ual  aurgeliogen ,  endlicb  dcu  grauen  LUuehief«r  Ober 

•ich  tragen.  Der  IctEture  begleitet  um,  von  tlioihvcisc  unxugaiigliclifii  \Vas»erriMen  und  wililcn 
Tobelu  durchfurcht,  bi«  zum  LecbthAle.  Vom  Obcruiädeler-Pass  ftbwftrta  &um  Illerthale  dagegen 
•lallaB  Mk  naeh  wanigaa  SdnitlaB  tmler  dar  PanUba  aehr  weieba,  flaarlg-walliga,  liehtfai'bjga 
flahlefertbonachichten ,  die  aehr  zerknickt  sind  —  viaUeicht  achon  JaiaaehiolilM  —  «in  und  tiercr 
gagan  die  obere  Mttdeleralp  and  durch  den  ganzen  Sperrbach  »toaaen  wir  nur  auf  die  At-ckig- 
giaaen  LiaawsbicbteD ,  die  in  reicbater  Entwicklung  siemUch  kunaiant  tiU  12  mit  50°  Ü.  einfallen. 
Jana  llaariigan  Sabiafbr  imlebtt  am  Dolooiita  aebioaMB  In  St  10  nU  &6*  S.  aln  vnd  aaDkan  «ab 
aiamlich  gleichförmig  unter  dicken  hinab. 

Dasselbe  Verliiiltni^s  herrscht  iu  den  wilden  fiiiibcn  d(!r  hohen  Trcttaeh 
und  auf  dem  Oiathe  zwischen  dem  Linkerskopfe  und  dem  wilden  Mäunle, 
dessen  in  8t.  10  mit  35°  S.  eiiifalleiKlc  Hjuiptdolomitschiehten  von  den  in  St.  12 
mit  40°  S.  einschiessenden  tieekij;- <j:;iaiien  I.iaj^SLliiefeni  des  Ijinkerskopfs 
la»t  glcichturiuig  unterteiit't  werden.  In  gleicher  Art  legt  »ich  der  ilanptdoiomit 
des  groisen  Rapponkopfs  (Eiii£:  St  12  mit 50*  8.)  &it konkordASt  auf  den 
liasiBchon  Fleckenmorgel  des  kleinen  Rappenkopfii  (St  1  mit  55*  SW.)  auf. 
So  stellt  sich  durcli  alle  aufgesoblossenen  Profile  die  Thatsache  fest,  dass  der 
Hauptdolomit  der  Grenaberge  dem  liasischen  Schiefer  fast 
gleichförmig  aufgesetzt  ist. 

Wie  gewaltig  der  Dolomit  dieses  liinteren  Zuges  von  der  Verwitterung  an- 
genagt wurde,  davon  gehen  die  oft  zu  zicrliclicn  Spitzen  und  »Säuli-n  auHpefresse- 
ueii  Felsen,  weU:lic  die  KUnune  krönen,  nml  dir  hinjj;!!  für  unersteiglich  gelial- 
tencn  höchsten  Bergköpfo,  der  Biberskopf  und  die  Mäduiurgabol,  die 
BchöDsten  und  lehrreichsten  Beispiele. 

Der  Biberskopf  (Hundskopf),  welcher  eine  lange,  mauormrtige  Febwand 
gegen  den  Grttner  herabsendet,  erhebt  sich  ttber  dem  Fle«^enschiefer  der 
Biberalpe  mit  fast  senkrechten,  wild  serrissenen  und  stark  au%elockerteii  Oe- 
stcinswänden  des  Hauptdolomits,  denen  der  Fuss  nur  nach  vi  rgängigw  Probe 
dfcr  Haltbarkeit  sich  anvertrauen  darf.  Seine  kiippige  Spitze  besieht  aus  grauem, 
plattigem  Dolomite,  der  bereits  in  den  Plattenkalk  überzugehen  beginnt  (Einfal- 
len: St.  12  mit  20"  S.).  Ueber  das  Südgehänge  des  Berges  breitet  der  letztere 
ein  fori  litbar  zerklüftetes,  über  einander  zusannnengestUrztes,  karrenfehiarlig  aus- 
gewittertes TrQmmerhttufwerk  zu  eiuer  Stuiuwüste  aus,  welche  den  Zugaug  von 
8.  fast  eben  so  schwierig  und  geflihrlich  wie  von  N.  her  macht 

Anf  dorn  ganzen  Bergrücken  banaabt  Tom  Biberakopfe  gegen  dia  Uldelergabcl  Ait  ein  |^Mhaa 
Sirdcbaa  dar  Sobiebtea  Tan  Wastan  naeb  Oatau  and  8.  Blofidlan  naban  aallaa  N.  Fallriebtaag. 
Dbk  Kitifalk-ii  i»t  am  gnisscn  Hnpp<-nki>tife  in  St.  19  mit  60*8.,  gegen  daa  wilda  MtaBk  IS  mit 
40'  6.,  an  einer  Stelle  «teil  mit  75"  M.  und  S. 

Dia  trata  dlesar  bat  rela  O.  —  W.  Bttaiahlbiia  daDBoeb  in  NO.  Itiebtang  fortlaateda  XaM- 
lilMia  wird  dorah  addUha  ▼^nrlebnogaD,  «aleba  dIa  ainaabm  OabnaitpaitiaaB  bp^pannrarif  ioMMr 
atwaa  weiter  naeb  N.  vaiaabiabea,  in  dieser  Diraction  bcatimmt. 

In  der  Gruppe  der  M  ädel ergab el  (Tafel XXX,  222)  herrscht  eine  solehe 
Zerrüttung  und  ZerstUekelimg  der  Dolumitmasscn ,  dass  kaum  ein  auf  grössere 
Strecken  konstantes  Streichen  zu  beobaeliten  ist;  doch  seheint  die  Fallrichtung 
in  St.  10  nat  li  S.  hcImh   einer  in  St.  ü  nacii  W.  die  vorherrscliende  zu  sein. 

Auf  dem  Kratzeu  stellt  sich  ciu  regelmässiges  Fallen  iiiStU — 10  im  wesV 
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liehen  Theile  ein;  in»  östlichen  streichen  (!ic  Schichten  steil  uut'gcriehtet  in  St.  0. 
Da»  Durchkreuzen  mehrerer  Krhcl>ung»linicn,  welche  sich  iu  der  Uiiregehnassig- 
k«t  der  SehiditeDitelliing  aa  MldeUrgabel  keii^llieh  mftclien  und  ikrQ 
Wiriuamkflit  anf  die  nichate  Uingebiing  dieees  Berges  koncentrireni  i«t  llit> 
nrUkck«^  daw  dieae  Partie  dea  Haaptdolomita  «ir  böcbaten  Erhebimg  gelangt  iat. 

An  den  Krottenköpfen  fallen  die  Schickten  dea  HAuptdolomita  wieder  in 
St.  12  mit  30  —  40°  S. ,  richten  sich  aber  an  dem  gepen  die  Krottcnfipitze 
NW.  verlaufenden  Rücken  in  die  nach  St.  9  streichende  Linie  ein  und  verfliiche!i 
«ich  nach  NO.  In  dem  nun  panz  in's  Tirolische  sich  wcn<lenden  Zufre  wechselt 
bei  fast  konstant  S.  Einfallen  eine  tStrcichrichtttSg  von  W.  —  O.  mit  der  unter- 
geordneten von  SW.  nach  NO. 

Eine  brnte  Schiefenone  awiscben  Krottenkopf  und  Wilden  (TaM 
XXVI,  193)  trennt  den  ersten  Dolonutsng  von  einem  awaten,  der  seine  Kulmi- 
nation in  dem  HoehTOgel  erreicht.  Durch  eine  achmale ,  von  SW.  herem- 
ragende  Zmige  im  Westen  gespalten,  verdrängt  der  Dolomit  nach  Osten  zu  alle 
awischenlieppiidc  Scbieferzonen  und  vereinigt  sich  am  Rande  dea  Lechthales  «wi- 
schen Vorderhornbach  und  Wcissenbach  mit  jener  der  Mädelcrgabel  zu  einer  der 
breitesten  und  ansp^edehntesten  Ilanptdolomitpartieen,  welche  unanterbrochen  nach 
Osten  durch  misere  Alpen  fortHtreicht. 

AU  isolirtc  Theile  gehören  zu  dieser  Gruppe  der  Ilauptdoloniit  am  Lcchler- 
kans  nnd  eine  daran' stossende  Gruppe,  in  Tirol,  die  der  Joch  spitze  (Einf. : 
St  11  mit  30*  S.).  Der  Schiefer  des  Hinterhombacher- Jochs  trennt  beide 
▼om  Hsnpidolomite  des  Wilden. 

HImr  tat  m  einer  Mdit  mgliiglielH«  Blello  neben  dam  Joelie  in*«  Ilornbaelitlial  die  Anf- 

<  liigerung  den  IlAii|it(lolniiiitii  ■iif  fleckigen  I^iaanoliicrer  bcsnndcn  hcIiöii  iniljpwUeeMtn  (Tafel  XXVIII, 
208).  Dil-  <)rm  Ddloiiiitc  iininUlL'lliar  untf'rlnf,'rrn<lcn  ScliiclitiMi  lichtt  lieii  ahm  8i-l>warr,riii ,  rii'inlirli 
weichem  ächtufei-thoii ,  Ueiii  flMrig,  baiikartig  abgi-iu>udirtu  KnlknicrgilbAiikc  voll  suililreiclirr,  iitit 
weiMem  Ke]lM|MdM  wieder  «nigeÄllter  Rijae  beigeordnet  tind.  Die  in  Rt.  6  mit  40*  O.  etnlSdlenden 

Schiefenchichten  acIiicsAcn  sicrolich  glolebAnnig  mit  der  Lagerung  dct<  Duloiuitn  nnit  r  <li  tis>  llim 
fiii.  Dofh  ist  weder  ein  <ic'slriiiMiil)iTp«iijf ,  mn-li  fini'  viillip  ülirrriiiMtiminrnili'  I„Tgi  rnnp  ln  iiu'rk- 
l>ar,  indem  der  Dolomit  mit  Vor»|>rilngcii  und  UncUMilailc-n  in  dun  weichen  Hdiicfur  wie  in  eine 
plMtieebe  Ualarlege  hiaangedrilebt  ertebeint 

ZablloM  RntKohflilchcn  laMen  nir  lit  verkennen,  dass  dieae  abuorme  Zoninnicnlngening  einer 
Uebcmehiebund  ihn-  KutMtehung  vinlanl-, t.  lliihor  auf  dem  Wilden  riehtet  sic-li  ilns  Kinfiillen  in 
8t.  11  mit  4ü    ri<i    nach  N.  und  hiegt  mir  lU  in  vcirdercn  Wilden  nach  St.  ",l  mit  W)^  SO.  nm. 

Im  lloehvopel  «teilt  sieh  nns  (Tafel  XVII,  12;5)  eine  der  prossartipsten 
Pcr^rpytamidcn  entgegen ,  welche  aus  sehr  mächtigen  Haaptdoloroitmassen  auf- 
gebaut ist. 

Vom  Hinterhornbache  aus  konmien  an  der  Ilociialpe  unter  dem  oberen 
Mnschelkenper  die  Schichten  dea  PlattenkaUcea  (Einf.t  St  12  mit  40*  &)  inm 
Vorschein  und  halten  bia  gc^^en  den  Sattel,  Uber  welcben  der  Steig  atoh  anr 
StitabaehmuMe  wendet,  aus.  Tiefe  Orftben  durchfitrehen  das  au  sandiger  Erde 
au%eIockerte  Dolomitgestein  und  ungeheuere  Schutthalden  lehnen  sieh  an  die 
boheni  steil  ansteigenden  Felswände  der  Rcr^pyramide.  Ein  «weiter  Rikken  trennt 
uns  vom  Scbwarzwasserthale,  von  dein  aus  ein  perährlieher  Wej;  über 
Stark  ausgewitterte,  fast  horizontal  gelagerte,  dUuDacbichüge,  mergelige  Dolomite 
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mit  ZwMAtmuiintkiua  von  grUnUeben  und  gnudichen,  wmohen  Mergclsduefern 
die  &st  «enkreehte  Wand  hbab  cum  HoohTOgelgletseher  führt 

Im  äuisenten  Winkel  des  Schwarzwasscrtliales,  swiushen  dii*  Stellwilndc  dca  Hochvogcls  und 
des  Balkens  cingcawÄii^'t ,  zieht  i^ich  der  Gletscher  steil  7,iir  Ilüclivogelscliarte  hinauf.  Ein  nmlerer 
führt  Tom  iliDteritteintrtliale  aud  Berggüodelo  am  Kande  de«  8cfawanwu8t»crthalc8  Uber  den 
fogemanlen  B«lk«B,  «iira  iteile  Dotonitfelawanil,  an  der  man  «nm  Qlettelier  liwubiwtdgeD 
geilQdl^  ist  Am  Gletscher  troffen  beide  Wcgo  zusammen.  Nicht  ohne  Gefahr  ist  der  «teile  Glt-t- 
scher,  wenn  ihn  kein  alter  Schnvc  mehr  bedeckt,  su  i  rklitnmen;  mit  dem  fletretm  d«r  8«harto  aind 
jedoch  all«  Hindernisse  der  lluchvogclbenteigung  bcMsitigt. 

Von  der  Öcbarte  an  aufwärts  steigt  man  nun  Uber  sehr  verwitterte  Dolomit* 
•dmadeii}  dnren  Schichten  gebogen ,  seiger  gestellt  oder  ttdl  an%erichtet  und 
imd  bei  Torhemohendem.  Strdchen  in  St  4  bald  nördlich,  bald  attdlich  eb&llen. 
Gegen  die  Fnchakahrspitae  Indert  rieh  dieaea  Verhalten;  die  Schiebten  neigen 
rieb  unter  ^yO"  in  St.  11  dem  Norden  zu,  legen  sich  aufwärts  gegen  den  kleinen 
nordwestlichen  Kopf  des  Hoc  Ii  v  <>  <:;c  la  immer  flacher  (Einf.:  St.  2  mit  10"  NO.), 
und  auf  der  Pyramiderispitze  selbst  zcij^t  sicli  in  dein  dunkel-f^raulicheii,  f<-iiik<>r- 
iiiccn  Hauptdolomitc  bei  konstantem  Streichen  in  St.  7  [.■,  ein  tiache»  £infalleu  mit 
lü  — 15°  nach  N.,  weluhes  bis  gegen  den  Kreuz  köpf  anhält 

TeiglaMit  aum  dieaea  Befand  mit  der  BobiehMaeteUaiig ,  wdebe  die  kahlen  Weetwinde  dea 
Hoebvefob  aas  der  FenM  erkennen  hwan,  ae  Tervottallndigk  aieli  das  Hld  ebur  itrablenfSr- 

migcn  Bohichtenstruktar,  die  wir  auf  der  Ilochvogelgchneido  bereits  angedeutet  fanden. 
Diese  eigentbümliche  Soblohtensteliung  ist  der  wesentliche  Urund,  du«  die  hüchste  Spitze  sich  gerade 
da  erhebt,  wo  durch  «ine  iaalma  Sddditaniieigang  dar  Etnfloae  der  Tarwitterung  gesehwldit  and 
das  Oealain  deBskalb  weniger  fortgefOhrt  wurde,  iwthrend  die  eteil  geateUten  Bohichten  der  Ungebnng 
unaurha]t.sam  der  Zcratürung  venllelen.  Diese  SeUehtaiiatelliing  bedingt  daher  weseDtlioh  die  maje- 
stAtiDche  Pyramidenform  dea  HoohTogels. 

Nach  NW.  scheidet  eine  schmale  Sohiefeisone  jurassiaohen  vaä  liaslscben  Gesteins,  welche  sich 
▼<m  der  Kflbbaohalpe  dnreb  das  Tbade  Über^s  Okafeld  snr  Lerehwand  siebt,  im  8ehwarswaaser> 
thale  aber  sich  anskailt,  die  Dolomitpartie  dt  r  !i>-rf,'giindclo:iIpc  von  jener  des  Ilochvogcls.  Aar 
Dnlomit  zieht  mit  dem  Sattel  köpfe  und  der  Nutlilend  su  den  zackigen  Grenzbergen  hinauf, 
welche  unter  der  Schanzlespitso,  dem  Lahner-  und  Kaatenkopfe  auf  den  jüngeren  Schiefem, 
wie  am  Wilden,  fint  ^dM&ruäg  aniUtsen. 

Im  gansen  Stocke  diese»  aus  Ilauptdolomit  Kusammcngcsctzten  GrenzgebirgCH  vcrflAelirn  ^ifh 
die  Schichten  vitrhcrrschend  in  St.  *.)  mit  3.")'  nach  SO.*)  Am  Wcütrandc  iswischen  Vnrdorhombaeh 
und  Wcissenbach  beobachtet  man  vorerst  N.  Einfallen  (am  Wiescnbache  St.  12  mit  40  "  N.)  in  einem 
Geeteine,  daa  bereits  som  oberen  Mnacbelkeaper  so  gehören  aeheint;  daaselbe  Fallen  adgt  sieh  an 
der  s.'ilili  iner.spit/e.  Woitor  nSrdlicb  am  Leehfbsliande  endlieh  biegen  sich  die  Sehiebten  nm 
and  der  Dolomit  fitllk  Toriiensebend  8.  ein. 

S)  Vilser-  nnd  Schwangaiier- Berge. 

§.  97.  Der  vordere  Zng  de»  IlauptdolomiU,  den  wir  bis  zum  Thannheimer* 
thale  nnd  snr  ViHb  verfolgt  haben,  bricht  in  seinen  verschiedenen  Versweiguugcn 
NO.  von  der  Vib  anfs  neue  hervor  (Tafel  XVII,  122).  Dieaer  Oebiigsthdl 
bis  rar  Lechihainng  bildet  eben  weiteren  Abschnitt  innerhalb  der  Verbreitungs> 

•)  Binfiitlen  ober  der  Rcrggflndclealpc  St.  9  mit  30°  SO.;  ober  T.achortgund  St  9  mit  80"  BO.; 
am  Battelkopfc  St.  !)  mit  30 '  NW.;  an  der  Nothlend  St  i>  mit  40'  SO.;  im  KHhrle  Bt.  9  mit 
95*  SO.;  ober  der  Battdhatte  8t  3  mit  35°  SO.;  an  der  ScbAaalespitae  8t  9  mit  30°  80.;  an  der 
Scliir  n.  rUattc  Bk  10.  mit  70*  80.;  am  Lahnerliiqire  St  10  mit  60*  80.;  am  KaaUmkopfe  8t,  9 

mit  50"  SO. 
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bezirke  des  Dolomits.  Der  grössere  Thcil  diosor  CTcbirgsmasscu  gehört  Tirol  an, 
nämlich:  Karlsschrofcu,  Seferspitz,  Brentcujoch,  Einstein,  über 
deren  StraktaiTeililtttiiiMe  das  «{netdnrdischneidaMle  Ebigethal  den  besten  Aof- 
schlnn  giebt  Nor  der  Äggenstein  sthlt  Mn  dieier  Gruppe  ftb  Orensberg 
snm  bAyeriachen  Gebiete. 

Von  der  Hochalpe,  deren  Weidefläche  sich  über  die  dem  Ilanptdoloniitc  des  Breitenberge« 
anfgclagcrten  jüngeren  S-chiefergobildc  —  oberen  Mascbelkeuper ,  Dachsti'inkalk ,  Lins-  und  Jiira- 
■chichten  —  «oabreitet,  steigt  die  Dolomitwand  des  Aggonsteina  aiemlicb  senkrecht  auo  der 
SoUeftnoM  «of,  welche  tb  janMbelm  mdw  Bonstdueliiclitaii  (Binll:  fit  19%  uU  40*  B^)  unter 
den  in  St  IS  nit  30"  S.  füllenden  Dolomit  unmittelbar  Untertan«  bt  (Tafel  XXVIII,  202).  Eine 
lünne  flibrt  un»  aiifwKrtS  Uber  die  dein  (ibcri  n  Mu(<rbclkuiii)Lr  Khnlii  btii  Mergel  tum  Sattel  zwisrlipn 
Aggenstoin  und  Koasberg.  Auf  der  Jochhöbo  seibat  erscheint  plötxlich  der  rothe  Lia»kalk 
(BiafklLt  Bt  9  mit  80*  80.).  ZaUidelie  BalieMlehen  ea  deneellMii  beweiMa,  daes  er  dnreh  da* 
grosaartige  VerwerftlBg'  hier  in  imvigelni Aasigen  Vorband  zu  dem  benachbarten  Dolomite  gebiadit 
ist  Diese  Störung  der  Lagerung  macht  sich  am  Aggen steine  selbst  dtullirh  bemerkbar.  Denn 
wAhrcnd  das  Ucateiu  gegen  die  fieberte  in  St  3  mit  40"  NO.  ftiUt,  neigt  sich  der  helle  Dolomit  der 
SignalspUie  in  fit  19  mit  46*  B.  vaA  tieAr  md  N.  Oehlage  oater  gidohev  Stand»  loger  mit  76^ 
nach  8.  (reigL  Tefel  XVII,  191). 

Im  Esgetrhale,  welches  den  plSlslich  abbreebenden  Einstein  mit  seinen 
am  S.  Abhänge  nördlich  und  am  N.  Abhänge  südlich  fallenden  Schichten  vom 
Aggenstelne  scheidet,  beobachtet  man  am  Mauthhause  Dolomitachichton,  welche  in 
St.  8  mit  40°  NW.  fallen,  und  an  der  Grenzbrilcke  den  slidlicli  eiuscliicssen- 
dcn  Plattenkalk,  der  als  Unterlage  des  oberen  Muschelkeupcrs  vom  Breiten- 
berge quer  durch'»  Thal  zur  Pfronteralpe  zitht  (Einf.:  St  8  mit  45*'  S.). 

Noch  weiter  abw&rts  darchschucidet  mau  dann  den  zweiten  Dolomitzug  dieses 
Qebirgstheiles,  der.  sk  F<«tsetinng  des  Windbagdolomits  hta.  Sciiattirald 
ober  des  Vilsthal  vordringt  Ober  den  ScbOnkaller  snr  Engen>Achen  und  von 
dieser  im  Breitenberge  fortsetit  nnd  am  Ansflnsse  des  Beichenbaohes  in 
die  Yib  sdn  Ostiicbes  Ende  erreicht 

Auf  der  ganzen  Strecke  tvMSt  dieser  Dolomit  aof  dem  antcrlagcmden  liasischen  Flcckcnmcrge  1 
und  den  rotbcn  Juragcliilden  bei  aiemlicb  konstantem  S.  Einfallen  (in  St.  11  —  12  mit  60  —  (J.V). 
An  der  l'fronteralpe  wie  am  onteron  Breitcnborgo  liegen  die  Schichten  des  Plattonkalkes 
ÜMt  koflioataL 

Eine  dritte  Partie  Ten  Hanptdolomit  nimmt  den  n5rdliohai  Thdl  des  Pfrontei^ 
Kienberges  ein.  Man  stösst  auf  ihn,  wenn  man  vnm  Vilsthalc  durch  den 
Olockenwald  Uber  lianschen  Fleckenmergel  zum  Himmelreich  aufsteigt. 

Er  besitzt  die  Form  einer  Breccie,  nicht  unähnlich  manchen  zur  oberen  Kreide 
gehörigen  TrUnnnorgebilden,  und  bricht  neben  dem  weissen,  initi  rcn  Keiipcrkalke, 
welcher  auf  den  Gypsäthichten  der  Falhnühle  lagert,  hervor.  Eine  gleiche  breecien- 
artige  Beschaffenheit  besitzt  der  Dolomit,  welcher  den  weissen  Wettersteinkalk 
des  Falkensteins  ftbw  den  Benkner-  und  Weissensee-Berg  bis  snm 
Scblossberge  von  FOssen  begleitet.  Hier  lehnen  sieh  in  der  That  B^reide- 
breeden  lonichst  an  ihn. 

Entschieden  herrscht  in  dieser  Partie  die  rein  W.  —  O.  Strctchrichtnng  hn 
steiler^  oft  völlig  vertikaler  Schiclitenstellung. 

D.as  Verhiiltniss  des  Uauptdolomits  cum  Oyps  von  Faulenbach  ist  bereits 
frUlicr  orwiilint  worden. 

Ut-oK""*^  Uiwchreib.  v.  Ba>'crn.  L  40 
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Jenseits  des  Lecli's  gewiunt  der  Uauptdolomit  um  so  grössere  Ausdehnang 
gogen  Planiee  nod  das  Gebirge  von  Werdenfela,  )e  mehr  die  lianacben 
Fledcenmergel  dnreh  die  Plattenkalke  Terdrlingt  werden. 

BeschrSnken  wir  unsere  Betrachtnng  vorent  anf  daa  Gebiige  awisohen  Lech 

und  Loisach  bis  zum  Fusse  der  Zugspitie,  so  aertiinlt  rieh  der  Ilauptdoloinit 
hier  in  drei  Zttge,  in  jenen  der  Scbwanganer- Alpen  —  einen  schmalen,  oft 
unterbroclienen  Streifen  — ,  dann  in  einen  vorderen  nnd  hinteren  Zug, 
welche  sich  über  die  O  b  e  r  1  c  c  h  t  h  a  1  e  r  -  und  W  e  1 1  c  r  8 1  e  i  n  -  A  I  p  e  u  ausdchncMi. 

Der  sclunale  Streifen  von  Dolomit,  der  sich  zwischen  den  rothcn  Liasniannor 
der  Burg  Schwangau  und  den  weissen  Wettersteiukalk  am  Uuttlersbergc 
einzwängt,  erscheint  gleichsam  als  Best  des  Zoges  von  dem  Fflaiener-Gkfatige. 
Er  endet  raieh  an  der  Ebene,  die  rieh  Tor  Hobeniehwangan  nordwirts  aasdehnt. 

Degegeo  gewinnt  der  Hanptdolonut  am  Sehwarsen-  und  EitioBerge 
rine  antahnliche  Breite  und  begleitet  den  weissen  Kalk  des  Sftulings  durch's 
Bellattlial,  iiatlulem  er  zur  kcssclfbrmigen  Seebucht  dea  Alpensees  sich  eingesenkt 
hat  und  neben  dem  rothen  Liaskalke  noch  am  Burgwege  zu  Tag  getreten  ist.  Der 
Tegelberg,  der  Brand  sehr  ofcn,  der  W  eissri  essk  o  p  f,  der  Rahme  n- 
stein,  der  Forst  bcrg,  <k'r  Fei  gen  köpf,  die  K  1  a  iii  in  s  p  i  t  z  e  tliüruien  «icl» 
mit  ihren  wildzackigen  Felaspitzca  aus  diesem  Zuge  auf,  welcher  ostwärts  von  der 
Klammspitze  so  innig  mit  dem  jüngeren  Gesteine  verbunden  ist  and  so  häufig  von 
Kreidebreccie  bedeekt  wird,  dass  nnr  hier  und  da  Partieen  dea  Haoptdolomits  aus 
ihnen  Torragen,  wie  am  Hennenkopfe,  am  Pftraohling,  am  Brunnen- 
köpfe  und  in  den  Laberbergen  anf  mebrenn  Streifon  bis  aom  Sillram^ 
berge  an  dem  grossen  Eschcnloher-Moos  (Tafel  XVI,  114). 

Der  Dolomit  dieses  Ziigf»  «lichnüt  siih  vor  allem  aat  durch  seine  aiifTalli-nd  grosae  Zcrtrüin- 
inoruug  SU  einer  breceieoartigen  Uesteinamuae ,  die  acbon  jenaeiu  de«  Lechs  in  den  Vilser- borgen 
EU  hemolieii  begann  and  beaondett  gMlgmt  iat^  UiuTa,  wild  romanttedie  F«IsfSi>men  so  «neugen. 
Die  Klammspitzc  auf  dem  Sonnenwalde  ist  das  denkwürdigste  Beispiel  dieser  .\!iv\  itrcrmif:  und 
Anszacknng,  wcK-lirr  als  Gegenbild  die  «Uddnrcliftircbten  Grüben  an  dem  oberen  Labeulhaie 
gegenübergestellt  werden  küuncn. 

Fut  koostsat  Ist  die  Strelebiiebtnag  in  diesen  bnoeiensitigen  HsnptdolooiitaissieneiiieW.— O. 
and  die  Neigong  awist  steO,  bsid  N.,  bsld  8»*}. 

4)  Vorderer  Lech- Luisarh-Zuj?, 

V?.  ns.  Die  am  Lechthale  sich  vorbiegenden  Doppelztige  der  Mädelergabel 
und  (Ifs  Horhvocrcl3  treten  in  der  Breite  von  Elnion  Pflach  unterhalb 
Reutti',  die  /(üliorstt'ue  Kuppe  älterer  Gesteinsniassen  bei  Ktuttc  uiiiinruitelii(i, 
auf  die  östliche  Lechseitc  über.  Naniles-  und  lio  t  h  1  e  eh  -  T  Ii  a  I  brechen  in 
ihren  unteren  Theilen  quer  durch  den  Dolomit  und  die  grüne  Fläche  des  ein- 
samen Plansees  spiegelt  nnr  das  düstere  Ghran  der  rings  aufgethttrmten,  koloe* 


*)  EiniUlen  aai  HoUlersberge  bei  Füteen  8t  18  mit  7&--80^N.aBd  B.;  am  Sobwaagener-Gstter 

St,  10  mit  45"  NW.;  am  Sdiloaswego  licliii  Alpsee  St.  12  mit  bO"  S. ;  unter  dem  Al1|i1o  St.  V2  mit 
&;  am  Tegclberge  SL  12  mit  7U"  8.;  an  der  Tvgelbeigalpe  St.  11  mit  70«  S.;  am  FUrslberge 
Bt  12  mit  46fi  8.?  am  Frigenbopfe  St  11  mit  dO»  8.;  im  Baamgartengrabsn  Btr  11  mit  80  8.;  am 
der  Klarnrnnpitze  St.  li>  mit  70"  N.;  am  BebldOnablgniben  8t  18  mit  60»,  an  8onnbeige  8t  19 
idt  66«  S.;  am  Uber  8t.  12  mit  66»  N.  . 
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ßalcii  Dolüuiitberge  zurück.  Neualp»pitz,  schwarze  Hausekahr,  Knittel- 
kahr,  Tiiaueller  und  Axtjoch  westlich  von  Heitcrwaiig,  Taurnberg, 
Blftttbarg,  Brentjooh ,  Seewand,  Schellenberg,  Geyerkopf, 
Hirsch  fang  und  Zwieselberg  um  den  PUnsee  herum  bestehen  sKmratKch 
ans  Hanptdolomit,  welchem  in  brmten  Streifen  Ton  Eimen  an  Uber  Namles,  Ber- 
wang,  Büchelbach  und  Uber  den  Daniel  (Upskahr)  durch  Neuwaid-  und 
N aidernacbibal  normal  und  gleichförmig  aufgoliiLCcrt  ilie  Plattenkalke  und  die 
ver»teinennii;sreiclic  Zone  dt  s  dlicioii  MuHflielkrtipi'is  t"ul};L'u  (Tafel  XIV,  102). 

Mit  dem  II  i  r  8  c  Ii  f  a  n  g  iiinl  den  das  A  ni  ni  e  r  \v  a  I  il  -  und  riraswangtT- 
Thal  unisclilifssendcn  Bergen,  dann  dem  Kreuzjoclie  und  tlrii  Seln-Ilen- 
bergeu  dehnt  sich  der  Zug  iu'8  Bayerische  aus.  Nördlich  vom  Amnierwald- 
•  thale  md  dem  Lindergries  gehören  hianu  der  Aelplekopf,  dw  B lasen wald-, 
Weitalp-  und  der  Scheinberg,  deren  Hauptdolomitmasse  sich  nordwKrts  an 
den  llteren  Keuperkalk  des  Siulings  und  der  Hodiplatte  ansdiliesst,  andererseits 
von  den  übergreifenden  jüngeren  Kreldegohilden  bedeckt  und  von  dem  <]uer  ver- 
laofenden  Lindergrics  abgeschnitten  wird.  Südlich  setzt  der  Zug  über  Kreuz- 
spitz,  die  Schellenberge»  Friederi  Noth  bissum  Eschenlober- West- 

btthcl  fort. 

Die  Streii-lnirlitunt^  der  Sdiicliten  ixt  hier  elienfalk  vorherrschend  eine 
W.  —  O.  und  das  Eiut'aUeu  im  Allgemeinen  ein  südliches*). 

In  der  NShe  des  Soheinberges  erschdnen  an  der  Kesselwand  auf 
einen  kleinen  Raum  beschrlnkt  sehr  verstemwungsreiche  Schichten  des  oberen 
Huschdkeapers  mit  B^nehottella  ßuieoHaia  in  Uusahl  neben  plattigen  Kalken, 
wodurch  auch  auf  der  nördlichen  Grense  die  Anlagerung  jttngerer,  tbeilweise  von 
Kreide  ttbenlec  kter  GesteiDSZonen  wahrscheinlich  wird. 

Aus  dem  N  a i d  e rn ach  th  al  e  zieht  die  Zone  de»  den  vorderen  Dolomitzug 
begrenzenden  ol>eren  MuHrhelkeupers  über  die  S  u  n  k  e  n  n  i  e  d  e  r  al  p ,  Frieder, 
Kothnioos,  Enning alpc  zum  L ali  n  e n  w  i  i' s g r  a  Ii  e n  und  Farchant.  Auf 
dieser  Strecke  begleiten  den  Mergel  im  Liegenden  innner  mächtiger  in  der  Ent- 
wicklung hervortretende  Flattenkalke.  Besonders  schön  sind  diese  Verhältnisse 
an  der  Frieden^itae  au  beobachten  (Tafel  XV,  105). 

Tom  Sprung«  bei  dem  Sadain,  da«r  Obeimiu  starken  Qnelle  (4-  4,1*  R.),  dUa  aagMob  wieder 

ia  tMfii  Ii  i  hti  r.krtigc  Vertiefung  versinkt,  beginnen  anfwlrts  8<'Iiw.ir7.e,  dQnnplattIge  KaUM,  lomThell 
von  uiiiU  uili.  h  tiiilithischcr  Struktur  (Einf.:  in  St.  1  mit  .^F>"  S.) ,  bin  zu  einer  grossen  Vertiefung 
'am  Angcrl  sich  auvsadelinen.  liier  hobt  eine  Auf  brui-liMiiallc  plütslicb  die  Steilwand  dcst^charf- 
«el^a  bernna  and  di«  data»  anidklieaaeBdeii,  oflbnbar  snsamnMngwpnaaten,  aaefgeltgeBSchlofalaB  aind 
zugli  i.  h  in  lint  klt  Iihj  MiiI.Iü  BUsamniengcfaltet  (Tafi  1  XXII,  VI')).  In  flachen  Vertiefungen  Qber- 
dfikt  dann  der  olu  ri'  Muyi  lu  lkcnpcr,  durch  reichere  I'tlanicndeckc  und  kcsscirjmiigc  Kinscnknngen 
sogleich  kenntlich,  das  zur  Friederspitse  ansteigende  (iehAnge.  Weithin  mit  dem  Auge  verfolg- 
bar  legt  sieh  ia  dem  g«gan  daa  Kreacjoob  vailanfiniden  QraAe^  wie  nah«  an  dar  Bfitae  dea  Fri»* 
iM%  dar  •cbwinliohe  Plattenkalk  gleiobfOimig  den  kelleren  Dolomite  auf.  Die  b&cbste  BpitM  daa 


•)  Einfallen  am  SchcinborRc  8t.  10  —  11  mit  50°  S.;  an  der  Weitalpo  St  12  mit  40"  8.;  am 
SohOlaenKeige  8t.  9  mit  60«  NO.;  üefer  gegen  Annenrald  8t.  12  mit  10»  8.;  an  der Bellatjagdhtttt« 
8L  12  mit  »)»  N. ;  im  Ammerwalde  8t  1  mit  40»  N.;  an  den  Thonlidas  8t  10— 11  adl  8fi^  8.;  am 
KreuxkKpi'c  St.  12  mit  üO*>  8.;  am  Aelplckupfu  St.  12  mit  W  N.;  «B  dar  Kapalla  Tor  den  Planaaa 
8t.  10  mit  40«  M.;  am  Planaae  St.  11<— 12  nU  40°  M.  und  8. 

40» 
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Friodn^  irt  benite  Hanpldtlöinlt  (ßHoLt  8tl9  ait  86»      wdchw  b  flvohlbtf  «fldaii,  leniHaiMii 

WVodcn  nordwilrts  zum  Ku  ch  ol  b  ftchd  slittBnt> 

Dcnselbcu  Charakter  tragen  ringsum  die  Doloniltmassen ,  weklie  den  Ku- 
c  h  c  I  It  0  r  p ,  die  zai  kigo  K  r  e  u  z  s  p  i  t  z  e ,  die  S  c  h  c  1 1  s  c  Ii  1  i  c  Ii ,  8  c  h  1 1  k  a  Ii  r, 
i5  f  Ii  eil  k  o  p  f  und  «leu  Sunkenberg  ziisaimiu-usetzen.  Grossartig  ist  hier  aller- 
orts die  Wirkung  der  AufwitteruDg  des  Gesteins;  nicht  Helten  ist  der  Dolomit 
obeiflftcUidi  in  lockeran  Sand  verwandelt  und  das  Gehänge  mit  unendlichen  klei- 
nen GeateinstrfUnmeni  ttberachuttet  E&iförmig  in  ihrer  Gkateiaabesdiaffenhnt 
und  Lagerung  gewähren  diese  Beigmaaiem  nur  Abwecbalang  m  den  Suaaeren 
Formen  der  Felalnldungen,  in  weleh«i  die  Verwitterung  ^e  fnttoreakesten  Gestalten 
aller  Art  henrorzurufen  nicht  ermüdete.  Nur  im  Schellbachc,  durch  welchen  die 
Landesgrenze  gclit,  stosscn  wir  mitten  im  Hauptdoloraite  auf  gkichforuiig  ein-  , 
gelagerte  Asphaltschiefer,  welche  bereits  im  bituminösen  Dolomite  bei  der 
Kapelle  am  Plausee  angedeutet  sind.  AulIi  einzelne  Fischsehuppen  sind  in  dem 
asphaltiiahig(;n  Dolomit  enthalten  und  beweisen  dadurch  ihre  Analogie  mit  dem 
bcrUhmteu  bitumiDöseu  Schiefer  von  Seefeld. 

JÜB  VerhKltnisae  der  Friederapitie  wiederholen  neh  am  Wildstierlkopfe, 
Felderkopfe  und  Zunt^nkopfe.  Ueberall  bildet  hier  der  blao-gmue,  aprttde, 
dflnnbaokige  Hattonkalk  daa  Sttdgehlng«  xaaA  nkht  mit  adnen  Uegendaten 
Schichten  meist  bis  zu  den  grathartigen  GI])felhöhcn  empor,  so  daas  die  Kamm- 
höhe wechselnd  aus  Ilauptdolomit  und  Plattenkalk  besteht  Tiefer  gegen  daa 
Lah  n  en  wi  OR  th  al  liegen  die  weichen  Mergelsehiehten  des  oberen  Müsch elkeupers 
darauf  und  aui  steilen  Nordabfalle  gegen  Elmau  und  Alpenbach  stürzen  die  un- 
endlich zerrissenen  Felsmasscn  des  Ilauptdoloniits,  welche  sich  nördlich  dann 
wieder  zu  den  Spitzen  des  KUhnjochs  und  den  gewaltigen  Berguiasseu  der 
Noth  TerebigoD,  in  d«i  aohn^foataii  Winden  nk 

üangdmlMigw  SddobtnvttlMuid  kt  in  Allfanebi«  MEtntr  in  im  Alpoe,  ab  imb  enrarUa' 

sollte.  Ein  denffiobtt  Beispiel  dcBflelbcn  findet  s'u-h  an  der  kiciuen  Notb,  wo  eine  bis  z\i  ihrer 
Spitze  aufsteigende  Partie  PlAttenluükes  in  St.  1  mit  00^8.  fUllt  und  ongleidiflimiig  an  dem  Uanpt- 
dolomite,  dessen  Bohiobten  meh  in  Bt  10  mit  36°  8.  neigen,  «bbricbt 

Daa  ganae  Nordgebänge  gegen  daa  Grnawangerthal,  wie  der  Gipfel  der 
groaaen  Noth,  beateht  ana  Hanptdolomit»  weleher  awtsehen  Ettal  und  Oberau 
unter  Schuttbedeekung  hinüber  sum  klonen  Laber-  und  Anerberge  lieht,  dort 

die  Stellwände  gegen  das  Loisaehthal  bildet  und  in  dem  schmalen  Zuge  des 
Esch  e  n  1  o  Ii  e  r  -  W  e  s  t  b  ü  h  e  1  ausläuft. 

lu  Uesug  auf  i^cbicbteusttiUung  und  Neigiuig  bemcbt  bior  grosse  Uoboreinstinunting  iniu-rhalh 
der  Gnasen  des  StraidNoa  von  Bt  5  —  St  7,  und  becBf^iali  des  Einfklkna  Iwim  andere  als 
■adUeba  Siditaiig  nur  alt  lokals  Anmahm»  gelten^ 


*)  Einfallen:  Am  Sebellbachc  Äsplialtschicfcr  und  Ilauptdolomit  St.  11  mit  55"  S.;  an  dor  Naidor- 
nacb  St.  10  mit  50"  iS.,  am  Bchcllkopfu  St.  11  mit  70"^  S-,  aiuh  seiger;  an  der  oberen  Scbulihütte 
8t  11  mit  70  8.;  an  der  KcIIerliiittc  SU  10  mit  65«  8.;  in  der  Fricderlabn  SU  9  mit  fiOo  8.;  auf 
dem  ScIiellHchlicbt  .St.  5  mit  40*>  O.;  auf  der  Kreoupitzc  St.  11  mit  86°  8.;  am  Kuchelbcrgc  8t  9 
mit  30"  S. ;  im  Km  licUmchtlialc  St.  11  mit  !H''  S.;  an  der  Ki  eiizliütte  St.  11  mit  !")')"  S. ;  auf  der 
Friodcrspil«}  Öt.  12  mit  20"  S- ;  am  Sv^^Jieidickc  St.  1  mit  Oö"  6.;  am  Friederberge  St.  1  mit2ö"ls.; 
«af  den  Felderkopfe  8t  1  »tt  fiO»  B.;  am  WiUalievUcopra  8t  1  aitt  fiö»  8.;  am  ^aaeneeke  St  1 

mit  S*!"  S.;  an  der  kleinen  Noth  St.  9  mit  f)'»"  SO.;  an  der  Notbnlpc  und  am  i^aiizen  NurdgcliÄngc 
8t.l2uiitG0''tiü.;  im  Alpcntbalo  St.  12  mit  40»Ö.;  am  Heuberge  und  unter  dem  Bcrgu  St  11  mitSO^N.; 


TliRS  dv  tejwkA^aa.  H»upUolomR  o.  Ptomatalk.  AlftuvAlpea.  Hintan»  LodfLotaadi-Zvg.  317 

5)  Hinterer  Lech-Loisach-Zni?. 

§.  99.  Ein  Thcil  des  schon  bei  Steg  im  Lcchthalc  boginnendun  Dolomitsuget 
bildeti  M  so  sagen,  denGegeaflUgcl  der  Torigen  Oruppu,  indem  sein  Sfidrand  ent- 
weder an  jUngeron  Schichten  unregebnümg  abbricht,  oder  sich  mit  den  Slteren 
Schichten  regelmtoig  verbindet,  am  Nordrande  aber  eine  normal  aQ%eIagMte 
Zone  des  nKdist  jüngeren  Alpcngestcins  über  Bich  trappt.  In  Tirol  gehüreti  diesem 
Züge  die  Dolomitberge  der  Wannaspitse,  des  Alpcilkahrs  und  der  Licht» 
spiise,  dann  der  Wetter-  und  Ronlcgerspitze,  der  K  enipl  e spitze,  de« 
liorcakopfs,  Galtbcrges,  dos  rnthcn  Steins  iiiul  der  Criirtncr- W  and  an. 

Kin  Profil  von  Bilclielbaeli  Uber  das  hohe  Joch  am  rotlien  Steine  /,uni  Pas» 
Fern  (Tat'ul  XIV,  üü)  vcrdoutliuht  die  Lagcrungsvorhältnissc  innerhalb  dieses 
Gebiets.  Unter  dar  Gärtner- Wand  nebt  sich  dann  gegen  Lermoos  und  Bhr- 
wald  and  aarnckgewendet  gegen  den  Daniel  (Upskahr)  «n  FlOgel  des  aufUgem- 
den  G^teins,  wihrend  der  andere  Ton  Bttchelbaeh  quer  inm  Naidemachthale 
Uber  das  Heberthaljoch  streicht 

Der  80  westlieh  abgegrenzte  Hauptdolomitsog  überschreitet  zwischen  Ehr- 
wald  und  Griesen  das  Loisachthal,  steigt  einerseits  zum  hohen  Sceberge  auf 
und  bcpclcitet  andererseits  das  Loisachthal  auf  der  N.  Seite  im  zaekiiren  Grics- 
bcr};e,  in  der  hohen  Ziegspitzc  und  im  wild  dun  lifiin  liteii  Kramer,  der 
in  den  SclcswäudcD  nnt  den  sich  hier  umwendenden  Schichten  endet. 

An  der  Brflcke  bei  Khrwal'1  dnri  hlirirht  die  I.üiM<  li  die  in  8t.  3  mit  ^J."")"  SW.  fallenden 
ticbiuhton  des PUttenkalket,  welcher  aufsteigend  aicb  zu  dea  Tbürleu  wendet  und  daaulbst  scbwa- 
ebm  Bporaa  da«  obana  Mueliellwiipas  aar  Unteriag«  dient 

Gegen  Griesen  folgt  iiu  Lutaaebthale  (Einf. :  St  l*/}  mit  40^'  S.)  Ilauptdolomit,  wie  auf  der 
Hohe  am  Gernkopfc,  S e  !•  h  c  r  (,'0  und  <;  »f  h  wa n d  wa Id  (hier  Einf.:  St.  mit  20"  8(  >.).  An 
der  Scealpe  boubachtot  mau  ein  Kinfailcii  nach  bt.l2niit  50"  8.,  in  der  Nähe  der  grossen  Ilebungs- 
liiii«,  Ma  rieh  aaa  Nordrande  dar  Sngapltia  Mnslaht.  Bia  kannafllehnet  ateh  waltar  In  dar  ungabana* 
rcn  Einkesselung,  wcl  he,  durch  einen  vOfHq^abdcn  8chuttwall  bügelgrusser ,  von  dem  ZugspitS> 
gchirgc  heraljgi  lin.i  1k  in  r  Fels'drK-ke  des  Wetterstcinkalkes  geilen  Nordosten  geschlossen,  die  grünen 
Fiutbeu  dea  eeholierühiuten  Eibscc's  beherbergt.  Weithin  breiten  sieh  über  das  fiaehe  GebUnge  und 
die  Thalongr  iron  Orainan  riaaige  Felablödce  dea  Kalkea  rem  Wazanetdn  «na,  unter  denen  nur  Uer 

und  dn  .'iiistebeiidi  8  Gestein  zu  Tag  tritt. 

An  der  Landesgrente  im  .Vrle.«herge  nUli  der  Dolomit  3  mit  40*  NO.,  biegt  sieh  aber 
rasch  um  (Einf.:  Sul*/]  mit  40"  6.),  wie  an  der  Naidcmachbrüeke  bei  Griesen,  wo  der  platUgeKallt 
ebeafUla  einen  Sattel  wirft  und  nSrdlleb  ontar  die  oberen  Moiolielkeapeftoliloblen  dnllllt  Anden« 
tnngen  von  A.t|ih.iltsebieror  sind  auch  hier  beachtangawertb. 

Von  (irirsen  nhwilrts  Hebtet  .nii-h  der  Dolomit  am  Ofcnbergc  steil  auf  (in  St.  9  «trciehcnd,  mit 
üü"— 70"  N.  und  8.  einfallend),  wendet  sieb  gegen  die  Ocbsvnhütte  (EinL:  ät.  U  mit  00°  U.)  und  flült 
unter  dem  Orleabarge  und  der  Ziegapitae  iconabtnt  naeb  N.  (unter  80*— 46i*  in  StlS— 1). 

Im  Zieggraben  kunnnen  mitten  iu  den  IlauptdolninitmaH.sen  Lager  a.sphal- 
tiger  öehiefer  vor,  welche  bei  sehr  uuregelmäsüigcr  Mäclitigkeit  (von  3 — b' )  bald 
als  scbalig  gewundene  Sddeferi  bald  als  dichte,  homogene  ächichten,  bald  als 


bei  Parebaal  8t  1  adt  80*  8.;  am  Anaibei|a  8t  1  mit  liO"  8.;   bei  Obatan  gegen  Eaohenloh  Bt.  9  . 
nit  3ö"  N.;  weiter  nnton  bd  EMdmOob  8t  S  nüt  60*  8»,  Uer  dnrdi  Bfnaankwig  in'i  Tbal  nn- 
rageLttiaaif. 
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stieifig  bituminöse  Dolomite  —  Fischresto  eatboltend  —  mit  normalem  H»upt- 
dolimute  wechBellagern*). 

Am  Krämer  berge  beobiiebtet  man  Aber  der  Schotterebene  Ton  Mitter- 
gem  SU  öfteren  Hal<m  em  in  8t  12  mit  55*— 70*  nach  N.  geriobtetet  ESnfallen 

•  im  Haiiptdolomite ,  dein  an  der  Stcppbergalpc  der  Plattenkalk  folgt  (Elnf.:  St>  9 
mit  40°  N.)  (Tafel  XVIII,  13G).  Der  Platteukalk  des  Wildsticrlkopfs  gegen- 
über bildet  damit  eine  Äluldc,  die  von  jüutjoren  Selilcliten  erfüllt  ist.  Gegen  die 
Krauiert»pitze  und  auf  (b-r  »SO.  Hriti;  dagegen  uiiiinit  der  Doloniit  ein  wcBtlichc» 
Vcrfläeljen  an,  duö  aucli  an  dem  »teilen  OBtabbruclic  der  8ele.swiinde  lierracbt**). 
Uieruiiid  dem  Dolomite,  wie  an  dem  Ziuggrabcn,  Asphaltachiofcr  ciugclagert.  Durch 
diesen  Scbichtenumbug,  welober  im  Znsammenhange  ttebt  mit  deu  geotektoni- 
achen  Unien  an  der  Hochalpe,  der  Alpepitae  und  dem  Qaerdnrchbrache  der 
Ammer  bei  Ettal,  wird  der  Zng  jttngeren  Gesteins  yma  Labnenwiesgraben  weit 
sUdliclt  Ii  er  abgesogen,  80  das»  diese  Schichten  plötzlicb  ober  dem  Keller  bei  Gar- 
misch  zu  Tag  treten.  Ihre  Unterlage  am  Keller  selbst,  wie  bei  der  Sensen- 
schmiede  und  an  der  Schwaige,  ist  der  Flattenkalk  (£inf. :  St.  1  mit  60°  S.)* 

IL  AMhayeriade  klpta» 

1<H\  Der  Dolomit  betlieiligt  sieh  in  seinem  weiteren  Verlaufe  nach  Osten 
zu  jenseits  der  Loisaeli  nielit  minder,  wie  bei  den  westliehen  Hoelialpen,  an  dem 
Gebirgsaiif  baue ;  es  gewinnen  liier  die  einzelnen  Züge  weit  mehr  Bestand  in 
iiirer  Läugencrstrcckung,  ao  daas  mau  die  ParallclzUge  fast  durch  deu  ganzen 
Veriauf  der  bajeriscb-tiroler  Alpen  verlblgen  kann.  Doch  sdieuat  es  filr  £e  Be- 
schreibung und  Aaftassong  ebes  GebietsthMles  der  Alpen  swedcdienlich ,  von 
Abschnitt  au  Abschnitt,  welche  durch  die  Qoeigliederung  bestimmt  sind,  in  der 
Beschreibung  Buhepunkte  eintreten  su  lassen.  Eine  vorausgehende  allgemeine 
Uebersicht  wird  hierbei  genttgcn,  inn  das  Gesammtbild,  welches  die  einaelnen 
LängcnzUge  darstellt,  in  seiner  Ganzheit  nicht  aus  dem  Auge  an  verlieren. 
Ks  lassen  bith  bis  zum  Inn  unterscheiden: 

1)  11  i  n  t e  r  w  e  1 1  e  r  8 1 e  i  n  e  r  - 1)  o  1  0  m  i  t z  u  g ,  südlich  des  W  e  tt  e  rs  t  e  i  n-  und 
Kahrwändelgebirges.  Derselbe  beginnt  bei  Ehrwald  und  verläuft  einer- 
seits bis  SU  dem  Quellpunkte  der  Isar,  andererseits  mit  einer  Wendung  nach  S. 
bis  anm  Inn  swischen  Tel&  und  Zirl  —  als  Inntbaleraug. 

2)  Vorderwettersteiner-Dolomitsng,  wdcher  vom  Fnase  der  Alp- 
spitae  an  ostwSrts  im  Norden  des  Wetterstein-  und  KahrwändelgelHigee  über 
IlinterricBS  som  Achcnsec  und  von  da  in  einem  gegabelten  Zuge  einestheils  Uber 
Brandenberg  zum  Innthale,  anderntheils  ttbei'  Schnaitejoch  und  Bietten- 
berg  zum  Inn  streicht. 

3)  Hinteres  Dulomitzug,  beginnt  am  Loisachthale  ohne  bestimmte 


*)  Venucbsbaue  des  Uerrn  Biebel  Ton  Uartnisch  haben  diese  Ycrhülliiisae  deuUieb  aufgeachloeseu. 
•*)  E(Bfii.l1ea!   Aof  der  Stiege  in  8t  6  mit  36*  W.;  am  Baolibei]ge  8t  7  mit  80*  W.;  aaf  der 

Kramcr^piUu  St.  1!  mit  -JU  '-'iO"  W.;  huI'  drr  Kri|i|ic  8t  6  uit  80*  W.{  Ssr  dw  SekswMld  St  6  mit 
ao»  W.;  unter  den  »clesw&ndeu  &U  b  mit  10"  ÜW. 
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Trennung  vom  vorderen  Zugi;  und  cUdint  sich,  vom  letztcicn  durch  den  Streiten 
jüngeren  Gesteins,  der  vom  KroUcnkopt'e  zum  Jachcnauci  ilialc  «treicht,  getrennt, 
Uber  das  Biesser-,  hintere  Kreuter-  nnd  Zellergebirge  bis  zuin  Inn 
bei  Obenuidorf  mm, 

4)  Vorderer  Dolomiisvg,  istvom  Loisacbtbale  Aber  Witlolienaee, 
jAchenaiiy  Hochkampen,  Hirachberg^  Wallberg^Nikgelapits,  Jftgor* 
kamp,  Rildlich  am  Wendelsteine  Torftber  nach  B ftjeriaeh-Zell  und  in 
vielfacher  Zcrtheilung  zwischen  den  zusammengestauchten  jUngeren  SchieÜBr« 
atreifcn  zum  Itin  zwisc  hen  Niederaudorf  und  Flintshach  ausgclircitet. 

5)  S  c  i  i;  c  1»  1  r  g  H /,  u  g ,  ein  arhnialcr  Streifen,  der  mit  öfteren  Unterbrechun- 
gen am  weitesten  uürdlicli  längs  des  Randes  der  älteren  Kalkalpen  hiustreiclit. 

A.    Gebirge  zwischen  Loisacli  und  Inn.  ' 

1)  Hinterwetterstelner-Ziig. 

§.  101*  Eine  kleine  Partie  ataik  leiklaftetcn  Dolomite  lehnt  aich  im  Gaia- 
thale  an  die  hohe  Wand  dea  Wetteraehrofena  an  und  acheint  mit  dem  Stra- 
fen jüngerer  Schiefer  im  Zasaroraenhange  zu  atehen»  der  bei  Ebrwald  und  an 

der  PcHtkapelle  zwischen  Wettcrsteiukalk  oingeklennut  tat.  Tief  im  Gaisthale 
und  im  Thale  der  Lcutasch  breitet  sich  der  Hauptdoloniit,  mit  ganz  schmalem 
Streifen  zwiHclicn  Wcttersteiukalk  hct;iiinend,  mächtiger  aiiH,  streicht  der  Grenze 
des  Wctterstcinkalkes  parallel  über  die  Isar  oder  vielimlir  vuii  Scharnitz  au« 
neben  den  ersten  ZuHüsscu  deräelbon  aufwärts  durch's  Hinterauthai  zum  Haller- 
anger, wo  er  sich  auskeilt.  In  südlicher  Richtung  tritt  er  über  Buchen  und  die 
Seefelder-Berge  (Harmelesjoch,  Rcitcrapitz,  Kreuzjoch,  ErUpitz)  mit  nich- 
tiger Brmte  an'a  Innthal  heran.   Aaphaltachiefer  Mnd  hier  hKufig  ▼erbreitot 

£■  sind  jBa  Kialagcrniigcn  von  Asphaltsi-hiefcr  bei  Seflfald  in  Tirol  su  wicbtig,  al»  dan 
wir  itiu  Hrlion  wegen  ihrer  AnaKigic  n)il  bayi'rist'  lH'ii  \'orki)inintii»8on  atill'U'Jiwfigend  übcrgi'lien  dürften. 
An  dem  ganion  Gebirgszuge  zwischen  Sccfeld*)  und  Uleiriscbtbal  trclcn  diese  aspbalUMbcn  Uolomit- 
nMifd  Immer  iamlMM»  d«r  llMn  das  Haaptdoloiidti  demMlben  gWehlSmlf  «ingenUit  uat.  Me 
müssen  daher  unbedingt  sIh  cino  antcrg<  r  inct«  Einlagerong  in  letzterem  gölten.  Ibra 
lil'x'hst  rbaraktcri8tiB<'bon  Fiscbiibcrrcsto  von  dt-n  Formen,  win  sie  der  Tria.««  zukonunen,  sind  flir  die 
Klassitiltation  des  llauptdolomits  nicht  ohne  Wichtigkeit,  indem  sie  seine  Keu|H'rnatur  bcstiltligen 
bsIAn.  bi  ümn  Pmd«  dw  BmptMomito  «atdcokto  Herr  t.  Hu«r  bei  Telft  «ach  EimoUllMa 
Toa  Utgoloim  irijiMlsr. 

Als  entferntere  Fortsetznng  dieses  Gesteins  kann  der  schmale  Dolomitstreifen 
gelten,  der  dicht  an  den«  Tnnthalrande  vom  Z  ii  n  d  c  r  b  e  r  j; e  bei  .-Misain  an'« 
Salzgebirge  des  H  al  1  e  r -  S  a  1  z  s t  o  c k  a  sich  aurtchiiesst  nnd  über  Hogneralp  und 
Walderjoeh  bis  zum  Vaiuper- Berge,  von  einzehien  l'leckeu  jüngerer  Schichten 
begleitet,  fortstreicht. 

*)  Die  £rshcrsoglii-he  As|)haltwcrksvcrwa1iung  zu  Rcefetd  liefert  ihre  Fabrikat«  loeo  Hfla- 
eban  m  fotgradan  Pfdaen: 

1  Zentner  österr.  Mastix  fi  fl.  KM. 

1  V  gnt  abgedampfter  Tbror  .  .  1(<  .  , 
1  •  Naph«ha  Mmait  Bkcbflurbe  98  •  • 
1      •     UtnmiaaMs  StoinSl    .  .  .  1  a.  IS  sr. 
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Die  Ik'ohachtungen  über  die  Lagcrungsvcrliäitnissc*)  weisen  einen  ziemlich 
grosBcu  Weclisel  der  oft  senkrecht  auf  einander  stehenden  Streichriebtangen  nach ; 
▼orhemchend  und  jcno  svei  Haaptriohtnngcn ,  nSmHdi  eine  W.  —  O.  und 
N.— S.,  entmckelti  in  wdehen  die  Hebnngsencheuiniigen  der  Alpen  ihre  Haupt* 
wiriuMunkeit  ftusserten. 

* 

2)  yorderwettersteiner-Ziig  nnd  seine  Ostliehen  Fortsetningen  bis  tarn  Inn. 

§.  102.  Der  Hauptdoloniit  dieses  Znges  nimmt  seinen  Anfang  mit  der  mulden» 
lbrm^(en  ümbiegung  des  Klteren  KeaperiuJkee  an  der  Hoch-  mtd  Hammers- 
bachalpe  unter  der  Alpspitse  in  dem  wilden  Graben  der  Bodenlahn, 
wdehe  m  deiMn  ao%elockerter  Masse  ihre  tiefen  Fardwi  geaogen  hat  Ueber 

dem  Partnachthalc  (ostwärts  vnn  demselben)  thfirmen  sich  die  unzugängUchsten, 
verwitterten  Doloniitwiinde  des  Spitzwaldes  auf,  während  noch  weiter  ostwIrts 
unter  der  Wettorsteinalpo  im  \V  e  1 1  c  r  s  t  e  i  n  w  a  1  d  o  dasselbe  Gestein  fast  bis  zu 
einer  pbitcauiihiilicheii  Fl&che  ausgccbuet  ist  (Tafel  X,  70).  Die  Elmau  und 
der  liuhc  Krauzberg  leiten  den  Zug  ostwärtü  fort,  doch  erscheint  liing«  des 
Isarthalrandes  zwischen  Mittenwald  und  GrUu  das  anstehende  Gestein  nur  stcUen- 
wnse  an  Tag,  weil  unter  dem  hohen  Kraus  und  am  Kranibaohe  durcli 
dne  diluviale  Ueberdecknng  dasselbe  weithin  ttberdeckt  und  verhüllt  ist 

Das  Isarthal  hat  hier  eine  Inreite  Rinne  quer  dnreh  den  Dobmit  ausgewa» 
sehen  und  es  setzt  daher  der  Zug  unvcrfindert  unter  dem  Kahrwindelgebirge 
durch  den  Kälberalpenbach,  die  Vereinsalp,  den  Rappenklammbach 
zum  hinteren  Riesstbale  über.  Dieses  Thal  eine  Strecke  aufwärts  auf  beiden 
Seiten  begleitend  crlK'ljt  sich  der  Hauptdoloniit  zur  Fleischbank,  dem  K cul- 
pa r,  II  a sc n  th  al  b  e r  ge,  Kcelberge  und  PI  u  ni  s  c  rj  o  che ,  endlich  zur 
Raben-  und  Scckahrspitzo,  deren  fast  senkrechte  Wände  von  den  Wellen 
dea  Kehfii^en  Adnosees  beqiQlt  werden. 

Aaf  diMsr  guum  Stneka  lahnt  ridi  inBMf/Mhaäi  «  aaiiMr  &Qdgrcu£e,  wmn  «neb  mnelf 
nal  aik  fl^eiykipptMi  floUelrtiiii,  w  dm  Wettentrinkalk  onl  an  ikn  nlmnlan  Stnifcn  im  iionnl 

dwwtaolMn  lipgniilrti  niili-ri'i!  Mii"' ^plkriipors  nii.  fJcgrn  Norden  bin  zur  Isfir  bildi  t  der  niedere 
Q^oiflllgel  des  Wcttcrsuiiikalkcs  die  ticheidewaod ,  dio  im  Ltartbalu  aelbst  aicb  verliert,  Erat  die 
im  Marmorgraben  beginnend«  jOngere  GMttinnoBa  idaidst  dmn  Vfltter  taffididea  vodkguidMi 
Untena  Zag,  wenigstens  en  der  Obeffllolie,  von  den  Yordeiea  ab.  Ton  bi«r  an  atniobt  nnnmteibnoben 
biH  zum  Acheiisce  diese  jdngerc  GestcinsEune,  "•eiche  durch  einen  breiten  Streifen  PlattenkalkeA  mit 
dem  Uauptdolomite  innigst  verbanden  ist,  iu  normalem  AnBchluue  in  der  beseiobneten  Kiihtung  fort. 

Die  Aaswittemng  bat  dem  Haaptdolomite  auch  diewa  Zuges  daaWahneieben  einer  gronartigen 
SentSrang  an  vielen  Orten  an^fedrlldtt  Das  kleine  Kabr  unter  dem  Werner,  die  Bappenspitie 
nnd  dleOipM  des  Kompar*s  nnd  Keelbergas  dnd  an  den  biuRitea  Fetmokan  aasfeugt 


•)  Einfallen:  Im  Gtiathale  am  Lcitcnharhe  St.  "J  mit  -10"  Nü. ;  am  Sulzbavhe  St.  6  mit  50"  S.; 
im  Leataacbtbale  N.  vom  Dorfe  8t.  2  mit  7ö<*  M.;  an  den  MoosbJlnaeni  Bt  12  mit  bü"  N.;  bei  Bo- 
ehen  Bt  1  mit  40»  N.;  naCer  MttBeem  8t  8  mit  GO«  NO.;  In  MSBaem  8t.  10  mit  80«  8.;  ober 
Platten  St.  9  mit  45"  8.;  in  Platten  8t.  6  mit  45"  W.;  bei  Leiblfing  St  13  mit  75«»  8.;  an  der 
Zirl-Seefclder-Strasae  SU  9  mit  7r.»  8.;  bei  Zirl  St.  12  mit  7Ö°  bei  Kcntte  vor  Seefeld  St  6  mit 
S5«  O.;  in  Rentte  bei  Seefeld  8l4  mit  äO"  RW.;  in  Bcefeld  8t  12  mit  AO"H.;  Asphaltsrliiefer  8t  18 
mit  ;]•')"  N.  und  .S.;  am  liCUta»c-herbergc  8t  10  mit  50'' S.;  .in  der  Gass  St.  G  mit4r»"()  ;  am  Kiwald* 
berge  Üt  10  mit  M"  8.;  bei  Sohamits  St  10  mit  eö»  8.;  im  Qleirisobtbale  8t  U  mit  46*>  8.' 
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1a  der  Partie  von  der  Uocbalpe  bis  zur  Isar  ist  das  Streichen  oben  so  kon- 
liaDt  nin  W.  —  wie  das  Einfallen  unter  a5*>-40*  S.*)  Anenahnen  treffm 
genaa  mit  NO.  Anfbroohaepelten,  wie  an  <ler  oberen  Bodenlahnmnlde  (Ein£: 
St  7  mit  50*  0.)  und  unter  der  Stnibenalpe  (Em£ :  St  6  mit  45*  0.),  suMmtoen. 
Entweder  lehieeet  also  der  Hanptdolomit  unter  das  Xttere  Gestein  dee  Wetter- 
ateins,  welehea  abnotm  drttbergcschoben  ist,  ein,  oder  er  biegt  sich  ganz  nabc 
am  Rande  zu  einem  ganz  scbmalcn  MuldcnflUgel  um,  Vcrbältnisso ,  die  sich 
genau  in  derselben  Weise  am  K  a  h  r  w  H  n  d  e  1  j^eb  i  rjr  e,  wie  auf  der  W.  Seite 
des  Hinterriesstliales  wiederholen.  Daher  herrscht  auch  in  Bezirlmnf:;  auf 
Strcicben  und  Fallcu  ein  gleiches  Verbältnias  bis  ins  liiessthal **).  liier  wemleu 
sich  die  Schichteu  fast  rechtwinklig  um  und  gewinnen  erst  auf  der  Kammbühe 
die  W.  O.  Streichrichtnng  wieder,  die  am  Ufer  dea  Adienseea  a<^ni  anfs 
nene  reditwinküg  in'  eine  N.  -*  S.  omscUlgt***).  Diese  entspricht  genau  den 
geotektonischen  VeriUtllnisaeny  nadi  wdehen  dfie  Tiefe  dea  Achenaees  nnd  des 
Adienthales  von  einer  N. — S.  Falte  und  Auf  bruchsspalte  ihren  Ursprung;  hwleitet 

Vom  Acbenseetbale  ostwärts  legt  sich  der  Wetterstcinkalk  des  Untitz  und 
Steinberf^er-Gafcls  trennend  zwischen  den  Zug  des  Hauptdolomits.  Der  südliche 
Zweig  desselben  uniringt  die  Gruppe  jüngeren  Gesteins  am  Hoeliiss  und  Sonn- 
wendjocbe  mit  einer  höchst  merkwürdigen  Schichteuwendung  nach  vier  vor- 
schiedeneu  Richtungen  (von  SO.  —  NW.  und  N.  —  S.,  SW.  —  NO.  und  in 
W.  —  O.f);  der  nttrdliohe  dagegen  streicht  von  nach  O.  hia  inm  Innthal» 
rande^  wo  die  Schichten  aich  nach  NO.  anbiegen. 

'i)  lüiiterer  Hftuptdoiomit-Ztig. 

§.  103.  Am  Ansetzberge  bei Partenkircben  streichen  die  nKmlichcn dünn* 
plattigon,  schwarzen  Kalke,  die  wir  bei  Garmisch  am  Keller,  unter  dem  Sensen- 

scbmied  und  bei  der  Schwaig  verlassen  haben,  auf  der  Ostseite  den  IMialcs  wieder 
auttauchend  fort.  Zahlreiche  kleine  Sclineckclion  (  Hissoen)  bedecken  die  Schichteu- 
tlüeheu.  Die  Streichriehtung ,  unten  am  Tiialraiule  unsicher  und  sehwankend, 
dann  höher  am  Gehänge  bestimmter  ausgesprochen,  weist  uns  zum  Eckon- 


•)  Binfidten:  b  derKilbeiMtto  im  Partaaditbale  Bt  19  mit  86*  &;  luitar  dar  BnimtwdDMtte 

am  Weltcratcinc  St.  12  mit8()"  S.;  an  der  Elmau  St  12  mit  W)"  S.;  im  Fcrchcnbat-hc  .^t.  12  mit  ."JO"  .'i. : 
am  Fercheniee  St.  12  mit  35°  8.;  am  hoben  Kraasberge  8t.  12  mit  30°  &i  im  Knidangrabeo  8t.  12 
mit  40**  a;  weftor  antra  gegui  Kkis'St  11  mit  40*  8.;  am  WiUeNM  8t  19  mtt  80*  8.;  im  Roaa- 

grmben  St  12  mit  40"  S. ;  am  Schmalsce  St  12  mit  40°  S.;  oberhalb  Mittenwald  gegen  LautonNcc 
8t.  12  mit  70"  S.;  an  der  Steigung  der  Strasse  bei  Mittcuwald  unter  der  lli'ijjcluuible  .**t.  f)  mit  .'JO' O. 

**)  Einfallco:  Im  K&lberalpeubacbe  8t  11  mit  "JO"  8.;  am  Ocbaenbodeu  St  12  mit  60"  8.; 
rnitw  OlwrUlbeiMpl«  Bi  13  mit  60*  8.,  obwrlulb  St  19  mit  00*  N.;  am  KlelakahrlsMtd  8t.  18 
mit  66"  N.;  an  der  Klammlcitcnwand  8t  1  mit  80*  N.;  gegen  TflittiiiMlp  St  IS  mit  80*  8.;  mi  der 

Rappenspitzc  St  12  mit  TO»  8. 

***)  Einfallen:  Im  hinteren  Sieeathale  8t  5—6  mit  40— €0"  O.;  an  der  HaMlhfltte  8tr)mit60<*O.; 
an  der  unteren  Plamseralpe  8t  1  mit  Gr»"  8.,  an  dor  olMien  St  1  mit  70°  N.;  am  KoL'lbcrgn  St  1 
mit  (50"  N. ;  an  dvr  Rab«?ns|)il«»eewand  St.  6  mit  40"  W. ;  gcgi'n  Settliahr  Hmgvütauc  lit  St.  '\  mit  T.'i"  NO. 

t)  üUnfallen:  Unter  Pertiaau  8t  2  mit  15<>  8W'.;  OsUeite  dea  Avhenaoca  8t.  b—Q  mit  40"  W.; 
bei  der  Sehelaatik*  St.  6  mit  46*  W.;  am  SpieUoohe  St  9%  mU  86*  8.;  an  dar  Kothalpe  8t  1  mit 
40°  S.;  am  Kotbulpjucbc  bi»  KrcnHlftiooh  Bt  19  mit  46*  8.;  im  Bolli]abiiefbMlieSt9mit90*8W.; 
bei  Maoater  8t  7  mit  52"  NW. 
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ber^e  liinaaf.  An  dem  Wege  nach- der  Oesterbergalpe  tliürmen  sich  im 
Zuge  gegen  den  hohen  Fricken  und  den  Bischof  jene  woblgeechiohteten 
3?iattenka1ke  ftof,  welche  in  NO.  lUcbtang  den  Bisskopf  and  die  Spitse  des 
Hohenkastenkopfsy  den  Krottenkopf  nnd  den  Simmetsberg  mit  einw 

▼om  Hauptdolomite  deatlich  geschiedenen  Gestelngzone  krönen  (Tafel  XVIII,  134). 
Sie  schliessen  die  Schichten  des  oberen  Muschclkcnperfl  in  kleinen  Mulden  zwi- 
schen »ich  ein.  Die  NO.  Seite  des  Biseliofa  entblösst  ein  herrliches  Profi!  in 
diesem  Plattcnknlke  (Tafel  XVI,  117),  wrli  lios  uns  die  wellenfonnigo  Zusammen- 
faltung der  Scliiclitcn  überaus  (knitluh  vor  Au^on  stellt. 

Dieselben  Plattcnkalke  bilden  auch  da»  äüdlichc  Ufer  des  Walchensees 
and  dehnen  sich  ttber  den  Altlaohberg,  den  Staffel-  und  Banhenberg 
bis  in's  JaeheMmerthal  aas.  Nicht  minder  bedenleiid  ist  ihre  Verbratnng  an  der 
Soiernspitse,  am  Sohafreiter,  Fnttefskopfe,  dem  Krapfenkahr, 
StangglKger,  Thorjoche  und  Demmeljoche,  von  wo  sie  in  NO.  Rich- 
tung som  Achenthaie  ab&llon  uudjenseitB  desselben  in  ununterbrochenem  Schichten- 
zuge Uber  Reitberg,  Planberg  ,  Ilalserspitze ,  Wildloehberg  am 
Ii  a  V  e  r  b  a  e  h  e  zum  hinteren  S  n  n  u  w  e  n  d  j  o  c  h  o,  dem  Schönfelde  r-.I  o  c  Ii  e , 
dem  Treins-  und  1{  c i n Ii a r d s -  H o r g e  bis  zum  Innthale  den  nächst  jUngeren 
Formationsgliedern  stets  zur  Unterlage  dienen. 

Gremsen  wir  das  Gebirt  nach  Norden  mit  den  parallel  laufenden  Streifen 
des  Plattenkalkes  ab,  den  wir  bis  anm  Jachenanerthale  verfolgt  haben,  imd  der 
eben  to  nnunterbroehen  östlich  vom  bartbale  ttber  Lttnggrieserberg,  Brei- 
tenkopf, Sonnenberg,  Grfineok,  Biechelspits,  Bisserkogel,  Lahner^ 
köpf,  Stolzcneckk opf,  Auersptts,  Hochmiosing,  Harald-Schneid, 
Gross-Traithen,  G rossbrUnnelberg  und  Seh warsenberg  bei  Oberau- 
dorf in  f'inem  Zuge  aushält ,  so  können  wir  das  gririze  zwischenliegcndc  Gebiet 
aussclilieHslich  dciu  Hauptdolomite  zurechnen.  Die  erstauiiensworthe  Gleichfiir- 
migkcit  in  Gesteins-  und  Lagerungsverbültnisscn  macht  eine  ausführlichere  Be- 
ftchreibuDg  überflüssig.  Abgesehen  von  kleinen  örtlichen  Abweichungen  giebt 
das  Bild  eines  sehr  in  die  LSnge  aasgedehnten,  oben  an%ebrochenett  GewOlbee, 
dessen  Abdachung  nach  S.  sanft  nnd  aUmithUg  sieh  verflach^  dessen  N.  Flttgel 
dagegen  plötslich  und  steil  sich  niedenieht,  eine  riemfich  entsprechende  Vor- 
stellung Ton  dem  Schichtenhaue  dieses  langen  Zuges. 

An  interessanten  Binselbeitan  feblt  «i  BOB  soeb  blmr  ntebt  El  Mt  gMtattet,  die  wielit{g«lMi 
derselben  %a  berühren. 

Am  Krotkenkopfe  Terknflpfco  tteb  ^  wntsinwiiiigmiobeii  Bdhietiten  dm  oImiw  llnsdMl- 
kflQpen  so  ong  mit  dem  Plattankalke  (Einfalkn:  tat  dam  CHpfel  St.  1  mit  70"  S.),  don  eine 

strenjjf'- Tit-nnun;:  si  liwi<Tig  wird.  Die  grauen  Kulkplatten,  «•••Iclio  unter  den  wciclien,  Venteinemngs- 
reicbeu  Schichtuu  liegen,  sind  ta»t  von  gleicher  Bescbail'euheit  mit  den  Jüngern,  wdehe  die  Decke 
dandben  «nnMidMin  nnd  ak  ftdheitntw  dw  Dwdwtabdmlfca«  geltsn  nüneB,  m  d«w  diese 
SoUebleB  glelehsem  iB  efaisader  MeMO»  Ee  gewiant  deesbalb  bier  die  BAduag  von  KanrnfUdcni 

einen  grossen  Spiflninni :  tit  fi'  Gruben  neben  woit  ;iiisi:<'flehntcn ,  wild  scrborstenen  Kmikplattcn  rei- 
oben  von  doni  Krntteukopfc  bis  snr  Küfaalpe  und  dem  tiimmetsbergc.  Itier  bvgt-gnon  wir  einer 
HöbleBirildong  in  dem  sofeiuuiBten  ABgererleebe,  die  aieht  wegen  ihrer  Ausdehnung,  sondern 
mtgtn  der  BelteBbeit  des  YorkooBDeBe  vm  HSbleabildBagaB  Ib  deB  AIpeB  erwMbBt  ra  ««idea  Tei^ 
dient.  lob  versuchte  dieselbe  nncb  allen  Ricbtungen  zu  durchforschen ,  »o  weit  Strick  und  Leiter 
es  müglicb  machten;  iadeM  fand  sich  ausser  schwachen  Spuren  einer  Tropfiiteinbildung  nichts,  waa 


Digitized  by  Google 


TliM  te  tafM^Atpw.  Hw^tfdwit«. Plattimfcrilr  AMhifw.Alpai.  HiBtanrHinpIdalaalt-Ziig.  888 


n  wiüMM  BmflMHffM  «nfHvonrt  hiMs.  8te  «iid  dtaiob  UOte  teliBal«  HoUituM,  mlelie 
iavob  AaswiaalnuigaB  der  swtoehn  miMUeban  Kalk«  gdigettaD  Bobjaferthonachicbten  eaMmdeo, 

gebildet  und  boHteht  h.mittNftchlich  ana  engen,  in  vertikaler  Richtung  sich  ausdehnenden  üniiiuea» 
Aa  dem  tUnde  doa  Lurtbalea  ob«rb«lb  Vorderrien  findet  »ich  ein«  intcrt-wanb)  Einlagerung  voa 
AsphaUeahtefer,  eioa  Tniieelinni  laaer  roa  fleefcld  nod  Zicgspiis«,  waldbe  im  a«geiiaiiiitea 
Oelgrabea  eine  Maina,  MMg  venuialMe,  leoihirfaoii«  Qawiaiiimg  nud  Tencbeftoiif  tm.  Wegan* 

schmiere  and  für  Vieharanci  Tem'fnd''ter  Ode  hegrOndet.  Am  Westgehilngr  der  laut,  am  Fiiaae 
des  »ogenaonten  laarberges,  „auf  dem  Schrofen"  zeigen  aicb  inmitten  des  liauptdolomita  berailt 
die  Spann  der  Oelaebiebr  (EinC:  St  12  mit  40—60'  8.).  welohe  fffanOber  im  Oelgraben  n  nab- 
mtm  parallalen  Zonen  wieder  wm  Tag  gehen.  Der  eteinbraobartige  Bau  (Tafel  XV,  110)  wird  auf 

wellig  gebogenen  Asphaltüchicfern  gefBblt,  die  in  8t  0  mit  fiO"  S.  fallen;  cx  wechseln  hier  viel- 
fach aspbaltbaltige  Schichten *)  mit  weiasUehein  und  «chwftrsliohem  Dolomite,  welcher  Fisch-  und 
Pflansenfiberreate  einachlioiat.  flöher  im  Uraben  aeUen  noch  mehrere  aolche  SobieferUger 
«bar.  Bia  Ibriiebee,  laiobea  Lager  von  Aepbaltoebieto  atreioht  im  HanpÜolwnUa  dea  Safaubaabea 
unter  dem  Uarmonelt  dnnb. 

Ein  Oegenbild  snm  Kiottenkopfe  liefert  die  Soiernapitxe  (Tafel  XVIII,  135).  Von  Grün 
steigt  man  aber  die  in  Bt.  12  mit  60*  8.  einlallenden,  stark  varwitterten  Schiebten  dea  Uauptdolo- 
mtla  Iber  SebOttelalp  md  SebUMalkabr,  taebta  nad  liaka  von  den  aaektea  DobMütneken  dee 
Seinskoiiftf,  Feldemkopfs  and  des  FelsenkOpfcls  eingesehlosscn ,  xu  der  kLtsself&rmigen  Boeht  nnter 
dem  Soiernkahrp,  welches  den  unteren  Boiernaeo  beherbergt.  Iiier  breiten  sich  grosse  Karrenfelder 
von  FlattenluUk  ans,  dessen  sonderbare  Zusammenfaltang  an  den  Steilwänden  des  boiemkahrs 
natar  dem  Krapfenkahra  weltUn  dcbthar  ist.  Uaber  Sehntt  nad  SebneelSdder  geht  ee  anm  Keaad 
des  oberen  ^oiemsees  (am  25.  Heptcmbcr  1855  bei  5606'  noch  zngefVoren)  und  zur  Schneid  bin- 
«iif,  filier  (leren  treppenftirmig  aljgchrochcncn  Schichte  man  zur  Bergspilzu  gelangt.  E*  «ind  hier 
die  kalkigen  Mergelschiohten  des  oberen  Musohelkeupers,  welche  mit  fast  schwebender,  Hcbwach 
aaeh  8.  geneigter  Lage  in  dÜBnaa  Blaken  die  Plattenkalke  bedeekea  nad  am  Abhänge  gegen  die 
▼  araiaaalpe  wieder  Btufenf<'>rmig  absctzeuden  Plrttten  Platz  machen.  Eine  Sahlflhlanauf biegnng 
am  Hirsonecko  hebt  die  l'hittenkalke  in  steil  imfj^erichteti-ii  8chichtcii  auf's  neue  au«  di  in  l'nttT- 
grundc  empor  und  macht  sich  fortstreichend  am  Ilucbälple,  aiu  iiinterrictiHtbale  bis  zum  Hcbulrciter 
bemerkbar. 

Am  Stocke  des  Scbafraitergebirg«  s  gewiaat  dieaar  Plattenkalk  nebet  den  obenten  SoUeb- 

len  des  Al]>('nkrn(HT8  wirdrruni  prossc  Ausdehnung. 

Von  VorderriesB  aufwArts  durch  den  ätublbach  gebt  en  lortwubrend  über  iiaupt4uU>niit  (Ein£s 
Stil— ISmft  60*  S.).  Ent mit  der  Weidefllebe  der  Moaenalpe  begfamen  die  Aaieicbea  dea  aa- 
alehenden  l'lattt  ukalkes  und  etwas  höher  stehen  die  weicheren  Bchichten  des  oberen  MuHchclkcupera 
an.  Auf  der  WcidellUclic  bei  der  Alphüttr,  berühmt  in  der  (Jcgcnd  wegen  des  Vurkonimi  ns  wciss- 
blUhender  Alpenrosen,  heben  sich  einige  Felsrippen  festen  Kalkes  heraus,  die  dem  Daclisteiukalke 
aatapieehan.  Die  Phtlen  tragen  dea  eigeatbllmlidia  Zdeben  der  Verwitleranf  dorcb  die  Bildung 
von  KanonlUdom  (Elnf.:  St.  11— 12  mit  10°       an  sich. 

Ein  ungeheuere»  Kahr  (Tafel  XV,  106)  bricht  im  llalbki-eis«  tief  in  das  Innere  des  Schafrvit'  rs 
hinein.  Die  Lagcrangs-  und  NeigungsverhAltuiss«  der  das  Kahr  in  senkrechten  Winden  einscblie«- 
eanden  8dbiolrien  deuten  die  Art  eeiaer  Bmatebuag  dentlieb  aa.  Vor  der  Bilduag  des  keaeelflhnaigen 
Binbrnobee  beetand  nümlich  die  Bergmassu  des  Schafrciter»  mit  t  incm  vullotäudig  ganzen,  kuppea»  « 
RSnnig  gelagerten  Bchichteukoniple.xe  von  lluuptdoluniit  in  der  TietV  und  von  I'latt«  nkalk  niichaoaeon 
und  oben.  Der  L'ebergang  der  ursprünglich  horizontalen  Lagerung  in  diese  kappenförmige ,  w^olw 
ala  dno  Folge  der  allgeoeia  ia  dea  Alpea  efaigetntaaea  Hebung  und  Zneammenpi  eMUag  an  be> 
tneblBB  tat,  war  noAwoadig  mit  oiner  graaaartigan  Zenpwngnng  dea  Oaaldaa,  naaandleb  In  deaian 


*)  in  zwei  Oefvn  werden  durch .  absteigende  Destillation  und  Auasofanelaen  aus  einer  Ikscbt- 
eknng  von  einen  Metaen  klein  geeeblageaenGeaiabia80^~dO  Pftnd  8leia8|  geweaaea,  walebea  neiat 
jiU  Vielmrznei  vergeudet  wird.  l>aa  Material  kAaata  wabiBobaialioh  aweekdlenUeber  anrLenalrtgaa» 
bereituQg  benttut  werden. 
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Bonebt  wawuntnengefaltoton,  d.  b.  gogea  «B»  liitto  äuKvfft  gighgnm  TMlm,  vwliuilaa.  Dwdi 

die  dadurch  cntstan  !' m  n  Klt'ittc  war  zaerat  der  Erosion  der  Zutritt  in  dielisfe  gfeBflbat)  wo  lic  IM- 
Bondon  in  dem  Di.loiiiite  verhUltnissmässig  geringen  Widerstund  fand.  Aawnngungen  und  Zusammen- 
brüche, welche  als  Folgen  eintraten,  erweiterten  immer  mehr  den  Wirkungalireia  der  Erosion,  bi«  der 
guse,  am  atlckfton  gebogviM  md  denhalb  am  malitMi  aeritUfketa  Tbofl  daa  GewSlIm  Um  Bamta 
fawaadaK  war.  Auf  solche  Weise  konnte  diese  ZanMilOlIg  auf  der  NO.  Seit«  des  Berges  eine  un* 
geheaere,  amphithaatzaliacJi  gafotmta  VartiflAiqg  amaagaa  und  daa  fiowaili^ii  Kabt  dea  Sebaf- 
reitera  erseogen. 

üabar  FetablMke  vaä  KamaftMar  daa  Phttankalkaa  atrigt  »ao  tob  dar  IfoaaM^  aoftrlrla 

aar  ßchafrcit  :  itze,  welobe  fast  gans  horiaoatal  gelagerte  Schiebten  auf  ibrer  böobaten  Kupira 
trilc;t.  Itiro  HorizfiiitalitÄt  ist  eben  die  Ursaclic,  wes-Hbalb  birr,  wie  an  der  Poiernspitze,  doniinin'nde 
llöhenpunkto  ami  der  Zeratürang  des  Gebirges  sich  erltalten  konnten.  Nach  allen  Helten  fallen  von 
dam  OipM  die  Plattanbalke,  In  groaaa  Falablltlar  abgaaondert,  an  den  CMiIngea  ab;  flbar  aoleba 
nach  S.  geneigte  Schichtenfl&chen  kann  man  hinab  sam  Telpaerjoche  gelangen,  wo  die  waiehao 
oberen  Musrhelkenperscbicbtcn  und  der  rutht-  Liaafcalk  aicb  aa  dan  Plattankalk  labnaii  Und  la  der 

Vertiefung  einen  See  (den  Telfsee)  beherlitrgcu. 

.  In  furchtbar  wilden  Oräbcn  und  Thalunf»cn,  welche  von  nackten,  zackigen 
Doloniittclseu  cingcschlüäscu  sind,  durchschneiden  der  Krottenbach,  der  Kofzen- 
bach,  die  DUrrach  daa  nördlich  sich  anachliesscude  Hauptdolotuitgebirge  und  daa 
hat  nnsugänglidie  WsIobenthaL  Li  nur  wenigen  Bergen  —  Krftmetsberg, 
Kotsenbergy  Dttrrenberg  —  konnte  dM  Oeitein  hier  in  mmwigen  Bfidcen 
flieh  BtuHUDmenhalten. 

Weit  nach  N.  *U8  der  allgemeinen  Streichrichtung  vorgerttckt  erKheinen  das 
Demel-  und  Zottenjocli  als  Fortsetzungen  der  Schichten  vom  Schafreiter, 
Stier-  und  Thorjochc;  eine  plötzliche  nördliche  Umbiegnng  der  Schichten  hat 
diese  Verrllckung  der  Karamhöhe  bewirkt. 

Die  Schichten  des  D  ein  e  1  j  o  c  h  9 ,  denen  jene  der  majestätischen  Fels- 
pyramidc  des  Juifen  aufsitzen,  sind  dieselben,  wie  in  der  bisher  besciiricbenen 
Grenasone:  Flattenhalk  Hegt  anf  der  Kamndiöhe,  oberer  Mtuchelkeuper,  Dach- 
eteinkalk  und  die  Liasgebilde  in  dem  sttdlieh  neb  auohfiesaenden  Sattel  und  unter 
ihnen  aHen  auf  dem  nördlichen  Stulabfidle  der  Hauptdolomit. 

Wie  stark  sich  auch  wdter  OstHch  der  ganze  Zug  der  Sdiichten  nach  N. 
▼orbeugt;  an  dem  bisher  geschilderten  VeriiliUnisse  der  Lagerung  ändert'  sich 
niclits.  und  der  Phittenkalk  bildet  eben  so  wohl  im  Kreutergebirge,  am 
Keitsteiue,  Pluttenberge,  der  seinen  Namen  von  den  Kaikplatten  trügt,  am 
Südgehänge  des  S  t  Ii  i  1  d  e  n  s  t  e  i  n  8,  des  Planberges,  der  II  aisspitze,  des 
W  i  1  d  1  <)  c Ii b erges,  des  Itieselsbergcs  und  des  Trausnitzer-Schinders 
die  Kanimhöho,  wie  jenseits  der  Vallep  den  scharfen  Kücken  des  Sonnwend- 
jocha  und  des  Treinsberges.  Uebwall  sieben  sich  von  diesen Eammhöhen, 
in  denen  öfter  auch  der  Hauptdolomit  m  den  höchsten  Gipfeln  neben  dem  fort* 
laufiniden  Grathe  der  Plattenkatke  aufragt,  GrrSben,  Schlnohteoi  Abgrttnde  ttber 
den  nach  N.  gerichteten  Steilabfall  der  Felsmasson,  wälirend  nach  S.  sanfte,  mdst 
reiche  Grasflächen  siel,  anschliessen ,  die  der  doppelten  Gunst  einw  südlichen, 
flachen  Neigung  der  Scliicliten  und  des  Gehänges  und  einer  woicheUi  leicht  sich 
zersetzenden  Gestcinslage  ihres  Untergrundes  sich  erfreuen. 

Der  S (■>!  i ! '1  p  II  s  t  (■  i  II ,  ntif  doMTn  füjiffl  ein  leicht  zugJlngllcher  Steig  v<im  Bado  Krent  führt, 
bestebtin  seinen  nach  öt.  12  mit  5ö°  ö.  fallvndvnäobicbten  atu  aohr  bröckliebem  Dolomit«,  der  in  eben 
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tokbor  Betehaifenlieit  meh  die  beideo  Sptoen  des  Schindert  «iMmmeinetit.  Iiier  stoMWD  wir 
«Mtr  nf  ^  mdnribKBg«  TbiliMb»,  iam  dto  ilMä^  KaliwpatwmifiiiiktB  OtblifM  aät 
«iii«r  fleblablwuuatiin^iing  is  QnadttoBwrwa  ZofUHunhiiift  italiin.  IXa  äUi  anbiegaotai»  4.  b. 

mehr  oder  weniger  horicotitül  gelagerten  Thcili^  den  SchichtengcwBlbai  konntt  n  ^Mi  sclbat- 

venUndlich  leicbter  aU  die  steil  gelagerten,  sum  Abgleiten  geneigten  GMtalaqMrtieea  aua  der  'Lcf 
■tBrnog,  weldM  in  «UnünifMtaltnng  dirBaige  to  »IdiUg  eingriff,  erbilten  and  anwMnMi  ilitaHi 
hlnlf  nanmbr  alt  die  bSebatan  Kuppen  daa  Oebiigga. 

Die  Htcilrn  Felsabstflrzo  an  der  Nordabdachung  dieses  Gehirgstbeilcs  sind  besonders  sQdlich  rom 
IJadg^^j^Jn  den  Scblachten  und  Lahnen  des  Feliweisabaches  stark  nnsgcprKgt ;  sie  verlieren  sich 
Mlbak-naa  BadaKteat  noeb  ao  wenig,  daas  daieelbe  wobl  nitBecht  als  inmitten  einea  wilde«  Felsen- 
tfialaa  gabigan  baaeiebiiat  waidan  kann. 

Zu  dieeen  mteressanteii  VerhlUtoiateit  der  Gebii|;tlNldii]ig  geteilt  aich  noch 
das  Vorkommen  ▼orsttglicher  Mineralquellen. 

Die  «iiksanien  H^quellen,  welche  im  Bade  Kreut  aus  dem  Hauptdolomite 
entspringen,  sind  Thermen  {+9"  R.)  mit  starkem  Gehalt  an  Schwefelwasserstoff. 
Ihr  Emporsteigen  aus  grösserer  Tiefe  wird  durch  die  liolic  Temperatur,  woh-he 
die  mittlere  Temperatur  der  Luft  um  viele  Grade  übersteigt,  sicher  angezeigt. 
Zugleich  möchte  es  kaum  einem  Zweifel  zu  uuterstcllen  sein,  dass  sie  ihren  Ge- 
halt an  Schwefelwasserstoff  eben  so,  wie  die  benachbarten  und  ganz  analogen 
Schwefolqnellen  bei  Sehweighof  am  T^genwee  und  im  Stinkergraben,  einem  mebt 
loTag  «nigeheiiden  Gypietocke  eotnehmen,  der,  miter  dem  HanptddjDmile  in  der 
Tiefe  gelagert  auch  bei  Kreut  mit  aUer  Wahnebeinliehkeit  Toramgeaetat  wer- 
den darf. 

Die  SebiclitcDvcrhältuisse  in  diesem  hinteren  Dolomitzuge  ordnen  sich  in  der 
Weise,  wie  os  der  hertits  erwäluiten  Gewölbsform  entspricht.  In  den  westlichen 
Theilen  zwischen  Lois:ich  und  Isar  ist  dieses  V^crhältniss  noch  öfters  durch  SW.  — 
NO.  Verrückungen  gestürt  und  gewinnt  erst  östlich  der  Inar  eine  glciehforraige 
Beständigkeit.  Gleich  am  Luisachthaie  „auf  der  Absetz"  stj-eicheu  die  Schichten 
nnregebnSang  NW.  —  80.  (Ein£:  St  3  mit  60*  SW.),  der  Yenreifimg  entq^ 
ehend,  die  lich  jenanta  am  N.  Abfidle  dea  Krämers  an  erkennen  giebt;  aia  wen- 
den neb  jedoch  gegmi  Eckenbeig  nnd  Oeaterbeig  in  die  normale  W.  —  O.  Linie 
mit  einem  steten  Sehwanken  zur  SW.  —  NO.  Richtung*). 

In  dem  Gebirgsthcile  östlich  der  Isar  entwickelt  »ich  das  normalmSaaige  Strei» 
eben  je  weiter  nach  Osten  desto  Tollstindiger  **)  mid  seigt  nur  an  sehr  wenigen 


•)  Einfallen:  Auf  di  r  Abscti  8t.  3  mit  50"  SW. ;  an  dor  ( )e.sterbergi»l])c  bei  der  Kaprlli"  SL  9 
adt  40"  NW.;  auf  dem  Eckciibcrge  Öt.  12  mit  bO"  ts.;  an  der  hinteren  Ocsicrbcrgalpe  fit  Ii  mit 
flO"  80.;  am  Staig«  an»  Krattenkopfe  (Sinne)  8t.  9  mit  40*  NW.;  an  holwn  PrfolMa  St 
mit  70»  8.;  an  der  Kiihnlpe  .St.  12  mit  .3<V'  8.;  gegen  die  Holzerliüttc  St.  !•  n>it  .W  8.;  an  der 
Keaaelalpe  St  IJ  mit  40— oü"  6.;  sn  der  Walgauomlpe  8t.  12  mit  40— M)»  S.;  tun  lUedb«rg«  8t.  11 
nh  <0*;  an  4er  Flmibadi>KlanBai  Bt.  10—11  mit  00"  8.  nnd  arft  90*  M.;  In  Anfaifgtaltan  St  19 
mit  311"  S  .  im  Mölzlegraben  St.  12  mit  ;J0'  8.;  in  Walgau  St.  11— 12  mit  'lO^'  8.:  gegni  Waloban» 
a«e  8U  9  mit  ÖO«  SO.;  im  Markgraben  8l  9  mit  4U«  N.;  bei  der  hohen  Brttoke  8t.  12  mit  60--80* 
N.  nnd  6.;  nntar  dem  KlanMakopfe  8t  12  mit  SO— 40>  8.;  am  Iwrlwifa  St  12  mit  40—80*  8.; 
am  Walohaaaea-Sadiirer  8t.  12  mit  (XV  N.;  bei  Breitenürter  St.  9  —  12  Bit  66— 70*  N.;  an  der 
Aitlaabmündnaf  8t  12  mit  äO»  8.;  bei  Fall  8t.  12  mit  SO»  N.;  an  dar  SahraAnliMkalpa  8t  10— It 
bU  40-80*  N.;  am  Aobsilkopfc  8t  9%  mit  &6»  N. 

ünftdlen:  An  der  Sdiettelalpa  Btl2  mit  80*  B.;  ImI  CMn  8t  6  mit  40»  O.;  in  Oa%nbea 
et  8  mit  80*  S.J  an  StaUbaeha  8t  U  mit  00*      an  Moeaenkopfe  St  U  nlt  40*  8. ;  am  WiM- 
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OrtoD  grössere  Stüruugen,  welche  zumeist  in  der  Hüho  von  tiefen  Terrainein« 
HlmHten  sich  kund  geben.  Gegen  das  Innthal  zumal  wird  das  Streichen  wieder 
schwankender. 

4)  Vorderer  Dolomit -Zusr. 

§.  104.  Unter  der  Zone  jüngerer  Geateinsschichten,  woIcIk'  n.uli  Norden  den 
hinteren  Dolomitzug  begrenzen,  heben  sich  noch  weiter  nürdlich  wieder  die  älte- 
ren Gebirgsmasseu ,  der  Plattenkalk  und  der  Hauptdolouiit,  hervor.  In  groweu 
WeUen&lten  gegen  den  innrnren  Rand  der  Kslkslpen  Tordringend  adiliessen  sie 
kleine  Partieen  der  im  Alter  snnKchst  stehenden  Oehilde  swisdien  sich  in  MuU 
den  ein  oder  hiegen  sich  nnter  dieselben  hinab.  Selten  liegt  der  Hauptdolomtt 
naeh  Norden»  lihnlich  wie  der  Dolomit  des  Algftaergebirges ,  in  fast  gleichför- 
miger Lagerung,  aber  im  abnormen  Schichten  verbau  de  auf  liasischen  Scliiefer- 
gebildcn  auf.  Vom  L  o  i  ^<  a  c  h  t  Ii  al  u  erheben  sieh  .südwärts  von  der  Eschenloher- 
Längcnbucht,  die  jret^en  Walehensec  zieht,  mit  den  schroifesten  Steilwänden  der 
hohe  Frieken,  der  O  b  er  r  i  sh-  und  hohe  Kisten  köpf  und  stellen  sich  dureh 
die  groBsartige  Wildheit  und  Zerrissenheit  der  Gräben,  diu  sie  ilurehfurchen,  dun 
pittoreskesten  Pkrtieai  in  den  Alpen  würdig  aar  Seite.  Als  GegcnflUgel  steigt 
in  mildem  Abfklle  mit  Wald  bedeckt  das  Gebirge  dis  II  en.t;,  ..  n.  na  and  der 
Osterfeuerspitae  gegen  den  Walchensee»  durch  eine  breite  Thalong  von  den 
eben  genannten  GipfelhShen  geschieden,  auf,  und  nimmt  nur  in  den  durehfhrchten 
Felszackcn  des  Herzogsstandes  den  wilden  Charakter  der  Dolomitberge  an. 
Der  Heimgarten  und  ein  ^fheil  de»  vordersten  Gebirge«  wird  vom  Platten« 
kalke  untl  oberen  Muschelkeuper  gebildet,  welche,  iu  mehrere  parallele  Züge 
gespalten,  zum  Waleheusee  nn<l  /.um  Thale  der  Jachenau  sich  herabbiegen;  der 
e r z o g 8 8 1 a n d  dagegen  besteht,  wie  der  Kesselberg  und  der  nördliche 
Steilabfall  des  Heimgartens,  ganz  aus  Hauptdolomit.  An  ihrem  Fasse  liegt  der 
dunkle  Walchensee  inmittm  einer  mSsaig  hohen ,  stark  bewaldeten  Gebiigs- 

bauer  bei  .Vordcrriuwi  St.  8  mit  40*  NW.;  oberhalb  Fall  St.  II  mit  60«  N.;  nnterbalb  Fall  an  der 
Walcbenmfindang  12  mit  6ö"  in  Üfirracbtbale  unter  St.  12  mit  75"  8.,  höher  Su  12  mit 
35"  8. ;  atn  DemelnledcrglAgcr  St  13  mit  90*  8. ;  am  SCottonjoche  St.  6  mit  20"  O. ;  an  der  groaseo 
Zemalpe  St  6  mit  40"  \V.;  am  Walchenbnche,  Landengrciiie,  8t.  12  mit  60" N.;  am  Ki  itlmcho,  Mün- 
dung liinttr  Gla»lintti  n,  Su  12  mit  75"  8.;  an  der  Stubenalpo  St.  12  mit  TO»  N.;  ,bei  Ubuhütten 
St  11  mit  CiO"  N.;  am  LAnggrivsor-Ikrgo  St  12  mit  af)"  N.,  auch  ürtlicb  St  2  mit  30«  N.;  am 
Hobenwieserbcrge ,  lurabhaug,  St  1  mit  40**,  aach  St  U  mit  40°  NW.;  an  GlaabOtten  gegen  da« 
Wriliihiiiisl  St.  11  mit  N.;  am  Sonnc  iilx  rgf  St.  12  mit  f)«»'  N.;  am  Bodiberur  St.  11  mit  40»  N.; 
am  Ki'itbacbe  St  12  mit  75*'  N.;  an  der  Ituitbcrgalpu  St  VI'n  mit  55"  S.;  am  Kt^iUteine  St  12  mit 
65«  B.;  MB  flebildemtoliw  8t  12  mit  66*  8.;  an  der  Pkwlofgalpa  Bt  8  mit  BO*  8.;  an  l«r  Haber- 
spitie  St  lO'/j  mit  Tl^"  S  ;  nni  Haii  rhiiche  8t  10  mit  50^  S.;  an  di  r  Sachenbach-Ausmfindung  St 
10  mit  50«  S.;  au  der  Kiesclbergalpc  St  12  mit  75»  S.;  am  üaierftlple  8t  11  Vi  mit  ÜO"  S.;  an 
der  AbMthenalp«  St  11  mit  70»  8.;  an  Rlwarkogl  8t  12  mit  70*  S.  und  N.;  In  Thala  der  wdawn 
Valepp  h^■l  dvm  Vunlt-rlablHrge  St  12  mit  .'if)"  N.;  ;in  d.r  Neualpc  St  12  mit  50—80"  N.  und  8.; 
an  der  Stolsenaipo  St  12  mit  70^  N.;  bvi  der  Kaiserklauscn  St  1  mit  75<>  8.;  an  der  Traosoits 
(Schinder)  8t  10  mit  45*  8.;  an  der  Elendalp«  8t.  12  mit  56"  8. ;  am  KienalMige  Bt  12  mit  dB*  8.; 
am  Soiiiiwcudjoehn  St.  12  mit  .'J'»"  S. ;  an  di  r  Schw  arzwriinl  St  12'/}  mit  70"  8.;  an  der  Auerapitce 
6t  12'/,  mit  70"  M.;  am  groeaen  Traithen  St  11  mit  50»  8.;  an  der  Unterbeigalpe  8t  12  mit  OO»  8.; 
an  TrsMjoebe  8t  12  mit  45*  8.;  an  der  Himmelaaoosalpa  Bt  13  Vi  «it  60*  M.;  im  GineohMli* 
thale  bei  der  Sticb.  ralpr  St.  IP/:  mit  50"  N.;  bei  KidbnfilldMI  8t  12  mit-36*  M.,  dualMB  Bt  5 
mit  50*-7&»  W.;  bei  WUdflaoit  Öt2  mit  70»  8Wi 
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landschaft,  finster  uud  ernst.  Die  Berge,  die  ihn  umschliesseu,  bieten  keine  jener 
pittoresken  Formen,  wolehe  den  Gebirgsseen  den  besonderen  Reiz  verlethen; 
ihre  abgenmdeteiii  flinförmigen  Kuppen  benoben  die  majeatttiache  Fliehe  dea 
Seei  diifli  entqireehttid  groeaartigen  Hmtergnmdee  und  wOrdigen  Abaehluaaea. 
£nd>ehrt  denuiMh  der  See  dieaer  landadiafkfiehen  VersOgei  ao  gdiSrk  doch  aeine 
Bildang  zu  den  denkwUrdigaten  Erscheinungen  im  Hochgebirge. 

Zu  gfincr  Entstehung  trftgt  in  erster  T^inic  die  materielle  Hescliuflenhvlt  der  Ocbirgomasscn  bei, 
Wttlehe  früher  den  Kaum  des  Sees  eianahmen  und  noch  jetst  sum  Tbeil  Mino  Ufer  aiumachen. 
Bs  ■tawen  Uw  almlieh  von  dfai  SalMB  mlditlge  Zooea  ▼«&  Plattoakalk  oad  oImnbi  Maiahd- 
keuper,  welche  wegen  der  ihnen  swkohaiifdagwten  weiehea,  thonigen  Schichttu  einer  aantüfeadra 
Umgestaltung  wenig  Widerstand  entgegensetzen  konnten,  susainnicn.  Es  ist  zn  vermuthen,  dasa 
überdiesa  eine  besondere  niAchtigc  Entwicklung  des  mergelreichen  oberen  Keupers  da,  wo  der  See 
•eine  grtetle  Dlaaeadaa  «Hangt  hat,  dar  ZentHraiiig  am  w  Mebtarsi  Spiel  gewibrta.  Dia  «tai- 
Uohea  Gesteinsyeimtaiwa  wM  «i»  wdsba  aaoh  die  Eatstabang  dar  aaflUknd  teeilHi  Thalof  d» 
Jaehenao  bedingten. 

Daso  gaaellt  aieb  hier  als  wirkendes  Hauptmomcnt  das  örtliche  Zosanunentrcffcn  dreier  groas- 
artiger  geotaktookolMr  Faltung«  -  und  SpaltangsUoien,  deren  SpofM  wir  In  dam  8W.      NO.  itrair 
cbendan  Bauptabbraobe  der  Zogipitiwand,  in  dar  N.— S.  laardnrobbniehMpalta  bei  Uittenwaid  and  m   '  '  ^ 
in  einer  W.  —  O.  Faltnngsrichtung  leicht  erkennen.     Diese  letztere  macht  sich  in  dt-m  gcriid-  I        t  '- 
linigen  West-östlichen  Verlaufe  des  Sonnenberges  und  der  jängeren  Sobiohtenaonen  von  Achenwalde  ■ 
bU  nrai  iBD.deadlek  baataAbar.  Alk  diaaa  VarhMltwiaeB  «nebeiaaiB  Jedaeh  aar  ak  «mbanitanda;  I 
als  eigentlich  hier  tbltlgM  Afent  tritt  dar  vartadarlB  Lavf  dar  OawaiMv  daa  «brnD  UuOuSm  auf,  I 

wplchtT  !<tfltt  de»  jetzigen  Thalweges  früher  eiiiinsl  sein«'  Richtung  iihi  r  Walganborg,  Walehensee,  ■ 

KessL'lberg  sum  Kuchelsee  und  in's  Loisachthal  nahm.   Dem  stürmenden  Andrangs  der  GewAsaer,  I     .  ^  ^ 

TafMIritt  darab  die  Wnebt  daaa  wasaerfbliardigea  Abitnnat  Aber  dea  Waigaaarbeig  barab,  aunato  p 
daa  abneUa  Mobt  eentHrbara,  larkMftala,  dttaaplattlga  and  doieh  tbeaige  Swiaebanlagen  aetibailla 

Gestein  arBcgan ,  indem  c«  vorerst  ftbgi  nnpt  uiul  in  kleine  Trümmer  zcrnmlmt ,  spflter  von  dCB 
nlMaadea  Finthen  bis  in  die  tiefste  Tiefe  aufgewühlt  und  fortgeaohwemrot  wurde.  So  entstand  eine 
kaaselWinBiga  Yvüda^h  ««Uha  bat  varibidaMani  Lanlb  derGawlaacr  eadUeb  v«a  aineni  flae  arfUl 
bKab.  mr  flndea  luine  Andaatongea  in  dar  üqgebong  dea  Beea,  waleba  auf  iigead  eine  andere 

Entatohiint,'  dieses  tiefen  Hcckrnn  !iitnvriscn.  Nirgends  zeigen  sich  rings  utn  den  See  die  geringsten 
Sporen  eines  seitlichen  Einbruches  der  Schichten  nud  es  si^d  keine  Auaeicbcn  su  sehen,  welche  auf 
eine  Teiaaakang  dar  BehMrtan  bi      Tiefe  aebliessen  Heesen. 

Wihrend  «n  Zog  der  Plattenkalke  dea  Walehenaeea  Ober  Niedernaoh 
in  die  Thalnng  der  Jaclien  Terlftuft,  wendet  aieh  der  nördUdie  von  Hamgarten 
Uber  den  Fahrenberg  nach  Urfeld  mn  See  imd  Aber  den  Desselkopf  so  dem 
Joch  berge  und  in  östlieher  Bichtang  ttber's  Hirse  Ii  hörn  dl,  Bärenhaupt, 
Labers berg,  Stein berg  gelangt  er  bei  Rcichenbach  ebenfalls  in  die  Tha- 
liinf?  clcr  Jachenau.  In  diesen  weidereichen  Bergen  fallen  die  Scliirbteri  nahezu 
unter  gleichem  Winkel,  wie  daa  Gehänge  seihst,  natli  .S.  zu  ah  und  hiiik-ii  da- 
durch eine  Decke,  welche  Uber  die  Berge  nördlich  der  Jachenau  ausgebreitet  ist. 


0.  JorbcralpopItEC. 
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Nor  an  wenigea  Stdlen  tritt  der  Hanptdcdoimty  vo&  diomr  Dedie  eot- 
bUfMt,  sa  Tag. 

Eb  noch  wwter  nSfdtich  gelflgener  ParaUelstreifto  im  PlattfinkaWre»  Bchrait 
im  Laii^irabeii  hei  Kochel  zu  begiimeD  ond  flbw  dai  Sttdgeliiage  det  Baben- 
'  kopfs  fortzustnichenj  aeme  Spuren  finden  aidi  aodi  an  der  Adialaalpe  unter 

der  Glaswand. 

Der  l^<HrdabfalI  ist  auch  in  dieser  Berggruppe  sehr  steil  und  stark  durch- 
furcht, wie  im  Allgemeinen  jener  des  Ilauptdoloniits ,  der  unter  der  Benedikten- 
wand durch  zum  Isarthalc  sich  wendet  und  au  dessen  Kande  ein  merkwürdiges 
Zusammentreffen  jüngerer  und  älterer  Gesteinaarten  sich  in  einem  schmalen  Strei- 
fen vereinigt  findet. 

Der  östliche  Rand  der  Idar  zeigt  eine  lokale  ZurUckfaltung  der  Ilauptdolomit- 
masse,  so  daas  denelbe  am  Tludrande  in  swei  ZUgo  geordnet  sich  thui^  anf  der 
Kaaunhdbe  aber  aidi  an  einem  einzigen  wieder  vemnigt  Der  letatere  iit  swi- 
aoken  der  Wettentdnkalkaone  des  Geiger-  nnd  Fookenstein»  und  derBanh- 
wadke  dea  Luekenkopfs,  des  Biedensteina,  Waldeek'a  und  Anrach- 
ateins  im  Norden  und  dem  Streifen  jj^pg'fron  A^n^iliclkcupcr^  vom  Kalt- 
wasserbachc  über  Brandk  npf.  H  i  r  i^nhbi»  rL^  W  all!)  «■  r  g,  Rainerkopf, 
Brecherapitz,  Bodcn8i)itz,  Jä^erkamu^  Nagelapi tz,  llochmicsing 
und  Ü  n  t  e  r  8  al  n  äTp  gegen  8ü<ten  eingeschlossen.  Bei  Bayerisch  -  Zell  hebt 
sich  hinter  dem  Secbcrgc  das  jüngere  Gestein  völlig  aus  und  der  Plattenkalk  des 
Weidbaches  imd  der  Trookenlettenalpe  vermittelt  hier  die  Verbindung  mit  dem 
Qebirge  gegen  den  lan,  welches  wegen  der  EigenthüraUdikeit  seiner  Struktur 
eme  gelrennte  Schilderung  wttnBchenswerth  macht  Wvt  gehen  einatweOen  nur 
bb  nur  Leitaach  nnd  dem  Thale  von  Bajrerisdi-ZelL 

Qtfgn.  Norden  ■cMiiert  liob  Äer  Hanptdolomik  swtsoken  Imt  ond  Leitsaeh  «ntarader  aomial  an 
den  Mtonn  nnteran  Kenporkalk,  wie  stellenweise  an  der  Benedikten  wand,  ia  deoB  Laek«a- 
kopfo,  am  Riedensteine  und  tiingfl  di:«  A  ii  ructiHtcinB,  oder  lagert  abnorm  anf  nntergesclm- 
iMDem  liasischen  Schiefer  (äiidgcliÜDgc  dea  Ueigcr-  und  Fockenateio») ;  nur  an  einiclneu  iätclleu 
sind  jangere  KenperaeUdhten,  wia  sOdwIfli  llagt  der  guien  Qmse  das  Brapidoloiniti »  aneb  tan 
NfwdeB  Tor  danadbaii  aosgabnitat  (BMU^gaitamlpt  FisobhaueD). 

Durch  den  Ilirsehgraben,  mit  welchem  sich  von  beiden  Gehlngon  wildo,  in  den  Hanpt- 
dolomit  tief  eingefreasene  Schluchten  Yereinigeo,  erhebt  sich  mit  ungleich  Mtcilcrrn  FclninaKncn  das 
Büdgehlnge  cor  Grasleitbe  und  >u  dem  Kammpeo.  Dm  Terwitterte Geatein  dea  llauptdolumites 
geitattol  Uer,  Ton  dar  Hinehstallalpe  swn  Kanoipmi  «oftMtetgMi.  Aaf  dem  ssekigen  Kunme  des 
leiste  reu  sehen  wir  aasll  8tld  bin  den  Plattenkalk  als  rntcrlnge  der  grogsartig  entwickelten  jflngeren 
Ofsteinspartie  bis  cum  BoiMteine  ausgebreitet  (Tnfd  XXVI,  VJ-2).  Das  Kahr  am  Ostabbruche  des 
KammpoD,  in  welchem  die  dürfUge  Kammpenalpe  liegt,  seigt  eines  der  schünaten  und  augcnfiülig- 
■tea  Beispiele  tob  den  groimtifea  Wirkongen  frOiiemr  BeigatOne.  Der  ganze  gewaltige  Bci|;theil, 
weleber  die  Vertiefting  de«  Kahm  frflher  auafßUte,  bat  sich  «n^elookert,  abgelSet  nnd  l«t  in  die 
Tiefe  des  Solll»acl\fK  bcrniedfrgostürzt.  Das  bei  diesem  B<Tj,'fitiirze  heriibgebrochen«  Gestein  crfflllt 
mit  ungebeuerem  Schatte  die  Sohle  des  Thaies  und  reicht  hoch  an  den  Gehängen  empor.  Ein  Blick 
▼ea  der  ThshoMe  flbecseagt  aas  voa  der  Uebtigiidt  dieser  AnnslinM  und  wir  balMB  USr  «in  leki^ 
tdehee  Beispiel  vor  nas,  welskes  anf  die  ofk  kSehst  dgenüiüailioke  KakriiOdaag  Im  Allgemeinen 
•in  helles  Uoht  au  werfen  im  Stande  ist 

Minder  prossartig,  aber  immer  noch  sehr  auffallend  ist  die  Durchfurohung  des  Iluuptduluinils  an 
dem  gegenübiTstuhenden  11  irstcbbcrgc.     In  der  Tiefe  do»  Kreutvrtbalea  bricht  sich  eine  kleine 
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Haoptdoloniikuppo  mit  Plattonkalk  dafehdatSoUchtcngcwüllie  Bahn,  «hue  aaehOalMi  fiNTttOMlMii; 
M  iat  dar  Sahallol  eines  hoohgeiogeoon  Sattahi 

Der  imponircuJe  niiitcr^Turni  des  Togernsccs  —  cIit  rin!il)iTR  im  liindri'ii  Zii^o  —  lial  seinen 
Jtepriacntanten  im  Yurdcrgriuidc  «n  dem  fubigen  NordabfuUo  duj  iibgurundeteu  \V  alllK'rgc  Der- 
«elbe  beatailit  am  Hanpldoloalt  ia  dan  tiafiraB  Tliailaa  «nd  «na  Plattaafcalk  «nf  aainer  Kuppe.  Mir 
aabta  Ital  alab  dia  danagwiiiig  daa  Plattoaludkaa  aaf  dan  ItaiipldBlowll«  vas  dar  Mte  aua  im  ' 

RaMaehtlialc  bfim  Wasserfalle  im  I)iircli;<clinitlc  «loheu  (Tafel  XVI,  116),  wie  in  der  <^>ucrliiiii'  Itci 
dar  IUiitermuucral|>c,  welche  auf  dur  Urcuc«  swiacbea  Plaltvukalk  uud  olivrcm  Mu»ehclkcuptr  »teht. 
In  doai  Hanptdolonii^gebieta  twIadMi  Battiali  madfloUlanae  (TaralXXI,  157),  Baumgsrtenberg, 
liiaslng,  Lainenkopf,  RaiBorkapf,  FVhnar-SSldan,  l'eiaaeBborg  (TafisI  XIV,  108) 
erscheint  zwischen  KQbzagel  und  Angolgraben  t  ine  sdiinalr  Partie  Slltcren  Gesteins  mit  Kuiiliwucke 
uutor  der  Decke  dc-a  Dulumite,  während  vom  Waaacriklle  bia  über  dt-ii  Lainc-nkopf  jüngere  Keuper- 
»chicbtcn  den  PUtlenkalk  ttbardeokan.  Dan  Südan  an  ««rbinden  «eh  dioea  letateren  regclmlMig 
mit  dam  Hanp(doloBiil«b  Ba  atallt  rieh  dar  Ihnirtdalomil  janaaita  daa  markwdrdig  tlaCM  Qebii|p* 
Haltet»  am  H  ji i  t  z  i n gK co ,  an  der  Breclirr-  und  Nagclspitzc,  dem  JKgerkamm,  der  Fyipel- 
apitsc  und  dem  kleinen  Micsiug  am  Nurdgehttnge  wiederum  ein  (Tafel  XYlll,  l'R)i.  Der 
Spitsingseu,  faat  auf  der  liöhe  der  WaiMeracbcide  xwiacbou  Aumch  und  Valepp  gelegen,  hatta 
swoiMaoluM  vor  dam  Blatrttte  elnea  Palaitaraaa,  «alehar  v«n  iwei  gagandbantabaBdeu  BaifbShen, 
der  Urcchentpitze  und  JAgcrkamm ,  herabliracb  und  in  dem  TIi:il  sicli  begegnend  einaa  kohoB  * 
Schullwall  aufthürmle,  «einen  Abfluaa  nach  Nurden.  Noch  erkennt  mau  hoch  oben  die  Vertiefun- 
gen und  dia  Winde,  aus  deueu  und  von  dauen  daa  im  Tbalc  ungebiaAe  Trümmerwerk  herstammt. 
Dieaaa  bewirkt»  siebt  B«r  elna  Aendanuf  im  biaiwrigan  Waaaariaafe,  aoodern  dlmarta  ang leieb  aueb 
ein  Wasserbecken  ein,  dos  nunmebr  die  grüitcn  Fintben  des  Spitzingsees  uiiiscbliesst.  Ks  findet 
durch  diese  merkwürdige  Erachuinung  zugleich  auch  die  höchst  auffallende  TbaUiacb«  ihre  i:lrklA* 
lung,  dasa  gerade  hier  die  WoMorscbcidü  »ehr  weit  nach  Noniuu  gerückt  iat.  . 

im  Anbaebthaia  madit  aiob  aiua  AeBdaniqg  ia  dar  biabarigaa  Alt  dar  Laganmf  bamarkbar; 
die  Schichten  stehen  aeiger  (nach  St  3  istreiehend)  und  llibran  Ulla  lU  Jener  Stelle  hhl,  «o  die  dam 
Uanplduloniite  aufgelagerten  Gebilde  sich  ostwiirl«  auskoilen. 

Der  benachbarte  hohe  Mieaing  liegt  iu  der  Zone  einer »Schicbtcuumbiegung  (Tafel  XXV,  l'.N) 
tmd  XV,  III).  8eiiMS83ISSEeaTI3BlBge  beatebt  bia  amrKiippa  aoa  dBnnpkttigeB,  woldgaMbiebteteB, 
aebwHfzen,  gelhatreifigen  iiiul  gelbfleckigen  i  »  i  ^  elrigen  Kalkeu  des  IlauptdulmiiiU ;  diene  aind 
ertüllt  voll  kleinen  S»  Imeeketien  iin<l  Iiier  und  (Li  iinl  einer  dünnen  I.i>i,"'  'ii'rviilien-l'ülirendeii  Mer- 
geU  überdeckt.  Uugcn  den  liücken  bilden  die  rittttenkulke,  bia  duliiii  in  t^t.  12  mit  45  S.  vinfalieud, 
cina  flaelta  Halde  nnd  lamen  erat  am  Nordgehlqga  den  Hanpldglomlt  an  Tag  traten.  Der  Soin- 
rQcken  iat  die  Fortaetanag  dieacs  riutienkalkzuges,  der  beim  ecbweren  Gatter  tn'a  Tbai  atraiebt  ond 

■iah  nordwllrts  an  einen  neuen  (iebirgsstoek  iinlchnt. 

An  dem  hinter  Hayeriaeh-Zcll  aich  aufUiürmenden  See  berge  läaat  aich  ein  wcilerea  Beispiel 
der  jetat  necb  rurtdaneraden  Neigung  oaaaraa  Hanpldalomlta  au  Baigatilraatt  in  dar  Labne  wahr» 
nehmen ,  die  von  der  obemi  Btralneralpe  aom  Tbale  hentbreiebt  imd  klar  greaae  TrOnnnarhaalMi 
anfgeiehüttel  hat 

Ehe  wir  nutiinehr  zum  östUch  gelegciuii  Gebirgsthdle  hinUbertreten ,  »ei  es 
gestattet,  bezUgUoll  d«  Lagorungsverhältnisse  des  ganzen  p^rnsseii  TTauptiloIoinit" 
gebiet«,  das  wir  jetzt  von  (1<t  lioinadi  an  liberldiekt  hulnii,  hticits  liier  da» 
Bcinerkenswertheste  zu  Ijericliten.  Im  All;;enieinen  kann  man  tli  ii  ganzen  1  )iilomit- 
Zug  betrachten  als  einen  gro8.-*en,  nach  S.  abfallenden  Gewölbttngel  mit  einer 
Kiuhtuug  von  VV.  nach  O.,  vou  deasüu  Gcgtinfliigel  eiitwedur  uur  »cliwaclie  Spu- 
ren oder  auch  selbst  diese  nieht  Torhsiiden  und*). 


*)  ISInfillen :   Boebenloh  gegetiflber  am  Oaterfimerliei^  St.  12  mit  CO"  8. ;  Torwiito  gegen  Obi- 

slatt  Si  12  mit  Ii.'')"  N.;  am  Kiihfluelitwasserfnllc       12  mit  S.') '        im  Esehc  nlnlilciebe  gegen  l'iister- 
thal  6U  12  mit  20"  N.;  am  Oatorfouorhoige  6u  12  mit  ti8o  Ür,   am  Buchrain  Üi.  12  mit  Jö"  Ö.;  an 
0«»gaoaL  Waiahralb  v.  Bajrnn.  L  |2 
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Oerdiche  kleine  Sftttel  imd  Mulden«  wie  z.  B.  eine  sehr  klar  aufgeschlossene 
in  der  NSbe-  der  HindwUUalpe  abd  an  der  Oitamte  des  WaUberges,  sind  nur 
von  gans  untergeordneter  Bedentang. 

Di»  grOflsere  Gebirgsmasse  älteren  Urqmii^,  vtlohe  ndi  mit  dem  W  c  u; 

delsteine  und  jeuseits  des  Innthaies  mit  der  Kampenwand  lurHusliebt, 
bringt  in  die  umgebenden  jüngeren  Gcstcinsbildangen  eine  merkliclic  Aeuderung 
ilirer  »Sehiehtenstruktur  und  übt  ihren  Einfluss  durch  diese  mittelbar  auf  die 
äussercu  Terraiiivcrhältnisse  und  die  Bcrj^form  aus,  welche  von  der  lang- 
gestreckten, gewülbartigen  in  die  rundliche,  kuppelartige  Gestaltung  überzugehen 
beginnt  t-  ein  Vorspiel  jener  in  den  Salzburgeralpen  herrschenden  Flatoaubildung. 

Mit  dieser  plötslichen  Aenderong  steht  der  Dorolibnieh  des  Inn's  durch  die 
Kalkalpenkette^  welehe  gerade  -an  dieser  Stelle  erfolgt  ist^  nicht  ausser  Beaiehung. 

Dm  gaoM  Gebiige  wettUd»  oad  Mlieli  Ton  •  lao  Ist  almlich  daidi  das  AafbracliaipaHB, 
welohe  dUl  Inntbalung  im  UrzasUnde  vorzeichnetc ,  N.  -  .S.  durchsprengt  and  MitUcb  gMtaQobt» 
Xhnlicli,  wie  diegs  am  Achensee  atattfindct.  Da  eich  mit  dieacr  iH-.ttlicben  ZuMinmenprcsgung  eu- 
gleich  eine  tltcre,  von  SW.  nach  NO.  wirkende  Richtungalinio  Geltniig  Terscbafi^c,  m>  koiubiuircn 
■kh  dkse  ia  ihmUnrkang  aaf  dIeSeMcliteDstonang  so»  dsas  adiea  dem  noeh  «cluKBaeiB  aonnslmi 
W.  —  O.  Btnlehea  «Ibo  M.  —  B»  oad  das  BW.  —  MO.  lUehtaagsUaia  lioh  aasgeUldtt  bat 

Am  Stidgehiinge  des  Wendelsteins  beg^pien  wir  einer  michtq;«»  Ans» 

breitang  des  Hauptdolomits.  Dieses  Gestein  schliesst  sich  auf  einer  grösseren 
Strecke  regelmässig  an  die  unteren  alpinischen  Keupergcbilde  an,  nimmt  aber 
zugleich  auch  aii  der  ITml)ioc;iinc;'  des  Wctterstcinkalkcs  Anthcil,  wodurch  fein 
Au»clilu88  an  der  uünlliclicn  (.irciize  sicli  zu  einem  abnormen  gestaltet.  Ocstlicij 
um  den  Mutterberg  berumbiegend  und  hier  an  die  grosse  Innbucht  zwischen 
Flinsbach  und  Brannenburg  herantretend  müssen  sich  die  Dolomitschichtcu  in 
mehrere  Falten  stisammenbi^cn,  welche  als  schmal«  Streifon  ans  dem  Zellerthale 
snm  Im  Btreicheo  (Tafel  XVI;  118). 


d«r  Klaeialpe  8t  12  mit  «6*  N.;  am  Hehngarlaa  Bt.9  mU  40«N.;  an  GrledMife  8t  19  mit  8O08.; 

an)  IIf'img;irtcn8tc5gc  ober  Walcbensee  8t  11  mit  50*  8.;  um  dfii  Wnlchcnscr  ringabernni :  —  «in 
ivatxenkopfe  St.  12  mit  'M",  dtinebitn  8t.  10  mit  30»  N.,  zwischen  Walcheuaee,  Post  und  Urfeld 
Bl12  mit  eOo  8.,  8t5  mit  40fiO.,  Bt7  mit  40i>8.,  8tl9mit  40*8^  8t]9nh  GO«M..  am  Urfcld  8.; 
zwischen  Urfeld  und  f  .•iebt  iib;icli  St.  l'J  mit  40 '  N.,  !n  i  H.fu  lic^l.ar  li  St.  1  mit  70"  S.;  unter  dem  Kiscli- 
bergo  8U  10  mit  70«  S.;  auf  der  Südseite  zwischen  Miedemacb  und  Alllacb  .SU  10—12  mit  &ü*>  N.; 
awischon  Ältlaeh  und  Ob«rnach  8t  19  mit  60—66"  8.—^  am  Jooberatpberge  8t  19  nit  60>8.;  am' 
Rabenkopfc  St.  12  mit  (K)*'  S. ;  an  der  Jochernlpe  bis  Jachcnau  8t  12  mit  SS»  N.;  an  der  Pett  rs- 
»Ipe  St  11  mit  GO*«  N.;  an  der  Orteralpe  8t  12  mit  4&«  8.;  im  Jaohenaothale  lialm  Blak  St  12  mit 
40«  N.;  beim  Taner  8t  11  mit  üö»  N.;  an  der  Chrabenalpe  8t  Ii  mit  80«  N.;  am  Laageneck  8t  8 
mit  60»  NO.;  im  Schwiirzt  nl.  u  In  St.  12  mit  65^  8.;  bei  Winkel  8t  10  mit  fÄ»  N.;  bei  Hochmit 
8t  12  mit  fiO  '  N.  ;  an  der  1  lirschstallalpe  8t  12  mit  60«  N.;  am  Kampen  St.  12  mit  55»  N. ;  am 
llals  ober  Kreut  St  12  mit  75*^  iS. ;  beim  Fleischbacker  St.  11  mit  50°  S.;  am  Wallberge  bei  Elmau 
8t  11%  nit  60°  8.,  höher  St  12  mit  85«  S.  und  N.;  auf  dem  Wallbcrgu,  faat  horisiuital  geffea 
die  Ilintermaufralpe,  St.  1  mit  70  '  S.;  am  Wasserfalle  St.  12'/j  mit  •"><•  '  N. ;  am  Baumgartcnlierge 
SLl2mit65"ä.;  aip  Lainenkopfe  St  12  mit  35 'N.;  Kühxagclalpgehüngu  .St  12mit25"S.;  am  Kainur- 
kopfb  8t  ir  mit  80»  N.  and  80»  8.;  an  der  WacHnpHae  8t  11  mit  75«  8.;  auf  dem  Pcimenbergo 
8t.  12  mit  f)!)"  S.:  im  Jüscpbthnle  gegen  Spitieingsee  8t  10  mit  45"  8.,  hüht  r  St.  1  mit  10"  N.;  «n 
der  Alpo  dt  12  mit  ÖO*"  S.;  au  der  Beutsingalpe  Su  IV/t  mit  40—50»  8.;  am  Jägerkainp  .St  10— 12 
mit  60"  8.;  an  der  Ambeigeralpe  8t  19  mit  86K*  N.  and  8.;  an  dam  hohan  Hiesfag  8t  19  mit 
•1')"  S.;  am  Sucboige  St.  13  1  mit  ()r>"  S.;  an  der  Köblcralpc  St  12  mit  ."«)"  N.;  nnter  der 
Klareralpe  St  12  mit  45"  S.;  am  AUbache  St  12  mit  4b'>;  unter  der  Streiueralp«  8t.  19  mit  40»  8« 
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Im  F ö rscli  e n  b a c h  tli  ii  1  e  tlurcliHclincidct  man  eine  Dolomitpait'u;,  welche 
inseUrtig  von  Jüngeren  Gebilden  uiuächloaseu  zu  sein  scheint.  Diese  Gruppe 
dehnt  ndi  swticheii  Bayerisch  »Zell  und  dem  grossen  Tnüthen  in  dem  Maasso 
weiter  «na,  «I»  wegen  «nea  seitlichen  Aofbrndiei  cBc  jüngeren  Schichten^  hier 
nicht  in'a  Thal  herabgelangend,  steh  Tenchwftchen,  frlhrend  omgdcehrt  g^^  den 
Inn  SU  die  letateren  Gebilde  vorhemchen  und  der' Hanptdolomit  nur  in  unter- 
geordneten Partleeu  zu  Tag  tritt 

Eine  kleine  Dolomitmasse  steht  zwischen  Wendelstein  nnd  Breitenatein  aiem- 
lich  isolirt  in  stark  /.iisammcngebogcnen  Schichten, 

Diese  Ziuammenfaitung  der  äcbiohten  erweist  ca  deutlich,  welchen  enortncii  DruckkrKftcn  diiii 
Gaetda  hier  swieelMii  dea  beMsn  lltena  CWblfgenHMwn  ea^geeetit  war.  Bae  sehr  sehBae  kuppel- 
DinnSge  ^ehichtoiistellaog  4ee  Hauptdolomits  beobHchtct  man  ferner  aueh  bei  der  Arsnooealpo, 
wo  der  Bach  mit  eiii<^m  van  dor  JaekcIlirTgi  raliie  licrubkummendcn  kleineren  susamniciiflic^st. 

Die  Plattonkalkc,  wcldic  auch  in  iHcHcin  Theilc  dos  Gebirf^es  nicht  minder 
entwickelt  zwischen  Hauptdolomit  uiul  dt  in  oberen  Mnscholkeupcr  «•inf;('lagert 
sind,  zeigen  hier  stellenweise  eine  so  eigeuthUmliche  Beachadenheit,  dass  wir  auch 
desihalb  diesen  Thdl  deaOebiigea  ala  VorlSnfer  der  Sahboiger'Alpen  beaeulinen 
mttssen.  .  Sie  nähern  aich  nimlioh  der  Beschaflenheit  des  höher  gehigerten  Dach- 
ateinkidkea  in  anfbUender  ao  daaa  aie  petrographisch  schwer  an  unter- 

soheiden  sind. 

Am  greisen  Mflhlbcrge  (Tufoi  XX,  147)  liegt  z.B.  zwischen  normalem  Ilauptdolonütc  nnd 
dem^  graocn,  mergeligen,  von  Dacbsteinkalk  und  rotbem  Lias  überdeckten  oberen  Muscbelkeupt^r 
eine  Zone  welsrfieben,  wohlgaMhielitBten,  etwas  gelbfleekigen  Kalket,  weleher  eben  ao  VDCweiii(I> 
haA  dem  Plaltenkalke  entspricht,  als  er  in  anfhllender  Weise  dem  Dachsteinkalke  Ihnlieh  iat 
Dicxe  VcrhHitniHse  wiederholen  sieh  in  dieaer  Qegend  mehrftek  (Klanun;  Moidabbaag  des  Bleaea» 
berges;  Aschautbal). 

Bezüglich  der  Lagerongsverhältnisso"')  dürfen  wir  auf  die  einleitenden  Bemer- 
kongen  surttckTerweisen.  Ln  Allgemeinen  iat  ui  den  aOdwestlidien  Gebietatheilen 
ein  Streichen  in  St  6  und  sttdlicbea  Einfallen  vorherrschend,  daa  jedoch  im  Oaten 
vielfikdie  Abänderongen  erlddet,  wie  sich  aus  den  unten  b^^tsten  spesiellen 
Angaben  ersehen  Usst 

5)  Seefrebirgs?  -  Oolonüt  -Zng. 

§.  105.  Wie  in  dem  Sonnenberge  und  Ettalergebirge  begegnet  man  auch 
ostwärts  von  der  Lolsach  in  den  letzten  nördlichen  Tiandbildungcn  der  älteren 
Kalkmassen  kleinen  Partieen  von  Hauptdolomit,  die  zwischen  die  jüngeren  Sckic- 

*)  ElnlUlen:   An  der  Tanennflkle  St  10  ntt  65*  8.;  an  der  Taneralpe  8t  1  mit-SD*>  8.;  an 

der  Jägcrwand  ober  der  Sudclfeldalpe  St.TiVi  mit  7r>"  S. :  am  kli  inen  Traitlien  St  11  mit 35— 10" S. ; 
an  der  Eigenalpe  8u  10  nüt  40«  ö.;  bei  Aaoka  8t.  12  mit  t>ö°  an  der  UrafenkerbeiYalpe  8t.  12 
uit.40"  fi.}  an  UttteiWge  Bt  9  ndt  70«  B.;  an  der  Rinderalpe  8t  0  mK  45"  O.;  an  der  Jaeke^ 
beigalpo  8t  2  mit  70"  NO.;  bei  Arznooa  6t.  2V,  mit  70"  NO.:  im  Foritchenbachc  Stl2mlt40oN., 
hSher  mit  70«  S.;  am  Mitterbcrge  Bt  10  mit  SO«  an  der  Klamm  &U  12  mit  tiO«  N.;  .bei  Nieder 
andorf  am  Wildbsren  St  6  mit  80°  O. ;  an  der  Strasse  anter  dem  Wildbaren  8t  10  mit  40"  8. ;  am 
KirchlKirgc  Su  8  mit  ^TÜtV  8,  und  N.;  am  Einbacbe  .St.  S  mit  5.')"  S.;  an  einem  Vursuchastollcn  n.ich 
Kohlen  unter  dem  Falkcnbcrgc  8t  8  mit  &r>— G()"  S.;  bei  Kronbeig  St  :t  mit  '20''  NO.;  im  .Stcin- 
bniche  bei  Bt Margaretben  St?'/]  mit  6&"  SO.;  im  Kcindlcrtbak  ober  der Mittorhütte  8tl2mit4ri", 
nntor  der  llitterhfitte  Bt  G  mit  80*  0.{  am  Mattetbeige  Bt  8  adt  SO»  NO.;  im  Stalabnieha  am 
Falkenüeiaa  St  4  mit  40o.NO. 

42* 
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terzoiicn  eingeschobeu  meistenthuUs  luit  diesen  in  unregelmässigem  Verbände 
stehen. 

Unter  den  jüngerem  Schicfaten  der  AIpenkreide-Ablagerungem  bildet  N.  vom 
Illing-  nnd  BStbeUteine  em  Koohdeee  «ne  Ina  m'a  Kleinste  eertrttmmerte 
DolomitniMse  —  hlnfig  iür  dieBrecde  der  Kreide  da»  Heteriel  li^emd  —  einm 
schmalen  Streifen,  der  sich  an  den  WetterstemksUc  der  Nase  anschliesst.  Zu 
seiner  Fortnctzang  jensdts  des  Sees  gehört  der  Trümmerdolomit  im  Laingraben. 
Gegen  die  Benedikten  wand  gewendet  tritt  er  als  oine  schmale  Zone  an  der 
Tlausgtattalpc  in  den  Kessel  hinein,  der  zwischen  Benediktenwand  und  Probstein- 
wand sich  einsenkt,  und  begleitet  hier,  mit  Rauliwackf  vi;r^tisellsihaftct,  die  zu- 
sammengefalteten oberen  Muschelkeuperschichtcn  über  den  Kirch  stein  zum 
Isarthale.  Zugleich  lehnt  sich  an  den  nördlichen  Fuss  dieses  Gebirgsstocks 
eine  isolirte  Partie  von  Hauptdolomit,  welche  wir  von  der  Schmiedlahn  an 
der  Sattelbachmttndung  (Euf.:  St  1  mit  80*  &)  Uber  den  SatteUcopf  enr  Dudl- 
alpe  (hier  von  Banhwacke  begleitet^  und  unter  der  Haoserhauernalpe  durch  den 
Arzbach  streichend  (Einf.:  hier  St  12 — 1  mit  20—66*  S.)  mit  dem  Wazen- 
stein  zur  Isar  treten  sehen. 

Als  Fortsetzung  dieses  Streifens  i»t  der  Trümmerdolomit  anzusehen,  welchen 
man  N.  von  dem  Geiger-  und  F  n  c  kons  t  e  i  n  v  ausgebreitet  findet.  Es  ist  wegen 
der  obcrtliii  ldichen  (Jerüllbedcekiing  n'u  ht  bestimmt  zu  erkennen,  ob  dieser 
h)trich  sich  gegen  den  Bauer  in  der  Au  auskoile,  oder  ob  er  dureh's  Sollbsieh- 
thal  dnrchsetaend  mit  jenem  Hanptdolomite  in  Verbindung  stehe,  der  S.  vom 
Tegernsee  an  dem  spitsoi  Grathe  des  Kngberges  siemfiche  Ausdehnung  gewinnt 
Jenseits  der  Rott  ach  bildet  sich  aus  diesem  Strdfen  der  vordere  Hanptiug 
heraus. 

Der  Hauptdolomit,  welcher  von  dem  Gehänge  unter  dem  Breitensteine 
sowold  oberhalb  Fischbachau  und  Rirkenstoin,  als  aut  h  am  A  1  p  e  1  s  k  o  p  f  (Einf. : 
St.  ^  mit  70°  NO.)  bei  der  Stoingrabener-Aljje  7,11  Tag  geht,  geliürt  jener  Partie 
an,  w(dche  S.  von  Brannenburg  bis  zur  Ilcidwaud  reicht  und  mit  der  schon  be- 
schriebenen Rauhwacke  daselbst  verbunden  ist 

Auf  dem  BQcken,  der  von  dem  FAbrenpointberge  über  die  Bamboldalpc  und  Rambold- 
platte  *ar  Saslwand  sieht,  briebt  ffiaaeSaoliwadEe  neben dMuFlymbgeslafai  hervor  ood  et  hgm 

Rieh  in  raHcher  Folge  der  Renptdolomit  und  ein  dreifacher  Streifen  dos  oberen  Muschclkenpcrn  mit 
den  Platten  kalken ,  die  atote  eeine  Unterlage  ausmachen ,  dnraafL  Besonders  schön  sind  an  der 
Trinklalpe  die  Lifhodendron- reichen,  in  Karrcufelder  anjigewittartNi  Dachsteinkalke  als  dOnne 
Platten  verbreitet  (Einf.:  8t  12  mit  70*  8.).  An  den  Ramboldplattea  eteben  wieder  normelo 
Haiiptdolomit-Scliicbten  an  (Einf.  St.  12  mit  60°  B.) ,  untertauchend  unter  l'lattenkalkc ,  welche  an 
der  Lcchnerwand  von  obcrum  Muschclkonper  flberdeckt  werden  (Rinfallen  :  St  12  mit  40°  N.)-  Diese 
Schiclitcn  brechen  an  der  Saal  wund  ab,  wo  die  rothen  liallatJittorkalkc  in  St.  12  mit  50°  S.  unter 
den  weieHin  Wetterrieinkalk  dnfldlead  heobaohlel  weiden. 

Am  Thalrande  des  Inn's  ist  diese  Sdiiehtenfolge  weniger  deutlicbi  doch  stttsst 
man  anch  hier  auf  mehrere  Streifen  von  Hauptdolomit  und  oberem  Muaehelkenper, 
die  Schutt  und  GerOll  grösstentheits  verhtlllen. 
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B.   Gebirge  zwischen  luu  uiid  Traun. 

§.  106.   Aas  der  tiefen  Terrunrnnbnditiiiig,  welche  nOrdUoh  vom  wilden 

K alscrgebirge  durch  das  Walchscctlinl  und  dm  Kessel  von  Kössen  und  Reit 
im  Winkel  zum  Kiengobirge  ziehend  zwei  ganz  cigcnthUmlich  entwickelte 
Gebirgagruppen  der  Alpen  scheidet,  steigt  gegen  Norden  das  aus  Ilaiiptdolomit 
bestehende  (Tchiingc  zu  einem  zieiiilicli  kunstantcn,  lortlautcnden  Gebirgskanuiie 
empor.  Seine  Hauptrichtung  von  W.  nach  0.  wird  durch  trcppcntonnige  Ab- 
sätze nach  und  nach  immer  weiter  nach  N.  gcsdioben,  so  dass  der  Zug  jüngerer 
GeateinMeliidbton,  welcher  anlüngüch  die  Hohe  des  Kaniniee  Annahm,  mit  «ner 
naeb  O.  fortBchrdteoden  Erniedrigung  nach  nnd  naeb  sogar  den  Nordrand  des 
ilteren  Xall^biiges  am  Fnsso  des  hoben  Staufens  enr«ebt  Dadareh,  daas 
an  der  Ostseite  des  Inntliales,  wie  im  Westen  am  Riesen  berge,  die  Dolomit> 
gebilde,  aus  der  Tiefe  in  N.  —  S.  Richtung  hervorgf  lioben,  sich  massenhaft  aus- 
breiten und  bis  zur  Flyscligrenzo  bei  Nussdorf  ausscliliesslich  herrschen,  dann  aber 
mit  einer  Wendung  nach  NO.  gegen  Ascbaii  wieder  zur  rein  W. —  O.  Richtung 
zurUckgoIenkt  werden,  schliesst  sich  auf  diese  Weise  ein  Gebirgstheil  ab,  dessen 
Umrisse  im  Allgemeinen  mit  einem  rechtwinkligen  Dreieck  verglichen  werden 
könnten.  Der  Dolomit  ist  an  der  Zosammensetaung  dieser  Oehirgsgruppe  haupt- 
slohlieh  betheiligt  Ein  hinterer  Zug  desselben  wird  sehr  bestimmt  am  8od> 
raode  abgetrranty  wihrend  «an  anderer  Streifen  an  don  Imitbale  rieb  nördlich 
wendet  und  das  Frientbal  halbzirkelartig  nmacbliesst  In  ähnlicher  Weise  uni- 
giebt  den  nnteren  weissen  Kalk  der  Kampen  wand,  ihm  im  Innern  der  Tha* 
liiiip;  der  Prien  angelehnt,  eine  Doloniitniasse ,  welche  besondere  südwärts  gegen 
das  U  Ii  i  e ni se e ac h e n  t  h  al  niiii  htip;  ausgebreitet  ist.  Hi  zeirlmeii  wir  den  orste- 
ren  als  äusseren  Priener-Dolomit-Zug,  su  möge  der , letztere  der  innere 
heisseu.  * 

Zwisclien  Acben  und  den  Traunauflttssen  gabelt  sidi  weiter  der  Hanpt- 
dokmiit  in  drei  Zttge,  weldie  ab  hinterOi  mittlere  nnd  vordere  ZOge  be- 
leichnet  weiden  können. 

1)  Hinterer  lnn-Trann«Hftaptdolomit«Zttg. 

%,  107.  Der  Dolomit  an  der  HUndung  des  Walcbseethales  in  das  Innthal 

ist  nur  in  kleinen  Flecken  von  jüngerer  Geri)llüberscbiUtim<jj  unbedeckt  gelasBcUi 
so  dass  er  erst  höher  am  (teliänge  und  in  den«  Diirclibriulu^  der  Aclien  nntoi- 
lialbKössen  in  seiner  Massenhaftigkeit  hervortritt.  In  tiefer,  unzugänglicher  Fels- 
klamm brausen  hier  die  schäumenden  Fhitln  ii  iilu  r  <lie  seiger  auf'trei  irlitelen 
Sehiclitenköpfe  des  Plattenkalkes,  der  doppelten  apultenartigen  Enge  zueilend,  welche 
durch  den  Klamm-bildenden  Dachsteinkalk  im  Antenloche  am  Klobonstoine 
und  am  Windeeke  dem  Wasser  in  schmalem  Faden  einen  Durchgang  öffiiet. 
NSber  gegen  Rössen  hebt  sich  darunter  der  Hauptdolomit  hervor »  der  gt^en 
Walcbsee  den  Hörrsteinkopf  und  den  Missberg,  gegen  Reit  den  Mttbl- 
bcrg,  Schwarz-,  Luekenbert::  und  di<-  1' a  i  Ii  e  1  s  ji  i  t  z  e  znsamraensetst. 
Am  Nordfosse  des  Seehauser-Kienherges  keilt  der  Zug  sich  rasch  aus. 
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Soiir  zerbröckelt  und  oi't  von  auffallend  weiaser  Farbe  ist  der  Ilauptdolomii 
dm  SoliwArsbergei  und  des  Eckkapellenberges  bei  Beit  im  IVinkel, 
M  da»  man  In  Zweifel  lat,  ob  der  wtiue  ]>o]omit  nicbt  eher  dem  unteren 
Kenper  susurtohnoi  sei.  S«ne  breodenihnliche  BeschaffBohak  ist  ao  groeiy  dan 
man  daa  nch  anlagernde  Nnmmultten»  Dolomit -TrUnunergeetein  kaum  davon  an 
unterscheiden  vermag.  Dieselbe  Beachaffenheit  zeigt  anch  der  Dolomit  an  der 
Ho  c  Iis  eh  !i  r  t  (' n  s  c  h  n  c  1  d  des  unteren  RaclielberefOf». 

Di«  Slreiobrichtung,  welche  iimcrbalb  dieon  Doloniitsugcs  die  ilcrrecb»ft  gewinnt,. schwankt 
■whdbaa  9t,  10— lS*)t  *^  antapriaht  «loar  Waadong  dea  gmnsen  Gebiige«  von  dar  nia  W.  —  O. 
Aatdeluiimg  m  dam  ioiaeiwi  Gabiifnande.  Daa  Btafidkn  Ist  aoniMl  N.  antar  di«  jflBgeraa  Sdiieh» 
|0D  md  biagt  melir  gagea  daa  iaaiaiaB  Baad  aoeli  aaeh  8.  vau 

2)  Aeusscrer  Prieiier-noloinit-Zii«,'. 

§.  lÜS.  Von  Niederndorf  rciclit  der  Dolomit  ;un  Inntlialc  bis  nacli  Nnss- 
dorf  hinab.  Von  hier  durch  das  Mühlthal,  wo  die  KuuhwaclvC  mit  (iyps  zu  T{\f^ 
geht,  gegen  den  Gebirgsrand  »treiehcud,  gabelt  dieli  sein  Zug.  Die  platcau- 
fönnigc  Ausbreitung  jüngerer  Gesteinsarten  auf  dem  Heu  berge  und  ein  von 
hier  gegen  A««*^  verlaufender  schmaler  Streifen  desselben  trennt  die  von 
Schutt  und  Ueberrdlung  oberflichUefa  fest  unkenntlich  gemachten  Dokmitmassen, 
weldie  gegen  Grainbach  streichen,  von  der  rieh  anm  Hanptange  erhebenden  * 
Partie  detf  Hochriss  und  Riesenbcrges. 

Auf  ilrtn  Kflcki'ii  des  Ilocliriss  streichen  diu  uulTiilluiid  licll('arl)igi'n  l'IattPiiknlko,  welchen  gegen  ' 
die  Uicsenalpc  die  nliercn  Musckclkcu|)er-Scbichten.aufUgern,  nacbiSt.4und  fallen  in  8t  10 mit  dO"  N., 
wihnad  aa  daai  Bleilabfkna  naeb  Noidea  tablreielw  Fdswlade  and  'WaanrriMe  dea  Hauptdolomit 
unter  dem  Plnttamkalke  blaadagea.  Auch  auf  dem  Wrgr  von  Krl  ztun  Spitzsteino  steigt  man 
aiifrlnglich  über  von  Qcröllmasscn  oftmals  liltcrdrcktcn  Ilauptdolomit  7.11111  Plattenkalkc  und  den 
quer  TOB  N.  nach  8.  streichenden  jüngeren  Ucbilden  aufwftrta  zur  Bergspitxo.  An  dem  fast  acnk- 
laeht  abfUleodaa  Nordranda  d«i  Spittstsias  legt  ■ioh  daaa  dar  2ag  dea  Priaatfaalw  aa«  la  -der 
SohiehtaatlallBag**)  boaiarkt  man  am  Innthali-andc  hlufig  ein  N.  —  8.  Streichen  neben  jeaem  fast 
senkrecht  darauf  goMi Ilten,  wlbitod  vom  Thal»  ab  gegen  Aaaban  eine  8W.  —  HCRtehtang  fttft 
anaaoblieaeUch  bemcht. 

3)  Innerer  Priener  •Dolomit -Zog. 

§.  109.  In  dem  Thale  der  Prien  macht  sich  aufwärts  bis  Sacharang,  hier, 
wie  auf  der  ganzen  Sttdseite  von  jüngeren  Schichten  glachmässig  Überlagert, 
dne  sehr  mächt^e  Dolomitmasse  breit;  sie  lehnt  sich  an  das  nttchst  Kltere  alpi- 
nische Kenpeigestnn  an,  wdches  in  der  Kampenwand  und  den  benach> 
ibarten  Wänden  nner  aerborstenen  Kuppel  glach  herrorstehtf  um&sst  westwfirta 


*)  Einfallen:  Bei  Walclisee  8t  V2  mit  3.'>  N.;  bei  Kössea  obccbalb  Klobenstein  Streiclicn  St.  4 
mit  scigurcii  Scliichtcn:  Hinfallen  am  TuubLiiscc  St.  12  mit  55''  N. ;  am  Scbwarzbcrge  oberhalb 
liirnbach  St.  10  mit  4&"  N.;  unter  der  Möscralpe  .St.  10  mit  45"  N.;  an  der  Eckkapelle  BU  12  mit 
66*  N.;  an  der  HoobaehaHanaebaeid  8t  10  aiH  66*  8. 

*•)  Einfallen:  Am  Ililtzenbauc  8t  5  mit  55" O.;  im  Steinbrucbi  an  dem  Mauthhause  St  12  mit 
tiO»  N.;  bei  Erl  im  nnterea  Stelgenthale  8t.  6  nit  4&<>  O.;  am  Kranchoruo  8t.  10  mit  50"  8.;  unter 
der  SpadcDilpe  St  4  nil  40*  0.;  aa  der  Eueaaveralpe,  »fidtoito,  St  9  mit  60o,  aa  der  Nordeelte 
8t.  10  n.lt  2()<>  N.;  an  der  Kilsalpa  8t  10  mit  [>8<>  S.;  ob<  r  Kirohwald  8t 9  aitt  40»  80.;  an  lloeh- 
riw  8t  10  mit  50»  N.;  am  BiaaaabaisB  St  10  mU  50»  N. 
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vou  der  Prien  das  f^aiize  Bcrj^revier  bis  zum  Öpitzberge,  Klausen-  und 
Zollerbergc,  dringt  ostwärts  bis  zun»  Moos  berge,  B  r  ei  t  e  u  » t  e  i  n,  Ruders- 
berge und  der  Klubensteiukluumi  vur  und  uimiut  mithin  den  grös«teu  Theil 
der  Schlechiugor-Waldberge  em;  Em  schmaler  Streiftn  bricht,  hidflni  er 
swischen  Zellerhorn  and  dem  Wettenteinkalke  des  Hammerbaohes  dareh« 
streicht  y  bei  Niederaschau  ttber^s  Thal  lunttber  und  se^t  den  Oebiigstheil  am 
ftnasersten  Abfalle  nach  Norden  von  Hamdorf  bis  Bottaa  und  Grasan  ansanimen. 
AU  ein  Zweig  hiervon  lässt  sidh  weiter  die  Dolomitmasse  ansehen,  die  aus  der 
Ascbau  am  Nordfussc  der  Kampenwand  über  Sehleehtenbcrg  und  Sultenleite 
fortstreicbend  mit  Ueberspringung  des  älteren  Keuperkalkes  im  Fc]iH3n  der 
Gcdererwand  am  grossen  Staufen  und  Thor  köpfe  gefunden  wird. 

Auf  dem  Kflcken  zwlachuii  Uochrian  und  Spitcstein  Ittsat  aicb  ein  acbr  schönes  Bild  von 
dm  StraktorrwlilltniMMi  dtovee  Ckblrgstbellea  gewinaea  (TaAl  XXIV,  179).  Die  Pfatttaalulke  im 
Huchrissberges  wOlben  sich  gegen  BQdcn  in  doppeltem  Spitzlio^n  n.  bi  Ata  aNddenitinnigcn, 
swisclicnstobvnden  Einbiegungen  haben  die  weicheren  oberen  MusclRlkmiR-rrrergf!  ciiir  «flifitundf 
Bucht  gcXuoden,  in  welcher  das  senetste  Qestein  tu  Tcrebueten,  weidereicben  Uründcn  ausgebreitet 
liofti  DI«  OlMTwieMB*  mai  KlaaMudpe  erikwea  lieh  diawr  flppig  borMtm  FMohan,  wdebe  nebm 
den  dterilcn,  kniTC'Mf<  l(i;ii'ti^  aii.'>;^'ewltterten  Plattcnkalkc  (U>s  Klausen-  und  Zinnenbccgos  um 
SO  melir  sich  hurvorli' Ih'h.  An  di  r  Feichtcnalpe  beginnt  bereit«  der  Ilanptdoluinit  sich  wieder 
dasutellen  und  in  sackigeu,  jedoch  nicht  anzngftnglichen  Felsmassen  nimmt  er  Uber  die  Leitciwlpe 
In  wtkU  stall  gwttlltaa  SeUehteB  den  Gntk  «in ,  der  bis  nun  Fasse  de«  SpUHtelns  Terllalt  md 
bleTf  mit  Plattenkalk  und  oberem  Muschelkcaper  bedeekti  unter  dem  steil  aufgerichteten  Dacbstein- 
kalko  verschwindet.  Im  Thale  windet  sich  bei  8acbarang  der  I'lattenkalk  mehrmals  mit  starken 
Krflmmungen,  ehe  er  cum  jenseitigen  Gehänge  anlsteigt ,  dessen  wasaerscbeidender  Bflokeo  Ton  dec 
Kanp«BiraBd  Ii»  Breiteasteln  räd  Kalirhopf  akht  minder  intanssaat«  YerUltidaB«  b«ob- 
«oliteB  Uaäü 

Iii  fleni  nCirdlicbrn  Thcilc  dieses  Dnrchschnittrs  fT  ifcl  XXI,  t'W  kann  man  von  der  Bteinling- 
al|ie  über  sandig  verwitterten  Dolomit  g^en  die  Kampen  wand  zur  Raubwacke  und  Aber  die 
iDcrgcligoB  fiddeblen  de«  nateren  Mosdielkenpen  nun  weisses  KeuperkaOt«  snflMgan  and  daroh 
qaendebend«  Spalten  dessdben  mStt»  daveb  dl«  Wand  aaf  ^  Mdsslte  voidii^^.  Hier  stallt  sieb 

dics'  ltiB  I{rihpnfolj.'i-  wie  auf  di  r  Nurdscite  ein.  Ein  Tnimm  Ilauptdulomit  ober  der  Stcinbergalpe 
liegt  insclartig  abgesondert  auf  dem  Alteren  Mergel.  £rst  abwttrts  gegen  die  Tbslscnalpe  g«> 
«iant  der  Hanptdolea^  avsseblissBKflli  dl«  (Mbeitaad.  Hiebt  oha«  graas«  Aaalraagung  kUaMsl  aua 
weiter  in  sfldlielmr'RlebtaBg  von  der  Tbalsenalp«  aus,  «iner  dueb  dl«  Latoefaea  gebanenen  (MBinng 

fülgem] ,  zur  Höbe  der  A  «c  h  e  n  t  b  al  e  r  w  Rn  d  e  empor  (Tafel  XX,  148).  Die  sV  ilf  Xonlubdncbung 
dieses  Bergplateau's  besteht  ebenfalls  aus  Hauptdolomit  mit  schwach  südlich  einfallenden  .Schichten. 
In  der  Bebarte  a«4sdiBn  Waitlabnerkopf  und  Boaealp«  betreten  wir  sofort  jüngere  Gebilde, 
die  stit  Masobelkaaper  boginnen  nad  nit  Ten«biedenea  jttageraa  Soblebtea  variioadsB  rieb  platsaa» 
Annig  Ober  die  .Ascbentbnierwandkappe  ausbreiten. 

Jenseits  gegen  Ueigclstcin  steigt  man  Ober  dieselben  Uestcinsmaasen ,  aber  in  umgekehrter 
Beibanfetg»  tbrer  Lagerung,  su  den  alteren  Gebilden  und  dem  Hauptdokmlle  wieder  hinab. 

Der  weiidieb-gian«  DoHunlt  de«  0«ig«leteina  (aaab  Weebsel  genannt  iat'aabr  an%ewittert, 
oft  «u  i<and  odtr  Orie«  aufgelockert  nnd  von  starken  Furchen  durchsogen,  welche  sich  tiefer  an 
seinen  Gehängen  zu  wilden  Wcisserrinncn ,  wie  su  jenen  de»  Sohindelthales ,  des  Lochbaches  und 
Weitlabnergrabens  einerseits  und  des  Urattenbachcs  auderorscila,  erweitem.  Der  Sattel  iwisohen 
Oeig«lst«ln  und  Br«It«ast«in  beberbeigt  ein«  kleine,  sieh  anebebeade,  nmldealBnBige  Aa^ 
lagening  jilngerer  (ielurgKgliedrr  mit  der  noruiulcn  Begleitung  des  uutcriagernden  Plattenkalkcs. 

Die  Breiteusteinkuppe  selbst  thUrmt  sich  sus  derselben  llanpttli>1<iniitmnHS0  wie  der  Geigcl- 
Stein  auC  Diaa«  sfldlieb  einschicssenden  Schichte»  sind  es,  welche  gegen  den  K ah r köpf  su  dem 
PlaMaakaIfca,  «ban»  Maa8bclbMif«r,  Dasb^kalb«  da«  Kabrk«|*  rnid  dea  llariaoliea  G«bild«a 
aar  Ualerlafe  dtaNn. 
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Ein  iloaiiiijn«derP«nkt<l«iDoI«nil-Ztig««  ut  HuquarUicin  g^oiiAbar^  Uochplmtt«.  Beim 
Aaftto^gen  ms  dar  Hühlstt  lunli  M.  lu  fladat  ikli  nvr  Bmptdoloniit  bto  n  «bMm  kleiMn  Sattd 

obar  dn  BaltbeiMr-l'latti-niiliiu.  Ifirr  orsehelut  plötzlich  uiiie  unn'geIni<l8.Hig  eiiigcklomnitc  Sdiictiteii- 
laigs  VM  obenan  Muaclielkeu|i«r  swUcheii  li«a|)tdolomit  und  ebnet  sieb  gegtja  die  Pivsenbaiuer- 
Hfldialp«  SB  einer  greMea  Weidefliehe  «na. 

In  Rottaverthnle  atBert  man  bie  m  Jenen  Hügel  von  Bubwadw,  der  «n  der  Tbelnflndnig 
II)  einzelnen  Particen  hervorstulit ,  auf  mehrere  Parallclstrcifen  dc.i  IIaiiptd(ili)iu!u  und  der  ufacnitou 
Kcupiirschichtini.  l>ici»c  ZQgu  wiudcrbolvu  sich  drei-  bu  vierfeeb  ui  dem  TbelgvbUngo  kwitcbeu 
Onaeao  and  Niedernfels  ganx  in  deraolbon  Weiae. 

Ve«  Knebeln,  wo  dn  Slelnbmeh  dio  Plattenkalke  Mhr  edita  anlbebllewtt  atelgen  die  obeialen 
AlponkeupcrHchicliteii,  begleitet  von  Liaxgebildcn ,  zu  deut  verelincten  Guhftngo  der  GraKsMiucr-Alpeii 
auf  und  werden  hier  von  mXcbligcn  Lagen  gelben  Leliuia  überdeckt.  Am  groaseu  Staufen  hebt 
■ieh  wieder  Ilaaptdoloniit  aua  dem  UntergruDde  hervor.  Ueber  Wcitenaueralp  bis  gegen  Frieden- 
ratb  anhaltend  UMet  er  die  Unterlege  IBr  eine  nnldonfSmige  Partie  jflngcren  Oeoteine  an  Tenn- 
boden, von  wo  au  aufwHrta  aur  Hoc  Ii  platte:  der  I'luttcnknlk  mit  N.  Einfallen  sieh  au  der  Kuppe 
der  Hocliplatto  aclbiit  wölbt  (mit  sattclformigur  Scliicbtenblegnng  nach  N.  und  S.  abfallend).  Nur 
an  einer  SteUv,  nftuilicb  da,  wu  der  Steig  von  Tennboden  cur  Kailheiier-i'laltenalpo  führt,  beobachtet 
man  wieder  oberen  llmeliolkeaper  mit  mhireiehen  Vemteinerangea.  Aaoh  hier  trlfk  der  bSebele 
Punkt  des  Gebirges  mit  einer  iJcbichtenbi«gaBf  snaannoeni  deren  SatteUiBie  Ober  den  laaggeaeteneu 
Rücken  gegen  Klarquartstein  verlauft. 

Die  einfuche  Schichtouatruktur  dieaua  Dulomil-Zugea  atüreu  iu  dem  weatlichen  'i'hL'ilu  gegen  die 
Innabdaehung  einige  Unregelmlnigkeiten,  inden  nn  die  Partie  dee  Bpitaateina  undderKanpen- 
wand  liikniu  Altwi  it  liMii^Lii  auftauchen.  Sie  verschwinden  ostwflrts  und  daa  ganaeScbicbtenayatem 
ist  eiufaoii  mit  einer  W.  ~-  U.  ätroiohricbtnng  in  böbere  and  niedere  Wollen  sosanmengelUtot*). 

4)  Hinterer  Tiium- Dolomit- Zu};. 

t^.  11*).  Zwi«(-liL'u  ilt'in  breiten  SU'citt'U  jiuigt;rer  Gj!8tcin8art»'n,  wt  lclu:  «Udliili 
vom  Klubcu8teiuu  über  Obcrwc»»eii,  Küchclbcrg,  Öulzgraben  zum 
Uoternberg  ihd  Trauntbalo,  nördlich  von  Marquartatoin  Uber  Hocbgern, 
Eschelmoofi  Neatelau  sar  Urschelan  sieheui  kerficht  der  Hauptdolomit 
•OMchliewIich  und  neigt  sich  in  sdnen  Schiebten  nach  beiden  Seiten  mit  den  ihn 
begleitendoi  Phittenkalkeu  unter  die  nichst  jOngeren  Oesteinebilduiigen.  Das 
Aulietitlial  bei  Si-hlccliiiig  und  der  Obcrwesscncr- Kessel  schHeasen  zwischen  siuh 
einen  Theil  doaselboD,  den  waldigen  Bttcken  des  Achbergee  and  des  Sohab> 
bUhul»,  ein. 

Hier  bedrolil  ein  Ki-lion  «tJirk  lougflüster  Ktls  <lir  «ehr  zerklfiftcten  Sclicibchvand  mit  eiticoi 
Gtaateinaabaturxe  daa  'rhi<l,  deiutcu  FlUvbc  bereit»  duicli  berabgebroclicui-ii  Fvlacuacliutt  weithin  bu- 
deekt  ist  Das  Maximnm  der  Aunookerui^  aeigt  der  Haupldolomit  Qetlieb  von  Unterwessea  swi- 
sehen  Altw^g  und  Kastiur,  >v»  (I<  rxulbu  zu  zern-iblichem,  losem  Sand  anfgewittert  vorkumnit. 

Am  Itc  r  Ii  r  II  1)  (■  rg  (•  über  dfssi'ii  Uücki'ii  dir  (irciizr  der  jfliip'int,  iiuf l;if;i  nidcn  !Schicliliit  liin- 
übcncielit,  hi'bcu  sieb  die  Plattcnkalkc  üatliuh  von  der  kleineu  Alpe  kuppcufurniig  gebogen  ala  licbt- 


*)  Einfallen:  an  der  Klaoaenalpe  St  10  nit  66*  S.;  an  Zinnenberge  Bt  11  mit  40"  N.;  an  der 

Leitbcnalpe  St.  10  mit  75"  S.;  dem  ZdlcrbiTgc  Rl.  l'i  iiiit(iO«S.;  am  (^chreckcabMll  bei  Aschau 

St  9  mit  56"  S.;  an  der  •Sehleelitenbergalpc  St.  mit  üU",  unten  t>.,  oben  N.;  an  der  Tbalacnalpe 
St  10  mh  46«  8.;  bei  Hainbaeh  St  1  mit  €0«  8.;  in  der  Klamm  bei  Stein  StllV,  mit  Gb^S.;  bei 
8achnrnng  ."^l.  Ii'  mit  "iä  'S.:  Iii  i  Kucheln  .»*t.  11"  ',  mit  "O"  N.:  Ii«  i  Niedernfels  St.  5  mit  !jO»  O.;  im 
Kwttauerthale  ober  dem  Daniel  SL'i*/i  mit 70" S.;  am  Itreitenbergc  Hui)  mit  40" S.;  am  Goigelsteinc 
St  12  mit  50«  N.;  !m  Bngert  St  9*/t  mit  60«  B.;  gegen  Ettenbanaen  St  18  mit  56*  N.;  an  der 
Mflblau  i^t.  '.I  II  mit  lu«  8.;  am  Teufetasleinc  8t.  11  mit  f)0»  8.;  hei  Kaithen  8t.  IP/,  nlt  ll.j 
anf  der  Uuobplattc  »t.  12  mit  35o  M.  and  8.,'  mu  grosaeu  Staafen  St  12  mit  40»  S. 
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grau  bin  wtüsslicb  geflirbtet  Gestein  (EinL:  Bt  12  mit  45"  N.  und  8.),  ähnlich  wie  um  Kiickcu 
gegen  Hoebgen  la  {«n  Ferohbaolie},  ane  dem  ÜBtaigrande  enper,  wifanad  iwiMben  beiden  Fähen» 
•nfhif-gungen  aebr  brBekliober,  im  Allgemeinen  ebenfalls  lichtgcnirbter  Ilattptdolumit  um  die  Joch* 
bt-r^'-ilpc  ausgebreitet  vurkommt.  An  eiAer  Stelle  gegen  die  Eachelmooefcliinee  neigt  eich  der 
Dolomit  Dogor  sur  Kaiibwuckcbilduug  bin. 

Anob  der  NW.  Abhang  dea  Beohanbergcs  (Eibelbcrg)  nnd  der  aen  beifpeatellte Zlehw^  von 
Rezan  gegen  Osch wcndwtnkel,  wo  ona  eine  tertiKro  Ablagerung  überrascht,  laaaen  die  lokale 

Kigentbiiinlichkeit  der  oberen  Schiebten  des  UHuptdolomitR  und  des  Plnttenkalkes  —  eine  ruiffiillcnd 
lichte,  weiasliche  Fttrbung  —  beobachten.  Dieselben  Eracbeinungen  begegnen  nm  wieder  auf  dem 
neonn  Ziahwege  aar  BStbelmooaalpe  and  ini  oberen  Weiaaaohtbale,  ao  daiadieaaa Yerbalten 
flir  dieaan  Oabbgatboil  nia  normal'  ansueben  tat  Bei  Uraehelan  nimmt  der  Hanptdoloadt  eine 

jiii  brecoieiiartif:'-  Ri  SfliafTcnlu-It  nn  ,  (l:is<i  i  «  «rhwcr  btllt,  boslironite  (Irenzen  Ewi.acben  ihm  und  der 
ibn  überdeckenden  Krcidcbreccie  zu  ziehen.   In  dieser  cigentbQmlichen  Modifikation  sctst  er  über 
dia  üraekalsverwnnd  am  Kordgeliinge  dea  Uatenbergea  fort  vad  wird  Mar  tob  aber  atarkan  . 
Deeka  Tarwltterlen  Gaatolna  fkat  gana  varbOllt 

Fitii'  isiilirt'-  Pnrtic  von  Dnlomit  tritt  in  dem  Hiiitfrgrnnde  dr'*  Ivf-itonbaclu  <  i).  i  der  Friodl* 
alpe  unter  VcrbÄltnisum  /.m  T:\<;,  iVir  wt  g<  u  wcitvcrbn-iteter  L'eberdcckung  unklar  »iud. 

Die  Behiobtenstclluiig  ilksen  Zuge«  int.sfiricht  im  Allgemeinen  einem  aatteUi'rmigcn  Qawdlbe*} 
mit  W. '—  O.  Baaptrkbtnn^. 

:  5)  Mittlerer  Traun -Dolomit- ZiijC* 

%.  III.  Die  gFosaen  Wellen,  mit  welehm  des  jttngere  Schichtengettein  von 
Marquartstein  ostwSrtB  in  getheilten  Zdgen  su  den  Spitzen  tmd  scharfen  Schnei- 
den des  üochgern,  des  Haaralpen-  nii'l  Nossolauer-Huckens  einer- 
s»;its,  des  Ilocliwurz,  Balernkopfs,  des  II  o  c  Ii  f  e  1 1  e  ii,  des  Stranrückens 
und  der  H  a  s  <•  1  Im- r -j:  s  <•  h  tic  i  d  andererseits  sich  aiifthiirint ,  scldieHsen  eine  Zone 
de»  Ilauptdnluuiits  ein,  welche  diireh  das  Ersi  heiin  n  ciuiT  kleinen  Partie  älteren 
alpinisciien  Keupers  am  Sil  leck  eine  verstärkte  Analogie  mit  dem  Gcl»iry;e  im 
ÄBcliauertliale  gewinnt.  Die  tiefatcu  Schichten  des  Ilauptdolomits  bestehen  liier 
aus  den  schon  beschriebenen  Rauhwacke-  und  Gypspartieen  an  der  Eaumalpe- 
und  unter  dem  Silleck.  Auf  ihnen  richtet  sieh  durch  eme  mannichfaltige  GcstMus- 
rethe^  ww  sie  beim  Anstdgen  von  der  Kaumalpe  anm  Hoch  feilen  Schicht  fdr 

Seiilrht  lieobaclitet  werden  kann,  das  niiirhtitce  System  des  ITaiiptdoIomitS  auf 
und  zeigt  alle  die  Eigenthilmlichkeiten,  diu  das  Gestein  durch  die  ganzen  nord- 
ostliehen Alj)en  beherrschen.  Wir  bemerken  ausserdem  gegen  die  hangenden 
liiehti  n  zu  eine  Neitrnnir  zur  lichteren  Fiirl>ung,  weh  lie  Erscheinung  in  der 
den  Namen  dieser  (ie;;4nd  so  liiiidig  vorgesetzten  Bezeichnung:  ,,Weiss"  ihren 
Ausdruck  selbst  im  Munde  des  Volkes  gefunden  hat.  Der  W  ei  ssgr aben  k opf 
bietet  sogleich  ein  Beispiel  der  unendJichon  Zertrilmmcrung  des  Dolomits  und 
der  dadurch  bedingten  Neigung  an  Bcrgstttraen  und  anr  Eracngung  wilder  Rinnen 
nndGrithmi;  sein  Trilmmcrgcstein  bedroht  die  Kaumalpe  vollends  sn  Überdecken. 
Von  der  Thoraoscharte  gegen  die  Hochfollenspitae  (Tafel  XX, 


«)  Knfillan:  Ober  Manioarlatem  8tHmlt4&*U.;  am  Achlierge  HuIOmit  ri()».S.;  bei  Taxenberg 

St.  n  mit  '10"  S.:  (iluT  llftniiiior  St.M  mit  UY»  NO.;  nntoilmlK  Tgclsof  St.  10  mit  70"  S.;  am  kirinen 
Ho  henberge  iSt.  12  mit  4ö"  .tn  der  Jocbber^lpo  8t.  l'J  mit  üO"  N.;  am  lloch-iattel  8t.  1'2  mit 
U»  N.«  vnterhalb  Rfithrlmnoa  8t  12  mit  GO— 80«  8.;  an  den  UrMsbclanenvInden  Bt.  10  mit  ÜO«;  an 
der  rntersbergspiuc  St  12  mit       8.;  ttntarbalb  Wsieh  »L  12  mit  W  N. 
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145)  ftdiit  der  Steig  fortwBbrend  Uber  den  serbröckelten  und  au%elockerten 
Hauptdolomit,  bis  nch  der  durakterittische  Plftttenkalk  «nstellt,  wdcber  den 

■ttdlichen  Gipfel  des  Ho chf eilen  krönt  (Einf.:  St  12  mit  70*  S.)>  Eine  Bucht 
vou  weichem  MergebcLiefer  des  oberen  Muächelkeupcrs  trennt  ihn  von  dem  N. 

Gipfel,  dessen  weisser  Kalk  mit  den  wundervoll  erhalteneu,  von  Hornstein  duieli- 
drungcnen,  meist  stark  herausf^ewitterten  Versteinerungen  —  sämmtlich  Speele«  der 
obersten  alpiniselieu  Kcupcrächiehten  (selbst  MiijuJothis  triij)ii  (,  r}  —  (Ursen  Punkt 
zu  eiuem  der  intereasauteateu  unserer  Alpca  stempelt.  Ueber  dem  weissen  Daeli- 
Btmnkalke  liegen  ,£e  rothen  Liaskalke  und  die  homsteinreicheu ,  grauen  Lias- 
eohieferi  wekhe  nch  sur  Scharte  gegen  die  BrUndlingsalpe  weit  hinabsiehen. 

Der  veretDtea  Wfrkmig  ein«  Bobiolitoiumbiegiuig  and  TWMshiebDiig  neben  oflhnber  noeb  jetst 
.  kiwmtlifthwn  AbratwbnngeB,  mldmi  die  Alpfllohe  der  BctadUagMliie  ikie  Ver^mng  vetdenkt, 

ist  jene  wirre,  auf  dem  NO.  Gehftnge  des  Hochfellen  biobai  lilclc  Ni-bt  neinandcrlagcriing  heterogener 
(iesteime  Terschiedcncn  Alters  kusuBchreibon.  Auch  ein  Thcil  des  StranrQckena  ist  von' diesen  tit<>- 
mngea  nidberlbrt  iretden,  «ihread  eiek  eaf  eeinor  KamnkdM  die  Hemeliall  dei  S«iip<dol«niIle 
nagaaekmllevt  «ufreokt  erbllt 

Unter  ilnn  lluclig*  rn  fT»f«l  XXIV,  178),  dessen  Gipfel  niis  sonderbar  lusammcTigefallfiem 
liMiMhen  ticbiefer  sicli  siupiUt,  schlieast  dio  N.  Felawand  die  LageruiigaverhlUtuiase  sehr  deuUicb 
naC  Der  Hanptdobmit  bildet  «ock  bier  die  Grundfesten  des  Qebirgea,  auf  wdeben  eieb  Uber  de« 
Pletteakelke  die  jflngeiran  Oeblld«  In  kttmen  Bogen  and  GewVlben  aoMiflrinen. 

Minder  cntHchiedeu  tritt  in  dicsoin  Dolomitzuge  der  gewölburtigc  Sektcbtenbaii  wegen  der  vielen 
SekundKrfaltungcn  lieivm  ;  doch  sind  seineSporea  «ucb  hier onverkennbnr  bnSlreickon  und  Fallen*) 
der  Schiebten  auvgcprug:. 

<J)  Vorderer  Trann- Dolomit -Ziip:. 

§.  112.  Längs  des  Achenthaies,  welches  bei  Graasau  und  Staudach  das 
Hochgebirge  verlKaat,  erheben  sich  an  der  weitgeöfiheten  Thalstelie  steile,  zackige 
Felswttnde,  oben  auf  einem  rUdcenförmigen  Vorspruuge  die  weithin  mchtbare 
Schnappenkapelle  tragend,  sum  Hittageck,  Hoehwurs  und  sur  Zinn- 
spitse.  Eb  iat  der  Anfang  eineaDolomitstretftiia,  der  durch  das  Weitiachthal 
streichend  zwischen  Rubpolding  und  Gatad  über  die  Traun  dringt,  sich  rasch  oat- 
wSrts  verschmälernd  ant  Zellerberge  siiiu  letzte  bedeutende  Erhebung  er- 
langt, dann  j^egen  Inzell  sich  senkt  imd  aus  (iem  iScliutte  der  Zell-Iir/eller-Tcrrnln- 
einbuchtungcn  nur  mehr  in  einzelnen  Köpfen  auftaucht.  Zu  dieser  Gruppe 
gehört  auch  der  Hauptdulumit  am  Nordfusse  des  holien  Staufen  3,  so  wie  jener 
sehr  schmale  Streifen,  welcher  liiugs  der  Sooleuleitung  um  Gebirgsfussc  zwischen 
Dillsberg  und  Petschau  durch  zahlreiche  TrOmmer  sich  bemerkbar  macht 

Die  lUahwaoke,  weloke  Tom  Zellerb erge  bia  gegen  Kgeradech  hin  deu  Ilnnptdolomit  be- 
gleitet, Ist  firttber  bereite  erwibnt  worden;  sie  bildet  des  Uegende  des  HMptdolonlte,  wBbrand  der 

hangende Platteiikalk  Iiiiiwlcdcr  in  einem  breiten,  von  den  Ruh  }>  o  I  d  ingcr-W  un  d  ergraben  Uber 
Haargassen-Kückcn  durcb'6  .Scbwura-  und  Weiasach en t hal  bis  gegen  Staudack  sieliendeu 
Streifen  dem  ihn  normal  iil>erlngcrnden  oberen  Muschclkeuper  zur  Unterlage  dient. 


*)  Einfallen:  .\iu  Sillcckkupie  ijLllVi  mit 40 "ä.;  im  Wciasgrabcn  SI.I8  mit  (iO«S.;  um  llucb- 
Ailleu  8L  18  nit  70»  8.',  dabei  fit  1  nit  60»  N.;  aa  der  BiieboiUbUewüpe  St  11  mit  6fii>  M.;  ober 
der  Hrfiii<liing!»alpe  8t  6  mit  60«  W.;  «n  Stnnriloken  St  12  mit  6&"  8.;  oater  der  Felleanipe 

St.  Vi  mit  bii"  S. 
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Sehr  klar  sind  die  VerliAlUiÜH«  dicacs  l>olotniUugc«  in  den  «inor  durclibrecbenden  Thalriosen 
der  SchwArs-  und  WeUeaelieo  ra  beobaebtea.  Naolideiii  «u  in  dM  8e1iwnrinebent1iftl 
ron  der  Hocberbslpe  Aber  den  OeUigHiattel,  welchen  jSngerp  Oesteinnebtehten  einoehmen, 
cinpftrf'tcti  ist,  filicrschrcitet  man  «bwllrls  dir  schmalpii  Zonen  <1<t  Kreide-,  der  Jnra  •  nnd  T.las- 
gi'biidc,  dann  de»  Dachateinkalkes  nnd  dea  oberen  Maacbelkcupers  {Einf. :  St.  12  mit  40^  Ü.)  und 
gelangt  nntoibelb  de«  in  den  oberen  Kenpemieigel  eingeeobnittenen  Erbgrebens  eq  der  Brgion  irr 
PJattenkalkc  Diese  eiod  hier  grobbanldgi  weiaelieb  ge&rbt  nnd  waebioln  mit  grflnen  M«i|[ell«gen 
OliiT  d«T  PiliwlirzBclieniilj"'  luit  «ich  jedoch  schon  der  wciMliihe  ITanptdulnmit  eil^|eltellt  tnu! 
halt  erat  sftdwUrls  cini'alicnd,  dann  mit  fast  acigen  nnd  nach  N. geneigten  SobichIeD  bis  ssderKauh- 
waeke  des  WeiMubentlMJef  »n, 

im  Weieenebeatbale  Andel  deb  anlMrli  itenibe  Aafidnandeilblge  der  OesteinMchiobten : 

«■r«t  N.  fiillcnili-  IF  uipftldtniiiite ,  dann  imiliirgeiide  und  nach  R.  geneigte  Dr>liiiiiit«pl!iclitcn ,  woisae 
riattiMiknlkc  und  unterhalb  der  Maiaalpe  die  mit  den  oberen  Muschelkeuperachiciiten  begiononde 
Zone  jrttigorcr  Geeleine,  welebe  rieb  nnm  Hoohwttrs  nnd  Sinnkopfe  wenden. 

Dm  QnorproSl  (Teil  XX,  149)  über  Beietfcopf  nordwirii  gesogen  UMMht  nns  soniebsl  «n  doeeen 
S.  Fui«!H'  mit  dem  nach  N.  cinsohicKScnden ,  gi'wöH>tVirinig  uragehogcnen  Platt«^nkalki'  bekannt  ond 
von  da  ttn  ahwilrta  mit  allen  jüngcrtm  Schichten  vim  dein  oberen  Alpcnkeuper  biit  cu  den  Neocom- 
liildnngrn,  die  in  ihren  Kchichten  wieder  umbiegend  gegen  daa  letste  Dritt«!  nm  GehKnge  wieder 
dem  Dolomite  daa  Feld  rilnmen  mAaaen.  Tiefer  folgt  efaw  «rette  Partie  jüngerer  Oeateine  nnd  tmnt 
dadnroh  neben  der  Btneae  snnlebat  beim  Baior  dnen  aebmalan  Birleb  des  HanpldoloniitB  von  der 
alleren  'innr  nnC»  nene  ab. 

Ilieae  i'rolilc  werden  genfigen,  ein  Bild  von  den  LagerongSTerbAltniMen *)  sn  liefSnn,  welche 
auch  in  dieaen  Dolomitgebifge  analog  wie  In  den  Torhin  gesohildeiten  Sflfen  rieh  Teilialten. 

III.  Salfgebirgs-AlpcB. 

§.113.  Es  war  bei  der  Toraasgehenden  SchiMemng  des  Dolomitgebiets 
häufig  Gelegenheit  gegeben,  die  allmählige  Veriadernng  sn  schildern ,  welche 
der  Plattenkalk  nnd  der  ilmi  zunächst  nntorIa^eni<Ic  Iliiuptdolomit  in  steter  Stei- 
gerung nach  Osten  wahrnehmen  lassen.  Auch  fehlte  os  nicht  an  Andeutungen 
niips  damit  im  Zusammenhanp^o  stdirnrlfn  TTolMrp.nijifcs  der  rein  gewölbfönnigen 
Schirhtenstf'llunjr  in  finc  kiippcl-  untl  jdatcautonnii,'-*'. 

Wir  halxii  iViilHr  die  Ikü+challrnhcit  <lcs  Platt<  iikHlkt><  in  Form  eines 
weissen,  dickbankigen  Gesteins  —  und  die  phiteaut'önnige  (Jcbirgsbildung  als 
wesentliches  Kriterinm  des  die  oberdeutsche  Salsablagemng  mnschliessenden  Alpen- 
antheils  angestellt  nnd  wollen  nun  die  nShere  Schildemng  desselben  versuchen. 

Die  charakteristischen  UcbergiSnge  in  der  Gesteinsbeschairenhat  nnd  im 
Schichtenbane  der  Ssilzgebiigs- Alpen  sind  keine  plötzliehen,  sondern  sohliessen 
sich  eng  und  unnnttelbnr  an  die  Verliältnisse  des  westlich  zanKchst  aostOiSen« 
den  Gcltiets.  Das  wilde  K  a  i  »  e r  g e  h  i  r  ge  zumal  und  der  an  den  älteren 
Wcttcrstciokalk   des   Kauschen berges    und   hohen   Staufens  sUdlich 

♦)  Kinfiillnn:  lU  i  BniiT  St.  12  mit  65"  8.;  hintor  drm  Baiorkopfe  St.  12  mit  fiO"  N.;  im  Krhrer- 
grabfn  St.  12  mit  .'»'•"  S.,  höher  St.  11  mit  45"  N.  nnd  wieder  8.;  am  Schnappen  St.  12  mit  öO«S. ; 
am  n«abl<M  B«.  11%  mit  &&•>  8.;  im  Bchipfl  8t  11  mit  70"  N.;  anter  d«r  Khoaneralpe  8k  18  alt 
(iO"  N.  und  S. :  !m  Srhwarzachrnthiilc  ober  der  Alpe  St.  11'  ;  mit  fiO^  S. ;  unter  dem  ITermanuieck 
St.  12  mit  4f>"  N.;  aiu  llaargaascn  Kficken  St.  12  mit  tiö"  B.;  am  Zellerbergc  St.  9  mit  45"  S.;  im 
Windbaobe  8t.  8  nrit  65«  NO.;  bei  Obovabon  Bt  10  mit  6fi*N.;  am  FroaehaeeSt^ll  ndl  50*N.;  «ai 
tteWaasloribtobl  St  12  nit  4b«  N.|  am  SfoUenaae  8t  Jkarit  »•  & 
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anliegende  Gebirgsth^  lassen  die  laoggesogeme  Bfidcenfonn  noch  deutlich 
wahrnehmen. 

Der  Iluuptdoloiiiit.  wcK  Iicr  au  der ZuBammenBetzung  der  letatoren  sich  stark 
betlieiligt,  bildet  in  seiner  Verbreitung  meist  noch  jene  hiii{rj^''z<>K»^*u^'»>  Streifen, 
welche  wir  im  Wc^tfu  in  einzelnen  Züi^cn  untcrscliicden  un<l  -i  Iiiicl)t<n  liuhen. 
Es  liiüst  sicli  «laluT  Iiior  ein  K  a i  s  c r  c  1) i  r «r .s -  D u  1  onii  t -  Z  u  <;  —  zwisiilu-n  den 
beiden  Kaiscrgebirgi-n,  dann  zwisclicii  Inn  nnd  Chleuis(!t!-AiJien  —  nnil  ein  Kiru- 
gebirga-Dolomit-Zug  —  Büdlich  von  Ruuachenberg  und  liulieu  iStauteu  zwi- 
schen Achen  und  Saalach  —  ausscheiden. 

Die  Gtehirgsthdlangi  welche  mit  den  Fehunasaen  des  vorderen  und  hin- 
teren Eaisergebirges  begonnen  hat,  erreicht  m  der  Berggruppe  au  der  Grense 
zwischen  Bayern,  Tirol  und  Salzburg  die  voUstäudigate  Entwicklung.'  Von 
hier  an  nimmt  die  Auflösung  der  Kalkalpeu  in  einssolne  Gobirgsstöcke  von 
quadratischen  und  rautcnfdnnigeu  Umrissen  ihren  Aufanf;  und  mit  Ausnahme 
eines  der  Süd^icnze  der  Kalkalj)»  ii  parallel  fortlauti  iiden  Gcstcinri^tirif«  ii;;  müssen 
wir  die  Betracliiuiif::  di  r  Doloniitgeliirf^smasscn  an  liit;  nidir  nimllicli  abgegrenzten 
G«;birg8stöcke  anäciiiicssen,  welche  im  Einzelnen  als  K  am ni i' rkuh r-,  Loferer-, 
Stein-,  lleutalp-,  Latten-,  Untersbergcr-,  Königsscccr-,  Göhl-,  Stei- 
nerne Meer-Gebirge  hervortreten. 

Im  Allgemmen  ist  Uber  die  StrokturverhiUtnissc  dieses  Gebirges  au  bemer- 
ken, dass  von  dem  Knotenpunkte  der  Gabelung  des  Dolomit-Zuges  in  der  Gegend 
von  Kds!«i  n  und  Keit  im  Winkel  TIauptibdomit  und  Dacbsteinkalk  sieh  nach  und 
nach  an  Mächtigkeit  immer  mehr  inV  ( ih/iehgewiebt  zu  setzen  beginnen,  wobei 
die  normal  zwif^ehongelagerten  Mergclachichton  entweder  gana  fohlen  oder  nur 
angedeutet  sind. 

Diese  besondere  Besehafl'enheit  der  kuu^liluin-  Uilcii  (  Jestc  in.smussen  bat  wesent- 
lich dazu  bcigetrageu,  dass  die  bei  der  Alpeugestaltuug  thätigen  Uebungskräfte, 
welche,  wie  firOher  dargestellt  wurde,  besonders  in  vier  Hauptrichtungen  ihre 
primSren  und  sekundSren  Wirkungen  .entfalteten,  nach  allen  Richtungen  fast 
gleiche  Wirkungen  ausübten,  so  dass  kdne  vor  der  anderen  ein  namhaftes  Ueber- 
gewicht  erlangen  konnte.  Es  traten  daher  in  diesi-m  Alpoutheile  an  die  Stelle 
der  langgezogenen  Gewölbe,  web lie  innerhalb  des  aus  wechselnd  weicheren 
und  festeren  fiestcinslagen  auf^cbautLU  (It  birgcs  durch  das  Hein  rwicgi'u  des 
zusammenfaltenden  Scitendrucks  (  voti  S.  nach  N.  wirkend )  erzeujxt  wurden, 
kuppel-  und  p  1  a  t  e  a  u  f  ö  r  in  i  e  Bd;:,I(>nneij,  bei  wilcluu  ilie  massif^e  Heschat- 
fenheit  und  die  unuulerbroehcne  Aufeinanderfolge  festen  Kalkgesteins  möglich 
machten,  den  gestaltenden  Uobungskräften  nach  alleii  Bidituugen  gleichen 
Widerstand  entgegensusetzen.  Dahor  bildeten  sich  hier  mehr  rundliche  und 
rautenförmig  gestaltete  Bcrggmppen  aus. 

Bhi  Blick  auf  die  Kartu  guuügt,  am  die  wfiriUiSnnigGa  imd  riiomlioidiielMn  Gfibiqpininrisw  in 
«rfceiuwii,  In  welche  das  nngclwuere  llMeiv  der  Berclatoagadpner- Alpen  getheilt  cnelwinL 

Aiilu''^'  t/t  sinil  dicsr  (;i'liirg-^t;i(;U<'  /.iiiii<  i'*t  auf  iliis  Hlti'str  Trijis^i'slcin,  auf  al|iiiiisclicn  Hiint-  iinl 
»luiii  und  MuAcLflkulk,  weK-lx  als  scliinule  i>trciien  in  dir  Tü-t«  der  Auf bruciiBsiialtcii  suTag  treten, 
«ie  CS  s.  B.  das  K«utalpgt  birgt-  zcijt. 
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BiM  Stnfe  böber  «nobeint  Aber  don  mitei«o  TriM|g«Uld«B  dar  antere  woiaie  Kalk  dos  Kcupon 

(HttllstHttt-T-  iii]>l  Wi  ttcrstfink.ilk),  auf  wi-1chciii  nun  der  ungdaucir  Würfel  des  ll«ti]>tdolomit8  und 
des  Dachstciiikalkes  aufruht.  Di  r  its!.  n>  »ft/.l  tli.-  Stcilwäudr  und  Hist  sonkiiLliI  nbfallciidun  VvU- 
itchrufuii  zusauuuon,  w&brend  der  IcUtcru  al»  dcckenfüriuige  l'luUc  aicb  ubeu  auf  dem  UcbirgMtuck«- 
tum  Pbtlera  •u^amt. 

Nach  dem  ▼«nohiedeneii  Charakter  der  emaelnen  BergiOgei  welcher  sich 
theib  noch  mehr  dem  Bttdcenförmigen  annShwti  thdls  das  Fkteauförmige  in 
reinster Fonn  darstelle  ei^^ebt  sich  eme Trennung  innerhalb  derSalzgcbirgs- 

Alpcn  in  ein  westliches  und  östliches  GrMct.  In  dem  ersteren  gliedern  sich 
die  Dülomitntassen  im  Einzelnen  ab  in  den  Zug  des  Kiengebirges  uud  des 

K  uiiiint'rkalirpcbirges,  indem  östlitlirn  in  den  Zug  des  lleutal|i-,  Fvatten- 
gebirges,  des  Uute  rsberi^^es,  des  liolien  Gölils,  des  SU.  Küuigssce- 
gebirges,  des  Watxiuauu-  und  Houhkaltergebirges. 

1)  Momit-Zng  des  Kieng«hiiges. 

§.  114.  Von  dem  Linthale  bei  Knfstein,  dessen  Festung  auf  Hauptdokmiit 
steht,  1^  sich  swischen  die  swei  gewaltigen,  aus  Wetterstmnkalk  bestehenden 
Felsrttcken  des  vorderen  und  hinteren  Kaisergebirges  dne  inuldenförmig 

Busammengebogcne  Hauptdulomitzouc  ein,  welche  am  Tlialrande  der  Ohiem- 
see-Ailieii  swischen  KrptViidoif  und  Küssen  niiiehtig  über  den  Gebirgsstock 
des  Uuterbcrges  und  des  liruthennk  opt's,  des  S  t  e  1  n  w  ü  r  i"  K  o  o  1  s  und 
Fellhornes  ausj^ebreitet  ist.  T't  liertleiii  Nattcrsberir  bie;^l  der  Doloinitzup  in 
N().  IJii  litunj;  sich  über  (bis  Si  iiwui  zluh  rthal  zum  M  ii  Ii  1 1»  a  c  h  k  o  p  t'e  und  er- 
reiclit  iu  der  Huebt  des  Weit-  uud  Lüdcusces  den  Zug  des  Wctterstciukalkes 
am  Kienbcrgc,  dem  er  getreulich  bis  su  seinem  Abbruche  am  Saalachthaie 
bei  Beichenhall  folgt* 

Im  wMtUeboB  Tbdl«  «ilwbt  Mk  der  Unterberg  bei  KSeaen  wie  gegeaHber  der  GeUigHtodt, 

Mvlitlior  üicli  bis  zum  Kaminerkabr  cmUcckt  (W.-üdringor  Berge),  dm  TlialeiuMbnittfU  mit  ziem- 
lich »ti-il  aufgerichteten,  nuf  dm  IIi)h*-ii  mit  fast  uchwcbciidiMi  Kchieliifu.  Aus  diiii  Wfi^slofcrthiilf 
»tt'igt  in  gleicher  Lagi-ruiigsurt  der  Mühlbacbkojif  empor;  er  ist  aiu  Fuase  aus  Ilauptdulomit 
(Biaf.:  St  4  mit  60*  SW.),  gegen  die  plateaitfltaiiiige  HSbe  «os  woblgoacblobtelen,  diekimnlügeii 
Kalken  von  tln  il  In  l.l  r,  thcil»  licliter,  weissliclicr  FÄrhiing  anfgflmut  (Kinf.:  St.  l  mit  .'lö"  S.) 
uud  si'hlii  s.st  /.iii'lx  i>.t  mit  fu.>t  xi-hwelicudrti ,  karrnifeldarlijj  ausjjcwittcrli'u  Kalkplattcn  voll  unzlUt- 
ligt't ,  klfiui'i  L'htuiuitiiiuu  als  rialeau  ab.  Kbeu  »u  Uiltt  iitiui  vun  der  Cirabeualpe  aufnürt»  bis  zur 
Kuogelebarg  and  tum  Stublkopfe  nur  brOeklich  lertfflmmerteii  Uaupidolomit  mit  S.  Einfiillen 
an.  Diese  Berge  wlhIüii  auf  den  höchatcn  Kuppfti  von  grauen  Kulkplatttn  b>  di  ckt,  welche  ziemlicb 
•toil  geneigt  aind.   AI«  ihre  Foiteetsnof  endwineD  die  Oolonitmaaeen  des  Weit-  oad  LOdea» 


Digitized  by  Google 


342  TtiM  der  b»y«r.  Alpen.  Baa]itdoloiiiita.FlettoBlnlk.  8«fafebiif»-Al(eii.  Dolonit-Zog  dee  Kimifeb. 


•      eeea,  iveksbe  im  Untergründe  de«  ron  nngetHneroni  Sehatte  aaigeflintmiLSdenbodenednrdwIiidclieBd 
in  koloasalen  Maswn  rieh anTi  neo«  aom Ckbiifo  dei  D4trrnbaeIi1iorBes  and  Sonntagahornea 

mftliflmen. 

Das  nördlich  vor  den  hcriilmiton ,  vcrstfinrrimpsrciflicn  oImtoh  Miisclirl- 
keiiperschiclitcii  des  kSchwurzbacliea  ( KüHscncr-Klamin )  vorliegende  CJebirgc 
b«stebt  »OB  Plattenkjtlk  und  Hanptdolomit.  Der  leisten  nimmt  das  tiefere  and 
steilere  Gehftnge  des  unteren  Natternberges,  des  Sonnenberges,  der 
Dttrrnbachschneid  ein  und  verbreitet  sieb  von  bier  an  ttber  den  fnrditbar 
scbroffm,  wild  durchfurchten,  fehigen  Nordabfall  des  hohen  Bei^kammes,  der 
vom  Dttr rnbacbhorn  Uber  Wildalpborn,  Sonntagshorn,  Ilocbgsäng 
bia  zum  StcinpasBo  bei  Unken  und  zum  Saalacbthale  fortstrcicht;  nach 
Norden  lehnt  <  r  sidi  au  den  unteren  weissen  Keuperkalk  des  Itaoschenberges 
und  hohen  StauteuH  an. 

Dieaea  nnwirtfancbe,  «infi>rmige,  nwb«  Dolonitgebiet  dea  Krasengebirgea  BDflaate  aelbat 
den  6ebii:gifaraeher  larOekaehieekee,  in  denselben  Mnger  an  verweden,  würden  die  etgcnthOailielMn 
Kpl«fürnien  nnd  d«s  Gnissurtigc  der  KelsoHscliIucbtrn  Tind  OrHUpn  niclit  wieder  AnBiebanga|NtBkte 
bieten,  dasselbe  nShcr  au  aniersnclieii.  Der  llauskupf  mit  dcu  Haasgrab(>n  an  der  Nordfels- 
wand  des  Dttrrnbsebborns,  die  Fiaclibachach neid,  der  BaurOsselkopf,  der  Adlerkopf, 
daa  Gebiet  der  KrazenbSebe,  die  dnnkle  Kammer,  der  Aogenateln,  daa  Bogenhern,  daa 
Litzel  bsebhem,  die  Selinrnhaclisebneld,  der  O  a  m  ni  (•rnbcrg,  dan  Itistfcichthorn  neben 
dnin  Kub berge  wetteifern  miteinander,  «fch  in  ncbroffen,  zackigen  Fclsmassen  und  der  Atiasontten 
Wildheit  der  sie  dnrcbschneidcnden  Wassurrinneu  und  Gesteinariaae  an  fiberbieton.  Der  tiefe  Weiaa* 
bacbgrabea,  an  deaaeo  Rande  in  adiwindelnder  Uttbe  die  Balaatraaae  awiaehen  Imdl  andBdohen* 
hall  binfHbrt,  kann  al»  ein  kleines  Mnster  dieser  Alt  Pelsbildnng  gelten,  welches,  leicht  sngloglich, 
sich  in  der  NAhe  betrachten  lIURt ,  wHbrend  niun  das  eigentliche  Haupttbal  nur  aus  bescheidener 
Kerne  anstaunen  kann.  Auch  die  furditbar  steilen  WKndc,  mit  welchen  das  Kistfeichtbom  an  die 
Beieheoballer-Straaae  bia  Bobnelalretfl»  abatflrst,  glebt  Gelegenheit,  bequem  ud  In  der  NXhe  die 
innere  Struktur  r.u  Mtudiren. 

Dir  unrndlichcii  Triimmcrniasscn ,  welche  der  fSteilahrall  diese«  Gebirge»  g<'gcn  Norden  «um 
Thnle  heralisendct ,  sind  an  dem  Lödensce  so  lioch  aufgeechütlet ,  dass  durch  den  entstandenen 
Damm  daa  Waaaer  anfgeatant  and  einen  nenen  Abfluaa  an  aneben  genStbigt  war.  Ba  honnteu  in 
V'il'^f  dieser  BergKtürze  die  Gewilsser  des  Lüdensees  nicht  mehr  nordwMrt«  abflicsscn ,  wie  r.«  früher 
di  r  Fall  witr.  Hier  Imhen  wir  ein  wi-itere«  Beispiel  der  Verlegung  der  Wassersclieidi'  diircli  H<Tg- 
stUrze.  Noch  jetzt  erhöht  »ich  mit  jedem  groBMtreu  Wasaergussc  der  Schult,  so  dass  Ahurnbttuniu 
Iwreit»  bia  anter  die  Aeate  vom  Gerülle  eingoaehloaaen  rind. 

In  milderen  Formen  tritt  der  Hauptdolomit  im  Osten  am  Gebersberg e, 
dem  Albaukopfe,  dem  Schadlosbergef  der  Thumsee*Leiten  und  der 
Falten  bei  Knrlstein  auf;  er  leimt  ^ich  hier  an  den  Staufenberg  und  giebt 
auf  eiiio  grosse  Streeke  die  Basis  oberhalb  Nonn  ab,  auf  welcher  die  jüngeren 

Krcidebildungcn  aufrubm. 

In  dieser  D(dumitjTrn)ijie  Ik  rr!>clit  l)is  znr  D  ii  r  r  ti  b  a  c  Ii  s c  Ii  n  c  i  d  die  Neipniifr  zur  riatPauliilduiiR 
vur,  von  da  an  ostwlirts  ntelU  sich  die  Üücken-  und  Bchneidenform  in  beiitiinnitcstcr  Auaprägung  wieder 
ein.  Dcaabalbbeobaehtet  man  vonltcit  im  Winkel  dnieh  den  Klanabach  «nr  Platte,  snmRokmark- 
kugel  und  Scheibellu  rge  aiifsti  igcnd,  wie  bei  dm  Durchschnitte  ans  dem  WeiasloferLache  flher 
den  S (»n  II  eil  1) e  rg  zur  Wiiikelmon.talpe,  <lie  gli-iclicn  l'r.-'i'lieiiiiuigeii:  in  der  Tiefe  steil  fallende 
»Schichten  thu  llauptdulomitM,  gegen  das  ilitngende  merklich  lichti  r  gelUrbte,  höher  lichlgraue,  gelh- 
atfeiilg>w«i8sePinttenka1ke,welobe4rondem  Vormleitenkopfe  an  Ober  die  Platte,  denSekatpen- 
kogel  und  Marktkogel,  an  Kan<nff]dem  ausgewittert,  in  fast  horizontaler  Lsgerung  mit  sanft 
iinc)i  o.  gerichteter  Neigang  anter  den  oberen  Mnacbelkeuper  bei  der  Scbwaralacke  aicb  niedar» 
beugen. 
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hn.  Eibelstocke  bilden  diese  Gesteine  grosse ,  sanft  geneigte  Platten  von  weiaaer  F&rbuug, 
Ober  welehe  tlflf  BUobaeh  in  kl«incn,  troppeufüruiigcn  Kaakadni  benblliwat.  Im  Sonnen«  («der 
8«nda(fl-)  berge  tbenrlUbea  ab  den  Oetlleben  Abbeag,  «k  Uqpndes  dea  eberen  Hnachelkeupein 

(Iii'  WinkcIniDosaljiflRclic.  Aus  (lirsir  (rcj^cml  •ft.iiiiinf  i'in  merk wilrilu;«"  !'iiii7.frrtt(ick  (P^ejifiol/irrinii 
aipinum  v.  Meyer),  daa  wir  bei  der  AufsJUilung  der  VcratcincrUDgou  tittber  ertvHbuun  wurden.  E« 
itt  dnMk  dam  HadliilatBltdke  aakr  thnliobaa  Geateine  enlaommeii,  daa  aber  wegen  aelner  Luge 
antar  den  oberan  Mnadielkeaper  noob  der  Keglon  doa  Plattenkalkea  angaUtat. 

Darch  den  DOrrnbachgrabtn  nufwXrtg  zum  Dtirruhuchhfj  rnr  trltFt  man  unten  graue  und 
weiaalicbe  Ilaoptdolomite,  böher  minder  hellfarbige  Plattt-iikalke,  als  au  der  Wiukelniooa- Wcataeite, 
dann  breiten  aieb  auf  der  Alpfllohe  aelbet  die  oberen  Muscbelkenpersehicbten  aua,  die  oatwilrta  Aber 
die  Wtldalpe  fertstrdebend  den  ateta  die  KanunbObe  einnebnenden  Pbtlenkalk  flberdeoken.  Die 
letatcren  besitzen  hier  (am  Dflrrnbacli  b  «rn  c,  So  n  n  t  a^'ühu  rn  c,  im  IIcu  tbale)  (TafblXVlII,  129) 
den  nligcmeincn  Charakter  dieser  Bildung,  sind  dunkelgrau  gefltrbt  und  acheiden  aich  atfeng  vom 
liauptdolomite,  wie  von  dem  Huaohelkeuper  ab. 

Von  Unkener  •  Hentbnle,  Aber  dceaen  graarelebe,  von  anagedebnien  Meigelaebiebten  dea 
oberen  Muschelkeupers  bedeckte  FlKclie  ein  vielbegangcncr  Steig  unter  dem  aogenannti^n  Staub 
(einem  kleinen  Waaserfalle)  durch  den  Fischbach  ins  Kiilipdldinger-Tbal  führt,  xtUrxt  »ich  daa  weit- 
her gcaaninielte  Waaser  suoberst  Uber  die  Kalkplatten  in  WasserMlIcn  und  grttbt  sich  erat,  nach- 
den  ea  die  Bogten  dea  nntedagemden  Hauptdelomila  erreicht  hat,  eine  Jener  anaugingliehen  Rinnen, 
welche  dieses  NordgehRnge  so  »ehr  auszeichnen. 

Hin  kleiner  Streifen  in  diesen  Doloniitzug  eingelagerter  MuacJielkeuperacbichten  am  Schwan- 
bache  »oll  später  näher  beaprochen  werden. 

Oenlaa  der  flebwankung  unaeiea  Dolonitgebieta  airiaeben  einer  mehr  rflekennm^*)  fort-, 
lanfenden  und  einer  mehr  plateaufDmiigen  Kusseren  Gestaltung**)  finden  wir  uui  h  die  Schichten- 
stellung grossem  Wi'i'lix  l  luitiTwnrfcti ;  au*  einer  Aneinanderreihiinp,'  rlii  s.  -i  Wcclisels  klitiiicn  ;iher 
eben  jene  churukterislischeu  äusseren  livrgruriuon ,   als  auf  der  inneren  .Struktur  der  iSchiuhteu 

gagrflndet,  erkanait  werden. 

üiuiimerkahrgebirge. 

§.  115.  Einen  grossen  Theil  des  Ddlomitd,  welchem  nach  O.  und  S.  die 
mlellt^  entwickelteil  jüngeren  Gesteinsartcii  <li  >  K  am  um;  rk  :i  Ii  rs  auflio(;en,  liaben 
wir  so  eboi  in  den  Bergen  des  VVcisslot'crhachcs,  il<  s  I  i  iiliarli-  und  Soiintai^s- 
hurnc8  hesclirieben.  Der  (,>uf'rdiirchl)ruch  der  ( 'liicnisn  -At  la  u  und  die  Liii)|^«'n- 
thalung  zwischen  Erptcndurt'  inid  Wuidring-Unkcu  ;:;rrnz<  ii  weiter  nach  »SW.  und 
S.,  wie  diu»  äaalachthal  zwischen  lJuken  und  dem  ^teiiipat^HC  mu-ii  U.  dan  eigent- 
liche Kammerkahrgebirge  ab. 

Das  enge  Thal  der  Aohen  xwiachen  Kössen  und  Erpfendorf  ut  durchweg 
durch  die  Hauptdolomttschichten  quer  dnrchgeeprengt,  welche  ostwSrts  in  st«len 


*)  BlnMlen:  An  der  Scbwanlofer-  und  DSrmbaehmdndung  8t  4  mit  Sb*  8.;  am  Lrad  8t  10  mit 

40"  S.:  unter  der  l)iirrnl»(ichal|n.'  .''l.  l'i  mit  -If)"  !>. ;  am  I  Xirnibarlilinrne  St.  10  mit  70  '  S  ;  am 
Dürrnbacbcck  Su  D  mit  öö"  ÜU.;  am  L^idcnsec,  N.  Ufer,  St.<.)  mit  &V'  N.,  daneben  .St.  11  mit(iü"S., 
ktaterea  luniatant  auf  der  Sildsdte;  im  Plaehlmehthal-Eingaiige  bei  der  Spitaan  8t.9  nil  GO*  8.;  am 
Mtanb  8t  9  mit  5&*  8.;  an  der  Grenze  St.  II  mit  'i'y'*  S.;  am  Sonntagshorne  St.  12  mit  3W'  S. :  am 
Stcinpaaae  8t  11  mit  45*>  8.;  am  onteroo  Kuhbci:ge  St  10  mit  4ü»8.;  am  RiaUeicbtbome  8t  lü  mit 
40*  8.;  Sohneixtfeitb  am  ffebttlbanae  8t  9  mit  60»  8.;  an  der  fnaeirer-Stnaae  beln  MntbWml 
8t  7  mit  4.'')"  NW.;  im  Stalil>ut'h<'  St.  II  mit  Hfi"  8.;  im  l.iulbaehc  St  10  mit  25*8.$  an  der 
8chWBrxnchen;«l|ii'  St.  V2  mit  f»<>"  S.;  «Iirrlmlli  K  ulstcin  St.  Ii  mit  10"  O. 

**)  Kinfallen:  Im  Wcisslufertliale  St.  4  mit  (lO*  NU.;  am  St>unenberge  St  12  mit  ^b"  Ü.;  am 
NaUeiabeige  (Kleinateinbach)  81.  4-6  mit  lA-dO*  W.;  in  Klanaenbaehe  St  5  mit  S&*  W.,  hSber 
St  ö  mit  40*  W. 
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Wänden  aa&teigend  sich  sa  dem  schon  gcsclilldertcn  Plateau  an  dem  Eckalpeu- 
nnd  Marktkogel  NsammeiMchlieBBeii.  Die  auf  dem  plattigen  Kalke  der  Höhe 
streifenw^ae  aufgelagerten  oberen  Muachelkeuperachicbten  breiten  sich  in  der 
Partie  des  Fellhoina  weiter  aas  und  bilden  die  Ba^is  jener  Dachstein-  und 

rothen  Liaskalke ,  zn  wclclien  uns  «Ut  Zug  des  MuRchelkeuper»  auf  den 
Kammerk  all  rplatten  hiuleitet.  Indem  dann  Uber  dem  Ilauptdoloniitr ,  der  in  zcr- 
rls^jonrn,  steilen  Gehängen  naeli  Süden  bis  in'»  Thal  von  Waidriii^^  liinahreiclit, 
die.  weissen  Plattenkalke  in  der  Fonu  und  lU-sehaftenheit  der  Daclisteiiikalke 
Bich  mächtig  aiisdelmcu  und  mit  dem  Auskcilen  der  mergeligen  Zwisehejificlui  lit 
des  oberen  Muechelkcupers  (vuu  der  Waidringer- Scharte  gegen  Tanzboden  und 
Urlwand)  sich  hat  untrennbar  dem  Dachateinkalke  beigesellen,  baut  sich  jene  so 
ftuaserat  mächtige  Oebirgsmasse  wohlgeschichteten  Kalkes  auf,  welche  von  hier 
an  nach  Osten  an  konstant  Uber  dem  briScklichen  Hauptdolonüte  zu  karrenfeld- 
artig  zerrissenen,  grossartigen  Felsenplateatt's  sich  ausbildet  (TaiVl  XXIV,  176). 

Von  Älteren  <{fsti  ir,«schicliteii  konnte  an  «lein  Si"i(1fns-ir  des  Knniinerkahrgehirgcs  im  Waidringor- 
Thale  keine  Spur  aiifgei'anden  werden.  £i  wurde  vielmehr  direkt  beobachtet,  dasa  sich  das  vor- 
eiaigto  Platten»  und  DselMtainlulkajfltMn  «nmlhlig  in^  Tbal  berabMolit  and  nodi  obeilnlb  Put 
8tmb  durch'sThal  qner  QberaetMnd  sum  Steingebirge  aufsteigt.  Andereraeita  treten  entbei  PÜlcnee 
1111(1  -«'idlich  von  Erpfendwf  ontar  den  HaiiptdoI«iaite  der  untere Mnaebelkeaper  oaddia  aodh  UtBran 
(iebildc  SU  Tag.  * 

Dia  BibftJloD**)  der  BobiobteD  am  86dAine  de»  Kanmorkabrgebirgea  ist  stoBiltob  konatant  ein 
nSfdliebea. 

■{)  Keutalpirebirirc 

§.  IIG.  Das  Sualac  Inhal  von  Weissl>aeli  ,in  mit  seinen  zwei  fast  rechtwink- 
ligen Krümmungen  hei  Loter  und  Schnei/Jreith  bis  U  n t c  rj  c  tt  e n  b  o  rc;  und  von  da 
der  Seil  war  Kb ach  und  seine  Fortsetzung  Uber  diu  Wasserscheide  bi»  zur 
Mttndnng  in  das  Hinters eethal,  femer  dioaea  selbst  bis  stt  seinem  Quellpunkte 
am  Hirschbichl  und  Uber  diesen  Ort  hinaus  das  Weissbachthal  umschliesr 
Ben  einen  gewaltigen,  rhomboedriachen  Oebirgsstock,  der  fast  ringsum  auf  «ner 
nur  wenig  über  die  Suhle  der  umziehenden  tiefen  Spaltenth&ler  herrorragenden 
Basis  aus  älterer  Trias  (Bunteau  l>t >  in,  Muschelkalk)  und  dem  untersten  Kcupcr- 
kalke  fusst  und  über  diesen  in  der  Itekannten  Art  dolomitischer  Steilgchängc  bis 
zum  vereinigten  Platten-  und  Daili8teinkalkida(eau  aus  llauptdolomit  bestellt 
(Tafel  XXI,  1Ö3).  Der  llauptdolomit  bewahrt  in  seinen  untersten  Schichten  ü;enau 
den  Charakter,  welchen  er  im  ganzen  Verlaufe  durch  unsere  Alpen  gezeigt  hat. 
Bis  in*8  Kleinste  aerstttckelt,  leicht  aerstörbar  nnd  durch  die  Fluthen  von  wilden 
Gräben  aerrisaen  umsKumt  er  im  SW.  und  W.  den  in  fut  senkrechten  Fels- 
wSnden  aus  ihm  aufsteigenden  Krane  weisser  Plattonkalke. 

Die  oberen  Schluchten  des  S  c  b  o  Ii  c  rc  r  w  e  i  s  s  b  a  c  h  e  s,  welche  bis  unter  die  Felswand  des  M  fi  h  1- 
atorshoroa  hiniiufrcichcn,  die  Felsenrinnen,  welche  sich  zum  Donnernbacbe  nnd  Iinierü- 
baebe  Tereinigen,  und  die  Qrttben,  welche  in  Unzabi  auf  dem  NW.  Abbruche  de«  Ucbirgcs  zur 
eofea  Tbalaobliiebt  dea  Jettanbaebea  und  dea  Klaaawieabaebea  sieh  vereinigen,  atellea  die 
leieble  ZeratSibarkeit  dea  HaaptdiJomita  rcebt  anfiallend  tot  Aqgen.  . 

*)  Pelen  im  Jahrb.  der  k.  k.  geolog.  RdebaanaUlt,  8.  121. 

BinMlen:   n>  \  W^idrln^r  st.  11  mit  Sß^  N.;  weiter  gegett  BrpCmdorf  St.  12  mit  45*  N.; 
g«gen  Paia  Strub  8t.  11  mit  M"  N. 
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Die  über  die«c  UebKnge  xva  Alpääobe  fübrenden  Steige  (HiricbeoUttf)  gebörcn  zu  don  steiletea 
im  OaUqiWi 

•  Qflgea  MO.atliart  da«  Lattengebirge  mit  hobcm  Ansatzrande  an  and  daher  ist  aucb  auf  diaaar 
Reite  das  Gehinge  minder  wild  und  von  Schwnrübacliwaeht  führt  daher  der  verhillliiissniüssig  am 
leichtesten  aug&uglicbe  i»t«ig  auf  das  (iebirgsplatcuu.  An  den  i'cUwAnden,  welche  »ich  am  liinteräee- 
thale  HUB  BeotalpgvMrge  anfthfinnfla,  iat  die  SaniManbelt  de«  Hanptdoktmlta  gletehaam  auf  efaien 
schmalen  Streifen  lK'N(^^lirUi)kt.  Es  reihen  sich  hier  Wände  an  Winde  über  und  neben  einander  su 
kolossalen  Masücn ,  ültcr  wi-khcn  immer  höher  und  wilder  gestaltet  einzelne  kable  Hcrgpyramiden 
mit  anersteigbaren  Spitzen  aufgesetzt  sind.  Gegen  die  Wasserscheide  am  Hirschbichl  verbindet  sich 
dwRaiipidoloiidtdaa  HfllilatsrihorBaa  dandidie  dr«l  Jlgar  (dnianifewittertaDoliniiitapitiaaX 
das  Leimbflhelhorn  und  den  Solsenstein  qoerfiber  mit  dem  ho}i>-n  Steingebirge  und 
scbliesst  sich  andcrcrscit.s  dem  Dolomite  des  oberen  8  ch  o  b  e  rw  e  i»  s  b  ach  c  »  an.  WJlbroiid  der 
Uauptdolomit  au  den  steilen,  tief  durehfurobtcn  Gehilngen  auftritt,  erscheint  der  minder  leicht  zer- 
•tSrbare  Plattenkalk  te  ilemlieh  baadamt  abgegrenzter  HBba  sofort  mit  dem  Beginne  aehroffsr,  senk- 
rechter Winde,  welche  mauerartig  auf  dem  Haaptdolomit  anfgebaat  sind.  Diese  Mauern  erschweren 
das  Ersteigen  de»  flebirgc»  im  böehstL'ii  fJrade;  sie  würden  das  Plateau,  da«  sie  umwallen,  fast 
nnsugänglich  msclu  n ,  hktte  sich  nicht  hier  eine  (juerspalto ,  dort  eine  Verwerfungskluit  zu  pasa- 
artigen  Durchgängen  anrattart  aad  OBgaalaltet  (Selmok,  ilaUgrube,  Eisbeigseharte,  an  Sdimfal). 

Ala  eine  beaandan  BiadbaiaaDg  in  diesem  Oebirgathaila  iat  daa  Nislooh  aa  dar  Fatowand 
drr  drei  Brflder  zu  nennen.  E»  sind  hier  in  dem  Plattenkalke  höhlenartige  Hitumc  von  gnnz 
geringer  Ausdehnuqg  an  vorgebildeten  8p«lt8n  and  Kissen  vom  Wasser  mM)ganagt,  in  welchen  sich 
kdaia,  ktaidiga  Kadtanda  (haUa  abgaaetat,  didla  mitar  da»  atatan  Kinflasie  der  BaftiielitaBf  aua 
dam  üMlan  KalkitatBa  dni«b  Aoflaokantng  d«r  Fdaaaaaa  aelbat  gabOdat  bat  Dia  dem  Anganniebla  ' 
ähnliche  Masse  mag  Vtrniiliissnng  gegeben  haben,  solche  höhlonartigo  Auswitterungen  mit  kreide- 
artigen, weichen  Kalk  Überzügen  mit  dem  allgomein  gabräuchlichen  Namen  Nixlöcher,  deren  man 
naliiNva  im  Gabiige  (auch  bat  Halltinif»)  kautt  la  balagan.  CMtoaara  Httlan  atnd  Jeae  «a  der 
•  BaeberbrAoka  and  iaa  BcbwarabaabUeh,  aina^  wia  lua  aag^  aahr  weit  mg laglieba  HOblen- 
apalM^  aaa  waUher  dair  Bebwanbaeb  la  amaahalkbar  fltlika  la  Tag  tritt. 

Die  Schicbtenstruktur  in  iem  GMnrgsstock  der  Bentalp  lässt  sieb  sehr 
leicht  aus  den  beobncliteten  Streich-  tmd  Fallrichtungen*)  verstellen.  Zwei  Hauptf 
spalten,  von  SW.  nach  NO.  periclitct,  haben  das  Gebirge  in  dem  mittleren  Saa- 
lach- und  Hintersteiner- Thale  in  Folge  einer  dort  stattgcfundeiien  Ihbung  ab- 
gesprötagt ,  so  dass  die  Schichten  sich  in  St- 9  SO.  und  in  St.  !'  NW.  neigen, 
während  an  dem  SW.  Fussc  des  Gebirges  auf  der  Wasüerscheide  des  Hirsch - 
bt(^li  die  in  der  Aufbmehaapalte  des  Schoberweisabaches  mid  'in  der  Senkung 
des  oberen  Hirscbbichler-Wdasbaches  deotKoh  Ausgeprägte  Hebung  die  Schichten 
in  NW.  —  SO.  IMrection  an%erichtet  und  dem  ganstti  Oebiige  mne  allgemeine 
Kwgung  nach  NO.  verliehen  hat  IKeses  VerhKltniw  spricht  sich  eineneitB  dwrch 
die  kulminirende  Erhebung  der  höchsten  Bergspitzen  im  SW.  Theile  ans  und 
wird  andererseits  in  *der  nach  NO.  gerichteten  Neigung  der  Schichten  bei  Schwarz- 
bachwacht  wieder  erkannt.  Der  Terraineinscliiiitt  von  Schwarzl)Hch  bis  Tauben- 
see  ist  eine  einfai  h  erweiterte  Zurspaltung  ohne  Uebungsersuhciuuugeu,  wodurch 


*)  Einfallen:  Im  Moosgraben  am  Hirschbichl  St  4  mit  45"  NO.;  unter  dem  SuUenstcine  ÜU  4 
ailt  46*  NO.;  an  dar  Bngattwaebt  (Klanmbaeb)  8t.  9  ailt  85io  NW.;  im  Oeaebossiralde  antar  dem 

Eisbergriedal  8t  9  mit  15  —  20°  NW.:  ,un  Schwarxbacbwaebtatalge  St.  4  mit  4.^"  NO.:  untorhulb 
Bcbwanbaobwaaht  8t.  6  mit  UV  bei  Unteqeltenbeig  fit, 9  mit  651**  SO.;  gegen  Kciterbauer  8t.  lU 
mit  4*  80.;  beim  Haider  8t  12Vt  mit  75*  N.;  bei««  Weberiianer  St  18  mit  50»  N.«  im  Donaara- 

buche  St.  7  mit  70"  SO.;  im  .Sübub«rwe)!ii<ibaclie  St.  G  mit  30°  O. ;  unter  dem  SebtMk  8t.  9  mit 
25^  .SO.;  in  der  Awcbauer  Klamm  8t  9  mit  ÖO*  SO.;  am  Lauf  St  9  mit  tiO«  SO. 

OboanuitU  Ucaclirvlb.  v.  B«)  cni.  t.  44 
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das  Latteugcbirgc  mit  dem  Rcutalpgebirge   in   innigäter  Verbindung 
▼erbldbt. 

4)  Lattongebirge. 

§.  117.  Der  Geluigwiifbiiich  von  Hirschbiehl  dorob's  Hinterseetbal 
setit  in  NO.  lUchtuiig  durch  den  Latlenbach  ond  den  Frechenb«ehgraben  bis  zam 
Bischofrwieserthale  fort.    Diese  Temineinbucbtuog,  über  Halltburm  in  die 

Ebene  von  Reichenhall  vordringend,  verbindet  sich  mit  dem  Saaladitliale  (von 
Unterjettenberg  bis  Reichenhall)  und  schneidet  so  den  ds  Lattengebirge  be« 
zeichneten  Gcbirgsstook  ab. 

Des  innigen  ZusammenliHiigt's  mit  dem  Ruutalpgt'l)irge  ist  so  eben  gedacht 
worden.  Auch  nach  SO.  ist  ihm  ein  ziemlich  ausgcdcliutcs  Dolomitgehirge  nahe 
gerückt,  welches  gegenüber  der  streng  ausgeprägten  Plateauform  des  iiattcn- 
gcbirgea  durch  die  mehr  abgerundete,  kuppenförmige  Gestaltung  seiner  dnielnen 
Höhen  scharf  absticht.  IMesem  Thdle,  welcher  dnrch  die  Hauptpunkte  dea 
Pfaffenbtthla^  Todtenmanna  und  des  Billberges  beseichnet  ist,  fehlt 
nimlich  eine  TJeberdcckung  des  Platten-  und  Dachstcinkalkes  Uber  die  in  grosser 
MSchUgkeit  entwickelten  Uauptdulomittnassen  und  so  konnte  die  Tlmgcstaltung 
der  Verwitterung  an  die  Stelle  des  flachen  Platcau's  abgerundete,  durch  Vertie- 
fungen getrennte,  »  inzeln  stehende  Bergköpfe  setzen. 

Fasst  nian  unter  der  allgemeinen  Bezeiclmung  Sillgchirge  diesen  Stock 
susammen,  so  werden  seine  Grenzen,  so  weit  sie  nicht  mit  dem  tiefen  Sattel  der 
Mordau  susannnenfallen,  von  der  Bamsaner-  und  Biscliofrwie8er*Aehen  nadi  im  ' 
Seiten  beetinunt 

IHe  Veihiltnisse  des  Lattengebirges  bieten  kerne  wesentficbe  Tersehie- 

denheit  gegen  jene  der  Bentalpe  dar.  Die  steilen  GebKnge  vom  Taubensee 
und  dem  Leyerbergc  an  über  Schwarzbachwacht  und  längs  der  Saalach  bis 
Reichenliall  bestehen  l)ia  zum  mauerOjrmigen  Walle  des  Plateau's  aus  Haupte 
dolomit,  diese  Mauer  selbst  aus  Platten-  und  Dachstcinkalk. 

Bei  lleiclicnhall  hebt  sich  das  ältere  Gebirge  aus  dem  Untergrunde  heraus 
und  bildet  am  nördlichen  Gcbirgsfusse  über  Hallthurm  in's  Bischofswieserthal 
streichend  eine  mehr  oder  weniger  ho«^  am  CMiti^  hinaafr^diettde  Unter- 
lage, auf  welcher  erst  der  Hanptdolomit  Aufirnht  So  umsiumt  auch  das  Kltere 
Gestun,  steDwwdse  in  den  tiefen,  wilden  Griben  des  Frechen-,  Eothberg-,  Brand- 
nnd  Weissbaches  blossgelegt,  in  einem  fortlaufenden  Streifen  ISngs  der  Acben 
bis  zum  Taubensee  den  llauptdolomit  des  Sillgcbirges. 

Vor  Allem  zeichnet  das  Plateau  des  Lattengebirges  die  reichliche  Verbrei- 
tung der  jüngeren  Krci<Ie«ehichten  aus,  welche  in  muldenförmigen  Vertiefungen 
tleni  Daclisteinkalkc  aufgelagert  sind,  genau  in  der  Art,  wie  solche  auch  am 
N.  Fussc  des  Untersberges  sicli  einstellen. 

In  der  aiugescichnutstcn  Weise,  ist  der  mauerfurmige  Au£utz  der  PlaUenkalkc  auf  dem  Haupt- 
dolomit«  aa  der  langen  Wand  sa  beobaebtoi,  welche  Yon  8cb warsbach horn  über  Tbörl- 
achnjBid  sooi  Thornkopf  ond  Dreisesaelkopf  in  8.  —  N.  Blditang  itniolit 

Das  Gestein  ist  am  Dreisessel  in  dicken  BMnken  gcHcbiclitet ,  granlicb  -  weiss ,  llnlfig  OmI 
•iithftlt  Pötzen  von  rotbem  Tbone.  ICarrenfelder  ond  koMelfönnige  BinbmolMTertieftiiigeB  gegn  die 
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SehUlalp«  keiuudoliiMB  dia  Neigung  dieMr  a««laliiM>t  «ar  ,,PUttartbiUin§*  Muh  Idar,  wo  tan» 
giMMrtiga  Entwiokhiiig  das  Daehrteinkallwa  viabk  TaifcoauuL 

Arn  T!i"'rIknpfo  ist  das  Gestein  eboiifalls  mclir  grau  als  weis-»  f,'efÄrbt  und  iiinmit  erst  gogcn 
die  Lattenbergalpe  abfallend  die  weisse  FttrbuDg  des  Dachsteiukalkes  an.  Zabireicbe  (jaer- 
lelinttto  dar  DaehrtaiaUvalTa  slid  anf  dn  GaildaawiBdaB  aiddiMu; 

Am  AMianga  gtgun  11  ord«m«lp  wügjt  Au  ashr  liehtbridgq  Hai^ildoloinit'Jaiia  luwdHelia  Z&t' 

btOokalnng,  dun-h  wt-Iclie  unterhalb  der  Pteinb<rj:a!;ii'  »ich  eine  «ondcrbar  gffninitc  (Tafel  XI,  8.1) 
FelaiSale  —  unter  dem  Nameu  ,^teiaenie  t^eDneria"  bekannt  —  aus  dem  verwitternden  Uesteia 
arbaltcn  konnta. 

Aaek  dar  Hanptdalamlt  daa  Billgabirgaa  trtgt  aaban  ainar  oft  aahr  Uobtn  Ftobnog  daa 
Gepräge  ond1'i!ti  r  Zi^rklfiftting  an  -tich  und  diaaa  iBNf  MttonMha.aaio  von  der  naaiigea  OarOUdbar- 
dockuDg,  die  im  Tbale  der  Aohen  aosgabr^tat  ist 

G^gen  die  BaielMinba]ler>Eliana  an  baban  dagegen  di»  der  Bercbtesgadaner-8lrasaa  stets  mit 
UabarMbOktiuig  dfolmdaB  Blähe  {AUflgar^ndBlKbalbeeh}  onarmesaUcbe  DokmlttrdmnMr  aua  dem. 
Gabbge  harausgeiahrt  und  dadoioh  ainam  adMoatlidi  aairliaaiiaB  Eeaealtbala  am  aageaaontae 
Alpgifrten  das  Dasein  gegeben. 

Indem  wir  daa  Lattengebirge  als  NO.  Fortsetzung  des  Reutalpgchirgea  be- 
zeichi\en,  srnd  damit  zugleich  dio  Hauptlinioa  seiner  Strukturverhältnisse  gezogen. 
Mul  erkennt  aa  ihm  die  Foitwitkimg  der  SW.  — >  NO.  gerichteten  Hebunga- 
•paltoiy  welche,  wie  ee  schein^  andi  hier  nut  euer  reinen  ZerfarOnunerun^Bpalte 
(durch  die  Eäuenknng  am  Halltiiurme  nnd  der  BiBchofrwieaer-Achen  gelegt)  sich 
kreuzen.  Ueberall  f!&lltdie  geringe  Ndgmig*)  anf,  unter  welcher  hier  dieGebiigi» 
achichten  gegen  einander  einikllen. 

5)  Unters herjjer  -  Stock. 

§.  118.  Als  letzte,  äusserste  Warte  steht  zwischen  Saalach  und  Salzbach  ein 
Gcbirgsstock  seltener  Art  und  von  sonderbarer  Gestaltung,  des.scn  Namen  triiu- 
nicrische  Mährchen  mit  dem  Rufe  uuf^eheuerer  Schätze  in  »He  weiteste  Ferne 
getragen  und  wit  der  Zukunft  der  Geschicke  Deutschlands  eng  verwobt  haben. 

In  wei^^ewOlhten,  flaeben  Bögen  neigen  nch  von  der  Höhe  des  plateanftrmig 
verebneten  Beiges  die  Felsplatten  nach  Norden  an  staffelftrmigi  wo  ne  ab- 
gebrochen sind,  über  einander  TorgeBchoben  nnd  an^eschichtet,  Ins^sie  unter 
die  jüngeren,  TorKegenden  Gesteinsmaissen  untertauchen  (Tafel  XVII,  120). 
Hoch  oben  aber  spannt  sich  das  Gewölbe  SO  einer  Kuppel  ans,  ülter  welcher  die 
riesige  Spitze  des  Ilochthrones  hoch  emporragt  Nach  0.  und  W.  brechen 
die  Gewölbplatten  plötzlich  ab  und  bilden  einen  hohen,  wallartigon  KranS|  der 
mit  steilen  \V:in<len  auf  dem  bröckliclicu  Dolomite  aufsitzt. 

Fhittcnkaik  und  das  ihm  aufgelagerte  weisse  Gestein  des  Dachsteinkalkes 
liefem  das  Material  au  diesem  Schichtengewölbe  ^  an  diesen  WSllen  und  Dom- 
spitsen  Uber  dem  aerklQfteten  Haoptdolomite,  welchoTi  widerstandslos  den  ser^ 
stffnmden  Elementen  preiqg^ben,  in  wilddnrohfiivchtem  Gehinge  ostwirls  bis 


*)  BtnlUba:  Unlar  Bebwarabaehwaebk  8t6  ndt  aSi"  O.;  am  O.  Saalaebraada  8t9mH  9&*  80., 

Hch webend  bis  boriz'intal;  Kfg<^''>  Rciehcnhall  .im  Htadlbcrgc  Bt.  12  mit  STi"  N.:  im  Al[it,'ar1i-nthale 
Öt  3  mit  25*>  NO.;  am  KöUielbacbe  Bt  6  mit  20"  O.;  an  der  steinernen  Öennerin  bt  1  mit  40P  N.; 
an  dar  Tberiaabndd  8t  10  mit  I0>  M.;  im  FieobeabadM  8t.  10  mit  86"  N.;  am  SOIbeiga  8t  7 
mit  56°  NW.;  bei  Koseniaot  Sb  7  mit  fiG"  MW.f  am  Sahwanaok  8t.  1  mit  60<>  NO.;  am  aeUaa» 
kSpfl  8t  3  mit  860  MO. 
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snr  Tiefe  der  Acben  herabrddit  (Tafel  XXI,  161).  Nech  Bilden  ra  Terengert 
sich  das  Plateeu  in  einen  schmalen,  langen  Grath,  der  von  den  Zehnkaser  snm 

Bigellahuer  verläuft  und  in  herabgebrochenen  Bergtrttmmern  bis  zur  Asch  au 
reiclit.  Der  Hauptdolomitatrcifen  auf  der  SW.  Seite^  der  bis  ins  Thal  der 
Bischofswieser-Achen  reicht,  ist  schmal  und  sein  Gehänge  minder  hoch  utul  schroff, 
als  jenes  :uif  der  SO.  und  O.  Seite.  Hier  wie  dort  dient  dem  Dolomite  eine 
Zone  älteren  (Jesteins,  das  kajmi  axis  den  Thalsohlcn  emporragt,  zur  Unterlage, 
während  jüngere  Schichten  die  liuiiereu  Gebirgstheile  Uber  dem  Dolomite  aus» 
achliesslich  zusammensetzen. 

An  der  Leiten wsnd,  Aber  welche  ein  steiler  Steig  tod  H«lUbann  sn  den  Untersberger-Alpen 
fBhrt,  reiokt  dar  Ddonlt  tn  «in«r  TcnrarftnigaspAlto  Ua  sw  PbtBsaliSb«,  senkt  sicih  Jadosib  isseb 
aofdwKrts  ealar  4ni  Plattenkalk  der  Hslltharmer-Gurwand.  Die  grSwt»  AssdakBung  ge- 
Tvinnt  er  am  Nierenthalk  opfe  tind  an  der  Rothwand,  an  welrhf  sich  imrdw.'irt.s  Kreide  und 
Mammalitengebilde  anlehnen.  Am  Oatrande  dehnt  aich  der  Uaaptdoluntit,  mit  dem  titeigo  sur 
SebossirsBd  Mfstcigend,  an  der  ▲iBbsebsehart«  «banflina  bia  aarHooUUbha  «na  «ad  bahnt 
•ban  dadntekdaiB  laSebtena  Engang  aavHBlw,  «ahiaad  von  ds  aa  nandliadiah  eins  nifimteib|oebeBa, 

naanloiglicbG  Felswnnd  bin  znni  hohen  Resnchspfad  hiiixii^ht. 

In  furchtbaren  Tiefen  durchbrausen  der  Ahnbacb,  der  Ludigrabcn-,  der  Kaaigraben-,  Bothmann- 
ond  Kicngrabenlwek  das  Palabatt  in  dasi  van  oaandllab  i4elan  Fteoban  oad  galten  dniaksflsanan 
Dolanitet  der,  swiaekaa  dieian  ChlbaB  In  Tide  randlieha  KSpfb  nnd  snlaofendaSebnaUen  aatthdlt, 

zn  keinem  grSssrrpn  ganzen  Ochirge  sioh  ^nsatumi-nriihnltcn  vermag.  C  schierkopf  und  Kneifel- 
apitxe  nind  die  massigsten  dieser  Berge,  aber  auch  sie  sind  vielfach  Ton  N.— B.  Aafbrucbsspalten 
senwbnitten ,  die  selbst  SehioklMl  das  bantan  Budtteias  an  Tag  fSideni.  Die  Dolomitberggeh&nge 
Bind  Heek,  selten  dcuroh  aebiofib  Pelspartieen  (ontater  OaeUarinpf;  KiBanB-,  Oraa-,  Brann-Waad) 
unti  rhrouhea,  weil  der  leicht  serbrSckelndo  Dolomit  sich  (-.i^l  nach  dorn  Winkd  dcA  Abrntscheaa 
ablöst.  Nnr  in  dem  Grath ,  der  von  Geierrck  über  K  icnbergkopf  sum  hangenden  Steine 
herablttuft  (Tafel  XVI,  120),  beginnt  jene  saekige  Fcisform  sich  heisiuteUen,  die  in  abenteaerlichen 
Gestaltea  den  Delomitbergett  ein  plManskaa  AnaaebaD  verleiht. 

Auf  dem  Dolomite  ruht  die  Steilwand  des  Plattcnknlkes,  der  in  innigster  Tcrbindung  nitDMÜl- 
stcinkalk  und  xothem  Liaaknlk  da*  gewaltige  KalkmaaaiT  der  höheren  Theile  des  Plataanls  an- 
sammensetzt. 

Die  Analogie  der  Gebirgsbildung  des  Untersbergcs  mit  der  geschilderten 
Herggruppe  der  Hculalp  nnd  des  LattengobirgeB  gründet  sich  auf  die  Aelmlich- 
keit  der  StrukturvorliältnisHO  und  des  Scliichtenbaues.  Nach  N.  ist  das  Schichten- 
gewölbe wohl  erhalten;  die  Schichten  feilen  dort  NW.  nach  der  Ebene  an  ein. 
An  d«n  O.  und  W.  Bande  dagegen  ist  es  serbrochen  nnd  die  durch  den  Auf> 
bmcb  SU  Tag  gebrachten  Hauptdolomitschichten  streichen  in  der  Hauptrichtung 
dw  Zarsprengungsspalten  Bt  3  und  St  9  auf  der  einen  S«te  mit  NW.  Benknng, 
auf  der  anderen  mit  NO.  Neigung.  Es  gesellt  sich  noch  eine  dritte  N.  —  S. 
Kichtung  hinzu,  die  in  der  Geni|  wie  am  Sigellabner  und  an  der  Scbosswand 
deutlich  sichtbar  wird*). 


*)  Kinfnllen:  Atii  kl«  inen  (idereok  8t.  mit  "Jü"  NW.;  im  .\liiibachc  an  der  Thorcsienklnune 
8t.  'J  mit  40"  SO.;  an  di  r  Almscbarta  St  10  mit  4:)>  NW.;  an  der  grauen  Wand  St.7  mitSOoNW.; 
an  der  Kilianawand  8t.  7  mit  30"  SO.;  an  der  Kneifislapitae  St  9  mit  S&«  NW.;  in  der  Gern  St.  7 
mit  Cö"  <0.;  heim  Siiim  r  St.  6  mit  40"  O.;  liLiiii  Thann  8t.  11  mit  40"  NW.;  am  Kantcnstain 
BL  3  mit  «Qo  NO. ;  bei  iiocbgartdörfl  St.  3  mit  &0»  SW.;  beim  Tanshioki  SL  3  mit  dd«  SW. 
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jS)  GebirgR^ppe  4«8  hohoi  Göhls. 

§.  11&  Am  dem  Gewirre  der  Schichten  sonllchst  um  den  Hauptsalzstock 
des  Berchteigidener-BeekeDt,  welches  dtirch  dra  Zussmmenbmcli  der  «o^ela» 
gerten  (Kbirgsmassen  ftst  sUe  Bq^efanlsrigkeHeo  des  früheren  Aafbsnes  Terloren 
hat  und  kleine  Psrtieen  von  Heuptdolomit  mit  TenehiedMien  llteren  und  neueren 

Gebilden  zusammenstossen  ISsst,  befestigt  sieh  erst  mit  dem  Gcblr^^^stockc  des 
hohen  Göhls  wieder  eine  bestimmte  Ordnung  der  Lagerang.  Die  Hauptdolomit- 
partie an  der  Rossfcldalpo  stellt,  wie  jene  von  Eck  und  unter  dem  Göhl- 
8  t  eine,  80  ausser  allem  sicliibareii  Verbände,  dass  sich  Uber  dere^  Strukturver- 
hältnisse  kaum«  irgend  BcmcrkcnswerthcB  anführen  lägst.  Nicht  minder  schwierig 
sind  die  Verhältnisse  am  dolomitischeu  Vorderbrandkopfe*). 

Der  Gelnigsstock  des  hohen  Göhls  hat  mehrere  Phesen  der  Ckataltuiig 
und  Umgestaltung  durchgemacht  In  dem  ersten  Zustande  der  Erhebung  und 
Zusammen&ltung  an%efasst  stellt  nch  derselbe  als  ein  hochgespanntes ,  kuppel- 
förniiges  Gewölbe  (Tafel  XXI,  152)  dar.  Sowohl  von  dem  Eekeufirst  gegen 
Göhlwand,  als  von  DUrreck  durchs  Alpcltbal  aufsteigend  erkennt  man  deutlich 
an  den  sich  herabneigenden  ScliichtcnfläehKn  die  Spuren  dieser  ersten  Struktur- 
anlagc.  Ucbcrall  Stessen  wir  auf  liasisehes  Gestein,  auf  Dachstein-  oder  Plattcn- 
kalk,  welche  die  obersten  (lewölbscliiehten  ausmachen.  Auf  seiner  Südseite  da- 
gegen erhebt  sich  am  Torenucrjoch ,  da»  aus  frUiierer  Öchilderuug  her  schon  be- 
kannt is^  niiter  den  rttckwirts  eingebogenen  Schichten  d«r  jüngeren  Kalkplatten 
der  Hauptdoknnit  hvtvw,  der  nch  Aber  das  Blflbendauthal  abwSrts  bis  Golüng 
ausbreitet  (Ein£:  St  12  mit  80*  S.  und  N.).  Welche  Verinderungen  jedoch 
dieser  ursprüngliche,  gewölbartige  Schichtenbau  erlitten  hat,  diess  erkennt  man 
erst,  wenn  man  das  TrUmmerfeld  am  Alpeithale,  das  Ensthal  und  die  Mulde 
unter  dem  Arcbenköpfl  erreicht  hat.  Nach  allen  Richtungen  hin  zeigen  sich 
ungeheuere  Spalten,  welche  nicht  lihtsH  die  r.w  einander  fjehöri<^en  Gesteinsmassen 
auseinaiidergerisseii,  »ondern  ;uich  verschiedene  Thcilc  des  Gebirge»  verworfen  und 
aneinander  auf-  und  abwiirt.H  gescijoben  liaben.  Ein  Blick  auf  die  Wieselwand  des 
Hochbrettes  (Tafel  XXIII,  173)  lehrt  diess  unverkennbar  und  selbst  die  SfMtee 
des  hohen  Göhls  trigt  die  deutlichsten  Spuren  solcher  Verwerfungen  an  sich. 
Ein«  im  groMSftfgstaa  VanroifhogHpalte»  tritt  ait  dwTerilngsnqgdiniB  4—  MishoifciriMemf. 

ihaIcA  «imainincn ;  sie  Ut  ,  wrlctic  inilten  iwigehcn  Dschsfeinkulk  nnter  der  Göhlwuhd  den 
HMiptdolomit  hoch  einporgthobcii  und  fiber  den  DHrreckberg  bi*  gegen  den  Mitterkopf 
(Tafel  XXni,  172)  am  Alpd  U«Hil|paeliobsii  bat  (Bind:  8t  8  nH  40»  NO.).  Mbst  dis  Sehiobtm 
•D  gro«««a  Areliaakopf«  wmtheii  doreh  flira  Q«slsiMbeMh«flbnheit  die  Nlhe  dee  danmler 

S1IJig«brciti>ten  naiiptdoloinits. 

Diese  Niveau verfttid«rungea,  liebuDgen  und  ikinknngen  macbon  es  aebr  schwierig,  ein  klare* 
BOl  tber  die  LagerungsveridlteiM  dieier  liohea  Oabiigiplalewi^  n  geifbniMi,  indem  g«  «ieüfboh 
beleragene  OeeieiueeeUebteB  neben  rinander  geatdit  rind  md  bier  atellenwelae  dae  JSngen  Oeelein 

in  relativ  grosserer  Tipf«  neben  nnd  unter  dem  Älteren  lagert,  dort  dag'-prn  das  letiterc  regelmässig 
da*  jfingere  über  eichtrNgt.  Es  grenzt  daher  Tast  an  Unmöglichkeit,  mit  Genauigkeit  sii  unterscheiden, 
ob  die  dnaalnan  Kalkpaitiaea  dem  eigentlichen  riattenkalke  oder  den  llachateinkalke  angehören. 


*)  Einfallen:  An  der  KoMtfeldnIpc  tft.O  init40°$0.;  «m  8clinarzort  G-  isriiH  St.  3  mit  80*  NO.;  ' 
an  der  Babenwaad  8t.  3  mit  Sß'  SW.;  bAber  boriaootal,  am  Vordecbrandlaban  8«.  ö  mit  80*  NO. 
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Dionllw  SehwiarigkeH  dar  atnagon  SeUidung  bei  das  dar  Gebirgsplataailbildiiiig  baaondari 
eigenlbfinilichon  Gesteinsartaii  daa  FlaMan*  miid  Daobsteinkalkcs  stellt  aich  una  auf  dem  gansen 

■gpwaltigni  Ct  liir^'-i'-lookf  ciit^'crroii ,  W(>Iohrr  pci^rn  di'M  sfidliclip!)  !{aiid  der  Knlka1|i«i)  iti  steigender 
Erhebung  aich  auflliürmt.  W  h  können  uns  deasbalb  bezüglich  der  Uotbeiliguug  de«  Hauptdolontits 
an  daoB  Anfbraa  diaaar  Gebirgstheite  ui  ao  kSnar  finiaD»  ala  bat  BabUdarmg  daa  Dadiatalaludkaa 
£aaa  VartJUiiriaaa  Mafllbriiebar  «ir  Spraeba  febnabt  mcdain  »flaaan. 

7)  Sfldösttiches  Königsseegobirge. 

§.  120.  Der  ITaiiptfloIomitstreifoii  am  TorennerjoohOi  wclc-hnr  westwärts  g^^n 
die  Tiefe  dvA  Königsbacbes  furtsetzt  und  nach  Osten  zu  in  den  Tbalvertiefungen 
der  Blühend^  und  des  Srlilungthalcs  weiter  strcielit,  trennt  zwei  grosse  Gebirgs- 
tlieile.  Nördlieli  llep^t  da^  hohe  G  ö  h  1  g  e  h  i  r  g  e,  nach  Süden  zu  dagegen  beginnt  das 
bis  zum  südUchen  Rande  der  Kalkalpen  reichende  grossartigo  P i  at c a  u  g eb  i rgo 
sich  zu  entfalten  in  einer  aolchen  Massigkeit,  Ausdeiinung  und  relativen  Gesanimt- 
hOhe,  dam  ihm  ^  aadermr  Theil .  imaerer  Alpen  den  Vorrang  nicht  atreitag  ma- 
chen kann.  Die  Hanptiuraache  dieaer  Entwiddongaform  Hegt  in  der  maarigen 
Entwicklung  der  phttigen  Kalke ,  wKhrend  der  leicht  seratftrbare  Hanptdolomit 
sich  nur  iu  mehr  untergeordneter  Weise  hinzugesellt  Die  jüngeren  Plateao- 
1>ildendeu  Keuperkalke,  Uberwölbt  von  einer  oft  nur  seichten  Decke  liaaiacher  Ge- 
steinsarten,  l>rciten  sich  besonders  über  iS  c  h  ne  ib  st  ei  n  ,  den  Priesberg,  G  o- 
tzcnberg,  Kallersberg  und  die  Kragenköpfe  au«;  ihnen  folgt  ostwärts 
das  H  a age n  g c b i  rg c  mit  der  Gratzalpe.  Ihre  Schichten  vermitteln,  indem 
sie  quer  durch  das  Salzachtiial  zwischen  DucherbrUcke  und  Öteinwändbrückc 
dnrehaiehen  and  In  tiefer  Enge  der  braoaenden  Salzach  eine  nur  sehr  schmale 
Durchgangsspalte  (Ofenklamto)  offen  laMen»  die  Verbindung  mit  dem  jenaeitigen 
Tftnnengebirge.  . 

Der  attdlioh  von  der  SteinwSndbrttcke  im  Bakachthale  unter  den  KalkmaaBen 
hervortretende  Hauptdolonnt  nimmt  dann  in  dem  tiefen  Thaleinschnitte  dea 
Blümbaches,  auf  ältere  Gesteinsschichten  aufgesetzt,  die  Gehänge  ringsum  ein, 
sowohl  am  Südfusse  de»  Haagcngebirges,  al«  am  NO.  Abbruche  des  steinernen 
Meere»  und  des  ewigen  Schneegebirgeü.  Kaum  dürfte  er  hier  die  Landesgrenze 
überschreiten,  welcher  er  sicli  an  der  grossen  Scharte  zwischen  den  "Teufels hör- 
nern und  der  Mauer  sc  hartenspitze  am  meisten  genähert  hat. 

Längs  der  LaBd««gf«iisa  bt  Ton  dan  Btranannkan  an  ein  tiefgrau  gcArbter,  stark  dotoni- 
tisober  Kalk  auf  den  sackten,  wild  certrfimmertaa  Qeataiiiafclda,  walebes  Ober  die  KragenkBpfe,  Leer- 
wild, n r  I' 1 1  s  ji  1  t«e  und  Wildpalfen  anliHlt ,  au^igebrciti  t.  E»  zeigt  fortdauernd  den  CharakttT 
der  Abaoudcruug  in  groaae  Platten  und  nicht  jene  iu'a  Kleinste  gehende  Zerklüftung  dus  liaujit- 
dokmlla;  dia  tuiinittalbare  Aaflagcrung  der  blar  abenfidb  dankelgrau  geflrbtaa  DaebsMBkaUca  uU 
aablraieban  beaakhaendaii  VaraMnanmgeii  und  dan  liastaehan  Gabilde  liest  ToHanda  kaban  Zweifel 
eu,  dart.t  wir,  wenn  iiii-lit  eine  C^CBttrinsiiindirikation  das  DacliHti^iiikalkcs ,  80  doch  wenigstens  den 
Plattcukalk  vor  uns  haben.  Nicht  anders  verb&lfr  es  sieh  an  der  grossen  Mauersoharte,  in  wel- 
eber  man  Aber  grasaea  Felaaebott  mUhaani  tob  dar  Torderen  Wildalpa  anisteigt.  Dia  Saluutta  adbat 
iat  ins  Daobatdakalka  dugdwe^en,  welekem  gtgen  daaBlflabaehflial  an  ein  lOthUehas,  rätabwacka- 

artiges  Gi-stein  (Einf. :  St.  2  mit  45°  W.)  zur  l'n;' rlige  dient.    Dieses  scheint  die  haogeodsta Sollldbt 

des  UauptduIontit.H  zu  sein,  der  hier  den  Battcl  cneiclit,  ohne  ihn  zu  überschreiten. 

Anch  auf  der  Strecke  zwischen  der  langen  Gasse  und  dem  Ftmden- 
8 CO  treffen  wir  keinen  üauptdolomit   Erst  nachdem  wir  die  gleichsam  in  der 
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wildesten  Empörung  erstarrten  Felswogcn  des  steinernen  Meeres  ührrsclirit- 
«    tcu  haben,  begegnet  uns  beim  Herabsteigen  von  der  Weissbaclischarte  nach  Saal- 
felden  (Tafel  I,  1)  wieder  der  Hauptdolomit. 

Die  aDgebeiMn  Fliehe^  «inB  dieier  AoMlniek  IHr  das  nataea  ilee  ilaiMniui  Heerai  gabianehl 
«eid«i.dMf,  Uetak  wmt  ISe  AhmuMta^  buttubteen  Dadieleiekalkee  nit  roibeaUulkalke,  «elebe 
in  lelettT  iebr  verschiedeiien  Nivcan'.H  nnbcn  und  über  ein.-iinlrr  lagi'm.  An  dem  Rande ,  welcher, 
wie  bei  allen  dleMU  I'iatean's,  tob  eioer  hoch  aafrageudcn,  wallartigeu  Fel»mauer  gebildet  wird, 
Initoll  niar  dam  Paaialeinbalba»  tum  GteBeireU  Mlbat  MMnunoiisetsend,  licbtgrauc,  plattige,  wenig 
aeridUkete  Gealeine  hemr,  mlafce  few iaw  ballere,  atrdflge  Zelehnongen  onawelMbaft  ala  Platteakalli 
kennzeichnen.  Erst  unter  diesen  l)cginnt  mit  weissem,  brückliclieni  Gesteine  der  Ilauptdolomit,  der 
dann  in  aDondüchem  Wechsel  in  weiMtlicb-graucn  und  acbwürzlicbun,  stark  zerklüfteten,  oft  brcccien- 
■rtig^MMMbenden  Schiebten  bia  gegen  den  Gebiigafuaa  ober  Buchbichl,  hier  auf  Älterem  Geateine 
Bn%d4gert,  wnatarbioabeD  snbllt  (Blnf.:  8t  4  aitt  4b*  NO.)  und  algtleBweiae  von  jOi^aveiB,  Hut 
verUtlBteni,  mit  dem  Gohltnge  parallel  geaobiehtetem  OerOlle  (Iberdedit  wird. 

Diese  Hauptdolomitinassc  folgt  ottwftrts  in  derselben  Beschaffenheit  dem  Zuge 
des  älteren  Triasgesteins  über  Rohrnioosalp ,  das  Langeck,  unter  dem  ewigen 
8  e  Im  0  e  g  e  b  i  rge  und  der  Mantel  wand  ztnn  Inirnfl  berge  und  verbindet 
sich  in  dieser  Richtung  sodann  mit  dem  Gesteine  des  Hlünd)ae]itlialeB.  Westlieh 
thUrmt  es  sieh,  beim  iStoisser  über  das  Saalaehthal  westlich  vordringend,  zum 
Steilgehltnge  «nf,  mit  «elcbem  das  Loforer-Steingeb irgc  gegen  das  Leo- 
gangtbal  auf  dem  Slteren  Keupergcsteine  und  Bimtsandslrine  aufiilst  Damit 
werden  wir  m  der  Betraditiiiig  de«  Loferer-Steiiigelrfil^  hiogefillirt 

8)  Loferer -Steingebirge. 

§*  421.  Das  Loferer-Steingebirge  aeiftUt  durch  die  Einbacbtmig  der 

Schutt  and  des  Sattels  „auf  dem  Rammcni",  der  unzweideutigen  Fortsetzung  der 
Aufbruchsspalte  des  Hintersee-  und  Weissbachthales,  in  zwei  grössere  Gebii^- 
tbeile,  deren  Struktur  zwiselieji  der  plateau-  und  rllckenfiimilgcn  schwankt.  Von 
Saalfeldcn  durchs  Lcogangertlial  über  l'ass  fJriesen  und  durchs  Pillerseethal  bei 
SL  Jobann  begleitet  der  Haupldolomit  den  Öüdabfall  des  Kalkgebirges;  mit  zu- 
nehmender Mächtigkeit  gegen  Westen  schlicsst  er  sich  an  den  Haupt^tuck  des 
Eammerkahrgebirges  anmittelbar  an,  wihrend  eine  Partie  qaerUber  durch  die 
genannte  Schtttteinsenknng  bis  snm  Saalachtbale  unter  WeiMbaeh  sich  erstreckt 
and  so  das  NW.  und  80.  Steingebirge  acbeidet  (Tafel  I,  2). 

Beide  bestehen  in  ihren  höheren  Gebirgstheilen  aus  Platten-  und  Dachstein-, 
kalk  mit  spärlicher  Betheiligung  liasischer,  rotlter  Kalke  und  stehen,  indem  sich 
die  Kalkplatten  iiacli  NO.  bis  zur  Thalsohle  lieralihiegen,  mit  dem  gegenüber- 
stehenden Gebirge  der  Königsseealpen  in  engerem  Zusammenhange!  als  4ie  tren- 
nenden tiefen  Thäler  es  vermutlien  lassen. 

Dieae  Verbindang  wird  awiacben  dem  Kainmerkahrgebirge  und  den  NW.  Steinbcigen  durch  die 
Tbalenge  vaiBBittelt,  an  waleber  bei  Päse  Strnb  der  Daebalatiikalk  der  efam  Seite  an  dea 
der  anderen  Seite  hinfiberreicfat.  Zwiachcn  den  BO.  Theilen  und  dem  mit  dem  ■toinemen  Meere 
«OiamniftihnnpenHen  DnehBteinkulkgebietc  de»  Kan  h  en  k  o  p  f  e  s  ,  l'riighorne«  und  IMatterctA 
.  bat  aich  andcreraeits  nun  die  aohnialo  Tbalenge  der  äuulacb  in  den  sogenannten  Hohl  wogen  ein- 
gesiAniUen.  Be  nmgiebt  der  Henptdoloniit  beide  Binselgrappen  ven  drei  Seitain,  atato  dareb  die 
bröekliobe  Beaohafrcnheit  des  Geateina  achon  ans  der  Ferne  von  dem  Plattcnkalke  leicht  antetsebeid- 
bar,  der  aoeb  Uer  ala  Uoterlage  dea  Daebatoinkalkie  naoerlttmuig  Iber  dem  Haaptdolomite  in  aenk- 
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Weiflsbach  und  nach  Hochfilzon  in  swei  verschiedenen  Kiohtnngen  liehen,  verdanken  dem  cndloiten 
Schatte,  den  sie  der  Kegion  de»  Hauptdolumits  entführen,  oder  mit  dem  sie  selbst  b«ch  überdeckt 
sind,  den  Namen.  Ihre  i^eitenbucbteu  vcrzivcigcn  sich  bis  unter  die  büchstcu  Bergspitxen  hinauf  und 
aiMtan  anaafliBtlieb  an  der  ZcttrtiniBanng  dw  Dolonritfaitaiaa,  das  aia  dnnhahlMB.  Mut  ini 
Hoehsftul  gewinnt  der  Ilauptdolanti»  einen  «UbiuNIl  Hal^mllt,  M  aieh  m  eiaer  gtaiaaiaa,  ab- 
gerundeten Bergknppc  selbstständig  anscubilden. 

Im  Allgemeinen  ist  dun  Gestein  sehr  licht  gcflrbt  und  in  der  iiocLtib»chütt  sogar  oft  blendend 
«dM.  Imimibm  Waidiing  and  dan  PUlanaa  ist  daa  biOeUleba  Qaatala  das  Hiuipldolaaiila  in  ehe 
aeUaebtanartigc  Thalenge,  welche  als  St.  Adorikllfoini  bweichuet  wird,  in  pittoresken  Formen 
MMgairtttart.  8einv  Bohiebtaii  fallaii  hiar  dam  Ci«bllgn^^  antapnahand  SuS  mit  80— {iO°  MO.  ain. 

;i)  Wiit/maiiii  -  und  Hochkalleijicliiri^'t'. 

§.  122,  Der  schmale,  tiefe  EinseliDltt  dos  unvergleichlich  scliönen  Kouigs- 
sees  bei  Bartlioloniä  scheitlet  das  verwandte  Gebirge  der  Gt)tzciialpe  von  jeueiii 
au  der  Ilcrruuraiuulpc.  ludern  sich  uuii  vuu  dum  Öec  bei  Barthoiomä  eine  ver- 
tiefte Scharte  oder  tiefo  Sehlncht  (die  Eiekepelie)  SW.  Ober  die  Haoltel- 
w&nde  durch'«  oberste  Wimmbachthel  und  die  Hnndaödgrnben  aum' 
hintentm  Weiaabache  bei -dem  Alphorn  fortnehl^  trennt  rieh  von  don  umlaa|^ 
rnchen  Stodce  dea  ateinernen  Meeres  ein  Gebirgstheil  ab»  der  Ina  aum  Schichten- 
abfiüle  am  Ilintcrseethale  als  ein  Gauaes  betrachtet  werden  muaa:  das  W ata- 
mann- und  Uochkaltergebirge. 


IfQ,         WauiDMin.  Boitkallir.  8W, 


M  :=  liuipidoltmilL  I'  s  vnlMrer  Alpenllaa. 

kil' "  IlMienkiüli.  P  =  ebercr  Al^nllss. 

ka  lUchiitrinkAtk. 


Eb  darf  nicht  erst  bemerkt  werden,  dass  diese  gewaltigen  ßergniassen  nicht 
mit  einem  Afale  die  Oostaltung,  welche  sie  jetzt  besitzen,  erlangten;  sie  mus»ten 
^verschiedenartige  Verämlcrungen  erleiden,  aus  welcbeu  uach  und  nach  ihre  jetzige 
Form  und  ätrukturvertiäitnissc  hervorgingen. 

Wir  tvollaa  vetnteben ,  diase  T«iaebiadanen  Fofmlnderungen  nlUier  aaebtiiweiaeB.  Eine  der 
«raten  Umänderungen,  wclclm  durch  die  HauplgcRtultungsthrltigkcit  der  Alpencrhebung  hervor- 
gerufen wurde,  bestand  diu  in,  dussdas  uranDlnglii-h  mcbroder  weniger  horizontal  gelagerte  Sehi<'bu-n- 
aystem  su  ciuem  kuppclformigen  Uewülbo  zusammengestaucht  wurde.  Diese  Gestalt  ist  diejenige, 
«aloba  jadar  apätaran  Pom  daa  Gabiigoa  als  niaaansebaod  av  Ctauida  Kcgt  Dwi  anprflngtiebaB 
OaiNUbbaa  erkennt  man  in  seinen  allgemeinen  Umrissen  noab  daMtllobar,  wenn  man  sich  Wate- 
nann  und  Hochkalter  ohne  die  gewaltige  Winibnchluicht  susammenbllngend  «nd  vereinigt  (ifrikf, 
wia  erf  eben  in  der  ersten  Periode  thatsilchlicb  war  (  l'al'el  XXVII,  lUü),  ferner  an  dem  llerabbiegeu 
dar  plattigan  Kalka  von  dar  Hobe  daa  Hoebkalteigebürgea  aar  Tbalaobla  daa  Hintoneatlialea  nnd 
dar  biaiaiaii  Ramaan  und  endlich  an  der  fistlicbeu  Schicbtenncigung  der  KOnigsaeewXnde. 

Gegen  8.  stand  das  Gewölbe  offenbar  mit  dem  sti-iiicitien  Nteerc  durch  Vennittlnng  dea  lürscli- 
wies-,  Qjaidkopfs  und  Hundsods  im  Zusammenhange,  wie  der  Anblick  dieser  sUdlicbeu  Tbeile 
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det  WatsmADDgebirgea  von  den  Ilnndaüdgraben  leicht  erkennen  liast  Doit  mag  die  Schünfeldspitie 
demlloh  die  bBoiwtB  KnppdiwSllMmg  mgebeo.   Uebnr»  w«It  raakalteiMle  BpaUen^stome  haben 

dieses  Gewölbe  dnrcbgeiproDgt  and  iso  jene  Zcrstürung  eingeleitet,  welche  die  nngchrner<^  KinkcH^r  lnng 
des  Wimbachthalcs  vcniriüHcbti'.  Zwei  der  wichtigsten  dieser  Spalten  /iohrn  in  S\V.  —  NO.  liichtiing 
slrwicbend,  die  eine  vom  Torennerjocbe  her  zum  KOnigssee  and  durch  das  EiskupcUentlial  über  Uocb- 
eia  wa  daa  HimdaBdgtabeii,  dieanden  weiter  neeb  Notden  voiigeaebobea  ans  dam  Salaaahtbale  bei 
Ilallein  über  SchefTuu,  durch  daa Beiehlesgadener-Acbonthal  sarWimbachklamm.  Andere  von  NW.  nach 
SO.  gerichtete  Systeme  werden  vom  Saalachthalc  aus  durch  die  Ilehangsspalle  des  Schober wcissbacbca 
boxcicbnet;  sie  kreuzen  sich  mit  den  ersteren  da,  wo  jetzt  der  tiefst«  Einbruch  im  Wimbachtbale 
tägh  Badet,  md  aind  an  dem  Aofbroebe  beim  Paadeaaee  and  der  groaaen  Maoertebafte  aoeb  Jetat 
dentlieh  kenntlich.  So  wurdt:  das  Watzmann  -  and  Hoobkaltcrgebirgo  durch  Spalten  und  Khlfte 
iTMt  scliwacli,  dnnn  ;ilier  in  Folge  der  lUngs  diesi  r  Zerspaltunp  besonders  mJichtig  wirkenden  Erosion 
durch  tiefe  Thaiungen  nach  ood  nach  immer  weiter  von  einander  getrennt,  üus  Wimbachthul 
(Tafi»l  XTII,  \H)  Ist  ala  daa  Raaaltat  diaaer  erat  apitar  dngetreteaea  Üngealaltaag  vad  Aaaaagaag 


Die  Ansicht  dieses  gewaltigen  Spultcnthales  vom  S<'i]denkr.pfi  ans  i'ibcrbebt  U&a  einer  weiteien 
Ausfubrung  dieser  Verbftltnisse  (Tafel  XXYII,  195)  der  Wimbacbtbalbildung. 

In  Folge  dieaer  aeknadtrea  OebiigagoataHnng  woide  daa  nalBr  der  Deobe  der  gewalt%eB  Kalk- 
plattea  galagerle  brSeUiohe  Oeatein  des  Hauptdolomite  >o  Tag  gebracht  ond  es  konnte  die  ZenlO- 
riing  nni  so  grossartiger  wirken,  als  der  ohnehin  «crklflflote  Dobmiit  wenig  Widerstnnd  entgcgen- 
znaeuen  vermochte.  Die  Grouartigkeit  der  Wimbacbthalerweitcrung  ist  vonüglicb  auf  Keclinung 
dieaer  Mcbtaa  SSeratSrbarkeit  dea  Dolonfta  an  aataea. 

Die  Wftade,  die  das  Wimbacbtbal  rfaga  aaageben,  bestehen  sanKcbst  aus  dorn  bis  zu  aeiaer 
Uaterlagc  —  alpinischem  Muschelkalk  —  /emiigtcn  ITanptrlolomite.  Ueber  der  Thalsnble  erheben 
dch  dann  seine  üesteinsmassen  theils  za  dem  Platcaarapde,  wo  sie  dem  Flattenkulke  zor  Unterlage 
dienen,  tfaails  so  aelbatatlodigea  Berggruppeo,  wekbe  im  HinteigRude  dea  Wimbaebtbalea  mit  bisarr« 
aaeklgan  Spttaea  «mieiaUneB»  Blar  b^gfanaa  die  KAbaohaeldt  daa  groaa«  Palfaahora,  der 

Seilkopf,  die  Wimbae  bncharte,  der  Siegerotakopf  und  daa  AI  p  Iii  ü  rn  in  ilirm  wnnderlieben 
Formen  den  Horixont.  Ein  Blick  auf  diese  Beige  genügt,  um  sieh  von  der  Wirkung  der  noch  jetst 
thidgea  Zerlffluiinerang  an  IftaReugen,  welche  die  «adleae  SaifcUllaag  deaBanpIdobMnits  in  dleaen 
Fdamaatea  mBglieb  maeht;  naemeaalieber  Oealriaaadbntt  hat  akli  an  Omni  Fnaae  aa^gegeasea  nad 

erflillt  in  weiten  Zügen  die  Thailing  des  Wimhachea. 

Eine  gcnaaere  Beobachtung  über  diu  ZagKnglicbkeH  der  Haoptdolomitmassc  für  die  atmosphft- 
rilischo  Zerstörung  lAsst  das  ungeheuere  Feld  awiaebaa  Botbleitonkopf  nnd  dem  groaaen 
HoadaOd  aastellea. 

Der  Ifauptdolomit  (Einf.:  8t  9  mit  öft"  NW.)  ist  hier  zn  gelbem  Dolomitsnnd  aufgelockert  oder 
in  lose  Gesteinsbrocken  aufgelöst ,  welche,  wo  sie  einige  Ilaltpnnkte  gewinnen  können,  zu  rund- 
lichen Hügeln  sich  anftliürmcn,  während  daneben  tiefe  Qmben  ansgenagt  sind,  in  dieaer  Art  breitet 
aieh  ein  aobaaarikb  Sdaa  BteiaMd  — >  HaadaMgrabea  —  tot  dem  groaaen  Hnadaftd  aaa,  der 

mit  seinem  plattigen  Kalke  über  diese  Triinunerwerke  sieb  erhebt  nnd  in  seiner  massiven  Gestalt 
den  sUlrkstcn  Kontrast  zwischen  Ilauptdolomit  und  dem  ihn  bedeckenden  Plattenluüko  (Eiof.:  8t.  9 

mit  fjO'  SO.)  hervortreten  lUsst. 

Dieses  Verhiiltniss  des  Haiiptdolumit.-i  zu  dein  Plattcnkalkc  \vii-iU;rh()it  sich 
am  Zirbcnci  k  (lymf. :  St.  3  mit  40°  NO.),  auf  weklicm  die  Schönfoldspitze 
des  WAtsinanngchirgcs  aufsitzt,  in  sehr  nugenßilligcr  Wdae.  Noidvlrti  senkt 
sich  dmin  der  Hanptdolomit  gegen  daa  Whnbaehschloae  unter  die  abwirts  geneig- 
ten Plattenkalke  eta,  biegt  anf  der  NO.  Seite  um  die  Schönfeldspitse  nnd 
sieht  Ober  die  sackige  SchönfoldAchneid  in  den  Ei.sk apellcngraben. 
Die  SchrofTen,  zackigen  Felswiinde  (Watzmann-,  Ilacb  cl  w  ä  n  de),  welche 
snnächst  die  Kiskapcllc  in  sieh  seliUe.s.sen ,  lial»en  aueli  hier  iler  /«  rtrihnnicrunp 
reiches  Material  p^(>liefert;  die  freundlich  grüne  Kbcno,  worauf  Huiihdloinä  liegt, 
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verdankt  ihre  EuUtehuiig  dicaeu  dem  EiskapelieugrabeD  eutfiilirteu  Bnichstückeu, 
weldie  in  den  See  »UBgegosaen  dnen  Theil  desielben  anafiUlten  woA  denadben  in 
Ilmlicher  Wdae  an  theilen  beginnen,  wie  ee  der  Gebirgiechutt  swiichen  KOn^- 
lee  nnd  dem  Obersee  berttlte  aoa^filbrk  hat 

An  diesen  Haaptdolomit  (Einf.:  St  4  mit  30*  NO.)i  der  nur  auf  eine  nn- 
beträchtliche  Strecke  die  Ufer  des  Königssces  berührt,  schlicsRt  »ich  der  Dolo- 
mit im  lliutergruude  des  Oborsees  bei  der  FiHchunkel  und  eine  Partie  in 
einer  Auf  bruchsspalto  zwischen  der  O  b  c  r  I  a  h  n  e  r-  und  der  S  c  h  w  a  ni  b  a  c  Ii  a  1  p  e 
an.  Durch  letztere  Aihrt  die  treffend  bezeichnete  Saagasse  von  Trischibei  herab 
(Tafel  XXI,  154). 

Am  Nordrande  des  Watsmanngebirges  tritt  uns  im  GrUnsteinkopfe  eine 
grössere  Beigmasse  des  Hanptdolomits  entgegen;  hier  entblSsat  die  Klinger- 
baehklamm  dne  abnonnoi  dureh  eine  W.  —  O.  VerwerfiragsUaft  vwanlaaste 
Anlagerung  des  Dolomits  an  das  jUngere  Liasgestem  der  Hemiraiualpe.  Das 

Ins  zum  Aeussersteu  zerklüftete  Gestein  -des  Grlinsteinkopfs  ddint  sidt 
westlich  über  das  Revier  des  Schlagbaches  aus,  wo  es  bis  pogen  Wiinbaoliklanira 
anhält  und  am  Ansteif^  zur  Stuben-,  J.alincr-  und  Mittcrkascr-Alpe  noch  f^etroffen 
wird.  Eine  kleine  Partie  Ilauptdolomit  verbreitet  sich  in  einem  si  lmialcn  N.  —  S. 
Streifen  an  der  Schüttalpe  ober  der  Kascrwand,  wie  gegenüber  am  lloch- 
kaltergebirgc  ober  der  Uochalpe  und  im  Blau  eis. 

Die  plattigen  Kalke,  wddw  in  Detern  gaosen  Gebtrgsstodte  nnmütellMur  aof 
dem  Hanptdokmite  aufiniben,  entsprechen  dem  Flattenkalke  aoeh  nach  ihren 
ftnsseren  Merkmalen;  de  mutenmhdden  deh  —  wiewohl  nicht  streng  nnd  sidier 
—  durch  eine  tiefe  graue  Färbung,  welche  durch  gdbliche  Streifen  und  BKnder 
besonders  charakteristisch  wird,  und  durch  eine  etwas  dolomitisclie  Zusammen- 
BOtaung  von  den  ihnen  verwandten  und  unmittelbar  aufliegenden  Dachsteinkalken- 

Wir  werden  bei  der  Beschreibunf^  der  letzteren  noch  mchrfadi  ( relcgciilieit 
fmden,  die  Verhältnisse  zu  berühren,  welche  sich  auf  die  ihnen  zur  Unterlage 
dienenden  Gesteine  beziehen. 

Yeräteincrungen. 

§.  133«  Wie  wdt  verbreitet  auch  die  dem  Ilaiiptduloniite  zugehörigen  6e> 
steine  in  unseren  Alpen  sind,  an  Petrefakten  erweisen  sich  dieselben  als  arm. 
Tu  Gyps  und  Hauhwacke  sind  mir  überhaupt  keine  Versteincrunc^cn  bekannt  ge- 
worden und  nur  sehr  vereinzelte  in  der  unteren  Kegion  des  Hauptdolomits.  Als 
verhültnlssniassi;:;  versteinenin<:;sreicher  können  die  eingelagerten  Asphaltschiefer 
und  einzelne  Scliichten  des  Piattenkalkes  gelten.  « 

Das  Voricommen  von  Mej^dodku  irigueter  Wnl£  hu  dem  Hanptdolonute  oder 
dem  Flattenkalke  konnte  ich  innwhalb  des  bayerischen  Gebiets  nicht  konsta» 
tiren,  obwohl  es  sehr  wahrschdnlioh  ist,  dass,  da  dieselbe  Mnschel  im  Dachstein» 
kalke  (Hanptlager)  und  bereits  schon  im  unteren  Kenperkalke  (HaUstStter>Schichten) 
gefunden  wird,  auch  der  zwischen  beiden  gelap;erto  Hauptdolomit  sie  enthalte. 

Was  nun  die  Versteinerungen  des  Plattenkalkes  anbelangt,  so  scheinen  die 
kleinen  Jti*aoetif  auf  die  fast  ausschliesslich  der  Krds  der  oi^ganischen  £in- 
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Schlüsse  bcHehriiiikt  ist,  bei  der  »clilecliten  Erlialtuiig  ihrer  Steinkemc  kaum  zu- 
rciclionde  AiihulU|>uaktü  darzubieten,  »ig  spezifisch  sicher  iu  mehrere  Arten  von 
^mmder  ua  tramen.  IVir  tuam  dieie  Fonnea  Toriftnfig  unter  d«n  Namen: 

RitBoa  alpina 


Diese  Sohn«  ckclicti  liabcn  grosse  Achnlicbkeit  mit  Turrltrlla  trirlncla  Mfl.  von  St  Casstaa 
(MUn.  B«it. ,  Taf.  Xlil,  21),  Hind  in  der  Regel  doppelt  so  grou,  rerbftltoiti.HninKi«ig  schlanker  und 
lilnger  gebaut  Fünf  Läogaalreifcn  laufen  auf  dem  unteren  BauDW  dM  UaigangcR,  der  von  doem 
Kiel«  aaeh  «ben  begmnt  wird.  Toa  hier  ftlltdieSebala  im  olienii(%)Theil  stark  ab  and  bt  tob 
■ohwacfaen,  stark  gekrümmten  (^lerstrdfoben  bedeckt;  am  letaten  UiBgamge  banMikt  uaa  SpOMB 
TOn  tjuerstreifen  auch  im  unteren  lAngsgestreiften  Tluili'  tler  Schale. 

Als  eine  grosse  Seltenheit  wurde  in  dem  weissen  Plattcnkaike  vom  neuen 
Schwarzlofer-Ziehwcge  bei.lleit  im  Winkel  ein  höchst  eigeutbümlicber  Thierüber- 
rest  durch  die  Sorgfalt  des  Herrn  P&rrers  DStikirchner  vor  der  ZertrUmmenrag 
gerettet*).  H.  Heyer  bei  dieees  eeltaam  geformte  Stüde  näher  untenncht  und 
unter  dem  Namen  Psephoderma  tdpimm  beeehrieben**);  er  hftlt  dasselbe  für 
den  Panser  eines  Krakodil-artigen  Saurier,  der  jedenMs  nach  einem  eigenthllm- 
liehen  Typus  gebildet  ist 

So  bleibt  uns  nur  noch  übri^,  die  dem  Asphaltschiefer  angehdrigen  Ueber> 
reste  Air  diosca  alpinische  Keuperglied  sttsanunenaustellen: 
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Tetragonok'pis  Bourfi  Af.  .   »  » 
Bomionotos  latus  Ag.  .... 
„       ftclatBt  Ag.   .  .  . 
„       macropterua  Sebafh. 
Lepidotoa  parrnlus  Ag.  ... 

M      onwtua  Ag  

speoioff»  Ag.  .  .  . 
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Pholldoplioms  latlnscnlns  Ag.  .  •  

„         puaUlna  Ag  

„         donaUi  Ag;  

„         fluroatoa  Ag.  

Cnpnatites  alpinus  n.  spcc  

Cnpressites  alptnu  Gucmb. ,  bl&ttcrschnppig,  nadclilinnig,  nach  oben  stumpf  zulaufend,  ab- 
gerundet,  an  den  Spitzen  anfgesohwollcn,  mit  breiter  Baaia  aufsitzend,  «tunpf  gekielt,  mit  parallelen 

■ta  aebebMa  fai  Bptral-LBngwmrfhen 
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Hecke!,  welcher  die  Scefeldcr-Fis<  he  untersuchte,  zog  au8  dem  Vorkommen 
regelmässiger  Ganoideu  ohne  Vcnnenguug  mit  Stecuri  (Hock.)  den  Schluss,  dass 


*}  Diaaas  Exumplur  baflndet  deh  JabI  ia  der  Sarnmlong  dar  kHaigL  OeBeral'Baigwerka«  and 
SaliaeB-AdaiiBiatrayaB. 

••)  Paheontapogtapliica»  Bd.  VI,  a  LieC^  p.  946,  taL  ZJUX. 
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die  omielifieMendeii  Schidbton  Itter  ab  Jwr»  und  Lies  leien;  hiermit  ttunmt  safe 
flchdnste  die  rdetive  Lege  der  Aqthaltaehiefor  im  Hanptdolomito  überein  tmd 
üefert  each  vom  palSontolo^sehen  Standpunkte  «inen  adbelstiadigen  Beweis 
(tat  die  Einreibung  dw  unter  dem  oberoi  Mnachelkenper  (Kteaener- Bildungen) 
befindlichen  Schichten  som  Kenper. 

IIL  Wmt  AbtkcUug  des  Keijien  der  Alpei* 

(RhaetiBche  Ornppe.) 

Oberer  Miuchelkeuper  uud  Dacliöteiiikalk. 
Sehiohten  der  Avicul»  »ontorta. 
ms.  ir«ft  mtt  JfodrqwnMit,  Flurl  (Staekr.  d.  Geft.,  S.  73), 

1638,  £teA(dllM  mit  JmsuAi  htaegubrahU  tmd  ChnOtia  pernaidu  vom  SrndOtry  imd  von 

dvr  «Jnifjrralpr  hr.i  Trtfcnute  uud  .Sfafire/ioreiikaUt  M  KftUtf  9.  Buck  (Aihmtä.  der 

Akademie  der  IVm.  in  Berlin,  18:J8,  ü.  84). 
mSO.  ünttn  mhI  tibtn  Grujfpe  des  MpenkaUcoi  (z.  TL),  Lill  ».  Lili»ni09k  (N,  Mri. 

fOr  MÜLf  1830,  &  153/.). 
1831.  Unterer  in„l  oberer  Alpenl-alk  (z.  TL)  (Lim  und  tmlersr  OäiA),  S»dgwiek  und 

Mitrc/iisoH  (PhlL  Mag.,  lÄ,  2i:i), 
18iJi.  Dunkelgrmter,  mergeUgtr  KatktehUfer  uni  Kalk  (h,i),  Etcher  v.d.Linth  (^.JmM. 

för  Mi».,  1845,  8.  559). 
1847.  Schwarbe  Schiefer  mit   Verxtonrruftgen  der  Vtbtrgmtg^fmM&m,  8ch«/häutl  (N. 

Jahrb.  für  AJi$k,  1847,  S.  81;i). 

1849.  Gervttlieneehiehlen  (brauner  Jura),  jb'mmrioA  (Z.  d.  d.  geel,  Oee,,  1,  S.  SM, 
und  JI,  8.  398). 

1850.  Viuerer  Oulilft,  v.  II  au  er  (Jahrb.  der  gut.  JMAeamt,,  1850,  8,  59,  wed  N,  Jakrb. 

für  Miu..  18 'iO,  <*>'.  591). 

C r iocer a»-  Mergel  tvm  Kramer  (oberer  und  unterer  Quadertand) ,  ikhiejerffebiUe  der 
Welziteiitfomtation  mit  CferväSa,  Mtgalodue  tt.  e.  w.  (Lta$)i  MueekeUcaOt  (teakreeheh^- 

HA)  «ul  Vereteinerunijen,  ähidich  deneii  von  Si.  CateUm,  Sehtt/häutl>(OeoL  Volare, 
der  eädlmtfer.  Alpe»,  Taf>.  f.  Karte  uud  S.  .j.'!}. 

1851.  Lichter  Kalk  mit  MegaUtdtu  tcuiattu,  jiiwjer  aU  die  (JervUlietinchicliteu,  Leiile  Lia*-  oder 
HocA  tdtere  Gtidde,  Schaf htutl  (N.  Jakr^,  1851,  8.  139). 

1863,  Gtrrillit'Htehichten  (Abtchlu»s  iles  unteren  Al/imkii/kcx) ,   Sfadrtjturevhätdca  vmd  leoea/r. 

diiiil.tiH:  (unterer  Alpculnll  i,  Eviinrich  (dai..  /.S.V.',  *S'.  4'>S  /.). 
iiS'J.'i.  f.iduMiendfonkcUk  {i'il.  Vmmumr-Jitldung ^  Mn*chcU^uiL) ,    Gcrriüieutn-hicJtien  und  ooUtk. 

Kalke  (8t.  Caad«ner-BUdmtg),  Emmrieh  (Jahrb.  der  geoL  Seidmaei.,  1853,  8.394). 
J853.  Dach$teinlntf-  und  K\'>s»rurr-Srhit  liirn  —  unirrrr  lAn»  — ,  V.  Bautr  (doo.,  Ü.  78i). 
185:}.  Kntl-  mit  Mr'jni<xlif<  xcnintns  und  Korallrn,  St.  Vn**laueT-8duehtea— Trioe—,  Eecher 

V.  d.  Lintli  (Ueogii.  Hein,  über  tUe  A'.  l'orarlb.,  Tab.). 
1854.  Küeeener-  und  DaAelait-SMdUen,  Peter e  (Jt^.der§eeLReiA»aeut,  1854,  8.135). 

1854.  1)  m  bilde  —  Linn—. 

•J)  l'nii.i-aiiilirUit,uj  dl«  I.ioji,  erinnernd  au  die  üi,  Caeeiaiter-Formatim,  Seka/häutt 
(  »V.  JtUtrb.  j'ur  Min.,  1854,  S.  55^  /.). 

1855.  Obere  8L  Gaerian'I^ifrmatitm  (DadtOun-  und  Kdt*ener-8ddd^),  Mertan  (Ferhamdl 

der  niilnrl'orxc/u  Ocxellnrh.  in  fltt-i-il,  IS'i.'i,  II'. 
1656.  Gl  >-<  ;/tit  iis, /,frn  und  .Vetfalodttukalk  —  Uuterüa»  —,  Ouembei  (Jakrbußh  der  geeL 
Jieiclitttiut.,  18 5ü,  jb'.  37). 
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I8S6>  (JcrvUüetuducJitcn  und  LiOiudeitdroiikulk  —  utium  Lia»  —  ]*iehler  (dat.,  S.  7^9). 

1856,  Xdutmr  ChnaieMdMttHf  Outmhtl  (ChUulmif  «hm  ^fai^N.  8kitt$,  8,  6), 

1856,  Koutner-Schichten,  ^eTtwpofenfe  der  Grejv:»chichten  zwUcJim  lAas  und  Keuper,  Opptl 

und  Sticss  (  S(t:.  der  ma(h.-7iaturto.  h'L  Jvr  l-,  Mml.  der  ]Vie«.,  XXI,  S.  .'iS-'i  f.). 

1858.  Al}ten'lJoHclted  {KuMetier-GenüUetucIticJUen  und  DaciuiUiidcaik) ,  Guevtbet  (Geo<pwtL 
JSdffs  von  Bofftn), 

1859.  Sektehim  dir  Atkmla  ana^yrta  (Ommr  BmtMrMiOam),  WinhUr  (MiUUm  der 

Avtcula  coutorla,  <S'.  .'JS). 
1850.  Koutener-üchicIU  wid  obertr  JJachnteitdalk  (unterer  LUu),  v.  JiichtAo/cn  (Jalurb.  der 
ftuL  BtidammLt  1859,  8, 106  f,). 

1860.  Oberer  MueBheBietgter  mnd  DtidMrinbuBk  (abenter  XeuferJ,  Cfuembel  (Bae^  &  99). 

Allgemeine  Bemerkungen. 

%,  124.  Die  obortten  Sduehten  des  alpiniachen  Kenpen  bilden  ein  eng  Ter- 
bnndenet  Syatem  von  Sohiohten,  deren  eigenthflinlidie  Waohaelbflnehungen  nur 

danu  klar  erkannt  werden  können,  wenn  man  ne  Aber  einen  grösBcrcn  Ver- 
breitungabezirk  in  ihren  allmäbligcn  Vcründcrungen  verfolgt.  Sie  beginnen 
in  sicherer  Entwicklung  östlich  vom  Rheintlialo  in  dem  Rbaetikongebirge  als 
ein  vorwaltend  mergeliges  ycblefcrgebildc,  welchem  einzelne,  nur  wenige  Zoll 
oder  einige  Fuss  müclitigc,  graue  Mtigolkalkc  innc  liegen.  Doch  zeigt  sich 
gleich  hier  gegen  das  Hangende  zu  eine  Neigung  zur  kalkigen  Bildung.  Graue, 
thonige  Kalkbiinke  toh  eimgen  Fnie  Hiditi|^c^  beieUieaieii  don  Schiobtenp 
komplex,  welcbem  unmittelbar  der  lebte  rotiie  Idaakalk  folgt  In  der  Gegend 
des  weedicben  Vorarlbeigee  liegen  die  nacb  miten  mexg^gen  und  nach  oben 
kalkigen  Schiebten  noch  ao  untrennbar  verbunden  aufeinander,  daaa  Idihoden- 
dren,  welche  ostwirta  nur  seltni  in  dem  mergeligen  Schiefer  vorkommen,  noch 
unter  den  festen  grauen  Kalkbiiukcn  dicht  ober  dem  Terebratel- reichen  Gesteine 
im  weichen  Mergel  reichlich  gefunden  werden.  Der  hangende  Kalk  zieht  hier 
»eliuii  mehr  die  Aufuierksanikeit  auf  seine  besondere  BeschatVcnheit ,  weil  die 
abgewittertcu  Blöcke  mit  zahlreichen  herzförmigen  Durchschnitten  des  Mcgalodus 
geziert  und.  Im  Alg&u  und  iu  den  oberen  Lecbthal-Gegenden  bildet  der 
Kalk  bermta  eme  aelbatattndige  Bank,  ausgeieiobnet  durch  Mne  graue  Fürbung 
und  durch  sabfareicbe  eingeaprengte  woaae  Pttnktchen,  weldie  beaondera  charak- 
teristiach  an  den  in  Waaaerrinnen  abpofirlen  und  foucbten  BoUatOdien  hervor- 
treten. Aber  noch  sind  ihm  als  Liegendes  weiclie  Schichten  beigeordnet,  welche 
Lithodendron  und  Megalodus  umschlieesen.  Die  Scheidung  zwbcben  der  tief»' 
ren  mergelig -tlionigcn,  diinnRchiehtigen  und  der  oberen  mergelig -kalkigen, 
grobsehiclitigeu  Geateinszone  tritt  ostwartn  inmu  r  dciitlii  her  hervor  und  es  tiingt 
zugleich  das  liangendgentein  an,  aus  der  grauen  Färbung  zur  lichten  Uberzu- 
gehen. Diess  tritt  jedoch  mehr  iu  den  dem  Nordrande  der  Alpen  ganz  nahe 
gelegenen  ZOgen  da  in  denen  dea  inneren  Oebifgea  hervor  und  man  findet  im 
Gebirge  der  Scbwangauer-Alpen,  im  Sonnenberge  und  groaaen  Laber^ 
gebirge  achon  aiemlich  lichtfarbige  und  weiaae,  michtige  Kalkbbikei  dem  nor- 
malen Daehsteinkalk  auch  lasserlich  sehr  ähnlich,  während  tiefer  im  Gebirge, 
in  der  Zugspitzpartie,  an  dyr  Soi  cm  spitze  und  am  Sehafrcutcr,  noch 
die  immer  in  beachrftnkter  Weise  entwickelten  Repräsentanten  des  Dachatrinkalkea 
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ihre  grauliche  FKrbung,  ihre  mergelige  Beimengung  und  ihre  dünnere  Sdiichtiing 
beibehalten  heben.  Wihrend  nun  im  mittleren  Zuge  unserer  Kalkulpen  durch 

das  Wallgaucrf^cbirgc  sich  die  mergeligen  Schichten  und  die  oberen,  grauen, 
kalkigen  das  Gleichgewicht  halten,  entwickelt  sicli  zusehends  in  dem  nördlichen 
Rand^ebirgo  aus  den  ohcron  Kalkbänken  ein  lichtgrau  -  bis  rein  weissgcfärbtcs, 
sehr  uiäclitiges  und  niassigcis  Gestein ,  dessen  zu  hohen ,  irtolirten  Riffen  empor- 
ragende Fclszügc  neben  dem  leicht  /.crstörbarcn  Liegemigcstein  um  so  schärfer 
markirt  hervortreten.  Der  Rossstein,  der  Leouhardssteiu  und  der  Planken- 
stein  liefern  lehrreiche  Bdspiele  dieser  Dochstemkalkriffe  in  den  Torderen  Zttgen. 
Auch  in  den  hintersten,  dem  Innthale  sunichst  liegend«!  Bergthnlen  nimmt  nach 
und  nach  der  Haageodkalk  statt  der  noch  nateigeordnet  voricommenden  grauen 
FSrbung  und  thonigen  Beimengung  eine  reinere  Beschaffenheit  und  helle,  weissCi 
selten  röthliche  Farbe  an,  womit  sieh  zugleich  das  Auftreten  in  massigen  Fels- 
rippen verbindet.  An  der  grossen  Zemalpe,  am  Pfansjoch  (westlich  vom  Achen- 
sec)  tritt  uns  diese  Erscheinung  deutlich  entgegen,  wie  östlich  vom  Acheusee, 
am  D  a  1  f  az  en  j  o  c  h  e ,  Rosskopfe,  Streich  köpfe  und  Schmalcckcn- 
joche.  Gegen  den  Inn  zu  kennt  man  den  die  deutlich  getrennten  grauen,  mer- 
geligen Schichten  des  oberen  Keupers  überlagernden  Kalkstein  nicht  piehr  anders, 
als  in  Form  einer  grobachichtigen,  mächtigen,  mehr  oder  weniger  heUwdssen  und 
blasarOthHchen  Ealkbank;  endlich  versohwinden  mit  annehmender  MSchligkeit  des 
Kalkes  die  Hergeischiefer  und  der  Dadisteinkalk  verlnndet  sich  mit  den  obersten 
8chi<^ten  des  Ilauptdolomits,  welche  eine  ähnliche  Beschaffenheit  von  Westen  her 
nach  und  nach  sich  angeeignet  haben,  au  dnem  oft  untrennbaren  Systeme  plattiger, 
hellfarbiger  Kalke.  Diese  Kalkmasscn  sind  es,  welche  das  Plateaugcbirge  von 
lierclitcagadon  bis  zum  Daclistein  in  ungeheuerer  Mächtigkeit  zusammensetzen. 

Trotz  dieses  innigen  Verbandes  verrathen  diese  Schichten  dennoch  eine  ge- 
wisse Selbstständigkeit  dadurch,  dass  jede  für  sich  allein,  ohne  nothwendiger 
Weise  von  der  anderen  b^leitet  an  werden,  auftritt.  Beispiele  dieser  Art  He> 
fem  die  Mergelschiohten  im  mittleren  Gebiete  unserer  Alpen  und  der  Dachstein- 
kalk  im  östUehen.  Auch  ist  die  Stellung  der  KalkbKnke  Uber  den  Mergel- 
schiefern oder  in  ihren  hängendsten  Lagen  so  konstant  und  ausnahmlos, 
dasa  auch  sie  auf  eine  Scheidung  hinzuweisen  scheint,  welche  ihnen  den  Werth 
zweier  übereinander  geordneter  Schichtengruppen  sichert.  Bezüglich  ihrer  Zu- 
sammengehörigkeit oder  Trennung  werden  wir  bei  den  pctrcfaktologischen  Unter- 
suchungen weitere  Anhaltspunkte  gewinnen.  Dort  ^o\\  auch  ihre  geogno.stischc 
Stellung  eingehend  zur  Sprache  gebracht  werden,  welche  zu  tief  mit  den  orga- 
nischen Eittschlfissen  y«rwebt  ist,  als  daas  bemta  hier  «rschöpftiid  auf  diesen 
Gegenstand  eingegangen  werden  könnte. 

Gesteins  beschaffeuheii 

( lestciii.sartrii : 
a)  des  ühen'ii  Muschel  keupers. 

§.  125.  Die  hierher  gehörigen  Gesteinaarten  lassen  sich  in  folgender  Weise 
petrographisch  zusammenfassen: 
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1)  M  e rg e  1  s eil  i e  f  c r  t  ho  n ,  ein  mehr  oder  weniger  dünnschichtiges,  »ich  in 
kleine  Blätter  aut'löscudes,  scliwarzes  Ge^itciu,  welches  durch  Zersetzuug  iu  grauen 
Letten  übergeht 

2)  HergeUchiefer,  ein  dOnnichichtiger,  grauer,  darob  ZerMtenng  noh 
an  der  OberflKcfae  lichter  ftrbender,  oft  gelblich  werdoider  Mngel  mit  miiacb> 
ligem  Bmcbci  wdcber  leicht  in  eckige  EVegmente  nerftllt  Er  bildet  die  Haupt» 
masse  des  oberen  Moechelkeupcrs  der  Alpen.  Zersetzt  liefert  er  einen  gelblichen 
Lettenboden,  welcher  yorsttglich  den  Boden  der  durch  reiche  Vegetation  aiia- 
gezeichneten  Alpenweldcn  ausmacht,  öfters  aucli  zu  Versumpfungen  Veranlassung 
giebt,  bei  mächtiger  Entwicklung  trichtorfönuige  Einscukungou  erzeugt  und  das 
Vorkommen  zahlreicher  Seen  bedingt. 

3)  Cementmcrgcl,  hellgraue,  klotzige,  muachlig  brechende,  härtere,  an 
der  Lnft  nicht  gelb  werdende  Steinmergei,  liefern  Torsttglichee  Materielftr  Conent. 
Sie  üshlen  ingrOaaerer  oder  geringerer  USchtigkeit  niigend»  in  dieser  Gm|^  und 
▼erdienep  daher  wegen  ihrer  Verwendbarkeit  an  Wasserkalk  besondere  Beachtung. 

4)  Lebermergel,  grane»  klotaige^  mosdilig  brecbende,  an  der  Luft  intensiv 
gelb  verwitternde  Steinmergel,  welche  häufig  als  Knollen  und  Kugeln  in  weichem 

Schieforthon  cingcliUllt  vorkommen.  Nach  einer  Analyse  von  "Pföf.  V.  Kobell 
enthHlt  ein  Qeatein  von  der  Krottenalpc  an  der  Benediktenwand: 

F«  C  =:  4,M 
Ca  6  SS  51,00 
MgO  =  87,1« 
Thon  -  7,:^ 

Das  Gestein  ist  also  ein  eisenhaltiger  Doluuiitnicrgel ,  dessen  Eisengehalt  sich 
stellenweise  (Trockenlettenalpe)  so  verstärkt,  das»  ein  tlioniger  iSphiirosiderit  und 
durch  Zersetzong  Branndsenstein  entsteht. 

5)  Hnscbelplatteni  mergelige  Kalke,  dttnnscbicbtig,  auf  dm  Schicbten- 
flSchen  «neben,  vertieft,  grau,  durch  Verwitterung  gdblicb-grau  gefitrbt,  von 
sebr  vielen  feinen,  ausgewitterten  Streifchen  wie  gegittert  und  zuweilen  auch  von 
grösseren  Ealkspathadem  dorchaogenj  sie  beherbergoi  xahlroicbe  Steinkeme  von 
Muscheln. 

G)  O  0  I  i  t  h  m  c  r  g  e  1,  ein  mehr  oder  weniger  thoniges,  fein  oolithisches  Mergel- 

gcbihle,  in  welchem  weisse,  oft  rüthlich  geiUrbte,  wohl  erhaltene  Muschelschalen 

in  grösster  Menge  angehäuft  liegen. 

Difltes  Mhr  aigmitlitolteh«  and  clisnktsrisliMlie  GMlsin,  «tlobos  ■&  S»  MudielodMw  4w 
•■toneil  Hiuchelkeupera  erinnert,  ist  nocli  liosmulcrs  dadurch  bcmcrkenswcrtb,  dass  os  Foramini- 
tptcn  enthält;  letztere  machen  üfter  die  Kerne  der  Oolithenkiigrlcticn  aus:  liiswrili'n  icigt  fk  daa 
Irisircndc  Schillern  dc8  Ulciberger-Muschelniarmors.    Es  bricht  unregeliiiiUMig  schicfrig  uml  .si-liulig. 

7)  Sehalenkalk;  kalkspathige,  weisse  Muschelschalen  liegen  dicht  gedrängt 
aneinander,  die  Zwischenrftnme  shad  durch  grauen  Mergelkalk  ausgefUUt  Auf 
deni  Querbruche  erschemt  das  Gestein  von  vielen  wdasm  Flasem  dnrebaogen, 
die  unebenen  Schichtfläeben  der  m^  rh<Nmbo0driscben  Stücke  und  geIUBdi*gran, 
mit  stanbartigem  Uebeni^  bedeckt  Uebeiglbige  verbbden  daa  Gestern  nnt 
dem  vorigen  und  in  diesen  Uebergang^formen  machen  sich  auch  licbtrStfafich 
gefihrbte  Schalenfh^ente  wieder  bemerkbar. 
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8)  Mtttcheldolomit;  das  graae^  dolomitbche^  mergelige  Gestein  mit  fett- 
g^bnenden  ThonabersQgen  rnntehfieest  Eonehylienreste,  welche  gans  oder  thnl- 
w«ae  mit  DolomitsjMith  aiugeflUlt  und  nnd  nch  daher  als  Kerne  aus  der  Haupt* 
raasse  herauslösen  lassen. 

9)  Kalkplatten  sind  dünnschichtige,  lich1|gTane,  doloniitische  Kalke  von 
dichter  Grunflinasse  mit  apathi^;en  Muschelsclialcn;  sie  sind  an  der  VcrwitterungBfläclic 
lichter,  stauhartig  aufgelockert.  Die  vorstehenden  Schalendurclischnitto  sind  rauh, 
dunkler  gefärbt,  zuweilen  durch  Schwefelkies  ersetzt,  der  zu  Brauneisenstein  »icli 
umbildet.  Zahlreiche  Kalkspathadcm  durchschwürmen  nach  allen  liiclitungen  das 
Gettan.  Häufig  lind  aumal  die  achiefngen  Vaxieliten  wegen  der  kiyatalfotlachen 
Beschaflfenhrit  der  Grundmaaie  oder  «nselner  in  der  Grundmaate  mngesprei^fter 
kryataUimaeher  Theilcken  von  aandigem  Annehen ,  nnd  in  Folge  hiervon  bt  das 
Geatein  an  der  verwitterten  Oberfläche  körnig,  rauh  anzufühlen. 

10)  Gyps,  dioht  bis  fein  krystallinisch,  alabasternrtig ,  weiss  und  rötlilich 
gefärbt,  ist  in  grösseren  Partieen  oft  ziemlich  rein  als  stockförmigcr  Putzen  in 
einem  grauen,  von  schwarzen,  glänzenden  Thonblättern  durchzogenen  Mergel 
gelagert  (Benzing-Alpc  am  Jägerkamp  bei  iSchliersee). 

11)  Brauneisenerz,  theils  von  Mergel  verunreinigt,  als  Zersetzungsprodukt 
dea  Lebennergels,  thdb  in  reinerer  Foim  aus  Schw^eUnea  entstanden,  findet  nch 
apirfich,  doch  hat  ftberall,  in  grOaterer  Menge  nur  ober  der  Trockenlettenalpe 
btt  Bayerisch -Zell. 

Cresteinsarten : 

b)  des  Pai'hsteinkalkes. 

§.  126.  Ausgezeichnet  durch  die  lierztormigen  Querschnitte  der  Daelistein- 
bivalve  und  die  kalkspathigcn  Röhren  der  Litliodendren  lässt  daa  Gestein  fol- 
gende Varietäten  nnteracheidm : 

1)  Grauer  Dachsteinkalk;  derselbe  ist  mehr  oder  weniger  mergelige 
grobplattig  geschichtet^  grau  bis  gdblich-gran,  dicht ,  selten  undeutlich  krystal- 
linisch, häufig  durch  eingestreute  weisse  Partikelchen  weiss  punktirt,  hier  und 
da  von  Kalkspathadem  durchzogen;  bei  ticr  Auswitterung  leicht  Karrenfelder 
bildend,  zerbricht  er  nur  \u  grössere  Felsltlöcke.  Die  oingcschloaaenen  orgfani» 
sehen  Reste  sind  vorherrs«  hcnd  durch  weissen  Kalkspath  ersetzt. 

Das  Gestein  besteht  aus: 

koUeBMiirar  Kilkatde  «...  \ 

sabwaeb  eisenlialtignn  Thon    .  n,«« /Has  H[.p/m«ol.r 

Ritntnon  „n.l  W.isK.  r    .    ,   ,   ,     1^0  ( Oo"«»»!  liclrüg» 
Spuren  von  liittcrordc  .    .   ,   ,     ^  / 

lÖÖyöö 

2)  Weisser  Dachsteinkalk,  mehr  oder  weniger  reiner  Kalk,  Tonwusa- 
licher  bis  blendend  weisser  Farbe,  dicht,  glasartig  spröde,  selten  krystallinisch 

und  von  kiystallinischen  T'  it  ti  nn  durch/.oi^r  n :  /nwcilen  deutlich  oolithisch,  mit 
Körnchen  von  der  flrössc  der  Ilij-se  und  des  IlanfHamcns  (Sonnenberg,  PUrsch- 

liug,  Kogel  am  IJo-^s^tein,  Brünneistein,  Weber  an  der  Wand,  Auerbiirg).  Seltener 
sind  I  liirnsteiiKuisscIiciiliini^cn  zu  beobachten,  welclic  /.nweilcn  ( 1  lorlifcllcnl  als  Ver- 
steinerungsmittel, zuweilen  in  unregelniässigen  Knollen  in  der  KHiksteinniiisse  liegen. 
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Löst  man  uolcbu  hornstoinhaltige  Kolk«  in  Säuren  auf,  so  bleibt  ein  kieaeliger  Bäckstand,  der 
ant  dner  mgeiniMnii  Amahl  Mafaier,  oft  ilamAmiig  gruppirter  KtoMloadeia  beitebt  .  fkäb&t  «iiM 
TQOmkligtt  Tcqptaaninf  llail  «Ine  ofgoaiieli«  Btroktiir  «n  Omen  niebt  wahnebmea. '  An  fcaeblen 

Sti'Ili'ii  Ixi'kert  rieb  (itoObcrflttt'lii'  /.ii  riniT  wciclu'n,  soliiici(n)nroti  ÄfaKst'  ruif,  in  «Ifr  rnnn  h.'lnfig  an 
FeUwttiidcu  MblMkiM  Namen  oingvgrabeu  lindct.  tiolcbo  Wände  bubcn  sich  im  Mundo  der  Ücbirgs- 
bembner  den  Namen  ron  Kreidefelaen  (b.  B.  Leonbardaatein  bei  Kreot)  erworben. 

Die  cltcinische  Zerlegung;  giubt  uinc  Zuaiuuineu.set/uug  von: 

kohlenoaurer  ivalkenlo      .   .    .    98,10  \  Das  8p«cMi»cho 
kobleniaarer  Bittareide    .  .  .  l,w|G««iditbeMgt 
Biianoxjd,  Tboa  m.  a.  w.    .  .    0.» ) 

3)  n.'iupt  dach  stein  kalk,  rauchgrauor  bis  graulich-weisser,  diclitcr  Kalk, 
welcher  beim  Auswittern  lichtgran  In  wi  is^  wird;  er  ist  »prüde,  splittrig,  klein- 
muschlig  Im  Brucbc,  von  krystallinisL'licu  Purticcn  und  Adt^m  durchzogen  und 
mit  gnlbüclicn  und  rötldiflicn  StroitVu  vcT^rlien.  Die  »Substanz  der  Versteincruu- 
<^'«-ii  ist  meist  durcji  Kulkspath  ersetzt.    Chemische  Zuaaiuiuensctzuug  im  Mittel 


nichicrer  Analysen: 

ÖaC  =    90,10 . 

ifffC  =    6,M  J  Das  speclfisohe 

FeÖ   s    1,30  ( Ovwiclit  belflgt 

Tbon   2.40  i  2,70. 

Kiaaalerdo   0,30  ) 


lOVio 

4)  Bunter  D  ach«  tein  kalk  bogreift  weisse  oder  graulielie,  roth  manno- 
riite  oder  in  grösseren  Partiecn  einfarbige ,  bloss  •  röthlicho  Kalke  in  sich.  Das 
Gestein  istdiehti  mit  krystaUiniBchenPtträeen  imtermcngt  und  von  erdigen,  rotheo 
Thonstreifchen  durchxogen,  weleh'  letstere  bewirken,  dass  das  Gestdn  Idcbt  in 
der  Rjchtung  dieser  Streifdien  sehr  uneben  saekig  blicht  Auf  diesen  Bmchflächen 
zeigt  sich  häu6g  eine  styloHthonartige  Strelfelung.  Die  VcrstciiK nmuMiiiiiiK'  sind 
meist  mit  weissem,  grob  krystalliuisebem  Kalkspathe  ausgerülll  un<l  geben  dem 
f^rcsteine  ein  bej^onder»  buut<;8  Aussehen  (namentlich  bei  zahlreichen  Lithodeudvon- 
eineehliissen).  Beim  Auflösen  in  Säuren  bh  ibt  ein  inther  liiiekstaml ,  der  vnr- 
herrsehend  aus  eiseuoxydhalhgem  Thun  uud  den  schon  guuauuleu  feinen  Kiesel- 
nadeln besteht. 

5)  Bunter  Trümmer  kalk,  ein  dichtes,  flach-mnschlig  brechendes  Gestein, 
:uis  einer  meist  mth  gelarliten  Kalkiriiindiniisse  bestehend,  in  wehdu-r  zahHos»! 
kh  iusti'  und  kU'ine  ( llirsenkmii- Itis  i laselniiHSgrösse),  eekige  uud  rundliehe,  weisse, 
graue,  rothe,  orangefarbige,  vorzüglich  aber  dunkelsidiwarzc  Trümmer,  auf  s  innigste 
mit  der  Gmndmasse  verbunden,  eingemengt  liegen,  so  dass  viele  dieser  Partikd- 
chen  wie  eine  blosse  Abseheidung  aus  der  Grundmasse  erschauen,  während  andere 
sieh  mehr  ab  breccienartige  Einschlüsse  verhalten.  Viele  weissliche  Theilchon 
rühntn  von  0f||^niselicn  Einschlnsscn  her.  Neben  der  auffallend  schwarzen  Farbe 
vieler  TrUiumcrstiiekehen  sticht  öfters  auch  «lie  intensive  ( »rangefarbe  in  s  Aug«; 
diese  Bildungen  sind  stark  bitimiinüs,  thouhaltig  und  zum  Theil  dolomitiseh. 

iUtagiuM.  BtMcbrriU  v.  Ua>  ern.  L  46 
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Lagerung   und  Verbreitung. 
Allgemeine  Bemerkungen. 

§.127.  Beider  Darstellung  der  Verhältnisse,  unter  welchen  der  Hauptdoluiuit 
und  insbesondere  der  ihn  bedeckende  nellenkalk  tich  en  dem  Aufbaue  unteres 
Alpengebirges  betheiligen,  mntste  öfters  auch  der  Gesteinasone  erwShnt  werden, 
welebe  nch  beiden  als  nichat  jUngerea  Oebüde  anachlieaat  Desshalb  dllrfen  wir 
hier  Torauasetzen ,  dasa  man  im  Allgemeinen  sowohl  in  Besug  auf  die  durchgrei- 
fend rcgelmttssige  Lagerung,  als  auch  auf  die  Verbreitung  der  zur  nillicren  Be- 
schreibung vorliegenden  Gebirgsglieder  orientirt  »ei.  iiiu!  es  wird  desshalb  genügen, 
nur  bei  einaelnen,  besonders  beachtensworthen  Partieeu  ausführlicher  au  s«n. 

Algäuer  -  ( i  ebirge. 

§.  128.  Auf  dem  langen  Zuge  und  den  mannichfachen  Verzweigungen,  in 
welchen  die  Schichten  de»  oberen  Muschelkeupers  uimI  (hn  ihm  hier  noch  auf's 
engste  verbundenen  mergeligen ,  grauen  Dachsteinkulkes  von  ihrem  ersten  Auf- 
treten ostwärts  vuui  Rheine  durch  s  lihaetikou  und  durch  Vorarlberg  fortstreichen, 
erscheinen  die  obersten  Keupergebilde  suerst  an  der  niederen  Sattelecke  des 
Rappenalperthalea  am  sogenannten  Haldenwang  in  den  bayeriachen  An- 
theQ  der  NO.  Ealkalpen. 

Von  dem  Br*ndner-Feriier  an  der  Scssa  plen«  und  der  Zimberspitai-  her,  wo  die»e 
Tenteinerangsrciobo  Mergelzone  die  jüngeren  Liasinselu  umsUumt,  tritt  der  Gesteinastreifcn  bei  Lorflns 
ttber  d«8  TIm]  von  llontafon  ittdlioh  Ton  Stahlehr  und  Brats  gegen  den  CluisUterg  »a  und  bei  Lu- 
Aber  daa  lUthal,  um  von  Haioal  ia  fiurt  ■aBaterbtoebeaam  Oflrtal  Obar  Bvebbodaa  am  SOd- 
gehlng«  dcM  dolomitlsohen  Zitterklapfcn  und  der  Kilnzlespitze,  durch'«  Bregenser- A  c  h- 
tbal  Unterhalb  Schrtlcken  tind  Aber  da«  L  ag  er  und  den  Südfuss  de«  \V  iddcrate  i  n  s  (Tafel  XXll,  163) 
(hier  iui  dcoi  UeuitclieltbaUattel  reichlich  entwickelt)  sum  Happenalperthale  su  gtlaugen. 

"Bamt  erscheint  der  tief  emsehnddende,  hohe  Gelurgasattel  als  das  Besultat 
ihrar  tholwdaen  Zerstörung }  pflansenrdche  Lehmstreifen,  durch  kesseiförmige 
WassertOmpel  und  Qnellpnnkte  ausgeseicbnet,  brnten  nch  «wischen  den  in 
schmalen  Biffen  ausgowittertei)  KalkbSnken  ans,  denen  sich  die  Karrenfelder  doa 

PlattenkalkcB  gegen  daa  Kol  luli  anschliesscn.  Ein  fortlaufender,  graareieher 
Streifen,  auf  welchem  cinzeliic  Alpliiittcu  stellen,  vcrräth  die  Fortsetzung  des 
( I  esteins  über  A  n  g  e  r  e  r  h  ü  1 1  e,  T  a  u  t"e  r  s  Ij  c  r  g  a  1  p  und  (i  1  e  y  im  d ;  ein  kleiner 
See  liegt  hier  in  einer  Kesselvertict'iitig  des  oberen  Museheikeupers. 

In  seichter  Lage  dem  Gehänge  parallel  abfallend  breitet  sich  das  Mcrgclgeatein 
Aber  dKe  Heuhtttten-  und  die  Gleybachalpe  bis  xnr  Thalsohle  ans,  ttber  welche 
ea  bei  dem  Brutengem  in  norddatlicher  Richtung  hinttberstreicht.  An  der  hinteren 
Angererhtttte  erfirent  uns  eine  spftrliche  Entblösaung  mit  reichen  Versteinornngen. 

Aus  dem  Rappenalporthale  über  Petersalp  zum  Einödsbache  gewendet 
sieht  der  obere  Muschelkctiper  In-i  (h'r  Bacheralpe  durchs  Thal  und  erhebt  sieh 
am  H  i  m  nielssch  r  o  t  e  n  zur  Kiuödsberg-  und  (Tinnpenalpe  (Tafel  .\XI1,  K)!!). 
Ks  i-it  uugewiss.  ob  hier  der  Zug  sic-li  «gabele  und  einen  Zweig  nördlich  der 
Trcttaeh  parallel  zum  Obriatlesaee  sende,  während  der  andere  Zweig  durch  alle 
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quer  ziehenden  Thälcr  fürttsotziMid  his  ziini  Ilintrrsteiutliale  ununt«nbro(  hon  ver- 
läuft.   Walirsclieinliclier  ist,  (hiss  sirli  nordwärts  durcli  die  Faltuug  der  Gcbirgs- 
ücliicliten  mehrere  parallele  Züge  hcrstelleu  (llinjuielsachrofeu,  KifTelspitxe,  DUri'en- 
hwg),  welche  entweder  ab  fortiaafeade  Strafen  enuibdnen,  oder  mMlarlag  in  sich  • 
wllMt  suMinmensGUienead  du  luMisclie  Stoekweik  Uber  sich  tragen. 

An  dam  Oatabfilte  dM  HlmmelsaobrofeD  ober  dam  bohaa  Bobwlndal«  briebi  unter  Wnar 

grünen  Schutthalde  lilau  -  grauer ,  klotziger  Mergelkalk  hervor,  welchen  seine  Vcrsteinprangeii  in 
iinsvre  tieatcinszuito  einweisen;  ein  gelber,  lettiger  lioden,  der  Anseiger  im  rutergriindv  anstehender 
Mergelgeateine,  lenkt  hier,  wie  an  allen  Orten  seines  Vorkommens,  die  Aufmerksamkeit  soertt  auf 
ai«  hin.  WabraohainUcb  ▼•■dankt  aneh  der  Ohriatleaaaa  nü  adami  unvarglai^Uob  aohSBOii, 
blnucn  Waiiser  einer  Kesselbildung  im  Meigelgesteine  des  oberen  Muschelkeupiif  nv'wc  Entstehung. 
Teberall  im  Alp<-ngebtrgc,  wu  gelblicher  Letteubodcn,  pflanzenreiche  Heu-  und  AlpcnflHchen,  kessel- 
lörmige  Vertiefungen  (öfters  su  Seen  ausgeweitet)  in  schmalen  Streifen  sieb  «wischen  aackigan  Fels- 
nuMwn  hindttrehwindan,  da  dMen  wir  daiwif  ithlan,  vaaera  MargaUeUehtan  ^wledanolbid«»,  warn 
auch  natürlich  diese  KrgclicinungOB  oicht  exklusiv  an  das  genannto  Oi-stfin  gi  hnnden  sind.  Alpen- 
wrldrii  iKibfii  kIcIi  auf  diesem  grasrt'ichcn  Hoden  ile,'*  oberen  Mnschelkcupcra  des  üppigsten  und 
kiüliigHten  .Futtern  vorzugsweise  zu  ertreueu.  Wie  klar  tritt  hier  die  Abhängigkeit  dea  Kultur- 
snatandaa  dnar  Gegend  und  daa  Labana  dar  BarSlkarang  von  dar  Baaahalbnbett  dea  Bodana  berror! 
Ergiebige  Weiden,  biQhcndo  Alpt-iiwirthMchaft,  allgemeiner  Wohl^^tnnd  zi-igen  aioh  da,  wo  anaai« 
Ctesteinsschicht  oder  vir\v;nnit(- MiTj,'cll)ildunpc"n  im  Hocbf^chirf^i'  lAlgiliil  vi-ibrcifrt  sind,  in  seharfar 
Abgrenzung  gegen  die  Kalk  -  und  Dulumitdislrikte  (Werüuufels; ,  wo  dUrfligt-  Alpen  nur  aplrUoha 
Erwatbaqnellan  eiOffiien. 

Im  Eingange  de»  T ra  m  Ii  Inn- h r  s  bei  Spielmann  Mau  (Tafel  XXII,  1(}7)  i»t  die  Schichten- 
ri-ihe  <lus  Ueataina  baaonders  achün  aa^aaoUoaaen.  Es  folgen  hier  ttber  dem  Hauptdolomita  (a) 
zunächst : 

b)  Plattanknik«,  aehr  dioht»  fiibaadlg,  thonig,  gnm-aebwan,  nit  pockannaibif  va«ti«fl8D 
Schichtfliehen  nnd  aobwanaai  TboaUbanasa,  vom  Tball  ddoaittiaeh  (Binflillan:  Bt  10 

mit  4^"  S.) ; 

.(c— f)  oberer  Muschelkcopur,  bestehend  aus: 

e)  dmnklam,  tbonigenMaigabobiate  toU  VantelBeraafeB  (OarmUsHi,  /^aiia  tt.a.«.); 
d)  aahwanem  Thonmeigel  mit  dnaklea  lloigelkalkkoBknyonen ,  dio  fdbHoh  «n  dar 

Aus^icntiäche  verwittern: 
c)  schwUrslich'grauem  Thone  mit  schwarzen  Iduscholplatteu  voll  Versteinerungen; 
0  dwdtlM  KnUcbtnkiBB  mit  MaigahwiaohaiBhgaB ; 
g)  Daebatainkalk,  oolithisobo,  dunkle Kalkblnke  voll LilhodandipB  tmdnitdflmwB,  «eiaa» 

liehen,  zuwfilen  ;ui<-b  rütblicb-gelbi'n  StrrilVn  \\iu\  Adern  geziert. 

Uarauf  folgt  dann  unmittelbar  eine  Bank  rotbcn  Liaskalkes  und  höher  die  in  erstaunenswerlher 
Mllebtigfcirit  antwiokaltai  gnuM»  Liatbfrfer» 

Gans  m  glaiohar  WaiM  iat  daa  Syatan  in  diia  Gobiiga  im  Kiffffakopfa  Bad  daa  DArraa 
bargR  entwickelt,  in  mabiftobea  Faltan  aoanmawafabogaB  fTaMXZIZ,  S09)  ioaalaitig  dan Haapt» 

dok>niitc  :iilfgcsctzt. 

Am  groäsen  Seckopt'c  vertieft  sich  der  Seekesscl  iu  die  zwischen  die 
Karrenfclder  des  Plattmkalkes  ansgcfrenenen  MorgeUclüehten  nnaerer  Gesteins- 
aone,  wie  der  obere  Oeisalpcnsec  in  jenem  Zuge,  der  Ober  die  Entaehenaeharte 
Btmi  Betienaohwangerthale  und  dem  Haseneck  streidit.  Einen  schönen  Aaftoblosa 
finden  wir  ober  der  Wongenalp. 

Gegen  den  Wengenalpkopf  brechen  die  Schichten  des  Hanptiloluniil-i  hervor;  sie  «ind  über- 
deckt von  düunschicbtigcn,  gelb  graaen,  weissadrigen,  thoni^en  Kalkplatten,  welche  häufig  bläulich- 
gnw  mit  gnlblidioa  Sebioblmatrairaa  fMaiehaat  and  mit  klatnaa  Si»$om  arfWIt  dad  —  PistliB- 
kalk  (TaM  ZXI,  166).  Oamtr  mht  aebvmar  llaifDl  nitdagiltgitliafHMMa,  weiandifgaa  Kalkaa, 
biaa*gnaaa,  kbrtiigaB  KaUunaifnhi  nnd  anagatcieinMtaa  gdbfleeMgaa  Bebalaaneigeln  (mit  CMtm 
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oNigw«),  «eltsr  im  Hangeadeo  dnnkla  MMgel  mit  HoaelwIpIallMi  (ChrmlUa  h^lala,  Peelm  VtJo- 

n<Vf(4<^,  J.nUJ  und  Thon  uH  Litbodcndron ;  unmittelbar  &h  Decke  liegt  dariibLi-  eine  liaiik  grauen 
Dai-Iisteiiikiilkf»  und  über  tlifscm  eine  diinnblättfrigo ,  rotlic  Sehieferschieht  i\h  Htdlvcrtrctcr  des 
rotliL'ii  Liaäkalkcs.    Uraue  Liaüschiefcr  bildcu  weiter  das  llangoude  des  ganzen  ScLicUtonkoniplüxe«. 

Als  besonder»  b«nerkb«re  Punkte  dentlbher  EntblOssungen  des  Tenteine- 
nmgsrmchra  oberen  Mnschelkeupen  sind  im  weiteren  Fortstreicheo  nach  Osten  zn 
nennen:  die  N  ickelalpe  im  Thale  sswischen  der  obem  und  mittl(»rn  HttttOi  der  Gr»> 

bell  unter  der  Kckalpe  am  Sdiützcnbaclic,  die  Möösle-Alpe,  die  Taufcrs- 
bacli -M  üuduug  ober  der  Eisenbrecli,  diu  K  ugelhomspitzc,  der  Sattel 
zwisolion  liuuliliorn  und  Geishornspitzc,  der  Traual|M'rsee,  dii!  Willer»-  und 
Zipfel  8  alpe  in  zweimaligem  Auftreten,  die  Einniiinduug  der  B  so  n  d  e  r  a  c  Ii, 
der  Vogclgesanc:,  die  Palmwändc  und  der  Jörgbachtobel  an  der 
Hindelang-Reuttcr-btrassc. 

An  der  Palmwand  (Tafel  XIX,  141)  Hegen  anf  den  Hanptdolomite  weiaae«  lom  Thell  dflnn- 
banlcige,  siim  Tlicil  iiiiiKsigc  Kalke  —  Pluttcnkalkc  — ,  höher  graue,  weiche  Horgvl  mit  Kalkplatten 
und  M<Tgclkiiollcn  vuU  Vfrütcinermigcn  (JicrfiUfla  hißala,  Jl/ii/nr/ioiinUn  fi^nicoMtaln ,  Tenbratala 
ikhajliäutli  u.  B.  w.)..  bio  «ind  überdeckt  vun  einer  Mcrgellagu  mit  LUJuKkiulrvii  und  Terebralula 
SAa/häiäR,  ala  Unterlag«  einer  3—3'  nielitigen  Kalkbank  (ebenfiillB  mit  IMkodmtlrou)^  welehe 
sicherlich  den  Dachsteinkalk  reprAscntirt  Das  Zaaammenvurkonimen  von  LUIiodeudrtm  mit  eebr 
«•hir.il-.tcristisi-lii'ii  S]>L'cicH  d<\s  oberen  Muschi  lkonpiTs  verdient  besonders  berviirpeliohcn  KU  werden. 
Wir  !H:bcu  übrigens  aus  diesem  iateressanteu  l'rutile,  au  welcher  geringfügigen  Schicht  hier  der 
Daebateinkalk  berafagasoalmn  iat,  dar  bis  an  dieier  Siello  Tunt  Weaten  ber  nie  aebaif  abgvsondmi 
ist  und  niigenda  eine  10'  tthenebniteade  lilefatigkeit  erlangt  An  dw  Paln^iraad  Oherlagem  ihn 
oanittelhai  die  grauen,  fleckigen  liiasschiefcr. 

BeeondeiB  ▼ersteiucrongsreicb  sind  die  oberen  Muschcikcuperscbichtcn  im  Jorgbachc  bei 
Voideijeeb.  Neben  GtnüMa  M/Iato  kommen  in  dendben  Ooatnnaaehieht  S/nrl/er  Sueti,  ArieuU 
eoHtarla,  Tmbrvlula  Sek^iäudi  vor. 

"\Vi  iti  f  westwärts  l)('p;t\crncn  wir  unserem  ScUiclitcnkonipiexo  wird,  i  auf  der 
auagedohntüu  Weidefliiche  der  Pfrontn  <■  i  u  1  p  e  (Tafel  III,  1!'),  deren  tiefgrün- 
diger, zum  Theil  sumpfiger  Boden  aus  der  Zersetzung  di'r  Mei-L^clsc  liieliteu  her- 
vorgegangen ist,  wälirend  die  Kalkliiinke  des  p;r;iueii  Duelisteiiikalkes  mit  ilireii 
karrenfeldiirtig  audgewitturton  äuliiclitküpieu  in  uuunterbructicneu  Uili'uii  klippun- 
artig vorragen. 

Ein  tiefer  Graben  srioht  anf  der  Streichnngslinie  der  Murguischiefer  und  in 
rie  einschneidend  gegen  das  Achthal  hinab,  von  wo  ans  ihre  Schichten  sich 
wieder  zum  Sattel  awischen  Argenstein  und  Broitenberg  erhoben.  Hier 

gewinnen  sie,  an  d<!n  Plattenkalk  des  Breitenberges  angeleimt,  durcli  eine  schwe- 
bend«! Lage  ein  weites  Feld  uw  die  Hoclialpe  herum,  die  sieb  dadun-li  einer 
herrlieben  Weidetläebc  zu  erfreuen  hat.  Der  reielilieb  entwiekelte,  (hneb  viele 
kessellorniige  Vei  tiefiuigeu  kenntliebe,  obere  Muselielkeuper  endigt  Iiier  :in  einem 
iniielitigen  l'elsritre,  das  aus  weisslieliem  Kalke  liestelit  und  mit  Litbodendi on- 
hiisclien  reich  verziert  ist.  Diese  Bank  welaslichun  Daehsteinkalkcs^  stullunweisu 
stark  ausgewittert  und  im  schneidigen  Earrenfelde  anfragend,  dient  auf  der  Sattel- 
höhe einer  Schiefersono  von  liasischcn  und  jurassischen  Gebilden  sur  Unterlage, 
welche  bis  aor  Dolomitwand  des  Aggensteins  nch  erhobend  im  abnormen  Schich- 
teuTerbande  unter  den  mSchtigen  Bcrgkoloss  einsehicssen  (Tafel  XXVIII,  202). 

Indem  Durebschnifte  vom  T  b/i  m  n  Ii  e  i  niertbn  le  filier  Ana  (öbir;:«'  im<1i  ^' i  1  s  betritt  ni;in 
sweimal  den  dem  auimcrksanieii  Boubucliter  schon  durch  den  weichen  LettcnboUcu  sich  Anmeldenden 
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Strdfen  des  obenteii  Alpenkoupcra,  einroal  nabo  am  Sattol  awiaebeo  Kren  und  K&bbacb  and  lum 
sweitao  Mal«  wdlmr  abwlrts  In  der  Tfefe  dee  KObbadithalML 

Diui  Auflrctoii  Ulturt-r  (ü'titcino  um  ilun  Tlialkcsuicl  bei  Rentto  TcrdrUngt  auf  cino  gröMcro  Btrcckn 
die  jQngsren  8obtcbU-n,  wvli-hc  ans  dem  oberen  Lechthale  koinuiend  mehr  iiaoli  Siiilni  ziiHickgcbugt-ii 
sind.  Nor  ein  sohmaior  Streifen  des  obcveii  Keupergosteiuit  bcliauptot  in  Vcrbiiiduug  mit  Jura-  und 
Lbwsobiebten  am  Nordnuide  des  Gebirgsa  neben  den  onteren  Alpenkea  perkalke  seine  Stalle.  Dieser 

Zng  i.st  als  Fortsetzung  jene»  von  Aggen^tein  gcgon  Vils  sich  hvraixtcnkcnden  sn  bctraebtcn  und 
ilnn-li  die  I^iaitgebihlc  der  rotbcn  Wand  bei  ITisütfn  und  durcli  dt  n  lii-rgrQckon  angedooteli  auf  wel- 
chem die  bürgen  Tc)n  Ilobenscbwanguu  un<l  Altcuschwangaii  gidmut  «ind. 

Am  T  cg c  1 1)  (•  rg ü  lind  iiisljesonderc  an  der  M ü  Ii  I  Ii  <■  r  a  1  ]•  e  licgopiou  wir, 
der  üstltchcn  Klclituug  folgend,  Spuren  des  oberen  MiiHclielkeuijer»,  der  nun  in 
dften  nntorbrochenen  ParticoD  Uber  Oberammergau  bu  sam  Eschonloher- 
HooB  mit  dem  verwirrteii  Zuge  der  in  scbmale  Strmfcben  sonmmengelalteteny 
vielfach  sinammengeschobcDeii  Oeatdne  fordttaft.  Ber  Obermuneigau  gehen  die 
Tonloinerangarachcn  Mcigel  an  dem  Fuaae  des  Hügels  „am  Gsteig**  und  am 
Sattel  /wiselien  Stecken-  und  Sonnonberg  SU  Tag  nu»  (Tafel  XXIX,  210). 

In  einer  iaolirten  Partie  lagern  versteinerungsreiche  Kalke,  welche  von  weiss- 
selmligcn  lilniiirlnnii  Ih-n  f  /i'/i.ßMicottota)  strotaeDy  im  Kessel  des  grossen  Schoin- 
bergs  an  der  Uocbplatte. 

Vorkommeu  iu  Vorarlberg  uud  Westtirol. 

§.  129.  Uebcr  wdte  Gebiigsstredten  hemcht  sOdwirtg  &st  aasschliessUch 
der  Hanptdolomit  bis  sum  Thalo  der  Naidernach  nnd  dem  Lahnenwies- 

grabcn  im  Wcrdcufelsischcn.  Hier  überschreitet  der  ohvxf  Alpenkeupcr  von 
Tirol  herüber  die  Landesgrenze  und  veranlasst  iihb,  Uber  den  Ursprung  dieBos 
»Streifens  nähere  Erkundigung  im  oberen  Lechthale,  von  wo  er  stammt  einzuholen 

(Tafel  III,  20). 

Oatwilrts  von  Maroni  bebt  sieb  xwiscbon  dem  Ilnuptdoloniite  dca  Miathanfena  und  dem 
Pitscbtköpfl,  die  aus  grauem  Lias-  uud  rotbciii  Jursgeatcin  aufgetbümitu,  bube  Kotbwand  ringa 
uBDsiimead,  ein  venteinenuigsreiclMV  Meigelstroifeii  lietans,  «releber  aa  den  Alpen  Legate  nnd  Qle- 

aenze,  wie  an  den  QuclU-n  des  Lechs  bei  Formarin,  dareb  salilieielie  VcrKtrincrungcn  unswei- 
deutig  ala  oberer  Munclii-Ikrtipcr  kenntlidi  tut.  Eine  scbwiicbr  Perke  pranen  DacbHteinkalkm  trennt 
diu  Mergel  bier  von  dem  rotlien  Liaakalke ,  der  eine  n-gelniiUaigo ,  weit  au8gcdebnte  Verbreitung  in 
dieaem  CMtiigafbeile  gewinnt.  Bei  Formario  tbeilt  sieh  der  Zag  des  «iberen  Mvaehenieapers  in 
svei  FHlgel,  welche  dem  Ijccblaufe  folgend  eine  bnMte  Zone  jnngcrer  Oesteinaartan  am  Schutx- 
b»T^'e  lind  IM»  rt'cii  Itc  r(,'l^  zwischen  »ich  einschlii-sfiiMi.  /,u  der  lU'Wiindrriiiiff  diT  frliHboiien 
•!>clii>uhL-it  dc8  liciiliclien  fetpulleraeea  gesellt  sieb  für  den  Ucogoosten  noch  da»  hohe  Intercaae, 
welsbes  das  an  dieser  Stelle  anfgeseblessene  Gebirge  darbietet.  Von  KlSelerle  ber  hat  man  bei 
sJUiiiem  Ansteigen  naeb  Norden  in  raacbt-r  I'olge  die  Stellvertreter  des  uiitt  rüten  AI|>enkcupera ,  die 
FartnuchsebiL-rcr ,  den  unton  ii  Ki-iipnrkolk ,  den  unteren  Musehelkeu|ver  nnd  den  llaiictdohünit 
(deren  äcbicbten  St.  3  8\V.  einlallen),  übcracbritten  uud  gelangt  sn  jenen  karrcnfeldartig  Husgewil- 
terlen,  siefl  a«Q{«riehtolea  Kalkbünken,  welobe  wie  ein  Damm  vor  der  SpntleraeevertioAmg  qnerSber 
aicb  aufthtirnK  II :  es  Hind  die  Schicbtenköpfe  unaerea  Plalteiikalkca.  Neln'n  ihnen  atehen  nun  am 
K  inde  di-s  Kcsjiel»  die  wriclu  ii  MiTgrl  nnd  grauen  Kalkitcbichten  dc^  uIp.  r.-ii  alpinistdien  KeHi>cra 
und  an  dem  Ufer  doa  Seea  Jene  piauhtvoU  entblöaston ,  rutben  Liaakalke  au ,  welche  durvb  aabl- 
reiche  Ammonlteneinsoblllase  «wgeaeielniel  sind. 

Zwischen  Goldbrrg  nnd  Schafhorg  betreten  wir  itn  obersten  Theilc  de»  KAllM;rbacbe.<«  noch 
einmal  denselben  Oeateinsatreifen,  welcher  in  doppelter  AufbiaigaQg  swisobea  Stuben  und  Thambeiy 
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oberbalb  und  «nterimlb  ZQ»  su  beobaehlen  iat  und  den  wir  iiu  Bttdlieben  Plflg«!  anf  den  ubenten 

Ufthen  des  Alniejnr-  unrl  KaiKvrjuuh!« ,  mit  dem  i!ppi);cii  Grün  der  seltsamen,  hSobsten  Alpen- 
flor«  reich  geschiinic  kt,  w  ieder  begrüsscn.  Am  K  a i » erj  n  c  Ii c  wceliscln  die  «cicltcn  ,  ticfgriindigon 
LcUenbodvn  lieferndeu  Mergelacbicbteu  in  mehrfachen  ZutammenfaltUDgen  mit  einer  Bank  LiÜw 
dendron-Ttiohua,  gnuNO  XbUmi. 

WHhrend  sich  Bin  diSM  GMtoinsIngitr  ostwKrts  durch's  Passeyerthal  darchsetiend  g>9BB 
das  Pratrolthal  e«  «nshcbcn  und  iiniliii'gi'nd  in  iiitlireren  Faltungen  mit  den  Zügen  ver- 
binden ,  welche  gvgen  das  Lechthal  hin  die  parallelen  jQiigeren  Lias-  uud  älteren  Uolomitniassen 
MuainMiderhalteB,  ataMan  wir  swiseben  Thamberg  nnd  StUg  im  Laebtbala  «nf  jeami,  ia  aal- 
ner  ForUeteoag  anm  nördlichen  Leobgebiige  blnSlmr  gewendeten  Schichtviuug.  Bei  Warth  und 
I.cehleiten  verrBth  jener  iiMTj;cli};('  H{)den,  der  uns  zum  Schrofcn  und  drnCirüner  hinauf* 
führt,  bereits  dcu  im  Untergründe  gelagerten  oberen  Muschelkeuper.  Diese  Schichten,  welche 
aof  des  von  der  bBobitea  Bpitse  daa  Biberkopfa  herabgebogenen  KaUqdaMea  aufgelagert  sind, 
veriieiea  aleb  am  Scblaale  in  dam  engen  Baiun  dea  Battela  and  den  adobten  TettieAugan» 

walebe  einige  kleine  Seen  liildcn. 

Weiter  abwärts  gegen  ätög  in  der  Nähe  der  Urabachmfindung  finden  wir  den  südlichen  liegen- 
ilAgel  entblttaaL  Anf  dea  Haaptdolonit,  der  mit  gcaaea,  dlinneohiebtigen,  «erihwean  aaagewittartaa 
Ptatteabalkea  die  MeigelBebiobten  einleitet,  fUg»  aebwaiae,  bitalniaQee  SoUefotbona  mit  einaelnen 

Pfl8nzerirrnf,"iM'!it<  ii,  sohwarze,  gratir  und  i^rlbliclir  Mergel  mit  dunkeln  Mergclkalkawbchcnlaf^cn  v<ill 
Verstcincningcn  und  endlich  eine  graue,  wetssfleckige  Bank  dea  Dacbsteinkalkee  all  Unterlage  der 
mllobtigen,  aucb  biar  mit  einer  rotben  Kalkbildnng  beginnenden  Liaabildong. 

Dieser  Sebiebteakomplex  tat  ea,  dar  aieb  nnn  anm  SOdgebtaga  unaerea  dalomitlNben  AlgMner^ 
Grenzgebirges  Tiroler-Seita  erbebt  Kr  begleitet  diiHseltie  über  den  SchttchabaolMbiaehnitt  duroh'a 
11  <>  1 7-g  11  ur  r  t  Ii  al  und  wird  in  einer  Scliii  htenwelle  liier  wiederholt  da  zu  Tag  emporgehoben,  wo 
der  iSchscbuhacli  in  das  Uolsgauerthal  eiiiuiündet  Der  Zug  streicht  von  hier  durch's  üernhardsthal 
an  JenAn  dnreb  Henm  Falger'a  Anibammlnagen  berflbait  gewordenen  Pnndarte  aahlielehar  Pelre- 
fskUMi  vr.rbri  und  wendet  sich  fiber  Palaobteteharte  wieder  anm  Leehdiala  beiab,  wetebea  er 

nahe  iibor  Glimm  erreicht. 

Daa  Vorkommen  »ablreicber  .organischer  Ucberrcste  im  Bern  hardtithalo  bei  £lbigonaIp 
oad  die  ToUatKndige  BnttMiaaag  dar  gaaaen  Sobiehtenreilie  laaien  dieae  Partie  dnar  niberea  Be* 

■ebreiliuDg  werth  en<rheinen.  Von  Elbigenalp,  an  deren  Kirebe  die  zackigen,  rothen  Ilomsteiic 
mausen  des  Jura  zu  Tag  treten,  führt  der  Steig  über  eine  in  grosser  MHclitigkeit  entwickfite  und 
dnrch  AmmonUe»  radiam  gekennseichnete  ächiefersone  am  Thalgehänge  aufwärts;  es  sind  liasische 
Gebilde,  welebe  iiie  kan  nnterhelb  der  KebijOehlealpe  nnanteibroehen  anballeii.  Gnae,  benurtei»- 
reiche  Schiefer  mit  Inoeerannui  FtJt/i  ri  uud  Ammtmiie*  railiaiis  bedecken  hier  (dnrch  einen  tiefen 
Wnsserri«»  in  der  tinmitlelbaren  Aiifeinfiiiderfulge  klar  iiufgrNchlnsHfn)  eine  etwa  .W  mächtige  Zone 
grau-grtiner,  lichigrauer  und  intensiv  rother,  grün  gctiecktcr  Kalke  mit  thonigen  Zwiachcnlagen  und 
Horaateinknollen,  dareb  welebe  da«  Gealein  aelbat  knollig  nnd  aneben  eraebeint.  Amm«nUe$  hetero- 
jthffiw,  fimbriahUf  raricontatn«,  bipunctalu«.  Xauttbit  initrmediut  und  Belemntien  charakterisiren  dieae 
Schichten  al»  rothen  I,i  isk,ilk  der  Alp'-n.  Von  diesem  rothen  Kalke  scharf  getrennt  lagern  darunter 
graue,  dUnnscbichtigu  Kalke  mit  »cliwachen  thonigen  Zwischenschichten  (etwa  lOU' — l&O'  mächtig); 
eie  eatbaltea  baakweiae  die  DaebstoiBbiTalTe,  X^alotbu  trigueur  Wnlf.  oder  Jf.WMMlit  Bebafb.,  nnd 
LUkoiaidmt,  Qnaelne  Scbiobtea  lind  ooUtfainli,  andere  durch  eine  Menge  kleiner,  eingeschlossenar 

Oiii'iidcen  w  e  i  SN  f  1  ee  k  i  g.  Die  meigclige  l?ei<chTf1"enhcif  des  Kalke.«  Ijcgfinstigt  hier  d«s  lIiTaiiH- 
löscn  der  sonst  schwierig  mit  der  Sabale  an  erhaltenden  Dachsteinhivalvi .  (iraue,  leicht  verwit* 
terade  Meigelblnkef  latenair  eokwaraa  8ebialhT«hsne  mit  Zwiaebenlsgen  glasartig  spröden  Maigal- 
kalkee  and  Kalkplatten  arit  aablreiebeB  Venteinemngen  (Oenateia  iii^lala,  Oairta  «Müpw,  Jaieala 

cmlorta,  Trrebratutn  Sr/mf/iHutf!.  Splrii/'-rii  O cy-r./;«),«.  Prrtni  T'i/oji/f  if> '<  t  Vulden  das  Licgendgcstein 
und  scbltessen  sich  xu  einer  Tcrrainbuchi  eingetieft  an  die  steil  ansteigenden  Dolomiiwäudo  der 
Kahrlapitae  an.  Es  «titdbier  ausgebloiclite,  gelb-graaoPIattenkatke,  mltkalkapathigen  StriokenieB 
Uaiaer  Hlaaean  voll  geapiekt ,  weMm  tuter  den  Sobiohten  der  ao  eben  beMbriebeneB,  Ib  0t  19  mit 

86°  S.  einfallenden  PiMiingcn  niitcrt.iiichen. 

Auf  der  Ostseite  des  Lech's  entblösst  auf^a  neue  der  Edelbach  denselben  Schichtenaog,  wel- 


Trlu  dM  b«jtr.  Alpen.  OlMn  AVthell.  dM  Ktnfm.  yorkamnen  im  Wetteratofngebirge.  MT 


ober  über  Kamles,  Berwang,  Badidbächle,  Lahn,  llebertbkljoch ,  Mitterberg  zum  Naidernach- 
th«l»  im*»  Werd«afel«Uelie  «(»eidit  Bia  pwmllelw  Zog  wendet  rieb  ▼om  Leebtbele  über 
Baoblap«,  WettonpitS  «D  Naniles  vorfiber  xum  Mittereck  und  JSoMe,  switicliun  liflchelbMchle  nnd 
Pam  Fem,  »trciclit  antfr  der  Ciartnerwand  duicli  iiaoh  Loniion«  unil  KibiTwii-r  und  vereinigt  Bich 
eioefseita  am  weiten  Thalkcssel  um  den  Danie  1  (l'|idburg)  umbicgeud  wieder  mit  der  ebeD-orwfthDtau 
Naldernaobparli«,  ■adenneita  dringt  er  Aber  da«  Tbttrl  tn*«  mrtere  Lofikeb>tbal  bri  Algen 
nnd  Orainati  hinüber.  Kino  dritte,  noch  südlichere  Zoni- ,  welche  vom  Leehthale  bei  SUig  ent- 
springend über  Oramaia  ihren  Lauf  nimmt,  hat  ihr  Ends  bei  Boden  (Tafel  XUC«  14Q)  gelunden  and 
erreicht  unser  Gebiet  nicht  mabr. 

Naeb  dienen  Mnobwelaen,  in  «elebem  Zniuaaieabange  die  aa  der  WerdeaftlaiMbea  Qrean 
pUMnUeb  eneheinenden  Sobiohtensüge  mit  daa  «eetlioben  Qebirgetheilea  staben,  kQaaea  wir  ana- 
aiebr  inr  aperiaUen  Sohilderaag  inaerlialb  oaeeree  Alpenaalballe  flbergdMB. 


Vorkommeii  im  WetterstehijGreliirge  (T^ahuenwiesgraben  und 

Naideraadithai). 

§.  ISO.  In  dem  Naidernachthale  ist  eine  «ehr  michtig  enhndcelte 
Scbichtenmane  des  oberen  Musclielkeupers,  welche  die  neben  dem  Bncli  liin 
Aihrte  Strasse  nn  sehr  vielen  Stellen  enthliisflt  ,  sehr  bequem  mgKnglich.  Die 
Flillo  (lor  VnrKtoinoruDp^en  macht  diese  Stelie  Ubordieis  an  tmem  der  eigiebigsten 
Fuiidurtü  in  den  Alpen. 

Neben  dem  endlosen  Wechsel  mergeliger  und  kalkiger,  dünnsc  Iii*  iitif^.  i  (If- 
strine,  £e  wir  hier  finden,  treten  jene  weichen  Tbonschichteu,  erfUUt  mii  einem 
wahren  Hanfverke  wohl  eiiialtener  weisser,  kalkiger  Muschelschalen  und  jene 
rOthliehen,  oolitbartigen  Kalkbinke  uns  entgegen,  welche  mit  ESsenockerköm' 
eben  dureh  nnd  durch  voll  gespickt  an  die  oolithischen  Heitel  des  unteren  Hn- 
»elielkeupers  lebhaft  surflckerinncrn.  Dic«e  Oolithkenie  schlieBscn  in  der  Regel 
im  Querschnitte  zu  erkennende  Foraminifcren  ein.  Lichtgraue,  fleckige  Schichten 
enthalten  nclten  der  Arimla  roittorta  und  zahlreiclien  anderen  Arten  in  derselben 
Gestcint*platte  Aimnonitrs  iilunoflioiilia.  Auch  schciiicn  die  Daclisteiiikalkc  liier 
nicht  ganz  zu  fehlen,  weil  die  cliaraktcristischcn  grauen,  weiss  getiipt'elten  Kulke 
mit  dem  berziurmigeu  Querschnitte  von  MitjaUxion  in  einzelnen  Blöcken  herum- 
liegen. Doch  ist  im  gansMi  Oebiigsstocke  bis  gegen  das  Isarthal  hin  die  Ent- 
wicklung des  Dachsteinkalkes  nndeutlicb ;  hSufig  scheint  hier  der  ganse  Schiebten» 
komplex  vom  Plattenkalke  bis  »uro  üacbstonkalke  in  dne  eng  verknllpfte, 
gemeinschaftliehe  Gesteinsmasse  su  verschmelzen. 

Die  Fortsetzung  der  Mcrixclschieliten  durch  das  Werdenfelsische  Gebirge 
findet  man  im  Seh warzenbackc,  am  liothmoos,  am  Frieder  und  in  einem 
getrennten  Zuge  NO,  über  Enning  und  Pflegcralp,  dann  lilier  S  t  «•  Ii  e  rg, 
Lahn  cw  icHgrabe  n  nach  Farchant  und  in  rückgängiger  Biegung  unter  dem 
Krämer  vorbei  zum  Garmischor-Keller  Htroicheud. 

Darob  die  flebrigen  Anftamadangaa  dee  Hemt  Warmer  aoagebeatet  bei  dkaer  Zag  Im 
Labaen  w  ioBgraben  st  lir  zuhlreiehe  Vernteinrrnngen  gelicrert  und  eine  Art  HerQhmtheJt  erlangt. 

Da»  I'rolil  vom  KruiiiiT  üIht  S  t  r  gbe  rga  I  p  c  «um  Knning  und  W  i  Id  »  t  ie  r  k  <>  p  f  e  (Tafel 
XVIII,  läti)  seigt  den  !>chicbtcnbau  dicaer  dem  llauptdoloiniti-  autgcsetztcn ,  jüngeren  tSchichteu  sehr 
kUr  nnd  vervolbllndigl  nne  das  Bild  der  LegemngaveriilllaiMe  an  untetaa  Lehnenwiesgraben,  wo 
diese  durch  viettwha  Uebaideokangaa  veriiimt  nad  wegea  Uaw^gMmkaU  des  Boebriaaeale  aa» 
klar  bleibea. 
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Dem  ia  eobnaleB  BlBken  ilafl  eaffariebteteB  FlatteBlEallie  der  Ztegtpitse  liegt  oadi  N.  die 

auagedehnta  Weidefl&che  dei*  Stogbc-rgee  mit  eefaiem  weichen,  gelben  LetteabodcD  und  surnpügcn 

Vt:rtiefiingen  Yor;  i«ii>/.<-lii<-  Wii--iKcrrimien  Mclilieason  da«  ansU'hi'ndc  vcrstcincrnngsrcichp  Gestein  dcR 
oberen  MoBOlielkcuperH  auf,  wäliruuU  diu  fejtten  Kuikl>iii)kc  karrent'cldartig  ausgewitterte  l''elsri|)pcii 
aber  die  Alpfllehe  «iiMpuineB.  Dieeer  vaiebneten  AlpAKohe  gegenflber  erheben  rieh  im  etlilteten 
KoutraKte  hoch  aufgethürnite  Platten  eine«  raiu  li^vauun ,  oolithischen  Kulkes,  dcfisi'n  I'iinke  durch 
die  Auswitterung  des  cwischengelagerten  Mergelijchictuni  8&ulenfürinig  i.solirt  hIihI  und  un8  iui 
Hirsch bü bei  mit  ihren  scbrofien  Schichteuküpfcu  eutgegenatarrcn.  8ie  aiud  die  ätellvcrlretor  des 
Onobeteinkalkee,  welebe  Ton  den  fleekigen  Mergeln  dee  eefawaoh  entwickelten  Lfat  nnr  dareb  eine 
dOnne  rothe  Schicht  getrennt  werdtai.  Lieber  der  Bucht  „im  Loch"  erhebt  sich  mit  scackigen  Fela- 
■pHaen  der  kleine  homBteinrciclu'  K  r  ot  t«>  n  k  o p f  und  liluft  in  sch.irler  Schneide  gegen  Labnen- 
wieabach  ans,  deaaea  tiefer  Graben  auf  eine  weite  Strecke  in  die  den  Kopf  cosammonaotaenden 
Bebiobtaa  der  Jnraaeleoben  Aptychenbildung  ■ataibalb  der  Pflegeralp  einaobneidet 

Aof  der  Navdidte  folgen  in  denelben  Rdbenfolgo  wieder  die  eioaelaen  Oeateinaaehiehten,  bie 
moh  fllwr  dia  WeldeflKcbc  der  Enningalpe  in  verstJlrkter  lllcbtigkeit  der  obere  Mu8c-he!kcU|ior 
aussubreiten  beginnt.  Da«  üppigste  Wachsthuin  der  FutlcrkrÄuter  kUmpfl  vcrpoblich  g'-pi  n  die 
Uebermacbt  der  VerwahrloauDg,  welche  diese  achüne  AIpweidefliluhe  versumpfen  und  mit  unbcniils- 
barcn  Lataehengebllaeb  dcb  flberwncbMa  Uait  Dar  Platlenkalk  dea  Wildaleinkepb  erhebt  aieh 
naeh  Norden  aU  Steilnnd  nnd  Unterlage  der  Ueigebaae  inr  Kaaunhüha  da«  Oebligea. 

Die  am  Stegberge  und  Enning  in  8t.  ti  atrcicfacnden  Schielitcn  wenden  sich  an  der  Tersteinerunga- 
reichen  Stelle  den  unteren  Lahnenwiesgralmns,  wo  der  Steig  durch  den«elb<ni  führt,  in  St  7  und  fallen 
mit  ÜO' — Gü'  SW.  ein.  liier  hegen  in  nur  wenige  Fuss  uiAcbtigen  MorgclbiUiken  alle  die  sahl- 
niohen  orgaaiaehen  EineebMaae  bei  einandar,  welche  nnaer  Veraeiehniaa  namhaft  naehan  wird. 
Die  aschgrauen  Crioceras  -  Mergel  Kichon  Ton  du  unter  den  Seleawftnden  zum  Oarmischer»  Kallttr 
(Kinf.:  Bt  1  mit  Ib"  NO.),  »ind  joduch  unter  dem  buch  aufgefQllten  Sohott,  dar  die  Ebene  g^gan 
Werdenfcl«  ausfüllt,  nur  stellenweise  i  ntI>l..h.Mt  i  rutVI  XVIII,  133). 

Die  unterlageniden  Schichten  de.s  l'litttcnkalkcs  an  der  Sensensehm  iede  und  an  der  Schwaig 
fkllen  konfonn  8t.  1  mit  60*  8.  Dieaer  unter  den  Krämer  vorgerfiokte  Zug  denlet  auf  etae  Schiebten* 

uinbicgiiiig  nueli  8\V.  und  auf  eine  Verbindung  mit  den  iüulirten  Sehichtenpartieen  un  dem  LoiMaciv> 
ufcr  zwischfii  G  a  c  Ii  w  a  n  d  w  ald  und  (»riciwald  und  jiiien  durch  zalilrciclH-  vcrstcineriinf^sreiclic 
Fragmente  angedeuteten  bei  Aigen  oberhalb  Grainau.  Dur  l-'uUschutt  in  der  Umgehung  desEibseca 
Terhindeit  deren  weitere«  Verfolgen  in  weetUcber  Riehtnng;  dodi  iat  ca  wohl  anaaer  Zweilei,  daaa 
dnnit  die  Mergelachichtcn  und  granan  Kulkplutten  auf  dem  Thfirl  im  Znaammenhange  Htchon 
und  uns  zu  dem  Kessel  von  l^'^nnoo»  /.nri'ickfiihrcn.  Mit  letztcrem  Zuge  ist  das  i^lrielie  Vorkom- 
men au  der  Pestkapelle  bei  Ebrwuld  und  unter  der  sogenannten  Leiter  buch  ubeu  gegen  den 
Wannekopf  an  Terbinden  (Tafbl  XtX,  138). 

Oestlich  vom  Loi.sac]itLale  stOBMil  wir  bei  der  sehr  mächtigen  Entwicklang 
des  Plattenkalkcs  und  der  jrerlnpcrcn  des  wcnipror  drutlich  davon  gcscliicdcnon 
oberen  Muscliclkt  upcrs,  der  iti  ein  ähnlielies,  tlionij^  nit  ri^cliL^cs  I\alk|)lattens<ystt  )n 
tll)cr^(!ht,  erst  ulier  dem  K  u  h  f  1  ii  e  Ii  t  \v  a  s  s  e  r  f  a  1 1  c  niui  der  V  (» r  d  e  r  ö  s  t  e  r- 
burgulpe  auf  eiitädiicdenu  Lagen  diener  Gruppe,  ich  trat'  »ie  beim  Auatcigen 
von  der  Ocbsenhtttte  snm  Krottonkopfo  aiiaaerordentlieh  Tentoinenuigtreich 
(Ein£:  St  9  mit  45*  SO.).  Wenn  es  irgend  schwierig  ist,  die  dna  Gestems- 
Bchiohten  des  Plattenkalkea,  des  oberen  Mnschelkenpeni  und  des  granen  Dacbstdn- 
kalkes  ncher  xn  trennen,  so  ist  dicsa  in  dem  virlfach  verzweigten  Zngc  dieser 
Gesteinszonen  vom  Luisnchthnle  Ms  ;^ui'  MUndung  der  Jaelicnaii,  vom  Heim- 
j^arte.n  bi.-*  S  e  Ii  af  r  e  u  t  e  r  und  der  Soiornspitze  der  Fall,  \v(?il  liier  ihre 
Gestcinsbcsehaftenlieit  kaum  einen  bemerkbaren  Unterschied  verriilli  und  Ver- 
steiucrungcn  nicht  immer  gerade  zur  Usmd  liegcu.    Die  einzelnen  Glieder  sind 
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zwar  in  ihrer  verschiedenen  Lage  und  Aufeinanderfolge  auch  hier  wohl  unter- 
scheidbar, nur  verlaugt  diese  Treunuug  sehr  sorgfältige  Detailunter8uchuugeu. 

Qtouuügß,  nriaebai  Xfottenkopf  ml  kohem  KIstenkupf  miUsbtig  ausgodehnt«  Kaireo- 
lelder  «erden  imnk  gimae  Kalkliliike  enenigt»  welobe  den  (YenMaemogea  des  oberen  Mnrobelkea- 

pers  «•iitlinltenden)  Mi!r},'cln  der  K  r  d  1 1  (!  n  k  o  j)f«|ii  titc  xnr  rnt('rl;ign  ilii-m-n. 

Die  Kühalpc,  diu  Walgaucralpo  und  die  Sitnmutsbergor-ÄlpCD  iiegou  in  den  Uulden 
nndEinbaebtungen  swiieken  aiugedebnten  IbnUehenKerranlUdemdeePlnttoiikalkes  and  das  «beten 
Ifnaebelkettpete,  deeien  «eiobere  Sobioblen  die  YertieAtng  nnd  das  An—mniehi  gelben  llione  in 

den  entstandenen  Buchten  möglich  mnchten.  So  erreichen  diese  Vl.tttenkalko  dir  den  Walchcni<ee 
umgebenden  Ucbirgatheile,  und  die  VerlieAing  des  Sees  selbst  trifii  mit  ihrer  et&rksteii  Entwicklung 

SUSKUUnSD. 

Heimgarten,  Walchenseegegend  und  Benedikten  wand. 

§.  181.  Am  Heimgarten  finden  nch  von  der  Oberalpe  an  aniWSrts  weiaa- 
liehe,  bOndehrtig  saeamnienlanfende  KaUcstlieke  '{am  den  weiehen  Meigelsehiebten 
henmsgewittort)»  dann  gelb-granei  fleckige  Kalke,  wie  am  Krottenkopfe,  nnd 

ansgefrcssene  oolithische  Kalkplatten,  erfttUt  von  den  Versteinerungen  des  oberen 
Muscbolkeupers.  Das  Gestein,  dem  sie  entstammen,  bildet  die  Fortsetzung  des 
hei  Oberammergau  verlassenen  Streifcnfl ,  der  (  ).  von  Eschenloh  in  der  oberen 
Ruf  lahn  wieder  erseheint  und  in  gegabelten  8treifen  ciiierfleits  durch  die  LUuga- 
bueht  der  Hussalpe  und  desOelraius  zur  Oberalpu,  zum  Martiunkopf, 
Kircheiskopf  und  Walcbensee,  andererseits  Uber  die  Ochseualpe  uud 
Hittereok  Bam  KocheUee  noh  wendet 

Anf  der  köelulen  Kuppe  des  Hdmgartens  encheint  grauer,  stark  semagter 
Kalk  ala  da«  laegendgeaton.  Ajn  NordgefaSnge  des  Bnobrains  nebm  die 
plattigen  Kalk-  und  Mergcischichtcn  de:^  nördlichen  Streifens  sw  Ochsenalpe, 
dwen  Weidefläche  mit  gelbem  Letteubodeu  und  zahlreichen  grossen  Blöcken  eines 
grauen,  stark  ausgewitterten,  oft  oolithischen  Kalkes  bedeckt  ist.  Einzelne  Ver- 
steinerungen kennzeichnen  auch  hier  den  oberen  Muschclkeiiper ,  welcher  fort- 
laufend Uber  die  Kiiseralpo  inid  iiittereck  zum  Jochbache  aui  Kochelsee  vor- 
dringt uud  jeuscits  des  Sees  in  dcu  Schichten  des  Laingrabens  an  der  Säge- 
mttble  fortsetet  Sowohl  im  Joohbiche  ala  un  Lwngraben  ftnd  ich  lahlrmche, 
charakteristische  Veisteinemngen.  Der  Dachsteiiikalk  ist  mebt  in  Form  eines 
weissen  Kalkes  ansgeUldet  und  eriiebt  sich  oft  in  schmalen,  hoben  Felamanenu  «• 

In  der  Gebirgsgruppe  der  Benodiktenwand  begegnet  man  miaeren 
Schichten,  welche  in  vier  bis  fllnf  parallelen  Streifen  an  Tag  treten,  an  sehr 
vielen  Punkten.  Wir  sehen  aus  der  Tiefe  des  Walchensecs  das  begleitende  Ge- 
stein in  fast  senkrecht  gestellten  Schichten  durch  den  Dess e  1  g r  a  b  en  aufwärts 
Uber  den  Des  sei  köpf  zum  Joe  Ii  berge  sich  emporziehen  nnd  Uber  die 
Weidefläehe  der  Jochbergalpc  sich  ausbreiten.  Die  Streifen  kommen  westwärts 
Yom  Heimgarten  und  Bauhkopfe  herfiber.  Indem  nun  die  Schichten  des  oberen 
Husohelkenpers  mehr  oder  weniger  ttbereinstimmend  mit  dem  Abfiille  des  Berg' 
gebinges  gegen  Sttden  sich  neigen  (Tafel  XVIII,  1S2),  wird  die  Sttdabdachnng 
des  Jachonaucr-Gebirges  stellenweise  mit  dem  weichen  Mergelboden,  der 
sich  durcli  die  Verwitterung  des  mergeligen  Gesteins  reieliUch  erseugt  (Mitter- 
eck, Bürnnhaupt,  Labersberg,  Tannerberg,  Langencck)  überdeckt 
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Als  jüngstes  Glied  dieter  Bdih«  0iBdi«mt  bier  ttberall  der  graue  Dedtttnnkalk, 
wenn  «acli  in  geringer  Hichtigkeity  so  doch  leicht  kennüich  ond  anfiidlend  änreh 
die  hersibmigen  Qaenchnitte  der  DachsteinhiTalTen  and  durch  die  Üppigsten 
Idthodendronbttsche,  wdche  die  in  den  Wasserrinnen  gelagerten  Blöcke  schnitt- 
cken.  Hier  und  da  ragt  er  in  massigen  Felsrifien  ttber  das  benachharte  ab- 
gewitterte Gestein  Loch  koraas. 

Die  Spuren  dos  oberen  Maschelkeupers,  welche  am  Südgehänge  dcsRaben- 
kopf»  und  an  der  Stat'felalpe  unsere  AufmcrkHuuikeit  in  Anspruch  neluneni 
verlieren  sich  ostuärt»  an  der  Achalaalpc  fast  TolUtändig. 

Dagegen  erscheint  das  Gestein  in  Torherrschmd  meigeliger  Beschaffenheit 
ond  mit  dentlicher  Abgrensnag  gegen  die  auflagernde  Bafik  des  Dachstemkalkes 
am  Nordrande  der  Benediktenwandf  «wischen  die  swd  Feinnppen  dea 
Wettorstebkalkes  ia  welligen  Biegmigen  eingeklemmt,  wieder  anf*s  neue.  Sehr 
schön  ist  die  EntblösBung  an  dem  Vorderhausstattalpsattel,  wo  auf  wenige 
hvndcrt  Schritte  die  vcrschiedenartigBten  Gesteinsschichten  nachbarlich  beisammen 
lagern  (Tafel  IX,  68). 

Die  ZusAmnittirAltiing  lAsst  hier  den  oberen  liuwdielkeuper ,  bedeckt  von  gt-aulichem  und  weis- 
sem, grcbbaiikigcm  Diichsteinkalk,  anf  engem  Runm  dreimal  zu  Tag  troten,  und  zv/ar  fa»t  niiinitit'l- 
bar  »11  dfu  unteren  Muschelkcuper ,  der  den  Wettcrsteinkalk  der  Benedikten  wand  umaAunit,  hiuau- 
gvMbolMB.  So  nebea  lUcae  flddttlitieB  dai«li  die  kenohrtigB  Yußuhmg  oatwlrte  Ibrt  bis  tnm 
Sattel  swlaoben  Krottamlp  und  dar  BvMNitwdahttts,  wo  dah  «ine  Üinlielie  Zaeeamanlsgenrag 
wiederholt. 

Die  Grilbcn,  welche  ans  dem  Kessel  der  Arzbach  quellen  sum  Kirch- 
Stein  und  Latschenkopfe  hinaufziehen,  sind  erf\llU  von  FVagmenten  des 

verateinerungsrcichen  Mergels,  in  gleicher  Weise  wie  die  Wasserrinnen ,  wehdie 
am  Br.iiinerk,  an  dtr  Koth-  und  Kreiubauerualpo  tief  in  das  weiche 

Mergi:lgc«teiu  cinsc  Ii  neiden. 

Der  obiTi'  Mu.-ii'liclkeuper  bietet  hier  durch  seine  leichte  Zerstörbarkeit  den  BcrggcwRssern  die 
güuatigsto  Uelcgenhvit,  tiefe  Furchen  und  wilde  Uräbeu  su  sieben.  Ueberall  begleitet  die  weichen 
Mengdgebilde  in  dieeem  Geblrgedwile  eine  nlehtige  Daebstolnkalkbenk ,  ans  grobgeMblebtetem, 
«etasem  Geetcine  h(^Htchend,  welches  in  um  so  höher  hervorragenden  FelfrifTcn  neben  den  oberen 
Muschclkeuper  hinr.ifht,  je  iiuhr  lotitcrcr  (ibcrflilchlich  TicrstfVrt  nnil  wcptrclirochpn  ihI. 

Ein  Theil  der  weitwcn  KalkwHude  rings  um  die  tienedikten  wand  gehört  diescni  Dachstein- 
kaUcMge  an,  dem  em'Kirebeteine  Uadeoher  Kalk  und  SohieÜBr  anflegert.  Ab  eehmaler  PelerilT 
etaigt  der  Daebateinkalk  vom  Westen  her  aus  der  Kochelseetiefe  am  GehAnge  empor.  Die  enge 
Zusamnicnfaltnng  der  Gesteinsschicliten  in  dicsom  Cebirputtioilc  ist  Veranliis-^nnp,  dfc^s  zwei  und  drei 
parallele,  itatTelfürniige  Felsabsätze  übereinander  an  dun  Uehilngeu  sich  hinziehen ,  swisclien  denen 
•nf  ferabnetem,  tiefgründigem  Boden  ergiebige  Alpen  (vorden  und  btntere  Krottenelpe,  vordere  nnd 
Untere  t«ngensl|M,  PinstermOnsalpe)  »ich  angesiedelt  haben. 

Der  nördlichste  /np  dr-s  «ilirn  n  Miiscbt  Ikcupcrs  verrMth  «ich  an  der  Lange  n  be  rga I  p  e  auf 
dem  Wcittgcbänge  de«  Arzbachc«  durch  murgilreiehc  Schichten,  denen  auf  dem  rundlichen  Langen- 
bergküpfel  der  Daehateinkatk  als  graues,  klotxiges  Qeelein  aufliegt.  In  der  TSeTe  de»  Ars- 
baohea  eleben  im  Poitstr^benden  die  TenlriaennigneidMB  Sohlohten  in  dem  Graben  nrliehen 
Hnns  er  bau  e  rii  u  I  p  und  den  llcnbfittpn  ziemlich  niHcbtIg  an  und  sind  aUCh  hier  Ton  grauen, 
Lithodendron.reicbeu,  aber  wenig  mächtigen  l)Hchsteiukalken  begleitet. 
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Vorkommen  beim  Kalurwändelgebirge  (MamiorgrabHen,  Soieraspitze, 

Schafreater  und.HinterriesB). 

§.  133.  In  dem  hinterm  Thetle  dee  Isargebirge's  kennen  wir  die  oberen 
HuMhelkeapeiBchichten  schon  von  der  Sobilderung  des  Plattenkalkes  her*  Sie 

beginnen  unterhalb  Mittenwald  im  Marmor^i  iiben  und  verbreiten  sich,  in 
prgabcltiin  Zuge  als  ununterbrochener  Streifen  durchs  Hinterriessthal  quer 
dureliHetzeud ,  Uber  das  Gebirge  de»  AelieuRoeH  und  über  den  Sinlubfall  de« 
Plan-;  Sonnonwcn djoch-  und  Stcinhardab erges  bis  zum  Kict'ers- 
baehe  am  Inntbalrande. 

Im  Marmurgrabeu  bei  Mitteuwald  zcigcu  sie  ganz  den  Charakter  des 
Oestdns  Tom  Lehnenwiee-  und  Nttderatchthde;  namentEch  kommen  »uoh  hier 
jene  lichtgranen  Grioceraemei^l  vor,  die  in  der  NiUie  des  Kellers  von  G«> 
miseh  reiche  paUU>ntologiscbe  Äusbente  geben.  Gran^  Idlhodendron-reiche  Eelke 
bilden  mit  rothem  Liaskalke  das  Dachgestein,  denen  sich  ostwirts  Liasfleekei^ 
mergel,  Jura-  und  Neocomschichten  anschlicasen. 

Auf  der  Soieruspitze  (Tafel  XVIII,  135)  scheiden  sieh  die  oberen  Mu- 
Bchclkeuperschichten  nicht  streng  von  den  untcrlageruden  riattcu-  und  von  den 
überdeckenden  Oachsteinkalkeu,  ähnlich  wie  in  dem  Gebirgszuge  des  Krotten' 
kopfs  und  am  Schatreuter. 

Wegen  der  vorberrBchond  kalkigen  Beschaffenheit  sind  hier  die  Versteine- 
mngcii,  obwohl  mcfat  weniger  häufig,  doch  weniger  ausgewittert  und  m's  Auge 
fallend. 

Ea  fishltdi'Hslialt)  nicht  an  orgiob^pm Fandpunkt«:!!  in dioMU Qdbilfrtbeile,  wie  c.  K.  am  Soti  rn- 
999,  in  dtMi  (Irälii-ii,  durch  welche  man  aus  dem  FermerxhachR  cur  Hinterrii-!<N-Hiichul|H-  auftitfigt, 
am  Sohat'rcuterHatlel  (Tafel  XXII ,  lt>4),  am  Telpsseo  und  swiacben  Isar  und  Jaohcnaa  im 
«Wni  Sohombaeli«  nad  „aef  don  Chalm'*  witar  daai  Staff«!  nnd  Ober  dar  rotbaa  Wand. 

Vorkommen  am  Hossstein  imd  Hinchbeig. 

§.  133.  In  den  intereseantesteo  GmippiruDgen  finden  wir  unsere  Gesternsnone 
auf  demGebiige  (Tafel XXVI»  1S2)  awnchen  Hochkampen  nnd  Bossstein. 
Durch  Faltung  und  seitliche  Zusammcnstauohung  (Tafel  XXT,  159)  schlingt  ^ich 
die  Schichtenlage  des  oberen  Muachelkeupers  mit  dem  ihn  treu  begleitenden 
Dachsteinkalkc  in  vielfach  gewundcocn,  parallelen  Streifen  Uber  den  Gebifgs» 
rUcken  bis  zum  Tliabi  von  Bayeri»ch-Zcll  fort. 

Aus  dem  Isartliah'  gegen  Rossstein  aulsteigend  vcrkiindcn  uns  selion  zahl- 
reiche Gesteiusfragmente  im  Alpeu-  und  KlafTeDbache  die  in  der  Tiefe  anstehen- 
den Mergelschtchten,  welche  oben  auf  dem  Oebirgsrildcen  an  dw  Böhrelmoos-, 
Bedeben-  und  Seekahr*Alpe  Öfters  entblösst  und  und  «ne  grosse  Verbrei> 
tung  auf  diesem  Beigplatean  gewinnen.  Von  BOhrelmoos  streicht  «n  Strafen 
g^n  den  Sonnenbeig  und  bildet»  auf  dem  Hauptdolomite  des  Qlashttttenb«rges» 
Bunächst  aber  auf  dem  Plattenkalke  des  Sonnenecks  gelagert  die  sattelförmig 
vertiefte  Bucht,  welcli  e  S  o  n  n  e  n  e  e  k  und  R  o  s  s  s  t  e  i  n  trennt. 

Der  Duchsteinkalk  (TatVl  XXIIl,  lOS)^  wclclier  hier  als  blendend  weisser 
Kalk  auizutrotcu  pflegt  uud  vermöge  seiner  maasigeu  Entwicklung  meiat  zu  hoch 
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emporragenden  Febrippen  sich  auftliürmt,  setzt  die  Fclspyrawide  des  Rosa- 
•teina  aelbst,  wie  jene  des  Plattelsi  Zwieaelecks  und  Leonhardeteins 
smuunmen. 

Zahlreiche  Versteinerungen  zoiclinen  inKbcHondcrc  die  Ka1kiiiaH8c  des  Kosssteins  nun  und 
weisen  den  imii^^sti-n  Vcrhünii,  in  wrlt'linn  die  KiiIkliHiikc  zu  den  darunterliegenden  MergeUchicliten 
stehen,  dadurch  nacli,  duit»  in  dcai  Uuchsteiukulke  t'aist  sätnnitliche  Versteioeruugcu  wiidcrkehren, 

die  wir  in  den  onteriagerad««  Ifetgelaehklitaii  sa  fiodan  gawohnt  iiihI.  Dar  dickte  walwa  Kalk 
amaehlkaat.  alnilich : 

J AÜKMlendroH  r/at/iratum,  Perleu  indn^ieatu$, 

(Jarijijphylka  aijthta,  Lima  praecurwTf 

„        ffnumhitaf  Äpimla  eoniarla, 

l'rnidt  rhiii-H  pnipi)if{un$f  ,f  intermediUf 

TerehratuUt  <jrcfjai-ia,  Mifgolodtm  trijuettr. 

RhytudtutteUa  tubrinuma, 

Diaaea  Varbaltan  iat  ma  gioaaar  WicbUgkeit  IQr  di«  Bamflniliii^  der  StaUaag  daa  Daabatainkalkea. 

Der  Hirsohberg  bei  Tegernsee  (Tafel  X,  72),  Ton  welchem  die  ereträ 
Veratemernngoi  ans  den  Schichten  des  alpiniechm  oberen  Muechelkeupers  dem 

grosBcn  Meister  T..  v.  Buch  sukameny  hat  dadurcli  eine  Ix-sondore  B(-(1eiitiiii{^ 
in  der  .Gestliiclitc  der  Alpengcop^osie  gewonnen.  Der  N.  und  NW.  Abfall  des- 
selben bestellt  aus  Hauptdoloniit  mit  einer  Decke  plattipcr  Kalke,  welclie  gefjcii 
die  Spitze  des  Berges  ein  sanft  geneigtes  Plateau  bilden  (Tafel  XVIII,  127)  und 
über  sich  die  weicheti,  versteinerungsreicben  „Gervillieiischicli  ten"  tragen. 
Hit  diesem  Nameu  bezeichnete  nämlich  zuOTst  Prof.  £mmrich  unseren  oberen 
Hnsohelkenper  dieses  Berges  wegen  der  aahlreichen  ISnschlttsse  von  GermUeiett 
und  machte  auf  die  l/^ditig^eit  dieser  Schicht  als  nner  in  den  NO.  Alpen  wdt 
verbreiteten,  orientirenden  besonders  anfineilcsam. 

Kt  sMclförmige  Vcrticftmgen  und  der  p<ll»e  I^cttrnbodcn  anf  dfni  Ilirschbergc  veiratlicn  schon  an 
der  Oberfläche  die  Mergelschichten,  während  einzelne  bis  su  dem  anstehenden  Gestein  einschneidende 
Waaaerrinnea  diM«lb«n  an'a  Tagaalieht  bringen.  lodaai  man  ia  ■fldllelier  Richtung  über  dea  Bfieken 
geigeD  laaeabardatela  und  den  Qrflnaekbarg  Taxdiiogt,  gelangt  man  bei  der  Waidberg- 
alpc  (Tafel  XXII,  wicdi  r  zn  dem  Liegendgestein  -    ih  m  Plattenkalke  — ,  welches  karrcnfcld- 

artig  ausgewittert  ist  und  nach  N.  einfüllt.  Umbiegend  trägt  letzteres  wieder  die  weichen  Mcrgel- 
achiehten  Aber  sich,  deren  thoniges,  wasserlialtcndea  Zeraetanogsprodukt,  wie  ea  scheint,  jene  Ver- 
sampftangen  am  Halaaek  and  Filaankogal  Tefaiaaakt. 

Der  Felskegel  des  Leonhards  te  ins ,  der  Zwillingsliriulcr  de»  grossen  Kosssfeins  ,  fitllt  an 
seinem  Südrande  sehr  steil  in  einen  Sattel  gegen  Urilneck  ab ,  welcher  iu  die  weichen  Schichten 
d«a  oberen  Muschclkeupers ,  wie  am  BoHatein,  vertieft  iat  lEnt  mit  dem  Stailgehllngc  des  Grfin- 
eeka  beben  rieb  damntar  die  Plattaakalke  vodderHanptdoleatit  wieder  berror.  An  den  aablvrieban, 
Ht  1  I  des  Leoiib.-irdMteins  zerstreut  liegenden  Felstrümmem  finden  wir  jene  schon  erwihnta 
kn  lili  artige  Auflockerung  der  Oberfläche  bcHonders  stark  ausgebildet.  Eingesehnittcue  Buobalaben 
und  Niiincn  seigcn,  dasK  selbst  der  schlichte  Gebirgsbewohner,  welcher  dicau  Blöcke  Kreidefelsen 
nennt  t  auf  diese  QgandiQaillelikaU  aaflaarkaam  gawaaan  Ist. 


Vorkommen  im  T^ernsee-  und  Ivreuter-Gebii^ 

134. .  Anf  der  anderen  Smte  des  Ereuterthales  ftlhrt  ans  das  wnsse  Dach> 
steinkalkrtff  der  Kiechelsspitse  und  der  Dtirrenwand,  von  welelier  ein 
gewaltiges  Felstriimni ,  der  sogenannte  kleine  Rosssteini  losgcbroeben  und 
zum  Tlialrande  lierabgestlirzt  ist,  zn  dem  Gebirgsrüeken  zwischen  den  Platten* 
kalkspitzen  des  Wallburgs  uud  Bisserkogels  (Tafel  XVIII ,  131). 
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Wir  haben  dio  Ergebuisvo  oiner  aorgft]tigon  l'ntoraucbuiig  diews  durcb  schöoo  Uatblüssuugeii 
b— ondaw  volbMmVg  Ml|;«MMMMeBeii  GeMi|priiakMt  In  dan  PidUa  (Tkfid  XXI,  187)  diwoitollan 

vnnebt,  welch««  tm»  einer  nHberen  Erlftuterung  Oborhobt.  Hier  finden  wir  die  Wirkungen  oiner 
ZvsuinH-nfaltung  (l*'r  weicheren,  jflugerrii  Schieferschichten  hewundi-ningswiinli};  klar  vur  Augen 
und  In  achBrfen  Kontrast  su  den  lackigeu  licrgfonnen  des  IlaupIdolomiU  gestellt,  dtsiieu  minder 
bi'egMuae  GcatcdMauHMn,  itatt  Mk  im  Fdtoa  nt  legaa,  in  «ndloM  kleine  Splitter  leiliMUteleB. 

Wie  am  BoMstmn  iat  «ach  im  Krenter-Gebirge  der  Dacfastdnkiilk  io 
pittoresken  Felscupartieen  zwischoii  dt  n  weichen  Schiefcrschichten  eingesclilossen. 
Der  Plankeaatein  steigt  in  dieser  Weise  aus  der  wildschönen  Kcsselvcrticfung 
des  Rötlielstoinsces  in  aufgerichteten  Phitten ,  weltlie  auf  di-iii  Quorbi  uchc  als 
schliuike  »Säulen  (Tafel  XX V^,  ISO)  er«i-lioincn ,  wie  v'inc  au«  der  Erdo  hciaus- 
gcwachaeno  Felsenburg  auf  und  schliesst  mit  dem  daneben  viel  iioher  autra^cn- 
deu,  wunderlich  ausgcachnittcneu  Felsenkoluss  dos  IliaserkogcU  und  der  in  der 

Tiefe  eich  medernehenden  Seebucht  eine  henfiche  Hocbgebirgslandacheft  ab. 
Die  KiWriiinse  iat  ■ulat  blandead  weiw  oad  estbllt  aebwi  den  ebmkterisUeebaa  TenteiMnw- 

gcn  de»  D:ich!)tcinka1ke8  —  J/ryo/otJW  und  Lithixlrtnlnju  —  namrntUch  am  kleinen  Kossatein  bei 
Kreut  sahlreicbe  Vcrstaineniogen  des  oberen  11  uacbolkeujient ,  besondert  die  Atiaila  intermedia 
Eomr.  eehr  bMofig. 

Eine  idehte  Vertiefung  der  Bottich  scheidet  dm  Oebirge  östlich  von  dem 
RUdcen  xwtschen  Peissenberg,  Föhner*S9lden  und  Stolneneckkopf, 
in  weldiem,  su  yielfadien  Fftlten  susammengedrXngt,  die  jüngeren  Oesteinastreifen 

nwimdien  den  Ilauptdoloniitniaspen  oinf:;r|)r(  sst  lagern. 

£iu  Blick  auf  das  Proiii  (Tafel  XXII|  161)  genügt,  um  die  Uebercinstitn» 
mung  mit  der  8c1iicliteiiHtilhing  zu  erkennen,  welche  das  Boasstein»,  Hirschberg- 
und  Öetzberg-Gcbii-ge  bclierrHcht. 

Die  Gebilde  des  oberen  MDschelkcnpers  geben  hier  der  Freudenl>erger  - ,  Kettenbaclicr-  und 
Bodenalpe  Ihren  graaretcbea  Boden,  nad  cnt  naelideni  ihre  Sebieblen  anf  dem  Beigrfleken  Ue  lan 
8tciIzouborg<  ck  ziim  virrtt  n  Male  sich  auit  der  Tiefe  erliohen,  achliesst  der  Plattonkalk  am  Htolzrn- 
licrge  die  lieihe  der  WicdLrliolungen.  Dio  meist  mancrfomiig  anfragende  Decke  von  weiaocm  Dach- 
atcinkalk  ist  wesentlich  von  der  Ueschaffcnbuit  de»  Gesteins  in  den  vorigen  Gnippen  (Tafel  XXI,  1&7). 

Vorkommen  in  der  Schliersee»  und  Spitzingsee-CJflgcnd, 

§.  18&.  Endlich  gelangen  wir  snr  östlichsten  Partie  dieser  Znsammmifidtnngen 
im  Gebirgsrttcken  swischen  Jftgerkamp  und  AnerspitB,  nachdem  die  em- 
seinen Gesteinsstreifen  die  Terraineinbnchtung  am  Spitsingsee  überschritten  ha- 
ben (TafSd  XXVIII,  206).  Füufinal  hebt  sich  innerhalb  dieser  Gebirgsgmpp^ 
von  dem  ersten  Auftreten  am  S.  Rande  dos  Jägerkanips  ( Eipelspitse)  bis  aur 
Auerspitze,  die  Mu8chelkouper8chicht,  beidcraoits  swiauhen  die  grossen  Massen  den 
Uauptdolomits  eingespannt,  zu  Tag  lnTaiiH. 

In  der  Niihe  der  Benzingalpc  am  Jiigcrkamp  ^cwiinit  der  obere  Muschel- 
keuper  erhöhtes  Interesse  durch  eine  G }•  p se i  n  l ag e ru  u g  (  Tatt-l  XV,  112). 

Zwlsehea  den  mSebtig  entwlekehen  Kalkplatton,  weleh«  die  QeÜafe  gegen  da«  Joeephnbal 
bereits  mit  einer  diinm  it  L»ge  doü  oberen  Mu8cbelkeuiM;rü  und  Lithodcndron-rvichem  DachataiakBike 
M^M-rkk-idm  und  in  d>T  Vrrtiufung  dvr  Jiij;<  il>!ui>Tti;,ljn;  sit:h  r.u  kiirri'iifolilartigcti  Kcl*riflVn  aus- 
lirc'itfn,  ist  uailicli  buch  am  Dattel  gegen  diu  lifU£iiigal|iu  cinu  aicnilicb  miichtige  Zone  aehr  verstei- 
nerangareieher  8ebiebten  des  oberen  Mmchelkeapeni  eingelagert  Die  eiaeahslllgen  Mergel  aad 
kliitzigcn  Thonmaaseii  uiuM'liliiHhfii  Gy|i!i|iartic<-:i  vun  xicnilich  rrimr  Farbe  und  alabastcraftigeai 
UefligQ  ia  I'tttsea  aad  Linaen.  Man  hat  hier  decea  Abban  ventteht;  iadaaa  iat  die  Verbrinnaaf  vm 
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iiaew  hSehat  tobwlnig  sngliiglidMii  F«uitcte  ao  nriOiMai  nwl  kiMta|iid%,  iam  dae  cntabla  Qe- 
wianong  der  obiiohin  nicht  mUchtigcn  CtypsniMN  Wohl  nicht  statt/Inden  kUD. 

An  der  KrotteDthalalpc  bringen  vielfache  Entblössiinp^en  wiederliolt  das 
Mergolj»;c8tein  zum  Vorschein,  das  in  seiner  Wendunj^  nach  Süden  über  die 
Hund  ii  am  m  c  r-  und  T  i  e  f  e  n  t  Ii  a  1  c  r  u  1  y  e  zum  Sattel  zwiHclieii  A  u  e  r  s  p  i  t  z  und 
Rothwaud  vurdriugt  (Tafel  XXV,  IUI  und  XIX,  137).  Niubt  weit  ustlich  von 
^eser  Stelle  unter  dem  Soinsee  hebt  nch  der  Zog  Tolletlndig  m»  und  endidiit 
eFBi  wieder  jenseits  des  Zellerthales  an  der  Trockenlettenalpe. 

Dar  Daclistcinkalk  besitzt  aiii-h  hier  jene  weisnc  FÄrliung  und  jene  grossbankigo  Entwicklung, 
walshe  seine  wi-iHsen  Fcl»ri|)[H*n  hoch  über  die  iHnachbartcn  Mergelseliichten  erhebt  {Tafel  XIX,  l.'W). 
8dir  »uhün  ist  avine  EinklcBiiuang  swUchca  dem  huhcn  Miesing  und  der  Aoer»pils  (Titf«! 
XXTIfSQ)  «B  dM  8oiB«liid«B  da  «BtbUaa^  wo  dM Gaataia MiaaBi Badlebaa Bade  iadi«Mr Partie 
aakL  Zwischen  den  stark  lusammengaAdtelMl «  faat  Makivoht  atahaadva  Blöken  •iat  daselbst  eine 
Partie  rothon  Liaskalkes  eingeeolihMseii,  welcbe  aof  das  entan  AaMlok  rattten  im  waiaaea  Daoh- 
steinkalkc  au  lagern  scheiot. 

Vorkommen  in  der  Fockenstein-  und  Wendelstein-Gegend  (Kothalpe). 

s?.  I3r».  Ehe  wir  uns  weiter  ostwärt»  wenden,  erübrigt  noeh  ein  l?liek  auf 
da»  vordere  liandgebirge  zu  werfen.  Wie  in  der  Gruppe  der  Beuediktenwand 
bethciligt  sicti  auch  an  der  analogen  Felqwrtie  dee  G  ei  gel-  und  Fockeniteina 
in  der  Tegernsee- Gegend  and  des  Wendelsteins  unser  oberstes  Keuper- 
gestein  wieder  an  der  Zusammensetanng  des  Gebiiges.  Die  Nihe  des  filteren 
WetterstebkaUces,  mit  und  nebrat  dessen  Zügen  die  jüngeren  Schichten  hier  vor> 
ankommen  pflegen,  bringt  vielfachen  Wechsel  in  die  SohiebtenRtellung,  welche 
im  Allgemeinen  einer  in  der  Längenrichtung  des  Gebirges  ausgedehnten  Mulden- 
und  Sattelfonu  entsprieht.  Ziemlieli  niiielitig  entwickelt  ist  der  obere  Museliel- 
kcuper  an  dem  Suttelrückeu  zwischen  Hirschstallalpe  und  Fockenstein 
(Tafel  XXV,  186). 

Hier  folgt  aof  aiaaa  biOekttehaB  Hanptdolomit ,  der  daa  NordabMI  der  Kanpaa  maaBnaett» 
aeM|  obae  daatlieba  Betwicklnng  von  Plattenkalk  die  obere  Muschelkenperbildang  und  lierert  durab 

Verwitterung  nordwHrt»  von  der  Ilii  schsiallalpe  tiefgrüfulige  gelbe  Erde.  Am  Sattel  liegt  ein  jüngeres 
Tuffkonglomerat  horizontal  auf  den  unter  30"  N.  einfüllenden  MeiKelacbichten ,  welcbe  etwa  in  der 
lliMa  daa  Sattele  deB  Kamarelden  das  grauen,  dolomttlaobaB  Daehslaiakatkas  Fiats  nachaa.  Diaae 
ated  wtedemm  von  einer  mlcbtigen  Zone  Hasieoher  Schiefer  und  btinter  Joraaohieliteo  bia  Mim  Fosae 

daa  Fockenstein«  bedeckt 

Auch  auf  dem  sehneidigcn  Rücken,  der  vom  ITirschberg  über  den  Ring- 
berg zur  Rinfjspitze  verläuft  (Tafel  X,  72),  finden  sich  wiederholt  Spuren 
unseres  Gesteins.  Der  Wasserfall  auf  dem  Kühzage  1  bei  Tegernsee  stürzt 
Uber  die  entblössten  Schichten,  'welche  auf  dem  Gebiigsrttcken  zwischen 
Baumgartenberg  und  Lainenkopf  in  nur  spXrlieber  Entwicklung  gegen 
Fischhansra  an  streiehen.  Dentlich  konnte  ich  rie  erst  wieder  hinter  Fisch- 
baohan  am  GehSnge  gegen  den  Breitenston  finden,  von  wo  sie,  durch  eine 
merkwürdige  ZnsammenfiiUung  und  durch  den  Reicbthum  an  Versteinerungen 
gleich  sehr  ausgozciehnct,  zu  einem  der  versteinernngsrmchsten  Fundorte  an  der 
Kothalpe  des  Wendelsteins  hintVihren. 

Oberhalb  der  unteren  Diikelalpe  befjinni'ii  sieh  die  Sehiehten  des  oberen 
Muschelkeupers  Uber  dem  das  Zellerthal  weithin  erfüllenden  liauptUuluniitc  zu 
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zpif^cn  und  zielien  von  da  an  gopen  don  Sattel  zwischen  W  m  tl  cl  stein  and 
Breite  II  stein,  welcher  ohnehin  dureh  das  Hervortreten  de»  Muschelkalkes  das 
hüchstc  geopnostische  Interesse  in  Ansprneh  ninunt  (Talel  V,  3S). 

Gegen  den  Breituusteiu  hin  treten  neben  niuehtigeni,  weissem  Daohttein» 
kalke  ^«  nnterliegeiiden  Hergebcbichten  aocih  Nmnal  «n  Tag  und  senken  ndi 
gegen  die  Dickelalpe  streiehend  sur  Kothalpe,  welche  mit  mebrereo  anderen 
Kothalpen  Ton  der  doppelten  Eigentlittnilichk«t  de«  oberen  Mnechelkeopersi  let' 
tigen  Boden  sn  ersengen  und  Vennrnpfangen  ira  venuüaBien,  ihren  lefar  beaeieh- 
nenden  Namen  trägt 

Die  Gräben  dieser  Kothalpe  strotzen  so  in  sagen  von  der  Fülle  der  auri«  schönste  ans- 
gewUtertea  Versteinerangen.  Wurroer's  fleiasige  AuGuuniulnngen  sind  dnrch  Herrn  l'rofesaor  Schaf- 
klatl'i*)  PnbUkatioBea  bdunuit  gawoidsa.  Hier  lafera  die  MetfaleobiolilsB  auf  einem  weaiger  tmU 
wiekelten,  mehr  dem  Haaptdolouitc  thnlicbcn  Plattenkalke  mit  u\V  den  Tenebiedenen  mergeligen  nnd 
kalkigen  Gestcinsnblndeningen ,  die  früher  beschrieben  wurden.  MUcbtigc,  weisse  DHclistrinkalke 
bilden  die  Decke.  Auch  jenseits  des  Kückens  im  Kessel,  aus  welchem  dcui  grossen  Jeuiibaohc  Hciae 
entaB  Wasgwnadwm  larinnen,  dehnen  aleh  die  venrteinemngMmieiien  Bebiehtan  an  der  Antrittalpe 
■na  und  dürHon  nur  ndttallwr  mit  der  Lage  in  dt  r  Tiefe  dea  Jennbaohea  und  au  der  Scbloaaalpe 
nnter  der  IIai<lwiind  zuRiimnuMiliUngcn.  Ihr  Zug  scbeiut ,  vom  Hirkunetein  lun  den  Bieitenetein 
geweudol,  nurdwärts  auch  un  der  tSteiugrubuer-Alpc  angedeutet  xu  sein. 

Anf  denOehlfgeriiekeniwIeehen  Baalwnnd  andFahrenpoInt  (Tafel  XXXVIII,  S86)  ateeaen 
wir  auf  vier  bis  flinf  qtierziehendc  Faltungitstrcifcn  unaerer  Ge«t<-inü/.uiie.  Mit  den  grauen,  LItbe- 
dendroii-rcichcn  nachHtcinb.'lnkcn  nind  sie  iilirr  di'H  HriMfcn-  nnd  ZngluTg  bia  Iu'h  Innthal  zu  ver- 
folgeu,  da  wo  der  Zuggraben  ober  8t.  Marguruth  noch  reichliche  Uosteinslrünnuer  aus  Heiner  Kinne 

loelSel  und  am  unteren  Tbeile  dea  Gehlagee  aablaft. 

Vorlcommen  in  den  Zeller -Alpen. 

§.  137.  In  dem  hinteren  Zuge,  den  wir  am  Zellcrtiiule  verlassen  iiabea, 
macht  aich  der  Sattel  awiachen  dem  kleinen  und  grosaen  Traitben  beson- 
ders bemerkbar  durch  die  Ftllle  der  hier  Schiebt  Air  Schicht  au^eachloseenen 
einseinen  Sinke  dee  oberen  MnschelkeuperB. 


U  -  Uaaptdotomit.  kx      Ob«n*r  Mu«nb«lki)u|icr  (KÜMeiwr^MiMitira). 

krf*-  Planeakalk.  ko  -  DaclMieinkalk. 


Anf  die  aotaden  Plattenkalke  (kdO  des  kleinen  Trulben  (BinMIent  81. 11  mit  86"-dO«  8) 
fulgt  nlnlieh  nnmitHelber: 

1)  eine  thonige,  weiche  Si  liicht  voll  zerbrochener  Mn»cb«'ln<'b;ilrn , 

2)  ein«'  gi  lbe,  porüse,  rauhwackcuarlige  Scliicht  mit  BraunciaensteinaolmQrcben, 

3)  thoniger  Kalk  mit  kloinen  Vheumit»en, 

4}  gelber  Elienoeker  and  tbonelieaeteln  von  geringen  Gehalte  (Lebarmeigel), 
ß)  Aonigar  Kalk  mit  grOmeraa  C'AemnänMy 


*)  N.  Jahitaeik  tob  LaonliaTd  «.  Braaa,  1868,  &  818. 
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e>  gelber  Thon  wmA  gnmcr  Kalk  nsH  Cardam  mutriaetm^  Spirifer  und  kleinen  Ledm 

in  UnEuhl, 

7)  oolitliiiR'lu'r,  dunkler  Kalk  mit  violco  undouüichen  Venteincrangen, 

8)  dickbaakiger  Kalk  mit  Led<h 

9)  Sehelennwigel  mit  Oriren  cbHqua,  Fisohaohuppea  nnd  Fieehillinen, 

10)  Cement-  nnd  Leberm^rgel, 

11)  Miucheldolomit,  grobbankig,  gobändert,  mit  Steinkernen, 

12)  Mergeleobiefertbon,  licbtgrau,  aebr  dünnschiefrig , 

ISi  Hvaebelplattain  voll  0«naUa  k^bUo»  Atikida  emtarta, 

14)  Schalenkalk  voll  OMrea  Miqrta, 

Mi)  Muschelplattcn  voll  (rervUlelen,  LtdWf  ^pir^erm  ond  C&emw'Caen^ 

16)  Kalkplatten,  grau  bis  rölhlich, 

17)  weiebeir,  gelber  Th«n  nnd  Heigalplalton  vell  OtiriMm  «nd  ConirMai  atutfiaeim, 

18)  Kalkplattcn,  gelbgran,  mit  Crn  illeien,  GatlÜMi,  OtlrmUt  J/ltimt 

19)  Ccmentniergcl,  klotzig,  rüthlich-grau, 

20)  Kalkplatten,  graulich-weias,  sehr  dicht,  gegen  da«  Hangende  fahlgelb, 
81)  kletdger  OenentnMigel,  saekig,  adrig,  toII  aaniMener  Yenleineningen, 

99)  Haaelielplatti'n. 

Die  Schichten  lialjL'U  sich  nach  und  nacli  immer  mehr  aufgerichtet,  fast  seiger  gestellt  un<l 
emübciuen  nun  vuu  weiter  gegen  den  Fuss  des  grossen  Traitben  in  derselben,  aber  rüokgilugigen 
Folge  wieder,  ao  daaa  aaletet'dar  einfBmigB  Plattonkalk  ala  daa  Naebbaigeatain  die  Bebiehtenreihe 
zum  Abschlüsse  bringt.  Ak  bcsonden  beachtenawcrtb  ist  das  Vorkouinicn  von  Biaeneraan,  welche 
in  der  Nilhc  der  Tr  o  ck  cn  Ic  1 1  e  n  a  1  pe  einen  Bergbauversucli  vi  riuilassten  ,  r.n  orwHhneii. 
Kohlensaures  Eisenoxydul •  haltigc  Mergel  sind  es,  durch  deren  Verwitterung  sich  Urauneisenera 
eraengt,  alaer  naHlrlldi  nnr  an  der  Oberiilelie,  ao  weit  die  BinflIiaM  der  Atanoaphlrilien  ratekan, 
wAhrcnd  in  grij^surcr  Teufe  diese  Umbildung  nufliOrt  und  nnr  der  unccrsetzte  Lebcriiiorgel  auftritt. 
Auch  Scbwefelkieie  liefeni  einen  Beitrag  an  di«eer  Brabiidong,  die  nicht  oline  teehaiaehea  Inter- 
eaae  ist 

Die  eigenthttmliche  Zusammenstoachung,  welche  dM  Geünrge  am  Innraude 
erlitt,  bewirktOi  daas  die  Gesteinaacbichteii  in  aonderbar  gekrttmmten  Streifen 
am  Bieaen»  und  Henb'erg  sich  awiaehen  Haaptdolomit  und  den  jOngeren  6e* 
bilden  einlagem  (Tafel  XXI,  158). 

Unter  atulcrn  Hi'tid  wegen  liesondera  deutlicher  Aufsclilfisse  nnd  des  Rcichthutns  jin  Versteine- 
rungen in  diesem  Gcbirgatbeile  folgende  Orte  namhaft  zu  machen:  Steil  ncrjoch,  Hinimclmoos* 
«Ipe,  Brnnntbalergraben,  RStkenbaeb,  Qaeaenalp,  Kigenalpgraben,  Aschan  gegen 
denWMMeriUi,  Hohlenatein,  Bayerisch-Zoli  indeniGh«ben  beim  Lnroher,  Mfihlbergalp, 
Hlrschnagel,  KörchcDbacb  an  der  Kobhtntt  nnd  am  Sattel  gegen  Aaoluui,  auf  der  KUnm 

nnd  im  riattengrabcn.  , 

Der  Dachsteinkalk  dieses  Qcbirgstliciles  ist  sehr  ungleich  mächtig  ausgebildet; 
hier  finaenlbnnig  anfachwellend,  dort  rasch  sieb  versdbnüUemd  erscheint  er  bald 
als  hohes,  weisses  Felsriff  weithin  sichtbar  (Brttnnelstein,  JSgerwand,  Anerborg, 
Hohenstem),  bald  wird  derselbe  anf  das  bescheidene  Maass  «ner  wenig  mKch> 
tigen  Kalkbank  zurückgedrängt.  Die  Anniilu  rung  des  Plattenkalkcs  an  das 
wdsse  Gkstein  des  Dachsteinkalkes  auf  (U-m  MUhlberge  ist  früher  erwftlnit  wor- 
den;  sie  scheint  diesem  Zuge  üherliaupt  mdir  oder  weniger  eigen  zii  sein.  Sehr 
schön  ist  die  oolithische  Struktur  cntwiikclt  in  dem  Felsiiicken  der  Auerburg 
bei  Oberaudorf  (Weber  an  der  Wand),  weniger  deutlich  jim  B  rü  n  n  e  Istei  u 
(Tafel  XXVII,  2()0)  und  in  der  Klamm  ober  Aschau,  wo  sieh  der  wilde  Auer- 
bach dne  tiefe  Rmne  dnroh  den  wdasen,  mit  dem  henförmigen  Querschnitte  von 
M^alodon  rechlich  versierten  Kalk  gebahnt  hat 
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Vorkommen  im  Prien  -  Gebirge. 

§.  138.  Ganz  analog  den  Gchirgsvcrhältnissen  westlich  vom  Inn  zieht  nnsero 
Schiebtonzone  ostwärts  in  vcrachlungeuon  Bändern  weiter,  baltl  in  langen  Streifen, 
die  plOtsKbh  enden,  bald  in  Sehkifen  siuainiiiengebogcn  oder  isolirte  Gruppon 
jOnger^  OeBteimpartieen  ring»  nnuAmnend. 

Der  den  Henberg  (Tafel  XXVII,  205)  anf  seiner  plateanihnliehen  Enppe 
umziehende  Streifen  verliert  sich  g^en  Greinbach  unter  hoch  aQ%elagerteni 
Schutte,  doch  geben  von  Stelle  sa  Stelle  aufiragende  Dachstcinkalkfclscn  und  rot- 
tiefte  Wasscrtümmr!  die  Spuren  an ,  die  zum  äussersten  Gebirgsrande  gOg;en 
Niederaschau  hinfiUircnd  die  Fortsetzunpj  dieser  Gebilde  verrathcn.  Deutlicher 
aufgeschlossen  ist  der  Zug,  welcher  bei  Niederndorf  entsprijigt  und  zum  Kranz- 
horn —  hier  im  Gänggrabcu  voll  Versteinerungen  —  sich  wendet,  dann  das 
Grenzgebirge  iwischen  Kranihorn  andHoebriss  umschlingt,  als  gethoilter 
Zweig  einerseits  Ober  Oberwiesena^,  ZeUerhom  nach  Niederasehan  streicht^ 
andererseits  in  radüttttfiger  Bichtong  amn  Spitaatein  und  m'a  Thal  bei  Sar 
cbarang  «eh  einsenkt 

Du  Prafll  (Tkfcl  XXIV,  179)  Ewischen  Ho«briw  und  Spitnteln  bringt  di«  nlheren  Verhlltabw 
der  Lngcrnng  «iir  An-'chauung.  Im  Thale  von  Saclmrang  nuliim  n  tliosc  Gcliilde  durch  die  flube 
Lage  ihrer  Schichten  einen  ausgedehnteren  Bezirk  ein,  vorscbuiftlem  sich  jedoch  beim  Ansteigen  la 
deai  GebiigHfiokm  awiMhen  AMbtsthalacwlodl  vaä  BnilaiiateiD  «fedar  sa  einem  «i^ea  BtnUbn, 
den  gkkhnni  tw  weiterw  ZentSnmg  Mhütaend  dai  Fakenriff  deeDeobitainkalkiee  begleitet 

An  den  Aschentbaler-Wttnden  sehfiesst  der  zu  Tag  tretende  Strafen 
des  oberm  Huschelkenpers  in  noh  adlMt  irieder  suaammen  (Tafel  XX,  148)  nnd 
isotirt  durch  dieses  rinp;f<>rmif]je  Band  das  darauf  fjelagerte  Plateau  völlig.  Da- 
gegen gestaltet  sich  der  das  M  ühlliorn  umschlingende  Zug  gegen  den  Gcigel- 
nnd  Breitenstein  (Tafel  XXIIf,  IGO)  zu  einem  im  Grossen  f^cfalteten ,  aber 
fortlaufenden  Streifen,  der  mit  seinem  südlich  gelegenen  Aufbruche  parallel  fort- 
strciciicnd  erst  bei  Waieh  Im  Ruhpoldinger-Thale  endet. 

Der  weiue  Dachstcinkalk  des  Kahrkopfs,  der  Kaderabnrg  und  der  gogcnüberstebenden  rauhen 
Nadel  (Tnfel  XXIT,  177)  begegnen  sieb  in  der  tiefen  PeUklnmm  der  Aehen,  «ilebe  iwelnral 

im  tiefen  Marmorbecken  durch  den  woiRsen  Kalkfolaen  stob  Bahn  briobt,  wie  bei  Obul  weWBM  der 

Moo»t:rbach.  Die  Decke  rotlicii  Lionkalkcs  verleiht  Ihm  «li-n  Nainm  HTith  elwand,  den  er  dieser 
Znaaxnmenlagerung  wegen  über  die  KOthelmoosalpe,  den  äulzgrakcnkopf,  Eisen-  und  Untomboig  bei- 
behalten  kSnnta. 

Der  Lochbaohgrabon  bei  Niederasehan  nnd  der  Schreckenbichel 
entblösaen  die  Fortsetanng  der  Schicbtoi  am  Zellerbcrgc  Von  hier  nehmen 
die  Schiefer  ihre  Riebtung  Uber  die  nonUich  vor  der  Kampenwand  ausgebreiteten 
Vorbeige  durch  das  Thal  bei  Aigen  und  der  Bottach  nach  den  G  ras  sauer- 

Alpen. 

Die  AufachiüsRe  untcrhall)  Aigi  n  iiixl  im  RottAclithalc ,  in  welchem  in  inchrfMclicn  Fnltetianf- 
biegongen  das  Geetein  au  Tag  tritt,  geben  auch  hier  einen  grossen  Ucichthnni  au  Versteinerungen 
ra  erkennen ,  wie  in  der  Sohiehtengnippe  der  Ilnehplatten  (Pleaenhanaer-Itoelialpe,  Platlenalpe). 
Die  weisse,  anfragende  Fclr^wanil  de»  Dnrii.ttt-iiikiilk* s  gemnnt  namentlich  im  Thnle  liei  llwqaart- 
nidw  lie<<nii(ieren  Ansehen  und  deutet  weitbin  don  Zug  dos  aoigewttlerten  llnaebolkenpen  an,  der 
■ich  ihrem  Kusse  anschmiegt. 
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Vorkommen  in  der  Bnlxpoldhiger" Gegend. 

§.  189*  Der  Felsyonpnmg  am  Wahrbitshel  leitet  diesen  Zag  Uber  das 
Achentbal  snmScliloKellmrqaartsteiii,  ▼<nidem  auB  in  gegabelten  Fehrildcen 
der  Bacbstraikalk  snr  Gfli|)pe  der  Zinntpitse  und  des  Baiernkopfs,  wie 
sn  jenor  dee  Hocbgern  vnd  Hoehfellen  hinanfstreioht 

Aus  diesen  vreit  verzweigten  und  vielfach  zusammeugefulteteu  Zügen,  welche 
schon  durch  Emmrich's*)  meisterhafte  Darstellung  bekannt  sind,  heben  wir 
nur  jene  Partie  besonders  lieraus,  welche  auf  der  Schneide  des  Sattels  am 
Ilochgern  die  jüngeren  Schichten  über  sich  trägt  (Tafel  XX,  146);  kIc  zeich- 
net sieh  nämlich  durch  deutliche  Sattelbildung,  die  sich  zweimal  zwischen  den 

beiden  Muldenfl&chen  erhebt,  besonders  aus. 

In  dem  Standaeher-EibeUgraben,  n  «ekben  von  den  BduuippenklroUein  lier  der 

Zug  aus  dem  Achenthaie  sich  wendet,  sind  es  besonders  die  zu  Cement  branchbaren  Kalke,  welche 
neben  den  ebenfalls  verwendbaren  Liaafleckenmergeln  die  Aofhierkaamkeit  auf  sich  ziehen  und  so 
techniacber  Benützung  einladen.  Die  Aufbrüche  des  Mehrerthal-  und  Kebrorgrabena  be- 
MOgeo  die  BeieUnItigkeit  oad  die  weite  Auedeliaeag  dieeer  Leger.  Hiebt  minder  seicbaen  üeh 
diese  GrXbcu  durch  die  Fülle  prachtvoll  anggewitterter  YentelBenuigen  ans,  welche  beeoadert  im 
Wundergraben  zuerst  in  dieser  Gegend  die  Blicke  auf  sich  gezogen  und  dem  Wasscrrlsse  wegwn 
dieser  wunderbaren  Gestaltungen  seinen  Namen  Terliehen  haben.  Das  Gestein  im  Gleichen  ber|^ 
graben  und  in  der  Sebwanaeben  snterbalb  Hocbeib  —  f^UUIe  lebr  TeteleineiniQgireieb  — 
verbindet  die  Schichten  im  Staadadieigiaben  mit  jenen  dos  Too  der  Saliteralpe  gegen  das  Bob- 
polditigerthal  herabziehenden  Wnndergrabens.  Der  letatere  gewfthrt  keine  sichere  Einatebt  in 
den  l'etrcfakten- Reichthum  dieeer  Schichten,  da  die  Bruehstficko  des  darauf  lagernden ,  ebenCalte 
ventctnerangReiebea  Liasdeekemneigeb  sich  in  den  Sdmttbaldea,  welche  die  GehHage  and  den 
Oniben  erfüllen,  vollständig  mit  jenen  des  oberen  Ifnschelkeupers  vermengen. 

Der  Z  eile  r  her g  beherbergt  an  seinem  Fusse  die  letzten  Spuren  dieser 
weBtwärtrt  80  reich  entwickelten  Gesteinsschichten,  welche  in  di  r  Bucht  gegen  Inzell 
mitsanunt  dem  südlichen  Zuge  vom  Unterubcrg  sich  auskeileii   und  nur  noch 

durch  oiuzelne  autragcudo  Dachsteinkalkfelsen  sich  weiter  bemerkbar  machen. 
De4di  ist  bler  der  Daehaleinkalk  niobt  ttbenll  in  Fonn  «inae  giobbaakigen,  weinen  Geeteine 

entwickelt,  wie  or  z.  B.  bei  Marquartstein,  am  Ilochgern«  Hocli  t <  1 1 1  n ,  nu  dem  von  da  tn's 
llrüchdaucrth«!  vordringt  Hill  II  Hcrgriickcn,  an  der  Ilaaralpe,  am  ITaa  r  u  1  p  k  i  j)  f c,  in  der  Ncstolau, 
der  Thorau,  am  ächmicdberg,  an  der  ätranalpe  und  an  der  Ii  aselbcrgscbuoid  auftritt, 
sondern  er  teigt  bier  nnd  dagmoKeheFlibiing  und  sinkt  zur  onbedentendea  Bolle  einer  antebelnend 
(lein  (liieren  Muschclkeuper  untergeordneten  GcHtiiinaschicht,  wie  In  dem  Tordeiren  nördlichen  Zuge, 
herali.  ^triienweiw  erlangt  er  jedocb  auch  bier  eine  Entwicklnog  mr  grataen,  weiaeen  Kalkbauk 
(Huicrcrkopt). 

Am  Hoeb  feilen  schlieist  sieb  der  grossbankige  und  WMSse  Dacbstcinkalk 
dnreb  adne  Versteinerungen  aufs  innigste  an  seine  gewöbntiche  Unterlage,  den 
oberen  Hasobelkenpery  an,  der  ibn  nur  in  sebwachen  Schiebton  Tom  Platten- 
kalk(;  der  höchsten  Spitse  des  Hoobfellen  trennt  Es  finden  sieh  dasdbst  Tiele 
der  weiter  verbreiteten  Ver»teinernngen  des  oberen  Husühelkenpers  in  dem  weissen 
Kalke  neben  eigenthUmlichon  Arten^  namentlich: 

T'havinastriu  ti  r/iae/ >'<•(, ,  Oervilleia  inßaia, 

LUhodeudron  clatJiratuntf  Megalodon  tri^ueterf 

*)  Jelnb.  der  k.  k.  geol.  BektbMUiet,  II,  8.  1,  nnd  Bd.  IT,  8.  3S6 
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Circophifllia  ali>iua,  Cheuinitziu  ]>seiidot'CJitaf 

TwtAraJhda  grcijarin^  TSirrikßa  alpina, 

„       düeaideaf  Turbo  Emmriekif 

Bkjfnehoitdla  ßtneoUata,  Ewmphabis  feraXf 

„        tuMmosaf  Ihtehu»  clpinus, 

„         mbtripUeatOf  „  earinifery 

Ro.sU'Uaria  cornuta,  PUurotomaria  o^pma^ 

Certth in m  trisp tnom m, 
neben  dem  Mrintloilon  und  dem  Litliothntlron  in  einem  »ehr  gut  erhaltenen  Zu- 
»taudc.    Das  Vcratoinerungäntittcl  ist  uamlich  ilonistciu,  Jossen  Masse  selbst  bei 
der  diirdi  die  AtmoBpbIrilieii  erfolgten  ZeritOmng  dei  Kalkes  eiemlidi  niiTer^ 
Sndert  die  organische  Form  erhllt. 

I'ruf.  Schal'liKutl  gicbt  von  dieser  Stelle  neben  nnderon  OUgHliwhen  l'oberrcfiton  auch  ciu« 
Krcidcktirallc  :in  und  licruft  «ich  auf  ilaK  /eufriiiüg  Micbelin's.  Mag  ntlll  Micb  Mickc-Iin  die  von  dalii-r 
•Umroeuden  Korallen  (Ur  die  ftclite  Uuettardia  tteUata  und  für  jAtkoiendron  die/wtomum  erklärt 
ImiMa*),  dtv  dI<M  Koralk  eBthcllende  Kdk  W  aiHW«lblli«lk  Dmlwteiiiluilk,  deteea  rmnaintlieli« 
MiflchliogHUlter  nriMhen  Krcido  nndJura  schwerlich  in  der  wb^unnchiiftlii}»  n  Wik  (ilanben  findun 
wird,  am  ao  weniger,  als  tWu  a«L,'tnf<UIigc  ri-licrlagcning  ron  liusischon  Flecki mncrgcln  (Profil 
XX,  146)  thatBaeblich  nötiiigeii  würde,  wonigatens  aucb  die  Zeit  der  Liaaformation  an  seiner  Ent- 
■tehug  HmU 


Vorkommeii  in  Osttirol,  Kössen  und  Beifc  im  Winkd. 

§.  140.  Wir  stehen  berdts  am  Ende  eines  weit  ▼enweigten  Veihrntnngs- 
gebiets  der  obersten  Alpenkeaperscfaiohien,  welches  die  nach  Nordra  vorgesclio- 
benen  Gfebiige  des  Banschenberges  und  hohen  Stanfens  begrenaen.  Mit 
diesem  Abschnitte  endet  zugleich  jenes  eigenthUmlicIie,  /onen-  und  streifenweise 
Henrorbrechcn  unserer  Gebilde,  welches  durch  die  häufigen  Faltungen  der  mehr 
biegsamen  Schichten  bedingt  ist  und  eine  von  der  bisherigen  Weise  sehr  abwei- 
fliende  Gebirfr>*bildung  beginnt  sich  in  den  sildüHtlii  licii  ( M'liii  t»tlieilen  zu 
outwickeln,  in  welchen  an  die  Stelle  des  Gebirgsrückens  das  Gobirgs* 
plateau  tritt 

In  dem  Gebuge  tiroler  Seits  bis  ostwirts  nun  Inn  beobaofatet  man  nodi  die 
gewölbfbrmige  SchichtensteUnng  der  jüngeren  Formationen,  welche  wir  bis  jetat 
beschrieben  haben. 

Die  Streifen,  die  !\m  Isarthrili'  bei  Mittenw.iM  ihren  Trsprang  nehmen  und  da»  Nordtiroler- 
gcliirgo  bis  Kufstein  durchzii^hen,  lawicn  diese  Art  der  Lagerung  mit  einem  Hlicke  erkennen.  Zwar 
fehlt  CH  auch  hier  nicht  an  Qoerfaltangen ,  wie  in  dem  höchst  interenaoten  Gebirgsstocke  westlich 
vom  Aoh«ns««  nnd  in  dtr  TentBineivngnnielMn  Oroppa  Im  Oitan  wm  Aebenne  «n  Hoelirias 
und  Sonnwendjoch  (bei  Jenbach)  (Tafel  XXVII,  198);  doch  »Ind  solche  Anfbrüche  Ticl  seltener 
als  am  Nordrandc.  Auch  isolirten,  fremdartig  inmitten  heterogener  Schichten  eingeklemmten  Partieen 
begegnen  wir  hier  luweilcn,  wie  jenen  im  Hinterriasthale  swischen  Filswald,  Mahnkopf,  i^ali- 
tMctalp  und  Bbrnbaeb,  jmm  an  der  Blnsnlp«  «dar  obwbnlb  8t.  llwlin  am  Wnldarjoelie,  dum 
an  dem  letzten  Rchncckopfe.  Ks  sind  nur  abgeriMcnc  Zweige  des  Ilanptxugcfl.  Die  Beschaf- 
fenheit der  unteren  mergeligen  Schichten  bleibt  uuch  hier  im  Siiden  der  im  Norden  gleich.  Hin- 
buchtungen,  tiefe  Sittel,  grasreicher,  tieigrfindiger,  gelber  Lettenhoden,  Versumpfungen,  kleine  Seen 


*)  SchafhAuU,  bricfl.  MittheiL  in  v.  Leonhard  u.  Bronn*«  Jdirb.,  18&6,  S.  b2L 
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imd  Mlilwiclw  AifMäam  (dacnnlar  anoh  .JEottripi«*)  tMalatawi  dm  BtaMi,  dn  uht  Ungal- 

gestein  einhält  Sehr  vcrsteinerungsreirh  ist  das  Gestein  unter  dem  Jnifen  (Tafel  XXVIIl,  204), 
gegen  die  Demmcljocb-  und  Böthen-Alpen,  an  der  grossen  Zemalpe,  an  der  Achen- 
•  ooer-Kotbalpe,  dem  Irdeinerjoohe,  im  Achsiithftla  aelbat  (bei der KoUitatt),  am  Mamos- 
bals,  «m  Sshnaitejooh«  (TkM  Xm,  131)  und  bei  Landl  (Taftl  XZIT,  188). 

Die  oberen  Schichten  oder  der  Dachsteinkalk  dagegen  tragen  wechselnd  daa  Oeprftge  mXchtigcr, 
weisser,  in  Felsriflbu  hoch  Torstehender  Gesteinsmaasen  oder  minder  mttohtiger,  grauer,  durch  tbonige 
ZwiacbeDsohiohten  der  ZerstSning  nnd  ZerbrSoUong  nnterworfener  KaUcpIatten.  Von  der  erateran 
Axt  liiid  dia  Wlada  «b  der  groMcii  Zemalp«,  tm  Kgtbalpjoeha  —  bler  wie  aa  PttiMtaln 
«fUlt  von  Vorsteinerungen  der  tiata«  Bchiehten — ,  an  dflu  DalfasanwBnden,  am  BonDwend- 

Joobo  und  dem  KoHskopf. 

Im  Osten  vom  Innthalc  umzieht  der  Mergelstreilon  die  Partie  des  Spits- 
steins  als  GegenflUgel  der  Bchon  genannten  nürdlichcu  Zflge  südwärts  von 
Spitsitein,  der  Buderaburg  und  d«r  rauhen  Nadel. 

Mit  dem  Oelnrge  ittdUeh  von  Könen  und  Beit  im  Winkd  beginnt  aümSUig 
^  nene  Art  der  Sdiiclilenbildnng  dee  Oetens  ueh  einsuleiten,  indem  mit  den 
nach  der  Länge  des  Gebirges  Miflgedelinten  ZUgen  die  quer  gestellten 
gleichen  Schritt  zu  halten  anfangen. 

Die  Klamm  der  Schwarzlofi  r  (Tafel  XVIII,  128),  jünp;st  durch  eine 
neue  Strassenanhigo  ziip^iiiitrlii,  Ii  f^ciiKu  ht,  bricht  Iult  in  die  iil)i!raus  niiirlitii^c 
Schichteijzone  des  oberen  Muschelkeupers  ein,  welche  durch  die  Fülle  ihrer 
VerBteinerungen  zuerst  die  Anfinerksamkeit  auf  sich  zog  luid  nach  dem  benacli- 
bartm  Orte  Kösaen  den  Namen  ESsaener^Schichten  mch  erwarb.  Die 
ToUatiln^gate  Sammlmg  ana  diesen  Scbicbtengmppen  (gegenwXrtig  im  Bentao  der 
k.  Gencwd'Bergirerka-  nnd  Salinen- Administration)  TerdanktdieWissenscliaft  dem 
uneruilidlichcn  Sammeleifer  des  Ilcrm  Pfarrers  Dötzkirchnw  in  Beit  itn  Winkel. 

Leider  bietet  diese  klassische  Stolle  sonst  zu  keiner  weiteren  Beobachtung 
passende  Gclec:enhcit,  da  einerseits  sehr  lioch  aufgelafcertcr  Sclmtt  die  verstcinc- 
nmgsreiehen  Hrlilclitcu  ganz  isolirt  oder  sie  nur  mit  licrabgcbroclieiicn  Fragmen- 
ten des  Dachsteiukaikcä  und  rothen  Lias  in  Verbindung  treten  lUsst,  anderer- 
seits Tertiärschichten  sich  unmittelbar  an  dieselben  anlehnen  und  sie  verdecken. 

Eine  mumttdbaro  Fortsetsung  äm  Eössener-Scfaicbten  konnten  wir  bier  nicbt 
auffinden;  doch  hebt  uch  am  Natteraberge  eine,  wiewohl  viel  woniger  mich* 
tige  Scluehtenxone  heraus,  welche  weit  ttber  Hemmorsuppenalp,  Eckalpen> 
kogcl;  Fellhorn,  Marktkogel,  Sohwaralackc  (Tafel  XXIV,  176)  und  von 
hier  in  zwei  Flügeln  einerseits  zur  Kammerkahrplatte,  andererseits  aur 
Win  k  ol ni o o  s  a  1  p  0  und  Diirrbacli  alpe  fortzieht. 

ludern  diu  Süilabdachung  von  D  (irr  buch  hur  u  und  äunntagiihuru  mit  diesen  lächichten 
flberfcleidet  i«t,  bilden  letstero  die  Qnndiage,  auf  watober  das  grossa  Plates«  swlaebea  Kaaimer- 
kMlir.  1  nlvt  ner-Heuthal  und  SoontagKhurn  in  seiner  ureprilnglichen  Ganscheit  sicli  aufbaut. 
Krsl  (liirrli  migi'lii  iK  i  c  '/.<  i  sILninp-n  und  Nirdi  rbrüche  zt'rs|iiillt'n  nnd  nii-^lcichnpriiiif^  vertieft  pi-xtnl- 
tetü  sieh  aus  ihm  dur  diiichturchte  Gchirg»tlieil ,  deu  Jetzt  der  L'niieiierhach  iu  tiutcr  Thaluiig 

dnrcbbniast 

Vorkommen  im  Kammerkabr-Gebirge. 

§.  141.  Der  obere  Muschdkoupor  bewahrt  bier  noch  gans  den  Charakter^ 
den  er  bisher  gezeigt  hat  Es  nnd  dieselben  mergeligen  Scfaiefenehiditen  in 
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stetem  Wcchaol  mit  mcrgoligeu  Kalkplatteu,  wiu  im  äusaoratcu  Weflteu,  uud  ducli 
Steht  mao  «a  üem  Sattel,  wo  der  Steig  Ton  der  Kammerkahralpe  nach 
Waidring  herabflihrty  jeoer  hdehat  wichtigen  Stelle  gans  nahe,  «n  weichet  dordi 
das  schon  gesdiUderte  Aoskeilen  der  meigefigon,  TersteniemBgsretchen  Sehichten 
Flattenkalk  und  Dachstwnkalk  an  omem  Gänsen  noh  «tsammenschlieasen. 


W.  KMNMtallfVllMa  0. 


kd  =  lUapIdolaaii.  1*  s  Ualmittr  ite  ftkOmMm-  mi 

kd-  =  PkttenUlk.  AlMm-Mdobl). 

kB  s  Otanr  MMahdkmn«  r  =  MttCMr  Itaa. 

k»  a  PMJwWwkat.  I*  =  OtaNT  Um  (HaiUmmMM). 


Mit  diesem  Vcrliiiltnissc  tritt  die  Plateaufonn  ihre  ostwärts  ausgodcliiite 
Uurriichaft  au.  Im  Nordeu  greift  der  obere  Müsch elkeupcr  uocii  weiter  nacli  O. 
▼or.  Besonders  ndtchtig  ist  «r  auf  dar  eingekcasolten  Alponwiosfläcbe  des  Uu- 
kener*Heathalesy  wo  ein  rmoher L^teaboden  sich  daraus  eraengt  und  in  der 
Wasserrinne  des  Sisdbaohes  bei  der  Jigerfatttte  festes  Gestmn  schön  entUtest 
ist  Neben  den  gewöhnlichen  Vorsteinerungen  zeigen  sich  hier  auf  den  Platten 
eigentliUmücho  Zeichnungen,  welche  dem  von  Fischer  Oester  bcBchriehenen  Tao- 
iiimt«  Shnlieh  sind.  Gegen  den  Sattel  am  Sonntagshorn  (Tafel XyUI,  129) 
biegt  sieh  iiueh  hier  der  Sehiehtenzng  um  und  erlischt 

Der  Daehsteinkalk  bh'ibt,  so  weit  die  Ausbreitung  des  oberen  MuschelkeuperH 
reicht,  in  der  Art  seiner  binherigen  Entwicklung,  schwillt  dann  nach  dem  Er- 
Idoehen  der  mergeligen  Unteiiage  aiemfich  rasdi  au  enormer  Mfichtigkeit  an, 
welche  jedoch  diesseits  der  Saalach  einige  hundert  Fuss  nicht  ttbersteigt 

Moittt  flberdcckt  ihn  hier  rotlicr  LiiiHkülk  iiiul  Itildct  in  (li<v«  r  VarbtaAuig  Jone  auf-  und  ab» 
Htcigt'tidi'ii  Schichten  wellen,  wolclic  »ioli  über  dun  Un  k  (<  ii  luu-h  t  Ii  n  I  aiiiwpnnncn.  Zrrficrstungs- 
klUdo  uiügcn  häufig  die  onrtc  UiMcbc  su  grusMurtigcn  Watwvrfurch«»  goweaun  sein,  welche  unter 
UnMlliiden  einen  theOweiien  ZnMBunealwiioli  4er  Oeweibe  nuh  lioli  sogen. 

Bin  (M'hüiic.M  Ik'i.H|iit'1  dieser  Art  liefert  die  Sch  warzhach-  udi-r  II  n  k  imu' r-K  1  aui  ni ,  bcwitn* 
demngBwQrdig  und  i'in/.i^  Hchrm  wrgrn  ilt  r  Klainiiibihliing  ntt  »ich  und  der  Tracht  des  rciurn, 
weinen  und  roth  ni«nnurirten  Ucsteiii«,  durch  dcMcn  waiincnjulig  au»g«wiucbi'ne  Fekenbtickeo 
nnd  tjpelten  der  grflne  Wawerbiden  nSteun  eieh  btndnrebwlMlet  B«M  in  groeean  Beeke»  an- 
gt'Nuiiinii'lt,  buld  SU  Rchanni  u%el8et  biaaet  der  Wildbach  von  WaMcrfall  su  WaMerfall  in  doakaln 
Tiefen  diihin.  Ursprfingh'rh  war  e«  »iffi'nhnr  ein  einfjichrr  Kcl!»cns|«alt,  diircli  den  die  Oehirgswanser 
ihren  Ahtlu»8  nach  der  tiefsten  Thiilüohlc  Muchteu.  Nach  und  nach  grub  »ich  der  Wiidbach,  unter- 
•MUst  von  der  Zefatemngdtmft  der  im  jUu»  Staue  nitgefHbrten  Gcetdaemaaeen ,  imncr  tiefbr 
ein  und  arbeitet  xuoi  Tbell  Jolat  nooh  an  der  Fortsetzung  der  vor  JahrtauMuiden  begunnenea 
Arbeit,  Noch  erkennt  man  deutlich  auf  den  ScitenwRndi'ii  die  forlKclireiteiide ,  oft  inri'Mleiiwciso 
TentSrkte  Wirkung  der  Ansuaguug  an  deu  von  Absatx  su  Ab»»ts  verengerten  und  erweiterten  seit- 
lkib«n,  baehteaut^m  AväbSblongen.  Die  Brbabenbeit  dieeaa  am  blendend  «elneni  Manaor  aof- 
gebauten  Felsentbors  wird  noch  gesteigert  durch  den  Kuntrast  der  FArbung  dos  wciNscn  und  Iwi« 
brechenden  ruthvn  Gesteins,  welch'  letxtercs  dem  DacliMtoinknlke  in  Folge  eines  der  Klanimbildung 
Toraogii^angeuen  Zuaammenbruchi]«  und  einer  Uebentünoug  unterbreitet  ist  (Tafel  XXX,  221). 
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Garn  abgetnoBt  ▼od  Terwaadteu  jüngeren  Geateiimeliiehteii  traten  im  Ein- 
gänge der  Sehwarsftcben  am  Südfiine  des  Banichenberges  mergofige^ 
vanteinenuigaflllirande  Schiditen  des  oberen  Mudielkeapors  mitten  im  Gelnete 

des  IlauptdoIomitB  Iiervor.  Nur  einzelne  Li'th ofJendron- fOhrcnäc  Blöcke  graaen 
Kalkes  lassen  auch  das  Anstehen  des  Dachsteinkalkes  in  der  Nähe  vormuthen. 
Durch  die  Gesteinsbeschaffonlioit  nähern  sie  sich  sehr  den  vcrfltcinerungareiohen 
Mergelachichtea  am  Lödeusee  auf  dem  Sudgebänge  des  Kienbergea. 

Vorkommen  im  (Etlichen  Alpciigcbiete. 

§.  142.  Wir  treten  nun  vollends  in  das  grosse  Gebiet  der  eigentlichen 
Dacbstdnkalko,  in  wd,eham  nur  bSehat  selten  mergelige  Schiebten  schwache 
SOekerinnerungen  an  den  oberen  Huachelkenper  dea  Weatena  erwecken.  Am 
deutlichsten  ist  eine  solche  Meigelschicht  in  den  Loferer-Steinbergen  am 
Steige  von  der  Niedergrabe  »ur  Ilochgrubo  unfern  Frohnwiea  au  beobaobten, 
minder  deutlich  am  JSgeikreuze  des  Ilochbretts. 

Dagegen  scheint  es  an  durcli  Kalk  ersetzten  Schichten  nicht  zu  fehlen, 
welche  wenigsten»  die  Grcnzsehcide  zwischen  der  schwierig  zu  trennenden  Re- . 
giou  des  gleichartigen  Plattcnkalkcs  und  Dadisteiiikalkcs  Itczcichnen.  Namentlich 
liegen  ruth  gefärbte,  eigenthlinilich  breceienartige,  dUnnschichtige  Kalkpartieen  auf 
dieser  Greuze,  doch  ermangeln  sie  ausser  unansehnlichen,  oipmischen  Gestalten 
(namentlich  kleinerer  Btswen)  an  sehr  deatlich  bestimmbarer  Formen  dea  obe> 
ren  IfnsehelkeoperB,  um  sie  mit  IKoherheit  jenei^  Meigdschichten  gluchauatellen. 
So  Tenteinerungsreich  übrigens  der  Dachsteinkalk  auf  diesen  Plateau's  an  M»- 
galodon  und  Lithodendron  ist,  auch  ihm  fehlen  diejenigen  oi^nischeu  Einschlüsse, 
die  wenigstens  stellenweise  in  den  westlichen  Verbreitungsgebieten  dem  Kalke 
und  seinen  mergeligen  Unterlagen  gemoinschaftUch  sind. 

Vorlcommcti  im  Reuteralp-  und  Ivatten-Gebirpfe. 

\A'-\.  Im  11  ü  u  t  c  r a  I  j)  -  G  e b i  rge  spannt  der  Daclistoiiikalk  seine  fla- 
chen Ciewölbe  Uber  das  ganze  Plateau  aus  und  erscheint  bald  in  wild  zerrissene  ' 
Karrenlelder  auswittert,  bald  in  HQgelh»ufwerken  aufgcthttrmt,  swischen  dwen 
nackten  Stonwinden  nur  hier  und  da  <»n  grilner  Grasfleck  einer  Hodudpe  daa 
dttrftige  Dasdn  gtebt.  Besonders  ist  auf  diesen  zerklttfteten  Platean's  der  Hangd 
an  Wasser  fühlbar  und  meist  ist  das  Ton  den  Dächern  der  Alphilttcn  aufgesam- 
melte Regenwasser  das  einzige,  kamn  gcnicssbarei  Getrink,  welches  Menschen 
und  Vieh  auf  diesen  Alpen  zu  ( lehnte;  stellt. 

Weit  aaab»lU:ndo  äjialieii  xiehcn  »1»  cngo  .Schluchten  swuchon  tliurinboh«n  Feisblöcken  sumeist 
•aeh  ab  BtabtnagtliniMi  IBr  di«  wenigM  Steige  tob  «law  keMelßnnigen  VertfeAnif  sa  der  aaden. 
Dieie  Tertiefangen  sind  die  SammelplSue  der  tpArlicbeo  thonigen  GcmengtheUe ,  welebe  die  Ver- 
wittiTung  des  den  Kalk  in  klo!iiL-n  l'arliccn  Iicgicitonilc-n  Mergels  Ü'^IV-rt;  nie  <Iie ')rte,  an  denen 
hier  und  de  bald  vorsiegende  Quellen  mit  der  wecbaclnden  Teioperotur  obcrflAchlich  flieuender 
SaniiMlweMer  laMUDneiiriDBea;  de  iind  die  eiasigen  grSesana  BsMaflet^,  «ilehe^  wahrae  Osnb 
*    ia  der  Steiowfiete  rcrgleichbar,  ibr  «duell  verUddindes,  aber  aeitwdee  noht  safkigss  GrSa  fBr 

die  Alpenweiden  cntfnlt«  n. 

Daa  Oeatain  besteht  in  der  llauptmaeae  ans  den  unteren  Schichten  des  Dachstaialuüices ,  Tiol< 
leiobC  neeh  aas  Plattaakalk,  wie  die  dOanbankigen,  grauen,  gelbstreifigen  KsUn  mit  i>ImiiIimiii  Mi»' 
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MMR  in  tieferen  Einoeukuagen  lu  verrathen  acheiaea.  An  letstere  achlieiuiva  liob  Jene  hreccien- 
aitlgMi,  MlnrliilicilMB  aal  fMiUalMB,  oft  unA  gdb  gMlNilUa  TribnoMvkalka,  «arfHllt 

klAinen,  ankenntlichen ,  organischen  Trilinmern,  wie  sie  das  groMe  —  ■twmtjgn  —  Becken  an 
dtr  eigentlichen  Kouteralpe  anf  di  r  Ostseite  omaAnmen.  Hüher  liegen  die  weissen  Kalke  voll  3le- 
gtdadon  und  Liüuxiendron,  häutig  mit  ruth  geflrblen  Kalkpartieen  nntreunbar  Tcrbuudon.  Sehr  selten 
fölfon  duui  noeh  bShar  <b  labtan,  dvrob  VrmiUktn  gekeninalebiieteB  Lbulcalk«,  waleha  la  Ürnum 

Alpanthcile  httufig  durch  ein  intensiv  roth  gctürbtes,  thoniges  Schiefergebilde  vertreten  sind.  Durcb 
Zersetzung  dieses  rotJieii  Gesteins  und  Ablagerung  des  dadurch  enUstandenen  rothen  Thons  in  den 
kesaelfomitgoa  Vcrttefungeu  aud  Spalten  des  Kalkes  entsteht  jene  Erde,  welche  auter  der  Bcseichuaug 
„Bolas*  «der  Siegelatda  IHOiar  —  ilar  Hirechwiesalp«  («aeb  aaf  den  ateiaeniMi  IIa«»)  — 
gipaben  und  im  Preis  hoch  geschätzt  wnrde.  Sie  liegt  putzen-  und  nestemalM  is  den  Twlia- 
flngen  des  l);ii:listeinkalke8  und  wird  noch  besonders  Jadun  h  merkwürdig',  dass  sie  kleine  fJlimmer- 
blKUcheu  eiuschlicsst  und  sowohl  durch  deu  i'hungehalt ,  wie  die  Uliuuiurtheiichcu  sur  Bildung 
dnerOliaiiaaM«Ieb«ii,  piaasaaalbnaden  Homaanblebt  der  BwebteegadiMhea  Hoabalpaa  arMeaflkii 
beiträgt.  Die  Vegeutionscrde  crsebeint  in  diesem  Hucbgebfaga  alis  Trägerin  ( im  r  eigenthamlichen 
und  rciclien  Flora  und  gewinnt  dadurch  di<!  höchste  Wichtifjkeit  und  Beduuttismkeit  für  die  AljMa- 
wirtbschaft.    Dermalen  dient  die»«  rotlio  Erde  hier  und  d«  iioi'h  den  Zimmerlcuten  als  KötbeL 

Aaf  dem  Latte  u  g  e  b  i  rg  e,  eberWiederholungdeBBeateralpgcbirges  imEleineDf 
wflrden  wir  kernen  besonderen  Verhiltniasen  b^egnen,  wenn  nicbt  die  Äaflegemng 
des  dem  Deehstdnlcalke  oft  petrograpbisch  sehr  ihnfichen  Hipporiteokallcee  der  jün- 
geren Kreide  zwischen  Moosen-  und  Lattenberg- Alpen  die  Verbreitniig 
weiaaer  Gesteine  sehr  erweiterte,  ohne  dass  es  in  einzelnen  Fällen,  wenn  Vcrsteitie- 
rangen  fehlen,  voUkonraien  gelingt,  die  Grensen  genau  sn  sieben  (Taf.  XVI,  12U). 

Vt^rkonimen  am  lintersbcrjre. 

§.  144.  Am  U  n  t  e  r  8  l»  f  r  j:;  e  stellen  »"u  li  iiliiilielie  VerliältnlsHC  wie  an  der 
Uuutcralpe  ein.  Manniclifultigcr  iiud  ircundlichcr  ge»tuhet  »ich  jedoch  liier  da»  Bild 
durch  die  starke  Abdachung  sowohl  innerhalb  des  Plateau's  selbst,  als  insbeson- 
dere auf  der  Nordaeite,  dann  durch  die  grüasera  Ausbreitung  liasischer  Kalke, 
durch  die  rdehere  Vegetation  anf  den  water  au^^ehnten  SanunelplItBen  tho- 
nigen Bodens  und  durch  hSnfigere  und  länger  aoshaltendo  Quellen ,  unter  denen 
sich  der  Goldbrunnen,  nahe  unter  der  Spitae  dea  Hochthrona,  einea  groaaen 
Bnfcs  erfreut. 

Fehlt  es  aaoh  am  Untersbetge  nicht  an  sehwicrig  au  durobwandenidou  Kanreufddorn ,  welche 
janea  ubBawHeb  SdeaBtoiabaafBB  deaBaatetalp-Gcbirges  gleidi  itebea}  Mdt  m  aadi  doirt  asTn- 
saadaa  too  eagea  Spalten,  KlSften,  HoblgssM,  awkebeo  denen  «la  beaehwerilober  Pfbd  Madorcb- 

flUlCti  so  aalSObldigt  uhh  diieli  nach  kurier  Wanderung  reichlich  di<-  herrliche  Aussicht  (Ht.ohthron), 
welebe  diu  Majojit&t  des  Uchirgcs  neben  der  Liobliclikcit  fruohthttrcr  Ebenen  mit  einem  UUcke  sn 
bawimdcrii  geMattot  Dort  ist  «s  eiae  freaadlicfae  Quelle,  die  aas  labt,  biSr  lädst  aas  dlo  Qaitliek* 
ksit  ssbbdehor,  DoiMhallflib  aad  froandliob  naebbarlioh  gBiasiaiwatlebsBdef  Alphlttea,  deioa  8eaa«> 

rinnen  unurren  Hut  mit  einem  frischen  „Busch"  »chmSckcn  und  uns  die  wundersamen  Sagen  des  geheim 
niasTollen  Berges  enählen,  zur  Kinkehr  ein.  l'nter  den  Wunderwerken,  von  welchen  dieüage  so  viele 
in dSs&UMKO das UnlMsborgca  verlegt,  ist  wenigataasdas  eine,  daadar  KolowratbShIs  balGlsaogkp 
JodeA  aa  aohaaen  gagOaat  Aaf  alaar  aobwiefig  wigaagiMwa  PSiswaad  obaibalb  dar  obeiea  Alpe, 
der  Baeiteuschincht,  <"(Tnet  .nich  j>l<""ii/Iich  ein  gewaltigiT  Hiililenr:iiini  z.wischen  Platten-  und  Dach- 
■teinkalk  und  empfängt  uns  mit  eiaig  kaltem  Luftzüge ,  der  aus  dem  Innern  hervordringt.  Auf  der 
Btark  geneigtea  Soble  sUrrt  aas  aai  Eingange  der  H&ble  statt  das  Qastelas  dns  Bbdeeke  entgegen, 
aber  welche  nuui  abwtrU  in  den  tieferen  TbeU  derHOUe  bioabeteigt  In  dem  alealleh  gerihuaigea 
unteren  Thcilc  liegaa  glOMS  Felabroeken,  nis  wildce  BaalWork  aaf  einander  gctbiirml,  wunderlicben 
Eiaatalaguiiton  aar  Uatoriaga  dienend,  welche  in  saabariaebar  Pinobt  sich  erbeben  and  mit  den  tob 
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dar  Ded»  mi  dan  WladMi  heMbliliifendn  EiMtAkttleB  Im  gphgdgliwB  dar  FaokellMilflaslrtaBC 

abm  nnvergleicblichen  Anblick  gcw&hraa.  Selbst  das  an  dio  ßchünbeit  der  Moggaadofte^HBllaD 

WoU  gewöhnte  Ango  wird  hier  eines  Btonnena  sich  nicht  erwehren  können. 

Von  mehreren  Seiten  her  weben  heftige  Luftatröme  «us  den  Spalten  des  serklQfteten  Gesteins, 
ud  dtaaaM  Byataae  der  aüt  daander  In  Tacbtndmg  atebandeii  aoganKKlIla  aehaiiit  ea  ngaaeluriabea 

worden  za  mQssen,  dass  das  an  den  Wftnden  herahtrAufoInde,  ohnehin  sehr  kultc  Schneewasser  — 
(der  (tiildlirnnnen  seigt  ziemlich  konstant  '  2,i'  K.)  — ,  das  sonst  als  lastige  Quelle  wieder  zu  Tag 
hüpft,  hiur  za  zauberhaften  Eisgcstaltcn  erstarrt.  Diese  Eishühlc  ist  wohl  weit  und  breit  dio  einzige 
Uurar  Art,  dodi  dralen  KIfiAe  mit  eteigam  Laitsiig,  trolebe  hier  und  d«  in  Hbohgeliiiig«  beobaielitat 
werden,  die  Eingftnge  zn  nlinllrlicn  unterirdbclien  Höhlen  an.  Anch  beweisen  die  Temperaturen 
oinxi-Iner  ITyi>othcrni(iu<  ileii  *)  das  hlofigere  Vorluuldeosaiii  «bkühlender,  kommanknfander  Spalten- 
Systeme  im  Innern  des  Gebirges. 

Vorkommen  im  Königssce-Gebii^. 

§.  145.  In  der  Gruppe  des  Watzmanngcbirgos,  welches,  wie  frülier 
ausgeführt,  mit  dem  Hochkftiter  ein  groweii  susaiomeiihängcndes,  durch  den 
Wimbachwibrach  jetast  getrennteB  Platean  auamachte,  amd  an  die  SteUo  jener 
atdnemen  Meere  und  der  Felaenplatm^a  Schnttfelder  und  zackige  Beigachnmden 
getreten.  Ihre  Spitzen,  fast  unersteigbar  von  der  stdien  Abbruehsseito ,  bieten 
▼OH  der  AbdachnngsHäche  der  Schichten  dem  Bcsteiger  weniger  SchwierigfceiUmi 
wenn  nic  ht  die  statTeltorinig  über  einander  anfgctliUnntcn  und  zum  Thnl  SUsammen» 
gübrocheuen  Felsplatten  neue  Hindernisse  in  den  Weg  legen. 

Der  Gipfel  des  grossen  Watamanns  besteht  aus  Dachstcinkalk,  dessen  Bcbichten  gcroüss  doa 
firOlmnii  ZwaammanliaBgea  ndt  dam  HanpCkalltgabbge  flaeh  naeh  Mordan**)  ^eb  na^aa  «id  I»  dni 
fliigelartig  anslaufcnden  GfItfMn  mit  dm  baoaeUNwIaia  OipMpankteB  daa  «ngaraa  G«bifgaatooka 

in  Verbindung  stehen. 

Gegen  den  kleinen  Watzmann  üfTnot  sich  noltcn  der  fortlaufenden  Sebnetde  eine  tiefe  Ein- 
bnidMvwtiefbiig,  erfQllt  T«n  «ndkiaam  P«1aaehntt  nnd  Kirnfeld«rn  (TafU  XIX,  14^  mit  tu4  aank* 

recht  gestellten  WHnden,  wilhrcnd  sich  nordweKtlirb  g<>gcn  die  Gugclalpo  ein  grobbrockiger  Steingriea 
Uber  das  Gehfinge  ausbreitet.  Hier  sind  zahllose  I)ach.<«tcinl)ivalven  in  dw  (ic.Htcin  eingeschlossen 
und  darunter  besonders  häufig  solche,  bei  welchen  merkwHrdigvr  Weise  noch  das  BlAttergefOgc  des 
MurtelaMwia  arhaltan  blieb.  Unmittdb«r  nnlar  dar  Spitia  doa  gnaaea  Watamaaiw  tretan  »lader 
jene  breccicnartigen  Trilniiiicrkalkc  zu  T.i^',  unter  daran  undautKcban  oiipuiiadbaii  Uebanaataii  war 
AiMoen  und  die  Modiola  mimtia  (if.  konntlidi  sind. 

DIaae  Thierreate  weiaen  bestimmt  darauf  hin,  daaa  die  im  Weatrevicre  matfdigen  Schichten  des 
obaran  MnacbalkaBpara  Im  Oatan,  von  dar  barcadiaiidaii  Bntwtoklinig  kalMgar  Gaateiae  mit  eigrilBm, 
durch  Kalkbilnkc  cr«c(/.t  nind.  Die  Schm^ide  gegen  S  c  h ön fe?  1  d .s p  i  t  z e  i.xt  durcli  ticfo  Spalten  and 
apitae  Zackon  iicIku  sinkrcchtcn  Wiindcn  von  dieser  Seite  im/ngilnglicli  (Tiif.l  XVII,  Vli\). 

Beim  Ansteigen  zum  II ocli kalter  ans  dem  Ilintt-rseetlialc  iilicr  die  lia.=<i- 
ftcheii  Fleekcnmergel  und  rothcn  Kalke,  welche  Hieii  als  Platten  mit  dem  NW. 
Abfidle  des  Gehängs  zum  Thale  iuedeniioh«i|  dnrchicbneidet  man  nach  nnd  naeh 
alle  Schichten  des  Dachstmnkalkea.  Wae  der  Steig  selbst  verhallt,  lassen  tiefe 
ThaleinbrUche  ergXnsend  an's  Licht  treten,  wie  s.  B.  die  Ofenwand  (Tafel 
XVI,  119),  welche  nns  einen  grossartigen  Durchschnitt  durch  die  verMihiedenen 
Schichten  vor  Äugen  flUirb 


*)  Siehe  Scndtner's  VegrtAtion8verhrlltni,«sc  von  Rddbnyern. 

**}  Gipfel  des  Watzmanns,  Kinf.:  St.  1  mit  40"  N.;  kleiner  Waiimann  St 4  mit  30*'  NU.;  Wate» 
Bnaehaita  8t  4  aiit  40*»  NO. 


Digitized  by  Go 


Triia  d«r  1w^.  Alpas.  OfckMoielielkeapair  ikDaebitelnk.  TeilHmiiiMii  auf  d.flaIii«niMi  Metm.  S85 

'  DiMW  Pnfil  gUikt  «adi  «n  tresw  BOA  von  Y«rrflckangen ,  Senkungen  und  Butachnngen, 
«ddM  di»  d«  OMtehi  dwelideliaBdMi  KMfta  and  8p«Iten  TwanaeheM,  nnd  Ulaat  doatUsh  mtlkf 

nphmon,  dns.s  die  dtircli  die  Zcrklüftunpr  cntstAndcnrn  TlMlOe  dw  doidaMI  Blnko  AUf  guCaMM  En^ 

fernting  nirgends  inelir  in  relativ  gleielicr  L.'ige  liegen. 

Uüher  aufwärts  gegen  den  kleinen  Hoc ii kalter  finden  sieli  neben  den 
Besten  einer  liasischen  Decke  von  rothen  Crinoideen-Kalken  wiederum  jene  rothcn 
Tlioneuilagerungen  auf  dem  Dacbsteinkalke,  wie  solche  auf  der  Benteralpe  be- 
schrieben wurden;  sie  umhOUen  hier  merkwttrdiger  Weise  eine  Menge  kleiner, 
manganhaltiger,  glHniend  sehwaner  Bohnen-Khnlicher  Eisenkömchen,  welche  yiel«  > 
leicht  aus  einer  grosskömigen  Rothdsoi-OoUthbildung,  mt  sie  dem  auisenilpini- 
schen  Liaa  niclit  fremd  ist,  stammen. 

Die  Spitze  des  rToclikalters  ist  ans  den  tiefsten  Scliicliten  de.s  Daclistcin- 
kalkcs  Oller  dem  llanp^enden  des  Plattenkalkes  aufgebaut;  das  Gestein  ist  dolonu- 
tisch,  grau,  iicllstreitig ,  enthalt  einzelne  Jiissoeu,  Lima  praecur.sor ,  Pc.vlen  A-etni- 
punetaiut  und  OervUleia  itraecunor  und  wird  begleitet  von  der  bunten  TrUuimer- 
kalkschicfatf  welche,  wie  am  Watsmamn,  die  Stdle  des  oberen  MoschelkeuperB 
einnimmt. 

Daraus,  dasj*  auf  der  nördlicheii  Seite  die  Schichten  in  St.  11  inU£2°  N. ,  auf  der  Sfidscite  in 
SL  12  mit  40° — Ijü"  &.  einfallen,  iJlsüt  sich  erkennen,  das«  die  Spitto  de«  Herges  a\»  dir  höciisto 
Thail  eioM  ftittola  anranben  ist.  Diesem  VcrhAltniwe  mau  nwo  es  ]cu»chrcibeii,  da««  die  grüsste 
Blevation  in  dieaem  Oebiigstbeil«  gerade  auf  dieae  Pnakta  flillt  Unter  dem  NO.  aenkfecliten  Ab« 
hnichc  des  Ilochkalters  ke!>i<elt  »ich  bis  zum  nnterUgernden  Hauptdulomite  eine  der  gri>s.Hartigstea 
Fcisbuchten  aus.  Ibra  Tiefe  beherbergt  einen  auagedehntan  Qletaober,  Blanei«  genannt.  Schwarxe, 
Uionige  Kalke  eriDoern  bier  im  Untergründe  des  Kahn  an  den  oberen  Mnachelkouper,  während  die 
«OD  der  HttCe  benbgeaUlnteD  DaeheteinkalHeliMWi  von  Ifegakdon  «Beaten  erflUlt  sfaid.  Sine  tiefe 
FelMpaltc,  das  Rngmannte  Piimpcrloch,  stammt  unzweifelhaft  von  der  in  die  Tieft  niederziehenden 
Zerklüftung,  weiche  hier  beitondcrs  entwickelt  all  UauptTeraulasanng  xur  Auskeuelnng  der  Blaaeia- 
acharto  beseiobnet  werden  muas.  Deutlich  erkennt  man  in  der  FeliachnttmaMe,  welche  vor  dem 
Hinteiaee  wie  da  D«nm  Ton  einer  Tbalaeite  aar  anderen  eiob  anaapSaat,  daaa  aie  dem  augekeaael- 
tan  Kaomc  hoch  oIhso  am  Blaneia  entstammt,  welcher  jetat  jenea  groue  Kahr  nmschlicsat.  Qenan 
laasen  sich  in  der  Schutthalde  von  oben  herab  bis  zum  See  die  S](uren  ihres  Sturzes  verfolgen. 

Die  hohen  Bcrgplatten  des  Kannnerlinghorues,  der  Fiamtnel schneid, 
des  Hochciarückons  und  der  Ofenthalscbn eid  sind  alle  Theilc  jenes 
grossen,  gegen  das  Hinterseethal  und  den  Hirschbichel  ab&llenden  Schichten- 
gewSlbeSi  unter  welchem  der  Plattenkalk  nnd  der  Hauptdolomit  des  Hinterberg» 
kopfr  und  des  Alpelhomes  in  kontrastarendon  Spitaen  ansgeaackt  hervortreten. 

Von  der  Seite  betrachtet  erkennt  man  deiitlieh  die  ab;::eliro(>liriieii  und  zum 
Theil  Terschobenen  Wände  und  treppenfönnigen  Platten  des  Dachsteinkaikes. 

e 

Vorkommen  auf  dem  steinernen  ]^[ecre. 

|.  146.  Auf  dem  (Tafel  XX»  150)  durch  den  Hundsdd  mit  der  Gruppe 

des  Ho ehk alters  in  Verbindung  stehenden  steinernen  Meere  inid  auf  der 
grossen  Borgfläche,  welehe  sich  von  da  in  NO.  Riclitung  Uber  Fundensee,  IToeh- 
sehciben ,  Sagoreck  bis  zur  Königsseewand ,  ilann  über  WiMalp,  Maiierscharte, 
Rüth,  T<'nfe]slHirn,  llanuiier-lialiel.  Kragi  nkupt",  P>ärensinik,  ( lot/enlierg,  Kahlers- 
berg,  Schneibstein,  Priosberg,  König.sthal  und  Seewändc  aussjiannt,  beg«'guen  wir 
gans  demselben  koloesalm  Bilde,  das  sich  in  tanaendfach«i  Foimen  immer  neu 
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gestaltet  und  nur  durch  die  Qrosaartigkeit  der  Erschciuung  eich  da  uud  dort 
üborbietet 

Et  dad  mfibeitahbue,  in  wiUt  KannftUer  leitiiMM  SlriBttkioB,  von  ibtr  VwM  «i»  «in 
hoehwogeodfls  Meer  umebMien,  ir«Ieh«  bflioRln  mit  J«dem  Sclultto  TonrfMa  von  ümbu  Bpatten 

dlurcbKOgen  und  von  anflbersteiglichcn  Felsblikrkcn  ilberachüttet  «iml. 

Hier  öffnen  sich  einige  KJUAo ,  iu  die  man  Iiiuub/.ubttigon  geuüttiigt  int,  um  »ich  einen  Dnnli» 
gang  ni  foeboBt  dort  aiiid  w  triditerfiinn%e  Ytilielkiugcii,  Ub«r  dann  in  apitaa  Boibnaldan  aniigairit- 
tnrto,  abgabraebane  Winde  man  aioh  mfibaam  biub  and  Janaalta  wiader  hinauf  aibaltan  moaa. 

Wenige  Schritte  weiiiT  und  e«  »chnoidcii  Spalten  plötzlich  drn  Wrg  ab,  welche  zu  weit,  um  mit 
einem  Spruqge  Uber  »io  zu  «cbreiten,  uns  uuthigen,  abweichend  roo  der  vorge^iLckten  Kicbtung 
darob  «inan  balbitfilidigaii  Umw^  bis  son  jenseitigen  Raaie  dw  Khift  vanndringen ;  oder  aa  tiMr- 
nen  aieb  FelaanwlUe  anf^  die,  aoa  der  Fama  geaeban,  ala  daa  aiboAa  Ende  der  nCbaroDan  Waa- 

deran;^  rrscbi-im-n  iiiid ,  wenn  sie  cndlicb  erreicht  und  erstiegen  sind,  mir  dt;n  Ziipang  zu  cintT  neuen 
vnabsehbaren  FeU<  ntlHdie  gleich  der  eben  überwundenen  Offnen.  Berge  erheben  sich  vor  uns  neben 
den •Mblnebtanartig  tiefen,  tballbnlicban  SnaabidtlaB ,  walabe,  aahaiabar  auf  dar  PlalaanflltAa  anfr 
geeetat,  nv  ala  nlnig  bebe  Bffd  anabelBeB,  dnnb  ffie  Tbalaablaobtan  aber  ringwa»  laagatnaat 

pli'itzlich  zu  ri'sigcn  Hergen  anschwellen.  Die  fast  jeder  krautarfigen  I'fl.mze  entbehrende  Oada 
wird  selbst  von  der  Uemse  gemieden.  Nur  wo  daa  Vorlionuueu  liaaiacber  Gestoinaaxten  und  nanas^ 
lieh  dar  Flacfcannieigal  £a  AnUlttfung  lettigen  Baiana  in  daaTaitiafluigaB  tnüfßkth»»  wtd  daa  An* 
aamnuln  des  Waaseta  beglinatigta,  braitea  aleb  grOnande  Waidalleoke  aaa^  dia  inmitten  dar  aebraek« 
lirlisti  T!  Steinnde  der  Mensch  SB  benOlaea  nicht  nnterlKHst.  Hier  begegnen  wir  den  höchst  gelegenen, 
nur  wenige  Wochen  im  höchsten  Sommer  beaiehbaren  liochalpen,  deren  Hütten,  Steinhaufen  mit 
wenigen  Brettern  gberlegt,  trots  Dflrftigkeit  tind  Sebmnta  dar  amüdeia  Wanderer  firendig  bcgrIiaaL 
Seibat  die  genfigname  Latsebe,  die  aonat  mit  dem  Waaaer,  der  Lnft  nmä  «enigan  KSmabaa  Erda 
ihr  Dasein  fristet,  ist  vrrsrliwundeu  und  nur  die  gcisterhafle  Qestalt  der  oft  aobon  halb  abgeatOT' 
betten  Zirbe  trotit  dem  dreivicrteljRhrigcn  Winter  dieser  Höhen. 

In  dem  stein  erneu  Meere  hat  diese  Woi?e  der  Gebirgsbildiing  iliren 
vollendetsten  Ausdruek  gefunden,  die  eine  Steigerung  nur  noch  in  der  todeskalten 
Firntliiche  des  benacljLtartcn  ewigen  Schnees  erhalten  konnte. 

Der  Fekwalli  welcher  die  Hasse  des  ewigra  Schnees  mnschliesst,  ist  eine 
immittdbare  Fortsetsung  des  stdnernen  Meeres.  Wihrend  in  den  Thdleoi  wdehe 
inabesondere  ^en  Namen  »stememes  Meer''  im  engem  Sinne  tragen,  verhiltniBS- 
müsslg  weniger  starke  Vertiefungen  und  Krhöhungen  die  Plateauform  unterbrechen, 
tritt  das  Gebirge  vom  Fondensee  bis  zum  Sehneibstein  in  grossen  Spal- 
ten auseinander  und  erscheint  in  einzelne  Berghaufen  aufgelöst,  von  denen  der 
eine  dem  andern  in  der  aiit'talli  iulsti'n  Weise  ähnelt.  Die  tiefen  Kinsehnitte,  öfters 
in  eingeklenunte  Liasscliiefcr  eingebrochen,  beherbergen  zuhlreiehe  Alpen  an 
woHserrcieheu  Qucllorten,  während  die  höheren  Bcrgthcile  statt  des  Pilanzeu- 
schmudts  vom  rothen  Marmor  des  Liaskalkes  ttberdeckt  sind.  Doch  zeigen  sich 
auch  die  Sehten  Dachstdnkalke  Öfters  rOthlich  geftrbt  und  unterscheiden  sich 
petrographisch  kaum' von  den  sograannten  Hierhitskalken,  welche  namentlich  in 
diesem  Plateangebirge  die  Adnether  Kalke  hat  gans  verdrängen. 

Viele  der  das  Gestein  il'irclisrlmi'idcndon  Klüfte  sind  nicht  bloKs  einfache  Trennung« xondeni 
nuch  Vprwerfnnpsspnlti-n ,  diirt-li  wiche  einzelne  .SchichteutbüiU-  pbi>biii  und  gcsi'nkt  wurden;  die 
8cbieUteawei8e  rothe  l-°ürbung  dcH-UeittcinK  uud  die  Auflagerung  des  rothen  Lia»kalkieH  iuasen  diiui« 
Thatsaehe  aaf*8  genaneate  ond  an  flut  allen  aenkreebt  abgebraobenen  grSawren  Felawftnden 

lieiibaehtrn.  Eines  rlcr  grott.tiirtigKten  und  schönsten  Keispicle  der  Art  liefert  der  Wcstabbriu  h  (b  r 
Stublwund  it:ii  )' u  n  il  •  n « r  r  (Talel  XXIIl,  171 1,  >li>-  diin  Alpetthale  «ogeliehrte  Wand  des  Hoch- 
brcils  (Ttifel  .Will,  17^;  und  die  Uipfcl  deei  hohen  (iohU  scIbMt 
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Die  gfow  FUohe  dee  atolDeneD  Uenw  üt  eine  dvrali  mieiidlieb  Ululige  Vflnehlebiuigwi  ein- 
mImt  GewClbdieilo  scratflckelte  Fnlnmem .  wto  an»  auch  hier  einzelne  Winde  (am  Yiehkogel, 

Scbvttnialhdrn)  belehren.  Ks  i«!  (Vivtc  Thafsach»'  lun  wiclitiirpr ,  weil  sie  uns  die  sonst  iincrklHr- 
l!cho  ThaUacbe  begreiflich  macht,  daee  tiesteinaschichteu,  die  ursprünglich  otfcnbar  gleichem  Niveau 
«ugebörten,  In  iluwn  Jaferigwi  BMtande  die  relatir  mgleiehrtB  Lag«  aelbit  in  nidutsr  NUm  oinBeh- 
UM,  obgleich  ihre  Sebiobtenlaga  eich  der  horizontalen  nAhert.  So  kommen  die  rotheo  Liaakalka 
Uer  hftußg  in  einem  relativ  tieferen  NiveAU  vnr,  als  der  sie  zunllchst  umgebende  Dachsteinkalk. 

Beaonders  bilufig  beobachtet  man  die  achwansfleckigeu  TrOmmerkalke  an  der  Sagerecker-  und 
OrflaMO'Alpo;  aneh  an  ateloamen  Maem  l>egegnen  ai«  nna  nanandioh  in  «in««  ttafon  Saekaaaal  am 
Oraaleitankopf«  hinter  dem  Fundeaaee,  wo  aie  uniweifelhaft,  den  rothen  Liaakalk  gegen  den  Daeh* 

■teinknik  ahgrenxend,  als  eine  VflrietÄt  den  rritlien  Linskalkes  selbst  betriielitet  wcnlen  müssen.  An 
anderen  Stellen  deutet  ihre  Lage  unter  dem  Dacbstciukalko  auf  eine  ätellvertretung  des  oberen 
MsMdidlieapara  hin. 

Auf  dar  Oatwand  daa  Königaaaea  brioht  dar  Paebttainkalk ,  in  seinen  Schichten  etwas  nach 

dem  Pee  rugeneipt,  stufenförmig  an  der  Qnerspalte  des  See.«  ab.  Zablrfiehc  \Vrwerfung««|iBUcn 
liehen  deutlich  durch  die  Seewinde  aufwlrta.  Eine  derselben,  bis  zum  Wasserspiegel  niedcrrcichcnd, 
in  daran  NUm  aan  achwadia,  «irbalnda  Bawagongen  wabnlninit,  gilt  ala  mterfatdiadiar  Abflnaa 
daa  KSniguaaa»  dar  dm  Onliiagar  •Waaaarfalla  aalna  Waaiannaaian  liefen  lolL  Dia 

NivennrerbBltnisBe  des  Sros  fcircn  IS^V)  itnd  jene  des  Wasserfalls  (1770')  1a»8en  diese  Vernin- 
thung  gleichfalls  zu,  welche  durch  die  Beobachtung  Halt  gewinnt,  dass  die  Temperatur  der 
OoHingnr-Waaaarfülqiiellen,  wia  na  «na  dar  FaiaanhSUa  tretan,  Jener  der  grSaaten  Diobtigfcdt  dea 
Waaaaia,  waleha  in  dar  Tiaiii  daa  KBnigaaaoa  bameht,  nabam  (+  d,««"  R.)  gleichkommt  Dasa  die 

Flutlieii  aus  einem  ergiebigen  Reservoir  gespeist  werden,  erweist  .-iicb  sehr  l  iiifach  durch  die  sehr 
groB»('  und  unveränderlich  gleiche  Menge  dea  auf  einmal  zu  Tag  tretenden  Wassers. 

Wegen  diaaer  VarliiHniaaa  iai  nan  «obl  bai^htigt,  dia  onMiiidiieba  .S}>cisung  daa  GoUinfai^ 
WaaaeifUta  mit  dam  Waaaar  daa  KSnlgimaaB  Iflr  wabiaabaialiah  an  baltan. 

Vorkommen  am  hohen  Göhl  und  in  den  Loferer •  Steinbergen. 

§.  147.  iu  der  Berggruppe  des  hoben  Gübls  macht  sich  die  tSchlchtni- 
störung  durch  Verwerfungen  beaooderfl  geltend,  selbst  poch  auf  den  beiden  durch 
eine  Klufteuuenkung  getreontea  Gipfek.  Daher  beobachtet  man  hier  in  den 
▼erBchiedensteii  Htthen  neben  einander  geschoben  Daduteinkalk  und  rothen 
liaakalk»  welcher  in  Form  der  Ilierlatzschichtcn  im  Alpelthale  groete  Ver> 
brettung  gewinnt.  Der  Gipfel  des  hohen  Göhb  int  als  Kulminationspunkt  eines 
Schichtengewülhes  hodi  über  da.s  bcnaclibarte  Gebirge  gehoben  und  behauptet, 
obwohl  seine  Zerklüftung  der  Zerstörung  leichtes  Spiel  UesS;  dennnoch  die  Ober» 
herrschaft  Uber  seine  Umgebung. 

Babr  aehSn  «atblBaat  dnd  dIa  loAon»  dam  Lfas  sososlblandm  llmfal  und  flddate  voll  gut 
erhaltener,  In  grosser  Menge  aosgewittertar  Crinotdeeostiele  an  dar  mit  einem  Schneefelde  erflUItea 

Gipfelsoharte  anzutreflcn.  Aiieh  hier  enthalten  diese  thonigan  Oaitalna  Glimmaiaoboppen  ,  nrl>  lie 
fast  als  konsunte  Beimengung  in  dem  l'tlanaenbodvn  dos  Borclitaigadanar>IIoobgabifgea  auftreten  und 
sam  ThuSi  dieaom  Gebilde  «atataaunea,  daa  alob  In  grOaatar  HlaH^ntt  auch  Aber  daa  atataama  Haar 
—  oft  ala  Bolaa  bacabgabraabt  —  aaabnilatt  aom  Tbail  abar  dnieb  baftige  SOdwIada  ans  dam 

^bnmerreiohen  Utgebiige  der  Contralalpan  noidwirts  getragen  werden. 

In  den  Lofcrer-Steinbergcn,  sowohl  in  jenen  der  Gruppe  des  Birn-, 
Brand-  und  Kothhornes,  als  in  der  durch  den  llauptdolomit  der  Sdiiltf 
trennten  Gruppe  dis  ()(hspii-,  Flach-,  Breit-  und  f  Ii  n  t «' r  Ii  o  nn  s,  ninuitt 
der  Dachstoinkalk  t'asit  au.HschlipHslich  die  höheren  und  hüi-hsten  Theile  des  plateati- 
förmigeu  Gebirges  eiuj  seine  Färbung  ist  hier  thcila  licht  weiss,  thcils  röthlich 
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doch  schützt  die  Fülle  der  tingeschloBaenen  DachsteinbiTalven  uud  der  Litho* 
dendronbttsebe  vor  der  II ögfichkdlt  einer  Verwechselung  mit  dem  nnr  sparsam  auf* 
gelagerten  rothen  Lias.  Unter  derHoobgrube  »eigen  sich  auf  einer  grossen  Stein- 
platte  mii  dem  Megalodon  sugläeb  grosse  Ci^MmaiCeMSi-ihBliehe  Schnecken  «n- 

gcsclilosacn ;  die  SprödigkcitdesGesteius  vereiteltes,  sie  in  bestimmbarer  Form  zu 
erhalti'u.  Auch  liier  ist  unter  der  Bezeichnung  La mprochtso funloch  cino 
Ilöhk'  im  Daclisti  iiikalkc  V(irhiiii<l<'n ;  slo  soll  nt-hr  weit  verzwfi^tc  Räume  bffiitzen, 
ist  jidocli  wt  fj^i'ii  (Ifs  in  ilirem  Eiiii;aiit;f  bi  liiKHiclK-n  Wussers  uur  im  Winter  zu- 
gäuglich,  wcDu  jener  Tümpel  in  Eis  vurwuudelt  ist. 

Versteinerungen : 
a)  des  oberen  Mmclieikeapers. 

§.  148.  Die  Sohichten  des  oberen  Mvscbelkenpers  gehören  zn  den  verstei» 

nenmgsreichsten  der  Alpen,  sowoU  was  die  Specieszahl  betrifit»  als  auch  besOg- 

licli  (Ir  r  ITiiufigkeit  des  Vorkommens  in  dorn  verhfiltnissmässig  gering  niäehtlgon 
Mergil.  I's  liegen  von  ungefähr  \■^'^  Lokalitüten  der  bayerischen  uud  Nurd- 
Tiroler- Kalkalpen  über  1G6  verschicdonc  Spci  ios  in  meist  sehr  gut  erhaltenem 
Zustande  vor  uns;  ilarunter  stammt  der  bei  weitem  grösste  Theil  d(;r  Arten  aus 
der  Klamm  zwischen  Iveit  im  Winkel  und  Küssen,  von  welcher  Oertlichkeit  der 
Sehiehtenlcompleix  seinen-LokaliuHnen  tr%t.  Hr.  Pfarrer  Dtttakirehiier  von  Reit 
im  Winkd  hat  sich  die  grössten  Verdienste  nm  das  hödist  soi^same  Aafiuunroeln 
in  dortiger  Qcigend  erworben  und  durch  sone  rmohe  Saromlnng*)  die  ergiebigste 
Quelle  ftlr  unsere  Anfzählungen  geliefert  An  diese  Tjokalität  reihen  Bich  zunächst 
^jenc  des  Naidcrnaehthales  l)ei  Oannisih,  der  L  a  h  n  e  n  wiesgra  b  e  n  da- 
selbst, die  Kothalpe  hei  Fisehbaehau  ,  die  Fellalpe  bei  Bayerisch  -  Zell ,  das 
Bernhardsthal  bei  Klbigcnalp  im  Algiiu,  der  .lurgbaeh  bei  Hindelang,  der 
llirsehberg  bei  Tegernsee,  die  Kothalpe  am  Kirehstein  bei  T>änggries,  die 
Schwarzachen  bei  Bergen,  der  Eipelgrabeu  bei  Staudach  und  der  Sattel 
an  der  Eammerkahrplatte  als  die  snnSchst  versteinerangsreichsten.  Die 
anderen  Fundorte  liefertm  mmstens  nur  einaelne  Specie«. 

Wix  werden  daher,  weil  die  tabellariscbe  ZtMaromenstolluiig  Ton  »ftmintliohen  143  Fandatellen 
wegen  Oner  Menge  der  Ueberelobtttebkett  Eintrag  thoa  wOirde,  in  der  folgenden  Zaeunnenetellnng 

* 

BOT  die  oben  genannten  zwölf  HauptlolcAliintcn  getrennt  belti'ii  »nd  sen  dann  in  einer  grtnoin- 
samen  Kolumne  die  übrigen  Fundurtu  beifügen.  Der  Kflrte  wegen  und  bcLiifH  beijueroeren  Auf- 
findeuB  aind  die  Namen  der  LokuHtttten  in  alphabetiaoher  Ordnung  aufgefiilirt.  Besüglicb  der  ürti- 
nemen  ist  sn  benwrken,  deaa  die  ZMm  folgenden  Fandtnten  entapredien: 


1.  Achcnthal,  Thalttohlc  bei  Acbcnwald. 

2.  Aigen  bei  Grainaa  nnfem  Qarmisch. 

8.  Aigen,  Thalsulik-  ö>tlii  h  Ton  HobenaecbMi 

Unter  der  Kainpi  inwmd. 
4.  Ammcrgau,  SchKitmUhlgrabcu,  oberer. 


b.  Amperthalalp  am  KosMtein  bei  Lftnggriea.. 
&  Angererb fltte  am  Tknflmberg  im  Rappen- 

nlpcrthale  bei  OberMtdurf. 
7.  Antrnirxh,  an  xwei  LokalitAtcn  addlich  TOB 
Scblecbing  bei  Man|uart«teiu. 


*)  Dieselbe  ging  durch  Kauf  in  den  Bcaitz  der  königl.  General  •  Bergwerke  •  und  Salinen- 
Adminiatration  über. 
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8.  Au  ton,  bt,  bei  rarteiikirchcu. 

9.  Atb»e1i«riraiid,  Settel  gsgta  TlmlMiwlp 

bei  lliibciiaMfhaU. 

10.  I!  in- Ii  (.•  r  u  I  p  bi  i  KininiNlxich  im  AlgUu. 

11.  burubardutbal  b. Elbigeiiaip  iiu  Lcvbthalo. 
ISi  Beosrergrabea  ■fldlioh  vom  CUmiim«. 
18b  Bifo]iof«fell6ii»lp  unHoohgeni  boiBah- 

14.  Uiuucia  am  llucbkiiitcr. 
]&  Bedeniptti  bei  Bchtiersso. 

16.  Brandelgraben  bei  niih]>oldiiig. 

17.  Brcchcrspitz  bei  8ehli«T»ee. 

lä.  Ii reitensteingehAnge    gegen  Fiach- 
baohaiL 

19.  BnchoIbHchle,  Sattel  gcg-u  I'a»«  Fem. 
SO.  Dnnicl  M'pHkabr'i,  Sattel  gegen  Naidenacb 
unfern  Lemioo8. 

21.  Deneljoeb,  8»ttel  gegen  Jnifen. 

22.  Eibsce,  Satul  gegen  Ehrwald. 
2.'t.  Kifjcnalp  bei  OhL^raudorf. 

24.  Eigeiiaip  in  der  Aschau. 
96.  BIpelgrnbea  beiBtaadnttbanfemllHqiuii' 
stein. 

2d.  Eipcispitz  am  Jlgerkamp  beim  aogenann- 
ten  Tansfleck. 

fl 

27.  Bieenberg  tm  Untanberg  bei  Bnbpolding. 

2H.  Elm   II  iiM  Lc  >  hthalc,  Bachrinne» 

"21'.  Kljilbaib  bei  Iliiitorstf in. 

Ik).  Elpbach  bei  Keit  im  Winkel. 

81.  BnnlBgnlp  nai  Knner  bei  Oamiach. 

8SI.  Fellnlp,  SatU-l  zwischen  grossem  und  klei» 

nem  Traitbcn  bei  Bajeriaob-ZeU. 
88.  Fcrchlbacb. 
84.  FernnriD,  Qoeil«  de«  Lecba. 
35.  Fricken,  hoher,  bei  (Jarini.sib. 

(!  a  rni  i  « <•  Ii,  Ki'Ili  r  am  Fu'<>  d«--.  Kriinicr. 
37.  Gasttitturgraben    bei  älaudacb  unfern 

IfHqaarMein. 
.'18.  GrigensteiB  bi-i  Scblerhing. 

(Jpishorn.  am  Fus.h  desselben. 

40.  U  c  n  8  c  h  c  i  t  b  a  1 ,  Hattcl  gegen  K  rumnibacb. 

41.  Oletehenberggrnbeo  bei  Bnbpolding. 

42.  Grab  ach  in  Vorarlberg. 

43.  Grm/cr.nben  MB  laaUuiie,  am  Fnaae  des 

Urvntburnee. 
'  44  Qrlesen  Im  I.oleMhtfmie  bei  Owmiieb. 

45.  Qrubcncck    un  Ki-scrkugcl. 

46.  Oac  b  wandwaid  an  der  Loiaacb  liei 

Oanui»cb. 

47.  OtebweadwlBltel  beiünterweeie'a  «afetn 

MarquaiMilB. 

4b.  II  ii  Iii  p  w  a  n  pi» ro  (•  k  ,  Sattel  Kwisobea  Bsp- 
j>cuulpüial  und  Krummbach. 


4i>.  ilaacnuekalp  am  Fuaa«  de»  Daumen  bei 
oiBiemHB. 

.V).  Ilausstattalp  an  der  Beaediktanwaad. 
.51.  Heinig  arten,  Hfidgehllnpr. 
b'2,  llemmersuppenalp  bei  Keit  im  Winkel. 
VS.  Himmetmooanlpe  anter  dem  Bribunl* 

8ti'in  bei  Oberaudorf. 
64.  llimmelsohrofea,  Oalgeblag«  gegen 

Uieteraberg. 
Bfii.  Hintermnaernlp   na   Wnllbeirg  bei 

TogcrnHce. 
I  56.  Hiraehberg  bei  Tegenisce. 
i  57.  liirBchbQbol,  öattel  bei  Uarmisch. 

68.  HIraehatalUipa  b«l  Ub^griM.  ■ 
I  59.  Hocbftlp  im  HinHirieMtbrie. 

60.  Hocbalp  am  Aggcnstein. 

61.  Hueb feilen,  Gipfel  bei  Uubpoldiug. 
68.  Heehknlter  bei  BaaHMi. 

68.  Jlgerkamp  «a  der  Beasingnlpe  (QTpn- 
I  bniibl. 
64.  Jocheralp  bei  KocbeL 
6&  JSrgbneh  an  der  Bevtter-BInwe  bei 

Hindelang. 
GG.  K  ah  reck  bei  Schleching. 

67.  Kaiserspaaa,  Uebergang  vum  Lech  -  in'a 

StemertbiL 

68.  Kammerk  nh  rplatte. 

69.  Kampen,  (Uooh-),  Sattel  g^gna  Groa»> 

Ko  saatein. 

I  10.  Kebrergrabea  bei  Bahpoldiag. 

I  71.  Kirchatein,  Pult  HmXbn  «a  der  Beao» 

diktrnwand. 

72.  Klausenalp    am   Hucbhs«  bei  llohen- 

Atobaa. 

73,  Kothalp  nni  Achcnsee. 

!  74.  Kothalp  awiacben  Weadelatein  und  Brei; 
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1)  die  Bit  fotter  Schrift  gedniflkten  Arten  eolehe,  weMie  aaeb  M  Bt  OaMiea  vor* 

kommen ; 

9)  die  mit  fetter  Schrift  und  (Inrch-^rlii.HM'ii  geiiruckton  solche,  welche  bei  HC  Cassian 
und  sugleicb  in  dem  unteren  Miisilielkeiipcr  der  Alpen  (Kaibier  •  Bchicbtcn)  aich 
Baden; 

3)  die  daiehschoHsen  und  mit  fetten  Anrangsbachetaben  gedmeklen  oolcbe^  welahoaqgleloli 

ancb  dem  unteren  Muxi-helkeuper  eigen  »ind ; 

4)  die  in  Cunivacbrift  gedrucktun  solche ,  die  euglcicb  auch  in  den  auMcralpiniscbeu 

Bonebed-Bobiohteo  Torkonnen. 
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Eioigo  der  in  dioMr  Tabelle  aufgeführten  Arten  geben  %a  weiteren  Bemerkung««  Veranlassung. 

I.  Oail«rfit«l  rigMOS  Omnb.  bettebt  aae  walaaBanB%«B,  Ii  LivleB  bratten  Sttnuaeben, 
daran  OberflHohe  durch  eine  breit«  LAng«-  und  Querstreifung  mnalicli  gefallet  wt. 

S.  Obtldrites  macal&tOS  Cucmb. ,  sicmÜch  gleich  liroltc,  dorn  Fiicoidt  s  Qu.  (.fura,  80, 
Fig.  10)  fthnliebe  Fonnen ,  die  jedwcb  stellonweiac  anachwellen ,  »ich  aiubroiteu  und  unrcgckniaaig» 
Plaekan  «raeogaii. 

3.  Chtlitittl  rfaaaticas  Rucmb.  mit  l  Linie  breiten,  einfaob  venwcigtcn,  linienf&nnigan, 
gebogenen  StammebaD,  Ihalieb  daai  Chmdriit$  ßmauu  Sebafklntl  (Gaagnoat.  Untanneb.  tob  Bfld* 
bHyern,  TaXel  V). 

4.  OktlÄritet  fimtalnb  OnaBib.,  tut  ^llMlriaebo,  meist  plattgedrflafcte  Aeita,  die  Ton 
einen  Punkte  anelenfaD,  ebne  «eller  ▼ertelelC  M  letn;  die  AettbeUeben  efaid  mit  einer  leinon  Quer^ 

atrelfüng  vergeben. 

b.  TtOUrU  F.  0.  tfe€.?  Gans  Ähnliche  Formen,  wie  solche  Fischer  Oo8t«r  beschreibt  und 
abbildet,  finden  lieb  «nöb  Im  ebeien  Maeehelkenper,  beMMidera  aaegeieiebnet  im  Unkener-IIenIbale. 

7.  lembrailipera  rlMtlOt  Oucmb.,  Ibniieh  der  Cdt^mra  btpimeMa  Qit  (Petret  I,  S7, 
Tab.  9,  Fig.  7),  doch  niiid  die  nirlir  rundlielien  Zellen  dnveb  biettere  Binder  geeebieden,  die  keine 
Spar  Ton  Vertiefungen  orkttnnen  lassen. 

8.  Ilttf  ttrls  (f)  rlmlllt  Goenk,  kMae,  diebt  aurgcwachsene,  flache,  kreianmde  Sebei- 
ben,  welebe  aof  ibrer,  In  der  liitte  glatten  Fllebe  gegen  den  Rand  u  16  in  awei  Reiben  geordnete, 
rtwas  ungleich  grn.><Mf  Knötchen  zeigten :  diese  verfleeben  eleb  naeb  dem  Centran  and  enteenden 
nach  aussen  sieb  gabelnde,  feine  lUppcben. 

9.  TkMBIttrata  ttortfal  Goemb. 

AMiraea  grantda(a  (Ma.)  .Schafli.  (N.  Jabrboeb  Mr  Min.,  1861,  &  418;  Tat  VII,  6; 

N.  Jahrb.  fttr  Min.  ia'>3,  S.  .US). 
Ärir€nta  LamourouTÜ  (Lck.)  Hcliafh.  (dus.,  H.  412  u.  H.  31b). 
ilslraea  peniwfonalu  (MQ.)  Sobafb.  (das.,  8.  419)b 
Affttrieia  ccäietdaia  Emmr.  (Jahrb.,  8.  379  u.  318). 

Actimtrcn  (d'Orb.)  Slopii.  (Sind,  gcol.,  p.  257). 
Die  Kurallc  stimmt  sunActist  mit  der  Zeichnung  Michelin's  (Icon.  Zoo.,  Taf.  XIII,  1)  UUir* 
ein,  «nteraebeidet  eleb  jedoeb  von  dieaer  Art  dadnreb,  daaa  nfebt  alle  Rtenriamellen  gleich,  sondern 
malek  ngelmlM^  atlrkere  und  scbwilchere  mit  einander  wocbaeln,  daae  die  Lamellen  im  Allgemeinen 

weit  krllfiigiT  gclmnt  sind  und  die  «ehr  hRiifigen  Qiicriristcn  di'ii  iinwgcwitterten  Lamellen  ein  gcrllh- 
ncltes  Aussehen  verleihen.  L)a  sich  durch  eine  Kcibe  von  liuborgttngen  Fonnou  s«ügeu ,  welche 
bald  mebr  der  Aatr.  pcntagonalis,  bald  derLamoBreusn  Kbnlieb  «erden,  eo  gianbe  leb  dleae  beiden 
von  Ceoa.  Dr.  Sebefbaatl  angeführten  Arten  mit  obiger  Hpccies  voreinigen  an  dirfen.  Veiglelebe 

aneh  Emmrich  im  Jahrb.  der  gen].  R.,  18f!>3.  S.        (Jgarieia  eattiadal»), 

10.  Ojathtphjilim  profudom  ciuemb. 

a  earaftAfas  (üdf.)  Schafh.  (N.  Jahrb.  1861,  A.  411^  T.  VII,  5;  1868,  S.  318) 
t  O9.  tpte.  Emmr.  (a.  a.  O.  8.  878), 

Ist  dem  ceralohle»  nnlic  verwandt,  untcrscbcidct  wich  von  ihm  dnrch  die  ftlnvci'Iisi-liid  grüMcren 
nnd  kleineren  LAmoUen  und  durch  die  sehr  beträchtlich  in  den  Keloh  hinabreicbcnden  Vertiefungen. 
VeqgL  Emmr.  im  Jabrb.  dar  geeL  R.  1868,  8.'  87BL 

II.  OratbsphylltB  (ß  rtlrtHill  Goemb. 

Columnarla  tpee.  Emmr.  (a.  a.  O.   S.  'il^). 
Stock  aus  einem  Mittelpunkt  strablig  auslaufend,  die  einsulncn  Zweige  säulcnrörmig ,  im 
Qnendbidtle  dmnbeidnl;  bei  engerem  Awabhieee  riar>  bta  fOnlMtig;  Aueaenwlnde  der  LInge 
nneb  aehwaak  gaatrellW  innere  Stmbtar  niobt  erkmmbar.  VengL  CMamiiarin  lumM^anm  Behafhlotl 

(M.  Juhrli.  1851,  S  lO'r 

14.  Tnrbinolia  (?)  rhaetlca  Üuemb.  Das  Uenus  ist  nicht  genau  festgestellt;  vorl&uflg  sind 
bier  Tarbinolien>lbnllebe  Korallen  beadebnet,  deren  Kelohmllndang  Iftnglieb-eral  von  mMHMmm 
Siemlaiairn  bedeckt  ist;  daa  Sanleben  in  der  Hitle  iet  AeL 

ITi.  ForaniBiferOII-  in  den  ooliihlsehcn  Mergrlknlken  bemerkt  man  liüiillg  kleine,  weis«- 
licltc  und  rütblicke  rUnktchcn,  welche  wegen  Festigkeit  des  Ucatcins  nicht  sn  isolircn  »ind;  an- 
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geschliflinw  KUeliea  Immw  Mbr  doaüid»  du  DorahaoliiiitlB  vtraaliitdnNir  VottmiaStbrnt  •rkeunen. 
Owaatar  soheineii  Artoo  too  FajiiiiiKii«,  Otowofina»  JVaMBm  wta/tm  m  sein. 

17.  014Äri>  pMüdOgeraiU  (?iitnib. ,   ein  Ickttr  CKdant,   welcher   der   St  C'.issi.urs  -  Art 

('.  t/rrnntt  Hraiin  (wlir  )ialui  stellt,  aber  durub  seine  Grits«',  wolchi!  jrni;  drr  vergn">s.serliii  A M/ildiuig 
in  Hünator'tt  Ueitriig«n  (VI,  Tuf.  Iii,  S.  7)  noch  elwM  übcrstoigt  und  durch  breitere  Kühlcrgiluge, 
welebe  naeb  oben  tebnal  iuImiAb,  rieh  davon  nnlendMidet 

lö.  CldarlS  rbMtiM  Guemb.,  cino  Uchte  CidarU,  die  von  Cidttrii  Di luri  Winkler  (Schieb- 
tnn  der  Aricula  rimtortn,  S.2<j,  Taf.  II,  9),  einer  Uhajxior'ularU,  merklich  abweicht.  -  -  Der  ku^liK^ 
rundo  Cidarit  unt«nu:hcidet  sich  von  Icteterer  durch  deutlich  geschl&Dgolle  Fühkrgiluge,  dadurch, 
dan  die  P«NrlSeh«r  dttNlben  nicht  dimb  qneritoftad«  Rlnneii  Tarimadm  idnd,  dttt  der  Btnn  swi- 
Bchon  den  Porvtreifen  mit  zwci>  rki  Körnehen,  nHinlich  mit  zwei  Reihen  Mbr  gKMer  «ad  nlt  twi- 
Hchen  beiden  «lebenden  kleinen,  bedeckt  int;  endlich  sind  die  Warzenhöfc  unserer  Art  so  pross,  dan  , 
nur  eil)  schmaler  Kaum  der  Warscnfclüer  mit  Körnchen  bedeckt  ist  ,  und  awar  gegen  die 
FShlergAngo  ndt  einer  nor  dufiMhen  Reibe  gfBteerer  KBraeben.  Ckigan  die  benaebbtrteB  Waiae»- 
foldar  tat  der  Saani  «twaa  bfeiter  md  nit  awet  bb  drei  Betban  KSmohen  beaelBt. 

OldarU«  Btaobeln  TanobiedeMr  Alfen,  die  den  St  Catiianer  aebr  nabe  atehen,  lo 

Binientlich: 

20.  (a  c£  BrAnnil  Uta.,  duch  weniger  gross  und  dick. 
81.  0.  et  iMOntt  HIL,  ebenflUbi  Itletiier,  dflaaer. 

22.  C.  cf.  Wlimul         iiin'M  l>i>]i|}ulic  gröiaar. 

23.  C.  Iterluevla  (juemb.,  sehr  lange,  platte,  weirig  beOfönaige  Formca,  deren  Obecfllche 

zuweilen  wie  chagrinirt  erscheint. 

SM.  Lilglla  tmutttillli  Br. ,  awar  etwaa  bldner,  ab  die  fcwChnlielie  Form,  doob  aonat  in 
allen  »eaantBoben  Tbdlett  gleicb. 

25.  TtrelrAtila  gregtria  soss., 

(Denkschr.  d.  Aknd.  d.  Wiü«.  in  Wi.  n  ,  1&^>4,  Bd.  VII). 

TertbrcUiäa  bipUcata  Schaf  Ii. ,  N.  Jahrb.  1853,  8.  ai& 

2WrafKfti  AMeri  WinkL  Seh.  d.  Avic  eoot,  8.  88. 
Die  Stammart,  wie  sie  Sns.t  nurgestellt  hat,  geht  durch  eine  Monge  Abftndemngen  in  nahe- 
stehende Formen  über.  Ein«  Reibe  zeichnet  sieh  (liir<-h  ihre  selibiuke  Gestalt  aus;  weniger  hreil, 
als  hoch  macht  sich  diese  VarietAt  noch  dadurch  bemerkbar,  da»»  diu  Stinifalteu  sehr  nahe  an 
elaander  geriiekt  atelien.  Eine  andere  Beihe  nameottieh  Meiaeirer  Exemplare  tet  in  Cmriiae  mehr 
rundlich,  das  Fdnfuck  wird  undeutlich,  die  Falten  und  Buchten  der  Stint  aind  nur  angedeutet. 
|)ienH  scheint  7'.  I'aucri  Winkl,  zu  sein.  Da  ich  jedixih  voll.stilndige  Ucbergilnge  dieser  Art  in  die 
nurmale  beobachtete    und  bei  dem  grosaeu  Material ,  dao  mir  vorlag  und  von  allen  Arten  jüngere 

Bxonplare  bot,  von  gngaria  keine  jOngera,  le^.  kleinen  FMoMn  alt  notmaler  Oeatatt  antni^ 
ao  ballt  lA  die  2*.  Fmmii  mtx  Hb  eine  Jqgendfenn  der  T.  gngunß. 

26.  Terobratsla  grestauis  Sa^^s  (a.  «.  O.),  Gestalten,  die  Bu  genaa  mit  der  AbSildnng 
tind  Beschreibung  stimmen,  uro  sie  trots  der  abweichenden  Schichtenreihe,  in  der  die  Normalforni 
aicb  findet,  von  ihr  trennen  za  kiitanen,  aeigen  namentlich  das  stumpfe,  an  den  Soitenkanton  fast 
in  eine  Abplattnag  fllieigebende  2naaainieatreflba  der  Seltenkaaten  md  die  alarkenAnwaebaftireban 
der  Schale  vnd  dea  SteinlMtna;  klebe  Eitaaplaie  abd  im  Uauliaa  mehr  ahge— ndet  ibemboldlaeb, 
ala  krciNnind. 

2».  Terebratnla  borla  su^s  (a.  a.  o.). 

T.  emftibMcpAala  (koria  md  pgryiurmitjf  Sehafb.  ^.  Jabrb.  UBS,  B.  81^. 

T.  piirifcrmi»  (8üs,s)  Winkl,  a.  a.  0. 
Die  Ton  Winklor  mit  der  T.  pyriformis  vereinigte  Spedos  unterscheidet  sich  von  letzterer, 
wie  diese  Silss  bereits  deutlich  hervorgehoben  hat,  dtureh  die  flache  Wölbung  der  kleinen  üchalc, 
dureb  ^  Abrundnng  der  Beilenbanlen,  beeeadera  aber  dnreh  die  SeblrfiB  und  den  kaam  aaa  der 

Kbcnc  gebogenen  Verlauf  dieser  Seitenkanten  In  Ihren  mittleren  Thcihm  zwischen  Schnabel  und 
Stirn.  Hftuiig  verwischt  sich  jedo  Andeutung  einer  Bucht  an  der  Stirn  (ivijilicain ).  Im  Uinrissc 
unterscheidet  sich  die  lioria  leicht  von  ptfri/urmü  durch  ihre  grössere  Breite  und  geringere  Dicke. 
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30.  T«r«br«taia  SdUifllilltU  Stopp.  (1857,  ätad.  g«oL,  p.  109  et  406) 
T.  ÜMlMteto  SdttflL  (1861,  JaMib,  B.  41S^  TI,  19) 

?  2*.  vvJgarU  .Schafh.  (18r>3,  Jahrb.  1868,  B.  818} 
3*.  comMte  Süss  (n.  S,,«.)  (Denkscb.  1854,  Taf.  II,  10.  lU,  1— Ö) 
2*.  Schaf iiäulli  VYinkler  (Schicht,  dur  Ay.  godU,  S.  20) 
WaliMmia  moriea  Mm  (Jaliib.  dv  gwl.  Reielwuiit,  1869,  X,  1,  S.  48) 
int  besümmt  genug  renchieden  von  der  Lin^art  T.  cornuta  und  T.  indcntala,  um  als  sclbstoiilndigc 
Spccics  zu  gölten.    Sio  unterscheidet  sich  durch  ihre  schlankere  CJistalt,  durch  ihr  fast  gleich- 
seitiges Fünfeck,  durch  gleiobmiUaigcro  Wülbuug  der  Schale  uud  das  stumpfwinkelige Zosammou- 
BtosMU  «n  den  Sei tenkantes ,  welohe  gegen  den  Schnabel  etwas  eingedrfiokt  aiaiL  —  Nnehden 
Htoppani  die  SchafhKutl'scbe  Art  T.  aidaUaia  bereits  mit  dem  Namen  T.  Sdtafk^U  XmVgt  hntlc, 
brachte  Winkl  er  denMelbcn  Nomen  iiir  dieselbe  Art  in  VorMchhig,  uiul  Süss  nannte  sie  Waldlieitniu 
iiorioa.   Wir  halten  die  Stoppani'sGbe  BeMichnang  als  die  Älteste  fü(  berechtigt,  die  l'rioritat  in 
Aiupnieli  aa  nehmen. 

88.  tttrigtrt  MlllRall  Gnemb. 

Sp.  fmx  (Sfflss)  Winklet  (a.  a.  0.,  8.  23) , 
vorwandt  mit  der  Sfias'schen  Art  Sp.  «tue.  Jedoch  im  UanMU  kleiner,  weniger  kugelförmig  rund, 
breiter,  die  Btim  weniger  heoh,  fdmriner  in  Sattel  md  Baeht  In  der  Mitte  der  letntewn  beiladet 
sich  eine  Hehr  beetimnit  nusgeprAgto  Doppc'lfalte,  die  jedoch  nicirt  weit  fociNbt.    Zehlreiobe  Bxen- 
plaro  befinden  Rieh  in  der  Sammlang  des  Hm.  Major's  Fabor. 

36.  Ipirlfer  SIUsl  Wlnkler,  (1859,  Schichten  der  Avic.  contoita,  &  28) 

Sfnifer  rottnUua  (Schloth.)  SQai. 
Wtnkler  beoamilB  diee»  tob  Bftes  nrik  der  ÜMieebeii  Fem  IdentMdrte l^tealei  nm.  Stenater- 

lohcldot  sich  TOD  leisterer  dadurch,  dass  unsere  Form  stets  mehr  in  die  LKngo  gczngcn  ht,  dassWoM 
und  Falte  immer  edir  bestimmt  ansgeprigt  sind,  crstorer  hoch,  steil  ansteigend,  gegen  den  äusseren 
Kand  rasch  aa  Breite  annimmt  and  auf  beiden  Seiten  von  einer  etwm  vertieften  lünuc  begleitet 
wild,  daas  die  aahlreieben  and  deafUehen  Anwedustreifen  in  einulnen  Zonen  siMifcer  borrortreten, 

nnd  d;i!<:s  vnm  Rndialstrcifcn  kaum  eine  Spar  sichtbar  ist.  —  Damit  nSohla  «ooll  dio  TOB  PnllMlor 
Schaf hilutl  «Tigeffilirtc  Specics:  Sp.  verrucotiu  v.  Bu.,  zu  verbinden  sein. 

37.  Spirlfer  anciUtOt  Schafh.  Diese  von  Prof.  Schafhüutl  coerst  unterschiodeno  Bpecies 
(Oeogn.  Uatoia.  ISßU  T«£XZIV,  Fig.  88)  hat  Bflas  nebat  «laigeB  ■bnllcben  FonaeB  aiit  der  DaTid- 
aon'achen  Art  ^S^.  äßbultri  Teeeinigt  Was  nun  aas  der  Itlaaeiscben  Stelle  l>ei  KSesea  Toriieg^ 
spricht  für  dio  Aufrechthaltung  und  Trennung  der  Speeles  Sp,  nnciiialttti  Pcliafh. ,  wrlcJie  !<ich  von 
Sp,  Mütuteri  darch  die  auffallend  pyramidale  üeatalt  und  durch  die  sehr  hohe  und  scharfkantige  Area, 
wdobait  fUn  in  die  Qnete  goelwtft,  gegen  den  taaetenRand  Ton  fBnf  bia  Nebe  eebr  daBtUebanLlmB* 
ftueben  dntobaegea  fat^  nntorsoheidet.  Uebeiginge  cn  sehr  pyramidalen  Geetelten  «eiaan  darnaf  bia, 
BohafhJlutl's  Sp,  ptjramidalU  (N.  Jahrb.  1853,  Taf.  G,  Fig.  4)  mit  dieser  Art  za  verbinden. 

3Ü.  EhjBCbOtalla  flulCOSUU  Sflu  («.  a.  O.).  An  die  Stammform  schlicssen  wir  swei 
Tarwaadte  kleinere  Abarten,  welohe  wahrsobeinlioh  aar  junge  Individuen  sind,  n&mlich: 

1W.  looglrosMj,  im  AllgenaiMB  Mblaakan  Fonaan,  davan  pBaala  BiiMi  naiha  an  davBtnn 
•leb  «Inatallt  Ton  dieaar  Qegond  knfbn  die  Soitoakonlan  gafan  don  Bobnabal  apita  an,  mit  oinac 

lasflaB  Einbuchtung  in  der  grösseren  Schale.  Der  weit  vorstcli'.'iido ,  laiifrc  Schnabel  nach  .luf- 
wlcti gerichtet;  ander.Stime  aeigt  sich  nur  eine  seichte Eiubuchiuug  und  Erhöhung;  die  sahlroichon 
fblaoB  Ifppon  ndaien  gegen  dio  flfim  naob  aa  Btldso  ra. 

IV.  tlpIlUtt,  aaflblleBd  flaebe,  IfauieaBiaBlgaFanaMt,  welobo  bei  gioloberLIage  oad&eite 
ibia  grSsste  Breite  in  der  halben  Länge  annelMiB.  Auch  hier  ist  kaum  eine  Einbuchtung  an  di  r 
Stirn  erkennbar;  besonders  aufTallend  lind  die  oonoentrischen  ADwaobowOIate,  deren  Tier  bie  eecbe 
sehr  deutlich  ausgeprägt  sind. 

42.  Lefta^BA  rbMtica  Gucmb.  In  fünf  Exemplaren  liegt  eine  I^ptaetia  vor,  wol^  des 
Unaiiai  der  Flg.  84^  Tat  IT  (in  BOae,  Klaaöfik.  der  BiaobToii.  TonDaTidaen)  beaitat,  aber  aar2LU 
nien  lang  nnd  2%  Linien  breit  i^t.  Auf  der  OlicrflnchodarSohale  benarkt  aiaa  aaaaer  «iaernrabea 
Kümelung  innen  gegen  den  Uand  hin  zarte  Streifchen. 

CtooipuMt  Bsaciiraik.  v,  Bajrsr*.  I.  bl 
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48.  6tlttllt  spec.  (?).  Efne  vorUvandA  Foim  btitat  «iae  grone  Aahnlldikail  mit 
O,  iümoUm  hb.  (Beitr.  lY,  Tk£.  VI,  S8),  Jododli  iil  ihr  IMiritni^wnulMid  nieht  «mlalMMl,  um 

dia  Speeles  bestimmt  eu  ermitteln. 

iL  Ostrea  alpiu  Winkler  ^loc.  (Sch.  der  Avi&  oont,  8.  5^  Tat  I,  1) 
Anomia  $pec  Qu.  (Jura,  Tai.  I,  16) 

^«MMMi  «rrvHlorw  (Twq.)  llartin  (If^  de  U  mm.  g^oL  d«  Fnaee,  S.  8«r., 

Tom.  Vn,  p.  61) 

pini!  HUssorst  riolgcstaltigc  Art,  welche,  liald  In^ch  gcwi'ilbt  und  rcgrlniiUsig  gerundet,  bald  nu-hr 
il«cli,  runzelig  eingedrückt  und  unregulmiUsig ,  sich  jedoch  au  der  eigen tfaümlich  feinen,  radiuleu 
Streif  img  der  Sdiale  leicht  erkennen  llMt 

UBtancbalen,  die  ich  wenigstens  wegen  ihrer  flachen  und  sonst  regcIntilsNigcn  Kann  als  solche 
ansehen  nmaa,  sind  an  dem  Wirbel  nicht  von  ciiium  olTuiit-ii  LulIi  (luiTlil)ri>cti<  n.  Sic  ««-hi  incn  dem- 
nach zu  Ostrea  zu  gehören.  •  Winkler  führt  (a.  a.  O.)  noch  zwei  kleinere  ttlinlichc  Arten  »uf: 

Schaßüxutli, 

dflian  letztere  ich  für  jüngere  Individuen  der  obigen  Art  halten  niöchto. 

Die  nldute  Verwandte  ist  Torc^uum's  Anunüaimgularit,  mit  welcher  sie  Martin  (a.  a.  O., 
&  «)  wlritUdi  Tsnbilgt. 

46w  Ottrtt  MnatMlill  QoMBk,  tat  Xhätn^  bat  fanimiMl,  kooh  gewSllit,  mit  groben 

Badialfolten  beduekf,  die  auf  der  H&lfle  der  Scliale  meist  knieff.rmig  gilninmit  sind;  nusst-rdeni 
flbentebea  sehr  feine,  radiale  und  ooneeatriaolie  Linien  die  ganze  ächalenoberüächc.  Durchachnitt. 
lidbe  Gritant  8  Untoa  «Mb  baUin  Heaptdfanfflifoiiwii. 

WinUflA  .inomM  froetfif  (Beb.  der  AtIc.  eont,  B.  %  Titl»  8)  «obeint  nur  Bmt  viuerer  Art, 

dio  uniV  Viiirfauhc  (^rü.t^^or  int ,  zu  Mcin.  Sehr  verwandt  Ist  AttOMM  JM^bfCMla  Terqn.  (M^m.  de  U 
SOC.  gt'ol.  de  l'iamc,  2.  8er.  T.  V,  pl.  XXV,  5). 

46.  Oitre»  montis  aprtlls  Klipat 

O.  Baidmgeriana  Bnmr.  (Jubrik  der  geol.  R.  1868^  8.  877) 
O.  MttrM  (So.)  Stopp.  (Stud.  gcol.,  S.  2M) 

0.  tdUnrla  (So.)  Scbafh.  (Jahrb.  1&')1,  S.  410) 

O.  Marcitjnyana  Martin  (M«$m.  de  la  soc.  gtiol.  de  France,  2. 8cr.  Tom.  VII,  p.  90). 
Oenaoe  Yerglcichungen  mit  darNonnallinni  haben  aa  dem  laieblieh  Toili^ganden  Uateriale  di« 
IdeatitKt  der  Emmrieh'achen  Spedee  mit  devXUpeteb'schoa  Art  dargothan.  Diaoi  wird  noch  weiter 

dadtirt-h  bcsfJUigt,  duHS  Emmrich  selbst  seine  Art  aus  drn  zwei  vcruc.hirdiMu-n  Formiitiuusgliodeni, 
aus  dem  untoren  Muscfaoikeaper  (Lödenaee,  Zirmhorg)  und  aus  dem  ohoi-cn  Muschtlkeuper  (übrige 
Fandorta),  anlühtt,  Ea  iet  ntdit  ca  aweifidn»  daat  Martin*»  Speoiea  O.  Mtareigtu/ana  m  waaerer 
Art  an  uebon  ict 

47.  Öftre a  obliqaa  Mn. 

0.  {nhis»triala  Knimr.  (Jahrb.  der  geol.  IL  lH'i3,  S.  377) 
0.  plaeuaoidet  (bchlotb.)  Sohafh.  (N.  Jahrb.  tür  Min.  1851,  T.  VII,  7). 
Dia  StCaadanar  Art  nnd  ia»  nnaerea  «bena  HaaebellBaaperB  laeeen  beine  qucidaeben  Dnter- 
Bobiede  erkennen. 

Die  nAchst  verwandte  liasiscbe  Foim  ist  Terqnem's  Sfondglut  Uanetti. 

4S.  Oitrea  rhaetica  c.uemb. 

0.  K'öueneiuis  Winkl.  (Sch.  der  Avic.  conL,  8.  4), 
giome,  fledie,  wenig  Terdiobta,  wellig  unebene^  der  O.  jm^alartt  Mf.  (GoMf.,  Petref.  If,  90^  Taf. 

LXXrX,  5,  d, c)  &hnliche  AOBtaTi  welche  im  Umfange  fast  kreisrund,  dQnnacbaliger  als  Ictxtrro  ixt; 
sie  wird  bis  aum  Wirbel  von  engen  Anwachsstreifeii  und  cntft-nit  stohonden  cniicentriscben  Krliö- 
hongcu  und  Vertiefungen  bedeckt,  und  ist  gegen  den  Wirbel  meist  eingedrückt,  eben  und  hier  mit 
(«ft  BOT  aagedenteten)  BadlalstreiltaD  und  Falten  veneben;  über  die  gnnae  Sebaleneberflieh«  aieben 
aobr  feine  (zuweilen  undeutlich  werdendiO»  radi.ile,  dioht  geatelltc  Slrcifchcn. 

Wahrscbeinlicb  gehört  hierher  Winkler'a  O,  Slmnaiui$,  die  deiaolbe  mit  der  O,  taplanala 
vergleicht. 
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TAT.  iBOramU  i>t  gegen  dm  Wirbel  ■Mibiir  Twdiokt,  sebr  eiqgodriickt,  mit  bSbcnu  Vtfln  b»> 
deekt;  anf  den  dlliinen  SehelentbeOen  gefen  den  AuMeamid  m  kt  kanni  «bM  Mim  BMBalatraifiuig 

wahneliiiibar. 

49.  Ostrea  ipinicostata  Qaomb.  stebt  iwiichen  0.  montis  ct^prili*  nnd  0.  teiaeuUUa  (rielleickt 
Jagendfonn  der  enteren),  beeitat  wenige,  nmtn  bie  aebn,  aefar  ftaritt  Fsltan,  auf  denn  MbMffim  BVr> 
«kau  dia  ftimatiliaititillhii  antlbciit  atabaada,  doiaarliga  Sebappan  anaagaB.  Oagoi  den  Wlrbd 
liehroon  die  Rippen  raach  an  Hübe  ab. 

bÖ.  Ostrea  tetacolata  Guemb.,  Terwandt  mit  O.arietis  Qu.  (Jura,  Taf.lO,  Fig.  10);  die  Falten 
am  Bande  und  iut> domig- wulstig  und  mit  dan  loalBhat  alab  aaMahHawaadtii  abanan  Tliaile  der 
Sabal«  «DB  aahr  aUrelebaB  faffialan  Btcaifni  badaakt,  walaba  aof  dar  Amaanaeila  iranigar  dantlieh 
aind,  als  anf  der  Innenseite. 

51.  Spondylns  Bqoamicostatiu  Uacmb.,  too  Fann  und  Gröaae  doa  Sp.  ttriatus  G«ldf.  (Pc- 
troC  dö,  ToC  CVI,  Fig.  &),  im  Urariaoe  oval,  gegen  dan  WAA  anlanteid,  atwaa  aabiaf,  oft  alnaaitig 
ainfedrO^  «ad  gabogan»  Dia  fMada  iat  van  aalbmt  alabendeB  (18—2(9 »  ■P't*  mlaaUgiiden  Up* 
pan  badadkt,  welche  mit  entfernt  stehenden,  Mchnrft  ii  Schippen  gekrönt  sind;  die  Rinnen  sind  doppelt 
■o  breit,  als  die  Rippen,  laufen  gegen  ihre  Mitte  Üack  zu  und  bilden  gegen  die  Kippe  einen  temusen- 
&hnliehen  Anaata,  anf  dem  erst  die  Rippen  aieb  erbeben;  die  daotliob  «rkennbaie  Anwaebastraifbiig 
vantlricft  rieh  gagMi  -aaaMin  aad  oben. 

fiS.  Ptottn  Trlgerl  Oppel 

P.  di»pariü»  Qu.  (Jura,  Taf.  4,  8—9) , 
findet  sich  in  Formen,  welche  namentlich  mit  der  in  Qu.  Jora,  Ta£  IV,  9,  abgebildeten  ToIIkomnoil 

Dia  Feinheit  der  Bippaa»  die  an  kleineren  Exemplaiao  flir  daa  blosse  Angc  fnst  vcn«r1iwind»n, 
aad  dia  feinen  Anwacbslinien ,  welche  in  den  Radialrinnen  sarto  Streifung  bewirken,  untcrKchciden 
dieee  Art  tou  allen  verwandten.  —  Concentrisohe  Rnnseln,  wie  bei  P.  doaemu».  Sind  nicht  bemerkbar. 

65.  rtCtra  Falltri  (Y  Mar.)  WlaU. 

P.  ambiffutu  (MO.)  Schafh.  (Jahrb.  1853,  S.  318). 
Diese  Art  ist  im  UrorisHe  randlich,  nach  dem  Wirbel  rasch  Tersobmllert ,  so  dass  der  untere 
Uaud  sich  seitlich  faat  flflgelartig  erweitert,  massig  gewOlbt,  von  86  bis  48  nngleiob  starken,  meist 
•bwaebaalad  (oft  aabr  aaragabnlailg)  grtbaian  nad  ftiaaiaii,  holiaD,  a^geapitalaB,  «ban  abgaraadotaB 
Kippen  hmlaolrt  Diese,  wie  die  fast  gleich  breiten  Rinnen,  sind  von  sehr  dichten  und  deutlich  vor- 
trctcndcn,  concentrischen  Streifchen  bedeckt,  welche  auf  den  Kippen  nach  nnfwUrts  (dem  Wirbel  iiu), 
in  den  l^ucu  nach  auasen  gebogen  sind  und  anf  den  Rippen  hier  und  da  eine  schwache  Schup- 

55.  PaetOB  IndapUcatU  Ouemh.  Die  Schab  bt  llaglich-rand,  etwas  eloaaitjg  naob  toib 
gebogen,  sicmlich  flach,  mit  30  bis  36  schmalen  Radlalrippcn  bedeckt,  von  denen  die  an  denSeltcn- 
rlndem  sich  schwach  nach  aussen  biegen.  Heist  sind  kleinere  twtschcn  den  stärkeren  eingefllgt, 
daah  tMtm  «Bab  dia  lotataraa,  ao  daaa  daaa  dia  BiaBaa  dia  doppalta  Brella  dar  Blppan  ariraltaa. 
Bippen  nnd  Rinaaa  aiad  van  aabr  enggestellten  conocntriir  !ii  n  stn  ifcn  bedeckt,  welebe  weder  nach 
oben  noch  nach  aussen  sich  merklich  biegen;  der  vordere  schmale  liand  int  gegen  den  Wirbel  zu 
Ton  starken  Qnerrunseln  gefaltet,  und  das  Ohr  hier  mit  vier  Radialrippen  und  concentrisober  Strei- 
foi^  varaabaa,  wUuaad  daa  aadaia  Obr  bloaa  aoaaaBtriaah  gaalcaift  iat 

Eine  etwaa  gawfllblora  FanB  mät  voUaiiB^  i^aiebaB  Bippan  arftokto  nar  ala  Yaiiattt  aa  ba- 
toaebtaa  sein. 

66.  P^Ctaa  psaadOdlactlH  ChMmb.  Kleine,  der  P.glaber  Zietcn  (Goldf.,  I'otr.  XC,  1)  in  Grüsse 
BBd  Uawiaa  Ihnliah«  flohakb  Naek  Art  daa  P.  «KMttas  tnoaaB  voai  Wlibal  aaagekeDda  Eladrteke 

anf  beiden  Seiten  den  mittleren  erhabenen  Hauptschalenkürper  von  einer  schmalen,  randlichen  Aus- 
breitung ab;  die  aarte  Anwachsstreifung ,  wclt  lio  einzelne  mehr  erhabene  Streifen  licgkitcn ,  geht 
Ober  die  ganze  Schale  w^,  snglelcb  «iud  entfunit  stehende  radiale  titreitchen  sichtbar.  (Vergleiche 
Qa.  Jvn,  Tat  IT*  Fig.  19.) 

Sl,  Ptcttl  WUäfWUMn  Gnomb.,  bbnliob  P.fibmu  T.tluu.,  unterscheidet  stob  abar  van  «Bö- 
sem dadurch ,  dass  durch  die  sonst  glatte  Oberflllcho  der  Sohalo  ladiala  Pnnkta  alekftar  ««rdaBi 
«alelw  gegen  den  Wirbel  su  radialen  Streifen  auaammonflieasen. 
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Mm  der  lügrar.  Alpan.  Obamr  lluelMllMiv«r.  TanleiBanuigMi. 


58.  ItdHftir  OMmb.,  r«a.  knkrudaiB  Vmäm»,  b/t  (OgMi  die  WiiM  waofanlkrt 

Die  eine  Schale  ist  auf  der  Oberfläche  glatt,  die  tadira  obOB  mit  neun  bis  zehn  breiten  Rippen 
gczl(-rt,  beide  sind  auf  der  inneren  8chalenflricbc  mit  neun  bis  zelin  liadialleiston  budcckt,  wuleliu 
uuf  dem  Steinkern  Vertiefungen  erzeugen.  Gegen  den  üuBscreu  Kand  bin  zeigen  sich  ubireicbo 
Mm  BMÜatalraifcn  rm  «eduebidar  StIdM  vaä  bb»  cooentriidw  Streilta.  DimMuloii  voai  Wir- 
bel bis  zum  Hnssercn  Rande:  18  Linien. 

50.  Pecten  rhaeticas  Ouemb. ,  eine  in  Form  nnd  Zeichnung  dem  P.  stii/texloritu  Mii.  (Gohlf., 
Pctr.  4Ö,  T&C  XC,  11)  ähulicbo  Art  mit  sehr  zahlreichen  (50  — 60)  Kippen,  welche  mit  stark  vor* 
etdranden,  knotewatigen  Schuppen  cBebt  beeetet  sind.  Die  Bippen  bleiben  gegen  die  Selten  gleich 
stark,  gegen  die  Mitte  wechseln  sie  mit  schwncheren  ab;  die  BiraeB  sind  mit  den  Rippen  Ton  glei- 
eher  Kroito  und  werden  von  feinen  Leistchon  der  Aawaobaatnlftnilgi  deren  Ja  Tieir  swiielwB  Bwei 
Schuppen  der  Kippen  stehen,  durchzogen.  Ohr? 

60^  FttttB  IfUmUpr  Chmib.,  ein«  mglalebeduillge,  im  ünriiee  nuMlKobe,  gegea  den  Wir- 
bel sngespitstc  MuHcboI,  deren  eine  Schale  staric  gewölbt  ixt,  während  die  andere  fast  flach  erscheint. 
Die  auf  beiden  Schalen  fast  pleiclien  Radialrippen  (24  —  30)  sind  in  der  Regel  (oft  nahezu  gloicli) 
abwechselnd  kleiner  und  gri>«:K:r,  ziemlich  hoch  und  schmal,  auf  nur  wenig  erweiterter  Basis  sitzend 
und  auf  Quem  etwas  abgeRmdeten  BOekea  mit  entfernt  stehenden  Anwacfaesdntpiien  geniert;  die 
Binnea,  von  &at  gleicher  Breite  mit  den  Rlpi)en,  sind  in  ibiwa  Tiefsten  abgerundet  und  mit  stark 
nach  aussen  rorspringendcn,  feinen  Anwaclisstrcifen  erfflllt,  von  welchen  je  einer  oder  zwei  zwischen 
den  als  Fortsetzong  der  KippeDschuppcn  erscheinenden  Streifen  eingefügt  sind.  Die  üe^chaffcnhcit 
der  Bippea  Ihaelt  der  von  P.  retfeafalirs  Beblotb.  tpu  —  TieUelokt  gdithrt  biaiter  P.  Fa^tn  Her. 
(Escbcr,  Bern.,  S.  19,  Taf.  III,  17,  18)  und  Emmrich't  üUtmaM  (Jablb.  der  geoL  B.  19M,  8.  87<^ 
nicht  jedoch  Winkler's  i'.  Falffrri  (a.  a.  O.,  8.  7). 

62.  PeCtea  StrUtOCOStAtU,  im  Umrisse  oral,  gegen  den  Scheitel  stark  zugespitst,  etwas  gc- 
wOlbl^  BÜt  wbIntobeB,  gegen  dea  Soheitel  eebarlba,  gegaa  den  Iveeeren  Baad  mdir  tdet  weaiger 
abgeplatteten,  ziemlich  breiten  Rijipoii,  von  denen  die  mittleren  in  der  Regel  durch  eine  Mittclfurcho 
gespalten  sind;  die  Rippen  sind  iinregelmässip,  hald  fast  gleich  stark,  bald  stJtrker  und  Bcbwftcber; 
die  sehr  deutliche,  dichte  Anwachsstreifüng  bewirkt  keine  Schoppen,  ist  aber  auf  den  Rippen  und  in 
den  ndt  letrterea  ftet  ^Mtih  brehea  Biaaen  ebbaff  aasgeprlgt.  —  Btnaefaie  eoneenlriadie  Zoaea  eiad 
etwas  Tertieft»  wodarsb  die  Schale  ein  grosswelliges  Aassehen  crbnlt.  \  :  m  Exemplare  sind 
die  Anwacbsstrolfcu  weit  auseinander  gCRtellt.  Obry  rnterscheidet  aich  TOn  cjooctttM  Qu.  ducb 
stirkere  Wölbung,  breitere  Kippen  mid  starke  An  wachsstreif ung. 

M.  PtsttB  fWltatlil  CkMub.,  SD  Unuine  randüob,  etwaa  etaieMg  Mblef,  aieaalieh  flaob, 
Biit  Maaa,  toaienC  laldrrioben  Bl^ipen  bedeckt;  diese  abid  tob  ToialabaiBd«B,  kooteaartigen  8cbtl|ip- 

cJk'ii  fliolit  bosettt  i'.nil  Rr'i:,'en  die  Mitte  der  Schale  ron  viererlei  Stfirke,  so  das.«  xwiHcbon  dm  bodi 
vortretenden,  stArksteu  Rippchen  acht  schwächere  von  dreierlei  StArke  liegen;  gegen  den  Beiteuraad 
nbant  dieaa  Uagleiebb^  ab.  Die  Beeohaflenhait  der  Bippen  erinnert  «aP.geenftijtwisg  Dafr. 
65b  Hat         Gaenib.  eriaaert  naoli Grüen  md  UmiM  anX^etriala  (CMtt»  Febu,  Ta£10Q^ 

Fig.  1),  nntcrscbridet  sich  leicht  durch  die  wenigen  (15),  selir  breiten,  dachförmigen,  scharf  zuIrii- 
fondcn  Kadialrippen  ohne  Zwischenrippcn  und  durch  die  sehr  starke,  nahe  aneinander  gerückte 
AawaobiatnUtaag,  weMw  Ittm  die  ivippcn  weggebend  Baaiein  eneogt,  obne  iii  Schuppen  und 
Domen  sich  n  erliefaen.  Darob  ooneentrisolM  VertteAugen  lafe  dSa  Sohale  welUg  uaebea. 

GG.  Llmft  asperala  Gucmb.  steht  in  der  Mitte  zwischen  <iihlom,  j^rrtinci/lfi  unr\  flnfjnia, 
sie  ist  jedoch  lüeiner,  als  diese  and  mehr  in  die  Utnge  gesogen,  fast  nicht  schief,  mit  grossen  und 
bKrftan  Obren  veneben,  wdobe,  tbnlida  irfedlaSebale,  tob  radialen  lUppen  nad  oonceatria^ea  Btvel* 
fim  bedeckt  Bind.  Dia  «ntteat  atebendan  B^pan  dar  Bebalea  abid  12—15  an  ZaU,  aebnal  and  boab» 

von  den  dichten  Anwaebsstrcifen  von  Stelle  zu  Stelle  etwa»  «elnippig  oder  runzelig  ohne  entschie- 
deno  Dombildung.   Vom  Wirbel  bis  zum  Aassenrande  misst  sie  9"',  die  grüKüte  lireite  beträgt  5"'. 

HIeiber  lal  wabndudaUdi  Bebafbintra  L.  iiia<gww»i«a«e  (Jabcb.  1861 ,  41U)  au  ziehen, 
da  lia  Winkler  alt  mit  £.  jieeliiieitb»  tbnileb  angMbt 

G7.  Lima  mlllepanctäta  (Jucmb. ,  eine  kleine,  der  A.  j>riKv.ur»or  fibnliclio,  jcdi'tli  im  rinrisso 
mehr  kreisformig-runde  Muschel,  deren  Schale  von  feinen,  puuktfiirmigen  Erhübuugeu  diciii  bcsotst 
Ist;  Tim  aber  ladialen  Streifung  ist  kein«  Spur  aiabttar,  dia  coDoentriadbe  dagegen  ist  angodentat. 
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68.  Lia«  miaaU  Guemb.,  von  der  Oröaao  der  L.  Uxia  CJdi.  (I'utr.,  11,  91,  Tal'.  104,  Fig.  7), 
■it  18  giUberai,  aiaaBoh  MlNnfan  BippM  iMdeokt^  MmImb  denaii  Mne  Btrrffai  dweblMifcB,  «ad 

welche  von  Kechs  bis  acht  conoentrUcbcn  Streifen  dturcbkrontt  «erden;  die  Kadialripitcn  nind  da» 
durch,  jcdurli  mir  stellenweise,  etwa»  aufgibliiticrt :  die  übIjio  Ani{Mifantnifaiig  ist  kaum  ucbtliar. 

(iU.  Lima  praecvsor  (^u.  spoo.  (Jura,  Tof.  I,  22) 

L,  moUb  (Od£)  Sehafli.  (Jahrb.  1868,  8.818) 
L.  ffiganlea  (Deab.)  t.  Hau.  (Jalirb.  IS-W,  S.  73^ 
/>.  tcvucirmlarin  (Gdf.)  Einnir.  (Jura,  8.  l.'Jl). 

Hierher  gcbürcu  die  Liiucn  von  der  allgemeinen  Form  des  J'laj/iosUntut  giganteum  und  l'Ljpuuc- 
talwn  Zlet ;  aaaar»  Art  bl  mM  klaiiwr  (nv  is  oiBMlnen  Bzemphna  eben  ao  groa*)  md  unter' 
)M-bpidct  aicb  dorcb  weit  schiefere  Abstutzung,  daher  gegen  Wirbel  spitzer  zulnnrendc  (icatalt,  und 
durch  die  dicht  gesti  Ilten,  ciben  abgeplatteten,  feinen  kadialstrcifei»,  deren  enge  Rinnen  mit  halbnumd 
(liruiigen,  nach  auaacn  ufl«uen  Puiiktstrichcn  geziert  sind.  Dieae  Kadialatreifcn  und  l'uukte  bleiben 
«af  dar  gaoaa«  BabahaoberMeh«  alebtibar. 

70.  Lima  SpilOSOltriata  Guemb.,  eine  schmale,  stark  zuge»{üt/lc  Funn  Ton  der  Grösac  und 
GosUlt  der  L.  muricala  Gdf.  (Pelr.,  Taf.  103,  Fig.  4)  und  /..  tuh.  rcuUi  Tenju.  (Mein.,  2.  8cr.,  T.  V, 
pL  XJUil,  8),  mit  Mhr  hoben  (12—15),  ziemlich  scharfen,  mit  entfernt  stcbaidcn  Domen  vcracbenen 
Badialf^peii,  wabh«  gogoD  Sbb  Saltan  imieb  liob  TerNbwlIeban  und  ab  feiiia  Btrdfen  gadilogC  an» 
afanader  stehen ;  die  Furchen  zwlaoban  dan  Bippan  aind  kanndirt,  aianliob  tfaf  imd  wia  diaBippan 
wn  concentrischen  Streifen  raub. 

Vergl.  L.  eoronata  Bchafb.  (N.  Jabrbach  18&1,  S.  410)  und  L.  prolMt$cidea  (Desb.)  fimmrich 
(Jaliib.  dar  gaoL  B.  1868^  8.  876). 

72.  Psraa  rhasttca  Guemb.,  von  der  Grüase  und  dem  Umriaso  der  P.  maxUlata  Dcsh.  vou 
Woinheim  (Gdf.,  Pctr,  II,  lOtj,  Tnf.  lOS,  Fig  3>,  mit  i^ehr  dieker  Hchala  und  kaum  bemerkbarer 
Auwacbaatreifung,  die  nur  geg«n  die  RAnder  und  am  Wirbel  hervortritt 

78b  Ptrit  ndlltta  Goatab.,  vim  dar  OrOna  ntid  daat  U»riaw  dar  Ferna  «urienlaefitmi»  täanr. 
(t.  Hau.,  Fauna  der  Uaibler-Schichtcn,  Sitz,  der  Akad.,  Wi«n,  XXIV,  Taf.  V,  1—2),  jedocb  weniger 
hocli  gewi'ilbt  und  auf  der  8<'b;il(-ni>lierfllU')ii'  rmi  flachen,  rippenartigaii Kadialatcaifaii  badeekt,  wolebe 
auf  der  Mitte  der  isclialo  wellig  nach  oben  auagebogen  sind. 

78.  Strflllfit  toip  OMmb.  «Bteracbeidet  rieb  von  dar  naba  atebaaden  G.  b^mta  und 
reeth-ena  durch  ihre  schmale  Form  (23  Linien  lang  und  4  Linien  breit);  der  hintere  Flflgcl  ist  ver- 
bnitnisamJUsig  breit  und  dicht  von  feinen  Stnifim  bedeckt;  der  Wbbal  der  apita  solaufenden  Schale 
kaum  aeitUch  ausgebogen. 

77.  tdrTlllala  prMonw  Qu. 

Tar.  rngosa 

G.  Faberi  Winkler  (a.  a.  O.,  8.  10). 
Mit  der  Stammform  kommen  zuweilen  im  allgemeinen  Umrisse  und  in  der  Qrüase  ganz  gleiche 
Moaobaln  vor,  weleba  aieb  nur  dorab  einen  mehr  edar  weniger  dantlieben  Anaata  von  Kadlalrippea 
nnd  mehr  noch  durch  die  wtdaÜga  ErbObong  einaelner  Anwachsstreifcn  unterscheiden.  Inden  ieb 
jedoeh  broliaehtcte,  d;iss  die  IJi[>|ieii  nicht  nur  gegen  den  l'iind  Inn  in  lier  Kegel  verMclivN indeii,  son- 
dern das»  auch  oft  nur  Andeutungen  von  iüppcu  Turhandeu  sind,  und  ein  allmilliliger  L'ebergang 
ia  di«  platte  Form  anietenda  atattdadet ,  glanha  ieb  diaaa  Fenn  tnor  ala  Varietät  anr  Hanptfinn 

sieben  -zu  dflrfen. 

78.  Gervilioia  rectiV6r8a  Guemb.  gt^ht  net)en  ('.  'nißnta .  von  welcher  sie  sieb  jeiloeli  da- 
durch unterscheidet,  dass  der  Wirbel  nur  eiu  wenig  eingebogen  ist  und  die  rückenartige  Erhöhung 
der  Babala  veai  Wbrbal  bis  ainn  iaiaerea  Rande  nieht  »ie  bei  O.  m^toto  ta  gokrflnniter,  aondara  in 
fuMt  gerader  Kichtung  Terläaft,  auaaerdem  noch  durch  eine  faat  rautoniiinnigc  Gestalt  des  Haapt* 
»chalenkrirp«ra.  Ilftufig  bemerkt  man  eine  Inipres'^ii'u,  die  vom  Wirt>el  nebea  dem  Rücken  bia  SOn 
äusseren  Bande  verlauft.    Die  Schale  ist  konstaut  düuner,  als  bei  U.  iujiata.  , 

8a  AfIClla  grypbmte  UO.  atlmmt  nutAnanabmodaea  atwaa  Ua^iebaran  UoHriHaa  aa  gmian 
nil  dar  Münjitor'ieliaa  Zcichnong  und  UeschrMbung,  daaa  aia  daaut  ideatiddrt  werdea  ibim.  Ea 
laigcn  »ich  AndeHtung«''n  einer  feinen  I.JIngN.ttreifung. 

bl.  Arie  ala  spacioaa  Mer.   Da  Herr  Couacrv.  Dr.  ScbafbUutl  in  den  verachiedenen  Uv- 
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4lO€  TiIm  dar  iMftir.  Alpen.  Obtrar  MuebalkMipM.  T«nlaiBaraiig«ii. 

•ohieibangon  bimI  AUnldoiigBii  tuitor  mümt  Av.  mmgmmßala  üLt  Mfai  Aiteii  J».  «BnlMte  nad 
da»  1BB8  VW  MarUn  Iwiianiits  A«.  apniof  ▼«daigt  hUI»  lo  hat  ^  l[erUB*nbe  BoMlebmng 

d!r  I'ri'iritnt  für  die  Bczciclinung  der  b  c  s  t  i  in  in  t  c  n  PofB)  WSlobS  Blebt  Atm  gWWiliria  M  lad  dia 

Jlcriftn  zuerst  als  selbststAadigo  Art  erkannt  hat 

83.  Aficula  pUnidorStta  Mü.  Diu  hierher  gezogene  Art  stimmt  in  Grösse  und  Utnrisa  mit 
dar  Mdnatei^adwB  Alt  (a.  a.  O.,  VIZ,  11)  liberaiB,  aar  adigMi  alali  «oeh  dia  Seiteafliebea  iwiMban 

dem  nackcii  uad  dan  Flflgola  TOQ  oonccntriscben  Streifea  bedeckt;   diese  sind  84>lbst  auf  dem 

Uflckon  hllufiper,  als  in  der  angvnogeucn  Abbildung,  ancli  rundet  sich  der  RQckcn  nach  o  i  n  e  r  Seitcn- 
flilcbe  ab,  wftbrend  ihn  gegen  die  andere  eine  hervortretende  Kippe  (kioUftig)  trennt.  VioUeiubt 
Jitgaadfona  der  A»,  epeeioMb 

84.  FlBia  MtdiniMri  Gaanib.,  nahe  verwaadt  mit  der  P.  HmHmamd  Zieb  (OoldC»  ff^ML, 
Taf.  127,  Fi<:^.  3) ,  unterscheidet  sich  aber  von  dfeaer  daidi  die  eagea,  eahr  dantliolwii  Aawaidie» 
streifen,  welche  die  ganze  OberflAche  bedecken. 

Hiarbar  gebihran  wabncbainliob  Piama/oliMn  (?)  v.Hao.  (Jahrb.  der  geoL  R.  18D3,  8.738)  und 
Sabafblatr«  P.  fiwfmmtm  Ziet  (N.  Jabib.  1854,  S.  668).  Voa  der  WiaUei'MieB  amMB  Alt 
P.  Meriani  untcrsebcidet  »ic  sich  daroih  dIa  AawaehiftreifttQg. 

8&  IjtUllS  Escherl  Gnemb. 

?  M.  ntbgibbottu  (d'Orb.)  Stopp. 
DIeee  Art  idohaat  akb  var  grBaearea  Exaoiplaian  dee  if.  mimUui  dneh  eine  kOnera,  gedraa»  - 

gaaa  Form  aus,  welche  dadurch,  dass  sie  sich  gegen  den  Wbbel  atafk  vanebmUert,  gegea  den 

Ilufisereii  Rand  aber  an  Breite  zunimmt,  dreiseitig  wird.  Ausser  diesen  charaktcrigtischen  Merk« 
malen  l&sst  sich  diese  Art  noch  durch  ihre  starke  Auf  blfthung  in  der  NItbe  des  Wirbels  von  Jf. 
awiMlKS  ttatenaheideB. 

'  89.  Area  canaUftrt  Gnemb.  Die  Schale  ist  llag]idMrnnd,Bflliraalipbllbt^aiil  weit  dbaigabofeBain 

Wirbel,  an  den  l^oiten  etwas  eingedrückt;  von  dem  Wirbel  iBuft  bis  znm  Äusseren  Rande  etwa  la 
der  Mitte  der  Schale  eine  tiefe,  breite,  rinuenartige,  an  den  Bändern  abgerundete  Vertiefung,  die 
avab  aaf  dem  Stalakaraa  dohtbar  bleibL  IKa  gaaaaSahala  M  tob  aaaaaalriBcheD,  oft  wulstig  vair- 
atabanden  Anwaohsstreifen  bedeckt,  die  daroh  Badialalraifca  dorebkraait  «ardeai  aadanKnaioi^ 
«tollen  zeigen  sich  PaaktgrObebea.  Bia  ndett  Tarn  Wirbel  bb  aom  AaeBeBiaade  8  Lfarfea,  ia  der  ' 
Breite  7  Linien. 

90.  Ar««  inpram  MO.  (Beitr.,  IV,  B.82,  Taf.  VIII,  4).  Dia  TarUegaadeaF^aa  glaiebaa  dar 
Ifüaatar'aaliaB  Art  ao  lebr,  daaa  iah  kala  Badeakea  toaga,  bdda  la  ideatiddiaa,  ab«olildiaAnwaebB> 

streifung  bei  unseren  Exemplaren  wenig(!r  deutlicb  ist;  dagegen  stimmt  die  vom  Wirbel  znm 
ftnaseren  JRaade  verlaniende,  tiefe,  breite  Kinne  sehr  g;ut.   Auch  Conserrator  Schaf Utatl  orwlibnt 

91.  Ar«ft  rUUeri  Gaemb.»  eiaa  ndt  An.  cma^em  varwaadta,  UaiBa  Area  rm  Ita^iebam 

Umrisse,  in  der  Mitte  breit  und  flach  eiugcdrUckt,  vom  abgerundet,  nach  hinten  verschmHlail^  mH 
fast  regelmässig  wechselnden  grösseren  und  kleineren  Kiidialütreifm  dicht  bedeckt.  Dio  feineren, 
eng  gesteUten  Aawaebiatreifisn ,  von  denen  gegen  den  iiand  zu  einige  sich  aufbltttteru,  laufen  über 
die  Badialrippebaa  dentUoh  mg  aad  araaogea  eine  Mae  Oftteraag. 

9St.  Area  rhattloa  Ooemb.,  eioa  laaggaetieokl^  15  Lialaa  bnita  aad  8  Lbdea  laagak  an  dem 

einen  Endo,  wo  die  Anwachsstreifen  fast  rechtwinklig  umbiegen,  stniiiiif  eiidigende,  an  dem  anderen 
etwas  verlängerte  Form;  von  diesem  verlängerten  £nde  läuft  gegen  den  Wirbel  eine  abgonindets 
Kante,  und  dia  Area  Mit  hier  steil  ab.  Gegen  die  Mitte  dar  Bohale  naeht  sich  abie  aelehte  Ein- 
baebtnog  boaerkbar.  Dia  diabt  gadrlagtaa,  falBaB  BadialatreiftB  aiad  gegea  das  qdtM  Bade  deal- 

lioher,  als  gegen  das  stumpfe. 

Diese  Specieg  ist  vielleicht  Htopimni's  Arm  itnperialU  Hnctn.  (Stud.  geoL,  p.  2()2). 

93.  IlCnla  jngata  Guemb.,  von  der  Form  der  N.  gtrigiüaia  MQ.  (Ikitr.,  IV,  Taf.  8,  Fig.  10), 
ist  am  aia  Drittel  Idelaer,  lienliab  gewSlbt,  ettrfcate  WSlbnag  aach  tara  liegend,  naabdan  Uataraa 
Seitenrande  etwaa  Terflaeht    Mit  aabr  starker  WSlbung  am  Aoasanaada  veiiäaft  ffie  Sobala  ia 

schwachem  Rogen  r.nm  Torderen  Seitenmnde ,  w-lhrend  sie  liiiilen  f<cbief  abgestutzt  ist.  Eiaa 
scharfe  Kante  trennt  eiaa  aohnalo,  glatte  Fläche  vom  Uaoptschalcokürper ,  der  durch  feine,  ctwaa 
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AufgeLlttUerto,  schwach  wellig  gebogene,  conoontriache  Streifen  bedeckt  i»t,  ab;  eiuselne  dieser  Streifen 
wdiägnt  rfah,  bam  lia  die  Saitaarlader  «nddwn. 

M.  Itia  «Ipiiu  Wiakbr  (Sohktoa  int  Avie.  oont,  &  IQ 

?  Xumla  praendiia  Klipst, 
kleine,  nach  hinten  vunichmiUei'to  Formen,  welche  mit  sartcn,  conccntrischen  Streifen  bedeckt  sind. 
Qmm  aalM  am  hiatwen  Rüde  Itnft  vom  Wirbel  ans  eiae  Kaate  aih  einer  daneben  hiaaiehenden 
Kinne  und  tienat  den  Hanptecbalenkürper  von  einer  schmalen ,  undeutlich  gestreiften ,  fast  recht- 
winklig abbicgendaa  Fliobe.  Ee  ist  aehr  wahnobeiaUoh,  daM  dioM  Art  mit  L,  jfraaaeiito  Klipet. 
identisch  ist 

96.  Ltift  ftfcM>Wlt  Oaemk,  eine  ItMne,  der  L,  alpina  WIsM.  Umllebe,  Jedoch  viel  kflnere, 

gedrungenere  Gestalt.    Gegen  hinten  ist  sie  kaum  schwach  verjüngt,  jedoch  hier  selir  fluch  gedrückt, 
wHhrcnd  die  Schale  gegen  den  vurdcn-n  lUiuI  sehr  alar^  aufgt  blA)it  i.st:  die  siomlicb  regelmlmige 
Anwachsstieifong  wird  von  cinxelnon  cuuccutriscbeo  Erbübungou  begleitet. 
9&  Lt«t  fmnilte  Ommb. 

Nucula  eomplanata  (Phill.)  v.  Uau.  (Jahrb.  der  geol.  R.  1853,  B.  T.'iT)), 
von  der  Grösse  und  Gestalt  Jer  Nnmlu  eomjilanala  l'hill. ,  jedoch  stärker  gewülltt  und  mit  sehr 
markirton  Streifen  bedeckt.  Diu  auffallend  starke,  schwansartige  Verlängerung  nach  hinten,  die 
tut  deppeile  CMiNt  aoirla  der  Umstand,  dam  die  anf  den  BanptadialenltSrper  sieh  oonoentiiMli 
mit  dem  ftusseten  Bnide  biegenden  Rtri:ir(.'n  gegen  die  hintere  Vorlftngcrung  nicht  umbiegen,  son* 
(h-ni  der  Verliliigpning  parallel  laufen,  wKhriind  liii- Wiiiklt'r'itche  Zeichnung  der  A.  <iif  rniliie- 

gung  deutlich  zu  erkennen  giebt,  unterscheiden  sie  von  Ictaturcr.  Die  Muskcleindriieke  sind  »o  stark 

aiMgeprlg^  daM  de  neiM  ale  EibOkangen  anf  den  Rlndein  deblbar  weiden.    Dlaaa  untoreebeUet 

de  von  Leda  Dtffneri  Oppel,  der  sie  sonst  sehr  gleicht. 

!>9.  ScbtlOdHt  (?)  elOBgttU  Gucmli.,  kleine,  lilnglich-runde  MuMclicln,  welche  nich  vnn  Srh. 
«hacimu  Qu.  und  Sek.  alpiwu  Winkl,  duroii  ihre  auffallend  breite  Ciestalt  ausseiebnen.  Von  dem 
begenfltonrfg  gefcrSmmlen  Anmenraade  verlllnft  die  Bebele  dneraaita  in  elailier  Krflmmnng  au  dem 
etwaa  einwftrts  gebogenen,  kürzeren  Vorderrando  mit  f.ust  rechtwinklig  gebogenem  Winkel,  ander«-r- 
Kcits  7,nni  lilngereii  Ilinterrando ,  wo  die  Schale  vom  Wirbel  her  kanlcnnrtig  niifgelilasen  erselieinta 
Diu  Anwuchs8trciiung  biegt  sich  an  dieser  Kante  rechtwinklig  Bum  hinteren  ICande  um. 

Daa  Genna,  wie  bei  Sekkodui  alpkuu,  noob  niebt  aleber  ermittelt 

102.  Myophorla  mnltlradlaU  Emmr.  Die  A^bnliebkeit  mit  31.  GM/m*i  und  mehr  noch  mit 
N.  WaUeyae  der  Kaililcr-Schichten  ist  sehr  gross;  von  letitcrer  nnttrsclicicKt  »icli  unsere  Art  durelt 
welliger  einseitige  Entwicklung  und  sahlreicbero  Kippen.  —  Nach  Original -Ezomplureu  der  l'eneri- 
enrdin  pmeuumr  Qu.,  ^  leb  bd  Hemi  Prefl  Oppd  aab,  kann  leb  diew  anfhllend  knrae  Form  niebi 
mit  vorstehender  Art  für  identisch  halten. 

103.  Cardlnla  SlblaeTiS  Guemh.  ntcht  MyacUe*  liatit-ns  Qu.  (Jura,  Taf.  10,  Fig.  4)  xchr  nahe, 
iat  jedoch  kflrxer  and  breiter,  der  Wirbel  mehr  auf  eine  Seite  gerückt,  der  vordere  Kaud  ist  etwaa 
nndi  innen,  der  blntere  atark  naeb  anmen  gebogen,  die  Bdiele  mit  eebwadi  mnseligen  Anwaelw- 
■treifen  bedeckt,  die  von  sehr  feinen  radialen  Linien  dnrebkreuat  werden.  Vom  Wirbel 
etrahlpn  gegen  die  hintere  Eekc  swei  bis  drei  kiclnrtige,  abgerundete  Kanten  ans. 

104.  A  a  t  a  r  t  e  (?)  rhMtica  Gacmb.,  ziemlich  kreisrunde,  durch  den  nach  vom  gerückten  Wirbel 
etwas  seUefe,  gegen  den  Vorbei  snlaalfande,  flaebe  Ifnsebel  tob  Ifi*"  Llage^  18"'  Braito.  Der  staufc 
gebogene  Auaienrand  gebt  in  den  hinteren  Soitenrand  ohne  Unterbrechung  der  Biegung  über,  wlb- 
rend  an  der  vorderen  Seite  die  Muschel  schief  abgestutzt  ist.  Dieser  I!«nd  ist  sehr  «turk  ii.ieli  ein- 
wJlrta  gebogen;  die  Oberfläche  der  Schale  ist  mit  conoentrischcn  Streifen  bedeckt,  von  denen  ein- 
adne  «idsMimlge,  etwaa  nnregelmlsdge  BrbBbnngen  bilden;  die  innere  fidle  iet  fein  ooneemtiedi 
gestreift. 

106.  Isocardla  (?)  perstrlata  Guemh.,  eine  der  f.  »frifl/<id'Orb.  (Goldf.,  Petr.,Taf.CXI,,Fig.4) 
aehr  ähnliche  Form,  welche  sich  durch  starke  8treifung  sehr  auszeichnet.  Es  gelang  leider  nur, 
einen  TWl  ans  dem  Geslein  beranssMebbgen,  und  es  aMUSts  deeshalb  das  Qenna  awdMhaft  ge> 
lassen  werden. 

107.  Gardlnin  alpimun  Qnemb.  stimmt  nahe  mit  C.  rhartlmvi  Mer  ,  ist  jedoch  grösser  (11"' 
lang,  12"'  breit),  mit  feinen  Anwaohsstieifon  bedeckt,  welche,  über  die  acbn  bis  swülf  seitlichen, 
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bvailtB  ]bi£dit«eifen  gehend,  dieaaUMB  >iiaM%  anoliaB.  Dia  Sehal*  bMbt  «kasSpar  «iiMrRadiikl- 
kute  T&Dig  glwolifttraäg  afcfttMdot 

Wahrscheinlich  gehört  hierher  Stoppani's  ('.  eiltdifornir  (Rfiom.)  (Stnd.  geol.,  p.  'Jf)!), 

110.  Gardlsm  rhasUCW  Her.  Wohl  orbaltcue  KxuuipUre  adgen  12  biH  14  sehr  deutlich 
barvortratnudb  eonMiitriMdie  Btnifho,  wokibo  »elm  Idar  ftfaian  AamdwilNifinig  «idi  bamarkbar 
naeben  nnl  fibar  die  aaitiloben  Badialatreifoben  kaum  iialitbar  «adaaftaa. 

111.  Lucios  rhAetica  Onemli.  Die  Muschel  ist  im  Tlinrissc  riviil ,  )iiij^lpifh.<ipilig  gegen  den 
Wirhi'l  y.ul.iufend,  fa«t  spitzig,  flach,  die  vordere  Seite  schief  abgostutkt,  die  hintere  in  ungleich- 
fi'M'iulguui  liogen  vom  awaan  HUB  Wirbel  gewendeL  LKnga  der  bia|omii  Beito  Haft  aiaBaabal  naeb 
atusen,  dar  aiaa  sohnule,  vertlafta  Flloba  abgianal;  die  Wirbel  «iad  ataik  naob  vom  gßbogum. 

Mir  Sclinlc  ist  niif  ihrer  ganzen  Flllchc  von  entfernt  stehenden  conccntrisclicn  BiMhwgMI  md 
fuioen  Anwacbsstreifen  bedeckt   L&nge  um}  Breite  ist  siemlich  gleich,  12  bis  14"'. 

US.  LiCiBt  Ifpili  CtaaaA.»  tmi  dv  Fotm  aad  OifliM  dar  L,  prvdmkt  QoUi,  (Patraf.  146, 
Fi^  11),  Jaiaob  gegen  daa  hiatan  Eok  alaifc  wllagart,  dar  Toidara  ganda  BeKbMnad  bMbl  ba- 

trtabtlicb  kürzer,  als  der  mlUttig  gebogene  hintere;  die  Schale  ist  Ton  eng  gextcllteii  Streifen  bedeckt, 
dia  aacb  Art  der  L,  dkaricata  aaf  der  Mitte  stark  nach  dem  Wirbel  einwärts  gebogen  sind.  Kin- 
lalaa  eeaentalMlw  AawaaMudMa  dawbwtaeidOB  Haaa  SlvaUte. 

11&  Qf  tktrta  ikMÜM  Qoemb.  Dia  Moaebal  iat  im  Unriaea  Ibalidi  dar  C,  fae«^  Uai^ 

cUurmig,  flach;  Schale  };l:itt  ,  im  Innern  (auf  dem  Steinkerne  aichthiir)  von  feinen  aoaaentriiiclien 
und  radialen  Streifen  (letzter«  besonders  gegen  den  Uand  zu  stark  nwrkirt)  bedocfct|  Cknns  nicht 
gaaaa  baatlmitbif. 

114.  tMtrtf  batia  (I)  mate  Ctaaaib.    BobnOhiaB  Ton  keoUSnniger  Oaitait,  waloha  anf 

ihrer  Oberfltclie  V(>!i  v<T<iehlungcncn,  fein  gekerbten  Rippchen  bedeckt  sind. 

llä.  ABfttinft  rluetlM  Qnemb.  Es  sind  hierher  Formen  gerechnet,  die  siob  aunlcliat  an 
A  jiraasMMW  oad  Siuni  aaadiUaaBOBi  daa  Gaaua  irt  jedoah  aiaht  IMsaatellt.  Ibiiaia  Art  aBler> 
aebeidat  deb  tob  den  genannten  dnrob  eise  Tarhlltaiaamlaaig  gedraageaaraOeatalt  (bei  aimm  etwas 
grSaaeren  allgctin'iüc!!  riiif'uif;e  «ieli  tlem  }f;inriirx  vniicul'iüle»  nKhernd) ,  diireli  eine  nur  geringe 
VaraebmAlcrung  nach  hinten  und  ein«  kaum  bomcrkbaru  Iin|ire8sion  in  der  Mitte  der  Schale.  Die 
etwaa  welligen,  eonaaatriiflken  Fiallea  aiehao  trieb  flbar  die  ganze  fldiale  oad  eiad  vaa  ftiaaa  An- 
waobsstreifian  bogleitet,  die  aloh  gegen  dea  Aaaaeanuid  ia  PnaklatridM  aoflOiaa. 

118.  Cypricardia  alpina  'In  nd..,  rlur  kli  inr.  silimale,  iinnuschall^'e,  KolcnUhnlicho  Mnschcl; 
sie  misst  in  der  grüsston  Ausdehnung  13  ",  in  der  I>Augo  ziemlich  gleich  bleibend  2"';  sie  ist  am 
Uataian  aad  Tordaian  Beb  abganiadet,  der  Wirbel  liegt  dem  ToadaiaB  Bande  benadibart,  vaa  Han 
aiabt  gafan  daa  biatara  Beb  dae  abgerandete  Kante ,  neben  wdober  ges»  ^  HaaptaabalaakBuiar 
eine  seichte  Vertiefung  verllluft  Die  kleine  Seitcnflnehe  Ist  etwa»  vertieft,  ihrer  LHnge  nach  ge- 
alraift,  die  übrige  Schale  Ton  dicht  gestellten  concentriscbea  Strdfen  bedeckt,  welche  auf  der  Mitte 
bagealSiiaig  anbiegen  and  aa  dar  Kante  aaai  mibe!  vorwMagariairtet  enden;  radiale  Sinibn  tarlwren 
abdi  ait^aidi  anoh  gegen  das  hintere  Eoib.  Ot  CltanlgnfmM  liartla  (a.a.O.,  8.80^  pLm,  19«*1^ 

119.  Cypricardia  Breonl  Martin  (Mi<m,dolaÄOc.gt<oI  derninee,  2  Ser.,T  VII,pl.Iir,17u.l8), 
eine  der  au4gezeicbnet»tcn  Arten,  welolie  mit  Cgp,  üuevica  üppel  und  Süss  Torwandt  ist  —  Die 
aehr  bt  dia  Ltnge  gesogene  Ifeuabel  iat  Atafanal  biater  ala  famg,  aiaiBlIab  itMk  gawSlbt,  au  bdden 
Badaa  abgecnndet^  dar  Wiibel  li^  aabr  weit  nadi  Yom  gerOekt  Im  enrten  Sadutal  der  Lllaga  aad 
\»t  stark  umgebogen;  von  ihm  liluft  ein  Kiel  aam  hinteren  Selialcnende  nntl  trennt  so  den  Hanpt- 
schaleukürper  von  einer  sehr  breiten,  fast  reabtwinklig  sich  ansetzenden  Schlossflilohe,  welche  selbst 
wieder  nalie  am  Baada  van  aiaam  Kiel  ia  afama  eobadUefea  and  bfeitatan  Tbail  geaabiedea  wird. 
Der  eialaia  iat  von  lUaen,  atwaa  walligeB,  didit  geatalltan  QaantnIfta  bedeekt,  dia  aaf  dam  aebaw» 
len  Theilo  sich  staifc  aaeh  oben  wenden  nnd  fast  verschwinden.  Der  llaiiptschalenthcil  ist  von 
erhabenen,  concentriaelieB  Falten  dicht  besetat  und  von  parallel  laofendea,  feinen  Anwaohsstreifen  be- 
deckt; hier,  wie  beaoodera  aa  dar  acbmakn  fldleaakantanfaeba,  etitaaBlBK&  daa  feine  Pankttrang. 

ISOii  Garblla  a^lM  Wfobler,  kleine,  Im  Umvlaaa  loadlieb-dieieekiga,  an^dmehaUga  Ha- 
seiielu  mit  nur  wenig  einseitig  gestelltem  Wirbel  und  einer  aar  aobwadMB,  abgerundeten,  vom 
Wirbel  nach  ilcm  hinteren  Eok  varlaafeadoB  Kante;  die  Schale  Iat  mit  atwaa  aatfent  stebeaden, 
regelmässigen  Streifen  versiert 
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123.  lyaeltas  intUttnlt  anoab.,  Iholioli  dem  ifyae. dbivaAuScblth.,  jedoob  «twu  ibbI« 
in  IIa  Linge  gaugMi,  dorWiilral  iMbr  gsgra  die  Mitte  gerfiekt,  gvgea  Teia  ideailie]i  boehgawBlbl^ 

iiiifh  liiiitcn  vprflftclit  nnd  am  hinteren  Knnde  faR<  aufgcatAncht ;  der  MuHkeleindruck  an  der  hinteren 
Umbiegung  ut  groM  oud  scharf;  dio  coiicentruchen  Falten  der  Bchale  aiitd  von  feinen  Anwaobe- 
•tnÜBD  begleitet,  welobe  wi«  bei  AtuUma  rkaetiea  gegen  die  Binder  sa  in  Pnnktatricbe  fibenngebea 
aeheine»,  mduidi  iie  8dMb  bler  «adevtlieh  paakärt  wM  (bei  eebr  gnt  erhalteaem  Exemplere). 

121  IfiClt»!  ItttteU  Qn.  (Schaiir.  Z.  d.  geol.  Cr.,  O,  S.  U1) 
iL/aba  Winkl,  (a.  a.  O.,  8.  19,  Taf.  II,  6). 

Foram,  welehe  von  der  normalen  Art  der  Lettenkobleneehicbten  darob  keine  weaenüioben 
Merinaale  n  aateweheidea  eind,  iadea  lUk  geielBg  betMuanen  lait  Amsüfa  prMewrtor. 

ISb.  lyaoltft  leriUli  Guemb. 

Cardima  t  Alerian  (Esober,  B.  Taf.  IV,  34—37), 
llnglich -runde,  boob  aufgabllbte  Formen  mit  sehr  dünner,  conoentriaob  dicht  und  radial  aparaam 
aad  lehr  Ibaa  geatfeifter  Sehnle,  «eklM  van  der  Ueriaa^Mkeii  AUrfldoag  a«r  dorek  etwae  gerbgef« 
OrOeee  abweichi  n.  Il>r  nüchater  Yenvandtar  iat  (Xdophonu  GofajTtMn  m.  dUptfcoa  (Sebaat.  Z.  d. 
geol.  O.  IX,  Taf.  vn,  11). 

126.  Hjadtes  aaenstedü  Guemb.  (Qu.,  Jura,  I,  32) 

f  CädBfkunu  o^pAoia  Wiakl.  (Bahlebt  der  Ar.  oeat,  19,  Tal  U,  5), 
«itünlich  lang  gezogene,  mjacitanartigc  Formen,  welche  zunllchst  mit  QaenHtcdt'8  Abhildnng 
(Jnra,  Taf.  I,  32)  fibereinatiroroen,  soichnen  sich  dadurch  aaa,  das«  der  Wirbel  »ehr  weit  nach  vorn 
gerfiekt  iat ,  während  nacb  hinten  die  Mueobel  aiob  Terlftngert  und  mit  einer  vom  Wirbel  bis-  suui 
hiatann  Bek  laafcodaa,  denlidi  aekariba  Kante  venabea  iaL  Der  Anaaeie  nad  der  klatere  Rand 
Uudbnfaat  parallel,  so  dass  der  Schalcnaroriss  eine  rhombus&hnliche  Form  crhKlt.  Die  Srhalu  ist  von 
entfernt  stebondon,  concentriachen  Falten  und  engerer  Anwarhaatreifung  bedeckt.  Kine  etwas  groas« 
Abweicbnng  aeigt  die  unter  Vlidophorm  alpmu»  Ton  Winkler  abgebildete  Muaohcl,  so  daas  icb  nicbt 
wage,  aie  da  ideatiadi  n  eiitllien. 

1S7.  PltiTOBja  mactradtoili  Onomb. 

(?)  MyacUt*  martroidet  (."«chloth.)  Albert,  1834  (Mod.  d.  Trias,  S.  \b3) 
gleicht  der  Muacbelkalk-Art  aobr,  unterscboidut  sich  jedoch  durch  eine  etwa«  kQrxero  Form,  dnrt  h 
«ine  etlriceie  BebaleawOlbaag  gagao  dea  Uatetea  Baad  nnd  dnnb  eine  grOeaero  Brdte  der  Unteren 
Abstniiijifiuig,  auoh  dofl  Mondchen  ist  kOrser  und  breiter. 

12H.  PaBOpäe&  rh&etlca  Guomb.,  von  der  OrBssc  und  dem  Umrisse  der  P.  Fat^ja»!,  <>twas 
höher  gewölbt  und  am  bintoren  Knde  st&rker  Terflaobt,  dio  conccntriscben ,  breiten,  etwas  wulligen 
ErbOhngiB  aad  VentfeAmgaa  tntea  aterk  herrer. 

189.  Otatallam  qalafiaagilare  Guemb.  ist  im  Querschnitte  flinbeillg;  drei  d<<r  Soitenflttchcn 
sind  groas,  aierolich  gleich  entwickelt,  tvtei  dernolbcn  klein,  so  daaa  ei«  ala  eine  Abctonpfluig  der 
aonst  scharfen  Kanton  eracheinen.    Oberfläche  im  ücbrigen  glatt. 

im.  latlaa  lAaallia  OiNnd».  I>a  dl»  Meriaa'aeba  BtaMkmag  N.  c^nn«  durek  d'Orbignj 
(Prod.l850,G^8M),  dieWIakkMei^.irarMNjdareh  HSrnea  (Deakaekr.,ZII,  8.36»  Tatll,  6)  ver- 
braucht ist,  hrinppn  wir  rtnc  neue  Benennung  in  Vorsi-hlag. 

131.  latlca  ecarloata  Uuomb.  Uauz  wie  N.  rhaetica  (N.  alpina  Mer.,  Eachcr,  Geogn  ll«m. 
Toa  Toiailb.,  Tat  V,  Fig.  64—67);  dodi  dad  die  ianeren  Umgiage  plaaerUaaitig  aledefgedrOckt 

aad  der  letzte,  fast  gleii  hfünnig  runde,  l'niganj;  r.li  lit  dun  h  eine  Kaiiti-  gi  kielt. 

132.  Tq  r  b  0  nilla  WerdenfdlsenslS  Oaciiili.  im  ll  Lluitn  luh,  tlnirniflirmig,  UmgHnge  mit 
fast  ebenen,  Üachgcwülbten  Seiten,  mit  cnlfvrut  stehcudou,  verlttugerten  Knötchen  voraehen,  wekhc 
eebief  nit  daer  aar  wenig  ventelieadea  AaaobweUnqg  g^gea  die  obere  Malit  verlaniba;  an  letetea 
Umgange  grenst  ein  lobarte  Kiel  dea  oateND,  aiU  atarkea  La^gaattdüNi  baiatetetf,  eiagebofenen 
Sobalenthiil  aS. 

183.  Cksmnitxia  aUMU  Guemb.  Steinkeru  von  sehr  lang  gezogener  Form,  ähnlich  der  t'h. 
MÜMNaAi  Stoppant  (Paiaeeot  lombard.,  Taf.  IV,  Flg.  6);  jedork.dnd  die  Uia^faife  ^1  kttker  nnd 
der  latete  Uaagang  an  der  MaadaHbang  nit  aohacfbr  Kante  abgebogea;  Mnadfiübnng  aebr  ia  die 

Itlngo  gruogrn,  Hl  Ii  mal. 

134.  Ckeiaaitxia  protaiua  Uucmb.  steht  der  CU.  JlelH  Stoppani  (nnn  Ziutcn)  (Palncout.  loni- 
OeogBoat  Biestesllii.  v.  Barm.  L  fßt 
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lind.,  T«r.  lY,  ¥ig.  4)  In  GrBfie  nd  Innenr  Fona  nlur  nalw,  db  HimdUfaaag  ki  aodi  loliltifbr 

«UBgezogi  n  ,  die  vinzolncn  UtngRnge  begrenzen  riah  mit  fTh^TlV*,  aber  tiafiui  Binaduiittlflireliaii, 
während  die      (itIc  ki'iiir  Liliipsfalten  bpJiiUt. 

135.  Cbamaitkia  daeUStedti  Stoppani  (Stnd.  geoL,  p.  349)  stimmt  genau  mit  der  Form  in 
QnttUrtadVli  Jm»,  Tktl,  Ffg.91,  ftbenin,  m  duadignlba  für  ideiitiMb  dwait  au  liaheB  Min  nOehta ; 
die  Torlicgcnili  n  zwei  Exemplare  Ton  Reit  im  Winkel  sind  leider  auch  nar  Steinkeme. 

13G.  Chemnitlla  tanriteUaeformlS  Gaemb.  Uhnelt  Tnrnrella  inargariUfera  MÜ.  (Beitr.,  IV, 
S.  120,  Tal  XUl,  25),  ist  auf  dem  mittleren,  abgeplatteten  Tbeile  jeden  Umgangs  mit  drei  Streifen, 
mit  daan  Ma  gakSraeltHi  Btrnftii  gagm  di»  «bm  ad  «inam  gvgm  di«  oatan  Naht  vamlm. 

14a  Trteklt  pMliateb  Oumh.  nntanciiwlat  ateh  Toa  3V.  Jhrk  (ßtL,  Petn,  Tif.  17^  9) 
dnn-h  doppelte  Grüsse  und  dadarch,  dass  die  Kanten  der  Umgänge  flut  onaMtltlioll  lilwr  dls  Boitaa» 
fläche  erhöht  sind.  VergL  Tr.  rapidus  Stopp.  (Sind,  geol.,  p.  361). 

liL  Carlthlnn  graaillifem  Qnemb.,  wae  kleine,  dem  0.  AAtrtm  Kliprt.  (Beitr.,  XI,  31) 
ihnBohe  Form  mit  minder  lahlreicben,  aber  (Mikw  herrortretandea  KaVtdien  nad  qoer  lanfendea 
EliiShuir^'cii  lu  li-t  lifieii,  deutlich  hervortretenden  LKngsstreifen  unter  diesen  KaOtdian. 

142.  f  BSBS  (?)  OrbipYaillU  MU.  (beitr.,  IX,  38),  kleine  Schnecken,  welche  gut  mit  der  Fona 
TOD  8t  Caasiaa  atiBuneni  indess  ist  dieae  Identität  bei  so  kleinen,  nicht  gut  erhaltenen  Arten  schwor 
•lobar  aa  atellaa. 

143.  Oliva  alplna  Klipst.  (B.,  T.  XIV,  26),  Formen,  wie  die  von  8t  Cassian,  untcrurheiden  »ich 
von  die.scn  nur  durch  feine  Längs-  und  Querstreifung  auf  dem  unteren  Theile  des  ersten  Umgangs. 

145.  Aramonites  KüMeiMUU  Guemb.,  eine  mit  A.  d^ormit  Eauar.  (t.  Hau.,  C«pk.  ans 
d«m  Lias  dar  NO.  Alpea,  8.  99^  Taf.  Vit,  11—14)  aabe  Tarwandta  Fora,  tm  wdeber  dleadbe  bat 
ungcfilhr  gleicher  GröüJ^c  und  Dimension  sich  dadurch  sehr  bestimmt  unterscheidet,  dann  die  innerao 
Untgänge  den  äusseren  gloiih  auf  den  Seitenflächen  von  etwas  weniger  aahlreicbcn,  fast  geraden 
Falten  (ca.  24)  bedeckt  sind;  die  Falten  werden  nach  dem  Rücken  zu  bndter,  flacher  und  verschwin- 
dea  gagan  daaMtbea  fiut  gtaallch  otaoa  Biagoag  nadi  wotni  awlseiMO  dea  Faltea  dad  aiabrara 

•ehr  zarte  Iladialstieifi  n  siihtt'ar. 

14(i.  AmmonitdS  planorboides  Guemb.  ist  so  nahe  mit  A.  pl^ttun-filt  Si>w.  verwandt,  dass  wohl 
einiger  Zweifel  über  eine  äpezidsche  Unterscheidung  beider  Arten  besteht;  die  Alpenapeciea  nnter- 
adieidat  eich  jedoch  nach  aehr  iaUnieh  Torliegenden  Exampiaren  durch  eine  aoOSdlond  stlrkere 
llöhenzunahme ,  namentlich  gegen  die  Mflndung  ra,  durch  grössere  Involubilität,  so  dass  nur  riar 
bis  fünf  Umgänge  sichtlior  sind.  Die  Kun.scrst  dünne,  oft  etwas  farbig  schimmernde,  kalkige  Schale 
iat  aebr  fein  (mit dem  unbewafl'neten  Auge  kaum  bemerkbar)  gestreift,  Jedoch  ohne  Falten,  wodurch 
aosaiaArt  aieh  ToaDnalterli  A-Baffemotri  aniblland  nntaraabridek  Noban  daaualbaa  liagl»  wiodiaaa 
bei  den  Anunonitcn  des  aussoralpinischcn  Lias  der  FaU  iat,  ela  Aptyohus,  der  jenem  Aptycbaa 
dea  Amm.  planorbi»  Oppol  gloichkoiunit  Diese  Art,  mag  sie  nun  eine  fK-llmt-itllndige  Specics  sein 
od«r  oiit  A.  plauurbis  vereinigt  werden  müssen ,  lehrt  die  iunige  Beziehung,  welche  zwischen  daa 
obersten  Kenper-  «ad  untersten  Ltasaehiobten  besteht  Bfe  giebt  dnen  Beweia  mebr  fllr  die  allmBh- 
liga  Eatwieklnag  dar  Fkoaa,  waldia  vatar  aonaalaB  VerMltaiasaa  aiebt  qmngwalaa  «ad  plStiHcli 

aich  völlig  ilndorte. 

147.  AlumoaitSt  rha^ticlU  Uueub.,  zu  den  Gluboscn  gehörig,  steht  neben  A.  Atuseaitus  und 
A.Oi^/tani,  ist  Jodooh  vial  waaigerkegdig,  aa daa Saitaa daatUeb  abgaplattet,  weaiger  atailc  iavolat; 
in  der  Lobenseiobnnng  zeigt  sich  oia«  gaaaao  UabarainsttmiDoag  aiit  dao  ganannlaa  Arton;  die 

Schale  ist  übrigens  ganz  glatt. 

14ä.  Ammonltes  sabradiatna  Guemb.  scbliesst  aieh  aa  Anm.  rudiaiu»  KUpst.  (U.  z.  G.  K., 
8. 140^  T.  ym,  P%.  15),  baaim  dio  GrSsaa  daa  ilmm.  Htigeimn  Daak.,  iat  aahr  plaMgadriickt, 

der  Rücken  sehr  schmal,  mit  zehn  bis  zwülf  radialen  Anschwellungen  (auf  einem  Umgänge),  weloiia 
von  einem  der  Baiicbseifi  nahe  li<'gendcii  Knoten  ents])ringc!i  und  mit  sehr  feinen,  dem  bli>M.sen 
Auge  uiclit  sicbtbareu,  stark  8ich<  Uurmig  nach  vorn  gobogencn  Streifen  bedeckt  sind.  Der  Aunuonit 
ist  waalg  iüTohtt;  Lobaoadebanag  aiebt  arkaaebar. 

140.  AmmOllteS  tOrtUlfbnntS  Ouomb.,  verwandt  mit  Amm.  Johmtoni  und  A,  tOrtlSS»,  alt  hkbaa, 
jilattL'«  (Ii  lickte ,  wcni'^  inviiliite  Ar»  mit  sclir  zahlreichen,  etwas  gci>iig<Mien  Hippen,  welche  gegen 
die  Uaucbijeite  sich  vers>  liwiichcn ,  gegen  den  Uücken  verstJlrken  und  hier  in  einer  Art  Vordickung 
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wiM.  Dar  BBckm  saigl  ileli  —  ob  In  Folge  des  PlattgedrOektMiitt?  —  glatt;  vier  hia  flaf  Um- 
ginge,  der  letale  wenig»  iterk  innebnend,  nb  M  Jmn.  tmgvtatui,  sind  sichtbar. 

1')!.  Apt  jOhll  tfMif  tebricatomm.  Ein  Aptyclms  aus  der  Reihe  d»r  iiiibrirnti  findet  B\>  h 
•eltea.  Ex  zeidiaet  iiek  durch  leiae  loaient  dflnoo  dcbale  und  die  sparsamen  Leisten  aas,  die  eut- 
ftmt  iteband  ftat  gandlinig  vtdanAn  (m>  wdt  lie  ilebibMr  sbid). 

IfiS.  iMtlllt  Imil  Gaeaib.  kl  der  aeelifblgenden  Speeto  llnitek,  Mfei  wafiMMod,  im 

QnerschTiitte  wenig'  breiter,  aluhoch;  KarninerwSnde  entfernt  stt'hfiid,  mit  tii  fcn,  rtligernndcteii,  zunpon- 
fönnigen  Einbuchtungen;  der  eng«  und  seichte,  zungenTurmige  Dorsaliobus  wird  von  dem  druil'ach 
tialnaB  ud  breiteien  I^MnUeboi  dnicb  «iafln  dopfelt  bnllHenLilenlHttol  getrennt;  Seliale  dicht, 
von  sehr  deodiebeB  AnweelmtniliMi  Inder  Art  des  NaniUii»  ekgmM  {Qk,0eplL,T.lI,FIg.7)  bedeckt. 

153.  lantllas  meSOdicUS  (?)  Qu.,  Ibnlieh  dem  N.  gigantcn»  d'Orl).  (I'al.  fr.  jur.,  Taf.  36)  in 
der  Lobcnseii'hnung  and  dem  N.  bianftdatut  dX^b.  in  der  äusseren  Form,  besitzt  einen  schmalen, 
dentUch  abgeplatteten  Bflckea,  dar  rieb  mit  nbganndate  Kanten  nn  die  nor  adtwseb  gewtlbten 
Sdlen  «noebliesat;  der  BBeksn  ist  niobt  vertieft,  die  Loben  rind  «nf  der  feite  tiefor  gelmhisi,  eis 

htA  N.giijnntfHs,  die  Si'liale  zei^  feine  L&ng&streifen,  der  Sipho  Hegt  nahe  an  der  BaOCblsitBi  Diese 
Species  scheint  identisch  mit  (^ucnstedt's  X.  niftodlcu»  von  Ilallstatt  (Petref.  60). 

IIA.  laatilos  noltisinaosas  Uuemb. ,  üost  iLugelig,  im  (Querschnitte  wenig  oval,  völlig  ab- 
gerandet,  sebr  nmÜMsead  nnd  mit  selir  tiefbn,  sbgentndeten,  snngenlBnn^n  Sitteln  vnd  Loi>en, 
well  he  besonders  auf  dem  Rücken  zu  einem  tiefen,  engen  Dorsullobuit  xusainmengc/.ngon  sind;  der 
>'  limalc  DorsallohuB  ist  clieii  so  tief,  als  der  um's  Dreifnehe  hreitere  Ijatcrallohus,  di-r  »ich  mit  einem 
plattgedrückten  Sattel  an  die  iiaucbseite  auscblicsst;  die  Schale  ist  mit  entfernt  stehenden,  wellig 
gebogenen  AnwaduMtrsifbn  Tarseben  nnd  der  LInge  nneb  von  vier  rinnensrtigen  TeitisAuigen  dntefa* 
logen,  wcklic  in  der  Richtung  der  Lobenseiten  fortfmün* 

156.  Orloceras  anmenitlfonne  ouemh. 

Cr.  Fusotianut  (d'Orb.)  äcbafb.  (N.  Jahrb.  1053,  S.  319), 
IbnUeb  den  C.  rkaeHam;  die  sabbeieben  hohen  Bippen  verflachen  rieb  nach  Tom  in  die  Zwiscben- 
vettieAuig,  wAbrcnd  8ic  andererseits  »teil  abfallen;  aio  gehen  nnnnterbrocben  Aber  den  rtss  is  »b« 

geplnttoten  I'ückcn  und  bilden  an  den  Kanten  zwicicbcn  Rücken  nnd  Seitenflttobe  nnr  echwavb  vor- 
stehende  Erhühungcu.    Die  l'arallelatrvifung  ist  sehr  ticbarf  ausgeprigt. 

196.  Orltttrai  — ^'H*™  Qnenb.  nnleisebeldet  sieb  von  den  begldtenden  Formen  dodwrrb, 

dass  die  ObcrflAche  mit  gröberen  nnd  feineren,  ringfSrmigen,  rlppenurtigcu  Krbrdningt  n  und  Streifen 
hcdci  kt  ist,  welche  auf  dem  nur  wenig  abgeplatteten,  »onHt  rnndi  n  Kü  kcti,  ohne  ein  vorstehendes  Ohr 
zu  bilden,  nur  etwas  nach  vom  gebogen  sind.    (Sammlung  des  livrrn  AIj^ui  s  Fabvr.) 

167.  0rldt6rtl  dllilt  Oaeub.  nntsrsebeidet  sieb  von  O.  immmaU/artM  dnrdi  gerlogen 
GrTisse,  viel  Isinere  Rippen,  wehbe  eine  flache  Vertiefung,  doppelt  ao  breit,  als  sie  Ncllist,  /.wischen 
Mich  la)«flen  nnd  mit  einem  mehr  abgerundeten  Ohr  nn  dem  weniger  Tettieften  KQckcn  enden;  die 
den  Kippen  parallel  gebende  Slreifung  acheint  ganz  zu  fehlen. 

16a  Orltttrat  rkMümi  GnemK 

Cr.  crülattu  (d'Orb.)  S.hafh.  (N.  Jahrb.  im,  S.  319). 

Diese  Art  steht  dem  Cr-rriiiafu*  d'Orb.  nahe,  untersebeidet  »ich  ji-doch  bestimmt  durch  die  brei- 
teren Kippen,  welche  etwas  wellig  gebogen  zu  dem  sehr  schmalen,  sehr  stark  veriicften  Kücken  ver- 
lenfisn  nnd  Mer  mit  einem  groaaen,  nbgentndelBB  Obr  enden;  dieBippen,  nebr  necb  die  daswisobsn 
liegenden  breiten  Vertiefungen  sind  mit  Euallalstreifta  TSiaehen.  Bnid  beiiUuea  sieb  die  UniglBge, 
bald  sind  sie  weit  .luseinMiider  gebogen. 

159.  Serpsla  rlUtetica  Uucmb.  ist  im  (Querschnitte  dreiseitig,  mit  abgerundetem  Bücken,  glatt. 

16&.  iltll«<lll«la  fTfUeMtiM  Gnemb.  K9iper  Ton  bnMsenlbnlicb  gekrflniniter  Fona,  die 
dem  mfaeecBsffMei.  dos  Muschelkalkes  ähnlich  sind,  kommen  bilulig  in  tcicnilich  überalnstinimcnder 
(;r>"issc  vor;  die  Wul.Hto  sind  rundlich,  gegen  innen  verflacht  und  oft  in  dieser  hturig  von  Zci.  h- 
nungcn  auf  dem  Qestein  begleitet,  als  habe  ein  Körper,  im  Schlaiume  sich  furtbewegend,  die  Wulste 
als  Spar  swfldgdasaen. 

166.  fttrsphlolns  Emmrichl  Guemh.  Professor  Emmricb  maeble  zuerst  (Jahrb.  der  gcol. 
Reichsanst  IHfi.'),  S.  41^)  auf  ein  Problematicnm  aufmerksam,  da«  er  r.u  Itwiriiniuiti  IFeer.  stellte 
Mach  zahlreichen  mir  vorliegenden  Exemplaren  besteht  dieser  organische  Ueberrest  aus  zwei  muschol- 
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Unticb  «ummonggklappten  Bobalea ,  t^b  w«kben  dl«  eine  von  einer  etw»  In  der  llitto  verlnnfen- 

den,  kiflartigen  Rippe  der  LUngi'  nuch  durchsogen  Ut;  von  dietMir  gegen  da.s  t-iuc  E^nde  sioh  TSr- 
schuiKlcrnJcu ,  gfgcii  das  aiidnu  Kudi-  (siih  tTHcitenidcn  IÜ)>pi'  laufen,  diiri'li  i'inu  tiefe  Kinne  ge- 
trennt, sieben  hohe  Hippen,  etwas  schief  nach  einem  I^ude  gerichtet,  und  verbinden  sich  gegen  den 
ttvMerenRud  m  einer  Art  Wnlat.  Die  andere  Bebele  (T)  ist  feet  ghtt  oder  wie  die  tiefen  Zwiiebati* 
räume  der  andervu  Flitchc  gckömelt  Da  sich  kein  Schloas  oder  dergleichen  entblöMiteii  lieM,  so  niUKH 
die  Stellung  im  Systeme  noch  uncnt8cliii'd<  ii  bleiben.  Entfenite  Aebaliohfcait  ■obBiBt  mit  dem  Spir^ 
J'er  calcviiia  Klipst.  ^bcitr.,  T.  XVI,  4j  2U  bestehen. 

AuMer  den  hier  angeflibrtcn  Arten  werden  von  anderen  Auktoren  (Sc  h nfh  ii utl,  Kmniricb, 
Winkler)  ans  bayerischen  Lokalitlitcn  noch  andere  Bpecics  aufgezählt,  die  nicht  mit  Be- 
atinmtbeit  so  nueren  oben  veneidroeten  Arien  geaegan  werden  konnten. 

Herr  Conaenrator  Schafh&utl*)  lier>  rt<  :iiis8er  den  an  scrstrcuten  Stellen  aufgeführten  Arten 
«wci  Speciesvcnteichnissc  von  zwei  «ehr  n  u  hen  Fandurten  —  Kotlmlp  am  nn  iteiiHtcin  nnd  I^ahncn- 
wie^abon  bei  Garmisch  — ,  an  welche  wir  uns,  uls  die  voUst&ndigsten,  hier  vorzüglich  halten  müssen. 
Darin  finden  wir  angegeben: 

Area  imprcssa  Mfl>  ) 

Area  annieoataU  Sobarb.  (mm  Bm^  n.  apee.  |  eine  Art  dea  oberen  Jon,  iat  nanra 
Aatraen  pentagonalis  Qd£,  ) 

Thnmtuutraea  rhaetica. 
Thaunaiitraea  Lamonrouxii  und 

Agariein  grannlata,  sind  beide  nlt  der  vorigen  Art  va  rereinlgeB. 

Astarte  Untffirottris  Schaf h.  n.  sp.  von  der  Kotbalpw 

Avicula  altcrnans  Mü.,  eine  C\i><4i;incr-Art. 

Avieula  inaequiradiata  bchafh.  =  speciosa  Mor. 

Avieuta  tnatquivutvt»  ist  At.  intamedia  Ennnr. 

Releronitcs  pnxillosTu  von  der  Kothalpe  —  eint;  Liaa*Art  (1). 

Belcninites  minimus  (?  List),  eine  Kieido^pecies. 

Cardiomorpha  aimilis  Schaf  b.  n.  sp. 

Oardita  orenata  Md.  iat  Oaidiom  anatriaenm  Han. 

(  ardiiuii  t  I  II [i I' a t u in  (Odf. ?  vielleicht  8on'.!}  xcbcitit  C.  rliaetienm  lleTi  au  aein. 
Cidariü  subaugulariti  Mü.,  eine  Art  dea  obaraten  Jura  — ? 
Criocerat  crittatue  d'Orb. 
y  Crioeeras  Pnaoaianaa  dX)ib. 

C.  aminonitlforaie. 
('  II  II  llio  p  h  yllum  cerafitei  ) 

[  swai  DeroD  •  Verateinerangen ,  von  denen  leb  die 

LifaiJiojihtfUinii  vertiueular«         )  ' 

erstere  ab  Cjrath.  prdtandnni  anfflUm;  die  awdle  tat  mir  nnbekaant 

DetitaUuin  (j'njaitttmn  Phil.,  eine  Alt  dea  mittleren  Lias. 

(ferrillia  infliita  Scbufh. 

Isucardia  rostrata  Mü.,  eine  Cassianer-Fomi. 

Lima  earinata  t  Mfl. ,  dn«  Kieidelton. 

Lima  iudC'/tticvtlaia  Scbafb*  D.  tf» 
lAim  producta  Bchafh.  n.  tp. 
Lima  punctata  Mü.,  eine  Caaaianer-Form. 
Lima  anlistriats  MI.,  eine  UnterOdith-Bpeeiea. 
Lima  sem  i  circnlaris  (rigidaV),  eben  so  j 

/.im  II  fira/in  ((.Jdf),  eben  so 

Lithudondron  dicbotowum,  eine  Art  des  ubcmtcn  Jura,  ist  unser  L.  subdicho- 
tonom  UQ. 


I  awd  Kreide- Speeiae;  nnaer  C.  ibaetleom  nnd 


>  Ii.  |iraecmr.iii-  t\fH  \  er/.elehnisseB. 


•)  N.  Jahrb.  für  Min.  tk  8.  w.,  1853,  S.  318  u.  319. 
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Lyriodou  navis       oiiio  der  cliarakterititiocbeBtuu  ArUiU  dtm  bajucioo  (Uuter-Oolitb). 
MMti»  trigom  (Qitf),  etae  Mwchelkalk«  nd  (Boa.T)  «in«  OolitlnSpMiM. 
Modiola  simiUs  Md.,  uinc  CudtMOt-AlL 
Modiola  dimidiuta  Mii,,  eben  so. 
Modiola  Fallasi  Vcrn.,  oiue  Zecbatein-Art. 
If  odielft  gnwilis,  eine  Ceeilni«r-Art 

Hodiola  undulata  Kohafh.,  wa)in<c'hc!nlicb      U  xt^i  Sdiafb. oder  ll.8a]iaflllatU  Star. 
Monotit  bar  ho  1(1  ^rharii.  n.        ist  Pesten  valouieutia. 
Jdjophoria  oruata  MU.,  eine  Caasiancr-Fortn. 
Mjrtilw  glbbome  (80«.),  eine  Jar*>Art 
Mytilit«  ainntiiK  Gdf. 

Hytilas  pygmaeun  Mfi.,  eine  ('»usiani  r-Art 

Naatilna  troDcatus  Buw.,  «ino  Art  dea  mitUcreu  Liaa. 

Mneiiln  mbnidieto  Sehsf  b.  n.  epn 

Ortboceraa  gracilU  MO.  (!). 

Pccten  acuUradiatUB  Scbafb.  n.  tp. 

Pecten  velatu*  Gdf.  aas  dem  mtttlereu  Liaa  ut  l'ecteu  BvbaTbftuUi  Winld. 
Peele«  amHgu%»  Qit  iat  P.  Felgerf  {Her.  Winkler). 
Pentaerlnos  Iffttlttelhiw  8ehafh.  n.  sp. 

Pcntacrinu»  propinquns  Mfi. 

Pinna  prUca  Mü.,  eine  Zecbatein-Art,  ist  l'iuua  Muriaiii  W'iukl. 

Spiriftr  Imbrioato«  Bchafh.  n.  ap. 

Spiri/er  pi/ramid»li9  Behefb.«  wnbwcheialkb  adt  8.  ■noinaUu  m  vettinigen 

(Winkler). 
8pir\fer  reclituuujs  Schaf b.  n.  ap. 
Spoadylne  arbknlaiie  Sdkafb.  n.  ap, 

TerebratoU  ooneinan  Bn«,  eine  BittA»m,  tit  wabnebebiloh  Bbynehonelln 

fi^sicostata. 

Terebratula  vulgaris,  ciuo  Art  di-a  Muachvlkalkca,  ist  T.ticbafbttutU  ßtupp. 
TerebrataU  biplieats  8ow.,  eine  Form  de*  oberen  Jon,  iat  T.  (T)  fcegarin  BOae. 

Terebratula  ornitboccpbala,  eine  Bathfomi  iet  Wlbnebdnlieb  T.  bolin  SflMk 

Terebrafxilii  rorni-jera  Schafb.  n,  Wgm 
VonoB  biplicata  Scbafb.  a.  ap. 

Da  das  Bchafbnutr«chc  Material  bei  der  neoeilon  Alboit  (Iber  diesen  Gegenstand  dem  Verfnitser 
derselben,  Herrn  Winkler,  an  Gebot«  aUnd,  so  seheinen  die  von  dicavin  Aukior  wieder  aufgcfiibr- 
len  Schaf hMotPwhaB  Allen  boeondera  wichtig,  wcsshalb  sie  mittelst  Cunivacbrift  hcransgchobca 
wnrden.  Die  In  nnaeren  YenaiehalaM  entbaltenen  Arten  (oder  Synonymen)  aind  («tobend  odar 
onniv)  ditrchschnsscn  gedruckt.  Dic.si;  und  die  luulx-iiaTintcn  Speoka  ebgerechnet  bleibt 
gleichwohl  eine  Anxahl  Arten  übrig,  die  keine  Deutung  zulassen  uud  wabisdieinlieb  einer  Vcr- 
treebeatnng  dee  Qesleine  mit  anderen  Schichten  ihr  Erscheinen  in  dieaer  Liato  au  Terdankea 
babea;  aoob  andere,  inm  Beispiel  Z^gnadm  nmrit,  «elebee  In  den  Alpen  nocb  niigend«  en^ 

deckt  wurde,  lassen  ancb  diese  Annubuie  niilit  zu.  l/cbrigenN  kann  die  bunte  Mitteilung  von 
xwei  devoniseben  Arten,  awci  pomiiticben,  zwei  triaaiacbcn,  scebs  des  Lias,  siclicn  Jck  Oolitb, 
sieben  des  oberen  Jnra,  vier  der  Kreide  and  elf  Arten  von  Bt.  Caasian  kaoui  anders  versUn- 
dea  werden,  ab  daas  mit  den  gegebenen  Bpeclesnanwn  mdur  dne  AebnBdltelt,  ala  Idantitlt, 
angeaelgt  weiden  wdite*). 


*)  Auffallend  ist,  dnss  Winkler  iti  ^' iiicr  nenenfen  AnfzAblung  wieder  Seli.'ifliJ'nitl's^  lu-  Arten 
aufnimmt,  die  zwar  iu  einem  Alteren  \  eracicbnituic  (N.  Jahrb.  1851,  8.  41i))  croebeinen,  in  «lern 
neneren  von  1868  aber  niebt  mebr  ▼ofkomoien,  obgMeb  sie  von  derselben  Fnndstolle  des  neneren 

VerzrirfiniiRcs  lifTinlii  .11  ,    7.  R,  (}  riiphnro    nißdtn  .    l'liitiJvlii  riifliuo/ilirnld ,  l.ihin  utfuttln  (viclleiclil 

die  spätere  cariuata?;   Die  von  Winkler  aus  dem  neueren  Yeneichniase  nicht  angefäbrteo  Arten 
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Pfoinaor  Emnrieli  IBIurt  in  aelBur  Mkr  geawMii^BMobfeibaag  d«r  G8bb|e  um  Babpoldb^; 
(Jahrii.  dar  geoL  Bciotuuit.  1868;  8»  896— AM)  IbIgMida  hmnktmniuthn  Osncni  and  Artau  ani 


Agarioia  collienlata? 

AniTDonites  sp.  < 
Aulopora  sp. 

ATieala  inaaqairadiata  Bcbafb. 

Avicnla  intermedia  n,  ap. 

Aviriil;i  !•!'.  (lccu!i.sat«. 

Beleiuuitcs  »p. ,    ala    wahrtk  litiiiilit^h    hu^  Lint« 

staimnaiid.  t 
(■iil'unophyllia  ap. 
Ciirtlita  rf.  crcnnta  Mn. 
(Jardium    cf.  striatulum    (ist    C  rfaaeti- 

dnn  MMr*}i 
Ccntastraaa  ap. 
Coritliiutn  8p. 
Columnaria  sp. 
Conrasaatraaa  ap. 

Cyatbopbyllam»  varwandt  mit  eantitaa. 

Daatalinm,  zwei  Bpec.  (eine  stjunint  aoa  dam  un- 
teren Unaebelkeupcr). 
Fnngia  itidia  Emmr.  n.  tip.  (?). 
GerTillla  inflata. 

Qarrlllia  angn,«ta  des  »npi'fTilirtcn  Fiindortos  ge- 
hurt in  den  unteren  Muscbclkcuper. 
Ltms  •«£  aemiolrenlaria. 
Lima  cf.  rigida. 
Lima  i'f.  proboNi  idcJU 
Lutraria  ventricusa  (Udf.)  (ilhnlii'he  Form). 
Lltbodendroa  olathratam  n.  ap^ 
Lithodendron  anbdtchotomaoi  Mfl. 
Mndiolu  cf.striau?,  wabnohainUcb  abiatola  Qdf. 
Modiola  cf.  gibbosa. 

Myacitaa  et  elongfttna  SeUoth.^  nelldobt 


Myophoria  iaflats  n.  sp. 

Myophoria  n.  apeo.  ti,  liaaat«  {iL  £jnmncbi 

Winkler). 
Myopbaria  maltlradlata  n.  af^ 

Mytilus  cf.  edulifomi!«. 

M  v  t  i  1  u  H  U  c  1 1  i  iat  Modiola  Sdiarhauüi  Stur. 

N'aticella  sp. 

Naatflaa  apae.  aaa  dar  Abtfiatiaiig  dar  rinplkaa. 

Nucnla  cf.  subtrigona  WL 
Nncula  (  f.  nudii  Mfl, 
Nucula  cf.  lacryma  Sow. 
Oatcaa  cf.  axplaaats. 

Oalreii  intusstrlata  iit  O.  obliqua  Hfi. 
Oatrea  II  aidingariaaa  a.  ap.  iai  O.  mmtia 

caprilifl. 
Paetan  ef.  anblgana. 
Paetaa  o£  altemans. 
Pecten  cf.  aequiTalvia. 
Pecten  cL  texturatns. 

Paetaa  Hellil  a.  ap.  iat  P.  flloaoa  ▼.  Hau. 

Pentacrinna  of.  propinquus. 

Pernu  aviculacforniis  gphi'irt  an  der  lirzüglichen 

Lokalität  dem  unteren  Musehclkonper  an. 
Plan«  (laaria)  c£  HaitnaBalt  rialleicbt  P. 

Doatakirebttwt  Gnaagb. 
Placßdna  sp. 

Spirigera  oxycolpos  Emmr. 
8pirifar  anelaatna  SebafL 
Syaaatraea  ap. 

Tercbratula  cf.  biplioata. 
Tellina  cf.  subalpina  MiL 
Taibo  ap. 


aadukaa.    8ia  aind  aüttalat 


M.  drapacfonaia. 

Gegen  24  Arten  dieser  leiste  sind  auch  In  uaaaran  Vanaiobai 

dnrcIi«<  li<i.«!«Mii  r  Si  lirift  kcnntlicli  gemacht. 

Diu  neueste  ZtisaninieiisteUuug  lieferte  Winkler  in  einer  iiesundereu  Schrift  (ItiöU).    Von  den 

Mar  dar  Art  naeb  aufgesHhlten  VaiBtrfaafongon  gehüraa  biarbor*)  aad  aiad  aUdbt  berelia  ftflbar  ab 
aidiar  amittalt  in  uniar  Yeraaicbaiaa  aa%anoninieni 

Otitrra  KueKneurnxlt  Witikl.,  virllciclit  ".  flftMiMB. 

AuuMia  Srli<ifliiiuiU  Winkl.   Vi,  jinig''  Individuen  der  (>«/reA  (^pm 
Ammia  ifraciüs  Winkl.,  desttglcicbeu  von  O.  inßtxulriala, 
Oryfkae»  inßala  (k-hafb. 

t'licahila  rtigoMplieaia. 
Lima  iiuequieaalalu  Sohafb.?  L,  «iparMf«. 


aofaeinen  spftter  von  Cons.  Scbafbftnti  wieder  eingezogen  au  sein.  Leider  giebt  uns  ilerr  Winkler 
kdaea  AvfiMtbloas  fibar  dtaaaa  Biaebaimii  «nd  Vaiadivrindan  roo  Artoa.    Dia  Wiiaeaacbaft  wlra 

Ibai  für  eine  Anfklftmng  ftber  diaaaa  Gagaaataad  aahr  au  Dank  verpflichtet  gewesen. 

*)  Zwei  Arten  gchüren  in  nndoro  Sehiolitr  n,  nHmlich:  i^squAodarMM» a^miHMi  In dan U avptdoliNnit 
und  RhyndiatttUa  ptdata  Brunn,  in  die  liallätütter-Schichtan. 
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Sehafh.  a£ 
JMm' WiakL 

Altarte  longirottrit  St-hAfli. 
Yttuia  bijtlicata  Schmfh. 

Clydophonu  alpina»  WbU.,  vidlalebt  Uf/aei^  QHfm^äd, 

8pie^  rwünofw  Scbafk. 

Pentacrinm  tortUtdUOn»  BdMfh. 
Unter  ÜT)  Arten  sind  demnach: 

7  Artan  mir  oiobt  nibar  bekannt, 

6    ,    wabnehatolicb  MeBdwsb  aitt  aafgealbltaB  Aitaa, 

2     ,     gehriren  in  andere  Bchiehten, 

1  Art  ist  mit  einer  anderen  identiacb,  * 
40  Arten  atiaiinMi  mit  Arten  oder  Taiiallteii  onaeier  Liat»  fibareia. 
Taigleiebk  man  lUeaa  YeneiobaiaM  mit  dnander  und  bringt  aiieb  aoeb  di^anigen  Arten  In  Be- 

radmong,  wclchr  durch  fßr  tilUtrn  Iiei)titnmun<,'  iinzurrichciiclc  Fragmente  aagedonti-l  sind,  so  Inant 
stob  die  Summe  der  in  dem  oberen  Moachelkalli  der  Alpen  enthaltenen  Oigaaiacbon  UeborreBte  auf 
etwa  SOO  Arten  Khltsen. 

AU  besonders  ftlr  tunsere  Sciiiehtenzonc  bezeichnende  Arten  beben  wir  hervor: 


ATiettla  contorta  Porti. 
Ayienla  ipeciosa  Met. 
Avienla  inter 
Cardinm  aastriacam  Ilan. 
Cardinin  rli aeticam  Mer. 
Criocora»  rhaeticnm  Giiemb. 
GervilHa  inflata  Schafh. 
Gervillia  praccursor  Qu. 
Lithodeudrou  clatbratum  Eimnr. 
MytiluB  minatnt  Gdf. 
Hodiola  ScbafhftutH  Stnr. 
Leda  percandata  Gaemb. 
Oatraa  obliqna  MU. 


Ottroa  montis  eaprilit  Klp. 
Pecten  filosua  Hau. 
Peeten  Talonienais  Defi*. 
Rhyncbonella  fissicostata  Silas. 
Rhjnchonella  aubrimoaa 

Scliafh. 
Spirifcr  8üs»i  Winkl. 
Spirifcr  uncinatus  Sc-hafh. 
Spirigcra  oxycolpoa  Kmiur. 
Terebratula  gregaria  Snaa. 
Terebratula  pyriformia  Sttaa. 
T«rebratala  ScbafhftutH  Stopp. 
Tbamnaatraea  rhaetica  Qaemb. 


Folgerungen. 

Tn  dem  vomtehendeii  VorzoldinisHo,  welcheR  im  Ganzen  166  Nummern  stthlti 
finden  sirli  Arten  verschiedener  Gchilde  vergesellschaftet  und  zwar  sind: 
120  oder  73%  Arten  neu  oder  diesen  Schichten  (■i<;;cntliUniIicb, 


10 

») 

6"/.. 

>» 

den  Schiebten  von  St.  Cassian, 

5 

>i 

den  Schiebten  von  St.  Cassian  und  zugleich  denen 

▼on  Rubi, 

2 

n 

1% 

» 

und  den  Scbicbten  von  Raibl, 

24 

16% 

dem  Kanperbonebed  anaaerhalb  der  Alpen, 

1-3 

» 

2% 

»> 

verschiedenen  Liassrhiobtetty 

8 

n 

2'Vo 

n 

Buutsandstein  und  Kciiper, 

2 

n 

17u 

w 

dem  Kalk(^  von  Hailatatt  und  unaeren  Scbicbten 

pcnitiiisain. 

Diese  Zahlen  H|)nH  li(  n  deutlich  Jjenuj;  für  die  E ig e  n  t  Ii  ti  iii  1  i  c h k  ci  t  de» 
oberen  Musclielkcupera,  fUr  die  enge  Verbind ung  mit  den  unte- 
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reo  Gliedern  des  alpinisehen  Keuperi,  fttr  die  Gleiebalterigkeit 
mit  dem  Behwttbiaoheii  Bonebed,  dessen  fast  sXmrotliohe  Arten  sich  hier 

wiederfinden,  iintl  für  die  Lostrcnnunp;  vom  ei^^cntlichen  Lies.  Diese 
Scheidung  vom  Lias  bedarf  <  ini{^er  Worte  iiiilierer  Erklärung. 

Die  drei  im  Alpcnhoiichcd  aufgefundenen  Lias -Arten  sind  gümnitlicli  (wenn 
wir  A.  jilnuorl'oi'ili  s  mit  seinem  Aptyclms  wogen  jijeringi  i'  l  Intei  seliitMle  als  iden- 
tisch mit  A.  plaiiurbis  anneiimen)  dem  untersten  Lias  angebürig  und  zwar: 

Aniiiumiti  s  jihiimrhoidi  s  ) 

Aittyrhns  2>f<i'i<'r/>oiJen        >  der  Gruppe  des  Amm,  planoröts. 
Pecten  disparilis  ('Trit/m')) 

Am  wiebtigätun  ist  zweifekulinu  das  Vorkommen  des  Ammonäes  plauorhoidea 
(?  jdanorhtB  Sow.)  mit  seinem  AiU^chu»,  welcher  mit  Sehten  Benehedfermen  in 
demselben  Gesteine  snsemmenliegt.  Diese  Spedes  seheint  «nsndenten»  dsss  in 
den  Alpen  allerdings  die  Fauna  der  mit  dem  Bonebed  des  Keapers  an  Alter 
gleichstehenden  Schichten  mit  jener  der  untersten  Lage  des  ausseralpinbchen  Lias 
TerKhmilsti  und  daas  nucb  hier  in  den  Grcnzscldchton  zwischen  Keeper  nnd  Lias 
einige  identische  oder  doch  nächst  verwandte  Arten  beiden  angleich  gemeinschaflr 
Ucb  sind. 

Was  nun  sclilicsslicli  die  Einreibung  unserer  Sebicliten  (mitsammt  dem  ausser- 
alpinischen  Boucbcd)  zur  Liasfnrmatiun  betrift't,  so  i-st  dieser  Vereinigung  die 
namhafte  Zahl  Ten  Arten  entgegcnsoslellen ,  wdche  der  obere  Ifnsohelkettper 
mit  tieferen  Alpenkenperschichten  gemeinschaMich  enthält;  das  Ueberwicgen 
dieser  Zahl  gegen  jene  mit  dem  Lias  identische  Artm  spricht  so  entsehieden  Dir 
die  Zntheilung  zur  Trias,  dass  wir,  geleitet  von  den  in  unserem  Untcr- 
snchnngsgehiete  festgestellten  Tliatsaeben,  trotz  vi(  Ifaeb  abwcicliendcr  An- 
sichten anderer  Forscher  bei  der  Zosiehung  au  der  Keuporfonnation  stehen  blei- 
ben müssen. 

Unter  diesen  abweichenden  Ansichten,  tu  Wtlelien  die  nenc-«ten  Forschungen  führten,  haben  wir 
Iwnibi  Sften  di«  d«r  Pitemiohlsoben  CtaognMtao  benronalwbeo  Gelegenheit  geiMnninen.  Die  «o- 

genaunten  KOnsener-  (oberer  Muschel keuper-}  Schichten  werden  nlmlkih  von  letxteren  «!•  unterer 
Lias  bezeichnet.  Diese  Einreihung  unter  die  Linügcbildo  ist  für  uns  nin  so  bedeutungsvoller,  nla 
sie,  auf  Verh&ltnisse  dcaselben  Gebirgssugca  gcstiitst,  einen  unmittelbaren  Vcrglcichungspuukt  darbietet. 
Es  rind  dieedben  Kalkalpea  imd  aieitt  nmlehet  benaelilMuta  Gebifgetbeile,  welelM  in  Oeelerreldl 
and  in  Bnjreni  die  gleleben  Seliichton  beherbergen,  eine  gKicbe  Kntwirkhmg  im  Atift^ine  des  Cie- 
liirge»  yoraussetzon  lassen.  Es  ist  keine  Veranlassung  vorbanden,  fiir  wahrsdieinlioli  su  halteo,  dasa 
das  Gestein  dort  mehr  dem  Lias,  hier  mehr  der  Trias  sich  annilhere. 

Die  Orflnde,  wetnnf  die  Wiener  Oeogneetea  ihre  Andebt  atOtaten,  lind  Tonngewriae  pellonto- 
li'gi>ctie;  man  glaubt,  eitic  nun)Iiafte  Anzahl  Kcbt  liosischer  Speeles  io  den  organischen  Einseliliir'HL'n 
di  r  fraglichen  Schiebt  erkannt  zu  linbrn.  Die  meisten  dieser  scheinbar  identischen  Arten  >iinJ  dureh 
fortgesetstc  Vergleichungen  und  Studien  als  von  Liasfurnien  verschieden  erkannt  wurden,  und  djiniit 
l&llt  mieb  der  efanlge  AnluiItqMUibt  flir  die  Zureohnang  der  KCeiener-Beliiehlen  «tn  Liaa.  Nenei^ 
liehst  nun  hat  Stur*),  alle  fHiheren  Arbeiten  über  diesen  Gegenstand  znsammcnfaMscud ,  ändert? 
Thiitsachen  angeführt,  mit  welchen  er  in  dieser  Stn-itfragr,  wo  die  (Jrcnie  zwisetien  Keiipir  und 
Liaa  su  ziehen  sei,  eine  feste  Dosis  gewonnen  zu  haben  holl't,  weil  die  palUuntoiogiscbun  niclit 


*)  Uebor  die  Kussoncr-Hchichtcn  im  NW.  Ungarn,  im  XXXVIU.  Bd.desJabig.  Itjf*!)  der  S^ilzungsb. 
der  maüi^mrfuw.  Klaaee  der  k.  k.  Akid.  der  Wien  In  Wien. 


Dlgitized  by  Google 


Triu  der  bayer.  Alpen.   Oberer  Ifnaebelkenper.  Folgerangen. 


417 


genflgten.  Da  nttmlicb  in  den  Karpathen  die  Köaaener-Schichten  unmittelbar  auf  dem  Rotblicgenden 
lagern ,  mnaete  oaeh  Beendigung  dee  Abtatiea  dea  totheo  Sanditdas  bit  tot  Beginn  der  Ablag«- 
mag  der  KöMencr-Schichtcn  der  Kontinent  der  Kaipatban  troebcB  gekgen  aein  oad  erat  durch  eine 

grosse  NivcauvcrÄndiTting  bei  Beginn  der  Bildung  der  Kösscncr-Schichtcn  wieder  unt<  rgctauclit  den 
Meeresflathen  einen  Raum  sur  Ablagerung  geboten  haben.  Aus  dieser  Störung  der  Nivcauvcrhält- 
niaee,  dureh  welebe  der  Begfam  «hier  aeiten  Bildangsperiode  mit  den  KBaaeBer'Sehiebtoa  bedingt 
war,  ohne  das«  Achte  Tria^lieder  vorkommen,  Iblgert  8tnr,  daaa  die  KSssener-Scbicbten  dem  Liai| 
der  höher  reichlich  ontwickelt  ist,  7.u?.U7.Hhlcn  sei'-ii,  und  nii  h<  tli  r  Trifls,  Hie  fehle.  Wir  thcilcn  clirse 
Anaiebt  nicht,  weil  wir  viele  Gegenden  kcnnci],  in  welchen  jüngere  Glieder  einer  Formation  auf  ftlteren 
Oebilden  Mtfhtheii,  die  titeren  Oliader  dagegen  fehlen,  obne  data  mit  dieser  jüngereD  Abduilang  eine 
neue  Formation,  eine  neue  Bildttngaperiode  begiimti  Gen  inabeaoiidera  naehea  wir,  um  bei  einem 
hifrli'T  g'  hörig''ii  neii«i)ie]e  zu  bleiben,  auf  M.  Marlin'«  •)  Profile  aus  der  d'-tc  dVir  aufmerksam,  wo- 
selbst dasBonebed  so  reich  entwickelt  bt,  und  wo  suMdmont,  ohne  dass  Ultcrc  Triasglieder  Torkom- 
Bieii,  munittelber  Aber  den  Chranit  die  Fltdgebilde  adt  Arkose,  Gypseinlagerungeo  und  bmtenller- 
geb,  bedeekt  von  TenteiaeraiigaraiBber  Avieol»  eoirtute-Aifcoie,  beginmu.    SdllaB  diese  basten, 

unbezweifeltrn  Kr''ipi'r'!i:hii'ht>"n  wohl  auch  nncli  znni  Lias  gehören,  weil  sie  hier  die  neue  RiU1<ing*- 
periode  einleiten  V  Wir  glauben,  eben  hu  wenig,  wie  in  den  Karpathen  die  Kösseuer  -  Schichten ;  es 
eind  diaaa  leia  Vftiieba  Endidnangen,  von  SriUeber  Bedentang. 

Wir  mkm ,  daea  inaerbalb  der  Alpen  weder  palieotolo^aohe^  neeh  Legei'uiigiyetbillBi*e  an« 

geführt  vrenlen  ki''f)nf)i,  welche  r.u  TJunsten  einer  Einverleibung  der  KöüHcner-Stliiehten  in  den  Lias 
sprechen.  Wir  benihi  en  nur  vorübergehend,  dass,  im  Falle  die  Einreihung  des  Alpen-Boncbeda  unter 
die  IiieMdiiebten  begründet  wire ,  der  SeUebteakomplex  gleiohweU  ntebt  dt  naterer  LIae  be« 
leiebnet  werden  dOrAe.    Der  Begriff  .nnterer  Line*  ist  eia  beettamt  begrensler,  «ad  es  ist  aiebt 

erlaubt,  diese  Grenze  willkürlich  zu  verrücken.  Die  Kösscner-Prhichten  beHchrflnkeii  ^ich,  wenn  Hie 
Lias  aind,  jedenfalls  auf  die  Stellvertretung  der  ersten,  untersten  Glieder  des  unteren  Lias  und 
dOiftn  demoaob,  da  noeb  aadete  Glieder  des  nnteran  Lies  in  den  Alpen  entwiokelt  sind»  nidrt  ant* 
sdilieeiend  als  unterer  Uaa  beeeiebnet  werden.. 

Ausserball)  dos  Of'iii  t«  der  Alpen  wurde  in  der  jünjrsten  Zeit  diese  Fraj^c  über  die  Zn^'<lH">rif»- 
kett  des  Bonebeds  sur  Liuaforniution  in  der  vorzüglichen  Arbeit  Jul.  Martin's  (Mem.  de  la  soc. 
gdol.  de  France,  2, 8er.,  Tom.  TII)  einer  naifllbrUoben  ErOrterong  nntenegen.  Hr.  Uartin  fiind  in 
den  Beugen  der  C8ta  d*or  iwisalMii  entiobiedenen  Keoper  nnd  dem  Liaskalke  mit  Orjgriitm 

areiiala  einen  Komplex  von  Schichten,  vnn  welchen  die  untersten  genau  der  «i  hwillii-sehi  ii  Mincliel- 
bank,  d.  h.  der  Schicht  mit  Avicula  coiiiorla  in  Funu  l  incr  Arkose,  die  niiukren  ^Luniacbvlle)  der 
Bebicbt  mit  itmewnilw  jplMOPft»,  die  oberen  leberfaibi|,'(;n  Mergel  (foie*de*Teea)  den  BoUohten  mit 
^maiemiM  dfercenna  fmiigutaiiia)  gMebeleben. 

Eine  sorgfältige  Verpleichong  der  in  diesen  drei  Grnppen  (■iti;r<'selilnsseiien  Thierilberresto  hat 
nno  gelehrt,  dass  von  21^  Arten  nur  46,  d.  Il  circa  in  die  hübereu  Kalklageu  hinübergehen, 

wKhrend  die  Fannn  innerbalb  der  drei  Abtheilungen  innige  VerwandtaobeftsrerbAltaiMe  erkennen 
liest  Keapeispeeise  finden  aiob  nnter  dieeen  912  Arten  nidit.  Ifertin  echloss  darens,  daes  dieser 

Sebtditenkemplex  zum  IJn<«  zu  rechnen  •«A ,  iiirM  ilmlb  dieser  Formation  Jedoch  eine  sehr  beRtimmt 
abgegrenste  untere  Gruppe  bilde ,  für  deren  Bezeichnung  er  den  schon  von  Leymerie  gebrauchten 
Namen  Inf  »-Line  —  Unterliaa  —  (aber  nidht  nnterer  Liae)  ToneUlgt;  Was  Inabeeondere  die 
flebicbten  der  Atkuia  eoutartm  —  nnaeres  oberen  lluaelwlkenpers  —  anbetangt ,  eo  sind  nnter  86 

Specie^<  (keine  Keiipci  «jn-cif-ii  z"  .'ilf  Arten  oder  IW'^I,  zugleich  mit  den  nllelist  böberen  und  ri  lin 
Arten  oder  28'yo  »lit  den  Schichten  des  AiumonUe*  Atoreatiu*  gemeinschaftlich,  nur  drei  gehen  auch 
in  den  Qiyphaeenkalk  binanl  Ana  diesem  engen  Verbände,  in  welchem  die  drei  Glieder  dieser 
Scbiehtengmppe  nnter  einander  aleben,  glanirt  M.  Martin  nm  eo  mehr  bwecüitigt  an  edn ,  die  dnreb 
unverbllltiiissntllnsig  vi.  Ie  cisenthümliche  Formen  nungczeichnctc  tiefste  Luge  dem  Ijias  zuzutheiirn, 
ala  iille  Keupuritpccics  tebleu.  Uiesu  Aufstellung  niuss,  weuu  sie  richtig  ist,  zugleich  auch  fUr 
alpinisebe  Terlitllniise  gdton.   In  dem  Widerspruche ,  der  aicli  liier  eofort  ci^giebt ,  haben  wir  nur 

*)  Mem.  de  U  soc.  gdol.  de  Franc«,  2.  Ser.,  Ti>ni.  Vll,  p.  11,  12,  23  u.  2:'i. 
OeoiBasl.  BMhnlh.  r.  Barem.  I.  68 
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die  ChfOade  ftr  oad  dagegen  abMurBgea »  «b  sn  allgaiiMln  gOltigeB  BeedtatMi  so  gelangen,  «delm 

■ich  {it)er  da«  Bobmuikead«  MUeher  ZaiUlIgkidten  erheben. 

Wir  müssen  vnrtTst  tliiran  erinnern,  dann  untrr  jenen  mit  hülu-rcn  Schichten  gemeinscbafilichen 
Bwölf  und  ztbu  Artvu  sechs  sind,  deren  üctitiuiuiung  unMcbur  ist.  Uamil  sinkt  die  Anxafal  geinein- 
eeheftlieliar  Arteo  befeite  mf  die  Hllfte  beralk  üebendten  aebeint  aiia  den  gegebenen  aebOnen 
Profilen  hervorsugchen,  das»  «I<  r  Gcogaoat  dcrCöted'or  cur  Bestimmung  der  entsprechenden  Nireaa*« 
ein  übergrossc»  (Jewieht  auf  die  prtmgraphische  HeHchafTonbeit  de»  Gefteins  f;<l<-gt  hat,  und  es 
dUrfte  manche  Lumacbelle»chioht  statt  der  luiiUeren  Abiheilung  noch  der  unteren  luigebüren.  Uebri- 
gena  haben  aneb  nnaere  üntefeuebangen  nnaweldentig  datanf  Unfallbrt,  daaa  die  Fanna  der  oberen 
Moaehelkenper  der  Aiictda  ro^i/oWa -  Schicht  einzelne  Liasspecies  mit  enthalte,  eine  &idieinitl|g, 
welche  wohl  gegen  die  Theorie  der  plützlichen  Acndening  der  Fauna  und  Flora  7,\vi«chrn  rwi-i  For- 
malionou,  nicht  aber  gegen  die  einfachste  und  natürlichste  Vorstellung  von  der  Aufoinanderfulge 
geognoetleeber  Perioden  epriebt 

Wir  glauben  in  der  berdblton  Frage,  trotz  den  entgegenstehenden  Nachweisen,  ToUen  Grund 
zu  hahen,  bei  unserer  Auffassung  zu  beharnni,  weil  (iii  sell>e  auf  ciiHT  l'ntersuchung  fusst ,  welche 
sich  Qber  eine  grossere  Anzahl  von  organischen  Ueberrcston  erstreckt,  als  irgendwo  in  oder  ausser- 
balb  der  Alpen  Ua  jetat  an»  dieaen  Seblobten  bekannt  elnd.  Unsere  Folgemngen ,  welebe  ans  einer 

BOCgf&ltigcn  Vvrgleichung  dieser  organischen  Einschlüsse  gezogi/n  Rind ,  werden  als  um  so  gesicherter 
anzusehen  sein,  als  .sie  sieh  durch  eine  grosae  Kcihe  von  Beoliaelitiingen  dem  schwankenden  Spiele 
der  ZufKlligkeiten  entziehen  und  dadurch  möglichst  rein  die  Thatsacheu  darstellen,  wie  sie  sind. 

Wir  beben  gesehen,  deae  von  den  in  dem  Alpen-Beoebed  gefundenen  Artan  eine  nanbaite 
Anzahl  bereits  in  tieferen,  allseitig  als  Keuper  anerkannten  oder  doch  der  oberen  Triaj«  zugetheilten 
Bcbii'hten  sioli  rin.iti'llt ,  äana  aber  von  166  Arten  nur  höchstens  drei  Bpecics  mit  Liasfoniien  iden- 
tificirt  werden  können.  Zun&chst  scheint  die  unverhftllnissm&ssig  grosse  Anzahl  eigcuthiiuilicher 
Arten  dafür  an  apreeben,  die  Sehlebten  der  itmenla  eentorta  nie  besondere  Gruppe  getrennt  an 
halten.  Es  ist  diese  oloe  Ansicht,  die,  von  mir  bcreiu  auf  der  NaturfurütlH  r-Veieaatnilung  in  Karls- 
ruhe 1858  ausgesprochen ,  durch  die.  Abhandlung  Muriiirs  neue  .Stiitzjmnkte  gewonnen  hat.  Wenn 
indessen  die  Verhültnisse  in  Frankreich  dazu  drängen ,  die  Abgrenzung  dieser  eigenlbilinlichen 
Sehlchtengrappe  (Rhtttiscbe  Orappe  oder  Inflra-Llaa)  naeb  oben  blnanf  an  Terlegen  swieeben  tte 
Zone  des  ÄMm0tlke$  awjulatu»  und  der  Gryphaea  arcuata,  so  wird  eine  solche  Zusamnieufassung 
(lics'-r  flntppe  wi'dcr  in  den  .\l|ien  ,  noch,  so  weit  ich  die  Juragebildc  kenne,  in  Deutschland  eine 
erwünschte  Unti-rstützung  hndcn.  In  den  Alpen  ist  gerade  der  rotho  Kalk,  der  in  seinen  tieCsten 
Lagen  ao  ttberaoa  bftufig  den  Aiimanttet  tmgwbaa*  (Mmwiau)  eothUt,  nach  pallUinlobgiaobea  Ver' 
bUtoissen,  naeb  Lagemng  und  vorzüglich  nach  der  oft  «bweidMnden  Terbreitungsart  von  dem  obe- 
ren Muschclkeujirr  und  11,i('hi<teinkalke  ehen  go  scharf  getrennt ,  wie  andererseits  mit  den  oberen 
Lsgen  des  rotheu  Kalkes,  mit  dem  grauen  Kalke  und  dem  Fieckeumergel  innigst  verbunden.  Dieses 
Verhalten  lith  mindestens  anr  Vorsicht  und  nur  Erwigung,  ob  niebc  rein  Krdiohe  Verhiltntase, 
sei  es  nun  in  der  Cöte  d'or,  sei  es  in  den  Alpen,  dort  eine  grBseere  Kluft  twtschen  den  untersten 
Linsgliedern,  hier  zwischen  Hunebed  und  Lias  gezogen  haben.  DarHber  werden  sp&tere  ullgeaieine 
Untersuchungen  entscheiden.  Wie  die  Sache  jetxt  steht,  möohte  der  oberen  Abgrensung  unserer 
Gruppe  mit  dem  Oaebeteinkalke  in  den  Alpen  kanm  ein  Bedenken  entgegenstehen. 

In  Besag  auf  den  allgemeinen  Charakter  der  Fauna  dieter  verstmnerimgt- 
reiehen  Sobtchten  iit  au  bemerken,  daw  sich  in  derselben  ein  merkwUrdigea  Ge- 
menge von  Repräsentanten  älterer  Formen  mit  solchen  der  jüngeren  Formationen 
vereinigt  findet.    Quenstedt  hat  diese  bomta  vortrefflich  in  den  mitieitdpini- 

selten  Bonebed  din*cli  seine  Bezeichnung  postcrt  und  jn'necursores  ausgedrückt. 
Es  erscheinen  Arten,  wie  Spt'n't/rra,  einige  Sj,ii-ifi-n  n  f  lIuHcr!),  Tert  hratehi  (j)ifri- 
fvrinis,  hoi-l'i ),  welche  ihre  näelisteii  Verwandten  in  der  Kuhlenfonuatiün  haben,  an- 
dere ('iV«»<r<(,  Miiacitenj  denen  des  Zeclisteins  ähulicli,  neben  ficht  triasischen  Arten 
(Ltuynla,  Ottreu  f  Oerttäleia,  Avfeulu,  Myophoriu,  Myackea,  Aerodur,  Gyrolepü, 
Plocodwt)  in  Oberwiegender  Auaahl  und  neben  den  mit  St  GaMian  identuchen.  Auf 
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dor  anderen  Scito  weist  eiuu  niüht  unbedeutende  Zuhi  auf  naciikommcndc  Ge- 
Mhlecbter  hin,  und  swar  ▼onttgHeh  mf  lolche  de»  Lia&  Hier  sind  die  Litho- 
dendreHf  TerebreUdn  (gregariOf  Seke^häuUi)^  Spiriferen  (Sutaaif  uneinabu), 
Orireen  (ntcntü  caprUü,  irregtdarüf  oiUjuaJf  Pecten  (vtdoniennt)j  Lima  prath 
eu/nor,  Avicula  (intermedia),  Lt  da  fpercaudeUa) ,  Cardin,  frhaeticvmjf  PkoladO' 
myen  und  Amntoniten  offenbar  die  Prototypen  liasischer  Formen,  ja  Criocereu 
erinnert  selbst  an  Kreideformen.  In  dieser  Grenzschicht  haben  wir  also  durch 
flie  Vereinigung  ausrinander  stehender  Arten  eine  Andeutunsr  inrlir,  dag»  die 
Ktitwicklung  verschiedener  Formationen  nicht  sprungweise,  sondern  stetig  vor 
sich  ging. 

Organische  Ueberrestc  des  Dachstciiikallccs. 

§.  149.  Es  erübrigt  nur  noch,  diejenigen  Thierreste  namhaft  zu  machen,  welche 
der  Dachsteinkalk  miischliesst.  Ks  ist  die  Liste  seiner  Versteinerungen  von  der 
vorigen  getrennt  gehalten  worden,  um  Hchliisslicli  desto  genauer  abwägen  zu 
können,  iu wiefern  die  Fauna  mit  derjenigeu  des  oberen  Mutjchelkcupers,  dessen 
hangoidete  Schichten  der  Dnchttdnkalk  stoti  nimnacht,  ttherdnstimm^  nnd  ob 
die  »US  den  Ofignniachen  EinichlOaMn  gesog^enen  Bendtate  fUr  eine  Loetrennnng 
von  seiner  meinpeligen  Geetdnsanteriage  sprechen. 

Wir  beschr&nken  die  Angabe  der  Lokalitäten  auf  wen^e  Pankte,  an  wel> 
chen  neben  Megtdodon  triqueter  imd  TAthodendron  clathratum  noch  andere  Arten 
vorkommen.     Letztgenannte  Versteinerungen  finden  sieh  allenthalben,   wo  dor 
Dachstein  nur  auf  inits.sige  Ausdehnung  entblöflst  ist,  daher  das  Aufzählen  ihrer, 
speziellen  Fundorte  als  überflüssig  erscheint. 
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RbynehoMll«  sabtriplieau 
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Bpirigera  ozycolpos  Emnir. 
Spiriftr  unoinatna  SeWIi. 
OBtrea  rluMtie«  Qnemb.  . 

Pectenindtiplicatus  (lUf  mb. 
Pectsn  radiifer  Uucmb.  . 
Pecteu  rhaetious  üueoib. . 
Iiima  praeonraor  Qn.  .  . 
Q«rvilleia  Inflata  sdinfh. 
Qervilleia  praecuraor  Qu. 

T«r.  rugosa  

Avieola  oontorte  Porti.  . 
Avicula  intermedia  P'mmr. 
Megalodon  trlqueter 

Wolf,  spcc  

ICfgalodon  grjpbotdaa  n.  ap. 
l^arbo^lilla  Werdeoftlaflin- 

sis  Giicmli  

Cbcinnitsi»  prandovcsta  D.  sp. 
Tarritella  alpina  n.  ap.  .  . 
Ttirritcll«  BtriatiMints  n.  sp. 
TDrliii  Kinniri<I)i  n.  »p.  .  . 
ii^iiiiiiipfaaliis  terox  d.  tp.  .  . 
Troobaa  alpintta  a.  ip. 
I'roclins  earinifcr  HSmaa  . 

Troclm«!  piTstriafiis  n.  pp.  . 
l'leurotuiuaria  alpina  n.  sp. 
Ceriibiam  triapinoanm  a.  ap. 
Roatellaria  ooinnta  n.  ap. 

Die  fotk  gedraektcD  Aitennainen  kmniiwn  aagleieli  avoh  in  den  olieren  Maaebelkeiipar  tot. 
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Unter  den  anfgefübrten  Arten  befinden  aieb  mebien  tieiw,  weieb«  eine  nMliera  Beaebnibung 
no<bwendlg  maeben. 

1.  lai«!  VarlSIIS  Onemb.,  Kiralle  Ton  Tietfaob  weebaelnder  Inaaerer  Ocatalt,  mit  bald  flaeb- 

aobeibiiiirörnugem,  bald  uft-  nn  1  k'iiknnirraigem  Sloeke;  die  inneren  FlBcbeu  aind  fbinlOehetig,  mit 
eingcstrout«fn  grOsscreu  ( »cffmingen  vergeben. 

2.  Spongltes  porosUsimu  Qoenb.  mit  aebdbenfSrmigeiii,  inderllitte  alailt  eibObtem Stocke, 
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voll  äasaeret  sahlreicber  Poren,  welche  «(«^onwcise  über  einander  geordnet  einen  ftinfwitigeu  (juer- 
aelioitt  edgen. 

&  Tbamnastrae a  alplna  Guemb.,  eine  verkieselte  Art  von  vorzfiglicher  Erhaltung;  gi« 
Ut  f»Bt  scheibenförmig  od.  r  tlich  inisg<bn'it<t ,  bcsitit  stark  vertirfte,  nicht  dicht,  »ondcrn  PtWM  . 
entfernt  neben  einander  stchvndc,  fünfavitigo  .Sterne,  deren  Beitenwftnde  von  IG  gleich  starken  La» 
nellMi  bedeokt  eliid;  die  LeuMlIeii  edMlnen  gegen  di«  Tiefe  feat  sa  erlteelieii,  erbeben  elcb  Jedoeb, 
zn  je  zwei  Tereini),'t ,  iu  der  Mitte  au  einem  achtstrabligen  Mittelsliilchen.  Die  aicmlich  breiten 
8temränder  sind  vun  den  fort«ftzcndfn  Lamblien  gestreift.  Professor  8 c h  a fh  K  u  1 1  vereinigt  sie 
(N.  Jahrbach,  lÖCti,  ä.  821)  mit  A$U  DetpvrtetUina  &Iich.,  von  welcher  aie  sich  jedoch  durch  ihre 
■obeibeannntg«  Avebrdtiiiig,  die  16  gleieb  etaiken  Leoienea  md  dvreb  die  doppelte  SterngrSin 
Unlloglieb  nnter^chcidct. 

f).  Sarcinnla  spec ,  nhnlich  der  .S.  Archiacii  Midi,  (kon.,  Taf.  ^  Fig.  ä),  do«h  eind  die  Lur 

wellen  viel  weiter  gestellt.    (Schlecht  erhalten.) 

6.  LItfctindrOl  dtllintni  Bmnr.;  aebr  «obl  eibalteiie^  Terldewile  Exemplere  TomHodi- 

fellen,  von  welcher  Loknliint  Prüf.  .Schafhftutl  (N.  Jahrb.  1856,  F!..  821)  diese  Species  fQr  lAth. 
dichiilinnum  crklfirt,  Innscii  den  rntorspliitd  von  letzterer  Art  unzweideutig  crkctuH  ri.  Hhh  /..  da- 
tkraluvi  iist  iui  .'Vllgt'uieinen  stärker  gebaut,  die  Streifen  auf  den  Anaseoflächco  der  Stämme  sind  über 
allen  Stammlbeilen  gletebnlisig  devtlieh  aoagedrflekt,  siebt  bleae  gegen  daa  obere  Ende.  Vor  den 
48  abwechselnd  grösseren  und  kleineren  oder  24  gleich  groeaen  Lamellen  lanflea  querüber  zahlretobo 
LeistL-hen,  welche  uitf  ili  r  verwitterten  Oberfla<-lio  dem  Stamme  ein  pr^Mtterle«  Aus-iehen  geben. 

Die  sparsam  »pitzwinklig  verzweigten  St&aime  sind  nicht  selten  durch  rechtwinklige  Aeate  % 
verbanden. 

Neben  dieser  <  i.  s  (iii  it  ii  sich  im  DadiMteinkalke  nocb  mehn-re ,  durch  ihre  verschiedene 
GriiNMc  abweichende  Liiliudendion •Fotinen ,  docb  geatottet  ihre  meiat  aokleehte  Erbaltang  die  An^ 
Stellung  bestimmter  Arten  nicht. 

8.  OaryOf  byllU  granlfttl  n.  qiee.  ist  der  C.dongaiu  Deflr.  (lliobelin,  leon.,  Taf.  17,  Fig. 7) 
zn  vergleichen,  besitzt  schlanke,  lange  SiKmmcbcn,  die  deutlich  gestreift  sind;  der  Stern  ist  nicht 
erhalten,  dagegen  zeigen  sich  auf  der  vcrniuertcn  .^icrndAehu  gekttrnelle  Stralilen,  welcbe  von  den 
durch  zahlreiche  Querleisten  verbundenen  Lumcllcn  herrühren. 

9.  CIrCSf hyllU  alptaa  Quemb.,  Terwandt  mit  Anthiqih^bm  tnmMtam  (Od£,  Petoef,  XII, 
Fig.  0),  mit  einfachem ,  knrz  kegeMtrniigem  Stamme ,  der  aumm  ti  fast  glatt ,  gegen  die  Ansatzspitae 
jedi'ch  gestreift  zu  sein  scheint:  der  Stern  ist  /.ionilirli  tirf,  mit  iln  i  vi  i-^cliieden  starken  Lamellen 
dicht  besetzt,  welche  auf  den  Seiten  fein  gekurnell  Kind;  die  Mitte  des  Sterns  ist  nicht  bloasgelegt 

IOl  Ttf  blK*llft  tftMtfeft  Ooemb.  mit  lang  kegelfürmigem  Stemme,  welcher  atark  gestreift  nod 
mit  abweehaelnd  atlrkeren  und  ichwIeberen  Lamellen  dnrebaogen  iat;  der  Blem  iat  kann  vertieft 

14.  Tercbratnla  diSCOtdea  OneiiiKi.  criiHü-it  sehr  Iit.hüft  an  T.  hvmiKmaU» ,  namentlich  an 
die  Form  (^u.,  Jurn,  Tuf  I  i 2,  Fig.  44,  i«t  ji  dueh  kuntttant  in  zahlreichen  Exemplaren  um  dieUklfto 
kleiner,  aneb  aeblrfer  auiigepriigt  fDnfatiiig,  als  jene;  die  Sabal«  iat  anf  dar  ObarBlehe  ponktiit,  in 
tiefeien  Behiebten  streifig. 

17.  Rhynchonella  SUbtrlpIlcata  Onemh.  g-ht  sehr  nahe  nn  Rh.  hdrmnitka  Qu.  (Jura, 
Taf.  'd,  Fig.        unterscheidet  sich  jedoch  durch  ihre  schmälere  Form  und  durch  schärfere  Kippen. 

SQi  ■•gftUioB  gryphoMn  Onemb.  Dieae  in  der  OriSaae  ebanlkna  aabr  Tarürende  Art  anter- 
aobeidet  aieh  von  i/.  irjfnatcp  dadwreb,  daaa  Jene,  von  Coneervator  Seharblntl  beacbiiebeBe  and 

abgebildete,  fiirchennrtige  Vertiefung  am  hinienn  IJ.inih-  hier  ;in  den  vorderen  Rand  gerflefct  Iat, 
und  daas  an  letzterem  die  Schale  nicht,  wie  hei  il.  Iriqueter,  obrartig  nach  aussen  sich  erweitert, 
aondeni  atnmpf  aar  Kante  nbüint  Femer  Terlkrt  deb  die  aof  dem  Stainkeme  bei  M.  triqueter  «U 
bebe,  asbaale  Sippe  vonteihende,  vom  Wirbelende  ediief  naeb  vom  vcdaufende  Leinte  bei  Jf.  ^r, 

im  ersten  Viertel  vi.in  AVirhel  weg  gHn/.lich;  sie  wird  von  einer  zweiten  runden,  hohen  Leiste  be- 
gleitet ,  die  bei  AI.  triqueier  feblL  JDio  «igenthümlicben  achuppenartig  atrei£gen  Anwaobasooen 
treten  «oeb  hier  eebr  dentlieb  bervor.  •  • 

Ee  aei  hier  nocb  jener  koloaaaten  Scbalemeete  Erwtbnong  getban,  die  von  einer  CjKprfnew 

artigen  Mnschel  herziiftaninien  <irh''iiii  ii ;  ihre  flache  Atislireitnng  wenigstens  spricht  eher  dafilr,  ala 
für  die  Zugehörigkeit  aum  riesigen  Jlegalodon.   Vit  fein  wellige,  aonenweise  wulstig  vereUrkte  An- 
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widintreifung  wird  von  «Ibot  fttoan  BadidM^fung  gekrouit;  bei  IsManr  tntMi  etnwhie  «ntteBt 
■tollende  Stoeiftn  lippenartig  berror  and  Terimftn  In  gmikmmag&aein,  UvStn  tob  etear  grtnewn 

concontmchen  Zon«  drr  Schale  zur  anderen,  hit-r  innen  absetzend  und  jenseits  i?rn  I  cginnend.  Die 
Schalendick«  mint  drei  ZolL   Dioaee  Maaee  liUst  auf  eine  koloeaale  Uröaae  der  gaawn  Moacbel 

8L  TirfcVBllla  WlrtHMaaMll  Owabn  et  Mdmi»  eaiMfeicto  ICait  (Od£,  PatMl,  Tat  196, 

Fig.  6).  Die  PchalonnlierflSalKI  tlt  IBtlllflhit  am  unteren  rmp;arigsrandc  glatt,  dann  erheben  sich 
circa  24  Wancn ,  welche  gegen  olMa  aleh  in  feine ,  etwas  achtef  nach  Torn  vorlaufende  Streifen 
«tflSaea. 

SSL  Ohtailtsla  fItBitititfc  Onanb.  iat  der  CSL  eaite  dKMi.  (PaL  fr.  Jon,  S.        Flg.  7) 

rsieh  Gri'is.Hc  und  Umris«  r.nnJlrh'it  zn  vergleichen,  doch  verschieden  durch  die  tieferen  EiskaAB^gaB 
an  der  Ucrflbmng  der  UmgAnge  und  durch  eine,  wiewohl  achwaebe,  L&ngeatn:ifung. 

88.  Tirrlt«Ut  a^tea  Quemb.,  I0'"hocb,  2"'ui1hndnBaaMr  da«  laMaa  Omgangca,  MhUnk, 
kagaUftmlg»  Unglitge  auf  der  Mitte  mit  iw«i  atmipfini,  antftmt  atelMDdmk  Xidan,  y(Mi.'daBaB  an 

din  f^ch«le  sieh  einsenkt:  der  Zwischenraum  zwischen  den  KialaB  fat  nbgaplattat;  aof  dar  Unteren 
abfallendcD  Fl&cho  erscheinen  noch  swei  schwAchere  Kiele. 

84.  TarritelU  ttliatiMlBt  Onenb.,  aioa  ktaina,  aoUanha,  8  Uriaa  iniba  Scfaiacke»  waUe 
dardb  die  sablreiaben  aierliolien  BpiralatieUbn  cnf  dar  Beiidanobarflleha  aiab  «laniekaeb 

•^'>  Tirl*  Immrlcbi  Gnemb.,  cf.  T,  tenator  (Gdf.,  Petr.,  Taf.  179,  Fig.  b) ,  unterscheidet  sieh 
durch  die  Stack  bervortretenden  Knoten  nabe  an  der  oberen  Naht,  wo  die  Schale  sich  einsoaenken 
beginnt,  und  dwek  die  attrkar  liervortrateadcn  Stnifbn  «af  dam  malir  abgeplattalan  TbaÜa  daa 
Umgnngaa. 

36.  EaOnphalnS  ferOZ  Ouemb.  steht  neben  Su.  omo/M«  Hömes,  besitst  die  GrSsse  des  Kn. 
piettu,  ist  in  der  Mitte  sehr  vertieft,  auf  dem  Rücken  sehr  breit,  fast  plattgedrärkt ,  mit  kurzen, 
domartigen  Wanen  aof  dar  acbarfen  Kante ,  welche  den  Rfieken  reo  den  Beiten  abgrenst,  besetzt ; 
die  inneren  Windungen  sind  ohne  Dornen,  die  Schale  ist  mit  feinen  Uagnrtrrifni  reniert 

'!7.  Trochns  alpisas  Guemb.,  leicht  kenntlich  durch  die  OherflHclienzeielinung  der  Schale,  nUm- 
lich  durch  fünf  sclimslo  Streifen  gegen  den  unteren  K*nd  des  liniganges,  welche  duoh  Qaerstreifen 
gegittert  aind,  doreb  swei  Tflpfelreiben  in  derllitta  daa  Umganges,  welche  darah  tiefe  Orttbobea  ge- 
trannt  aind,  and  doreb  grobgekSmelteB,  atwaa  atnapriBgandan  Baad  an  dar  felgaadaa  obtran  Malil. 

39.  Trochns  perttrl&tOI  Ouemb.,  cf.  Tr.  rnMrUlfrr  M«.  (Goldf.,  Tsf.  181,  Fig.  8),  doch  viel 
niedriger,  uiohnct  sich  durch  gebogene  Striche  aus,  welche  sich  schief  vom  oberen  lUode  des  Um- 
ganges nach  dem  unteren  «eben. 

4a  ritirtt««ftrU  alyllft  Oaamb..  ef.  PL  Studeri  M«.  (Qdf.,  Patr.,  Tat  184,  Flg.  11).  lat 
jedoch  flacher  godriickt  und  die  von  dem  Rande  geRen  die  Nrihl  ziehenden,  gebogenen  Wfllstc  sind 
sehr  deutlich  und  scharf  ausgebildet;  der  leiste  Umgang  ist  auf  der  gegen  den  Nabel  abfallenden 
Fl&ehe  nur  schwach  gestreift. 

4L  OtrlthtlB  triiplMMai  Gbienb.,  aeblaak,  kagaiflkm^;,  Toa  dar  ChrBaaa  das  Otr.martmri- 
tacfum.  zeichnet  i^ich  vor  anderen  durch  die  drei  aahr  atark  barvorttateadaa ,  damaitlg  gakSraaitaB 
Streifen,  die  auf  jedem  Umgange  stehen,  aus. 

42.  Bostellaria  COnaU  Ouemb.,  Sy,  Linien  hoeb,  von  der  Gestalt  der  B.  tubpundaia  WL 
(Gdi,  Patr.,  Taf.  169,  Flg.  7),  naiobaat  aiob  aaa  daieh  die  aa  den  Kanten  daa  Uiagaagaa  atabaadaa 
doppelten  Dornwarzen,  welche  zu  12  bis  1(>  auf  eineai  Umgange  sich  erheben  und  durch  schief 
«lebende  Erhühungen  mit  der  Reihe  schwächerer  Domaaatttae  dicht  unter  dem  nächsten  Umgange 
Yerhnnden  sind.  Die  ganse  Schale  ist  mit  Lltngistreifen  badcokt,  tinter  denen  die  swei  die  untere 
doppelte  Domannibe  ▼erbindandan  baaondara  atark  berrortreten. 

Ausser  dieHen  in  dem  Versaiobatsaa  au^efBbrtaa  Arten  führt  noch  als  besondere  bemerkeac- 

werth  Prof.  8  e  h  n  l  h  U  u  t  I  -i ir 

f  letttrilla  stellata  Mich.  (N.  Jahrb.  1856,  S.  821)  nach  Micbelin's  eigeaar  Bestimmung 
a».  leb  fand  bei  meiaan  dreimaligen  Bemeb«  der  bBebst  interesaantan  Fandstoll«  kein«  Farman, 
welche  an  dieae  Koralle  erinnern,  dagegen  kann  ich  versichern ,  dass  mit  den  durch  ihre  Verkiese- 
Inng  so  ausgezeichneten  I'elrefnkten  dieser  Stelle  f!' rt  itl'  ui  inflntn  \un\  .^frgalodOH  triftUUt  Uthtlt 
einigen  charakleristisohen  Forwcu  unseres  oberen  Muscbclkcupers  vorkommen. 
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b  irt  hhr  woU  l«r  ZwiUbl  idsiAt^  A  mUkt  trate  IOMb'i  AiMNg«  ■faMtoO.ildhte  ihf 
Uote,  «ber  otobt  MaaUiob»  Art  vorifaf«. 

Von  den  42  Arten  unsere»  VersMchnisBes  finden  sich  19  uich  im  oberen 
MuBcbolkeapWy  die  übrigen  sind  neu  und  roerkwihdi-rer  Weise  mit  keinen  Sehten 
LdAsformen  vermengt.  Dadurch  ist  def  enge  Aii»cIi1uhs)  an  diu  mergeligen  Schich- 
ten des  oberston  Alpcnkcupcrs  auch  paläontologisch  erwiesen,  und  eben  so  ist  die 
Trennung  vom  Alpenlias  auch  auf  diese  Weise  gerechtfertigt. 

Auffallend  ist  der  Reichthum  an  KoruUeu  uud  Gasteropoden  und  der  fast 
gSoaliche  Mangel  an  Cephalopoden.  Dtdiirdi|  towie  doidi  die  uhlreicben,  dem 
Daehsteinkelke  eigenen  Spedee  in  Verbindung  nut  seiner  abweichenden,  mehr 
oder  weniger  kalk^pen  Gestanebeschaffenh«!  ond  durch  sdne  konstante  Lage  Uber 
den  UeigehHshichten  des  oberen  Muschclkeupers  ist  zugleich  die  Trennung  von  lets^ 
fterem  begründet  Der  Dachsteinkalk  macht  ein  wolil  untcracheid» 
bares  Olied  in  der  obersten  Schichtenreihe  des  Alpenkenpera 
aus,  auf  deaaen  Grenae  gegen  deu  Liaa  er  ateht 


Kapitel  VI. 

Lias  der  bayerisclieu  Alpen. 

Lias  der  Ost-Äipen. 

1792.  Dickter,  grauer  A'«ft  mU  Ttrtbratt^tUi  uad  AmmamitAf  Fturl  (ßmekrtH.  dw  CM. 

B.,  S.  146). 

1998,  lAauthUktmf  «.  Buch  (ML  der  BerL  AtmL  «br  Wim.»  18S8J. 

IBSO.  haUcttein  der  ertten  od»  iMileiwi  Qmj^  im  äfytidMet,  Lill  r.  Liltenha«k  (Jf. 

Jahrb.  1830,  i>.  180). 

1830.  Aelierer  AlpeMkaUt  —  Liat  —  ,  Sedjfwick  und  ilurchiton  {  fhU.  Mag.  u  Aun.  1630, 

Till,  f.  81  Mf ./ 
18S0,  JttnJtfdk,  nicht  Lias,  r.  Boui  fJcum.  de  yfU.,  I,  50— ir,!). 

1881.  Utuerer  j^tmkaU  —  LUu  und  imfarsr  doUih—,  Iiurchi$on  (FkiLMag.»  4im.l8Sl, 

IX,  p.  313  —  219). 

1838.  DttHlder  MersOkaOt  und  8ekitf>»  mit  rothem  KMt,  Litt «.  Litienhaeh  (S.  /«Ar- 

Mt,  1833,  S.  30). 

*      1846.  Amtaoniirn- Marmor  det  I.iat  und  der  juroMUeku»  Sdtiehtntf  illüfl/rtcoi  FJttktHMUyil, 
Seha/häutl  (N.  Jahrbuch,  1646,  S.  693). 
1849.  Kalk  van  Hattrin  (Adntth)  —  FJa»  —,  (juentttdt  (CephaL,  p.  263). 
1849.  I.ia*  der  Alpen,  Murehlton  (Quorl.  Joun*.      the  iMndan,  1849,  AV.  19). 

1849.  I.ia»  -      Aniattlirrtimn-iff !  und  (i/irrrr  Ainvitmiten- Monuor,  RwkWirieh  (S.Jtluh.  1849, 
8. 437,  utid  ZeUschr.  d  <l.  <ftoi.  Üe*.,  li>49,  1.  ü,  •4b4). 

1850.  a«Att  lamMOt,  *.  Bauer  fJmM.  der  ftd.  RtteHtaut.  1860,  8.30,  m.  im  Jt.JiAr- 
buch  für  Min,  1850,  S.  589). 

1851.  .Amnlififfit- Fleekeiimen/el  uiul  älierrr  hrntnitr  Marmor     Im$—,  ScltmfhMutl  (Qtog». 
Unter»,  der  lOdh.  Alpen,   TuJ.  l,  n.  S.  JtütrL  1851). 

1853.  Amtdtkmtr8Ai^(sr  und  roOmr  Ammtutm- Humor  —  Imu  — ,  J^MnirteA  (Jahr6.  dtt 

groL  Heieh*an$t.  J85:j,  S.  394). 
1853.  Hieriaiz  ■  und  AdMlken^aekiehim,  Im»,  «.  Mauer  (JaMuch  dar  ftd.  ffrtrtoiwMlnft^ 

1853,  i>.  784). 


Digitized  by  Google 


ISI  '«r  biyw.  Upen.  AUgowIiM  BnNifciuiiMO. 

1868.  Grauer  mmI  rotker  LMttBt  riNwOeiyt,  Studtr  (CM,  d,  8dm^  IT,  8.  99). 

1853.  Lleu,  Mergtllaü:  und  roiher  Kali,  Btehtr  •.  cL  Linth  (OtoL  ßm.  fifttr  FbrarUwy 
u.  •.  V).,  Ueber$.-Tab.  V,  11,  12). 

1854.  Ainether-Sdu^tm  (rolker  LiaakaOt),  Peter a  (Jahrb. d.geoLR»ehtantl.,  1834,  S.  130). 
1856.  AdnaAer-Bierlalaer.Kalk  und  Mgan-Sehitfer  —  Lim       Oue^bel  (J«M.  der  seeL 

Iteidiimtt,  185(1,  S.'n. 
1856.  Oberer  Litu.  JJwrlatzer- Schichten,  SHat  (das.,  S.  379). 
18Ö6.  Oberer  Lia»,  Pichl  er  (dat.,  1856,  8.  732). 

1858.  Ha»  der  dfyen,  Outmhtl  (Otogn.  Kmrt$  «o»  Baj/erm)  n.«.» 

1859.  Admiher-,  AlgSu-  und  I Her  tote- StkUktHk  —  Im»      ».  Biektht/tn  (I«krh.  dtr 
geoL  Jieiehsaml.  1859,  S.  78). 

1860.  Iiia»  der  Alpen,  Guembel  (Bavaria,  S.  31). 

Allgemeine  Bemerkungen. 

150.  Unter  donjonif^cn  Gesteinsschichten  der  Alpon,  wolclie  zuerst  uli*  mit 
ausscralplnischcn  Forniatiuncii  iihereinstiniint  nd  erkannt  wurden,  nehmen  die  liasi- 
schen  eine  der  ersten  Stellen  ein.  Es  gebülirt  L.  v.  Buch  diis  Verdienst,  wahr- 
scheinlich geleitet  vou  Flur  Ts  Nachricht  Uber  das  Vorkomiueu  Aramoniteu- 
ftlhrender  Kalkachiobten  bei  Bergen,  zuent  mit  viMenwhaftHch  b^^ndeter  8i- 
cberhdt  den  Lifts  in  nnseren  Alpen  ericannt  su  baben. 

Aocb  Sedgwick  und  Hurobison  erklKiten,  obwobl  nicht  ohne  Wider- 
spruch von  anderen  Seiten,  gewisse  alpinischc  Gesteine  für  Lias.  Lill  Lilien» 
bach,  dem  wir  mehrere  der  scliönsten  und  lehrreichsten  Qnerprofile  aus  der 
Geji;end  von  Salzburg  und  Berclitescaden  verdanken,  konnte  trotz  aller  Bemühung 
Uber  die  Identitiit  der  von  ihm  untcrst  hicdoncn  Ahtheilungen  mit  der  Formation 
ausserhalb  der  Alp<'n  nicht  in's  lieitie  kummeu,  und  auch  Bronn  konnte  auf 
Grund  der  von  Lill  gesanunelten  und  ihm  eur  Bestimmung  übergebenen 
Petrefiikten  das  Vorkommen  fiasiacher  Gebilde  innerhalb  der  LilTichen  Profile 
nur  Terrnnthen.  Das  Znsammenwerfen  und  Verwechseln  verschiedmier,  petrogra- 
phiioh  ttberaus  Shnlicher  Oesteinc  trugen  die  meiste  Schuld ,  daas  man  nicht 
Tollst&ndig  Uber  diese  VerhältDiBse  Herr  werden  konnte. 

Den  österreichischen  Geognostcn  und  namentlich  v.  Ilnuer  war  es  vor* 
behalten,  sowohl  die  strenge  Scheidung  pctrographiseh  ähnlicher  rother  Kalke  za 
erkennen,  als  auch  auf  Grund  derselben  die  Natur  der  älteren  —  triasischon  — 
und  jüngeren  —  liasischcn  —  Schichten  festzustellen.  Zugleich  waren  es  Eniin- 
rich  und  Schafhäutl,  welche  in  den  nordöstlichen  Alpeu  die  Kenntnis»  des 
Alpenliaa  wesentlich  erweiterten  nnd  die  grossere  Verbreitung  desselben  nach- 
wiesen. Emmrich  stellte  durch  seine  genaue  Darcbforscbnng  des  Traungebiets 
uamentlicb  die  Aufeinanderfolge  der  Terschiedenen  alpinischen  (Jesteinsgmppen 
und  ihre  Lagcrungsverhältnissc  in  ein  helles  liicht,  während  SchafhKntl 
anerst  auf  eine  roächuge  Reihe  dem  rothen  Marmorkalke  aufgelagerter  grauer 
Mergelschiefer  vmi  Ammomies  nuiaftheus  (nian/ari'tafu.t)  und  fleckigen  Zeichnungen 
—  daher  Anialtheen  -  Fleck  cnuM  i  u  i  l  die  Autnj('ik»iiink(  it  hinlenkte. 
Derselbe  Forscher  glaubt  ferner,  dei-  liasi^chen  Bildung  der  Alpen  die  sogenaun- 
tta  Wetzsteinschichteu  vou  Ammergau,  die  wir  lllr  Aequivalente  des  oberen  Jura 
ansehen,  beisfthlen  an  müssen,  liest  einerseits  den  rothen  Kalk  Ton  Hallstatt 
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(auf  bayorischem  Gebiete  am  Bainutdn,  ESlberBtem  u.  b.  vorkommend)  mit 
dem  rothen  Liaskalko  vereinigt,  tremit  anderennta  dnen  liditrothen  Kalk  (im  All- 
gememen  denHierlata^ohichtea  Hauer'a  «ntsprechend)  von  dem  braunrothen 
liawachen  ab  und  weist  ihn  mitsammt  dem  Haiistitter -Kalke  dem  mittleren  Jura 

zu.  Nur  ein  kli  incr  Theil  der  Hallstätter-Kalke  (aus  dem  Auer-  oder  Draxlehen- 
iSteinbruche  bei  Berchtesgaden)  bleibt  nach  der  Annahme  dieses  Qe(^;no8ten  den 
braunrothen,  mithin  liasischen  Kalken  zugetheilt. 

Wir  haben  bereitH  früher  nacligcwif'seii,  dass  ih>r  rotlie  II  a  1 1  s  t  ii  tt  er- Kalk 
und  der  von  Draxlehen  uaeh  paläontologischciu  und  »iratugr^phisehum  V^erhalten 
auch  in  dem  Vorkommen  bayerischer  Seit»  auf  •  beatunmteste  mid  entK^ledemte 
von  den  petrographisch  Shnfidien,  rotheo,  fiasisofaen  und  jorasaisdien  Kalken 
unterschieden  und  getrennt  werden  musa.  Diese  bewdst,  daas  chemische  Ana* 
lyse  und  Mikroskop  allein  nicht  im  Stande  sind»  VerwechselungeD  zu  verhindern. 
Waä  die  EinreihuBg  der  Wetzstcin-Schichteo  unter  die  liasischen  rnhiMc 
anbelangt,  ao  werden  wir  bei  der  Besprechung  des  oberen  Alpenjura  Gelegenhfut 
fiuden,  ausführlich  über  unsere  Auffassung  Rechenschaft  abzulegen. 

Wir  luiben  nur  nocli  einige  Bemerkungen  über  die  Scheidung  des  sogenann- 
ten hellroiiicu  Murmurs  (Schafhäutl)  von  dem  braunrothen  und  über  seiuo  ver- 
mdntficbe  oberjurassische  Natur  bdsufügeu.  Alle  geoguostisdieii  Untersuchungen 
in  den  NO.  Alpen  haben  das  ttbernnstimmende  Kesnltat  geliefert,  dass  von  den 
plattigen,  rothen  Kalken  Adneth's  eine  Bethe  mehr  dickbankiger,  lichter,  r5thfich 
und  weiss  geQürbter  Kalksteine  sich  unterscheiden  lässt  Die  österreichischen 
Geognosten  haben  diesen  letzteren  den  Namen  H  i  erlataer-Sc  h  i  c  Ii  t  cn  bei« 
gelegt  und  zugleich  nach  den  eingeschlossenen  Versteinerungen  erkannt,  dass  sie, 
obwohl  in  der  Fauna  von  den  Adncthcr-Kalkcn  etwas  abweichend,  gleichwohl  zur 
Liasfonnation  gehören.  Ich  habe  dieselben  Bildungen  von  dem  äussersten  Osten 
unseres  Gebiets,  wo  au  der  Gratzalpe  des  Uaagengebirges  der  Normaltypus  dieses 
Gesteins  gefimden  wird ,  bis  nur  Ill«r  un  Algftu  verfolgt  und  ausnahmslos  nach 
allen  Momenten  ihre  Zugehörigkeit  su  den  Idaaschichten  bestättigt  gefunden*  Der 
Widerspruch,  welcher  durch  die  Auffassung  Schafhintrs  gegenfiber  der  aonst 
allgenu  in  geltenden  Ansicht  entsteht,  erklärt  sich  sofort,  wenn  wir  ^e  Reihe  der 
von  dem  letztgenannten  Gelehrten  seinem  hellrothcn  Kalke  zugerechneten  Gesteins- 
arteu  näher  Hberblieken.  Ks  sind  niimlich  in  dieser  Gruppe  nicht  nur  die  iiehten, 
licllrotlien  Liaskalke,  soudcin  auch  die  ähnlich  getarbteii  llallstiitter- Kalke,  die 
rothliclKn  Daehstcinkalke ,  Vilser- Kalke  und  selbst  rüthliche  Kreidekalke  zusam- 
uiengefasst  uud  daher  uianuichfache  Vcrsteincrnngeu  von  nicht  Hasischem  Charak- 
ter dieser  Oeateinsreihe  als  eigenthttmlich  zugesprochen  worden,  die  ihr  nach  ridi- 
tig^r  Ausscheidung  nicht  ankommen.  So  gehören  die  gtoftoaen  Ammwiten  dem 
rothen  Hallstfttter-Kalke,  das  I^kodMärow  m^dieholomum  dem  Dachstdnkalke,  die 
Terebratula  asda  dem  Vilser-Kalke,  der  rothe  Kalk  des  Bdthelsteins  am  Kochel- 
see der  Orlntulileii-^hrvMiivw  Krcitle  an. 

Für  Vorarlberg  und  dus  westliiiie  Tirol  hat  Esc  her  v.  d.  Linth  an  meh- 
reren Orten  liasische  Gebilde  gemiiss  ihrer  «irgani>ilicn  l^insihliisse  auf  s  b"e- 
stinunteste  nachgewiesen  und  ihre  Lagerungsvcrhallnisse  zu  den  benachbarten 
sogeuanuteu  „oberen  St  Caasian- Schichten"  (oberem  Muschelkeuper)  uud  l^lega- 
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lodoikKalke  (Dacbsteinkalk)  ennittd^  m  da»  wir  ftr  £e  wesdiehen  GebieWihflile 
den  niclit  hoch  genug  aasaschhigeiidaiyortheil  besaasen,  unsere  Unteraiidittngen 
unmittelbar  an  diese  Noimalprofile  Esoher'a  aaschfiessen  an  können. 

Die  spftterin  Durchforschungen  der  Nordtiroler- Alpen,  welche  die  Herren 
V.  Haner^  ▼«  Kichthofcn  uud  Pichler  anstellten  und  an  denen  auch  der 
Verfasser  im  amtlichen  AuftraE^e  behufs  übereinstimmender  Sicherstellung  der 
Fonnationsgehicte  längs  der  beiderseitigen  Ijandrsgrenztn  vielfach  direkt  Thell 
zu  nehmen  Gelegenlieit  hatte,  ftihrteu  zu  Resultaten,  welche  in  vollständigem 
Einklänge  mit  dem  bereits  früher  von  mir  gewonnenen  Ergebnisse  bezüglich  der 
Zntheilung  nordalpinisoher  G^teinsschiohten  sur  Liasfbrmation  im  GhxMsen  nnd 
Ganzen  standen.  Nur  Uber  £e  untere  Ahgrensung  der  Formati«»!  gegen  den 
Dachstdnkalkt  die  sogenannten  KSssener-Schiditen  und  den  Hauptdolomit  Ueibt 
insofern  eine  difTcrcnte  Ansicht,  als  die  österreichischen  Geologen  bekanntlich 
die  ganze  Reihe  der  letstgenannten  Sedimentgcbilde  noch  dem  Lias  zutheilen. 
Uebcr  die  Zuweisung  einer  gewissen  Reihe  alpinischer  Geateinsartcn  zum  Lias 
kann  also  kein  Zweifel  i)hwalton.  Es  iiandelt  sich  nuunielir  nur  <laruin,  welche 
Schichten  dem  Lias  zuzuzählen  sind  und  wie  sich  der  alpiuische  Lias  nach  oben 
und  unten  abgrenzt. 

Gliederung  des  Alpcnlias  uii<l  seine  Puralleleii  mit  ausHcralpiiiischcn 

Lia.sscliichtcn. 

§.  löL  Es  tritt  uns  hier  zunächst  die  Frage  über  die  Abgrenzung  des  alpi» 
iii-ächen  Tiias  naeii  unten  entgegen.  Bei  der  Resprcclnmg  der  in  den  voran- 
gcliciiden  Kapiteln  iiiihcr  gcscliildcrten  alpininchen  (»cHteiiiHsehichten  haben  wir 
die  Grüudc  für  diu  Zutheiluug  der  tieferen  ISchiehten  zum  Kcuper  bereits  dar- 
gelegt.  "Wir  rekapitulir«!  hier  die  Hauptmomente  unserer  Auffassung,  welche 
von  der  Voraussetaung  ausgeht,  dass  die  Gldchalterigkal  der  sogenannten  KOs- 
sener-  (Avteula  eontotia-)  Schiebten  —  unseres  oberen  Muschelkeupera 
—  mit  den  Muschelbänken  dea  Bonebed's  fes^^tellt  sei. 

lieber  die  Stellung  dieser  versteinerungsreichen Schichten (Bonebcd)  ausser- 
halb der  Alpen  sind  die  Ansichten  gegenwärtig  sehr  getheilt.  Die  Einen  hal- 
ten an  der  älteren  Aufii  lit,  sie  als  oberste  Lage  des  Kenpers  zu  hetracliten  ,  fest 
und  berufen  sich  liii  rbei  auf  die  abweichende  Fauna  gegenüber  jener  des  Lias 
und  auf  die  petrugraphiäche  uud  ätratographischc  enge  Verbindung  mit  den  lie- 
geuden  Sandsteingcbilden.  Die  Anderen  erblicken  in  der  pifitslich  eintretenden 
Fülle  von  Versteinorangen,  die  in  den  tieforen  Schichten  so  selten  sind,  in  der 
unl&ugbaren  Analogie  -neler,  dieser  Schicht  sukommenden  Verstdnerungen  mit 
Liasfornien  und  zuletzt  in  einer  freilieh  äusserst  gering  diskordanlen  Lagerung 
mit  d>  III  t  igentUcben  Kcuper  .entscheidende  Momente  genug,  diese  Grenssdiicbt 
zwischen  Keuper  und  Lias  enger  an  den  letzteren  ansuschliessen . 

Die  al)wei(  lieiidf  Lagerung  <ler  Ronebedsehichten  auf  dem  Keuper,  worauf 
Vdti  Seite  frunzüüisrher  Forneher  ein  grosses  Oewielit  i^elegt  wird,  selieint  keinen 
Ausschlag  geben  zu  können ,  einmal  weil  es  überhaupt  seiir  schwierig  ist,  bei 
nahe  horisontal  liegendem  Schiohtonkomplexe  Ober  die  wahre  Natur  der  Diskordans 
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in'»  Reine  zu  koiimii'ii,  und  eine  bei  di'n  rilniuniicn  Kcu|)er>«cliiclitcn  allfrorts 
wahrnehmbare I  in  Folge  hier  vurherrsciieuticr  »Strandbilduiigen  geneigtllüchigo 
sogenaimto  üebergnmohiohtiiiig  lädbt  inr  irrig«i  Annahme  emor  nnglaelifönni* 
gen  Lagerung  fuhren  könnte.  Zorn  Andern  bemerken  wir,  daas,  wenn  auch  in 
Frankreich  stellenweise  eine  Xehte  Diakordai»  Btattfitnde,  in  Schwaben  eme 
Bolche  in  der  That  nicht  an  beobachten  ist,  und  dasa  innerhalb  der  Alpen,  wo  die 
StriiktanrerhSltnisse  wegen  atalk  gendgter  Schiclitcntttellungen  besonders  di  utlich' 
zn  erkennen  sind,  eben  ao  wenig  eine  nogleichfönnige  Aufeinanderfolge  kouat»' 
lirt  wurde. 

Diese  Verhältnisse  halten  wenigstens  ciiicr  anderswo  f^ctiindc^iu-n  niskordanz 
dua  Gleichgewicht  und  geben  mithin  keinen  Auaschlag  zu  Gunsten  einer  Zuthei- 
lung  Bum  liiai. 

Was  femer  die  GImchbeit  oder  Analogie  der  eingesdiloeBenen  Tbierreste  mit 
denm  der  liasiachen  Fanna  anbelangt,  so  kann  nieht  gelfiognet  werden,  dau,  obwohl 
im  ichwibiBclu  n  Bonebed  eine  unzweifelhafte  Liasart  bis  jetzt  nicht  gefunden 
wurde;  manche  Arten  als  liasiacho  Vorläufer  {gelten  mttssen.    Hierher  zählen  g<^ 

wisse  Terehrndtlrii  ^  S/Krifcrtn ,  Ostrccn,  /'ulin,  Liuum,  Aritu/ni,  ('anfiiii,'I'/iO- 
lacionnfcn.  Sie  werden  aber  geradezu  überboten  von  Formen,  welelic  Uclit  triasi- 
seher  Natur  sind,  wie  Arten  von  Linjula,  Ostrea^  GeroilleiOf  Acicula,  Myoylwi  iUf 
Mj/aciteSf  Acrodutf  GjfrolqMf,  Placodm  u.  a.  w. 

Dieses  VerhKitniss  gestaltet  sieh  noch  weit  günstiger  ftlr  die  Zurechnung  zur 
Trias,  wenn  wir  mnerhalb  der  alpinischen  Verbreitung  noch  die  tiefer  gelagerten, 
allerseits  als  Seht  trianeh  aowkannten  Schichten  von  Baibl  (unteren  Muschel- 
keuper)  und  St  Casstan  (Lettenkeupor  der  Alpen)  mit  in  V<  i  lN  i(  Imnu^  ziehen. 
Dann  gewinnen  wir  nicht  nur  Termehrte  Analogieen,  son<ierii  selbst  sieben  iden- 
Üsche  Arten  der  Alpentria»  mit  Speeles  der  Küssener-iSeliichten. 

Wir  dürfen  im  (iegcnlialtc  nicht  verschweigen,  dass  im  Aljn  ii-1  «oiu  lied  eiiiij^e 
äelit  liasiache  Arten  vorzukommen  scheinen.  Es  sind  dicns  aber  nur  solche, 
welche  ausserhalb  der  Alpen  der  ersten  und  untersten  Schicht  des  unteren  Lies 
eigenthttmlich  sind.  IKeae  Ersdmnong  kann  nur  jene  befremden,  welche  der  An- 
sicht sind,  dass  £e  Terschiedenen  Formationen  allerorts  durch  haarscharfe  und 
unflber^nngbare  Grensscbeiden  getrennt  seien,  und  welche  die  Stetigkmt  der  Ent- 
wicklung der  Sedimente  an  der  Eifdoberfliche  (als  Ganzes  betrachtet)  durch  alle 
auf  einander  folgende  Perioden  wcglängnen.  Wir  erblicken  in  dieacm  Vorkommen 
acht  liaslsclier  Arten  - —  der  engten  und  iiltrsteu  K.auna  des  Lias  —  im  IJonebed 
nur  einen  iieweis  mehr  für  die  durch  Uebergiuige  verbundene  Aufeinanderfolge 
der  Formationen. 

Es  wird  iwar  von  anderen  Geognosten  noch  eine  Beihe  Ton  Liasarten  in  dem 
Alpen-Bonebed  angeführt^  bd  welchen  wir  indess  aureichende  Unterschddungsmerk- 
male  au%elhnden  au  haben  i^nben,  nnd  «tie  wir  desshalb  Ton  den  Liasarten 
spesifisch  trennten.  Schon  dn  Blick  auf  diese  anseheinend  mit  jOngeren  Arten 
identisclien  l'onuen  muss  es  als  JiSchst  auffallend  erscheinen  lassen,  dass  sie  voi^ 
herrschend  nicht  dem  unteren,  sondern  dem  mittleren  Lias  ausserhalb  der 
Alpen  zukommen,  ein  Verhältniss,  das  mn  so  abnormer  wäre,  als,  die  ohnoliin 
zweifelhaften  tSchicbteu  von  Eusestelden  abgerechnet,  in  dem  Alpcn-Bonebcd  alle 
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«He  oliaraktciriHtisclicu  uiul  häufif^cn  Anuiiunileii  der  crateu  ulpiuiäclicu  Liaastufe,  d.  h. 
ciuea  Tlieils  der  sogenaunteu  Aduether  rothen  AmmoDitemuarmorc,  durchaus  fehlen. 

Wir  erinnern  adiHfl^M^  noch  «n  den  innigen  Verband  des  Alpen-Bonebede 
mit  dem  unter  ihm  liegend«!  Hanptdolomtte,  dessen  fischreiche  Schichten  ihre 
triasische  Natur  sicher  stellen,  und  an  ifie  Verbreitungsverbillnisse  in-  nnd  aasaer^ 
halb  der  Alpon,  welche  sich  weit  enger  den  Grenzen  de  r  Kcuper- 
als  jenen  der  Lias-Forniatlon  anschlicssen.  Es  ist  hierdurcli  wcnig- 
Btons  der  Nachw«M8  f;('llft*«Tt  worilm ,  dasa  nirht  idiiie  wiclitip^c  riründo  (Hoho 
Greiizscliitlit  hier  dem  Kmiper  tiiivcrleiht  wiinlc.  fn  kcinrin  Falle  dUrltf  dieser 
8chlehtenküUiplex  als  unterer  Lias  —  im  Gegeuautze  zum  mittleren  und  obe- 
ren —  bezeichnet  werden,  indem  er  zwar  bei  seiner  Hinzuaiehung  zur  i^ias- 
formation  ein  Theil  des  unteren  löas  wKre,  aber  nicht  als  der  vollständige  Be- 
priUentant  des  ausserhalb  der  Alpen  einmal  im  Begriff  festgestellten  unteren  Liaa 
betrachtet  werden  kannte.  Bei  einer  solchen  willkttrlichen  Verrllekung  der  schon 
gesogenen  Grenzen  und  Bep^rlffshcstimmunj^en  würde  der  olintdiin  schwache  Fa- 
den, welcher  die  alpiuiachen  und  auaaeralpiniachen  VerhältniHse  verbindet,  toU- 
stfindig  zerrisftcn  und  eine  jje»)piostinche  Spraeliverwirrunt;  h<"rbel£:^efiilirt  werden. 

Der  Seliii  htenkonipk'x  iU)er  dem  Alpen-Boiiehed  und  DailiHteinkalke.  welcher 
der  liiaHlonnatiun  ulUeitig  zugewiesen  wird,  wurde  innerhalb  seiner  Verbreitung 
in  den  NO.  Alpen  bisher  in  drei  Abtbeilungen  geschieden. 

Bei  dieser  Gliederung  Imteten  hanptsichiich  die  petrographischeo  Veriiftlt- 
nisse,  Färbung  und  Gesteinsbeschaffenheit;  neben  diesen  steht  erst  in  zweiter 
Unie  die  PetrefaktenfUhrung,  welche  bisher  k«ne  sicheren  Anhaltspunkte  für 
etagcnniässige  Abgrenzungen  gewinnen  lies?. 

Die^e  drei  Abtheilungen  sind  nach  der  Bezeichnungsweise  der  Ostenreichischen 
Geognosten  —  zusammen  oberer  Lias  genannt  —  foltrende: 

1)  A  d  n  e  t  h  e  r- S  c  h  ic  h  te  n,  dunkelrotlie,  platti^i',  Aunnoniten  -  fiilirende 
Kalke  mit  eigentliiimlich  gemengter  Fauna  aus  allen  Abtlieilungen  des  i^iaa; 

2)  Hierlatz-Schichten,  blassrothe  und  röthlich •  weisse,  dichte  Kalke  mit 
geringen  Abweichungen  von  der  Fauna  der  rörigen  Schichten; 

3)  Alg&uer-Schichten,  Fleckenmergel,  graue»  fleckige,  dttnnschich- 
tige  Kalke  und  Mergelschiefer  ohne  besondere  palftontologische  Kennseichen. 

Ueber  den  Werth  dieser  Gliederunj;  spricht  »ich  der  beste  Kenner  der 
AlpeuHas- Fauna,  v.  Hauer,  in  der  Weise*)  ans,  dass  diese  drei  Abtheilungen 
keinen  lie-JOTideri  ii  Kta<;eii  ent^^preclicn,  sondern  dass  sie,  in  ein  und  dasselbe  geogttO- 
Stiäciie  Niveau  ^elMMcml,  nur  l'".utwickliin<j:K{t)rnien  (l'"acii>)  «luistellen. 

Unsere  Uutersiiciiungareaultate  btimmeu  hiermit  in  einem  gewissen  Sinne 
ftberein,  wie  nachstehende  Zahlen  erwdsen,  welche  wir  aus  mnem  ^ter  folgenden 
Verseichnisse  simmtlicher  bis  jetst  in  unserm  Alpenantheile  au%efiindener  Ver- 
steinerungen schöpften.  Es  wurde  bei  dieser  Liste  noch  eine  in  unseren  Alpen 
häu6g  Torkomniende  graue,  kalkige,  dickbankige  Schicht  von  dem  dUnnschich- 
tigen  Mcrgelschiefer  als  besondere  Abtheilung  getrennt  gehalten ,  weil  sie  sich 
Tor  dem  Übrigen  schiefrigen  Fleckenmergel  auffallend  ausaeichnet. 


*)  Cephal.  aas  dem  Lias  der  NO.  Alp«n,  S.  76. 
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Demuach  cntbiilt; 

1)  der  d  u  II  k  r  1  r  o  <  Ii  0      A  (1  II  f  t  Ii  er-  — -Kalk: 

17  «Spucicü  des  unteren  l 

19       „      des  uuttlereu  /  Lias  ausserhalb  der  Alpen, 
27      „     des  obelw  ) 
1      9     des  unteren  nnd  oberen  und 

1  9     de«  mittleren  und  oberm  Lias; 

2)  der  blnnsrothe  —  Hierlatser-  —  Kal^: 

7  Speciea  dea  unteren  \ 
11      ,     dea  mittleren  l  Liaa  und 

2  ,     des  oberen  ) 

1  gcuieinsame  Art  doB  unt(;ren  iiud  mittleren  Lias; 

3)  das  graue,  kalkige  Geutein: 

9  Speeles  des  unteren  1 

6      ,     des  mittleren  >  Liasi 

1      ,     des  oberen  ] 

1  Specie»,  welche  dem  unteren  nnd  mittleren  Lias  gemeinsehafW 
lieb  Bukommt; 

4)  das  prauo,  mergelige  Gestein: 

4  Specie»  des  inittlenni  ) 

9        „      des  uberen       \  * 

1  j,  der  beiden  Lias- Etagen. 
Daraus  ergiebt  sich  unsweideutig,  daas  diese  drei  oder  vier  Abtbeilnngen 
keiner  Oliederung  naeh  AltersTerhiltuissen  entspreeben;  gleichwohl  scheint  bei 
diesen  Zahlenverhlltnisaen  durchsuschimmem ,  daas  die  dunkolrotben  und  grauen 
Kalke  mehr  dem  unteren,  die  blus.srotlicn  Kalk«  mehr  dem  mittlereni  die  grauen 
MergebehietVr  luelir  dem  oberen  Lias  »ich  nähern. 

Dii'sc  aiit'tiillende 'IMiatsaclie,  dass  In  d<  ii  Alpi-ii  i;aiiz  im  Widerspruche  mit  den 
Krtaliruiit;i  u  ausserliallMh  rM  llM'ii  die  Lias^i  hildr  iiu  lit  nur  nicht  ;:;enau  ho  j^e^^liedert 
sind,  wie  im  Hi  hwähiHehen,  t'niiizösiüeiien  und  en^linchen  Lias,  sondern  dass  sogar 
in  einem  Schiclitenkomplexe  die  Versteinerungen  aller  ausseralpinischen  Liaa- 
glieder  vermengt  enthalten  sind,  muss  entweder  auf  eine  Abnormitit  der  alpini- 
Bchen  Entwicklung  surOckgeftlhrt  werden,  oder  in  dem  Umstände  ihre  Erkllrung 
finden,  dass  in  den  Alpen  die  petrographische  Beschaffenheit,  vielfach  örtlichem 
Wechsel  unterworfen,  die  eta}j:enf!)rmi;xe  Ausseheidnntc  erschwere,  wenn  nicht  bei 
den  in  den  Alpen  herrsehenden  besonderen  Verhältnissen  ganz  unmöglich  mache. 
Unsere  Untcrsuchuni:;en  haben  zur  Annahme  geflihrt,  ditss  allerdings,  wie  bei 
allen  bisher  betrachteten  (»esteinssehiciiten  der  Alpen .  eine  j^ewisse  Ki<;cnthllm- 
lichkeit  in  der  Entwicklung  auch  noch  in  der  liasischen  Zeil  ihren  Eiutiuss  gel- 
tend erhielt  nnd  palSontologische  wie  pctt «»graphische  Abwdcbungen  von  ausser» 
alpinisohen  Verhftltnissen  bogrOndet.  Dahin  gehttrt  namentlich  die  Bildung  von 
Schichten  in  den  Alpen,  welche  auch  nicht  in  einem  Falle  nach  Oesteins- 
beschaffenheit  eine  vollständige  Gleichheit  mit  Ablagerungen  des  schwäbischen  oder 
franattnschen  Lias  wahniebmen  lassen.  Ueberdiess  fehlen  in  den  Alpen  viele  Arten 
organischer  Einschlüsse,  welche  ausserhalb  derselben  sehr  b&ufig  vorkommen,. 
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jü(lo(.-li  dafür  stellen  sich  audcrc  in  reieliliclicr  Mcugu  ein,  welche  bu  jetzt  bloss 
in  den  Alpuuäcliichten  gefunden  wurden. 

Genaue  DeUuktudieni  namentlMh  in  jenen  Gegenden,  in  welchen  die  IdM- 
bildaDg  rach  entwiekelt  ist  und  sshlreiche  Entblttsaangen  rieh  finden,  haben  aber 
andi  sugleich  gelehrt,  dus  die  Verrtdnerangen  der  verBchiedenen,  oben  angefilhr» 
ten  Abtlicilunj^cn  des  Alpenlias  nklit  gemischt  mit  einander  in  mn  und  dersel- 
ben Schichtcnlage  vorkommen  und  dass  Arten  der  unterst(  n  Zone  mit  Arten  der 
obersten  nie  unnnttel!»ar  vrrp^esellseliaftet  sin«!.  Vii'lmclir  zeij^t  sieh  da,  wo 
<ler  Alpenlias  iilKrlian|)t  nicht  auf  eine  einzi{;e,  nur  vvciii'^c  Fiish  niächtij^c  Bank 
bescliriinkt  und  zuxanunengedrünj^t  ist,  eine  stetige  AufeinantkTfolge  von,  wenn 
auch  petrogruphisch  ganz,  gleiehcn,  so  doch  palüontologisuh  in  derselben  oder 
analogen  Wem  Uber  ebander  geordneten  Schichten  und  Sohichtemonen,  wie 
ausserhalb  der  Alpen.  Niigeiid  Hegt  s.  B.  Ammm^ea  apiratimimMa  mit  Amno- 
näea  radieau  (tAor  Ammonüea  btfrona  in  derselben  Gesteintplatte^  wohl  aber 
in  derselben  Gestcinnart  (Adnethcr  rother  Kalk).  Ich  konnte  diese  mchtige 
That8a«'hc  an  dem  viTHteinj'ruugureiehen  Kannnerkahr  »ehr  be»tinnnt  konstatireu. 

Hier  reielit  die  EntwiekhuiL'  des  I.ias  in  Form  der  rothen  Adnetlier-Schichten 
bis  hinauf  in  jeiir  sonst  gewülndii  h  }.;i  au(  ii,  seliiefrigen  Lagen  des  Fleekenniergels. 
Das  in  hohen  W  äntU:n  enthlösste  (Jestein  füllt  in  Bruchstücken  herab  und  sam- 
melt sieh  am  Fusse  in  »Schutthaldeu  an,  aus  deren  leicht  aug&ngHehen  Stttcken 
in  derR^el  die  Petrefakten  aufgesammelt  werden,  bunt  dureh  einander  gemengt, 
wie  die  Schutthalde  selbst.  Da  das  Gestein  in  seinen  aufmnanderfolgenden 
Sduditen  petrographisch  nur  sdiwer  erkoinbare  Unterscheidungsmerkmale  bietet, 
so  liegt  die  Schlussfolge  nahe,  die  otganischen  EinschlQase  ftlr  aus  denselben 
gleichen  Lagen  stammend  zu  halten. 

Wir  eracliten  es  für  zweekdienlieli,  zur  näheren  Flrörterung  dieses  wichtigen 
Vi  rli;i!tniss<'s  sufort  speziidl  auf  die  .Seliililerung  dieses  PiinktcH  an  der  Kainnier- 
kalirplatte  einzugehen  und  zu  zeigen,  wclciic  Unterseheidungsnierkmale,  paläouto- 
logisehe  und  lithologische,  sich  hier  bemerkbar  machon.  An  der  Kammerkahr. 
platte  findet  sich  eine  Stelle  SO.  von  den  Alphütten,  an  welcher  man  die  un- 
mittelbare Auflagerung  der  rothen  Liasgebilde  auf  Dachstcinkalk  beobachten  kann. 
Die  Kasischcn  Gesteine  bcgiimen  in  ihren  tiefsten  Lagen  mit  einer  blaasrttth- 
lichen,  weisslichen,  od  auch  gelblichen,  dichten  Kalkbank,  welche  Cardtnia  con- 
ctnna,  also  die  cliarakteristiselie  Mnsehel  der  unteren  Schiebten  des  unteren  Lias, 
in  zahlreiclu'ii  liNeinplaren  uniscidiesst.  Iiier  tinrlct  siili  zugleich  jener  hoch- 
luiiudigi'  Auniioiiit,  der  zunächst  dem  .1.  ■Ivhu.-itiuii  aluilicli  ist,  ferner  Dstnn 
rutjata  (^^i.,  Lima  yitjaiüta  und  zahlreiche,  von  der  Kalkmasse  umschlossene 
Foraminiferen, 

In  der  nächst  höheren,  intensiv  rothen,  grobbankigen  Lage  dichten  Kalkes 
mit  häufigen  Hanganputaen  und  die  Versteinerungen  Dbersiehender  Binde  von 

Maugan  und  Rotlieisen<>rz  herrschen  die  Ammoniten  der  Arietensohiohten  neben 
anderen  eigenthOmlicbeu  Formen.   Wir  führen  aus  dieser  Lage  an: 
AmmoHÜea  tij>trattsnimuaf  AmmoHttes  Kridionf 

„        Itnjiirus,  „  Geras f 

ff        Haucrij  ff  Bodleyif 
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Ammonitcs  IlierlcUzicuSf  Ammonües  Ilennannt, 

„        ürounowij  „  KammerkaJtrensütf 

„       hittUcotu»f  „  Parttekif 

ff       oxjfnotH$f  ff  e^mdneut, 

ff       mevQBf  ff  Lipoldif 

ff       Chamumeif  „  Foetterlif 

„        ncutangulattUf  „  P^eni, 

„'         Doctzkirrhnrrty  Nnntilus  sfri'afus. 

Die  paläontologisclic  Analogie  mit  der  Zone  dea  Ainuinnites  Biirklnndi  ist  in 
diesem  Scliicliteukomplexe  unverkennbar.  Sic  wird  nur  durch  die  Beimengung 
von  AmmonitM  oxi/notus  und  einigen  eigenthttmlicben  HeterophifUen  etwas  ge> 
Bohwidit.  Li  den^ch  getcliiedener,  höherer  Li^i  deren  Gestern  mehr  dünn- 
schichtig  wif  erscheint  dann  Ammonüet  rarie09tatiUf  «]pAiw,  denainotu»  nnd  eme 
dem  A,  »ldlari$  nahe  Tenrandte  Art  Wir  haben  hier  eineAndentung  der  Zone 
des  Ammonitea  raricoitatus. 

Dann  folgen  gegen  das  Hangende  zu  mehr  dünnplattige ,  uneben -flSchigo, 
rothc,  minder  didito  Kalke,  in  denen  Versteinerungen  des  mittleren  Lias  liegen: 
Aminondes  Jni/ifsoin  ,  .]f<i.ssfiitiits ,  mit  natrix  verwandte  Formen  und  f  ipini- 
clatua  (\  aLdani)  neben  Naulilus  ititri-mcdiu.H-  1  ItLmimites  Ifrevijunnia  ^  jtaxillosns, 
Ttrthrahda  numümcdüt,  corntUOj  Jle^sewta,  Spiriferrottraius,  ItkynchontMartmotOf 
variabäü  nnd  Peete»  htHudnu  eharaklerisiren  diesen  Hoiiaont  sicher  genug  als 
jenen  des  mittleren  Lias. 

Zn  obent  werden  die  Schichten  immer  mehr  thonig,  dUnnschichtig  nnd  neh- 
men gans  die  Natur  der  Fieckcnmergel  an,  behalten  jedoch  zugleich  noch 
die  rothe  Färbung  der  tieferen  Schichten  bei.  Hierin  ist  die  HauptLigerstätte 
des  Amninin'fcs  i-n//i(i)is,  fiifroti.t,  sfrrnti/is ,  ('ii/i//is<i .  ( 'intii'iisis ,  Krliaennis,  Mer- 
cafi,  riidnitrci  nsis,  aiiiiii/dfi/s ,  Dt-splacei,  miirroundis ,  flmfirinfns,  fti-rnitinu. 

complunatHS ,  Mimahm/tLsy  xeijuMitiiiux ,  crcutKUHf  Greeuouyhi,  suiianiiaUiMf  Jiliulatns, 
tubcarinatuff  varwbtlüf  Ttrolenn»j  Ntmtäu»  lalidoraaiwt  und  des  Bdmnüe» 
friparHku. 

Fsat  rdn  und  nnvermischt  bq^jegnet  uns  hier  die  Fauna  der  Posidonomien- 
Bchiefer  und  des  Jurensis-MergeU;  denn  kdneArt  des  unteronLins  kehrt 
in  diesen  Schichten  wieder.  Schliesslich  geht  das  ganze  Kehiehteiisystein  in  han- 
gende, sandige,  vergteinerungsleere ,  graue  Mergelscliiefer  über.  Wenn  wir  in 
«liescm  Profile,  wtrlclies  wolil  zu  den  am  vollständigsten  und  am  besten  aufgeselilns- 
senen  iiinerlialli  unseres  (Icbicts  gehört,  trotz  licsoudenr  AiifuH'rksauikeit  niclit 
im  iStandc  waren,  die  (jüederung  des  Alpcnlias  im  Einzelnen  und  Kleinen  ganz, 
genau  dem  OMScralpinischen  Lias  entsprechend  wiederanBnden ,  so  geht  doch  anf 
der  anderen  Seite  ans  demselbon  klar  hervor,  dass  dieVertheilnng  der  Liaafanna 
innerhalb  der  Alpen  der  ausserhalb  derselben  imAIIgemdnen  ▼ollkommen  analog 
ist,  das»  selbst  cinsolne  Zonen  sehr  bestimmt  charakterisirt  hervortreten,  und  dass 
nur  die  petrogr.ipliirtehe  IJebereinntinmumg  von  <leu  tiefsten  bis  zu  den  hängend- 
sten Sehiehten  oder  die  Unstetigkeit  der  rjesteiuRbesihatienheit  derselben  Scliieht 
an  verrtebiiMlencn  ( )rti'n  des  Vorkoniniens  es  errt(  liw«Tt  oder  untliunlicli  macht, 
diese  Gruppen  streng  zu  unterscheiden  und  auseinander  zu  halten.    Einige  Zonen 
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(Bette)  stehen  mit  den  «««aenJpuusohen  palSontologi»ch  gleich,  «Shrend  eine 
ganse  Rdhe  obeihalb  und  nnterhelb  derselben  fehlt  odor  tmkennbar  ut,  so 
dass  man  wegen  der  vielen  eigenthUmlichen  Arten  annehmen  mwM,  dass  «wischen 

gewissen  übereinstimmenden  Lagen  die  Entwicklung  des  Lias  inner-  und  ausser- 
halb der  Alpen  nicht  gleichen  Schritt  hielt.  Ks  bildeten  sich  hier  oder  dort  ein- 
zelne Lagen  mit  einer  eigenth Um  liehen  Fauna  heraus,  welche  dort  oder  hier  ver- 
wischt sind  oder  auch  panz  fehlen. 

Diesem  Protile  der  Entwicklung  liasischer  Sedimente  iu  der  Facies  dtt  rutheu 
Kalkes  tmi  Adneth  stdit  dn  aweites  in  der  grauen  Facies  der  ftoc^enmergel 
gegenüber,  welches  dentHcb  ztagt,  wie  wenig  die  FKrbang  des  Gestehis  mit 
der  Gliederung  desselben  im  Zusammenhange  steht.  Denn  luer  umfassen  die 
grauen  Schichten  ftst  denselbm  Schtehtenkoroplex,  wie  an  dem  B^ammerkahr 
die  rothcn. 

Es  folgen  in  diesem  Durchschnitte  de»  G  astätter-Grabens  bei  Marquardt» 
stein  unmittelbar  Uber  den  Gebilden  des  oberen  Muselielkeupers  und  des  Dachstein- 
kalkes ziemlich  dickbankijj^e ,  mergelige  Kalklagen  mit  dunkler  gefärbtem  Fle- 
cken -  und  Cemcntkulke  und  mehr  thouigen  Zwischeuschichtcn ,  ohue  dass 
rothe  Kalke  au  beobachten  sind.  Diese  grauen  Kalke  enthalten  hier  Ammonitea 
NodoUanm f  Aam,  planieottatiUf  Sinemunmaüf  Jmm.  Birchif  Aimm,  laevt'gatus, 
Ämm.  mMerahili»f  Amm.  falearie$  und  Aum,  d^ormüf  PUuratomaria  polüa, 
PUcufiifo  I [ettangientis. 

£s  sind  diess  sämmtlit  h  Arten  des  unteren  Lias.  Im  hüher  gelagerten  und 
mehr  mergeligen  Schiefer  liegt  l'ilinnnfrs  fni.rt'ffo\iis  tmd  zu  oberst,  wo  die 
Schichten  niiildciifuniiii^  sieh  unizul)it;^(ii  beginnen,  dem  ausseralpinischen  Lias 
(Posidononiit  iis(  liit  tcr^  petrugrnphisch  am  nächsten  stehende,  graue  Schiefer  mit 
Aiumunitcs  ladufus. 

Also  auch  hier  «etgt  sich  die  regelmässige  Anflunanderfolge  von  unterem, 
mittlerem  und  oberem  Lias.  Die  Bmchatttcke  im  tieferen  Theile  des  Gra- 
bens enthalten  allerdings  alle  diese  verschiedenen  Gesteine  vermengt  mit  einander 
und  lassen  ihre  wahre  Scheidung  und  die  Reihenfolge  der  üebereinanderlagerung 
erst  an  ihrer  «irsprünglichen  Lagcr-^tättr  »  iki  imi  ii. 

Diesen  Profilen  stehen  zahlreielie  andere  zur  Seite,  in  welchen  aber  nieist 
nur  einzelne  S<-In(  litcn  eiitblösst  sind  und  bei  deneu  daher  eine  tiefere  Einsicht 
in  den  Bau  des  Alpenlias  iiiciit  zu  gewinnen  ist. 

Es  sei  nur  noch  die  Thatsache  erwähnt,  dasa  nicht  selten  dieselbe  Schiebt 
an  ein  und  derselben  Stelle  auf  weuige  Schritte  Entfernung  hier  roth  und  dort 
grau  geftrbt  ist,  und  wur  bewahren  sogar  em  HandstQdc,  an  welchem  uch  beide 
Farben  in  gleicher  Weise  sur  Hälfte  vortreten  finden. 

Daraus  g<'ht  zur  Genüge  hervor,  dass  der  oben  erwähnten  dreifachen  Glie- 
derung des  Alpenüas  nach  der  ( Jesteinsbesehaffenheit  nicht  mehr  als  untergeord- 
neter Werth  beigelegt  werden  darf.  Nur  örtlich  und  ausnahmsweise  trifft  sie 
mit  der  Eintluilunt:;  nach  den  Alt^^^v(■l•hiihniss(•n  zusammen,  so  nameiitliLh  im 
Algäu,  Wo  rotlie  Kalke  fast  überall  unter  dem  machtig  entwickelhn  Flecken- 
schiefer  xmi  Amnioinlea  radiatu  lagern,  und  wo,  wenn  jene  fehlen,  graue,  tleckigc 
Kalke  ihre  Stelle  einnehmen. 
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Wolka  wir  ans  da«  Yerhlltniu  der  petrognphiaoh  Tenchiedenen  Gesteiaalagen  tu  dem  Altert 
dM  «le  npiAasBtirttt,  veifafwwIttigcB ,  10  mSebta  dtoM  aa  beMao  ia  Mgeadar  Waiaa  gaaebeben 
kBonaa: 


Untanr  Liaa. 

Dunkelrother  Lia^kulk  \  LiulitriiUirr  LiiuMkalk\ 

Onnar  LlaakalL  /  MittlararLiaa. 


(Adnether^chichten).  S  (UicrUtzer-Scb.). 


(  ,         ....    Giiaar  Liamergel  l 

(AlgMoar-Sob.).  JObararLlaa. 


Wenn  nun  eineraeitn  eine  analoge  Etntheiluug  des  Alpenlias  in  unteren,  mittleren  uud 
obaran  (glalohbadaatand  mit  der  aaaaaral|iiiiiaabaii  BaadabimiifnraiM}  alebt  «naebwer  so  arkaanen 
int,  HO  kOnnea  wir  gleichwohl  fflr  jetzt  kaum  über  diesen  eratanYaiaMh  einer  Gliederung  im  GMsgea 
hinausgehen;  es  sind  nur  einzelne  schwache  Auliultspunkte  gewonnen  worden,  die  drei  Abtheilungeii 
weiter  in  Ähnliche  IJuturabihciliuigcu,  „Bette  und  Zonen",  su  sergliederu,  wie  sie  iu  Schwaben,  Frank- 
raieh  Imd  England  featgaatellt  wardan.  Dw  Ofimd  dieaar  'BiluehitalniBg  nag  thailwaiie  ia  riaar 
noch  7.n  wenig  detaillirtcn  F.rrorscfaung  alpinischer  Ablagerungen  liegen.  Deberwicgcud  aber  trftgt 
die  .^rhuid  unzweifelhart  jene  abweichende  Scliichtcncntwiekluii^ ,  welebe  in  paläOBtologiacbar  wie 
petrogra{ihischer  Ücaiehung  tu  den, Alpen  nicht  woggelUuguet  werden  kann. 

Aueb  darf  dia  MUgllebkdt  aicht  baslrlttaa  wardaa,  dua  ia  dea  Alpaa  aiasdaa  Arlaa  dar  Liaa- 
fatUW  bSlier  oder  tiefer  hinauf-  und  herabreichen,  als  ia  dao  taaaOialfiaiaabaB  BcblehlaD  bcobauhtai 
wurde,  Und  dass  in  Folge  iHnger  gb-icbMeibender ,  innerer  äod  SaiaaiW  TadllltniHfle  wA)ir<  nd  dci^ 
Liasscit  innerhalb  des  Alpengcbiets  eine  weniger  streng  geacMadtna  aad  arfsdat  niannichfaltige  Uliu- 
deraag  wirkHob  Torbaadaa  iat 

Naeh  dem  jetzigen  Staudpuakti  uaaiw  Kenntniss '  der  liasischon  Bildungen  in  dem  wcatlieben 
Thcile  der  NO.  Alpen  »eben  wir  uns  genöthigt ,  die  j?onderung  dex  Lia»  auf  i-iue  Kintheilung  in 
unteren,  mittleren  und  oberen  Lias  su  beschränken  und  einzelne  Zuueu  nur  audeatuogaweise 


Der  antere  Li»!  bostdit  aus  nicht  Bebr  ariUshtigen  Blnkoi  fichtrodieii 
oderirnaiUehen,  dunkelrotfaea  und  ^aueo,  dnnkel  gefledcten  Kalkes.  Die  Oe- 
steine  der  ersten  Farbennttanoe  seiobnen  sich  durch  ihre  mehr  masage»  dichte 

Beschaffenheit  vor  den  anderen  Varietäten  aus;  die  dunkelrothe  Facies  dagegen 
iat  bei  übrigens  dichter  BeschafTcnhoit  meist  in  dttnne  Platten  abgesondert^  oft  reich 
an  Rothciscnerz  -  nnd  Mangan  -  Beimengungen ,  während  die  dritte,  graue  AIi- 
üiiclenni}r  eine  die  lite  Struktur,  eine  dünne  Scliichtung  und  dunkel  j^efarbtc,  flccki^^i' 
Zeichuuugeu  besitzt,  welclie  das  Gestein,  ea  naeli  allen  Kicliluiigeii  iliirchdringenci, 
besonders  cbaraktcrisircu.  Vorwuitend  sind  in  dieser  Abtbeilung  duü  Alpeulia» 
die  dunkelrothen  Kalkbinke,  welche  uch  ohne  feste  Gh«nse  in  der  GestMoa» 
besohaffenhnt  naeh  oben  auf's  innigste  mit  den  haagendev  Schichten  verbrnden. 
Kenntlich  machen  diese  Ghuppe  mit  Bestimmtheit  nur  ihre  organischen  Eän- 
sohlttssei  nnd  »war  unter  den  verbrntetsten  Arten: 


ÄmmomtßB 

Charmaatei  d'Orb., 

AmmwMiM  rarieoHabu  Ziet, 

n 

tpiraiiumiiu  Qu., 

„     ^anicoHa  Sow., 

n 

Uofiicus  d'Orb.| 

G!(in2iii«a  ctmemna  Ag., 

n 

bisulcatus  Brug., 

Lima  ijigantpa  Sow., 

n 

Petirnt  Hau., 

Oatriii  rinf'ifn  Qu., 

» 

Kn'dion  Hold, 

Pec/f/i  fexloriiis  Mü., 

n 

Ceroit  Gub., 

Pleurotomaria  jjolihi  Li  f., 

n 

Nodotianua  d'Orb., 

PwiacrmuH  »calarü  6f. 
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Die  geringe  Mächtigkeit  der  hierher  gehörigen  Schichten  und  die  Gleicli- 
fönmgkeit  ihrer  OcstmnsbUdiiDg  erschweren  die  Ansnmuiderhaltang  dieser  Scbicb' 
ten  an  nch  und  ilure  weitere  Gfiedenmgf  sowie  die  sehürfereii  Nachwdse  der 
Greose  awisohen  unterem  und  mittlerem  Um.  Zu  welchen  Besaiteten  wir  sa 
einzelnen  Orten  in  dieser  Beziehung  gelangt  sind,  heben  wir  so  eb«i  bei  dar 
SehUdemng  der  Schichten  auf  der  Kemmericehrplette  ausgeführt  wo  wir 

eine  tiefste  Zone  als  die  der  Oardinia  eoneinna  (Schicht  des 

AmmoHÜee  angvlatus)^ 
eine  höhere  als  Arieten-Zone  (Schicht  des  ^mmonäes  Buck- 

hmdi)  und 

eine  obere  als  Zone  des  Ammonitea  raricoatatus 

ansetischeidcM  verfluchten. 

Der  mittlere  Lias  der  Alpen  umfasst  vorherrschend  düniiplattige,  tlioiiige, 
dunkelrothe  oder  massige,  dichte,  taHt  krystallinische  Kalke  von  lichter  Färbung. 
Selten  nimmt  dickbankiges,  mergeliges,  grau  geflecktes  Gestein  seine  Stelle  ein. 
Besonders  seichnen  sich  die  Gehilde  dieser  Gruppe  durch  ihren  Beichthum  an 
Crinoideenstielen  aus,  welche  stellenweise  so  angehäuft  Tcrkommeni  daas  sie  gan- 
%en  Schichten  in  Folge  des  Querbmchs  der  kalkspatbigen  Stieltheile  ein  gross- 
kristallinisches  Aussehen  verleihen.  Diese  Gestdnsabtheilung  gewinnt  in  den 
tiefen  Lagen  des  Alpenlias  oft  verhttltnissmässig  grosse  Ausdehnung,  und  daher 
scheint  der  Lias,  in  seinen  unteren  Lagen  stellenweise  «liiri  h  die  Petrefakten  des 
Husäeralpinisehcn  inittlereii  T>ia!)  hezeichnet,  hauptsächlich  dieaer  Abtheiluug  anzu- 
gehören.   Die  charakteriätiächen  Funneu  sind: 

Amimonites  ßiiilirüituH  Sow. ,  Aptorn'nna  aljnmift  Guemb., 

„       hipunctatun    (ViUdanij  Ftntturiiiiui  hasaltiformiH  Jlil., 

Boem.,         .  Rhynchoneüa  rünosa  B., 

„      Jomemmi  Sow.,  Spirifer  rottrcUu»  Scblotii.) 

„      Mau$aM»t  d'Orb.,  Bpirifer  Miteruteri  Day., 

„      Maug&nsHi  d'Orb.,  Tei^ratvla  eormUa  Sow., 
„       natrix  Ziei.,  „        Beyseana  Dunk., 

Nautilus  intermediu9  Sow.,  numismalis  Lam. 

Leichter  und  bestimmter  lOst  sich  von  dieser  Abtheilung  bereits  eine  durch 
fortschreitende  Zunahme  von  Thon  und  durch  damit  bedingte  dünne  Schichtung 
cliarakterisirte,  fast  ausschliesslich  grau  gefleckte  Schieferzonc  ab.  Ainniom'fe.i 
iiimililiius  ( niargaritatus )  und  !i((eninit<s  j)(ixiUo.siis  sind  hier  eben  so  ver- 
breitet, wie  höchst  bezeichnend  für  diese  obere  Schieb teulage  des  mitt- 
leren Alpenlias. 

Trais  der  Tonwlrtn  Tranunf  dw  lutanD  mid  mitdevan  LIm  ia  daa  Atpea  lafltwa  fifr  am 
wagen  der  geringen MleliCighdt  der  onterrtenAbth^mig  bei  der  knrtegrsplilecliea  DenteUnnf 

fluTHuf  licsclirÄnkcn,  beide  zuRanitiienzufHSMon  und  zu  vercitiigcit,  weil  der  schmnie  f^Ucifen  dM enteren 
Lins  in  unstTcin  Karteniiiaa»«»ubf  niclit  mehr  untcrgchcidbiir  dargestellt  werden  konnte. 

Am  deutlichsten  gesondert  ist  in  den  Alpen  der  obere  Lias.  Mit  Aus- 
nahme weniger  und  besi  hriinkter  Lokalitäten  (Kannnerkahrplatte  z.  H.),  an  welclien 
rotligofarbto  Schichten  bis  in  diese  Abtheiiung  heraufreichen,  besteht  der  obere 
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Alpenlias,  dem  ausaeralpüuidien  analog,  aus  dUnngeschichteten  —  Posidono- 
myenschiefer-Shiiliehen  —  dunkelgraaen,  fleckigen  Schiefern.  Selbst  die 
roibgeftrbten  Variettten  tngea  wntiigttane  ausser  der  abweichenden  Flrbong 
dasselbe  petrographische  Oepifge  an  sich;  rie  und  sum  Unterschiede  Ton  ihren 

Hegenden  Kalkbänken  als  tlionige  Schiefer  ausgebildet  Nur  selten  sind  einaelne 
mächtige  Kalklagen  der  schiofrigen  Zone  untergeordnet  oingef\lgt. 

In  dieser  Hchiefrigen  Gesteinszone  (Algäuschiefer)  begegnen  wir  der 
charakteristischen,  wenn  auch  sparsam  Terbretteten  Pondonomya  Bronnif  dann: 


1» 

n 

n 

mucronatus, 

n 

Calypso, 

n 

heteroph  yllus. 

j» 

subarmatUSf 

» 

serpentimis, 

n 

crassus, 

» 

Mtmatensis, 

NatUäus  latidorsatus, 

w 

Commn$, 

»  iripartitus, 

If 

radian$f 

u 

n 

Inoearamu»  omctu»  und 

n 

variabüü, 

grjgaiioutea. 

IKese  Arten  lassen  kdaen  Zweifel  Aber  £e  icht  oberfiasisohe  Nator 

ttinschliessenden  Schichten;  jedoeh  sind  Speciea  sowohl  des  ansseralpinischen  Po« 
sidonomyenschiefers,  wie  der  Jnrenni-lf^el  in  dieser  Liste  verdnigt  enthalten. 
Selbst  bei  den  aofinerksamstcn  Beobachtungen  gelang  es  nicht,  die  doii  y.wm 
Unterabtbeilungen  des  oberen  Lias  angehörigen  Arten  in  den  Alpen  zu  scheiden, 
so  das»  in  der  That  hier  der  obere  Ltaa  eine  siemlich  homogene  Schichtenreihe 
zu  umfassen  scheint. 

Es  ist  hier  der  Ort,  zu  bemerken,  dass  über  diesen  deuUiclieu  Liusschielern 
an  sehr  vielen  Stellen  noch  eine  oft  sehr  mächtige  Gesteinszone  folgt,  welche 
petrugraphisoh  sieh  nicht  vom  oberen  laas  trennen  iXssU  Es  nnd  dieselben  graaen, 
fleckigen,  dttnnschichtigen,  oft  qMnreichen  Schiefer,  aber  es  fehlt  ihnen  jede 
Spur  thieriseher  Ueberreite  nnd  damit  das  einnge  sichere  Mittel  ihmr  richtigen 
Einreihung;. 

Unter  diesen  Umständen  haben  wir  sie  zu  dem  oberen  Lias  gezogen,  ob> 
wohl  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  sie  den  in  den  Alpen  sonst  fehlenden 
mittleren  Jura  (Bajocicn  und  Bathonien)  ganz  oder  tlM  ilwciso  vertreten.  Bis 
zur  Entdeckung  von  charakteristischen  Versteinerungen  wird  die  Frage  über  ihre 
geognostische  Stellang  «ane  offene  blmben.  Wir  müssen  daher  die  Abgrenzung 
de«  Lias  nach  oben  Torilofig  als  eine  misiehere  unbestimmt  lassen. 

G  e  s  t  e  i  n  8  b  e  s  c  h  af  f  en  Ii  e  it. 

§.  152.  Die  dem  Alpenlias  zugehörigen  Gesteinsarten  beschränken  sich 
auf  den  geringen  Spielraum  kalkiger  und  mergeliger  Bildungen,  welclien  sich 
gewisse  cigenthümliche,  hornsteinreicho  Lagen  beigesellen.  Man  kann  zur  be- 
c^uemereu  Uebersicbt  unterscheiden: 

66* 
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1)  Hellen,  banten  Kalk  (Kalk  von  Eierlati);  denelbe  ist  sdir  dich^ 
selten  feinluTstalUnischi  glasartig»  sprOde,  wdss  —  und  m  dieser  I^bnng  man- 
chen Dachsteinkalkeo  sehr  ähnlich,  kaum  davon  au  nnterseheiden  — ,  meist  aber 

llchtrotli,  nur  selten  gelblich  gef&rbt.  Diese  vernchiedenen  Farlten  mischen  sich 
in  Flecken,  Streifen  und  geflammten  Partieen  und  verleiben  daher  dem  dichten 
KalkHtcine  oin  srhr  schönes,  Marmor-ähnliches  Ausseben,  das  verbunden  mit  der 
grobbaiikigcn  Scliiclitinig  und  guter  Polirniliigkeit  das  Gestein  zu  einer  der 
beliebtesten  }>lanuurartcn  erhebt  (Füssen,  iSchwangau,  Ettal j.  Auch  um  tSud- 
rande  der  Alpen  und  im  Apennin  (Marmor  von  Carrara)  wird  trenigstens  ein 
analoges  Gestdn  als  Marmor  gewonnen.  Sehr  häufig  mengen  sich  Crinoideen- 
stiele  in  solcher  Menge  der  Kalkmasse  bei,  dass  sie  im  Bruche  grobkrystalfiniscb- 
kömig  erschdnt.  Diese  Crinoideenkalke  sind  besonders  charakteristisch  und 
schützen  vor  einer  Verwechselung  mit  Dachsteinkalk.  Diese  Gestetnsart  findet 
sich  meist  unmittelbar  auf  Dachsteinkalk  gelagert  an  Stellen,  WO  gewöhnlich  keine  , 
donkelrothen  Schichten  entwickelt  sind. 

2)  Dunkelrothcn  Kalk  (Kalk  von  Adncth);  derselbe  ist  meist  dünn- 
banlcig  geschichtet,  auf  den  Schichtungpfläclien  utieben-knoilip,  au»  linsenfJirinigen 
Kalkparticen  zusannneii^;esetzt,  die  diireb  eine  mehr  oder  wenif^er  kalki^-c  Mer<i;cl- 
massc  mit  einander  verbunden  sind.  Das  Gestein  besitzt  daiier  im  C^ucrbruche 
tan  ilaseriges  Ansehen  und  löst  nch  häufig  an  dem  mergeligen  Bindemittel  in 
unregelm&ssig-knolligen  Massen  ab.  Zuweilen  rind  dem  G^teine  HomstnnknoUen 
beigemengt»  welche  durch  feurige  (rotb,  gelb,  w«ss)  Färbung  heryortreten.  Die 
Gesteinsfarbe  ist  meist  intensiv  und  schmutzig  eisenroth,  in  den  Kalklinsen  und 
Brocken  lichter,  als  in  dem  meigeligen  Bindemittel,  dalier  das  geschliffene  Gestein 
ein  buntes,  breccien artiges  Aussehen  gewinnt.  Nicht  selten  ist  der  Eisen-  und 
Mangangehalt  des  Gesteins  zu  Putzen  und  knolligen  Nieren  concentrirt  oder 
auf  Adern  gesammelt,  so  dass  man  Versuche  zum  Abbau  des  Kothcisensteius 
angestellt  hat  (Baierälpelo  bei  Valepp)  und  das  Manganerz  in  ansehnlicher 
Menge  (auf  der  Zeche  Oottessegen  und  Frischglttck  an  der  Walderalpe  ha  Hall 
in  Tirol*))  gewuant;  besonders  charakteristisch  für  diese  Gesteinsart  rind  die 
schwanen,  oft  gelb  umsäumten  Manganpntaen.  Der  Kalk  wurde  früher  häufig' 
als  Marmor  gewonnen,  wird  aber  jetat  bajeriseber  Sehs  seltener  bentttst 

8)  Bunte  Liaskalkbrecote;  ist  gans  ähnlich  dem  Gesteine  des  Dach- 
strinkalkes, welches  als  „bunter  TrOmmerkalk*  beseichnet  wurde,  und  besteht 
aus  eckigen  Gesteinsfiragmenten  hauptsächlich  von  tief  schwänlicher  und  in- 
tensiv rother  Färbunc^,  welehe  in  einer  lichter  gefsirbtt  n  Kalkmasse  zu  schwim- 
men scheinen.  Solclie  (Jesteinsniodifikutionen  stelleu  »ich  in  den  tiefsten  Lagen 
des  Alpenlias  ein  und  füllen  häufig  die  Unebenheiten  der  Unterlage  aus.  In  der 
Regel  sind  sie  von  Hornstein,  Manganputzen  und  Rotheisenerz  begleitet. 

4)  Grauen  Fleckenliaskalk;  ein  dUnnbankiger,  homogener,  diehter, 
licht  gelblicher  bis  schwärzlich •  grauer  Kalk  mit  dunkleren,  fukusartigen  Flecken 
und  geflammten  Zrichnungen,  ist  spröde,  im  Brache  muschlig;  er  findet  rieh 


*)  Ln  Jahn  1816  wurden  «n  ktatnui  Orten  1100  Sentotr  Fyralodit  fswonasa. 
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Btets  in  den  tieferen  Lagen  des  Alpeuliaa  als  Stellvertreter  der  rotbgcfärbten 
Kalkvarictäten. 

5)  Granen,  fleckigem  Kalkiohiefer;  ist  dUnntolii^g,  flaserig  und  be- 
•tohi  MS  kalkigen  Knotten  und  thonigea  Zwisehenlagen,  welche  ungleich  geftrbt 
dem  Geiteme  ein  gefledctee  Aussehen  Terieihen;  auch  stellen  nch  fidnisartige 

Fleckenzeiclinungen  reichlich  ein  (daher  Fleckenuiergel) ;  derbe  Ilonistcinknollen 
sind  zuweilen  einfjcschloasen ;  selir  liHufig  diirchzicluMi  dUnne  Kalksj»atlia<lerchen, 
weicht'  oft  sich  biisclH  lfönnit;  ^ahehul  auf  den  gelbbraunen  Verwitterungsiläcben 
als  dunkle  Linien  heivni >t(  cht'n,  das  (lestein. 

6)  Hornstein  kalk;  besteht  aus  hornsteinreicben,  »cliiefrigeu  Mergelscbich- 
ten,  in  denen  diu  Quarzsubstanz  entweder  durch  die  Masse  vertheilt,  oder  m 
Knollen  coneentriri  ist  In^m  die  mergelige  Gestdnsinasse  su  einer  tie%rttndi- 
gen,  fruchtbaren»  gelben  Vegetationserde  nch  aersetst,  lösen  sich  die  kieseligen 
Stucke  heraua  und  erschdnen  in  Folge  der  Auswitterung  angeschlossener  kalki- 
ger  Bestandtheile  als  stark  porOse,  gelbe,  oft  blmasteinartige  KiesclinaHRen,  welche 
anf  der  Oberflftcbe  umheigestreut  sind.  Vermöge  der  glücklichen  Zusammen- 
mengung  thoniger,  kalkiger  und  kieselifrer  Bestandtheile  zeichnet  d»^r  von  dieser 
Gesteinsart  gelieferte  Boden  si(  h  bertondcrs  durch  reiche  uud  eigcuthUuilicbe  Ve- 
getation (vorzügliche  Alpeuweiden)  aus. 

7)  Grauen  F lecke nwergel;  sind  dUnnschiefrige ,  Itchtgraue,  gedeckte, 
mehr  oder  weniger  ebenschichtige  Gestdne  mit  allen  möglichen  Uebergangsfor- 
men  an  dem  Kalkschiefer  und  Mergelschiefer. 

8)  Pentakrinitenhaufwerk;  bildet  eb  mit Fentakriniten-  und  smistigen 
Orinoideenstielen  vollgespiekte» ,  theil«  kalkiges,  theils  mergeliges,  theils  stark 
manganhaltiges  Gestein.  Der  Kalk  nimmt  dabei  ein  grobkrystallinisehe»  Aus- 
sehen nnd  eine  liehtweisse  l)i»  granlirhe  FUrhung  an ,  während  die  mergelige 
Varietät  meist  in  Form  einer  Hrcrcif  auftritt;  hier  mengen  sieh  nändi«-h  den 
Criuoldein  weiche,  gelbe  ThonstiUkehen  hei,  die  auswitternd  dem  Gesteine  ein 
poröses  Aussehen  verleihen ;  die  manganhaltigcn,  dunkelschwarz  gefärbten  Schieb* 
ten  dieser  Art  sdiliessen  nch  dem  spiter  sn  'beschrnbenden  Uraganschiefer  an ; 
sie  fiiUen  nm  so  mehr  auf,  je  greller  die  weissen  Crinoideensliele  auf  dem  schwär- 
Ben  Gestemsgrunde  abstechen. 

9)  Manganschiefer;  mehr  oder  weniger  kicselige,  sehr  stark  mangan» 
haltige,  braunschwarze  ^fergelschiefer ,  sind  in  den  kieseligen  Viirietötcn  regel« 
mfissig  von  Klüften  <Uir.  li/.ogen,  auf  welehen  kleinere  und  grössere,  äusserst  liclle, 
reine,  srltm  rauohtojjaslarhij^e  (j)narzkrystalle  aufsitzen,  während  der  cigcntHclie 
stalilblauc  Mangan-Anflug  sieh  auf  den  Klüften  zeigt.  In  der  kieselarinen  Modi- 
fikation verwittert  der  Manganschiefer  zu  einer  braunen,  Umbra-artigeu  Masse. 
Sehr  Terbreitet  sind  diese  G«st^e  im  AlgKn  und  scheinen  eigenthtUnliebe  Vege* 
tationserscheinungen  an  bedingen;  sie  kehren  im  Berchtesgadisehen  in  schwiche- 
rem  Grade  wieder. 

Ein  Gehalt  an  Bisen,  welcher  sich  in  den  meisten  Manganschiefera  a«g^ 

bewirkt  einen  Uebergang  zu  einem  manganhaltigcn 

10)  thonigen  S  p  h  är  o  si  d  eri  t  von  nicht  geringem  Fiisengehaltc  (in  einer 
Probe  vom  Grabacb-Jüchelc  5<>,747o  Fe  0).   Der  Erzgehalt  steigert  sich  stelien- 
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weise  —  so  uantciitlicli  um  Almejaijoohe,  an  der  Grabachalpe  bei  Stög  in  Tirol 
—  in  der  Art,  dam  Lagen  von  kryitalliniBch-kOniigflai  Spatbeuenatdn  ent- 
Bteben.  Andeutangen  solcher  SphKrosideritscbichten  finden  doh  durch  den  gnnsen 
Zug  der  AlgKuer- Alpen,  aehr  konstant  am  N.  Fniae  der  hinteren  Dolomitbeige 

▼erbreitet 

11)  Sandstein'artigc  Scliichten;  sie  gehören  za  den  seltensteii  Eln- 
lagerunjjfii.  Zwar  fiiulen  slcli  (JlimiiK  rblättclH  U  und  Qiiarzkörnchen  hier  und  da 
in  den  nR'ri;t'liji;t'u  Srliiclitcn,  sif:  vctint  hrcn  sirli  jodocli  meist  nicht  bis  zur  Sand- 
steinbildung.  Eine  grtihkürnii^e  Breccie,  au»  weissen,  gruben  QuarzstUckchen, 
gelben  Thonfraguienteu,  grünen,  schwarzen  und  röthlichen  Homsteintbeilchen  su- 
sammengumengt  und  durch  kalkigee  Bindemittel  susammengehalton,  stellt  nch 
hier  und  da  in  den  hangenden  Schichten  ein. 

Lagern  II gs  verhält n  isse  und  Verbreitung. 

Die  westlichen  (Gebirge  im  Allgemeinen. 

§.  Ib'd.  Die  Schichten  des  Alpenlias  begleiten  vom  ersten  Auftreten  des  ua- 
nüttelbar  untergclagerten  Husehelmeigels  und  DachetMnkalkes  im  Westen  Tom 
Rbdnthale  den  Zug  dieser  nichst  ilteren  Gebilde  ununterbrochen  nach  Osten  su. 

Die  Kaaischen  Fleckenmergel,  welche  am  Bhem^ale  von  Lnsieneteig  bis 

nur  Horn  spitze  sich  Uber  das  yorarlbcrg-schwcizerische  Orensgebiige  ausbrei- 
ten und  den  B r a n d n er-F e r n  c r  an  der  Sessa  plana  umgeben,  erscheinen 
nordwärts  vom  Illthalc  in  fast  j^Ieiclier  Höhe  und  in  erstaunlicher  Mächtigkeit 
entwickelt  an  der  rntlit-n  Wand,  dem  Feuerkopfe,  der  P  f  af  f  e  n  s  p  i  t  z, 
dem  S  c  h  a  f  b  e  r  (•  und  <lem  G  f  ä  1 1  k  o  p  f  e.  Durch's  Zürsertlial  durchstreichend 
verzweigen  sie  sich  in  gegabelten  Zügen  in  das  uürdwestlichste  Tirol.  £ine  Zone 
dringt  von  der  rothen  Wand  gegen  das  Maroulthal  vor  und  sum  oberen 
grossen  Walserthale  umwendend  erreicht  sie  Uber  SchrOcken  und  Krnmbaoh  das 
engereGebiet  der  bajerisohen  Alpen  am  Sattel  des  Bappenalperthales. 
Auf  diesem  weiten  Striche  stellt  sich  an  vielen  Orten  mit  dem  Fleckenmeil^ 
auch  die  tiefe  Gestcinss(-hieht  des  rothen  Liaskalkes  ein,  welche  am  Formarin- 
und  Spullcrsec  bei  Maroul,  im  Z  H  r  s*e  r  t  Ii  al  e,  am  Almejur-  und  Kaisers- 
jochc  der  Beobachtung  leicht  zugUi)p;lieli  ist.  Ein  ununterbrochener  Stwifcn 
de»  rotlicn  Ge«teinä  /.ieht  von  Buchbaden  im  grossen  Walsorthale  über 
Rothhorn,  Schröckcn  gegen  Krunibach;  es  ist  derselbe,  auf  dessen  Fort- 
setaung  wir  beim  B!inMtt  in's  Bappenalperthal  stossen,  und  dem  wir  im 
Einödsbache  (Tafel  XXII,  166}  sowohl  in  der  Thahohle,  als  auf  den  beider- 
seitigen GebXngen  am  Heubaum  und  Einfldsbergf  dann  wieder  im  Spielm«nns- 
auerthale,  nauuntlieh  am  Eingänge  des  Trau  c  h  b  a  ch  th  al  s  (Taf.  XXH,  167), 
unter  den  Kegelköpfcn,  in  mehreren  Partieen  auf  dem  Gebirgsrücken  der 
R  i  f  f  0  r  spi  tz  0  und  H  ö  f  a  t  s,  am  grossen  Seekopf,  auf  dem  Falken  und  am 
Z  e  r  e  r  k  i)  p  f  e  1  begegnen,  üebeiall  lagert  das  intensiv  rotlie,  knolIig-Haserige 
Gestein,  in  Form  der  Adnether- Schichten  die  obere  und  mittleie  Abtheilung  des 
Alpenlias  umfassend,  auf  Dachsteiukalk  unmittelbar  auf,  ohne  daas  eine  Ucht- 
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gefärbte  Kalklaj^o  aiisf^cscliiefk'n  is*!,  woldie  im  gan/.i  n  westlichen  Gchiett;  fehlt; 
doch  bildet  <lie  rotligefaibte  Kalkl»ank  keine  ununteibroehene  Streifen,  viehnehr 
Stellt  sich  an  vielen  Orten  daAlr  der  graue,  fleckige  Kalk  ein,  oder  es  vertritt,  wie 
an  der  Wengenalp  (Tafel  XXI,  155),  ebe  •ohmale,  rothgcförbte  Thomcbioht  die 
Stelle  des  Kalkes.  lo  nnregeloilsrigem  Verbände  hebt  nch  ebe  kleine  Koppe 
rothen  Liaakalkes  in  Mitten  des  Fleekenmergels  aas  der  Tiefo  des  Sperrbaches 
unter  der  Obertnädeleralp  heraus.  KIm n  so  bringt  ein  Spaltcnaufbrueh  im  hin* 
teren  Hornbachthale  bei  der  Petersalpe  daüäelbe  (icstciu  an  die  Oberfläelic,  ohne 
dasR  die  liegenden  Sehichten  cntblösst  sind.  Sobald  jedoch  das  Osti  aclithal 
bei  Hindelang  üherHcliritten  wird,  begegnet  man  an  der  Kellerwand  des  Kirch- 
berges weissem  und  Iii  litrotlieni  Liaskalke,  der  mit  Crinoideenstielen,  mit  Tere- 
brateln  (T.  punctata  Sow.,  Lijo  Ui  Dav.),  RhynchoneUa  obtuaifrons  Ssa.  und  Ävi- 
eii/a  SiMmwimtu  erfllllt  ist  Hier  ist  dagegen  der  dnnkelrothe  Liaskalk  nicht 
entvrickd^  wenigstens  nicht  so  deutlich,  daas  man  das  Gestein  ala  Adnether>Ka1k 
anspreehen  könnte.  Von  diesem  westfichsten  Punkte  des  lichtrothen  liaakalkes, 
dessen  TollstKndige  Ucbercinstinnnnng  mit  dem  sogenannten  Ilierlatzer-  K  alke 
nach  Gesteinsart  and  Petrefaktcnfllhrung  von  Prof.  Süss  bcstSttigt  wurde,  kann 
man  nun  immer  zunflehst  am  Nordrande  der  Kalkalpen  ein  fast  nnuntcrbroehenes 
Felsenritt"  dieses  Gesteins  über  Ilirschberg,  ITnterjoeh,  Steinberg,  Sorg- 
achrofen zum  Vilathate  und  jenseits  am  Nordrande  des  Kienberges  bei 
Pfronten  verfolgen.  Das  Gestein  ist  an  allen  Orten  von  gleicher  BeschaflPen- 
hdt  und  mdst  rnch  an  charakteristischen  Verstdnerongen,  namentlich  an  Tere> 
bräteln  und  Spiriferen  des  mittleren  Liaa  (Spiriftr  nMrahu,  TarebrattJa  eonuUOf 
TtrdnUtJa  numümali»). 

Als  Fortsetzung  des  bei  Pfronten  abgebrochenen  Zuges  ninss  die  Gesteins- 
schicht des  rothen  Liaskalkcs  betrachtet  werden ,  welche  am  Gebirgssattcl  zwi- 
schen Aggenstcin  und  RoBsberg  (Tafel  XXV,  184)  mitten  im  llauptdolomite 
eingeklemmt  unvermutlict  hervortritt.  l)iese  Partie,  g'^gon  «las  Liegende  dentlieli 
dem  blassrothen,  charakteristisch eu  Liaskalke  (von  Hierlatz)  gleich,  gegen  das 
Hangende  der  Beschaffenheit  dea  inteimv  rothen  sich  nfihemd,  ohne  sie  voll- 
atindig  ansunehmen,  wendet  nch  durch  den  Beichenbacbtobel  sum  Rothenstein, 
durchsieht  den  Kflhbach  mit  Grinoideen- reichen  Kalkbinken  und  biegt  unter- 
halb  Vila  in's  breite  Lechthal  herab,  jene  inaelartigen  Httgel  bildend,  welche  swi- 
schen  Vlls  und  Pinzwang  mitten  aus  der  Thalebene  emporragen.  Diese  Gesteins- 
inseln  vermitteln  die  Verbindung  mit  der  Fortsetzung  dieses  Gebildes  jenseits  des 
Lech's  in  der  rothen  Wand,  im  S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  rge  und  an  dem  Rücken, 
aufweichen!  die  Burg  Hohenschwangau  majcstiitiseh  tiiront.  Der  alt«-  R  n  rg- 
bcrg  und  das  Neidock  fuhren  den  Zug  weiter  örtlich  fort,  welcher  durch  das 
ganse  Schwangnuergebirge,  den  Sonnenberg  und  das  Labergebirgo 
bn  Ettal  bia  sum  Absturse  in  die  Eachenloher-Ebene  an  sahlreicben  Punk- 
ten beobachtet  wurde.  Das  Gestein  behilt  andauernd  den  Charakter  des  blasa- 
rothen,  Crinoideen-reichen  Liaskalkes  bei  und  ist  durch  wohlerhaltene  Verstdne* 
mngen  allerorts  leicht  kenntlieh  gemacht 

ZshlreiclM  Bteinbrfiche  sind  in  der  Gegend  von  FflsHcn  und  Ilohcnscliwang^  aar  Qwviasaag 
im  Totben  Mumon  aog«!^  («n  wsiaaea  Hause,  Tiioler  8etU,  un  Sohwanenbeijo,  an  Sdiwunee, 
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■■I  flrilit»wn)  DiiQMtobiwi  latitvfni  Oitaa  itt  MnMranialükibnifili  «a  eiffenthfloilieliiMi  Griiiclii««»- 
stfelen  «od  an  Terebratdn  CT.fmteUUa  8ow.,  B^/iidiandta  nnotsj*).  Water  nadtOatm  amFQnt- 
bng6y  dana  bei  (iniHwai^g  \n\<\  in  der  Amtneronge  bei  Ettnl  wurde  da«  Gestein  aus  Fdsmassrn  ge- 
woanao,  «dar  auch  in  vom  äonuenberge  herabgestünten  Blöcken  verarbeitet  und  zum  Bau  der  pracbt- 
vottan  KIraha  sa  Ettal  Tanrandet  lo  daa  Bldekaa  tmi  Oraiwang  und  in  den  Gcatein  illdliah  t9m 
Kobal  kaaimt  Airiada  SintmurimA,  IMr.carnuia,  Tenbr.nmmammS»,  J^iMtoicitarteaMTar**). 

Während  der  Uohtrothe  Liadcalk  ndi  konitant  nahe  am  Auaaeiinuide  der 
Kalkalpen  hftlt  and  das  Vorironunen  dee  dnnkelrotben  aussaBchlieasen  Bcbdnty 

treffen  wir  am  N.  Fusse  des  Argensteins  da,  wo  der  Zug  des  Uditrotlieu 
Kalkes  auf»  neue  beginnt,  an  der  Stelle  der  dunkelrotlien  Kulkc  eine  Partie 
grauer,  fleckiger  Kalke  gelagert,  welche  (Tat'd  XXVllI,  202)  erst  im  Hangenden 
von  dem  eigentlichen  höheren  Flcckenniergel  überdeckt  wird.  Der  intensiv 
rothe  Liaskalk  beschränkt  sieh  aut  das  eigentliche  Ilochgebirgc.  Denn  von  den 
Zttgen,  welche  wir  vom  Rheiothale  her  gegen  das  Alg&u  verfolgt  haben,  zweigt 
uoh  am  Lechthale  obwhalb  Stög  ein  Streifen  jüngerer  Gestanaachicbten  nord- 
wärti  ab  and  begleitet  daa  Algftuer-Grenagelnige  aaf  dne  gro«e  Strecke.  Lau  Lech- 
thale  aelbet  seigt  daa  Geetdn  oberhalb  StOg  genau  den  Charakter  der  Adnether- 
Schicbten,  wie  er  denselben  cigenthUmlich  ist  und  schon  früher  im  Bernharda- 
thale  beschrieben  wurde.  An  dieser  klasaisehen  Stelle  ist  die  Lagerung  und 
VerbiiKlung  zwischen  dem  unterlagerndcn  Dachstcinkalke  und  dem  darauf  folgen- 
den Fleckinniergel  besonders  klar  aufgesc-lilossen.  Dan  sehr  knollige,  flaserige 
Liasgestein  enthält  zahlreiche  Auimonitcn  (Aitimonites  Charmassci ,  ßmiriatus  in 
den  tieferen  Schichten,  Ammonües  Hji-ous,  Cometuü  in  den  höheren  Lagen)  und 
besonders  gut  erhaltene  Algen,  welche  als  intensiv  rothe  Wttlste  aof  dem  heller 
geftrbtra  Untergründe  scharf  hervortreten.  Die  Fortsetanng  dieses  I^askalkea 
führt  ans  über  das  Lechthal  in  den  Tobel  des  Edelbachs  bei  Eimen  und 
ttber  die  Kreuzspitze,  Namles  in's  Berwang-  nnd  Büchelbach-Thal, 
snm  Heberthaljoche  und  Uber  dieses  hinab  zum  Naidernachthale,  mit  welchem 
wir  wieder  das  bayerische  Gebiet  vou  Werdeufcld  betreten.  Anf  diesem  Zuge 
ist  hier  und  da  der  rothe  Kalk  entwickelt,  stellenweise  aber  auch  diireli  grauen 
ersetzt,  der  sich  dann  unmiltclbar  an  den  Dachstcinkalk  auschlicsst.  Hier,  wie 
im  ganzen  sttdlich  gelegenen  Kalkalpeugebirge,  tritt  daa  Gestein  immer  in  Form 
des  knolligen,  intenriv  rothen  (Adnethor-)  oder  granen  Kalkes  aaf.  An  allen 
Punkten  des  westlichen,  höheren  Gebirges,  die  ich  au  besuchen  Gelegenheit  fimd, 
wird  die  blassrothe  Gesteinsmodifikation  vermisst,  dsgq^  stellen  sich  in  dem 
dunkelroihen  Kalke  dieselben  Crinoideenstiele  in  grosser  Menge  ein,  welche  den 
lichtrothen  an  andern  Orten  besonders  auszuzeichnen  scheinen. 

Im  Grabachthalc  (unter  dem  Joche),  am  Ahnfjur-  und  Kaisersjoche,  im 
Parscyerthale  ober  Madau,  unterhalb  Gramais  und  bei  Boden  (Tafel  XIX,  140) 
(unter  dem  Alpeilkopfe)  bewahrt  das  Gestein  gleichmässig  die  Beschaifenheit,  wie 
sie  noh  im  tussersten  Westen  (Spullersee,  Maroni)  geadgt  hatte.  Dieae  Art  der 
Verbreitung  berechtigt  au  der  Annahme,  dass  ni  den  westlichen  Thmlen  der  ISTO. 

^  ScIiafliHutl  giebt  Ton  dieser  LokalitUt  Terebr.-itula  concinna,  LitliodflndnMI  didiotonum  and 
Apioorinite«  Miilvri!  an  (Qeogn.  Unters,  der  südbayur.  Alpen,  S.  26 — 27). 

**)  Nacb  BcbafbftutI  (N.  Jahrb.  1854,  8.545)  auch  Ammonite«  Arducnnonais  d'Orb. 
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Kalkalpen  blunrotfae  and  dnnkelrotha  Idadcdk«  von  einuider  getrennte  Verlirei« 
tongsgebiete  einnehmen  and  dass  die  enteren  dem  Nordrande  der  Ealkalpen  fol- 
gen, w&hrend  die  letiteren  im  Inneni-  und  gegen  den  Sodrand  sn  nch  «itwickeln* 
Dadurch  schieint  die  Annahme  einer  gegenaeitigen  StellTeirtretimg  beider  Gebilde 
einen  neuen  Sttttspunkt  su  gewinnen. 

Liasische  Kaikmergel  im  Algäu  (Algäu-Schiefer). 

§.  154.  Wir  verlassen  auf  kurze  Zeit  die  Betmchtong  der  rotben  Liasgebilde^ 

um  un»  den  sie  bcf^^Iciteiiden  Fleckcnmcrgoln  zuzuwenden.  Letztere  bilden  im 
Russertttcn  Westen  tlan  an  Mächtigkeit  weit  überwiegende  Liasgebilde  der  Alpeu 
und  treten  als  sqlchus  in  das  Gebiet  der  Algäuer-Alpeu  ein. 


8.  MiülcIcr^abcL 


kd  ^  Thnpidnlomlt  t  =  Rotbw  UMktlk. 

kcV  =  IMattrnknlk.  f  s  OnMT  Iitwkllft. 

kK  =  Oh<'riT  Muiriicltceiipar.  P  =  Orancr  FilMwIiliiftii 

ko  DMltHli-Inliiilk. 


Ein  breiter  Gürtel  niaeht  sieh  schon  ans  wcittr  Ferne  in  dem  die  Qucll- 
punkte  der  lUer  umschlteBsendeOi  hohen  Gcbirgsstoeke  des  AlgUu's  keuutlieh  so- 
wohl dorch  die  iosserc,  eigenthttmUche  Geataltang  der  Gehänge  und  der  kegelför- 
migen Bei^pitsen,  durch  die  dunkle  Firbung  des  Bodena,  ala  auch  mebesondere 
durch  daa  linaehe  GrOn  weit  auagedehnter  GraaflSchen.  Dieser  Strdfon  besteht 
aus  liosiselien  Flcekenmergeln  mid'  einem  doToh  seine  leifjite  Verwitterang  ent- 
■tandonen,  tiefgründigen  Boden. 

Die  Uppigu  Vegelatioa,  welche  aicb  auf  dieram  nabrungsrciclien  Boden  angesiedelt  hat,  und 
namentUoh  leliSiier  Oiatwaelu  begrtiidaii  die  MUfedehnte,  lohnende  AlpcnwirtitBobaft  and  durch 
4BflM  die  besondere  WoUhabenlieU  in  dienm  Alpengebiele.  Bier  ist  ndrt  klar  v«r  Augen  gelegt,  «le 
dien«!  (icstcinsschlchtcn  recht  eigentlich  die  ITrsachcn  des  Wohlstandes  im  obewten  Illurthale  sind.  Ks 
lat  dioM  ein  belohrendi»  Beispiel,  wie  abhängig  die  meuschlicbcn  Verh&ltnisse  von  der  Art  und 
Beeehaftnlieit  der  Oeetaia«  iSmif  tat  welahttn  wfr  leben  und  wohnen  mflasea.  Ein  Blick  auf  du« 
Ctebifgabild  der  Alglner-Alpen  miaenr  Tafel  der  Gebiigenneiebten  wird  diese  vollends  klar  mftcben, 

wenn  w  ir  d;iM  Vorwalten  der  dort  durch  '  ine  nitlilicTip  Farbe  angideuti  tcn  Sohlefc-rgcbildo  uit  der 
ii|iKrlicbcn  Vorbroilung  dcaiiolbcn  Qeetcina  in  den  übrigen  dargoatellton  Gebirgsthcilcn  Teigleiebon. 

Bio  klobtoVerwttterberkelt  des  lietisehen  Fle«kenniei|geb  ttnd  dioWtUehhcitder  ihn  snflammen> 
setaenden  Gksoldoeartee  veranlassen,  daas  die  dacans  bestehenden  BecgtbeUe  in  ihren  Geihlagen  sich 
naohdemfii'li'ittwiiiki  l  loser  StcintnHJtscn  alliniUllig  nM«"scn.  Es  entstehen  hierdurch  da,  wo  dn»  Mcrgel- 
gebilde  nicht  Bwiacben  dainmartigo  Wälle  bürtercn  Gestiiiib  eingr^pannt  ist,  steile,  aber  meist  glutt<-, 
aelton  von  TOfngenden  Polsnasoon  ^ntarlwoolietto'  Abhüngu,  wcklic,  durch  die  Zeraetauug  des  Ge- 
steins mit  tiefjgptfladigen,  nahmngareiehem  Boden  bode«kt,  vom  üppigen  Orfln  der  KrRnter  Abenegea 
werden.  In  den  hliolixten  Tli'  ili'ii  ,  auf  ili  iien  sich  der  Schntt  nidit  mehr  xn  halten  im  Stande  ikI, 
erheben  sich  dann  jene  nlcilvu  Kogel  uud  sobarfschneidigon  Rücken  meist  nuckton  Gesteins,  welche 
SO  gaai  Torzüglii-.h  di«Liaaniei|^lMige  ebafiktoriaifea.  Wir  etisnom  an  kleinen  Bappeakopf, 
OooieiMNt  Beaekrslli.  t.  Bsrsra.  L 
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Liaderikopf,  Belmislboro,  FflrsehlltBer,  K5g«lkopf,  Kr«a«-  und  Baaheok  (Tafel 

JLUk|  20^  I  Seekopf,  Lavfbllblcr  -  K  irche,  an  die  Schneid  der  Haseneckalp,  an 
Ersaok  und  Knapponkopf ,  denen  dieselben  Bergformen  im  Vurarlbergiachen  (Roth  wand, 
Behafberg,  Grabacherspits)  zw  Seite  stehen.  In  gleicher  Weite  gestattet  die  Oeateins- 
baoduflhnhaft  den  gawaltIgaD  QaMigtwaieam^  tUCp  Foroben  n  lieben,  md  ao  graben  rieb  mitten 
diurob  die  scheinbar  glatten  GrasflKebea  die  wilden  Bergwasser  tiefe  Binnen  (Tobel)  aus,  welche  nni 
■0  »chwioriger  au  abcrHchreiten  dnd,  je  waaigardaa  an^elookerteOeatatader  oft  aeakreebten  Seiten- 
w&nde  einen  sicheren  Antritt  geaUttet 

Die  «Udeaten  Hvater  dlaaer  Art  TonGebltgatobeln  liafott  das  bintarata  Eln8dabaehtbal,  daa 
mit  dem  Bchncclocho  Iis  zum  Uauptdolomite  unter  dem  wilden  MRanle  binaufrcicht,  die  bobe 
TrettHch,  welche  als  oberste  Thalrinno  dos  Trettachthnls  in  furchtbar  xerrianencn  Rinnen  bis  zam 
Fusso  der  Mlldelcigabel  sich  verzweigt,  oder  der  Sperrbachtobel,  der  uns  die  Art  wilder  Uebirgs- 
flndien  am  nlekatoa  vor  Angen  fllnt,  well  auf  einer  Btraeke  der  Steig  lorObamldeleralp  und  aaoi 
Holzganerthale  durch  ihn  aufwKrtS  fflbrL  An  sie  reihen  sich  gleich  scbanerlich  wilde  Tobel  r.u  Tau- 
senden an ,  wcIcIk!  das  8chicfergeUi|ga  dofehAirQhen  nnd  das  Herabbriqgeo  endloaen  Sobattea  in  die 
Thttlsoblen  vermitteln  liclfcn. 

Dieser  ausserordentlich  breite,  (3.  h.  von  sehr  mächtigen  Schlcfcrmasscn  ge- 
bildete Gürtel  liasischcr  Flcckenmergel ,  welcher  an  dem  Sattel  dca  Happcn- 
alperthales  (Tafel  XIX,  143)  iu  dua  engere  Gebiet  unserer  Beschreibung 
heidntritt  und  Bich  nut  onem  Sdtmunrdge  unter  dem  Biberakopfe  verbindet^ 
stretclit  in  NO.  Bichtang  bis  sam  Thunnheimertbale  odd  eendet  dnsdne 
snngenariig  neb  auskolende  Amläufer  in's  Hinteiiionibachtha]  und  in's  Schwan- 
waasertbal.  ÄusnahtniloB  lagert  der  Schiefer  auf  seiner  NW.  Grenze  den 
nächst  älteren  Gesteinszonen  gleichförmig  auf,  wie  diess  alle  Profile  ausweisen 
(vcrgl.  Tafel  XIX,  140,  142,  143;  XXII,  1Ü3,  166,  167).  Merkwürdiger  Weise 
aber  ist  der  Verband  auf  der  SO.  Grenzseite  gegen  den  zunächst  gelagerten 
Ilauptdüloinit  (Tafel  XXVI,  193)  ein  scheinbar  fast  normaler.  Es  fallen  hier 
nämlich  die  Scbieferschichten  ziemlich  nahe  gleichförmig  unter  den  aufgesetzten 
Hauptdolomit  em,  ao  dan  dieeee  LagerungsyecbtItmBe,  wenn  men  es  nur  von 
der  DW.  Seite  kennt,  den  Eindruck  macht,  als  «Sre  diese  Dolonutmasse  dem 
S^iefor  regebdbaig  att%esetst  und  demnach  jUnger  als  diesw  selbst  Sobald 
man  aber  diese  Dolomitzonc  nach  SO.  hin  überschreitet,  erkennt  man  sofbr^ 
dass  in  grosser  Hegclraässigkeit  und  zwar  in  unzweideutig  normaler  Auflagerung 
diejenigen  Schichten  auf  dem  Dolomite  lagern,  die  am  Nordgehänge  als  Liegen- 
des der  liasisclieu  Fleckemnergel  bekannt  sind;  ja  ea  folgt  sogar  eine  breite  Zone 
der  letzteren  selbst  weiter  uacli  Süden  zu  regelmässig  wie  im  Norden  Uber  dem 
oberen  Muschelkeuper  und  Dachsteinkalko. 

Eine  solche  Lagerung,  dass  dieselben  Schichten  einmal  unter  dem  Dolmnite 
(am  NordgehSoge),  sonst  in  der  Regel  aber  entschieden  g|eichfbnnig  Uber  dem- 
sdben  Dolomite  (durch  einige  Zwischensohicbten  getrennt)  auftreten,  kann  nur 
möglich  gedacht  werden,  wenn  man  den  Scliichtenvcrband  des  Dolomits  mit 
dem  unter  ihn  einschiessenden  Liasschiefer  als  einen  bloss- scheinbar  gleich- 
förmigen erklärt. 

Denmacli  ist  diese  Zusaiinnenia^mini:;  als  eine  zutiiUig  glcicliforniige  Uebcr- 
seliiebung  des  Ilauptdolomits  über  den  Liassdiiefer  zu  betrachten.  In  der  That 
lassen  diess  einsebe  Stellen  (Tafel  XXU,  163;  XXVUI,  2ü7,  208)  am  Nord- 
rande unzwndeutig  erkenn«!. 
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Man  iit  iu  der  Eegel  geuöibigt,  d«  die  nnmittelbare  Zusammenlageruogsiläcbo  von  Liaameigel 
■od  Haoptdolomit  dareh  du  GeatefaiagerOIIe  des  letstareo  bededit  lit,  die  WecbwTbeiiefanngvD  der 

LagcruDgiTerfalltiiiBse  zwischen  den  beiden  FlStsgebtldän  «la  der  Feme  ra  benrtbeilen  oder  an  den 
dieser  Orenre  niöglicbst  nahe  lü  geuilen  Gesteinsmaasen  au  untcrsiicbcn.  Darnach  «clioint  allerdings 
die  Zuaauimeiilageruug  eine  nabe  übereiustimmend  gleichrürmige.  Au  dvta  Hombacbaattol  kann 
■um  jadoeh  aaf  eine  kleine  Streoke  die  minlttalbara  AofUgorung  dea  Haaptdolomlta  aaf  dem  Um- 
mtrgel  direkt  antersachen  (Tafol  XXVIII,  906).  ÄM  dieaem  höcbst  wichtigen  AufachluM 
ersieht  man,  daas  die  glcichfürmigo  Auflapcrnng  nur  eine  annftliprmle  ist,  «nd  tniin  brohachtot  zu- 
gleich, wie  der  auuäcbst  au  den  Hauptdulotoit  angrensendo  bcbiefcr  ungewübnlich  stark  xusammeu- 
fefaltot  md  tob  sahlfeieheo  BalichMi  «nd  AbgleitUelMS  dnrdiMgeD  ist,  die  »vf  «iaeii  gewaltigen 
■teelianiaelien  Draek  •chlieiMiD  Immd;  ünebaBliettea  de«  Dolonita  sind  deodieh  In  die  wdohain 
Sehiefennasse  hincingcdrni'kt,  pnnz  «o,  wie  CS  bei  einer  Uebcrschiebung  cirjfrftpn  musste. 

DI«  Liasscbiefer  de«  Algäu's,  wegen  ihrer  massenhaften  Verbreitang  im  Alg&a  frflher  Algäu- 
•ehlefer  genannt,  bletan  In  dlNon  llum  »««gedebntati  G«btel0  alle  mSgllelienModillltationaDdleier 
Oestdnaart  Vorhemdiend  «ind  Kalkaeliiefer  nnd  Mergelachiefer  in  oneadlicber  WeolueUageraBg 
verbreitet,  besonders  jedoch  machen  sich  die  mangaiihaltigm  Si  hicfcr  bemerkbar,  welolie  Tianientlicb 
am  FürscbÜBser  sehr  mlolitig  eine  eigenlhümlicbe  Budoumisvbuog  und  FKrbung  veranlaasea. 
Vielleloht  tragen  ila  mit  in  der  «jgenttillniHwlMm  Flom  bat,  mlehe  die  Alglner-Bei^  tot  allen 
andern  anaarar  Kalkalpea  «atieiehnat  llandw  Bebiefer  «lad  an  Mangan  (ndat  Hjpanacjd)  ao 
reich,  dass,  wBre  ihre  Lage  nicht  «U  nnwegsara  hoch  itn  fast  unsugUnglichen  Gebirge,  an  ihre 
technische  Benützung  gedacht  werden  könnte.  Dasselbe  gilt  von  aelir  eiscnreicbcn,  Sph&rosiderit- 
aftigan  Haaaan,  waleba  an  lablreielian  Punkten  (bn  Sebneeloeha  ober  d«r  Lbkenalpe,  nnter  dem 
wilden  Mlanle»  In  der  beben  Trettaeb,  im  II  Knie  nnter  der  Krottenapitie,  ober  der  SebUbibtttte  auf 
dem  Wiliicn)  unter  den  DoIomitwAnden  anstehen,  ßnwiinderungawfirdig  rrin  und  vom  schönsten 
Glauae  sind  die  kleiucn  QuanluystAllchen ,  welche  meist  auf  Klflften  manganballiger  btücke  weit 
verbreitet  neben  der  Pentakiinitanbraoeia  Torkoamiea. 

An  ▼entainamBgatt  iafe  äut  Alglnaobieftr  aebr  ann,  nur  JinMenalM  rndi'nw»  nnd  Stflek«,  die 
dem  A.  hifrous  angehören  dürften,  sind  neben  J'o^-idonomi/rn  die  spSrlichc  Beute  sorgsamer  Nachfor- 
achungen  in  dieser  mAchtigen  Scbicbteulage.  Sie  gehören  mithin  ihrer  grüasten  Auadehnong  nach 
dm  obentan  Liaaaobfcbtea  an. 

Ausserhall)  dieser  breiten  Streifen  liaslsclicr  Schiefer  stellt  sich  das  gleiche 
Gestein  auch  in  kleinen  Insoln  als  oberste,  oft  nur  schwache  Decke  ein,  welche 
sich  im  Gebiete  des  Hauptdolumiii  über  ältere  Ablagerungen  ausspannt.  So  steht 
dor  Schiefer  an  der  Riffolapitze,  am  Dietersberge,  am  Laafbichel,  an 
der  Niekenalp  (Talel  XXVIII,  907),  hier  gleicharmig  yom  Hanptdolomite  des 
Pfimnenhöhsels  bedeckt,  an  dem  Haseneck  und  in  schmslen  Zungen,  welche 
Ton  einer  weit  ausgedehnten  Partie  des  Thannhttmerthsles  herObenagen,  an 
der  Zipfels-,  Willers-,  an  der  Taufersberg-  und  Sohreckenalp  unter 
dem  Falken  an. 

Anoh  bier  lagt  alob  dar  DolonU  der  Oalahomapitsa  abwaloliend  anf  (TaM  XIZ,  141). 

Mitten  swiscben  Bergmassen  vom  Hanptdolomite  eingeldemmt  bricht  der  graue  Lias  im  Snlabaeb- 
tobcl  bei  Hiuteratcin  in  Begleitung  von  rothen  Joraschichten  auf  glcit^be  Weise,  wie  im  Eingange 
der  Baonderach,  von  wo  ans  die  Scbieferschichten  bis  unter  daa  Horn  reichen,  au  Tag.  Diese 
abgeriaaaaea  8«hIobtMitrflnHner  legen  «idi  in  Omr  Fortaeteang  ala  ngalniiaalg  dia  Utare  €Meina> 
aone  begleitender  Streifen  an  der  Eckwiosen  nnd  nuter  Windhagberg  (Tafel  XIX,  141)  nn 
nnd  aetsen  bei  Steinenberg  in  zackig  abgerissenen  Wftnden  durch  das  Vilsthal  octwirt«  Qber  Uöli- 
thal  nnd  Fall  und  am  Nordfusse  dea  Breitenbergs  bis  anm  Vilsthale  fort. 

Anf  dieeen  SMoba  aobieasen  die  Liaasebierer  ao  keiutant  nntar  den  bSber  ileb  aoMiUfnienden 
Banptdolomit  mehr  oder  weniger  gleichförmig  ein ,  dass  diese  Art  der  Lagerung,  wie  an  dar  Hanpt- 
pailla  der  AlgSner-Liaagebilde,  ancb  bier  inr  Regel  geworden  au  «ein  aebeiat. 

Ö6» 
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Ein  Bchiualer  »Streiten  grauen  Lias  verbindet  »ich  mit  dein  rotltcn  Kalke,  dcu 
wir  Bwisoheu  Aggcn stein  und  Rossberg  entwickelt  fanden.  Sehr  schön  sind 
die  sKmmtltchen  Schichten  blossgelegt  an  dem  SattelrUckeUi  welcher  TmuBreiton- 
herg»  gegen  Agy^enstdnwand  uob  aneepannt  (TaM  XXYIIIy  202). 

Um  ontendMidflt  daadlwl  dni  lehaif  abgcgtMMrta  Bqgknien  im  Llw  «ad  iwar  Ton  «Imb  meh 
«nteo: 

Bunt«  JarasehlekteB  —  Hangendaa 

1)  gebftnderte,  llomtitchi  -  reiclio,  manganbaltige,  wci-<sfl  isi  rigt;  Schiefer; 

2)  mergelig«,  iinnnscliicfrigc,  fleckige,  flancrige,  wclli^^e  Mtri^rlsciiielVr; 

3)  graaun,  dockigcu,  düiinhanltigcn  Kalk  —  Vertreter  des  rutlieii  — . 

Dachsteinkalk  —  Liegendes. 

Leider  aind  hier  die  ächiohteu  so  Tersteinerung^arm ,  daaa  utaii  ihren  pal&outolugiacbeii  Cha- 
rakter nicht  w«itBr  stadiren  kann.  Dnnealben  Zuge  gc-börea  die  darekli  KAbaehtbal  strücbendvn 
fleokigni  SoUaAir  an,  aowie  die  LiawBhiehten ,  wdobe  bei  Tibl-das  unmittelbar  Liegende  dea  ter»- 

brntelrcichen  sognuantucn  Vilgerkalkcs  (Joia)  ananaeheBt  im Licfopden  abai' aollMt  wieder  tob  dem 

bflUrotben  Liaakalkc  unti:rteaft  werden. 

Weniger  klar  aiifpesclilosscn  sind  die  den  vordersten,  liellrotlicn  Linakaik 
von  Ilindelanp;  his  Ra<  licnIolif  lirgleitonden  i^raurn  TiiiiKsi  lili  fcr ,  obwohl  man  in 
der  Nähe  dea  eratcrcu  nirgends  vergeblich  nach  den  benueiibarten  grauen  Mergel- 
gebildoft  mält  Bn  Eingange  des  Bothplalienbachee  bei  Hbdttla&g,  an 
der  Hiraobalpe,  am  Steinberge»  anter  dem  Kienberge  atossen  wir 
wiederholt  anf  ein  Gestein,  welches  konstant  awischen  roüiem  Liaskalke  vuA  bun- 
ten Alpenjarasduchtm  ^geschoben  nnd  durch  das  zieinlich  hSafige  Vorfcommeu 
von  Amnonüet  radiane  und  JnocerameH  unswndeutig  ab  oberster  Idas  charafc- 
terisirt  ist 

Lias  im  Schwangauer-  und  Werdeuleläer-Oebirgc 

'  §.  156.  Im  Schwangauer-Oebirge  Terbindet  sich  in  gleicher  Lage  awi- 
Bebendem  dort  zu  Wetzstein  verarbeiteten  Jnragestdne  und  dem  rothen  Liaskalke 
der  grau^  fleckige  Liasscbiefer  an  einem  zusammenhängenden  Zu^^c,  weicher  in 
dem  grauen  Kalke  bei  Ammergau  zahlreiclic  Ammoniten  uniseliliesst. 

Beisunders  licft^rn  der  Markgrabeu  und  die  ^Vcidachlahno  vcratoineriingsreiuhi;  Scliichtin, 
deren  oiganiacbo  £inacblQ88«,  vom  Herrn  Zeicbunngslcfarcr  l-'luggcr  in  Oberaniniergau  Üeisaig  ge- 
•ammelt,  docck  A.  Seblagintwelt  nach  den  Beatimmongea  t.  Haaer's  bereite  in  weiteren 
Kreiaen  bekannt  wurden.  Die  Ammoniten  -  rt-ichcn  grauen  Knikc  folgen  hier  unuiittolhar  auf  diu 
lichtrothcn  Ten-hrutoln-  und  Oinoidccn -Liaskalke  (IlicrlatKcr- Schichten)  des  I^^bcrgcbirgt«  und  uni- 
achliessen:  AmiiumiU*  NudutiauMf  i'arlschi,  Reutti,  Amnumite»  vutrgaritatut  in  dcu  tiefereu,  ^m- 
«omfe»  rmÜMM  nnd  Calgpd»  ba  den  hSbcren  Lagen  (vergL  Talbl  XXIX,  81(9. 

Auch  im  Eingänge  des  Spitsschlaggrabens  bm  Ettal  treten  dieselben 
graoen  liasschiefor  zu  Tag>  sind  aber  höher  bald  ron  den  ao%elagerten  jOngeren 

Krcldegebildrn  bi  ilct  kt  und  verhüllt.  Ihre  Spuren  dclmen  .sich  übw  den  grossen 
Laber  noch  bis  Höllenstein  am  Hände  des  Esehenlolier-SIooses  aus. 

Während  die  Liasgebild«;  im  Algiiu  po  mächtig  entwickelt  ^n  fiinden  werden, 
folgt  o.*twärt!*  im  Werdeiittlsisclien  eine  iiiisgedchnte  (Jebirgsgruiipr,  welclie,  fast 
ausschliesslich  aus  äiteicn  GesteinMuasben   zu»auimeugc8et;ct,   den  Liu^gcbildeu 
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Guben  kaum  Lt-nu  rkbarcu  Antlieil  am  Gchir^'^auf'baue  gestattet.  Selbst  da»  süd- 
licli  vom  Lccli  noch  so  mächtig  ausgebreitete  Liasgcbict  schrumpft  gegen  die 
Loiäaeb  und  Naidernach  zu  einem  sebmalcu  Streifen  zuäaunneu  und  eracbeiut  iu 
dem  Garmisebcr- Gebirge  des  Lahneuwiesgrabeus  (Tafel  XVIII,  134)  nur  in 
daem  icbwaoheD  and  blon  stdlenwdse  ncLtbaren  rothen  Xalk-  und  grraen 
Mergdgebilde ,  weichet  veiterbin  in  der  gansen  Strecke  bis  sar  leer  fiwt 
vöU%  ei&cht. 

Ihre»)  Spurcti  lippcgtict  man  im  o!iiTst>n  LBlincnwiongrnben,  iintur  don  Hi  r  «chb  fl  cL  i'l 
bei  dvr  EDtiingaJp,  wo  imter  (ivfein  gnuigclbotu  Lehmboden  einBetne  feste,  gOMtf  l«ekige  Kalkbilnke 
mit  ilmnomtof  margariUinu  sa  Tag  aaigeiMib  Sk  frwdan  Im  dir  TMb  der  in  wlMem  Tobol  «n> 
ganlmittaBM  WaiMRiaae  von  granliolMni  MMigelMliiflftr  und  jormiMlMn  nthen  ApQrekonliOdnagui 
verdrllngt  Weiterhin  hat  du-^  iingcwöhnlicli  massige  Hervortreten  der  itltorru  CinIi  lue ,  naiiicntlich 
des  WettersteiokalkcB,  auf  weite  btrecken  bin  das  Vorkommen  jüngerer  U«8tein»»cbicbt«u  auf  ein 
Uiainnm  bMobrlnkt,  ohne  «■  jedoefa  gane  uswueliKseeen.  Bog  eingoklennt  liegen  sololie  eelunale 
HehielitenlingBaente  iMi  Maeiereit  unter  dov  Wann  eck  (Tafel  XIV,  148)  wmI  ab  Pörlaetanng  im 

rjaiKtluih'  iu)t>  r  r\'  v  iiohen  Wc  1 1  e  rs c  h  r o  f  c  n  w  »  n  d  (T.irrl  XIX,  ^■^'^) ,  «  i<-  wi  it^  r  !m  lüiilcrriins- 
gebirge  ani  Mahnkopfe  nnd  lluubjoobe  and  im  Ijalidurerthale ,  welcbc  neben  älterem  und  jün- 
gerem CMMa«  «Bell  Ikeitwebtt  «Iplniwihen  4an  beherbergen. 

Lia»  zwiRclieii  Isar  iiticl  lim  im  Allgpemeinen. 

S.  lf)(i.  Oi'htlicli  vom  Isarllialf  Ixginiit  ijiinllich  v«>r  dem  Kalirwändelgtibirge 
wiederum  ein  geurduetei*  Zug  liasi«cher  Gebilde  »ich  zu  sanuueln.  Der  Marmor- 
graben sanScbat  nördlich  von  Mittenwald  trügt  seinen  Namen  von  dem  Vor- 
kommen rothen  I^ukalkea,  welcher  ansgeseichnet  durch  seine  schttne,  dunkel- 
rothe,  von  GrinoideeiiBtielen  weiss  pnnktirte  ITärbung  vorsUglicben  Marmor  liefert 
Er  sieht  rieh  aus  derTiefe  Ober  dieAlpflidie  Am  Behberges  gegen  die  Ver- 
einwalp  (Tafel  XVIII,  l.'3r))  und  wird  von  liier  an  von  grauen,  fleckigen  Lias- 
»eliiefern  überlagert,  wclelie  in  der  Tiefe  des  Uirzeucckbaebes  neben  der  Ilirten- 
hiittc  steil  aufgerichtet  anstehen  und  von  da  an  auf  dem  weiten  Zuge  bis  zum 
Iniitliiile  bei  Kiifsteiii  onmitcrbrochen  den.  rothen  Marmor  begleiten.  Diu  Lias- 
gebilde  erscheinen  auf  dem  südlichen  (leliiiiige  de»  baycrisch-tiroler  Grenzgebirges 
in  Form  einer  muldenförmigen  Einlagerung  zwischen  dem  ftitercn  Gesteine  und 
treteni  da  sie  von  noch  jüngeren  Gestnnsnuwsen  (Jura  nnd  Krmde)  theilwrise  in 
der  Mitte  bedeckt  smd,  in  swei  parallelen  Streifen  sn  Tag  aus.  Diese  verrinn- 
licht  das  Pro61  (Tafel  XXIV,  182)  in  aogenschemlicher  Weise.  Im  Hinter^ 
riessthale  berQlirt  diese  Gesteinszon«^  die  Grenze  unseres  Gebiets,  noch  nKher 
tritt  sie  am  S  c  b  a  f  r  e  u  t  e  r  und  dem  T  e  1  p  s  e  e  und  tbUrmt  sich  am  D  e  tn  m  e  1- 
joche  zur  prachtvollen  Hergpyraniide  des  Juifcn  auf.  Weiter  ostwärts  wird 
das  bayerisilie  Gebiet  unmittelbar  aiu  Buj'crälpel  (Tafel  XXV,  183)  von  liasi- 
hcheu  Schichten  libersebrittcn. 

Hier  enthalt  der  mit  dem  websen  Declnleinfcalke  anfe  engeto  venehmoliene  dnnkelnlbe  Liea- 
kalk  (1*)  Dtjien  xahlreichen  Amnwuülm  Anescheidaogen  von  niangiinbaltigem  Kolhi-isenent  auf  gang- 
artigen  HclintirclK-n,  wi  li  lir  einen  wegen  gwiager  Nlohtigkolt  (2 — 3*)  des  pntaeniOrmigea Enmitteb 
erfolgloMn  B<irgbiiuverBUcli  vcranlsi>»tcu. 

Die  im  Hangenden  getageiten  Liaascfaieler  bestehen  sn  nntmt  ans  sehr  wohl  geeohicbleten 
fodien,  kieseligen  Ilornsteinen  mit  grünlichen  Augen  und  Adern  (1''dus  Profils),  dann  ans  grauem, 
düunecbiefngem,  diebtsm,  suweiien  ri^Uüiubem  Xalksteine  mit  Uomsteio  in  ganaen  Lagen  und  Un^ 


Digitized  by  Google 


446  Um  d«r  bftjmr.  Alpm.  Lagmmgtmli.  a.  Yerbralk  LIm  1b  dar  VmgAvag  dw  AoheoMM. 

lichuu  KuuUeu  (P),  «ndliob  aus  gnueiu,  Üeckigeiu  Mergelscbiefor  (1'),  welchem  Jura-  und  Meocwui- 
Sohlcbton  folgen. 

Eine  ganz  gliicbo  SchichtenaasammeDBetzung  bcobaobtete  ich  an  der  Klause  oberhalb  Retten- 
htKg  und  im  'l'lialc  von  Thicrsce  „im  liandl",  dc!!<Htn  vcrstcincrungartMcbe,  duiikelnjtlie  Liaskalk- 
platten  eine  (Strecke  uekcn  dem  Wege  hinlaufen  (Tutel  XA,tV,  182).  Sic  erreichen  dua  bayeriaohe 
OeUet  Im  KUvebaeb«  u  den  Zeübeiue,  wo  nlebtige  Wlode  gnoer  Ueeecbtefa  «iw  der  Beeb- 
aohle  sich  erheben,  aber  bald  wieder  so  von  Schutt  nnd  Gerüllc  bedeckt  werden,  daas  man  daa  an- 
mittelliarc  I'ortsti  riehen  derselben  nicht  mehr  verfolgen  kann.  Blassrothc ,  Crinoidccn  -  reiohe  und 
terebratelbaltige  Kalke  aunlcbst  bei  Kieferaf eldeo  liegen  genau  in  ihrer  ätreicbungsliDie  und 
dibfkeB  deaieeUieD  Zog»  aagebSreo. 

Der  roihe  Kalk  «of  dietom  gvnsen  Striche  mit  Aanuhme  des  BUckene  bei 
Kiefersfelden  gehört  der  dunkelrothen,  knollig-plattigon  Modifikation  an,  die  sich 
durcli  die  Fülle  der  j7»mo»t)(ei»-Veretdiierangeii  betoaden  aussöhnet  (Memo«- 
Hals-,  Basilialp«  Ampelbacb). 

Lias  in  der  Umgebung  des  Achensccs. 

§.  157.  Irmerhalb  der  rechtwinkligen,  in  der  Streichrichtung  sich  umbiegen- 
den Scbiclitt  iigruppe  westlich  am  Acliensee,  über  welche  der  Juifen  ak  höchste 
iSpitzti  doniinireud  sich  erhebt,  begegnen  uns  eigenthtimlicbe  Verbältnisse,  welche 
flbr  den  Alpenlias  su  inchtig  nnd,  vm  de  hi«r  tlb«Kgeben  an  dttrfen. 

In  dem  Dorebsduttte  Tom  Demneljoebe  sor  Jnifeaepiti«  etlleat  man  Aber  dem  aebr 

mSchtig  und  normal  ausgebildeten  Muschelkcupcr  znnftcbst  in  dessen  Ilangendeni  (Tafel  XXVIII,  204) 
auf  blaograaen,  durch  Lithodendron-EinfchlOsie  gekenoaeicbneten  Dacbateinkalk  von  genogerMlch- 
t%bflit  Eine  graue,  homsleinniobe,  dOmibMbige  KaUtscbldit  sdt  lodien  TIaAm  ia  seiamaitar 
ZeiduoBg  etaeM  Uer  dea  w&m  Liaakalk  beider  Arten,  dagvgea  dentat  a'ne  mit  Criaeideonttielan 

ornülte  Schicht  auf  mittleren  Lins.  Dann  erst  folgen  graue  LiiismergclscliiefiT ,  anf  denen  sich 
aus  Jura-  und  Ncücom  -  Massen  die  Fcl.«pyramide  dea  Juifen  aufrichtet.  Verfolgt  man  dieaen 
Bobiobtenkomplex  gegen  die  groMe  Zemalpe  (TaM  XKX,  217),  so  blU  ndt*dair  BntwioUnng  das 
Daabatainbalbea      einem  beben  Silb  «eiaaan  Kalkes  der  Uabaigang  des  giiaen,  bomstainraiebaB 

Liaskalkes  in  die  Modifikation  des  lichtrothcn  und  dunlirlrothen  gleichen  Schritt.  Auf  di  tn  Steige 
von  der  groasen  Zern-  aur  kleinen  Zemalpe  flberachreitet  man  die  sämmtlichen  Gesteinaacbichten  in 
ilbenlfintcr  Ijagerang. 

Noch  klarer  wird  das  Yerhftltniss  der  ▼enchiedenen  Lias-Etagen  in  dergroea^ 
artigen  ZusammenlaltttDg  des  Sonnwendjochs  SO.  vom  Achenaee. 


k<l  =  Ilaaptdnir.mit.  |'  =  Lirlit-  und  dunkdrolher  frtftff%flffr 

k<l'  =  rinttrnknik.  |-  =  Diinkplrnthcr  scUdH||ir  "««»-ffc 

kB  —  ObeitT  MuHrliclkcutUT.  1«  =r  I.lsMohierer. 

ko  s  Dachnlelnkiilk.  i  s  Bante  (Aptjrefam-)  JanacItaMaB. 

Hier  erscheint  der  Dachstoinkalk  mit  zahlreichen  Versteinerungen  nnr  in 
Form  des  weissen  Kalkes,  welcher  in  mächtigen  Bänken  und  Fclsmauem  auf  den 
vcrschluiifjcnen  Ziitrfii  hoch  emporragt;  darüber  stellen  sich  die  Liasgcbilde  ein. 
Aut  der  öcUueid;  welche  vom  Spieljoche  gegen  Hochiss  oberhalb  der  Koth- 
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ftipe  quer  TorUbenieht,  kann  man,  nachdem  die  Plattenkalke,  die  Muschelkenper- 
mergel  ond  £e  Febenriffb  de»  wdasen  Daclisteinkalkes  flberstiq^  abd,  aehr 
dentiicli  beobacbt«n,  wie  rieb  anmittelbar  auf  die  SchicktflUcben  des  letsteren 
der  blaaarothe,  diebte  Liaakalk  aaflegt»   Dieaw  gebOrt  aowobl  naeb  den 

das  Gestein  erltaUendcn  CrinoidecnroAtcu ,  als  auch  nach  den  zahlrttcben  Tore* 
bräteln  (Ter.  punctata  Sow.,  Itfiynchonella  ohtu»ifrons ,  Spirifer  ro/ttratm)  und 
einzelnen  kloinen  Aramoniten  {Antvi.  eximiits  Hau.)  zu  den  sogenannten  Hierlatz- 
Rchichten.  Das  Dach  besteht  aus  intensiv  rothcn,  plattigen  und  kuollig-Hascrigen 
Kalkbänken  voll  Ruthciseustcin-  und  ManganputzeD,  welche,  die  umschlossenen 
Ammomton  einhüllend,  diese  fast  nnkenntlicb  machen.  Eine  Homateinbrecde  und 
granlicbe,  h«Mmatdnreicbe  EaUcrocrgel  ttberde^en  diaae  Sehiobten  ^dohlbniug  und 
bOdan  die  bOcbaten,  adiroAten  Zadcen  dieaea  wilden  Oebirgea. 

Steigt  nuui  vom  Joobe  der  Hochiss  herab  in  die  gvoiio,  mit  wilden  Karrenfrldcrn  crfBlIte 
Mukli'  der  ^^:^uritinlpc  ,  so  offnen  die  hUnfigen  Spalten,  Ton  welchen  da«  Kivmlich  flach  gi:lagfcrtc 
CiesteinsplateAu  durcbxogen  ist,  eine  für  den  tieognosten  buchst  erwQnacbto  Jbinaicbt  in  das  Innere 
der  flebiebtenblUiiiig.  Ueberall  folgt  «af  den  blendend  weieien  DaelietelBkelk  der  Jiebtrotbe  und 
anf  dieaea  der  dunkelruthc,  homstcinrcichc  Liaakalk,  deanen  unebene,  knollige,  nb«ro  BchichtflKche 
intensiv  rother  'rimn  mit  Manganknollcn  und  rothe  lioriistnüilagcn  aiiKfnilcn.  Der  l-iastncrgcl  — 
cbenfiills  sehr  bornsteiuroicb ,  oft  brcccieuartig  —  bildet  meist  in  inselartigen  liervorragungen  das 
bangendate  Dnebgwtelii. 

Dieselben  VerhJUtaisso  kehren  am  Sonnwendjoche  wieder.  Von  der  IlShe  dieses  licrgca 
r<lnd  jeiKi  inüclitigen,  rotlicn  Kalknin.«i«cn  durch  einen  Bergsturz  hi-rahgeftihrt  wurden  ,  «-flehe  bei 
Hrixlcgg  am  sogenannten  11  ilari berge  im  wilden  Sturswalle  xiUMunmengebftuft  vielfach  für  tcch- 
niaeba  Swaeke  Teraibeilat  werden.  Ibr  Reiehtbnn  a»  Ventotnerotigea  iet  bekannt  Dtutdi  dieaa 
Olganiaoban  EinscrhlOMe  «erden  aie  bcNtinunt  zu  sogenannten  Hicriatiscbichten  gcatempelt.  In 
dieser  ganecn  (icliirgngrnpiio  scheint  mitbin  die  lichtrotlie  Modifikatioii  dea  Uefon  Alpeoliaa  ttntar 
der  dunkelrotben  ibr«  Utelic  einsouehmen. 

Lias  am  Koclielsee,  an  der  Benediktenwand  tmd  bei  lJiiip:g:rios. 

§.  158.  Wenden  wir  uns  vom  iSüden  der  Kalkalpcn  ihrem  Nordraude  zn, 
so  ist,  wie  schon  bomorkt,  eine  breite  Gcbirgszono  zu  überschreiten,  in  wel- 
cher üanadie  Cbbilde  nicht  rerbreitek  nnd;  einidne  herabgestOrste  Ocateinsfi  ug- 
mente  rothen  Uaakalkeai  welche  ich  am  Walchenaee  swiachen  Niedomach  und 
Jachenan  landy  denten  «war  auf  anatebendea  Geat^n  «m  Rantberge  and  Staf- 
fel, an  einer  gr&aaeren  Verbreitung  scheint  aber  liier  der  Liaakalk  nicht  zu  g&> 
langen.  Erat  am  iluRRersten  Nordrande  als  Fortsetzung  des  von  Hindelang 
über  Ammergau  bis  Esclienloh  verfolgten  Zuges  im  Kochclsce  -  Croblrpc  finden 
bIcIi  einzelne  kleine  Particcn,  aber  nicht  am  Köthelstein,  wie  Herr  Conservatur 
Schafhäutl*)  angiebt  —  denn  diese  Felsliürner  bestehen  aus  röthlieliem  Kalke 
voll  Orbituliten  der  Kreide  — ,  sondern  in  der  Tiefe  der  Haaelriesslahn  un- 
mittelbar aaben  votiiea  Jnrakalkbiaken  md  im  Kohlgraben  bei  Sohlehdorf. 
Höchat  merkwürdig  iat  daa  Voikommen  intenair  rodran  -UannorB  in  einer  kanm 
hOgelartigen,  ana  dem  Terebneten  Thalachntte  heryortrel(mdfln  Erfalftung  bei 
Unterau  unfern  Schlehdorf,  deren  jetzt  verlassene  Stcinbrttche  den KlOatem  von 
Schlehdorf  und  Benediktbeuern  ihren  Marmoraohmuck  lieferten. 

*)  Qcognoet  ünlnMMhQiigcn ,  S.  37. 
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.  Ptat.  8efc*fbltttl^  giubi  von  dieMr  nkbaii  Fundstelle  folgende  oiguiiMhe  Uabanute'  «d: 

^^Himonite*  Conyheari,  Brookl,  rarkofttntus.  crallto'dts,  Turncri.  Itronnl.  Valdani,  natrir,  angnlatuii, 
ox^wtui,  heterop/tylluM ,  hyhridus ,  XaiU'da»  aratut,  I hifuKereUitet  alceolaris.  Da  die  ffcliicbten  ein 
(ßt  12'/t  niitBO°  &■)  der  rcgclmäsaigcn  Sehifthtwwtallnng  unupi«eli«iidM  EinlUl«D  teigen,  so  kann  man 
iU«w  vlUlIg  itoUrte  Kupp«  siobt  iBr  «ima  Tont  Oebiige  lianbgabnielMMi«  Fdhpwtie  haltMi,  aondern 

muss  annehmen,  das^s  air  der  I'eborreät  einer  gr<"»sorcn  Oesteinsgroppe  ^Mi,  daran  iMMChlMlla  weUbe 
Sohicbten  abgi'nagt  und  von  Schutt  bedeckt  in  der  TidV-  lagern. 

In  der  Gruppe  der  Benedikten  wand  beschränken  sich  die  liasi^chen  Ge- 
bilde raf  Bchmale  Oestemistreifen,  weldie  den  Dwdistäiikalk  vmn  TorUegendiBD 
bunten  Älpcnjura  scheiden. 


kd   =   Haupldolomll.  '     .       1"    =^   MitUensr  Uaa. 

kd'  3  FMMdnlk.  '  1*   s  Obanr  Um 

kg  =  Obanr  Vaaelidkaafar.  bT  ^  FbrnhaaMcMaii. 

Man  begegnet  den'  grauen  ÜMmoi^eln  in  den  Dnrehächnitten.  der  Beaen- 
bacbschmidlahn  und  des  Arsbacbea  \m  den  Hetisttdeb.  An  dem  Isar- 
liiabnnde  stehen  de  unter  dem  W'axensjtetn  reichlieh  an  nnd  sohiunen  hier 
von  lichtroihem  Kalke  begleitet  zu  sein,  der  in  den  Llng^grieser-StranbrDchen 
nnintttelbar  an  den  Wettcrsteinkalk  hinaiigeschoben  ist 

Auf  den  höchsten  Thcihn  ditsis  Ocbii-'rcft  Itrciten  sicli  um  den  Kirehstein 
mächtige,  honistcinreiehc ,  ^f]hti  Knhuaiisen  ans,  welche  der  ZerHetziiii;;  Hasi- 
sclier  Mergelgebilde  ihre  Entstehung  verdanken.  Der  Kirehstcin  seihst  be- 
steht auf  seiner  Nordseite  aus  woissom,  schwach  rüthlichem  Kalke,  welcher  durch 
TerebnteldnscblttiBe,  vie  dnrdi  die  anmittelbarlB  Umgebung  lissiicher  Flecken- 
meigel  ids  lAMkalk  gekennseichnet  wird.  Von  da  an  sieht  sich  das  mit  Dach- 
steinkalk eng  Terbondene  Gestein  ostwirts  in  vielen  kleben  FebrQcken  mit  ünter^ 

brcchungen  bis  in'a  Isarthal  hei  We.f^scheid  hinab.  Aus  den  grauen  Liasschlofern 
(sehr  deutlich  und  schön  entblösst)  besteht  die  hohe  Wand,  Uber  w^delu*  der 
»Steig  vom  Kirchstein  zur  hinteren  Langenalpe  führt,  sowie  die  Sohle  der 
Wasserrinneu  imter  der  Koth-  und  L  c  n  z  b  a  u  e  r  n  -  A  1  p  c ,  die  sich  /.um  Midir- 
bache  vereinigen.  liemerkenswerth  ist  eine  hornsteinroiche  Älergclsehicht,  welche 
in  unendlicher  Menge  kleine,  nnkroskopische  Kieselnadeln  enthält 

In  dem  Vordergebirgo  zwischen  Lftnggrics  lind  Tegernsee  ersohemen 
mehrfach  parallele  Streifen  graaer  Idassohieferi  ohne  dass  rotber  Kalk  hier 
voihanden  an  sein  scheint.  Der  rothe  Kalk  im  Marmorbruch'e  an  Bach  bei 
Tegernsee,  der  den  sogenannten  Tegelmseeer- Marmor  fiefert,  dürft»  der  Jura- 
formation angehören. 

*)  Geognoat  Uatenqcbmigan,  8.  88. 
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Eben  bo  uutcrgeonlnet  ist  die  Entwicklung  liasiscber  Gebilde  amWcatrandc 
des  Schliersees  und  in  der  Partie  des  Wendelsteins  (Tafel  IX,  63),  in 
welcher  vother  Kalk  and  graner  Schiefer  regehnlMig  die  ZOge  dec  nlchst  ilte- 
ren  Gesteins,  aber  nur  in  sehr  nntergeordneter  Weise  begleiten. 

Wo  der  rothe  Linskalk  hier  auftritt,  erscheint  er  theib  in  Form  des  blassrotlicn  Crinoid«eB- 
kalkcs  (Steingrubenalp,  SuIikiIj»),  tlicil»  als  dunkflrotluT,  plattij^'cr  Kalk,  wir  i.bi'rhallt  des  Uockstoins 
und  am  Fasse  dos  Weitdolstciua  auf  dvui  (icbirg»tiaticl  gtgeu  dio  Welsswand.  Ais  letztes  Frog- 
nent  dietw  Uaigebad»  BUBton  «Ir  «dwa  fMber  den  Fleelienweigdl»  wdeher  «ntor  die  Rech weke 
de*  Mahrbaches  bei  Braonenboig  goscbobcn  lagert  «ad  duck  eefaie  Infthte  ZonelslttAdft  die  FeLk 
■MBSC  fortwKhrcnd  zum  Sturze  zn  bringen  droht. 

Zwischen  dieser  nörilliolien  Randicone  und  dem  südlich  von  der  Land('!^<.Tenze 
ausgebreiteten  Zuge  betheiligen  eich  liasiächc  Bildungen  au  dem  Aulbau  der 
sdion  der  Sduldening  des  ICnsehelkeapers  imd  DsdisteinkaUces  enrihnten, 
vielfach  TerhrMteten  jüngeren  Qestmnsgruppen  swischen  Isar  und  hunt  am  Boss- 
steuif  am  Wail-i  Sets-  und  Bauhenbeig,  an  der  Bodenspitse,  Brecherspitce  nnd 
am  Stolzeneck,  am  Jägerkamp,  an  der  Bothenwand  und  am  Hiesing,  am  BrOn- 
nelstein,  im  Aschauthale  und  endlich  am  Biesenkopfe. 

lias  am  Bosastein  und  in  dem  Teganiseeei>Gebirge. 

$.  159.  In  der  Gruppe  des  Boassteins  (Tafel  XXVI,  192;  XXm,  168 
und  XXI,  160)  legen  sich  nnnnttelbar  auf  die  weissen  Kalkmassen  desDadotdn- 

kalke  s  dünnbankige,  graue,  dichte  Kalkscbichten ,  ohne  dass  rothor  Liaskalk  zu 
beobachten  wäre;  vielleicht  gehören  selbst  die  obersten  Lagen  des  weissen  Kal- 
kes schon  dem  Lias  zu.  Eine  besonders  vcrsteinerunp-i»reiche  Stelle ,  an  der 
S  c  h  w  a  r  z  t  e  n  n  c  11  a  1  p  e  bei  der  Klause,  wo  der  Gurrenbuch  zum  Söllbaclie  sich 
gesellt,  liefert  diu  Animoniten  der  sonst  dunkelrotben  Liasschicht  uud  bestätigt 
die  Stellvertretung  des  grauen  EaUces  für  den  rotben.  Im  Ucbrigen  breitet 
sich  Uber  diesen  grauen  KalkbKnken  in  grosser  Michtigkeit  das  schiefrtgeHeigel- 
gestein  des  oberen  Alpenlias  in  solcher  Wdse  aus,  dass  hier  die  saftigsten 
Alpen -WeideflSchen  ihren  eigiehigen  Boden  nnd  ihre  glatten  GehBnge  allein 
dieser  Gebirgsart  verdanken. 

lilt  dem  Auftreten  dionos  Mrrgolgcteiiis  brlit  sich,  wie  »chon  orwRbnt,  in  .luffallfnJrr  Weise 
yielmcht  und  Woblhäbigkoit  der  Alpeabewobner,  die  auf  der  weiten  Strecke  zwiociicn  Lech  and  Isar 
•oJUtend  gesunken  efsebetnea.  XKe  UlBggrieear-,  Tegemseeer-,  Miae1»aolier-,  liayerisch'Zellef^  nnd 
Aiidm{tr*Alpen  grOaden  thien  Rdditham  alleta  auf  dieEigiebigkdt  dee  aitt  dea  Mnetatea  Fleekcn- 
iiir  rfj;iln  ■  iiuianJoni  n  Kinlcns.  Die  Mischung  ilii-sor  tiefgrfindigen  Vogctationscrdc  scheint  noch  bi'- 
BondcTs  für  Päanitcnwai-bstbum  gedeihlich  durch  den  hlufig  eingemengtun  Hornstein,  welcher  theila 
dandiielBeD  iSilklNa  Kieielerdegelialt  direkt,  mmenffidi  dem  Gedelken  darKieeelegde  wiohaa  CMtaer, 
f  Hastig  let,  tkeib  dorah  Auf  ktokemag  dee  Bodeae  und,  iaeofem  die  Kleeehaeeee  anseent  ftia,  klm»> 

etciiinrtij;-por"i«  ausgewittert  ist,  als  Kiinilrnsntur  rlrr  r'-uchtipkeit  nnd  der  Knlilcnsnun-  wirkt. 

Kinselne Oesteinsfoigoiente  blassroüien  Criuoidocnkalkes,  welche  in  dorü«gend  von  Uad  Kreut 
aieaiUek  klnflg  ab  BoDitlldM  aagetnUbn  werden,  eokekten  aae  dem  Aekeniee-  nnd  JailHi*CM>iife 
SB  etewmeii   Daaa  wenn  anek  Jetot  der  Weeeerlaaf  einer  anderen Teminvartieltang  fblgt^  eoeokeint 

doch  früher  einmal  der  Zti^'  der  CcwilsMi  r  i'il»  r  das  CHukOttcnthnl  si-ioen  Weg  nocdoitwarls  geaoni' 

men  und  die  Trümmer  r.itlu-n  K.iIIvi  h  Imh  n.idi  Had  Kreut  gi-fiilirt  «u  Italien. 

Auch  auf  dem  Gebir^j^sj^ratlie  (Tafel  \,  12),  der  von  T  e    c  r  u  s  e  e  über 
Hiugberg,  Uirschbcrg,    Filzeukogel    zum  Luouhardsteiu  zieht, 
Qe««iMat  Bmitilbb  t.  Bajsra.  L  57 
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begcguet  man  den  bier  dordiatrriebendaii  PttraUekügeu  dm  üpeafiat;  lelbit  wo 
datGettda  nicht  anst^end  su  beobachten  mi,  ▼ermthen  seUrdfibe  porifee,  gelb- 
Bdie  Honiateinstaoke  dM  Vorkommen  deaielben  im  üntecgrande.  Qfone  Stre- 
cken in  der  Gruppe  des  Well-  nnd  Setnbergea  (Tafel  XXV,  187)  werden 
Ton  Iiaäii<c)icu  Gesteinsarten  eingenommen,  unter  denen  die  oberen  homstein» 
reichen  Mcrgflscliiefcr  weit  vorherrschen.  Ihre  Hegenden  Scliiclitcn  bestehen  au9 
griiucn,  plattigen  Kalken  oder  au»  diuikelrothen ,  knolligen  Kalken,  wie  sie  am 
KUeken  der  Gtallalp,  an  der  Wallbergschartc  und  am  Grubereck  anstehen.  Von 
der  rotheu  Färbung  des  Gcstoiua  trägt  hier  ein  Fels  den  Namen  Röthenstein. 

Dar  iligwindrta  Settbsrg  iat  IM  bedeokt  tm  des  TcrwfMeiugqpradaktan  dM  Fkoktan 
■mgvb«  dfltf  gtlb«  Lahm  asd  das  galbaB  HofiialiikiiftWan ,  wakba  aina  tppiga  Qmntgt/Uäam 
alhren. 

Nur  durch  den  Üacben  Eioocbnitt  de«  obersten  liutuchthales  geschieden  soUea  vom  iietzberge  die 
Stniftii  dM  LIm  ww  Gabligmnippa  dar  Bodan-  und  Braebarapitia  Ibrt 

la  welch'  Tielfach  za  Tag  gehobenen  Wellen  hier  du  Jüngere  Gebirge  /.wiKchen  den  Haupt- 
massen des  Dolumits  cingcpresst  lagt  rt.  7.<  igt  das  Profil  dieses  Gcbirgsrilckcns  (Tafel  XXI,  157).  Diese 
LagcrungsverhiUtnisse  veranUssen,  doss  die  verschiedenen  Schichten  des  Lias  in  parallelen  Streifen 
m  Öfteren  Halen  neben  einander  fbrtlaalsad  etnportaafihien.  Malst  ataUt  alab  in  diesem  Geblrg»- 
tbaila  Uber  dem  Daehsteinkalke  der  dunkelrothe,  knollige  Kalk  ein,  wie  an  der  Bodcnspitso  ahar 
der  Fümtalpe,  am  8  t o  1  7.e  n<- c k ;  dagegen  rcrtritt  grauer  Kalk  »i-ine  Stelle  an  dem  Stflmpfling- 

>  rücken,  so  dass  also  an  ganz  nahe  gelegenen  Punkten  der  unterste  Lias  der  Alpen  wechselnd  aus 
lotbam  «dar  gtanam  Gaiteine  baatabt  IH«  bSbann  LiaanbieliteB  alad  biar  aalir  bunatatmaieb,  oft 
faüt  reine  Ilomsteinmaiüücn,  wie  ober  dt-m  Grünsee;  auch  gesellen  sich  sandige  Mergel  nnd  eine 
Art  Hiirnsti'inbrcccic  7a\  den  Mcrgi'lschichten  am  Qrfinsee,  welche,  wie  gewöhnlich,  stellenweise  w^hr 
manganbullig  werden  und  dus  Ansehen  bituminöser  Schiefer  gewinnen.     Die  groaae  Menge  von 

.  QaatahiiMbmt  und  Erda,  waloba  dia  aebiafi%n  Qastaina  onaogBa,  bewirkt,  daM  dia  Oabli^  «»• 
wohl  wie  ilic  quer  (lurchiiaheiiidan  Tludaqgeii  oft  kaan  Spuaii  dM  im  Unteigronda  «nalabaadaii 

Qeateins  zu  Tug  treten  lassen. 

Man  niuss  von  dem  eben  beBehricbeueu  Gebirgsrücken  durch  die  Vertiefung 
des  Spitzingsees  und  Valcppthales  hindurch  wieder  zu  dem  benachbarten  Sattel 
swischeu  Jägerkamp  und  Bothwand  hinaufsteigen,  um  die  durohnehenden 
Oesteinanonen  entblöut  m  lehen.  Auch  hier  (Tafel  XXVIII,  206)  Iniden  Ihre 
▼ellenformigen  Anfbiegnogen  «a  der  OberflBohe  mehrere  Pendlelsflge,  in  denen 
der  donkelrothe  Kalk  das  Idegende,  die  Fleokenmeigel  daa  Hai^;ende  dea 
Alpenlias  ausmachen  (Tanaeck,  Banhkopfy  Wallenbttrgeralp,  kleines  Tiefenthali 

Soinwände). 

Die  letzten  sind  konstant  nadi  unten  mehr  kalkig,  grubsckichtig,  ebonfl&chig,  nadi  oben  flaae^g, 
dttuMdiichtig  und  boiniMuiioh.  Biaa  aaikwardige  BaMkaftnhatt  afannt  dM  Qastein  gageo  tta 
8pitM  dar  Bofhwaad  (TaftlZZy,  191)  toj  m  wird  tor  HornataiBbraecia^  Ibnlleb dan Oaatdae, 
waldws  an  gcgenflbentebenden  westlichen  Gcbirgsstocke  ober  dem  Grünsec  getrofTcn  wurde. 

Der  breite  Zug,  in  welchem  das  liasischc  Gestein  an  der  Rothwand  ent- 
wickelt ist,  engt  sich  plötzlich  ostwärts  gegen  die  Soinwände  so  ein,  dass  der 
dunkelrothe  Lia.skalk  dort  ohne  Begleitung  von  grauem  Schiefer  zwischen  Dach* 
Rteinkalk  ewgeklemmt  sich  ausheilt  (Tafel  XXV,  190). 

Lias  in  den  Zeller -Alpen. 

§.  160.  Die  Liasschichten  kommen  erst  wieder  jensttts  des  Bayeriacb- 
Zellerthalea  nnter  dem  BrUnnelstein  und  im  Aschauerthale  snro  Vor- 
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schein,  und  zwar  gsaiz  m  Art  und  Beschatieubeit,  wie  wir  vie  eben  kennen  ge- 
lernt baben. 

Itor  fothe  KtHk  Mebt  «b  dar  Oastenleit«  banror,  Cnmar  aa  der  Fabumod,  waleba  swladiaii 

Langau  und  GroHsalp  sich  hiniialiti  md  im  Aufhag  unter  dem  Brfinnebtein  and  der  Sigalpa« 
Sehr  httußg  geht  er,  durch  flach^Lagcrnng  d<  r  ( »bcrtlHi  lie  nahe  gebracht,  unter  der  Milhlberg-  , 
alpe  und  auf  der  Klamm  su  Tag  au:»,  hier  reich  an  dou  charakteristischen  Uothoiiseuurs -  uud 
Maagaapalaaii.  Dia  aaigaUloAea  HomatahmnaBaeB,  mit  waleban  man  die  nauangalagta  Btraaae  dnidi 
die  Aaeliau  faeBcbottarC  fladet,  entstammen  den  LiiiawiaigiilB,  welche  hier  ebenfalU  grosse  Verbreitang 
gewinnen.  Will  man  ria  anstehend  beobachten ,  so  moaa  man  in  d*  n  i  n^i  n  ,  tiefen  Einschnitt  den 
wilden  Auerbacbot  hinabateigen ,  in  welchem  sie  bei  Saebadi  ateile  Wiiadc  bilden,  oder  das  Bach- 
gerinne  de*  Fiacbbaobaa  anfwlrta  kliiMiea,  in  weleben  aia  Sohieht  für  Bdiieht  entblOaat,  tob  ttafea 
Fkirchen  darchschnitten,  lagern  (reigL  Tafel  XXI,  158;  XXVII,  2(X)  und  2(n 

Die  merkwürdige,  plateauartige  Bergfläche  des  Ricscnkopfs  ist  gleicb- 
falls  mit  Liasgebildcn  bedeckt;  sie  bedingen  deren  ergiebige  Weidefliiche,  aus 
welcher  nur  an  dem  steilen  Abtallrandt;  und  hier  und  da  einzelne  kleine  Fela- 
partieen  ihre  zackigen  Spitzen  emporrichten. 

Der  kleine,  wie  groaae  BieaeBkepf  beateht  «aa karaatainnioliaBi Uanneifal,  daralobtieltea 
in  Ilornsteinbree^ie  übergebt.  Merkwürdig  sind  jene  halbkrystallinischen  KalkbAnke,  welche  siek 
dem  lloriisteiiie  beigcsüllen  und  nicht  sehen  von  Crinoidccnsticlfn  strotzen.  Küthe  KalkKchichten 
mangeln  hier,  dageguu  reprttsentüren  graue  Kalke  den  tieferen  Alp«ulias,  wie  sie,  iui  Hangenden  tob 
dea  LtamiMialii  badaekt,  bU  rar  iBaflialaebla  aabeB  den  DaehateiBkaBw  daa  Pelarabargaa  oad 
Palkanateiaa  Uber  ffia  llatnawaad  M  Fiaehbaeh  baiabalreiehea. 

Lia»  iin  Prien -(iebirg^e. 

§.  161.  Ostwärts  vom  Inn,  dessen  Thalcinschnitt  alle  Gesteinszüge  abschnei> 
det,  beginnt  das  liasische  Gestein  in  vielfach  vergabcltcn  Zweigen  bis  zur  Traun 
an  dem  Aufbaue  des  (Jebirges  sich  aufs  Neue  zu  betheiligen.  Wir  haben  im 
Allgenieiuen  die  Beschaffenheit  dieses  Gebirges  schon  früher  geschildert  uud  fügen 
hier  nur  einige  Ergänzungen  bei.  In  grösster  Ausdehnung  stellt  sich  die  Lias- 
fonnalMMi  in  der  Oroppe  um  den  Spits  stein  ond  in  dem  von  d«  «n  in  NO.Bieb- 
tmig  fortotTMebenden  Zage  mn,  der  Im  in'»  Rnhpoldinger-Thal  reiefat. 

Wie  der  Riesenkopf  weatwArts  Tom  Inn ,  so  erbebt  sich  nach  Osten  an  in  fast  ganz  g1ei(  her 
Inaserer  Gentnltiing  der  Heuber^.  Sein  Gipfel  ist  mit  lianischcn  Schichten  wie  der  Riesenberjf  be- 
kleidet und  erfreut  sich  durch  die«elben  eines  üppigen  Weidelandes.  Unter  den  vorherrschend 
BiaigaiigaB  BeblateB  aalobaat  aiob  daa  boraatabtaieba  Lafa  ans,  aiit  wddiar  die  Bpllu  der  T«ll> 
wand  sich  aoaaaokt  oad  welche  neben  Cr'moideen  sehr  mhlreicha  g^irfialalii  -—  T»mimitinalU  und 
Rhip\rhime!larimo$a  —  Mm%c\i\\i:Mt.  Diene  Terebratelbaak  aiailBt  rawaHSB  aiaa WailM,  luyataUiBiaeb- 
kürnige  Beschaffunbeit  an  (Tafel  XXVILI,  20&). 

Un  den  Bpltaatala  (TaM  ZZIV,  179  vad  ZZTII,  198)  lagea  deb  aawahl  aaf  dar  gn» 
reichen  Weidefllche  der  Rabenecker-,  Schwanriess-  und  Steinmooe-Alpe,  als  gegrn  dnx  Sacharanger- 
Thal  au  im  MitterleitciigraJuMi  h<iriit.tciiireicho  Mergelscbiefcr  anf  den  rothen  l.iii^knlk ,  der  hier  faul 
konstant  ihre  Unterlage  aufmacht  und  auf  dem  südlichen  GebAnge  dea  Spitxstvins  in  grosser  Ausbrei- 
toag  aiU  der  NalgBaf  darlbdaebaag  raalrtaiBnIg  aMaUead  doh  dar  Baabaebtaag  tm  gaaa  antalabt 

Aeltcre,  xnr  Gewinnung  des  rothen  linrnn  i8  hier  angelegte  Stcinl)rncbc  lieferten  besonders 
gut  erhaltene  Ammoniten,  von  denen  die  jetzt  vurbandenen  Htcinbruch«chutthalden  nur  sehr  unToll- 
kommene  Exemplare,  wenn  auch  iu  reicher  Menge,  darbieten.  Es  finden  sieh  hier  AunnanUe«  »tet-^ 
Imri»  Sow^  Äwm.  wnpltmalm  Brag.,  itaiai.  b^^vm  Brqg.,  il«Mi.  Ktniem  aad  ilmm.  ßminatti»  Sew. 
ia  dem  Schutte  der  Steinbrüche. 

Das  Qestcin  iwischcn  dem  dnnktlrothen ,  plattigen  Kalko  nnd  dem  tanterliegfndi  ii  Dai'bntcin- 
kalke  Ist  licktroth  gefltrbt,  ganz  vun  der  Natur  der  sogenttuatcn  Uierlatxacbichicn ,  doch  fehlen 
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fldB  qbitaklHitllMiM  T«intiliieruogcD ,  am  es  «adi  piliontologuch  dieaer  Bobichtongnippe  gleich 
nutellai. 

In  der  üstliulien  Fortaetzmig  dieses  Spitzsteinzages,  welcher  auf  der 
nördlichen  Seite  die  Einbuchtaiigon  von  Niederndorf,  Walchseo- Kossen  (Tafel 
XXVTI,  1!»!))  mit  ü'ros'^firtiq'  ausjjolireitet«  ri  Schichten  begleitet  und  zahlreichen 
Alpenweideriächt'u  j;r;isieu  In  n  Pxjtlen  liefert,  dringt  ein  Streifen  ülier  die  Grenz- 
huber-,  Acker-  und  Oedenliauscr-Alpcn  zum  Mülilhorn  und  Geigelstein,  und 
nur  durch  einen  schmalen  Damm  des  Hauptdolumits  unterbrochen  zur  inselartig 
gctreimtak  Flateanfliche  der  Asehenthaler-Winöle»  während  eich  der  Hrapt- 
wng  um  den  Breitensteiii  umbiegend  mm  Achendiale  wendet 

MaagdiebMiMr,  ta  dar  Obflrfllolie  Iddtt  kenatlidt  an  d«m  gelbeui  IdmlgeB  Bodmi  md  den 
porÜKon  Ilurnstrinütttickt-Iien,  die  in  ihm  aentveot  B^gaOi  macht  audi  hier  wettaiu  diis  Ilniipt- 
mstcrial  der  cor  LiMfonnatioii  gehörigen  OeitöiwiiiMMn  mm.  Im  Liegenden  anitlamt  denüclhen 
«ine  mebr  odar  «OB^  nlelilignljige  rodMoLiadudkM,  waldiw  «nden  Daeluteinkalk  angelehnt  mit 
diaMm  sieli  ni  hadi  «tfragaadan  FebfUFan  «ikabt,  Bo  liÜft  dar  fodie  Kalk  daa  Daaun  dar  vanlnetea 
Höhen  auf  den  A  sehe  n  t  h  al  p r- AVHnde n  (Taf.  l  XX,  148;  XXIT,  160),  die  Kümma,  welche  sich 
aar  scbroffen  Mühlhorowand  nul\bürmeu,  und  die  kleineren  Felsmauem  swischea  Oeigel-  und 
Breitenateia  (Tafid  XXIII,  ItiD)  aoflmnen.  Mit  dem  Kalirkopf  und  Bnderaberg  dringt  er 
wladar  aa  grliMarar  Htthe  eoipor.  Daa  Qaataia  trigt  Idar  aebon  den  Ciiankter  einer  llittelfonn 
zwiHcbaa  ImH- und  dunkebrotliem ,  zwischen  grobUankig- dichtem  und  diinnhankig-knollig-flascrigem 
Kalke,  ao  daaa  stellenwaiaa  die  eine,  stellonweiäo  die  andere  Modifikation  rorherracht.  An  den 
Aschentkalar*  tmd  Hflhlhornwlnden  iat  daa  Gestein  beller,  maoaiger,  an  dem  Kahrkopf 
imd  im  Ilmaathal«  melir  dnaltaifteb^  imd  d1lanbaak%-ldols^,  «ie  aa  der  rnoken  Nadel 

(Tafel  XXIV,  177),  auf  wrldur  ostwUrt«  von  der  Arhenklamtn  (Ins  Gestein  wieder  in  hohen,  wild' 
aackigen  Felskimmen  ausj^nagt  ist.  Der  rothe  Liaskalk  überkleidot  den  nördlichen  .Stcilabfall 
dieaea  Fabiifliw  mit  einer  dflnnen  Gesteinsdecke  sehr  schön  geseicbneton ,  rotben  Marmors,  wAbreud 
▼orwirls  gegen  die  HehBcMagalpe  oad  die  al^dinHIrdige  StniehaflMipetle  fleckige  Heigekchiefer 
I  rtst  t>hv.f  Hcirnsteinkiiolbii,  dann  mit  danialben  voDIgeapiokt  nnd  tiedadit  tob  jflngeren  Bcbiebten 

sieb  anlagern. 

An  dem  Thalkessel  von  Oberwesse n  zieht  sieh  der  rothe  Marmor  über 
Boden,  Böthelwand,  Lackenberg  imd  über  die  Litzelau  und  den 
Gschwindwinkel  smn  Bechenberg  nnd  Bdthelmoos  unter  vielCushaa 
Ansbuchtongen  nach  beiden  Seiten  hb. 

Jn.  dar  Bothel  wand  ist  daa  Geateia  liell  geflfarbt,  Grinoideen-rdoli,  am  PeilaehHIeken  obetballi 

der  grossen  Rcsch.'nl>rrf,',il|'e  diiiikp]fnrbiL'(  r ,  in-  lir  lum  Plattlgen  licli  adgeiid,  ia  gkieber  ^rt  wie 

am  Ilüthcinnoos-,  .Suknioosriii  ken  und  Sul/,i;ralieiiki>itfe. 

Au  dem  Röthehnoüs  jiinimt  das  unmittelbar  über  dem  weissen  Dachstein- 
kalke gelagerte  liasiselie  (Jestein  eine  dichte  Beschaffenheit  und  blassrothe  Fär- 
bung au.  Durch  Eiusehluss  von  vielen  Crinoidccnstielen  erscheint  es  oft  kry- 
stallinisch-kömig  nnd  geht  gegen  das  Hangende  rasch  in  schiefrigen,  graufidien 
Kalk  ToU  rother  HomstdnknoUen  Uber,  welche  Lage  mit  Ausnahme  der  Farbe 
dem  dunkelrothen  Liaskalke  anderer  Orte  gleicht.  Endlich  ibigt  eine  schmale 
Zone  fast  reinen,  rothen  Hornsteins  mit  Manganputsen  und  auf  dieser  erst  die 
fleckigen,  lichtgraii  gefärbten  Mergelschiefer  des- Alpenlias.  Rother  Jurakalk  und 
bunte  Juraschichten  liilden  den  Seliluss  dieser  Scliiclitenreihe ,  deren  Aufschliiss 
auch  hier  deutlich  lehrt,  dass  die  Crinoideenbänke  zu  uiiterst  unter  den  Elscn- 
uud  i^rangan-reichen  Schichten  ihre  Stelle  einnehmen,  also  den  ältesten  Bildungen 
des^Alpcnlias  entsprechen. 
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Auf  dem  Uückcii  zwischen  S  ii  I  z  f^r  u  l)  c  n  k  o  p  f  und  der  Höriidlalp  am 
FuHse  des  Kienberges  wiederholt  sieb  diese  Schichtenzusaiumensctziuig  durch 
Aufbiegungen  dreimal. 

Am  Unternberge  (Tafel  XXIX,  218),  Eisenberge  nnd  am  Henken- 
berge mterbalb  Wdch  fSuid  icb  die  Scbichten  in  derselben  Weise  ttber  «n- 
ander  geordnet  Namentlich  ist  die  gleichförmige  Auflagerung  des  rothen  Jura- 
kalkes auf  dem  llnsisclieii  Floekt'iiiuerpjel  am  Steiiri:  V(»ti  der  T'iitrrl)ei<ralpe  zum 
SidzjL^rabeii  besonders  deutlich  aufgcttchlosscD.  Der  üchtrotlje,  Criuoidcen  -  relebe 
Marmor  unterhalb  Weich  setzt  auf  eine  kurze  Strecke  am  Nordfusse  des  Kau- 
schenberges fort  ujul  verschwindet  dann   unter  Felsscliiitt  und  (leröUmassen. 

Wie  unter  der  liauhwackenwand  am  Muhrbaehe  bei  Hraunenlturg  bricht  auch 
gegenüber  unter  der  Rauhwacke  und  dem  Gjpsstocke  des  äteinbaclies  bei  Nuss» 
dorf  deutlich  kenntlicher  liaaischer  Mergelscbiefer,  crftUlt  von  Pondonimya  Brmni, 
an  Tag.  Diesem  ZMga  mflgen  die  Fragmente  snanrechnen  sein,  welche  unter  hoch 
aufgehäuftem  Schutte  am  Aschanerkopfe  beobacbtet  wurden. 

Vom  Spitzstein  und  nciner  Kasi^ehen  Umgebung  zieht  ein  Streif(>n  Kiteren 
Gesteins  nordöstlich  über  Klausen,  Spiclberg,  Hellerborg,  11  o  f  a  l  p  zum 
A s c h aucrth a  1  <  in-i  Niederaschati;  ihm  folgen  auch  die  Liasgebilde  mit  dem 
Alpenjura  in  seichter  Deck«-  aiit'^cla|,'crt. 

Rüther,  oi\  gelblich  gvfteckttT  LinmkalK  von  <l<  i  Art  der  dnnkclrothcn  Abünderung  bildet  aii  der 
Gräber-  und  Labateiuslpe  karrenfeldariig  auisgcfreeMne  OcBteiosplalteo  mh  Pntxen  von  Botb- 
oieea««  onil  llangaa  ond  bat  unkenndielMa  Ammamilm-  «ad  OhViuiJwii - ElneohlUMeB»  D«ianf 
haut  »ich  erat  der  honisUinmiche  LimcbieiWr  «U^  aus  doHCB  breocieoartigeu  8chiolite>D die  saekigea 

äpitzrn  dr«  Zclierhorii»  bt-stihen. 

I)er  Loehbaeh  h-itet  i>Htlich  von  Aschau  den  Zug  weiter  zur  Htihe  der  Ab- 
linger- nnd  Maureralp  und  Uber  die  Hachau  des  Hottauerthaies  zur  weide- 
rcicheu  GraaÜäcIie  der  G  ras  sa  u  e  r- A  ipe  u.  Hier  -  schliesst  sicli  die  (iruppe, 
welche  von  der  Pilsenhauser- Hochalpe  ttber  die  Weitenau  gegen  Marquartstein 
vordringt,  an. 

Die  boracldnniobe  BMebaffenbeit  der  graaen  LtsMobicfiMr  dieser  Partie  Temtben  die  viele«, 
laoblget)  Felswntidi'hen,  über  vrclobc  man  von  der  Hoebalp«  lan  Sottallcrthale  herabsteigen  iiium, 

den  Turin- irsfbendeu  Chiiraktcr  drn  Li.■l^k.'llk('K  dag*-gi'n  erkennt  man  am  Miibrbichel,  mit  «<•!- 
chfu)  dM  G<3«teiQ  bei  Marquartstein  un  die  Acben  herantritt.  £■  ist  ein  licbtrotber  Marmor  vull 
CriBoldaeutiele. 

Liaa  im  Traun -Gebiete. 

§.162.  Von  Marcjuartstein  an  gabelt  sieh  im  weiteren  Verlauf;  der  Zug 
in  einen  südlichen,  welchem  die  Gruppe  des  Uochgern,  der  Escheltuous-, 
Haar-,  Nesselau-,  Thoranalp  und  des  Hasel berges  angehört,  und  in 
mnen  nördlichen,  welcher  ttber  Zinnkopf,  Hochfellen,  Hocherb,  Haar- 
gaasrttcken  sum  Wundergraben  nebt  und  ostwilrts  von  Ruhpoldmg  unter 
dem  Zellerhorne  bis  gegen  Inzell  vordringt. 

Beiden  gesellt  sieh  noch  als  dritte  (iruppc  ein  schmaler  Streifen  am  äusser- 
sten  Gebirgsrandc  hinzu,  d<T  bei  Fi  g<' r  n  (i  a  «■  Ii  beginnt  und  über  Plattenberg  amr 
MaximiiiaushUtte  (Tatel  XXiV,  löi)  und  zum  Diesselbacbe  tbrtsetst. 
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Am  Hochgern  (Tafel  XHV,  17^  wird  darcli  ein«  sweifiMbe  Falte  de«  Jüngere  Geetoin  in 
aeWereD  Ptealielitreifto  n  Tag  geboltanj  datier  atflaat  nan  bei  einaan  N.  —  8»  DanhadwittB  von 

dav  K  ru  ni  bn  r)i  ü r-S ch  art c  an  bis  zur  Zwölf  erspitzo  wiederholt  auf  we(-hNolndo  Zooen  des 
Alpenlias,  welche  unten  aus  rothen  Kalkbänken  ron  Bchwankendem  Charakter  des  liebten  and  dan- 
kein, nach  oben  aoa  homsteinreicben  Flcokenmergeln  aaaamDengeietxt  sind.  Auf  dar  SpitM  das 
Hocbgern  tat  daa  n»^  Oeai^  in  atark  geboganan  Paltan  snaanunangapiaait  (TaM  XZ,  UQ, 
w&hrend  zahlieiohe  Felatrümmer  in  den  grossen  Bachten  der  Bischofafellen  -  und  Eschclnioosalpu 
■erstreut  liegen.  Tin  Eschelmoosthale  bemerkt  man  an  zwei  Punkten  diese  Gesteinsstroifen,  welche 
•ich  dann  Aber  den  Sattel  sw  lachen  Qrühr-  and  Haaralpkopf  in  die  das  Nesselauthal  umsoblieMende 
Noaaalaa-  md  Ibanlpttekan  «ntradMO.  An  dar  Naaaelan,  so  «dehar  naa  llbar  in  dar  TIafb 
der  Bucht  gelagerte  jflugere  Kreide-  und  Joraschichten  aufsteigt,  breiten  sich  auf  der  AlpflKth«;  in 
der  Thalsohle  die  Karrenfelder  des  Dachstcinkalkes  aus  und  sind  von  seichter  Decke  bellrotheni 
Crinoideen-reiohen  Liaakalkee  fleckenweiae  aberlagert  (Tafel  XXIX,  214).  Nach  r«chti  and  linka  l«- 
■aldiiMttfn  adimalar,  dukaMubigarBciliialbnrtMÜlNi,  Ober  weldimil  aloli^vniida  aldl  aateriobtan 
beginnen,  daa  jfiugero  graue  Liasschiefergostein.  Seine  Mana  vanebwindet  fast  gegen  die  rnthm 
Kalke  und  Homateinacbiebr,  mit  welchen  bier  dar  Alpai^fara  aieh  biait  nacht  and  dia  aackigen 
FelarUcken  einnimmt. 

Anoh  in  daa  antaran  TbaHa  daa  Tbor*iibaeblb»]ea  ilbanebraitat  ntn  an  Btalga  rar  Heek» 
fellenalpe  einen  Streifen  rothon  Liaakalkai,  dar  wie  aina  dSoDaSelMl«  atflk  flbar  daa  Paabatahikalka 
anadehnt  und  gegen  die  Hu» c  1  bcrgsch  n  eid  vordringt. 

Am  Hoch  feil  eil  haben  wir  bereits  die  Schiclitenreihe  des  Gesteins  be- 
schrieben, welche  seine  beiden  Gipfel  krönt;  beim  Absteigen  über  da8  steile, 
mit  Gettmuaehotl  ttberdeokte  CMiängo  (Talel  XS.,  145)  sur  Brttndlingalpe  be- 
gegnen wir  in  mehiÜMshen  Strafen  nnr  wemg  eniblQeetem,  KditroAem  Liadcdke» 
welcher  in  einem  grossen,  von  der  hohen  Wand  des  Stranrilofcens  hereb- 
gestOnten  Felsblocke  sich  nSher  betrachten  ISast  Obtti  am  StranrUeken  Ter» 
rKth  ein  weithin  sichtbarer  rother  Streifen  die  nn^rOngliche  Lagerstätte  dieses 
roihen  Liaskalkes,  den  hier  nnr  wenig  mSditige  graue  Mergolschicfer  begleiten. 

Uebcr  Hochbergalp  nimmt  der  Zug  seine  Riclitung  zur  Haargassalpe 
und  zum  Wundergraben  auf  dem  Nordgeliiingc  des  W  e  st  er  n  b  e  r  g  es.  Hier 
Bchliesst  sich  der  graue  Lias  aufs  engste  an  den  ebenfalls  grauen,  nur  gering 
miehtigen  Dachitonkelk  und  an  den  reichfich  entwidielten  oberen  Moschelkenper 
ohne  Zwischeidegenmg  einer  rothen  Ealksehicht  an. 

Der  graue  Lias  besitzt  an  dieser  Stelle  ganz  die  Beschaffenheit  derjenigen  Schichten,  die  wir 
bisher  als  Stellvertreter  de»  rothen  beobachteten,  und  zeiehnrt  sich  auch  durch  zahlreiche  Ammoniten- 
einaohlOsso  aas.  Em m rieh*)  fand  biet  Ämmoniteg  2\oäotiamu  d'Orb.,  Amm,€liformit  Emror.,  Amin. 
jtlawfwwiaiM»  Ziaib.,  Ämm.  t^tunetatut,  Amm.  «naMew  SoUatli.,  NmtUM  iiiHramÜMi  8«v. 

Erst  Uber  einer  bomateinreicben  Zwidchontichicht  des  olwian  Al|MalIas  IblgaB  daaa  amWaatam* 
Imge  die  Juragebilde  hoch  (.hcn  auf  dem  liücken  des  Berges. 

In  dem  abgei  is«enen  und  von  der  Schuttma».He  der  Zell  -  Inzeller  Einbuch- 
tung verschütteten  Streifen  ostwärts  von  Ruhpolding  unter  dem  Zellerberge 
erhebt  sich  neben  dem  grauen  Fleckenkalke,  wie  er  im  Ausgange  des  Brindel- 
grabens  noeh  ansteht,  etwas  weiter  gegen  Inaeil  au  an  der  scharfen  Ecke  des 
Windbaches  ba  HaOw^ien  wieder  der  rothe  Liaskalk  ans  der  TJeberdeckang 
zu  einer  vorragenden  Felsrippe  herror;  es  begldten  ihn  im  Hangenden  jenseitB  des 
Baches  graue,  fleckige^  homsteinarme  Liasmeigelschiefer.  Der  blassroihe  Kalk  ent- 


*)  V.  IT  n  ti  e  r ,  Cepkalopadan  daa  Idaa  dar  MO.  Alpao,  aoa  dem  XL  fiaade  dar  Wieaar  akadaa. 

Denkachriftcu,  lö5ti. 
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hftlt  neben  PotMO  von  SehwefelkieB  (}V«w&b«i-Sliel6»  Tere&rofa&i  und  Ammomimt, 
6«»  dMMlbe  Gettmn  tancht  noch  «nnud  in  einem  kleinen  Hflgel  oetwirta  von 
InseD  beim  Hnwm>nn,  rach  hier  reich  an  TtrekrattlHf  ans  dem  Sohntte  hervor. 

Nordwttrta  yom  Hochfellen  concentrirt  eich  nm  den  ßaiorkopf  in  einer 
langgestreckten  Insel  jttngerea  Gestein,  nnter  dem  «ich  di^r  Alpenliae  aeinen 
Flau  findet. 

Steigt  man  vom  Baiernbaoer  (Tafel  XX,  14?t)  gpgcn  die  Baierna  1p,  «o  filirrsclireitet  man  xn 
unt«nt  den  Uauptdolomit,  dann  in  swoi  Ziigeo  jangcre  OeateinaschichteD ,  welche  iu  dem  tiefen 
Gmbn  In  Fonn  rother  jwMttMbar  GeUlda  «ntblftut  dnd.  Obar  der  Belwnalp  glabt  rieh  Am 
Im  Cntaiipninde  gelagerte  Gestein  durch  die  gelbe  Erde  und  die  Uornsteinfragtncnte  alii  lAaa  zu 
erkennen»  and  an  der  8pitzu  des  Baierkopfa  selbst  bricht  danintpr  der  lichtrothe  C'rinüidieukalk 
dea  Lim  mit  ecinen  TerebrateleinschlOMen  ala  Felariff  hervor  (Einfallen:  8t.  12  mit  50°  N.)-  Sei- 
nem aUAieee  lehoen  ekh  MmlNlineisnl  «1  natteakalk  «i.  Gegmi  die  Yorder-BiobeloiAei- 
alpe  dagegen  biegen  sich  die  Sehkbton  mit  südlichem  Einfallen  um,  und  es  kommen  witderholt 
der  rothe  Lia«kalk  nnd  die  grauen  LiaKSthiL-fer  auf  dieser  Seite  wieder  znni  VorNcheiti;  letztere 
■lud  in  dem  hohen,  steil  abgebrochcueu  Felsrili'e  dea  iiochwurs  mftcbtig  aufgeihüruit.  Die  dünnen, 
Im  ZicItMok  gebogeoea,  eteO  ani^eriohteteB,  greaen,  havMtoiai«k]Mn  Lienehleftr  dnd  «Mb  hiev 
durch  eine  mit  CrinoidceoitieleD  erfUlta  Li^  Migeeiiohnet,  deren  FMgnMüe  eieh  Ua  inli  Webe- 
aebendml  Mntieut  finden. 

Ans  der  zunächst  beim  Baiem  Überschrittenen  Partie  des  dem  Haupt- 
dolomitc  aufgelagerten  Muschelkeupera  entwiikolt  sich  ein  Zug  von  Liasgcateiu, 
welcher  die  Weisgachen  ober  der  ^laxliilttc  ([urr  durc-hhricht.  Aus  diosem  Zuge 
ist  bereits  die  interessante  Partie  im  Gastättur-Graben  frUlier  besclirieben  worden. 

Qana  unter  denaelben  VerhiltniMen  und  ähnlich  wie  am  Wundergraben  dea  Weatombergei 
•traiebt  hinter  dem  Hoobofen  der  IfazbOtte  der  ventefaMrangnelehe,  graoe  Ammonlteakalk  ra  Tag 
ana.  Ba  ist  diess  jene  klassische  Stelle,  an  welcher  L.  r.  Buch*)  zuerwt  in  dm  NO.  Alpen  mit 
groaaer  Beatinuntheit  ana  den  eingcscbloaaenen  Anmonitcn  da«  Vorkommen  Acht  lla^ixclier  Bcbiohten 
naohgewieaen  het  Unter  andern  findet  rieb  Ammonüe$  Nodotitmui  d'Orb.  aebr  häufig,  in  etWM 
bSher  gelagerteB  fl^tehtea  MmnaMa  ptuibmu.  Ab  der  WeInMben  M,tm§tt§  ShaHegem  dea 
IitMlcbinfnr  bunte  Juraschiohtcn ,  bis  die  quor  flber's  Thal  drin^t-ndi'  Rntibwaekc  beide  mit  ein- 
ander abschneidet  Noch  etwas  weiter  westwärts  schlieiien  der  UMt&lter-,  liehrer',  Kehnr-  und 
SUndaoher-Oraben  gana  dieaelben  Etagen  dea  AlpenliM  mL 

Lias  iin  Kammerkahr- Gebirge. 

163.  Ehe  wir  nun  in  das  Gebiet  unserer  östlichen  Alpen  hinUberschreiten, 
in  welchem  eine  neue  Ordnung  der  Gebirgsverhältnisso  in  der  äusseren  Gestalt 
der  Berge,  wie  in  den  sie  zusammensetzenden  Gesteinsarten  sich  einstellt,  mils- 
Ben  wir  des  besseren  Verstäuduisses  wegen  jene  Uebergangsbildung,  wenn  auch 
nur  in  flttefatigen  Zügen,  scbildem,  £e  nna  in  dem  Unkenergebirge  entgegentritt. 

£a  iat  bernta  darttber  Beridit  entattet  worden,  wie  der  Mnachehnergel  dea 
Reit  im  Winkler  Beokena  neh  ana  der  Thaliohle  erhebend  am  Fellhorn  mit 
verateinenmgsreichcm,  rothem  LiaakaUce  bedeckt  wird  und  in  seiner  weiteren  Ver- 
breitung an  der  Winkelmoosalpe,  an  der  Kammerkahr,  im  Unkonerbaehthale,  im 
Heuthale,  am  Sonntagahome  beaondera  durch  die  Fülle  der  Versteinerangen  ana- 


*)  Einige  Bemerknngen  Ober  die  Alpea  in  Bejeni.  Ahhandl.  der  k.  Akademie  der  WiaaeMob. 
la  Berlin  m  IXOi,  BarUn  1881,  8.  98-81.  N.  Jahrb.  vm  Leenbudi  aad  Bnnn,  1834,  8.  81S: 


Digitized 


I 


466  Z<iM  dar  ha^tt,  Alpan.  liu  im  KaiBBi«iiialiH3«liii|i. 

goMichnete  Liasgelnlde  ttber  nch  MgL  Begdrecht  feigen  auf  den  in  Form 
«nei  grobbankigeni  irdasen  Kalkee  entwiekeltea  Dachtteinkalk  die  swa  dnrch 
ihro  Varhc  m  grell  geschiedenen  Lias-Etagen  dnander  ohne  Ausnahme  glach- 
förmig  aufgelagert. 

In  den  vielfach  verschlungcm  n  Zü^on,  in  welchen  die  festen  Felsmassen  des 
Dachsteinkalkes  mit  stets  zuncliin(  iidcr  ^läi  litlgkeit  nach  Osten  zu  in  dem  Unkencr- 
Gcbirgsstocke  gleichsaju  das  Knoehengerüste  für  die  jüngeren  GesteinsgliedcT 
auBmachen,  erseheint  der  rothe  Liaskalk  an  sahkeichen  Entblössungsstellen  als 
daa  konstant  aufgelagerte  Dacfagestein,  wenn  anoh  sehr  hftufig  gerade  die  un- 
mittelbare AnflagerongsflSohe  nicht  aa%edeckt  ist  Wo  diess  der  Fall  ist,  be- 
sieht die  tiefste  Schicht  aus  lichtrothem,  weisslichemf  bisweilen  gelbfleekigem  Kalke 
von  dichter  Beschaffuiheit,  während  die  hangenden  Schichten,  meist  intensiv  roth 
gefärbt,  zu  unterst  aus  dünnschicbtigeD ,  plattenförmigcn,  knollig  -  ilaserigen  Kalk- 
bänken, pyogen  oben  aus  mergeligem,  sehiofriirem  Gesteine  zusammengesetzt  sind. 
Die  untere  Lage  euti*iiricht  ihrer  pctrograpliist  lieii  Bosciiaftenheit  nach  den  sogcnaini- 
ten  Ilicrlatzschichtcu,  wahrend  die  höheren  vollkommen  mit  dem  Gesteine 
von  Adneth  ttberoinstimmen.  An  einer  Stelle  unter  den  Kammerkabrplatten  sind 
die  bdden  aufeinander  lagernden  rothen  Liaskalkschichten  besonders  schön  anf- 
gedeckl^  nnd  es  finden  sich  da  in  dem  blassrothen,  dichten  KaOce,  wie  schon  er- 
wähnt, Cardinia  concimta  in  ungehenerer  Menge,  daneben  Ammonitea  prox. 
Joknstoni,  Ostrea  rugata,  Lima  f/üjantea  und  in  dem  oberen^  knolligen  Kalke 
Arirten  in  mehreren  Arten ;  in  den  hängendsten  Schichten  gegen  die  überdecken- 
den grauen  Liasiuergel  stellen  sieh  erst  die  Ämmoniten  des  mittleren  Lias,  zu 
oborat  endlich  jene  der  obersten  Liasschiclilcn  (  Annuonite.s  rat//ft)is,  liifi-o)is  u.s.  w.) 
ein.  Das  Detail  dieser  Verhältnisse  ist  bereits  früher  angeführt  wurden,  und  wir 
können  daher  hier  auf  dassdbe  luradcrerweuen. 

Darall  den  itnemflcnielMB  Eifer  des  daroh  adne  Aaünminlinig«!  na  die  AlpengMgnoate  wobl- 

■»erdienttm  Herrn  Pfarrer«  Dützkirchner  in  Reit  im  Wit^ki  l  Ut  aus  diesem  Oebir^sthciU;  rinc  «ehr 
reii'he  Saiumluiig  *)  V4in  I'etrefakti'ii  hergestellt  unnK  ii ,  wii-  ^'w  \\,\\\\  nirgend»  in  g)i  IcIi-t  VhII- 
aUlodigkcit,  einen  grUsseren  Alpeubesirk  repräsentireud,  bciitchen  dürfte.  Sie  lehrt  uns  die  Fülle 
dar  VenMaenn^B  —  iiMaeDtlieii  aiioh  die  Zahl  der  IndiTidnaii  —  kennen,  wdoihe  der  rotfae  Line- 
kalk  hier  nmschliesst.  Es  ist  nicht  ohne  btaiwse,  «u  dieaer  Suunlang  die-  bdiTUoeonbl  ni 
flberblickttn.    Es  fanden  sich: 
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*)  üun  h  Ankikuf  int  sie  in  den  Besits  der  künigl.  General-Bergwerk«-  und  iSalinen-AdmlnislimtMMl 
gekonaea  und  konnte  daher  bei  dieeer  Arbeit  iMBfltit  wwden. 
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fa  dm  ftiOMoUfgn  Vieth,  mUckw  il«  KammerkalirpUtt«  Uttet»  ist  da  «nnlttdban 

Decke  flhcr  Jen  roflu  n  Liasfiliichtcn  in  ni.lit  sehr  niflcliligcn  Lagen  grauer  Mcrgclsohiefer  *)  aun- 
gebreitcU   Du  Uesteln  ist  tlieila  lichtgrau ,  Kcliwarz  getiockt,  mit  Uornstoinknollen  roicblich  erfüllt, 
dieila  gelblieh  md  aobwInlieh-nangoiiliaUig.    Oateh  aalno  Tanrittenuf  aatalilit  te 
dia  Yflgatatieii  b^gflnatlgaiHla,  galba  Labtabodfln  mit  HamalaialivealMii.  Ab  Folge  dkaar  Zanelsnaig 

iiiiisflcn  nnrli  die  brunin  ii:irtigcn  Vertiefungen  angesehen  wenlen,  welche  auf  der  Phittc,  wie  anf 
der  AlptiJlcbo  innerhalb  des  Vcrbruitnogagcbieta  der  grauen  Scbiefor  sich  zeigen.  Daas  diese  Hchie- 
fcr  aMb  den  Um  aogohüren,  wird  Uer  aai  ao  iweUlslhafter,  ela  baietti  die  oberen  rotbaa 
Bdlcitaa  die  Tniiftilariniimm  dM  obanlin  Um  bebarbergen  and  nocb  bübav  gelagerte  Sdii^laa 

midiin  böcbst  wahrscheinlich  dorn  mittleren  Jtini  rnttprcchcn. 

Bebt  weite  Flächen  ober  der  Sohwarxlackon,  am  Scbei  beiberge  (Tafel  XXIV,  176),  nntor 
dar  Ifiidalpe  nd  gegen  daa  Uakeiiar''HeathaI  (TafelXVIII,  129)  sind  aitt  dam  Zenatsunga- 
prodnkt  dea  UaHdUetae  bedeckt.  In-  aehr  groaaartlgea  Entblaaanngen  acblleaat  dar  von  Klsmm  an 
Klamm  stürzende  Unkenbach  dM  QeatelB  aof,  welchfla  ein  naoigabauterHolaaiebwag  biar  la  oMebiter 
Mttlie  au  untersuchen  möglich  BMobt 

Dia  VokaiiefKlamm  aeilbit  lat  im  waiaaen  Daobat^kalka  eiogegraban.  Dieear  Kalk  aber 
iat  aUB  TImB  darab  tberatüiate  Lagamg  tat  ratbeai  Um  ao^galagart,  luid  daaibalb  gaaeDeo  aiob 

namentlich  gegen  die  beiden  AosgAnge  der  Srhlnclit  r;ithli<-lic  den  wcin-irn  Fürhiiiigen  bei.  l)ic.«e 
Farbenmiacliung  trKgt  nicht  wenig  duu  bei,  die  Schönheit  des  Mannorbeckcns  au  erhüben,  durch 
walobea  die  grflnen  Flntbon  bimtiand  atHraan  (TaCd  XXX,  SU). 

Unter  dar  Unkanar-KUmm  fllut  aaf  dna  gnaae  Straelw  der  Wag  an  den  llaaiaohan  BddaCtr» 

gf bilden  nntnitt<'ll).ir  vorfibcr.  Diese  sind  auf  den  am  Ausgange  der  Klamm  in  St  H  mit  2.'»"  K. 
einfallenden,  ruthen  Lioskalk  aufgesetzt  in  unendlichem  Wrcbsul  folgen  abwärts  dünnachichtige, 
thonige,  lichtgelUrbto  und  aebwlnticbe,  lullupathadrige  Mergclat'biefer  mit  Honiateinkiiollen  aaf 
einander,  Ida  aiak  gegen  YordeigeflÜl  wieder  dM  Alten  Qeateln  ava  dar  TbalaoUe  beraoaltebt  nad 
den  UaMebielbr  aaf  die  betdanottifea  Thalgebl]^  aarOdidraiigt 

Liafi  im  Ostgebiete,  licutalp-,  Ijatten-Gebiige  nnd^  am  Untersberg. 

f.  164.  Indem  wir  die  Saalach  Ubemiireiteny  tretm  wir  in  ein  nenes  Gebiet 
der  Entwieklnng  liaaiscben  Alpengesteina,  welche  innig  mit  dem  Versdiwinden 

*)  I'eters  xiUili  dicHo  Bildung  (Jahrb.  der  k.  k.  geoL  KeichBanat.  1SÖ4,  8.  180  f.)  dorn  jnraa- 
siachcn  Aptycbcuücbict'ur  au. 

OaeanaBt  lUsslinlli.  v.  Bajrara.  I.  &8 
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der  mergeligen,  dcu  Daclisteiukalk  unterlagerudeu  iSchichteu  uud  der  desto  gross- 
artigeren Entfaltung  des  D^chsteinkalkes  selbst  susammenhSngt* 

In  den  »u  plateaaformigen  Gebiigsstöcken  aosgebUdeten  Bergen  tnn  'dae 
Becken  von  Berchtesgaden  herum  henacht  d«r  rothe  Liaakalk  der  Anabrei* 
tung  nach  wdt  Aber  den  granen  Liae  ▼or,  der  aelbsi  an  vertikaler  Schichten» 
mächtigkeit  gegen  die  weatlichen  Tlicile  der  Alpen  zurttckstebt.  Der  rotbe  Lias- 
kalk  crschcunt  zudem  raeist  nur  iu  der  Bt'scliaffenlicit  des  licbtrotben,  dicbten 
Kalkes,  wie  er  im  bonaclibarton ,  sieb  unmittelbar  auscblieBscndcn  Salzburgcr- 
Gebirge  als  sogeuamitf  H  i  u r  1  a  t  z  -  S cli  i  c Ii  t e ii  (au  der  Gratzalp  des  an  den 
.Göbl  sieb  aulebuendeu  Ilaagcugebirgcs)  erkannt  wurde.  Nur  ausnabmsweiae  be- 
sitzen seine  bangenden  Schichten  au  der  Grenze  gegen  den  grauen  Liasmergel 
eine  mehr  plattige  Beachaffsnhttt  nnd  nihem  sich  der  dnnkehradi  geftrbten  Mo- 
^Bfikalion  (Adnether-Schichten)*  So  an  der  Soharitskehlalpe  nnd  an  der 
Ostaeite  dea'  Hintereeethales  von  Bamaan  an  bia  Hira^lnchL  Oft  nnbeswing- 
bare  Schwierigkeiten  für  die  genannte  Sclieidwig  und  Trennung  von  der  unter- 
lagernden  Dacbstcinkalkmasse  erbeben  sieli  da,  wo  die  letztere  selbst  eine  rötb- 
liclif  Färbung  angenommen  liat,  wo  die  niclit  allentbalben  zu  beobaclitcndcii  Vcr- 
sttiiicrungcn  uns  ibro  Beibilfc  versagen  und  die  grauen  oberen  Liassebietcr 
gauz  feblcn. 

In  dieser  schwierigen  Lage  befinden  wir  uns  auf  dem  ausgedehnten  Plateaa 
des  Beutalp'Gebirges,  weldiea  sehr  ai]^;edabnte|  rotb  gefärbte  Gesteina- 
partieen  an&uwdsen  hat  Namentlich  nnd  jene  so  charakterialaachen  breoden* 
artigen  Modifikationen,  die  man  als  den  aogenannten  Bjerlata-Sohiehten  eigen- 

tbdralicb  zu 'betrachten  gewubnt  ist,  aiemlieh  weit  verbratet  nnd  dazu  gesellt  sich 
ein  dunkelrothcr,  mergeliger  Thon  —  sogenannter  Bolus  — ,  der  die  Uneben- 
heiten des  Daehsteinkalks  ausfüllend  vielleielit  nocb  in  seiner  ursprUnplIi  lien  Lage 
als  Repräsentant  des  rotlien  Lias  gelten  mu.-*s,  ohne  dass  dureb  Versteinerungen 
bierUber  bestimmtere  Anhaltspunkte  gewonnen  werden  können. 

In  der  gegenüberstehenden  Gruppe  des  Latten-Gebirges  TenDehren  sieh 
die  erwKhnten  Schwierigkeiten  dner  genauen  Ausscheidung  durch  daa  Hinsntreten 
einer  höchst  ähnlichen»  blasaröthUoh  geftrbten  EaHcschicht  der  jtkngeren  Kreide 
—  Hippuiitenkalk  — ,  weldie  von  der  Feme  gesdien  leicht  für  rodmi  lAaa 
gehalten  werden  könnte.  Bei  näherer  Betrachtung  beleliren  uns  die  nie  völlig 
fehlenden  charakteristischen,  organischen  Ueberreste  sehr  leicht  Uber  ihr  jüngeres 
Alter.  Doeli  sind  auch  hier  Uchte  Liaskalke  niclit  ganz  ausgeschlossen,  wenig- 
stens stüsst  man  an  dem  »Steigo  von  der  Mousenalpe  zur  Lattenbcrgalpe  auf  liclit- 
rotb  gefärbtes  Gestein,  das  seine  vielen  Gastoropoden-Eiascbiüsse  dem  Lias  zuzu- 
tbeilen  scheinen. 

Sdir  deutlich  erkombar  nnd  ausgedehnt  fi^  der  roAte  liaakalk  auf  don 
ünteraberg,  aoWohl  auf  seinen  Höhen,  als  auch  Uber  die  an  aeinem  nördlichen 
Fusae  sich  niederaiehend«»  Gewölbscbichten  ausgebreüet 

Auf  der  HodiflaolM  dM  Pl2e«i's  (TafUXXI,  151}  laigtdttldMgatdii  oft  «im  bleiid«iid  muH 
FlrbiUig  seilen  der  liehtroAea.  Ten  adrigen,  rotheu  Streifen  darohsogen,  wird  dae  GeaWn  m  ebier 

lirllclitigoii  Marmoriirt.  f'liaraktcristische  Trrfhratrln  verhelfen  ancli  in  dieser  Modifikittifui  noch 
siiia  riclaij,'un  Erkeimcu  dcjt  Uestciiu.   Um  die  Kusakfittenftlpo  iat  dioaor  weisse  uud  rütbiicbe 
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Liu »ehr verbreitet;  er  xiebt  vou  da  in  vielfach  unicrbrochcncn Partiuon  gegen  Hirschangerkopf 
und  Magelfala.  BtalleBw«iaa  wM  das  Oaatdn  alamlieh  ttef  ratti  geOrlvt  tind  «nthlH  dann  kloiae 

Ammonttfnf  Welche  hKafig  mit  einer  dünnen  Manganrinric  QbetlogeB  sind.  Fo  auf  dein  NurtlgcUago 
des  RiTges  pegen  die  Marmorbrü.  lic  Eine  nngohencre  Trümmorniassc  von  l'i  lsM'"  ken  li:it  Jio  vom 
lialltburnie  gegen  Keicbcnball  licrabziebcnde  Bucht,  in  deren  Untergrund  Nunimulitcn-  und  Kreide- 
gaMIde  saaMieD,  <Uwiyo«aen.  Die  gritaaere  Menge  dieaer  koloasalen  FelablSck«  entatammt  den 
Unterabeige  eder  einem  von  demselben  auslaufenden  Yorapningc,  durch  dessen  Zusammensturz  daa 
Trümnjcrnii  tr  am  llalUhunnc  treibst  entstand.  In  einem  dem  liussluittncr  -  Gonicin  ganz  gli  ii-lit-n, 
weiaaen  Kulke  lindcu  sich  hier  Eiemlich  httufig  Tcrebrateln,  vorzüglich  am  sogenannten  Fachastein. 
Aaeh  dleae  gdiSreB  Arten  an,  welehe  den  blaaarodien  AlpenHaa  dtaiakteriaimi  fT^erebratuto  «mmm»> 
malU,  punctata,  BfttfiichonaOa  rimosaj. 

Auf  der  anderen  Seite  gegen  Bercbtcagadcn  biegt  sich  der  rothe  Liaskalk  bin  ztir  Tlialsolil«)  bei 
der  Abc  hau;  es  ist  hier  ein  mehr  dunkelroibcs  Gestein  voll  Crinoulcctisticie  und  mit  einzelnen  ^nt- 
fliomfan  ^fidlen:  St  1  mit  70"  8W.).  Aebnliebe  Fragmente  aind  ia  groiaer  Hlnfigkeit  Aber  daa 
lluuptdolomi^biet  ausgestreat,  welohea  den  O.  Foaa  des  Untersberges  (Geni|  Etlenbeig,  Sillkopf, 
ToriLTkopf,  Geicreck)  ausmnclit  f^la  entataritanen  atmmtlieb  demGabiigqilataan,  von  dem  aie  dnrch 
wild«  Borgwasaer  herabgebracht  worden. 

Uns  im  Hmteraeeihale,  am  liolieii  Steingebii^  und  an  der 

Wimbachklamm. 

lOf).  Den  Ostrantl  des  Ilintcrseetlialcs  umsäiinit  das  rothe  Liasfrcstcin, 
auf  dio  zur  Thalaoble  hcrabgebogeucu  Öciiichten  de«  Dacbsteinkalkcs  ald  Decke 
Mi%e«etet>  in  nemlioh  «niinterlnwclieiiein  Zuge  und  besefarilnkt  «eh  bier  ledig]k]i. 
auf  den  Westabhang  des  Hoebkaltei^ebirges.  Iis  findet  sieb  samt  am  Fmse 
d«8  EBnehbicbk  und  atrsieht  von  da  ttber  die  Harxklamm  {TaM  XXIII,  175) 
bw  nir  JBokaualpc  ifnd  zum  Wimbacb  fort.  Eine  niebr  oder  weniger  m&cbtigö 
Decke  grauer  Liasmergelscbiefer  begleitet  bior  den  rotben  Kalk  im  Hangcuden 
und  ist  von  Stelle  zu  Stelle  (Marxklaiiini.  Lalmbriieke,  in  Engcrt,  an  der  Engort- 
klause,  Klausprabenklamm  und  IlirsclibiLlil)  cntblösst  (Tafel  XX VIT,  10.')). 

Beim  Anateigen  cum  liochkaltor  aus  dem  Uintcrseotbaio  begegnet  man  an  der  Lahnbrücko 
den  Ton  damBacba  donfabmobenen,  fleckigen,  Homatrin-fübranden Ltaamergcln  (Binfidlen:  8c9  mit 
46*  NW.),  wafclM  «fne  aiamllohe  Sbaeke  «afWIita  über  daa  Gebinge  anbalten,  bia  aiob  dar  blaaa- 
rnthe,  Crinoidean -reiche  Liaskalk  nn»  dem  Untergründe  ht  rAUshcbt  und  mit  seinen  rOtben  Winden 
da«  Gehftogc  ziert  (Sommeraa,  Sticrmais,  Kothpalfen,  Fludermais,  Rabenmais). 

An  der  Eugurtklanae  nnd  bOher  an  der  Hhacbbinblkiamm  itabt  daa  liaabAe  gme  ICeigel» 
geatain  atendleb  mlditlg  an  nnd^llaat,  tob  den  wttden  Beigwaiaeni  in  einer  engen  Bcblnebt  dunb- 
tVcMscn  nnd  abgenagt,  einen  Blick  Ia  den  manniohfboben  WediBel  aelner  dSnnaebiebtIgeB  Maaaen 
werfen. 

An  der  llanddamm  hat  der  Badi  Ib  den  welaeon  Daeheldnkalk  adn  BinnMl  ttef  dagcgmiben 
nnd  anf  der  Htte  dar  Brtdm  neben  der  Btraase  den  namtttelbtr  aa%elagerteB  reiben  LIaabalk  mit 

ziiblreiihcTi  C rl't  i^ilrrn-l'vht-TT'^^iru  aufgeschlossen  (Tnfel  XXHI,  17.">  .  Pcbwarze,  grfinliche  und 
graae,  thonigo  Mergelscbiefer  mit  swisohcngelagertcn  festen  Kalkbünken  nnd  voll  Homsteinknollen 
büdan  die  Danke,  mit  wdeher  dar  gtäaa  Idaa  aaeb  biar  den  ntben  überlagert 

In  gans  ibniicher  Weise  stellen  steh  dieselben  Schiebten  an  der  Eckau- 
alpe  nnd  in  der  Wimbacbklamm  mn,  deren  Gestein  unBW<ttfeIhaft  ab  Fori- 
Betzung  der  Zone  des  Hintersccthales  zu  betrachten  ist,  obgleich  jüngere 
Konglemeralbttdongen,  die  Mttblsteinschichten  Ton  Ramsau,  den  unmittelbaren  ' 
ZuBammonhang  verlinllen. 

In  dem  oborou  Anfang  der  Wimbachklamm  drängen  sich  dio  durch  eine 
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tiefe  Spalto  getrennten  Kalkwände  des  Daclistcinkalkcs  nahe  aneinander  und  zwin- 
gen iu  ilircr  Enge  das  höher  oben  im  breiten  Bette  verthcilte  Wasser  des  Wim- 
badiesy  in  tiefer  Klamm  aidi  su  aammwln.  Seitltdi  mm  den  SohfabtiHehm  lidk 
eigieMonde  QoellwSsaer  flbemeidn  mit  ttppig  waohwnden  Moospobteni  be- 
deckten Winde,  welche  irie  mit  netürficlien  Teppichen  überhengen  und,  wXhrend 
dM  rothe  MarmurgoBtein  daneben  aus  der  Tiefe  hervortretend  die  Ausschmttcknng 
(Ueeee  nat&rlichen  Wasserbaues  vollendet.  Ein  bequemer  Steig  fllhrt  an  den 
von  dem  aufsteigenden  Wasserdunst  in  stets  frischen  Farben  pranp^'Ptidcn  Gesteins- 
schichten vorüber  und  zeigt  die  Aufeinauderfolgc  von  Dachsteinkalk,  rcitlieni  Lias- 
kalk  und  grauem  Liasschiefcr,  welche  das  untere  Ende  der  Klamm  cinneluueu, 
in  grosser  Deutlichkeit. 

Ctagait  du  aBtan  Ends  dar  Klaim  acMfaaani  tSxA.  nun  dia  Gjpa^BbraBdao  MatgcItdiiailHr  das 
Alpenbaotaandsteins  an  dio  fleckigen  Liasmcrgel  an.  Die  letztenn,  abwohl  in  ihrer  Schichtan- 
Btfllung  fEinfallen:  St.  9  mit  52'  NW.)  unglcii  hnimirg  jenen  (Kinfallen :  8t.  3  mit  50'  NO.)  an- 
gelehnt, besitzen  gleichwohl  in  ihrer  GcstciDsbeschuü'enheit  ao  viel  Aehnlicbkuit,  daas  eine  Zusammen- 

flusoof  Ixidar  GeUUa  in  «iaan  SeUdhtankaBiipleac,  trie  Fnf.Behafhtatl  diaaaa  Ftofil  sv^afhaat 
bal^  lakdit  esUldieh  Ist 

Lias  am  W^atzmann  und  Königasee. 

§.  166.  Ein  tiefer  Einschnitt  im  Hauptdolomite  des  Schapachthalcs  trennt  eine 
der  grössten  Liasparticcn  im  Berchtesgadischen  von  dem  Gestein  der  Winibacbklamm. 
Durch  den  Klingerbacligraben  kündet  sich  ein  ausgedehnte»  Liasvorkotnnicn  auf 
den  Höhen,  von  denen  er  herabstürzt,  in  zahlreichen,  an  seiner  Mündung  aus- 
gebreiteten Gesteinsfragmenten  an.  Noch  ehe  man  dio  Höhe  selbst  erreicht,  auf 
welcher  die  schöne  Herrenrainalpe  ihr  weiderdches  Gebiet  beutst,  begegnet 
m«n  beim  Anstugen  durch  den  KUngerbaoh  den  anstehenden  und  in  sacldgen  Fels- 
messen  entblSssten  Liasfleckenmergehi,  welche  neb  an  dne  nur  schwierig  snging- 
liche,  rothe  Kalkwand  anlehnen.  Sparen  von  Ualachit  finden  nch  hier  auf  ein* 
seinen  Schichtfliichen  des  kieseligen  Kalkes. 

Höher  autVUrts  breitet  sich  der  graue  Liasschiefcr  über  die  ganse  sanft  ge- 
wölbte Fläche  der  H  e  r  r  e  n  r  a i  n  a  1  p  c  bis  gegen  die  K  ü  h  r  a  i  n  a  1  p  e  aus  und  wird 
in  dieser  weiten  Ausdehuuiig  nur  am  Rande  gegen  die  gewaltigen  Kalkmassen 
dcd  Untergrundes,  wie  in  einzelnen,  iu  Sätteln  rückenfurmig  vorstehenden  Quer- 
rippen von  rothem  Idaskdke  nmsftumt  und  durchsogem 

Das  maigalige  Liaagestam  ist  hnr  vorinmeiMDd  to  nakr  odar  fnnSgfu  unsawatoiam  Zaataoda, 
atrafOg»  sAwIraUcb,  fledtig ,  aoltaiier  Uehtgraolldi,  mabr  maigallg  ala  kalktg  and  in  viakn  Sebiditan 

durch  grossen  Mangangchnlt  braun  gcftii^t.  Si  inn  Vi  rwittcrung  lirfert  cinrn  tirfr^ründigcn,  dankcl- 
gelben  Lehmboden,  der  durch  seinen  Kicaelcrdeguhalt  t'ilr  Graswacbsthuro  beaondera  günatig  iat 
and  tau  dan  afanigan  NaobthaU  hat,  dasa  wUk  laioht  Vantunpftiugan  bildaa.  Bai  aadsnemder 
Niaaa  wiid  aoeh  der  Boden  a»  aehr  amiebt^  daaa  duob  dan  Tritt  das  «ddaadan  Tiehaa  Weht  die 
Baaeodacka  dorehlHncben  und  xerstfirt  wird. 

Ganz  anal<^  sind  die  Yoriiältmsse  auf  dem  Priesberg  (Tafel  XXIV,  180), 
Gotzenbcrg  und  am  Regen,  nur  dass  hier  die  Decke  des  Ilasischen  Flecken- 
mergeis nicht  »<■)  diek  und  das  Gestein  selbst  hornsteinreielier  ist.  Es  gewinnt 
der  liclitrotlie  K;ilk  liiir  eine  so  ausgedehnte  oberflächliche  V^crbrcituug,  dass 
er  dem  Dauhätoiukalkc  das  Gleichgewicht  hält.     In  dem  au  den  Priesberg 
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aicli  östlich  anschliessenden  Gebirge  fehlt  iu  der  Regel  die  Decke  des  grauen 
Liasmergcls  oder  hängt  nur  als  seichte  Schale  an  dem  rothen  Kalke.  Sehr  ver- 
stoiuerungsreich  i&t  der  letztere  namentlich  am  Fachstein  ob«r  der  KBnlgtduil- 
alpe  und  an  der  Ealler«bergsalpe;  hier  ist  der  liohtrotiie»  mf  Daebstciiikalk 
anlgehgerte  Eelk  gera  in  derselbeii  Weise^  wie  auf  der  benaehbarten  GratMipe 
des  Haagengebirges,  entwii^elt  and  mnschliesst  aach  dieselben  Versteinerungen. 

Die  welligen  Schichtenbiegungrn  fTnfcl  XXIII,  170)  und  die  nicht  seltenen  Verschiebungen 
eiDMlaer  GebiT]gaUMUe  «nd  h&aü^  Veranlauuog,  due  auf  alloD  diesen  Hocbj^ebirgaflldien  das  lothe 
LiaifartaiB  aielil  inmiflr  Im  gkidwn  Hivena  wAammt  naA  katae  laennmeahlaganden  Pafttaen 
UUat»  waidM  io  aomalar  Weiae  «abgebildet  wie  Decken  aof  dem  DacbateiBkalke  lagern  sollten. 
Vielmehr  hel>t  und  senkt  aicli  das  Niveau  üVier  und  anter  dem  7nnR<-}ist  benachbarten  Dacbsteinkalke 
unaufbürlicbf  and  es  entstehen  xablreicLe  abgeriaaene  Oesteinspartieen.  Wir  begegnen  in  dem  Alpel- 
bMiMnle  m  feobn  &M  CIWU  ZXI ,  152)  and  aalbet  aeeh  anf  den  Bpftam  dioees  Berges  aolebra 
Fteeken  rothen  Uas^eeteins,  iralebe  gleiohMin  in  den  boobwelligen  Btalameere  des  Dadutainkalkae 

liiaa  am  hohen  Göhl  und  in  seiner  Umfrebung. 

§.  167.  Der  Kessel  der  Scharitzkehlalpe  wird  auf  drei  Selten  von  hohen 
Felswänden  des  Gölilgebirges  eingeschlossen.  Auf  der  Südseite  zieht  sieh  vom 
Königsbaehc  her  über  die  Achsel-,  Vogelhütten-,  Wasserfall-,  Krautkaaer-  und 
Mitterkaser-Alpe  ein  zusammenhängender  StrttÜm  von  liaMclncbten  anm  aegenean- 
ten  Scharitakeblriedel  (Tafel  XXIII,  172).  Hier  taucht  das  intensiT  dunkel- 
rothe,  plattige,  mit  buntfinbigen  Homstonknollen  generle  läasgestdn  (Tafel 
XXin,  174),  welchee  ^9  Ammoniten  und  Belemniten  der  Kammeriiahr  (  uthält, 
unter  das  in  hohen  Wänden  aufsteigende  Dachstcinkalkgebiige  unter  und  bedockt 
abwärts  zum  deutlichen  Beweis  einer  Uberstürzten  La pi  rnn^  die  fn*!iii<*">  flc<  klp:cn 
Liaaniergol,  die  wiederum  über  den  jurassischen,  rotlien  lloriisteinniaspcn  gelagert 
sind.  iSo  svlir  das  Gestein  des  Seliaritzkchlriedels  an  die  eigenthliiiiliclK-  dunkel- 
rothe  Modifikation  der  Adnether- Schichten  in  allen  Beziehungen  erinnert,  so  ist 
dodi  dKeser  Punkt  seines  Vorkommens  auf  wdte  Strecken  der  mnsige  und  im 
Vergleiche  lu  der  grossen  Herrschaft  der  lichtrothen  VaiieUtt  ein  iusserst  be> 
schrinkter.  Denn  ftst  in  unmittelbarer  Nihe  scb<m  begegnet  uns  jmseits  der 
Zanerbrttcko  wieder  das  hellfarbige  Ltasgesteiu. 

Ohi'rhnll)  des  lli>lzer''8  kommen  einzelne  Schichten  des  grauen  Lias  Tor,  welrhe  von  Mangan- 
gehalt tief  schwarz  gefirbt  and  durch  die  Aut'wittcnuig  Umbra- artig  braun  und  weich  geworden 
ebd.  Oberfadb  dar  Kraatkaaer^Alpe  an  Btelg«  ran  Hitleiltaser  bneben  Shttlieb«,  beeoodera 
eiaenreioke  Liaeeohiditan  berror,  auf  welch«  man  einen  Versuch  nach  Eiscncn  vcran.stahet« ,  der 
Jedoch  wegen  der  Geringhaltigkcit  den  fiesteiriN  bnid  wieder  aufgegeben  wurde.  An  deiselben  Stelle 
Oberkhüdet  Aragonit  die  KlüHe  des  Liiuisrhiel'erK  iu  ittrahlig  fiiacrigen  Massen. 

Die  zahlreichen  Gestcinsfragmente  blassrothcn  Kalkes,  welche  auf  der  Ost- 
seite des  KOnigsseeaehenthales  TonFaselsbei^  übmrSalsberg  bis  anm  Laroe. 
graben  aerstreut  liegen,  haben  ihren  Ursprung  allesammt  in  dem  rothen  Im»- 
kalksttge,  der  vom  Jenner  bis  sum  Eckerfirst  im  Westen  das  hohe  Göhl- 
gebirge umzieht  und  da  od(!r  dort  aus  den  aufgehäufleu  Schutthalden  zu  Tag 
tritt.  Au  dem  Eckerfirst  schliesst  sieh  der  rotlic  Liaskalk  unmittelbar  der  Steil- 
wand des  Göhlrüekcns  an  und  wird  abwiirts  von  grauen  Liasmergelschiefern 
überlagert,  denen  dann  sofort  jurasttiacho  Schichten  und  die  Meoconiachichten 
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dus  iioäsfcids  folgen.  JSocb  uiuuial  hebt  sieb  in  einer  nur  wenige  Fuas  uiiich- 
iagm  Felsknppe  der  raihe  liftskalk  im  Ahornbttohvankopf  mit  einer  Partie 
Dachsteinkalkea  Hutten  aua  den  BoBsfeldachichten  liervor  und  erBchdnt  anf  cBeaer 
Gebirgneite  in  nördlicher  Bichtung  läoht  mehr  wieder.  Oeetfich  Terbindet  inoli 

der  Zug  des  Eckerfirsts  durch  einen  schmalen  Streifen  mit  dem  rothen  lAaa,  der 
anter  der  Salzacliofcnklamm  an  der  Duscherbrückc  eine  scliöu  cntblösste  Wand 
'/n$i.innnoi)?ot/.t.  Das  Gestein  gleicht  hier  jenem  der  Scbaritskehlalpe  nnd  den 
Adnetber- Schichten. 

Lias  im  siidlidisten  Könifj:ssee- Gebilde. 

§.  168.  Ks  wäre  unlohnend,  alle  die  einzelnen  GestoinBinscIn  nährr  zu  be- 
schreiben, welche  lijisiächcn  Gebilden  angehörend  auf  dem  unc;chcueren  Plateau 
südlieh  vom  Küuigssec  stellenweise  vorkommen.  Sie  gleu  liün  eine  der  anderen 
und  den  schon  erwähnten  Gruppen  an  dem  Gotzenberg,  Kallcrsbcrg  u.  s.  w.  so 
▼ollstäudig,  dass  die  Beschreibung  einer  Partie  ftür  die  aller  gelten  kann.  Ab 
Liegendstes  der  Idaabildnng  zeigt  sich  fast  regelmässig  das  sehwanE-rothe,  breo- 
(aenartige  Gest^i  dann  erst  kommt  der  liohtroäie^  didite  Kalk*  Auf  der  Spitae 
dbr  Fnndenseetanrea  erüebt  sieh  der  xotiie  liaa  atnr  h9di8t«iy  a<^aiftB 

Sclineitle,  unter  weleher  nordwärt»  als  Steilwand  der  Dachstein  henrorbriobt 
und  uml)iegeud  in  flachen  Gewölben,  hier  und  da  mit  einem  aufgelagerten  rothen 
Streiten  bedeckt,  über  II  o  c  h  -  und  G  cm s  8 c h  ei  b  c n  zum  Königssee  abfiillt,  wäh- 
rend südwärts  das  ratlie  Gt^stein  in  einer  fast  ununterbroclienen  Deeke  gegen  den 
ötuhlgraben  ülier  den  Daehsteinkalk  ausgespannt  ist.  Drei  bis  vier  Zoll  mäehtige, 
derbe  Bothci.senäteiu-Schalcu  stellen  sich  fast  auf  der  höchsten  Kuppe  der  Funden- 
seetauren  als  Ausscheidungen  in  reichlicher  Menge  eb,  oft  auch  Manganputzen 
und  tbonige  Adern»  welche  die  Bildjung  von  grossartigen  Earrenfeldem  begttn> 
stigen.  Nur  an  dner  Stelle  des  Sttdgebänges  hat  eine  sachte  Lage  hom- 
steiureichcr  Liasmergel  (Binfidlen:  St  3  mit  40°  SW.)  darauf  erhalten.  Von 
welch'  gewaltigen  Vcrrüekungen  das  Gebirge  hier  ergriffen  wurde,  zeigt  der  Ab- 
brueh  der  Stulilwand  gegen  die  Fehlal[)e  (Tatel  XXTII,  171),  wo  wir  inmitten 
des  l)a(  listeinkalkes  zalilreielie  kleinere  Partieen  des  lielitrotlicn  Liaskalkes  ein- 
ge8chlo?hen  sehen,  Sie  können  nur  durch  die  Zertrümmerung  ihres  ursprüng- 
lichen Lagern  und  durch  vieltaehc  Verschiebungen  an  ihre  jetzige  Stelle  gelangt 
sein.  Solche  gestörte  LagenrngsTeriiUtnisse  lassen  es  uns  erkllrlich  finden,  dass 
in  dem  Sstlichmi  6renzgebii|;e  gegen  das  Plateau  des  ewigen  Schneegebirges 
gans  schmale  Strafchen  weicher,  mergeliger.  Schiefer  in  don  Terscbiedensten 
relutivi  M  Niveau  eingeklemmt  vorkommen,  auf  welche  man  ganz  imerwnrtet  an 
der  Wildpalfen«,  Altenkrcuzkaser-,  unteren  Köth-,  Keuhfltten« 
Alpe,  am  kloinen  Wildthor  und  auf  der  Fläche  der  grossen  Mauer- 
Bchartc  stösst. 

Ein  Profil  ud  dem  Wild  pal  fon  lAsat  uns  über  die  Natur  dieses  cigenthümlichen  Schider- 
gebfldm  keinen  Zweifel  fibrig.  Auf  einem  aas  I>aeb>lB{n1n]lc  bestebenden  Platera  rnben  mehr- 
fache utitrrbroi'lieiie  l'artieen  lit  litnttlien  Kalkes  Tun  der  Art  der  bcnarlibartcn  Oratsulpe.   Der  Kalk 

iiiitinit  ciiio.  tlioil«  rotlic,  tlirils  weisNÜclio,  soc^iir  iiilcii!>iv  siliwnr/j'  l'.'irlic  au  und  verwandelt  sii-h 
iu  dou  iutetgcuuuitcu  MudifikatiuuoD  durch  Aufnahme  von  cokigcn  Slückcboa  gelben  Meigcis  in 
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eine  Art  Brcccie.  Du  unmittelbar  Hangeado  bilden  rolher,  grauer  und  sohwfirzlicher,  oft  gelb 
gMtrfUkw  fldilalbr  tund  gnoer,  Uotaiger  FledtCBmergel,  «rd^er  tngn  ditatr  engen  Twliiiida^ 
adt  dem  rotfaen  Liuskalke  nehv      X4asfleek«BiMigel  aozuMheB  i»t 

An  der  NeuhUttenalpc  fällt  das  in  klebe,  nadclij^e  StUckclicn  sich  zcr- 
Lröckelndc  Schicforgestfin  in  St.  4  mit  55°  W.  und  zieht  sich  aufwärts  bis  in  die 
ßcharte  am  Blünibachthörle,  wo  es  zwischen  den  durch  };ewaltif;^c  Zerrüt- 
tung; zusammeiif^ehrochLiicn  Felsmassfii  eiiigoklemint  ist.  Eine  klcim-  »Schiefor- 
partiu  &u dem Öteigü  von  der  unteren  Küth-  zur  Laudthalalpu  venuittelt  die 
Verbindung  nnft  .dem  LiaMeUoftr  det  Gotzeuberges.  Ausaerdcni  fanden  sieh 
klebe  Partieen  an  der  Hoeheckvand,  ober  der  Krdnalalpe  tuid  an  der 
Grttnseealpe,  stets  in  Begleitong  des  lichtroihen  Liaskalkee.  Von  den  aus- 
gedehntwen  Partieen  rothen  Liaskalkee,  welohe  Aber  das  Gebirge  sttdfich  vom 
Königssee  zerstreut  sind,  nennen  wir  als  die  bcmerkcuswerthesten  jene  an  der 
TTanauerlaubalpe,  ober  Fischunkel,  am  Wi Idpalfen /.wis< -ben  grossem 
und  kleinem  Wild t bor,  dann  in  einein  zusammenhängenden  Streifen  an  der 
blauen  Lacke,  der  N  c  u  ii  U  tt  o  11 -,  S  cli  ab  au -,  W  as  s  er-,  Hoch  eck-,  Uötli- 
Alpe,  Walehhlitte,  dem  rtiaumpalfcn,  der  Moosscheibe,  der  Hals-, 
Sagereck- Alpe,  an  dem  Schwarz-  und  GrUnsee,  weiter  an  der  Hoch« 
scbeibe,  an  der  Gamssoheibe,  am  DiederbmnnsnUen,  am  Saal- 
felder-Wege, an  der  Feldalpe,  an  der  Stahlwand,  am  Sch5nbichel 
und  Viebkogel,  sowie  an  Tielen  Flecken  des  steinernen  Meeres,  welche  in 
dieser  grossen  Sieinwttste  insdartig  ToikiHnmen  (Tafid  XX,  160). 

lAm  in  dem  Loferer -Gebirge. 

§.169.  An  diese  Gruppe  Lias  s< Mit  st  sich  dessen  Vorkonnnen  im  Gebirge 
Bwischen  Wimhachthal  und  Saalaclithal  nordöstlich  von  Krulmwics  an. 
Die  Partie  steht  ziijrloicb  mit  joncr  des  Iliiitrisecthales  und  am  llirscbbicbl  in 
einrr  gewissen  lUzuliiiiip:- ,  wclcii«'  aut  cim'  irüliere  direkte  Verbindung;  iiitcr  den 
liiraciibichl  hindeutet.  Neiimen  wir  diesen  Zusammenhang  als  wului^chciniich 
an,  so  erikalten  wir  für  die  Verbreitung  der  Liasgebilde  u  der  Gruppe  der 
Königssoc-Alpcn  das  generelle  Bild  «nes  Kranaos,  welcher  als  üeberrest 
einer  knppenförmigen  Ueberdeckung  das  Watsmann-  und  Hochkalter -Oebiige 
rings  einschliesst  and  die  hSchsten  Spitaen  des  ersteren  gl^chsam  als  Oentrum 
umkreist. 

Bei  Wei.Hshach  legt  sieh  auf  den  Dachstein  ein  nicht  sehr  breiter  Streifen  von 
Hchtrotbciii  Liaskalk.  Ucber  diesen  stctj^t  man  auf.  dir  innn  ilic  Scissenbcrt;^- 
klamni  citi  icht  hat.  In  seiner  Fortsctzuiii,'  nach  (J.sten  strht  der  Liaskalk  unfern 
Pürglbach  in  der  Thalsohle  der  Mulilau,  wo  ein  Steinbruch  früher  zur  Ge- 
winnung des  rothen  Marmors  angelegt  war,  an  und  zieht  dann  Uber  den  Filzen- 
graben, Mitterbichel,  £e  Alpe  Kallbrnnn  zur  Diesbachwios  dnersdts,  anderer- 
seits unter  dem  Seekopf  sor  Diesbachschneid  fiber  die  Geschirrwand  (hier 
in  prachtvollen  Platten  gesondert)  und  dann  Uber  Kemaden  sum  Wcissbachthale, 
wo  eine  Verwerfung  den  Zug  abschneidet.  Erst  Uber  die  Kammerlingsalpc 
am  Kahrlmais  wird  die  Fortsetzung  wieder  sichtbar. 

Du  Uesteia  dioMS  Zuges  «teilt  ücb  jenem  der  KammerkshT  sieinUcb  niih«  und  l&sst  auoli  jene 
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olumktariftiadw,  dfionplattigaBeliiditnair  «»(1  knollig^MarigeStroktor  oltMiiMB,  iraklw  den  dvokel- 

rotben  Lüutkalk  charakteriairen.  Oraae,  fleckige,  hornsteinreicfa«  LiMIMrgvlschiefer  begleiten  hier 
den  dnnkclrothen  Kalk  von  der  Seissenbergkl.imm,  welche  ztun  Tbeil  iii  den  dünnscbicbtigcn 
Uaametgel,  zam  Tbeil  aucb  in  Aptychen-fübrende  Jura-  und  Neocom-Qebilde  einschneidet.  Aber  die 
Alpe  Kallbriinn,  wo  rieli  seUefrige  Lfautgwrtein  mit  tieljpfliiffigeiii,  kietel^amLeliBibodeB  am- 
breitet  and  JlAe  prKchtigen  und  ergiebigen  Weideflftchcn  erzeugt. 

nis  zum  grasreiolu'ti  GobÄngü  der  Kammerlingsalpo  reichen  die  Liasschicbten  aufwHrt»  gegen 
das  äteingebirge.  Auf  der  Westaeite  des  8oekopiii  aicbt  man  den  grauen  Lioaschiefer  boch  hinauf 
bto  tarn  Bettel  «mpordriacen  uaA  imn  pUHeBoh  inaliiafeBa  «ied«  nun  HSDkaliibodtit  soribdutni* 
«hea.  Dm  Qeeliln  Uelbt  diMeHM^  wto  im  Hialwiiwtlirie  vnA  «a  te  BenvinaiB. 

Weiter  nVrdfieh  stOest  man  siradien  Wildentlisl  and  G-mbhof  auf  der 
nordOedicheii  SaaUuBhedte  dicht  neben  dem  Thale  noch  einmal  auf  eine  dttnne 
Sdiale  rothen  Liaskalkcs,  welcher  die  Dachsteinkuppc  bei  Päse  Lnftenstein  um- 
Bfiumt  und  jenseits  des  Thaies  in  den  rothen  Kalken  fortsetzt,  die,  von  Neocom- 
schicliteu  theilweiso  liodockt,  die  tiefe  Bucht  von  Kirchenthal  uinschliessen. 
Ich  suchte  hier  vor^n  beiis  nach  Spuren  vom  oberen  Muachelkeopcr*)  und  nach 
einer  Torebratclbank  im  Daclisteinkalke. 

lu  den  Lofcrcr-Stcinbergen,  sowohl  nördlich  von  der  Schutt,  als 
•adfich  gegen  Leogang,  encheint  der  roUie  Liaa  nnr  in  schwachen  C^tdns- 
schalettj  die  den  Dachstmikalk  bededcen;  grauer  Im»  fidiit  (^afich.  Viele  rothe 
Ealkpartieen  in  diesem  Gebii^  gdifiren  dem  Daehstunkalke  selbst  an,  so  nament- 
lich jene  am  Birnhorn,  die  hat  bis  zur  Spitze  btnanreichen,  und  am  Roth- 
schartl  des  Ochsenhornes.  Aach  das  Rothhorn  und  die  Rothhorn* 
scharte  tragen  ihren  Namen  nur  von  roth  gcfSrbtcm  Daclistoinkalk  oder  von 
rothen  Wänden,  deren  eigentlich  weisses  Gestein  durch  Ueberschlämmung  mit 
auBgewasdiencm  rothen  Thon  sicli  änsscrlich  roth  gctarbt  hat. 

Nur  am  Andcrlkopf  in  der  nördlichen  Partie  und  um  die  Hochgrnb  io 
der  südlichen  Ghroppe  konnte  Xohter  roüier  Irtaakalk  beobachtet  werden,  aber 
immer  nar  in  schmalen  Streifen  und  kleinen  Partieen. 

An  Pli|tteaberg  «od  Mlttegeborn  loltea  «ehr  eMgedduite  rottie  IfoigelBiaaMD,  welobe 

sonst  die  Liasbildung  andeuten,  vorkouimen;  sie  wurden  fMber  ala  sogenannter  Bolus  gesammelt  und 
dienen  noch  jetzt,  wie  die  Ahnticbc  roth  fftrbcnde  Thonsuhstaiiz,  im  ganzen  Berchtesgadener-d'dnrge 
aU  Zimmermannarüthd.  Unter  der  Hocbgrubalpe  iat  daa  Oeatein  bunt,  roth  und  gelblich  gefllrbt 
md  mit  Oeatonpoden-üebemiteB  rddiUeb  gedert. 

Ziehen  wir  aus  den  in  dem  östlichBton  Gebiete  anserer  Alpen  gesammelten  Beob- 
achtangen  dnen  Sehloss,  so  werden  wir  wegen  des  Voiherrsehens  des  lichtrothen 
Liaskalkea  mit  fiut  ansschliessenden  üeberresten  der  mittleren  Lias^Äblheilang  an 
der  Annahme  geAlhrt,  dass  hier  der  mtere  Uas  nnr  schwach  Tertreten  and  auf 

ein  Minimum  licHcbränkt  ist  Mit  dieser  Unterbrechung  der  Ifassenbildung  hängt 
aaSttrlich  das  Fehlen  entsprechender  ThiereinRchliisRe  zusammen;  beide  Vcrhält- 
niflso  führen  ihren  ersten  Grand  nnf  eine  gcjncinscliaftliche  Quelle  zurück.  Deutet 
nicht  die  ungewöhnlich  reiche  Jioiinengunj^  von  Eisenoxyd  im  Kalksteine  auf 
inzwischen  eingetretene,  Epoche-niachcnde  Ereignisse  V  Von  den  massigen  Gebilden 
eines  tiefen  Meeres  werden  wir  offenbar  durch  die  sclücfrigcn  Mergelbildungen 


*)  Emmricb  im  Jehrb.  der  k.  k.  geoL  Beicitianst.  1853,  8.  361. 
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mit  ihren  zahlrciclieu  Fuco tWc;i-Ein»cliltta>cp  gegen  den  damaligen Meenmoid  und 
SU  seichten  Stellen  hiogefUhrt. 


V  c  r  s  t  e  i  11  (•  r  u  11   e  n. 


17'».  Da  wir  schon  in  ik-n  die  Bosthreibunf^  dieser  Gestcinsf^rnppc  der 
Alj»'  Ii  »  inlritenden  Worten  die  organischen  Uehcrreste,  soteru  sie  nämlich  auch  im 
auöberulpinibchcu  Lias  vorkommen,  einer  näheren  Betrachtung  unterzogen  haben, 
können  wir  uns  jetet  ba  AoislUilung  aller  der  orgauiachen  Fonnen,  die  in  dem 
AlpMiliaa  ttberhanpt  innerhalb  des  Gebiets  unserer  Darstellung  bis  jetst  an%efim- 
den  wurden  I  um  so  kUraer  ftssen.  Wir  lassen  bier  sog^eicb  die  Liste  mit 
der  schon  bekannten  Ameohddung  der  verschiedenen  Oe^telnsvarletäten  und 
Etagen  folgen,  und  swar  som  Zwecke  grösserer  Uebersichtlichkeit  in  Fonn 
ttner  Tabelle. 

Yon  den  dem  Speeiet^Nsmea  vorgMetiten  fttaf  EolonmeD  bMleiwn  steh  die  vier  entan  auf  das 

Vorkommen  in  den  vier  Ccstr  inrsvan'-tiiti  ii  uuaenrAlpsB,  die  fllnfke  sitf  die  Btagea  de*  ToikoBiaMne 
ausserhalb  der  Alpen,  uud  xwar  bedeutet: 

B  =  Untever  Lias  (S  'ntamnen), 

m  =   llitdeiw  liiaa  (Uadm)^ 

o   "    Oberer  Lia«  :'T""rit!e,i '. 
wibread  die  Zahlen  1,  2,  3  aaf  die  Zutheilung  suni  unteren,  mittleren  und  oberen  Lia«  innerhalb 
der  Alpen  aidi  beaiebeii. 

Dit  den  Artennunen  naobgeiatsten  Kohunnen  1  bla  84  bezekshiien  die  efandnen  Fondortfl  In 
folgender  Weise:  • 

1.  Aggi  n»tein ,  Settel  fegen  Botbenatein  and 

Ro88kop£ 

2.  Almcijuijodi  in  Vacarlbeig. 

5.  Aaetian  bei  Berebteigaden  gsgen  Biscbdbwtee. 
4.  Bsierbach  an  der  Tirolei^Qienze  bei  Valepp. 

6.  Bergen,  Maximilianabtttte,  Wand  hinter  dem 

Schmdsbanae. 

6.  Bernbardatbal  bei  ElUgeoalp  im  Leebthsle. 

7.  Bodens^ts  am  Spittingsce. 

8.  Dflrrenbeig  bei  Oeratmben  im  AlgSo. 
fi.  Bekaaalpe  nnter  demHoobhalMrbrtllen^lM- 
gadeD. 

10.  Eiii'"><1slvTcb  ,  Sc?)iirf  l<irli  int  .Mgiln. 

11.  Ettalerwand  am  Ammerdurchbruohe  bei  über- 


12.  FesettMif  bei  Barebteagadea. 

13.  Feldalpc  am  Ftmtlrn.'tett  dnselbat» 

14.  Fellbom  bei  Keit  im  Winkel. 

16,  FemailDRlpe  in  ▼oiaribei:g. 

1&  Fnaatbial  an  den  KaouneAabr  bd  Bett  ist 

Winkel. 

17.  Gaiaberg  an  dem  Kammerkahr. 
1&  OestRtteigcsbeB  bei  Beigen. 
19.  Ghrtsenalpe  bei  Barditeagadea. 

90.  Huldewnng,  Sattel  rem  BappenatpeitiMleBaeb 

Krumbach. 

T.  Barern.  I. 


21.  Hascncckalpe  unter  dem 

22.  Hcuthal,  Unkenor-,  am  Sonntagaliem. 

23.  HiUribeig  bei  Rattonbeig  im  Inntbala. 
84.  Hindelang,  Kiiebbengwand. 

25.  Hiutcrraaneralpe  am  Wallbeage  bei  Tagero» 

26.  Insell  beim  Haaamana. 

87.  Kabieeb,  Battel  von  Obennidele  naeh  Elbigeo- 

alp  im  AlgBu. 
28.  Kaiaer^och  in  Vorarlberg. 
89l  iUlenbeis  bm  Bergesgaden. 

30.  Kanmerkahr  bei  Bett  im  Winkel 

31.  Kiipf']!'  ngrnhrn  bei  Aauoeigaa. 

32.  Kiefersfelden. 

88.  Kirohatetn  an  der  Benediktenwand. 

U.  Xlaaua,  Uafceaart  nnler  dem  Kaanaarkshr. 

8&.  Krautkriseralpc  bei  Berchtesgaden. 

86.  LahnenwicBgraben  bei  Uarmiscli. 

87.  Landl  in  1ti«l  bei  Ba7iilsob>ZaIL 

88.  UamoabalB  am  Aeheneeei. 

88.  Mariclgralipn  l  ei  Oberammergan. 

40.  Ifannoig^aben  bei  Mittenwald. 

41.  Maraal,  Oft  dea  graeaen  Walaeifhales  Ia¥o«w 

arlberg. 

48,  Manritloealpe  sm  Sonawen^joebe  bei  Aehen- 
tbaL 
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4^  Nestelau  bei  Eubpoldiug. 

44.  Oydml'HIatoignuid  beim  See. 

45.  Pfronter- Berg  im  Himmelreich. 
4G.  Rauhe  Nailc]  lui  Mar<|uartoteiii. 

47.  KaubborD  im  Algnu. 

48.  BOtbelmoonlpe  bei  BobpoMlng. 

49.  RSthenbach  bei  Kcit  im  WIbImL 
M).  !J<'itlieiistL'in  bei  Vils. 

51.  KutbpluUcubacb  bei  Hiiidclani,'. 

618.  BoAwaiid  am  Spitringwe. 

SS.  Rotbwandkopf,  Sntttl  sm  Juifcn. 

54.  Scharitzkeblalpe  bei  Berchtesgaden. 

vb.  .Scbeibelberg  bei  Reit  im  Winkel. 

&6.  ScbrSekeo,  TbaboUe  nnteriudb  4ee  Doifec 

57.  Schwanenberg  bei  Kcit  im  Winkel. 

58.  Schwarxtennenalpe  bei  Tegenueei 

59.  Schwanwand  bei  Fiiwen. 

60.  Seekopf,  groeier,  bei  Obefsidort 

61.  ScUberg  bei  Tegcrn.Hco, 

62.  Sonnwendjoch  am  Acbensee. 

63.  Sorgecluofen  bei  Hindelang. 

64.  Spcerbtobtobd  Im  Bplelmwmwaaerilwle  it 

Aigin.  • 

Bei  der  Beettamong  der  Awmoniten  hatte 
Oppel  sa  erfireoen,  wofür  ioli  hier  meinen 


65.  i;piuingalpo  onter  der  BodiWttMl. 
(Sß.  Bpitneblaggmbea  bei  BttaL 

67.  Spitzatein  bei  Oberaadorfi 

68.  SjiullcrHee  in  Vorurlbeig. 
6i).  Stög  im  Lechtbale. 

70.  Stobeiieek  bei  Sebliene«. 

71.  Stiimpflingalpe  an  der  Bodenspits«. 

72.  Teilwand  am  Ifpiitiergc  im  Inntbale. 

73.  Trauchbach  bei  SpielmanuHau  im  Alglo. 
74»  Weidacbbbn  bei  Obecammeigmi. 

75.  Weil,  Groae-  (Uateran),  Ifafmarbnieh  hA 

Kochel. 

76.  Wendelstein,  Sattel  gegen  Dicklalpe. 

77.  Wemea,  Hinter^  M  IfMfqoartatela. 

78.  Wfstenbei:g  bei  Kubpolding. 

79.  Wnndergmben  bei  Ituhpolding. 
sa  VilatlMl  unter  dem  SchOnkaller. 

81.  Unkenthd. 

82.  Untermberg ,  Rnaklittennlp«  und  Fnchaiteia 

bei  Hallthurm. 
88.  Zell  bei  Rnhpolding  am  Hellwegen. 
84.  ZfineF-Paaa  in  Torartbug. 


ich  mich  det  fimmdlicheii  Buirathes  von  Hrn.  Prod 
Dank  «Mniipreeben  mich  verpflichtet  fühle. 


aH+k+ 
4 — P+ 

+!+!—- 

S  


6 
7 


10 


12  ,  _ 

18,-r-— - 

15  

lü  ^  


I 


3 
3 
8 
8 
8 
8 
1 
III 
a 
m 
i 

2 
2 

2 

2 
2 
m 


Arten-Namen. 


Chondrites  alternans  n.  ap. 
„      bievie  n.  ap.  •  ■ 
„      latiu  Gaemb. 
„      minimua  Gaemb 
„      strictus  n.  ap.  , 
„      varians  n.  ip.  , 

Foraminiferen-Spcc.    .   .  ■ 

Pentacrinns  basaltiformis  MUl 
„       acalaria  Gf.  .  . 
„       anbteroides  Qn. 

Apiocrinne  alpinaa  n.  ap.  , 


M 


annolatns  n.  sp. 
concentricuB  n.  sp, 
elegana  n.  ap.  . 

„       monolif'irmis  n.  sp 
„      plnmosu»  u.  sp.  . 
Mcapilocrinite«  amalthei  Qu. 
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Rhodocrinns  anaatas  n.  ap.  . 

„      vameoana  n.  wp. 
CUaria  analthai  (T)  Qu.    .  . 

„  octocepi«  Qn.  .  .  •  . 
Terebratula  Aduethica  Sfiss 

breria  n.  ap.  .  . 
„  eornnta  Sow.  .  . 
„  Tar.  Bcalprata  Qu. 
„  IIoyÄcann  Dunk.  . 
„  var.  divcrgeiis  .  . 
indantata  Sow.  . 
Lyoetti  ?  Dav.  . 
namiamalia  Lam.  . 
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Pecten  textorius  Mii  

„     tumidus  Ziet  

vtlattu  Gf. 
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Avicula  Sinemuriensiu  d'Orb.  . 
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Turbo  Dunkeri  Gf.  .... 

„     graniger  n.  sp. 
Enonphalua  orbU  Bnm 
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Troohns  Aotaeoo  d'Orb.  .  . 

„     Acgion  d*Orb.   .  . 
Pleurotomaria  poliu  Of. 

Pkavotoma  Bmemi  HSrn.  . 

Actaei  n  <VC Irl).  . 
acuUDgulua  n.  »p. 
•Uns  Hm.  .  . 
niraUtna  Sow. 
bifroDS  Brng.  . 

bipunctatns  Roem. 

Valdam  d'Orb. 
Birchi  ävw.  .  . 
biraleatos  Brog. 

Bodlcyi  Buckm. 
brevMpina  Sow. 

KeindeK  Emm, 
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timilu  MO. 
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falcifer  .Sow.  . 
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Kunian-kabrenals  n.  tp. 
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liasicus  d'Orb  

Ulli  Han.  

Ltpoldi  Hau  
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AnuilOBileK  xer]K>ntiniis  Ui-Ut.  . 

„  BcrroplicutuA  Hau. 

n  8lneiiiiiri«Dris  d'Orb. 

„  ?  apiaatas  Brug.  . 

spiratissiiuiu  <,^a. 
„       •telUefonnb  n.  ip. 
„       eil  atelUris  8ow.  . 

„  stcrnalis  v.  I?.  .  . 
„        suUariimtus  U'Drh. 

„        ■ubcaiinatua  I'hill. 
„       •abmatictti  Opp.  . 
„        Thouuraensis  d'Orb. 
„        Tirolensi«  Hau.  . 
„        ToblUnus  Cat.  . 

Ttfiabilis  d*Orb.  . 
„        Ziphus  Ziet    .  . 
Aptyohuit  HlpitKi-liasIcug  n.  qp. 
„       Ljthcnsia  (^u.  .    .  . 
„      sangninolariiM  Qo.  . 
NtatiltM  impresiius  n.  sp.   .  . 

iiitormcdiu»  Sow.  .  . 
latidursatoa  d'Orb.  . 
striatos  Sow.  ... 
Orthoceras  linsicua  n.  ap.    .  . 
Belemnitea  IrL-vifortniii  Ziet  . 

digitalia  Faur.  .  . 
„  exilis  d'Orb.  .  .  . 
„  paxillosua  SchloUi. 
,,       tripartitiis  ScUoth. 

Scrjiula  alpitiM  n.  »p  

Ulypbaca  alpiiia  Uppel  .  .  . 
Bpenodus  alpinua  n.  ap.  .  .  . 
Atractitea  alpinoa  n.  ap.     .  . 
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raläf)ntologi8cbe  Bemerkmigcn. 

§.  171.  In  das  voranstellende  Verzeichnis»  sind  iiH-hrore  Arten  aiifgenomnien 
worden,  welche  theil»  als  neue  Spocica,  tlicils  durdi  Ix-Hondcrs  hcnx'rkciiswerthe 
BeacliatVcnhclt  zu  einer  austlilirlicheren  Besprecliung  Veran!as.snnf;  i::eben. 

Wir  lassen  hier  diese  paläontologischcn  Notizen  über  einzelne  Arten  in  der 
Beihenfolge  ihrer  Aa&ihlung  folgen. 
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Chondrites  alternaas  Oucmb.,  ein  wenig  vcrUstelter  Fneoide,  denan  Btuan»  und  AatkbaQ» 
l^eich  breit  sind,  dio  Aestc  stehen  abwechselnd  vertbeilt. 

OktBdrItft  Ivtvll  Oomb.,  Terwcalt  mit  CA.  txpmnmu  P.O.  (FoM.FaeiderBfllnrrfMrAlp«ii, 
Tkf.  9,  Fig.  3),  jedoch  breiter;  die  Aeste  sind  verhftltnissro&asig  lXng«r. 

ChOBdrites  Utas  nnd  Ch.  mlnimas  Gnemb.  sind  bMcbrieb«a  and  abgebUdst  im  Jahrbncbe 
der  geol.  Reichsanstalt  in  Wien,  18Ö6,  S.  9. 

GiMdrIttt  ftrMll  Oaemb.  nltlaiqtMi,  itanreB,  «Hi|gTaiiitaltaB8tlnuBdMi«wlZira|gfbeil> 
eben,  von  Vj  Linie  Breite;  dio  Aesto  zweig«!  ikb  antcr  Bebt  beben,  ipitMll Wiakdn  th  nd  SObei" 
MB  wie  die  Stammtheilc  ziemlich  dick  gi'wrscn  zn  »ein. 

OkOBdrltSt  T&rlMlt  Guciub.,  zwei  bis  drei  Linien  breite,  meist  unverttstelte  oder  sparsam  ver- 
ialelta  BtanndMile  tob  oimgilmlMlger  Begrowinig,  ans-  oad  •bupriagand,  TlalflMii  gdappi  «ad 
.  gebogen. 

Foram inife r 60  finden  «ich  sehr  hUußg  in  dem  Kal]< stein  riiigcschlossen ;  an  der  %-crwitterten 
Übertlttchc  treten  sie  in  l'orm  feiner,  sandartiger  Körnchen  hervor,  aber  weder  hier,  noch  in  der 
Uabfilhng  imnltlaD  des  Kalb««  ist  ««.nttgUeb,  die  Speele«  ftetamateOeB. 

AplOCriBQS  AlpinS  Guemb.,  verwandt  inic  Ajk  htetpili/omiü  Schloth.,  besitzt  gleich  runde, 
glatte  und  »ttlliMi weise  mit  Knötchen  bcset/te  Bilulenglieder,  welche  gegen  den  Wurzflstock  stark 
angeach wollen  und  mit  grossen  Warzen  besetzt  sind.  Die  Gclenkflttcho  ist  fein  radial  gestreift,  die 
StnJJin  Bind  mebrliusb  gegabelt,  derMabraagabaiial  lat  aag,  nmdlieb,  aom  Ftnlbek^ea  eleb  arigead. 

ApioCrionS  anooIatOS  Guemb.  mit  glatten  oder  knotigen,  niedrigen  HUulcngliedcm,  welche  in 
der  Mitte  vertieft,  an  den  Zusammeniictzungsrandem  wulstförniig  an^,'>«i-liwfilk-n  sind,  ili«  (ielenk- 
ÜAchen  sind  grob  radial,  strablig  gefurcht  und  um  den  rundlichen  Nahrungskaual  mit  einer  fUnf- 
bUttrigen,  bleinen  Fllebe  Tenebea,  wefcbe  die  Badlabtaaiftn  anterbriebt 

AplOCriBOS  COiewtrleas  Guemb.,  ßtielgliedar  ^d  niedrig,  in  dar  Mitte  etwas  eingeschuart, 
die  Gelenkflftchn  mit  concentriecbea  Wülsten  nnd  eaaeaatriaobea  Biogatnilba  am  den  ffloietraUigan 
Nahrungskanal  verscheu. 

ipltMllMI  tteglBl  Onamb.,  BUelgliedar  aladrig,  ia  der  llftto  etwa»  Tartieft,  Geleabfltcbe 
am  I^ande  grob  gestreift,  fünf  dieser  Streifen  gabeln  sich  nach  dem  Mitielpaakle  la  and  aetzen  in  ab- 
gebrochenen, gckömclten  Strahlen  bis  zur  Mitte  fort,  «<>  da.t»  fiinf  aebr  graeaa,  glatte  Blattfllohan 
entstehen,  welche  gegen  den  Äusseren  itand  etwas  breiter  werden. 

Afl*0fllll  ■noIUhralS  Oaenib.,  Stialgliader  la  dar  llitla  aageeobwoUea,  glatt  eder  aiit 
domigen  Knoten  vergehen,  GclenkflAebaB  gegen  den  fltallK^{Ml  Nahraagikanal  etwas  vertieA ,  von 
feinen  Tladinl.itrahlen  bedeckt,  welclM  gegea  die  lOtta  BQ  Ton  einer  fifaifttiabUgen,  glatten  Fläcb« 
begrenzt  werden. 

if  ItcrllVI  llnMSn  Oaeaib.  nit  oiederea,  la  der  llitle  aobwaob  aageaebwoUaaaa  Mai- 

gliedern,  deren  GelenkflAchvn  mit  ftlnfütrabligen ,  gestreiften  Steraea  Teraiert  sind.  Ein  von  dem 
fiinfoi-ki^ri  n  Nabmugakanal  aaelaufender,  schmaler,  glatter  Stiwbn  aiebt  datob  die  Mitte  der  fünf 

StemcnAstc. 

IlgflUcrlllt  al|lni  Gaaab.  «tdit  den  R  Bofiri  am  niebataa,  nataisebaidet  aidi  aber 
dadurch,  dass  die  Glieder  laaeewt  Ma  geatreift  aad  die  Qeleabflioben  am  den  nnlbekigaa  Nab- 

lang^kniMil  glatt  sind. 

EhodOCriBBS  anna^  Guemb.,  rerwandt  mit  Rtu  eehinattu,  l>caitzt  TerhältuissniAssig  kurie, 
■H  ahiem  knaaartlgeD,  MagekOiaellea  Aaaati  vanlerta  Stielglieder,  derea  Galeakllteba  nUdt- 
strablig,  mit  g^^bbeltea  aad  eiageeetatea  Strablea  bia  snm  iVafbAigea  Nabnqgekaaale  be> 


RhodOCriaas  Tenracoaas  CKiemb.,  «baafUls  Sh.  edkino/tM- artig,  jedoch  sind  die  Siielglicdor 
flinfteitig,  iiemUeb  Mbarfltok%,  aaf  den  Kaataa  der  GUader  äbweebaelad  mit  KnOtebea  veiaebea; 
die  Gelenkflicbea  eind  mit  fQnf  bascholförmigea  Strablea  geziert,  weleba  Ton  «iaer  loadea,  am 

linfeckipen  Nalirnngskanal  beginnenden,  glutten  Fliehe  gespalten  sind- 

Terebratala  Adttatblca  bucss,  eine  ansgexelchnet  groaae  Terebratel,  bi  der  Bawawwi  Form 
swiaeben  diphy  nnd  irim^dlM  Lm.  atebend,  miaat  -mm  Sabaabal  bia  aam  Stfaranmde,  «le  ia  dar 

grijs»ten  Breite  16  bis  IS  Linien,  ist  ziemlich  gleichseiilg  dreieckig,  ohne  Spur  einea  Lod^  Die 
Seätenkanten  aind  gegen  den  Scbnabel  lu  stark  eingedrückt  an  einer  breiten,  gegen  die  Btteken- 
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Uftche  gewölbten,  beide  Schalen  mit  Kiemlich  Bcbazfer  Kante  abgreuzeudea  Vertiefung;  gegen  den 
Stiranäd  raadot  sieh  die  flttgelartig  erwiterte  hintere  Boke  Tolbkladig  ab  und  der  Stinmad 
eelbit  Terllaft  iNgenftiaiig  ohne  eeftliehe  Einbuobtuag  der  nndorchbohrtcn  Schale.     Wird  die 

Sclialr  wcp^i'brofhen  ,  so  zt'ig;eii  sich  anf  di-m  Kerne  »ehr  xclifino  GefSsseindrücke,  in  vier  Haupt- 
etftmmeo  von  dem  Schnabel  geg^n  die  Stirn  verlaufend,  wo  dieselben  sich  gabeln;  die  zwei  seit- 
fiehMB  Aeile  «nteenden  gegen  die  Randkanten  vier  bie  flnf  breite  Beitenlele.  Die  Behale  Hast  an 
der  mit  ataiken  Anwachsstreifen  versehenen  Oberfilche  kaum  die  Panktimng  erkennen. 

Terebratnla  breviS  (»nemb.  misst  7  Linien  vom  SehuHbel  bis  mm  Stimrande,  10  Linien 
in  der  grusstcu  Ureite,  ist  nuiniitnialisartig  flach;  die  durchbohrte  Schale  flacher  als  die  etwas  auf- 
gcscbwollene  andere  Sehale;  gegen  den  hintaien  Btirarand  trVgt  die  eretere  eine  eehwaebe  Iniprea- 
alon,  der  auf  der  leUteren  ein  kaum  sichtbarer  Buckel  entspricht;  die  Schalenoberfläclic  ist  un- 
punktirl ,  faserig,  niit  srtir  scliwneln-ti  Anwaclisslrt-ifon  vcrsflicn.  Zfili!r»;ii-h«  Exemplare  liegen 
zusammengehllaft  in  einem  weissen  Kalke  an  der  Uusshüttonalpe  des  Unternberges. 

TtrtVrfttBlft  lllMMi  Dank.  Die  eine  Form  Ten  dem  Kemmerkahr  atinunt  am  nMebiteo 
mit  der  Dtmlw^seben  NormallBinn,  doeh  aeiehnet  sie  gleichwohl  eine  sehr  starke  .\usdirhnung  in  die 

Breite  in  Folge  einer  flflKclaitigi'n  VerHiigernng  «Icr  Si-hale  au«.    Di«  Hiicht  der  nicht  durchbohrten 
Schale  reicht  bis  cum  t^chuabel  und  ist  am  iStimrandc  stark  zurückgesogeu.  Neben  dem  Wulste  der 
Behnabeleehale  laaibn  twd  aoiohte  Vertießnigea  hin. 
Di«  ala  Varletit  anigeiohiedene 

dlvergens  aus  dem  Ifii  rLitzkalke  tl --i  Fii;j;sti  in?i  zeichnet  sich  dadurch  «vis,  düss  die  Hncht  der 
unduictibohrten  (schale  swiscben  den  zwei  tlügelortigen  i>eitentheilen  des  Slirnrandäs  rechtwinklig 
sich  umbiegt  und  snngenfömig  dorefagreift  Obwohl  dieae  aaflUlende  Fem  koaetaat  dieeea  Cha- 
rakter trügt,  dürfte  de  dadi  aieM  tob  Tenbmuta  Heijteana  zu  treonen  ida. 

Terebratnla  selloldes  Gnemb.,  verwandt  mit  T.  Hrlla  Sdw.  der  Kreide,  etwa«  kleiner,  fast 
so  Inng  al«  breit,  im  Umrisse  fast  regelniUssig  funfscitig,  die  bchnabelscbale  wenig,  die  undorch- 
bohrtc  Schale  stark  gewdibt,  orstere  gegen  die  Stirn  tief  eingehaohtet,  sungenf&naig  in  die  letstere 
am  Btimfande  hineinragend  oad  an  dieaer  songenförmigen  Bucht  mit  drei  Falten,  welche  in  zwei 
Falten  der  andern  Sehale  eingreifen,  verziert;  diese  Falten  verschwinden,  ehe  »ic  der  Schrilen- 
liingo  erreichen;  das  SchnabcUoch  ist  klein,  die  Schalenoberflttche  nicht  merklich  punktirt ,  jedoch 
fein  faserig  gezeichnet.  Bie  kommt  mit  üjnrifer  rotlrattu  und  ShynehtmeBa  mmom  aoaammea  am 
Fagateine  vor. 

OrblCnla  alpina  fiuemli.,  von  der  Grrmse  der  O.  iliicoidei  Schloth. ,  sitzt  auf  Terrbratnla  Äil- 
wlhica  und  AnvnonUe*  auf  und  zeichnet  sieb  durch  den  breiten  Spalt  aus,  der  vom  Centrum  der 
unteren  Schale  nnr  ala  eehmaler  Btr^fita  lom  biaterea  Bande  verUtaft 

Tirb«  gniign  Qaemb.  Ut  rerwandt  mit  7.  Seigwiekü  d'Orb.  (T.  Jac,  Taf.  328,  Fig.  9—11); 
die  zwei  stark  entwickelten  Kiele  utehen  fast  anf  der  Mitte  des  Schalennmganges  und  sind  gegen  die 
Mfindung  mit  kleinen,  eng  stehenden,  gegen  die  Spitze  grüsser  werdenden,  entfernt  atebeaden  Knöt- 
chen beaeut,  die  übrigen  Sohalenthdle  find  mit  feinen  Qneratrelfen  dicht  bedeekt 

4ll^0^|t6S  aHtllgllllt  Quemb.,  eine  dem  Ämm.  »emdetu  (Qu.,  Ceph.,  Taf.  8,  Fig.  1^ 
verwandte  Form  mit  sehr  scharfem,  schneidigem  Rücken,  nimmt  gegen  den  Nsbel  sehr  an  Dieke  zu 
and  flillt  hier  rasch  mit  abgerundeter  Wölbung  ab,  er  ist  wenig  (nur  zu  Vs)  iuvolut;  die  Oberfläche 
ist  ganz  glatt;  di«  Lobmueiehaong  ilaim.  ozynotus^ig,  mit  vier  Lateralloben,  daBamithetan^jllmii 
glmlti^li  gdapptea  SWidn.  Bosondera  olmrakteriatiaeh  ist,  das«  der  zweite  Lateralloboa,  wie  der 
zweite  Lateralsattel  weit  über  den  watea  emporatelgen ,  wihrend  der  erate  Latetallobna  atitr  wenig 
tiefer  ist,  als  der  Dorsallobus. 

Ammonites  Calypso  seigt  bd6DaBtenQehtenEsempIa>eB  koaetaat  eiaen  aehr  hoheai  aeblaii» 
kea  Doraalsattel,  wie  Anm.  Zete»;  die  Einsi  hnaningen  Bind  wediaebd  Ton  nor  a]Nirwdi«  Anden- 

taag  I  i"  7"  tier.'n  Ivinnen,  die  selbst  über  den  Rücken  fortsetzen. 

AmmonitOt  CbarmUMi  d'Orb.  liegt  in  zahlreichen  Exemplaren  von  dem  Kanunerkabr  und  der 
Umgegend  Tav  and  neigt  daieh  (Be  üabeetKadIgkdt  der  Oberfllehen-ZdohBOng  beaflglieh  der  Oabe- 
Inng  der  Bippea  and  Ihne  itirkeren  Harroitretens  oder  Vcrschwindens  mannicbfache  Uebergtage 

awischen  verschiedenen  Formen  bis  zu  jenen,  welche  als  A.  Movann*  bezeichnet  werden.  Kb>  n  so 
anbeatttndig  ist  die  Besobaffeabeit  des  Bückens;  viele  Exemplare  besitzen  sogar  statt  eines  abgcrun- 
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datn  oder  wicht  vertieften  RBokeiw  eine  •cbailb^  kMUrtige  ErhSliaiig,  welche  ui  demselben  Exem- 
plara  gegen  die  imteni  ünglage  wieder  in  die  normale  Benheffmiieit  fllMigeht  Bei  ellea  aber  ist 

ein  eigcnthflnUeber  Typns  bemerkbar,  der  die  alptniachen  Formen  von  dorn  Arnni.  angulattu  des 
ausseralpinischen  Lies  entfernt.  Die  Lobcnzciclmung  ist  vielfachen  Abttudcruiigcir  unterworfen ,  und 
namentlich  i»t  die  Tiefe  des  Rfickenlobos  sehr  unbeständig;  ea  scheint  daher  uaturgeuiUs,  disn  alpi- 
niMhen  ^ihm.  CTarniawri  vom  Amm,  angulatn$  getrennt  an  halten. 

AaBOlltes  MaplmtU  Bmg.  attnunt  mit  T.  Hanor'a  Beaebretbnqg;  die  iKtbenieichnnng 

ditspHctit  gpii.iu  rier  irorbi^iiy'ischeu  Zeichnung,  doeb  siad  aOe  SattnUsto  Tid  einfacher  und  der 

kleine  Nalitsatti'lli>l>iis  niiht  %\x  crkennfn. 

Anmonltes  Ooetzkirchneri  (•uemb.,  sun&cbst  verwandt  mit^litt»i.i/(w/i«a«i"s(t'Orb.  (v.  Huner, 
Ceph.  der  NO.  Alpen,  Tai.  X,  Fig.  4— 6),  beitet  tIw  U§  fBnf  wenig  nrnfaiafaie  llniglinge,  hohen,  ah» 
gerandeten  Kiel,  von  welebem  die  Seiten  mit  einer  dentüdian,  atarken  AnpreMion  in  der  Uitte  sanft 

gewölbt  abfnlltn  mid  gpjj'Mi  den  Nabel  plötzlich  steil  sieh  einsenken;  alle  ITingiinfre  bis  zur  Hussef» 
stcn  Wubnkamuier  sind  mit  je  4ö  groben,  bogenförmig  nach  vom  gekrümmten  Faltcnrippeu  bedeckt, 
die  gegen  Kiel  und  Naht  sieh  verUeran.  Der  Dnvebmeaaar  betrigt  24  Linien. 

Dia  Loh«tttalebi»ttg  stimmt  innlobat  mit  jener  des  Ammu  Uariat»  (t.  Haner,  Oepb.,  Taf.  V, 
Fig.  (5),  der  Kcbmalc  I)ors;i!!i,l»iis  Trird  von  einem  vielfach  vcrBstelten  ersten  Seitcnsattel  begrenzt, 
der  viel  schmMlor,  schlanker  und  etwas  niedriger  ist,  als  der  zweite,  und  sich  dadurch  aosieichnet, 
dass  seine  Aeite  nuUonförmig  sieb  tob  Btannne  ausbreiten  und  gegen  den  OonaOobna  Cmt  ssnk- 
recht  stehen;  die  Seitenloben  sind  wenig  niedriger,  als  der  Dorsallobos,  dsgegen  steigt  der  Baneb- 

■attol  ziemli(  h  hoch  auf. 

AmBIOllltflt  EsUirlchl  Oucmb.,  eine  Am}a.  awjulatui  hinangebende  Form,  welche  mit  d'Or- 
higny's  Zeiobnong  itmai.  OftanMssst  (Pal.  Jur.,  T.  91,  Fig.  1—2;  am  alchstea  stimmt;  die  Bippen 
sind  stark  siebellBiniig  gebogen,  nnltestlndig  gegabalt  «kI  auf  dem  Bücken  nicht  angesebwollen 

und  «11  Knoten  erhöht,  sondern  setzen  mit  schwachen  Streifen  Ober  den  sonst  ^&i\z  glatten  l'flcken 
fort.  Di«  Seiten  fallen  vom  schmalen  Kücken  flach  ab,  erreichen  erst  nahe  gegen  den  Nabel  hin 
ihia  g(6BMe  Dicke  nnd  ftHon  tob  da  lasob  ihst  seakreebt  som  tiefSui  Nabel  ab.  DI«  Lobenseicbnnng 
ist  sehr  eigoatbfimlioli,  der  Donaliobns  sehr  seicht  and  Iweit,  der  Laterallobns  doppelt  tiefer,  gegen 
die  Bauehn:iht  dnrcb  iwei  bis  drei  Loben  in  die  Brdt«  gesogen.  Tielleiebt  nnr  Tarietit  sn 
ÄMwu  Cliarnuuiei'i 

Amnonltei  eaceras  Oaemb.  Ist  mit  Xmm. la/emleatu*  T.Han.  (Lc.  TatIX,  Fig.  1—3)  so  Ter* 
gleioben,  seigt  drei  bis  vier  sich  nur  bertbrend«  UmgSnge  von  geringer  Znnabme,  dnen  breiten, 
tief  g'Tiirehtcn  KQcken  neben  dem  hohen  Kitde,  stark  gowi'ilbte  Seiten,  welche  mit  ZAMen,  hiillimond- 
fftrmig  nach  vom  gekrümmten,  entfernt  stehenden  Streifen  bedeckt  sind;  die  Lobcnzeiciiniuig  gleicht 
der  des  Änm,  (^mifbeari,  doch  sind  sAmmtliehe  Loben  fast  gleich  tief,  der  Dorsalsattcl  schmal  and 
hoeb,  der  ante  Laterallobas  durob  vier  fast  senkrecbte  Rinsehnitts  an^gsMidinet 

AMB9lit«S  feMMMM^  8oir.  stimmt  selhr  gnt  mit  d«r  r.  Hanor'sehen  Zdcbnnng  nnd  Bo- 
schreibung fibercin.  Eine  ganz  gleiche  Form  konitnt  nach  geffllH^'er  Mitfheilnng  von  Prof.  Oppel 
aaoh  im  württcmhergiscben  oberen  Lies  vor  und  wird  oft  unter  dem  falschen  Namen  Amm,  eUgmt» 
in  den  Bammlnngea  siofhewaibit 

AmaOllttt  lutri  Qnemb.,  ein  hSobst  ansgeseiebnoler  Aiiet,  ist  im  Qttersebaitte  oval,  bfther 
als  broit,  sehr  wenig  involnt,  mit  sieben  bis  acht  taasent  langsam  tnnehmendon  Windongea  (itrde' 

rrfnriu» -ilhnVich),  mit  hobom ,  atigorundetem  Kiele,  tiefen  Seitcnfnrch*  n  nnd  zwei  nicht  ganz  znr 
Hübe  des  Kiels  ansteigenden,  scharfen  äeitenkidcn ,  mit  ein  wenig  gewölbten  ikitentlilchen ,  welche 
von  aefar  saUnlobsn  (100  bw  1S&  anf  einem  Umgang),  wunig  erhabenen,  balbmondftrmig  gebogenen 
BIppsn  bedeckt  sind;  rf«  vodanfan  in  dsa  Boitankiel  mit  einer  starken  Biegoag  nach  vom  mittdst 
feiner  Streifen.  Die  Lobcnzcichnnng  Hhnelt  der  di  <  .tmut.  CoDt/firnri ,  unterscheidet  sich  aber  von 
allen  tthnlicben  Formen  dadnrcb,  dass  der  sehr  enge  Dorsallobus  gleiche  Tiefe  mit  dem  ersten  and 
äweiten  Laterallobas  beaitst,  wlbread  der  Baaeblobos  tief  berabalnkt.  Der  erst»  Donalsattd  ist 
brdt  and  adir  stark  verlstdt.  Die  Speeiss  nntarsdiddet  deb  von  Amm.  Cotiybeari  und  Sanau 
dnreii  die  vielen  l^mgilngc  und  zahlreichen  l*i|ij"  ii,  v<.n  .Im  i.  t,inlr,  rr*rnis  nnd  «/'«'rafisfiinns  dOTch 
die  sahireichen,  stark  geiwgencu  Kippen  und  völlig  ubweicbende  Lobcnzeichnung. 
tiogiioM.  Beisliiislbii  r.  Hajren.  L  GO 
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iaaCBtttt  kttmpllylllS  So«,  sdgt  an  dmu  Exmaplm  adt  «rholteBtr  Solwl«  die  etscn- 

thttiuli  Vi' ,  1' iin  ,  fast  nii  lit  gekrümmte  Streifung. 

Ammonites  Hermaiiai  Guemli.  ateht  neben  Amm.  Sabandianns  d'Orb.  (Pal.  Jur.,  Tuf.  174),  ist 
jedoch  weit  weniger  invulut,  die  Uiiig&uge  berührcA  sich  nur,  der  QuerschniU  ist  fut  kraiaruud  and 
die  Obeifllcbe  mit  ftioea  Stnifen  oad  «nngeliiiierig  gortellten  Wfiletan  bedeckt,  ««lobe  wm  lenteii 
Umgänge  gegen  dtn  RQokeD  CQ  gruegc  Doriu-u  tragen.  Die  Lobenzeichnung  ist  einfach,  der  vom 
Amin,  rad'iam  d'Orb.  (Pal.  Jnr.,  Taf.  59,  Fig.  3)  ähnlich,  doch  noch  einfacher,  der  ante  Lateral* 
lobus  und  swcitu  LatcraUattcl  aehr  breit  und  breiter,  aU  der  crate  Lateralsattel. 

iaatBlt«!  ImmrlMtofUto  Gneab.  aeigt  Venrandtaeheit  mit  ^bmi.  XoseeaiM  d'Orb.  (PaL 
Jur.,  Taf.  75)  oad  ({wcu«,  ist  jedoch  weniger  invultit,  gegen  den  KQeken  mrhr  ?.ngc.«c)i]lrfi ,  die 
Schale  der  Süsseren  Umgiingr  ohne  iCeiehnung,  an  den  innersten  (TmgSng^n  mit  12  bi«  15  radialen, 
flachen  Rippen  verziert;  die  Loben  »ind  vielgestaltig;  bis  sur  Bauchnaht  silhlt  man  deren  acht,  der 
Donallobtia  ist  aagewBhiiUeli  lireit  mit  boeb  aaflfagendem,  lerlapptem  Sattel,  Setteaalttei  eebr  sdilank, 
Bicrlich  gelappt. 

AmmODlteS  liasiCUS  d'Orb.  zeigt  im  Allgemeinen  Uebcrcinstimmung  mit  v.  H.iuer'«  AbbU* 
dung  dieser  Speeios,  doch  sind  die  Kippen  zahlreicher  (75  auf  einem  Umgänge  bei  35"'  Durcb- 
measer)  oad  bei  einigen  renehwindea  die  Bippen  aof  dem  letaten  Umgange  &at  ginaUob. 

Ammonites  Lilli  Ila».  weicht  Ton  der  V.  IIaii<  i'schen  Zeichnung  etwas  ab,  die Lobeaaciell- 
nung  iiiilicrt  sii'li  der  des  .hmn.  (''.mifiitls,  der  Qin  r^chnitt  ist  Ulnglich-oval. 

Ammoalt6S  megastoma  Qucmb.  Ein  hucbmUudiger,  kicUoser  Ariet,  welober  dem  Amm, 
loHiKid*Orb.  (Pal.  Franc.  Ter.  Jnr.,  Taf.  49)  am  nichsten  stabt,  jedoeb  rieh  Tondiceem  und  dem  ver- 
wandten Atnni.  Johuslon't  durch  seine  IlochniUndtgkeit  und  vielmehr  zerschlitste Sittel  unterscheidet; 
nnch  ist  der  llftck.  iisattcl  vt'rliUltni.tsiiiUssig  viel  schmliler,  als  hei  bcidi'ii  verwandten  Arten,  und  der 
Kückcnlubu»  verhUltuissmiUsig  tiefer.  Diu  Umgänge  sind  bis  zu  '/j  ihrer  llühu  iuvolut,  es  sind 
aeebe  Dmglqge  sichtbar,  jeder  Umgang  trigt  ¥i  tS^fSn  die  Wohnkammer  weniger  stark  henror- 
ttelaodef  itemlich  gerade  Ki|ipcn. 

Ammonites  natriz  //i>t.  wiril  durch  Formen  vertretaD,  welche  dem  Normaltjpus  sehr  nahe 
kommen,  aber  ihn  dennoch  nicht  vuUsiilndig  erreichen. 

Antttllt^t  P6ttrfl  Han.  Es  liegen  von  dem  KamBerkahr  lahlr^be  Ezemplai»  einer  Spe> 
oies  Vor,  welcln-  im  All;j  inciiien  den  Chitrakter  des  Amm,  Pelertiirügvn,  doch  sitid  die  Rippen  kon- 
stant nni  Kücken  mit  <  incm  Knoten  gekrönt,  von  dem  atis  sie  in  .schwachen  Streifen  iilirr  den 
Kfickeu  fortsetzen.  An  7.wci  im  Ucbrigcn  den  anderen  gleichen  Exemplaren  erhebt  sich  derKü<-ken 
kielartig  und  aeigt  die  Falten,  welche  die  Badialrippen  der  t>eiden  Seiten  verbinden,  siemlieb  1m> 

stimmt  ausgcpriigt. 

Ammonites  Cf.  SaUZeannS  d'ürb.  wird  durcli  einige  Exemplare  vertrcti-ii,  welche  bei  grosser 
Fonuttlmlichkeit  doch  nicht  gut  genug  erhalten  sind ,  um  sie  mit  Sicherheit  als  diese  Art  zu  be- 
seiehnen. 

4BB9llt48  spinatas  I'>iii„'.  ist  zu  wcni^  deutlich  erhalten,  um  bestimmt  als  disae  Bpeiäes 
gelten  zu  können :  d.is  sehr  plattgedcSokte  Exemplar  seigt  im  Uebi^gen  nach  den  Snsanen  Ub> 
rissen  die  Konnzeicheu  der  Art. 

ABiBVft1t6l  SpIntlniBlt  Qu-  kommt  in  awei  Formen  vor;  die  eine  kleiner«  stimmt  genao 

mit  Jener  de»  acliwi»l>i!<chen  Lia«,  während  die  grössere  jener  von  v.  Hauer  abgebildeten  und  beschrie- 
benen gleiehHielit.  Diesr  lei/,t<io  .seiii  int  durch  einen  gcwihseu  eigentliümlielien  Habitus  VOU  der 
Quenstedl'tfcbeu  Normalfurm  i>ich  cuilernt  za  halten  und  eine  Varietät  der  ersten  zu  bilden. 

Aimtalttl  lliHilftlllll  Quemb.  Die  vorliegenden  ei^en  Bzemplaia  besiUea  bei  1*  bis  5' 
Diuehmesser  einen  wetten  Nalwl  ud  einen  denHidi  dceOappigen  LateralMltsl,  wodnreb  rfa  von 

T.  llaucr's  Darstellung  des  Aitun.  ."ti  Urn-i'i  [i^<i\\.)  abweichen.  D.i  zudem  die  Idenlificiniti;^  der  .ilpini- 
sohen  Form  mit  der  eiiglisuhun  miiidestuus  xwvtfoihaft  ist,  so  dürfte  der  Vorschlag  einer  neaon  Uc- 
uennung  gvreciittcrtigt  erscheinen. 

Aamtllt«!  et  ttalUrlt  Sow.  ist  in  einigen  Ezea^lafea,  wekbe  niebt  gut  erhalten  alad, 
angedeutet. 

AmnOliteS  Sabcarinatas  l'hil.  liegt  iu  zahlreicbon  ü^emplaren  vor  und  stimmt  nach 
Dr.  Oppel's  iuasepmeh  sehr  gut  mit  der  beaaldineten  Speoiea  Bqglaada. 
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Ämmonites  Steraalis  v.u.,  nehi  imhe  verwandt  mit  dtr  Normulfonn  (d'Orb., PaL Jur., T.IU), 
antsnobeidet  rieb  iw«r  dadarab,  dan  in  dsn  rimnliob  nblnieb  (18)  vorIi«geiid«n  Exemplaren  baioe 

Bpur  einer  kiclartigeu  Znaaromenuehong  des  Kückenü  bemerkt  wird ,  dtii-i«  forner  der  KQckunlobtui 
tief  unter  den  Laternllolms  herabreicht  und  der  zweite  Latcralsatlel  hoch  emponteigt;  icb  woge 
gloichwuhl  nicht,  dit^i   Kurui  von  Amm.  »temalU  zu  trennen. 

Ammonltas  ThOUrMOSiS  d'Urb.  Unter  den  sablreichen  mii  Amm, radian»  JUinlicbcQ  Formeu, 
««lobe  im  AUgemdaeB  nntev  ebiaader  aebr  gnt  flbarafaiatlmmeii,  leiebnet  rieb  eine  Form  aoa,  die 
mit  der  obigen  Art  d'Orbigny's  stimmt  und  durch  Tiobrnzeichnung  und  allgemeinen  llnhitus  vuni 
Amm.  ratUaiu  abweichend  davon  getrennt  su  werden  verdient.  EinMine  Knütcben  an  den  innem 
Umgiiii|{eu  scheinen  der  Alpeuform  eigenthfimlich  su  aein. 

AaBtlittS  Tirolmll  Hiaiu  Eine  Form  mit  lebr  sebmalem  Bfl^en,  der  naicbArt  diM^aim. 
CommaU  mit  eetcbter  Forobe  In  dleSetteafllohe  iUiergebt 

AmmonfteS  ToblUnas  Cat.  (Intomo  ad  n.  n.claM.dc1Iu  eale.  rosKenmra.  t1.  alpi  Vcnete,  1853, 
p.  25,  Tnf.  II,  Fig.  4),  verwandt  mit  Amm.  bifronn ,  besiist  dcutliclie  und  tiefe  Hinnen  neben  dera 
Kfickenkiele  und  breite,  stark  sichilformig  gokrfimuite ,  gegabelte,  jedoch  unbeknotete  Rippen ;  die 
Lobemriebnug  etimmt  mit  Jener  dea  iimm.  ^rom. 

Aptytkll  alf  lDft*llAlleit  Onemb.,  von  der  Grösse  des  Solenbofer  Apt,  lameOoitUf  auf 

der  convc.xen  l^-Mte  Jedoch  nicht  mit  vor«teh<>nfl*'n  Fahrn  l)r(lcrkt,  sonih  rn  tinr  mit  rirhwachi'n,  oft 
Icaum  sichtbaren  Streifen  verziert.  Diese  Streifen  laufen  wie  Anwach.>>.st reifen  dem  Uusaeren  liande 
parallel;  auf  der  iaaerea,  ooneaTenBriia  aeigea  rieb  aebr  acbarf  aasgcprUgto  ABwaebattreiftn,  «elebe 
KwieBbaD  rieb  etiraa  TertMto  FnrcbCB  eineeblieuB;  die  Diebe  der  Schale^  die  starke  WOlbong  and 
das  Fehlen  der  Elabaditang  gegen  den  ianem  Baad  nntenebeidan  diese  Art  leiobt  vom  Jpt. 

lantUlS  impTMIW  Onemb.  nnteiebbeidet  rieb  von  allen  bebaantan  Formen  dadnreb,  daat 
der  Backen  gegen  die  litndnng  an  mit  twri  Udartig  eobailbn  Kanten  an  die  atuk  gewVlbtan 

Seiten  nn.itSest  nnd  iwi.iohcn  di'n  Kiiliii  stark  vertieft  ist;  gegen  die  inneren  Wiiuhiiit;cii  zu  ver- 
liert sich  dieeer  Kiel  und  der  abgeplattete  UUcken  flUU  hier  mit  abgerundeter  Kante  iu  die  ikitcn 
ab.  Unga  dieeer  Keate  arigt  aiob  anf  der  Bifjteadlebe  rine  eeiebte  Tmpreerion.  Der  Qneraebnitt 
ist  ao  Imeb,  wie  brrit,  die  Bebak  wenig  Involnt,  der  Nabel  ««it  nnd  tief,  die  ganae  fldule  iet  naeb 
Art  des  An"/,  stria'in  mit  feinen  Ungastreifen  bedeckt  Lobenaeiebnnng  wie  bei  Jf.  ttrhhuf  der 
Sipho  liegt  in  der  halben  Hübe. 

OrthtCCrAI  Uattetl  Gnemb.,  apec.  innom.  Hau. '  An  mehr  ab  OOBxeaiplaren  (Bmebetttdun) 
mit  anm  Tbeil  eelir  got  erbaltener  Sdiale  arigt  rieb  die  Oberflicbe  dnrcbane  angeetrrift»  glatt,  der 
Sijihn  liegt  seitlich  wie  bri  v.  Ilauer'a  0.  aliro!nrr  Qu.,  t!i'<  Ii  lu  nilit  i-inv  'I'rrnnniifr  h'  ider  Arten 
in  der  Art  der  Abnabme  des  Dnrchmaaaerti  welche  bei  untierer  Art  lU'/u  *1«>^  L^'ge,  bei  0.  alno- 
hm  nnr  11%  betragt 

lerpila  llfbt  Onemb.,  Ideina»  anf  Annnoniteneebalen  anftitieade  Serpnien  nach  Art  der 

S.  rrtrint.ifntn  Qu.  (.Iura,  T«f.  13,  Fig.  IS),  jedoch  dnrc?>g«-lnMii!'i  kürzrr  tnnl  noch  rascher  an  Dicke 
zuiicliiiu  luI,  auHKerdeni  ist  der  Querschnitt  mehr  oral  und  die  Oherdilche  meist  schwach  gestreift. 

Spenodas  alplnas  Onemb.,  ein  Zabn'Yon  12 Uni» Länge  unddUnien  Brdte  an  derWnnel, 
ist  beldererita  gewBlbt,  anf  der  einen  Seite  etwas  stirber,  besitst  aebsrÜB,  flOgelartige  Sebneiden, 
neben  weleben  eine  seicht«  Impression  herabiKnft,  die  Zahnflicbe  ist  Hags  dieser  Vertiefluig  wellig. 

filyphjieS  tlplnt  <^'I'P-  ist  nach  d<>n  grfiilligrn  Mittlieiliingen  Prof.  Oppel's  zunflehst  mit 
Glyi'^tara  Heeri  Opp.  der  Angulatus- Schichten  verwandt,  unterscheidet  sich  jedoch  vuu  dicacr  Art 
dnrch  grössere  LAnge  des  llitlalflia^liedea  des  eialen  Fnsapaares  nnd  dadnieb,  dssederCepbalotoran 
in  der  Bflekengegsnd  von  grBesecen  Wlraebe«  bedeekt  iat,  wlbrend  die  varwandte  Art  bier  nur 

fein  punktirt  ist. 

A'trtOtItSt  ftlpIllU,  ein  Problcmaticum,  das  in  sehr  zahlreichen  Exemplaren  vurliegt  nnd 
aeiner  Inseem  Form  naeb  am  ebestea  an  Belemniten  erinnert  Langgesogene,  spindclfürmige 
KBrper,  rieb  gegen  beide  Enden  vcijangend,  besitzen  bei  125  Linien  Ltnge  am  dicksten  Tbeile 

11  T.inifii  r>iiri'1inics-er  bestehen  ans  einer  Schale,  welche  aus  i-oncciitrisch  fil'i  r  cinaiidcr  lie- 
genden, glatten,  radialfoarigon  Schichten  ztuumunengesclat  ist;  das  Innere  des  von  dieser  t^chale  um- 
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MSblosMiieB  BaninM  tat  rm  ki7i(aUraiaeli6m  Kallrapath  oder  Hornstein  «Qq^eAllt  and  migt  in  Cen» 

triim  eine  der  Scheitellinic  der  Bcleiuniten  Ulinlicho,  kleine  Uühre,  von  dir  mehrere  (in  der  Kegel 
zwei)  selieidenartige  WÄnde  gegen  dii;  Sclinle  radial  v<  rlauli  ii  und  di'n  innem  lUnni  in  zwei  UHlfii-n 
thcilen.  Weder  vun  Kammern  uuch  Tun  Alveolen  eeigt  ttich  eine  «Spur.  lUnnenartige  Einschnitte,  in 
der  Mitte  am  tieftten,  gegen  die  bwden  Enden  sieb  Terlleiend,  kommen  nicht  Iiei  «llen  Exemplaren 
vor,  das  Ende  int  im  N(  rasch  tugespitzt  and  ohne  Kinne.  Die  SchalenoIierflAche  ist  glatt,  nur  gegen 
die  Enden  xuwcili'U  der  Dtiig«-  nach  gestrc-ifl.  An  c  in  ein  Exi-niplarc  zeigt  sioll  in  der  HittB  eine 
sttuleuartige  Achse,  an  der  uihlreiche  radiulo  LamellenaiiMtzo  aiehlbar  sind. 

Paläontologuche  iSchiussfolgen. 

§.  173.  Von  den  162  In  dem  Ve»eicbnine  aufgeführten  Speeles  sind  103 

identiscli  mit  ausseralpinischen  Formen,  24  Arten  sind  auaserdem  auch  von  «ndeo 
rcn  Stellen  der  Alpen  bekannt,  die  übrigen  35  Arten  sind  hier  als  neue  be- 
schrii  heil.  Weiter  ver^ttlen  sich  dieselben  in  folgender  Webe  auf  die  vier 
GeBtcin&uUancen : 

42  auf  den  luhliuthen  (Hierlatz-)  Kalk, 
103    „      „  dunkelrothen  (Aduetlier-)  Kalk, 
20 

«     »  grauen,  fleckigen  Kalk, 
21  „    „  grauen  Mergelschiefer. 

Dam  sind  14  Arten  den  beiden  ersten  und 

10    „    den  beidoi  mittleren  Qmppra  gemdnschaftlich. 

Wir  haben  durch  die  LagemngSTerhSltnisse  und  Petrefaktenftihrung  bereits 
bewiesen,  dass  diese  vier  Abtheilungen  nicht  einer  Gliederung  der  alpinischen 
Lia!*p;ebildc  nach  verseliicdetien  Zeitabselmitten  ihrer  Entstehung  entsprechen. 
Andererseits  kontito  nicht  in  Abrede  i^estelit  wordr-n ,  dass  l)is  jetzt  noch  keine 
zun  'u  hciul  sRhen  ii  Aiilialtspuiikte  in  den  Alpen  gewonnen  worden  sind,  um  die 
auch  hier  wcnigatcns  augedeutcteu  Etagen  und  Lagen  genau  auseinanderzuhalten. 
Es  kami  8<^ar  nicht  gelüugnet  werden,  dass  es  den  Anschein  hat,  als  ob  in  dun 
Alpen  einsehe  Spceics  eine  weitere  vertikale  Verbreitung  besitzen,  d.  h.  in  tiefere 
und  höhere  Schichten  unter  oder  Uber  der  normalen  Lage,  in  wdcher  die  Art 
ausserhalb  der  Alpen  vorzukommen  pflegt,  hmdnreichen.  Es  ist  schon  durch 
die  materiell  gleichförmige  Entwicklung  des  Alpenliasgcsteina  angedeutet,  dass  die 
Lebensbedingungen  in  dem  Gebiete,  in  dem  »ich  das  Alpenliasgestein  erzeugte, 
dureli  verschiedtMie  Zeiten  weniger  niannichfaltig  t,'e\ves(  ii  zu  sein  selieinen,  als 
ausserhalb  der  Ali)eiizone.  rJh-ichwohl  gteht  andererseits  durch  die  sprosse  An- 
zahl mit  auäscralpiuischeu  Arten  identischer  Thierreatc  fest,  dasa  die  Gesetze, 
nach  denen  nch  die  vereebiedenen  Gesteinsschichten  als  Niederschlüge  grosser 
Wasserbecken  bildeten  und  von  denen  die  Bedingungen  des  Bestandes  organi- 
scher Wesen  abhingen,  in-  und  ausserhalb  der  Alpen  nicht  vOllig  verschieden 
waren.  Wir  begegnen  diesen  Anali^een  su  hKufig,  um  ihre  Bedeutung  fniss> 
.  verstehen  zu  können.  Namentlich  muss  mit  aller  Bestimmtheit  nach  den  Resul- 
taten unserer  paläontologiseheu  Untersuchungen  der  Ansicht  entgegengetreten 
werden,  das»  in  den  Alpen  Speeles  aus  ganz  verschiedenen  Formationen  in  ein 
und  derselben  Gcsi«  inslaue  zusauunen  vorkommen  und  dass  demnach  die  Be- 
dingungen der  Lcbense.xiaicuz  durcli  mehrere  grosse  geologisch e  Zeit- 
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abschuitte  —  iibwuicliend  vou  uusseralpluisclicii  VorLaltiiissen  —  »o  {gleich  ge- 
blieben seien,  dass  eine  derartige  Venueugung  eintreten  konnte.  Vielmehr  liegt 
unB  keine  einsige  Sptcies  aus  dem  AlpenKas  ror,  welche  dne  solche  auffal- 
lende Thatsache  b^^dete.  Wenn  es  nun  im  Gebiete  unseres  Älpenantheils 
derseit  noch  nicht  angeht,  alle  «uuelnen  Lagen  und  Etagen  genau  so  wie 
ausserhalb  der  Alpen  zu  unterschcideu  und  getrennt  zu  halten,  so  darf  (1o(  Ii  der 
Grund  hiervon  nicht  absolut  in  dem  Umstände  gesucht  werden,  dass  in  der 
Alpenliasfacic»  die  <  liaraktcristiachtii  Speeles  iiirlit  c:enau  ihren  Nornialhorizont 
einhalten;  es  ist  viilineiir  auch  iiiöfrlich,  dass,  abj^tscluii  von  einem  stellenweisen 
Fehlen  einer  oder  der  anderen  Schicht,  die  einzelnen  Etagen  sehr  eng  anein- 
ander sobliessen  und  dass  es  dadurch  bei  den  geringen  Aufschlüssen  in  dem  meist 
schwierig  zugänglichen  Hochgebirge  nur  die  Schuld  des  Beobachters  ist,  durch 
Petrefaktenillhrung  ansgeseicbnete  Einselsohichten  nicht  festhalten  au  können. 
Es  sind  einige  Thatsachen  anssor  der  schon  erwShnten  Vertheilung  der  Verstei- 
hemngen  in  den  vernchicdcncn  Schielitmhigen  an  der  Kamnicrkahrplatte  beoli- 
achtet  worden ,  welche  darauf  hinweisen ,  dass  auch  in  den  Alpen  gewisse  Hori- 
zonte durch  ganz  bestiniinte  Tliiorn  ste  cliarukterisirt  sind,  sieh  immer  in  relativ 
gleielier  Hoho  halten  und  in  verscliiodeiien  Gebietstlieilcii  wiedt-rkcliren. 

Die  Gesteinslagen ,  in  welche  regelmässig  die;  Arietcii  und  einzelne  Ammo- 
niten-Arteu  {Amin.  Nodotianm  d'Orb.  am  häufigsten)  eingeschlossen  sind,  nehmen 
80  konstant  die  relatir  tieferen  Lagen  Aber  dem  Dachatebkalke  ein,  dass  man  in 
der  Th»1^  abgesehen  Ton  Firbung  des  Geetnns  und  NebenumstXnden,  annebmoi 
darf,  es  gehe  durch  den  ganien  Zug  der  Alpen,  wo  die  Entwicklung  der  I^aa- 
formation  eine  vollständigere  ist,  den  anderen  Liassihiehten  eine  Lage  mit  ylm- 
moni'fes  Chnrinantiet,  Aiumouitm  ans  der  Gruppe  der  Arieten  voraus.  Es  ist  diess 
die  A  r  i  <■  t  e  n  b  a  n  k.  Eine  andere,  aber  nur  an  einer  Stille  (Kamnierkahr)  auf- 
gefundene Bank  voll  ( 'an/im'a  ronrinua  ist  ni<-lit  minder  znverliissig  auszusi  lit  idcn. 
Es  ist  die  Ca  >•<//;</(/<- B  an  k,  die  tiefste  von  allen.  An  der  Kammerkalujilatte 
fUlIt  eben  so  Uber  der  Arieteubank  eine  getrennte  Schichtenlagc  mit  Annuo- 
nüet  rarieottattt»  in's  Auge. 

Weiter  aeichnet  sich  eine  andere,  m«st  lichtroth  gefllrbte,  dichte  Kalkbank 
dnrdi  ihren  RMchthum  an  Ter,ebrateln  aus.  Sie  beherbergt  neben  den  Ttrtbro' 
fe/n  in  der  lu  p:(  l  ancli  noch  besonders  schön  erhaltene,  kleine  AmmonUen  und 
Gasteri'jiiuh  ii.     / >  ,■>  „"inismaltHf  voriiutn,  pnitctotaj  (.'iritli.  IL  ifseana,  8pi- 

rtfi  r  fti.stnifiis,  llh iju'  l)->ii<  IIa  o/itftxi'ffnns  und  ////.  fhiti^stt  sind  die  sicheren  TiPiter 
in  dieser  Seliielitenlagt-.  Ein  grosser  Tlieil  der  I liei latzkalke  (doch  nicht  alle) 
gehört  hierher.  Diese  T  e  r  e  b  r  a  t  e  I  b  a  n  k  iles  mittleren  Lias  findet  man 
durch  den  ganzen  Zug  der  Alpen  in  den  unteren,  aber  nicht  untersten  Lagen 
des  Alpenlias. 

Damit  ist  oine  meist  aus  Ihnlichem  Gestein  bestehende  Kalkbank  eng  ver. 
bnnden,  welche  durch  sahlroiche  Crinoideenstiele  kenntiich  gemacht  vrird  (Aino- 

criuHH  afjfinus,  motiu/i'fitniu's,  J'i'utarriiiiis  haaattiforinis.  .sufiti  roiihs). 

Diese  Crinoidecnbank,  welche  offenbar  zum  Horizonte  d»  s  mittleren  Idas 
gehört,  schliesst  sich  auch  der  Lagerung  nach  genau  der  Terebratclbank  an  und 
giebt  mit  ihr  einen  beachtungswcrthou  Horizont. 
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Miiidrr  (iiaitlirli  tritt  »lic  Scliiclitciilatrc  lurvor,  woldie  den  uirlit  liiiuiig  vor- 
koiniii(  ii(l(  ii  Aiiiiiitinilr.s  uHinjn ritnins  ( aiualtlieiis  )  ljcli(;rbergt.  I):i8  Gestein  ist 
bald  dickbaukig-kiilkig,  bald  düunschictVig- mergelig.  Doch  geht  so  viel  aus  der 
Lagerang  liervor,  daas  sein  mveau  hdhor  steht,  «1»  jenea  des  Ammontte»  Nado- 
tiaauBf  in  dessen  Nftbe  er  sieh  öfters  findet  ErwShnen  wir  weiter  die  sehr  hln> 
fige  Vergesellschaftung  nut  Belemmtn  paxiüotu»,  so  dürfte  rieh  auch  diese  Be> 
gion  als  diu  Bank  des  Awmonitea  margaritatUB  leicht  ausscheiden  lassen. 

Sehr  bestimmt  sondert  sich  wdter  aber  diesen  noch  dem'  mittleren  Haas 
gleichstehenden  Schichten  die  äusserst  mKclitige  Fleckenmei^elsone  ab,  welche 
durch  Posi'fJorumiya  Jiruiiin\  huu  rraimm  Fahjrtn'  und  AmmonUe»  r(M//an»gckeuuzeich- 
not  ist.  KiiK"  bestimmte  Abtheilung,  auf  welche  der  Auimonif» s  rnJinns  beschränkt 
wäre,  ist  nii-lit  nachweisbar.  l)iese  Abtheihing  entspricht  am  meisten  auch  |ietro- 
graphisch  dem  oberen  (uni^etheilten)  Llas,  und  wir  nehmen  keinen  Anstand,  sie 
damit  in  Parallele  zu  stellen.  In  dem  AlpeuliaH  scheiden  »ich  demuach  aua  der 
Zahl  minder  .leicht  festzuhaltender  Horizonte  aus: 

(1)  die  Cardinta  ooncttma-B  a  n  k , 
Unterer  Lias.  s  2)  die  AininoniteH  Chnnnnuse!-  und  ^b/V/*//  Bank, 
(3)  die  Amiiiointt'.s  r<^l•i(•osf^ltus-\^ -Awk  (Kammerkabr)| 
f  4)  die  Ti  ri'hniii'l-  (T.  numismali.s)  Bank, 
Mittlerer  Lias  ]5)  die  (!riiioUh:cu  -  (^Pentacrinus  basaltitorniis)  Bank, 
f  <))  die  AmiHonites  margaritatus-'BskiiVf 
i  7)  die  Pondonomytn'  nnd  AmmomUs  rtuUant' 
Oberer  Lias    |  Schicliten. 

Es  ist  dicss  das  Kndcrt^ebniss  der  Zusammen fassunp:  aller  gcognostisehen 
und  paliiontologischen  Momente,  welche  uns  der  Alpenlias  bei  unseren  Unter- 
suelumgen  darbot.  Mögen  <Iicicni^cn,  die  in  dieser  Eiutheiluug  nieiit  die  Voll- 
ständigkeit nusseralpiuiacher  Gliederung  tiuden,  nicht  unbillig  urthcilen  und  sich 
erinnern  t  dass  die  Alpen  der  Forschung  Schwierigkeiten  entgegensetzen,  die 
nicht  in  allen  FttUen  au  bewältigen  sind. 

Ueberblicken  wir  schliesslich  die  Verschiedenhtiten  des  Liaa  inner-  und 

4 

ausserhalb  der  Alpen  sowohl  in  Besug  auf  Oestdnsbeschaffenhmti  als  auf  oiga- 
nische  Einschlüsse,  so  dürfen  wir  gestehen,  dass  die  diesen  Difierensen  zu  Grunde 
Hegenden  Ursachen  Jetzt  noch  nicht  Tollständig  klar  sieh  erkennen  lassen.  Jeden« 
falls  ist  diese  Verschiedenheit  grösser,  als  sie  irgendwo  in  dem  grossen  zusannueu- 
häugeiulen  m  i  1 1  e  1  e  u  r  o  p  äi  .s  c  h  cn  Ju  rage  biete  von  England,  dureli  Erank- 
releh,  Schwaben  bis  nach  Erauken  und  Nied<'rbaveru  (Keg<'nsburg,  Passau)  beobach- 
tet wurde.  Innerhalb  dieses  let/tereu  Zuges  lallen  die-  abweichenden  Verhiiltuisse 
mehr  auf  Seite  der  petrographiseheu  Beschaffenheit  neben  dem  Eehlen  und  der 
schwächeren  oder  stärkeren  Entwicklung  einzelner  Bänke,  als  auf  Differotttan  in  der 
Fauna.  Daraus  scheint  hervorsuleuchtcn,  dass  die  verschiedene  Beschaffenh^ 
des  Meerbodens,  die  Steilheit  und  Tiefe  des  Uferraudes  nnd  die  Beschaffenheit 
des  beigeftlhrten  Materials  vorwaltend  von  Einflnss  waren,  während  die  bedeuten- 
den Unterschiede  in  der  geographische  l4bige  nnd  Breite  cüeses  mitteleuropäiaehen 
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Juragebieti*  (vuu  15°  bis  30"  U.  L.  uud  vou  44 bis  bb"  Br.)  wcuiger  wirk- 
sam gewesen  zu  sein  scheinen. 

Letztere  Verfaftitiiisie  können  dfther,  weil  ein  groner  Thdl  det  alpin i- 
schen  Juragebiets  mit  dem  mitteleuropäischen  gleiche  geographische 
Lftnge  nnd  Breite  hat,  mimdgUch  Grand  der  Verschiedenheiten  «wischen  beiden 
Gebieten  sein.  Anch  soh^t  mir  weder  die  Tiefe  des  Meeres,  noch  die  Be- 
scIiaiFenbeit  des  Ufenrandes  inreichende  Momente  in  sich  so  schlieeseni  so  grosse 
Abweichungen  zu  erklären. 

Sollin  bleibt  i>ur  die  Annaliinc  iibrijj;,  ila.-s  iimcilialb  der  beiden  anftalleiid 
vcrseliiedeueii  Gebiete  gleielizeitiju;  iiii<:;Ieicliartige  Ablaj;eriini,'en  eiit?itaiulen,  welche 
theilweisc  identische,  tiieilweisc  nur  zunächst  verwandte  Thicrarten  —  unulog  der 
Fauna  zweier  benachbarter,  durdi  ane  Enge  verbundener  Meere  —  umschliessen. 
Dieser  Ansicht  stehen  freilich  die  OberflKchenverhSltnisse  swischen  Alpen  und 
Jura  (im  allgemeinsten  Sinne)  schdnbar  entg^;en.  An  der  Stelle  einer  beide 
Meere  trennenden  Bei|^ette  sehen  wir  nunmehr  nur  die  &st  ebene  Fläche  der 
Donau  nnd  können  jetst  hier  nirgend  Spuren  eines  froheren  Landrückens  wahr» 
nehmen.  Dagegen  erkennen  wir  vielfache  Nivcauveränderungcn,  welche  nach  der 
Ablajrerung'  der  Juragcbildc  die  Alpen  trafen,  während  das  übrige  Gebiet  nicht 
oder  wenig  aus  dem  ursprünglichen  Niveau  verrückt  ist. 

Diese  Alpenerhebung  uud  die  Wahrecheinlichkcit,.  auf  die  wir  wiederholt 
hingedeutet  haben,  dass  früher  vom  berzynisehcn  Urgcbirgc  quer  durch  die  Donau- 
Hochebene  eine  Landsnnge  (Gebirgskette)  an  den  Alpen  sich  ausdehnte,  genügen, 
um  die  Differenz  der  Fauna  und  der  NiTeanverhältnisse  in  den  zwei  Provinzen 
des Hauptjurardlchs,  der  mitteleuropäischen  und  alpinischen,  zueriäntero. 

Die  von  den  Ostalpeu  uach  Westen  von  Strecke  zu  Strecke  sichtbar  zu- 
nehmenden Analogiecn  der  Alpenjuragebilde  mit  Schiebten  des  mittleren  Eu- 
ropa'» widerRprechen  dieser  Annahme  nicht,  wenn  wir  zwlselien  beiden  Gebieten 
die  siliwaelie,  dureli  eine  sehrnalc  Meerenge  vermittelte  Verbindung  (isere-Kböne, 
Chambdry-Ciriu)  nicht  Übersehen.  • 


Kapitel  VXL 

(iebildc  des  oberen  Jura  der  Al])eii. 

t9S0.  Schiff riger  Kalk  viü  Aptychen  (TeUimte*  soleiioidei  ) ,  Xr.  5  du  J*H^  ZUM  TAei^ 

Lill  <■.  Lillenhae/i  {Jahrh.  für  Min.,  h'^.lO,  TaJ.  III). 

ücliiclUen  der  mittkren  Grupjpe  de»  Alpetd^alke*  (Lill  r.  LUiadtacJi^  tfchörcn  zur  Lia*- 
oder  Jwtßfimiuitian,  Bronn  (N.  JM.  ßr  Um^  183$,  S.  170). 
1833.  I/eikr,  dichter  Kolkttein  von  SeJtrambach  zum  7%«i/  (Jura  und  lithognipkud^tm  Aafte 

iihnlieh).  Lill  >:  T.ilimhnrh  i.Juhrh.  für  Min..  ISXt,  Tof.  1). 
LS  IG.  Kalk  von  Au  ( JIoc/i<fci/iri/i)laUe  ähttliclij,  Ktcher  rou  der  Liuth  (K.  Jttlirbuclif 
1846,  8.  417). 

1846.  BcAtr  KaUc  vom  HatMerg  mk  {Lm»-)  Amaunti^  wid  Wels1ein»eiiehlmf  Sehaf' 
käuti  (N.  JM.f  1846,  8.  646). 
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1847.  Sother  M«rmor  det  Batt&trgw  mit  Flmtutaim  und  Mmmatu  KSnlt/ht  (dei.  v.  Buch), 
Schaf häutl  (JaM./är  Jfin.,  1847,  8.  806). 

1849.  Äflyduu-  oder  Wetuchie/er  (Jura  -  Aeqitirnlent  de»  SMirfer»  r«n  S<>lrnhofen,  roihrr 
Marmor  »im  Thäl,  E  mm  rieh  (Zeiuchr.  der  deuU^m  geotog.  GestiUch.,  I,  S.  283, 
tend  JV.  JaM.  für  Min.,  1649,  S.  440). 

1849.  Oxfard'Kormation  (vberer  Ammomlen'Kalk),  v.  ffauar  (N.  JaM.fOr  Min.,  1849, 

s.  r,s9). 

1850.  Mittlerer  OiAlth  (Vit»)  imd  Oxford  (St.  Fe!/,  EmmncV»  AptyehetmU^  und  oberw 
Ämnuttdten- Marmor  tum  TheilJ,  v.  Ilaue.r  (JaJirh.  der  gcoL  lieidutmit.,  1850,  S.60J. 

1851.  Uitttertr  Jura  (roAm-  Jhtt  mm  RtApaUi^)  und  WeteHdKgAaia  (Im»),  Schaf- 

häutt  (<hoL  Unter»,  der  »Odbager.  Aiptn,  Tef.  I). 

„  *       (    SausgrJilrhfen . 

1853.  ütacrer  Jura  ^   ^,  ... 

{  ViuertcliicMcn, 

,       (  ra&g,  ibnufcinrewA«  SeJadOm  von  8l  Veit, 

Oberer  Jura    <  „  „       .    ,       ,      ,  „ 

(   vei*»e  Kalke  nut  Ajityc/nit  Itimewmu, 

?'.  Hinter  (Jn/irh.  il'~r  <Ji"l.  Hr^f/i.m nyJ. .  /N'I.'J,  iS'.  770). 
JöüJ.  Oberer,  rother  Ammoutlen  -  Marvior ,  dann  die  AjUycheniefiie/er  (SeoeontiniJ  zum  Theil, 

JSmmrieh  (dat.,  8.  394). 
1853.  Wctatein»chickteH,  dm  Lia$  angehMf  oder  Mrmmdt,  Schaf kiutl  (N.  JakiinBk, 

IS 5:1,  S.  430). 

J85J.  Kalk  von  Äu,  Apttfcheiuchichten  von  Kren  (ij,  Ammergtmerschichlen  (mittlerer  Jura), 
Studcr  (OeoL  der  Sehneeiz,  II,  8.  58). 

1853.  Af^/ehoneM^  99a  Xrm  (f  «Ücror  Jma),  VJhvleeik  (mMmr  OoSA),  Steher  «.  d. 
I.lnth  (Gengn.  Bmiull.  U.  d.  N.  V<rrarlt>..  Tn/.l 

1854.  Grauer  Apltfeltm-Ktiät  (Jura),  Peter»  (Jaitrb.  der  geoL  Beicluau*!.,  18ö4,  i:i4). 
1854.  Wetmeteinttthichten  fiqrm  nrafsAan  Amaitkem-FUdcmmiersel,  »ind  Saeieeh,  Schaf- 

häutl  (ir.  JoArft.«  1854,  8.  551). 
1S.~>4.  Oberulmer- Schiihtcn,  Lipoid  (Joltrb.  der  geol.  Relclutamt.,  /S.j/,  ,S'.  59.'iJ. 
1856.  ViUer-  und  Auer-Kaik  { Irrauner  und  tceiucr  Jura),  Ouembel  (Jahrbuch  der  geolog. 

Reich»an»t,  1856,  fi.  38). 
1856,  Jura-Äptgdiim-Sdudaen,  Piehter  (dat.,  8.  734). 

1858.  JuragebUde  der  A^en  ( Aftgdtm-SAidam  warn  Thül),  Ouembel  (Oeegnott.  Karte 

ron  Bayern). . 

1859.  Brauner  Jura,  Jura  von  ViU,  v.  Richthufen  (Jaiirbuch  der  geoicg.  HeiduamtaU, 
1859,  8  78). 

1860.  Botetberger-  und  Vilser- Kalk  (CaOooion),  Wetutetmehidkten  (Ostfordien) ,  Ouembal 
(Baearia,  ä.  15  u.  33). 

U  e  b  e  1"  8  i  c  h  t. 

§.  173.  In  immer  oii^cren  Kreisen  scliliesHon  sich  die  jttngeron  Gesteins- 
bildunpcn,  mit  welchen  die;  Stliiohtmig  des  Ali)i'ii};:c'birpc8  nach  der  Liaszcit 
ihrer  Vollfinlmiij  ciitj;eu;cntr<'ni}irt  wurde,  zusaiiinien.  Ks  sind  vornandicli  juras- 
sißche  (Tcstcinr'iiiassen  uii<l  Scliii  litcn  der  iilti  stcn  Kn'idc  —  Ncocomien  — ,  wch  lie 
wie  PUcher  in  vielen  einzelucii  Kuppen  den  unteren  »Stüekwei kc  ii  des  Gebirges 
autgLbctct  Bind.  Mit  den  mächtigen  Massen,  auf  die  sie  sich  ursprünglich  nieder» 
•chlugen,  ans  tiefSereri  wi^echter  Loge  emporgehoben,  bilden  rie  nomnehr 
je  nach  der  Geetaltang  ihrer  Unterlage  sasammenbiUigende  Partien  und  abgoris- 
sene  Felsgrappen  in  verBcbiedenem  Niveau. 

Während  die  älteren  Gesteins'^cliicliti  ii ,  die  liasisehen  vor  allen,  in  fast  un- 
unterbrochenen Zttgen  und  Streifen  durch  das  Gebirge  seiner  ganzen  Länge  nach 


Ohmr  Jan  der  bayer.  Alfm.  Uelmrridii 


r 

481 


liindurclirolclien,  bcsc  iu  iiiikcii  sii  li  die  jurassisclu  ii  ( Jcbikh;  entweder  auf  einzelne, 
isolirtü  Geatcin.sinaein  innerhalb  des  weitgcdelinten  Gebiets  älterer  Fonnatiunen, 
oder  brechen  iu  schmalen  Streifen  neben  GobirgsmasBcn  zu  Tag,  mit  welchen 
sie  besOgUch  ihres  Alten  and  .ihrer  ßntetehiiiig  nur  in  entfisniterein  Zusammen- 
hange stdien. 

Weichen  die  alpinisohen  Joragehilde  schon  dadurch  ▼<mi  ansseralpinischen 

Verhältnissen  ab,  dass  sie  aasserhalb  der  Alpen  den  untergebreiteten  Lias  an 
Mächtigkeit  und  Ausdehnung  weit  Überragen  im  Gegensätze  zu  den  Al- 
pen, wo  sie  nur  untergeordnet  vorkommen,  so  ist  dicss  noch  mehr  in  Bezug  auf 
die  p  e  t  r  o  g  r  a  p  h  i  s  e  h  c  Beschaflfenheit  der  sie  zusainniensctzeuden  Gesteins- 
niassen  der  Fall.  Dieses  abweichende  Verhalten  niaclit  sich  in  einer  Weise  gel- 
tend, dass  die  nähere  rurallciisirung  alpiuischer  Gcstcinascbichteu  mit  ausscr- 
alpinischen  Etagen,  einige  FäQe  abgerechn«l|  noch  wdt  wen%er  adiarf  festgoBteltt 
werden  kann,  als  bei  dem  Alpenlias. 

Es  sind  in  den  JnragebUden  der  Alpen  in  Besng  auf  die  Gesteinsheschaflen- 
Iieit  fast  nicht  mehr  Analogieen  mit  den  gleichalterigen  FonnationsgUedom  ausser- 
halb der  Alpen  auftufinden,  als  solche  in  den  Keuperschichtcn  wahrgenommen 
werden  können,  und  es  sinken  die  Ablagerungen  der  Jurazeit  in  den  NO.  Alpen 
auf's  neue  in  das  gelieininissvolle  Dunkel  eigenthüuilicher  Eiitstehungsart  /.urttck| 
welches  sich  in  den  Alpen  niit  den  Liasschichtcn  aufzuhellen  begonnen  hatte. 

Dieses  Verhalten  nöthigt  uns,  in  derselben  Weise,  wie  wir  bisher  iu  unseren 
Untersuchungen  su  thun  Tersucht  haben,  zu  verfahren,  nämUch  nach  Lagerung 
ond  nach  palSontologischen  Ergebnissen  £e  Schichtenfolge  der  dnsdnen 
Formationsglieder  vorerst  festsustdlen  und  diese  so  bestimmten  Qestemsgrap- 
pen  dann  annShenmgsweise,  so  w«t  es  möglich  ist,  den  ausserhalb  der  Alpen 
bdEanntm  Schichteuzoncn  anzugleichen.  Dabei  werden  wir  aber  nothwendig 
zunlic-list  auf  diejenigen  Gebiete  der  Alpen  und  der  an  das  AlpengelMigssystcm 
sieh  anschliessenden  Gebirgszüge  —  Apennin,  Karpathen  —  hingewiesen,  welche 
voraussiclitlieh  die  grösste  Analogie  mit  dem  kleineren,  unserer  speziellen  Dar- 
stellung zufalli  iulon  Thcilc  des  Alpcngebirges  haben  werden  j  in  zweiter  Linie 
des  Vergleichs  steht  das  mitteleuropäische  J  uragebiet. 

Das  Jnragebirge  (FlOtsschiditeB  swisehen  lAu  nnd  Keooomien)  in  Eng- 
land, Frankreich  ond  in  Schwaben,  welches  durch  gründliches  Studium  in  sei- 
nen verschiedenen  Gmppen  streif  gliedert  und  beschrieben  ^eichsam  als 
Muster  für  die  Vei^leichung  aller  jnrassbchen  Bildungen  der  Erde  au%eetellt 
ist,  tritt  von  Frankreich  her  unter  der  Vermittlung  des  Namen  gebenden  Gebirgs- 
zuges, des  eigentlichen  Jura,  unmittelbar  an  den  Gebirgsstoek  der  Alpen  heran. 
Schon  hier  in  nächster  Nähe  der  französisiluiii  und  seliwiibisehen  Forinatioris- 
entwicklung  gelinj^t  es  nicht  immer,  genau  (liesellM  ii  j;b  i»  lizeiligen  Etagen  nach 
zuweisen,  die  im  Nachbargebiete  sich  vorHndeu,  und  diese  Schwierigkeit  wächst, 
je  mehr  wir  uns  von  den  Westalpen  gegen  das  Innere  des  Gebirges  und  nach 
.  Osten  wenden. 

Während  Studer*)  in  der  westlichen  Schweis  noch  drei  Etagen  adnes 


*)  Oeologio  der  Schweis,  Jnrabildiaigea,  II,  8.40  f. 
QtagnmO,  BaMhretlk.  r.  Bajreni.  I.  gl 
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Unterjura  (Bajocien,  Hathouien,  Callovien),  dann  in  dem  Cliatel-,  iStockliürn- 
und  Hoebgebirgskalke  (Mitieljara)  Oxfordim  und  endlidi  Obeijura  (Kinuneridien) 
nnteneheidet,-  beschritokt  lioh  gegen  Osten  sn  an  der  Wcstgrense  nnaerea  Ge> 
InetB  der  Unterjura  bermto  «if  £e  sogenannte  Zwisohenbildnng  —  einen 
schwanen,  kOmigen  Kalk  mit  Streifen  und  Nestern  von  Eisenoolitb  und  Both- 
ciscnstein  —  als  Stellvertreter  des  Callovlen,  und  noeh  weiter  ostwärts  bezeichnet 
Studer  nur  noch  den  Kalk  von  Vib  als  4er  Stufe  des  Bajocien  und  Bathonien 
vergleichbar. 

In  der  östluihen  bortsetzuug  behält  der  Mitteljura  seinen  Charakter  bei 
und  ('S  bricht  noch  im  H r ege n z er ac h tli al c  bei  Au  ein  Kalk  unter  dem  Nco- 
cumicu  hervor,  der  dem  Hocligobirgskalke  der  Kubfirsten  völlig  gleicht.  Studer 
aelst  «msh  den  AptT^chenschiefer  von  Yik  und  fragwdse  jenen  von  Ammeigan  in 
diese  Parallele.  Esc  her*)  lehrte  in  Vorarlberg  nur  den  nntderen  Oolith  von 
Tils,  den  oberen  (?)  Jnra  in  dem  Kalke  von  An  nnd  den  Apt^chenschiohten  von 
Kren  (bei  Vila)  kennen.  Jene  wnteren  und  genauer  bestinmitea  Juraadiichten 
sind  an  der  Westgrenzr  unseres  Gebiets  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  geworden. 

Nach  diesen  Andcutunf^cn  finden  wir  also  im  Westen  wenige  Anhaltspunkte 
des  Vergleichs  und  kaum  einen  einzigen  sicheren  Leitfaden,  welcher  uns  aus 
den  Alpen  östlich  vom  Hheiu  zu  den  schweizerischen,  noch  viel  weniger  zu  dem 
französischen  oder  schwäbischen  Jura  hinüberführen  könnte. 

Nicht  "rid  bener  volillt  .es  sidi  mit  Anfitcblltoem  ostwIrtB  von  nnseran  Ge- 
biete an  der  Salsach,  wo  wir  berdta  mittMi  im  GeUete  der  abwdchenden  alpini- 
sehen  Entiricklong  stehen.  Abgesehen  v<m  Uteren,  sdhwankenden  Ansichten 
waren  es  hauptsichlieh  die  Arbeiten  von  Lill,  Sohafhlntl,  Emmricb» 
Lipoid  und  Peters,  welche  namentlich  in  dem  Setlichai  Gebietstheile  Jnrap 
gebilde  nachwiesen  oder  nachzuweisen  versuchten* 

Dadurch  gewinnen  wir  hier  einige  Vergleichspunkte  nicht  nur  mit  den  Jura- 
gcbilden  in  den  östlichsten  Alpen,  sondern  auch  mit  jenen  der  auffallend  ähn- 
lichen Ablagerungen  am  Sudraude  der  Aipeu,  ja  selbst  mit  denjenigen  des  Apen- 
nins imd  der  Karpathoi. 

V.  Haaer's^)  vortreffHdie  Zniammemstellung,  welche  alle  bis  dahin  be- 
kannten vereinselten  Beobaohtnngen  kritisch  bentttatOy  nnd  die  neneren  Forschun- 
gen Österreichischer  Geognosten  geben  nnter  Vernditleistnng  auf  dne  genaue 
Parallele  mit  ausseralpinischen  Etagen  ttber  die  Jon^bilde  der  NO.  Alpen  fei- 
gende  Uebersicht: 

Unterer  Jura,  Klaus-  und  Vilser-Schichten,  mit  welchen  die 
V.  Enmnicli  in  den  haveriselun  Alpen  nachgewiesenen  oberen, 
rothcn  Anunonitenkalke  (theilwcisi) ,  der  untere  Jura  Studer'« 
und  die  Uolitheu- Schichten  von  liotzo  (nach  de  Zigno)  parallel 
gestellt  werden. 

Oberer  Jnra,  St  Veit-Schichten,  Aptychen-Zttge,  denen  rieh 
vergleichsweise  der  Kalk  bri  An  in  Vorarlberg,  der  Chatel-i 

*)  Bemerk.  Ober  den  N.  Vomrlbcrgt,  Uebfln.-Tftbe]le. 

**)  V.  Mauer,  QIMetwig  der  Trias-,  Um-  and  Jnragobild«  in  dm  NO.  Alpwi.  Jabribnob, 

1853,  8.  715. 
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Stockliuru-   und  Uocligcbirgskulk  Studur'ti  und  dor  Calcare 
ainmonitico  rosso  de  Zigno's  anreihen. 
Oberster  Jur»|  Pletteokelk,  Nerineen-Kalki  analog  dem  obe> 
reo  Jura  Stvder'e. 
Lipoid*)  ÜMtte  femer  nnter  der  Beamchnmig  Oberaliner>8chicliten 
die  •eben  Ton  Li  11  treffficb  benrorgebobeaen  jaraMiaohen  GesteinMchicbten  au- 
MHumen»  welche  im  dstlichsten  Theile  des  Gebiets  auf  dem  Grensrllcken  zwischen 
Bajern  und  Salzburg  sehr  entwickelt  und  jenseits  der  Salznch  bei  Obcralm  ia 
«nem  grossen  Steinbruche  aufgeeohloesen  sind.  Sie  würden  v.  Hauer'»  oberem 
Jura  zuzuzahlen  sein. 

Innerhalb  des  engeren  bayoriafhon  Antlicils  an  den  NO.  Alpen  haben  Einni- 
rich  und  Schaf häutl  Juraachicbteu  au  vielen  runkten  ungegeben.  Ennn- 
ricb  ***)  erkannte  in  einem  rothen,  Ammoniten  -  ffihrenden  Kalke  bei 
Rabpolding  (Haidberg  und  Westembeig)  alpiniscbe  Jnrabildnng,  welcbe 
«NT  dem  Oxford,  den  Klaanobiebten  und  dem  sUdalpinisehen  Caleare  arnnKmitüSero 
rosso  glmcbstellt,  dagegen  Terweist  er  epKter  die  Ammerganer-Wetsatein- 
sch lebten,  die  er  früher  ebenfalls  für  jurassische  Sedimente  ansah,  wie  den  Di- 
phyenkalk  von  Trient;  in  die  Kreideformation  (Noocom).  Im  grossen  Widerspruche 
mit  der  Auffassung  sämnitllclier  Alpengeognosten  stehen  Prof.  Sebafbäutrs 
Ansichten***),  welche,  wie  ein  Blick  auf  seine  gcognostisrlie  Karte  /«igt,  bei 
weitem  die  allermeisten  Gestcinsscbiehten  unserer  Kalkulpen  f\ir  jurassisch  er- 
klären, die  eigentlich  jurassischen  —  unsere  Aptychcnschichten  —  hingegen  dem 
aowdien.  IMeie  "V^dersprUcbe  nOtbigen  vm,  niher  auf  die  Scbafbttntl- 
eebe  KlaaMfikation  «nsqgeben. 

Ab  Anbahapunke  anr  Orientirmig  in  denelben  nnd  die  geognoatiBebe  Karte 
und  die  den  geognostischen  Utitersuchnngen  dea  südbaycriscben  Alpengebirgea 
(1851)  l^eigegebene  Tabelle' I  so  Seite  188  Tonugawdse  bentttat 
Hier  wird  nnterschieden : 

1)  Unterer  Oolith  mit  Terehratula  biplicata ,  Pectcn  (nnhtijnux ,  TrorfiuH 
fasci'dtii.Sj  Tr.  t^cltiilile.ri,  Aiinnoni'tcs  Parkinsotii  ifit/us,  Hcfeiniiiti  s  /ui/^fafiin.  Jl.  uritfus, 
Ajiinunith.s  insi'jnis.  Das  liierlier  gerechnete  Gestein  gehört  mit  alleiniger  Aus- 
nahme des  ruthen  Kalkes  vom  Haselborg,  welchen  Hr.  Professor  Schafbiiutl 
in  den  awra  verschiedenen  Steinbrtteben  awu  verschiedenen  Formationen  (Ltaa 
und  Jura)  auweisti  theila  dem  Hanptdolomite,  theila  dem  Muschelkenper 
(Kramer),  tbeila  dem  Daobatrinkalke,  ibeils  dem  rotben  I^aakalke  (Himrlataer- 
Sehichten)  nnd  grauem  liiaaaebieler  aii|  irie  wnr  am  beireffenden  Orte  im  Ein- 
seinen nachweisen  werden  und  wie  unsere  Karte  erkennen  llaat 

2)  Unterer  weisser  Jura  (auf  der  Karte  nicht  ausgeschieden).  Die 
hierher  gezogenen  Schichten  lassen  sich  nur  sehwicrig  <leuten;  nach  den  Lokali- 
täten tiiid  den  Versteinerungen  sind  nie  theils  graue  Liaaschiefer,  ihcils  unterer 
Keuperkalk  der  Alpen  (Wettersteiukalkj. 

•)  Jsbrb.  der  k.  k.  gool.  RelebiuMt,  1854,  8.  &S6  t 

**)  E  mm  rieh,  Jahrl..  d.  r  k.  k.  gei.l.  Kcicbsanat,  1868»  &  SSL 
***)  QsogDott.  Untsnuoh.  der  bajenacben  Alpea,  1861. 
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3)  Mittlerer  Jura  (auf  der  Karte  mit  dum  unteren  Jura  vereinigt,  dagegen 
unter  der  Beseiobnung  „bellrother  Ifannor''  diealwnse  specialisirt),  &Ut  smii  Thdl 
mit  den  oben  angeflibrten  Gestramonen,  aum  Theil  ab  aogenannter  beUrother 
Marmor,  wie  dfieses  ausfilbrfieb  frttber  dargestellt  worde,  mit  dorn  bellrotbeo  Idas- 

kalkc  (liierlatzschieliten)  und  dem  rutlien  Koupwkalke  von  Halktatt  BimUDmeily 
wie  die  Lokalitiit  :)in  Bannstein  auf's  bestimmteste  nacliwcist-. 

4)  Doloitiit.  tallt  iiieir<t  mit  iinnemii  llauptdoloniitc  (Keupcr")  /usammttD. 
Uersclhc  winl  vcriiiÖLje  sciiur  Strlluuy-  /.wiscbrn  dc-m  ohoren  uud  mittleren 
Jurakiilkc  als  Ar(|iiivalonl  «Ich  tViiiikisclM-ii  Doloniitd  iiL-traclitct. 

5)  Oberster  Jura  ( l'ortlaiid ) ,  auf  der  Karte  als  oberer  Jurakalk, 
Oolitbe  besMcbne^  umfiMSt  niobt  weniger,  als: 

1)  die  Haoptmasse  des  Wettersteinkalkes  (unterer  Eeupcrkalk  der  Alpen), 

2)  dnige  weissgefilrbte  Daebsteinkalkpartieen  und 

3)  den  Scbratteokalk  —  Urgonion  —  im  Älgfin. 

Da  von  Hm.  Prof.  Schnfhäatl  die  ftcht  jorassisoben  Wetasteugeblldc  von 
Ammerj;aii  wegen  aiigebUclien  Zuäaninienvorkommcns  von  Aptt/chus  subalpinns 
(früher  Liitlnnsis  tali'<ifns)  mit  Aniiiiitniti's  fiitilirintii.s  und  Aiivm.  raricostatus  tUr 
liiaskalk  erkliirt  werden,  so  bleibt  von  den  namliatten  Gcsteinsmassen  des  Soll  af- 
iiäu  tl' liehen  Alpeujura  s  nur  der  ein;&ige  sehuiale  Streiten  des  rothen  Anunoniteu- 
kalkes  yom  Haselbcrg  als  achtes  Juragebilde  Übrig,  welches  mithin  einstimmig 
als  Bolohea  anerkannt  gleicbsam  die  Basb  anr  weiteren  Featatellung  alpiniacber 
Jura- Ablagerangen  geben,  kann. 

Oliederan^  and  AltersbestimiDung. 

ij.  174.  Konstant  begleitet  die  liasischcn  grauen  Mcrgelschicfer,  welehe  durch 
Ainmnniten -Einsehlüsse  (Amvi.  raiHons,  Amin.  ntnulfhi'Hx)  als  ächte  Liasgebilde 
uuzwcitclliat't  festgestellt  sind,  im  Hangenden  eine  oft  ziemlich  mächtige  feehiefer- 
sone,  welche,  durch  bunte  (weissei  rotlic,  grlinliebe)  Färbung,  durch  Rcichthum 
an  Homstemmasse  und  ▼omdunlicb  dnrcb  va»  fehlende  Aptychen-EinaofaHlaBe  au», 
geadchnet,  sidi  durch  den  ganaen  Zug  der  NO.  Alpen  mit  geringen  6eeteins> 
mocBEkationen  gleidi  bleibt  Ee  sind  dieaellmi  Bildungen,  welche,  in  dner 
eigentbUmlichen,  hier  und  da  auftretenden  Abänderung  zu  Wetzstein  beniltzt,  als 
sogenannte  Wctzsteiuschichtcn  von  Ammei^au  von  Prof.  Schafhftutl  ittr  lia^ 
sisch,  von  Prof.  E  ni  m  r  i  c  h  ftir  Nnocomicn  erklärt  worden  sind. 

Die  ausnahniKloäc  Auflagerung  dieser  Gesteinszone  auf  Alpenlias  sowohl 
innerhalb  des  Distriktes,  in  welchem  sie  als  Wetzsteinschicht  benutzt  wird, 
als  auch  im  übrigen  Gesamnitgebicte  unserer  Alpen,  in  welchem  unmittelbare 
Fortsetzung,  Gesteinsttbergänge  und  PetrefidctMiftbrung  die  Identitit  der  betref- 
fenden Schichten  mit  den  ersteren  sieher  stellen,  insbesondere  aber  ihr  Veriittll- 
niss  au  den  nur  stellenweise  m  den  Alpen  voikommenden  andern  Kchten  Jump 
gebilden  und  jüngeren  Ncocomschichtcn  liefern  Beweise  genug  für  die  Richtigkdt 
ihrer  Einreihung  in  die  .rurafonnntion.  Durchgehen  wir  die  Reihe  der  Profile, 
die  uns  über  ihre  Stellung  Aufscidüsse  geben  können,  so  bietet  sich  zimächst 
im  äussersteu  Westen  eines  der  entscheidendsten  am  Gebiigssattel  awischen 
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der  Canisfiuho  uud  dorn  ilociiglockuci*  iui  liruguuseracliUialu  bui  Au  dar  (Tatbl 
XXIX,  211). 

Dor  durch  jsablreiclic,  höchst  cbarakteristuidie  Jurftpetrefakten  uiicweifelhaft 
Seht  joFBMiidie  Kalk  von  Au,  weldier  nach  Et  oh  er  ▼«  d.  Linth  Aatmmtüet 
Zignodiamu  d'Orb.,  Atmn,  Lamberti  Sow.,  Änm.  ootmohttw  ScUolh.,  Amm.  biplem 
Sow.|  Sdemnäe»  amioiMaiMf  Tenlkraikila  globata  anMchliewt,  bildet  die  Hanpf^ 

mane  dor  Canisfluho  und  fällt  in  plattenartigcn  Schichten  gegen  den  Sattel  dor 
Wnraaehalpe  ab»  Hier  an  der  Susscrstcn  N.  Einbuchtung  des  Sattel»  bede- 
cken den  schwarzen  Kalk  In  f^leichffjnnij^er  Lagerung  buntfarbige,  rütlilichc, 
lioriistcinreiclic  Gcstciusschichten  mit  Aptycljcn  der  Wetzsteinschicliteu  iiml  wer- 
den nun  weiter  (auf  der  Schneide  des  Sattel»  Schicht  fiir  Schicht  zu  verfulgcn) 
bedeckt  von  ächten  Noocomscbichtcu,  deren  Stellung  als  ältestes  Glied  der 
Neoeomlnldnng  später  ansfldirii«^  erttrtert  werden  wird.  Naeh  «ner  siemlidi 
mächtigen  Beihe  dieiea  untersten  Neocom's  erschmnen  im  aehönsten  AnfroUnsse 
entblOsst  wieder  Uchlgrane  nnd  weiisGohe,  Apt^ehen-Albrende  Kalkseliiditen, 
welche  eine  grosse  AehuUchkeit  mit  den  jurassischen  Schioliten  besitzen,  aiier 
sofort  durch  Einsehltissc  von  Orioccrns  und  Aptychus  Didayi  über  ihre  Zugehörig- 
keit zur  Krf  i<lcforniation  keinen  Augenblick  Zweifel  auftauchen  lassen.  Erst 
weiter  im  IIan<;ciidcii  tliünnt  sicli  die  Steilwand  des  Hochglockners  aus  jUugereu 
Neocom-Schichten  (eigentliche  Neoconiien  d'Orh.)  auf. 

Die  petrographische  Aehnliciikeit  der  Ncocom-  uud  J ura -  Aptychenschichtcn 
ist  hier  in  nächster  Nähe  eben  so  auffallend,  wie  ihre  Scheidung  durdi  Lagerung 
nnd  PetrefUctenAbrung  klar  und  nnverkennbar.  Uebrigens  steht  bei  genauerer 
Betrachtung  auch  in  Besug  auf  die  Gesteinsbesohaffenhmt  kaum  eine  Verweehs» 
lung  an  befllrehten;  denn  jene  Neocom>  Aptychenschichtcn  besitsen  ein  yiel  erdi- 
geres Ansehen,  sind  sumal  durch  eigenthtimliche,  rundliehe,  von  zersetztem 
Schwefelkiese  rostbraun  gefärbte,  röhrenförmige  Löcher  iwd  Höhlungen  sehr 
charakterisirt,  dann  auch  durch  ZertrUmmerungarisse  niannorartig  gefärbt  (Ruinen- 
nmniKtr)  und  nehmen  weder  eine  intensiv  röthliche  oder  rothc  Färbung  an,  noch 
verbinden  sie  sich  mit  ganzen  Sclüchtenmassen  rothen  Hornsteins,  wie  es  bei  den 
ähnlichen  Jurascbichteu  als  Kegel  vorzukommen  pflegt. 

Mit  aller  möglichen  Sorgfalt  wurde  dnrdi  den  ganaen  Alpcnzug  gerade 
diese  AehnUchkeit  beider  Gebilde  im  Auge  behalten  i  und  ich  kann  g6miss  der 
gewonnenen  Er&hrungen  behaupten,  dass  gewisse  (und  awar  ▼erscbiedene ) 
Aptychenformen  konstant  beiden  Schichten  eigenthtimlich  sind  und  dass  in  den 
durch  Aptychen  aus  der  Gruppe  des  Jy/.  Didtii/i  bezeichneten  Neocomscbichten 
CWocf^ff- Reste  fast  nirgendwo  und  in  den  durcli  Afifi/r/m,s  nljHnus  (strintn 
intnrtdtHs  Enimr.) ,  Aniiu.  futns  u.  s.  w.  bezeichneten  Jurasehichten  nie  Spuren 
eines  (Jrivct ms  o<lcr  einer  auf  Neoeoni  deutenden  Versteinerung  gcfimden  wurde. 
Die  im  grossarUgsten  Maassstabe  betriebenen  WetastciubrUchü  von  Obcrainmergau 
wurden  diese  Tbierresto,  kämen  sie  hier  nut  den  Aptychen  vor,  gcwisB  au  Tag 
gefordert  haben. 

Auch  bei  Vils  lagern  die  hier  schon  brauchbaren  Wetastein  fiefemden  Jurap  • 

Aptychenschichten  (Tafel  XXXII,  239)  im  Hangenden  des  Terebratcl- reichen 
Viberfcalkcs  in  derselben  Weise,  wie  in  der  Haselriesslahn  b^  Schlehdorf 


Diyilizua  by  v^üOgle 


486 


OlMnr  Jura  der  bsyer.  Alpen.  OHedanutf  und  Ahflrrimitimmimg 


Uber  dem  rothen  Jurakalkc  mit  suiuuu  Ammouitcu  die  (bei  Ohlstait  abgebauten) 
WefantemMhichten  ridi  ebttetteii. 

Mit  Uebeigehmig  vieler  anderen  Profile^  welche  die  i^eiehftnnige  und  ns- 
mittelbare  Anflagernng  der  buntfarbigen,  homsteinreiofaen  Ap^chenachiditen  auf 

dem  liasiachcii  (oder  untcrjurassiaclien ? ) ,  grauen  Mergebchicfer  erwdaen,  eilen 
wir  in  das  östliche  Revier  yon  Rulipolding.  Hier  kommeti  die  rotlien  Ammoniten» 
kalke,  wclclic  eiTistinimi|T  für  Juragcbildc  erklärt  werden,  mit  den  Aptychen- 
scliiclitcn  mehreren  Punkten  im  de'utiicbsten  Au&chliMse  zusammen  vor.  Wir 
sprechen  zuerst  vom  H  a  »  e  1  b  e  r  g. 

Verfolgt  man  das  Protil,  welches  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  Haselberger- 
Stdnbrttohe  im  Walde  die  Sdikihtenfolge  nicht  ummterbrochen  anihchlieiiat,  in 
dem  lUnnBale  dec  ürecheJanerachen  {TM  XJJX,  213),  ao  findet  man  roa 
oben  nach  unten  fortBchreitend  suerit  flaar^e,  buntfiu'bige  Aptydienacliichten  mit 
vielen  ThoDzwiachoiachichten  (a  der  ProfilsMohnang),  dann  gegen  das  Liegende 
oder  thalabwSrts  Uebergänge  in  'rothe,  flasrige  and  knollige,  dUnnschichtige  Kalke 
(b),  und  in  die  woblgescliichtetcn  rothen,  Ammonitcn-fUhrenden  Lagen  (c),  welche 
in  nächster  Nähr  Gec;cnstand  einer  Gewinnung  mittelst  Steiubrucbsarbcit  nind 
und  vielfach  als  sogeuannter  rother  Marmor  beniitzt  werden.  Es  sind  diess  die 
anerkannt  jurassischen  Ammonitenkalke  vom  Haselberg.  D.is  dUnnplattigo  Ge- 
stein geht  nach  unten  in  ein  dichtes,  röthliches  und  endlich  ziemlich  rein  weisaea, 
▼on  Kalkapathadern  dnrdifiaaertea  GebOde  fiber,  deeeen  Sdnobten  ana  der  tnaher 
südlichen  Fallrichtung  in  die  N.  umbiegend  in  deraelben  Anleinanderfolge  wieder 
die  jOngeren  Schichten  Aber  aich  tragen.  Noch  weiter  in's  Hangende  önd  «e 
von  granem,  gelbfleckigem  Neocomgestein  (cn)  flberdickt.  Gegen  die  Höhe 
am  sogenannten  Adler  brntot  sich  Uber  das  letatere  endlich  daa  jüngste  Gebilde 
der  Gegend,  die  jüngere  Kreide  (er) ,  aus. 

Dieses  Profil  bestimmt  die  Ötellung  der  bunten  Aptychenschichten  unzweifel- 
haft zwischen  rothem  Jurakalke  und  Neocomschichten,  von  letzteren  aber  trennt 
dieselben  eine  etwas  abweichende  Lagerung,  die  konstante  Eigcnthiimiichkcit 
gewisser  Aptychcnspedes  und  das  Fehlen  jeder  Spur  jener  eharaktoriatisdien 
CrioeeroBf  die  in  den  aunftchit  benachbarten  Neocomschichten  auch  an  dieaer 
LokalitEt  nicht  ▼ermisst  werden. 

Weiter  südlich  stellt  sich  ein  nicht  mmder  dentfiches  Pro61  auf  der  Höbe 
des  Unternberges  ein,  da,  wo  die  unmittelbar  auf  Ammoniten-ftlhrendcn  Jurakalk 
gelagerten  Wetzsteinschiefer  neben  den  sonst  der  Wetzsteinschicht  eigenthüm- 
lichen  Aptychen  auch  A/>fifr/i>/\  Juius  (Fragmente)  zu  umschliessen  scheinen. 
Das  Hangende  dieser  Juraschichten  sind  Neocomien,  das  Liegende  Lias  und  älteres 
Alpengestein. 

An  der  Grenze  gegen  das  Salaburger- Gebiet  erschdnen  die  Alpenjura  -  Bil- 
dungen noch  einmal  in  grossartiger  Bnt&ltnng;  sie  wurden  hier  aum  Thefl  wenig- 
stens durch  Bei^th  Lipoid  unter  der  Bcsmchnung  Oberalmer- Schichten  be- 
kannt^ warm  aber  schon  von  Lill  v.  Lilienbach  hervorgehoben  und  als  dem 
Jura*  und  lithographischen  Kalke  ähnlich  bezeichnet  worden. 

Ihre  Lagerung  zwischen  Alpcnlias  und  Ncioeoiuliildungen ,  welche  an  der 
Eckorfirst  deutlich  beobachtet  werden  kann,  stimmt  mit  den  Schlüssen,  welche 
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ilire  organischen  Einschlüsse  zu  zielieii  erlauben,  liijcrt'in.  NcIxüj  den  charak- 
teristiächcu  Wetzatem-Ajjfychen  (Apt.  alpiunx  oder  f/lrtato-j/uHctatun  Kinmr.)  kom- 
men auch  Ammoniten  vor,  unter  denen  wcnigätcog  Amm.  hipUx  bestinimt  eriuumt 
Würde.  Trots  Btandenlaagen  Sncbens  konnte  kdne  Spar  mnes  Ntocom-A^yt^u» 
(von  derGroj^  AmAjpuDiA^  entdeckt  werden,  eben  bo  wenig  ein  Cnoctra», 
wihrend  dieee  oigaiiischen  Ueberreete  in  dem  nicht  wdt  im  Hengimden  gdagerten 
Neocomschichten  auch  hier  sogleich  in  die  Augen  fallen. 

Die  Steinbrüche  am  Heu  berge  bei  Oberalm  in  dem  Normalgestein  der 
Oberalmer-Rch  IC  Ilten  lieferten  mir  gleichfalls  Ajifi/rhus  af/n'imsj  und  es  ist 
kein  ZweitVl,  (lasä  die  sogenannten  Oberalmer-Schichten  identisch  sind  mit  uuseru 
bunten  .Turaschichten  (Wetzstein  von  Anmiergau). 

In  nächster  Nachbarschaft  dieser  Jura- Aptycheuschichteu  an  der  Eckerfirst  f 
-and  nOrdlidi  am  Bannstein  gesellt  eich  em  weiaaery  erdig^>kdmiger  Kalk  vom  An* 
aeken  dea  weisaen  Fekenkalkea  dea  ixinldaGlien  Jnragebiiges  hinan.  Zahlreiche» 
mit  Honurteinmaaie  erftllte  Eorallenreste  erinnem  gleichfidla  an  anaaeralinniaeben 
Jniakalk*  Doch  sind  die  organischen  Reste  nur  sparsam  und  16  achlecht  erhalten, 
daaa  nnr  einzelne  Korallen  mit  Sicherheit  als  jtn  us^ische  erkannt  werden  konnten. 
Sie  reichen  jedoch  vollständig  bin,  die  januHiscbe  Natur  dea  aie  nmschUessenden 
dichten  Kalkes  festzustellen. 

Wenn  es  nun  durch  diese  Profile  n;u hgewlcsen  ist,  dass  zwischen  Alpenliaa 
und  Neocomien  eine  Reihe  von  Gesteinsschichten  der  Juraformation  —  braunem 
and  weissem  Jura  v.  Bueli'a— susntheiIeD  ist,  und  auch  die  in  dieiem  Sohiehten- 
kompleze  eingescblonenen  Petrefakten  dieae  Einreibang  verlangen,  so  geritth  man 
sofort  wieder  in  die  grOaaten  Schwlerigkdten,  wenn  der  Veranch  gemacht  wird, 
den  Alpenjora  bestimmten  Gliedern  der  Jaraformation  gleichzusetzen. 

Ziehen  wir  nur  die  aus  dem  petrographiscben  Verhalten  ins  Auge  leueh» 
tenden  Merkmale  des  Gesteina  an  Rath,  so  können  wir  folgende  fUnf  Oruppoi 
kenntlich  machen,  nämlich : 

1)  die  buntfarbigen,  hornsteinreichen,  Apty clien-fUlirenden 

Kalkschiefer  (Wetzsteinschichten  von  Ammergau), 

2)  den  weisslichen,  Korallen-führenden  Kalk  von  demBarmatein, 
'3)  den  dankelgranen  Kalk  von  An, 

4)  den  dnnkelrothen  Kalk  vom  Haaelberg,  sehr  IbnUoh  dem 

Uanacb-rothen  Kalke,  und 

5)  den  lichtfarbigen,  weiaaen  and  rothcn  Kalk  von  Vila. 
Es  ist  unsere  Aufgabe,  nunmehr  zu  untersuchen,  ob  diese  aut  litlKilogische 

Verhältnisse  gestützte  Eintheilung  sich  auch  paläontologisch  begründet  erweist. 

Die  sparsamen  Versteinerungen  geben  vom  p  a  lU  o  n  t  o  1  ogi  s  c  Ii  e  n  Stand- 
punkte aus  leider  nur  selten  genügende  Anhaltspunkte  zur  Bestimmung  der 
Schichtenzonen  dieser  Qestcinsgruppen. 

Der  Kalk  von  An  and  von  der  Caniaflnhe  wird  dnrdi  aeine  achon  ge- 
nannten Petrefokten  (mit  Ausnahme  der  TerthrakUa  globata)  bestimmt  ab  Aeqni- 
valent  der  obenten  Kellowaj-Schichten  an  der  Orenae  gegen  Oxfordien  besdeh* 
net  und  stimmt  überhaupt  mit  dem  sogenannten  Hittdjara  Stader's,  dem  Hoch- 
gebirgskalke,  got  ttberein. 
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Einer  eiwas  tieferen  Abtheilung  scheint  der  VilHcrkalk  anzugehören.  Seiner 
Lagerung  nach  mnM  man  annebmen,  daaa  er  unter  den  bunten  Jaraachiehten 
vorkommt,  also  Kiter  ala  cUeae  ist  und  wahracheinlich  auch  Xlter  als  der  rothe» 
Ammoniten-filhrende  Jurakalk,  da  die  hängendsten  Schichten  dee  Kalkea  bei 
Vila  grosse  Achnllchkeit  mit  diesem  zeigen. 

Von  den  zahheiclien  Terebrateln,  die  der  weisse  Vilserkalk  umschHes.st,  sind 
mit  ausseralpiuischcn  Arten  identisch:  Terehrutnla  (Wdldhcimia)  jtala  B.,  T.  siih- 
canalicu/ata  Opp.,  WnpK-lioueUa  trüjona  Q. ,  7*'//.  un/rio'-ntiflia  Dcsl.  Sämnitlichc 
Arten  gehören  den  Kellowayscliichtcn  an,  mi  das»  deninacli  der  weisse  Vilsiir- 
kalk  als  eine  mit  den  KcUowayschichtcn  glcichalterige  Bildung  zu  betrachten 
ilt.  Damit  aUrnnMO  lowohl  dnmdne  im  Vibofcalke  mit  voricommende  Ammoniten- 
Brucbstiioke  {Amm,  keetieutf  Anm,  cotmohtus)',  ala  auch  die  nSchate  Admlieh- 
keit  einiger  Terebratehü  nut  Arten  der  Kellowaybildnng  (EhifnekonMt  tpaeUeOf 
Bh,  DumorUeri). 

DieCrinoideen-Kalke  sind  untrennbar  mit  den  weissen  Kalklagen  vcrwachaen« 
Dagegen  enthält  der  mehr  im  Hangenden  erscheinende  rothe  Kalk  eigenthUm' 
liehe  Arten:  Terehratuln  Botivi,  T.  (h'])hiia  (V),  Ixln/nchomlla  tatrirn  (?),  Ith.  spo- 
liata  (?),  Ammoin'fcs  infrtrus,  A.  i-ontrai  /i/s,  A.  lIonuiKtin  i.  Diese  Specios  deuten 
ebenso  ])estimmt  aut  Klippenkalk,  wie  die  Lagerung  die  nächste  und  innigste 
Verbindung  mit  dem  weissen  Vilaerkalk  bewMst. 
Der  rothe  Ammonitenkalk  ▼<«!  Hiselberg  enthKlt: 

Amimon&et  hiphx  Sow.  (Kimm.),       Ammoniu»  inpUeattu  Q.  (Kollow.), 
„      pUcanai»  Sow.  (Oxibfd.),  BtimmiUa  hmUOH»  Bl.  (Kelbw.), 
„       awnK^»ri*vSchl.(Kcllow.),    Apti/chm  laevia  Mtt.  (?), 
tatrii  Hs  Puscli  (Kellow.),    Spenodua  apee.  (?) 
iiTid  stellt  sich  deranacli  dem  Kalke  von  Au  an  Alter  ziemlich  ^Icii  h ,  iedefifal!« 
in  iKihe  Parallele  mit  den  KeUowayschichteu ,  indem  nur  zwei  Arten  höhere 
Etag<  n  anzeifijen. 

Nach  diesen  paliiontologwchen  Momenten  wird  es  sehr  walirschcinlicii ,  dass 
Auer-i  Vilser-  und  HaselbergeroKalk  nur  lokale  EntwidclungdiMinen 
dnea  und  desselben  oder  doch  einee  sehr  nahe  gleidialteri^^n  Schichtsnkomplexea 
▼orstellen. 

Die  Juiakalke  im  äussersten  Westen,  welche  sich  durch  Korallen-  und  Cri- 
noidccneinschlüsse  auszeichnen,  mit  Ausschliessung  der  ilmen  benaehharten  Ober- 
almer-Schichten  (Lipold's),  welche  fi^enüisfi  ihrer  AptycheneinsehlUsse  den  Wetz- 
atcinsehichtcn  von  Anunerfran  t^lci(;hzustellen  sein  dürften,  enthalten  zwar  zahl- 
reiche Reste  nieist  durch  Ilurnsteinsubstanz  ersetzter  Korallen,  aber  von  so  undeut- 
lichen Umrissen,  dass  ich  nicht  wage,  daraus  weitere  Folgerungen  bezüglich  iljrcr 
Paralleliairnng  nut  bestimmten  Schiehtensonen  deo  oberen  Jara  zu  siehen. 

Die  Oberalmer «Schichten  enthalten  nach  meinen  neuesten  Untersn- 
ehnngen  des  grossen  Steinbruches  b«  Oberalm  und  nach  den  von  Sbn.  Pro£  Oppel 
mir  gtttigst  mi%etheiltai,  daselbst  gesammelten  Voricommnissta : 

1)  anen  Bcfeinuit  mit  zwei  fast  bis  zur  Spitze  reichenden  Furchen,  welcher 
der  Neocomspeeies  Ii.  hipurtiim  Blain.  nahe  steht,  aber  auch  dem  jurassischen 
Ii.  Coqwmdua  d'Orb.  sehr  älmlich  ist; 
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2)  eine  dein  Jielrmnites  ha^atm  seiir  verwandtO|  jedoch  verdrückte  Form; 

3)  A 

4)  Aitti/chen,  welclic  iu  grüsster  ADzahl  Torkomincu,  überwiegend  lier  alpini- 
schen  Jiiniq>eGtes  A.  alpmut  mä  protemm»  ai^diOren ;  nur  ein  Exemplar  zeigte 
die  knielbnnige  Biegung  des  Neoeom-A))t}-chen  undeatlicli; 

5)  IHsa$terj  aehr  fthnlich  dem  D,  earinatu»,  dodi  stt  verdrilckt,  um.  genau 
bestimmt  werden  lu  können; 

6)  einen  kleinen,  mit  Staolicln  dicht  benetzten  Acrosolia« ähnlichen  Cidarit; 

7)  Eiii/eniocrinrnf  eine  dem  E.  r(iri/(>/>/iijl/atui-  zunächst  verwandte  Fonn; 

S)  f ^yyA//oY'//a - tihnliehe  Körper,  deren  Strahlen  mit  feinen^  in  Schwefelkies 
verwandelten  Stachelhaarcn  dicht  besetzt  sind. 

Läast  nun  auch  der  zweifurchige  Bcleniuit  und  das  eine  Exeipplar  eine?  Apty- 
elius  mit  knictörniijcj  f^eboj^enen  Leisten  einen  Zwtih  1  über  die  jurassiscln'  Natur 
zu,  80  sind  dagegen  die  ächten  Juraturmcu  so  sehr  iu  überwiegender  An/.alil  vor- 
handen, daas  ich  kein  Bedenken  trage,  diesen  Schichtenkomplex  der  Juraforma- 
tton einnuTerleiben ;  die  sahireichen  identischen  Apachen  weisen  noch  bestinunter 
auf  das  Niveau  der  bunten  (Jura-)  Aptychenachichten  hin. 

Die  jurasuschen,  buntfarbigen  Aptychenschichten  der  Alpen  bieten  in  ihren 
eingeschlossenen  Versteinerungen  ausser  den  Ap^rchen  nur  Weniges  zum  Ver- 
gleiche mit  ausscralpiniaelien  .lura-Etagen  dar.  Neben  ihrer  konstanten  Lagerung 
Uber  dem  rotlieu  Jurakulke  und  unter  den  tiefsten  Schiebten  des  Neocoms,  welche 
sie  somit  in  das  weite  Gebiet  des  sogenannten  weisncii  Jiira's  verweist,  deuten 
zaidreiche  Aptychen,  unter  denen  die  Formen  des  A/i';/'  Im.-^  I)l,l,,,j'>  immer  l'elilcu, 
dagegen  zahlreiche  Arten  der  Gruppe  der  CdluloHtu  und  iiuLrikuim  erscheinen, 
auf  obersten  weisscni  Jura.  Nur  sehen  gesellen  ach  ihnen  dnsdne  Ammoniton 
und  Belemniten  bei|  die  erstoren,  so  weit  ihr  Erhaltungszustand  «neBeeUmmung 
aulSssty  Afm  Ammomte»  hipUx*\  die  letzteren  dem  ila«fa<iMr  angehörend. 

So  gelangen  wir  auch  hier  nicht  weiter,  als  zu  einer  sehr  allgeminnen  Vcr- 
gloicliung.  Man  mnss  sicli  daher  begnügen,  diese  Ctebilde  gemäi^s  ihrer  relativen 
Lage  in  dem  alpiniachen  Jura  als  eine  Schichtenzone  der  oberen  Juraformation 
zu  bezeichnen. 

Die  so  uuftallende  Verscliiedi  iihcit  der  Kiitwickhmg  und  Bescbatleuheit  der 
Jurabildung  innerhalb  und  auäserhulb  der  Alpen,  deren  Gebiete  nur  durch  einen 
▼erhältnissmäsaig  schmalen  Zwbchonraum  —  die  schwäbisch  •  bayerische  Donau- 
Hochebene —  geschieden  sind,  hat  ihren  Grund  entweder  in  einer  ursprUnglidien 
Trennung  ihrer  Bildungsmeere,  oder  in  der  sehr  abweichenden  Beschaffenheit  de» 
damaligen  Meeresbodens.  SUss**)  ist  geneigt,  die  alpinische  Facies  nur  für  eine 
pelagische  Form  der  subpelagischen  des  schwäbisch«ifränkischcn  Jura's  zu 
erklären. 

In  der  That  findet  diese  Ansicht  eino  grosse  Stütze  iu  der  Thatsache,  dass 


*)  Die  Ton  Uro.  l'rof.  Scliafhttntl  in  deu«  Wctz.ttciniicliic-ror  aiigcgclicncii  Aininonitm:  Anm. 
rarieottattu,  fimbriahu  konnte  ich,  so  viel  mir  daran  log,  sie  su  crbaltcn,  und  so  eifrig  und 

angaftnoigk  leb  dameh  raolite,  nioht  wieder  «nffindeo. 

**)  Beitrüge  sur  PalHontoIogie  tob  Oeitemicli,  facntU|geg<Dbon  T«n  F.  v*  IIa n er,   I,  8.  81. 
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gemäss  xmsercr  UiitL-rsuclunigen  die  buntfarbigen  Aj)tychen8chichten  fast  blosse 
Aptvclieii  —  liüclist  s(.'lten  vereinzelte  Amnioniten  —  uniscbliessen.  Sind  die 
Aptycheu  gewisse  Tlieile  des  Amuiouitcntiiieres  gewcscu,  so  iat  diese  höchst  auf- 
fiülende  Enchduimg  nur  erklärUch  durch  die  Annalime,  dass  die  beim  Tode  des 
Ammoiiiteii  mch  lostramieiidai  Bchwereo  Aptychentheile  in  hoher  See  rasch  %a 
Boden  sanken,  während  die  leichte  Schale  aof  der  Oberfläche  schwimmend  dem 
Strande  sugetriebon  wurde.  Nur  so  ist  das  isolirte  massenhafte  Vorkommen  von 
Aptfchen  ohne  Anunoniten  erklärlich. 

Es  scheint  aber  gleichwohl  in  Erwägung  des  Uuistandes,  dass  die  Mächtig- 
keit juraf^sisclier  Ablagerungen  in  den  Alpen  weit  zurücksteht  gegen  jene  in 
Franken  und  iScliwuben,  und  in  Rüeksieht  auf  die  giiiizliclie  Verschiedenheit  der 
uiaterielleu  ßesehatfenheit  beider  Gruppen,  welche  durch  verschiedene  Tiefen- 
▼erhältnisse  derselben  susammenfluthenden  Heere  allun  kaum  erklärlich  wird,  der 
Natur  der  Sache  entsprechender,  ansnnehmen,  dass  anglmch  auch  swischen  beiden 
Bildui^sgebieten  —  wenigstens  in  der  Quere  von  Paasau  gegoi  die  Schwdser* 
Hochalpen  —  eine  Schddewand  aus  Urgebirgs-  oder  älteren  Felsarten  bestand, 
welche  die  Meere  Iiier  im  Osten  trennte.  Im  Westen  mögen  beide  Becken  mit 
einander  in  Verbindung  gestanden  haben. 

Die  buntfarbigen  Jurasehicliten  und  Koralleukalke  besehliessen  den  Alpeu- 
jura  nach  oben;  weniger  bestininit  ist  die  untere  Grenze  gegen  den  Lias. 
Zwar  liegen  uiiiiiittell)ar  unter  dem  Kalke  von  Vils,  unter  dem  rotlien  Jurakalke 
bei  liuhpoldiug  und  unter  dem  Kuralieu-führeuden  Kalke  von  der  Eckerfiret  bei 

Berchtesgaden  die  grauen,  homsteinrmcfaMi  HergeUchiefer,  welche  mit  äeniea  des 
obersten  Alpenlias  vollkommen  übereinstimmen.  Indess  lässt  sich,  da  ne  bis  jetat 
nur  versteinerungsleer  getroffen  wurden,  Uber  ihre  Zndininng  sum  Jura  oder  Lias 

keine  Sicherheit  gewinnen.  Am  natürlichsten  scheint  es,  da  Petrefakten  fehlen, 
sie  dahin  zu  zählen,  wohin  ihre  Gesteinsbeschaffenheit  sie  stellt.  In  diesem  Falle 
dürfen  wir  nicht  anstehen,  sie  vom  .Iura  zu  trennen  und  mit  dem  Liasschicfor  zu 
verbinden.  Doch  bl(Mi)t  es  innuer  niiiglieli,  dass  eine  ganze  Sehiehtenrcihe  des 
bi.slier  wegen  Mangels  an  Versteiiu-niiiirt  ii  mit  dem  Lias  vereinigten  mergeligen, 
grauen  Schiefers  den  tiefsten  Stufen  des  J  ura  (Bajocien  —  Bathouieu)  entspricht. 
Künftige  Petrefaktenfunde  allein  können  darüber  entscheiden. 

Versuchen  wir  nun  cur  Orientirung  die  verschiedenen  Gebilde  der  alpinischen 
Juraformationen  nach  der  Einthdlung  der  verschiedenen  Gebirgsforscher  susammen- 
BusteUen,  so  ergiebt  sidi  folgende. Tabelle: 
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( f  e  d  t  c  i  11  s  1 )  t>  s  c  Ii  a  i'f  e  11  h  e  i  t. 

§,  175.  Die  Gesteinsarten  des  Alpeiijura  weichen  mit  wenigen  Ausnahmen 
80  vollständifj  von  der  BesehafFenheit  der  .Tiirabildunpen  ausserhalb  der  Alpen 
ab,  dass  mau  in  (b  ii  nlpinischen  Scbiclitcii  diu  Aequivalente  jener  Formation  in 
Franken  oder  Schwaben  kaum  vernuitlien  kann.  Nur  der  Korallen- führende 
Kalk  von  Barmstein  und  Zinken  nähert  sich  dcu  letzteren  einigcrniaassen.  Uebri- 
gens  ut  trots  der  nicht  sehr»  grossen  vertikalen  MKcluigkeit  der  Alpengcbilde  der 
Umfang  nnterBcheidbarer  Gesteinsabinderungen  tan  sianlich  bedeotender.  Man 
kann  folgende  Gestdnsarteii  unterscheiden: 

1)  Vilserkalk,  ein. ziemlich  reiner,  weisslicher,  zuweilen  rötblicher  und 
grauer  Kalk  von  vorherrschend  dichter,  in'a  Kömige  übergehender  Beschaffen- 
heit, ist  auweilen  dnrch  sahireich  eingeschlossene  Grinoideenreste  &st  kristal- 
linisch-kömig,  im  Bmche  flachmuschlig  bis  splittrig  und  wird  auf  der  Ver- 
wittemngsflSche  aneben  rauh.  Das  Geston  kommt  nur  hta  YHb  unfern  Ffla- 
aen  vor. 

2)  Barmsteinkalk  ist  ein  p^raiilich-wrisscs,  dit-lites,  durch  cinjrcscliloBsene 
krvstallitiincbe  TliciK-,  lloriistciustiUkclieu ,  und  biiiiti«;  beij^cnuiigtc  giiiiilich  und 
rötlilit;li  gcfiirbtc,  t'cttgUüizendc,  eikige  Thonstückthen  ungleichartiges  Gestein  von 
kleiuHpiittrigem  Bruche,  welches  auf  der  Aussenseite  durch  das  Hervorragen  zahlrei- 
cher, durch  Hornstein  ersetster,  organischer  Ueberreste  (vornehmlich  Korallen)  raub 
wird  und  dnrch  Verwitterung  eine  bleigrane  Farbe  annimmt  Daran  reiht  sidi  dn 
Gestein  von  versteckt  oolithiseher  Struktur  mit  sahlreichen  Knachlflsaen 
von  im  Querbmcho  kenntlichen  PolTthalamicn ,  um  welche  die  Kalkmaase  sich  in 
Form  von  concentrischen  Schalen  nnl^;  ferner  ein  Gestein  von  brcceicn- 

•  artiger  Beschaffenheit,  bei  welchem  verschiedenfarbige  —  d.  h.  mclir  oder 
weniger  licht  und  dunkel  graulich-weiss  gefärbte  —  kleine,  rundliche  Kalk!^tückcllen 
neben  den  rTornsteinparticen  in  der  Teigmassc  cingelM  ttct  liegen.  Auf  dem  i'ri- 
scheu  Bruche  ist  diese  cigeutiiliniliche  Beschaffenheit  weniger  deutlich,  tritt  aber 
an  den  rauhen,  mit  spitzen  Hornsteinstackchen  besetzten  VerwitterungsflSchcn 
um  so  auf&Uender  hervor.  Diese  Gesteinsart  findet  sidi  nur  in  den  östfichen 
Alpen  von  der  Umgegend  Buhpoldmg's  an  (hier  neben  don  rothen  Jurakalke) 
bis  aur  Ostgrenae,  wo  sie  in  dem  Salaaehbeairko  grosse  Ausdehnung  gewinnt 
und  in  Form  hoch  aufragender  Felsmauwn  au  den  Berggeh&ngcn  hinzieht. 
Dieser  Kalk  ist  in  den  österreichischen  geognostischen  Specialkarten  grossentheils 
als  Vilaerkalk  angegeben. 

3)  Au  er  kalk,  ein  dichter,  dunkelgrauer  Kalk  von  kleinmuachligcm  bis 
Splittrigem  Bruche,  oft  licht  graulich -weiss  gefärbt,  dünnscliiehtig,  in's  Feinköniigc 
ttbcrgchond,  beim  Anschlagen  klingend,  spröde,  auf  den  Schichtflächeu  meist  mit 
fettem  Thone  und  Mergel  überzogen,  welche  sich  bisweilen  au  einem  zwischen 
dem  Kalke  gelagwteiiy  graulichen  und  grünlichen,  kurzklü^gra  Schiefor  heraus- 
bilden. Auswitternd  wurd  der  dankolfarbigo  Kalk  veisBlich-grau,  erdig-rauh  und 
zeigt  eine  Menge  zerstreut  vorkommender  l\<>!?lj)nnkte,  welche  von  zersotstem 
Schwefelkies  herrühren.   G^n  das  Hangende  wird  das  Gestein  dünnschiefrigy 
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oft  flasri<;.  Beim  Auflösen  in  Siiiircii  liiiitcrlüsst  der  Aucrkalk  oinon  schwanen, 
flockigen  rdirkHtand  uml  t  ili  scliillcriides  Häutclieii  von  Bitumen. 

4)  K  dt  Ii  er  .Jurakalk  der  Alpen,  ein  dichter,  dunkel-eiscnrothcr,  meiat 
in  Flecken  und  Streifen  liclitgrUulicli  geäderter  und  mannorirter  Kalk  von  dünn- 
bankiger  Schichtung,  welcher  sich  petrographiach  kaum  ▼om  rothen  Liatkalke 
nnterseheiden  ISsst  In  der  Regel  liegen  Brocken  und  Knollen  von  dichtem 
Kalke  in  einer  mehr  oder  weniger  kalkigen  Teigmasse,  welche,  wenn  sie  hart 
ist|  sich  an  einem  knoUig-unebonen  Gestdn,  wenn  sie  wdcli  bli  lbt,  zu  locker  zu« 
sammenliängcnden  Schichten  verbindet  Zuweilen  nimmt  das  Gestein  ein  f<no- 
körnig-krystallini-^clies  Oefilpft«  an  oder  wird  durcli  Aiifiialmie  von  weissen  K.ilk- 
spnthlagen  kurzklüfti^  und  flasrl^-.  Hornstein  stellt  sii  Ii  öfter  in  kleineren  Par- 
ticen  ein  und  vermittelt  nach  oben  einen  Uebergaii};  in  die  A|ttyelicnscliiefer. 
Nach  unten  wird  das  Gestein  meist  dichter  und  massiger,  dabei  lichter  gefärbt 
ttnd  verwandelt  sich  in  eme  femkÖrnige,  wetssfiche,  dem  Vilserkalke  Ihnficho 
Gebirgsart.  Das  stellenweise  ausgezeichnet  plattenförmig  brechende  Oesteb  wird 
in  mehreren  Stmnbrttchen  bei  Bahpolding  (swei  Brttohen  am  Haselberg,  au 
Westerabcrg)  gewonnen  nnd  als  sogenannter  rothor  Marmor  verwendet.  Der 
Mangel  an  Manganputzen  liefert  ein  nef^attves  Unterscheidungsmerkmal  von  dem 
gleichgearteten  rothen  Liaskalke  der  Alpen. 

Anhangsweise  stelle  ieli  liierher  ein  Gestein,  weKhes  bei  dein  pänzliehcu 
Mangel  an  Verstrim nni^^en  und  bei  den  undeutlielien  r^a^truui^sbe/.iehnngeii, 
unter  denen  e»  vurkommt,  nur  unsicher  als  jurassisch  angesprochen  werden  kami, 
nämlich: 

5)  den  Tegernseeer^Marmor.  Diese  schöne,  so  vielfach  technisch 
benotete  Marmorart  ans  dem  grossen  Steinbruche  bei  Bach  unfern  Tegernsee  seidi- 
net  sich  vor  anderem  Hatcriale  durch  die  warme,  rSthlidie  und  weiBslicho  Fär- 
bung irad  hohe  Politurfthigkcit  vortlieilhaft  aus.  Uebcrdiess  luielit  das  Gestein 
in  massigen  Bänken,  was  i\ir  die  Gewinnung  grosser  Blöcke  gUnstig  ist 
Eine  eigenthUmliehc,  durch  alle  Bänke  sieh  gleiih  bleil>ende,  flasrig- wellige,  gc- 
krüininte  und  zusammengefaltete  Schichtung  eliarakterinirt  die  Masse  im  Kleinen, 
während  ein  Komplex  solcher  Schichten  zur  festen,  grossen  Kalkbank  dicht  ver- 
wachsen ist  Au  diesen  ßasrig  -  welligen  Streifungcu,  mit  denen  zumeist  auch 
eine  wechselnd  rdthliche  nnd  weissliche  Färbung  verbunden  ist,  eikennt  man 
diese  Marmorart  leicht 

6)  Wetsstein  von  Ammergau  ist  ein  eigenthOmlieher,  quanhaltiger; 
thoniger  Kalk  von  ttussorst  dichter,  gleiehioruiigcr  BeschaiTenheit  und  lichter 
Farbe  (ein  Gemisch  von  Gelb,  Grau  und  Weiss,  s(  Itcner  röthlieh  oder  grünlieh 
gOHlreift);  das  Gestein  ist  sehr  spröde,  beiin  Anschlagen  klingend,  im  Bruche 
tief  inuschlig,  splittrig;  es  hinterh'isst,  mit  Siiiireii  behandelt,  einen  bedeutenden 
Kiiekstand  an  thonig- quarzigen  Substanzen  ,  welche  unter  dem  Mikroskope  zum 
Theil  als  körnig  -  flockige  Massen,  /um  Tlicil  als  äusserst  kleine  Nadeln  erschei- 
nen; die  letstoren  sind  in  gn  innerer  Menge,  als  sie  sonst  b«  kieselhaltigen  Kalk* 
steinen  vorzukommen  pflegen,  vorhanden.  Die  schürfende  Eigenschaft  dieses 
Wotasteins  schdnt  demnach  auf  Rechnung  der  flockig  ausg^chiedeoen  Kiesel- 
substana  gesetat  werden  au  mttssen. 
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iSciuu  chemische  Zusaumiciisclzuug  ist  uach  Prof.  äcUafhäutl*): 
koblemauroc  Kalk    ....  83,se 

kobloaMiupa  EiMpo^dul         8^  fXi  .  .  .  .  1,1* 

TboD  7««  QBd  «rar  ]  ^  ii>  itft    .  Oyw 

•plittrlga  Kieidslan    .  .  .     6,w  (  Si  .  .  .  .  ^ 
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Nur  wenifrc  Lac:'  n  iiuit'rlialh  eines  sehr  nificlitic;<<n  Scliichtenkoiiiplcxcs  be- 
sit/.i  ii  «lif  jL^aii/  IkhoiuIi  ri  ll  I"jigfnsch;ift»  n  der  T:uif;liclikcit  zu  Wetzstein;  die  mei- 
sten Kcliicliteu  äiuU  bald  zu  kieselig,  buhl  zu  uriu  an  der  cigenthümlichen  Kiesel- 
Substanz  oder  ftuoh  zn  thonig.  Die  quarzreidien,  die' brauchbaren  Wetastoin* 
lagen  oinschlieaaenden  iBchichten  oder  die  ihnen  analogen  Geetone  dee  Alpen«  * 
jora  üusen  wir  als 

7)  Wetssteinschichten  zusammen  und  charakteririren  ne  als  ein  dUnn- 
schichtiges,  meist  wellenförmig- flasrij^c»,  gelblich- weisses,  grauHehcs,  röthliches 
oder  grünlicli-graucs,.  kicselif^f»  Kalkgestein  von  selir  dichter  l^e-^cluifTeiilicit  und 
mnsehligeni  Rriiehe.  Zuweilen  »ind  mitten  in  der  Masse  dunkle,  fleckige  Zeieh- 
nunp;en  sichtbar,  meist  aber  dnrcbschwänuen  Kalkspatliadem  dieselbe  nauh  alleu 
Kichtungeu. 

8)  Bunte  Juraschichten  (Jura-Apt^cbensehichten)  verbinden  nch  mit 
den  eben  genannten  Gebilden  durdi  vieKkcbe  Uebcrgänge  und .  machen  die 
snm  Erdigen  und  Sandigen  sich  hinneigende  Modifikationen  derselben  ans. 

'  Es  sind  dnrchweg  dUnnsehichtige,  flaarige  Gestäne  von  licbigraner,  rttthlieher 
und  gr&olicher  Farbe,  welcher  sich  geflammte  luid  ^nflaserte  Zelchnangen  aa- 
Bchliess^  Eigentliche  Band»tcinHchichtcn  sind  sehr  selten,  häufig  dagegen  ein 
Ueberp;ang  von  Kalk  in  Sandritein,  dessen  innere  Natur  die  Verwitterung  an 
den  An»»(  ntl;icl:en  erst  kenntlich  nnielit,  indem  liier  das  Gestein  durch  Wcgtuhrcn 
de»  Kalkes  wie  mit  Sandkörnclien  bestreut  erscheint.  Manche  Schichten  dUiiten 
»ich  vorziiglieh  zur  Ccmentbereitung  eignen,  doch  benützt  man,  so  weit  mir  be- 
kannt ist,  bis  jetzt  in  unseren  Alpen  derartige  Schichten  noch  nicht.  Sehr  oft 
enthalten  sie  Streifen  und  Knollen  von  Homstdn  und  Kalkhomstein. 

9)  Kalkhornsteine  entstehen  aus  quanigen  Sdiichlen  der  bnnten  Jnra- 
bildungcn  durch  Anhäufung  von  Kieselerde;  sie  unterscheiden  sich  von  wahren 
Homstcii  'n  1^  cn  durch  einen  bedeutenden  (10 — 15%)  Kalkgehalt  und  durili  ein 
poröses  Aussehen,  welches  ihre  Vcrwittorungsfliichen  durch  Auflösen  des  Kalkes 
annehmen.    Im  Uel»ri<^cii  tlieilen  sie  die  Beschaflenheit  des  tulgcnden  Gesteins. 

It))  Bunte  II  ornsteinseh  iefer,  welche  durch  mehr  oder  weniger  kalk- 
freit', bunt  getiirbte  (ruth,  grau,  grünlich,  schwärzlicli),  dünn  geschichtete,  klein-  - 
kitiftigc,  splittrige  Oesteinsmassen  dargestellt  werden,  besitaen  «ne  grosse  Ver- 
breitung in  den  nordöstlichen  Alpen,  namentlich  gegen  das  Haagende  dee  Alpen* 
*  jura.  VnaShlige  Gesteinsmodifikationen  schwanken  awischen  Kalkhomstein  and 
'  Hinrnstein,  und  es  ISsst  sich,  daher  eine  strenge  Scheidung  von  den  bunten  Jnrap 
schichten,  mit  denen  sie  wcchsellagcm,  überhaupt  nicht  vornehmen. 
Als  eigcnthttmliche  Modifikation  swd  noch  besonders  in  nennen: 


«)  M.  Jsbrb;  flbr  Mio.  n.     w.  JätB,  B.  m. 


i^iyiii^uG  üy  Google 


Obever  Jnra  der  bayer.  Alpen.   Lagcrungsveib.*  n.  Verbtelt;  Wwdiebw  GeÜet  495 


11)  Eisenmangau  -  K-iesel;  es  sind  tlunkeliotlu'  bis  sch\var/o,  ott  aut" 
ih'.n  KlUt'ten  stahlblau  an<^(.'lautenc,  stark  Eisen-  nnd  Miiii^^in  -  lialtit^c  Ilornstein- 
Hchiefcr,  welche  Versuclic  zur  Benutzung  tiir  die  Darstellung  von  Eisen  ver- 
anlanten  (ba  Ohbtadt  und  vonttgKch  am  Prunstkogel  bei  Sdilienee,  hier  ftir 
den  frttbor  bestandenen  Uaxbrainer-Hochofen  m  Joaephsthal).  Der  geringe  Oe* 
halt  an  Eisen  (10 — 15%)  nnd  die  ^rosBe  Menge  Kieselerde,  welche  sehr  beden« 
tonden  Kalkznschlag  bei  ihrer  Vcrhüttang  nSthig  macht,  die  Unbeständigkeit 
ihrer  Mächtigkeit  und  ihres  Gehaltes  lassen  diese  Erxart  unter  den  jetzt  l)cst<'- 
henden  Verhältnissen  als  unbenutzbar  bezeichnen,  wie  sich  auch  bei  ihrer  frü- 
heren Verhüttung  in  Joaephsthal  faktisch  erwiesen  hat 

Tjagerungsverhi&ltnisse  und  Verbreitung  der  oberen  Juragcbikle. 

Westliches  Gebiet 

§.  176.  Im  insaersten  Westen  von  Vorarlberg  erscheinen  nuerst  obere  juras- 
sische Gebilde  in  dr«  Torschied«ien  Gruppen  vertfaeil^  gldchsam  bei  ihrem  ersten 
Auftreten  die  Art  und  Wdse  andeutend,  unter  welcher  sie  in  den  nordöstlichen 

Alpen  überhaupt  vorzukommen  pflegen. 

Die  südlichste  Partie,  welche  dem  hohen  Kücken  der  üasischen  Flcckcn- 
mcrgel  aut{;;esetzt  mit  diesen  Iiis  zu  den  iKihenii  und  luichsten  Hcrgspitzen 
hinaiisteifj^t,  streicht  mit  den  paralh  Kn  Lias/ü<;cn  von  \\  eslcn  nacli  (Jsten  und  ti>lp;t 
in  mclir  oder  weniger  ausgedehnten  Gruppen  diesen  durcli  die  ganze  Alpenkette 
hindurch. 

Sie  beginnt  an  der  rothen  Wand  in  Vorarlbeig  (Tafel  XXX F,  227)  mit 
bunten  KaU^homsteinschichten  nnd  rothen  Homstcinmassen  in  denelbon  Art, 
wie  wir  anerst  im  engeren  Gebiete  desAlfj^'s  dieselben  Gebilde  an  der  IlOfats 
in  steilen  S|)itz(-n  ausgezackt  sehen.  Gruppenweise  diingt  das  Gestein,  i^eidi- 
«am  von  Insel  zu  Insel  im  liasisehen  Gebiete  fortschreitend,  über  Feuerstein, 
Rothliorn,  Hochberg,  Höferspits  in's  obere  Lochtbal  und  liler- 
thal  vor. 

Es  ist  dieses  Vurkouimen  juras.iisi  her  ÖchiclUcn  in  gleiclitormigcr  Lagerung 
Uber  liasischeni  Schiefer  auf  den  hücll^ten  Spitzen  der  Kalkalpcu  der  Normaltypus 
fttr  die  Entwicklung  dieser  Schichtengrup[)e  innerhalb  unserer  Alpen,  sumal  wenn 
uoh  .in  tieferen,  mnldenfiSrmigen  Buchten  noch  eine  Decke  der  Ablagenu^n 
filteren  Kreidegesteiiis  ttber  dieselbe  ausbreitet 

Die  zweite  Art  des  Vorkommens  beschrKnkt  sich  auf  das  B regen serach- 
thnl,  welches  bei  Au  eine  der  grossartigsten  kuppcnformigen  iScinchtenmasscn 
quer  durchbricht  (Tafel  XXIX,  211 ).  Es  ist  dicss  die  unter  der  weit  verbreiteten 
Neoconil)iklung  sich  iiervorhebende  Partie  von  Jurakalk,  welche  unter  der  Be- 
zeichnung Aucrkalk  bekannt  ist  und  bereits  im  Vuraugciiendeu  näher  bcsuhrie- 
ben  wurde. 

Willireud  daa  >Schichtengcwölbc  bei  Au  cüicraeits  bis  xur  t^pitzo  der  (,'aiiisflubc  emporsteigt,  ist 
dsMslbo  mit  fast  Makndilan  WSndea  aqciwlrts  dnreh  dio  Thsl^te  tmOatatAn  gerissen,  so  iIsm 
Mur  ein  kleiner  Tlieil  dw  GawSlbes  nodi  snT  ilic  slMKolw  Aebidte  fUlt  Dis  auf  ded  Auoilcslk  fot 
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g«nde  WetMlMBMhiflfvr^ntiga  Gestein  findet  ndi  auf  dem  Caniiflnbe-Sattel  nur  angedentet,  mich» 
tiger  Jedoch  oberhalb  An  (Niederau)  an  der  Btraeae  entwickelt.  Von  bicr  vcracbwiiiden  oatwArta 

dic.st'  ■liirascliiclitcn,  iintpr  die  iingolictierc  Dceke  jfitipti'eji  ftfsti  ins  nntcrtaiiclu  iid,  niid  damit  erreidit 
der  AiK'fk.'ilk  /ii^li  ii  h         Ostgii  ii/.c  st  iller  ViTlin  iiiinj;  ,  iiidnu  i  r  nicht  wii  ilt  r  zu  Tilg  tritt. 

Am  iiK!rkwiinli<^st(!U  ist  <laft  Auttrotcn  jurassijiclicr  (Icliildo  Im  al)iu)rmcu 
Scliiclitcnvcrbamlc  entweder  mitten  zwischen  jüiijzcrcn  <  rcstcins^scliirliten ,  oder 
nubuD  illtcrcu  FeUmasaeu.  Das  nördlielisti'  Vorkoiuuten  nm  Ulieinthale  bei  Dorn- 
birn  reprSaentirt  diese  Art  abnormer  Lagerung,  vrelche  rieh  durch  den  gansen 
Zug  der  Alpen  hftufig  wiedorholt 

In  der  Hellt  der  Dornhirn-Aehea  nmlebat  mUbaeh  erselieiBen  swiacben  Flyaeh  nnd 

Neocombildnogen  eingeklemmt  nnr  wenige  100  Fn*s  tnitchtigc  Schichten  (Einf.:  Bt.lOmit  70"  SC), 
welche  ich  nur  fflr  juraMischcs  Gestein  ansprccluTi  konnte.  Atn  Fcncrstiidtbcrg  und  hohen 
Sehelpen  treten  auf  gleiche  WuIms  mäulitigc,  buntt'urbigu  Jurabildungcu  zwischen  Fiyscb  und 
Neooom  oder  mitten  ana  dem  Flyaob  an  Tag.  Dort  Hehndden  die  wellig  und  in  Ziekaaeh  gebogenen 
\V<'tz.steinscbiefcrscbichten  mit  charakteriatiachcn  .-i/>^/cAeR  nnd  £«fefnnii(rH  fast  scnkntcht  zni  herrschen» 
den  Fnllricbtnnj: ,  in  St.  -1  mit  35'  NO.  einfullond,  an  einer  Verworfnng«s]iriltf'  ad,  uelclic  einen 
grosabunkigcn,  burtcu  (^uarMandsteln  des  l'  iybcbes  £U  acineni  uMchstcu  Naebbur  uiuc-bt  und  ihn  im 
acbmalen  Blioken  bia  anm  Gipftl  dea  Fenerelldliberges  emponehlebt  Hier  Allt  der  Fljaelisandatein 
in  Sl  12  mit  50»  8.  ein. 

Eines  der  merkwürdigsten  I'rofiJc  ist  in  dem  liÄnkertobel  un  der  Grat<gernalpc  Sehicht  fiir 
Bcbit  bt  aufgeacblossbit.  Ciestoinsmasscn  von  iibcrrascbend  grosser  Auhnlicbkcit  mit  unseren  Wetz* 
ateinachiebten  lagern  hier  mitten  awiaehon  liangendem  and  liegendem  Flyseb,  ao  daaa  man  kanm 
auf  die  Ungleiehfijrmigkeit  der  Einlagerung  aufmerksam  wird  und  fast  nicht  an  deren  gleich/.eitiger 
Entslebnn«;  zweifeln  OMchle,  wi'nn  nielit  die  aucli  hier  vorkommenden  cliarakteristiKclicn  .liir.i- 
aptycbcn  besondere  Lugerungsverbiiltnisse  anzeigten.  Bei  uHhercr,  sorgiftltigcr  Untcraucbung  erkennt 
man  nimlleb,  dasa  da,  wo  gegen  Bfiden  an  die  bnnten  Jnraachiebten  (TaM  XXXI,  986)  an  Flyaeh 
atoaacn  ,  die  Sehicliten  niclit  gleichförmig  gi-lji^'ert,  Kiindern  ahnorin  neben  einander  gestellt  sind. 
E«  schrillt  daher  hier  eine  kleine  Piirlie  von  .Iiirasehiehti  n  hei  der  allgemeinen  (iehir^'.'ierbcbung 
vom  Flyseb  cifasst,  mit  dcmsellK-n  emporgehoben  und  in  dennelben  eingeschlossen  wurden  su  sein. 
Geateinafkagmente  gleicher  Art  am  ZnaammenfliMae  dea  Otkarhaobet  und  Aubaohea  N.  von  Haider» 
schwang  lassen  sogar  ein  iibnlichcs  Vorkommen  innerhalb  des  Teitiligebiigea  Tenuttthcn. 

In  der  Tiefe  der  Stillaeh  am  sogenannten  ().'<chi>f  «t"'"is,><t  ninn  wiedcrnm  auf  eine  Partio 
Uasriger  Jurascbichton,  welche  zwischen  Flysch  und  liaupidolomit  eingefügt  sind.  Solche  Gebilde 
finden  rieh  ferner  aneh  an  der  StraaM  Ton  8outhoien  naoh  Hindelang  bei  Ltebanatala  an  der 
Orenae  des  Flyschcs  und  endlich  uuter  dem  groaaen  Ilora,  wo  aie  awiacben  Flyiob  nnd  Hanpt» 
dolomit  in  hohen  Felswiinden  cnthlösst  sind. 

Dieser  letzte  Punkt  scbliesst  sich  der  Partie  nahe  an ,  welche  auf  der  Gegenseite  des  ilornea 
am  Baonderaehgebftnge  in  normaler  Lage  Aber  Liaameigeln  vorkommt  and  in  reieben  Biaen- 
kieadaeMehlao  einen  Versuch  rar  Gemnoang  von  Eisenersen  voranlaaste  —  sogenannte  Erzgrnbe. 

Da^  nr<<tcin  ist  jeduch  viel  zu  arm  an  Eiaanosyd,  nm  ala  aebnielawflrdig  gelten  und  lohnenden 
Bergbau  veranlafisi  n  zu  können. 

Die  erste  gru8»artigc  Auädelinuug  gewinnt  der  Alpenjura  innerhalb  der  Lias- 
imie  de«  Algfiaer*Oebirges  (Tnfel  XXVI,  193)  bei  der  Erantkaaer-  und 
Falkouhtttte.  Der  Zug  beginnt  im  Trauch1>adithale ,  steigt  Uber  Diedors* 
bacb,  HöfatBy  Stuibenfall,  Schneeecki  Himmeleck,  Laufbtblereck, 
rothe  Tenne,  Saluber,  Giebel,  durch's  BerggUndeletbal  durchsetaend, 
mit  einem  sieh  rasch  auskeilcmleii  Streiten  über  Bcrggilndclc  zur  Lorch  wand 
und  in'»  Seliwarzwassertbul  und  f^elaii^t  unter  dem  Fusse  des  Rosskopfs  vorbei 
über  den  ö e h  r a  1 1  e  n  b  er ^  dureh  den  Hrzbacli  uud  über  Erzcck  zum  Wildsee, 
in  desscu  Näho  etwas  weiter  östlich  diese  Gruppe  sich  abschliesst. 
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Das  Gestein  ist  liier  Torzugawciae  bornsteinreich,  ja  in  der  grösstcn  MAcbtigkeit  fast  nor  ans 
iiora8tetu«cbichteD  zuMmmengeKtst  Diu  nehr  kalkigen  und  Üionigen  Schiebten  aeigen  sumeiat  eine, 
für  die  oberem  Jnnwohtebten  der  Alpen  oliaraktoriatbehe,  flaarige  84t uk tut  und  eine  stark  gekrilmmte 
Schichtenzusammcnfaltung,  wahrend  die  buntfarbigen,  meist  aber  iDleiMiv  hHIk  ii  Hornsteinschichten 
mehr  ebenschichtig  und  in  kleine  rboniboödriscbe  Stückchen  «crkluftct  sind.  Dir  Ilumsioininassen 
in  dieser  Art  der  Zerklüftung  begründen  eine  buchst  eigentbflmlicho  Bergform,  welche  der  Algäucr 
dnrah  wBek"  keideliiiet  bdeoi  nlmlieb  diese  petrognipliiMh  eigeniMbnllebeii  jnimsiisolieB  Oeetelai» 
msRAcn ,  an  sich  schon  auf  den  hücbsten  f>|iitzen  «ofgesetst,  Ton  der  Zerstüning  durch  Jahrtausende 
hindurch  abgenagt  werden,  hililcn  »ich  ans  dein  starren  und  spitxkantigrn,  honistcinrnichen  Materiale 
entweder  steil  aufragende,  rauhe  und  äusserst  scharfe  Bergucken,  wie  sie  in  ausgeprägter  Weise 
die  HSfats  daMtellt,  oder  giebdfüniiig  «i  edhnelen  SehaeideB  nMmaMmlaiilinide  OildM,  wekbe» 
von  einem  Steilabfalle  begrenzt ,  zu  den  ttusserst  schwieg  mglbl^iebeBf  oft  nur  nittoll  Reitens 
auf  schmaler  Kanfo  erreichbaren  Ecken  sieh  ansspiticn. 

An  der  Hüfats  (Tafel  XXIX,  209)  sind  an  dem  SO.  Fiisse  besonders  diu  rothen  llorostoin- 
maaaeD  mlehtig  aufgethfirmt  und  bilden  dtueh  einen  niaehenfünnigen  Anabnidi  die  aogenannte 
Jaa]iisböhle.  IlUher  spitzen  sich  die  Ilornsteinmiiasea ,  welche  nach  N.  nnd  SO.  in  fast  senk- 
recht aufsteigenden,  kahlen  Wilnden  sich  erheben,  zu  einem  unter  05  —  70°  geneigten,  mit  Oraspol- 
stem  aiemlich  dicht  bewachsenen  Geli&ngc  aus.  Darauf  füsst  die  eigentliche  Uöfatsspitie,  eine 
der  kQbnsteo  Beigforraen,  weksbe  die  Kalkalpen  darbieten  nnd  die  nur  mit  Hilft  das  saTerllseigeo, 
nSt  den  Wnneln  tief  in  den  Geeteinarltsen  feetaitsenden  Grases  an  ersteigen  lak  Bei  dtaaer  aehwa* 
ren  Arbeit  leistet  allerdings  die  KanMir  it  und  ITaltharkeit  der  Ilornsteinmassen  selbst  wesentlichen 
Beistand.  Es  wäre  sonst  wohl  unmüglicb,  einen  Beig  von  solcher  Steilheit  su  erklimmen,  daas  beim 
Henbaleigea  der  Betgaaek  anf  dem  Säokan  ftat  beallndlg  an  den  Boden,  anf  dem  wir  abwIilB 
an  knmnen  aneheo,  aaatnift  Ea  mlieMan  dieae  Geblnga  sa  den  ateilaten,  noeii  baraalan  flldMD 

der  Alpen  zn  zJllilen  sein. 

Uiesolbon  rothen  Uornateinschichten  sobimmem  uns  iu  den  Felsmassen  entgegen,  über  welche 
im  Ojthab  am  aagaaaimlan  Stdieu  OBtnubam)  ein  aehSinr  Waaiatfalt  in  daa  mlfae  Be^en  atbit 
and  inweMienaicli  jenaaitadaalieinali«  nornitand  au  endehanda  Sohneeeek  mit  Inaaaral  aekma- 

len  Felsgratbc  zuspitzt. 

Fast  gloichgcstaltete  Bergspitzen  ragen  neben  dem  minder  schwierig  zu  ersteigenden  .Schnoeeek 
in  dem  Himmeleok  und  LaufbAhlor-Eok  auf;  auch  in  ilmen  herrscht  der  rotbo  Homatein 
vor  nnd  bedingt  wegen  dea  KieaelgebaltM  dea  Bedena,  den  daa  Geetein  enengt,  eine  eigentbamlieke 
Kieselflora.  Im  Alg&u  folgt  das  Edelwois.«  gern  den  Zügen  dieses  kieseligen  Gesteins  nnd  in 
wundervoller  Pracht  ziert  es  die  rothen  Wände  der  Uüfats.  Wie  die  splittrigen  Horusteinfelsen  der 
Ecken  führen  nordöstlich  von  den  vorhin  genannten  Grlthen  Salnber,  rothe  Tenne  und  Gie- 
bel «B  dem  HInteignnde  dea  Hiatenteineiibalea  awiachen  BetiggOadele  —  nnd  Wengenthala  in 

scharfen  (Schneiden  die  VcrbrcitungNzonc  il<  r  Juraschichten  weiter,  bis  ihre  FelimaaaeB  plStsBeh  an 

der  Mündung  beider  Thalungcn  »teil  aMiKchcn  nnd  sich  zu  einer  Vortcrrassc  erniedrigen,  die  an 
dem  Fusse  des  Hosskopfs  hinzieht    bic  trügt  auf  schöner,  rother  Ilomsteinwand  die  einsame  Jagd- 

bfltle  am  Sdimttenbeig,  da  wo  aieh  daa  Tbal  wa  einem  Jener  wnnderliebUcben,  atUlan  PMtMhen 
«rwailait,  anf  walobam  die  gasaa  Graanrti^eit  dar  Alpenaator  vaa  gcgenllbertritt 

An  dittM  gnne  Partie,  wdcbe  nur  ans  oberen  Juraachichten  bestell^ 

st^hlies.ien  sich  steil  aufgerichtete  Schichteniragtnentef  welche  (his  Trittacli-Flatt- 
bett  oberbalb  Dictcrsberg  entblösst;  oie  stehen  aiij^srHuilb  uUcs  Zusainnien- 
hane^os  mit  honachbarton  Oe-^teinsinasson,  wenn  sie  nicht  mit  jenen  am  Gschlöf 
üo  Birksuuertlialo  in  Verbindung  zu  l)ringen  .sind. 

In  dem  Iliutcrsteinthale  bricht  im  Sulzbachü  au  einer  deutlichen 
Verwerfuugaspalte  mitteu  aus  dem  llauptdolomite  liasischca  uud  jurassisches  Ge- 
stein her?or  mä  seigt  durch  die  Zasammenfaltimg  der  swknickten  Schichten 
dentfich  die  Gewalt  dw  Pressiing  an,  durch  welche  hier  die  jüngeren  Schiefer 
in  abnormen  SchichteoTerband  venetit  wurden. 

QeafMst.  BesSbran.  r.  Barem.  I.  4jy 
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D«n  Nmw  Tafiaultt  te  fiaM  BdUate  diiMUwMbaiubTalMl  ibiMi  CMialte  dar  JunuMAtm 
•B  kobhoaavfoim  Natran,  iralebfls  «UeMO  GabiUea  Anroh  den  gaun  Alpwwqg  «Ifon  iit  nai  billig 
die  van  dan  Jlgera  baobaehtetaa,  aafanaaiilaa  nttBrlichan,  Toa  WiUa  baniebtaB  Bvlse  Twanaebt 

Mächtige  rollic  Hornstelnraasscn  crreiclicn,  von  Westen  herstreichend,  das 
Lcchthal  bei  Elbigenalp.  Hier  sUAd  die  Kircbe  :uif  cinera  eigcnthUmlichen 
Honisteinfelsen ,  deasen  Schichten  durcli  eine  quer  gehende  Parullelzerklüftung 
gleichsam  neben  der  Schichtung  eine  Art  Schieferung  angenommen  haben  (Ta- 
fel XXXI,  226).  Dieser  Zug  dringt  über  das  Lechthal  und  zieht  dann  mit  Unter- 
brechungen über  die  K  e  s  a  c  1  s  p  i  t  z  e,  hier  als  eine  kleine,  allseitig  auf  liasiscbem 
Fledienmergel  aa%esetite  Bergspitze  (T«lbl  XXXI,  285)  waitiim  liditlMr,  Uber 
dM  Namles»  und  Bothlecbthal  sor  Wannenapitse  bei  Lennoos  und 
sum  Loisaehthale.  Vod  bier  ans  wendet  neb  ein  Flügel  durch'a  Guitiialy 
ein  anderer  scbiesst  rückläufig  in  abnormer  SchichtenateUnog  unter  dem  weissen 
Wettersteinkalke  der  Silberleithen,  des  Wanneeke  (TaM XXXI|  224)  und 
seibat  an  der  Tegcsalpe  unter  der  Heiterwand  ein. 

Nördlicher  beginnt  eine  inselartig  gruppirto  Jurapartie  südlich  vom  Vile» 
alpsee;  sie  ist  die  Fortsetzung  der  grossen  Jurainsel  im  Algäu. 

Ueber  den  SUniMchrofeu  «troichend  erreicht  dieser  Streifen  dMTbannheimcrthal  bei  der 
Baut,  wo  rina  ftunbfbar  tiafe  Tbaltion«  in  dia  ntfaaa,  dflsnaobiaftiBaB  SabisibtoB  aiagaaabaillw  iak 
OBd  dia  PWipaebtatraMe  (TafU  XXX,  288)  liob  allnIbUg  Obar  daa  hat  BaUabt  fBr  Seblebt  anf- 

geschlosnene  schicfrige  (Jestcin  hinaufsieht.  Nach  Osten  sn  besteht  ein  groH.tcr  Theil  des  II:iIinfii- 
kamms  und  dea  sum  Lech  abfallenden  Gehänges  bei  Wangle  and  llols  aus  diesen  Jurascliii  lui n, 
daran  pnehtvolla  HMnatatnwJbida  darHinebbaab  dmrchaabnaiiat  jffin  aebnakrfilnifiui  dringt  »ügar 
flbar  dan  Laeb  nad  bliebt  Im  Binga^  daa  Zwtaadbaabaa  bal  MOU  an  Tag.  Miabl  aindar  am- 

gedohnt  ist  die  Ausbreitung  auf  der  Nurdscite  des  Tbannheimertbales,  besonders  bei  Kren,  iniLoog- 
und  Leinbachc  (Tafel  XXX,  219).  Hier  streichen  die  auf  Liasschiefer  normal  aufgesetzten,  rotben 
nad  boBtfarbigeu  WatastahMsiilabtan  ud  Kanalaiiunaasan  unter  den  Fuaae  dar  aus  Wettersteinkalk 
baatebandan  Gamapllsa,  daa  MalMaafaobbaiiaa  (TafelXXX,  990)  vnd  Sabaflbabraltea,  an  daat  diaaa 

mächtige  Knlknms.sr  nntcrtcufcnden  ,  T'flanzen  ■  filhrondi  n  Sandsteine  der  Partnachschiefer  und  des 
Muschelkalkes  quer  abstossend,  bis  zur  Tbalsulile  und  erweisen  sich  besonders  reich  an  dan  schon 
▼on  Bachar  hier  entdeckten  Aptychen. 

Die  dem  Alpennordrande  aanicIiBt  gel^ene  Zone  jüngerer  Gesteinsarten, 
welcbe  £e  Ansbratmig  des  belfarothen  (Hieriatser»)  üaskalkes  besonders  ans- 
aeichnet,  irird  aneb  Ton  jOageren  jmrassiscben  Sebic^ten  befreitet.  Ibra  Sparen 
trift  maa,  wie  sebon  erwibnt,  Im  Beebenberg  und  Liebenstein  an  der 

Hindelanger  -  Strasse. 

Ein  kleiner  Fleck  bunter  Schiefer  ziert  die  Wand,  worauf  das  Kirchlein  steht,  ein  grösserer  ist 
nördlich  an  der  Strasse  durch  einen  kleinen  Steinbruch  cntblössL  Fljrsch  überdeckt  weiterhin  die 
Qtflhtnge,  und  ant  an  dar TiaigaataHeten Pdagrnppa  daa  Kireb-  nad  Hiraebbergaa  emenem  aiah 
dii-  .''ipurcn  jurassischer  Gesteine,  welche  in  schmalem,  aber  deutlichem  Zuge  von  der  Höhe  dea 
Kirchberges  über  Kreusbflhel  unter  dem  Spiesser  hindurch  bis  zum  NO.  Rande  des  Kleibachos 
fortsetxen.  UnregelmKssig  erscheint  hier  die  Aptychen  -  reiche  Jurabildung  theils  swischen  Dolomit 
nad  liabtiolbani  Liaa,  tiHila  awiadian  laMarem  nad  Llnaidiiaüur  aingeaababan.  Dicae  Uaiagalnrilaalg^ 
keit  der  Lagerung  tritt  aocb  daafllebac  lianrar  hi  aiaam  itliinea  Stralba  dar  Ait^ebanaohiadv,  waiabar 

NW.  von  der  Lcxeichnctun  grösseren  Gruppe  den  Fuss  des  Ppiossers  völlig  zu  ums&uaMD  BCbatat. 
Dolomit,  rother  und  grauer  Lias,  Flysch  brechen  hier  dicht  neben  einander  zu  Tag. 

Noch  auffallender  ist  das  Vorkommen  gleicher  Aptyclienschiefer  mitten  im 
Flysvligebiete  etwas  wmter  in  NW.  Richtung  von  der  boseichneten  Stelle*  Prot 
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Beyrich  hat  dioselbcn  zuerst  aut'fjjcfunden  und  von  dem  sogenannten  rissigen 
Stein  am  Rosskopfe  bis  zur  Höhe,  diu  vom  Kosskopf  gegen  Spiossor  zieht, 
gaoftQ  verfolgt. 

Aptychm  und  Betmnitenf  die  rieb  raicUioh  finden,  achätnen  vor  jeder  Tenraebslnng.  Dieear 
nur  wiBige  Sohdito  Imito  Oertdnealfelfcn  inmitten  der  FlTedwen«  aeblteeet  rieb  derLegenuf  naeb 
■njenes  schon  erwAtmte  Vorkommen  im  RJiiikertobel.  Du  abnorme  Vcrhnlton  fniirt,  wie  be!  Ictstcrcm, 
anf  die  AnuAfatne  hin,  daM  dm  dio  Unterlage  dva  Flysrhes  vor  der  Krti<-I>iing  des  Uebiiges  au»- 
inaobende  Jnragebilda  bei  dao  eintroteod«n  Niveau verinderaDgon  zu  hohen,  apitzen  Sitleln  laaammen- 
gefUtat  umI,  Ton  beoacbbartea  F|jaob  afagaaeblnwan,  mit  dieaan  enpoigaboban  ««rda. 

Fast  In  dcrsclbeu  ätrcichriclitung  und  unter  denselben  Lagürungsverh&ltnissen 
im  Flyscli  eiugcschlomn  idgt  nch  tönt  klone  Scbiobtenpartie  bunter,  jarasnacher 
Geetmie  bei  Unterjoch  an  den  Uienindem  der  Wertadi  blossgelegt  und  in 
gleicher  Weiie  am  Bande  des  Vilatbalea  unter  dem  Soignsbrofen  in  dem  Rinn- 
sale des  Sclicidbachcs.  Sie  leiten  uns  za  dar  aasgedehnten  Verbreitung  Torheir> 
sehend  rotli*  r,  Ilornstein -reicher  Ablagerungen,  welche  östlich  vom  Vilsthale  be- 
ginnt und,  durch  die  wilden  Tobel  des  Roth  e  rzb  a  ch  es  und  Urfallsbachea 
durchsetzend,  Uber  den  Schranzsclirofcn  zum  Schönoibonbachc  »ich  wendet. 

Tn  östlicher  Fortsetzung  durchziehen  Juraschichten  oberhalb  der  FallmUhle 
diis  Achthal  und  erheben  sich  zu  einer  Vorstufe  am  Nortlahliangc  des  Breitcn- 
l)crgcs.  Man  Uberaclireitet  diese  vom  Vili^tliale  au»,  wenn  man  auf  der  Nord- 
seitc  zum  Aggenstein  aufsteigt  Iiier  enthalten  die  den  Wet/stcinschielilen  voll- 
kommen ähnlichen,  auuh  teulwisch  als  nutzbar  erkannten  Juragebildo  iu  bodcu- 
tosder  Menge  das  acbou  erwlhnte  Natronsafasy  welchea  vom  QoeUwasrar  ai^Utol 
dureb  Verdanstong  der  Flllssigfceit  neb  wieder  in  Ernsten  und  Binden  an  einer 
vom  Wasser  Uberriesdten  Febwand  abaetst. 

Naob  einer  «am  FraC  1^.  Kaball  wgmmnmm.  Ana|jia  antidüi  daa  Sala,  welcbea  ich 
an  dieaer  8(dk  bd  Pfironten  fanundtet 

kaile— aaiaa  Nabraa   .  .  30,aoi>  ■ 

SfihwefelunrcB  Natron  .    .  13,4M 

kolileMaure  Krilierde  .  .  24,iooo 

Tbon   18iM0 

Waaaar  ....  .  .  ♦  18,144 

ohne  Bpnr  von  Jod  und  Brom.  Betrachtet  man,  wie  es  iu  der  Tbat  i«t,  Kalk  und  Thon  ala  Ver* 
nnrainiguDg,  ao  ist  daa  Bäk  sniammengeietat  aoax 

Ifa  C  -  68,lS 
Aa8  c=  98;» 
6    =  88.» 

100,00 

Daa  sogeDannte  saoie  Flfiaaoben  unter  dem  Feuerscbrofen  im  Tilatbrie  dürfte  von  einer  ähnlichen 
BafaHlanng  Miaaa  Haaen  bariaitaa.  BaUa  bama  einar  ta«bniiahaB  BaaUtaunff. 

Vilserkalk  bei  VIls. 

S.  177.  An  der  Nordwand  des  Aggcnstcins  (Tafel  XXVIII,  202)  schiea- 
s«n  gering  mächtige  Juraschichten  unter  dem  Uauptdolomite  eb  und  kommen 
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ent  nach  einer  ünterlwoehinig  in  dem  Beichenbach  osfcwItrtB  wieder  anm  Vor- 
schein. Sie  treten  hier  in  Verband  mit  den  anter  dem  Namen  Vi  leer  kalk  be- 
kannt gewordenen  Jnragebilden.  Der  Eflhbach-  and  Eogclbachtobel  bieten 
vom  gewOnschten  Anfachlius  ttber  ihre  Lagerung  (Tafel  XXVII,  197). 

Schon  b«  Vils,  wo  der  Terebratel«reiohe  Kalk  als  isoltrter  Fels  mitten  ans 
einer  betasten  Weidefläobe  hervorsteht,  erschdnt  auf  etwa  20'  Enl^emung  im 
Liegenden  des  Kalkes  als  niohst  gel^ene  Oesteinsschicht  gleiehfitrmig  gelagerter, 
graner  Uasschiefcr;  westlich  bildet  der  Jurakalk  den  Fuss  des  nördUohen  Berg- 
gehtnges  aii<I  i  rjuer  durchbrechende  Kogelbach  schliesst  an  diesem  Gehänge 
die  unmittelharc  Anflajijerung  des  nach  unten  intensiv  rothcn  Kalkes  über  dem 
weichen,  grauen  Mcrgelschicfer  auf,  welcher  die  cluirakteristisclien  pfcfleckten 
und  geflammten  Zeichnungen  des  ächten  Lias  erkennen  liisst.  Zuglei<:li  er- 
scheinen mit  dem  Terebratelkalke  verbunden  Criuuideen- reiche  und  Hornstein- 
führende,  graulich-wosse  Kalke,  ähnlich  dem  Gesteine  von  Barmstein  bei  Berch> 
tesgaden.  Der  Ktthbaohtobel  endlich  bringt  ans  nicht  nur  die  Wiederholong  dw 
onsutteibaren  Auflagerung  des  Vilsericalkes  auf  Liasmergel  sur  Ansohanani^  son- 
dwn  entblöBst  auch  die  im  Hangenden  des  Vilserkalkes  gelagerten  Wetz- 
stein-artigen,  jüngeren  Juraseliichten ,  welchen  etwas  abwelditinl  aufLcelagerte 
weisse  Neocomschicliten  vorliegen.  Zwischen  der  Terebratelbauk  und  dem  Aptycben- 
fiibrenden,  buntsrliicfrigen  Juragebildc  ist  eine  erdig -rotho  Kalklago  eingeftigt, 
welche  mit  dem  rollicu  Kalke  vom  Haselberg  grosse  Acliiilichkeit  besitzt.  Eine  iihn- 
liche,  rötlilieh  gefärbte  Kalkpartie  findet  »ich  auch  an  dorn  vcrsteiiierungsrcielien 
Felsen  bei  Vils  selbst  Sie  setzt  liier  in  einem  gangartigeu  Streiten  zwischen 
dem  weissen  TerebrateUcdke  durch  und  scheint  ihrer  Bildung  nach  einer  Kluft- 
ausfÜUang  au  entsprechen.  AbwMchend  von  diesem,  innig  mit  ihm  verwachse- 
nen, weissen  Kalke  enthiUt  joies  rothe  -Gestdn  eigenthflmliche  Thierreste,  und 
awar  nach  "Prof,  Oppel's  gefälliger  Ifittheilung  anter  anderen  eigenthümfichen 
Arten:  Ammonites  UUrKUs  (?),  A.  /ujnodtanus ,  A.  TfomvKi  ii  >  i .  A.  cA)tifrti<lr(.s, 
TerchrafiJa  fiouci,  T.  ef.  dijilnja  ^  lihifnchonella  spoliaiaf  welche  die  nahe  Ver- 
wandtschaft mit  dem  KUppenkalke  unzweideutig  beweisen. 

Der  weisse,  eigentliche  Vilserkalk  dagegen  omechliesst  an  dieser  Stelle: 


TerebraOdu  unli^jlectOj 
„  pala, 
„  wböanaHeulataf 


Anmonües  spee.,  l>ruchätiicke  von 


Heterophyllcu ,  von  A.  hecti- 


Bhynehmdla  trigona, 

„  myriacanthOf 


eus  (V)  und  A  eonoohUuSf 
TVocÄus  spoc, 
Aaiarte  (Ta^fopMiMw, 
Mytüus  spec, 
Lima  spec.,  gestreift, 


„    Bpoc,  glatt, 

(hfrra  spec., 
(JidariH  öasiiica. 
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WetzsteiDschicliteu  bei  Ammergau,  Olilstadt  uud  Be^eubach. 

§.  178.  Ostwärts  vom  Lech  bildet  sich  aus  dctn  bunten  Aptyclienscliicfer 
immer  bestimmter  die  Facies  der  Wetssteinschichton  b^nui«  (Tafel  XX.IX,  210). 
Schon  in  der  Nähe  von  Schwanj^au  nmsohlicssen  sie  brauchbare  Lagen  von 
Wetzstein,  welche  dann  iiinfjs  den  TrauLligeliirt^rs  Iiis  gegen  Anuiier^au  in  ü7 
bis  70  Steinltrlichen  gewonnen  werden.  Die  zu  \\  <  tzsteiu  bram  liban  ii,  oft  nur 
wenige  Zoll  mächtigen  Lagen,  durch  eine  eigciithitnilichü  Dichte,  iiuiuogunität 
dar  Hasse  und  Hirte  ausgezeichnet,  finden  nch  Torsngiweise  in  dor  unteran 
Schiohtenregion  des  Aptycben-fUhrendm  oberen  Alpenjura's  swisoben  den  mebr 
kalkigen  oder  mebrkieaeligen,  untauglicben  OesteinsstreifiBn  eingeftg^  so  dass  die 
grossere  Hasse  der  Hpmstanscbicfaten  höher  geUigert  ist.  Jedoch  kommen- anch 
unter  ihnen  bereits  intennv  rothe»  siemlich  michtige  HomsteinbUdtti^;en  vor. 

Za  ibrar  Gewimnnig  biim  nu  »bw  trols  dar  mr  «twa  Kai  Laditar  b«lngeiMl«ii  Mlebtigbait 

der  braucbbareu  Lagen  die  gan/.n  Masse  der  sie  unischlicgsenden  Schichten  mit  horauanehmen,  und 
tM>  entttoheti  ji  ne  «iisgcdi  linti  ii  Schiitth:ilden  nnljrauplibarun  ticateina,  wolche  schon  von  l-  i  rm:  dii- 
WetntehibrUcfae  anxeigeii.  Die  brauchbaren  GcäteinamaaBeii,  welche  loeiat  in  dor  Diuko  des  Weta- 
stein  broob«n  oder  an  diaaar  Dieb«  Toranrt  aenpatten  waidan,  eriialten  mm  dnreb  «igaadiflailioba, 

hanimerartige  Wcrkzcnge  ihre  Gestalt  im  Rohcti.  Dann  werden  die  zugerichteten  Steina  SB  dao 
Sclileifmiihlcii  gebraelit  luid  liitr  einzeln  niittelH  grosser  PaiidHioiiiscJileifsteine  (Rcisser  genannt^ 
gUU  geochlitfeu.  Krat  in  nvuoater  Zeit  beginnt  man  gansu  EinaAtzu  auf  einmal  dadurch  au  »cblci- 
fon,  daaa  aln«  greiiere  Anaabl  von  Stfleban  InBabnau  ebgaipaimt  nnd  Bfiittoli  Waiaarbraft  «nf  efanr 

mit  Sand  bestreutun  ,  flachen  und  anagehöhlteu  Unterlage  hiu  und  her  geschoben  werden.  Der 
Aiiweüdmig  dieser  Schleifniethode  im  Ctrossen  steht  jedmh  die  beim  lJulizuriiliten  mittel-*  der  Hund- 
arbeit luimi.glich  zu  vcrmcidendo  rngleichheit  der  (Irüssc  nnd  Di<  ke  der  einzelnen  Steine  im  Weg« . 

Von  der  aebr  auagvdehnten  iler&teliung  aulcher  Wetaateine  nähren  aicb  in  der  Nfthe  dea  Trancb- 
gabbigea  vial«  BiBwobner  voa  UntanuBawigaii  (nntar  dem  Naaan  „Stelnbail'Compagaia'*  an 
aiaar  ArtKna|l|Wcha(\  vereinigt),  dann  viele  Bewohner  Ttm  Beoibing,  Schwangau,  Mflblbeig,  Walten- 
hofen nnd  Horn.  Der  ilandi  1  ('rstre<  kt  ^irb  über  eiiMD  groMan  Tbeil  dea  Donangebiota  oad  bringt 
jtthrlieh  gegen  100,000  Stüikc  zuiu  Verkaufe. 

Wir  kOnnen  Über  die  LagenrngarerhlltotsM  dieaea  auf  gntaaen  Streeben  dvreb  SteiabHIelM  aaf- 
gcschlosscnen  Gesteins  (ivn  allgemeinen  Bemerkimgen  gleichwohl  nur  wenig  Interessantes  hinxafQgan. 
Die  liünstlichen  Aufgchlüsse  beschriliiken  sieh  innner  auf  ganz  kl'^ino  l'nnictn  innprli/ilb  der  gan/en 
Scbichteuniaaae  nnd  gestatten  in  Beaug  auf  den  Anschluaa  an  benachbarte  Gebilde  keine  Beobacb* 
tufen.  Amaarden  benaebt  in  dieaem  ▼eibrattoDg^geblete  alae  ao  groeaa  ObeifllehaBflbaidadEBB^ 
daaa  unter  dieser  nur  sehr  aelten  anstehendes  Gestein  nnverfaflUt  la  Tag  tritL  £a  llMt  tieb  dabar 
ana  allen  Detailuntersuchungen  das  Ergobniss  kura  zusammenfassen. 

Vor  dem  Zuge  der  Wetsateinachichten  liegt  N.  Fljach  vor.  £r  scheint  luunittelbu  die  Jnra- 
gabilde  bier  aa  bagiwneo.  Die  SeUebtan  fameirbalb  dar  btatafon  lUlan  TeAenacbaad  aaob  8.  ein 
(8t  12  — 1  mit  &5'— TO"),  seiton  nach  N.  An  da«  addUebea  Gtana«  der  Jnraaoae  bridtl,  wie  in 
Lahricnbachc ,  Dolomit  als  nKcbstes  Nachlisrgostein  hervor,  i>rlrr  fftillen  sich  Spuren  liaslschrr 
iScbiefer  eiu.  Vorherrschend  sind  es  jedoch  die  Trümmergesteine  der  jüngeren  Kreide  (Orbituliten- 
aeUoblan),  webdie  trannaBd  swiaeban  dcu  jüngemn  and  Hieran  Oeateiaamaaaen  abgelagert  aiad. 

IKa  waaffiobataa  Wetaataiabriiebe  Bagaa  bei  Sdnraagaa  aai  Drebgraban  (8 — aadera  aa 
der  Hornburg,  am  Kanmigmben  und  am  Peclikopfe ;  dann  folgen  jene  zwischen  Mflhlbergalpc  und 
dem  Lobenthaie  (7 — 8),  jener  im  Lobentfash-  an  der  SchleifmQble,  an  dem  Katxenbcrge,  Keiselsberge 
oad  Scbwacakopfe  (2).  Dia  van  bkr  Mtwlrts  gelegenen  Brfiolie  gebOrea  alleaammt  nach  Ammeigau 
aad  iwar  Ja  ahier  am  8diwabaa>  nad  Laoabapfii^  am  BeagattadM  (4^,  am  WaebabObel  (7—8),  am 
Bfitagnbaa,  an  der  binteren  Bein  (6—7),  am  Sobelobengnben  (St),  aa  der  adtdana  Bain  (8),  am 


« 
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RowqgnIwB  (9,  am  Hippoldagraben  (10),  im  SohleifinOhlgehäiige  —  die  sogeunataB  ZdlMdM  — 
CLOi  nad  aoflh  einige  gegen  Sein  (i).  IMeOebiifHUieiolit  (TefclXXIX,  S18)  idgt  die  Art,  wie  mea 

in  den  über  einander  atrosscnartig  angelegten  ZcUbrüchen  die  Wetuteinschichten  abbaut,  «UuMBd 
dee  Profil  (Taful  XXIX,  210)  die  Lagoningswcise  der  Schiebten  cur  Anscbaaiing  bringt 

Eine  kleine  Partie  Juraochicbten  liegt  an  der  PttrachlingsbQtte  eingeklemmt  iwischen  älterem 
Geeteinfl,  Wir  dfliftn  bier  niofat  Jeaee  BehfliuMee  la  erwifanen  vergessen ,  deeeen  eebon  Flvrl*) 
gedenkt  Im  blauen  Gumpen  am  SuUgraben  im  Halbammcrthale  quillt  ein  salsiges  WlUaercben 
hervor,  welcbcs  da«  Wild  anlockt.  Ich  «weifle  nicht,  dass  es  einem  8}iiilichen  Salze  (doppelt-kohlcn- 
•aiurem  Natron)  aeinen  Qcschmack  rerdaakt,  wie  wir  aolchea  in  den  jurassischen  Schichten  tuu 
FfronteD  eben  Biber  bannen  gelernt  beben.  An  du  ToifcoBunen  dar  alptniieben  SatafiinMtiaB  iet 
bier  oiobt  so  deabaa. 

Jenseits  des  Ammertliales  lekebum  dem  GebiigarQcken  iwiicheD  Ammer- 
gm  and  Esehenloh  jarassische  Gebilde,  welche  erst  (laüich  yom  Lotsachthaie  sich 
aoB  der  mlchtigen  Schuttmasee  wieder  herausheben,  an  fehlen.  Aach  hier  om- 
aehfieasen  ne  sehr  braudibare  Wetasteinlagen,  welche  in  den  swölf  sogenannten 
Ohlatftdter- Brüchen  gewonnen  werden.  Schuttmassen  und  eine  Ueberlagemn|f 
von  jüngeren  Kreidesehichten  verdecken  den  normalen  Anschluss  an  die  ver- 
wandton Geblrgsgliedor  inul  laf?sen  erst  an  dem  gegen  den  Kocholsoe  ahdachcnden 
GchäDge  die  Lagcrungsvcrhältnissc  klarer  erkennen.  Iiier  durL'liscliueidet  die 
Hasclriesslahne  die  Schicht  quer  und  eutblösst  zunächst  am  Bacheingange 
(Tafel  XXVIII,  203)  graue,  erdige  Fleckenmergel  vom  Aussehen  der  Neooom- 
gebilde  (N.  ftUend).  Unter  ihnen  konunen  die  Wetmtnnsdiichten  mit  aahlreichen 
Aptifche»  aum  Vorscheine.  Als  liegendstee  Glied  tritt  dann  an  rother,  knollig» 
anebener  Kalk  mit  aahlrndien,  aber  höchst  nndentlichen  Ammpniten  neben  Jlp^ 
chus  latut  and  lamellosus  hervor.  Der  rothe  Kalk  ist  zum  Verwechseln  dem 
Gesteine  vom  Haselberg  gleich  —  es  ist  der  rothe  Jurakalk  der  Alpen.  Seine 
Unterlage  bildet  entschieden  liasischc  r  Schiefer,  dem  im  höheren,  schwer  zugäng- 
lichen Theile  des  Tobels  Dolomit  und  der  jüngeren  Kreide  augehörige  Homstein- 
breccic  folgen. 

Durch  den  Gebirgszug  östlich  vom  Kochelsee  streicht  ein  ziemlich  mäch- 
tiger Streifen  von  Juraschichtcn  bis  zum  Isarthalo.  Oberhalb  Besenbach  sind 
auch  hier  noch  brauchbare  Wetasteinlagen  vorbanden,  wS^urend  bereits 
die  rothen  Homstdnmasaen  vorsohemehen  beginnen  and  die  Wetnateineinlage- 
rnngen  nach  and  nach  vollenda  veidrllngen. 

Zonlobst  an  dem  Oetdiar  des  8ees  beobadrtate  lab  lattan  HomstafaiAtelrtMi  sa  tan  Ub!> 
■ehnitte  des  Koebfer-ajiMbtiidiee.  Ba  aobaiaier,  statk  lertrümaMitor  Keil  Ist  bier  nfttn  siriMbaa 

Dolomit  und  RauhTCucki'  eingeklemmt  —  ein  dcittliches  Bild  der  abaot9Ma  L^etaafSVarbUtnlsse^ 
denen  wir  bei  den  jurasHisciien  At)l:igerungcn  so  oft  begegnen. 

In  dem  Bosonbacbe,  an  dessen  Auatritt  aus  dem Gebiigo Flyscbscbicbton  anstebon  (Liniallen: 
St  11  adt  00*  8.  md  R.)»  bBber  aber  von  Jfingerea  Kreidescbleblen  veideokt  «erden,  bresban 
nocb  branebbSM  Wetsstcinschichten  cwischen  sehr  homstcinrcichen  Äptyoba^gebildsB,  sie  dnd  abSK 
nor  mebr  veieiaaelt  uad  «|Hueaai  in  der  HaupthoraateinmeMe  aingefQgt. 


*)  Flvrl:  Besobreib.  der  Oebirge  von  Bey««,  179S,  8.  44. 
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Obere  Jurascliichtcn  zwischen  Loisach  und  Inn  (Vordeizug). 

§.179.  Inder  parallel  ziebendcn  Soli  mied  laiin  scheinen  brauclibaro  Wotz- 
steinlagen  ganz  zu  fehloii;  denn  ich  konnte  von  der  Zwiesel  bis  zur  Kohlstatt- 
alpe  nur  Hornsteinadiichten  beobachten  und  in  den  weiter  öBtlich  gelegenen 
Durchschnitten,  wie  am  Isartbalo  selbst,  sind  sie  bestimmt  nicht  mehr  vorhanden. 
Die  ganze  jüngere  JnnbUdimg  hat  uch  abo  bereite  in  dnen  Komplez  ▼orhemchend 
hornstMiirdcher  Schiohten  ▼erwandel^  irie  sie  ober  der  Langenbergalpe  und 
im  Hintergrunde  des  Arabaektbalee  anetehen.  Doch  fehlen  die  flasrig-wel- 
Ilgen,  buntfarbigen,  kalkigen  Schichten  auch  hier  nicht  ganz.  Sie  rcpräsentiren 
die  Zone  der  Wetzsteinscbichten,  die  sich  weiter  nach  Osten,  jedoch  nie  mehr  in 
der  zu  Wetzstein  brauchbaren  Beschaffenheit,  vorfinden;  vielmehr  ist  in  allen 
den  einzelnen  Gruppen  jurassischer  Aptychengebildc,  welche  den  Vorderzug  der 
Liaszone  begleiten,  weitaus  rother  Hornstein  vorherrschend  und  kalkige,  Wetz- 
stein-ähnliche Gesteinsschichten  nur  untergeordnet. 

So  sieben  swei  Streifen  atu  dem  lamrthale  bei  L&nggries  gegen  Tegenuee ,  der  Bfldliche  in 
SeUdiln,  «eklie  bei  SoUoss  Hoben bnrg  nii  Tag  treten  and  am  Fodnmiifai  (TeM  XXV,  18Q 

fiber  die  Neiihutt>  n)il])c  ihre  Hornatoinmusen  aaabreiton,  nnd  der  nördliche,  welcher  von  Tradtenbacfa 
über  Sfhwarztjcrgiü,  Sondertibachalpo  zur  Baiirngartoiialpc  atroicht  und  liier  am  Nordfussc  des  l''m'ken- 
steina,  dem  südlichen  Zweige  sehr  nahe,  bei  derAuoralpe  endet.  Mit  dem  letzteren  ist  in  der  Tide 
dm  Tbalee  nUhatt  «diger,  kaellif -dSaaieblohtiger  Kalk  nüt  AmmmdlBii,  BdemmUm  nnd  Jftgtkm 
des  unteren  Alpönjnra  in  derselben  Art,  wie  er  im  Hoselriess  aufgefunden  wurde,  verbunden. 
Kinersoit«  begrenzen  ilin  Neocomscliichtcn ,  undcrerBeita  ein  eigentbnnilicbes  Fljschkonglonicrat. 
Auch  Ml  dem  Bergrücken ,  welcher  sich  hinter  dem  Tegenuee  Kum  Uirachberg  emporiieht ,  stellen 
eieh  swel  dardi*  mesaenbefte  Hometelnbraebatlleke  keanttlebe  Zlge  tooi  oberen  Alpeqfaia  oia. 
Ifta  eUSflSt  auf  sie,  wenn  man  vom  Hirscbbergc  aus  den  Beifgntth  fber  Lnokenkopf,  Ring» 
berg  und  Ringspitx  verfolgt.  Auf  dem  Uingbcrgc  begegnet  man  gegen  das  Breiteck  ku  rothen 
und  weissen,  flasrig-welligen,  dem  Tegemse«or- Marmor  vollslKudig  gleicbgearteten  Kalkmassen,  die 
sogar  aoeh  In  der  BtfdohimgiBnie  dieaee  ▼oikommena  (die  Sehiebtan  fallen  Bt  1%  mit  46*  8.  ein) 
UagAD  t  begleitende  Homsteinmassen  lassen  vcnuutben ,  dass  das  Naobbalgestein  den  juiBSsieebea 
Hornstcinschichtcn  mgehüre.  Indes»  Ir-hs  »Ich  dicss  durch  Entdeckung  anstehender  SchichtcTi  nicht 
sicher  ermitteln,  wie  sehr  auch  die  Nähe  Itasiscber  Schiefer  und  des  Dacbsteinkalkes  am  Breiteck 
llr  disM  Idantfüt  ^liobt 

•  Der  Tegernieeer-Marmor,  der  nur fragweieeUer  eingereiht  wurde,  liegt 
(Talel  XUX,  216) ,  wie  der  Ringang  in  den  growen  Steinbmcb  idgt|  neben 
dttnnidiieb^ein,  weichemi  Mihwftralieheni  Tbonenut  Heigelaehiefenwitdienicbich- 
ten  ohne  Spur  von  organischen  Ueberresten.  Diese  Schiefer  machen  das  Ilangende 
der  mftchtigcn,  weiss,  roth  und  grUnlich  gefUrbten,  durchaus  welltg-flaarigen  Kalk- 
bank  aus.  Als  Licj^ondes  ersclicint  eine  Lage  schwarzen,  flasrigcn  Schieferthons,  der 
in  ein  flasripes  Kalkgebildc  Ubergebend  ilie  hangende,  abbauwürdige  Kalkbank 
von  einer  liegenden,  flasrigen,  mit  buntfarbigem  Thonc  verwebten  nnd  desHhalb 
imbrauelibaren  Kalklagc  trennt.  Nach  Versteinerungen  suchte  ich  iu  allen 
Schichten  vergeblich,  weaibalb  die  Einreihoog  in  die  junusiachen  Gebilde  un- 
sicber  bleibt 

Zwilchen  Tegernsee  nnd  Sebliersee  yerwandehi  sieh  die  hier  nur  in  sebma- 
leo  Strafen  vorkommenden  Jnrascbicbten  an  dnem  eigenthUmlicheni  stark  Eiaen- 
nnd  HanganJialtigen  Gesteine    >  an  unseren  ISseomangan^Kieseln— »  welebe  am 
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Prunstkogel  fUr  den  Schmelzofen  des  benachbarten  ehemaligen  Hüttenwerkes 
Joseph Bthal  gewonnen  worden. 

Noeb  iiebt  nm  die  ublntoben  8itebitoll«B,  tob  Ammo  tasut  libar  100  Laditer  Llag»  bewnen 

baben  soll,  in  dem  festen  Horasteingebirge  wohl  erhalten,  wKbrend  die  Reste  das  Hfittenwerke« 
fast  volUtÄiidig  verschwunden  sind.  Die  eisenhaltigen  Schichten  fallen  im  Duftllialc  St.  y  mit  60' 
N.  ein  und  werden  vgn  grauen  LiMscbiefom  (Eiofallen:  St.  2Va  mit  60"  N.)  unterlagert.  8ie  be- 
dtm  aber  auf  iraltave  Entreeknng  weder  raielebeiDd«  lllebU^ett,  neeb  den  edbrdeiileben  Bieea- 
gebalt,  an  bei  der  bCebet  nadbtbeiltgen  Yemengoag  mit  eebr'vieleBi  Honitebw  noob  mUabar 

▼erhüttet  werden  zu  können. 

Auch  in  der  Gruppe  des  Wendelsteins  bcthciligcn  sich  obwe  Alponjura- 
Bchichtcn  an  der  Zusaininensetzung  des  Gebirges.  Zunächst  ober  der  Spitzlnj^- 
nnd  Dickelalpo  legen  sich  rotlic  Ilornsteiiischichtcn,  woK  he  von  Neocombildungen 
bedeckt  werden,  Uber  den  Alpenlias  und  ziehen  hoch  oben  au  der  Steilwand  des 
Wendelsteins,  unter  dessen  Kalkmassiv  einfallend  (Tafel  IX,  63),  Uber  die 
Wendelstemelpe  mm  Soinkahr,  wo  sie  sanumt  dem  liasmergelschiefer  swisehen 
die  Bwei  benachbarten  EalkstScke  «ngepresst  etgm  £e  Soinalpe  an  sieh  aas- 
heben* 

Bunte  Juraschichten  zwischen  Lech  und  Inn  (Hinterzog). 

§.  180.  Doeh  nieht  bloss  in  dem  Nordrande  der  Ealkalpen  Stessen  wir  auf 
Jnmgelnlde,  auch  inmitten  derselben  bestehen  zum  Theil  ausgedehnte  Partieen 
ans  diesen  Schichten.  Als  Fortsetzung  des  Zuges,  den  wir  ans  dem  Lecfathale 
bis  zum  Loisachthale  verfolgt  liaben,  erheben  sich  mächtige  rothe  Hornstein- 
Schichten  in  Verbindung  mit  flasrigeoi  kieseligen  Ealkbfiuken  unter. der  Wetter- 
spitze  nordöstlich  von  F^brwald. 

Durch  wilde  Gräben  zerrissen  und  tief  durchfurcht  reicht  das  rothe  Gestein 
bib  aur  Steilwand  der  Zugspili^gi  uppu  empor  und  scheint  stellenweise  sogar  unter 
die  Kalkmasse  onsuschiessMi.  Sehr  verschmSlemd  sieht  diese  Bildung  durch 
das  Gusthal  hoch  oben  unter  den  Winden  des  Wetterstmngebirges  lundnrch  bis 
«na  Lentasdithale,  welches  dem  Zuge  beun  Painten  em  Ende  setat  Bald  tritt 
hier  der  obere  Alpcnjnra  ohne  Decke  über  den  ihn  untcrlagernden  Liasgebilden 
an  Tag,  bald  wird  er  von  einer  Kuppe  Ton  Neooomgestein  bededit  • 

So  breitet  «icli  an  äo.m  sogenannten  Leiter,  Über  welchen  der  Bteig  von  ZugspitJt-Plattert  nnoli 
Ebrwald  führt  „auf  dem  Kampen*'  eine  mächtige  Jam-Neocombildaug  aus  (Tafel  XXX,  218),  welche 
iab  Ine  mm  Vteee  daa  HoebwannarB  veilblgM  konnte.  Ton  diaeen  flaeteintineMm  tobigt  «bi 
wiMeeBeigWMMr  nUrei^Ffagmente  nun  bbitenton  Bainlbala  betab,  wo  wir  dem  rotbea  Geetaine 
inmitten  der  aiiKgedehntcsten  Wetfcrsteinkidkina.ssen  ganz  uticrwartet  begegnen.  .\noh  an  der 
BcharnitBalpc  oberhalb  Leutasch  stehen  unter  der  weissen  Kalkwand  des  Kaintbalschrofens 
mKcbtige  rothe  Uomsteinmasaen  an.  Sie  werden  wüterbin  immer  mebr  von  NeoeomBchichtea  vei^ 
drlqg^  welebe  noeb  an  der  AoMafbadoog  des  Palntentbales  In'a  Leuteeobdial  beobeebtet  wurden. 

Ein  schmaler  Streifen  oberen  Alpenjura's  begleitet  den  mSchtigen  Zug  der 
jOngeren  CMnigsgHeder  im  Lahneswiesgraben  bei  Garansoh.  Sehen  im 
Schwarsenbachgraben  und  am  Steige  aus  dem  Loisaclithulc  zum  Bothmoos  findet 
man  Juraschichten  (Einfallen:  St.  9  mit  65°  S.)  und  im  Krottenkopfe  am 

Hirachbiihel  crlubt  sich  ein  schmaler,  spitzer  Grath,  vorzugsweise  aus  bunten 
Homsteimnasacn  der  Juraformation  au%ebaut   Aptycheoeinschlttsse  fehlen  auch 
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liier  nicht.  Die  Spuren  dieser  »SchicLteu  ziühcii  sich  dann  mit  dem  vcrstL'ineruii<;s- 
reichen  Muschcliiicrgel  durch  den  Lahncnwiesgrabcu ,  in  demselben  mehrlach  iu 
scböueD,  rothcn  FcUpartieen  entblüttat,  bis  gegen  das  Wassertbal,  wo  sie  sich  an 
der  Eüuenkung  daa  Loiaaelithales  ausheben. 

In  dnem  grOsaeren  Theile  dea  hinteren  Kalkalpenatoefca  iafc  die  Juraform»' 
tion  ansgeschloasen.  Hit  dem  Fermersbache  beginnt»  errt  nur  in  wenigen  Schich- 
ten, dann  im  BBnterrieasthale  schon  in  ziemlich  mächtig  entwickelten  Lagen,  der 
Alpenjura  über  dem  breiten  Liasstreifcn  einen  bis  sum  lunthale  bei  Kufstein  strei- 
chenden Zug,  dc8S(  II  l)edcutcndc  Querau»dchnung  wiederum  durch  überdeckende 
Neoconuchichten  theiiweise  verringert  wird. 


8W.  A'O. 


\A  niiu|>t<Iolonilt.  |<  Unterer  AlpcnlUa. 

k<l  inaUMkaJk.  |*  OlMrv  AlpaoUa^ 

kfc  Oberer  MiuebaUmMr.  1    Itiiiil«  (iIiiIjiiIim  1  TinwiiliiliUe  Mit  ltiiiiii<riii 

ko  OMiMtabdurik.  m  N«o«inMUckMa. 


Im  Hinterriesathalo  machen  sich  besonders  die  Wetsstein-fihnlichen, 

lichttarbigcn  ITornsteinkalke  neben  sehr  ähnlichen  Ncoconischichten  bemerkbar, 
während  die  ruthcn  Hornsteinmaasen  in  ähnlicher  Weise  zurückgedrängt  erschei- 
nen, wie  an  der  hohen  Bergpyramide  des  Juifen  (Tafel  XXVIII,  204).  Hier 
sind  vom  Röthenbacher- Hochgliigcr  an  die  dem  Hauptdolomite  au^elagertcu 
Schichtenreihen  von  Stufe  zif  Stufe  sehr  klar  aufgeschlossen. 

.\uf  dem  Hurusteiu-rfichen ,  blaugrauen  Liumergol  rnhen  nAinli«  ))  mthu,  zum  Thcil  kalkigir, 
snm  Theil  UornsteiD-reicbe  Scbiohtea,  welche  wahncheinlioh  der  antervu  ALtheUung  unaervs  Alpen- 
Jnimle  lugebSna.  Et  folfoodaiiii  höheir  blaase,  «etadiobflt  bSdurt  diebte  Aplyelwiikalfce  tob  der  Art 
der  Wctzateinschichten  aiifwllrts  big  gegtn  du  Gipfel,  lind  erst  an  diesem  und  dem  gegtnflbenlolMB* 
den  Ooh&nge  lehnen  sich  Neocombildmigen  mit  dem  Juragestein  Ähnlichen ,  aber  erdigen  Rainen- 
mannor- artiges  Schichten  daran.  Gegen  d«8  Ketteiy'ocb  hoben  sich  unter  diesen  blassen  Neocum- 
■öhMteB  «Mkr  latondT  fnUge  Jnstfebllde  hervor,  oad  U«r  sind  eo  boMmden  rotfio,  Hometaiii- 

rdclit:  Schichten,  welche  in  gleicher  BeschalTunheit  im  Thale  bei  AcIk  nkirch  von  dum  üla'^i  rli.icb- 
gnbea  datchschnitten  weideii  tind  Aber  du  Thal  niinIÜaiiiia-Ampelsbacbefortaeta«ii(TAfelXXX,;il7). 

In  dem  Durchschnitte  der  Valepp  und  in  demfBaierbach-Einschuitte 
sind  die  Juraschichten  fast  gans  von  Ncocom  verdrängt,  stellen  sich  aber  wieder 
sehr  entwickelt  im  Landl,  namentlich  an  der  Bocksbachklause  oberhalb  Hietten- 
berg  (Tafel  XXVII,  198)  (Einf.:  St.  lu  mit  40"  S.),  ein. 

Gegen  diesen  langen  und  mächtigen  Zug  oberer  Alpenjuragebildc  vom  Isar- 
bis  zum  lunthale  treten  die  kleineren  Flecke,  welche  sich  sUdliclter  an  der 
Bogner-  und  Walderalpc ,  dann  am  letaten  Schnee,  aroKothalp«  uud  Dalfagen- 
joehe  bei  Achenthai  und  nOrdlich  am  grossen  Bossstein,  an  der  Haushammer^ 
und  an  der  Wallenbuiger-Alpe  untenn  Röthelstein  inselartig  aus  d«n  liasgebiete 
herauaheben,  fiiat  gans  in  den  Hinteigrund. 

acscBsst.  Mm^nm.  v.  Bsjram.  L  M 
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An  dorn  grossen  Boisstein  bwchrMakt  liob  die  Bildung  auf  eine  nur  «chnulv  Zone  rotber 
HoiMteliMehiehiea,  welebo  swiBobea  die  UteroD  UaMobieTer  und  die  jftngerea  KreideaM^genmgea 
gestellt  sind  (Teüd  ZZTI,  19S^  Jiinu^^r«h«B-BiiwdilftHe  Mtagen  fOr  die  Aaebtbeit  Ibrer  joiM- 

siecbcn  Natur. 

lu  den  viclAich  verschlungenen  ScliiehtenzUgcn  jüngerer  Formationen,  welche 
flieh  dureli  das  Gebirge  zwischen  B  a  y  e  r  i  8  c  h -Z  e  11  und  dem  Iiiiitliale  win- 
den, betlieiligen  sich  Juragebilde  wieder  lebhaft  an  der  Zusanuuensetzung  der 
Bcrgmasscu.  Ihnen  gehört  ein  Streifen  vurzugsweise  Ilomstcin-reicher,  rother 
Schtefor  an,  den  wir  «n  der  Gasfanleiten  Uber  BaumooB  cur  Orasalpe  ver- 
folgten (Tafel  XXVIIy  201),  soirie  jener  brate  Strich  rother  HomBteimnaBsm  an 
dem  unteren  Aubaobtiude,  durch  denen  Geelein  der  Anbach  an  der  Sigemttble 
bei  Wahl  eine  tiefe  Klamm  gerissen  und  an  der  TristlmUhle  zwischen  hoheni 
rothen Hoineteiins iiiiden  sich  Balm  gebrochen  hat  Bei  Buchau  dagegen  beob- 
achtet man  als  das  Liegende  der  rothen  Hornstciuc  blasse,  dichte,  Wetzstein- 
Shnlichc  Kulkf^«  Iiieft  r  (Einfallen:  St  12  mit  60°  N.)«  Ihre  Fortsetsung  wird  vom 
Innthale  abgcschuitteu. 

Zwischen  dem  Uurgbergrücken  von  Oberaudorf  (Dechateinkalk)  und  der  Aubachmiindung  »ind 
der  Reibe  naob  über  dorn  oolittuscbon  Decbsteinkalke  dei  Weben  an  der  Wand  ent  Homatein-reiohe 
Iiiasfleekenmevgel,  denn  rotbe  vaA  bnntfkrfaige  Junap^beiwehiditeii  (InwelligeBSoldobtenbiQgaiigBn 
sich  auf  und  nieder  senkend)  und  Hl  obent  blaHÜublge ,  wdcbe,  fleckig«  NeoeooiMUflbtoB,  wie  In 

der  Schöffau,  entwickeil. 

Auf  dem  Plateau  dos  Ricsenbergoa  scheinen  ziemlich  ausgedehnte  Jura- 
hüruateinschichten  vorzukommen,  doch  ist  kein  recht  klarer  Aufschluss  hier  zu 
erlangen,  da  ausgedehnte  Qrasflächen  das  Gestein  dos  Untergrundes  meist  ver- 
decken. 

Obere  Juraschichten  zwischen  Inn  und  ßaalach. 

§.  181.  Dem  Kiesenberge  i:;etrrn(iber  erhebt  sich  jenseits  des  Inn'«  der  Heu- 
berg. Hier  kommt  rijtlicr  .Tiiralicjmstein  (Tafel  XXVIII,  205),  wie  am  Kuss- 
stoine,  nur  in  wenig  iiiuchtigen  Öchiehteu  zwischen  Lias  und  oberer  Kreide  vor. 
Auch  an  dem  Gebirgarficken  der  Sahrleiten  aind  nnr  Honuteinbildungen  beob- 
achtetworden;  dag^^  bricht  aas  einer  michtigen  üeberdecknng  in  der  Bieselaii 
am  Schwaraenbeige  weatwirts  von  Hobenaschan  tan  nemfieh  miehtiger,  rotiier 
Kalkstein  (Einfallen:  St  10  mit  70*  S.)  von  der  Art  des  Kalkes  der  Hasefariess- 
lahn  nnd  des  Hasdbeigcs  bei  T^iili|  Iding  zu  Tag.  Aptychen  (Apt.  laevu)  und 
Belemniteu  lassen  uns  sofort  in  der  That  in  ihm  den  rothen  Alpcnjura  er- 
kennen.   Rothe  Hornsteinschiehten  und  darüber  Neocommasscn  bedecken  ihn. 

Sehr  bemerkenswerth  ist  die  Scliichteinklemmung  bunter  Juragebilde  mitten 
im  Wcttersteinkalke  des  Aschauerthaies  „am  Bach"  (Tafel  XXIX,  216), 
welche  thcils  im  Bachgeriune  selbst,  theils  in  einem  rothen  Streifen  beobachtet 
wodenkann,  der  rieh  anter  dem  wdssen  Kalke  der  flb«rhangendai  Wand  hinsieht 

Diese  Juraadiichten  schliessen  sieh  ihrer  BesdiaffiBoheii  nach  jenen-  Partieen 
an,  diesichringsumdasAschanerthalamSehleehtenberge^  anf  den  Asohen- 
thalerwänden,  an  der  Oedenhauseralpe  unter  dem  Geigelatcin  und  in 
langen  Streifen  Tiroler43eitB  vom  Ebersbeige  bis  aur  Kahralpe  ausbreiten  (Tafel 
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XXVII,  199).  Im  Gebiete  der  C  h  i  e m 9 e e- A ch  c  n  zählen  hierher  die  Gebilde 
an  der  Rottauer  alp  e,  welche  aich  bis  zum  Keller  von  Kiederufei»  herab  eretre- 

oken  (Tafel  XXV,  188),  jene  an  den  Oreseftoer-Alpen  und  «n  langer  Stm> 
fen  Tom  UbneDthale  unter  dem  Geigebtein  Ine  mm  Tliele  von  Oberwessen. 
Im  Osten  erhebt  «ch  Ton  Obenressen  an  der  Älpenjnra  lu  bnden  Seiten  dee 
Leitenbaches  and  dehnt  steh  mit  Udnen  Unterbrechungen  ttber  BSthehnees 
bis  snm  Unternberg  und  Eiienberg  nm  Bohpoldbger^Thele  aas. 

Im  Loitcnbachgraben,  wie  am  Snlzgnbenkopfe,  BchlieMOn  sich  Ncocomsoliichtcn  auf'«  engst«  an 
die  juruaischcn  Bildungen  nn;  es  Ubut  sieb  daher  hier  die  Oeateins&hnlichkeit  in  tlen  Bcgreniungs- 
sohichteo  besonders  genau  antafMdien.  Vonüglich  sind  es  die  lotfae  F&rbung  und  die  Hornstein- 
nhnmgt  «vloli«  von  potnigniplilMliaii  Stan^makl*  «ns  Ibra  Tmmang  eriaiobtm;  BBgan  aadi 
anderwärts  beide  Merkmale  auf  Neocomschichten  ansKCrhalb  Unsens  AlpODMilheils  Übergehen,  hier, 
wk  im  ganton  Gebiete  unserer  speziellen  öchililening,  ist  ihr  Vorkommen  vorwaltend  eine  Eigcn- 
Ibflmlichkuit  juras8is4:her  Gebilde.  Daau  kommen  die  Einsohlüssv  organischer  Uebernwto  der  Ajth/- 
cAm  tob  bMÜnuntMi  FaraNO,  der  den  NaoeomtBbkditsii  alldB  nutebeodee  G!pio««ratilSH  und  dar 
•Igeaihlbnliahni  Ämmonilem  fipeciw ,  wMb»  OernntbrO^  in  grBtswtr  Aanhl  liefem. 

Am  Unternberge  (Tafid  ZXIX,  213)  nehmen  die.  oberen  Alpenjom- 

gchiefcr  ihre  Stelle  ttber  dem  rothen  Jurakalke,  wie  bereits  früher  wwähnt,  in 
derselben  Weise,  wie  es  auch  am  Haselbergc  und  Westcrnbcrgc  stattfindet, 
ein.  Iiier  treten  .lurabildun^en  an  dem  Thalrande  von  Ruhpoldinp  auf.  die  sich 
westwärts  bift  zu  den  höheren  Gebirgsthcilcn  au  der  Nestelan  uiul  llaar- 
alpe,  dann  am  Ilochgcrn,  am  Hoch  würz,  au  der  Baieraljjc  und  Ho  eh- 
er balpe  fast  immer  in  Begleitung  von  Neocomschichten  verfolgen  lassen.  Diese 
hKnfige  Zvaammenlagerung  «mit  den  tiefsten  Schichten  der  Unterkrride  bringt 
«ne  gewisse  Sidierfadt  in  die  Trennung  bdder  Formationen,  so  verwickelt  und 
vielfach  nnregebnSs^  ihre  Lagemng  aneh  ist. 

Rodt  fsflUbl»  Owtonunume  «iniMni  aas  oft  ao  di«  Nfthc  jurasdMlMr  Bddofatan,  «Ibnad 
wdeba,  bhHfiwM»  foilflaekifi  MitgBlrebkiitMi  von  mehr  oidigair  BeMbaflbabolt  idtn  TMgdbCeb 
naeb  das  Nooeom  -  ^;>f|/cA(m  und  ^V;.v-^ra$  - Einschlüssen  sncben  lasMU.  BIwm' fOlbllob  goflbrble 
NtWWlonnoWablBB  kommen  nur  selten  und  ausnahmsweise  vor. 

In, dar  NetteUn  (Tafel  XXII,  214}  sind  Mob  defore,  in  grösseren  BSnkaii  bneliende,  rotbo 
Jurakalk«,  oft  von  kiyaUllinlacber  Straklur,  amgobadot;  rie  botboIUgoa  lieb  Tondgtkb  as  den 
ritekonartigOD  QebiigefiiraieD,  welebe  daa  Gobtat  oetwirta  von  HocbMlen  gana  beeooden  anaeelcbnan. 

Weiterhin  seigen  noh  klebe  Fleeke  von  bunten  Juraschichten  am  Em- 
gange  dea  Wossachenthales»  bei  der  II aximilianshtttte  an  £e  Uasschichten 

angqiresst.  Ober  der  Fuchsau  bei  Ruhpolding  nnd  aus  (Km  Goriillschutte 
hervorstehend  sind  an  zwd  Stellen  bei  Aschenau  zwischen  Ruhpolding  und 
Inzell  gleiche  Schichten  zu  sehen;  dann  fchlou  weiter  ostwärts  Uber  ein  grös- 
sere» Alpengebiet  die  Vertreter  obcrjurassi.xrlicr  Gebilde  bis  zum  Becken 
von  Reichenliiill  und  Berchtesgaden.  Hier  ersi  heinen  sie  gUiehsam  als  Abkömm- 
finge jenes  von  ausgedehnten  jUngercu  Gesteinsarten  ernültcu  Gebiets,  das  in 
BMner  abweichenden  inssem  nnd  hinern  Gestaltung  mit  dem  Kammeikahr- 
gebiige  seinen  Anfang  nimm^  aufs  nene.  Ihnen  gehOren  die  rothen  Homstem* 
massen  auf  dem  N.  GehSnge  dee  Scheibelberges  an,  ein^  jenem  Lias> 
6eckenmergel  ähnlichen  Hornsteinkalkachicbten,  durch  welche  der  Unkenerbaeh 
sich  gegen  sebe  Mttadnng  an  dne  tiefe  Binne  eingefiressen  ha^  wie  jene  Schidi- 

64* 
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ten  obevlialb  dar  Seiaielbergklamm,  in  welolie  der  Wdnbach  lidh  bu  tw- 
tiefon  b^ghuit. 

Von  diesem  Ponkte  dringen  die  Sohiohten  einestheib  durch  die  Saalachthal- 
apahe  gewaltig  verschoben  gegen  Reichenhall,  andwntheils  Ober  die  Kalten* 

brunneralpe  nnd  Hirsclibidil  iii's  Hintmeethal. 

Dort  fand  ich  dfullicli  .liiriiNrViiclittn  von  Wctrstein -Bhnliclier  BtHchafTtTihcit  ni.bcn  den 
jüngeren  KroiUotfchicUtcii  au  dem  fjtcigu  anritchcnd,  der  von  Kcicheiihall  xur  Kuchelbachalpe 
auf  den  Mflllnsrberg  hioMiinibrt  (Einftll«n:  8t  6  mit  45*  W.);  biw  bncben  «ie  mf  eim  kam 

Strecke  nchon  Liasschiefern  in  der  Haclmolile  hervor ,  wo  die  StrasRC  zum  Ictxten  Haie  steil  eudi 

Hirachbichl  anzustrif^'ii  Vioginnt.  Doch  nind  da»  nur  kli'ine,  ahgcrisRcne  Partiten,  dii-,  wie  dicss 
bereits  Peters  beobachtet  bat,  bei  grosser  Gcsteinsiihnlichkcit  mit  liasischen  und  Neocomschicbten 

MhwlMig  «bcngniiMii  riad.  Bnt  IMIiah  tob  dam  KSi^gawe-Aehaiidiale  baginnt  «ine  mmSptwiek- 
laagMtt  alpUsebtr  JvraseUebteii. 

Obere  Jm'aschichteii  bei  Berchtesgaden. 

§.  182.  Wir  kennen  die  Verhältnisse  der  oberen  Juraschichten  zum  älteren 
Lias  tind  den  jüngeren  Neocomscliichtcn  aus  der  ScliiMorunp  der  Gesteinsfolge 
am  pjckerfirst  und  wissen,  dass  in  diesera  Gebietatlieilc  zwei  Jura-Ktugen, 
eine  untere  als  sot^enannte  Barmstcinkalke  —  Korallen-fiilirend ,  vielleicht 
Aequivaleute  des  Scyphlenkalkcs,  und  eine  obere  —  den  bunten  Juraaptychen» 
Gebilden  der  Alpen  gleich  —  «ich  ontersohttden  Urnen. 

Jener  KorallenkaJk  des  Bannstdns  von  graulich  •wdeser  Farbe  nnd  erfbllt 
von  kieaeligen  Korallen  breitet  sich  von  der  Eokerfirst  gegen  die  Bestner- 
Waeeerleitnng  ans.  Von  dieser  mehrfach  durchschnitten  wendet  er  sich  dann 
zur  MSdleswand,  zum  Haarpointkopf,  Zinken  (Tafel  XXVII,  196)  und 
hinab  zum  Salzachthalc  bei  Hai  lein,  von  wo  aus  er  in  einer  stark  hervortre- 
tenden, maucrarti^en  Felswand,  an  dem  Gehfingthale  aufwärts  bis  gegen  Golling 
streichend,  sidi  l)einerkbar  macht. 

Nordwärts  von  Ilallcin  steigt  unser  Kalk  auf's  neue  zum  Gebirgsrücken  an 
der  Götschenschncid  hinauf,  hier  die  isolirten  Felssäulen  des  grossen  und 
kleinen  Barmsteins  bildend,  und  ddint  «dh  dann  hi  9ften  nnterbrocjienen 
Felsrippoi  hoch  anfragend  gegen  St.  Leonhard  nnd  Niederahn  aus. 

Znnächst  im  Hangenden  schSeasen  sich  ihm  weissliche  Kalksdüefer,  reich  an 
Aptychen,  an  verdrttckten,  schlecht  erhaltenen  Ammoniten  nnd  Belemnitcn,  ao, 
wie  sie  in  mehr  grauliclier  Nüancirung  und  mit  grauen  Mergelthonzwischenlagen 
von  Lipoid  ah  ( )lu-ra]nipr-S(-hiohten  heachrieben  wurden.  Dann  erst  folgen  noch 
hoher  die  eigentlichen  Ilornsteinschichteu. 

Obgleich  die  Kiescimasse  schon  in  den  licgendon  Schichten  thoils  in  Knollen  und  eigcnihüuilich 
gMtalteten,  kNiwIflifmtgeo  Konkretionen,  theDs  in  sobiebtenweiee  «vsgebroiMaii  Lsgea  sehr  bSnfig 
Torkonunt,  so  ist  sie  dueh  in  diesen  bangenden  Schichten  erst  recht  cur  ll  i  i'-rlKift  gelangt.  Die  weissen, 
dichtpii ,  spröden,  glnsklingcndon ,  musclilig  brechenden  Kalkschiefcr ,  lini  Wctzsti;';rii<i'hiih!rn  vr>l|- 
kouinicn  gleich,  breiten  sich  besonders  gegen  Norden  aus  und  überdeckeu  mit  den  'l'rüniiiiern  der 
SQ^oIoekerten  Sehiohtieii  in  BobntUisldeii  du  Gcblng«.  Bsndige  Sebleblen  sind  ihnen  wu  tipwmm 
beigeordnet. 

Nach  Süden  zu  nehmen  die  blassfarbigcn ,  dichten  Kalkschiefer  rasch  an 
Miichtltrkeit  ab,  indem  sie  von  der  Eckerfirsl  aus  i'iber  die  tiefe  I^Iulde  der 
Ofueralpc  bis  zum  Göhlsteinrücken  empordringen,  hier  in  fast  horizontal 
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liegenden  Scliichten  am  BUckeu  foiiatreicbcn  und  sich  dann  zur  Göhlalpe 
herabwenden. 

Auf  dem  seliinalcu  GratU  der  Gühlnipe  sind  in  rascher  Aufeinanderfolge 
Uber  dem  Dachstöne  rotlier  und  grauer  Alpcnlias,  dann  der  aotore,  wdasoi  Korallen- 
fthrende  Jurakalk,  die  wmiaen  JnraaptjchenscIiiefiMr  and  schlieiafich  die  erdigen, 
weinen  nnd  grauen  Schichten  der  Neocombildnng  gelagerL 

Aus  der  Tiefe  des  Scliarizkehlgrabent}  erhebt  sich  pcgen  den  Fa- 

selaberg  eine  fast  ausschliesslich  aus  rutheni  ITürnsteiue  bestehende  Scliichten- 

inasse,  welche  sich  von  da  an  über  Dürr  neck,  Hrandlciien,  K  r  .i  ii  t  k  u  »  c  r- 

graben  mit   einer  Ausbuchtung    nach  Norden   über  SaiUHlckcn ,  Krcssgraben, 

Unterhanuncrgütl  Iii»  gc^^cn  Hundskehl,  dann  weiter  »Udlicb  fort  Uber  Dauhslueh 

zur  Maisalpe  uud  «Strub  empurzicht 

HIoBg  bieten  hier  Wwwerrisee  Odegenbelt,  djw  Oesidn  Riwtdi«Bd  sn  beobcebtoii,  litaAger  bimImb 

ft  die  lahUoeen  rothcn  Ilortiüteinstflckü  li< merkbar,  wi  l<-}iu  kirlit  von  jenen,  lUn  Liasgebilden  eat- 
•tMBmendcn,  Mich  tintcrecheidm  lA«»cn,  dn  sie  Krhurficki^  ,  dicht,  roih,  dicKL-  dagegen  nuidlich,  auR- 
gefresaen,  porös  und  mciat  gelblich  gefärbt  sind.  Audi  feblt  den  rolben  Jurabomsteinstfickcben 
aalten  ein  achwanar  od«r  Btahlblamr  Anflof,  der  voa  einem  aebwaeben  Maagangebalte  bavrflhrt. 

Dorch  einen  ichmalen,  temuaenftrmigen  Rttcken  lltorer  Liasfelsmaasen  von 
dieser  Jnrapartie  getrennt  Überdeckt  ein  swmter  Streifen,  welcher  vom  Krant- 
kasergraben  an  auf  der  Nordseitc  des  Jenner  vorüberzieht,  die  Weidefliche  der 
Vogclhütt-  nnd  Acliscualpe  mit  zahllosen  rothen  Ilurnstcinfragmcnten. 

£•  ist  auilalkud,  daas  biet  in  sehr  nahe  gelegenen  tiebietatheilen  diu  Jurascbioblen  einen  so 
beatbnut  aa^gaaptoohenen,  vandiiadaiMD  Chaiakte  «■  aieb  tragen.  Hit  der  Pftrtia  aa  dar  Edi«f- 
ünt  aehdat  A(a  Batwiekhiag  elmr  aaoeo  FlMiea  so  begiiman,  welch«  ihraa  BinflaaB  ttar  die  sSrd- 
lichi.'n  und  üatlichen  GebirgKgrgcnden  ausdehnt,  wHhrtnd  die  Jnrnsrhichteii  weiter  im  Sfldcn  «ich 
an  die  Kntwicklungsrorm  der  wcstiicben  Alpenjuraablagerungen  ansehliesoen.  Wir  Termiasen  jedocb 
bei  letsteren  ein  Analogen  ffir  die  aa(ere  Abtbeilung,  welche  ia  dea  Weatalpea  duteh  rodia  XaUf 
blak«  vertraten  «M. 

Versteinernngen. 

§.  183b  Ans  der  voranageechickten  Schildening  geht  hervor,  daaa  die  oberjnraa- 
siechen  Schichten  der  Alpen  nur  eine  geringe  Äualil  oiganischer  Ueberreste  be- 
herbergen. Es  rührt  dicss  zum  grossen  Thcil  von  der  beschränkten  Verbreitung 
der  dieser  Fomi.ition  angehörigen  Gesteine  her.  Aber  auch  selbst  die  am  weite- 
sten verbrcitt'toti  alpinischen  Juragebilde,  die  bunten  Aptyrliciiscliicfcr,  umnchlies- 
scn  ausser  Aptychcn  äusserst  spärlich  andere  Vcrstt  iiierungen.  Der  Vilsurkalk 
ist  das  relativ  petrefaktenreichstc  (icstein  dieser  Gruppe. 

Es  ist  eine  beachtouswerthe ,  auf  eigen thUra liehe  Verhiltnisse  hinweisende 
Erschunangi  dass  die  so  verbrmteten  Gebilde  der  Aptychenschiditw  fiut  kerne 
anderen  Thierreate  als  Aptjrcben  umschliessen.  Einzelne  Ammoniten  nnd  Bc- 
lemniten  sind  im  Vergliche  an  der  MKchtigkeit  und  Ausdehnung  dieser  Schichten 
kaum  nennenswerth. 

Wir  haben  bereits  früher  Gelegenheit  genommen ,  uns  dicHcr  Thateaoba  einig«  Polgarangaa  ab- 
suleitcn,  die  wir  ihrer  Wichtigkeit  wegen  hier  weiter  ansführcn. 

Dürfen  wir  mit  der  Mebraabl  der  Paläontologen  annehmen,  daaa  die  Aptjchen  Theilc  von  Am- 
nonitaD  voffalidlen,  ao  glabt  ona,  wie  aebon  «rwlbnt,  gerade  die  iaoliite  AabloAuig  diraer  Tbeile 
ebne  die  antepi««h«ada  Beglaitong  der  «|genÜieh«D  Annonitoneebale  einen  bedeotnnginrolleia  Wink  Aber 
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die  Bilfansiatt  dtoer  alpinisobtn  JanMUehtao.  Me  mlma  wat  dm  von  Ufaitnjbm  «aü  Midrtan 
MaomiBntBde  entfernte  Ablagarang.  Der  ednrerere,  kalkige,  »blüab«ro  Tbeil  (Aptj/ehm)  der  Anuno- 

jiitcn  orliiolt  sich  bei  der  Verwesung  des  Tbicrc«,  sank  ku  Boden  «nd  wurde  v<in  <lor  Masse  des  sich 
absetzendcu  Meeresacblamms  ia  der  N&he  des  uraprÜDgUohen  Wohnortes  der  Thiere  omsoblosseD, 
wlhreod  die  dflnne,  leiobte,  kabnwtig  «dtwinmende  AnwnoniteneeMe  von  bobarSea  Yäama»  an  den 
gtrmd  getrieben  nnddcrt  endHA  ewt  Tendnn  ridtblMedh»  Ahh^wiagiw  fc»%dbrilen  wiade.  Ow 

isolirtc  Vdrknmmi-n  tlcr  Aplyrhtn  di  tttct  niitliiii  f!ir  dio  sie  um.vliliesspnden  Gebilde  nnf  eine  Ab- 
lagerung der  hohen  See  und  beniuioit  uns  die  iioffuung,  aus  diosen  äoliichten  durch  gonaaeie  Nacb- 
forschongen  eine  grUsaere  Ansahl  von  AamionHwurewIeiBeroageB  cn  erlialten. 

Wir  haben  in  der  vorausgekendon  Scbilderuug  dur  jurassischen  Gebilde 
uiBcrai  Älpeugebiete  ftldf  Gnip|»eii  tnitiiadidden  so  mllaBen  geglaobt,  nimfidi : 
1)  den  Viberkalk, 
8)  den  AneAalk, 

8)  den  rotben  JurarAmmonltenkalk, 

4)  den  Barmstein- Korallenkalk  und 

5)  die  bunten  Jura-Aptychenschichteu. 

Die  wenip^cn  diesen  vcrsf-hicdcnen  Al)th('iliinp;cn  zukomraendon  orj2;.ini8chen 
Ueberrcstc  sind  mit  Au8ii;i!nue  der  Faunu  der  Aptychenschicbten  bereits  voll- 
ständig im  Laufe  der  Detailbeschreibung  genannt  worden,  so  dass  wir  uns  hier 
darauf  beschränken  können,  dieser  Aufzählung  einige  weitere  paläontologiscbe 
Bemerkungen  btnrasnftgen. 

Die  bis  jetzt  «ns  dem  yUeerkaUce  bekennten  organiechen  üebemete  rind: 

TerebrattU  antt^eeto      ist  Ueher  nur  bei  YOs  geftindea  wotdm. 

TerebretVle  (Waldbeifliia)  fila  B.,  stammt  In  Ihren  ersten  Orfginekn  ebenlUls  von  Tib; 

s|int<'r  wurde  kic  in  der  KelloWdyliildunc;  Schwabens  und  Frankreichs  wMar  gsAuden.  IMo  Tilaw- 
Form  stimmt  auf's  gonanestc  mit  schwUbischcn  Exemplaren  fiberein. 

Terabratnla  nbcaaallailata  Opp.,  steht  swieeben  4bv  MoioMlfiinn  «nd  T.mUmfUaf  idOiert 
■ioh  jadoeb  mehr  der  eisiganaanten  Art;  sodi  T.  donop&eatia  Bflss  iat  sehr  verwaiidt 

Terebr&talft  margarlta  n.  sp.  Opp.,  eine  kleine,  T'./nj/inrinf/ffjr  Sow.  verwandte  Fem,  welche 
durch  den  Vurlauf  der  Btimlinio  und  die  .Form  des  ächoabels  sich  davon  unterscheidet 

Tsrebratala  TUsensis  Opp.,  ist  T.  Uaattaia  DeaL  afanBeb,  jadoeb  Htsar  nad  breiter,  mit 
weit  etirkeren  Falten,  weiebe  aa  der  Stirn  aoeb  aebarfhr,  ela  bei  3*.  Smtbgi  barvoirtietea. 

TerSbratOlS  bifroas  Opp.,  ist  Tarwaadt  mit  .Ingendfurmcn  von  T.  antipkcta,  wcicbo  jcdoeh 
sehr  flach  sind,  wahrend  T.bifrom  ungleich  starker  gewölbt  int;  näher  steht  sie  T.  Ihtmortieri  Dcsl., 
iMsitzt  jedoch  ein«  flachere  Bsaeheebsle,  gewölbtere  Bflckenachale  und  eine  schm&lere  Mittel£üte 
an  der  Stirn. 

Bkyachonella  trigona  Qu,  kommt  siemlieh  bItttQg  vor. 
Bbyichonella  myriacaatba  E.  Deal. 

Bh.  aenticota  (II.)  Süss,  atimmt  sehr  gut  mit  fransösischen  Originalen. 

Bkyaabeiella  TUatiila  n.  sp.  opp. 

Tertbratxda  concinna  (Sow.)  v.  Buch  und  Qn- 
V.  Buch  und  Quenstudt  fiilirin  beide  T.  concinna  von  Vil»  an;  es  int  nicht  zu  sweifcln,  dasa 
diese  Art  auf  eine  form  liezugeu  wurde,  die  zunHohst  mit  lifu  tpadica  Lm.  verwandt  iat,  aber  von  dieser 
Art,  aowie  von  Bk.  eonetima  sieh  dnreb  eine  tu^leiehaeitige EatwieUnag  aad  gariagere  Aaiahl  tob 
Bippen  leicht  kenntlich  unterscheidet.    Jüngere  Individuen  auffüllend  gleichen  der  Rh.  phtuetMna. 

RhyncbOOella  SOlitaria  n.sp.  Oiip.,  hat  ihren  iiHclisten  Venvundten  an  Rh.furcUUUa  Thcod., 
ist  jedoch  im  Uansen  kleiner  und  feiner  gebaut;  gegen  den  Schnabel  xu  ist  die  Schale  iast  gans  glatt 

AnmOBitea,  Broebstaeks  TOB  Hetenfliyllea,  dsaa  voa  A.  bacttCUt  aad  L  CaifllMlUt 
(Wegen  schlechter  Brhaltnag  alebt  dehar  baatimBber.) 

Trochia  spea 
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Ast&rtS  CftllonOlISU  Opp.,  .1.  depretta  ühnlicb,  klein,  statt  der  Kippen  vorlaufen  auf  der 
SdulMiolMilttdM  conoantileBhe  (10  und  mehr)  Vwtiaftiagan. 
■jtiUa  epe«. 

Lima  flpec,  gestreift. 
Lima  apec,  glatt, 
•ttre«  ipao. 

Cldarlt  buUica  Opp.  StAchdn,  weiche  dunJi  ihre  Qrüue  (8"' im  Durchm.)  sich  aancicbneo. 
Aus  dem  Klippenkalke,  den  Klaiisschichteti ,  vielleicht  auch  am  deniy  dem 
rothen  .Jurakalk  vom  Ilaselbcr;^e  ^IcicbsiMtellenden  rothen  Kalk6  von  Vib  6r> 
beutete  Prof.  Oppel  fol^'oiulo  Arten: 

Crinoideen,  stiele.  —  Terebr&toU  Bon^i  Zeusch.  —  Terebratala  dipbja  (?)  v.  B. 
(aneiekeiM  FnguMiit).  —  TtrekfAtllA  qieo.  FngiDeiite  nehrerar  Arten.  —  IkyiehtBellA 
SpoUata  Sncss.  —  RbyBChoaella  CWtravena  Opp.,  int  glatt  und  ohne  Rippen  und  gliMiht  im 
Unirisst'  gL'iiaii  der  von  Hiiesu  abgebildeten  lih.  Tatrira  Zeusi'h,  wenn  wir  in  der  Stimansiclit  Kfiekcn- 
nnd  Uauchechale  miteinander  wechseln  (Brach,  der  Stramb.-Sch.,  Taf.  Ü,  Fig.  ''SP).  —  PectSD 
ratMSb  Opp.,  iet  der  P»  mmmvIanM  (PliUL)  dt>rb.  Ibniieb,  die  seUveieheB,  eoneentrieoben  EriiS- 
hnngen  und  Vertiefungen   sind  nur  in  der  Wirbclgrgcnd  bemerkbar ,  verschwinden   gegen  den 

Rand  711.  —  Plenr otomaria  »pcc.  indet.  —  Belemnites  »pec.  indot,  klein.  —  AmmoBitei 
UfiodlaBU  d'Orb.  —  AamoBites  Bommairel  dorb.  —  AmmoaUes  coatractu  »o.  —  Am- 
aaiitet  TaMMI  (?)  Potob.  »  Asatllttl  a.  sp.,  ähnlich  fid^fariami«  PoMk  —  AaSt* 
Bltei,  BraebUfleke  thdli  JMM  abniieb,  tbeile  «n  beleropbyUen  geMlrig.—  LaSBIA  «pM.  Zabn. 

Der  rotlie  Kalk  mit  Juraammoniteii  wurde  weiter  an  mehreren  Stellen 
getroffen.  Ganz  sicher  erkannt  wurde  er  an  folgenden  Punkten: 

1)  Ilaselricsslahn  am  Kocbelsce  unter  dem  SftÜMbtein. 

2)  Tradteubach  östlich  von  Länggrics. 
8)  Rieeelan  bei  Hebenaeoban. 

4}  Ilaselberg  bei  Rubpoldiofi 

5)  Untern  borg  obendaaelbflt. 

6)  Weaternberg  daselbst 

7)  Neatelan  md  Umgebung  bei  Rnbpolding. 
Aa  Yerüteincrnngen  sind  daraiu  bekannt: 

Ammanites  biplez  Bow.,  eine  fisiarippige  Varietit,  wie  aie  den  lUmmidgien  entaprioht  (Haael- 
berg,  HaaelriesalahD). 

AMBOlittt  lIlMtUla  tkm.,  ^eArtderOsfofdgrappe  (Uaaelbeig,  Untembeig, HawMMilebB). 

AMStlltai  aaailarii  Rein,  an«  den  Kallovien  (Haselbeig^  Haeehriesslabn). 

Ammenites  tatricas  Piucb,  den  8ebieht«n  der  Kellovi^-  oad  Os&idgiappe  gerndfenun  m* 
gehörig  (Ilaselbcrg,  Westembeig). 

ABBtlittS  tirtMleatU  dXkk,  mit  dam  vorlgMi  gMebe  Lage  OeOend  (HandiieMlabn, 
Tkadtanbaeb). 

Ammonites  triplicatns  Qn.  (n.8ow.),  lat  aoa der Keihmay-Btage bekannt  (Raaelbeig^NeatalBa, 
Westenibcrg ,  Haaelriesslabn). 

BalOiaBlttS  kaitatn  der  KMtomjaoUdilMa  (fibersU). 

Af  tf  ekltt  aowoU  aoa  der  Gnppa  dar  leeee»  wie  der  famdian,  nlaiUab: 

Af  tyektt  lattlS  Vo)7.  flT.'i<<p|ricMlahn,  Uotambeig,  Ncstclan,  Tntdtcnbaeb,  iragclbeig). 
AptycklB  prataaiu   n.  sp.,  dessen  Beaebrelbaag  bei  den  Wetsstcinacbiobten  aaebCstgt 
(Haaelberg). 

Aytyokia  alpta^lvtarit  n.  ap.,  18  Ltnian  lang,  6%  Uidea  breit,  voa  aqgieleb  dniesit^gam 

Umrisse,  ctwns  in  dii-  iJliij^c  f^izngen,  stark  gcwflibt,  dicksibnüg  ('/^  Linie),  mit  24  bis  .30  sehr 
schmalen,  nicht  hohen  l/vistcn  bidcckt,  die  (abgerieben)  anscheinend  sehr  breit  sind.  Diese  Leisten 
verlaufen  von  ihrer  bogenförmigen  Krämmung  am  vorderen  Rande  £ast  gradlinig  nach  innen,  biegen 
alch  Jedeeh  oitt  der  atMatea  WUbong  der  Bebala  naob  dam  iaaeni  Baada  nabeaa  parallel  naeh 
aoaMB,  ao  dan  die  grOaele  Aasahl  denetbea  nater  aebr  apitaan  Wiakal  aa  dem  ianera  Raade 
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Mhktfieit  Die  luawr«  Wand  tat  mit  einer  deatUoh  ponktirteii  Fliohe  edUef  abgwtatst  Liegt  mit 

AtHm.  hiplex  beiaammen  (Hasclberg,  LJntcrnb«rg). 

Aptychos  lameQtni  MO.,  ToUiMftndig  ObemaattinBieiid  mit  den  Foniwa  des  Freokeigan 

(liaäclberg,  Ncdtclait). 

tp«B«illl  Spee.  (Huelberg).  Dieeen  Ventanienuigen  g«nilae  ateht  der  rotbe  Kalk  von  Haael- 
beig  den  GrenKsohichten  swiachen  der  Kellowaj-  und  Oxfordgruppe  nicht  fem. 

Damit  Hchciiien  die  Kluiisschicktcn  der  Oüterreicbischeu  Alpen  in  nSclistpr  Beziehung  sn 
tielien,  wie  audeniseiu  der  AuerliallL  de«  iJregenserwatdes ,  in  dem  Escbcr  von  der  Lintb 
fotgende  Venteiaeningen  entdeoltle: 

ABBOlltes  ZigBodlanit  d'Qrb.,  auaserhalb  der  Alpen  der  Kellowaj^Etage  aagebSrjg. 

AmmOBites  LaalMrtt  Sow.  ani  Ihnliobem  Horiaonte  auf  dar  Qretiaa  awiaefaen  KaUovien 
and  Oxfordien. 

immcilt«!  maHUm  SeUofh.  (KaOoway). 

iBBtiltta  UpteK  (?)  Sov.  (T  Uounldgieo). 

Belemnltes  semibastatas  (Kdloway). 

Ttrsbr&tQia  glOtet&  tiow.,  würde  dem  Unterooliüi  augebören,  dilrl'te  jedoch  einer  anderen 
ftyfiaafa-TMMhMite!  der  itflaeroeepKoliM-Solii^teB  «itepreelien  (vhlieieht  T.AmopGeaUt  Sflatf). 

Iii  den  swci  Ubrigeu  Gruppen  des  Alpeojura  verlasaen  uns  selbst  die  weni- 
gen Adultspiudi:!«,  «dehe  in  den  ti^Ssren  Sduohtenlagen  die  orgudichea  Ein- 
Schlüsse  gew&hrten. 

Im  Barmsteinkalke  sind  mir  bu  jetst  nur  Ton  Homsteinmewie  erftkUte 
KorsUen  vorgekommen,  welche  zwar  ziemlich  häufig,  aber  meist  zu  schlecht  er- 
halten  sind|  am  ihre  Specics  mit  Siclierhcit  zu  erkennen.  Im  Allgemeinen  lassen 
sicli  die  Formen  auf  die  Gattungen  Scypkicn,  Astraea,  Tragoa  nnd  Lithodendron 
znrrickfiihrcii ,  aber  nur  S r  if  ph  t  n  ri//i)i(frir<i  Gf.  und  Astraea  ras(r//uiii  Mich, 
der  ^pecicä  nach  näher  bezeicluicii.  Diese  spreciieu  ftir  die  Zugcliörigkeit  des 
Barmsteinkalkea  zur  Oxfordgruppo. 

Am  verbreitetsten  in  unserem  Gebiete  ist  die  oberste  Stufe  des  Alpenjura, 
die  buntforbigcn  Apty  eben  schiebten.  Ihre  Fauna  befchrBnkt  sieb  glmch- 
wohl,  80  weit  mdne  Er&bmngen  reichen,  anf  Ap^dben  nnd  Belemniten;  von  Am- 
monitoi  sind  mir  noch  kdne  ans  den  Kdkten  Wetsstdnscbicbten  (wobl  aber 
TOn  Oberalm)  zu  Händen  gekommen.  Auch  Emmrich  lllbrt  aus  den  Ammer- 
gauer-Wotzsteinscbicbtcu  keine  Annnoniten  auf.  Dagegen  giebt  Prof.  Schaf» 
häutl  mit  aller  Bcstimintlidt*)  an,  dass  die  Wetzatcinachichtcn  neben  ihren 
cif^euliiümlichen  Aptyclicii  noch  Lias  -  Ammoniten ,  numentlich  Amm.  ran'cosfatus 
und  mIiiiiii.  jiin/'riatii.s,  enthaltcu  und  zwischen  Amultheen-Fleckenmergclu  eingela- 
gert aeieu,  mitbin  selbst  der  Liasformation  zugezählt  werden  müssen. 

Gegen  diese  Petre&kteaAiode  llaot  aloh  Icdne  Einrede  erlieban;  ea  ateht  dieaen  Angaben  nur 
die  Beobachtung  entgingen ,  da»»  trotz  des  eifrigsten  und  öfters  wiederholten  Absuchens  der  Mbl- 
reichen  Wctzsteinbrüchc  von  anderen  Korschern  noch  nie  eine  Lifts-Aminonitenart  walirgenommen 
wurde.  Es  ist  dessbalb  wobl  die  Vcrniutbung  «usxuapruclien  erlaubt,  dui>&  diu  liasiscben  Aininuniten 
Bebafhäntra  nur  ana  der  Nibe  der  Wetaalainaobiebtan,  niebl  ane  denaaiben  eelber  itanunen. 
Was  aber  die  WeehaeUagernng  der  Wetiateioachichlfin  mit  Ani;iltl)(.'en-Fleckenmeigel  airfielaagt,  ao 
bercclitigon  die  genauesten  Untersuchungen,  einer  solchen  mit  ullcr  Entschiedenheit  zu  widersprechen. 
Eine  derartige  Scblusstolgc  aus  den  beschrielicuen  l'rüßleu  ist  nur  niüglich,  wenn  man  eucliucn  Flyscli, 
lebt  liaaiacbe  Uagdsobiefer,  dann  rotben  Ltaakalk  nnd  bnnta  Jucaaduehten  IBr  OeUlde  einer 
Formation  hiUt  nnd  normale  und  Überkippte  Lagerung  der  Sdiiebten  nnlierilebeidi^  llaat 


*)  Nenea  Jabrbuoh  von  Leonbard  u.  Uronn,  ItiiiSi,  ü.  416  fl!«  u.  1854,  8.  fi61. 
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Dm  in  den  alpinischen  Schiihtcn  eingeschlossenen  Aptyclicn  sind  bereit«  aasffihrlich  Ton 
P«t«rs*)  beacbrieben  worden,  ausserdem  «rwähnen  Prof.  Em m rieh  **)  und  l'ruf.  8chafbäutl***) 
•och  d«r  Aptyoben  der  WataataiBwbiohtM.  Trab  dar  Behwierigfceit  der  BeettBunaiif  dieeer  Tbiei^ 

reittc  swingt  uns  gleichwohl  das  häußge  und  charaktiristischc  Vorkommen  derselben  in  den  miobtlg 
entwickelten  oberen  Alpenjnragebildou  «u  einer  nälicrcu  Hirtrncbtung  und  Ueschreilning  dcrarlbcn 

Wir  schicken  der  Aofkäblung  der  bis  jetzt  aufgefuudtsnen  Arten  einige  allgeuiciuc  Bemerkungen 
nur  Orieotirang  Yonras. 

Der  A  p  t  y  c  h  a  B  besteht  aus  swei  symmetrischen ,  schalcnähnlicben  TbeOeo ,  welche  WlPieht  SR 
einer  im  l'niriHst;  herxHirmigcn  Gestalt  nebeneinander  anfj;<'klappt  liegen;  seltener  sind  sie  «nsammm- 
geschluMten ;  in  diesem  Falle  ist  aber  ein  Tbeil  gegen  den  andern  Tcracbobeo ,  so  das«  die  bamioni- 
•ohen  Riader  nicht  cuMBinwiMtoaeeB,  ein  Zeichen,  dnee  tü»  nicht  mm  vollet&ndtgmi  Zmanunen« 
klappen  bestimmt  waren.  Die  äoeMVe  Form  einer  Srlcilc  ist  meint  dreieckig,  ein  Eck  entspricht 
in  der  allgoraeincn  Anordnung  ung^cfTibr  dorn  Wirbel  riir  Zwcirsrljalcn ;  es  soll  aneb  liier  Wirbelf) 
heiasen.  Ein  Band  verläuit  von  demselben  gradlinig  und  zwar  derjenige,  an  wclcfaeu  die  andere  Schale 
In  •n%eklepptem  Znetande  eich  auchlieMt,  Qvenctcdt'c  MHw<Bont*Hnf«"t  Wer  iat  er  innerer 
Hand  genannt.  Häufig  läuft  mit  diesem  Rande  in  der  einen  Schalonhälfte  eine  leistenartige  Krbö- 
hnng,  in  der  snileren  eine  fiir'  hi  i;nrf  ige  Vertiefung  parallel.  Ein  /.weiter  Hund  läuft  von  der  Wirbi-I- 
gegeud  in  meist  concav  geschwuugeucm  liegen  zu  dem  dritten  Kande,  er  ist  meist  der  kürzere  und 
■oU  als  Torderer  Bend  iMseiehnet  werden.  Der  dritte,  blnfig  nach nvaaea  liogeunnnig  geaehweift, 
hdea't  äusserer  Band;  er  ist  der  längste  und  rerbindct  das  rordere  Eck  mit  dem  hinteren 
Ecke  Kwi^clion  innerem  und  äustüiTem  Hunde  Die  innere  Struktur  zeigt  eine  Zusiiminensetiung  aus 
drei  Schicbtenlagen,  einer  mittleren ,  aus  zeUenfürmigen  Bührcben  bestehend,  und  zwei  über  dies« 
Ruhrdien  auigebreitMen  OberlliehenNUehlan  fva  derber  Konsiateni. 

Die  BShraheasehioht  macht  die  llaaptmaaee  ans;  Ae  einielaen  RShieben,  htü  vwacUsdenca 
Arten  yon  sehr  vei^ehicdmcr  (iriisse ,  stehen  nicht  immer  senkrecht  ron  der  änsrierMI  BUr  inneren 
Fläche,  sondern  liegen,  besonders  gegen  die  Ränder  lün,  schief  nach  au.iscn  geneigt. 

Die  Oberfliebeniohieht  der  inneren,  eonoavnn  Seile  ist  hwnanig,  derb  nnd  mit  anwaehaatrdftn- 
artigen,  nm  den  WirlMl  conccatriloliiB  2Molnniagea  Tenehao;  eine  radikale  Straifling  ist  eehr  Ibin 

and  kaum  <«iL-litbar. 

Ui(t  OberfiäcboDsebicbt  der  äusseren,  eonTexea  Fläche  verhält  sich  bei  den  in  unseren 
Alpoi^uragebildcn  TcdcouoMnden  Artm  Tewehieden.  Bei  der  «inen  Qnippe  bedeckt  sie  in  dfinner 
Lage,  wekhe  bdm  Zenpalien  der  Geetcinsmassa  mairt  aa  dsm  «oaoavsn  Abdrucke  hiogcn  hkiht, 

die  R  ö  Ii  rcb  e  n  s  c  h  ie  h  t  glnichrOrmig  (Gruppe  der  ^(•»'•'■r.f),  bei  diT  iindernn  ist  ülur  r  Ui-brcbcn- 
scbicht  eine  scheinbar  homogene  Masae  auagebreitet,  welche  sieh  m  schief  gegen  den  Wirbel  Über- 
bangendan Leisten  erliebt  nnd  sieh,  wia  ea  wenigstens  bei  einigen  saltr  wohl  «rhallanan  Biemplaren 
angedeutet  ist,  an  oberst  Uber  den  Leisten  wieder  tu  einer  B|ddennto« ähnliehen  Lage  twsammen- 
schliesst.  Diese  letztere  Scbii-ht  ist  nun  entweder  gl;itt ,  oder  in  der  Richtung  der  7.wi<ielien  den 
Leisten  cingesehlosseueu  Furchen  von  i'unktgrübchen  durelistochen.  In  den  meisten  Fällen  ist 
diese  (Oberflächen-)  Schiobt  theilwciaa  abgerieben  oder  weggebrochen,  und  es  treten  nur  die  IciilMi' 
IBnaigen,  entfimt  dacbaiegdartig  gestellfan  Rippen  81ter  den  B5hrehen  lienrcR>  Gegen  den  Wirbel 
ist  die  Oberfläehenschicht  meiat  noch,  wenigsten.s  iu  einzelnen  8tiickelicn,  erhalten,  gegen  den  fuisseren 
Rand  Jedoch  fast  immer  weggebrochen.  Die  Leisten  liegen  in  verschiedener  Art  verschieden  stark 
geneigt,  doch  iat  zu  bemerken,  dass  nach  dem  Grade  der  Abreibung  diese  schiefe  Liage  acheiDbar 
weohaelt;  Ja  mehr  nämlich  die  Oheiiäcbe  ahgeiiehen  ist,  desto  kräftiger  nnd  desto  auflwebter  scheinen 
die  Laistea  geetollt  so  sein.  HisdMr  gehört  die  Orappc  der  liaaiettMen  oder  tnMenfsn  Jptjfehem. 


•)  Jahrbooh  der  gooL  Beiohaanstalt,  186«,  &  489  ft 

••)  Daselbst,  1853,  8.  390. 

N.  ues  Jahrbuch  von  Leonhard  u.  Brenn,  läö3,  8.403,  Taf.  ti,  Fig. 7— 10,  und  geogneet 
Untersuchungen,  Ö.  'J2,  Tal.  24,  Fig.  34*. 

t)  Es  Itedarf  nidit  eist  der  Bemerhong,  dass  wir  damit  hcinc  weitere  Analogie  verhnnden  wis- 
sen wollen,  alz  die  einer  äusseren  Fomähnlicbkeit 

Osegeset.  BeMhNft.  t.  Barara.  l  65 
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Aus  der  Grappo  dir  ung«r«iflen  (TaevesJ  Aptychen  finden  «ich  in  den  Wets«teiD*cbiohten 
keine  deutliclicn  Kxfmfil.ur :  liagrgcn  stellen  sie  «icb  sogleich  in  den  Zwischenschichten  ein,  welche 
die  rothen  Ammouitenkalke  mit  den  buntfarbigen  Hcrgelachicblen  verbinden.  So  in  der  Rie«elau 
bat  BoInMMob««  and  am  Untanbof  boi  Rnbpoldiag.  Auf  dam  eigentUehan  AmmoiiUnilagttr  aiiid 
ti»  häufig.  Es  lassen  neh  kaim  doialMD  Aitaa  waitar  baatimiDt  alfiaiiiaii;  slla  Fannen  miaB  man 
unter  dem  KoUektivuainen 

Aptychns  latus  VoU  rereinigt  lauen. 

Dia  Gruppe  der  garaiften  (tameOori)  Aptychen  liaint  ■•blfwolie  FonnaB  in  den  eigentUdiaD 
Waliateinachiobten.  Ea  aaiehnan  aioh  danintar  IbIgaDda  Fomaa  ava: 

^tycllU  laoellOSBS  Mü.  Rair.  43.  . 
AytTChU  InbriCitU     Mey.  Act.  L«op.  XV,  125u 

IMaaa  Art  daa  ■OMara^aiialaii  Jan  biBunt  nü  int  Sd^fiadtm  Art  in  daa  WatntaliMkidMaa 
mm  Ammaigan  nnd  In  dam  miaian  Kalitaahtafiw  daa  XekatlliatV»  md  «ntair  dam  Bannatain  Tar. 

A|l9«iU  alpfauis  GueoBh. 

Apt.  »triato-pimrtatm  Emmr.*),  Jahrb.  drr  geol.  Reichsanst,  1858^  8.  890. 
Apt.  Lythemig  faieattu  Scbafh.  (Oeogn.  Unters.,  S.  91,  itt). 
?  Ajpt.  mAm^pim»  Bebafii.  QUffoi»  Jabrli.  Ton  Laonlmrd  nnd  Bronn,  1868^  Taü  6» 
Flg.  9,  S.  40^ 

?  Apt.  striato-punctahix  Pctf-rs,  Jahrb.  d(-r  geol.  K^iebsanst,  1854,  S.  442, 
eine  der  grösatcn  und  dicksehmligaten  Formen;  daa  gröewte  vorliegende  Exemplar  niisst  27  Linien 
in  der  Länge,  15  Llnian  in  der  gtHaaten  Bieila  (vom  Wiiliel  bia  aom  äuaaiea  Bande),  die  Sdialano 
didca  am  hinteren  Eoke  2%*",  am  TavAnan  Bflkn  1%  linioB;  ffia  f^aiiAan  Oimaoaionaii  dnaa  dw 

kleinsten  Ex<'itiplrtre  botragen  1.5,  8'/,  und  Linien.  Der  TTniriss  ist  nngleii^liseitig - drm'cckip  in 
die  Länge  gezogen,  die  OberflA«he  da,  wo  die  Schale  gut  erhallen  ist,  mit  Mblreichen  Punktgrübchun 
geziert,  in  d«  ahgaiiaiiaaaa  ThailaB  trätn  dagegen  91  bla  36  InbriditaliairtaB  barror,  waleha,  am 
Torderea  Rand«  bogeaförmig  com  Wirbel  geadgt,  im  Tordeien  DritttheOe  der  Bcbala  den  Iniearen 
Rande  xietnlicb  pamlli-l  laufen,  dann  aber  schwach  nach  innen  gnl>ogrn  vom  letztin  Dritttlieilc  an 
rasch  aicb  gegen  aussen  wenden  und  mit  dem  inneren  Bande  parallef  zu  werden  streben.  Die  eine  HftlAe 
dar  tdeüti  atBaet  an  den  laaaatan  Band,  die  andara  Bilfta  anter  aehr  apitaaa  Winkeln  an  den 
inneren  Band*  Am  änaseran  Bande  lillt  die  Behale  idlMaBeh  at^  ab  vnd  die  dadureb  gebildete 
schmale  RaudflKehe  ist  mit  zwei  LJlngcnleisfcn  vcrsobim  orlor  aneben  nmzdig,  ohne  dentlichea 
Hervortreten  der  Röhrchcnschicht,  welche  bei  dieser  Art  vcrbältniMmissig  fein  gelöchert  ist.  Die 
innere,  oonenve  Fliehe  iat  mit  zarten  Anwachsstreilbn  rerseben.  Diese  Speciet  findet  sich  sehr 
binfig  in  allen  WetaateinbrOeben  ron  Ammeigma,  im  Tntuobgeliiige,  bei  OUüadt  nnd  Beienbaeb» 
ausserdem  am  Jnifen,  am  HirBchhichl  bei  Garmisch,  im  Brand  bei  Ruhpolding,  am  Ilintemberg, 
im  Leitenhache  und  Gschwcndbacho  daselbst,  an  der  Eckalpschneid  nnd  an  der  Eckerfirst  bei  Berch- 
tesgaden. Besonderes  Gewicht  legen  wir  auf  das  Zusammenvorkonunen  mit  Jura-Ammoniten  in 
dem  rotben  Kalke  dea  Untembeiigea. 

Ap^tbU  UtICOStatU  Guemb.  atebt  dem  Apt.  latneüonu  am  nät-hsten ,  antersoheidet  sieh  aber 
von  diesem  sowohl  als  von  der  vorigen  Art  durch  eine  dünnschalige  Beschaffenheit,  eine  flache, 
wenig  aufgeblabte  Gestalt,  durch  eine  kürzere  nnd  im  Allgemeinen  kleinere  Form,  dnrch  die  geringe 
AaiablderLeifllen  (18  bis  94),  weloh«  gegen  den  inneren  Band  aar  wenig  naeb  dem  bintaran  Edce 
aleb  vorbicgf  n,  sonst  wir  liui  Apt.  alpinus  verlaufen.  Es  stosscn  jedoch  nur  vier  bis  sechs  an  dem 
äusseren  Rande,  14  bis  18  iin  dem  inneren  K«ndc  ab.  Die  Leisten  sind  schinf  niedcrlicgend ,  daher 
breit,  die  Zwischenräume  am  Grunde  der  Leisten  auf  der  zum  Vorscheine  kommenden  Köhrchen- 
lebiebt  pnnktirt,  die  Bpidennalaehii^,  i*o  eie  «liallea  iat,  aobeint  glatt  an  eain.  IKe  aebmala 
ätunere  Randfläche  zeigt  sich  von  den  verhallniaimiwig  weiten  Ruhrchen  grob  pnnktirt. 

Vii'lb'icht  gehört  binrlirr  Pfterfi'  Apf.  rrrternxfnfi'*  (Jahrb.,  1854,  S.  442). 

Vorkommen:  in  allen  Wetz^teinbrüchen  des  Traucbgebirges,  bei  Ohlstadt,  im  Oytbale  desAlgäu's, 
bei  Ehrwald  oad  an  der  Edkalpaehneid  bei  Barelrtesgaden. 


*)  Der  Name  Aptychtu  sfriafo-punelahu  iat  bereite  von  Volt  an  eine  andere  Bpeeiea  varfabeo 

(vergl.  Ball.  gfSoI.,  1889,  XI,  46). 
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ApIfChU  btaraMdiU  Uuemb.  atolit  in  Bmog  auf  Grone  und  ObttfllobeiueichDuiig  zwüchcn 
im  ▼otliMrgahaBdMi  «ad  naehlblgaiida  Ait;  di»  Sehale  iat  diim,  doch  h5b«r  gewUbt  ab  bei  Aft. 

latUtriattu ,  uamentlicb  gegen  den  iuuern  Rand  stark  umgebogen,  die  Leinten  (18  bi«  24)  «iclun 
entfernt,  werden  gfgen  den  vorderen  Kaiid  fast  verschwindend  schwach,  gegen  den  innern  K;ind 
dageigea  derb  und  biegen  sich  hier  auf  der  stärksteD  Krttmmang  der  Schale  »tack  nach  dem  hinteren 
Bake  vor.  IMe  Panktiraag  wM  fbak  «af  dar  ganaatt  flckalaafllioli«  watcgeBoaunaa.  Die  Unge  be- 
Mgt  8'/«  Linien,  die  grtaato  Breite  Sy«  Linien. 

Exemplare  li«fen  vor  von  Oblatadt,  ObonuMMfia,  von  der  Maiaalpe  oad  dem  Gaobwendbache 
bei  Köthelmooa. 

^tfOhU  frOtellU  Uuemb.  ist  eine  siemlich  konstant  gleich  grosse,  nur  6  Linien  in  derLiloge 
md  8'/«  Linien  in  der  Breite  moaaande,  aeiir  dIanaehaQge  Form,  deiaa  18  bb  M  bei»,  aebarfb 

Leisten ,  in  dem  mittleren  Theile  der  Schale  gradlinig  verlaufend ,  gegen  das  lotste  Drittel  in  der 
ttiigcnd  dfs  innern  Randes,  wo  die  Schale  die  stärkste  Wölbung  zeigt,  plOtalich  mit  dem  innern 
Kande  fast  parallel  lauten,  wie  bei  Apt.  alpijtut;  etwa  die  Uklftc  der  Leisten  sttisat  an  dem  äussern 
Bande,  dto  «ndara  HlIAa  nnlar  aebr  qiilaaa  Winkeln  aa  Innen  Bande  ab.  Di«  Obartlehen» 
Schicht  ist,  ibnlich  wie  hei  Apt.  alpiwu,  jedoch  vcrh.iltniHsniiutsig  wciUäaflger,  pnnktirt.  Man  könnte 
diese  Form  trots  ihrer  konstanten  Grös.nc  für  eine  Jugendfurni  der  genannten  rihnlichen  Art  halten, 
wenn  nicht  die  auffallende  und  TerhKltnissmaasig  dünne  Schale  entschieden  dageget)  sprechen  würde. 

Dloae  Form  findet  ideh  aebr  hinflg  aowobl  in  den  WelaotolnoeliiebleB,  ale  in  dem  rothen  Jvrar 
kalke  mit  Animoniten ,  in  erntcren  in  allen  Steinbrüchen  am  Trauchgebirge,  su  Ohlstadt,  amLaqgan* 
berge,  an  der  Kestncr-Wasserlfitung ,  bei  Oberalni,  im  Leilciili.iehe  bei  Wessen,  im  Lofosgraben,  an 
der  Kehlalpe  und  im  Oythale,  im  Uschwendbache  bei  iiuthclmoos  und  an  der  Maiaalpe.  Vergleiche 
ApL  pittOkit  Feten  (Jahrb.  IBM»  &  441). 

AytjckW  f nÜM  Qnemb.  verhilt  äUk  nakaaa  in  gloieher  Weiao  ra  ApL  lotieMtalut,  wie  Aft 

protenttu  zu  Apl.  alpintu.  Die  kleine,  lioriidie  Form  miaat  8%  IJnien  in  der  Länge,  2%  Linien 
in  der  Breite,  Eeicbnet  .«ich  neben  ibsar  iuMrat  dOnoan  flehale  dadiuob  raa,  daaa  die  Leisten 
gegen  den  innern  üand  gebogen  sind. 

Er  findet  aioh  an  Obenauneigau  (Zeilbrficbe) ,  am  Zinken  bei  Berehteegadea  oad  am  Dntem- 
baiga  bai  Bahpoidiag. 

Aftychm  OrbicnlAliS  Gnemb. ,  ein  diuch  seine  kurze,  fast  kreisHSrmige  Form  ansgezeichnetur, 
dünnschaliger  Aptycbns,  dennen  Dimension  imigekebrt,  wie  bei  den  vorigen  Arten,  vüm  Wirbel  bis 
zum  Äussern  Itando  grösser  ist  Iß  Linien),  die  Länge  beträgt  ö  Linien  vom  vorderen  bis  zum 
Unterea  Eoka.  Dia  Laialoabildaag  aaf  der  iaeaeraten  Fliehe  iat  niebt  gut  erhalten ,  anf  der  innern 
Fläche  tritt  die  CMnoentrimbe  Btreiflmg  mit  abgesetzt  tieferen  Buchten  deutlich  hervor.  Dieser 
dtireh  die  äussere  Pom  ao  aalir  aufeaalehaala  Aptyohaa  kommt  mit^|rt.a^tniM  im  Qaebwendbaoh« 
bei  Kuhpolding  vor. 

^tyclllU  tpUlllUMltotU  Guomb.,  eine  der  ausgezeichnetsten  Formen  der  WeUstcinsohichten, 
iat  dBaaaebalig  nnd  mit  aebr  weit  geöfihetea  BBlndien ,  welobe  an  der  steil  abbredMnden  iosaeni 

Beadfläche  schon  dem  unbewaffneten  Auge  deutlich  sichtbar  sind,  verschen.  Die  Dimensionen  betra- 
gen 12  bis  18  Linien  in  der  Länge,  7',']  bh  11 V4  Linien  in  der  Breite.  Der  Äussere  Rand  verläuft 
fast  gradlinig  und  biegt  sieb  erat  in  der  Nähe  des  hinteren  und  vorderen  Ecks  bogenförmig  um. 
IHa  Form  iat  dadaroh  «lae  liagliebe,  angleieh  drdaaldga.  Die  aehawloB  Ldaton  (18)  laaeea  breile  Vor> 
tieibngen  awischeti  sieb,  weashalb  die  Oberfläche  apataam  geatratft  eraehoiat;  die  Leisten  verlaafon 

mit  dem  äussern  Hand«  ziemlieh  parallol  und  bir^-en  sieh  per»en  den  innern  Kand  nur  wenig  um. 
Diese  Form  wurde  am  .Schwarzeiikopfe  bei  Anauergau  und  im  (»ytliale  des  .Mgau's  gefunden. 

An  dieae  Aptycben  reibt  sieb  noch  ala  unter  den  biaher  gefundenen  organischen  Kesten  der 
AptycheaaahMilaB  BaMüamlMHMa  aat 

MMnllii  klStltn  BlaiaT.,  walohar  beltaaatBeh  ia  nMbrereaBehiohteBgruppendaaohetanJBm 

Wir  entbehren  mithin  bis  jetzt  paläontologiacher  Anhaltspunkte,  Um  dio  Aptjcheaodlidllen 
■rift  ^aor  dar  oberea  Abtboilnngaa  doa  aaaaeTalfiniacben  Jnr«  baatimaitor  ra  Tergleicbea. 
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Schlussfolgeruiiycu. 

§.  184*  Fassen  wir  die  im  Vorangeli enden  mitgetheiltc  Beobachtung  kurs 
zusammen,  so  kann  man  in  Bezup^  auf  die  oberen  juraBsischen  Gebilde  unseres 
Alpeiibezirkc^  n;ii  Ii  dem  Standpunkte  unserer  jetzigen  £rfabrungen  etwa  fol- 
gende Schlilswe  ziehen. 

Die  ausserhalb  der  Alpen  unmittelbar  auf  die  obersten  Liasscbichteu  folgen- 
den jüngeren  Ablagernngcu ,  das'Oolithgebirge,  —  die  Sebichtenreihe  tod 
Bajenz  und  Batb  —  fehlen  in  den  Alpen,  wenn  rie  niebt  durcb  die  bisher  flir 
▼erstnntfaiigsleer  geltenden,  dem  obersten  Älpenliu  ibnlieben  Mergelscbiefer 
▼ertreten  w^en.  Die  in  dem  Vilserkalke  enthaltwien  Versteinerungen  dgen> 
thflm&oher  Arten  werden  durch  eine  Anzahl  charakteristischer  Kellowajarten  au& 
gewogen,  so  dass  diese  Schichten  als  Aequivalent  der  Kellowaybildung 
betrachtet  werden  müssen. 

Die  dunkelfarbigen  K  a  1  k  von  Au  und  die  rotlien  von  Hasel- 
berg sind  cbcnfallö  Stellvertreter  der  Kcliowayschichtcn.  Sie  silieineu  mit  dem 
Vilserkalke  nur  verwandte  Facies  dieser  (Jmppe  Torsustellen ;  vielleicht  rcpräsen- 
tirt  der  Auericalk  eine  etwas  idtere,  der  rotbe  Kalk  eine  etwas  jüngere  Lage. 

Der  Korallen» fuhrende  Kalk  von  dem  Barmatein  bd  Berchtesgaden 
st^t  den  Scyphimkalken  Frankens  am  nichsten  und  kann  daher  ah  Stdlver- 
tretcr  der  Oxford gruppc  angesehen  werden. 

Die  buntfarbigen,  Aptychen-führenden  Kalkschiefer  von  Am- 
mergau, die  oberste  .Turascliicbt  in  unseren  Alpen,  scheinen  die  Kimmcridge- 
bildung  zu  vertreten.  Ihre  konstante  Lage  über  dem  Lias  und  unter  den 
tiefsten  Neoconischicliten,  ihre  Einschlüsse  einer  bestimmt  jurassischen  Aptychen- 
art,  der  Mangel  au  Crioccras- Arten,  welche  dem  petrographisch  oft  ähnlichen,  durch 
Aptychen  am  der  Gruppe  des  Äpt.Didayi  charakterinrten,  lichtfarbigeu  Neocom- 
kalkschiefer  eigen  sind,  die  Art  ihrer  Verbreitung,  welche  rieh,  inniger  an  die 
Zflge  der  Liasbildnng,  als  an  jene  der  NeooombOdnng  ansohliesst^  —  diese  Ver- 
hältnisse zusammengenommen  sprechen  mit  grosser  Entschiedenheit  ftlr  ihre 
Einreihung  unter  die  Glieder  des  oberen  Jura. 

Aus  den  in  imscren  Alpen  beobachteten  Verhältnissen  dieser  .Turagcbilde 
gebt  das  allgenieiiie  Resultat  hervor,  dass  die  Alpcnjuraschichten  mit  den  gleieh- 
alterigen  AI)laL:,<M  ungcn  ausserhalb  der  Alpen,  »selbst  der  nächst  benachbarten  Ge- 
birge ( schwübische ,  fränkische  Alp),  nur  sehr  wenige  Analogiecn  besitzen. 
Gewisse  Differenzen  treten  in  der  materiellen  Beschaffenhmt  der  rinaelnen  Ge- 
steinsschichten und  nicht  weniger  auch  m  Beaug  auf  die  umschlossenen  organi- 
schen Ueberreste  hervor.  Innerhalb  des  ganaen  Zuges  unseres  Hochgebirges 
werden  nii^gends  jurasnsche  Gebilde  angetroffen,  welche  mit  Schichten  des  ausser- 
alpinuclien  Juri  in  petrographisch er  Beziehung  vollständig  ttberelnstim- 
men.  Wir  sehen  in  unseren  Alpm  nichts  von  jenen  ausgezeichneten  Oolith- 
schieliten  und  von  jenen  mächtifjon ,  mit  Korallen  dnicl»  und  dureh  erfüllten 
Massen  weissen  Kalkes,  weUlie  in  Scliwaben  und  Frauken  ausgedehnte  15eri;züge 
allciu  zuMuuuousutzuu  uud  über  diu  ältereu  Gcüteiusarteu  ihrer  ^^achbarficitaft 
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weit  vorherrschen.  Schwach  mächtige,  unansehnliche,  gegen  die  Ausbreitung  der 
Lim-  und  Tnasgesteine  fast  verschwindende  iStreifen  kalkiger  Schiuliten  sind  in 
den  Ostalpen  die  ellem^en  Beprlsentanten  der  Ablagerungen  ioneilialb  der 
grossen  Jari^teriode. 

Aach  ^  organisehen  Ueberreste  d«r  oitalpioiichen  JnrageUlde  elliii- 
men  nur  der  klcIiuTon  Zahl  nach  mit  Formen  ttberein,  die  ansserbalb  der  Alpen 
gefunden  werden.  Zahlreiche  Arten  und  Gattungen,  welche  das  mitteleuropäische 
Juramcor  bewohnten,  werden  in  unsern  Alpen  piinzlich  vonnisst.  So  sehen  wir 
die  schon  ln*i  fleui  I.ias  imd  dvr  Trias  hcrvorg<'hol>cne  Differenz  zwinuhcu  gleich- 
zeitig cntstandcn(!n  Sedimenten  inner-  und  ausserhall)  des  Hochgclürges  nüt  den 
Juragü bilden  in  noch  gesteigertem  Maasse  sich  geltend  luachuu,  hier  sogar 
das  Maxiinam  emdebeB.  Die  echoii  ht&  Ü«m  analogen  Verbalteo  det  Htm  an- 
gedeuteten Ursachen,  welche  dieser  merkwttrdigen  Erscbdnung  zu  Ghrande  liegen» 
mllssen  dahw  nicht  nnr  iSnger  angedauert  haben  ^  sondern  sogar  noch  in  ver^ 
stSrktem  Grade  wirksam  gewesen  sein.  Wir  werden  daher  lur  Annahme  gefllhrti 
dass  die  in  der  Liaszeit  deutlich  bemerkbare  Scheidung  zweier  verschiedener, 
nur  schwach  verbundener  Bihhingsgebieto  (Provinzen)  Innerhalb  der  Perlode  der 
Oolith-  und  Jurakalktbnnationcn  noch  weit  volliitaii(li;.'cr  eintrat,  während  zu- 
gleich in  der  Alpcnzone  eigcnthiunliche  Nivoauverliiihnisso  des  Meeresljodens 
die  Kntätehung  grösserer  Musseu  vou  Niederschlügen  verliindertcn,  insbesondere 
^e  BUdung  vou  grösseren  Eorallenriffen  unmöglich  machten* 


Kapitel  VUL 

Kreidcl'oi'Jiuitiou  -  -  rmängubildc. 

18X7.  ^fpurilm-  ttnrf  2bnMliBm-AB*wfani  Ar  «meran  KrädiüUmigm,  A'e/«r«(etii 

(TeuUc/J.  geogn.-i'  -J.  <ln,<je»telü ,  Bd.  V,  S.  50r,). 
ISJü.  Ilij'jmrUenkalk,  r.  KUiutchrod  (Min.  ZelUchr.,  1828,  8.  709). 
1839.  lUppurHenkalk  (KreideJ,  v.  Buch  (Mm.  ZtU$ehr.,  1829,  S.  376), 
16^.  B^ffuritutitOkf  fvOt  tmi  weian,  Amte  Jfeiyel  (KrtUtJf  SekidUm  im  OvtmUlMe 

(TertiärgtbiUe) ,  SedgwUk  und  Murehiton  (Fncof  th»  g9tLtoe.iifLmidon,  ISSB, 

No.  13,  p.  145). 

1830.  ßippuriletikcUk  und  Mergel,  ikeiU  Kreide,  (Aetfa  TerHärbildunifeH,  SedgKiek  und  Jfttr. 
ekieon  (PhäL  mag.,  1830,  p.  81). 

1830.  Hippttrilen  -  und  Sehlefifen  drr  OctU»  gMUH  dem  grftnurfe  Un,  9.  Boui  (Joutiud 

d.  OeiA.,  ISSO,  I,  S.  50—ir,l). 
1830.  UippurUenkalk  und  bunte  Mergel  mit  Jt^oceram^u  (ScagUa-  und  Fläner -ähnlich). 

LiU  9.  Lili*nhaek  (JaM./.  Mm.,  1830,  8.  163,  1^.  III). 
1833.  Hipimrücnkalk ,  karte  Ertide,  AgMteafewte  de»  PUt»er%  Broun  (JeMuckfibr  Mm., 

JS.IJ.  S.  IT'»). 
1816.  8eeu-crkalk  (Moumoh)  alt  obere  Kreidf,  dann 


f,        .     ,  n      *  i    Seocomien ,  Hacker  v.  d.  Liulh  (A.  Ja/irbucli  Jür 


Digitized  by  Google 


518 


KsdddbriBatfoii  1er  htjm.  Alpon.  üabonidit. 


18^.  ao$muehiektm  mUfrmkm  der  Krmdf-Qkmeml»,  Br—n  (N.  Jmhrbuehfar  Mm., 

lS4ti,  S.  48). 

lSi7.  Rn.ujd<Urh'<chtrn  (S'cocomien),  v.  Hauer  (Oe^Urr.  BUUL,  24.  Des.  1847). 

1847,  JJipjmriletikalk  (NeocomenJ,  üotauformatüm  (üreidc  und  Orütuandjf  v.  Morloi  (£r- 

IM.  M.  gtoL  ütUen.  itF  NO.  Alpen,  S.  108). 
1849.  motnitrgm^atk  flfeocomienj,  GotaiMdUdlfM  fOmdt  und  ttartr  OHkumni),  Murchi- 

Kon  (Quart.  J.  of  the  LmuLm  ffeol.  Soc.,  1849,   S''>.  19'. 

1849.  G\t*au*e}uchten  •<e/ten  swuehen  GauÜ  vmd  wcUaer  Kreide  —  lerr.  turoniea.  — ,  Jäwald 

1850.  Otmiudkiehim  oder  «hrs  Sftkbf  ».ffaiter  und  9«<«rr«t«A.  Gnohgtn  (Jahfi.  4tr 

geol.  Reichhannl.,  T,  S.  14). 

1851.  Oinauachkltlen  eiUtprecfim  d!Orbign}f'§  Urr.  txinmien,  B*u»$  (Jahrb.  d.  geoL  Beiehaanit., 
1851,  4  m.,  S.  52). 

1851»  Knidt  mit  ktrvorragmdfn  Xaoaomimn  ot««  JunmUA»,  8*hafhämti  (O^igit.  nnl$n. 

der  Küdbayer.  Alpen,  1S5J ,  füirtfj. 

1851.  Neocotiiitn,  BudUteniali;  Gauü,  Setewkalkf  taromtehi  Krtidt  (üigpunleitkatk),  Stu- 
der  (QwL  d.  Sehteaz,  S.  120). 

(.Abh.  der  geoL  Reietuatut.  in  Wien,  I,  1852,  S.  20). 

1852.  GotauformeUion  oder  obere  Kreide,  Ehrlich  (Üeogn.  Wander.  in  den  NO.  Alpen,  S.64). 

1853.  Crioearatiten  -  Atergel  (Neoeomien)  und  OrbUuiilenbUduttgeH  (Cenomamen) ,  Bmmrieh 
fJM.  deikfML  BtiehamuL,  1858,  8.  394). 

1853.  Neoctmiien,  Uryunien  fSchrattenialk) ,  Gault  und  Sewerhtdk  (Cenomanien  —  Smomtn), 
Etcher  r.  <i  Linth  (Geol.  Bern.  Hier  d,  N.  Vorarlberg  u.  $.  vi.,  TfA.)m 

1854.  A'eocomien,  Peters  (Jahrb.  der  geoL  BeicJuan$t.f  1654,  S.  136). 

1854,  KrMadmmfm,  OrMmtUtimmdtteia,  Ad.  8«hUgintwii  (N,  fhOen,,  8,  541), 
1854.  Ro»»feld-  und  zum  TheU  BArmmiaA- SMoktm ,  Lijpold  (JaMmdk  d»r  feoL  Btioh»- 

aiust.,  }Sr,l.  S.  592/.). 
1854.  Da*  NetKomUn  zum  Theil,  Seha/häutl  (X.  Jaiirb.  1654,  ü.  539). 
1856.  Ntoeamien,  OapnliimAaat,  OmM,  iSawutaft,  Jwowrauw » ifaiyrf  dsr  KrM^Hnwilitn, 

G uemhel  (Jahrb.  d.  geol.  Reich-tamt..  I-'^'td.  S.  1 /.). 
1856.  Xeocomien  mul  (Joiaujormutii/ii,  Pichlcr    Jahrb.  der  geol.  Reiehsaml.,  1856,  S.  735). 

1858.  Unterkreide ,  GauU,  Gotau-  wtd  OrbituUteiutchichten ,  Guembel  (GeognmL  Karte  von 
Bojftm,  1858). 

1859.  Kfrid»-,  Bottfddur* Schichten,  Valanginien,  Spatumjcnktilk,  Caprotineukalk,  Gatdt,  /5m> 

irrr.  GomiifirhUdr.  v.  U  i  c  hthof  cn  (Jafirl).  der  geol.  Rciduaimt. ,  1859,  »S.  78). 

1860.  Iftitere,  mittlere  und  obere  Kreidetchichten  der  Alpen,  Quem  bei  (ßavaria,  1859, 
8.  34  f.). 

Uebcr  sieht. 

§.  185.  Während  de»  langen  Zeitabschnittes  in  der  Entwicklung  der  Erd- 
oberflätlii',  in  welchem  rlii;  Kinde  weiii;;;steiis  Iiier  und  da  nirli  nin  ein  Beträcht- 
liches, um  das  Stockwerk  der  sogenannten  Kreide-  oder  l'rucüugehilde,  erhöhtOi 
war  auch  innerhalb  der  Alpen  der  Fortbau  des  Gebirges  nicht  ausgesetzt 

Vorsttglich  IteÜBiten  die  ersten  und  iltesten  Zdten  dieeer  Periode  reidifielieii 
Beitrag  hiersu,  namentlich  in  dem  weatKohen  Theile  der  Alpen,  ohne  da»  man 
eme  merldiche  Unterbrechung  oder  eine  Störung  awieeben  dw  lotsten  Sofaiehtmlnl- 
dung  der  nächst  vorhergegangenen  Fonnati<m,  der  JurageUldo,  und  der  enten 
der  Kreidezeit  wahrnehmen  kann. 

Es  fallen  die  Verbreitungsgebiete  der  ältesten  Krei<lej;eliikle  und  der  jüng- 
sten Jurascbickten,  wenn  auch  nicht  immer,  so  doch  vorherrschend,  nahe  zus&m- 
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men,  so  dass  zumeist  die  erstcren,  den  letzteren  aiifgola^ort,  iihnllclie  inselartige 
Gruppen  bilden,  wie  die  Gebirgsniussen  des  oberen  Jura  in  den  J^iasgebieten. 

Doch  änderte  rieb  dieses  Verhältniss  schon  von  der  älteren  Kreidezeit  an  aU- 
mfthlig;  gewisse  jüngere  Ablagerungen  der  Krmdefennatioii  trennen  rieh  im  Osten 
der  nordösdiehen  Alpen  in  Besag  auf  ilire  Verbreitung  deutlich  Ton  den  ersten, 
ältesten  ab;  ne  besebrinken  aicfa  hierbei  mit  grosser  BeetSndigkdt  auf  den  Süsser^ 
■ten  Band  der  Alpen  und  auf  buchten  artige  £inscbnitte  derselben,  wälircnd  die 
ältesten  Ablagerungen  den  Juragebicten  bis  mitten  in  die  Kalkalpcn  fulgcn.  Es 
scheiden  sich  so  auf  eine  höchst  merkwürdige  Weise  ostwärts  vom  lllergebicte 
die  untersten  Kreideschichten  (  unteres  Neocoinien )  von  den  nächst  jüngeren 
(oberes  Ncocomien,  Galt  oder  Gault  iiiid  St-wcnscliicliten),  obgleich  sie  noch  im 
Bregenzerwalde  und  in  den  Algiiucraipca  bis  zum  Grünten  in  gleicher  Weise 
▼ereinigt,  wie  in  der  Schweiz,  ausgedehnte  Glebirgstheile  snsammensetaen. 

Nodi  bedeutender  ist  die  Kluft  swiscben  diesen  älteren  Kreideschiebten  und 
den  jüngsten.  Die  Verbratnngsgebiete  der  letsteren  sind,  wenn  wir  öne  Bdhe 
der  im  AlgSuergebiige  mit  den  älteren  Kreideschichten  «og  Terbundenen  Sedimente 
(Sewenkalk  und  7noceramen>Mergel)  vorläufig  abrechnen,  so  unabhängig  von  jenen 
der  älteren  Ablagerungen,  dass  sie  sich  fast  nirgends  berühren,  und  wo  diess  der 
Fall  ist,  die  Schichten  mehr  neben-  als  übereinander  geordnet  erscheinen.  Sic 
zeigen  so  bezüglich  ihrer  Verbreitung  weit  weniger  verwandtschaftliche  Beziehun- 
gen zu  einander,  als  die  älteren  Kreide-  und  die  Juragebilde.  Es  beweist  diess, 
dass  zwischen  der  Zeit  ihres  Niederschlags  bedeutende  Veränderungen  in  den 
NireauTerfalttiussen  der  A^en  stattgefunden  haben  mflssen,  wdcbe  ▼eranlasstmi, 
dass  den  älteren  und  jüngeren  Kreidebildungen  getrennte  Ablagerungsg^ete  an- 
gewiesen wurden.  Auch  sprechen  die  g^roasartigen  Brecden-  und  Konglomerat* 
massen,  mit  welchen  die  jüngeren  Kreidcschichten  SU  beginnen  pflegen,  in  Ueber- 
einstimmung  hiermit  lllr  gewaltsame  Erschütterungen,  welche  ihrer  Entstehung 
unmittelbar  vorausgingen. 

Diese  höchst  denkwürdige  Scheidung  zwischen  der  älteren  und  jüngeren 
Kreideablagerunp  schliesst  sich  auf's  engste  den  Beziehungen  an,  in  welelien  die 
Ereideablagcruugea  unseres  Alpenantlieiiä  mit  dem  Westen  und  Osten  stehen. 

Wihrnid  wir  bei  den  bis  jetzt  geschilderten  Schichten  immer  die  Analogieen 
im  Osten  fimden,  tritt  uns  in  den  ältesten  Krddeablagerungen  eine  solche Ueber- 
mnstimmung  mit  dem  Westen,  mit  den  Veriiältnissen  der  Schweiser-  und  Ph»* 
vence-Schichten  entgegen,  dass  wir  an  der  Gleichartigkeit  der  Bedingung  ihres 
Miederschlags  und  mithin  an  ihrer  Entstehung  aus  einem  zusammenhängenden 
Heere  nicht  zweifeln  können.  Vom  nachbarlichen  Sentis  der  Schweiz  ziehen 
sich  die  Bildungen  de»  Neocom's,  des  Schrattenkalkes,  Oalttjrimsands  und  der 
Sewenschichtcn,  durch  die  aus  der  Hheiiiehene  hervortauclienden  Iliiiri  l  wie  durch 
Brückenpfeiler  verbunden,  unmittelbar  in  die  Berge  Vorarlbergs  und  von  diesen 
durch  den  hinteren  Bregenserwald  in's  Algäuergebirge  und  zum  Vordergebirge 
am  Grttnten.  Sie  erfikllen  ostwärts  vom  Rhan  in  völlig  gleichen  Schicbtenmasseo, 
wie  in  der  Schweis,  eine  grossartige  Bucht  der  Alpen,  welche  durch  die  plStafieb 
Btarice  nSrdBohe  Wendung  des  älteren  Gklniges  swiachen  Bier  und  Lech  votw 
gebildet  war.  Lmeibnlb  dieser  Bucht  aber  nnd  rie  in  einer  gewaltigen  Kuppel 
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mit  vielfach  zuaaiunieiigefaltcteu  tSeitengewölben  aufgcthümit  und  Bind  rings  an 
ihrer  Gcbietsgrcnze  von  jüngeren  Gcsteiusarten  der  Tertiärperiode,  von  Nummu- 
liten-  und  FlyschBcbichteo,  mantelfitnnig  umgeben. 

Die  Tiel&dien  Spalten,  welche  dieses  Gewölbe  durchndien,  haben,  su  dner 
HaaptUaft  Teninigt,  an  einer  Stelle  im  Br^^serwalde  einen  bteiten ,  tiefen 
Einschnitt  hervorgebracht,  durcli  welchen  nicht  nar  das  ganze  Kreidegewölbe  zer- 
sprengt, sondeni  selbst  dessen  Unterlage  blossgelegt  wurde.  An  diesem  auf . Tora» 
schichten  unmittelbar  aiifruhendcn  Gewülbtheile  bei  Au  lässt  sich  auf  dem  Canis- 
f  1 11  h  s  .1 1  tc  1  Schritt  für  Schritt  der  rnhij^e  Ucl)i'ri;iinf::;  von  der  k'tztcn  .Tura- 
»chiclit  zu  den  ersten  Krci<i('iil)hi^<'ruiigcii  unmittclhar  bool)aehtcn,  welcher  hier 
ohne  vorhergegangene  gewaltsame  Gebirg^iütöruiig  8tatt(;efundeu  haben  muas. 
Auf  der  Nordabdachnng  dieses  Krddegewdlbes,  wo  die  angelagerten  Tertiärgebilde 
nach  der  regelmBsugen  Anfonanderfolge  des  Niedersohlsgs  und  des  Alters  Ton 
dem  QewVibe  ab,  also  nOrdlieh  lallen  sollten,  begegnet  man  hat  durchgingig  — 
wenige  Punkte  ansgenommea  —  «nem  sttdUchen  Scfaichteneinfelle,  so  dass  die 
TertiKrgchilde  unter  die  Kreidemassen  einschtesseu.  Die  Schichten  der  letztern 
sind  nämlich  auf  der  Nord»eite  vom  senkrechten  Abfalle  selbst  nordwärts  Uber- 
geschln<i^i'n  und  eingebogen,  so  dass  ein  Theil  der  Sedimente  in  umgekehrter  Alters- 
folge eocliciitt,  d.  Ii.  Kreideschicliteii  auf  Tertifirgebilde  lagern.  .\m  Südrande  findet 
diese»  abnorme  Vcrhältuiäa  nicht  statt,  es  herrscht  hier  vielmehr  eine  regelmässige 
Schichtenfolgo,  so  zwar,  dass  —  mit  Auslassung  jüngerer  Krcidegebilde  —  Num- 
ronUtenschichten  und  ttber  diesm  Flyschschiefer  normal  nnd  gleichftnnig  auf  den 
jOngeren  Gestebalagmi  (Sewengebilden)  mhoi.  So  tritt  dieser  gesanunte  Schichten- 
komplex  an's  Ulergeburge  heran  und  ttberscfareitet  sogar  die  breite  Thalung  der 
111er,  wobei  mit  der  allgemeinen  stark  nach  Nord  vorgebogenen  Wendung  des 
ganzen  Gebirges  auch  die  Kreidebildungen  aus  ihrer  bisherigen  Richtung  weiter 
nördlich  vorgesciiohen  erscheinen.  Hier  rcpräsentirt  der  Grünten  im  Kleinen 
jenes  grossartige  Scliicliteugewöll)e  des  Hregenzerw  aldes  und  bietet  in  seiner  be- 
schränkten Ausdehnung  ein  um  so  übersichtlicheres  Bild  der  Gesammtgebirgs- 
struktnr.  JSoch  tinden  wir  hier  von  den  unteren  Kreideschichteu  au  bis  zu  den 
Nuromuliten-  und  Fljsohablagernngen  gans  dieselben  Gesteinsarten,  dieselbe 
Schichtenfolge^  wie  im  Br^nserwalde;  anoh  lehnen  sich  süd-  nnd  ncnrdwirts 
die  jftngeren  GebiigsgUeder  in  analoger  Wdse  an  den  Hauptstock  nachbariidi  an. 

Dieses  Verhältuias  ändert  sich  rasch  nach  Osten  su.  Von  dem  Wertach- 
thale  in  enger  Schlucht  quer  durchbrochen  strichen  die  Kreideschichten  zwar 
noch  ostwärts  durch  dasselbe  zum  Edelsberg  nnd  erheben  sich  jenseits  ihrer 
Kinsenkung  zur  grossen  Lccbebene  wieder  insolartig  aus  der  initchtigen  Geröll- 
scliuttvcrebnung  in  mehreren  Hügeln,  von  welclien  der  Freil)erg  der  hervor- 
ragendste ist.  Aber  dies»  ist  der  äusserstc  östliche  Punkt,  an  welchem  der 
Schrattcukulk  mit  den  ihn  zunächst  nnterlagemdm  Neocomschichten  su  Tag  tritt. 
Ostwirts  vom  Lech  suchen  wir  veigebens  nach  der  Gaprotinen-fÜhrenden  Kalkbank 
^HesorEintwicklttngsfiMies,  obglwch  rieh,  wenn  auch  immer  nur  in  schmalen  Streifen 
nnd  am  ftusserrten  Nordrande  der  Alpen,  die  zunächst  jOngeren  Krrideglieder,  der 
GaltgrUnsaud  und  di<'  Scvvenschichten,  noch  weit  nach  Osten  verfolgen  lassen.  Aber 
auch  fUr  diese  Gebilde  wird  durch  das  Innthal  die  äusserste  Ostgrense  beseichnet. 
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Bis  dahin  erselieiiicii  ihre  Schichten  von  Stelle  zu  Stelle,  wie  im  Eschcnlülier- 
Moose  (Wegbausküchl),  bei  Grub  au  der  Loisach,  iu  mehreren  Partieen  bei  Scbweig- 
anger  und  Sdildidorf,  b«i  Bidil,  am  Stelbmerack»  bei  Ansbach,  auagaddint  in 
der  OaiMdi  und  am  Wettrande  des  T^msees,  dann  von  Ostin  am  Fnise  des 
Gindelalpberges  bis  aam  Wacbsenstem  nnd  der  Nate  am  Schlierseei  im  Lataacb- 
thale  bei  der  Abreinwmtthle  und  endHch  im  Jenbacheingang^  woselbst  derganae 
Zug  'erlischt. 

Losgetrennt  von  diesem  schmalen,  nördlichen  Randstreifen  begleitet  indes« 
hoch  oben  im  Gebirge  das  iiiteste  Kreidegebilde  in  ganz  besonderer  Kaeies  die 
unmittelbar  unterlagei nden  Jurapartieeu ,  als  ob  sie  zum  Galtgriinr*ande  in  gar 
keiner  Beziehung  stände.  Nur  an  zwei  Stellen  konnte  ich  die  Beobachtung 
machen,  dass  Kreideschichten  dieser  Art  gleichförmig  untw  dem  GaltgrUnaand- 
steine  gelagert  vorkommen.  Dabei  haben  diese  Sltesten  Ablagerungen  der  Krdde» 
formation  Mnen  Charakter  angenommen  i  welcher  petrographisch  so  sehr  von 
jenem  der  glmcfaatterigen  Gesteine  im  Westen  abwdcht,  dass  uns  nur  die  orga* 
nischen  Einschlüsse  Uber  ihre  wahre  Natur  belehren  können;  auch  fehlt  hier  das 
im  Westen  so  rdch  entwickelte  Zwischenglied,  der  Sehrattenkalk,  der  sieh 
bereit»  östlich  vom  Lech  vollständig  verloren  hat.  Dafiir  gewinnt  die  so  eigt  n- 
thiiinlicho  Entwieklungstorm  der  ältesten  Kreide  eine  sehr  mächtige  Aiir*breituiig, 
die  nach  Osten  zu  und  namenUich  iu  den  öäterrciciiischen  Vorulpen  unerwartet 
rasch  die  Oberhand  gewinnt  .  Dort  —  im  Wienerwalde  —  erweitern  sich  diese 
Schichten  an  einrao  sehr  mSchtigen  Mergcischicfer-,  Sandstdn»  und  Mergelkalk- 
gebilde mit  Homstdniagen  und  weisslichen  Kalkschiefenonen,  die  der  sfldalpini» 
sehen  und  italimuschen  Biancone  glachkommen.  In  dem  sandigen  Schichten» 
komplexe  finden  sich  ausser  l'uroidenabdrUckcn  fast  keine  organischen  Ueber- 
reste;  diese  Fucoiden  aber  sind  zum  Theil  ihrer  Form  nach  kaum  von  jenen 
zu  unterscheiden ,  welche  in  den  Westalpen  den  sogenannten  Flysi  hschichten 
eigenthümlich  sind.  Ausserdem  stinnut  auch  die  petrographisehe  Beschaffen- 
heit so  nahe  mit  dem  ScliweizerHyseh  übereiu,  da«8  man  »ic  als  mit  letztcrem 
identische  Bildungen  anzusprechen  versucht  wird.  Für  die  Sohweisi  Vorarl- 
berg und  Bayern  bis  aur  Salsach  darf  aber  die  Zugehörigkeit  des  Flysches  snr 
tartüren  Eociafonnation  als  nnxwafelhaft  fes^estellt  betrachtet  werden.  In  den 
flotemnchischen  Alpen  dagegen  wdaein  die  angenschdnfiche  Verbindung  und  die 
Zusammenlagernng  flyschfthnlicber  Schiefer  mit  blaasfiffbigem ,  Aptvchen  -  führen- 
dem Kalksohiefcr  (Schrambacherschichten)  auf  eine  enge  Verbindung  zwis<  hen 
dem  sogenannten  Wienersandsteine  und  der  Neocombildung,  so  dass  man  Beden- 
ken tragen  möchte,  beide  gewaltsam  voneinander  zu  trennen.  Dcnmaeh  müsste 
man  die  petrograpliiscli  völlig  gleiclu-n  Schichtenmassen  östlich  von  der  Salzaci» 
zum  Ncocomien,  westlich  von  der  Salzach  aber  zur  Nummuliteubildung  rechnen. 
Eme  solche  Auffassung  widersprivht  thaWtdilioh  den  natttrlichen  Verhältnissen. 
In  diesem  schdnbar  nnUfslicben  Konflikte  giebt  aber,  wie  in  so  manchen  achwe- 
benden Fragen  swiachen  Osten  und  Westen,  unser  engeres  Qeluet  in  den  Ge- 
biigSTorfaKltnisaen  bei  Berchtesgaden  Au&chlUsse,  welche  geeignet  scheinen,  das 
Widersprechende  in  dieser  Frage  auf  eine  befriedigende  Weise  aufzuklftren. 

Es  seigen  sich  nämlich  an  dem  SattelrUckou  der  Ecker first  gegen  Ross- 
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feM  und  in  den  Anslltnfeni  dea  Iiftrosbacbes  die  kknten  AndetituDgen,  dut 
die  ältesten  Ereidebildungen  unmittelbar  Uber  den  Joraichichten  udi  nach  und 
nach  mit  Sdiichten  bermchern,  welehe»  flyBchlhnlidi,  Terhemohend  ans  merge- 
ligem Schiefer  und  aandigen  Schichten  bestehen,  wlthraid  von  Westen  bis  hier- 
her als  fast  alleinige  Vertreter  der  ältesten  Krcidebildungen  die  weiaalicben  Aptychen- 
kalkschicfcr  (Schrambachcrschicliten  LlH's  und  Lipoid'»)  nur  mehr  in  unter- 
geordnetcu  Maasen  darin  eingelagert  sind.  Die  (Jräbcn  des  Larosbaches  entblösaen 
einen  Schielitenkomplcx,  dessen  winliselnd  nurgelij^e  niid  sandige  Lagen  nicht 
nur  die  giösstc  Aehnlichkeit  mit  achtem  Flysebgestciuu  besitzen ,  sondern  auch 
den  Flyschfacoiden  ähnliche  PHanzenreste  f&hren.  Zudem  stellen  sich  aoch  Jene 
fest  verkitteten  EalktrQmmennergel  ein,  welche  in  Form  des  sogenannten  Bninen- 
mar  mors  allgemein  als  ein  Kennsnohen  des  Wienersandstdns  gelten  kOnnen. 
Dass  «ber  £eaer  Schiohtenkomplez  nicht  etwa  eocäner  Fiysch,  sondern  in  der  That 
Neoconigebilde  ist,  das  bezeugen  zur  Genüge  eincsthoils  die  unmittelbar  auf- 
lagernden Sobiohten,  in  welchen  die  schon  längst  bekannten  Hossfeld-Neocomverstei- 
nerungen  einfresclilossen  sind,  anderntheils  die  durch  vollständige  EntMössung 
sichtbare  Auflagerung  an f  den  j  u  raasis  «■  Ii  c  n  Aptychenseliieliten  (OboruUnersehieii- 
teu  Lipoid  s).  Diese  Verhältnisse  sind  am  Larosbache  so  klar  aufgeschlossen,  dass 
sie  für  die  Richtigkeit  der  Zuthcilung  einzelner  Partiecn  der  österreichischen 
flyschartigen  Gtostdne  an  den  Neooomscfaichten  wohl  als  genügender  Bewda  an- 
geftihrt  werden  dttrfen.  Nun  gehOrt  aber  ein  Thdl  'jener  flysohartigen  Oebilde, 
welche  in  den  dem  bayerischen  Teisenberg  nnd  Hdgelberg  gegenftber- 
stclienden  Haunsbergen  weit  VOrtHTtttet  sind,  eben  so  sicher  zum  ächten  eocänen 
Fiysch,  so  dass  demnach  ächter  eocäner  Flysch  und  flyschäbnliche  Neocomschichten 
in  nächster  Niilic  nfbeneinandcr  auftreten  und  im  weiteren  Verlaufe  ostwärts  sich 
sogar  vcrgescilscliatten.  Daraus  erklärt  es  sich,  wie  in  den  «isterreicbisihen  Vor- 
alpcn  weiter  <re^en  Osten  und  itn  Wienerwalde  jene  Neocomstliicliten  in  der 
flyschähn liehen  Lutwicklungsfurm  mit  achtem  Fiysch  zusammcniagern.  Hierbei 
und  anwolen  die  ersteren  awischen  den  eocänen  Gebilden  durch  oftmalige  wellen- 
förmige Anfbi<^ng  streifen-  and  aoaenweise  eiugeftlgt  und  auf  diese  Weiae 
bilden  beide  mit  einander  ein  scheinbar  unaertrennUches  Ganaes. 

In  der  Gegend,  wo  die  Schichten  der  älteren  Kreide  rieh  abzuschwächen 
nnd  in  swei  getrennte  Verbreitungsgebiete  auseinander  au  gehen  beginnen, 
treten  zum  ersten  Slale  im  Westen  obere  Kreideablagerungen  hervor.  Es  ist 
die  Thalung  der  Viis  bei  Schattwald,  Pfronten  nnd  Füssen,  welche  solche,  von 
den  nü(;list  benachbarten,  alt<Ti  n  Kii  idcschicliteu  ab^i'soiiderte,  jrraue  und  eigen- 
thtinilicli  braunruthe  Mergel,  Konglunierute  und  Dolomitbreccien  beherbergt;  diese 
jüngeren  Kreidcablagerungen,  besonders  kenntlich  durch  aahlreichci  in  die  Gruppe 
der  OrbitttUten  gehörige,  organische  Einschlftsse,  —  daher  auch  .  kurzweg 
Orbitulitensohichten  genannt  —  b^leiten  von  da  den  vordersten  Zog  der 
Ealkberge,  namentKch  des  Sonnenberges  und  des  Ettaler>LabergeUrges  und  rind 
hier  gleichsam  als  AusfuUungsmassen  in  Buchten  zwischen  älteren  Kalkfelsriffen 
eingefügt.  So  schmiegen  sie  sich  ostwärts  eng  dem  Gebirgsraude  bei  Ohlstadt 
an,  erheben  sich  dann  plötzlich  zu  den  isolirten  Felshörnern  der  Tliorsäulen  und 
des  lUingstcius  uitd  dringen  weiterhin  in  der  Gruppe  des  grossen  liosssteius  tiei 
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in  die  Mitte  des  Kalkj^ebirges  hinein.  Eine  breite  Querspaitc,  welche  in  der 
liiclitung  des  Iniitliales  sclion  frühzeitig  die  Kalkalpcn  durehbrochen  hatte,  ge- 
stattete dem  jüngeren  Kreidcineere,  nicht  nur  in  diese  Hauptvcrtiefuug,  soudcru 
auch  von  ihr  aus  zugleich  In  vielfache  Seitenbuchten  einzudringen.  So  breiten 
sich  die  Ablagerungen  der  jUngoren  Kreidesät  nicht  nur  lltngB  des  Linthsles 
b«  Fischbaeh,  Obemndorf  und  Kvfrtein,  sradera  sneh  in  mächtigen  Maasen  bei 
Brandenberg,  am  Glembache,  b«  Biettenbeigi  im  Wdflsbache  bei  Schwaig  un- 
fern Kufätciu,  im  Rotfilahnenbache  am  Achensee  und  in  grossartigster  Weise 
am  Muttekopf  bei  Imst  M9f  auf  dessen  Gipfel  ich  in  der  beträchtlichen  Höhe  von 
S521 '  das  Vorkonmien  jüngerer  Kreide  zuerst  konstatlrte.  Oestlieh  vom  Inn 
beobachtet  man  nicht  nu  lir  streifeuweiüc  geordnete  Kreidegeisteine ,  sondern  die 
jüngeren  Sedinientgebilde  füllen  kcsselartig  erweiterten  Tliahuigen  ans,  welche 
sich  unmittelbar  hinter  dem  vordersten  Bcrgwallu  des  hohen  Vorgebirges  fin- 
den. Das  Oebirgc  bei  Ifarquartstein,  besonders, aber  der  Thalkessel  von  Badi- 
polding  ist  r«ch  an  Gebilden  dieser  Art,  wie  das  SOdostgehftnge  des  hohen 
Staafeni  im  Beichenhaller»  Becken  and  das  wenig  Tortiefte  Platean  des  Latken- 
gebiiges.  Nur  an  wenigen  Stellen  sind  tiefer  im  Oebiige  Konglomeratbildungen 
(am  Ostgehänge  des  wilden  Kaisergebii^cs ,  im  Oriesonauorthale  und  im  Hinter- 
gründe der  Eiskapelle  unter  dem  Watsmann)  beobachtet  worden,  welche  hierhw 
IQ  rechnen  sein  dürften. 

Am  Untersberge  gewinnen  namentlich  di(;  in  mächtigen  TJiinken  entwickel- 
ten Kalkscliiehten  und  Kalkbreccien  der  jüngeren  Kreide  um  so  grössere  Bedeu- 
tung, als  sie  durch  ilire  wohl  erhaltenen  Hippuriteneinschlüsse  enropttischen  Baf 
sich  erworben  haben  nnd  das  herrlichste  Material  so  Bayerns  Prachtbauten  liefeni. 
Sie  nmsiumen,  von  Nummalitenschicbten  bedeckt,  den  Nordfnss  des  Berges  von 
der  Nagdwand  an  Ins  gegen  Gred^  Inn.  In  ihrer  unmittelbaren  Nihe  endlich 
stellen  sich  noch  über  den  Hippnriten-ftihrenden  Lagen  mergelige  Sehiefermassen 
mit  Inorermnon  ein  und  noch  höher  solche,  welche  sich  durch  BelemnüeUa  mttcro- 
nfUa  als  Stellvertreter  der  jüngsten  Kreideschichten  erweisen. 

Es  sind  <Iomnac)i  die  ticsteint>bildungeTi ,  welche  der  Kreidefonnatioa  «qgeböimi,  iuwriuüb 
uuiterer  Alpen  auf  drei  Verbreitungsgebiete  vertheüt,  näntücb : 

1)  auf  das  Oeblet  d«t  Algaa's  nnd  des  Nordrandes  der  Kalkalpea,  ia  welelMia 
nur  die  xitercn  Kreidcschichten  (Nooeom-  Us  Bewen-  eder  Inoceramen •  Schiobtan)  mit  Aaseeblass 

der  jüngMtcti  Glieder  sich  ausbreiten; 

2)  auf  das  centrale  Gebiet,  als  das  der  ältesten  Kreideablagcruugeu  (Neoco- 
niea)  mit  Aosseblass  eiowittidier  JAegeim  Sobiehten,  vom  Alter  d«e  Sebretleakelkes  an  gereebaeL 
Dableibe  siebt,  den  Zonen  der  al]>ini!iclien  Jurasedimcnte  folgend,  mitten  im  Centmm  der  Kslk- 
•Ipes  in,  wenn  auch  öfU^rs  nntcrbruchenen ,  sehuialen  Streifen  weitliiii  ii-4twnrti>  fort; 

3)  auf  das  üstiicho  Ucbiut,  in  welchem  uuregelm&saig  verlheilte  Partieen  der  jüng- 
stes Kreldebildvagea  —  AuflUloog  der  VertleflnigeD  vad  Boebten  snr  Zeit  der  jSngslea 
Xreldesblagenwgea  —  dareb  dea  gsasea  Zog  dar  Kailudpen  bis  westwärts  sor  Tils  Torkoamien. 

Gliederang  und  Eintheilung. 

§.186.  Nachdem  wir  uns  im  Vorbeigehenden  m  denEreid^Inldendernord- 
östUohen  Alpen  su  orientiren  Tersudit,  haben  wir  nunmehr  Uber  deren  Glieder 
und  AlterBabthdlungen  niheren  Anfschluss  an  geb«i. 
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Die  grosse  Aciiuiichkcit  der  unteren  Öchicbtcu  der  Kreidegebilde  unserer 
Alpen  mit  jenen  der  Schweis  weist  uns  der  Vergleichung  wegen  Bunäehst  an  die 
Scbweisergesteine,  weldie  durch  venchiedene  Alpenfbneher  anf  das  grUndlüslute 
und  mit  dem  besten  Erfolge  unterBacht  worden  aind.  Studer  giebt  dwon  fol* 
geude  Klanifikation: 

1)  unteres  Neocomien  oder  Spatangenkalk; 

2)  RudiateD',  Gaprotinen-  oder  Schrattenkalk  (oberee  Neoco- 

mum  oder  Urgonien); 

3)  Galt  (All)i.n  d'Orb.); 

4)  Seweukalk  (Ccnoiuanien  und  Turonien). 

Desor*)  fügte  diesen  vier  Abtheilungen  uoeh  eine  hintte  unter  dem  unteren 
Neocomien  hinso  und  namite  diese:  Valanginien;  Eioher  nimmt,  sowie 
Studer,  vier  GHeder  an  und  beseichnet  me  als: 

1)  Neocomien; 

2)  Urg  onien  (Schrattenkalk) ; 

3)  Galt  (Albien); 

4)  Se  Wer  kalk  (Cenomanien  —  Senonien), 

uiul  iiitleiii  er  nachtiäglicli  Desor's  unterste  Abthciliuip  (unter  den  Neocomien) 
aiuh  um  iSt'iilis  als  aus^clieidbar  ant'ikcnnt,  fügte  er  den  obigen  vier  Gruppen 
noch  die  tiefste,  tüul'te  (Valanginien)  iiinzu.  Neuerlichst  bereicherte  Marcou  die 
Wissenschaft  mit  dner  ftusserst  lehrreichen  Abhandlung  Uber  das  Neocomien**) 
im  Jura,  in  welcher  er  das  Neocomien  in  folgender  Weise  eintheflt: 

GrUnsand  von  der  Parte  du  Bhdne  als  Hangendes. 


«  S5 


I  '  B-  II  M  j  C^^rotma 
3  Kalk  von  Njairvanx. 


8*5  a>  j<  ,    ,      ,  I  'J  •.ij-ttttrr  Ctiulonl. 

o     g.^        Dcbichton    von    Maure-    ,  ,  ■  • 

]  l^ajmiltna  Ihiuouiu 


g  noat  > 

0        I  Janira  atava. 


9  ' 


9    i  Schichten  von  Neufchfttcl. 

*    !   ' 


*  £     ^    !J  !  llhl/iirliiuirliit  tl-pre$$0, 

S        S  .|    g     i  ^"'^  rCclas«,    I  JWlen  Vutlald'inu». 

0    .     g        ^     (  I  Lima  Jiat/eriaun. 


O    (  §"'»11          rr  I  Tbxiuier  eomplanatu». 


e 


Mergel  von  Hautcrive.     I  V<mU»^i. 


'I  *§    I    Schiefcr8chicbt«n    TOB  ' 

J5l  Q  Metabi«  ft  I  Xeritifa  Marcmuaim, 


2  fe  " 
s  ^  g 
g  «  ? 


Schichten  tob  Aaber-    '         Stnmbua  Saiutieri. 


SOB. 


Ptamihia. 

I   j   Mergel  tob  VilUre.        \         CoiMa  oliita. 

Phyna  irfaldhia. 


Oberer  Jura  als  Liegendes  (Purbeckscbichten). 


*)  Neues  Jebrbueh  tob  Leonbsrl  «.  BronB,  1864,  8.  iJlO  f.  • 
**)  Mareen,  sur  lo  NeocomiMi  daiM  le  Jnrs,  1866  (Arebives  d.  ee.  de  Is  UbL  voiT.,  Oeabw, 
Janvier  et  Ftfvrier,  läö9}. 
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In  den  östlich  vom  Inn  pjelej^enon  Alpen  kannte  man  frillicr  nur  Nooeom- 
und  Gosaugcbildc ,  v(»n  denen  die  letzteren  fast  allf!;enu'in  als  AiMiuivalente  der 
Turoa-  oder  Turou-  und  iScuonbildung  ausserhalb  der  Alpen  angcdelien  werden. 
Herne  Untersuchungen  haben  nn^  Mwerdeni  auf  die  ünteneheidung  eines  noch 
jüngeren  Gliedes  der  Kreidefonnetion  (Schichten  der  BelemniteUa  mucronata) 
gefilhrt» 

Versiiehen  wir  nim  die  verschiedenen  Sduchtenmassen  unseres  Gebirges 

diesen  Abtheilungen  anzugleichen,  so  gelingt  diess  um  so  leichteri  als  die  hierher 
gehörigen  Schichten  in  wenig  veränderter  Weise  einerseits  von  der  Schweiz  her 
in  unser  Gebiet  eintreten,  andererseits  aus  der  Gosaiitre^end  der  österreichischen 
Alpen  westwärts  über  die  Salzai-li  fortsetzen.  Man  kann  deninach  auch  in  nnse- 
rem  Alpengebiete  im  Allgemeinen  unterscheiden:  1)  untere  und  obere  Neo- 
combildung  (Spatangen-  und  Schrattenkalk);  2)  Galt  und  3)  Sewenkalk 
(diese  nsammen  früher  als  ältere  Ablagerungen  der  Kreide  beseichnet); 
4)  Gosattschichten,  die  bisher  ab  die  oberen  Kreideablegemngen  der  Alpen 
angesehen  wurden»  und  endlieh  6)  die  jOngsten  Schichten  mit  BdemnüeUa 
mucronata. 

Wir  haben  schon  im  Vorhergehenden  einen  merkwürdigen  Unterschied  in 
den  nnter  dem  Schnittenkalke  liegenden  «tlteren  Neocomgebilden  im  Westen  und 
im  Osten  hervorgehoben.  Die  tiefste  Abtheilung  geht  zwar  in  Vorarlberg  nnd  im 
Algäu  noch  mit  der  höheren  gleichfüniiig  fort,  obwolil  auch  hier  schon  deutlich 
eine  gewisse  Sonderung  zu  beobachten  ist;  indess  trennt  sie  sich  von  ihren  han- 
genden Lagen  vollstilnd^  errt  weiter  im  Osten  md  nimmt  damit  nq;ieich  gem«n- 
sehafUioh  mit  den  Jaraschichten  ein  neues,  abgesondertes  Yerbrdtnngsfeid  än, 
Dab«  bemerken  wir,  dass  die  oberen  Schichten  mit  dem  Auskmlen  des  Schratten» 
kalkes  gegen  Osten  zu  spurlos  verschwinden.  Was  wir  im  Osten  von  Neocom- 
bildungen  besitzen,  ist  nicht  Studer's  Spatangenkalk ,  sondern  nur  eine  untere 
Abtheilung  des  Gesammtschichtenkumplexes  unter  dem  Sehrattenkalke ,  in  dem 
Studer  keine  weiteren  IJnterabtheilungen  mehr  nntersehiod. 

Fasst  man  den  Hi  i:;rif!'  untere  N  e  o  c  o  ui  h  i  1  d  u  n  g,  wie  es  am  natürlichsten 
seheint,  so  auf,  dass  dieselbe  alle  Schichten  über  dem  obersten  .iura  bis  un- 
mittelbar unter  dem  Scbrattenkalke  in  sich  begreift,  so  führen  uns  die  Verhält- 
idaae  in  Vfnarlbwg  sowohl  als  im  Algäu  darauf  hm,  diesm  michtigen  Schichten» 
komplex  im  mehrere  Unterabtheilnngen  au  gliedern. 


i  Ober«  Jura.  6  u.  7  nilulera  Abtbdlnff  (CriocwM-fldMilM). 

CB  KiMMMDlcu.  8  obm  AbiheBoai; 

1  bb  6  ntanla  AMfadlung.  <■  SAnUmtaUc. 
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Die  PruHlti  des  lehrreich»ttju  Aul'sclilussus  an  der  Cauiailuhc  uud  im 
Laro •graben  aiisammengefaflst  liefern  die  besten  Anhaltspunkte  au  einer  drei- 
fachen Unterabdieilai^  der  unteren  Neocomfaildung. 

Die  untertte  Abtbettang  reicbt  von  den  Schiebten  nnmittelbar  ttber  dem 
Jnra  (i)  bis  au  dm  Uaaslarbigen  Kalken  mit  Aptyehen  (Apt»  Dtda^)  und  Criocero», 
Ihre  Schichten  bestehen  vorzützlicli  aus  dunkelfiwbigcn ,  p^rauen  und  scliwarseny 
gelbbraun  angelaufenen  Mergelschiefem,  sandigem  Scliit  tcr,  Sandsteine)  gross« 
körnigen  Oolithcn  mit  grünem  Korne  und  schwarzgclb  geäderten  Kalken,  welche 
wegen  ihres  starken  Eisengehaltes  alle  eine  gelblich -graue  Färbung  angenom- 
men haben. 

Die  untersten  Schichten  sind  fast  versteinerungsleer,  selten  nur  mit  Fucoidcu- 
abdrttcken  gesiert;  erst  hfiher  folgen  in  den  OoBtben  wahre  Lflmaofaelle  Ton- 
Hnschelschalen  und  gaose  Binke  erflült  von  Terebrateln: 


Ji/it/uchuneila  depr^asa  d'Orb., 
lata  d'Orb., 

Terthratula  praelontja  Sow., 

„  CJorferonuma  d'Orb., 
„       Marconuana  d'Orb., 


dazu  Ostrea  Boussintjaultii  d'Orb., 
Astarte  gtriaio-costala  d'Orb., 
Chondrüe»  spec, 
Jtoraüm  und  Oidariten*)- 
Stacheln. 


Als  eine  zweite  Abtheilung  machen  sich  die  darüber  liegenden  Schichten, 
welche  ans  blassem  erdigen  Ealksobiefer  mit  rdcblichem  Einschlnsse  von  Ap^- 
ekeUf  Anmonüen  und  CWbeerw Arten,  aus  dunkelfarbigem,  an  der  Luft  auablei* 
chendem,  sandigen  Mergelschiefer,  aschgrauen,  fleck^^  Oementmeigeln  und 

dunkelfarbigen,  grünlichen,  dichten,  kicseligen  und  »andigen  Lagen  bestehen, 
leioht  bemerkbar.  Nach  oben  sind  sie  von  jenen  Schicbtenmassen  bedeckt,  welche 
vorherrschend  aus  schwarz-grauen,  kieseligen,  harten  Kalkbänken  und  ähnlichen, 
jedoch  tlüiniBchiefrigcn  Mergellagcn  zusammengesetzt  sind. 

An  der  (irenzc  Salzburg's  hat  zuerst  Lill  auf  diese  flyschähnlichen  Rlergel- 
schiefer  und  licbttarbigcu  Kalkplatten  (Schrambacherschichtuu)  am  Rossfelde  bei 
Berchteagad«!  «ufinerksam  gemacht;  spätw  stellte  ▼.  Hauer  die  Zugehörigkeit 
dieser  sog^annten  Bossfeldschichten  aur  Neocombildung  fest,  wihrend 
Lipoid  die  weissen,  oft  blass>r5thfichen,  sehiefingen  Kalke  mit  Aptyehen  ans 
der  Gruppe  des  ApU  Didayi  unter  der  Lill'schen  Bezeichnung  „Schram- 
baeherschichtr-T)"  zu  gleicher  Formation  reebnete  und  sie  von  den  jurassisekeo, 
petrographiscli  sehr  ähnlichen  OberaUnerschichtcn  trennen  lehrte. 

Es  sind  (Hess  jene  Abtheilungen  der  alpinischen  unteren  Kreide,  welche 
zwar,  mit  tieferen  Scliii  litenrcihen  und  aufgelagerten  Gesteinsmasscn  vereinigt, 
auch  in  Vorarlberg  und  im  Algäu  sich  uu  der  Zusaiumcnsetzung  des  Gebirges  he- 
thdligeu,  ostwtrtB  aber,  ohne  ▼<»  der  b$bwen  Abtbdlang  begleitet  zu  sein, 
den  Juragebilden  in  ihrer  Verbreitung  fo^;en  und  mit  diesen  dn  abgetrenn- 
tes, selbststSndig^  Gebiet  einnehmen.  Dieses  merkwürdige  Abswdgen  und 
die  dadurch  gewonnene  Unabhängigkeit  cBeser  Abthdlung  sprechen  entschieden 


•)  Wa)ir8.  hciiiUeh  sind  dieas  Theile  s«  Toxatler  CampedUi  Dssor,  Bmkidarü  foUBa  und 
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für  die  Natürlichkeit  unserer  Eintheilnng,  auf  die  wir  zur  Erklärung  vorkom- 
mender Vcrliältniflac  besonderes  Gewicht  legen*  Diese  Qruppo  wird  durch  fol- 
gende organi.iclie  Uebcrrestc  charaktcri«irt : 

Aptychiis  Didatfi  Coy.,  Ammonites  Jetiuelti  d Orb., 

„      angulato-costatus  Peters,  „        quadrisulcatm  d'Orb., 

„      bremßesBU09H$  n.  sp.,  Crweera»  Duvali  d'Orb., 

Ammonites  if^dibubim  d'Orb.,  „      Emerioi  d'Orb. 

„  Arionamu  d'Orb.» 
Ihr  gehören  vorzugfiweise  die  Neocombildaiigai  der  Ostalpcn  und  jene  am 
Sttdabhange  der  Alpen  und  in  Italien  an.  Hier  seigen  sie  sie))  als  sogenannte 
Bianconc,  selbst  petrograpliiHfli  mit  jonon  blassen,  woisslichen  Aptytlicnkalk- 
schiefeni  nahe  verwandt,  die  in  Vorarlberg  beginnen  und  nach  Osten  zu  immer 
eigenthündicher  und  mächtiger  ausgebildet  sind.  Auch  in  Italien  lagert  unter 
der  Bianconc  eine  Reihe  kalkiger,  kieseliger  und  mergeliger  Schiefer,  welche 
unterer  untersten  Abibeilung  zw  cutsprechen  scheinen. 

IMe  dritte  Abtbeilnng  endficb,  mit  deren  Oeiteinsmassen  in  der  Regel 
die  Steflwlbide  der  Vorarlbeiger  und  Algi&aer  Neeoomluldmig  bis  nnfeer  das 
deckenförmige  Schrattenkalkplatcau  sich  an  erheben  beginnen,  wird  von  schwara- 
granen  kieseligen  Kalkbänken  und  harten,  dttnnblättrigen  Mergelschiefern  zu- 
sammengesetzt, denen  sich  hellgraue,  dichte,  spröde  Kalklagen,  grobbankige, 
schwarze  Kicselkalke,  graue  Ilornsteinschichtcu,  sehr  dichte,  schwarze  oder  grün- 
liche Mergelsandsteine  uud  weiche,  leicht  verwitternde  Mergelthone  in  oft  nur 
untergeordneten  Zwischenlagen  zugesellen.  Sehr  zahlreiche  weisse  und  eigen- 
thttmlich  orangefarbige  Spathadern  durchschwänuen  die  festen  Qesteinsbftnke 
nach  allen  Bichtm^pen  nnd  treten  bei  der  leichten  Auswitterung  der  wnchen, 
tbonigen  Masse  als  tre|^enftimige  Leisten  an  den  oft  gans  kahlen  Gesteins» 
winden  bervsr* 

Durcli  lUiig'Te  Einwirkung  der  AtraosphÄriüen  bleichen  «icli  die  nieisteu  8ollW>trii  an.»i,  h<-j<oii<li  r-i 
tber  die  kieseligen  iüUke,  von  welchen  ein«  Aolfiülend  macbtige  Bank  durdi  flm  iui»cbeiueud  wcim« 
FIvIm  MbMi  ▼<»  IWoe  lU«  entsra  Gmdm  ffitsar  AbtiMihi^  aaidgt  Vid«  MwgelMliiaftr  der  blr- 
tena  Art  bnehea  elgndiaiBlioh  grobgiifliilAmiig,  «ihrmd  udme  deh  ta  Madigein  Thonbodm 

■ersctzf-n  ,  Anm  VorarUiiTg  einen  nnsehnlichcn  '1'IkmI  sciiur  wciilfrciflicn  .MjM'rfläclii-  vfnlaitkt. 
Hat  sich  der  (juarzgehalt  in  den  kieseligen  Kalken  cancn  tiuuenartig  auf  einselne  Steilen  zaaaiunieu- 
gezogen,  obn«  aber  sur  TttUigai  ADsacbeiduug  zu  gelangen ,  ao  entbalten  ■olelw  Sobicbten  coneen- 
triteb-tdiaUg  aleli  aUtande,  liBMBfSndge  KalkUaMlknollan,  wddw  •n^wUtnt  in  dw  Staln- 
feldcrn  oft  manscnhait  angchAuA  liegen.  I)l<-bte,  beim  Anfeuchten  als  glaucnnitbahig  crkenalllfe 
Sandstcinschii'htcn  sind  httufig  von  zersetztem  Schwefelkies  intensiv  rostfarbig  angelaufen. 

Die  OesamnitaiAchtigkeit  dieses  Bcbichtenkomplexcs  habe  ich  am  hohen  Glockner  auf  iNX)  Fuss 
bcatfäunt,  ua  holMa  Hin  mag  «!•  Ikb  mt  1100  Foh  ateigaii.  Hü»  batriektHchs  vortikal«  Aoadelnvag 
dieser  Schiebten  Iftast  vennathsn,  dass  wir  nooh  mehrere  natürliche  Glieder  hier  in  eine  Qmppe 
ratamrnengpfanst  haben,  die  fortge»clztw  Studien  noch  weiter  untorsfbpidcn  Icbrcu  werden. 

In  diesen  mächtigen  und  doch  versteinermifrs.u  nini  Sdiiclitm  kommt  neben 
vielen,  bis  zur  Unkenntlichkeit  mit  dem  Ncbengeatciiiü  verwachsenen,  organischen 
Ueberresten  Toxa^er  eomphrnatuM  kg.  vor  nnd  liast  nns  Stnder's  Spatangen- 
kalk  in  dieser  Abtbeilang  erkennen,  obwohl  St  ad  er  nuter  diesem  Namen  auch 
alle  tieferen  Etagen  ver^nigt  an  haben  schont  Ausserdem  kommen  hier  vor- 
attglich  vor: 
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J'u  lejiiHi'tvn  sciuiciinaiicuiatns  BI.,         Östren  mucroplera  d  Orb., 
Terehratula  tamnrmdus  Sow.,  I'J.r(>(/)/ttt  Cuuloiti  Dfr. 

Wie  schou  beiuerkt,  keilt  sich  diese  Bildung  ostwärts  zugleich  mit  deiu 
Schrattenkalke  aus.  Sehen  wir  ans  im  benachbsürten  Gebiete  nach  Parallelen 
mit  nnaeren  AbtheiInngen  um,  so  kann  man  awar  anek  dort  Ihnfiehe  Glieder 
anterscbttden,  es  ist  aber  meist  sehr  schwierig,  su  ermitteb,  ob  ihre  Grenzen  mit 
den  in  unseren  Alpen  für  die  ▼erschiedenen  Omppeii  angenommenen  Ubermn- 
stinimcn.  Die  sogenannten  W 1  o  n  e  r  s  a n  dstoinschich  to n  sind  zwar  zum 
Theil  Aequivalente  des  Tiefsten  di  r  Neocombildung,  aber  aiu  li  dem  fiehten  Flysch 
füllt  ein  Tlieil  der  genannten  Si  liichten  unzweifelhaft  zu,  daher  die  richtige  Aus- 
theilung  zwischen  Ix  ideii  auf  nicht  unbedeutende  8chwlerigkelten  Stessen  wird. 
Desor's  Valauginien  in  den  Sehweizeralpen  ist  zwar  sicher  in  einer  unserer 
Abtheilungen  cnthalteu,  da  aber  gerade  die  für  dieses  Glied  charakteristischen 
Echiniten  (Taxaster  Camjpeehet,  HmUeidaris  patellaj  PeUaate»  HeUulaHu)  bri 
uns  noch  nicht  gefunden  wurden,  so  konnte  bis  jetait  raie  IdentiUlt  des  Valan- 
ginien  mit  unserer  untersten  Gruppe  nur  vermuthet  werden*). 

Bezeichnet  man  mit  dem  allgemeiD  ▼erständlichen  und  mundgerechten  Na- 
men „Untorfcreide"  den  Schichtenkomplez  y<m  d'Orbign/a  „Neocomten  inferior", 
so  kann  man  die  drei  Abtheiluiifjcn  als: 

1)  tiefste  Untcrkreid (  schichten,  Gruppe  des  2'oxaster  Campe- 

cltei  (Wienersandstein  zum  Tlieil); 

2)  mittlere  Ünterkrcideachichteu,  Gruppe  des  Ajiti/chus  JJiday/ 

(Neocomaptychen-,  Sohrambachavchiditen,  Bkncone,  Crioceraa- 
mergel)  Bossfeldschichten); 

3)  obere  Unterkreideschichten,  Ghruppe  des  Toxaater  ean^a- 

naiu»  (Spataogenkalk  Studer's  zum  Theil,  Marnes bleue«  d'Hau- 
terive  und  Schichten  von  l'Eduse  Marcou's) 

unterscheiden. 

Auf  die  letzten  folgt  unmittelbar  eine  niclit  sehr  hohe,  etwa  IV) — l'iO'  mäch- 
tige Kalkbank,  der  S  c  h  r  a 1 1  e n k a  1  k  ,  aiisjj^czcichnct  und  von  (K  r  Ferne  sdion 
kcDutlich  durch  die  hohen ,  maueriüruiigen,  weissen  Fclsriti'e,  welche  aus  dem  vor- 
flachton,  dunkeln  Mergelgrunde  hervorleuchten. 

Dieses  Ealkgebilde  mit  semen  sehr  charakterutischen  Yersteinemngen  wurde 
von  d'Orbignj  selbst  als  sein  „Neocomien  supdrieur''  oder  Uigonien  von  lie- 
genden  und  hangenden  Schichten  abgegrenat  und  erhielt  nun  eme  Reihe  von 


•)  Nai-litrllglicli  iiimhh  hier  htiigtifiigl  worden,  ditss  B.  v.  Richtliofen  ähnliche  Abtli«>ilungen, 
wie  die  uiiüerBn  sind ,  in  dem  Vorarlberger  -  Neocom ,  «iifgeslelU  bat  und  die  Schioiitcnzone  über 
nnnrar  sweiten  AbtheÜoog,  «Im  den  nnteren  Theil  nnsem  drittan,  olwnten  Glledea,  als  AeqnlTelent 
für  Valanginien  ansieht  (Sitziingsb.  der  k.  k.  geol.  Helch^anatalt  Tom  24.  Novbr.  1^57).  Neuerlichst 
giebt  derselbe  in  aeiner  begonnanen  geognoetiaehan  Beschreihnng  der  Kalkalpen  von  Nordtirol  und 
Vorarlberg  (Jabrii.  der  geol.  Refohaanst.,  18fij),  8. 78)  rolgende,  »pMer  näher  an  erlftotemde,  Eintbei- 
Inng  der  Kreidegebilde: 

1)  Iio8.Ht'<  l<ler»<.bicbtenr  b)  Gault, 

2)  ValHiiginii-ii,  ti)  Seewer, 

3)  Hpatangi-iik  ilk,  7)  OoMogebilde. 

4)  Caprotinenkalk, 
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Namen  —  Rudistonkalk,  Caprotinenkalk,  SuUrattcukalk — ,  unter  deuen  der  letztere 

als  il<-r  bezeiclineiulstc  erscheint. 

lassen  sich  drei  verschiedene  Bänke  in  demselben  unterscheiden,  und  zwar 

von  unten  n.ach  oben : 

1)  Untere  IJünke;  sie  bestehen  ans  einem  lieliti^ranen ,  «xrobji^c.sehiehtelen, 
iliciituu,  zienilich  rciucii  Kalke,  der  durch  Aiiswitteruug  ant"  der  Ubortläche  aus- 
bkielit  und  Uchtweiss  wird;  röthlicho  und  gelbliche  Particcn  in  demselben  sind 
•ehr  selten  und  eben  so  Euuncngungen  von  unbeBtimmt  b^ensten  Hom8tinn> 
putsen.  In  diesen  BSnken  ist  besonders  das  Hauptlager  der  Rudisten,  deren 
Querschnitte  an  der  Oberfliche  des  Gesteins  eigenthflmliche,  Hieroglyphen^ähnliche 
Zeichen  hervortreten  lassen.  Es  ist  diess  die  Gruppe  der  Caprotma 

2)  Mittlere  Bftnke,  meist  Tuht  geftrbte,  wcissliche  Kalke  mit  »ehr  dcMit« 
lieber  OoUthstraktur  und  erfüllt  von  Ueberresten  kleiner  organischer  Kürperehen 
(Bryozoen,  Furaunni/rfeu  und  Karnflm  u.  8.  w.),  welche  ant"  der  <  »lierfliiche  als 
Trnebeuheiten  vorstehen  und  den»  (Jesteine  dadureh  eine  sehr  rauhe  lie^ehati'cn- 
heit  ertlieih  II,  naim-ntlieh  wenn  Ilurusteiu  als  Ver>teinerunp;sniittel  auftritt. 

Wir  nennen  diese  Abtheiluug  die  Gruppe  der  liryozotii.    Sie  utufuäät  mit 

Zurechnung  der  vorigen  Gruppe  das  dgentfiche  Urgonien. 

3)  Obere  BSnke,  theils  dichte  bis  feinkörnige  Kalke  mit  mehr  oder 
weniger  hftn6gen  Einmengungen  von  grOnen  Ei^mchen»  schwarzen  Homstein- 
und  Schwefelkiesputsen ,  thttls  vorsteckt  körnige,  dunkelfarbige,  uneben  flasrige 
Kalke  mit  schwarzem  Thonc  und  geibKohen  Kidkmergelflaaern.  Diese  Kalke  seich- 

nen  sieh  durcli  den  hUufigeu  Einsehluss  der  drhlhiUmi  I.  t}(i<  iiliii  is  aiis.  Ks  ist 
desslialb  diese  Gruppe  der  (h-hihtlimi  lnitii  iil(in'.s,  welche  der  d'Orhigny 'sehen 
Abtheilunp  ...ij'ft'i'ir  entsprieht,  leicht  zu  erkennen. 

Die  Härte  \nu\  Sprödi;;keit  des  (i(steins  und  der  Mangel  an  Aufscldii^sen 
durch  Stcinbrucharl)eiten  niuciiten  v.n  luider  im  Gebiete  des  .Vlj^ua's  unthunlich, 
eine  grössere  Anzahl  der  häufig  vorkommenden  Versteinerungen  zu  sammeln. 

.Als  leiteude.H  Petrct'akt  tUr  die  ganze  Abtheilung  kann  vor  Allem  die  Cnpro- 
tina  ammonea  d'Orb.  bezeichnet  werden,  welche  nicht  nur  in  ihrer  vollständi- 
gen Gestalt  leicht  bestimmbar  ist,  sondern  sogar  in  Fragmenten  an  den  eigen- 
thttmUch  gdtrttmmtcn ,  fast  c-  oder  herzförmigen  Streifen  auf  den  Bmch6Sc,hen 
des  Gesteins  »ieher  erkannt  werden  kann.  In  den  oberen  Hiiuken  nind  es  dio 
(hrbüuUnm,  weluhe,  oft  ganze  Gcsteinsb&nke  zusammensetzend,  diesi-  Gesteins- 
gruppe  besonder»  eharakterisiron.  Andererseits  giebt  'die  diesem  Kalke  inner- 
lialb  der  Alpen  allein  /.ukonuncnde ,  vcdlkunnnene  ( »oiitlistruktur  neben  den  Ein- 
Hridüäsen  kleiner  organischer  Tlieile.  welche  II<irn  l'rof.  Schaf hiiutl  ver- 
Anln.sst  haben,  dun  Sebrattenkalk  Uir  Juraoolith  zn  erklären,  sichere  Anhalts- 
punkte,  das  Gestein  selbst  in  Handstttcken  wieder  zu  erkennen. 

Fast  unzertrennlich  verbindet  Hirli  mit  der  mauorförmig  hervorragenden  Kalk- 
masse des  Schrattonkalkos  als  Haugeudgestein  ein  vorhomehend  aus  dichtem, 
weisslichein  und  grttuem  Sandstdne  bestehender  Schiohtonkomplez,  welchem  ,  als 
letzte,  oberste  Decke  eine  dttnne  Lage  flasrigeu,  knolligen,  kellfarbig>weiBson  oder 
röthlichen  Kalkes  «ufgeeotzt  ist. 
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Dieser  Saudateiu  gilt  scLou  laugst  als  Stellvertreter  des  enpHschcii  Galts*) 
oder  Gaults,  uiit  wcliliem  er  die  cliaraktüriHii»elu  u  Petrefakteu  tiieiit,  wie  dieäu 
Damentlich  sdne  ventainerangsraichen  und  sorgiUltig  untenuebten  Schichten  an 
der  Perte  da  Bhdne  unsweifelhaft  feetotellen.  Diese  Sendstdngruppe  entspricht 
d'Orbigny's  Albien-Etage. 

Es  legeu  sich  die  umdigen  Schichten  Uber  dem  Schnttenkalke  in  folgender 
Weise  aufeinander: 

1)  Untere  grüne  M e r gc  1  s o  hif  h t ,  wolclie  aus  mehr  oder  weniger  har- 
tem, kalkigem,  Hthiofrigcni ,  kiiolligciii,  grünem  Mergel  oder  KalkscliiefVrlagen 
von  ganz  geringer  Mächtigkeit  hestclit,  ist  stciU'Uwi  i.st!  gar  nicht  entwickelt. 

2)  Riffsaud  stein,  ein  tjuarzreicher,  hellfarbig  gelblieh -weisser,  selten 
durch  grüne  KSmchen  lichtgrttnlich  geförbter  oder  grauer  Sandstein  ohne 
kalkiges  oder  mit  nnr  ichwach  kalkigem  Bindemittel.  Das  Gestein  ist  sehr 
ftst  und  widersteht  der  Vermttemng  trotsig,  daher  hSofig  die  Schrattenkalk- 
mauern  zu  obent  mit  schroffen  Zadcen  dieses  Riff-bildenden  Sandsteines  gekrSnt 
und.    Hr  scheint,  verstciiu  rungsleer  zu  sein. 

3)  Galtgrünsaudstein;  eingeleitet  von  einer  schwarz  -  grauen ,  kümi» 
geil  Pentakriniten  -  Hreecie  treten  im  Liegenden  vorzugsweise  grün  gefärbte,  san- 
dige Kalk-  oder  kalkige  SamlHtcinbänko  hervor,  welche  die  Hauptnuisse  dieser 
alpinisehen  Galtbildung  ausmachen.  Der  kalkige  GrUnsand  iät  meist  sehr  dicht, 
oft  in  solcher  Weise  hart,  dass  er  äusserliuh  einem  aphauitisclien  GrUusteinc  gleich- 
kommt (Pflasterstein  von  Hohenembs);  häufig  enthllt  er  Homstem  in  Pntseh 
and  gangartigen  Zttgen,  welche  aus  der  al^witterten  OberflSche  in  Form 
▼on  Knollen  oder  leistenfthnlicheni  allm&hlig  aalaafonden  Bippen  hervortreten  und 
dadurch  ein  sehr  charakteristisches  Kennzeichen  dieser  Grünsandsteinart  liefern. 
£ben  so  eigenthümlich  sind  »Schwefelkiesputz en,  welche  oft  zu  Brauneison- 
erz  umgewandelt  und  vollständig  ausgewittert  durch  Hohlräume  (mit  einer  <  >ekcr- 
rinde)  ersetzt  riind.  Auch  ist  ein  stahlblauer  bis  seliwiirzlielier  Manganantlug, 
welcher  namentlich  in  den  ubeisteu  Lagen  des  dunkelfarbigen  Grünsandes  tlieils 
auf  den  Klufttlächcn ,  thcils  in  Ptlauzenwurzel- ähnlichen  Verzweigungen  häutig 
sichtbar  wird,  bemerkenswerth.  Nebenbei  ist  das  ganite  Gestein  hKofig  dnreh  den 
sich  aersetsenden  Schwefelkies  rostfleckig  gefitrbt. 

IMese  SudfteiiiUtdnug  von  SO'  bis  80'  lUcbtigkeit  wurde  1846  von  Bieber  ab  TimiUten- 
saudatein  bczciclmct  and  von  Studer  abOAttlt  Khlecbtweg  in  »ciiR-r  Alpenbaadureibong  aofgefQbrC 

Da  Grfini>uiid!<teiiibildiirig('n  bereits  vom  Keu]>er  an  in  iKti  Alpt'ii  vurkoiiiiuen  und  in  den  Nammu- 
Utengebildeu  uiassonbafi  wicd<;rkcbrcu ,  su  sehen  wir  iiiiit  gcuüUiigt,  uni  V«rwecbaelungen  vor- 
lubeiigeii,  dloaen  QrQnaaaditoin  apasMi  mit  dea  Namen  Galtgrflnaandsteln  ca  belegen. 

Unter  seinen  nicht  sehr  zahlreichen  Einschlüssen  von  ThierUberresten  sseich» 
nen  nch  besonders  AumoHÜes  Bendtmti  Brgn.  and  TurrütU»  Bergen  Brgn.  aus. 

Ueber  dem  Sandstdne  liegt,  wie  erwKhnt,  mne  roJlchtige  Kalksteinmasse, 
welche  in  der  Schweis  von  dem  Orte  ihres  Vorkommens  als  Sewenkalk  be- 
zeichnet wird.  Der  Ansehluss  dieses  dttnnschichtigen ,  knollig -flasrigen  Kalkes 
an  den  unten  liegenden  Galtgrilnsand  ist  so  «mg  und  innig,  dass  sogar  die  grünen 

*)  £a  i»t  bittr  die  Itobreibweue  Naumann*«  beibeballeu  worden. 
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Körner  des  Sandsteins  noch  bis  in  die  iiiiclistcn  Lagen  der  KalkRcliichten  liinein- 
reiclieii.  Ferner  Ite^leiten  sie  den  Galtj^^riinsundstein,  wo  er  n\ir  immer  vorkommt, 
riu  ua^ertreuuiiclt ,  da^s  eiuc  Bildung  ohne  die  andere  nicht  gefunden  wird. 
Aaaserdem  fallen  auch  die  Verbreitungsgebiete  bdder  völlig  nmammen  tmd  rdobeo 
gemeiiMcliaftlicb  bis  ostwBits  snm  Inn;  beide  Sedtmentscbicbten  emcbeinen  und 
versdiwindoi  mit  dnander.  Diese  YerbSltniise  deuten  auf  die  innigsten  geneti- 
idien  Beziehungen  beider  Gebilde,  obwohl  ihre  Zusainmengehörigkat  Ton  palKon- 
tologischen  Momenten  —  wenigstens  ftr  das  Gebiet  in  Vorarlberg  und  Bayern 
—  nicht  Rehr  unterstützt  wird.  Denn  es  enthält  der  Sewenkalk  —  in  seiner 
Be8<'h  ran  k  u  n  g  auf  die  kalkigen  Bänke  —  vorhcrrseliend  nur  Tnoccra- 
timn  und  zwar  Inorfriininti  i-inii'!fi>niils  d Orb.,  Lior,  sfriatus  Manf.,  Iiior.  ('nr/rr{ 
d'(  )rb.,  dann  licleiniiitea  vititimus  neben  wenigen  anderen  eigentliümliclien  Inoee- 
ramenformen.  Unter  sämmtlichen  organischen  Einschlüssen  befindet  sich  nur 
ein  xaverlXsaiges  Galtpetrefiikt  (BikmKÜes minimu8)f  uNthrend  Inoceram»»  emei- 
fomtü  und  siriaitu  fOcr  Turon-y  Inae.  Owntrf  sogar  fOar  Senonbildnng  spricht. 

In  der  Sdnrais  «ollen  sich  nach  Studer  nnd  Esob«r  aehrere  l'ihlulten  aas  den  oberen 
Kri-ide-Etagcn  vermengt  (Auaru-hi/tr»  orata  Laiu.,  Miercutter  coranffulnrnn  \-^''*]  iti  dii'spii  SfJiichten 
iinden,  was  beide  Forscher  sa  der  übereinstiumivndcu  Ansicht  fUiirle,  im  hcwciikalko  eine 
Ter«liilgang  tob  C«iionian{«a,  Taronlen  und  Senonten  «mnnebmeD,  Ibii  »Im  «Ic  G«- 
samnitrcpraseBtsnten  der  oberen  Kreide  in  den  westlioben  vm  hrirachtcn. 

Auch  in  nnserem  Alpengebietc  kommt  man  vom  pal&outologiechen  Stand- 
punkte nicht  über  ein  älmüclios  Resultat  hinaus.  Krwägen  wir  jedoeli,  wie  innig 
und  unzertrennbar  der  k^cwnikalk  sich  an  dt  n  (lalt  anH('bli<\'^st ,  wie  genau  ilire 
Verbreitungsgebiete  zuBainnienfallcn ,  wahrend  andenitheib  der  unzweideutigste 
Repräsentant  der  jUngercn  Kreide  (Gosauschichtcn)  in  den  Alpen  in  nächster  Nähe 
neben  dem  Sewenkalkoi  aber  in  gana  getrennten  Verbreitungsgebieten  und  in  gana 
abwncbender  Beschaffenheit  sieb  einstellt,  so  müssen  wir  eho*  glauben,  dass  die 
nur  auf  der  Spedes  Inoeeramus  begrftndete  Einreihnng  des  Sewenkalkes  in  die 
obere  Ghrnppe  der  Kreideformation  bei  der  grossen  TTnsielierheit  iihcr  die  Ab- 
grenzung der  Arten  in  dienern  vielgestaltigen  MttBchelgescblechto  eine  unsichere 
sei,  als  annehmen,  dass  die  so  klar  autgesclilossenen  Tjagernngsverliältnis<?e  uns 
täuschen.  Es  scheint  .sehr  unnatürlich,  (U'Ui  Sewenkalke  eine  von  der  GaltKibhing 
entferntere  Stellung  aTizuweisen.  Wir  möclitcn  ihn  desslialb  t'iir  einei»  Vi  rtreter 
der  Ceuomaugruppe  halten.  Bei  der  Unsicherheit  seiner  Stellung  wnrdt-  dieses 
Gebilde  einstwalen  auf  der  Karte  durch  besondere  Farbe  getrennt  dargestellt. 

Mit  den  Sewenkalkbinken  schlieast  in  den  Westelpen,  so  weit  das  Verbrei- 
tungsgebiet des  Scbrattenkalkes,  Gallgrtlnsandes  und  des  Sewenkalkes  reicht,  die 
Kreideformation  nach  oben  noch  nicht  ab,  vielmehr  verbindet  sich  mit  dem  Inocera- 
men-  oder  Sewenkalk  i  eine  an  manchen  Stellen  150'  big  200'  mächtige  Schichten- 
folge grauer,  schwärzlich  geflammter,  thoniger  Mcrgelschie- 
fcr,  die  nur  selten  dnrdi  mehr  kalkige,  grobschichtige  Bänke  in  ihrer  grossen 
Eintonnigkeit  unterl)roclien  wird. 

Die»e  Bildung  wird  von  Ks  eher  und  wohl  auch  von  Studer  mit  zur  Ah- 

*)  Stemmn  dieee  nicht  vielleiobk  eae  den,  dem  Sewenkalke  «n^elegerlra ,  Meigelmbiehten 
CBemnmergel)? 
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theilini}?  des  Öewi-iikalke«  gezogen.  In  Vorarlberg  mul  l>;)ycrn  aber  spricht  die 
grosse  petrographische  Venchiudenheit  (ür  eine  Sonderuug. 

Innerhalb  unseres  Gebiets  im  Älgfta  und  selbst  in  Vorarlberg,  wo  ich  diese 
Schiefer  genao  su  nntersnchen  Gelegenheit  fiind,  stehen  sie  ihrer  Lagemng  nach 
nnnuttdbar  mit  dem  Sewenkalke  b  Verbinduig  and  fallen  den  mittleren  Raum 
»wisclieii  diesciii  iiiul  der  uiiinitlclbar  nuflicpcndcii  Niiniimilitcnliildiing.  Diess 
]8sgt  das  Protil  bei  lim c;li(  r^'  aiii  rirUuten  deutlicli  bcobaclitfu.  Dieser  Stellung 
nacli  könnte  der  irrHanuntr  Mei j^fli^cliiofcr  den  Ttepnisentautcn  der  jiinpsten 
Krei(l('al)tlicilnnt;('n  vnrstcllt'i),  wie  t-s  auc-l>  die  orjrani.'iclion  Ucbcrrcstc  vcrnnithen 
lassen.  Etwas  anders  s(di<'in(  sii  li  die  Sache  weiter  (»Htwiirts  in  Bayern  zu  ge- 
stalten. Hier  niilu-rn  äieh  auf  nicht  eine  Stunde  Euti'ornung  (^vuni  GrUnteu  und 
Edehbeige  einerseits  mid  im  Vilsthale  nnd  Ffrontoerberge  andwoveits)  die  dem 
Sewenkalke  unmittelbar  angelagerten  geflammten  Mergel,  vcm  denen  wir  eben 
sprachen,  und  dunkelgraue  Mergel  und  Brecciengebilde,  welche  durch,  organische 
Ucberrc8te  (OrlutulHen)  sofort  als  Acquivalente  der  alpinischen  Gosaugebilde, 
d.  h.  der  mittleren  AbthriliniLr  (Turonien)  der  oberen  Kreide,  sich  erweisen.  Es 
liegen  hier  niitliiii  in  allerniiilist(M'  Nähe  zweierlei  Kreidegebilde  in  getrennten 
Vcrbreitungsa:el'iften  nach  petvograplii.seher  Beschaftenheit  und  paUiontologiscIien 
EiiiHcblnssen  streng  gesondert  nebeiieitiander.  Die  gefleckten  Mergel  mit  hw 
cri  tiiui  ii  enthalten  keine  Breecienbildungcn  nnd  keine  (V/'//H/iV< /*  und  das  Tiüinnier- 
gesteiu  der  Gosauschiehtcn  entbehrt  an  dieser  Stelle  wenigstens  der  Inoceramen 
und  wacht  auch  in  der  GesteinsbeschafiiBDheit  merklich  von  den  geflammten 
Mergehi  ab. 

Diese  entschiedene  und  deutliche  Trennung  scheint  die  Annahme  su  recht- 

tVrtiuen,  dass  —  wenigstens  in  Vorarlberg  und  (^stbayern  die  fjeflammten 
Mergc'l  über  dem  S(!wenkalke  entweder  nicht  idcntiHch  mit  den  beiden  jüngsten 
Kreidegliedern  (Turun-  und  Senonsi  bielitt  n)  sein  können,  oder  dass  hier  zu- 
niielist  a))  der  Wertach  und  \'ils  zwei  verschiedene  Kntwicklungsgebiete  der 
obei  en  Kreide  in  den  Alpen  streng  voneinander  geschiedeu  nebeneinander  liegen, 
ohne  ineinander  Uberzugeben. 

Weiter  im  Osten  treten  in  den  Gosauschichten  Inoceramen  häu6g  auf  und 
es  nähern  sich  auch  petrographisch  die  Gebilde  mehr  denen  im  Westen.  Würden 
beide  nicht  als  gleichalterige  Ablagerung  angesehen  werden  dOrfen,  so  bliebe 
tVn-  Einreihung  der  geflammten  Kreidemergel  des^  Atgiiu's  nur  noch  der  enge 
Kähmen  von  Calt-  bis  zur  Genomangruppe  Übrig.  Von  Versteinenuigen  fan- 
den sich  vcrhiiltnissniUssig  nur  wenige  bestimmbare  Reste,  unter  denen  immer 
di»!  fiioi  f'tuniiiii  voi'lierrstdien.  So  /iimi nniins  ('nr/,,/'  d  Orb.  ,  /mx:.  i  Hiuifnrmis^ 
dann  S<  <ij>/iif<  s  Ki  i/ini/i.-,-  Sow. ;  der  letztere  ist  ein  ln  /ei«  Imeuder  t 'enoinanpctret'akt, 
dagegen  theilen  sich  die  Innci  raitu  n  zwischen  Turou-  und  Senongruppe.  Diese 
organischen  üeborrcste  weisen  auf  die  nämliche  Unsicherheit  hin,  in  der  uns  der 
Sewenkalk  gelassen  hat 

Um  aplleran  EiiUchcidungeu  niclil  vorsugrcil'cn ,  »chiin  zwi  ckiiiiUnig,  die  Mcrgelhildung  in 
d«r  Betchraibang  nnd  kiirttttiseheii  Dusldlang  von  den  GoaaugehÜden  getrennt  ra  bsiten,  wie  aebr 
wir  aui  h  gfncipt  .liiid,  in  iJir  nur  <nin- Kiitwi«  klnngiirorni  <li'r  IcUteren  7M  >»fhcn.  Diesur  Unbestimmt- 
beit  wegen  bedienen  wir  tina,  wie  fOr  da«  Ltegendgeetoin,  einstwei]«n  einer  allgemeiDorai- BMateli- 
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uungäweisc  staU  der  »ysteiuatbchcD  und  nennen  dieses  Mcrgelgvbildu  Inoccraoien-  oder  äewen- 
nergfll;  io  der  Kolorinitig  wurde' demeellMiii  eiiM  nie  den  GoeMiidiieliten  (or)  ^eiehe Farbe»  jedoch 
•in  besonderer  Boebetnbe  (on)  gefaben. 

Die  jüngeren  GebQde  der  Krttdeformation  in  unseren  Alpen  schlieMen 

nch  auf  8  engste  jenen  des  österreichischen  GchirgcH  an,  wo  rief  seit  lange  be- 
kannt und  sorgfUltig  untersucht,  ab  sogenannte  G  o  sau  schichten  weite  Verbrui- 
tung  bes^Itzen.  Sie  treten  westwärts  über  die  Salzaeh  in  unser  (it'l)ict,  bilden 
iun  Fussc  des  Untersbergen  die  bekannten  praebtvollen  Mannorkalkc  uud  mit 
llijijiii iiIlii  criiilltc  Kalkwiindc  bei  Ktnchenhall  und  zieben  nirli  dann  in  einer 
mit  den  iiurnialcn  Ciosaugcbilden  völlig  Ubereinstiiunieudcu  Buscliatieulieit  bis 
snrVih  hd  Pfinmten  und  cum  Mutterkopfe  bei  Imst,  nur  mit  dem  Untmvchiede, 
das«  im  weeUichen  Verbreitungsgebiete  statt  der  Budüten  des  Ostens  die  Orbi- 
tulina  coneava  Lam.  in  ausserordentlicher  Menge  rieh  rinstellt.  Es  konnte  nicht* 
mit  Bestimmtheit  ermittdt  werden,  ob  diese  smist  oharakteristische  Foraminifere 
auf  ein  etwas  liölieres  Alter,  als  das  der  Gosausulnchten  hindeutet. 

Das  Gebiet  der  älteren  Kreide;  wird  von  diesen  jüngeren  Gebilden  mit  Aub- 
nalinie  einer  IsoIIrten  Parti»'  in  der  mittleren  Abtbcibnip  der  Unterkn  idf ,  mit 
welcher  sie  im  Euhpoldiugcr- Gebirge  abweichend  zusanuuenlagern,  nirgendwo 
berührt. 

Die  Einreibung  dieser  sogenannten  Gosauschichtcn  in  die 
mittlere  Abtheiluog  der  oberen  Kreide  (Turonien)  bedarf  nach  den  , 
grOndKohen  Erttrternngen  dsterreiebtscher  Qeognosten  keiner  writeren  Ausfllb- 
rung  mdir.  Es  genügt,  auf  die  klassische  Arbeit  von  Reuss  hinsuwrisen,  wel- 
cher diese  VerhKltnisse  aufs  gründlichste  ortirtert  hat*). 

Noch  jüngere  Krcide>iiliielitiii  sind  in  unseren  Alpen  nur  an  einigen 
Punkten  getroffen  worden.  Die  olVenliar  den  Gosaugebilden  und  <li  n  llipfm- 
rifes  coniti  t'rt*(v*/(/</// - tllhrenden  Schichten  aufgesetzte  Gesteinszoue  im  Nieren- 
thalc  (Mauslochgraben)  bei  Berchtesgaden  iieurkundct  din'ch  den  Einsebluss  von 
Belemnitella  miuronuta ,  MivnisUr  coratujuinum  und  dry^thaca  ceticulariti  ihre 

Paralldstellung  mit  der  Senongruppe.  Gans  dieselben  Sdiiehten  wurdm 
neu«idmgs  im  Plattenauef-Stollen  am  Kressenberge  mit  sahlreichai  die  Senon» 
gruppe  eharakteririrenden  Versteinerungen  aufgeschlossen. 

Wollteä  wir  innorbstb  des  engen  Gebiets  nnserer  Alpen  eine  den  nstHrliobeu  Verbaltniawn 

(Ii  s  V'irkeamens  d«T  Kifuicgrliild«'  cnUpn  cliciul'-  Kinthcilnnp  anfsicllrii ,  V»'i  wolclur  nnnii'ntlieh 
dM  wichtige  Element  der  VerbreiUingsvcrbältnisäu  Mitberücksichtigung  findet,  so  ergiebt  sich  fol- 
gendes Bebenin: 


•)  Denksehr.  der  k.  k.  Aksd.  der  Wias.  In  Wien.  Bd.  VII,  1864,  8.  48  £ 
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Gesteinsbeschaffenheit 

§.  187.  In  der  Einleitong  sn  diesem  Kapitel  ist  weDigstens  (Bar  die  tieften 
Schichten  eine  so  ansfilhrliehe  Beschreibung  der  sie  susammensetzeudcn  Gesteins- 
artm  in  die  Darstellung  mit  aufgeiiüininen  wordeu,  das»  wir  hier  bei  Schilderung 
der  petrographiauhen  Verhältnisse  darauf  aurttckvcrweisend  uui  »o  kHrzer  stiii 
küiuion.  Zur  l)(>f|UünH'r<'n  Orientiruni;:  sind  die  älteren  und  jUngeren  Kreide- 
schicliteu  im  Folgenden  getrennt  gehalten. 

A.  Aeltere  KreideRchiehten. 

(Neucouibiidung,  tSclirattcukalk,  Galt;  angeaclilusHcn  »iud  hier  diu  Sewengebilde.) 

aj  SamMem-arUge  Oeatenu. 

1)  Gftitgrttnaandstein  ist  ebe  mehr  oder  weniger  durch  grflne  Glanconit- 
kömcheo  gefilrbte  Sandsteinbildung  mit.  kalkigem  Bindemittel.  In  dichtester  Ab- 
Sndemng  wird  das  Geste  in  aplianatisch  (Pflasterstein  von  Grub,  Weghaus,  Hohen- 
embs)  and  geht  durch  Ueberhandnabme  von  Kalk  in  einen  glauconitischen 
Kalk  Uber. 

2)  Rit'fsandstein,  ein  liellfarbiger,  Glaucouit- freier  uder  ärmere  dichter 
•Sandstein  n)it  kieseli^ein  Biiuleinittel. 

3)  Ncucumsanilütüiu  (Wiencrsaudttteiu  zum  Theil),  meist  dUnnbaukige 
oder  Bchiefrige  Sandsteine,  nnd  feinkörnig»  mit  kalkigem  Bindemittel  versehen, 
grau  oder  gelblich -grau  geftrbt,  Olanconit'arm.  Zuwdlen  nimmt  der  Kalkgehalt 
au  und  der  Sandstein  wird  dadurch  dunkelfarbig,  bricht  in  mächtigen  Bftnken 
und  besitzt  grosse  Hftrte  (Rossfeldsandstein). 

4)  Breceicnsandstein  zeichnet  sich  tlureli  meist  kleine  Gesteiuttfragmente 
verscliiedener  Art  aus,  welche  in  einer  kieselif;!  n,  kalkifjfen,  kürnigen  Grundmasse 
eingebettet  sind;  selten  telileii  die  (ilaiieftnitkörnelien  und  bisweilen  gebt  das 
Gestein  in  ein  Konglouiirat  mit  scburt'eekigeu  und  abgerundeten  Kraginentea 
Uberj  der  »Saudsteiu  wird  durch  Verwitterung  an  der  AussenHäche  sehr  rauh. 

1)  Schrattenkalk,  dicht,  graulich,  weiss  abwitternd,  neigt  sidi  sehr  sur 
Karrenfeld-  und  Schrattenbildnng;  beim  Brennen  liefert  er  ansgeseichnet  weissen 
Kalk  (mm  Tttnehen). 

2)  Schrattenoolitli  (Prvozoenbänke)  zeichnet  sich  dureli  eine  vollkom- 
mene Ooüthstruktur  tmd  durch  viele  Bryosoenttberreste  aus,  welche  dem  Gesteine 
ein  ungleieliartiges  Aussehen  verleihen;   Homsteinsplitter  macheu  ihn  uneben, 

raub,  otlt  breeeieiiartig. 

;5)  U  II  t«' r  k  r  e  i  (1  e  k  a  1  k  (Nooconikalk)  Ist  diiukelt'arbig,  diinnljankig ,  meist 
kicselig,  geht  in  Kieselkalk  Uber,  bleicht  an  den  AuHsentlächen  aus  und  ist 
oft  reichlich  mit  Homsteinkonkretionen  und  Putsen  vorsehen. 

4)  Qlauconitkalk,  dn  mehr  oder  weniger  kieseltger  Kalk  von  dunkler 
Farbe  mit  vielen  Glauconitkömchen. 
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f))  U  II  t  c  rk  r  e  i  fl  0  II  o  1  i  t  Ii  f  Nt  ucoiiiuulitli),  «lunkclfarbif;  Ms  schwarz  mit  sflir 
deutlich  abgegrenzten  Uulitliköruchca  und  angcliäufton  Schsilcntragmcnten ,  wird 
zuweilen  sehr  dicht  und  spröde,  zuweilen  körnig,  locker  und  zerfUUt  dann  sand- 
artig; er  ist  im  Allgemeinen  reich  an  Thon-  und  Sandbeimcugungen. 

6)  Sewenkalk  ist  dicht,  lichtgran  bis  rttthfich  geftrlrt^  dttnnschichtig,  flas- 
rig,  knollig,  von  schwanoi  und  grauen  oder  rotben  Thonpartieen,  seltener  von 
Hornstcinaussclieidungen  dorchsogen. 

7)  Sc  herben  kalk  (Neoconiaptychenkalk),  seiir  dichter,  hellfarbiger,  wciss- 
lichcr,  oft  dunkelfarbiger,  spröder,  bcliii  Ansehlagen  hollklingender,  grosamusehl'g, 
scberbcnartig  zerl)reehcnder ,  uiergtligcr  Kalk,  erfüllt  von  A/tfi/r/ien  (Bianeone), 
stellt  durch  Uebergänge  mit  einem  liehtfarbigen  Mergel  in  Verbindimg  und  zeigt 
sich  öfters  rostfleckig  und  von  runden,  rostfarbigen  Löchern  durchzogen. 

8)  Rninenmarmor,  ein  mergeliger,  dUnnschichtiger,  lichtgelblich- grauer, 
sprttder,  karmoschltg  brechender,  von  sahireichen  Bissen  dnrchsi^ner  Kalk, 
auf  dessen  Kssflichen  aus  seinem  Eisengehalte  sich  dgenihttmUche  rostiarbige 
Flecke  und  Strafen  erzengen.  Letztere  erscheinen  beim  Anschleifen  als  ruinou- 
ai  tii^^e  Zeichnungen  und  machen  das  Gesteui  namentlich  im  Wienerwalde  au  einer 
beliebten  Marmorart. 

ej  MmrgtH-OMMn. 

1)  Cementmergcl  der  Unterkreidc  ist  stark  kalkhaltig,  dUnnschichtig, 
graulich  bis  wdsslich  gefitrbt,  voll  Rostflecken,  geht  in  den  Scherbenkalk  Uber 
und  amschliesst  oft  sablreiche  Theile  von  Aj/UfckeUf  Am$aomten  und  Crtoeeratiten ; 
er  liefert  gutes  Material  au  Cement. 

2)  Unterkrcidemcrgolschi(  fer  besteht  au«  dlinnscliiefrigen ,  schwar- 
zen, zum  Thcil  gl auconi tischen,  aum  Theil  Uomstain- führenden  Schichten  von 
uneben  flasrigem  Bruche. 

3)  U  n  t e  r  k  r  e  id  e  f  u  c  0  i  (1  e  n  s  <•  h  i  c  f  e  r  (  Neoeonifueoidenseliiefer )  umfasst 
dttnnHchictrige,  schwarze,  zum  Theil  sandige,  ebentläehige,  ebensjtaltigo,  mergeli<;e 
Scliiehten  mit  Fucoidcnabdriickcn  auf  den  Schirhtflächen,  welche  in  IlandatUcken 
schwer  von  eocänem  Flysch  an  unterscbeidm  sind« 

4)  Sewen-  oder  Inoceramenmergel,  licbtgrau,  fleckig,  uneben  im 
Bruche,  an  der  OberflKche  sich  bleichend  und  au  einem  z&hen  Lehme  Hch  nm- 
setsmd,  tritt  oft  in  grosser  MKchligkeit  auf  und  nimmt  weite  Strecken  in  den 
Algloer-Alpen  dn. 

15.    .lüii^crc  Kreiilebildiiuuen  der  .\lpon. 

1)  fi  o  »a  u  k  o  n  g  1  n  m  e  r  a  t  e  bestehen  ans  gruben,  vorherrsi  liend  dein  Kalk- 
gebirge ontnununenen  (gegen  die  Urgebirgsgrenze,  z.  B.  am  Mnttekopt",  mit  Ur 
gebirgsfragucnton  untermengten),  mehr  oder  weniger  abgerundeten  Hollstii« keu, 
welche  durch  ein  kalkiges  —  selten  thonig- sandiges  —  Bindemittel  an  einem 
grobbankigen  Gesteine  verbunden  sind.  Grane  und  röthliche  Fftrbong  ist  vor- 
herrschend. Ihre  Lage  ist  meist  in  den  tieftteh  Schichten  der  jüngeren  Kreide- 
geliilde,  seltener  in  den  mittleren  und  höheren  Zonen.  Ueberginge  verbinden 
sie  mit  der 
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2)  Rudistenbreccie,  ciiu  ni  vorzüglich  aus  KalkstUcken  Im  j»teli enden, 
durch  Kalk  und  Mergel  vcrkittett-u  Gesteine,  welches  von  Rudiritenübcrrcsten 
erfilUt  ist.  EigentbUmlich  ist  dieser  Gesteinsart,  dass  die  BruclistUcke  dieselbe 
Betobaffenhfiit  seigen,  wie  das  Bindemittel  (mdtt  ma  dichter,  fdnkdniiger  Kalk), 
80  daae  ea  aehdnt,  als  ob  die  Ealkniederaolilitge  serlirdckelt  und  die  Bertrttanmerten 
Stocke  sofort  wieder  darch  eine  tthnliche  Maaae,  wie  der  Niederachlag  selbst, 
verbunden  wurden.  Nelxni  diesen  Trümimerbrocken  sind  jedoch  auch  andere, 
fremdartige,  scharfkantige  Gesteinssplitter,  namentlich  Putzen  von  Thon  und 
Merkel,  jedorb  nur  in  unterf^eordnctcni  Maasse,  beipemeiipt.  Znm(;ist  ist  das  Ge- 
stein rötlilich  ^ctlirbt  mit  1  Jebcrf^iingcn  in  j^raulirlic  mid  ziciMlicli  ruinc,  \vciHse 
Nuancen;  die  tlionigen,  rothcn  Zwlschcnlagt  ii  vcraiilujisi  n  zmveilcu  in  Folgo  ihrer 
Auswaschung  durch  Rcgcuwasser;  da»a  die  Wände,  über  welche  das  rothschlaui- 
mige  Wasser  rinnt,  äusserlich  roth  getüncht  werden  tmd  es  dah«r  das  Ansehen 
gewbnt,  als  ob  die  rothe  Farbe  dnreh  das  ganze  Oestrai  die  herrschende  sei* 

8)  Untersberger-Marmor,  «n  dichter,  hitehst  fein-  hu  mittelfeinkönu* 
ger,  ciemlicb  rciu  weiss  oder  blassröthüch  gefUrbter,  Breccien-artiger  Kalk,  wird 
hauptsächlich  von  Bryanoen,  Anthozoen,  Foraminifercn  und  TfuJuten^Ueberreetea 
und  einzelnen  in  der  vorwaltenden  Grundmassc  zurücktretenden  fremdartigen  Ge- 
steinstrüniniorn  zusammcngosctzt.  Derselbe  Itricht  in  niüchtigen  Platten  und  Han- 
ken und  stellt  »ich  durcli  scluinc  Färbung  und  vorzügliche  Dauerhaftigkeit  dem 
besten  und  schönsten  Bauinaterialc  wUrdig  zur  Seite.  '  ^ 

4)  Dolomitbreccie  Ton  ülingstein,  ein  ans  aoharfeckigeu,  grösseren  odw 
kleineren  Dolomitstttckchen  bestehendes  Gestein,  an  dessen  Einschlüssen  sich  nur 
wenige  andere  GestnnstrOmmmer  g^esellen;  serriebener  Dolomitsand,  kiyatallini- 
scher  KaDc,  seltener  Hornstein  bilden  das  sparsame  Bindemittel  desselben.  Hdchst 
eigenthttmlich  ist  diese  Breccie,  wenn  dieselbe  bloss  aus  DolomitstUckchen  be- 
steht und  nur  dolomitisches  Bindemittel  besitzt;  diese  reine  Dolomitbreccie 
lässt  sich  äusserst  schwierig  von  maocbem  stark  zerklüfteten  Hauptdolomite 
unterscheiden. 

ö)  Spitzsplittriger  Uornsteiukalk  besteht  aus  einer  vorherrschend 
kalkigen,  dichten  Grundmasse,  welche  von  einer  sehr  grossen  Menge  kleiner, 
aehwaner  oder  rother,  spitzer,  scharfkantiger  Homstdn-  und  emselner  Dolomit- 
q^litterchen  ToN|ges|»okt  ist  An  den  Aasaenflüchen  stehen  diese,  durch  die  Ab- 
Witterung  der  Kalkgmndmasse  isolirten,  Homstänsplitter  ab  scharfe  Spitaen  vor 
und  verleihen  diesem  häufig  mit  Orf.itidiUn  erAÜlten  Oesteinc  ein  ungemein  rauhes 
Aeosseres.  Daran  reihen  sich  als  Uebergangslbrmen  fiwt  reine,  brecuienartig  zer- 
trümmerte H  o  r  n  s  t  e  i  n  f  c  1  s  m  a  s  8  o  n. 

(j)  Nieren  tli  all- r  8  and  kalk  besteht  aus  kalkig-tliouigcr  Gruudmassc  mit 
einzelnen  grösseren,  abgerundeten  Quarzkürneru ;  das  (Jestiin  ist  dUnuscliieiilig- 
flasrig,  grau  oder  röthlich  und  häufig  von  Kalkspathaderu  durchzogen,  ausserdem 
mit  weissen  Poltfparien  erfUllt 

7)  Tegelberger  Sandstein,  meist  feinkörnig  mit  GUmmwbl&ttchen 
untermengt ,  dOnnschiefirig,  fast  erdig,  wenig  hart  und  in  dünnen  Platten  spalt- 
bar, enthftlt  viele,  aber  meist  sehr  zerbrechliche,  weissschaligc  Konchyllcn  und  zer- 
stückelte Pflanzentheilchcu,  welche  besonders  auf  den  Schichtflttcheu  sichtbar  rind. 

a«osn«Ml.  B«Hhr«ll>.  v.  B«)rera.  I. 
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8)  Sandmergel  vom  OeiseUteiD;  ein  dunkler,  weicher,  saudig-kalkiger 
Thon  mit  Ixftrteren  ZwtBchenachichtMi,  trittert  an  der  Luft  leieht  ans  mid  ser- 
flUlt  dann  in  eckigje  Stttcke;  er  enthSlt  weisMohalige  Eoncbjlieoi  KoraUen  nnd 
F4Hramini£nreny  auweilen  anoh  HomsteinknoU^ 

9)  Kalkmcrp^el  vom  Nieren  thalc  ist  praulicli,  eclb,  erdig  oder  körnig, 
enthält  HornsteinkDoUen  und  organische  Einschlüsse,  (It-reii  Reste  durch  Hornstein 
enetzt  sind;  seltener  ist  das  Gestein  dicht,  graulich  und  bricht  rtachniusclilip. 

10)  Pf  ro  n  t  en  e  r- C  em  c  n  tni  e  rge  1,  <;r(ihschicluig,  ("i'dig,  grau  bis  röthlich- 
grau,  flachmuBchlig  brechend,  zähe,  liefert  das  Material  zu  sehr  gutem  Cen»ente. 

11)  Bunter  Mergel  von  der  ThaUen,  erdige,  tlionigc,  zum  Thoil  san- 
dige Schichten,  thetla  grünlich  »grau,  theile  eigmthUmlich  ziegelroth  nnd  grün- 
fleckig  gelkrbt,  iit  sehr  beadchnend  für  die  oberen  Ereidegebilde  der  Alpen  und 
enthSlt  oft  Kalkachalen  von  iMeeramen, 

12)  Fucoidenechicfer  vom  Muttekopfc,  obenschichtiger,  dünnspaltcn- 
der,  dunkclgrauer,  mergeliger  Scbieferthon  voll  Fueoiden,  welche  dem  Gesteine 
ein  fleckiges  Auwehen  verleihen,  erinnern  lebhaft  an  den  Filsch  der  Voralpen. 

Lagerungsverhältuisse  und  Verbreitung. 

Bregeiizerwald. 

§.  188.  ^Ilt  einzelnen  aus  der  weiten  Khcinthalebcne  ijervorstehenden  Ge- 
Btcinsinseln  (Scbt  llenberg  und  Ardetzeuberg  bei  Feldkircli,  Kinnnierberg  und  Neu- 
burg  bei  llohenenibs)  verbindet  sich  das  Gebiet  der  älteren  Kreide  in  der  behweiz 
Aber  das  Khem^ial  mit  jraem  Ton  Vorarlberg,  welches  in  der  ganzen  Brate  von 
Dombim  bis  Feldkirch  von  dieser  Formation  in  Beuts  genommen  wird.  Eine 
nemUch  gerade  Linie  im  Süden  yon  Feidkiroh  Uber  An  im  Bregenaerachthale  bis 
Bieteltti  im  Mittelbergthale  nnd  eine  fast  parallele  vom  MUhlbache  bei  Dornbini 
ttber  Andelsbnch  nach  SibratsgefUll  an  der  bayerischen  Grenze  im  Norden  schlies- 
sen  das  ältere  Kreidegebiet  zwischen  sich  ein,  und  »o  tritt  es,  durch  Vorarlberg 
hindurchstreiehend,  bei  Walzerschanz  und  Sibratsgcfäll  nach  Bayern  hinüber. 

Die  höchst  wichtigen  V^erhültnisse,  welche  in  dem,  durch  grossartige  Falten- 
bildungen und  Aufbruchsspalteu  vielfach  aufgeschlossenen,  vurarlbergischcu  Ge- 
biete die  Kreidebildnngen  an  der  Grenze  gegen  unterlagernden  Jura  und  das 
darauf  gelagerte  eocine  Kommnhten»  nnd  Flyschgelnlde  erkennen  lassen,  sind 
bermts  in  der  Eänldtnng  dieses  Ei^itels  berührt  worden.  Wir  besehrltnken  uns 
daher  hier  auf  einige  wntere  Ansftlhrungai. 

Man  kann  da«  rnUclitigc,  in  äle  Lftnge  ansgcdchtife  Kr  ■idcgctiirge  nach  seinen  ■•illfjrnKhirn  I'in- 
riMen  einom  tiewülbe  vergleichen,  weicbM  aof  der  Norditeite  eingusiinken  oder  übergcbogon  auf  jün- 
gere Sotkhtan  sn%esalM  ist,  wMhniii  es  lieh  flUwIiii  miter  jängvras  Gwlaiiii  «ntertanohsad  ein* 
senkt  Hdtaa  wix  iu  aUgaiMiiMBiU  dMChwSlbes  ftst,  lo  mflsMii  wir,  nm  es  mehr  Ist  £tDseliien 
dem  stratographisclicn  Vorhalten  der  Vorarlberpur  •  Kroidebildungen  aniupassen  ,  liinziiffigcn ,  dass 
das  groa«e  Haaptgewülbe  selbst,  gleichsam  in  Folge  eines  seitlichen  Drucks,  in  sich  selbst  wieder 
vleUkeh  stuMDmengelaltet  oder  wn  saUreiebeo  kleinena  Gewölben  niNminengeMUt  encbeint. 
DIeae  GewöIbdieOe  folgen  neist  in  Ihrer  Klohtang  der  Ltagenansdehnaag  dae  HnuptgeweUwe  odw 

dellMB  Bich  krens'.gew«")]hartig  in  die  Breite  aos.  Zwisdwn  den  üattt'lfTirmigcn  Erhöhungen  der  Q«* 
wSlW  liegen  die  Yertiefnngen  in  Form  TOD  Mttlden  oder  dnrpb  Waaaerxügc  uuigeslalteten  Tbalunfen. 
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Bei  dioaer  Veigleiobuog  müoMii  wir  itttflrlich  ganz  abaehen  von  der  Synunetrie,  wakhe  die 
KuMtbaiitsa  besitwii.  Die  SaMchtenfowSIbe,  weMie  vBNnBwge  iDaich  MbliaanD,  «ind  ftat  ut» 
mbnulM  unrfBlmfaaig,  bald  hoch ,  »pltzgewülbUhnlicb ,  bald  flacb  and  gedrückt  niedrig,  bald  aiir- 
feeht  goelatlt,  bald  geneigt  üherhangcnd,  liegend  oder  ganz  unigestdrst,  nach  der  liasis  bald  erweitert, 
bald  vereqgert,  iiarz  iu  allen  möglichen  Formen  auagcbildot,  wie  aolche  etwa  die  lilftttcr  eines  von 
dird  Seite»  sannmeiigedrtokteB  Badue  anaetoieii. 

Zu  den  Unregelrnftssigkeiten  der  Oewölbeforni  treten  femer  die  Risse,  BrQche,  Spalt«>n  hinzu, 
welche  luiin  Ztisaninu'iibifgeii  der  starren,  tncrst  eben  ansgebreitcten  Felsiuatiicn  entstellen  mnssten. 
Diese  Zcnspaltungeu  theilteu  nicht  nur  das  Gestuiu  in  abgebrochene  Stücke,  suudern  gaben  sumeist 
VeranUsemg,  deaa  die  Ivaseni  BiaflUMe  der  AtaM^blrilieii  mit  um  uo  grtieeier  Gewalt  liie  inli 
InnerMte  der  vorher  uiucrstfidEelten  Bergmaascn  eindringen  konnten  und  durch  ZcnH^tKungen ,  sowi« 
durch  mechanische  Aliiuifji'ungen  an  der  Umgestaltung  des  (Jestein?!  »inaurhrirlii-h  arbeiteten.  Gana 
insbesondere  wurden  durch  die  Linwirknngen  des  Waasers  hier  mttcbtigc  Maasen  des  weicheren  und 
erweloltteii  Gesteine  fbttgeflibrt,  ftHere  lleaMn  nnlerliftlilt  und  nun  Abgleiten  oder  Stnne  venaleaet, 
dort  tiefe  Tlulrinnr  ii  gegraben  and  lelbet  der  luvte  KalklUe  in  apitiige  Sebneiden  (KeirenfeUer) 
•nsgenagt  (Tafel  XXXI,  2M). 

So  »eben  wir  die  frühereu  Schichteubiogungeu  sich  nach  und  nach  verändern  und  erblicken 
Jetet  «a  der  Stelle  der  GewSlbe  mdtt  nur  malir  BniiMB  dereelben,  Brnebettdce  und  TiOmnar- 
henAverlw. 

Einen  mächtigen  Damm  setzen  diesen  VorRndernngon  jene  festen  Kalkbftnke  entgegen,  welche, 
dem  starken  Qerippe  der  Knochen  vergleichbar,  mitten  in  der  Mnsse  weichen,  der  Zerstörung  preia- 
gegdieoeB  Mergelgesteina  legem.  Sie  aind  es,  welebe  «nf  den  Tielfeeh  unklar  gewoidenen  Sobicbten* 
baa  mehr  oder  weniger  deutlich  atieh  jetzt  noch  hinweisen  nnd  deneelbsn  in  den  langgestreckten, 
mauerfürmig  an  den  GehÄngen  liinzif  bcnden  l'olsrifTen  erkennen  lassen.  S<ilclie  Z"'icli''ii  .«"chcn  wir 
an  den  Abbrucbaflttchen  zersprengter  Gewülbschichten  des  Kalkes,  in  den  iingi  liciurn  Kalkplatten, 
welebe  aich  Aber  ganne  Berggehtlnge  «oabieiten,  and  an  Jenen  festungsartig  autragcndcn  Külkplateaa- 
bildongen  der  höehaten  Gew51bekappea ,  donh  welehe  ao  viele  der  Tonrlbefgiaehan  Beige  an»^ 
gezeichnet  sind  (Tafel  XXXIV,  250). 

Durch  Erweiterung  der  tiefen,  bis  in'a  Innere  der  Scbichtengewülbe  hinabreichenden  Einacbnitte 
nnd  Spalten  and  dnveb  den  maesenhaiken  ZasMMneiibnieh  aetbefateaan  Oeatoiai  entstanden  jene 
nngeheaera,  Amphitbeater^nlieh  aoagedeboten  FelMlikabre,  welohe  s.  B.  von  dem  bolieo  Ifen  «ad 
dem  Didamüb' Ti,'!-  iridwürt-  oder  Ton  der  llittagespHae,  dem  hohen  Dt.'inken,  Hochfrt-schen  und  der 
Mörzelspiac  umsäumt  werden.  Daneben  erheben  sieh  Haeli  aUülende,  reich  beraate  Beiggebänge,  mit 
weldun  die  CfewSlbe  si^  einaader  aaneigen ,  seiolita  Moltei  owiedwn  aidi  elnaftbMeeien  ood 
wiedemm  noeh  dar  Qaeire  von  plStsHeb  weiteren  and  pUMalloh  an  UammlhnHelien  Spalten  ver^ 
engten  Thttlem  durrhrnrclit  nind.  Diese  nebeneinandi-r  j^entellten  Kontraste  verleihen  der  Berg- 
landschaft eine  Mannicht'altigkcit,  welohe  innerbalb  unseres  engeren  Alpengebicts  nicht  mehr  wieder- 
kobrt  und  das  Alg&uergcbirge,  znaud  aber  den  hinteren  Bregonzerwald  mit  «einen  treoberzig-irenad- 
Uoheot  dafeoh-aeUlobten,  reinlichen ,  der  Bitte  der  Ahnen  tren  eigebenen,  emsigen  Bewohnern  sq 
einem  der  lieblichsten  Theile  des  Alpengebliges  Itempdt» 

Gewiibiilich  sehltesst  die  rüfartigo  Felsenmaner,  welche  «n»  der  vercinif-tcn  l.ii^-t  dt-s  Sclirattcn- 
kalkes,  des  Galtgrünaandes  und  des  Öewenkalkes  sich  aufbaut,  die  in  langgezogenen  Kücken  verlau- 
fenden Berggrithe  ab  oder  breitet  oleb  wie  ein  Dach  Uber  jene,  dieser  Landaeh^  dgentMnliehen, 
Plateauberge,  welche  auf  dur  einen  Seite  plötzlich  mit  oft  1000  Fuss  hoher  Steilwand  in  ein  weites 
Kahr  abstürzen,  auf  der  anderen  Seite  zur  Thalmnlde  sich  sanft  vertlncli<Mi.  Dur  (ili'ilc  Abfall  wird 
zumeist  aus  den  Ältesten  Schichten  der  Unterkreidebildungen  zusammengesetKi,  deren  dünnscbichtige, 
Terlieneolieiid  mergelige  Qeeteinsartein  ein  aenknebtea  Abbieehen  begOnet^en,  wAluend  daa  Flaeh- 
gehisge  in  den  hdchsten  Theilen  ena  wenig  geneigten ,  oft  /.n  Karrenfeldcrn  ausgewitterten  Kalk- 
platten,  an  den  unteren  Gchilngen  aus  den  weichen  Schiefern  des  Hewenmergels  besti'bl.  So  sind 
die  Beiggrithc  ober  Lattems  (Tafel  \XXIV,  253)  und  an  der  Nob,  jene  des  hohen  lilunkcn,  der 
Mittagaspitse,  des  Tiktonbeigee,  der  Meecheeb,  am  aehftnen  Mann,  des  Chintenbangbeiges,  femer  die 
Weissenfluhc,  derüeiMiuei-  »di  r  Bir.uucr-Berg,  $las  SchnepÜtcIt,  der  Winterstaiulcn,  das  liirschbergjoch, 
der  Wskikopf  and  das  iiiracbeck  mit  solchen  Felaenmaaera  gekrönt,  w&hiund  der  hohe  FiescbeOf 
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dar  bolM  Oloekner,  4er  Didannbefg,  die  MBraeUpltse  and  tot  Alku  der  höbe  Ito  mit  Biehligen 

Folsplatten  sa  höchst  oben  bedeckt  ebd  (Tafel  XZXIII,  244).  Einielne  Fclsrippen  der  zorspreagtan 
Guwiilbe  ziehen  sich  uiauerfilrtnig  an  den  GehÄngen  hin  oder  dringen  in's  Thal  herab  und  rer- 
aulusucu  hier ,  indem  sie  quer  durchstreichen ,  Thalengen  und  »chlacbtartige ,  tiefe  Klamme.  Wir 
■eben  dien  s.  B.  an  der  dreimal  dnrehbrocbeiien  SobnrttoiikellaBaiier  iwiadiaa  HeUan  uäl  Sehwar- 
MDbeigi  dovoh  welch»  di*:  Ach  bei  der  Klause  sieb  eüien  tiefen  Tobel  ausgcnagt  hat  Diese  Stelle 
ist  übenliMS  noch  desshalh  interessant,  weil  hier  an  einer  Wand  der  Sewenkalk  in  ticliiincr,  rolher 
Färbung,  die  soast  nur  selten  beobachtet  wird,  vorkommt  Nicht  »elten  üieht  man  das  uriiprüiiglichc 
Gewölbe  defa  dtneh  mehrere  AufbmehHpelteii  tertbeilen  mid  dte  letepreagtan  GewOHtetheile  in  ge- 
trennten Zügen  strfthli  hi'  i  nii;^'  !  Tafel  XXXII,  232  und  235)  auseinander  treten.  Anegozci.  liiicte 
Beispiele  der  Art  lielVrii  der  Winterstanden  und  das  SohÖnebachthal  (Tafel  XXXIII,  242  und  243  . 
Nicht  selten  ist  duri  Gewölbe  ein-  nnd  nnigebogen  und  es  liegen  dann  in  umgekehrter  Altersfolge 
a»  Jdngeiea  Gebbgeglleder  unter  den  alteren  (Tafel  XXXIV,  864).  Ein  Btelnbfaeh  bn  apbanltiaehe« 
Griinsandc  am  Rheinthate  xunächüt  N.  von  Iluhenemhs  sehliesat  eine  solche  Lagern ng  mit  aller 
Klarheit  auf.  Ka  liegt  hier  der  GniiiHnndstt  in  unter  dem  Schrattaokalke.  Der  dtebte  Oaltgrttnsand- 
stein  liefert  der  Stadt  ilohenembs  vorzügliche  l'fluatersteioe. 

Ffir  aolobe  balbkreisflSnidg  geetalteien  Kahre  bieten  eieb  fest  In  Jedem  kleineien  GebtetitbeUe 
belehrende  Beispiele ;  sie  lehnen  siob  inmeist  an  jene  dachförmigen  Plateaoberge  an,  TOD  denen  wir 
bereits  ciiiige  namhaft  gemacht  haben.  (H  wühnlieh  sammeln  sich  in  ihnen  die  BergwÄsser,  welche 
aus  uuKÄhligen  Kinnen  Eosammenstromeud  rasch  einem  grösseren  WUdbache  das  Dasein  geben. 
So  enMeht  in  dem  Kabre  an  der  beben  Kngel,  die  am  CHpfel  mit  Klyschgeetein  bedeokt  iat 
(Tafel  XXXI,  9S9),  die  Dombirn-Ach,  in  jenen  leblreleben ,  rings  um  den  hoben  Freeeben  Ter» 
tieften  Riichten  die  Mellnu,  ein  Zofliue  der  Dombimer-Acben,  nnd  derFratabeeht  wie  In  dem  tiefen 
Ifentobel  der  Schönebach. 

Kreidegebiet  westlidi  der  Hier. 

189.  Dieser  p;rossc ,  pi'Cwölbartigc  Schichtenbau  mit  seinen  zahlreichen 
Seiten-  und  Kreuzgewölben  tritt  in  der  so  eben  bescluiebcncn  Weise  aus  Vor- 
arlberg in's  Alg^äu  über  und  kommt  erat  hier  am  lUerthale  zum  Absuhlusäe.  Das 
Schichtengewülbe  am  Grünten  ist  ein  abgesondertes  Vorgebirge. 

So  Mbr  der  Sduchtenban  im  Algäo  jenem  in  Vorarlberg  gleicht,  so  gewinnt 
doch  im  Osten  eine  snm  Kreuzgewölbe  sich  binndgende  Form  &st  das  Gleich» 
gewicht  mit  der  Litng^nsdehnung.  Wdl  da«  Gewölbe  nch  östlich  an  der  Dler 
abflcfaliesst,  yermindern  sich  die  Amphitheater- art^  vertieften  Kahre  gegen  die 
mehr  hervortretende  plattenförmige  Ansbrdtui^y  welche  als  die  Grundbedingung 
der  Schratten-  oder  Flattertbildung  angesehen  werden  mnss.  Nur  in  den  letzton 
Vertiefungen  ragt  der  scliaiierlirlie  Ifentobel  in  unser  Gebiet  herein.  Der 
hohe  Ifen  srlbst  steht  an  der  Siidgrcnze  des  Kreidegebiets,  mit  majestätischer  Ge- 
stalt sich  uu.s  dem  ringsum  ausgebreiteten  Berglande  erhebend  (Tafel  XXXIV,  250). 
Sei«  südliches  Gehänge  biegt  sich  gewölbartig  mit  der  Felscnplatte  des  Schratten- 
kalkes,  welcher  sugleich  aaoh  seinen  plateaufönn^;en  Gipfel  krönt  nnd  hier  be> 
sonders  schöne  Oolithbildongen  and  FonuniniferenbKnke  in  sich  sohliessti  m 
Karrenfeldem  abwSrts  (Tafel  XXXIV,  248).  Oben  nur  fleckenweise  vom  Galt- 
grttnsaadstdne  bedeckt,  wird  derselbe  erst  in  der  Tiefe  des  Melkbödentbales 
(Seliwarzwasser)  regelmisrig  von  schmalen  Streifen  des  Galtgrtlnsandes,  des  Sewcn- 
kalkes  und  des  Inoccramcnmergels  llbcrlagert ,  über  welchen  jenseits  des  Thab's 
der  liohc  First  der  Sterzla  aus  Flysehgcstciu  »icli  erhebt.  Nordwärts  bricht  die 
Bergkuppc  des  Ifen,  wie  nach  NW.  in  den  tiefen  Ifen to bei,  so  nach  NO.  mit 
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einem  minder  hohen  >Stellj2;ehänpe  gegen  das  Karrenfeld  ab,  dag  sich  in  der 
grossartigatcu  Weise  zwischen  liohcni  ffen,  Ilirschcck,  Thorkopf  und  Thoreck 
(Tafel  XXXIII,  245)  ausspannt.  Die  Gottesackeralpe,  welche  sich  in  die- 
sem sdumerlicheii  Fdaenmeere  mit  den  wenigen,  dürftigen,  swiechen  dem  Gesteine 
qNrossenden  Gnsbahnen  begnflgen  nuus,  beseidmet  durch  ihren  Namen  die  ab> 
schreekende  0«de  dieses  Karrenüddes,  des  grossartigsten  miseres  Gkhiiges  bis 
xnm  fernen  Osten. 

Den  Untergrund  dea  Gottcsackerplatterte  bildet  die  anggcdchnte  Felefilcbe  des  ßchrattenkolkes ; 
in  ihm  sind  die  tiefen  Ri»8e  und  Furchen  ansgenagt ,  welche  «ich  hii'r  in  flimtcrcn  Spalten  niodcr- 
sieben,  dort  zu  keaself&rmigon  Qrubcn  erweitern  (Tafel  XXXI,  231),  hier  zwi8cheii  scharicn  e<chuei- 
Am  nid  kaniidlftoo  SpItMB  «li^(etwlagt  eteli  duroliwiiidaD ,  dort  an  TrilminerluiiifcD  snHnniiwB- 
festflflter  FoIsbUickc  in  thalnhnlicher  Vcrtiermig  von'ibi^rziehen.  Mühevoller  ist  kein  Gang  im  Ge- 
birge, al«  der  filier  ein  sol,  hcs  Karrenfeld,  auf  welL-htni  jeder  Fehltritt  den  Wandler  emstlich  mit  Ge- 
fahr bedroht.  —  Die  Karreul'cldbilduiig  an  sich  i«t  cinu  höchst  merkwürdige  Verwitternngaerscbei- 
nong ,  da  •efeaMdwialiolns  Bebplel  gronsrtiger  Erfolge,  welclM  dnrdi  gering  irirfcende  KiSft» 
im  Laufe  nabavsebenbarcr  /cittn  hervorgebracht  werden  können.  Daa  ursprQnglich  stetig  all** 
gebreitete ,  nur  von  Si)alteii  durcbklüftete  Kalkgestein  war  durch  JahrtauRcndc  hindurch  d.  r  Zcr- 
•tOrong  aosgesctat,  welche  die  Atmosphärilien,  vorafiglich  Regen-  und  Schneewaascr,  an  dem  Kalke 
«laflllurten;  flm  Wirlnuv  Itat  sidi  paiMod  nU  Jener  desB«geM  und  dwTlimawattan  an  einer  Bb- 
knute  vergleichen,  welche  der  Lage  des  Bcbmttenkalket  entapreebend  etwa  Aber  einem  wenig 
abfallenden  Abhänge  anggebreifct  ist  K.h  erscheinen  im  Kalke  dieselben  Arten  der  Hinnen  nnd 
Furchen,  welche  sieb  «n  dem  aerklflfteten  Eise  xu  Spalten  erwcitcm,  dieMibea  scharfen  ticbnciden 
und  Spitsen,  ra  weUbaa  die  Bis  stob  easHUibl^  dieaelb«  Kinnelirung  der  sUbltendeB  Wlode^  weldie 
wir  snf  ElfifteD  dee  ffisee  in  analeger  Fona  wiederfinden.  Nor  BtodT  nnd  tSeit  eiad  andere,  die 
Wirkungen  in  ihrer  äusfcren  Frachciniini^  nhcr  fast  die  nStmliclicn.  Die  Bildung  der  Flatterte  ist 
weeentlich  dorcb  das  Vorhandensein  einer  unbedeckten,  plattenformigcn ,  sicmlich  boriMotal  «ue- 
gedebntan  Kalbecbiebt,  auf  welobe  die  Ataio«pblTin«n  einwirken  kBnnen,  bedingt. 

Jenseits  des  Gottesackerplatterts  erhebt  sich  das  Hirsciicck  und 
der  Thor  köpf;  sie  rind  anf  ihrer  hOchstra  Spitse  (Tafel  XXXI,  280)  toh 
dner serrissenen GrOnsandstemlage  bededd^  während  gegen  die  Hoehalpe  und 
das  M abdthal,  wie  gegen  Bestlesgand  nnd  Kessleralpe,  anfs  neue  die 

Unterlage  des  Schrattenkalkes  in  einzelnen  gleichsam  serplatztcn  Gcwölbepartieen 
zum  Vorscheine  kommt.  Hier  finden  wir  Gelegenheit,  in  den»  Profile  an  der 
Kessleralpe  (Tafel  XXXII,  233),  an  der  Bestlesgimdalpe  (Tafel  XXXIII,  247), 
Aelpclealpe  (Tafel  XXXIII,  240),  dem  .T.ich -Windeck  (Tafel  XXXII.  234)  die 
cigenthiinilicheTi  Krüiuuiungeu,  Bögen  und  \VöllMiii;;<  n  zu  beobachten,  diuch  welch' 
letztere  hier  und  da  djis  ältere  Gestein  tlber  das  jüngere  übergestürzt  lagert. 
Grttnsandstein,  Sewenkalk  und  Inoceramenmergel  begleiten  hier  in  regelmässiger, 
wenn  aucfi  Öfters  umgestUrster,  Lagerung  dea  Schrattenkalk  und  die  oberen  Unter* 
kreidegebilde  nnd  legen  neh  eben  sowohl  im  Schwarswasserthale  mantelförmig 
um  das  gprosse  Gewölbe  des  hohen  Ifen,  wie  über  Hflfleralpe,  Gattertobel  nnd 
das  GattcfRch wanger-Thal,  zum  Sibratsgefiiller-Achthale  urabi^md,  muldenförmig 
zwischen  den  kleineren  Gewölben  im  Mahdalpenthale  und  unter  den  Qotteaacker- 
wänden  an. 

Drei-  und  vierfach  sieben  sich  die  weissen  KnlkwHnde  des  .Scbratteakalkea  auf  dem  Gehänge 
gegen  Uattenobwaogalpe  nnd  BibratsgefäU  hin,  als  seien  e«  eben  ao  riele  TerMbiedene,  flbenia- 
ander  gelsgerM  Bebiehten  der  bier  benaobenden  KreidegelMlde.  Und  doeb  iet  ee  nor  ein  und  die- 
adbe  Kalkbank,  die  in  «fleren  Anfbrnebe  sBMMfBnnig  berrortiilt  (TMUZZUV,  S56).  Sie  halMa 
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hier  oinw  gMiMa  Aindwtdaog  UolteeeelMrwlMle  im  Oitaa,  KeHtewIade  imWeelM;  ihr  bSekitar 
Fetqgimfli  trigt  in  der  Reget  ein  lerriieenee  Geltaeadetaiiiiilf  (ebere  QotteMekeiwaiid)  und  erst  gefen 

(Iii:  Si'itc  diT  (l.ichen  Abdftrhung  erscheint  der  Spwenkalk,  noch  tiefer  gegen  das  Thal  nn  den  reich- 
bcraHtcn  AlpgrUndcn  der  Inoü«ramcuniergeI.  Im  letzteren  fand  ich  am  Uebrentobel  den  wohlerbol- 
tuDco  ScaphiUä  aequalU  8ow.  Kleinere  Karrenfelder  fehlen  nirgendwo  im  ScbrattenlteltMii  Ein 
eolelMe  findet  eleh  in  den  merkirilrdigen  HSlIbeebe  ea  der  Hebderalpe ,  In  deieea  acbeebtertfgen, 

tiefen  Schlund  sich  die  benachbertan  Gewftgaer  versenken  und  gesammelt  aua  dem  unterirdischen 
BebAlter  als  sofort  einen  Bach  bildende  Quelle  ober  der  Sftgemähle  tob  Liteenaobwend  mit  einer 
aaflallcnd  niederen  Temperatur  von  4,5"  R.  hervorbrechen. 

An  clicsu  Gruppe  des  holieu  Ifeu  uud  dur  Gottesackcrwäude  Bchliesst  eich 
NO.  eb  kleinere«  0«w9lbe  aa»  welches  rieh  gleichfitllB  naeh  C^ten  umbiegt, 
dagegen  gegen  Rohrmoos  geöflnek  an  dem  FlysdiBOge  abbricht  Wdthm  lencb- 
t«i  hier  am  Osterbei^  aus  dem  dankein  Walde^prlln  die  weissen  FdssackeD 

der  Kackenköpfe,  welche  als  hohe  Schrattciilcalkwand  über  ihrer  von  Unter» 
kreidegestein  gebildeten  Unterlage  mauerförmig  sich  erheben.  In  ihrer  Fort- 
«etznng  bricht  die  Hreituch  am  Zwingstege  in  einer  schenswerthcn  tiefen  Klamm 
duroll  die  feste  Kalkbank  und  scliliesst  auf  diese  Weise  ein  schöne»  Profil  auf, 
an  wtiUliein  sirh  die  Aufeinanderfolge  der  G estcinäsuhicbton  sehr  deutlich  und 
vollständig  beobachten  liisdt  (Tafel  XXXIV,  251). 

Es  folgen  hier  Uber  den  dunkelfarbigen  Unterkreideschichten,  bis 
an  welchen  das  Flossbett  Tertieft  ist,  annKchst  Schrattenkalkoi  und  awar 

a)  Schrattenkalk  mit  Oolitiutruktur, 

b)  dunkelfiirbigcr ,  fast  krystaDinisch-kOrniger  Kalk,  anweilen  mit 

grttnen  KSmchen  and  sahlreicheii  OrhüxUUenj 

c)  Biffsandstein,  licfatgelb  mit  wenigen  grünen  Kttmoheny 

d)  Hauptmasse  des  GaltgrUnsandstcins, 

e)  dunkelgrüner,  bröcklieber  Orttnsandstein  mit  fiomsteinknoUen  und 

Schwefclkiespiitzcii, 
ew)  HaHrig-knolliger  tSeweukalk, 
cm)  Seweninergel. 

Daran  reiht  sicli  das  Protil  in  der  U  o  h  rmootie r-iS  tarz lach,  welche  fiast 
im  Streichenden  der  KreideHchiehten  flie.s.st. 

Am  Eingänge  der  ThuUchlucbt  schneidet  dan  Kinnsal  «wischen  Inoceramenmergel  und  Sewen- 
kalk,  beide  in  nngekebrler  Leganmf,  elo;  evetecer  iet  bellgraOf  fleekig,  TolUVteoMbnaad  JmeerweMn 
und  mit  Zwisobenlagen  von  Kalkkonkretlonen  erfQllt,  der  letztere,  lichtgrau,  knollig  -  flasrig,  enthitlt 
SchwefelkiesputKen  uinl  scliwarne,  glänzende  Scbieferstflcke  (G  — 10'  mftchtig).  Nun  folgt  höher, 
immer  in  umgestürzter  Lagerung,  eine  ^ — 30'  mftchtige  Grünsandbildung,  welche  ge^en  die  eine 
Ofemfllebe  inSewenkalk  nlt  Erbeeo-  bie  Heseinnss-groenn  BometeinlniolleB,  gegen  die  andere  Orena- 
fläche  in  hellfarbigen  Kiflsandstein  übergeht  Dieeani  lettteren  liegt  unmittelbar  der  Schrattenkulk 
(50'~-80' miii  htijj;!  mit  oft  sonderbar  wellig  gezogenen,  dfinnbankigcn  Schichten  auf.  Von  da  an  hÄlt 
sich  nun  die  Bucbrinno  auf  eine  grosse  (»trecke  an  diese  Ciesleinsschcido  uud  es  heben  sich  erst  nach 
und  nnob  wieder  die  JBngerenQliederdarnQslierTor;  Btoondeia  iat  g«gen  Bduaeoe  der  Imeeranie»' 
uMigel  stark  verbreitet,  Us  dabin,  wo  Iba  das  FtysebgeaiBin  dee  Riesenbeigea  aheehneideti 

Eine  dritte  Gruppe  zieht  sich  nördlich  zwischen  den  Thaleinschnittcn  der 
8tarzlaeb  uud  des  Falkcnberg-Gutwieaer-Tobels  von  Westen  nach  Osten.  Es  ist 
dies»  die  Partie  votn  Geisberge  und  Sonnenwalde,  welche  ostwärts  an  der 
Oib  mit  der  ieUcten  nördlichen  Partie  sich  verbindet,  da  wo  an  den  Schwefel* 
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quellen  des  Badca  Tiefenbach  (Tafel  XXXIV,  24!))  die  Grtinsandsteinschicht 
durch  s  Tlial  nach  Norden  vordringt.  Westwärts  vom  Flyscli  bedeckt,  verflachen 
sich  diese  Schichten  auf  den  N.  und  ä.  Gehäugeu  mit  den  jUngercu  iDOceramon- 
mergela  in  kleinen  Seitenthälern. 

Ihre  gewSlbartigai  Bergrücken  dagegen  krönen  sn  obent  swei  Rninen- 
ihnHclie  Manem  des  Sohnttenkalkes»  welche  mnerhalb  ihres  au^esprenglen  Bo- 
gens das  unterliegende  ftltere  Gestnn  Ewischen  sich  hervortreten  lusen  und 
gegen  die  Gehänge  ringsum  von  Grünsandstein,  Sewcnkalk  und  Sewenniergol 
bedeckt  werden.  Der  letztere,  im  Falkenstciiitobel  reich  entwickelt,  umsehliesst 
mehrfach  ücberrcate  von  Fncoiih'n.  Oberhalb  Kuhmioos  thünnt  sieh  der  Sclirat- 
tenkalk  zu  einem  be40ndera  hohen weitbin  sichtbaren  Fcl«en,  der  sogenannten 
rothcn  Wand  ,  auf. 

Auf  diesem  Felsea  pHegen  die  Adler  zu  horsten  und  sclion  oft  war  die  plateaufonuige  Flüche, 
ca  ««lehsr  atoh  dar  atefls  Pda  obaibalb  dar  rotliaa  Wand  anadabat,  dar  'nunnalplata  daa  ftrOhllcliaK 
Yalkitetea  Jiaiai  Adlaifu^,  feal  dan  afa  ktUmar  Jigar  flbar  dia  flliariilBgaiidaFaiawand  an  ainen 
SaOa  aioli  MaabHaat  aad  die  Adlartirat  ao  «rbaataa  aoebt 

Die  nördliche  Gewttlbegroppe  reicht  vom  Dlerdiale  bu  snr  Gundlealpe 
am  hohen  Schelpen.  Dort  stösst  sie  mit  einer  Breite  von  Jauchen  bis 
Langenwang  sich  abrundend  an's  Thal,  während  sie  hoch  oben  im  Gebirge  unter 
die  darüber  sich  ausbreitende  Flyschdecke  nach  und  nach  untertaucht  und  ver- 
sehwindet. Der  Jägers  berg,  der  Ocliseuberg  und  Burgberg  bei  Tiefcu- 
baeh  und  dann  jenseits  einer  tiefen  Querspalte  (von  der  l)is  zum  Hirscluin- 
sprungc)  der  Falkeuberg,  der  Schwarzberg,  der  holie  Felskaniin  des 
Beseler,  die  Gauchonwände  bezeichnen  die  einzelnen,  in  dies«»  Geblele 
besonders  hervorragenden  Bergkuppen,  welche,  von- der  lUerseite  betrschtek|  in 
«nfiiülendef  Weise  g^en  die  benachbarten  lackigen  Dolomitbergfermen  durch 
die  «genthttmliehe  rundliche  Oborfllchengestaltamg  abstechen.  Nhgendwo  keli- 

ren  von  hier  an  ostwärts  in  den  Alpen  diese  vielfach  zertheilten  und  doch  ab- 
gerundeten Bergkuppen  mit  dem  sackigen  FelBriffe»  das  auf  ihrem  Scheitel  nackt 
an&teigt,  wieder. 

Gegen  daa  Braitschnfer  scnltt  »ich  daa  GawUba  mit  »Kcbtigcn  Grilnsandbildungcn  tief 
bcrab.  Wir  begegnen  ihnen  am  ersten  Ansteige  von  der  Langenwanger- Brflckc  nacli  Tipfmbacb 
und  besonders  in  Langenwang  selbst,  wo  der  sogenannte  Küpfurling  (Schwefulwasscr)  dem  schwefel- 
Uandoban  Grihiaaada  «atqailh.   SabvaMqndba  kooiniaB  Sbarbaapl  so  binfiig  ianailialb  daa  Ge> 

bieta  der  unteren  Kreidcschiobtan  vor,  in  Vorarlberg  sowohl  (Bad  Latterns,  llinterbad,  SchweM), 
als  im  Algäu  fTicfcnbacli,  Langenwang,  Au  bei  Kisobrn),  das«  ihre  Entstehung  in  der  Tbat  von 
dar  Zersetzung  des  Schwufvikiesos  in  den  bangenden  Schichten  des  Uriiudsaudsteins  hergeleitet 
waidan  nraasi 

Die  Unterlage  des  Galtgruusnndcs ,  der  Schrattenkalk ,  unigicbt  hier  die  Berge  östlich  von 
Tiefenbach  (Tafel  XXXIV,  249)  und  steht  in  mehreren  Aufbruchswänden  knmmartig  hervor.  Zwi- 
schen Tiefenbacb  und  Meisclatein  hat  eine  weite  Spalte  die  quer  durclfs  Thal  siebende  Felswand 
darehbreebaD ,  wird  abar  an  sogenanatoa  H Irsebaospranga  ao  ang  and  aohanl,  daaa,  wie  dIa 
Volkaaage  geht,  ain  TSlIblgter  Hintch  in  kühnem  Sprunge  glflcklich  darüber  wt-gsetzte.  In  dar 
Nfthe  des  Hirschcnsprnngs  verschwinibn  auf  tlcn  (Ji  stiiiiskliiftcn ,  uhnlkh  »ic  a«  der  .Mahileralpe, 
die  Gewässer  des  Thale.H  und  ein  unterirdisches  Kauacheu,  welches  man  in  einer  benachburten  Felsen- 
atubOUnaig,  dam  sogcnanatan  Stanamaanaloeba,  bUran  will,  aoO  dan  Laof  daaWaaaais  in  dar  Tiefa 
aaie^iaa.  Di«  FertNtsang  dar  Kalkwaad  bildat  daa  HaidrOekan  aad  bSIiar  dia  waliaa  Kalk» 
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mauordai  Sokw*r««Bbflrges,  während  gegenittar  am  P«tke»k»rge  «o  AnfbnididMCIcwSlbef 
sfrai  fibar  eiauider  guteilte  KalkwMad*  «ibliolnB  li«t 

Iio  Beseler  (Tafel  XXXV,  258)  vereinigen  sich  von  Bcinvarzenborg  and  Falkeobaii^g  her  die 
xerspaltcnen  GewSlbetheile  wieder  zu  einem  hoch  aufragenden,  zackigen  FelBcnkamm.  Gloiohmässig 
ult  dem  flachen  Gehänge  lom  Lochbaohe  und  in'»  Gutenwieeerthal  eineraeits,  sam  SchUnbeigench- 
Ihale  aadenndti  hemligewiMideti  bildet  der  SelumtleBkalk,  «if  den  aar  eeltan  ua.  Tag  tretendeD 

UnterkreideBcbichten  ruhend,  die  massive  Grundlage  der  Thalbnohten  und  wird  hier 'regelm&s«ig  von 
Grünsandstein,  Sewenkalk  und  Mergel  bedeckt,  in  deren  leicht  zerstörbarem  Gesteine  Torzttglicb  die 
Gewässer  ihre  Rinnsale  eingegraben  haben.  Lochbach  sowohl  als  Sohiinbergeracb  stttrzen  daher 
im  aateren  TbeOe  Ibres  Lrafte  blaflg  Aber  imdrte  GeetefammaiMii,  die  aie  entblSeet  babea  (Tafel 

XXXIV,  252),  während  in  ihrem  oberen  Laufe  schon  die  Namen  „Gutcnwies"  und  „Schönberg"  den 
Keichthnm  «n  Weitlc  (indcüd  ii,  welche  anf  dem  durch  i!ie  Zersftzuiig  des  uufgf lagerten  luoccramcn- 
mergcls  entstandenen  iiudeu  hier  oben  auf  mehr  ebener  Fläche  in  so  üppiger  Weise  sich  ent- 
wtckeln  kann. 

Der  Schrattcnkalk  setzt  vom  Bcsoler  westwärts  zu  den  Oauchenwänden  über  und  verliert  sich 
in  einem  kleinen  Kurrenfelde,  welches  bei  der  KJaiue  an  def  InaflenB Sobcuecalpo  suleUt  nooh  aioe 
kleine  Wcidedäche  beherbergt,  gänzlich. 

Aa  den  ScbSnbergalpea  atebt  hioflg  der  Ortaaaad  In  der  BaebwUe  aa  mid  lat  Uer  ram 

Sewenkalk  umr  .Scwcnmorgol  bedeckt,  die  nach  Norden  einfalhn;  sie  stossen  weiter  an  dem  Flyaoh 
ab,  der  aioli  mit  südlich  fallenden  Scbiobtea  mächtig  über  das  Bolgengebirge  auszubreiten  beginnt. 

Ostwärts  Bchliessen  die  unteren  KrciduschlchtcMi  mit  dem  Breltaoh- 
thale  niclit  ab.  Schon  an  dem  Zwingstege  bei  Walzerschanz ,  Uber  dessen 
schaiHTlich-ticte  .Schlucht,  wie  man  sagt,  ein  verwegener  Schwärzer  einen  kühnen 
Spnui;:;  wagte,  treten  aie  hinüber  auf  die  Ost.-icite  des  Thaies,  wo  der  Schratten- 
kalk  in  einigen  »Schichteuköpfeu  aus  der  liocli  überdeckten  Fläche  bei  Kornau 
and  Jraebea  bwvorragt  Aber  seINt  über  die  Stilhoh  nieben  dien  Geateioe 
hinttbor.  Der  OtterbObl  und  ein  braachbarter  Hllgel  b«  Oberstdorf,  «»  bioce- 
rameniDergel  und  Sewenkalk  beetehoid,  ertieben  uoh  dort  mitten  ans  der  Thal- 
flicbe*  An  sie  reibt  sich  nordwürts  ein  grösserer  Hügel,  welcher  das  Kirchloin 
Burg  und  die  Bin'g  „Eck"  trigt.  Zwischen  Kuben  und  Sehöllang  TOn  den  Flu- 
then  der  liier  benagt,  erscheinen  hier  die  Schichten  des  inoceramenmergels  in 
grosser  Entwicklung  am  steilen  Uferrande  aufgeschlossen ,  aber  leider  sind  sie, 
/'wroA//  »  Abdrücke  ausgenommen,  sehr  versteinerungsarm.  Als  auftallcnde  That- 
sache  bemerken  wir,  daäs  bei  Kuben  reichlich  Bittersalz  aus  dicsou  »Schichtea 
IierauBwittert 

Kreidegebiet  des  Grünten. 

§.  100.  Erst  zwei  Stunden  weiter  nördlich  im  Illerthale  begegnet  man  auf  der 
Ostscite  der  Iiier  in  der  (Truppe  des  (irünten  älteren  Kreideschichten  wieder  in 
grösserer  Ansdelmung.  Sie  siml  die  äuasersten  Aualäufer  des  merkwürdigen 
Schichteukomplexe» ,  welcher  von  der  Schweiz  her  durch  Vorarlberg  sich  aus- 
brüte^ weitwirtSTon  der  Hier  aich  mftcbtig  eutwiekelttind  mit  der  GrOnteogruppe 
nach  Osten  6st  gBrndich  abschliesst.  Es  ist  nicht  an  Terkennra,  dass  der  Grtln- 
ten  «ne  Fortsetsnog  des  Kreidegebivges  westlich  Ton  der  Hier  ist,  obwohl  die 
Gebirgsgruppen  nicht  unmittelbar  ausamnienhängen,  vielmehr  der  Grünten  um 
swei  Stunden  weiter  nach  Norden  gestellt  ist.  Diese  so  weit  nach  X.  gerückte 
Lage  scheint  Air  die  Annahme  au  sprechen,  dass  in  der  Kchttu^  des  XUei-Uiales 
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eitic  starke  Verwerfung;  nach  dem  Aussonrande  der  Kalkalpen  die  unmittelbare  Fort- 
setzung 30  Welt  nach  Norden  vorg'e.scliohcii  habe.  Diefte  Ansicht,  welche  nach  dem 
blossen  Auf^enscheiue  viel  für  sich  hat,  kann  durcli  keine  wissenschaftliche  lieubacli- 
tong  unterstützt  und  begründet  werden^  denn  das  ältere  Kreidegebirge  gelangt 
Ml  der  oberen  Hier  smn  TolktBndigen  Abichlane;  d«r  Orttnten  ut  da  in  nch 
selbst  friederum  abgerundetes  Qanies.  Die  Her  bddersdts  den  Kreidesebichten 
•ich  anschliessenden  NtunmulitengebUde  Itefem  den  direkten  Bewds,  dass  die 
GrUntcngruppc  durch  keine  Verwerfung  von  der  südlichen  Partie  getrennt  und 
nach  N.  vorgeschoben  worden  sei.  Denn  da  diese  Nunnnulitensehichten  in  glei- 
cher Streichrichtunp;  auf  der  West-  und  (^stseite  der  Iiier  hei  Sonthofen  vor- 
kommen und  gleiclirornilg  auf  den  Krcidcgebildeu  an-  und  aufgelagert  sind, 
80  ist  dadurch  angedeutet,  dass  das  Illerthal  keiner  Verwerfungsspalte  ent- 
spricht, durch  welche  das  ganze  Gebirge  ostwärts  ciuc  so  bedeutende  Verrü- 
ckong  nach  N.  httte  erleiden  können. 

Es  ist  vielmehr  wahrscheinlich,  dass  berrats  vor  der  Ablagerong  der  Sitesten 
KrMdebildiing  die  Uferrlnder  der  Meeresbucht  da,  wo  jetat  die  Berggewlaser 
snr  Iiier  rieh  vereinigen,  plötzlich  rechtwinklig  von  S.  nach  N.  vorsprangen 
nnd  erst  weiter  nördlich,  in  der  Gegend  des  Grllutenstocks,  wieder  in  die  W. — 
O.  Richtung  einlenkten.  Indem  nun  die  Ausbreitungsgebiete  der  Sedimente 
dieser  Zeitperiode  der  Richtung  der  Uferränder  folgen  mussteu,  erscheinen  die 
glcichalterlgen  Scliiehteii  weatlich  von  der  Iiier  um  fast  zwei  Wegstunden  tiefer 
im  Gebirge  gelagert,  als  auf  der  Ostaeite,  wo  ein  Gebirgsvorspruug  dio  Gewässer 
weiter  nadi  Norden  gedrängt  hatte. 

In  der  Gebngsgruppe  des  Orttnten  finden  wir  simmtliche  Schiebten  der 
tiefrten  Alpenkrride  meder;  es  treten  auf  dem  SO.  GehSnge  m  den  sahlreiehen 
Tobein  nicht  nur  die  oberen  Schichten  der  Unterkreide  hervor,  sondern  ich  beob> 
achtete  daselbst  an  versciuedenen  Punkten,  namentlich  auf  dem  SUdgeh&nge  unter 
dem  Uebelhorn,  auch  jene  so  charakteristischen,  schwarzen  Oolithkalke  und  glau- 
conische  Mergelkalke  voll  Terebrateln,  welche  die  tiefsten  Lagen  der  alpinisehen 
Unterkreidc  einzunehmen  pflegen.  Drei  Hauptfiilten ,  welche  sich  wie  schiefe 
Gewölbe  westwärts  zum  Fusse  des  Berges  hcrabscnkcn,  lassen  iu  mehreren 
Parallelzilgen  die  in  hohen  Felsen  Uber  den  Neocomschichten  Tortretendo  RifF- 
bildung  des  Sehrattenkalkes,  des  GaltgrOnsandes  und  des  Sewenkalkes  wahrnehmen. 
EBe  lieren  mit  sack^^  Hauern  die  Spitsen  der  dnseben  KSpfe  nnd  rttcken- 
ftrmq^  GrlUhe  des  Beiges  oder  l^j^  rieh  mantdformig,  Sdiicht  Uber  Schiebt 
vorstehend,  um  die  liochgcwölbtcn  Berggehänge.  Ostwärts  streichen  die  zusam* 
mei^ebogenen  Schichten  in  mehrere  gefiütete  Lttngengewölbe  verdnigt  bis  gegen 
Fussen  aum  Lechthale. 

Am  Qrfinten  b«ateht  dio  büchstc  Spitze,  da«  Uebelhorn,  aiu  einer  Febpartic  von  Sohratten- 
kalk  ToU  CaproHtten,  deren  ni«aerartiges  Riff  Uber  Sckwaudalpwand,  Siechenkopf  weit  DAch  W.  vor- 
drfagt,  4«m  asaUffaBd  slob  ttb«r  Altrasoliwaiii  «Mar  sorflck  sar  CMnten^tM  «wiclak  und  von 

da  «oTs  nene  lUUSh  Wcgtcn  i'il.cr  den  tlachgicljclffirmigün  RHcken  zum  Platten»cl»wand  verlauft. 
Iiier  breitet  eich  die  Kalkdecke  dann  über  das  Wistgi  brUipf  abfallend  mantclfönnig  aua  and 
reicht  bia  an  den  Drnnnenangor  und  den  Uobirgsfuss.  An  der  tSchanse  springt  ihr  Kiff,  wtedsr 
a^m  CtallgiiMMid  Qua  Sowwnkalk  so  staUorWaDd  eiliobMi,  aaTs  bsm  g^bslfönnlg  vor  und  fOhit 
ami  oitwIriB  ia  swel  psnUel  lanfondsB,  h»li«n  KalkniMieni  dm  Zng  mb  Noidgehllngc  des  Grtntmi 
OMfMtl.  Baiclirelb.  v.  Bar>nk  L  69 
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bis  SU  der  Abbraohwpalto  am  Kammereek,  woMibst  da»  jangore  TertiUrgebirge  anmiUelbar 
la  die  lltm  Krakle  benmtrHt  Haraleaataln,  SattelwtBd,  OaebrSf  and  KAkberf ,  eban- 
UiU  bdbai  ma  Scbrattcnkalk  gebildete  Feltrflckcn,  dagegen  stehen  in  der  Kichtung  der  Portaetmiiig 
dos  Hanptmges  ntoh  O.  aa.  Den  dreifachen  Faltonbiegungen  de»  ßchnittfnknlkea,  welche  zwischen 
sich  die  Vertiefung  dar  Waat  und  des  Brunnenangcra  einschliessen ,  folgen  die  jüngeren  «e- 
atelaaaehlebteB,  der  Chülgrilaaand  and  dar  Bewemkalk,  in  paralMeii  Lagen.  Die  bangendete  Sohiebt 
des  Behrattenkalkes  ist  in  Wust  und  am  Plattenschwand  ausgescichnct  durch  die  zahllosen  Orbit»- 
Uten,  welche  das  Gestein  fast  ganz  erfüllen.  !^ie  iiincheii  die  Scbichtenabtiii-ilung  kenntlicli,  welche 
das  Aptien  der  Westschweis  vertritt.  Diesem  tiesteine  liegt  unmittelbar  jener  cjuarzigc?,  Hchniutüg- 
waiMM  HllMnidataiB  aof ,  «eleher  die  Behoeide  awbehen  üabalhom  and  Plattanaebwaad  flberdeekt 
und  dann  in  näebat  höherer  Schiehtcnlage  in  den  Glauconit-roichen  GaltgrflnHund  übergeht  Zalil- 
rf'iclio  Vcrstcincmngen,  die  sich  bcnondcrs  an  der  Schanze  in  der  Hnnistcinknollcnscliicbt  i-in«lr'llcn, 
ziehen  die  Aufmerksamkeit  besonders  auf  diese  Lage  des  Urttusundstcins.  Der  Scwenkalk  besitzt 
biar  die  gewBhnUebe  Beiebafllmbalt  dea  Gealebia'  and  einen  «nflUlaad  gnwaen  Raiebtbom  an  Inaaa- 
ranicn,  besonders  in  einem  kleinen  Steinbruche  ober  dem  WIrtbshauAc  anf  dem  Gruntin  und  am 
FuHsc  lies  I'lattenschwands.  I'öthlichi'  Fflrbnnpten  (im  genannten  Steinbrucbi'  selir  vorherrschend) 
sind  nicht  selten  zu  beobachten.  Mit  dieser  Kalkdcckc  endet  die  steile  Mauer  oder  das  steile  Ucrg- 
gehAoge  and  die  jtnigeren ,  daHlber  anagebreiteten  Ineoenuneamergel  kleiden  Buebten  nnd  CMiinge 
in  müdere  Formen  ein;  sie  erfillk-n  die  Tiefe  der  Wust  und  des  Brnnncnangers  mit  weichem  Gesteine 
ond  grasreichem  Boden  und  ruf<  n  dadurch  gigeuüber  den  /«ckigen,  wildzerrisscnen  Kidfiriffen  und 
WAnden  des  zuoftchst  illtcren  Gesteins  einen  Kontrast  hervor,  welcher  der  Gebirgsgruppe  des  Griintcn 
Ibra  oft  beiwandarten  buidadiaMiehen  Reine  verieiliL  Dieae  merkwürdige  Mergcitobicht  grenit  aneh 
die  KraUabildaDgcn  gegen  die  gleicbffinmig  aufgelagerten  Nummulitcnschichton  ab.  In  den  GrAUn 
hei  Burgberg  und  In  d,  n  roB  Qrfinten  lor  Btanlaeb  bembaielMBden  Tobein  Hast  aicb  dieae  Lage- 
rung genau  bcubacliten. 

Eine  von  der  Hauptmasse  dea  Grttntcii  getrennte  Partie  von  Scwcnkalk 
kommt  imnitteii  der  umgcbeudeu  Nummulitenscliicliten  zwischeu  Winkel  und 
Berghofen  an  dem  Thale  der  Ostracb  vor.  Damit  scheinen  die  Schichten  in 
Verbindung  zu  ttdien,  welche  an  dem  Eingange  der  Standacb  bw  gegen  den 
enten  WaaaerfiUl  hin  m  mKchttgon  Manen  anstellen  ond  in  groeaen  Trttmmem 
herabbrechend  in  der  Thalaohle  liegen.  Zahlreiche  Inoeeramen  weisen  dem  Ge- 
steine adme  bestimmte  SteHung  an. 

Dieses  Auftreten  ist  iusufern  von  Wichtigkeit,  als  es  den  Nachweis  liefert, 
dass  die  älteren  Kreideschichten  selbst  unter  den  Ablagerangen  der  Nummuliten- 

bildung  tortsetzen. 

Eine  lje<jucnic  G(  l('<!;enhcit ,  die  alteren  Kreideg(;bilde  in  ihrer  Zusammen- 
lagcruug  kennen  zu  lernen,  bietet  iu  der  Fortsetzung  der  G  rüntengruppe  die 
Wertachenge,  weldie  den  ganzen  Schichtenkomplex  quer  dnrehacfaneidet. 


cn    l'ntprkrrWeiichlolitPn  <•*  Kcwptikiilk. 
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Mibe!  auf  der  Alpi»]iiuo  iiucü  urkuunbar  ttiod.  Im  Wcrlachtiialu,  wiu  auf  dat  lieuterwauue  uud  auf 
der  AtpaptlM  am  Bdalaberga ,  cn  weleban  H0liaa  aoa  den  Wertaehtbala  die  Sohichteii  sieh  auf  V 

neoe  oHtwttrts  erheben,  erfüllen  zahlrrichu  Versteinerungen  die  bangcmlNto  Bcbichtcuhigo  des  Gr&n- 
sandus.  Sclioti  deutet  der  Soiirattonkaik  hier  die  Ntthe  eeiiiei  fiatliohen  AnakeUans  durch  garioga 
MAcbtigkeit  an. 

Mehr&che  Zusammenfaltungen  Ifisst  auch  der  l^mBchnitt  des  Steinbaolies 
bei  Pfronteo  erkennen,  welcher  onnuttdbar  oberhalb  Kappel  die  Schicbtai 
erst  quer  durchbricht,  dann  aber  eich  nach  dem  Strmchen  umbiegend  und  sur 
Alpepitse  gewendet  den  Schichten  streichend  nachzieht.  Es  werden  dorch  dieaea 

Querprofil  rli  r  Reihe  nach  Ncocomscliichten  in  Form  wcissUcli  -  grauer  Schioferi 
Sclirattenkalk ,  GaltgrUnsaud,  flasrig  -  dünnachichtigcr  Sowcnkalk  zu  Folge  ihrer 
vielfaclicii  Zusamnumfaltung  zu  wiedcrholteu  Malen  bald  in  seigereui  bald  in 
weniger  steil  geneigten  Sehielitcn  aufgeschlossen. 

Eine  mit  Geröll  ertilllte  Bueht,  ulTenbar  das  trübere  Flussbett  eines  grösse- 
ren Alpeustrouis ,  unterbricht  bei  Kappel  den  Zug  der  unteren  Kreideschicbten 
gegen  Otten  und  ee  ragen  ans  den  mehr  und  mehr  augchäuften  Schuttmasaen 
nnr  mehr  inaehurtig  m  einigen  Blicken  um  den  Freiberg  diejenigen  festerem 
Gesteinsstreifen  als  niedere  Bei^  Uber  die  Hochebene  hervor,  die  un  Westen 
den  hohen  Gipfel  dos  Grünten  krOnen.  Zwar  ist  die  Reihe  der  Gesteinsschichten 
vom  Sehrattcnkalke  an  aufwärts  noch  vollständig  entwickelt,  doch  vcrschwäeht 
sieh  der  letztere  bereits  aufifalleud  naeh  Osten  zn.  Der  Schrattenkalk, 
dureli  seine  Coiirntinm  noch  eben  so  kenntlicli,  wie  itn  nostliehsten  Gebiete, 
erhebt  sich  zum  letzten  Male  am  hohen  F  r  c i  b  e  r g  -  E  i  s  c  n  b  e rg  (3194')  in 
ziunilicb  massigen  und  steilen  Wänden,  au.  die  sich  der  GultgrUnsand  und  der 
Sewenkalk  anschmiegen;  derletitere,  flaarig,  wellig,  dttnnschichtig,  wie  an  anderen 
Orten,  nimmt  hier  hftufig  dne  intensive  rothe  Färbung  (Stockach,  Rehbfthl, 
Zell)  an  und  gewinnt  ttberdieas  dne  auaaergewdhnliche  Michtigkttt  Noch  sd 
hier  das  Drachenloch,  eine  kleine  Aushöhlung  in  einer  Felswand  dos  Sehratten- 
kalkes  unfern  Eisenberg,  genannt,  welches  nur  durch  die  Sage  einige  Bedeu- 
tung gewinnt 

JUugere  KFeideschichteii  bei  Pfronten,  Holienschwangau  und  Ettal. 

§.  191.  Hit  dieser  Oroppe  bei  Fttsaen  sohCesst  ein  sehr  ausgedehntes  Ge- 
biet der  älteren  Kreideschicbten  in  seiner  Ausbreitung  nach  Osten  ab  und  nach 

längerer  T^nterbreehung  stellt  sich  erst  am  Loisachtbale  Galtgrünsand  und  Sewen- 
kalk wieder  ein,  während  Schrattcnkalk  und  die  unterste  Abtheilung  der  Untcr- 
kreidegebilde  am  nördlielien  Gcbirgsrande  niclit  weiter  iiiclir  zum  Vorscheine 
konmicn.  Dafür  gewinnen  die  tiefsten  und  vorzüglicli  die  mittleren  Schichten  der 
letzteren  in  selbststäudigeu  Gebieten  im  Innern  der  Kalkalpen  desto  mehr  au 
Ausdehnung.  Zugleich  adgt  sich  auch  eme  andere  anffitUende  Brachemung. 
Mericwttrdiger  Wdse  ftUt  nimlich  mit  der  Os^renie  des  Schrattenkalkee  die 
Wes%rense  der  jttngeren  •  Kreide  in  der  Fades  der  Orbitoliteo-  oder  Gosaur 
schichten  nahesn  zusammen,  so  dass,  wo  jener  aufhört,  diese  beginnt.  Schon 
an  der  Vils  oberhalb  des  Feucrschrofon  erscheinen  die  Schichten  in 
der  für  diu  oatslpinische  jUngere  Krdde  sehr  dgentbttmlichcn  Beschaffenheit 
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and  sind  am  NordfusM  dm  Kienberget  durch  uhigcächloeBene  KonohyBen 
und  rabkeiche  Orbituliten  hinrdcfaend  oharakteririrt,  wSbrend  m  einer  nur  eine 
Stande  betragenden  Entfernung  die  Lnoceramen-  oder  Sewenineigel  m  ihrer  be- 
sonderen Weise  tind  Beschaffenheit  verbreitet  sind.  Welche  Deutung  diese  auf- 
fallenden Thatsachen  aulasseti,  haben  wir  bereits  früher  aiufthrlich  erörtert  und 
beschränken  uns  daher  hier  darauf^  dUe  Orensen  beider  scharf  gesonderten 
Gebiete  näher  aiizut^cben. 

Die  jüngeren  Krcidcsehichten  der  Ostfacies  beginnen  ÖBtlieh  von  Pfronten  und 
nchniou,  von  der  Stüfl'elsniühlc  gegen  Füssen  sich  an  den  Nordfuss  des  älteren  Ge- 
biiges  lebnend,  ein  bedeutendes  Gebiet  ein.  Sie  bestehen  theils  aus  graulich-  und 
v<nB8-gelben,  härteren  Meigeln,  die  sich  aur  Cementbereitang  trefflich  «gnen  und 
nur  durch  IGtbenfllsang  schlechter  Nebenschichten  ihren  schon  erworbenen  guten 
Ruf  wieder  «nbflssten,  thcib  aus  thonigoi}  hdl&rfaigen,  grauen  und  röihUcben, 
weichen ,  dUnnschichtigcn  Mcrgelschichten  mit  FucoideneinschlUssen ,  theih»  aus 
Dolomitbrcccien,  welche  von  dem Trümmei^esteine  des  HauptdolomilSy  wenn 
nicht  durch  organisclie  Einschlüsse,  schwer  zu  untersclieideii  sind. 

Die  Schichten  der  jüngeren  Kreide  triilt  man  besonders  schön  entblösst  an  der  Stoffelsmühle, 
WO  indflM  «luii  NcoeomUldiinfai  aDgedeatet  nnd,  in  dam  finatenn  Hudgiilwi  and  un  Wrfiwisee- 
baif»»  wo  db  DolanlAned«  «Makv  in  da  bonadibaileii  Haaptdolonik  Mm^t  und  in  bolwa 
FebwlBdeii  und  zablloien  heimbgsbroobenen  Trtimmem  sich  bemerkhnr  macht. 

Im  Hohenschwangau  er -Gebirge  stossen  wir  zunächst  wieder  in  der 
Mulde  zwischen  Tegel-  und  hohen  Straussherg  (Tafel  XXXVI,  268)  auf  jüngere 
Kreideschichten  von  derselben  Beschaffenheit,  wie  jene  bei  Pfronten,  deren  Fort- 
setsung  sie  ausmachen.  Jenseits  des  Lobenthaies  beginnt  ihr  Zug  auf's  neue 
md  ihre  Schichten  nehmen  nun  in  bedeutender  Breiteentwicklung  den  grdssten 
Theil  dee  Sonnenberges  und  des  Laberberges  bei  Ettal  ein. 

Hit  dieser  grossartigon  Ansbreitutig  tritt  nun  nticb  eine  Erweitemng  de«  SchicbtflsItoaipIraM 
adbat  ilun  li  luue  Gcsti  iiisartcn  ein.  Vor  Allem  sind  es  die  Kdii  ^lümcratbildungen,  welt'bc 
sieb  in  l-'orni  eines  rothun,  hurnstvinrciclicn,  iiiUcbtigeu  TrUmmergcstcius  auf  der  Höbe  de«  Gebirgrit 
«o  der  Sefelwand  ttntor  der  Klaumspttie,  «n  Bnnnenitopr,  Hennenkopf,  noter  der  BflratKiif- 
hütte  (Tafel  XXXVI.  'JG?)  hinziehen  und  über  die  ßonncnbcrgalpe  zum  Rambauer  (Tafel  XXXV,  262) 
in's  Graswangthal  hiiiatireichcn.  Sie  werden  von  einer  nicht  mnirlcr  inUchtigcn  II  ornstei  n  brcc  cii- 
begleitet,  welche  in  allen  möglichen  Nüancen  von  fast  hornsteinfreiem,  mergeligem  Kalke  durch  die 
voilMiiiohende  Mittelfonn  dee  mit  eeberfen  Hometeineplittereben  Tollfeapiokten  KbUbm  Us  nir  fiwt 
reinen  Homstclnbrcccic  tibergeht  In  grösster  Hftuiigkeit  amd  OrhimUfeii  in  derselben  eingeschlossen 
(Kenzenalpe,  Tafel  XXXVI,  26«,  HHckeralpc  am  Roppenkopf,  Tafel  XXXV,  263,  lUmbaiur,  oberer 
äpitzscblaggrabcn  am  Fussc  des  Kttaicr  Mandel,  Tafel  XXXVI,  266,  an  der  Mebel-  ttnd  tioilcalpe, 
Spitae  der  LabenraldlMise).  Deaeben  Itemnen  die  wd^en  lleiyel-  nnd  SaadaobielrteB  nor  nntei^ 
geordnet  und  gleiebsam  nor  ab  Aasfflllungsmassen  swiaAea  den  Iseten  SeUobten  vor.  Sie  ent- 
halten zahlreiche  Koncbylien  ( Rndiopora,  liliabdojAylUa,  Pleurorora,  Astrocotnia,  Dental! um,  Hisson 
Futm,  FatnolariaJ,  aber  wegen  der  »ehr  lockeren  BescbafiiBnbeit  des  «io  umscblieBeendcn  Ucstcins 
sind  aolohe  meist  stur  schwierig  in  gotem  Znstande  n  erhalten  ^oskitaMaeb,  Xensenbadt,  Martfne* 
graben,  Mebel«  (Talbl  XXXVHI,  280],  BoUealpe,  AmpeithaUahne,  BpittacUaggiabea  bei  Bttal).  Ala 

besonders  ergiebige  Fint<lorte  ma'-b'-n  wir  tien  Sattel  tinfl  die  W.-isscrriaae  am  Geigcistcin  bei  der 
Kensenalpe,  die  Qcbilngc  am  Bronnenkopf  bei  Ammergau  und  den  ^itaaoblaggraben  bei  tttal 
namhaft» 

Die  swlaehan  dem  lleigal  gelageftam,  IMan  GeatabMaUeblen  sleban  in  tomisanaitigea  Ahsilnen, 

wclcbo  dem  8iidgch8nge  des  Sonncnbergi's  mo  ciftentbümlich  sind ,  vor  und  verleihen  den  Hcrgcn,  die 
attfl  diesen  Gesteinsarten  anigebaut  aind,  eine  aufiallonde  äussere  Form.  Ueberall  finden  sich  in  diesem 


Digitized  by  Google 


Kiddefiirmtloii  der  bayer.  Alpvn.  Kraidcscbiolitoii  swiwhen  Loineb  and  Ion.  M9 

Gebirge  die  jA^geren  KreideeblageraDgon  iwuobeu  vurnigtuiden  Kückeo  älterer  GeeteioMrtcn  oin- 
g«Iagort,  IBM  grieb— ,  «bu«  «h  in  Bnobtan  entatanden  eiad ,  welfibe  ridi  mm  Hotdraada  der  Alpen 
Ua  in  da*  äHai«  KaUcfeUiiga  iwiaeben  anfinigaBdMi  Falawlndan  haraiaaegen. 

Jenseits  des  Lftbergebirges  wendet  sich  der  Zog  nwdwKrIs  in  das  Vor- 
gebiige  des  Heimgartens  ond  Hosogslands  »irischen  Loisach  und  Kochelsee.  Am 

Zcllkopfe  und  Heubergo  erhebt  rieh  eine  Orl/itiiliten -reiche  Hornstcinkalkbrcccie 
als  Fortsetzung  dieser  Schiebten  aus  dem  Loisachthale  und  erstreckt  sW-h,  weit 
in  die  Breite  ausgedehnt,  über  das  Gebiet  des  Schwarzraingrabens,  der  oberen 
Haselriesslahne  (Tafel  XXXII,  240)  und  des  obersten  Kirehgrabeus.  Aus  älin- 
liehem,  krystalliuischcm,  sclunutzig-gelblicheui  Kalke  bestehen  der  Illingstein  und 
der  Köthelsteiu  mit  den  Thorsäukn  (/rafel  XXXV,  261),  auf  deren  höchsten 
Spitsen  der  Kalk,  durch  hier  hftuiig  angezündete  Bei^euer  roth  gebrannt |  von 
Orbitnliten  dicht  erflült  ist  In  den  benaehbarten  Grftben  (Schwanrain-,  Kirch- 
graben) hemchen  die  weidien,  bnntftrlrigen,  sum  Thml  rothen  Thon-,  Mergel- 
und  Sandschieferscbichten  Vor. 

t'ntcr  dcnsellien  ceichoet  iich  inslicsnnderc  riii  dnnii'ipbichtiger,  graner  PanilMtein  ans,  der,  voll 
lerstückelter  kohliger  Pflanaentheile,  zugleich  aut  h  eine  Menge  ■  eerbrochencr  Schalenetüclichen  Ton 
«ifandrilinüoli  iraiwar  nnl  iiUnndar  nrbuug  unnoUiaert.    Im  BehwMiiaiqgraban  find  ieh 

^fl^Vfll^dlfr  ^^^Hsiist  ^  JPIsiSf^OtfOflN^ft  ^B00RI09^(  ^  ^^^0Btf0K  j009^^p8^to(0  |^V0IB01k  ^Kt0SlB0ir  ^  ^SÄC^h^t 

nlber  bestimnil)«rcr,  organischer  Ucberrcsto  darin.  Das  Einfallen  drr  Pchicliten  ist  liier  in  8t.  12 
mit  S0°  nach  Süden  gerichtet  Auch  die  Dolomitbreccic  gewinnt  in  dieser  Berggruppe  groaae  Be- 
deutung und  bildet  tbeila  Tercbnete  QehSnge  (am  Illing) ,  tbaila  au«gaaaiokto  Fele^tm  oder  anf. 
sdiloabliga  WaiwurrlnBim,  flbar  drnna  AbaUaa  dar  Haaairlaaabaeb  in  aeinan  obafan  Lanfb  bmnaand 

stürzt  Der  Anscbltiss  der  Kreidcsrliichtcn  an  die  Ix  nacbbartcn  Ocbirgsmasurn  ist  hier  nicht  bloss- 
gelegt  mit  Ana  Dahme  einer  Auflagcrtingsntcllc  auf  llauptdolomU  unter  dem  livtbelatoin ,  «oielbat  die 
Bteccie  ihr  Material  dem  letxtezen  entnommen  hat 

Kreideschicilten  zwischen  Loisach  inul  Inn. 

§.  192.  Ganz  In  der  Nähe  der  vorigen  Gruppe  treten  nun  auch  wieder 
Schichten  der  älteren  Kreide  zu  Taj^.  Dahin  gehört  der  diehte,  aphanitisehe 
GaltgrUnaandstein ,  der  mitten  ;iu.-!  dem  Klysehgebiete  am  W  e  g h  au  sk  ö  c  h  e  1 
im  Escbenlohcr-Moosc  aufragend  zu  Ptiastersteiucn  für  München  gebrochen  wird 
vnd  dnroh  lahlreiche  .filooeraiiMii-lSnBehlllaae  seine  Gallnatnr  Terrttth.  "ESn  ihn- 
Kchea  Geatetn  in  der  NKfae  bei  Grab  nnfieni  Schweiganger,  an  gleidiem 
Zwecke  auigebeutet,  enthSlt  Bdemniten  und  wbd  anch  hieri  wie  im  tnaaenten 
Westen,  gans  normal  von  Sewenkalk  ftberdeckt,  welcher  theik  in  grauer,  theils 
in  röthlicher  Färbung,  erfiillt  von  Inoceramen,  neben  dem  GrUnsandsteine  zu  Tag 
ausgeht.  Die  Art  der  Lagerung  weist  auf  ein  Gewölbe  hin,  in  welchem  die 
Schichten  hier  eng  zusammengebogen  sind ;  denn  es  wurde  an  ganz  benaehbarten 
Stellen  ein  Einfallen  in  St.  12  mit  70°  nach  N.  und  in  St.  12  mit  65°  nach  S. 
beobachtet. 

Zwei  Hügel  mit  zahlreichen  Fragmenten  von  Galtgrünsand  an  der  Straase 
Bwiechen  Sehweigangcr  tmd  Wdl  befcimden,  daaa  der  Zug  dea  Geet«ns  unter 
dem  GerOUe  w«ter  oatwlrta  fertatrdcht.  In  grOneren  Fartieen  findet  nch  der 
Gal^grOnaaadatein  erat  wieder  am  Geialbllhel  bd  Bidiel  und  am  Teratdne- 
rungarmcheo  Stallauerecki  in  unmittelbarer  KShe  der  ausgedehnten  Nummu» 
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Ilten bilduug,  welche,  wie  gcwühulich,  auch  hier  zum  Tlicil  aus  Grüusaudtschichtcu 
bestellt.  Es  ist  besoudcrs  merkwürdig  and  bcachtiuigswei't]!,  dass  hier  swei 
pctrographiach  »Ar  ¥«rwaiidto  GrflnsudateDMdbichten  sich  £ut  unmittelbar  be- 
rühren nnd  dadurch  gar  lmA.%  Ürsaehe  «ir  Venrechselaiig  beider  petrog^phiach 
fittt  c^etcfaer  Gebilde  geben  könnra. 

Der  Krctdegrfinsand  ist  in  /.ahlreichea  Steinbrflöboa  belniJb  d«r  Gewinnasg  tmi  SchleifsteiiMii 
swiüclien  LtiKonau  nnd  8tnllaii  ntifgcscblosscn.  Schon  ati!<«crlicl>  nisclit  »ich  in  dem  Tcrmiii 
der  Zug  des  fostcreo  Gesteins  durcli  einun  aufragondeu  Fclsrückcu  l>i;incrl(bar.  In  mehreren  küust- 
UdwB  AoliMManeB  «m  Blomboige  riebt  mm  Iber  dem  nraiat  stark  aarktflAoten ,  8.  oliifidlsiidoB 
GrfinKandn  eine  Lage  woiclicn,  mit  grünen  Krirnclirn  erfüllten  IfergclB,  welcher  gegen  da»  Hangende 
gröiwere  Fotiykcit  gcivinnt,  nhi:t  iliu'li  «tt-t.s  zu  Bergrut*chon  geneigt  bleibt  und  daher  an  vielen 
ätellcu  iu  griis»cn  Kul«chi)&ch<;n  i  iitblüMt  ist.  Dieser  vorstcinortuigsiunuo  Mergel  cnthJUt  neben 
Fonrnfadfenn  mir  /«oeeroMM  in  glimmt  BlnUgkelt,  MMordeB  FStehtehi^fpm ,  OMrean^  Behmmi 
ten  und  hkhlititen,  diese  aber  meist  in  cinulaen  unlicHtimmbaren  Fragmenten.  Doch  scheint  aocdiaNB 
Einschlüssen  so  viel  mit  Sicherheit  gi'folgort  werden  lu  künnen,  dass  jener  Mergel  dem  Jnoeeranutn' 
führenden  sogenannten  Bowonmorgol  am  nilciisten  steht;  der  deutlich  untergelagerte  Grünsand 
ontapriklie  deoMeh  dem  Galt  Dieee  AnfAMSong  wird  weaeatlicb  dadnreh  nntiitlHal,  das* 
sicher  als  Galt  erkannt«  Grunsand  von  Onib  bei  Schweiganger  mit  eintelnen  Particen  in  direkter 
Stri'ii-hrichtung  nacli  dem  Nordfusse  des  Bloraburgci«  fortzieht  und  znlcttt  norh  im  Geistbdhcl  hei 
Uichcl  als  iaolirte  Insel  auftaucht.  Dagegen  treten  uns  in  dem  Gesteine  eigenthUmlich«  organische 
Binaohlfine  entgegen,  welehe  dieae  Anrieht  krinesweg»  an  beetttttgen  scheinen.  Tornrat  bt  die 
sehr  bRnfig  in  dem  GrQnsandstcine  unter  dem  Inoceramonmergol  vorkommende  Cfryphae«  m 
bemerken,  wclclif  so  uchr  der  Oryjihaea  der  Nnmmulitengcbilde  (Gr.  Jirmitfiiiarti}  gleicht ,  dnns  es 
schwer  hftlt,  sie  davon  zu  uDtencfaeiden.  Dasu  geeelien  sieb  ein. deutlicher  iSocu^,  der  dem  B.aif 
Oft  nahe  itekt,  SWriialSnt»  die  ainan  der  mWHiinia  md  aadera  dar  ^mmiCate  Tanraadt^  BoM' 
lana,  /meeramio  meuOritm  und  Inoe,  (f)  emMjfgfiit,  Krabauhaafan  (CoISonoMa  «ntifiia  f)  nnd 
•  ine  Menge  nur  in  »ehr  nnbcstimnit  begrenzten  Stc!ii!<friifn  vorknmmendcr  Ziv'>iiLlial<'r  [f^ardittUf 
OUreen ,  CucuUäm  u.  s.  w.).  Der  •cblocbto  Erbultuugssustaud  aller  dieser  oigauischcu  EinschlQMe, 
«aiaihar  idbat  9mA  daa  aadi  PbImb  nnd  Ibdlaa  amgiMAiadeaan,  dia  TanlabMrangan  dofoh- 
dfingendan,  blavliehan  Honatein  ntoht  varbeaaatt  wird,  -Uaat  aa  anbaatimai^  ob  wir  In  diaaani  Grfin- 
sandgcbilde  nicht  vielleicht  eher  eine  ("cnoui.-in-  als  finltschirht  vor  uns  haben.  T>ir  dctitlichst  auf- 
geschloeaenen  LagerungavorhlUtnisse  im  lleilbronner-Uraben  lassen  dagegen  keinen  Zweifel,  in  wol- 
oliBn  TeriiAltniaae  diese  Grfinsandbfldang  an  rinem  ähnlichen  Geateia«  dar  benaehlNuten  Nonma- 
litnisdiieblBn  alriw.  Man  riebt  ainlieh  Mar  daodieb,  wie  der  saent  N.  riaaehisasande  KraldagtBa» 

sand  ktippciifijrtnig  nmliiegt  nnd  dann  mit  S.  Einfallen  in  Schritt  für  Schritt  zu  verfolgenden 
ßchichtuncntblüHsungen  von  glaucunischem  Mergel,  dann  von  Inoceramcnracrgcl,  dieser  hinwiederum 
von  weichem ,  schwarzem ,  voratcineningsleerem  Schiefer  und  Tfaone  bedeckt  wird.  Anf  letxteron 
li^  sieb  onmittellMr  rine  awel  Fnsa  alobtige  Grünsandbank ,  waisba  eben  ao  beatiinBit  dnrab 
sahlrcicbe  Nununulitcneinschlüsse  als  Tcrtiärbildung  charakterisirt  ist,  wie  der  unterste  Grfinsand 
durch  das  Fehlen  der  Nummiilitcn  nnd  das  Vorkommen  von  Krcidcpetrefakten  als  ältere  Bebieht 
kenntlich  gemacht  wird.   Auf  jene  oiwru  Gränsaudbank  folgt  dann  der  Nummulitenkalk. 

Bri  diesen  varwiekeltan  Lagerangavethiltnissan,  welche  dnnh  daaTorkonnira  von  Barginlachain 
nnd  von  grossartigen  Schuttbcdcckungen  BOCh  übordiesN  unklar  gemacht  worden,  ist  es  allerdings 
schwierig,  bis  in's  Einzelne  den  ZuHsmmrnhang  der  Scbiehten  zu  konststircn.  IndcHsen  miicbten 
denn  doch  unsere  Nachweise  genügen,  die  Thatsachc  fcstzuütelku,  doss  in  den  Töiser-Bergen  Kreide- 
und  MummnUtengrAnsand  fast  nnmittrilwr  a«b«n  einander  Torkonnnan,  dasa  dagegen  niebt,  wia 
behauptet  wird,  dieselbe  Grünsandbildung  Krcidcpetrefakten    und  Nummiiliten  zugleich  <  insc-hliesas. 

Zftlilroichc  Fragmente  Ac»  eif^entbriinlidien   (>riinH:indKteins  am  Austritte  des  Ary.bachcs  aus' 
dem  Gebirge  bei  Lex  weisen  auf  das  Vorkommen  dieses  Gesteins  in  den  FIjschbergeu  hei  L&ng- 
gries  hin.  Die  Jüngeren  AlpeakreideaolilcbteB  dagegen  werden  dnrek  waiehe,  achwane  Sabiaftf-  aad 
(>r6t/N/iV'.n-fiibrcnde  llomsleinbracaiaa,  welobc  in  nicht  abgerulllcu  Blocken  am  Eingange  des  Bessen- 
baebtobei»  bei  Kochel  sentroat  liegen ,  aaebgawieaea.  Anstehend  boobaohtata  i«h  die  OrbituUtea- 
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breeele  in  dem  tiefen  Urabeii  uuiuittc-ibur  iiuitllicti  von  dein  Kuchlcr-Uyi)sl>rucli(i  und  in  den  von 
hier  MtwIMB  ibrtiieheaden  HflpelKihea ,  wekhe  quer  fllter  die  Btreeie  gegen  Vorbeig  etreiohen. 

Zablreidie  Geiteimfiraginrate  Ton  GhrOiMand  und  ^MMsenmeiimMg«!  am 
Oaiaaehthale  bei  T51b  Idten  m»  zn  den  siemfich  noKchtig  entwickelten 
OrUnMOMleteinBchiclitenf  welche  voa  den  Wdlen  des  Tegernsees  «uif  dem  Westuftr 
«wischen  Kalts&bnuui  und  Breitonbaeh  bespült  werden.  In  den  Schichten,  die  vat- 
weit  davon  vom  Dttrrenbachc  durchbrodu  n  sind,  iieliinen  die  lichtfurbigeu  Inocc- 
ramen-  oder  Scwenmergel  eine  bedeutende  Mächtigkeit  an.  Bcnicrkcnswertb  ist 
das  fast  rcchtwinklifijc  Umblcgon  der  ( Jriinsandschicbtcn  am  Trgeniscc. 

In  gleicher  Streichrichtiing  üt'gt  der  Streifen  von  0;iltji^riiiis;ind ,  Sewenkalk 
und  Inoceramenniergel,  welcher  die  Verberge  dea  Gindelalpberges  von  (^Htin 
bis  Auwinkel  ausmacht  In  vielfuchen  Zusammenlaltangen  lagern  hier  diese 
llteren  Kreidesdiiehten  über  und  neben  einander,  so  dass  man  in  ein^  der  aahl- 
rdehen  Grftben  an  der  Nenrut  anftrirts  steigend  Uber  fortwibrend  swiscben  Galt> 
grttnsaod  nnd  Sewenkalk  abwechselnde  Gesteinsstreifen  rar  Höhe  gelangt 

Vorlierrscbend  ist  hier  der  QaltgrlBBund ,  mehr  untergeordnet  der  Sewenkalk,  welcher  oft  eine 
rüililii'lic  Färbung  besitit  und  hAufig  von  Mfri^rKln-nrn  rlnrcli/<)j;iii  ist;  ciir/rlnc,  .-ibcr  nur  «bg(-l>r<>- 
chcno  Uesteinsfrsgmenle  im  Wurfgrebon  Khnelu  augai  aunuUcnU  dum  üchralicMkulkc.  Es  wäre  hücbst 
OMritwOrdig,  ffieeee  Gebilde  aoeh  In  dieeer  Q^geDd  an  Anden,  da  von  Leehdiele  an  bin  kierfaer  jede 
8|Nir  desselben  verschwanden  war. 

Di«  Reichhaltigkeit  «ii-s  f iultgrün.Hantles  an  Schwefelkies  vernnlassfe  am  Gurliwendtncrbergc  einen 
Vemtcbsbau,  wabracheinliob  auf  vennointlich  edlere  Metalle.  Der  iStoHen  «tchk  noch  im  gausen 
FelNB  geliaaen  «An. 

Am  Eockenberge  schdnt  das  Flysel^estein  der  Gindelalpe  sich  ttber  die 
Kreidesohichten'  m  l^gen,  daher  letitere  erst  wieder  auf  der  Schlierseeseite  mit 
dem  Wach  sc  »stein  an  dem  Gcliänge  »iehtbar  werden,  dann  /.um  MM  i;ile  ge- 
wendet am  Loch  vom  Langeiibaclic  durchbrochen  werden  nnd  in  der  Nase  am 
Jftgerhauso  bis  zum  Schliersec  fortstreichen. 

Der  Langenbach  entblüsst  in  enger  Spalte ,  die  er  sich  gebrochen  hat ,  hohe  GesteinswKndc. 
Hier  icbimnem  uns  von  Feme  schon  die  dflnnscbichtigeu ,  weissen  und  rütlilichon  Sowonkalk- 
■ehlehtan  um  Ufisr  (BiohlleB:  Bt  12  mit  76*  N.)  «nl|;eigen.  Auf  einer  slenlicb  taurigea,  li«b(- 
finbigen,  Glanoonit-haltlgen  Kalkbank  ruhend  nind  nic  durch  diese  von  dem  noch  ticrer  gelagerten 
Galtgrfin.sande  getrennt.  Kine  Umbiegnng  der  Bchichtcn  nach  St.  11  im  Streirben  deutet  nnf  einen 
Zusammenbruch  der  Felsmasee  gegen  die  Lochmühle  ni,  wlbrend  gegen  diu«  Jügerhaus  bin  die 
iMnlAriohtaBf  (W.  —  0.)  wieder  In  eine  legelnlaelige  libeigdit  Anob  bler  beneritt  naa  swiaeben 
dam  fodna  Saiwaakalka  uid  Qrflaaaade  die  nSobtige  gUoeoottlaoba  Kalkbsnlt. 

ErstimLeitzachthale  oberhalb  desDraehenthales  deckt  ein  Scitcngraben 

vom  Gschwenderberg,  das  Kaltewasscr  genannt,  mitton  zwischen  Flysch beigen 
in  aehönen  Aufschlüssen  die  Schichten  der  iiltoren  Kreide,  Orün<<and.stein,  Sewen- 
kalk, Inoceramenraergel ,  in  regelmässiger  Lafjjerungsfolge  auf;  zuf^lpi<-li  sehen 
wir  hier  nach  langer  Unterbrechung  zuerst  wieder  die  iintrrc  Alttliciliing  dt!r 
Unterkreidc  (Neoeombildung),  welche  den  GrUnsandsteiusehicliten  zur  Basis  dient, 
mit  dem  Sebiditensnge  des  Galtgrünsanda  nnd  des  Sewenkalkes  in  mimittelbare 
Berührung  treten. 

Ueber  Spnreo  von  Grfinsandsteinsebiohten  bei  Hundham  gelangt  man  nach 
Osten  zu  endlich  zum  letaten  Aofechlnsse  dieser  Kreid^lieder  im  Eingange  des 
grossen  Jenbachthaies. 
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Ht«r  eatblÜMt  auf  eine  kleine  Streoke  daa  Btnnaal  die  gnutan  InooflnuneiuiMigel  mit  saUrai- 

ehen  Sohalenresten  von  Inoceramen  über  den  Sewcnkalluchiohten ,  welche  wiederum  auf  GrQnsand' 
stein  rahen.  Schutt  und  Gerölle  verhüllt  tiefer  das  henachbarto  Gestein  und  so  verliert  sich  mit 
dieser  EotblöMUDg  jede  weitere  Audeutung  der  drei  Glieder  der  alpiniscbeu  Kreide,  des  Qaltgrün- 
aaadalaiaa,  SewanlMlkaa  mnd  IaiooenuB«miei|a1ii 

Um  lo  miditiger  haben  inswiidiai  m  Süden  die  Aptyclientchieh- 
ten  der  Ünterkreidegebilde  in  einem  brmten  md  langen  Znge,  wunit- 
telbar  nnd  gleichftnnig  Uber  den  JanBchiohten  gelagert,  an  dem  Oelurgabane 
sich  au  bethdligen  begonnen. 

Die  ersten  Anföoge  ihres  Äuftretena  laiaen  lich  bis  unter  den  Nordfuss  der 
Ii  eiterwand  verfolgen;  deutlich  erscheinen  Neocombildungcn  jedoch  erst  am 
Hüdlichen  Al>han£^e  des  Wctterstcingcbirpcs  (Tafel  XXX,  218),  wo  sie 
hoch  oben  bei  dem  Steige  „auf  der  Leiter"  Jiiraf^ebilden  ?\ch  ansohlicRsen  und 
auf  der  Südseite  fast  bis  zur  Höhe  des  Hoch  wann  er  cmpordringen.  In  öst- 
licher Richtung  begegnen  wir  ihnen  dann  wieder  am  Ausgange  des  Painten» 
thalea  m  die  Leataach.  Sie  ttberachröten  hier  sieht  die  Grenaen  Ton  Tirol. 
AahnUch  veriiilt  es  sich  im  Osten  mit  jenem  Schiehtenange,  der  bei  Hinter« 
riess  beginnt  nnd  ttber  Banmgartenjoch  bis  gegen  den  Achenaee  fort- 
streicht, dort  nach  einigen  Unterbrechungen  in  zerrissenen  Partieen  zum  Qipfel 
des  Juifen  dringt,  dann  sich  zum  Achenthaie  wendend  hinter  dem  Planberg  zum 
ßayerbache  gelangt  und  ülxr's  Tiaiidl  iu's  Thal  von  Tbicrsce  streicht.  Erst  hier 
treten  ihre  Schichten  über  die  Laudesgrenze  lierüber  und  erreichen  das  engere 
Gebiet  unserer  Schilderung  in  der  Schöffau  bei  Kiefersfelden. 

In  der  Scbfiffau  beginnt  die  Oeateinsreibe  mit  jenen  dankelfarbigen,  weichen Mergolscbiclitcn, 
sündigen  Scblaforn  toU  gritner  KOmeben  nnd  glaaeonitlnba»  Kalkao,  dta  wir  iai  Waataa  ab  daa 
TiaCrts  dar  «Ipiniseh««  Unterkreide  kennen  gelernt  haben.    Die  hSber  gelagarlan,  hellfarbigen 

Aptychenkalkmetg«!  Kefem  elnmi  vomiglichen  Cerocnlstrin ,  wrl.  her  in  <«inem  grossen  Steinhniclie 
ausgebeutet  wild.  Daa  Gaatain  ist  grau,  iieckig,  aübc  und  enthalt  neben  Crioceras  (Dnvali,  Fm- 
riei)f  Ammuuutt»  (JtameUif  wtoeUaiUiUp  fuadriudeahit)  nad  Aflgdm  (brevißexu»,  Didayi,  oLUquuM, 
fmSOm)  auch  Tertbratula  tttblriamgtdata. 

Mit  dem  Durehbrnche  des.Inn's  Torwirti  gegen  den  Nordrand  der  Kalk- 
alpen  vorsohreitend  begegnen  wir  nur  wenig  ausgedehnten  Schichten  dieses  For^ 

mationsgliedes  bei  Oberaudorf  (zunächst  westlich  vom  Dorfe),  welche  eine 
Schichtenfalte  zwischen  jurassischem,  rothem  Homsteinschiefer  ausfüllen.  Selbst 
hncli  an  dem  Wendelatein  erweisen  sieh  einige  lichtfarbige  KalkBchiefer  in 
der  Mulde  gegen  den  Bockstoin  als  NoocomaptycücnschicbteD. 

Jttngere  Kreideschichten  im  Inngebiete. 

§.  199.  Die  jüngeren  Kreidegebilde,  deren  Vorkommen  in  dem  Oebiige  bei 
Ohlstedt  und  am  Kochelsee  wir  anletat  erwiUmten,  beschrinken  sich  bis  aum 
Innthal»  ui  den  nördlichen  Alpentheilen  anf  awei  Omppen,  am  Boaaatein  nnd 

bei  der  Hegen  au  er  alpe  am  lliesenbcrge  südlieh  von  Fischbach  im  Innthale. 
Am  ersten  Punkte  lagern  auf  bunter  HoruHteinbreccio  und  mergelig  -  sandigen 
Seliichteu  des  oberen  Alpeujura  in  der  Mulde  der  Rosssteinalpe  sandii:;-e  Kalke 
und  Mergelbildungeu,  welcl>c,  durch  iu  der  Teichmasse  zahlreich  eingcmeugte, 
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spitze  IlorusteiuHtUckchen  «lageseichnet,  neben  ürbitulite»  aacb  Fiaclisiüme  um> 

schliesseu. 


kd  -   Uanptdülumii.  ko  DaclitU-inkiilk. 

kd'=  PlMtenkiklk.  )'        Tnirrpr  Alprnlia«. 

kK  —  Oberer  HMcb«.lkeup«r.  er  ^  Obi  iv  Krvtdesrhicbten  mit  OrUtmUttm. 


Bei  der  K  egenauercalpe  fjewinnen  iiohon  der  Breccic  von  Hornstcinkalk 
und  Dolomit  graue,  thonige  Mergel  eine  uusgedelintere  Verbreitung.  In  lliuen 
tindou  sich  zahlreiche,  aber  nicht  sehr  gut  erhaltene,  organische  Ueberrcste,  uuter 
denen  wieder  Orbüuliten  mit  Serrula  mammiüata  die  Hauptrolle  spielen.  Da- 
neben sammelte  ich  hier  ilfyoeottd&a  minima y  Cardiwn  bifronSf  Area  Oemttzif 
A,  yibbota,  A.  Maähanaf  IfetAm  spee.  u.  s.  w.  Die  Schichten  sind  in  dieser 
büchtenfthnUchen  Vertiefang  o£fenh«r  in  einer  Mulde  des  Hauptdolomits  abgesetat 
worden.  Viel  gro8s.artiger  noch  sind  indessen  die  Sehichten  der  jUngeren  Kreide 
höher  im  Gebiete  des  Inntliules  entwickelt|  in  der  Schwaig  bei  Kutsteiu,  im 
Klcnnnbaclie  bei  Rettenberg,  hei  Brandenberg  und  auf  dem  Imbster  Muttekopfe, 
wohl  dem  höchsten  Kreideberge  der  Alpen  (Sf).')')'). 

Iii  der  bclin  uig  bei  Kufütein  aiud  ea  die  beiüliiutvn  Ccuiciilbrüchc,  welche  die  Aiifmerlw- 
MHnkelt  im  Teebniken  bcMnden  auf  dkw  G«bUde  lenken.  Die  Bcbtebten  der  JQngeien  Kieid« 
breiten  «iob  hior  in  der  Mulde  de«  den  Hauptdoluinit  quer  dnrabbndMOden  Weiubkcbe«  unter  dem 
NeiihiTg«  aus  und  besteben  tliei!»  aus  grubein  ( ;osaiik«mglonici ate,  thcils  an»  Hebten,  graiiHcben  und 
rütblicheu ,  fleckigen  Idergeln ,  tbcila  aus  dichteu ,  duukelgrauen  und  rüthcn ,  grobbaiikigeo  KaUc- 
meiieln.  Letilera  liefern  Toraflgliebee  Material  an  Cemeat,  «elchor  ab  das  beste  des  Gebiete  gilt. 
Sparsame  Juocerameii  &ch ,  sowie  du»  Yorkoinmeii  von  Wnit.i  Ji/totomagnuU  nnd  Mt-mbranipom 
.l/nrr'Vf;i>;«  li)'wi-ih('ii  iii'lii'ii  Uur  |)ctrogra|ibis('bcn  Beschafleiihcit  iiud  ZusamnicnsctsiiQg  desSobichten- 
kuinplcxc»  dessen  Zugcbürigkcit  su  den  Jüngeren  KreideubUgerungcn. 

Durch  Ibre  sablreteben  YersteiMniBgea  bieten  die  analogen  Bildungen  bd  Brandenberg 
crwiiii.-ii  litc  Anba!t.-<|>uiiktL'  /.u  einer  nlberen  Vergicichung  mit  den  bcrfihniten  Ablagerungen  TonGeenn. 
In  drei ,  durch  si'liniale  Felsrilli-  getrennten  Mulden  lagern  dnsi-llmt  in  reicher  Scbiehteni-ntwickhing 
üusaukonglomeratc,  dem  Gesteine  von  Gösau  vulikommeu  gleich,  kalkig-saudige  Mergel,  «rt'ülll 
ven  veitreffUdi  erhaltenen  Konebylien,  Hornsteinbreceie,  die  kier  steUenwdee  aooh  in  eine 
Sandflteinbildung  übergebt,  und  endliob  mergeliger  Bandstein  mit  aahlreichen  Pflansenreslea  und 
schwachen  Kolilensobnürchen ,  die  mehr  |)Utr.enfiirn)ige  Munsen  aln  gcMrlilos.-tetif  l'lützlftgen  aus«- 
machen.  Mehrfache  Vcniucbe  haben  ihre  Unbauwürdigkeit  in  der  Tiefe  de»  iirandvribcrger-TubeU, 
w«  die  Koble  drei  bis  vier  iSoll  mUchtig  ist  und  mit  Oerithieni  (^tnutitzut  JtejfriM,  AetaeoneUa  roluto, 
Tum/eKa  eonreCHMeufa  u.  s.  w.  susammcu  vorkommt,  nacligewivsen  (Tafel  XXXIII,  841). 

Kigciitliüiiiliche  Sandct4'iiili];'rkr  nnd  Kunt^lniiii.raifVIs.'itilekr  ,  welcin-  in  dem  Thnle  bei  Pfafflar 
und  lioden  N.  vun  Inibst  iu  auffallender  Uilutigkeit  zersUeut  liegen,  machten  mich  aucrst  auf  jene 
groisartige  Uerggrii|)pc  aufmerksam,  wclebe,  cwiaehen  Dolomltbeigen  eingesehloasen ,  mit  der 
bilknen  Bef!ghObe  des  Muttekepfe  abschliesst  Rothe,  rings  um  seinen  Olplbl  riflibsnle  Stoeifen 
DCbeinen   von   Ferne    da)»   Vorkonunen  v<in   lotlien  -    • .    .Iiim-cliii  lit-n  aiiznieigen.  Kine 

tlikete  Untersuehung  lehrte  mich  jvtloeb,  Uass  die  ganze  ISi  rggrttjipe  swiitcheu  den  Spar  r  e  n k  Op  fcH 
lind  der  grossen  Hanlesspitse  dnrefaaoe  den  jüngeivu  dehiebten  der  Kreide  angehört,  wekbe 
«ich  bier  ebeniowobl  dureb  die  FQIIe  der  einaeinen  Gesteinsblnke,  all  dureb  die  Hanulebfütig. 
keit  des  Uoitelna  srlli»t  nuüseichnen.  IHe  tiefUmi  Beblebten  ruhen  nnmittelbar  auf  nauptdolomit 
Uc«fa««t.  BMebreib.  v.  UajrBru.  I.  70 
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imd  bagümwn  in  dar  Tiefe  de«  FondoM-TliallceeMb  (T«M  XXXVI,  969)  aalt  «ioer  Doleatidbreee)«, 

welche  ihr  Material  unmittL-lhur  aus  der  uiiturliegcndtSD  Dolomitmuse  genommon  bat.  Es  folgt  dann 
ein»'  groHse  Hniht?  von  Scliichtcn,  die  wir  ihrer  Hcii  hbaltigkcit  wegen  volIstHndig  aufslUliflD  woIImI' 
Von  den  tiefuren  zu  deu  iRihurcn  oder  jüngeren  Schichten  fortschreitend  finden  wir: 

1)  Doloiaitbreccit!  iiu  L°tit«;rgrunde; 

9)  grWMD,  wdllifrigen,  gelb  angelaofenen,  klotiigen  Hergel,  lagerweiee  rostig  gef&rbt; 
8)  Saadetein,  beftl  mtUSuSg  diebt,  bald  grab  Bit  Doknitbrtekebeo  and  Hontlila- 

splittern  bis  in  Eoq^oiiiarat  flbergelisiid;  die  feinit&niigea  enthelten  oft  TeifcoUte 

Fflanscnrestü ; 

4)  groboi  Konglomerat  (der  ChMu); 

5)  laUelHf^eiidigeii  Thon  utt  Pueoidaa,  Beben  «ellenfltrmigfln  und  wulrtigeo  Ken- 

kretionen ; 

6)  mittelkürniges  Konglomerat,  woraus  die  Spiue  des  Muttakopf«  aelbet  beeteht; 

7)  wocbaelnd  feines  und  grohküruiges  Konglomerat;  . 

8)  aobwInlifllMn  Sebiafar  mit  HangtBkanbetimMn  und  Foeoiden; 

9)  weichen,  klotzigen  Mergel; 

10)  schwarzen,  harten  Merge  Iscbiefer; 

11)  feines  Kooglomerat  mit  vielen  rothen  Qlimmerschäppchen ; 
1^  grobea  Koaglonarat  mit  Twherwebead  aebwanem  Kalka; 

13)  grfinlichen  Sandstein; 

14)  sandigen  Bchiefer; 

16)  grauen,  sandigen  Mergel; 

IQ  rothea  Ooaaakonglenierat,  aas  vanobiedanen  Urgebirga»  und  SeUefefAragmenton, 

Bantsandsteinbrocken,  yorherrsohend  jedoch  aus  Kalksteinstiicken  xusamirx^ngesetsC 
Die  einzelnen  Stiiekclien  sind  grossen  Thells  dtircli  rothen  Mergel  verkittet,  der,  Ton 
Wasser  erwcichi,  dnu  überrieselten  Wänden  eiiw  rotbe  Filrbuug  mittheilt; 
17}  fainkSrolgas,  waiaelichea  Konglomarat 

lilt  Annudma  dar  FoooideB  Itonnte  ioh  in  keiner  Sebiebt  eine  Spar  oiganiaelier  BinaehMaBe 

wahrnehmen.  Doch  lassen  Lagerung  und  Gesteinsbc-scLaffenbÜt  keinen  Zweiul,  duss  wir  in  diesem 
Gcisteipskoniplexe  Actjnivali'ntc  d^r  jiiiipnii  Al]>iMikreide  vor  uns  liulicn.  In  der  NÄlie  dL'>  hi>cli- 
aten,  mit  einer  Pyrauiido  versehenen  Uiplvlpunktcs,  aul  welchem  ein  wild  verworrenes  liaulVcrk 
■UteUWB'kBmiger  Konglomerat»  in  dar  tod  aller  Tegatation  (Fleehten  aaagaooumen)  entUlSaitM, 
Bobanerliohen  Steinöde  fast  allein  alsGi^natand  der  Beobachtung  sich  darbietet,  fallen  die  Sohiditen 
nach  St.  12  mit  J-lfi"  1^.  ein.  Tiefer  am  Gehlliige  legen  sich  die  Schichten  flachrr  und  es  ragen 
hier  die  festeren  tiestcinüLäuke  vor  den  weicheren,  abgewittcrteu  Mergeln  treppenartig  vor,  so 
dam  man  flbar  dieae  natflrKeben  Temaaen  ohne  grosse  Anstrengung  naeb  nnd  nach  snr  Höbe 
amporstaigan  kann.  Die  andaoemde  Verwittemng  des  mergeligen  Gesteins  gestattet  selbst  auf  diesen 
GehRng^n  kaum  einigen  I'flanjien,  Wiineel  zu  fassen,  und  c«  gewinnt  dtilier  der  obere,  «tcilcre  Tbeil 
des  Berges  durch  seine  Nacktheit  und  seine  statfelförmigou  Absätze  eine  von  allen  anderen  Kaik- 
baigaa  abweiebende  Physiognomie. 

Die  Vcrbrcitun^^sart  dt  r  jihi^t  rcn  Ki\ideo;ebildt.'  in  den  verschiedenen  Grup- 
pen, welclie  mit  deni  innlliulc  autwärLs  (|uereiQ  mitten  iu  die  Alpen  vordringen, 
macht  uns  auf  eine  höchst  wichtige  Thataache  aafmerluam.  Vor  der  Bildung  der 
jüngsten  Krddeabiagenmgeii  miMS  nXmlteh  bereits  dne  grossartige  Tetrain- 
embaebtang  in  derBichtongdes  jeingen  Innthales  das  Kalkgebirge  durchbrochen 
haben,  so  dass  sich  in  dieser  Vertiefung  die  Flutiien  des  jOngeren  Krndemeeres 
ausbreiten  nnd  in  vielfachen  Mulden  und  Beeken  Sedimcntniassen  ublatrt  rn  konn- 
ten, im  Gegensatze  za  der  Vertheilung  di  r  älteren  Kreidegebildc,  in  deren  Ver- 
breitungslinien  durdiaus  noch  kein»;  Audeutnnp^  von  dvm  Vorbandonsein  dio?pr 
Querspalte  sichtbar  wird.    Demnach  fällt  eine  Uauptniveau Veränderung  unserer 
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Östlichen  Kalkalpen  in  die  Zeit  swischen  der  Entotehtuig  der  unteren  und  der 
oberen  Kreideablagwimgen« 

Kreideschichten  im  Traungebiete. 

104.  Ocstlit^h  vom  Inn  kommen  nur  mehr  die  ältesten  und  jüngsten  alpi» 
nischen  Gliedi'r  der  Kreidcformation  vor,  welche  meist  in  kleinen,  abgeschlossenen 
Particcn,  jede  für  sich  isolirt,  auftreten.  Pif*  ältesten  (Neocom-)  Schichton  folp^en 
auch  hier  den  ZUgen  des  hunteu  Jura^esteins  ,  denen  sie  pfh  iclitorniij;^  aut  liegen, 
und  treffen  nur  zutallig  und  in  abweichender  Lagerung  mit  jüngeren  Kreide- 
ablagerungen zusammen. 

Solobe  Neooomgebüde  in  der  Beecliaffenheiti  in  der  aie  meist  su  dement 
tauglich  sind,  d.  h.  licht&rbige,  hellgraaeAptjrehttiimergel  and  Ea]kachief«rf  findet 
man  ak  Deeke  ttber  junwaiachen  GeitdnsmaMen  sttdlich  vom  Spitzatein  bei 
Niederndorf)  dann  im  Oberwesscner-Gebirgc  sowohl  vordem  Rauhnadel- 
rQcken  im  Thalgraben,  als  zwiaehenlteelien b erg  und  Lackonschneide 
in  dem  L  e  i  t  e  n  b  a  e  Ii  c  oder  W  e  i  s  s  e  n  g  r  a  b  c  n.  Sie  mnschlieMen  an  den  beiden 
letzten  Orten  Lagen  vortrefflicher  Cenientniergel. 

Im  Leiten bacbe  sind  dio  Scbkhten  iu  der  Wa8«erriuue  des  Grabeus  auf  eine  groase  ötrccke 
an^pwiblciHUi.  Als  Omndlage  der  Neocomaptyotaenscliiefer  idgteit  sieh  hiar  ■ehr  dentlieb  fotbe, 
•ebmutiig-wdsae  nnd  grÜnUeh  gefllrbte,  nun  Tbeil  dichte,  dfiiuuohiefirige  Kalke,  theila  HenisteiB« 

kalke  \mä  roinc  HomHtcinmaHScn  mit  jenen  .sündigen  Zwischenscliichten  ,  wl'I«  In-  dem  Al|ii  njura 
eigen  sind.  Als  Grens»cbicbt  wird  ein  dichter,  hüchst  feiner,  blendend  weisser,  ausgezeichnet  miitichlig 
blechender  Kalktohiefer  mit  Uomateinkoollen  gefunden ,  dem  erst  die  Hauptmaaee  der  lichtgrauen, 
flsekigen,  dflanseblobtigeB  -KreUMMiieatMbiefer  auflagert.  Aptyehen  und  Amnonttan  sind  biar 
sehr  zahlreich  und  meut  in  recht  gutem  ErbnltungsBUMtaudc.  Ich  sammelte  aus  den  Schichten  dfls< 
Leitenbaohea  A>nntonite$  crujiUKira»,  Amin.  Neueomenti»,  Amm.  httiaeu»,  Amm.JuiUflti,  Amni,  infun- 
dtfruAifls,  Amm,  Ugatm,  Amm.  .Uureliantui ,  Orioeenm  Emaiidf  Vr.  VUHeniamu ,  Aptychtu  Didayi, 
ApU  angulatocoHmhUf  ApL  Miamis,  JVretraMfs  tubtrUmffuUua,  Tr.  nirqßesculriata. 


8.    HbehplaHa.  ^. 


kil     llniiplilolointt  >'      rnt.-i  r  n.  i'iittierer  AlpeaUas. 

kd'  -  Platu-nlulk.  1'  =  Oberer  AJpnnUw. 

kg     oboriT  MoMbelkaiipar.  er  ss  dme  Kfema^MeMin. 
ko  —  nMhxteinkslk. 


Im  Ru  h p o  1  d i  n  ge r - G  c  h i  r  g c  Htossen  zum  ersten  Male,  so  weit  unsere 
bisherige  Be!*ehreihung  reicht,  jüngere  und  ältere  Kreideschichten  unmittolhar 
zusiunuien.  Die  erstcrcn  stellen  »ich  ostlich  vom  Inn  auf  der  Platte  de» 
Heuberges,  imter  der  Riesenalpe  und  in  der  Bieselaii  an  der  Pflegeralpe 
bei  Hohenascban,  dann  an  der  Manreralpe  anter  d^  Gedererwand  und  auf 
der  WeideflSche  der  Grassaueralpe  bd  Marquartstein  in  den  zwischen 
vorragenden  Gestnhurifien  vertieften  Mulden  nur  sparsam  ein.   Sie  bestehen  hier 
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MS  weichen,  grauen  Mergeln,  vorlierrscheud  siud  sie  jedoch  durch  Horuateiu- 
breccioartigen  Sandstein  vertreten.  Die  ()rbütditen-lStia8vh\1imef  welche  9uadn  kier 
nie  fdileiii  drUeken  dem  schon  petrugraphbch  nicht  leicht  sn  verwechselnden 
Geeteme  der  jttngeren  Kreide  den  Stempel  dieses  Formationsgliedes  mit  grosser 
Sditrfe  an£ 

Bei  der  vorderen  E  seh  e  1  ni  o  os  ;» I  p  c  am  üochwarz  sind  dicai-lbcn  Orhitu- 
litenschichten,  da,  wo  die  Thalhuchten  des  Birkenmoos»  und  Kehrergrabens  sieb 
bcrührrn ,  schön  auf<r«schlos9en. 

ItD  Birkciimousgrabeii  abwilrt»  gegen  die  Weidacbalpo  steigend  findet  man  im  Wasscrriiuisalv 
tfaM  ralebe  SeUebtenrellie  der  •Itesten  Kraide  (NeoooailsD)  entblStst,  welebe,  hl«r  ToilMnnidMDd 
ans  «andig-thonigpm  Bchicfer,  grsoliolMIlHonMtoin.Hchichten,  glAnzend  graulichem  und  Bobwlrrijohw» 
Schieferthone  besti  ln  inl .  l  im'  «o  prosse  Aehnlichkeit  mit  den  Flyuchgebilden  besitzt,  dass  nian  glau- 
ben könnte,  wahren  Flyei  )i  vor  sich  au  haben.  Erat  die  unmittelbar  und  gleich/ormig  untergelagerten 
hnnton  JaiMcbichten  im  tieferen  Theile  dos  Tobels  belsbnii  um  tiam  Anderen  und  verhelfen  lor' 
riebtigen  Orientimng. 

Aehnlich  sind  die  Verhältnisse  im  Baeherwiukel  bei  Ruhpolding.  Hier 
nehmen  die  jüngeren  Kreideschichten  in  Form  theil»  sandiger,  theils  mergeliger, 
()/-/>^Vm///c>;/  führender  Gestcinslagcn  die  Tiefe  der  Thalbucht  ein,  während  am 
Rande  gej^en  die  mngcbenden  Thalgehänge  die  ältere  Kreide  als  Aptyciien- 
schiefer  und  dt>r  bunte  Alpenjura  hervortreten.  Am  Thoraugraben  unter  dem 
Haselbergc  (Tafel  XXXII,  239),  in  der  Nesse  lau,  am  Gehänge  gegeu  Göhr- 
kopf, am  Sulsgrabenkopfe  and  in  «nem  kleinen  Httgel  bei  der  Fuchsan 
im  Trannthale  selbst  finden  sich  übereinstimmend  die  fichtgranen,  fleddgen  Cementp 
scbiohtra  mit  den  charakteriBtischen  Boalpinikten,  wel<^e  der  Unterkreide  an» 
gehören  und  aach  doreh  ihre  oiguiischen  Einschlösse  als  solche  beaeichnet 

werdtii. 

Uie  Scbichlen  der  Neaselau  lieferten  AjUychen  fApttfehtu  Didayi,  Ajtt.  obliquu»,  Apt.  tenuUj, 
dann  Cnocera*  Emeriei  and  Criocertu  Dutall  neben  Atummutu  Jea$wtH,  Anun.  Aatierionm,  Anm 
0ttetfattK,  Arnim.  «voKeoifiifM*;  jene  von  der  Foiehsao  ^msiomlM  hUmvudim,  Amm.  JtmoUi, 
Amm,  NmKamen»U,  Crioceras  Emeriei,  BaadUM  Puzontmu». 

Am  entwickeltsten  ist  die  jüngere  Alpenkreide  in  der  ürschelau,  von  wd- 
cher  Lokalität  Prof.  Emmrioh  dieser  Gesteinssone  den  Namen  Urscbelauer- 

Schichten  erthcilt  hat. 

Das  Liegendste  dieser  Bildung  nehmen  in  der  hinteren  Urachclau  ani  Steige  zur  Langaucralpr 
und  im  Hachelgreben  Üolutnitbreccien  —  oft  vom  Hauptdolomite  lehwierig  tu  unterscheiden  —  und 
GosMikongloniernte  ein.  Die  leWefen ,  welebe  die  Oetliebeten  Tbeile  der  Hanrnlpsehneid  bilden, 

liegen  in  groüsrn,  vnn  ilieser  H5he  herabgcbrochcnvn  FelKbrocken  an  der  bintscen  UfsobeLut  ani- 
gestrcut.    Ihre  Fllrbnng  ist  hier  grtisstenthcils  eine  röthlicbc. 

In  der  Thalsolde  selbst  hat  das  Baelirinnsal  bi!*  t^eceii  Brand  die  Schichten 
der  Kreide  /.ienili»  Ii  vollständig  hiossgelegt.  liier  (riflt  man  theils  lielitgraue, 
mergelige  Seiiiefer,  tlieil-.  solir  feste  .Saiidsteinla;j;en  und  splittrig  brethenden 
Schicferthou  (Einlaileu:  ^>t.  11  12  mit  40"- -50°  N.  und  S.)  neben  und  zwischen 
jenem,  von  kldnen  Hornsteinsplittem  voll  gespickten,  kalkigen  Gesteine,  das  vor- 
herrschend die  Orbituliten  mnschliesst 

Die  Ansbreitang  der  Jflngefen  Kreide  in  der  Uraehelan  folgt  genan  den  TeminvertiefliQgen  der 

Thuluiigi  n  und  zeigt  iK-nii;.  h  ihn  v))liiingigkuit  von  den  Iwreita  vor  der  Entstebnag  deir  Kreide- 
•edineat«  im  Uebiigo  vorbaudeuen  Idulden  und  Buchten. 
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Auch  am  äusserstcn  nördlichen  Gcbirf^Brusse  streichen  Kreideachichtcn  durch. 
8ie  .setzen  den  von  Westen  her  zwisilun  den  jüngeren  Tertiärgebilden  der 
Ebene  und  den»  Flysche  der  Vorulijonherge  liegenden  Zug  ostwärts  fort,  wel- 
cheD  wir  bei  Schwaiganger,  Tölz,  Tegernsee,  Miesbach  und  Au  kennen  ge- 
lernt baben  und  am  Krenenberge  wiederfodon.  An  dem  Wratgehängo  der  weiaeen 
Traan  an  der  Hdpflinger •  Hllble  oberhalb  Siergsdorf  geben  m  einem 
kleinen  Hohlwege  weiche,  graulich -schwarae  Mergel  su  Tag  ans,  welche  durch 
die  Fttlle  ihrf>r  wohlcrlmltenen,  aber  wegen  der  Zraaetzung  des  oberflächlich 
sehr  zerbröckelten  Gesteins  vollständig  nur  schwer  su  gewinnenden,  oiganiMshen 
Einschlüsse  gleich  in's  Auge  fallen. 

Ich  konnU:  von  dieser  8(elle  ausser  sehr  zahlreichen  Fonuiiiuitcron  kaum  sicher  lkstimmbares 
•Mimeln.  E»  ttt  betonden  bemerkemwerth,  dast  die  hier  Toiltomimnden  KonebylleD  mfat  nnr 
ans  sehr  kleinen  Exei)i|>1ar<'n,  gleichsam  nur  an»  jungen  Individuen,  bcKtehea  (SUifna,  PeehmiMhu, 
Area  •jlohuloi'n.  Xi<f'ir,t,  'n.rual-!/(i.  Fiihiix  afT.  Allie»$i»  d'Orb.,  ffnitnUnni  n.  s.  w.). 

Eine  zweite  EiitblösBiiiig  in  der  NUhe  (bei  Gerhiii  tsrcit  I  Tiiaclit  eine  Reihe 

sehr  vcrrtteincnuigsreiclM^r  Mergel  der  näheren  UntciHiuliiing  zugänglich.  Die 

in  dem    weisalich -grauen    Mergelschiefer   eingeseliloBsenen   orguuiaclien  Ueber- 

reste  seichnen  rieh  durch  ArtenMIe  und  guten  Erhaltungszustand  aua. 

Darob  die  gvfiUligni  liittheilniigeii  das  Herm  Apotbsktn  Pansr,  wdsbsr  disssa  ünndort  «i^  . 
deekta  «ad  siubeateB  Kess,  lin  loh  in  den  BUad  gasetst  worden,  von  dieser  Lokalität,  dem  Gorbarta- 

r«iter-  oder  QtttsreitergrabeB  iwlaeben  Sicfsdorf  und  Kaenantt,  dna  Vorfcommea  folgender  Arten  an 

koDstatimi. 

Zahlreiche  Foraaiinifercn,  TrvrJtitcyatJm»  carionarius  nnd  eine  nvuv  An,  JJolaster  e£.  iaCumimutf  Ga- 
ierilu  i^eo^  ClUara^tacheln  ufd  Warne»,  (JMrw  vmaulmiitf  0,eitrmroitri$f  O.lanw,  O.itOimKtula, 
Ptum  NUtMoni,  P.  nibtf/uanmta,  Neitkf  gnhquteoiitata  (f),  wdmntfa  mbpeetiii^ie$,  lim»  mm  (wie 

im  IMiittcnauer-Stollen),  Pinna  spcc.,  LithodumUH  nrtpialü,  .)fi/onnir/ta  iiihthiiri,  Area  gl(>huh}Ka,  A. 
ChiemiemU,  .\'ucuia  jttct'mata ,  S.  cf.  imprtua,  A'.  MariaCf  S.  lieuuif  Leda  ü^uüclu,  L.  dUeor», 
Cmrdium  aemipainllatum,  ü.  »/ranüjerutH,  AeftMMMlM  «ahtUf  A&lurie  rimSSt,  OrmtUteäa  regiUarU, 
immm  tfuamiJala,  TOma  (f)  MaritfriolHy  Pkdadmmga  Btmarkt,  Solen  efawK^Winif,  DmOoHum  tne- 

ditlMlf  D.  decv-*natinn.  />.  mnVirttutilir'ihiliivi,  Xafira  btUbiformif,  Act-trou  Ilrus.<i ,  Arellana  tlrciirlnta, 
/t.  HfttUa,  A.  bUtriaia,  Plettroiomn  ct.  Lcplagona,  £uUma  ttJtulata,  E.  turrila,  Scalaria  cf.  Gtutmot 
TWriMAl  «ftwwHW,  TVoeftiM  jiii'  anyranfUoauM ,  Turie  ct  denUUtu,  T.  Chteratuferi ,  Soltirnm 
«Mitiilwn,  Dti^thimda  grmmlatOf  Oeriihium  reHeomm^  C  CSUnmem«,  V.  ZtitBif  ZWAMrine»  «ebr^om«, 

Fumu  nrutnntfrdnhiii,  UoxIrUnrin  pnMsrr,  P.  tuhidtt/n  (?),  P.  calcarnta,  P.  cf.  rref/ricntla,  ifilra  can- 
ceUata,  Voluta  Brwmi,  l'.  rreiiata,  1'.  cf.  jiud/riata,  liuUa  *ubali>inu,  Scnpfiiles  miiltiuwioatu,  iSc.  (?) 
j'alci/er,  Ammomte»  spcc,  XautUm  apcc.,  Herfiuia  tubturqwtta,  einige  ütlrakodeu,  Jireb$Meiuere», 
fitektehnppen  ttud  Zahne  und  sahlreiebe  K^iroElhm  (Maeropoma  MtmUUi).  Diese  BinseblOaBe 
seizon  CS  wohl  anssfr  7-\\r\M,  das«  die  sie  iinihflUendm,  zum  Thcil  glauconitlsohen  Mergel,  wclcbe 
mehrere  Lagen  von  nabesu  gleicher  Beschaffenheit  übereinander  bilden  und  vermöge  ihrer  Petre- 
fskteneinseUflMM  siob  ni^t  t^neinander  unterscheiden,  den  oberen  Kreideacliichten  zugexlhlt  wer- 
den müssen.  Die  Verwandtichsft  mit  den  benaehbsrten  Ooeavgebildnn  ist  sngleioh  so  gross,  dsss 
wir  trotz  der  vielen,  dieser  Lokal iiHt  eigenthfiinlichen  Arten  nnd  tratt  des  Hangels  an  Korallen 
und  Kudiston  diese  Sehichton  der  grossen  Gruppe  der  Gnsaubildiing  ctuvorleiben.  Das  Erscheinen 
vieler  sonst  der  itenonsbtbeilttng  xukoninicnden  Pctrcfaktcn  neben  sehr  beteicbncnden  Arten  alterer 
Gruppen  sebeint  uns  nur  daJVr  an  sprechen,  daas  die  BisgsdorlSBr-Mergel  als  eine  oberste  SeUditett- 
läge  der  Gosaugebilde  stt  betrachten  sind.  Mit  den  Krcidcschichten  des  Platteniuier-Stollens  haben 
die  äiegsdorfer-Mergcl  trota  der  Nihc  nur  .sehr  ;;eringc  petrogrsphisiche  Aehnliehkcit  niul  nur  einige 
8pecieB  gemeinssnu  Diese  Terhlltnisse  verliindern  es,  beide  Bildungen  für  identisch  su  halten, 
ite  gans  in  der  N«bo  sonRobst  sttdiieh  die  NmnmulitenbOdnng  darcbstrelebt,  so  sehen  wir,  dass  aooh 
hier  die  jUngenn  KieideaUageraagea  sidi  in  dernleksten  f'^*  dtr  fflfwf^  T^'rt^fr'HflhttM  tfaMtfillwi, 


Digitized  by  Google 


658  KiddeibniMtion  dar  b«j«r.  Alpen.  KnideaolikbteBbnlteiebtiihftUt  •mb.Stufans.VtttanlMige. 

Kreidescliichten  hei  Rcichcnliall,  am  liolieii  Staufen  und  Untersberge. 

§.  195.  Die  hochaufragenden  Felsenrückon  des  Rauschen-  und  Staufen- 
berpcs  setzen  der  weiteren  AuHilireitunf}^  der  jüngeren  Kreide  im  Inneni  des  Ge- 
birges ostwärts  Schrankcu.  Erst  jenseits  dieses  Dammes  stcUen  sich  wieder  jün- 
gere Kreidegebilde  ein;  »ie  umsiiuim'ii  rings  den  grossen  Gebirgskessel  von 
Reichenhall  und  setzen  sich  tun  Nordfusse  des  Untersberges  mit  den 
gleicbalterigcn  Gebilden  jenseits  der  Salsach  in  Verbindung,  wShrend  sie  von 
hier  ans  sogloieb  Uber  den  niedem  Sattel  des  Hallthonns  selbst  bis  in's  Bischofik 
wiesertbal  «ndringen. 

Nar  an  einer  Stelle  finden  sich  ausserdem  /noremm«n-reiche  RTt-rgelschiefer 
mit  Bttemnitriln  niurrmutfn  weiter  im  Norden,  nämlich  am  Fusse  des  Teisen- 
berg es  in  der  Nähe  dt»  K  r  c  s  s  c:  ii  I»  e  r  g  es.  Hier  fuhr  man  jüngst  im  Flattenauer- 
Stollen  graue  Mergels<  lii<  f'or ,  fitVillt  von  Inoreramen  (hior.  ciim  ifunnis^i),  vor 
<  >rt  au.  Durch  diesen  Autsi  liluss  ist  man  zur  Annahme  ben  t  liti^t ,  dass  diese 
Kreidüschtchten ,  wie  am  Grünten  und  bei  Tölz,  so  auch  hier  das  Liegende 
der  e<»oftnen  Kressenberger-Eisenersbildnng  ausmachen. 

Als  mXcbtige,  meist  rdthHch  gefiirbte  Konglomeratdecke  in  Form  des  Crosau- 
kon^omerats  lehnen  die  den  benachbarten  Schichten  der  Gösau  immer  ähnlicher 
werdenden  Gesteinsmassen  rieh  an  die  Südabdachong  des  hohen  Staufens 
und  nehmen  dort  das  Gehänge  von  Pading  bis  gegen  Non  und  am  Buchwalde  in 
bedeutender  Ausdehnung  ein.  lieber  Fugen  verbindet  sich  diese  Bildung  mit 
der  AMagorung  am  M  ü  1 1  n er b e rgc  Hier  kommen  neben  dem  Gosaukonglo- 
merate  und  drn  weichen  Mergelschieterii  jene  oft  iM  eccienartigen ,  in  groben 
Bänken  abgesonderten  Kalkniasscn  vor,  welche  als  Uutcrsbcrger-Marmor  bezeich- 
net werden  und  im  sogenannten  Gerberbruche  bei  Karlstein  fUr  die  Saline 
Beichenhall  treffliche  Bausteine  liefern.  Die  Gebilde,  welche  ndi  dann  ostwXrts 
von  Rmchenhall  am  Nordfusse  des  Dreisesselbwgm  hinnehen,  reihen  sich  als  Fort- 
setsung  diesem  Zuge  an.  Sie  bestehen  neben  KonglomeratlilbikeD  und  dem 
bis  in  kömigen  Kalk  verlaufenden  Gesteine  vom  Steinbruche  beim  Aichberger 
aus  jenen  cbarakteristiscli  gefärbten,  grünlich -grauen  und  ziegelrothen ,  /üben 
Mergeln,  wie  sie  der  Weissbach  besonders  schön  entblösst.  Die  meist  gleich- 
falls roth  gefärbten  Kalkkongbinieratc  dagegen  bilden  längs  des  Gel)irgsftisscs 
hohe  Felswände,  die,  beim  Picliler  unmittelbar  auf  den  Gypsschichten  des  Bunt- 
saudsteius  autVuheud,  bis  zum  Kutliofcu  vordringen  und  dessen  zackige  Spitzen 
theilwdse  ausmachen.  Durch  diese  Felsgruppe  ist  die  Verbindung  mit  den 
Schichten  im  Bischofswieser-Becken  und  insbesondere  im  Nierentbale 
helgestellt  Hier  entblösst  der  Hauslochgraben  (Tafel  XXXIIj  386)  nicht 
nar  in  fest  ununterbrochener  Beihcnfolgo  die  verschiedenen  Schichten;  sondern 
schliesst  auch  noch  ttne  nur  hier  und  am  Kressenberge  (Plattenaucr-Stollen)  bis- 
her bekannt  gewordene,  über  der  den  Gosaugebilden  entsprechenden  Gesteins- 
gruppe gelagerte  jUngste  Scbiubtcnzone  —  mit  Belemm'telln  mucrotuUa  —  auf. 

In  dem  Maufllodignben  bcobaehl«!  man  in  dor  Lagerung  von  oben  nach  nntea  fblgondo 

äcbioliteDreib«: 
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1.  NammuliteiucliiehteiL 

Ii)  Orobe»  Doloniitkonglonierat,  erfüllt  mit  NanmilltBD  (Btoblkli:  St  12  mit  46°  N.);  MMUtige 

VerKteincriingen  felili'ii  hier  fa>t  gäuzlich; 

b)  dicbter,  külkigti  Murgeluchiefer  mit  Getteinsfragnenten  und  wenig  Vvrateiuerungcii ; 
«)  thonig^niidiger  Behiabr  mit  PflaineorMtmi  nad  Pomniaiftna; 

d)  Trumtnergestein  voll  NaauDoittflD  und  KoralleB  (A^nta  ibtaa$,  Porfta*  IMtageimmf  0»B»> 
jtora  defomüa  o,  b.  w.). 

JI.'  Oberst«  Kreide-sthicUten 

(dum  Si  iKinieii  vergleichbar). 

e)  Urftiier,  groblmnkiger,  grau -grüner  Mergelthon; 

f)  dfiDBaohiefriger ,  grauer ,  fleckiger ,  oft  niegelrother  Margebobieliv  mit  OteraMter  atroHguimm, 
/naeanmtH,  BdemnUeBa  muemuUm  and  Orj^^ham  vetieviatUi 

g)  grüner  und  grauer,  düniiscbicbtigcir  SiuMbtaia  mit  TOtben  Thoakaolla» ,  SohwafelUaapIlBlit- 
eben,  GlimmerbliUtchen  und  Pdansenrostan. 

EU.  Untere  Abtheilun^  der  olK)reir  Kreidesdüchten 

(Oosaugebildc,  dein  Turonien  vergleicbbar). 

h)  Feine  Breceie  mit  körnig -erdigem  Kalke  als  Bindemittel,  iifaergehend  in  Kalkbinke,  voll 
Firraminifereu,  ürbituliten  u.  s.  w.);  / 

f)  weiwlicfaer  und  rOthlielier  üntenbefger-lianaor  voll  Rudülen  (Einfkllen:  8t  12  mit  45°  N.) 

(Hipparit«nkalk) ; 

k)  Dolomitkalk  nad  iJomataiabnocie  aiit  OrUtttiileH. 

Unterlage. 

1)  Haoptdolomit. 

Diese  Scliichtenfolge  dürfen  wir  als  Nurinalprofil  für  die  Zusaniiiii-nHetr.iinj;  der  jüngeren  Krciile 
dieses  Aipeutbeilca  überhaupt  bcti-acliten,  wenn  aui  li  au  anderc-n  Orten  eine  uder  die  andere  •Schicht 
nberdabkt  oder  aaeb  aiebt  eatwtekelt  ist 

Zuhlreiche  Vcnttnnrrungi  n  (Inden  sich  .uisgewitti  rt  in  den  Geoleinsbrocken,  welche,  dnrcli  den 
WildLaeli  des  tiefen  Grabens  abgeli'ist,  nieli  um  Kusse  des  Abhanges  anhiiiifiMi.  l)a  nicli  indens  die 
nrsprüngliebc  Lagerstlltte  dieser  Fragmente  seltener  mit  Ucstimmtbeit  ermitteln  l&sst,  «u  darf  mau 
aar  nit  grower  Vonieht  aoa  aolebem  ZtuanuneDToricommea  der  Patrefakten  Scfaldaae  beal^ich  dar 
Qmppirung  der  Schichten  ziehen. 

In  der  Nähe  der  eben  bcschi-icbencn  Partie  findet  sich  die  weltberühmte 
Nagelwand  (Tafel  XXXV,  256),  der  Hippuriteufels  vom  Un  t  er»  b  e  rgc, 
dessen  Wände  von  Hudistm  und  sonstigen  organischen  Ufbcrn'Htcn  in  der  Tbat 
strotzen.  Der  nicht  sehr  grosse,  fast  isolirte  KalkfeU  lehnt  sieh  cini  isi'its  au  dt-n 
Dacbsteiukalk  des  Untcrsberges  und  wird  andererseits .  an  seinuin  Fusdc  vuu 
Nammiilitaiachiohten  bedeckt,  so  daaa  Bich  hier  Uber  die  Zasammensetiiiiig  der 
Kreideecbichten  und  ttber  Hangende«  und  Liegendes  der  Ilippuritenbank,  keine  wei- 
teren Beobachtongen  anstellen  lassen.  Es  erschant  jedoch  in  gleidier  Streich« 
ricbtang  aaf  nicht  gprosser  Entfernmig  estwärts  der  Untersberger-Marmor 
am  Fusse  des  Untersberges  (Tafel  XXXV,  257),  welcher  zwar  aueli, 
wie  die  Nagelwand,  zwischen  Nininnutitenschichten  im  Dache  und  Dacbsteinkalke 
in  der  Solih;  steht,  al)«;r  die  Decke  ist  weiter  in's  Hangende  gerückt,  so  daHS 
eine  Keihe  vuu  Gcsteinsächichtcn  zwiachcu  ihr  und  der  Marmorbauk  Platz  findet 
und  uns  Uber  die  Natur  der  letzteren  selbst  Aufschluss  gicbt 

Kwei  grosse  BlaiabrUebe,  der  Veltlbraob  Im  Woaten  aad  dar  boba  oder  groai«  Braeb  in 
Oatea,  Uafera  daa  haitUdie  llatai^  sa  KOalf  Ladirig^  Kaaatwerkaa.    Ea  waebaala  ia  dleaoa 
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Brüclien  dickbaukigc  MaruiiirUgi  ii  voll  Buiule»  •  ilehurttnic  mit  weichen,  gruueu  Mergelu  und 
einer  Art  Hornateinbraeeie,  welebe  Orbiluiitm  la  entbelten  pflegt.  Ao  «In er  Stelle  llMt  aich  beob» 

iicliti'ii,  d:l^^)  imnlwilrtH  der  cbarakteristisclic  gruiilicli-wcisäo  und  zirgelrutbe  Mergelschiefcr  der  oberen 
Kl  i-idehilduiig  (Iber  diu  KnlkbHnke  des  Stf-inbriu'lies ,  die  zieiiilicli  bt'sUlndig  in  St.  12  mit  ,31^  nach 
N.  einfallen ,  auagebreitet  ist.  RudistcneiuBcbliUse  im  Marmor  selbst  und  dieite  gleichiüriuige  Zu- 
iUBuraiilBgerang  mit  Ckwaumei^l  baaen  woM  keinen  Zweifel  su,  daaa  der  Untenbeiger>ll«rB«r  dmi 
Goaaugebilden  oder  der  jflngci-en  Knide  der  Alpen  angehört. 

Während  sich  die  jttngeren  Kreidegebilde  im  Reichenhallcr-Becken  sichtbar- 
üch  an  den  Rund  eines  grossen,  muldenförmigen  Thalke.ssels  halten,  steigen  die- 
sellioji  nach  Südin  znplcich  auch  auf  das  Platcan  des  Lattengebirges  hinauf 
und  gewinnen  liier,  zwi.scjicn  den  FelsrUcken  und  in  den  Vertiefungen  des  Dach- 
steinkalkcs  eingelagert,  eine  ausgedehnte  Verbreitung  von  der  Röthelbachklause 
Aber  Dalsm-,  Anthaupten-Alpe  bia  aar  Kahrberg-,  Moosen-  und  Lattenbergalpe. 

Die  849liiobten  beginnen,  wie  aich  diaaa  Ton  der  BAdtelbacblcianaa  im  BOtlielbaehe  (Taft! 
XXXII,  238)  genau  beobachten  Iftsst ,  über  ilt  in  Dachsteinknlke  des  r'lateau's  mit  einer  Rudisten- 
kalkbreccie,  welche  dorcb  thonigea  Hiiideiniitel  intensiv  rotb  gefUrbt  ist.  Darauf  lagern  grauer 
Kalk  und  Mei^ge)  mit  kleinen  Kalkkörncbcn  und  'kalkiger  Sandstein  voll  Versteinerungen  (haupt- 
aleUieh  Rndlatenbrnehatfleke).  Htthar  weebaaln  Ibniiehe  sohieflrig«  Gtwteiiiaaohiobtea,  Uer  aad  da 
auch  tiegelroth  gefärbt ,  mit  grossbankigem ,  bellweisscin  und  rütbllcbem  Kalke.  Sobald  »aa  die 
Dalaenalpe  erreicht  hat,  sieht  man,  wie  sich  bier  die  Schichten  muldenRirmig  umbiegen  und  di<> 
tiefsten  Lagen,  die  rotbe  Kalkbreccie,  wieder  za  Tag  herausbeben.  Kleinere  Partieen  erfüllen  die 
BnebleB  an  der  Mooaoa-  and  Lattenbergalpe  (TaM  XXXII,  S87).  Aneh  hier  atrotMO  diflM  von 
RedistcncinschlOMcn. 

Noch  höiier  ragt  diese  Bildung  im  Reutalpgebirge  auf.  Hier  umsäumen 
rothe,  breccienartige  Kalklagen  die  kesseltormige  Vertiefung  der  eigontlicljeu 
Rcutalpe,  ohne  Jedoch  deutlich  RudiftteneinsehlUsse  erkennen  zu  lassen.  Die  Ge- 
.steinsbesehatieuheit  stiniuit  mit  jener  des  Lattengebirges.  Auch  jene  rothen 
Meißel  an  der  Hirschwieaalpe  möchten  hierher  zu  ziehen  sein.  Doch  ist  wegen 
Mangeb  organischer  Einsohlttne  diese  Bildung  des  Beutalpgebirges  nur  sweifel- 
haft  hierher  su  rechnen. 

Südlicher  als  am  Lattengebiige  dringt  mit  Ausnahme  des  Gosaukongloroe- 
rats  am  wilden  Kaisergebirge*)  die  jüngere  Kreide  nicht  vor,  wenn  nicht 
durch  die  brcccieuartigen  Sand«tcinj<chii  htcn ,  welche  im  Hintcri;runde  der  Kin 
kapelle  vorkonujien,  jüngere  Knidegebilde  angezeijrt  werden.  Die  Schroft'heit 
und  Wildheit  des  (rcbirg(;s  gestatten  nicht,  diese  Fragmente  dort  auf  ursprüng- 
lichen Lagerstätten  aufzusuchen ;  und  so  bleibt  ihre  Natur  vorderhand  uu- 
aufgehellt. 

Dagegen  erscheinen  in  grosser  Ausdehnung  die  ältesten  Kreidegebilde  in  xwei 
Gruppen  vertheih  an  der  oberen  Saalach,  nKmlich  in  dw  Unken 'Loferer- 
Bucht  und  dann  in  der  Weissbach-Hirschbichler>Bucht. 

In  der  rnkcn-I.oferer-Ciriippe  nelimcn  die  den  Wieni  r.<andsteiiigebild('n  ilhnliohen,  snndigcn  und 
neigel^n  Schiefer  als  Unterlage  der  weisa-grancn  Aplychcnkalknutrgcl  die  tiefste  Ktelle  ein  und 
Tomweigea  aleli  in  die  ainaelnen  Partieen  an  der  Loferer-  und  FcisUueralpe ,  an  dem  l'nkenberg- 
mllider  und  in  Friedabbaeba,  im  UokanlMudM  an  dem  Rotbeek,  dann  am  Sonnenbeig«  und  oatwirta 


*)  Vielleicht  entstammen  den  Oosaugebildcn ,  welche  im  Kohlbiielitliub-  bei  Urieseiiiin  unferM 
KOsaen  am  Vtxnw  des  wilden  Kaisergchirgcs  ansteben ,  jene  Versteinerungen,  die  Zekeli  (.\bhnndl. 
der  k.  k.  ge.r].>^'.  Kcich.oanxtalt  in  Wien,  Bd.  I,  S.  IIH  fl*.)  alt  von  Küaaen  herrflbreod  beseicknct. 
Ausserdem  sind  mir  liei  Kwmcn  keine  Uosanaebioblen  bekannt  geworden. 
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von  der  SMlaoh  ober  dem  Acbner.  Die  Üchiefi-ir  gleichen  iu  vielen  Beziehungen  den  Gebildes  dM 
EPMfcidM  bai  Bovoliteagaden.  Eiae  Ueise  AbUgcrung,  welche  icb  im  Uintergrande  det  Tb«let  bei 
KifdauidMl  Umi,  Twniltelt  4ia  T«iUadiiag  mit  der  aOdlkkeB  anqipe  wd  WUMbaehe,  am  dMHHi 
Vertiefung  die  beiden  tiiTKtcii  Clicdcr  der  Alpununterkreide  bis  zur  Wingooheide  am  HiltebbioU 
sich  emporsiehen.  Ihre  Verbreitung  am  ^eisaenberge  vom  Urassbache  bis  sam  Banuwalde,  dann  am 
Walwbaebe  tob  HöUkabrbodan  flbar  Falleck,  Uirschbicbl,  LiUelalpe  bis  über  d«n  K<^- 
gebOit  la  der  anagedebataatoB  ia  oaaeNiB  OeUngeb  Tcotadeat  iat  die  BUdaag  «aa  tSai- 
tTinuigcn  Schichten  eusammenguseUt  und  ohne  erhebliche  EigentbümlichkoitaBf  wenbalb  Wir  biar 
auf  daa  Detail  der  öohilderuag  bei  den  Eoeafeldacbiobten  verweiaen  kdonea. 


Kleidegebilde  (RosB£elcL»chichten)  bei  Berchtesgaden. 

§.  196.  Endlioh  gelaogen  wir  wa  den  Slteiteo  Erddegelnldai  am  Greos- 
distrikte  switchen  Berchtesgaden  and  Salsbnig,  an  jenen  Om|^pMi  an  der  Boei- 
ftldalpei  deroiGeetdne  anm  Theil  unter  der  Beaeidiniuig  Boaafeldaehichten 

am  Iftngsten  nU  Nt  <  <  niuablagerungcn  der  Ostalpcn  bekannt  sind.  Hier  tritt  nun 
immer  deutlicher  das  Vorherrschen  der  tiefsten,  sandigen  Ll^en  und  eine  An« 
nSherung  an  den  Wienersandatein  mit  seinem  liuiiicnmannor  und  seinen  hlass- 
tarbigen  Aptychen»chichten  ( Schrambacherschichten )  hervor,  wie  die.ss  bereits 
frtlhcr  im  Profile  des  Larosgrabens  im  Einzelnen  nachgewiesen  wurde. 

Zwischen  der  hohen  Wand  des  Göhls  und  Göhlstcios  und  den  älteren 
Triasbildm^en  am  Dttrrenberge  ond  bei  Hallein  legt  nch  der  grOaiere 
Sdiiobtenkomplez  Xlterer  Ernde  auf  den  bmden  Gehttngen  der  Grenzberge  an. 

Buate  Joraachichten  aind  hier  die  Unterlage,  auf  der  dieee  Kreidebildungen  ia  gleichnirmig 
galagartaa  SeUeblaa  aiab  aafbaaea  nad  aiaBtelMmig  awei  taaalaitiga  BriilHiaBseB  Utonr  Oeatelaa» 

keppaa  am  .\homb{icb8enkopfe  nnd  an  der  Rosssteinalpe  rings  umschliesson.  Diu  ticfstm  Schicht<-n 
■lad  an  den  Ueh&ngen,  welche  tod  zahlreichen,  aber  meist  nur  in  das  hoch  aufgeschüttete  Ueröll 
eiogesohnittenen  QrAbea  dtirohfiirobt  sind,  nur  atellenweiae  blossgck-gt  Unmittelbar  dem  joraari« 
•oben  iJesteine  aa^eeetet  beateben  sie  aaa  gnralleb-  bia  gTflnlieb««ohwaiMB,  sandigen,  iaasetiieb  roeb- 

gelb  angelaufenen  ond  rostfleckigen  Schiefern,  dann  aus  grossbanklgenit  graa-grfinem  Sandsteine 
mit  PHanzenreston  ,  denen  in  den  oberen  Lagen  tliieriHcbe  Eiuschlüsae  (Criocerat)  beigesellt  sind. 
Dieser  unteren  Partie  liegen  hoher  nadolfUnnig  sich  aerbrückelnder,  Flysohmergel-ähnlicher  Schiofor- 
tboa  mit  aaUteiabea  Faeoidm  ond  grobkSmiger,  breedenartiger  Sandstein  mit  Horns teiapotaea 
ud  Splittern  uiif.  Rostfarbig  geäderter  KalkmiTgel  (Ruincnmannor)  und  dflnnctchicfrigcr,  schwarc- 
graner  Mergels,  hiefer,  dem  dann  die  Iteilie  der  lii.'Ilfarbigen,  Ajitychcn  -  fiUircndcn  Kalkniorgel  folgt, 
vervollatAndigcn  die  Schichteurcibe  nach  uufwUru.  Wir  erkennen  diese  Aptychenschicfer  leicht  an 
ibiar  Uabtaa  Flrbaag  oad  dflnaaB  ScUohtaag,  aa  den  bnaaea  Boatpaaktea  aad  daa  aahbtaiahan 
weissscbaligen  Versteinerungen,  äbt-rhunjit  hu  der  ganzen  Art  und  Weise,  wie  wir  sii  )  •  ri  :N  im 
Äusserstcn  Westen  auf  der  C'anisfltihe  iHiHirn.  Lipoid*)  hat  diesdhrii  nach  Lill  v.  L  i  1 1  c  n  1^  a  l  Ii '  .i 
Vorgang  i»chrambacherschichti;u  genannt  und  ihr  Vorkommen  in  der  ilalleincr -Uegeud  beruils  aU8- 
flOnliob  beaobriabaa.  81a  tragaa  bler,  aaneatlieb  am  BeaafUde,  aoeb  daa  Bsiha  daakalflurbigar, 
meist  sandig  -  kalkiger ,  Glauconit - baltigt-r  (ientrinslagitn  Ober  sich,  welche  aa  dvi 
des  Neooomien  der  Provence  besonders  niob  aind.   Es  genfigt,  folgende  Arten  zn  nennan: 

Qrioctrat  Dnrali  d'Orb.,  Ammwilte*  lu/undi/n'lum  d'Orb., 
„      Emenci  d'Orb.,  „       tuhßmhriahu  d'Urb., 

dXMb.,  „     «Bauift'iafM«  d'Orb., 

d'Orb.,  „     cfivMeirM  dHMi. 
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5C8  gwidefemutioa  dar  bkjw.  Alpon.  KnMagebiU«  (IbMafUdsobiobton)  bei  BerfiMMgadea. 

Sehr  mächtig  siud  die  tiefsteu,  oft  mulaphyrartig  dichten  und  festen  Baud- 
itfline  am  Oatgcbänge  dM  Zinken,  wo  sie  unmittelbar  auf  Jura  lagern  und 
hoher  Bomenmaimor-ilhnlicbe  Trtlnmiennei|gel  in  sich  schlieaaen;  Ihnliche  Oe* 
it«ine  sind  Mch  in  dem  oberaten  Prielgraben  verbratet 

s,  In.  der  flachen  Moide  der  Schöffau  dagegen,  dorch  welche  die  Straaae 
Ton  Berchtesgaden  nach  HaUein  führt,  findet  man  jene  sandigen  Schlcht^i  der 
unteren  Kreidegebilde  nur  angedeutet;  grössere  Flächen  ndimen  die  lichtgrauen, 
fleckigen  Schiefer  mit  Aptychen  bei  Hallein  ein.  wo  sie,  zn  unterst  im  Thale 
neben  und  vor  den  Juraschichten  uiul  dem  Hallstiitterkalke  in  Hügeln  gelagert, 
an  einer  Stelle  in  einer  Vertiefung  bis  zu  dem  KupclUohcn  au  dem  Barmsteiue 
aufwärts  reichen. 

Da«  untere  Königssee-Aohthal,  ehe  es  aus  dem  Glebii^^  hervorbricht, 
beherbeigt  in  seiner  tiefen,  keeselftrmigen  Thafanulde  «ne  sweite,  grOesere 
Pwtie  der  BosrfeMbdbichteo.  Sie  lehnen  sich  oberhidb  Schellenberg  —  von 
der  Achen  iu  hohen  Felamassen  entblOset imgleiclitormig  an  das  Snlzgehirge 
des  Tiefenbaches  an  nnd  werdMi  auf  der  ganzen  Westseite  von  dem  llauptdolomite 
des  Untersberges,  der  sich  in  nicht  sehr  bedeutender  Höhe  über  der  Thal^inlile 
darunter  hervorhebt,  begrenzt.  Auf  der  Ustseite  des  Tliales  dagegen  nehmen  sie 
das  ganze  Gehänge  gegen  (r  r ü  t  s  e  h  e  n  s  e  h  ii  e  i  d  ein  und  sind  hier,  selbst  über 
den  wasserschcidendcu  Gebirgsrücken  hinüber  iUs  Saizachthal  vordringend,  in 
ncNfmaler,  gleichförmiger  Auflageruug  dem  JarMohü^teo  der  GrOtsehenscfaiidd 
an^eeetast. 

Die  wellig  gabogeaen  .SaMebten  (tiieOs  8t  1%  oiit  85«  N..  tbalb  8L  6  mt(  80*— 6b*  W. 

lend),  wclchu  ilif  Achen  von  der  Brfickc  bei  Scliellciiberg  h\s  nun  HanfbbaaM  am  haiiifaDdeii  Bleia« 
quer  durchbricht,  bestehen  min  thonigon,  grau -grünen  8chicfcrn  im  Wechiel  mit  hellfarbigen ,  roat 
fleckigen  Aptychenkalken,  dann  aua  bomsteinreichem,  hartem  Sandsteine  mit  weioben  Tboniwiaciien- 
Ij^aa,  bal  daran  Anawittarong^  dia  ftatan  Sandatainblnka  lifipmartig  hervortreten.  Diaaan  ga- 
aalk  atcb  andlidi  eine  niche  Reihe  dunkler,  sandiger  Mcrgelftchiefer  bei.  Nur  oberhalb  Scbellan-' 
tierg  zeigen  sich  rüthliche  und  griiugofleckte  Schichten,  welche  sehr  dem  l>unt>'n  Alpen* 
jura  tthnlicb  aind  und  ProC  Emm rieh,  wie  es  scheint,  die nAchste  Veranlassung  gegeben  haben,  den 
gaaaan,  patMgrapbiseh  naba  varwandtenSehicbleBltoaiiplas  dar  (Ammaigaaar-)  Walaalahaehlohlaa  aoa 
der  Juraformation  in  die  Reihe  der  Neocombildungcn  au  verNCtzcn.  Die  Traanvilg  beider  ist  namentlich 
hier  schwierig,  aber  nicht  unaimführbar,  sobald  wir  »n»  nicht  bloss  von  petrof^aphischen  Momenten 
leiten  lassen,  sondern  auf  die  Verschiedenheit  der  organischen  Kinschlüase  unser  Augenmerk  richten. 

Am  aogananaten  Hoebkraoaa  unterhalb  Scballaabeiglialbrta  daedanCMnaandadaaBaarfUdaa 
TdUtoonaeD  glaidia  Paatrinaadiiaht  baiu  WegiNUM  aaUrafashe  Vaialeinanngan,  inabaaaBdsre: 

CrioeeruM  Puvati  d'Orb.,  Ämqfloeerat  tenuUtriatum  n.  »p., 

ICintrii  i  d'Ürb.,  Anmonites  Graj>innti.ii  d'Orb., 

AncylofCrtiK  siiL^iin/'le.r  n.  sp.,  .,         riillmtu.'i  J'dib. 

Die  oft  aphanitischen ,  dem  (ialtgrfinaande  vom  dentis  sehr  ähnlichen  tiesteinsschicbteu  finden 
aich  basendan  aigantbllmKeb  atif  dar  Oataeite  daa  Gahlagea  an  Sifathofa,  gaben  dann  abar  laaeb 
in  die  OebiUa  Uber,  die,  hier  an  das  Riff  daa  BannatainkaHcas  galabnt,  dia  Kraidaablagemngan  dies* 
adta  dar  Saliaoh  atna  AbaeUoiae  bringen. 

\  ei  .sttM  neru  n  freu. 

§.  197.  Bei  der  Aufzählung  der  innerhalb  unseres  Alpcnantheils  aufgefun- 
denen organischen  Ueberreste  fiassen  wir  nach  der  £intheUung,  die  früher  auf- 
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gestellt  wurde,  die  ciiizrlucn  pröHscren  Gruppen  zusammen  und  maclieu ,  so  weit 
dies.s  durch  direkte  lieobaclitung  testgestellt  ist,  da*  Vorkommen  in  den  einzelnen 
Unterabtheilungeu  durch  beigesetzte  Zeichen  besonders  bemerkbar. 

I.  IlBtcrkreiic 

(Neooomien). 

"Wir  beseichnen  nach  der  friihtren  Tabelle  mit 

■  das  Vorkommen  in  den  Neoeomschichten  im  Allgemeinen,  ohne  sichere 

Ermittlung  der  besonderen  Abthmlang; 
nn  das  Vorkommen  in  der  unteren, 

QM  jenes  in  der  mittleren, 

no  das  Vorkommen  in  der  oberen  Abtheilung. 

Bezüglich  t!i  r  einzelnen  Arten  und  ihrer  Fundorte  bemerken  wir  Folgendes: 
(nu)  ChOadritOS  rbCtUgnlariS  Ooemb. ,  eine  A]ge  mit  aehr  langom,  ttwAn  zicksack  geboge- 
Bem,  Bonat  gsiade  Terliuifendeni  H&aptotamme  und  uhlreicbeii,  nacb  allen  Riebtungen  »ich  «biw«i- 
gmideii  AMtnt,  di«  senkreeht  auf  den  HinptstaiBnie  irtelwn. 

Fundort:  Neuliiittcnalpe. 

(nu)  BiflDStra  spec.    Fundort:  Hotseok. 

^nni  — DO)  Toxaster  COmplanatU  Ag.    Fundort:  Vorarlbei^. 

(na)  Tereferatala  AlfOfIca  Gnemb.  steht  neben  T,  Momomanm  d*Orb.  (Cret.  pL  510,  Flg.  b\ 

ist  jedoch  konstant  kleiner,  weniger  lang  und  verhXltnisfm'is<iig  breiter,  gegen  den  Schnabel  stark 
▼erscbmRlert ;  die  Sclinabelscbale  ist  hoch  gewölbt,  die  kU-incrr  Schale  Ha<-b,  Stirn  ohne  Einbiegung, 
tichale  fein  punktirt.    Auf  dem  Steinkeme  bemerkt  man  einen  sehr  deutlich  auMgebildeten  Medialloisten. 
Ftmdort:  Beteeek. 

(nu)  Terebratnla  CartenoBiaaa  d'Orb.  Fundnrt:  Betsan. 

(nuVi  Terebratnla  eqafcaiSpestriS  (Jueiub.  i»t  Tirehratula  »uhlrinmiulata  fn.sp.)  nbniich, 
jedoch  kleiner,  die  uudurcbltubrte  Schale  in  der  Mitte  der  Stirn  tief  eingebuchtet,  beide  Schalen  mit 
groben,  entlbrnt  stebeadon  Aawechsirillitvii  bedeckt,  en  den  SebeltelkeiiteD  tief  und  eteil  «ingedHIekl, 
■o  d«88  zwischen  dm  ^wei  Sobtleii  eJae  tiefb  Rinne  entiteht;  Sebnabel  nar  wenig  flbecgebegen. 

Fundort:  KcsüfLld. 

(nu)  Terebratnla  HarCOlUaaa  d'Orb.    Fundort:  Betzau. 

(nit)  Terebratila  praelMga  80.  Pnndort:  Betno. 

(nm)  Terebratnla  rellexlstrlata  Ummb  .  verwandt  mit  T.  Boiirgfofii  d'Orb.  (Cret  pl.  518, 
Fig.  10  -  16),  untersch«  i'ii  t  .■»!<  Ii  durcb  bedeutendere  Oröss^c  (1 '/,'')  1  durch  einen  kilrzf'rcn  und  brei- 
teren Umrisa  und  durch  die  zahlreichen,  feinen  Kadialstreifen ,  die  sich  gegen  die  .Stirn  tbeii»  durch 
Qebelang,  tbdls  dnrab  Eineati  Tennebiea.  Die  Btraileo  gegen  die  Seheitelkenten  rind  tXaA.  naoh 

oben  gebogen. 

Fundort:  NVsicL.ti,  Lfitriiinicli. 

(nm)  Terebratala  sabtriaaglllata  Ciuemb.,  eine  mit  T.diphi/a  verwandte,  höchst  amtgcieiob- 
■ale  Ponn,  welelie'  vom  Sebnabel  Irie  snr  Btinmitte,  wie  tod  dnem  Ecke  der  Bilm  ran  anderen 

31  Linie  miast,  ist  im  Umrisse  HU!<go7.cichnet  dreieckig;  alle  Seiten  sind  ungleich  lang,  selbst  dir 
zwei  Scbeitelkanten,  die  Stirnksute  ist  die  kfirzcsfc.  Dir  Koriii  ist  wi-nig  .iifgeblttbt ,  die  undurch- 
bohrte  Schale  gegen  die  Mitte  und  gegen  die  Stirn  etwas  vertieft,  nicht  durchlöchert,  wie  T.  tUph^a, 
der  Btfinrand  geradlinig  mit  abgenudeten  Ecken;  der  SebdtelkanleDwinkel  betrigt  eirea  45%  der 
Sebnabel  let  weit  Obergebogen,  mit  fUn  spaltenaitiger  (?)  Oeflhang  md  ^ner  gestveifteni  Deltidinm 
Tenehen. 

Fundorte:  Leitenbaob,  Scböffito,  Neatelao. 

(n)  TerekratBla  ttOUrMn  Bo.  Pandort:  Uentobel. 

(nn)  Rhyaehsnella  depreSU  d'Orb.    Fundort:  Betaau. 

(na)  IfcjBShtaella  lata  dX>ib.  Fondotte:  Uuitobel,  Orfinten,  Beiuo. 
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(na)  tttrt*  iMHitagHltl  d*Orb.  Ftnddrto:  BetMOk,  IftBtobd. 

(nn)  Ostrea  macroptera  So.    Fundort:  Grünten, 
(na)  Ostrea  Tombeckiana  d'Orh.    Fundort:  Ifontobel. 

(nm)  Ezogyra  Couloni  DuIj.    Fundorte:  Grünten,  Gutenwieserthal,  Hchönebach,  Betzeck. 

8pond;lat  caicollatos  Guemb.    atebt  8pim4sfi-  comphmatut  nahe,  nnteiMheidet  «ioh  von 
•llaa  Terwandtea  Aftea  dnidi    e  Ibbia  ndiale  Stniftang^  die  mit  «iiieir  fUaeo  Anwaekattieiftuif  eieb  ' 

kreuzt-nd  ein  erst  mit  der  Loupe  sichtbares  Gittirnetz  erzeugt ;  die  Schale  ist  schwach  wellig  Un- 
eben.  Ihre  Grösse  vom  Wirbel  bis  tom  äussern  Rande  miast  12"',  ihre  starksle  Br«ite  14"'. 
Fundort:  Alpspitze. 

(na)  P«Ct6l  IsMuUltMl  d'Orh.  Fundort:  IfbotobeL 
^n)  Area  OttttnMi  d'Orb.  Fnndarti  Ifentobel. 

(nu'i  Ast  arte  StriatOCOStata  d'Orh.    Fundort:  Botzan. 

(nm)  Crassatella  it.  YindineBSis  d'Orb.    Fundort:  Fachasn. 

(na— nm)  Anmcaitoi  ABttoriaiW  d'Orb.    Fnnderte:  Naitalm,  FoBhün,  SoheDenibeff  mi 

(no)  immonites  (?)  ogdlNtMQS  d'Orb.  Fundort:  Neateko. 
(nm)  AmmODltes  Gart«riml  d'Orb.  Fandort:  Ncstelan. 

(nm)  Aimtnites  cryptocmi  d*Orb.  Fnndorta :  He^knoi,  Laitanbneb«  ItoaaMd. 

(n)  AailOlltat  ikfiHäm  d'Orb.  Fnndorl:  nntar  damHoobwannar  am  Qirttarl  der  ZngapilM. 

(ii^  AmmoniteS  Einerlei  Rasp.    Fundort:  .^toffelmühle. 

(nni)  Ammonltes  Grasianas  dorb.   Fundorte:  Rosafeld,  Uochkrena. 

(nm)  Ammonltes  Goettardi  Kasp.  Fondort:  Nestelan. 

(nn)  ABBtllt«t  hrttaai  d'Orh.  Fondortt  Ldtanbaob. 

(nm)  Ammonltes  inftindibnlam  d'OrS.   Fundorte:  Leitenbaeb,  Reeafidd. 

(nm)  Ammonltes  intermedlas  d'Orb.   Fundort:  Fuchsau. 

(nm)  Ammonltes  Jeanotti  d'Orb.  Fundorte:  Faobsaa,  Nflatalan,  SehöSan. 

(am)  Aamtllttt  Mlkltt  d'Orb.  Fnndoirt:  Leltenbaab. 

(nm)  Ammonltes  UgataS  d'Orb.    Fundort:  Leitenbach. 

(nm)  Ammonltes  madlentas  d'Orb.    Fundort:  Schöffau. 

(nm)  Ammonltes  Kerelianu  d'Orb.   Fundort:  Leitenbach. 

(nm)  ABBtlfttS  iMCtBIHll  dX)ib.   Pandmtn:  Fnebaan,  Leitenbaeb. 

(nm)  Ammonltes  qnadrisnlcatns  d'Orb.    Fundort:  SchÖffatu 

(n)  Ammonltes  Renaaxlanas  d'Orb.   Fundort:  Köthelmoos. 

(n)  AmmoniteS  semistrlatus  d'Orb.    Fundort:  liosttfold. 

(nm)  ABa«lit«8  ttltatlillntU  d'Orb.  Ftandort:  Neetalao. 

(an— nm)  ABMtllt«!  nMibllatll  d'Orb.  Fnndort:  Boaifeld. 

(nm)  AptyCbVS  angnlatOOOStatlU  (?)  Feters,  dilnnschalic;,  lUnglich  ,  dreieckig,  misst  9  Linie 
in  der  Lttngc,  5  Linie  in  der  Breite;  die  stftrkste  Wölbung  der  .Schale  zieht  vom  Wirbel  zum 
ersten  Drittel  des  Süssem  Randes  (vom  iunem  Rande  gerechnet);  die  feinen  Leisten  (18)  laufen 
Tom  vordaranBande  beinaba  dam  lofleen  Bande  pandlal,  biegen aleb in  der  Oegaad der ettrkaienWBl- 
bung  der  Schale  etwas  nach  innen,  dann  jenseits  derselben  wieder  nach  aussen  und  wenden  sich  bogen- 
förmig aulViirts  aum  inuem  Rande,  den  sie  entweder  fast  in  rechtwinkliger  Richtung  erreichen  oder 
nahe  bei  demselben  noch  einmal  nach  aussen  siebend  an  denselben  unter  spitzem  Winkel  stossen. 
Die  Feiabeit  nnd  dar  Yarinnf  der  Lelalan  laeaen  dieea  Art  leiebt  tmi  A.  Dida^fi  vnteiscbaiden. 

Fundorte:  Boekateln,  Leltenbaab,  Tüs,  Canlsflnbe^,  Thtttenbneb. 

(nm)  AptychoS  brevifleZQOSnS  Guemb.  ist  14  Lini«  laiip,  8  lAnic  breit,  von  iHnglich-drti- 
eckigem  Umrii*so;  dir  innere  und  vordere  Rand  »tosucu  fast  robtwinklig  aufeinander;  die  Schale 
iat  wie  bei  A,  Didt^i  gekrümmt ;  die  grösste  Krümmung  flUh  etwas  äber  die  Mitte  nach  dem  innem 
Rand«  an;  SiaebaiCt,  breitrandige  Leiatenveriufen  mit  nur  acbwaeberBlegang  mit  dem  Inaeam  Bande 

|>arallel,  die  flusseni  derselben  zicbt'n  gegen  den  inncrn  Knud,  wo  sii-  mit  einer  kurzen,  liegendes  S-Ar^ 
migeta  Biegung  an  den  zu  scharfem  Kiele  aufgerichteten  Rand  austitKsen,  wUhrend  die  innern  Leisten, 
anter  sehr  schiefem  Winkel  nach  aussen  gerichtet,  den  inncrn  Rand  erreichen.    Die  Schale  ist  gegen 
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dm  Tordore  Eok  dflnn,  Terdickt  »ich  in  der  Gegend  der  stArksten  Wölbaog  am  meUton  nad  bl«ib4 
Ut  noB  Untam  Ecke  Tantbkt 
Fandoit:  SehBAia. 

(nm)  Aptyckll  dACmreaS  Uuemh.  ist  am  nAchsten  verwandt  mit  den  .fiiraaptychen,  namcnt- 
lioh  mit  Ä.  hU&rmeditu,  misst  6  Linie  in  der  Linge  und  2*/}  Linie  in  der  Breite;  die  ticmliob 
darbe  Bdwle  ist  flach,  ohne  henrortretende,  rflokenfttmiig«  WMboiig  und  am  innem  Rande  gegen  den 
Wfrital  m  t»»A  shgMmkt.  Von  dw  18  iuAm  Uiatm  «miolMB  die  6  lOMeni  den  iUNraBaad, 
die  anderen  aichen  sich  stark  nach  vom  mnd  8toMen  untar  Sehl'  efilMlli  Winkel  an  den  huum 
Rand.   Die  Oberfläche  ist  gegen  den  Wirbel  bin  paaktirt. 

Fundorte:  Nostclau,  Leitnnbacb. 

(nm)  Aftychns  Didayk  Coqd.  «tinuDt  genau  mit  FonneB  der  Prorenoe. 
Ptandoito:  Omldhibe,  MMtm,  Leltenbneb,  NeeldaB. 

(an)  iftysftlt  Ml|ni  Qoeob.  steht  dem  ApL  Mihh»  sehr  nahe,  ttnienaheidet  sieh  Je- 
doch durrh  konstant  geringere  Ornssc  (4  Linie  lang,  l',',  Linie  hreif) ,  vcrhHltnissniHssig  dickere 
Bebele  und  stärkere  Wölbung,  welche  deutlich  rttckouartig  vom  Wirbel  gegen  da«  letzte  Vier- 
Ui  das  iMSStn  Randea  (too  inaem  Rande  gerechnet)  herteitoUt  Die  earien  Leiatoo  Terlaufes 
in  sohwnebsr  Bi^gvqg  nit  den  Iwseini  Bande  paraDsl  nnd  stoasan  Ihst  nebtiriiikUg  an  den  in> 
Bern  Rand. 

Fundorte :  Negtelau,  Luitenbach,  Sch&ffaa,  Bockatcin. 

(nm)  Af  tjchos  puillu  |V)  I'eters  beseichnct  eine  sehr dünuachalige,  stark  gcwKlbtc,  6Ltn!e 
lange,  1*/«  Linie  breite  Form,  deren  atärkste  Wölbung  vom  Wirbel  g^gen  die  Mitte  des  unteren 
Baadea  vailkall;  die  saUfdehen  <18— 94)  friaeB  LalMen  laafsa  im  AUgemdaen  dees  laMan  Baade 
parallel,  biegen  tich  aber  ganz  nahe  an  dem  Innern  Rande,  wo  die-  Schale  Ikoga  dieiea  Bandes  eine 
reichte  Vertiefung  besitct,  sehr  stnrk  naeh  auieen  and  stonen  naateDtliob  am  votdenn  Eoka  unter 
sehr  spitzem  Winkel  an  den  innern  Kund. 

FoBderte:  SdiBfint,  Sohellanbefg,  Tita,  Nestelaii. 

(am)  AytjCbik  tlHte  Chunb.  iat  19*"  hmg»  6"'  breit,  fleeb,  «eaif  gewSlbt«  beeitat  eiae 

dnrcbaas  dflnne,  an  den  Kckcn  kaum  %erdi<'kto  Schale  und  24  entfernt  h^teht ude  Leilten,  welche,  im 
•  Allgemeinen  dem  KiiMcrn  HaTi<l>'  purallel  verlaufend,  mit  knuin  bemerkbarer  Bi^gOag  aa  dem  iaaera 
Rande  nach  aussen,  am  vorderen  Rande  nach  oben  gekehrt  snstosaen. 
Fmidofto:  Neslalaa,  Jaiieo,  Bookstein. 

(nn)  Aptychlf  ndttM  Goemb.  (aadatoeostatna?  FMers)   ist  eine  sienlieb  diekaebaUge, 

20"'  lange  und  10"'  breite  Form,  deren  Soluda  am  bintefen  Kok  1  '/>'"  dick  ist,  im  Umrisse  länglich- 
dreieckig,  mit  derben  (18)  Leisten  ,  die  dem  äussern  Rande  psrallel  laufen,  in  der  Gegend  der  hiicb- 
aton  Wölbung  der  Schale  schwach  nach  innen,  jenseits  derselben  nach  aussen  und  wieder  nach  innen 
geriebtet,  eadlloh  in  aodnnaliger  Bl^ing  einen  nach  innen  geMheten  Bogen  bildea  nad  reebtwtnklig 
an  den  innem  Baad  stosseo. 
Foadort:  Gelgersteln. 

(nu  — nm)  CriOCeraS  Darali  d'Orb.    Fundorte:  Neatrlun,  K''iH>t'ild,  Iluehkrcuz,  HchöflTan. 

(nni)  Crioceras  Emerld  d'Orb.  Fundort«:  Neelelao,  Fjicbsau,  Hochkreus,  Reierbaeh,  Leiten- 

bacb,  Itossfeld  ,  Schöffau. 

(nm)  AkCjlOCeraS  teBSlatriatom  Uuemb.,  in  der  Form  dem  A.  »itnjdex  d'Orb.,  in  der  Ober- 
flkehenaeieliBBng  dem  A,  dibHaHm  dOrb.  nalw  siebend,  nnteraehddet  sieh  von  allen  Tenraadten 

durch  die  zahlreichen,  ungetheilten,  feinen  Rippen,  wdohe  SU  94 — 80,  auf  19  Linie  der  Lange  etwas 
nach  vorn  gebogen,  Uber  die  Schale  sieben. 

F'undort:  Ilochkreuz. 

(nm)  ABGjloCeras  sabslmplaz  Uuemk  »icUt  A.  timplex  d'Orb.  nahe,  zeichnet  siclf  durch 
grObere  Faltaa  aus,  wetehe  ungMeb  Je  in  der  fOnfteo  oder  sechsten  Falle  stirker  sind;  diese  sMr- 
keren  Falten  tragen  domartige,  uaragelmisaig  vsrdieillB  Aasäta«. 

Fuadort:  Hoelikreua. 
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!!•  Sehrattenkalk 

( Urgqnien   und  Ai>tien)- 

Orbltoiilia  ImtiCIllaris  Bromi.,   in  dur  A|)Uenscbicbt. 
Fmdorte:  Wust  «n  Ortateiit  KaokMküpfe,  Stmlieb. 

Otrieptra  gltUU  Ommb.  beetebt  m  inebr  oder  weniger  plMten  Stimaen  mit  sahbeiohen, 

übereinander  liegenden  SL-hichtcii;  die  schichtenweiM  nnd  radial  geordneten,   kUineii  Zellen  ver- 
Ittngern  sich  K''g<'<)       li'<nt:\.   Die  oberAwibe  ilt  Toii  venlefaeuden  ZeUenkerncben  raub  (oC  C  tbe- 
loidea  ilag.  Mustr.  Kr.,  Taf.  V,  Fig.  &). 
Fandeft!  QottBMekenrind. 

4ltra*a  (I)  MArtU  Qneml».  beeitst  einen  konen,  kegelflraiigBn,  e^bienert^jen  Uniiiai. 

Der  oben  flach  vertiefte  Stamm  wird,  wie  sieh  iin  (jiier-  und  Längenschnitte  seigt,  aua  radial  lan- 
fenden,  engen  Kiihrchen  gebildet,  welche  durcb  sehr  nhlreiche  feine  Wände  quer  abgetheilt  sind 
and  'gegen  auMcn  zu  Sternen  sich  ordnen, 
Ftmdort:  Tieftnbaeb. 

•tjllat  fltflMtallS  Uiohn.  Fnadorto:  MiwanMabeif,  Tiefinbneh. 
Ityltlft  Stritte  lfi«bn.  Fandoi«:'FnIb«tgenlpe  bei  Obentdoif. 
H«loejttlt  elogu»  E.  U.  Faadoft:  SebSoebnoh. 

HolOCyStiS  pOlyipAthOS  Gucmb.  unterscheidet  sich  von  der  ff.  '■hrjutis  durch  die  zahlreichen 
QnerleieteD  und  die  ttbemoi  häufigen  Stemleisten ,  welche  von  aweierlei  Art  aind,  ao  daaa  atätkere 
ntt  twiidienliegenden  iclnriebeirni  «reebeeln. 

Aindort:  TSeftabneb. 

Fif  tirlrottrt  rwnm  dX>rb.  Fnodortt  GotteMekenraad. 
lkyiel»l«lU  tote  d'Orb.   Fundort:  Grflnten. 

Caprotina  anunoiM  d'Orb.,  dae  blofigeta  Pelnlbkt  Fandorte:  Grttalan,  KacknkUpfe,  Waat, 

KobrniiinH,  Ki-enber);  n.  n,  w, 

Oaprotina  LonsdalU  d'Orb.    Fundort:  Starelacb  bei  Kobrmuos. 
Otf  rttlia  (?)  qoadriparttte  d'Orb.  Fundort:  Oetteaackerwaad. 
Ltthtdomas  amygdaloldes  d'Orb.    Fandort:  Hobenübn. 
Rostellaria  alplna  d'Orb.  «  Fundort:  K  lekiiköpfe. 

An  diese  orgiiniscben  1 'elierreste  ,  deren  Anzahl  ln'i  di  r  Fülle  der  von  di''s>-ni  Kalke  timüchlos- 
aenen  Versteinerungen  durcb  üpezielles  Aulimniuielu  unswcii'clbuh  nueb  aebr  verwehrt  werdeu  wird, 
reibt  aioh  eine  growe  Zahl  von  in  dieaem  Kalke  eingesehloeeenen,  daher  nur  im  Queracbnilte  aiebt- 
baren  Thioriurmen  der  kleinaten  Art  ( Polythalamien )    ,   welehe  in  grüsoter  Il'iufigkoit  oft  dai 

ganze  (Jestein  erftilien.  I)«  «io  an«  der  hurten  M;iHse  seli wieri;.'  isidirt  zu  erhallen  .sind,  nniRN  man 
sieb  mit  der  Ermittlung  ihrer  Ualtungen  aus  dem  (Querschnitte  begnügen.  £a  wurden  folgende 
boolNwhtat: 

Bilocalina  d'Orb.,  dalnqnelocaliiia  dX>rb., 

fiaadryina  d'Orii.,  Spirnlina  Eh., 

Harglnalina  dOrb.,  Taginolina  durb. 

Weniger  bautig  sind  nicht  uJiher  au  bcstimmeudo  Fragmente  vtm  Bryozuen  und  Antbuaoen, 
die  in  dichten  Kalkateine  eingeaebieeMa  ebeniUI»  nnr  in  Qneraebnitten  an  erkennen  aind.  Fortp 

genetzten  l 'nternneiniuj^en  gelingt  es  aweifeltohne,  irgendwii  die  Si  liii  liteii  in  derjetiigen  Besehaflen- 
lit'it  7.ti  finden  ,  dats  ni:iti  iliese  kleinen  oiganiscben  Einschltia.se  ^Foraniiniferen  und  Hryoznf'n)  aus 
inebr  luorgeligcm  Uesteine  bcrauslüsou  kann.  Bei  dem  Kciclitfaume  dieser  tkbichten  konneu  wir 
dicaelbnn  einer  apeaiell  iof  daaEinrnnmeln  Ton  Petrefidttan  gariobteten  Unteraoohoag  nicht  drfqgaad 
ganng  gor  Beaditang  eaqiftlilen. 


*)  Prof.  Selwifbgntl  liildeie  mehrere  Formen  alx  auii  juraaalaehen  Oolitbaehiebten  alaauaend 
aaf  Tafel  XUI  aeiner  „geognoat  Untere,  der  bayer.  Alpen"  ab> 
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KteideforoMtfoti  d«r  hajar.  Alpen.  TenrtaiiMraiigro.  8C7 

(AlMoo). 

•ttr««  cmllcilate  8«.  Paadoit;  lfoe«bw^Sobat  in  MaiUMMr-UooM. 
Pili ttlU  nlMa  Lmb.  Fandmtt  fiebant«. 

IltttrtDBS  concentricas  Park.  Fundorte:  Schuse,  llaniMwr-KOebel,  TtefeaUeh,  Oriib  bei 
Sohw«ig»ngar,  SulUuereck  bei  Tölz,  Gr.-Jenbach  bei  An. 
I&OCtrtBSt  OofUldi  d'Orb.  Fandort:  Tiefeabaak 
ImoOtraaiS  nlnlu  Pub.  Pundone:  Sdumte,  AlpapitM. 

Ammonites  alpinns  d'Orb.    Fandort:  Schanze  am  Fu»M-  dea  Qrihitaa. 

AnBOBitei  Beadantl  dUrb.   Fundorte:  Sobanse,  Tiefonbach. 

iBBeiltes  MiHttiaaM  d  Urb.   Fnadort:  Scbanse. 

iBBiBlItl  PUtitam  dX>ib.  Fandart:  Sabania. 

AnmoalteB  rotala  So.   Fnadort:  Wcrtacbenge. 

Ammonites  serratas  Park.    Fundort:  Ticfcnbacli. 

AmmoBltes  versicOStatlU  Micha.    Fuudurt:  Tiefenbach. 

Tirrlllt«!  largarl  Biiga.'  Fnadort:  SebOnebaoli. 

Tirrilites  catenatns  d'Orb.    Fundort:  Ticfenbaeh. 

Hafflites  BantinianOS  d'Urb.    Fundort:  (schanze. 

Bamltea  firgolatu  Brgn.    Fundort:  Tiefenbacb. 

BfIfBlItat  wUam  Liat  Faadortet  fiobanaa  amOiflntea,  Grab  bei  Sehwalgaager,  Kalten- 
brunn bei  Tegernsee. 

BalemniteS  SemlcanicalatUS  BIv.    Fundorte:  Sdianzo,  Oiilenwicscrtbal,  Stnrzlacb. 

Daran  reihen  sich  aus  dem  aweilbUiafteu  GrünMandc  um  N.  Fumc  des  Bloiubcrge«  bei  Tille: 
•  ■tr«a  qiee.,  Bost«lUrla  apee  ,  . 

Sryphaea  ntY.  colomba  et  Broagilartt,       Tarrltolla  of.  maltistriata  Reuaa^ 
Inoceramas  concentricus  Purk.,  Torritella  of.  grannlata  Su., 

Inoceramai  (?)  cueilbriaia  durb.,  Bacilites  (?)  aaceps  i.um., 

0ar4lim-spee.,  GtUUiatt«  of.  aatlftt  ouo. 

OltllUta  qMen 

IV.   laoeeramen-  oder  Seweiikalk 

(Albian — Cenomauienf). 
IltMfaBII  «millmlfl  dX>rb.  Fundorte:  Orflntes,  Oattertobd,  Btanlach,  Freibeig,  Kieaaen- 

berp  In  I'nttrn.'iKi  r  Sf  :Ilcn. 

Inoceramas  Ca?ieri  ^o.    Fundorte:  (irfinten,  Staralacb  (V),  Kri Hr«  nbei^g  (Pattcuaucr-Stollea). 
iDOCerainia  atrUtVt  Manu   Fundorte:  Grub  bei  Scbwaigauger,  (irüuten. 
BtlMlItfl  mUmU  LUt,  Fnadort:  Wnil^ben  bei  Hieabaeb. 

■■•ceruieB-  oder  SeweHnergel 

(C«nonMni«B — Tntottian). 
Ititttar  et  mfiU  dX>rb.  Fnndort:  Dombira. 

laaaaraBII  Mflart  So.  Fnadorte:  Walaeiaebanae,  DOnanbaeh  bei  TOlc,  Jeabach,  Stallaner- 

eck  bei  TüU 

iBOCeramas  CUtifbnÜS  Mant.   Fundorte:  Gutenwicacrtbal,  .^turi&lacb,  Htalluiiercck  bei  Tüls. 
Icftf  Utas  aaiMlla  So.  Fandart:  Oebrantobel. 
BalaBBltaa  apao.  Fnndört:  StelUiNnok  bd  TSia. 

VI«   Obere  Aljieiikreide. 

Untare  Abdiailnng:  Goeagaohlehten  (dam  TaconaaUehten  vaiglalcibbar). 

Qfcaiirltat  iMglHtaH  Gnanb.,  ndt  laaganii  fßiMk  BNltam  Btanuna  und  glalcb  gafiwmtaa 
Aeaten ,  leUtere  in  geringer  AniaU  nntar  apitaan  Winkeln  rom  Stanme  abawaigend.  Fnadort: 
lAattekopf  bei  imbaL  * 
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ftobllina  Utemari^lnAU  Uuemb.  ist  der  cuUrata  d'Orb.  ähnlich,  die  NabeUcfaeibe  ist 
jadoeh  bei  minrar  Art  gfflaer,  dimdlie  iit  ■tärkor  gewftlbt,  die  Mihi«  Mli^r  gekrOnnt  ood  itdiM 
gegen  den  Bud  etwas  über  die  Obwlielw  TOT. 

Fundort  k  Sicgsdorf. 

CrUtellarU  intamedU  Hss.   Fundort:  SiegsdorH 
OrtsttlUrta  Met»  Rn.  Fandortt  Siegdtorf. 

CristelUrlt  orblcnlata  Rs«.    Fundort:  Siegsdorf. 

Orlstellaria  rOtalaU  irOrli  *).    Fundorte:  Niereuttiul  bei  HalltLurm  und  Siegsdorf. 
OrlSttllarlA  SlblllBplOX  Guemb.  ist  der  C.  nmpiex  sehr  ähiil ich,  jedoch  doppelt  so  gross. 
Pandott:  BiegtdoiC 

Crtstellaria  rabalaU  Bm.  Fnadort:  Begaiott 

Spiral  Ina  irregnlaris  Roem.    Fundort:  Siegsdorf. 
Spiralina  grandls  Rb».   Fundort:  bicgsdorf. 

IttiUia  ECK^rt  Guemb.,  aalir  tlinlieh  dar  B.  Hmeri  d'Orb.,  iat  Jedoeb  «b«B  mh  Spfraheieb- 
noagm  Tantart,  antaa  alirkar  gaaabalt,  ug  Blioken  aabtiCw  and  anf  dar  ganaan  Obaidi^a  iUii 

gekömelt. 

Fundort:  Siegsdort 

BtttllM  imil  Bah  Fnadmt:  SiagadocC 
Opsrcillia  «ntlMt  Bh.  Fudoit:  SlagiaofC 

filobigerina  cretacea  (V)  Rss.   Fundort:  SiegsdorC 
ABOmallna  «unplaaaU  Bs«.  Fundort :  Sicggdorf. 
iltBialUa  o£  MrMa  Boan.  Fundort:  Kiegsdorf. 

Vtltltia  graSStpnotata  Goamb.  iat  dar  R.  MOfyiMfa  Bm.  ibnliebt  wantfer  niadaigadrOckt, 

dia  Nftbclfirichc  in  r!r>r  Mitte  nicht  vertieft,  gleichfürmig  gcwii!l)t ,  die  l^itiralflijcJic  steigt  am  Knnde 
nur  Spuren  spiraliurmiger  Erhöhungen;  beide  Flächen  sind  mit  gegen  das  Centrum  grösser  werden- 
den Ponkteo  badeekt 
Fudoirt:  SicgadoiC 

Sagrioa  rngOSa  d'Oih.    Fundort:  Siegsdorf. 
Saadrylna  rogosa  d'Orb.    Fundort:  Siegsdorf. 
fiaadrjina  RnUiealca  Ras.  Fundort.-  Siegsdorf. 
Ptlyaorf  fcUt  gMm     Hfl.  Pondoit:  Siegsdorf, 
Textalaria  praelonga  K.'48.  Fundort:  Siegsdorf. 
Teztalarla  tarrls  <iurh.   Fundort:  Siegsdorf. 
Taztslaria  cf.  tesolaU  Baa.  Fundort:  Siagadorf. 
Bllinllft  lrtW<fll  Baa.  Fundmti  fliagadoct 
Ballmlaa  OVnlnm  Raa.    Fundort:  Siegsdort 
■  arginaliia  trilobata  d'Orb.    Fundort:  Siegsdorf. 

HArglmliAa  (7)  bacUlim  Rss.  ist  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  dreinutl  so  gross, 
aabr  brait,  angar  gakammart,  dta  TmitabandaD  Blppobaa  gm  aObnal;  «nf  dar  latate«  Kamaar  atabaa 
dornartigc  Knöti  hen,  you  daaan  abaalna  akh  In  abM  Spitse  wllqgam. 

Fundort :  J^ifgsdorf. 

MarglBUlina  SUbboUata  Guemb.  ist  der  M.buUata  Ks«,  ähnlich ,  jedoch  ohne  Eiuachnüruugen 
swiaobaa  den  Kammam,  die  Spttae  iat  kflnar,  atonpfor. 

Fandort:  Sicgadurf. 

Frondicnlaria  angasta  Nils.  Kundyrt:  siegsdorf. 

FrOOdiCBlaria  G«rdal  h««.    l  undurt:  tiiegsdorf. 
rt«lil«lUrU  Mhrilll  Baa.  Fnodoiti  Kegidorf. 
frtldlealaria  tennlS  Bsa.    Fundort:  siegsdorf. 

Frondicnlaria  yemeallaaa  d'Orb.  Fundort:  Siegsdorf. 

lodOSaril  aipera  Kss.    Fundort:  Siegsdorf. 


^  Bd  Baatiauiiiiy  dar  Focaiabifaraii  und  OattakodaB  hcHa  iah  mSA  dar  ftanadlioban  üator- 
atSttuag  daa  Hartti  Dr.  Bggar  in  Paaaa«  m  afflraaao. 


Kreideformation  der  baycr.  Alpen.  Versteinerungeii. 


66» 


lOdOSaria  aanalata  Ks«.    Fundort:  8iegBdorf.  " 
lOlOiarla  OOmmanU  d  Orb.    Fundort:  6kg8dor£. 

■•tetarla  Unirti  Oaenlib  kt  mit  Amtofina  Mreynltutt  ffOrK  rvemuat,  dooh  aiad  db 
Kammern  weniger  luBft  BM^  fliiMr  8«ite  adrkw  gdwOlbC,  all  bmIi  der  «ndertn,  die  Kaamianiiiid« 


Fundort:  Siegsdorf. 

ItitiarU  gncUb  ^^^^  FUidort:  8bg*d«i£ 

Hodosaria  monile  v.  nagenow.  Fundort:  sicgidort 

HodOSaria  nodosa  dOrb.    Fundort:  Siegsdorf. 
RodOSaria  oUgOStagia  Ru.    Fundort:  eiegtdorf: 
IOi«t»rla  nMate  Sm.  Fundort:  Biegidoff. 
■odtsarla  snlcata  NU».  Fundort:  Stagodoirf. 
lodosarla  Zippel  Rm.    Fundort:  Siegfdorf. 

■embranipora  SnbalmpleZ  d'Orb.    Fundort:  Ccmentbrüche  bei  Kufatein. 
€«lltp»ra  tmgdarll  Hof.  Fondort:  Nagelwaad. 

Radlopora  formota  d'Orb.   Fundort:  Geigerstein  (Stttel)  bd  HohMnohwaagso. 
PlaCOSmllia  COnSObrlna  Ks».    Fundort:  Nagel  wand. 

HhipldOgjra  OCCitanica  E.  H.    Fnndorte:  N'agelwanü,  Marmorbrücbe  um  UnteniLerge. 

lttfhaat««*lU  tWMta  CNir.   Fandort:  Magelwand. 

Thecoamllia  deformla  Ras.    Fundort:  Nagclwaud. 

Bhabdophyllia  tenalCOSta  Raa.    Fandort:  OcigersteinsktteL 

LeptOrla  KonlncU  R«s.    Fundort:  Brandenberg. 

Plairotara  nlla  Bm.  Fandort:  OelgersteioMittBL 

Pleorocora  ramidNa  E.H.  Nidder).  Fandonet  Thalaenalpo  auf  dem  Latlengeblige^  Ifamor^ 

brficbe  am  Untemberg» . 

Orbituliaa  OOacaya  Lam.  Fundorte:  Wauergraben  bei  Oberammergau,  Sonaeoberg  daselbst, 
Onawaugthal,  Brannenkopf,  Laberwald,  OelgereleinMttel,  TUrthal  bei  Pflronlea,  Etlaler«llaad] 

(Nebelealp),  Oblstatt,  Illingstein,  Kocbel,  Rosüstcin  bei  Tölz,  Regenaueralpe  im  Innthale,  Rieaenalpe, 
ITofnlpc  bei  ▲•chaa,  Tellalpe  am  Henbeige ,  Brand  oad  Uraobelan  bei  Kobpoldiag,  Nieiantbal  bei 

Uallthurm. 

Palrtraaa  BirilMWla  dHM.  Foadort:  Oaigenlaiaaatle]. 
Thamnastraea  prOCera  Ras.    Fundort:  Nagelwand. 

PoIytraaacU  maCNBtana  Rm-  Fandorte:  Braadenbeiig,  Geigeieteinnttel,  Bteiobrocb  bei 


AstrtCtanla  <ICapi|ila  E.  H.  Foa^:  Nagdwaad. 
Aitrocoenia  formosa  d'Orb.    Fundort:  Nagclwand. 
AstrOCOenia  tuberculata  Hss.    Fund(irt:  GeigerateinsatteL 
MontiCBiaria  Stjrriaca  Michn.    Fundort:  Nagel  wand. 
Iraahjpkyllla  Bwrmtturi  Bas.  Fandorts  Braadeabaig  iu  Tirol 
01adO€Ora  tanaia  Raa.   Fundort:  Brandenberg. 
TrOChoCyathas  CarbonarioS  Rm.    Fundort:  Siegsdorf. 

TrOCilOCjathas  (?)  mamillUatai  Qaemb.,  kurz  kegelfünniger,  ü'"  bober  ätock,  welcher 
Ulan  aofawadi  adtlicb  gebogen  ist;  die  AomealUolw  ist  mit  aablreiohen,  last  gimeh  staikea  Llaga« 
lippohcn  bedeckt,  die  grob-gekömelt  sind ;  diese  KAmebeii  (ob  durch  AbraibaagV)  punktaitfg  Tlrtiaft; 
ancb  dio  LameUenwandongen  eiod  oben  der  LAnge  naeb  kikaig  geatidfL 

Fandort:  Sipsdorf.  . 

■•atlUaltla  «OfdUm^  Rm.  Fnadort:  Oeigenrteinealtel. 

Gyelolites  depressa  Bas.  Fandort:  Brandenbeig. 
Crclolites  Haneriana  Michn.    Fundort:  Nagclwand. 
CjOlolUes  bomU|haeilca  Lam.  Fandort:  Nagelwand. 
BIpltatfBllB  IlMlBglgl  Bas.  Fandort:  Nagelwaad. 
Holaster  cf.  UtlSSlailf  Äg,  Fundort:  Siegsdorf. 
Galerltes  cf.  albogalera  Lk.  Fandort:  Siegidorf. 

Oeognoat  BMcitr«ib.  t.  B«>'wn.  L  72 
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GldarlS  ipM.,  i^tacheln  über  26"'  lang,  der  ganaeaLäoge  nach  faat  gleicb  dick,  mit  eebn  bia 
BvClf  gekSmelten  Lüugsrippen,  wdclM  gegon  tm  Hate  voiolnriiubn;  Umu  kt  ob«n  glatt,  gegen 
dl»  a«infcliob«  Mb  gwtnift  und  gekwbt 

Ibadort:  Siegadort 

CldariS  vesicnlosa  «^Mf.    Fundort:  Nagelwand. 
RhyacbonelU  OCtopUcata  (?)  So.   Fandort:  lllingatein. 

Hlpparites  Mtin  raoellUl  Br.  Fimdinto:  Nigahrud,  Stthaabadh  und  BnadMaWg. 
HIf  ytrlt«S  niMtal  d'Orb.  Fondorte:  Nagdinwd,  BSdNnbMb,  mMauOHl»  Bfaadanlwig. 

Badlolltes  agaridformis  d'Orb.  Fundorte:  TiiaNen,  AieUMifMr  M  BeiebanbaU. 
Radlolitea  Hoeaillgluiui  d'Orb.   Fundort:  Nagel  wand. 

laditlites  irrtgvUrU  dX)rii.  Fondorto:  BStbanbMli,  TlMlam,  Untenbeifo^^lliiiiiOflntfclM. 
atiUlltet  twmgMtl  d'Ocb.  Fnadort:  NasdwMid. 

Ostrea  VeSiCUlarls  I-k.    Fun(1<,rt:  Siegsdorf. 
Ostrea  COrrlrOBtris  NiU.    Fundort:  i^iegsdorf. 
Oltraa  lana  Lk.  Fundort:  Bi«gadorf. 

Ostrea  latoaradlaU  Qoemb.  iat  dm  kMne,  3"  lange  und  Imite,  ün  Umfiange  faat  kreismad«, 
mluiff  ftwalbte  UoMbal,  darw  Oberfllehe  mit  ooBcentnaohai ,  Sftan  mdaligaD.  Strcite  and  am 

ftOMem  Rande  mit  Sjuiri-n  w.ti  lladialatreifclicn  rcnsolion  ist;  gfgen  den  Wirbel  ist  die  Schale  ein- 
gedrflokt,  der  ächloHvrand  gekerbt,  dii  innere  Schalentiache  mit  12  bia  15  radialen  Rippchen  bedeckt^ 
di«,  abwechaelnd  langer  and  kOrter,  gegen  Wirbel  and  AiuMnrMid  Tenchwindea. 
Foadoit:  ffiegidorf. 

BX»gf  ra  ffWUnaU  Bm.  Fnndoit :  Nagelwaad. 

Exogyra  cf.  Slgmoldea  Rs*.    Fundort:  Siegsdorf. 
Spondjlna  troncatU  (<df.    Fundort:  Nagelwand. 

Peatai  spac.?  groM,  grob  geatrdA.  Fimdort:  Untwabwgar-Mainaorbrflcbia. 
f  ttttB  laevll  NOt.  Foadoft:  Sobwarmin  b«i  OUatatt 

PeCten  HilSOnl  f"<lf.    Fundort:  Siegsdort 
Pecten  labqaamala  dUrb.    Fundort:  Siegsdorf. 

lelthea  qotafaOCastata  So.  (?),  eine  dieser  wcnigstena  nabeatehende  Form,  welche  sich  von  dem 
Komaltjrpon  dndnieb  untaraebddet»  daaa  swtadNn  den  allikarsB  Rippen  inir  awei  liiiMce  liegen; 
Jadoeb  aoblieiaen  aieh  den  itarkaniB  Sippen  ooeb  awd  —  blaweUen  ftblenda  —  Nebanrippeben  aa. 

Fundort:  Siegsdorf. 

Neitbea  SpeC  ?    Fundort:  HegenancralpOi 
Lima  tecta  Udf.    Fundort:  Nierentbal. 

Lina  m  Ooemb.  Pondort:  Siegedoif.  (Benhieibnag  eiehe  GL  576i>) 

A?lcala  tenniCOSta  Rocm.    Fundort:  Brandenberg. 

Avicala  snbpectinotdes  d'Orb.    Fundort:  SUgadorl 

Pinna  SpeC.  tndet.    Fundort:  Siegadorf. 

Llthaianit  aafMÜI  d'Orb.  Fundort:  8iagedoi£ 

lytCtaaka  BlaÜM  Bai.  Ftmdortt  Bagenanenlpe. 

Area  Carinifitra  Gucmb.  »tebt  t1<  r  .irr«  <-ari,,at<i  So.  hehr  nabc,  unterscheidet  sich  davon  darob 
viel  feinere  und  gekornelte  Badialatreifen  und  durch  die  Schärfe  dea  faat  übergebogenen  Kiela. 
Fnadort:  Begenanenlpe  bei  Obemiidorf. 
Arta  Oclnttli  Ras.  Fnadort:  Regenanenlpe. 

4rta  Albertina  d'Orh.  Fundort:  l;.  niurrnljie. 
AfCa  Maillaana  d'Orb.    Fundort:  KtgLiutucralpe. 

Area  glObalOSa  <Jucnib.  i.Kt  zuiiiii;ti>t  mit  A.  nana  Leyni.  iMt'm.  d.  geol. ,  V,  pl.  IX,  1)  und 
A.  Raa.  (a.  a.  O.,  II,  11;  Tat.  M.  äÜ)  Terwandt;  von  ersterer  Art  ontaracheidet  aich  unaere 

Pona  dnreb  eine  noeb  mebr  kngelige  Abmndnng ,  dordi  etwaa  geringere  Ghtae  (%  aaob  swOlf 
Exemplaren);  zugleich  ist  aiA  iobadller  nnd  Ilager;  die  conoentriacben  ond  ladfalen  fllwiftp  aind 
aabem  gicieh  etark,  daher  die Gittami^  grOt>er  nnd  glelebnilUriger.  Gegen  den  nnlanDBaiid  leigen 
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sich  concontrisch«,  walstartige  Erhöhungen  und  Vertiefangen;  daa  SohlOMfeld  iwiaoliea  daa'  stark 
genäherten  Wirbeln  ist  klein,  spärlich  winklig  linürt. 
FnadMto:  SfogMiinf  oad  ünleniegedorflBfwMflhle. 

Area  Ohiemtenis  Guemb.  i«it  der  A.carinata  So.  ähnlich;  die  Schlosskante  ist  noch  gndliniger, 
di(!  Schiili'  von  «ehr  iHliIreielien  und  sehr  feinen  Radialstreifchcn  bedeckt,  welche,  von  fast  gleich 
starken  cuiiccntrischen  Linien  durchkreuzt ,  eine  feine  Gitterung  erseugen;  diese  liiuiialstreifchon 
ilolMa  tu  wwni  bte  drei  einaadar  ganlhert  aad  aiad  an  dar  Tordacen ,  flUgelartig  vorlfingerten  Seil* 
Baashaft  stKrkcr  und  weiter  anadttaadar  garflakt 

Fundort:  Siegsdorf. 

laCBla  pectiMta  So.    Fundort:  SiegsdorC 

Ii  eil  a  et  tupram  So.  (Jogendfonn).  Foadort:  Blagadorf. 

HvCOla  Mariae  d'Orb.  (stimmt  Tortrefflich).   Fandort:  Siegsdorf. 

VoCUla  ReOSSl  (Juemb.  stimmt  im  Umrisse  penati  mit  ora/i'a-  (So.)  Rhs.,  wenigfcr  gut  mit 

Ii.  coiuetttrica  Oein.,  welche  Keuss  mit  T.  ot^aii«  vereiuigtc ;  unsere  Art  ist  kürzer,  breiter  als  letztere, 
ao  daai  Ich  nieht  wage,  aie  mit  dar  Gelnita'aelMii  Bpaoiaa  au  Idaatifleban;  aia  bMlttt  «biigaaa 

das  SchloHK  i'iiier  XuctJa. 
Fundort :  .'<ii>g!«dorf. 

Lada  EhrlloU  Gaemb.  ist  eine  der  Nucula  anguiala  So.  vcrwundtc,  kleine  Form  (3"' lang,  6"' 
brait),  Jedoob  breltar,  Ihat  nicht  geflügelt,  kiiiteB  tmd  Toni  «bganmdet,  mit  alsam  nalia  ao  dar  trudeieB 
Seite  stehenden  Kiele ;  die  durch  den  Kiel  abgegrensta,  aekmala  Flaeba  bt  durch  einen  sweitaa, 

schwAcfaeren  Kiel  noch  einmal  gcbmchcu  und  mit  »t.ark  j-inwürts  irt-bogenen,  scharfen  Stnnfchen  be- 
deckt; Tor  dem  Kiele  liegen  zwei  schwache,  radial  verlaufende  Impressionen,  wodurch  die  Schale 
OBtBB  aweimalachwaeliaingalmelitot  bt;  die  ooaeentriiehaB  Btralftn  Taiaeh winden'  Idar  hat  glnalieh. 

Fundort:  Siegsdorf. 

Lada  diSCOrS  Guemb.  igt  kürzer  und  brcitor  -Ah  Xurula  anffulata  So.,  mit  weniger  zalilreicbon, 
aber  gröberen,  fast  schuppig  Torstebenden ,  concentrischcn  Streifen  bedeckt,  welche  die  feinen  An- 
waahelinien  nnterspitBen  WiniEafai  kianaan;  der  Flflgd  (it  inim  abgattuidat  and  mit  aakihtatt  Naban- 
lianen  versehen. 

Cardlom  semlpapUlatiim  Rss.  Fundort;  Siigsdurf. 
■  OArdlin  paniganm  Quemb.,  eine  kleine,  zierliche  Art  Ton  2"'  Länge  and  2%"'  Breite, 
atalit  daa  C,  tnidmmue  dX>rlk  naha,  die  Obatfllaba  iat  mit  grobaa  KSmeliaD  vaniert,  die,  In  15 
aanoentrische  Reiben  gait^,  ta  radialer  Biohtang  aar  aabwaab  mitainaadar  Torlnmdaa  abid. 

Fondort:  .**ipg!<dorf. 

CftrdllB  bIfrWU  Bas.    Fundorte:  Kegenauuralpe,  Einüdsbacb  bei  Oberaudorf. 

Ptttlltlllt  Mlllf  So.  Pnadort:  Sicgsdorf. 

Aflttrte  SimlUs  Ma.   Pundorl:  Siegadorf. 

OraSSatella  regalariS  d'Orb.    Fundort:  Sicgsdort 

TeatS  aabalftBStta  d'Orb.    Fundort:  Merentbai. 

TetMl  flWIDlUKWll  dH)rb.  Fundort:  Braadenbeig^ 

TCBII  Ikolmg^BSiS  d*Oib.  Foadort:  CemeDtbrIlcba  bei  Kofstein. 

Lnclna  SabsqnamQlata  Guemb.  besitzt  den  Umriss  von  /,.  pi.^init  Fitt.,  ist  um  mehr  al«  die 
IlHlt'to  kkiner  (drei  Exemplare),  die  auf  dem  mittleren  Theile  der  Schale  weniger  stark  aus- 
gepriigtcu ,  oonoaalriaaban  Mraifta  arbabea  aich  beidaraeits  gegen  die  Bladar  ia  flwt  adiappaa» 
art^ea  Lelatebaa. 

Fundort:  Siegsdorf. 

Tain  14  (?)  SanUtrllta  Guemb.  ist  im  Umrisse  der  T.  rottraiiita  GdL  ähnlich,  der  untere 
Baad  adMB  dar  KaaCa  aiageliaebtat;  dia  Oberflleha  tob  aabr  feinen,  ooneaatriaoliaa  Stniba  aad  dia 
mittlera  Hälfta  dar  Bahaia  inaaardem  von  Maea  BadialatreiAn  bodaekt  Daa  ataaife  TorUegaada 
Baamplar  ist  nicht  vollständig  gauag  «ibaltan,  am  daa  Genna  gaaaa  fbatanataDaa. 

Fundort:  Siegsdorf. 

TlUill  fSendopUia  d'Orb.  Foadoctat  Bafaaaaaralpe  (?),  Braadealiarg. 
Oirblll  et  iMstala  So.  FnadorU  Nagatwaad. 
PhllldlBfl  iHMtkl  Mih.  Fondoit»  Siegedorf. 
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Solea  (?)  ClftrMfbmilt  Gmb.  steht  deu  6.  valliifttt€hlf.nahe,  Utvoru  länger,  hinten  verkOnt  (3  " 
lang,  in  der  Böblotagegend,  7^1».),  b^andti  abfaninde^  vom  Mbiraeb  «ingiadifl^  md  mit  swei  aohw»- 
ehen  Raditükanten  versehen;  di«8eh«ltiMlMilUielMi»t  ««iHMinMieli  und  Tom  lohwacb  imdial  gwtidit 

Fundort:  Siegsdmf. 

DSBtAllaiD  modiam  So.   Fandorte:  Brandenberg  and  Siegsdorf. 
DcitalllB  ndm  Zk.   Fundort:  Bnmnenkopf  bei  ObMwnmergaa. 
DeBtaliam  decamtom  So.   Fundort:  Siegsdorf. 

Daatallnm  molticanaUcalatam  Onemb.,  sehr  gross;  ein  Bnichstfick  tnisst  bei 3"  Länge  unten 
im  Durchmesser,  ist  schwach  gekrümmt,  im  Querschnitte  kreisrund,  die  Oberfläche  wird  toq 
itIirmbb«icli«B(6&— €0),  Mnen,  ghioli  atsrken  Langarippahao  bedaekt,  walebasobwach  gekömettaind. 
Fundort:  Sligidorf. 

Patella  spec.   Fundort:  Schwarzrain  bei  öhlstatt. 

Hatica  balblfiMniS  So.   Fundorte:  Brandenberg  und  Siegsdorf. 

f  ttlOt  spec,  kloin,  aldit  niber  bettinmbar. 

Fundort:  Siugsdorf. 

Hatica  lyrata  So.    Fundort:  Urand  bfi  Kuhpolding, 
latica  ild>ni(08a  d'Orb.   Fundort:  Nagelwaud. 
Aataaoiallft  CHakt  Zk.  Pondort:  Bruideebeig. 
Actaeonella  elUptioa  Zk.   Faodort:  Brandenberg. 
Actaeonella  Obtusa  Zk.    Fundort:  Brandinbcrg. 
Actaeoaella  Reiaoilaaa  d'Orb.   Fundort:  Brandenberg. 
ietattKllt  UMM  Zk.  Fundoirt:  Brandenbwg. 
Actaaoaella  ReiSd  d*Orb.   Fundort:  Siegsdort 
A  Telia  na  decvrtata  Zk.    Fundort:  Siegsdorf. 

Avellana  serrata  Quemb.  Der  Mund  hat  vorn  einen  deutlichen  AuMohnitt,  die  Lippe  ilt 
■ehr  dick,  uiugcM  lilagen,  der  MandMom  inuM  atarit  gekerbt;  dieBdul«  iat  bambig  mit  wenjg  Ter- 
IlngartMi  Oownide;  dis  Obedlidb«  nit  aebmalm,  budurtigen,  glatten  BkiStm  wiaint,  «akh«  an 

Rande  fein  zahnarti^,'  gt-kerbt  sind,  die  zwiscbeiiliogenden  Vertiefungen  selbst  sind  glatt,  dia  Qlief* 
Streifen  setsen  in  Form  gekörnelter  Bippen  über  den  fein  längsgestreiften  Mundsaum  fort. 
Fnadort:  Biegadorf. 

AvelltB»  UlMtto  Chtamb.  tat  «iDiebat  w^Äunada  inermHtta  flcTarwand^  di«  baadait|gaB 

Streifen  sind  weniger  zahirciub,  (fhi-u  phiit,  die  dazwiHclicnliegendon  VcrticAngail  nit  antfiuot  gtaheil- 
den  gröberen  und  Mblreichen  feineren  quer  stehenden  Leisteben  versehen. 
Fimdoirtt  Si^gadort 

OfliybAlIa  collea  Zk.  Fnndortt  Bomnowaa^Iodk  (nehlai). 

Omphalia  SUflurcinata  ZU.    Fundnrl:  Urmidmberg. 
Pleirotoma  Roemeii  Fundort:  Schwarzrain  bei  OhJsUtL 

Plairotaaa  cf.  beptagoia  Zk.  bt  UaliMr  ala  dSn  nmtaiSatm  (8%"  lang),  mit  laUreicbann 
naA  weniger  bohen  LängidpiMB;  annlabat  an  dar  Nebt  oben  nuaibt  aiah  eiM  haolainactigaKBnNlaBg 
bamaritbar.  Vielleicht  eine  Vaifatät:  fiaMvieo. 

Fundort :  Siegsdorf. 

Meriaea  BroiUÜ  MQ.   Fundort:  Nageln-and. 
ffarlB«ft  ImU  Zk.  Fundort!  Brandenbei^g. 

Herlnea  Clncta  Mü.    Fundort:  Niorenthal. 

Nerinea  flezuosa  Zk.    Fundort:  Sonnenwendjoch  (Zk.). 

Nerinea  gracUis  Zk.    Fundort:  Sonnenwen^joch. 

ltrlB«a  gruuditi  Un.  Fundorte:  Sonnanwen^^  and  XBaaen  (Zk.). 

Eollma  tabalata  Zk.    Fundorte:  Brandenberg  und  SiegadoiC 
Eallma  tarrita  Zk.    Fundorte:  Brandenberg  und  SiggadOlC 
CheiBBitxia  Beyrlcbi  Zk.   Fundort:  Brandenberg. 

lealarta,  Mbr  ibnKdi  dar  tiftlaa  d^b.,  jedoeb  qoar  featoeift  oad  an  dar  Naht  aiit  abnr 

Qnerrinne  versehen. 
Fundort:  Siegadori 
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RUsoa  VeUU  Zk.  Fimdon:  Bronneukopt. 

Tirrlttlla  —ftllllWito  Zk.  Fondoft:  Bnadmbvg. 

Tarrltella  alternau  Boem.   Fandort:  Siegsdorf. 

Trochns  pllcato-graonlosas  Mü.  Fuudorte:  Sicgidorf  md  Bimnd«nb«if. 

Tlirb9  MdMtU  Zk.   Fundort:  Brandenberg. 

Tirlf  ntlnl  dthrb.  Fondoirt:  Hodib«s. 

TirbO  of.  dentatu  Zk.  Die  Knoten  der  mcIu  Qnentitifen  liiid  WMiJgHr  adMrf  und  bflftfmnt 
atgagrenst;  das  RxempUr  iat  fibcigeiis  Dieht  gut  «riudtMi. 

Fnndort:  Siogadorf. 

TarbO  et  fineraoceri  d'Orb.  iat  Uflm,  Hhl&nker,  «b  die  d*Orbigny'scbe  Abbadang  »«igt; 
die  urtam,  ki«hrtig*KMitt  tritt  stirkor  Iwrror,  di«  nrait«,  grob  gekUmalta,  steht  benachbart,  iwt- 
■chen  beiden  ist  die  Bohal*  schwach  eingedrückt,  gegen  oben  folgen  zwei  fein  geki  rnihr  Streifen 
und  daran  »cbliesst  sich  eine  glatte  FUcbe»  mit  der  die  Schale  g^gen  die  Naht  sich  acbvacb  ein- 
aeaht  Vielleicht  Varietät:  ChiemientU. 

Fkmdortt  Siagadort 

Solarium  Stdllatnm  Guemb.  ist  mit  S.  aifjulatum  Wii.  verwandt,  grösser  (2"' im  Dnreh» 
maaaer);  die  Schale  ist  nicht  winklig,  sondern  abgerundet,  gebogen;  die  Badialitreifen  stehen  am 
huMiD  Bande  stark  tot,  Tenchwinden  dagegen  in  der  Nähe  des  äussern  Bandet. 

Ftandnrt:  SfagadoiC 

Delphinnla  acnleata  Zk.   Fundort:  Sonnenwcndjoeh  (Zk.).  . 
Oelphlnala  granulaU  Zk.   Fundort:  CJiegsdorf. 
Oelphlaola  acata  Zk.  Fondorto:  Sonnen wen^jooh  nnd  Kttaaon  (Zk.). 
ItttlU  MstriUti  Zk.  Fandort:  Brandenbaig. 
lelanopsls  Plcbleri  Hörn.    Fundort:  Brandenberg. 
Certthiam  articalatnin  7A.    Fundorte:  Nagelwand,  Brandenhexg. 
Corlthiam  feaestratom  Zk.    Fundort:  Brandenberg. 
GtrltblM  pnUangtllMni  Zk.  Fuadorti  Bnndenbeig. 
CerlthlDm  et  rettcOSUai  So.    Fundort:  Siegsdorf. 

CdrltbilUB  Chiomlansa  Guemb.,  schlank,  die  Umgange  fast  ohne  Einscbnflningcn,  Obertlächc 
mit  14  Qucrttreifen  bedeckt;  drei  derselben  sind  starker,  entfernt  gekömelt  und  feiu  quergestreift, 
dar  vntorate  Qnefatrdftn  iat  obanfidb  «Iwas  dnieb  Stärke  aoagoaakhnot;  awiaeh«  dieaan  nnd  dem 
eratan  Hauptstreifen,  sowie  iwiacben  dem  letzteren  nnd  dem  nftebst  hSheren  Hanptatreifen  liegen 
je  drei,  swiscben  diesem  und  dem  obersten  Hauptistreifen  vier  fein  gekSrnelte  Zvischcnstreifen ;  sn 
Oberst  an  der  Naht  legt  sieb  ein  Streifen  lappenartig  an  den  obersten  Hauptstreifen  an.  Länge  16"', 
Dorahneaaer  nntan  tT. 

Fundort:  Sicgsdorf. 

Cerlthlam  Zekelil  (Jiti  mb.  ist  mit  r./re'/ue»»  Zk.  vert^-smlt,  schlank,  kcgrl förmig,  5  "  lang  und 
misst  Vj\"'  unten  im  Durchmesser;  bat  vier  fein  gokümulte,  stärkere  Quentrcitcu  und  dazwischen  je 
ainan  aehwidieren  StrdÜMi ,  awiBohan  dam  dritten  md  vlartea  «heran ,  atlifcaren  Streifen  aind  swel 
ftinerc  eingefügt ;  die  feine  Läogaatreiftittg  beni«rkt  man  in  d«n  rinnenartigen  VertleAingeii. 

Fundort ;  .Sii  t;s(lnrf. 

Tritoniam  crebrifbrna  Zk.  Fundort:  äiegsdorf. 

Trlttllm  IfM.  (I),  dem  3V.  era&ri/hnN«  Zk.  UuBob,  adhiankar,  die  Qneiatrelfen,  woehaelod 
grober  und  feiner,  treten  starker  vor,  die  Langestrei&n  aind  dagegen  aehwicber.  Varietit:  meonftan«. 

Fandort:  SiL'jp-iii.rl' 

PterOCera  aogalaU  Zk.    Fundort:  Urandeuberg. 
Fl  IIS  >»W>tM  Zk.  Fandort:  Bmnnankopt 

Fama  teSIllalll  Zk.    Fundort:  Si(>gsdorf. 

FasaS  ranella  Zk.    rtind^rt:  Rrand  Lei  Ruhpolding. 

FstaS  acntaaglllataa  Uuumb.,  spindeirürmig,  diu  leutc  WiuduDg  stark  bauchig,  diese  ist  ijn 

obaiwi  Drittel,  die  folgenden  Wfndmgen  «twaa  Aber  dar  Ißtte  aeharf  gekielt;  vor  dieaam  Ktele  flIlH 

dia  Schale  steil,  fast  senkrecht  zur  oberen  Naht  ab:  die  Oberflüche  ist  stark  Inngsgcstrtitt  und  von 
abgamndaten  (lelu  bis  iwöU),  schief  stehenden  Längarippen  bedeckt,  welche  obahalb  des  Kiela 
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Cut  gans  verschwinden;  an  der  unteren  Windung  seigen  sieb  auch  Queratreifen ,  die  Spindel  ist 
g«»da  oad  Mhr  luig;  die  gaose  lAago  betrAgt  T",  te  DocobiiNHer  der  laMoi  Windaag  mint  9^. 
Fundort:  Siegadorf. 

Rostellaria  ReHSSil  Gdn.    Fundort:  {^eliwarzralB  bei  OUstatt 
ftOStellarla  passer  Zk.    Fundort:  Siegadorf. 
RtStelUrU  SllllaU  (?)  R4H.  Fnadoit:  Siagirfoil 
Rest«lUrU  Mlcarata  So.  Fundort:  Stagidoif. 

Rostellaria  cf.  CrebricOSta  Zk.  unterscheidet  »ioh  vnn  der  Normalforni  f1;n1»ir<h,  daas  di« 
«Urkeu  Längsrippeii  der  ob«reu  Windungen  auf  der  letzten  Windung  faat  gana  ▼erschwinden;  atioh 
kt  die  S^nfcl  nündw  lang.  Varietit:  ZMU  oder  n.  tf. 

Fundort:  8iegado«£ 

Hltra  Caacellata  Bo.    Fundort:  Sie<,'Hdorf. 

lasslolarla  graciUs  Zk.  Fandort:  StoffitlmSUe  bei  Pfronten. 
Tallta  SSk>  Fnndorti  Nagelwand. 

Tollta  IriWl  Zk.  Fodkmt  ttogedorf. 

Volota  Creaata  Zk.    Fnndort:  Siegsdorf. 

Tolata  cf.  flmbriata  Zk.  var.  minor,  ein  kleines  Exemplar,  stimmt  Ubrigeae  mit  der  Zekoir* 
adMB  BeMlueibang  und  AbbUdttog.  Fundort:  SIegadorC 
Tollta  crlstata  Zk.   Fundort:  Siegadorf. 

Bfllla  sabalplna  Guemb.  ist  der  n.  Ufjnaria  L.  Ähnlich,  H  "  lang,  1' . "'  unten  im  Duroh- 
UMMer  dick,  die  Oberfläche  quer  gestreift  und  zwar  in  der  Art,  das«  zwischen  stärkeren  Streifen  sehr 
Mn«  Strtifehen  liegen;  die  vertieften  Zwleohenilnneii  eind  punkürt;  die  Anwaehaatraifiing  iet 
idiwaeh  «ngedentet. 

Fundort:  Siegsdorf. 

tcaphitaa  BIllttBOdOSIlS  v.  IJau,  »limmt  genau  mit  der  üoMuart  v.  ilauer's.  Der  Uackea 
de«  letiten  Umgänge«  iat  knrs»  bat  «Inwlrts  gebogen,  ao  da«  dednrob  ein  aefar  enger  Nebol  enteteb^ 
ul^eich  die  innam  Umginge  alemlioh  OToInt  sind;  alle  Umgänge  sind  mit  aiehelfBmiig  gekrflmmlen 

Rippen  iiedpckt,  die  inn<Tn  mit  weniger  ashlreicben  und  gröberen,  a\i  die  Blinkern  Windungen,  Iiier 
Terscbwachen  aie  sich  gigt  n  die  Mundöfiiiung  and  stehen  entfernter  auseinander,  am  Mundsaume 
adbat  aber  nekmon  die  Kippun  wieder  an  ZakI  und  Btlrite  bedeutend  au  und  rfieken  bier  aehr  dioht 
«a  einandnr.  Die  Bippen  tragen  am  Kfieken  iMiderseita  einen  Knoten;  diese  Knoten  fangen  bwoa* 
den  da  an  sich  zu  vrrstArken ,  wo  die  Rippen  scbwHcher  zu  werden  heginnen ,  nehmen  gegen  die 
Ifandbflihang  dann  wieder  an  Orösse  rasch  ab ,  so  daas  nur  sehn  bis  zwölf  grössere  Knoten  vor- 
handen atnd;  den  atlikdon  Knoten  am  Rfioken  stehen  gegen  die  MundMhnng  au  awd  bia  drei 
Itai^obe  Knoten  an  der  Baachsoite  gegenüber.  Es  ist  diese  Art  hüchot  wahrscheinlich  mit  Sc.  eon- 
tttietus  d'Orb.  zu  vereinigen.  Kleinere  Exemplare,  welche  keinen  deutlii  hen  Ilncken  erkennen  lassen, 
aonat  aber  genau  die  Oberflächenzeichnang  der  genannten  Art  in  ihren  innem  Windungen  besitzen, 
kaiwn  eine  auflUlend  groeee  NabelUihnng,  so  daia  man  fOnf  Umgänge  seken  kann.  Dm  jedooh 
dieaa  Obenfiüls  eintritt,  wenn  man  an  Sc.  muUiiuxlotun  den  bedockenden  Theil  des  ersten  Umgangee 
wegbriebt,  so  halte  ich  diese  Ammonlten-ahnlichen  CepbalopodeB  für  Jogendlbrmen  der  genannten  Art 
Fnndort:  Siogsdorf. 

Icaphltas  (t)  ftldftr  Quamb.  Formen,  weleho  wegen  ÜHrerOrtoe  und  abweidienden Zeich- 
nnng  weder  mit  der  Jagend-  noah  mit  der  Normalfonn  des  Scaph.  mtMnadottu  sieh  venialgea 

lassen,  sind  hier  rorlHnfig  .iI.h  Srnphifrn  hezciclinrt ,  uliwclil  ilire  Srapfiif^xSntur  nicht  "iirlirr  fest- 
gestellt ist.  Der  letzte  I mgnng  ist  erweitert,  ohne  Uackeu  zu  bilden;  die  surk  sioheltormig  gebo- 
genen, sehr  aaUidehen  Uipp^u  atoaean  mit  einer  aekwaohanSrliBhung  an  dem  eehmalen,  etwas  Ter- 
tieften  BSokan  ab;  alle  Uihgauga  sind  gleiebnlasig  von  Kobdrippan  und  danwisdien  vmlanfiuiden 

firinen  Straifta  bedeckt;  vom  Rdckcn  her  «ind  einzelne,  gegen  den  Baach  wieder  verseh windende, 
gtObere  Bippen  eingesetzt,  besonders  gegen  die  älundüfinung  findet  diese  in  Termehrter  Weise  statt; 
dar  Nabel  ist  weit,  ao  dasa  nmn  flinf  UmgKuge  sehen  kann;  der  grUsato  Dnrekmesser  betrigt 
11  Linien. 

Fundort:  Siegsdcrf. 

Annonltes  Spec.   Neben  den  Scaphiten  finden  sich  aacb  Körper,  die  sicher  zumUenos  Am- 
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monües  gehören.  Es  sind  meist  kleine,  sehr  dünnschalige,  daher  imiMr  tUidiaatlialM  and  aMÜt  MT- 
brochene,  Anscheinend  glatte,  dem  A.  Letcenenn*  ftimliche  Fonnen. 

Htatillt  D.  sp. ,  ein  sehr  serdrückte«  und  serbrouhenes  Exemplar  erinnert  in  der  Sohalen- 

zeichnung  an  N.  I)r...htu,;ckampinamu  d'Orb. ,  doch  sind  diu  radialen  Streifen  weniger  mwliirt  xuA 
uhlreicher;  die  Längsstreifeu  ttussemt  fein,  ubireich  und  sierlioh  wellig  gebogen. 
Fundort:  Siegadorf. 

lerpnla  amphlsbaena  Udf-    Fundort:  Nicrenth«!. 
Serpnla  snbtorqoata  (v.  mü.)  üoeni.  i'undort:  Siegsdorf. 

Serpala  mammlUata  Uuenib.  cf.  ü.  rotiUo  (Udf.,  Tai.  10,  7),  im  Querscbnitte  stampf  fOnf- 
•eitig,  pkttgsdrOokt,  Ammoiiitea-srtlg  gnrwaAm,  angdcfolt,  mit  der  leM»  Imieni  'VniidiiBg  liek 

ndt  siucnförniigem  Ende  erhebend;  die  Seiten  «ind  etVM  plattgedrückt  und  vertieft,  die  coneen- 
ttischen  Streifen  fein,  etwas  getcttmelt  und  gegen  innen  eterlt  nach  vom  gebogen. 

Fundort:  Kegenaueralp«. 

Gytk«r«llft  Ciapram     ho.  Fudort:  eiegedort 

Cytherella  OVata  Koem.    Fundort-.  Siegsdorf. 
Cytherella  Cabacea  Born.,  Ulmlich,    Fundurt:  Siegsdorfc 
Bairdia  Slkdeltoldaa  v.  Hü.    Fundort:  tiiegsdorf. 
lalrAU  oUoigi  Rai.  Fundort:  8i«8wIoi£ 

Elytla  -  Ähnliche  Scheere,  der  bewegliche  Finger  ist  hinten  wie  die  Solieeire  telbet  mit  klei- 
nen W&rzchi  n  bedeckt,  vom  bomartig,  tief  geftuebt,  aonat  glatt 

Fundort:  ^iegsdorf. 

•■■tr«t4«I  LtVtliMllt  Ag.  Sehqtpe.  Fundort:  Siegedort 
tt  m  n  a  spec.   Fundert :  Siegsdorf. 

Ftscbkiefer  mit  Zalwehen,  Ihalicb  der  Reaaa'schea  Abbüdong  (n.  a.  O.,  Taf.  42,  6). 

Fundort:  tiiegsdorf.  * 

Mtcrcpea»  Haatalli  A§.  (Kopmlith).  Fondorti  fSaetßint 

m  Ohm  UpoMle. 

Oben  AbUbeihugi  NierentbaleebiebteB  (den  Senonaeliichten  veiglelelibw). 

FtrftSiBifflrai  apac.    Zahlreiche,  von  festem  Ucslein  uinüchl«ssL-m:  Arten. 

Der  rK'fiUIigkeit  des  Hfnii  Dr.  Kggrr  in  Pusvau  verdanke  icb  die  Beidaunang  folgender, 
Ton  mir  ihm  aus  dem  Fattenauer-Mergcl  mitgcthcihi  .Vriui. 

Bettlf  a  ItatellaM  d'Oili.,  Spiroliaa  (?)  tatet»  See., 

Rotalia  (?)  amblUcata  d'Orb.,  Ipirolina  (?)  Sacberi  Ras., 

Cristellaria  rotulata  d'Orb.,  Teztalarta  striata  F.hr, 

Gaadrylna  rasoaa  d'Orb.,  Taxtalaria  (?)  obtosaagiUa  Kss^ 

T«»«illlia  Brml  nee.,  PlaBilUa  ^  anata  Soem., 

•UbigeriDa  cretacea  d'Orb.  Bnllmlna  (Ö  «Im  Bai. 

FantacrinUS  Bachl  Koem.    Fundort:  I'att<naner-Stnllen.  • 
lObinOCOrjS  rulgarU  Ureyn.    Fundort:  raltenauur-ötollen. 

■lata Star  aar  aagataiB  Ag.  Fandort:  daselbst 

Holaster  spec  ?  m  amplns?  d'Orb.  Fundort:  Pattenauei^fitollen. 

Ostrea  VesiCOlarlS  Lam.    Fundort:  daselbst. 

LlOia  aaX  Gucmb.  ist  verwandt  mit  L.  tecta  Udf.  (a.  a.  O.,  Taf.  104,  Fig.  7),  jedoch  breiter, 
an  beiden  Seiten  gegen  den  Wirbel  viel  stiiker  al^genuidet  ondeHrker  gewOlbt;  die  mit  den  eehw> 

fen,  etwas  gewellten  Anwacbsstrcifen  sieh  lurenienden  Badinirippen  sind  weniger  zahlreich,  gröber 

and  verlieren  sich  gegen  die  beidm  SeitenrÄnder  zn,  wo  die  concentrische  ."^treifiing  in  dicht  ge- 
drängten Linien  um  so  sch&rfer  hervortritt.    Sie  ist  eine  der  charakteristischsten  Formen  dieser 


Pattenauer  -  Stollen,  SUhlauereck  bei  TSla,  Sicfadorf. 
lataaraattS  Oripai  Maat  Fnndort:  PatMoaner^lollein. 
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Pectei  mambraUCeiU  'Sih.    Fundort:  Pattenaucr-Stollen. 

Dentaliam  polygonom  Rs«.    Fundort:  Mauslochgraben  im  Niortiifhal  bei  ITallthumi. 

Äcmaea  HUUnoilllata  Guemb.,  von  der  Grösse  und  Form  der  A.  dimtdieUa  Ras.  (Krg.,  S.  42, 
Ti£XI,  8),  mit  wfalrftnn  Anwaobirtwifcn  und  oluw  dae  Spur  Toa  Mim  RadialstvelAa  «oiBMide; 
darch  die  hornige  Schale  sobeima  TareiBMlta,  dunkler  geflbrbts  StridM  dvrdi» 

Fundort:  Nierenthal. 

AmmoattCS  FerandUniU  d'Orb.    Fundort:  Pattenauer-Stollon. 

ABBOlltet  l|«e.t,  UiaKeh    J?«fttteiitmiiM  d'Orb.,  jedoch  whr  wenig  iovolmt  «ad  edir  Haoh. 

Ftindort:  Pattenauer-Stollen. 

ScaphiteS  Ornatds  Roera.    Fundort:  ebcndasclb.st. 
Haraltes  blpUcatOS  Koem.    Fundort:  Pattenaucr-btoUen. 

B«l«anlt«llft  WMNUta  d^rb»   FaadofiK  oberer  Hmü  de$  Havsloelignbeae  bei  Ball- 

tbunn,  Pattcnaucr-Stollcn,  unter  di  ni  .'^tahUaeteek  (?). 

Serpala  SObfalcata  Gcin.    Fundort:  Pattenauor-Ptollon. 
SerpBla  Spac-?,  ähnlich  der  S.  ptutulota  Gcin.,  aber  platt. 
Foadort:  Patteaaner^BtolleB. 

Bairdia  sobdeltoidea  v.  Ma.  Fundort:  PattenanerAollea. 
Bairdla  IUia  Bm.  Fundort:  Patteaaaer-^toUaa. 

Schlus&bemerkungeu. 

§.  198.  BeaUgllcU  der  ältesten  Schichten  der  Kreideformation  von  der 
Neocombilduurr  bis  zum  G/ilte  haben  wir  durch  die  Autzählung  der  in  dem 
bayerisclien  Tlieile  der  Alpcu  bisher  «xefniKlencn  orp;anischen  Einsclilüsse  den  Nach- 
weis einer  gleicharmigen  Beschaffenheit  mit  den  gleichalterigen  Ablagerungen 
der  Schweiz  und  der  Provence  so  vollständig  geliefert  ,  dass  hierüber  jede 
weitere  Ausführung  überflüssig  ist.  Für  den  Sewcnkalk  crgiebt  sich  daraus 
«ine  Van^ekdiimg  nut  der  Genomanftbtheilnng  der  Kreide,  wKhrend  der 
8  ewenm  er  gel  nor  einer  Facies  der  weiter  ostwirts  gelagerten  oberen  Kreide" 
•ehichten  (Orbitofiten-,  Gosmi-»  Nierenthalicbiehten)  au  entsprechen  scheint 
Wir  fassen  daher  nur  diese  obere  AlpenkreidebUdtuig  hier  noch  weiter  näher  in's  Auge. 

In  der  erwähnten  Abhandlung  von  Prof.  Reuss*)  sind  diejenigen  Thiet^ 
reste  zusammengestellt,  welche  in  den  Gosauschichten  und  zugleich  auch  ausser- 
halb der  Alpen  in  analogen  Ablagerungen  vorkommen.  Es  sind  diess  107  Spe- 
eles, die  sich  in  folgender  Weise  auf  die  verschiedenen  Glieder  der  Kreidefor- 
matiou  vertheilen: 

5  kommen  allein  im  CenomaDieUi 
48  aU^  im  Turonien, 
16  aUdn  im  Senonien» 

1  von  Neocomien  bis  Senonien, 

2  im  Galt,  Cenomanien  und  Senonien, 

14  in  Cenomanien,  Turonien  und  Senonien, 

21  in  Turonien  und  Senonien  vor. 
Daraus  geht  unzweideutig  hervor,  dass  die  Turonversteincrungen  hier  weit* 
ans  das  Uebergewicht  über  die  aller  anderen  Glieder  gewinnen.  Im  Ganzen  finden 
sich  mit  EinsShlmig  der  mehreren  Abtheiluugen  gemeinschaAlichen  Arten 


*)  Donksobrift  der  k.  k.  Akad.  der  Wiaeenech.  ia  Wiea,  Bd.  VII,  1964,  8.  48  ff. 
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84  Turonspccica, 
63  Senonspecies. 

Das  Verh&ltnitB  beider  ist  nahe  su  wie  8:2.  Uebrigen»  geben  cfiese  Zahlen  we- 
niger richtig  den  Grad  der  Verwandtocbaft  der  GoMoscliichten  mit  der  Türen«' 
bildnng  an,  als  die  Verhältnisssabl  der  filr  ^  vorsohieden«!  Glieder  allem 

cliaraktcristisclion  VorstfiiuM-im^on  (3:1),  wolclie  doi  Aussprucb  b^;rttndet,  diiss 
die  Gosauscliicliteu  der  Turonbildung  und  höcltstens  ,|anch  dem  unteren  Tbcile 
der  Scnonbildnnf];'  pleicligcatellt  werden  müssen". 

Diese  tVir  die  ÖHtcrrcichischcn  Ostalpen  durch  lienss  loBt^estclItcn  Resultate 
ändern  sich  durch  die  Petrefaktenfundc  in  den»  bayerischen  Antheile  dieses  Ge- 
birges nicht  beträchtlicli.  Aus  sicher  bestimmten  Gliedern*)  konunon  zu  der 
▼on  Ben  SS  anfgestellten  Liste  noch  folgende  Arten  unseres  Gebirgsantheils: 


Am  Qcinilci  Ras.  

- 

Sen.!  PolytramiB  MaiticMiais  dXhrb.  . 

Tut. 

Area  Albcrtiiia  fror'i  

f'cn. 

: 

Radiolitca  agaricifonniH  d'Orb. 

,7„. 

Astrueocnia  lurrou»«  U'Orb.   .  . 

Tur. 

.  liadiolites  iloeninghausi  d'Urb. 

Sen. 

Antnieoonis  MstnMRa  iX)rk  . 

Cen. 

RadialitM  imKokris  . 

Tor. 

Aviciil»  teanicMta  Roem.  .  .  . 

_ 

Sen. 

Kadiolitca  8anT«g«siI  Süth.  . 

Tur. 

Ciiiiiiiics  vcsiciilos.n  Gdf.  ... 

Cen. 

Uadkipora  formosa  d'Orb.    .  . 

f>n. 

Dcntuliiim  medium  So.     .   .  . 

Ccn. 

ScrpnU  amphUbaon«  Gdf.  .  • 

t'en. 

Tur. 

8on. 

Uiu  Meta  Odf.  ...... 

Cen. 

Spondyliui  tnmttMiw  QU,  .  . 

Sen. 

Hembfaoiponi  snlMlmpl««    .  . 

Hcn. 

Trochns  plicato-gruioloaiis  Mfi. 

Sen. 

MyVCOlK'tin  MihiitTi.'i  Kss,    .    .  , 

Cen. 

C«n. 

Natloa  fiubriiguHU  d  Orb.        .  . 

Sun. 

Venus  aubclongata  d'Orb.  .  . 

Sen. 

OrUinlip»  eonwTm  Lam.  .  .  . 

Ccn. 

Vcniia  Omonaneotis  dH)rb.  . 

Ccn. 

' 

Pkuroeora  rMntilom  E.  H.   .  . 

Tur. 

8ati.| 

VeBOS  mMtonagamia  d'Ofb.  . 

Tur. 

Pleorotona  Koonwri  Bm.  sp. 

i 

12 

7 

~1Ö~ 

Der  Cenomangmppe  allein  geh^vn  danmter  11 
der  Turongrappe  alldn  gehören   6 

der  Scnougruppe  allein  9  Arten, 

den  dreien  penieinschaftlieli  1  Avt  an. 

lierüeksi(  hti{;en  wir  die  den  drei  Gliedern  rrcsondert  zukonnnendeii  Suecie« 
mit  Ziiziehnng  der  Uenss' sehen  Resultate,  so  tretVen  im  Gesannntgehiete  der  nord- 
östlichen Alpen  an  Versteinerungen  aus  den  oberen  Kreideschichten 

16  auf  die  Cenomangruppc  allein, 
54  auf  die  Tunnignippe  alleui» 
25  auf  die  Senongnippe  allein. 
Sdir  auffallend  ist  der  Zuwachs  an  Cem  :  n.pctrcfakten  von  fllnf  auf  seeb- 
zehn.    Es  weist  dieas  mit  grösserer  Bestimmtheit  darauf  hin,  dass,  wie  sehen 
früher  erwähnt  wurde,   die   in  den  westlichen  Thcilcn  der  NO.  Aljien  stark 
verhrei(eton  ^)/  /^//////V» //-führenden  Sehioliten  das  Vorherrsehen  der  tieferen  Sehicli- 
ten  andeuten  und  dadurch  der  ganzen  Ablagerung  der  Alpenkrcidc  liier  mehr 
das  Gepräge  der  Cenomangruppc  aufdrücken,  während  in  dem  lebten,  Rndkten* 
reichen  Goeangebilde  mehr  der  Charakter  jüngerer  Ablagerungen  yorwaltet 

*)  Die  Sehiehum  bei  Kegadorf  blieben  biet  ibier  beaonderan  Slellnrg  wegen  TorUnfig  —wer 

Betracht. 
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Es  ist  überhaupt  bemerkenswertli,  dass  im  "VVcstcn  kaum  eine  Spur  vou  Rudisten 
in  dem  doch  weit  verbreiteten  Gesteine  zu  beobachten  ist,  während  es  von  (hhi- 
ttdäen  strotzt;  unigekelirt  aber  veilieieu  »ich  im  Osten  da,  wo  die  Jfiji/ni ritten 
'beginneili  die  ürLituliten  fast  gauz.  Diese  letzteren  seheiueu  iu  der  Gösau  uud 
im  gansen  Sandten  Beurke  su  fehlen,  d»  B  e  n  s  s  ihrer  nicht  erwKhnt  Wir  Isannen 
diese  Ereohemung  nicht  dshin  deaten,  daas  im  Osten  ansechlieeslich  jttn- 
gere>  im  Westen  ansschlieaalieh  ftl'tere  Ablagemilgwi  ▼erbreitet  sind,  viel» 
mehr  drängt  die  heobschteto  Art  und  Weise  der  Verbreitung  und  des  Fortatrei» 
chens  der  Schichten ,  sowie  ihrer'  alhntihligen  Uehergänge  zu  der  ÄnuahmCf  dww 
diese  ditt'erenteu  Bildungen  der  Hauptsache  nach  nur  desslialb  Abweichungen  zei- 
gen, weil  die  versciiiedencn  kleineren  Entwicklungsgebieten  innerhalb  der  grös- 
seren ostalpiniselien  Provinz  uii|j;i  liiiren. 

Trotz  der  ziemlich  deutlich  uusgcsprocheueu  Alterävetsohiedcnheit  inneriiulb 
der  oberem  Ereideglieder  ist  gleichwohl  «ne  Trennung  derselben,  wie  ausserhalb 
der  Alpen,  nicht  tiiunfich.  ,  Diese  leuchtet  unaweideuttg  aus  dem  Umstände  her- 
vor, dass  nck  mit  den  Cenomaoformm  Arten  der  bmden  höheren  ausseralpini- 
sehcn  Glieder  vermengen»  Auch  konnten  in  Beeug  auf  Lagerung  nirgends  durch 
direkte  IJcobachtungen  /.uvcHiissi<;e  Anhaltspunkte  gewonnen  werden,  um  in  über- 
einander liegenden  Scliichtcn  und  8chichtenkoinplexen  einen  abweichend  ]>alSonto- 
logisclien  und  lithülonrisdicn  (Jharaktcr  t\  ^«t/uiialtcn  und  darnach  weitere  Kinzol- 
abtheilungen  scliart"  von  einander  iib/utrennen. 

£s  geht  über  audererseits  aus  allen  Beobachtungen  hervor;  dass  die  jüngere 
Krddebildung  der  Ostalp eu;  weil  rie  weder  nach  GesteinsbeschaiTenheit,  noch  nach 
ihren  organischen  ISnschlttssen  mit  den  ansseralpiniscben  oberen  Kreideschichten 
nSher  ttbereinstimmt,  auch  nicht  genau  nach  dem  Hoddl  der  ktateren  gegliedert 
erscheinen  kann.  Die  oberen  Kreidebildungen  Hind  innerhalb  and  ausserhalb 
der  Alpen  in  der  Hauptsache  zweifellos  zu  gleicher  Zeit  entstanden,  .aber  sie  sind 
das  Erzeugniss  vielleicht  völlig  getrennter  Meere,  in  denen  verscliiedene ,  die 
Natur  der  Niedcrseliläge  bcstinnnende  und  zu  verschiedenen  Zeit{»eri()dcn  ein- 
tretende Umstünde  ilen  bcsomlen  n  Charakter  der  Sedimente  beherrsclitcn  und 
durch  eine  theilweiä  ubwciehende  Fauna  iu  den  eutsteheuden  Ablngerimgeu  zu- 
gleich auch  paliontologische  EigeatfaUmGchkeitffis  herrorriefen. 

Von  Wichtig^nt  ut  die  n&here  Betrachtung  der  an  Tbierresten  sehr  rächen 
Schichten  von  Siegsdorf  (OerhartsreitergrabeQ),  weil  hier  in  unmittelbar  aufän- 
audcr  folgenden,  eng  verbundenen,  gering  mächtigen  MergelbSnken  eine  ähnliche 
Vermengung  solcher  den  verschiedenen  Gliedern  der  oberen,  ausscrnlpiuisclien 
Kreide  angehörenden  Thierarten,  wie  an  anderen  Lokalitäten  der  Alpen,  »ich  wieder 
findet:  Vou  59  hier  gefundeneu,  sicher  bestimmbaren,  Arten  (mit  Ausschluss  der 
Foramlnifercn  und  Ostrakoden)  sind  5  Arten  den  Ccnomanschichten,  2  Arten  den 
Turon-  uud  14  Artcu  deu  Öcuouschichteu  eigenthümlich ;  22  Arten  beschränken 
sidi  auf  ^eae  Lokalitlt  und  12  auf  die  Goaangebilde;  4  Arten  g^ören  PlBner* 
schichten  an,  deren  speatelleEmreihung  in  die  Turon-  oder  Senongruppe  unucher 
ist  Nach  diesen  ZahlenverhSltnissen  gehtfren  die  Siegsdorler>Scliichten  um  «9  be- 
stimmter den  Gosangebilden  au,  als  sich  richer  die  Zahl  der  den  letsteren  gemein- 
schaftlichen Arten  noch  bedeutend  steigern  würde,  wenn  uns  von  den  Pdecj- 
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podcn  eben  so  vollstiiiulif^o  l}csi  lin'il)unp;en,  wie  vou  den  GaHtcrojjodi'ii  vurlägen. 
Ausserdem  ist  das  Vorlierrsclicu  der  äenouiirtcn  von  besoudcrer  Bedeutung. 
Dodi  nt  die  Bomcnguag  von  Cenomanspecies  sü  gross,  mn  *£e  Sdlicliten 
anbednigt  der  aimeral^nischeii  Senongruppc  gleicbsustdlen.  Das  häufige 
Voifcommen  ▼on  Senensrten  sdieint  nur  aDsudeuten,  dass  die  TefBtnnerangB- 
rotchen  Mergel  einer  relatir  jUngerai  Abthellong  inntebalb  der  Goaaaaehichten- 
gruppo  angehören. 

Noch  ein  Wort  der  näheren  Erörterung  ver.inhissen  die  Gebilde,  die  wir  als 
Aequivalente  der  jüiit^sten  Kreide  von  den  (losuuscliicliten  lostrennen.  Wir 
haben  die  »Scliwieri^keiten  eines  solchen  Versiiclis  der  Absonderun}:;  nicht  miss- 
kannt.  Gleiehwohl  lässt  sich  nicht  annehmen,  dauä,  weil  die  Gosatigebilde  eine 
oielit  imbetritdtdidie  Anaahl  icfater  Senonpetrefakten  enthalten ,  einige  Sdiichträ 
derselben  snfSllig  solche  charakteristisdie  Arten  gehäuft  und  ohne  Vermengung 
mit  Turonspedes  umsohliessen  konnten. 

Zugleich  weisen  die  in  dem  übrigen  nordöstlichen  Alpengebiete  bbher  noch 
nicht  beobachteten^  ganz  besonders  bezeichnenden  und  fast  unverinischt  mit  ftiteren 
Kreidearten  vorkommenden  Scnonspecics  (besonders  lulnniiitrlln  vvirronata, 
Mi\)(is(er  foraitffuinutit),  sowie  die  in  einem  Proiik'  Hiifgcselilossene  und  deutlich 
zu  bcobHchtende  Lap;erunj]^  der  diese  Arten  einseliliisscndeii  Siliicliten  über 
ächten  Gosaugebilden  und  unmittelbar  unter  Mumniulitcn-tührendem  Gesteine  so 
bestimmt  auf  ein  hdherea  NiTotu  dieser  KrndebHdung,  dasa  vir  nidit  Unter- 
lasten SU  dürfen  glaubten,  diesen  klar  ausgesprochenen  VorhSltnissen  durch  Aus- 
scheidung dieser  SehichtBngruppe  Rechnung  au  tragen. 


Kapitel  DL 

£ocän-Oebiide. 

Alttertiärschichteu  mit  Eiii8cliluss  der  Aequivalente  der  Schichten 

des  Mont  Martre. 

1793.  /VueAlitem  uni  Samhtein  nüt  Braiterbcr,/cr  fymiutigen  (NatbKuimi  md  Kretaenierg), 

Fiurl  ^flewArvik  ä.  Gel. ,  6'.  119  u. 
1W5.  FeWbMWfr  Mtrgd  itt  älteren  Ftätzyebirge,  Fturt  (Ueber  d.  OA,  u.u,w,,  8.  80). 
1813.  JMtdcMmuekiehIm  ron  Birb^,  Flurl  (DemlimAr.  der  k.  iftyer.  AkadoM»  der  Witeetr 

»rlm/lru,  IS  13,  S.  I:>7). 
Iti'i7.  Fli/KcfiJuriuaiioH  (Fliftth   und  Kre»»enl)eirifer  J:!i»ener~»chichleHj  p  Kreide  und  Urümand, 
Ke/erttein  (TeuUeklaml  ijetMpi.-i)euL  u.  ff.  tr.,  V,  8,  S60). 

1838.  FudOmigtr  Tktmtüeiielem  mmI  Urltuand  mm  KrmeiAergf  mtlere  TertiärMdiuiigM 

(iiicfil  Krfide),  r.  M  iinKlfr  (da*.,  VI,  f>.  0I\ 
Iti'JH.  3Iuir/i(lm«ltui*e  (S Inder'»)  mit  ^umpuditen  (lAmduH  Clay  ühidich)  und 

Fli/ich ,  analofj  dem  Vurn^MHuMcMie,  V.  Butk  (AMandl.  der  Akad,  der  Wieeeneek.  m 
Beriin,  1838,  8.  84  f.J. 

1839.  fVieojilNU(NHbfem  (Wiener  SimdiUiit),  UebergangMldimg  mMeAe»  o6«nleiik  dum  m»d 
Qvibmmd. 
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SMdOm  9m  Kremenbery  «ml  GrüMm  —  «Acrar  C/Hbmand  —,  n.  Soui  (MineraL 
ZeilaeMfi,  1829,  10.  Urft)- 

1839.  Ortbumd  wid  Kreidemcr^il  mli  Fhvu»; 

Terttilre  UthergangthUdHUQen  v<tm  Krt*»ctJ>crg,  ö edgwicL  und  Jlurchitou  (Proe. 
of  (he  getd.  «c,  1829,  p.  155). 
1830.  Saadttein  mit  ^mmmtüMi»;  Smkbltm  9m  S9^  mt  J^Wcm,  ^ill  «.  Lili9n6«ch 
C'fahrbwlt  für  .V/n.,  IS.JO.  Tnfel  ITl). 

1832.  Krunenbirgcr  üchichlen  (tertiär);  Uögliiandttein  (zwitchen  Jura  und  Kreide),  JJrouH 
(dat.,  1832,  S.  176). 

1833.  NmumStmuaiidttetu  WHd  Higbandatein  (Wiener  und  Karputheimmd^ein) ,  etere  tmci 

untere  Gruppe  des  Grihnmithi,  T.ill  r.  T.ilienbach  (da«.,  LS.T'J,  S.  :!.'>}. 
1843.  Kreide-  mui  (rrümmulgthirnK,  Schmilz  (KunH-  u.  GeveritbL,  1843,  S.  530). 

1845.  iftiwuifc'teii  Mtoft  und  Ftysch  (jünger  alt  trtlan),  Btchtr  9.  d.  Lintk  (N.  JaM, 
fkr  Mm.  tt.«.».  von  Leonhard  u.  Bronn,  1845,  S.  548). 

1846.  Snvimiditenlnll.  vud  Ffij.ic/i .  Ji'<i'j'>>f  GUrdir  drr  Krriile  ixter  vermitlelnde  CfUtder  sioi- 
«c/teti  Kreide  und  Tertiär,  KtcUer  v.  d.  Liuth  (da».,  1846,  S.  422). 

1848.  (hmulmarmor,  der  juroae.  Farwialim  noAeifflAeiMi;  FBUze  mm  AV«Mefiter]7,  «Im  Tertitlr- 
gtAUden  aieh  nähernd,  Sehiefitr  mU  Fueoidt*  intrieaiu»f  mehr  m  Lim  ab  Kreide 
erinnernd,  Scfiafhilul/  (dn.t..  IS  iß,  S.  641). 

1847.  Tertiäre  Ablanerui^eu  bei  Jieit  im  Winkel,  ücha/häutl  (da$.,  1847,  8.  812). 

1848.  mriKger  KMmaddehtin,  OÜer  aU  die  MatattekoU»,  Seha/häutl  (dm.,  1848,  8.854). 

1849.  KrtaeeHierger  Sehiditm  (nieht  tertiär),  Glied  der  ^pintn  Ertäde,  und  Fkieoideaedkieh/em, 

jütif/tilfii  Oli'J  dir.ielf'rit,  Emmr'ich  (ilan.,  ISU).  S.  II/}. 

1840.  (Jrrämand,  ZteutcIteiuchiclU  uritchen  Kreide  und  A'umiuuli4etu<:/il<:/tlcu : 
NtmamOmmkiAlm  und  Flyteh,  äUan  lertian,  mamOAUde  (nidu  Kreide),  Stur, 
ekieon  (U9btr  im  QMrgAa»  dar  Jfytn,  &  65J. 

1850.  Xu>iimiditcu:<chichten  (eodtn)  und  eaeteier  Wiener  Stmdetmtt  «.  jtfawer  (Muhuh  der 
Geolugie,  1850,  ü.  50). 

1851.  IfmmnSttneekiehimundFueoidtnfv^^  fatUertiar),  Smmrieh  (dae.,  1851,  S.  17). 
185L  NuHuuäUmtdtieklm     «ttor«       F^ftdMdehtm  —  >A«et«  — ,  S^üektm  ffm  Hä- 

fPHg  —  fiM-iiiir  Trrtii'irhihhnKjeu.  Sluder   (di^ol.  dir  SchtretZ,  If  8.  127  tt.  8.135). 
185L  Krtfctdterjfer-SummuliletuKliichten ,  Kreide  und  Urünaaud; 

MtrsdeekUMm  Ch9ndriU9  intritatutf  JuragebUde ,  Scha/häutl  (GeegnoeL 
Unlermdt.,  TtA.  I  u.  Karte). 

1852.  yurnmulitentchichten  des  AV'  vs!  xArr./r*  mit  25*'/„  Kr9id9  und  nur  15%  Tertiärarien, 
Schaf  häutl  (N.  Jahrb.  Jür  Min.,  1852,  S.  167). 

1853.  NummtdUen-  und  F^eeheOieklm  (eeeKm),  Sech9r  «.  d.  Linth  (Bemerk,  «kr  dm  N. 
VerarOerge,  TOttte).  . 

1854.  Kreetenher'trr  Xnvinndifenac/ticfiirit  und  Fucmdcnmergel  atehen  dirdb  teil  Krride  im  Ksr» 
bindm^,  ächaj  häutl  (N.  Jahrb.  für  Min.,  1854,  ü.  639). 

1858.  JViMMMHfiten-,  älter«  AwmiaAfe.  und  Flgeeheehiehtm  —  SoeängehUde  Ou9mUl 
(Oeegn.  Kurte  9m  Baj/eru). 

IS'tft.  ICuciiue  Kxhhnßrrmatlm  rim  TUlrinij,  Colin  (ticrij-  und  HuUcuJij.,  XVII,  S.  310). 

1859.  SnmmulilcnkaU: ,  HKüner  Flijsdi  und  cvcliuc  Bildung  von  Itäriug,  v.  Hichtho/en 
(Jahrb.  der  geoL  Jteiekemut.,  1850,  i>.  78). 

1860.  EoOm  KumnuMtenr  und  J^wctooMdton,  Quemiet  (Bwmria,  8.  38), 

Geo^nostischer  üeberbliok. 

§.  10!'.    Die  st  liiiii  zur  Krt'i(U'/,i  it  Im  mk  rkliairii ,  Ktulo  (Iriscllicn 

noch  »cliiirtcr  liervorlrctcudeu  NivcauvL'rainlcruiigcii  in  de»  Alpcii  erzeugton 
Buchten  und  Niodorungvn ,  in  denen  die  uidist  jUugcrc  Formation  —  jene  der 
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ültoren  Tertiürzeit  —  einen  peeii^iieten  Platz  zu  ihrer  riildnntj  tamleii.  DieHo 
Ablagcruiigcu  bcHclirüukcu  »ich  daher  i'ust  ohne  Ausnahme  auf  den  üiisäeru  (N.) 
Rand  des  Qebirgcs  und  auf  jene  maldeDfönnigou  Querbuchten ,  diu,  bereite  fUr 
die  Entstehung  jüngerer  Kreideschichten  günstig,  auch  nach  einer  theilweisen 
AusfUUnng  durch  letstere  noch  yertieft  blieben;  nirgends  reichen  ue  indess  au 
so  bedentenden  BefghOhen  ine  £e  Kreideschichten  empor.  In  den  Qoermulden 
nehmen  Eoc&ngcbiidu  als  die  jiliif^sten  und  letzten  inuner  nur  die  tiefsten  Theile 
derselben  ein  und  deuten  dadurch  auf  die,  auch  nurli  der  Kreidezeit  fortdauernden, 
einschränkenden  NivoauvcräiultTuiifren  innerhalb  de»  Alpengel)irp:cs  hin;  liinjj^H 
des  Ilochgebir^siaiidcs  dai^egen  »ind  sie  an  dem  (Jebirj^sfusse  enijiorjiezo^en 
und  macheu  die  Unterlage  der  tiefer  gegen  die  Ebene  zu  abgesetzten,  noch 
jüngeren  Tertiärschichten  aus. 

DasB  glmchwohl  einaebie  Partieen  alttertiXrer  Gebilde  in  ihrer  jetzigen  Lage 
Ims  au  sehr  bedeutenden  Höhen  emporragen  (Sterala  circa  6000',  Riedberg- 
hom  5468',  Edebberg  4944',  hohe  Bleich  5013',  Teisenberg  3953'),  ist  nur 
als  Folge  einer  späteren  Ilelmnt;  aus  der  relativ  tieferen,  ursprUngliclien  Lage, 
welche  sie  bei  ihrer  Entstehung  eiunalinion,  zu  betrachten.  Dies«  seheint  schon 
einfach  aus  der  Ertuclielnun«^  j^efulgert  werden  zu  dürfen,  das»  fr,.radf  soli  lic  ter- 
tiären Gebilde,  welche  eine  aiisserf^ewühnliehe  Höhe  in  den  Alpen  einnehmen, 
in  ihrer  Verbreitung  fast  uuäuaiinislos  auf  den  Kaud  des  Gebirges  beschränkt 
bleiben  und  weder  sporadisch,  noch  auf  Querbuchten  iu's  Innere  eindringen,  wie 
es  stattfinden  mUsste,  wenn  sie  gleich  anfftoglich  auf  solch'  hohen  Punkten  ent- 
standen wtoen.  Das  JÜtere  Gebirge  musa  demnach  für  sie  einen  nnttborsteig» 
baren  Uferrand  gebildet  haben,  über  welchen  die  tertiären  Finthen  und  deren 
Ablagerungen  nicht  mehr  zu  dringen  vermochten.  Nur  im  Westen,  wu,  |L^e 
trennt  vom  älteren  Gebirge,  Jura-  und  Kreidegebilde  zu  einer  grossen,  insel- 
artigeu  Berggruppc  in  einer  Bucht  zwisilien  Rhein  und  liier  sieh  aufthünnen, 
konnte  das  Tertiiirmeer ,  zwiselnii  diese  Insel  und  das  ältere  llauptgebirge  ein- 
dringend, tertiäre  JSchiciiten  absetzen,  welciie  da»  Jura-  und  Kreidegebirge 
ummanteln  tmd  erst  jenscite  desselben  zu  einem  gescblosscuen  Bandzugo  sich 
vereinigen. 

Versnobt  man  nach  der  Verbreitung  der  Sltesten  Tertillrbildungen  in  ganz 
allgemeinen  Umrissen  die  Grenze  der  GowBsser  au  bestimmen,  welche  im 

im  Anfange  dieser  Periode  den  Nordfuss  der  Alpen  bespülten  und  mit  seluna- 
len  Zungen  in  dasselbe  hineinreichten ,  so  gewinnt  mau  aus  der  annähernd  glei- 
chen Beschafl'enheit  «ler  Niederseldäge ,  welche  aus  dieser  Wasserljcdci. kiiu«^ 
entstanden  sind,  zureichende  Anhaltspunkte,  <lii'  namhafte  Ausdeliuuni^  deisclhen 
zu  erkennen.  Dieses  Gewässer  der  Terüürzeit  an  dem  Fusse  unserer  Alpen 
«weist  sieh  demnach  als  ein  Theil  jenes  grossen  Oceans,  welcher  zonenartig  von 
den  l'yrenSen  auf  beiden  Sraten  des  Ali)cngebiigos  durch  Ungarn,  Italien,  Grie- 
chenland, Krim,  Kaukasus,  Armenioi,  Aegypten  bis  sum  Himalaja  sich  aus- 
dehnte  und,  von  einem  eigentlittmliclieu  Thiergeschlechte  der  Poljtlialamicn  fiVirm- 
mtUina)  reich  bevölkert,  diese  organischen  Körper  mit  dem  kalkigen  Scblannne 
seiner  NiederRchliige  in  zahllt)S(M"  Meni^e  einhüllend  zum  Kennzeichen  einer  durch 
lange  Zeiten  hindurch  gleiuhgubilüeteu  und  weitverbreiteten  iächicbteuiage  machte. 
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Die  desshall)  N  u  ni  in  u  !  i  te  n  scliic  Ilten  ji^cnanntcn  Ablnpfcninpcn  dieses  Meeres 
sind  die  ältesten  rjcljüdc  dir  Tertiärzeit  :im  Nordraiide  der  Kalkalpen  und 
tblgeDi  so  weit  es  sich  erkennen  lässt,  meist  oltne  bedeutende  Abweieliungen 
der  Scliichtuug  glcieliforinig  auf  die  letzten ,  jüngsten  Sedimente  der  Kreide- 
formatioii.  Diese  Lagerung  bezeugt  in  Udierdnsliminuug  mit  der  gldchfömiigen 
Verbreituog  beider  Gebilde,  dasa  keine  groastirtige,  iprungweia  abscbliesBende 
KatMtropbe  Bwiacbai  Kreide-  and  Tertilmeit  eintrat,  und  daaa  die  Aendernng, 
welebe  dns  ZnriUk weichen  des  filtestcn  Tertiärnieerea  veruraacfate,  sich  wabr- 
selieinlieli  innerhalb  unserer  NO.  Alpen  auf  eine  langeamei  BUccesHTe  Hebung 
der  Alpenkcite  im  Oanscn  beschränkte. 

Auschluss  an  das  ältere  Gebirge  (ain  Grünten). 

§.  200.  Zw«  Funkte  geben  uns  Uber  den  Anschluss  der  Sltesten  Tertiir^ 

gebilde  an  die  relativ  jüngrrcn  der  Knndeformation  inneibalb  unseres  Gebiets 
klaren  AufsehliisH:  das  Profil  vom  Grün  tcn  -  Sttdgcliänge  zum  Starslaeh- 
tlialc  im  Westen  und  jenes  vom  Untersberg  - Nordfusse  bis  nir  Ebene 

von  Reich  eniiall  im  Osten. 

Das  erste  Profil  i»t  berciUt  vom  Murohidou  acbr  «lufübrlidi  beschrieben  worden*)  und  bat 
sum  Tbeil  yeraaliMung  gegeben,  (Uhm  der  berilluato  G«olog«  etna  Geildualage  mit  «issr  der 
{TfjgtAaea  vttkmiam  IbDUeben  Tentsinernng  «b  Zwbchcnsebicbt  swiscben  KraUto  nad  tortüna 
Nttnniulitcngebildcn  anasbiii,  doreh  wdcbe  dw  ob«ren  Kreideechiobten  allaabUg  ia  munnuüitiMben 

Kalkstein  flluTfriripm. 

Dua  B(  i}^gohänf^e  an  der  SW.  Abdarliimjj^  des  Grihiten  hei  Burgberg;  niul  der 
8teilabfall  in  der  Nübc  der  Erzgrulien  lassen  übercinstiimiit  iHl  wahrnebmcu,  da»s  eine 
michtige  Zone  von  dttnnschiefrigcn,  licbtgraucn,  Heck  igen  i^Icrgelschichten  ▼ollkom- 
men gleichförmig  auf  die  nniweidentigen  Sewenkalkplattcn  folge.  Diese  Hetgel 
werden  durch  reidilicbe  /ttoccramsn'EuischlOsse  als  noch  sur  Krddebildung  geh6> 
rend  bezcicbnet  —  Sewenmcrgcl  — .  Ohne  bestimmt  erkennbare  Grense  in 
Bezug  auf  die  pctrograpbischu  Beschaffenheit  des  Gesteins  legen  sich  an  diese 
gleichförmig  weiebe,  dunkelgefärbte ,  thonige  Mergel  an,  in  wcleben  keine  Tno- 
ccnnncn ,  überhaupt  keine  orgauisclien  EinseblUssc  mehr  beobachtet  wurden 
( Scliicbt  X ).  Sic  bilden  die  unmittelbare  ITnterlage  einer  bei  Burgberg  sehr 
mächtigen,  durch  den  Steinbruch  des  k.  liütteiiw«  rke»  Suutiiot'en  uutgcschlossenen 
Grttnsandsteinlage  (a),  wdehe  sehrbftufig  6'/y/>Aa«sii «thllt.  Ihre Aehnlich- 
koit  nut  Or^vuicularü  und  Qr.  columha  war  der  Grund,  welcher  mich  frtther  be- 
stimmte, das  nmscbliessende  Gestdn  ftlr  den  Stellvertreter  der  Cenomankrdde*^  au 
halten.  Wiedcrtioltc  und  fortgesetzte  Untersuchungen  am  Grünten  sowohl  wie  bei 
Tjdz  lehrten  jedoch,  dns.s  dieser  G  r  yphaecngrU  n  b  an  d  unzweideutige  Nummuli- 
ten  enthalte  und  denshalb  bereits  den  Ninnniulitenbildungeii  selbst  zugerechnet  wer- 
den muss.  Er  macht  die  erste  bestimmt  charakterisirte  Sehiehtengruppe  dic?er  For- 
mation aus,  da  der  tiefer  liegende,  Ijis  jetzt  versteineningslcere,  sclnvatze  Mcig«  I- 
thou  sich  nicht  sicher  in  die  eine  oder  andere  1*  urmaliun  eiurciheu  lässl  und  cut- 

*)  Murcbison,  <Uh' r  i1.  Cübirgsbau  in  desAlp«!!  a.B.w.,  deutücb  von  Lcoabsrd,  1860^  B.57. 
**)  Der  Griinlea,  eine  geologiwbo  Bkits»  tob,  Gasnibel.  Mfinobea,  1866. 
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weder  als  Stellvertreter  der  obcrstcu  Kreide  oder  als  iiltcstes  Tertiürgcbilde  ge- 
deutet werden  kann. 

Bn  Anballqtaakt  für  lia  Eioktigkeit  der  SSomhlniif  di«wr  aatanteB  OrOiinndbMilc  si  dsa 
Xumniulitenscbiohtcn  abgesehen  von  dem  Einsclilusse  tertiärer  Nnmmnlitcn,  bietet  Hit-Ii  sowohl  in  der 
Wiederholung^  von  ttrünsandsteinlaRfii  im  Il.-ingrmlcn,  »-elflic  Ntinimulilcn  und  cliarnktfrixtische 
Ecliiniten  sugleicb  cingeacblosäen  euthaltcn ,  als  auch  in  der  Form  der  (jiry|ihactin  dar,  welche  von 
don  vwrwmdlni  KreUawlea  «bwviahm  'uad  aU  «igviM  TwUlniieeiM  mlefMliiedeii  w«rdaii.  Die 
Ton  Brunn  ala  Or.  Jlnniynlarti*)  schon  1831  antcrschiedene  Tertiärrurm  atimut  aof^  gaaMMate 
mit  der  in  der  nntenten  Ortbuendsteinbank  eüigeacbhiMenen'Mneobel  vom  Gr  Anten. 


cu      L'iitcrkroida  (NcocoinsebichtanJ.  cm  —  UrMi«  MergeL  , 

ca  -  Hrhnitankatt.  n   s  Kiwuwüllwwilfdil—i 

og  =  QaitgrtInMiiiditriii.  äf  sr  nyaaiHrfildän. 
ew  —  8«weok*lk. 


Verfolgen  wir  das  Profil  am  Grünten  südwärts  weiter,  so  Lcge^rnen  wir 
ober  jenem  ersten  Grllnsandc  (a),  den  wir  als  BurgberggrUnsand  bezeichnen 
wollen ,  einer  Keiiie  mergeliger  Seliiefer  mit  Kalkstcinzwischenbänkcn  um]  ein- 
zelnen (irüri?(;in<ll:i;4;en ,  von  welchen  letzteren  bereits  liier  lunl  da  eine  Art 
oolithidcher  Struktur  annehmen  uiul  sieh  dureh  rötlilich  gefärbte,  eisenhaltige 
Streifen  den  Soothofer- Eisenerzen  annähern;  sie  sind  sugleieh  crflillt  von  Nim- 
mvlUeu  (b  im  Profile).  Noch  wenige  mergelige  Zwiachenlagen  haben  wir  zu 
Ubenchreiten'  und  stehen  dann  vor  einer  senkredit  aofstdgenden  Wand  fast  dich- 
ten, weusen  Kalkes  (c),  der  als  hohes,  mit  doer  Bnrgmine  geeiertes  Felsriff  aus 
dem  ringsum  abgewitterten,  weiehen  Gesteine  sich  erhebt  Im  Hangenden  dieses 
Kalkes,  welcher  hier  und  da  unmittelbar  im  Liegenden  ein  Eisoncrzflötz  mit  sich 
ftihrt,  fcdgen  ähnliche  Mergel-Schichten  (d),  wie  jene  im  Liep;ond(n,  und  gemäss 
der  Aut'sehlüsKC  unter  der  Wildfuniulpe  mehrere  eiseiierzreiche,  iibhauwUrdige  Erz- 
flütze  (Eisenerztlütze  vuui  Cirünten).  Eine  Kalkbauk  (e),  minder  mächtig  als  die 
erste  und  daher  anoh  weniger  riffarUg  vorstehend,  ist  durch  die  der  Kalkmasse 
in  groben  Körnern  nnd  Splittern  beigemengten,  zahlreichen  Quanthdlchen  be- 
tenden an^seidinet;  sie  achliesst  rieh  dem  Zuge  der  Eisenersflötse  innig  an. 
Dardi  die  Abwittenug  des  Kalkes  ragen  jene  Qnarzfragmente  oft  ab  scbarfe 
Körnchen  Tor  und  verleihen  dann  dem  Gesteine  (ine  eigenthilmlich  rauhe 
Oberfläche.  lu  dem  tiefen  Starzlachtobcl ,  in  welciiem  unser  Profil  weiter 
fortsetzt,  wechseln  oberhalb  des  WasserfiillB,  d.  h.  oberhalb  der  von  Bnrgbeig 

*)  Einer  ftwondtleken  Mttlieilaqf  des  Hein  Eseher  v.  d.  Linth  Terdmlce  leb  die  Naebriobit, 
dsM  er  anch  in  der  Schweis  im  Oktober  18BB  in  Begleitung  des  Herrn  Reche teiner  unAnbeqlie 
Nammoliten  mit  der  Orgphaea  eenrnfort^  resp.  JMtitmam  tOtb,  {Brongitiarti  Bronn),  in  gleiober 
Schicht  gefnnden  bebe. 

**)  In  Eingange  dea  Tobels  stehen  beldeneila  ÜMt  bis  son  Waaaerbtle  miebtfge  /iieeeraBien> 
haltfga  Kiddenwigel  an. 

* 
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hcrzichcudcn  Nuninnilitcnkalkwand,  schwarze  Mcrgclscliiefer,  ebenfliichij^  brechen- 
der, nadcllVinnip  zerfulleiuler  »ScliiL'ft'rthon ,  erdij^je,  {^rauc  und  harte,  dunkelblau- 
f^rauc  Kiesi'lkalke  und  grüne  Sandstein-  oder  sandige  Mcrgt  l^:<  Itii  liton  mit  weissen 
Kalk82)athadern.  Dicker  gauzu  Schiciiteukomplex  Uber  dem  Nunuiiulitenkulke  ähnelt 
bereits,  abgesehen  Ton  diankteristiachm  Zwischenlagen,  dem  FlTsehgest^e  in 
aufifüllender  Wdse;  auch  «eigen  aicli  berati  iWoMfeit-EinieblttSM,  welche  die 
Aehnlichkeit  ▼enn^ren  helfen.  Zugleich  aber  rind  einselne  Schiebten,  die  Eisen- 
enflötsc,  der  Qnanskalk  und  die  GrUnsandsteinlagen,  mit  Ventetnerungen  (K>r 
Nunimulitcnschichtcn  reiehlich  erfüllt,  und  diese  sind  es,  welche  uns  Mittel  an  die 
lland  geben,  die  Flysi-h- ähidlidicn  Nnmmnlitenschichten  vom  ächten  Flysch  zn 
trennen,  und  uns  berechtigen,  sie  den  tiefer  gelagerten  Nuuuuuiitenschichteu  un- 
mittelbar anzureihen. 

Diese  Flyaeh-artigen  Gesteine  gehen  jedoch  in  noch  höheren  Seiiichten  vuui 
Stanilachtobel  weit»  auIWSrts  im  Stuhlbache  gegen  Hdmlekopf  unmittdbar  und 
ohne  irgend  erkennbare  Orenie  m  denjenigen  Schichteokomplex  Uber,  der  un- 
sweifelhaft  dem  Flysch  der'Schwda  entspricht  nnd  als  solcher  von  der  Sdiweia 
aus  unmittelbar  bis  in  diese  Gregend  streichend  TCrfolgt  wnrde.  Ausser  Fucot'den 
enthftlt  dieser  Flysch  keine  organischen  Ueberreste.  Der  enge  Anschluss  an  die 
•  Nummulitcnscliieliten  in  seinem  TJntcrgrnndc,  sowie  die  gleiclitomiige  Auflagerung 
auf  letztere  stimmen  hier  mit  den  Beobachtungen  in  der  Si  liwciz  nnd  Vorarlberg 
80  vollkoininen  iiberein ,  dass  sie  zur  Annulnne  berechtigen,  den  Flysch  als 
obere»  Glied  d  i  c  s  c  r  N  u  m  m  u  1  i  t  e  ns  c  h  i  c  ii  t  e  n  seilt  st  zu  betraclitcn. 

Indessen  ist  nicht  zu  lAiigncn,  dus  diese  La£cning»vurliHltiiiü»e  einer  allgemeineren  AuUnfl- 
■nng  flpielnmin  g«b«ni  tiMb  wdlcher  die  Nommulitengebilde  soiwnwsiso  in  den  nnteven  Regionen 
duK  /'WoiWcri  -  Flyttdii'H  l  ingi  licttct  »cicn.  Nicht  tinwiclitig  für  die  DeortbeOang  dieser  VerhültniKM 
ist  dio  ThaUarhc,  dn.ss  >..>k-li<  Flysch-ertjgo  Sebicbtcn  in  ihrer  Yerbreltiing  dem  gaasen  Zuge  der 

Nummnlitcngrliildo  Siidi'Urop.-i's  folgrn. 

Es  geilt  nun  Folgendes  aus  dem  Grünteuprofde  hervor: 

1)  die  ältesten  'i'ertiärgebilde  im  Westen  der  nordöstli»  Inn  Alpen  lagern 
zieudieli  gleicliturmig  auf  den  Kreideschichten;  in  ihrer  öchichteustellung  f(dgen 
sie  zwar  im  Allgemeinen  der  Lagerung  der  Kreide,  zeigen  sich  aber  im  Einzelnen 
anabhängig  von  den  Faltungen  der  letsteren; 

2)  sie  b^;innen  sicher  mit  einer  Grypkaea  Jirongtuarit  (Ehrenden  GrOn» 
sandstemlage  (Hnrchison's  Zwischenbildmig),  wahrscheinlich  mit  noch  tieferen, 
schwarzen  Mergelthonlagcn ; 

3)  die  höheren  Schichten  bestehen  aus  wcchsellagemdcm  Mergelscliiefer, 
Sandsteine,  oolitiiiselien ,  eisenhaltigen  Flötsscn  mid  mner  hervorragenden  Kum- 
mu  1  i  t  c n  k a  1  k  1)  a  n  k  ohne  (^)uarzkörner ; 

4)  noch  höher  erscheiueu  Flysch-ähnliehe  Schichten,  jedoch  noch  mit  den  für 
die  tiefereu,  Nummulitcn •  führenden  Lagen  charakteristischen  TbierUberresten. 
In  dieser  Rt^on  kommen  angleich  mächtige,  ablmiiwllrdige,  oolithische  Eisenera- 
flötae  und  eine  von  Qaantkttrnem  erfüllte  Kalkbank  neben  emigcn  Grfinsand- 
stdnlagen  vor; 

f))  den  Seidnss  di<'se3  Schiehtcnkomplexes  bilden  die  cigentliehen  Sehweizor- 
Flyschschicliton,  gleicUtunnig  mid  ohne  bestimmte  Grense  auf  die  vorhergehende 
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SchiehU-iireihe  aufgesetzt;  sie  enkhftlteD  nur  Fucoiden- Abdrücke  und  keine 
thierischea  Uebenreste. 

Anschluss  an  das  ältere  Gebirge  am  Unter8l>erge. 

§.  201.  Das  F^rofil  am  Untersberge,  weichet  dem  vorigoa  im  KuBaerBten 
Osten  gegenüber  steht,  fllhrt  uns  ron  den  jttngeren  Kreideablagerungen  des 
ünterBbergw>Harmoni  und  den  bnntfiurbigen  Tnoeeramm'HLtirgelD,  wie  aie  in  der 

Niihc  des  Nagelfelseiis  dicht  neben  dem  Dachsteinkalke  anstehen  (Tafel  XXXV, 
2r)6),  zu  deu  uniuittc-lhar  und  gleicliförmig  aufgelagerten  NummulitenHchicIiten, 
die  bis  zum  S(  blosse  Plain  bei  Reichcnhali  in  mehreren  benachbarten  Gräben  aaf> 
geschlossen  verfolgt  werden  können. 

Die  Nunnnulitenbildung  beginnt  hier  gleichfalls  mit  einer  mächtigen  (iriin- 
saudateiulage,  welche  in  einer  wallartigcii  Erhöhuug  vor  den  Gebilden  der  jüug- 
ateb  Krdde  hinsieht  Der  GrUnsand  enthilt  Chypkaeen  und  dne  Menge  kleiner, 
kugeliger  Kammuliten.  Am  Oehioge  gegen  Sehloss  Flain  stellen  sich  darüber 
grttne,  sandige  Kalk«  oder  san£ge  Thimadiiehten  und  erd^e  KalksteinbSnke  von 
geringerer  ßeinlieit  und  Mächtigkeit,  als  die  Nummulitenkalkbünke  am  Grünten, 
tth.  In  Zwischenlageu  findet  man  grUncn  Thon  und  am  Schlossberge  selbst  kör- 
nigen, schmutzig-trraugelbcn  Kalk  mit  QuarzstUckeheii  (dem  Quarzkalke  am  firünten 
vergleiclibar),  welch'  letzten  r  der  Hornsteinbrcccic  der  jüngeren  Kreide  sehr  ähn- 
lich ist.  Zuletzt  uocti  tritt  thouiger  Sandstein  mit  schwarz  gofärbtcn  MergelzwiHclien- 
lagen  aufl  IMe  Schichten  Uber  der  tie&ten  Grttnsandbank  enthalten  zahlreiche 
Nu$H$miUlm,  '0rb£bUit9n  und  KoraUeHf  die  höheren  in  den  sandigen  Schichten 
Blltterabdrttoke  neben  weissschaligen,  leicht  serbreehlichen  Konchylienresteu. 
Wir  Termissen  in  diesem  ziemlich  voUstSndig  aufgeschlossenen  Profile  jene  merk« 
«ttrdigen  EisenflStse,  die  wir  am  Grünten  kennen  Kernten  und  die  bis  in  die 
nKchste  NShe  unsere«  Profils  —  Kressenberg  —  fortatreichon.  Auch  stimmen 
die  eingeschlossenen  Versteinerungen  weder  mit  jenen  vom  Grünten,  noch  mit 
den  mehr  benaclibart  gelegenen  vom  Kresseiilierg.  Genauere  \  ergleiehungen 
dieser  organischen  Einschlüsse  haben  zur  Annahme  getillirt,  dass  die  liauptmasso 
dieser  Tertiärgebilde  bei  Reichcnhali  einer  jüngeren  Gruppe  (Schichten  von  Reit 
hn  Winkel)  y  als  jener  am  Kressenberg  und  Grünten,  angehöre  und  dass  nur  die 
den  Krttd^iebilden  snnKchat  benachbarten,  wenig  mSehtigen  Schiebten  nShere 
Analogie  mit  der  ftlteren  Gruppe  besitaen. 

Da  nun,  zwar  nicht  unmittelbar,  aber  doch  nur  durch  das  Saalachthal  ge- 
trennt, nordwärts  der  Flysch  des  Högelgebirges  auf  unsere  Nummulitengcbildc 
folgt,  80  crgicbt  sich  die  merkwürdige  Thatsaehe,  dass  der  Flvsch,  wie  am  Grün- 
ten auf  ältere  Nunnnulitenschichten,  so  lüer  auf  jUugere  Nummulitengcbildc 
in  concordauter  Lagerung  fulgt. 

Ausser  diesen  bnden  Funkten  haben  wir  innerhalb  unserer  Alpen  kein  Profil 
anfiraw^en,  in  welchem  dw  Anschluss  der  Numniulitenschtchtm  an  das  ältere 
Qestefai  weiter  bemerkenswerthe  Aufrchlttsse  darbietet 

Di*  is  gtsohlonaiwa,  Uhu«  Bmkan  TOTkomuMBdeD  Ablsgenuigen  sind  w^en  Ihm  iaotirtoD 
StaUimg  bei  una«rer  Frage  ron  nur  qatefgeoidaetsr  Bedeatong. 
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Bei  Tüls,  wo  GaÜgrfinsand  und  Ury(ihaeengriinund  der  Numiiiulituiischicliieii  üchr  iiachbariicli 
donh  dM  G«biige  ttrdelMn  (bei  Bnnnaa),  tnimt  «Im  GerCUOberdiokang  die  Oesldiw  im  Bltem 
Kidde  nad  dar 


Schichten  zwischen  Grünten  nnd  Kressenberfr. 

§.  202.  Die  Nuinmuliten-rülireiuleii  St  liichton  treten  vom  Grünten  an  zunsiclist 
ostwärts  selten  oder  nur  spurweise  auf;  sie  gewinnen  zuerst  wieder  bei  Tölz  am 
Fasse  des  Blombeiges  eine  grössere  Ausbreitung.  Die  ältesten  Gestetnslagen, 
welche  durch  mehrfoche  Stdnbrüche  am  Gehänge  ober  Basenau  und  Stahku 
aa%escfalo8seii  sind»  bestehen  aus  einem *dem  BurgberggrOnsande  allerdings  ihn- 
liehen  Sandsteine,  der  zwar  ächte  Kreidepetrefakten  aber  keine  Xm/imtUitm  &kih1i\t, 
lieber  dem  Grlinsandsteine  steht  smÜU^St  grauer  Mergc;!  voll  Inoeeronien  :ui ; 
darauf  folgt  schwarzer  Morprel ,  eine  zweite  Grünsandstcinbildung,  wclehc  dem 
Burgberger- GrUnsunilsteinc  gleirli  stellt,  und  dann  gegeu  das  llani^eiulo  zu 
in  einer  steilen  Wand  der  gelblich -weisse,  dem  Nummulitcnkalke  des  (Jriinten 
ganz  ähnliche  Kalk,  reichlich  mit  Nummuiilen  gespickt  Die  höheren  Mergel- 
schiehten  endlich  mit  Andeutungra  eines  EisenooUthflötses  und  ein  sehr  mllch- 
tiger,  von  Homsteinsplittem  und  Quarsköraem  Uber  und  über  erfüllter,  röthlich 
nnd  gelblich  geftrbter  Nnmmnlitenkalk  —  Ensenauer- Marmor  — ,  welcher 
mit  dem  Quarzkalke  am  GrOnten  Übereinstimmt,  bilden  den  Uebcrgang  zu  den 
Flyachschichten.  Diese  letzteren  setzen  in  grossartiger  Entfaltung  das  ganze 
höhere  Gobirgo,  die  Hauptmasse  des  Blombeiges  und  Zwicsclbcrgos,  zusammen. 

E«  ixt  schon  früher  darauf  an fmcrkHnni  gemacht  worden,  duNS  das  dem  Niimiiiiiliteiigrünsande 
gans  benaclibarto  Vorkommen  von  Kreidcgrflusaad  am  Blomberge  bei  Tidz  leicht  isu  dem  Irrtbtinie 
VmnlMMung  geben  kann,  all  ob  hier  tobte  Kr^deTentdneningeii  mit  JVwmmififtn  vemeugt  seien, 
wenn  man  ohne  Rücksioht  auf  die  Tenebiedesartlgkett  der  Grflnaandbinke  deren  Versteinorangen 

insanimoiiwirft.  Ks  imU'rlicfrt  keiner  groKxcn  Schwierigkeit,  sieli  zu  fihfrzciigen ,  dns«  das  Oewte 
der  regelmttiwigcn  Aul'eiuandvrl'olgo  veracliiedonalterigcr  U(»toin>uichicht<;n  und  gewisacr  Eigeutbümlicb- 
ketten  Ihier  oifeatoeben  BlneeWIaM  eooh  hier  seine  gtnie  Geltung  bewabre,  wenn  man  nurBedaeht 
nimmt,  lUNlnaader  wa  halten,  was  die  Natnr  aelbil  nieht  Teidnigt  hat 

Nach  «nem  nenen  grossen  Zwischenräume  bringt  das  Gebirge  am  Innthale 
aufs  neue  Nummulitenschichten  aum  Vorseheine;  aber,  so  merkwürdig  auch  hier 

die  Zusammensetzung  der  einzelnen  Glieder  ist,  über  die  uns  zunächst  beschäf- 
tigende Frage  gicbt  das  Gebiet  am  Gehirf^^srandc  nur  geringe  Auakunfty  weil 
hoch  gelagertes  Gcrüllo  die  l'^liiche  llbcnleekt  luid  NmmniditenseliiiliteTi  nnr  in 
isolirten  Partieen  zu  Tag  treten  lä^st.  Eine  Ansnahine  maeht  der  iSelilossherg 
von  Neubeuern,  wo  eine  auspedelmte  Knthlossung  die  Beobaelitimg  gestattet, 
dass  auch  hier  dichte,  zu  Schleifstein  benutzte  ISchichten  zu  den  tiefsten,  ältesten 
Ablagerungen  der  Formaliini  gehSren. 

Ln  Innthale  dringen  die  Nummulitmbildangen  ausserdem  wmt  südlich  vor 
und  yerbreiten  sich  angläch  auch  in  einelr  Sdtenbucht  nach  Reit  im  Winkel 
und  in  die  Schöffau  bei  Kiefersfelden.  Bei  Oberaudorf  im  Duftthale  lagern 
die  Nunnnalitengebilde  unmittelbar  Uber  dem  Hanptdolomite  und  sind  in  den 
tiel'sten  Lagen  aus  einer  Art  D«doinitbreeeie  zusammengesetzt,  welche  nach  und 
nach  in  einen  körnigen,  gelblichen,  sandigen  Kalk  übergeht. 
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Diene  Kalk«  enthalten  nebflo  kagcligeu  Nummuiite»  In  grötuttor  Fülle  oin«  merkwürdigo  h'omx 
von  Urypliaea,  welohe  mit  jeaar  de*  BurglHirgec^rfliiModateii»  nieht  gsas  überdniHmniti  TidaMbr 
enger  «n  die  Formen  der  €h,  cobmba,  wie  rie  w»  dorn  Giflawiiiiatohe  voa  Begensburg  Torliegen,  rieh 

atiHclilio.stit.  Docli  lUsst  sich  uiiscn;  niiniuiuIitisdieFortn  auch  hu-r  Aik'Ii  (liir<  !i  ein  oi^ciitliiiiiiliclics, 
raocliea  \'crtl«chon  d«3r  lun  Wirhol  hoch  gewölbtan  SobelJ  gegen  deu  AtutHsnrttnd  mit  einer  starken 
Biegung  der  Anwaehaitieiftn  naoh  dem  Wlrixl  tob  der  Cewomimpedee  vntMMiMUMi}  ei  tobatat 
flbrjgmii  dbae  Foim  voa  6fr.  Am^ntMi  Braui  alehl  ipedfiieh  vefMbiedea  su  Hin.  Bie  lladsa 
Aich  «och  ia  daem  gleichen  Geetetn  amKinsUaige  voa  Miederndorf  onfeaiKalitda  eehr  hluilg. 

Die  ganse  Keilic  dieser  Nommuliten-fülirciifleu  Gesteine  des  Iiintliales  und  seiner 
Verzweigungen  trägt  einen  so  abweieliendun  Typus  gegenüber  den  Hauptmassen 

fim  Geltirgsrande  und  ähnelt  so  sehr  den  liangcndsten  Scliichten  in  dem  Profile 
des  üiiter.sbcifxcs ,  du.s.s  sie  sieh,  wie  bereits  angedeutet  wurde;,  als  eine  eigene, 
obere  Abtlieiluug  zu  erkennen  giebU  Wir  wurden  später  näher  auf  diese 
Ablagerungen  zurückkommen. 

Schichten  am  Ivresi^eu berge. 

§.  203.  Noeh  weiter  östlicb,  aber  wieder  am  äussersten  Rande  des  Hoch- 
gebirges, lagert  die  berühmte  N  u nnn  u  1  i ten  f o r m at i  o n  de»  Kressenberges 
an  dem  Fiisse  des  hohen,  aus  Flyschscbiebten  bestellenden  T<isenberges.  Die 
Nuiiiiiinliti'ii  tiihreuden  Schichteu  sind  hier,  wie  am  (iriiiiteii,  (hirch  selir  luäelitigc, 
oulitliiseiie  Eisenerztlütze  ausgezeiebnet,  welehe  in  ausgedehnten  Bergbauen  ge- 
wonnen eine  Menge  der  in  dem  Erze  eingescblosscneu  Versteinerungen  liefern.  Diese 
Schtchtenreihe  ist  swischen  der  nördlich  Torlicgcnden  klteren  Molasee  und  den 
Flyschschichten  des  KachelBteins  am  Teisenbeige  gelagert  Sie  wird  von  enterer 
durch  eine  GeröUttberdeckung  getrennt,  w&hrend  mit  der  Flysebzoue  durch  Ge- 
steinsübergängc  und  gleichförmige  Lagerung  die  engste  Verbindung  hergestellt  ist. 
Erst  jüngst  hat  der  Pattenauer-Stolleu,  naebdem  er  auf  eine  grosse  Streeke  dureh 
den  zwisehen  Molasse  und  Nuuunulitengebilden  liegenden  Sehutt  durehgetrieben 
war,  festes  Gestein  erreieht,  und  zwar  die  A/m)  <•  c/wf  m  c // -  r  e  i  cii  e  n  Mergel- 
se b  i  e  Ii  t  e  n  d  e  r  j  U  u  g  8 1  e  u  K  r  e  i  d  e  g  e  b  i  1  d  e.  Es  ist  nach  der  Luge  des  StoUeu- 
ortes  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  diese  Kreideschichtra  das 
unmittelbare  Liegende  der  Kressenberger-Nummulitenibnnation  ausmachen.  Da- 
durch ist  dne  Tollstftndigste  Analogie  mit  den  gleichalterigen  Ablagwnngen  am 
Grttnten  auf  dne  überraschende  Wdse  hergestellt  Als  tiefste  Gesteinslagcn  der 
Nummnlitei)t'«irination  selbst  müssen  wir  am  Kressenbergo  einen  gelben  Sandstein 
ansehen,  der  auf  der  Nordseite  des  Thaies  von  Neukiruben  vorkommt  und  hinter 
dem  Hochofen  von  Aclithal  für  ( lestellsteine  yebroelien  wird;  »ehr  mächtiger, 
»ehwär/.ru-ht  r  Mergeltlion,  wechselinl  mit  ;j:riiiilicliiin  laid  röthrulicni  Samlsteine, 
trennt  diesen  iSaudstein  von  der  liegiou  der  Erz-führendeu  Fiütze,  welehe  zu  drei  bis 
vier  an  Zahl  xwischen  grauen  Thon*  und  graulich-grUnen  Sandstetnachichten  sich 
einstellen  und  im  Hangenden  von  ober  sehr  mfichtigen  Thonmasse  bedeckt  werden. 
Der  bekannte  Korallenmarmor  von  Neubeuern  (Granitmarmor) 
bildet  in  den  liegenden  Alcrgelthonmaiaen  zwei  jo  drei  Lachter  mftchtige  Flötze. 
Alle  diese  Schiebten  fiilien  ziemlich  glciebförmig  in  St  S'/a  mit70*  S.  ein,  obgleich 
sie  durch  Verwerfungen  und  eigenthttmliche' Biegungen  auf  kune  Strecken  viel- 
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fach  .111«  ihrer  enten  Lamerong  p;erückt  nlnd.  Diese  Stöningf  n  sind  aber,  wie 
die  Veräuderutigen,  welche  alle  Schichten  der  alpinischen  Gesteine  erlitten  haben, 
erst  lanj:^o  iiacli  Abluf^erung  der  Scrliincnte  erfolp^t  und  können  auf  die  Genesis 
(ItT  KisciR'iztiötzc  und  auf  die  Art  ilircr  orf;;ani«ichen  Einschlüsse  keinen  Ein- 
rius»  ausgeübt  liabcn.  Es  ist  ausser  Zweifel,  dass  die  vcrsteincrungsreichen 
Eisenerzflötze  in  ihrem  Hangendon  und  Liegendeu  zwischen  den  Niunmuliten- 
scbichten  gleich fönnig  gelagert  Toricommen;  eben  eo  beitunmt  ist  ihre  voUatibi' 
dige  Identität  mit  den  EiBenenflötsen  vom  Grttnten  konetatirt 

Dieseläsenersflötee  enthalten  am  Kreeeenberge^  wie  «mGrQnten,  neben  . 
NummnJitm  «aUreiohe Versteinerungen,  mit  denen  uns  auerstGraf  v.  Münster*) 
näher  bekannt  machte.  Sehr  charakteristische  Formen,  welche  allen  älteren 
Numniulitensohichten  der  auRpfedcliiitcn  alpinischen  Nummulitenzone  (von  den 
Pvreniieii  bis  zum  HiiDahiya}  gunieinschuftlich  zukommen,  finden  sich  auch  in  den 
Eiseuerzflotzcn  des  Kressenberges.  Die  Richtigkeit  der  Einreihung  dieser  N  uuunu- 
liteuschiehtcu  unter  die  e  o  c  ä  u  e  n  Tertiärbildungen  ist  daher  fast  ohne  Widerspruch 
allseitig  anerkannt;  nur  Prof.  Dr.  Sohafhlntl  **)  stellte  sie  in  Frage,  indem 
er  unter  128  vom  Eressenbeige  stammenden  Speeles  dne  Vermengung  von 

32  Ereidepetrefakten, 

15  unzweideutig  tertilren  Arten, 
7  jurassischen, 

33  eigeuthümlichen  neuen  Und 
41  nnricheren  iSteinkemen 

nachzuweisen  suchte. 

Wenn  es  nun  schon  im  Allgemeinen  gegen  die  übereinstimmenden  Ergeb- 
nisBe  fast  aller  gcugnostischen  Forschungen  iat^  dass  in  einem  Schiditenkomplexe 
anerkannte  Tertil&rformen  nicht  nur  mit  Kradeverstemwung^n,  sondern  si^ar  mit 
Arten  der  vtHrschiedensten  Glieder  der  Erwde  von  dem  jüngsten  bis  zum  tilgten 
Neocomicn  In  aahlrachen  Arten  vennengt  susammenlagern,  so  muss  es  im  höchsten 
Grade  Staunen  erregeSi  dass  diese  Vermengung  selbst  bis  zu  Species  vom  Alter 
jurassisclier  Ablagerungen  ausgedehnt  sein  soll.  I'.iu  solclies  Verhalten  stünde 
einzig  in  der  Erfahrung  der  geogiiostisclien  Wissenschaft  da;  dicss  macht  es  da- 
her zur  ernsten  Aufgabe,  unsere  Untersuchungen  ganz  besonders  diesem  Gegen- 
staude zuzuwenden.  ' 

Prof.  Dr.  Bohafhäutl  liefcrto  18&2  ein  Ywniclmlai  der  Tersteinerangen  des  Kreneaboigea, 
womiu  er  jene  BeUmafolge  siehen  m  dOrfen  ^obta.   An  die—  YeneiehiiiM,  ale  dm  voUstla- 

digHto,  halten  wir  uns  bei  der  Dflebfolgcndrn  ßetracbtang  zunKcbst.  Diese  Liste  liefert  selbst  auf 
diT  breitesten  llasia  der  Annahme,  da«»  sAmmtlicbe  Species  richtig  bcatimmt  sind,  bei  nftbcrer  Be- 
tru>  litutig  Ergebnisse,  welche  mit  den  erwähnten  ISchlüsacn  nicht  fibereinstimmen.  Die  Wichtigkeil 
■dieeerTerbiltnlue  gebietet  una,  aaf  die  dnMlnen  «bKraidepelnAdttea  ugegebeneii  32  Speoiee  olber 
einmigeheii.  Wir  finden  In  dieeem  Veneicbnisso  ab  KnideapeelM  folgende  •ngegebem: 

1)  Diteopora  hr .i  a(j»nal is  Edw.,  ist  eine  ßpocicji,  «Icmi  erstes  Original  vom  Kresstiilicrgc 
Mtiinitiit;  nach  Broii  )i's  Nniucnclator  ist  sie  tertür.  Die  Identifieining  mit  einer  Kreidespeoiee  ist 
daher  büclwt  nnaichcr  und  zweifelhaft. 

*)  In  Koforstein*«  Teotaebland,  g<i>gii.,  VI,  1K2R. 

•«)  Seharbätttl,  vonfiglieb  in  N.Jabrbnch«,  1968,  8.189  f. 
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2)  Etchara  jtugiuloiu  Edw.,  iet  eine  tertiäre  Furoi  aitt  dem  6ande  vuii  Ai>ti-u|ip  tiiid  k«nii 
■ieht  eh  der  Knidt!  augdiorig  geltem. 

3)  Lithodendronf  Tialleicht ßemomtm  MUbm^  kjum  denn  deeb  nicht,  würoeewirUicb/mi»- 

mm,  A.  h.  i'ino  "iclitc  TertiHrforni ,  als  Krcitk-pctrcfakt  gtllcii. 

4)  Tarbinolta  censlUS  Michu.  gehört  dem  Gauh  au. 

5)  Conoct^pHM  »niejiUndrieit»  UIL,  iet  eine  von  KraaMobei^g  meiM  benennte  Form,  wolebe 
neob  d'Orblgny*«  Frodranie  nor  Teitiirblldangen  engebAft 

G)  Echt  II  via  mpa9  BttitH  Ag,t  l*t  eine  Mflneter'eebe  Spedeti  welelie  von  d'Orbignj 
in  das  untere  .Suesaonien  geeelst  warde. 

7)  Pj/3orhynoku$  Cuvieri  Ag.,  geli3rt  neob  dem  Nemencletor  nor  der  Nummiilitenlbmin- 
tion  na. 

H)  Clypeus  (f  .<  f  t<  J  !  n  <i  r  !  u  n  Ag.  ,  ist  rlur  (!rm  Krcf^st  ritirrjjc  <  if^riithntulii'hc  S|ircics,  BU  der 
diu  de*  KcgeiiNburgir-Ciriiiisainlcs  di  iin  duch  nur  vcrgiciciniiigswi  i>f  i;rz.(if;i  n  «  i  rili  ii  kann. 

9)  ilicrattcr  suboröicularit  Ag. ,  ist  eine  d«in  Krvsscnbcrgu  cigeiUliiiiiilichu  Form;  nach 
Bronn'e  Nemenelntor  kommt  eie  nur  firegweiee  in  der  iCireldo  und  in  der  vnteren  UoIaHo  sn- 

glcich  vor. 

10)  Terebrätnla  CSrnea  So.,  die  nchle  ist  eine  Krcidpvcrstrinprnng;  die  Krcsscnbergcr-Alt 
ist  ihr  aber  nur  ähnlich,  nicht  identisch  mit  ihr,  wie  sahlrcichu  Exetnplaru  iiachniisen. 

11)  TtrtbratnU  tamarlldll  »o.,  dnmlt  verbatt  es  ebb  in  gleicher  Wuiee. 
18)  Orjfphaea  9*§iculariM,  iet  Bronn'e  Or,  Bnatgnmrlif  abw  tertiär. 

13)  Exogyra  recnrvata  fo.,  die  .'»chtc  S|u-cii-n  gehl-n  der  Knidi-  an. 

14)  EZOgyrd  Conlonl  Dub.,  gebürl  dem  Gaiilt  und  den  NedConibildniigen  im. 

15)  SpOüdjlas  iplkOSaS  Udl.,  eine  ^»pccius  der  Kreide;  diu  KrcAücubcigcr  ähnliche  Arjt 
weicht  aber  beMiutiBt  Ton  jener  der  Kreide  ab. 

16)  SpondjlnS  gllbtSIS  d'Orh.,  eine  KrcidcarU 

17)  Vulttlla/aleat»  IIQ.,  ist  Original  vom  KrcMcnborgo  tind  ein«  nur  den  Tertiänfcbicbten 
eigene  Art, 

18)  Jnoe4tamu9  oblongut  Sebafb.,  eine  neno  Speciea  vom  Kreaecnbcrge,  bann  nicht  ale 
Kreide-deatend  aafgca&hlt  worden. 

19)  Aricnln  nuharcnatn  Mü.,  ."ilinelt  der  A.  Aloukmimiut  d'Orb.  uiid  itull  «egou  dieser  Acbn- 
liebkeit  als  auf  Kreide  deutend  gelten  dürfen  ('/). 

20)  Art»  Mmithtiann  dX>rb.,  eoll  CVetiffaea  ^faftra  So.  nein,  aber  beide  sind  ja  nicht  iden- 
tiacli,  die  Beslimmung  desshalb  unsicher. 

21)  Dirfrni  s  ii  Ii  l  am  1 1  lo  $u  m  Mii.,  ist  kein  Kn  idepetrefakt  und  Wird  CTSt  dtlTCh  cill«  Form, 
die  sieh  auch  im  Kegen.sburgcr-Oiünsjinclo  finden  null,  iliuu  gcmiicht. 

22)  Vicera$  ovattipt  'i  ob  hucardia  avula  Mit.?  Wäre  dann  kein  Kreidepetrefakt,  aondcmdem 
FappenboinMtslnm  eigen.  Eine  JaoeardM  aUuia  MB.  findet  aich  niigenda  erwähnt.' 

23)  Isocardia  lanalata  Kocm.,  die  ächte  Speoiea  ist  ein  Krcidoix-trefiikt. 

^4)  Tercdt  ArSOBBtnsit  Buvign.,  ebenso;  damit  atimml die Kreaaenbergor-Art  jedoch  nicht 
überein. 

25)  PUirOtl»M*rla  gif  aittt  So.,  die  Bebte  Art  geb&rt  der  Kreide  an. 

26)  Bulta  cppraeata  iiVL,  ist  dem  Kressenlwi^go  eigentbflmlieh  und  soll  auf  Kreide  deuten, 

weil  sie  der  C'jprafn  httUaria  Schi,  nlinlieb  .•«ieht  (!?). 

27)  Spirarbil  aaftactas,  ist  eiuo  ursprünglicho  Krcssenbergcr'äpcciea,  die  Edwards  mit 
Kreidaformen  identifieirte. 

SB)  C'ottoer  eermeoa««  Schaf h.,  eine  neue  Spcoica  nnd  Kreide-dentend?! 
20)  Otodas,  nll«  Speciea?  Von  den  angehobenen  gehört  nur  I.  aaleatli  Ag.  der  Kreide 
an,  drei  Spccics  sind  tcrtiflr. 

80)  Ptychti»  latlltiavt  Ag.,  ist  dn  Kreidopetrefakk 

81)  Pyenadn»  gism»  Ag.,  wird  wobl  im  obetea  and  unteren  Jnra  aog^gdwo,  kann  daher  wobl 

nicht        Kreide.iii  ^-dentct  werden. 

32)  i'/(o/(c<v«attru«  endlich  iat  ein  Wealdea-äaurior!? 
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ZlUt  man  in  dieiteiii  Veneiohniaa«  die  üubten,  durch  fetle  Sobrift  keoiiüicb  gsmaohten  Krcide- 
dMitair  tanmiBOB,  m  «giabt  lidi  atatt  der  BttniM  tÜ  die  badeateod  klciaen  Zabt  von  btebataM 

15  Artuli,  also  die  Bllfla  aiweiat  aich  ab  di^r  Krcidu  i)i>.ht  angchürig.  Dieao  Zahl  rerringort 
Bich  auf  ein  Miniuiiiin  ,  wenn  wir  endlich  nucli  diejenigen  Arten  hinweg  rechnen,  welche  ufTenhar 
nur  mit Kreidvüpccii»  nahe  vcrwaudl,  aher  uicht  idciitibch  sind.  Einen  neuen  Zuwacfaa erhielt 
die  Beibe  der  Kield«|MliebktaB  doreb  ipllen  Kaebtoig«  dea  Hern  Pfof.  Bebafbäatl  (N.  Jabfb^ 
1851»  S.  63^,  Blmlicb  durch 

Craiiia  luhfreiilata  NUa>i  Xau/Ilict  siriiplc.f  (^>u., 

Micraster  lJujv  Ag.,  liaculuai  unctjNi  Laiu. 
Serpti»  NoaggenM  HO., 

Von  diesen  gehören  wenigsten»  Crania  und  Xtui/iliu  beHtinimt  nicht  den  genannten  Kreidcartcn 
an,  der  ßdciJlt  aber  stammt  atw  KretdegrQnsaod.  Auob  wird  iat  £«lemnU  wieder  erwäbnt,  der  doob 
eine  Juraform  aeiu  >oU. 

Vm  deo  aleben  Jnra^eiei: 

Fenlacrimu  eingukUtu  Wu,  Jielemttile$  em^frmtM  80.» 

ifillerocrlniit  MUlrri  d'Arch.,  J.ntraria  rerurrn, 

Terebratula  ornUiiocephala,  Ptdeu  »ctUuiari»  Lam., 

Eteggr»  vjfynla, 

iat  besonden  der  Bekmnit  beftamdead.  Bei  TuttraHda  «mUkoeqihala  bat  Broan  bereite  auf  die 

Achnlichkcit  mit  7*.  lamarlndus ,  rcsp.  einer  nction  Art,  veiwii'spn,  während  Kroipjrn  r'trwil-a  »ehon 
Ton  Münatcr  aU  eine  beaondere  Form  {Ex,  anguMa)  erkannt  wurde.  Waa  LtUraria  recurva  und 
Aefm  teahdarit  id,  iat  meraiittelt;  dagegen  atammt  der  B^ltmmU  nadiwdalidi  soa  den  Kidda- 
aieigel  dea  benachbarten  PatteiiaiMr*Stollena  und  moaa  daher  bei  AufaUihiBg  der  Tenteinenuigea 
aua  den  Nummulitcnschichten  ausser  Retriiclit  likilx  ii. 

Iat  ej  erlaubt,  aua  dieacn  Uesultateu  einen  ächluaa  au  sieben,  ao  mochte  daa  Vorkommen  von 
lebten  Kieide^peoiea  in  d«n  NannmliteRgelHldoa  daa  Kmaenbaigea  in  loHentna  Falle  aaf  eine  kleine 
Anaabl  «elebar  SfieeieB  baaebitekaB  aein ,  mlelw  ven  Xnideimm  niobt  leioht  nntanebieden 
werden  fcSanen.  Du  tinti  r  drn  v>in  Ilm.  Konservator  Dr.  Schafhllntl  angeführten  Kreidcartcn 
viele  liaaQglicb  ihrer  lieaiinunung  ala  Kreide-  oder  Tertiärspcciee  mindealeua  aweifelbaft  sind,  wiu 
Diteopom  hmat/oualU,  TStrUaaSa  eomAu,  Tenbrvtula  carma  and  T.  tamarindu»,  Grt/phaea  veti- 
aUaritf  Spondjfbit  tpimmu  und  iS^  jwUaraw,  J$aeardM  hmitbUm,  Ibredl»  Argomimuü,  Sphvrü» 

aiifriu-fui,  und  von  einigen  Paläontologen  auf  jnngrre  .\rtcti  liczogft)  werden,  »d  kann  der  Schwer- 
punkt der  Cntachcidung,  ob  die  KreascubergcrHchichien  sur  Kreide-  oder  Tcrtittrl'wnnalion  gehören, 
webl  niobt  in  dieae  aweUblbaften  Speeiee  gelegt  werden ,  Modem  nibt  «of  der  weit  flberwiegendea 
lli^eritU  iebter  TerlünurteB.  Eine  andere  Frage  iat,  eb  ia  dicaan  TeitflrMUebtem  dea  Kieaaen- 

berges  noch  einzelne  Kreidearten  :iiit  illterer  Zi'il  sich  i'rlialten  halicn,  Aiii'h  dies«  kiinn  ich,  so 
weit  uivino  vigenvu  Beubschtungen  und  Verglcicbungen  reichen,  nur  verneinend  beantworten.  £a 
flodet  aieb  weder  eine  liebte  Kretdeapeeiea»  aeeh  eine  Jaraepeeiee  In  dea  von 
ailr  geaamneltea  und  materaaobtea  Kreaaeaberger-Yeratelnernngen. 

Beiflglieb  der  von  Bronn*)  angedeuteten  VcrnKi'.lnmg  einer  möglichen  Vemicngung  (!it  urgnni- 
Bchen  Beate  einer  glauconitiachen  Kreide  mit  I^iummulitcnvemteiuerungeu  in  Folge  gewallaamcr 
BtOnii^en  and  Abratecbungon  iat  au  bemerken,  daaa  diaae  lUfgHcbkeit  in  den  Veiblltaiaaan,  unter 
welehen  die  Kroneabetger'Tbienreato  ▼orkoaunea,  keiaea  Stfltaponkt  findet  Jene  venteinemnge- 

laleben  Schichten  (Kisencrzflützc)  werden  inmitten  einer  ausgedehnten  Schichtenreihe  im  Hangenden 
der  btteita  Nuuiniuliten  -  führenden  Geateinalagen  in  einem  aulchen  Zustande  getroffen ,  daaa  kein 
Aaideben  ligand  aaaangewSbnIldMr  Etetgyime  bei  Haut  Bildung  au  arfcennea  iat  Die  ScOrnng 
üuerLagamaig  iat  eine  weit  aplteie,  etfolgM  lange  naeb  dar  Ablagerang  der  FlAtuiaaaen,  und  tariflt 
glaiebheitlich  sowobl  alle  Bebiebton  di  r  Ntminniliteng'  hildc ,  als  auch  die  übrigen  jüngeren  und 
älteren  Gebirgaglieder.  Ueberdieaa  fehlen  ja  auch  alle  die  bchicbten  der  Juraformation,  welche  die 
anfagebenen  Vetsteinembgen  für  einen  adcaadirea  EinaeUaae  bitten  liefern  können,  nicht  nur  in 
der  Nibe  and  in  der  Feme  fiut  ginaliob ,  aendam  ea  aiad  biaber  aiebt  einmal  die  mdatea  der  an- 

*)  Bronn,  Lcthae«,  Bd.  Iii,  Abth.  IV,  &  13. 
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geführten  jurftHsischen  Artvn  in  den  Alpen  gcfnndi^n  worden.    Nur  der  I'nttcnuucr- Stollen  achliesüt 

KieMeMMwigMi  saf  mnd  kann  dank  mfenMie  Angab«  te  FuadoftM  woM  UhmIm  m  TenreelMe- 
hngen  fagdMn  haben. 

Unter  den  von  Prof.  Scknfhäutl  angeführten  128  Species  Tom  Kressen- 
berj^  sind  mindestenB  (alle  swi  if>  Iii  itti  n  Steinkerne  ausgeschlossen)  30  Tcrtlär- 
artcn  allerding«  von  sehr  vcrsciiicJineii  Etagen  der  Tcrtiärgebilde.  Doch  geliört 
(lin  Hiilfte  d;i%on  Seht  eocänen  Formen  (Siiessonien  und  Farirtlen  dOrh.)  an. 
Dit'!^«  Zahl  steigert  »ich  nach  unseren  eigenen  paliiontologischcn  üiitcrsiulmii- 
gen,  über  deren  Krgcbniss  sogleich  ausführlicher  berichtet  werden  wird,  in  so 
aoffiJlender  Weise,  dass  die  Annahme  exceptioneller  VerhiÜtnisie  in  den  Kreaaen- 
beiiger-Schiehten  sich  ab  durchaus  unbegründet  herausstellt. 

Das  Alter  der  Krcs.scnbergcr-Nuiiiinulitenscliichtcn. 

§.  204.  Zur  ersten  Orientirung  in  der  schwierigen  Frage  über  die  Alters- 
bestimmung unserer  nordalpiiiisdien  Nununulitengcbildc  dürfte  liier  /weckdieulicli 
tMue  Tabelle  vorangestellt  werden,  weli  lic  die  f ilieilerung  und  Altersbezieliungen 
der  hauptsächlichsten  tertiären  Gebilde  Europa  s  in  ihren  verscliiedcncn  Becken 
ttbersichtlioh  dai^llt 

Wir  sind  hier  hanptsichlteh  den  klaastschen  Arbeiten  von  Lyell,  d'Orbigny, 
Dnmont,  Beyrich,  Sandbergor  und  C.  Mayer  gefolgt  and  hatten  uns 
viel&ch  der  besonderen  freundlichen  UnterstUtsung  der  swei  letstgenannten  Oe> 
lehrten  su  erfreuen. 
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Die  Tertiärgebilde   Europa  s   in  ihrer 
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Für  die  Betrachtuog  deEjeuigcii  Schichten,  welche  uns  hier  iubbusoudcre  be- 
Bchäftigen,  mügsen  wir  Torersi  diejenigen  Abtheilungcu  niher  in's  ÄOge  haaea, 
welch«  map  h&ufig  allgemmi  als  Nammnlitenschichten  besdchnct  Die 
Tontehende  Tabelle  lelirt,  dass  es  vier  Terschiedene  Abthdlungen  der  älteren 
Tertiärgebilde  giebt»  wdehe  sich  darch  NammoliteneiiiBohlttflso  ausaeichnen, 
nämlich : 

1)  eine  Schichteureilie  der  Gruppe  von  Soissons  (Suossnincn  snp.  d'Orb«), 

2)  die  untere  Abtiiciliing  der  Parisfr-Sdiielilni  (Piirinuii  iiii'.  dOrb.); 

3)  die  obere  Abtlieiliuig  desselben  Beckens  (Pjirisicn  super.  d  Orb.); 

4)  eine  Scbichtcnreihe,  deren  ätellung  zwischen  der  Oburcocän-  und  Unter- 
ofigodlngruppo  an  schwanken  schttnt 

Diese  vier  Nommalitenschichten  bentsen  in  denjenigen  Verbnntangsgebieten 
der  Klteren  TertiXi|febilde,  welche  von  denP^ren&en  an  bdden  Seiten  der  Alpen, 
durch  die  Karpathen  bis  zum  Tlimaliiyngebirgc  in  Indien  sich  ausdcbnen  und  über 
zahlreiche  Stufen-  uiid  Tiefländer  dieser  Gebirgssysteme  zugleich  siel»  erstrecken 
(Nord -Italien,  Ungarn,  Krim,  Aegypten,  Kertscli,  Sindliinder  z.  B.),  gewisse 
E  igen  t  h  ü  ml  i  c  h  k  c  i  t  c  n  in  G  es  t  c  i  n  s  b  e  a  ch  a  ff  o  n  Ii  ci  t ,  Fauna  und  Ija- 
gcrung,  sodass  sie  sich  von  den  gleichzeitig  mit  ihnen  entstandenen  Niederschlü- 
gen anderer  Tertiärbecken  sichtlich  unterscheiden.  Sie  tragen  diejenigen  Charak- 
tere, durchweiche,  wie  wir  bisher  sahen,  fiMtsSmmtliche  Sedimentgebilde  der  Alpen 
aussera^iniachen.  Schichten  gegenüber  ab  besondere  Facies  kenntlich  sind. 

Bei  der  meritwOrdigen  üebereinstnnmnng,  welche  die  sSmmtlichen  gleich- 
alterigen  Gebilde  innerhalb  der  genannten  Verbreitungszone  unter  sieh  bewahren, 
ist  es  in  der  Natur  begründet,  sie  als  besondere  „Alpenfacies"  von  den  übrigen 
gleichalterigcn  Tertiärfjebilden  getrennt  zu  halten. 

Die  Iläutipjkcit  de»  in  allen  diesen  Scliichten  vorkünnnendcn  Foranünifcrcn- 
geschlechts  Xnmmtilöia  war  V'eranlassung,  die  .später  untersdiiedcnen  Abtheilungen 
Anfangs  Air  gleichalterig  zu  halten  und  sie  ungetrennt  zusatmueuzufassen.  .Der 
Haogcd  oder  die  Seltenheit  gerade  der  so  s«dir  beseichnenden  NunmitUlen  in  den 
analogen  Ablagerangen  ausserhalb  'dtt  alpinischen  Zone  vermehrte  die  Schwieri^ei- 
ten,  welche  sich  heattglich  der  richtigen  Klassifikation  dieser  Nnmmnlitenschichten 
erhoben  hatten.  Daher  haben  sich  sehr  abweichende  Ansichten  über  das  Alter 
der  verschiedenen  Nunimulitcn  -  führenden  Gebilde  unseres  Alpcngebirgcs  lange 
herrschend  erhalten.  d'Orbigny*)  rechnet  die  Schichten  des  KrcHscnbcrge» 
als  die  einzige  Lokalität  der  Alpen  zu  »einer  oberen  Abtheilung  der  Scliich- 
ten von  Soissons,  Bronn '^'^)  scheint  dies«;  Gleichstellung  für  richtig  zu  halten, 
wogegen  C.  Msjer***)  die  Gebilde  vom  Grünten  und  Kressenberge  mit  einer 
AbÄeilnng  der  Schwetaw-Nummnlitengebilde  (Brilllisaa,  Sihlthal,  Bttrgerstock) 
an  soner  Pariser>6nippe  (Pannen  inför.  d'Orb.)  rechnet 

D«  wir  die  Av^aiw  lubwi,  noNra  MinnmiiUtaigeliiUe  MDNonlnnMlo  dar  Ostalpen  mit  jenen  der 
gaaien  alpinladlien  Zone  la  veiglflidliflB ,  wn  danuch  ihr  Alter  lo  beaUnmen,  ao  mikibte  ea  Toient 


*)  d'Orbigny',  Prodrome  de  la  pal^ontolo^  etat  nniveia. 

•*)  Dronn,  Lcthaca  gcopnostica,   II  Aufl. 

C.  Mayer,  KNüai  dun  ulilcau  .synchroniatiqiiu  de»  terraiiis  lortiairc»  de  TEurupo. 
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iweokdienlich  sein,  diejonigcu  LokalitUton  zu  bcscicbucn,  welcUc  durch  uouerctt  uud  grüudliclic» 
Studliiiii*)  sieh  vonllglleb  mir  VnrgleielniBg  rigneiL 

Eino  der  wichtigsten  LokalitKten  ist  Biaritz  am  Fasse  der  Pyrcniicn;  ein  Tlicil  der  dortigt;» 
Nuinmulitcn - fülircndeii  .Schichten  und  zwar  der  untcrsto  füllt  nach  fast  uinsttmtnigijni  lirthiilc  der 
entcn  Nummuliton-Abtbeilung  (äucssonien  aup^r.  d'Orb.)  zu.  Hierher  gcbüroo  dio  untcruu  Lagou 
TOD  Curbihw,  Hontagne  noire  md  Sabatli  im  ■Bdlieii«ii  Frankreich.  In  den  Alpen  iat  dea  Ver- 
komnen  von  Aerjuivalentcn  bis  jetzt  zweifelhaft. 

Die  zweite  N  u  ni  ni  u  Ii  t  e  ns  ch  i  ch  t  e  n  r  oi  he  (I'ariaicu  inft'r.  d"<h1).'i  gewinnt  grÖMserc  Ver- 
breitung. Ihr  gehören  die  mittleren  Schichten  von  liiaritz  (Opcrculineuüond  von  Chambred'Amour), 
▼•B  Corbifcre«,  Montagne  noin»  und  SabaA  im  afldliolieB  Frankraich,  die  GrflncaQdaoUcliteu  der 
8e1iireizcral|icn  von  KQrgenteeit,  BiUttial  und  BrlUliaaa,  jene  T<on  BeUimo  inltaUen  luid  tob  Inkair- 
nann  in  der  Krim  aiiT 

Uic  dritte  N  umm  ulitonscbiohtenreihc,  welche  ihre  schönste  Entwicklung  in  der  Um- 
gegend TOD  Nixu  gewinnt  and  doreh  Bellardi'i**)  Tonfigliolie  AÄeit  fDr  genmwre  Teiglelehm- 

gvn  sehr  getigma  <  rüchuint,  hat  ilire  Stellvertreter  in  dem  glimmeraandigen  Thone  von  ßos  d'Arvos 
hei  I'jiii,  in  den  c;l)ers(ten  NiiiuniulitenMihiehten  von  f 'cirbiercs ,  Montagne  noire  nnd  Sabatli  im  süd- 
liühüu  Frankreich  und  in  dem  gelben,  quarzigen  Kalke  der  U«llig8tücko  und  des  Niederboms  bei  Thun. 

Die  Tierte  Nonrnnlitensebicbtenreilie  neigt  eich  bereits  den  jfingeren  Tortiüigelnlden 
Vt  und  wird  von  einigen  Geologen  filr  gleich  alt  mit  dem  SandsteiiR-  von  Fontainebloau  bei  Paria 
nnd  von  Kh-yn  !*j)auwcn  in  Helgicii  angescheii,  da  unter  62  hestininilt.ireti  Thierarten  If)  mit  solchen 
der  tungrischcn  ächichtou  nauiuntlicb  des  KÜdlichen  Frankreicbt>  idcntiiicb  «iud.  In  dor  aljiiuischeu 
Facies  gebSren  an  ihr  naab  Hebe-rt^e  und  ReneTler's***)  grfindlieber  Unteraaebnog die Nunmin« 
liten*baitfgan  Ablagertingea  tob  Faudon  und  81.  Uomiin  in  «kii  t'ranzlixi!« hcn  Alpen,  von  l'ernant 
und  Kntrevernes  in  .'^iivoyen,  von  Diableretst  und  Cordaz  in  iler  Schweiz.  Naeh  ('.  Mayer  uifissrn 
hierher  der  Ümd  von  lialligon  bei  Thun ,  die  Numniulitenschicbteu  von  Tittlis  und  dos  TeUi- 
stooka,  aoirte"flngw«iaadieExog7reDBcbiobten  tob  Eggerataaden  nnddiePflaacaBacUcbtan  TonHlriag 
in  Tirol  gerechnet  werden.    Zu  dieser  Gruppe  atnd  livBar  die  NanBiiilUaBaehiebtan '  tob  BoBoa, 

Viccnlin  und  Monte  Holca  in  Itiilien  zu  /.ielicn. 

Eine  fünfte  N  ummuliten-Etsge  suchte  neulichst  E.  Sismjondi  bei  Dogo,  Calcaro,  Acqui 
im  BomidollMle  das  ligntlachaB  Apesniaa  aaebiawoiaen.  Dueb  dne  starke  Bebneagnng  äobt  ndo- 
ctaar  Alton  (oatea  80  daran  87)  soll  das  naeh  Jfingere  Alter  dieser  Sobichten  bestimmt  selB. 

£$  fragt  Bich  nun  ziinädiBt,  ob  bei  den  Nummaliten-fllhrcnden  Schichten 

am  Kordrandc  der  Ostalpcn ,  soweit  sie  das  Gebiet  imsoror  BoBchrcibung  berüh- 
ren, ebenfalls  melirere  Abtlicilungen  sich  unterscheiden  lassen,  —  im  bejahenden 
Falle — welelier  der  oben  augetulirteii  Abtlieilun^en  sif  uleicbzustclleii  sind,  oder 
ol)  die  ostalpinisehen  Nummulitoiischii  liten  als  ein  uiitlKilbaiLS  (ianzes  einer  beson- 
deren Sciiichtcnauorduuug  folgen  und,  wie  Prof.  8cbafbüutl  nachzuweisen 
sacht,  eine  iltere  (Kreide»)  Fauna  mit  mier  jUugcrcu  genuscht  beherbergen. 

Wfar  versuchen  sunKchst  die  Altersbestimmung  der  charakteristischeil  Eisen- 
eneflötse  am  Kressenberge  ohne  Beisiebung  irgend  einer  anderen  Schicht  oder 
anderer  Oertlichk eilen. 

Von  diesem  Fundorte  sind  mir  ans  den  f2isencrzflötzen  und  dem  diese  nnmit> 
telbar  nniseblieHsenden  nierfielif^en,  glaneonitisi  lien  Sandsteine  nnzweifellialt  nUim- 
meinl  ungerähr  2,"»'i  bestiuinibare  Arten  bekannt  geworden.  .Mit  Ziiziilihnip  zahl- 
reicher, nicht  genau  bestimm  burer  iSteinkerue  mag  sich  die  üesammtzahl  der  bis 


*)  Im  Folgenden  Ist  besonders  C.  May  er 's  oben  erwähnte  Tabelle  boBBtst  wordea. 

**)  Uellardi,  Cataleg.  ratsonnd  des  fossiles  nammnlitiqnea  du  eomtd  du  Nico  (ll4m.de  la  aoc. 

gt^ol.  de  Fraiiee,    'J.  »er.,  Tum.  IV,  p.  20f),  18.^)1—1852). 

***)  UulleUu  de  la  800.  de  statistiqse  de  l'isera,  Tom.  III,  p.  14S. 
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jetzt  am  KrcsBGuberge^  aut'gefundcucu  Tiiiurrcätu,  die  zablruicbcu  Furainiuitcrcii 
nicht  mitgestthll^  muf  etwa  900  belaufira. 

Unter  den  genau  bestimmbaren  Arten  nnd  161  Spedes*)  aach  von  noch 
anderen  Oeriliohkdten  brennt  geworden.  Sie  Tertholen  sich  auf  die  alpiniaehe 
und  auMeralpiniache  Facies  in  folgender  Weise: 
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*)  Die  kleineren  Fonminifercn  aind  wegen  der  schwierigen  YeiglelcbiiQg  und  der  Unaicberheit 
ihres  sonitigeii  Horlionto«  hier  nabetflekaicbtigt  geblieben. 

**)  Hier  bedeutet:  Eil.  Bltenant,  Ur.  Grünten,  Hu.  Hammer  an  dar  Tnun,  Hall.  Hallchnm, 

IM.  I!i'>llgra!)«.-n,  K.  Kotier«  am  (cruiilen,  L.  l.riifiil>,'irli  ntn  Ifögplgi  liirgc,  M.  Ktririri-Eck  ImI  Beigen, 
N.  Neubeuern,  8.  Finning  bei  Neubeuern,  T.  Tüls  (Stallau,  Krauiienbcil,  Ensvuau}. 
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Krwaeiiberg  beotit  demnadi  unter  161  Arten  ongefithr  tan  Drittel  identiich 
mit  solchen  der  NunraralitengobUde  von  Bttigerttock  der  ScIiwmb,  und  es  ist  da> 
daroh  die  niebste  Verwudtsohaft  mit  dieser  AUagernng  ausser  Zweifel  gestellt. 

Ausserdem  ist  nahezu  die  HiUfte  mit  Pariser  Arten  der  unteren  €hmppc  idon- 
tiscb.  Hiennf  ist  ein  sehr  grosses  Gewicht  zu  legen.  Denn  Wenn  aiicli  die 
Schweizer-Nummulitenschicliten  von  BUrgerstock,  Sihlthal  u.  s.  w. ,  weli  lio  mit 
unseren  Ablagerungen  so  nahe  Ubereiustininien ,  als  Zeitiicjuivalcntc  des  Pariser- 
Grobkalkes  bctraelitet  werden,  so  könnte  es,  weil  deren  Alter  noch  nicht  sicher 
festgestellt  ist,  doch  gewagt  erscheinen,  aus  dieser  Ueberciustimmung  der  Kresscn- 
berger- Gebilde  nut  jenen  der  Schwan  dirdst  aipf  das  Alter  dee  Pariser -Orob- 
kaUces  schUessed  su  wollen.  Da  aber  nahesu  £e  Hllfte  (75)  derKressenbergcr- 
Verstdnemngen  mit  solchen  ans  der  nnteren  Parise^Ghrtt|^  flbereinstimmt  und 
nnsere  Schichten  mit  keiner  Abtbcilung  der  ^esammten  Tertitrfemiation  eine 
gritasere  Anzahl  von  Arten  gemeinschaftlich  besitzen,  so  folgt  daraus  —  alle  Neben* 
umstände  mit  erwogen  —  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Eiaenerz- 
flötze  des  Kressen  berges  im  Alter  dem  Pariser-Grob  kalke  oder 
der  unteren  Abtheilung  der  Pariser  -  Tertiärgruppe  (Parisien  infdr. 
d'Orb. ;  Parisien  Mayer)  gleichstehen. 

Damit  stimmt  sehr  gut  die  siemlich  ansehnliche  Menge  der  mit  Biarits 
(swnte  Etage)  gemeinsamen  Arten,  gegen  welche  die  Zahl  der  mit  der  oberen 
AbtbeUung  der.Pariser-Omppe  idendsdien  Gliedes  nnr  gering  erscheint.  Zudem 
findet  sich  unter  den  Krcsscnbcrger- Versteinerungen  eine  grosse  Anaahl  fÜr  die 
Pariser-Bildung  besonders  beieichnender  Speeles. 

Besondere  Beachtung  ▼erdienen  die  24  sonst  der  ei-»ten  Niiminulitetigruppe  (Soiisonien)  zukotnmeD» 
ilrn  Arten.  Mohrurc  reichen  auch  ausserhalb  der  al)»iiii.»cheti  Zmu;  bis  liiniiuf  in  ilif  iintorc  Schioliten- 
reiho  des  GrobkaikiMi,  dio  anderen  dagegen  deuten  auf  einen  ougen  ZuMniincnhang  der  sänimtlicheii 
NttBiiniiUteiMeblebtaa  in  den  Alpen  und  auf  dl«  «Ihrend  der  BUdaagiidt  der  vesNliledeDen  Nnm* 
mulitenglieder  itinvr}>:ilb  de«  AlpengebieU  mehr  gleieh  blelbandes  Jtanim.  TerhftltolaM*  bin,  welebe 
eine  itnagere  Scbeidung  der-  SoUohlen  ▼erwiiehea. 

Es  fragt  sich  nadi  dieser  Feststellung  weiter,  welchem  Alter  die  diesen 
Eisenerzflötzen  unter-  und  aufgelagerten  Schichten  angehören. 

Am  Kressenberge  sind  die  unter  den  versteincrungsreichen  KrzfliUzen  ge- 
lagerten Nunnnulitensehicliten  durch  eine  Reihe  von  schwarzem  Jlcrgelschiefer 
(Stockletten),  grau-griiiie,  grobkörnige  Sandsteine  und  durch  ein  miiclitiges  Kalk- 
lager vertreten.  Ihre  Pctrefaktcnführuug  mit  Ausnahme  des  fast  ausschliesslich 
ami  Korallen  und  Foranüniferen  bestehendmi  Nummulitenkalkes  (Granitmarmor 
von  NenbeufHrn)  ist  sehr  gering,  nnr  der  Grünsand  enthüt  die  polymorphe  Exo- 
gyra  Brcngnuuii  in  grosser  HSnfigkttt  So  weit  dermalen  die  Beobachtungen 
reichen,  ist  kem  palSontologisdier  Grund  vorhanden^  sie  von  den  hangenden 
Schichten  in  trennen. 

Günstiger  und  ergiebiger  sind  die  Aufschlüsse  am  Grünten.  Wir  müssen 
hier  die  Bemerkung  vorausschicken,  dass  nach  allen  Verhältnissen  die  Eisenerzflötze 
am  Grünten,  wenn  auch  etwas  ärmer  an  Versteinerungen,  doch  als  rrkiclialterig 
mit  den  KiseucrzflOtzen  von  Krossenberg  anzusehen  sind,  da  die  Fauna  beider 
Partieen  dnrehaas  ni'cht  verschieden  ist  Am  Südgehftnge  des  Grttnten  ISsst  sich 
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Si  liritt  tVir  Stliritt  Schicht  von  <ler  KreidomitfirIaf»c  bis  zu  den  Eisenerz- 

tliit/.rn  vcrfölj^cn.  Am  hcrvorrap^ciiilstcn  in  dieser  tiefsten  Selilelitf^iireiho  sind 
die  untere  N  u  ni  m  u  1  i  t  c  n  k  a  1  k  l)  a  n  k,  dann  im  L!< ■^■elllleIl  die  in;i(:liti^:;en  (t  r  ü  n- 
Handstuiuscltichtcn  (Murchisou's  Zwischenbilduug )  und  endlich  eine 
Rothe  achwKnlicber,  wmchor  Mergel,  welob«  nch  swischen  (Iiea«iu  Gr&nnnditdiie 
«od  der  Unterlage  der  Qesanuiit-Nainmalitenbildung  einlagert. 

Der  untere  Nummalitenkalk,  identisch  mit  dem  Granitmarmor  derOat* 
rcviere,  ist  crAillt  von  Foraniiniferen  und  Korallen,  enthält  aber  nur  wenige  und 
in  bestimmbarem  Zustande  Buhwicrig  au  erhaltende  Ecliinodennen  und  ^roHusken. 
Was  darin  an  diesen  aufgefunden  wurde ,  stimmt  mit  jenen  der  hangenden 
Eisenerztlützc  Uberein,  und  wir  niüsBeo  diese  Kalkbank  daher  als  zu  gleicher 
'  Schitliten;^ruppe  gehörend  anselic  n. 

Die  G  r  U  u  s  a  n  d  s  t  e  i  u  1  ag  e,  welche  noch  weiter  iiu  Liegenden  folgt,  zeich- 
nen dnige  dgentbOmlidie  Verbftltnisse  aus.  Vor  Allem  ist  es  der  Bdchthum  an 
Exognen  aus  der  Gruppe  der  coltm^a,  welcher  sieb  in  auffallender  Wdse  bemtfk- 
bar  macht  und  diesen  Homont  bestimmt  kennieichnet  Einselne  kleine  Nnm- 
rouliteii  telilen  auch  liier  nicht,  dut  !i  sin<l  andere  Thierroste  nur  sehr  sparsam 
vorbanden  und  meist  in  80  schlecht  erhaltenem  Zustande/  dass  ihre  Bestimmung 
nnsieher  wird.  Zwar  kehren  die  Exogfiren  in  den  höheren  Scliicliten  des  Eisen- 
erzes wieder  und  <ladin<  Ii  wird  die  untere  Grenzseheide,  welehe  durch  ilir  Ersehei- 
nen angedeutet  zu  sein  »cliien,  aufn  neue  verwischt.  Indess  bleibt  bei  der  Häufig- 
keit ihres  Vorkommens  in  den  untersten  GrUnsandstciuächichten,  bei  dem  Klange! 
grosserer  Nnm«mUten  und  ttberhaupt  der  in  den  Eisenerzlagen  sonst  so  b&nfig 
eingeschlossenen  Thierreste  ein  negativee  Merkmal  Qbrig,  «odureb  sich  diese  Grün* 
sandsteinbank  von  den  höheren  Schichten  nntorscheidet. 

Der  gänzliche  Hangel  an  bestimmbaren  Thierresten  in  dem  noch  tiefer  go- 
higejlen  schwarzen  Mergel,  welcher  unmittelbar  auf  die  Kreideschichten 
folgt,  zwin<xt  uns,  ilir  Alter  bloss  naeli  den  I^agernngsverhältnissen  zu  benrtlieilen. 
Wir  haben  sie  dt:.sshalb  wegen  ihrer  tiet'ereii  I>ai;i'  unter  den  EiseuerzHützen 
und  unter  der  Grünsandsteinbank  auch  juir  annäherungsweise  tler  ersten  Nunimu- 
litcugruppe  im  Alter  gleichgesetzt  (Sucssouien  sup.  d'Orb.,  Londonien  Mayers). 

Sehen  vir  nns  nun  nach  den  Schichten  nm,  welche  Uber  der  Etsenenregion 
ab  ofienbar  relaiiT  jttngere  Ablagenmgen  au  erkennen  sind,  so  verhindern  uns 
am  Kressenbeige  die  vielfachen  Zusammenfaltungen  und  die  starke  GlerSllttber^ 
decknngi  die  bis  zum  steilen  Gehänge  des  aus  Flyseh  bestehenden  Teisenbergos 
herrscht,  an  ihrer  genaueren  Erforschung.  Auch  in  dieser  Beziehung  gewähren 
die  Südabdachung  des  Grünten  und  die  P>er^zilge  tregen  Iliudelan^j;  tieniiti-endere 
Aufschlüsse.  Unmittelbar  üijer  den  Eisenerztlutzen  und  in  (Umi  uiichst  liülieren 
Schichtenreihen  hcrrsüheu  da^ielbat  ähnliche  Verhältnisse,  wie  in  der  Region  der 
Eisenerzflötze  selbst  Hier  kehrt  eine  zweite  —  die  obere  —  Nummuliten- 
kalkbank,  welche  sich  durch  hftufige  Beimengung  grösserer,  spitser  Quarz- 
kOmehen  aussnchnel^  wieder  and  schmnt  keine  wesentUehe  Verschiedenheit  gegen- 
über der  unteren  Kalkbank  darzubieten.  Die  Petrcfakten  dieser  nur  an  wenigen  Lo- 
kalitäten aufgeschlossenen  und  sehr  kompakten  Kalkschicht  sind  zu  wenig  und  zu 
Bchlocht  erhalten,  um  in  paläontologischer  Beziehung  eine  bemerkbare  Difibrcnz 
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im  Vergleiche  scu  ilin-ii  N.ic!il>;ir«cliiiliteii  iieraiigfindon  zu  lassci».  Es  i^t  sclion 
früher  erwähnt  worden,  da»a  in  den  uugh  höheren  iSuhichten  diu  Grcnz»cheide 
swnohen  doo  NammuKteDgebildeD  und  d«m  Flysch  dnrch  den  allDiftliligston 
Uebergaog  von  M,«rgelichiefeni,  welche  nocb  der  Nummulitenregioii  ansagehören 
acbeinen,  und  von  Mergekchiefera»  die  bemts  dnreh  reichUche  Fucoiden-Em- 
Behlttne  sich  als  achter  Flysch  kenntlich  machen,  ginslich  verwischt  ist.  Es  fehlt 
uns  demnach  jedes  Mittel,  hier  eine  andere  Abtrennung  vorzunehmen,  als  jene, 
welche  durch  daa  Vorkommen  der  [''umnlen,  insbesondere  aber  der  llvlwiuüioidcn 
in  flcin  liöiier  pelafjcrtcn  Mergel  uml  durcli  deren  Fclilm  in  den  sonst  gleich- 
gearteten  tieferen  Scliiefcrn  angedeutet  ist.  Soviel  steht  fest,  da««  an»  (irüuten, 
wie  um  Kressenberge  und  hei  Tölz,  Hyschähuliche  tSchicliten  ohne  eine  be- 
merkbare, hervorstechende  Zwischenachidit  unmittelbar  und  gleichförmig  auf  nn> 
sere  Nummulttenbildung  folgen. 

Alter  der  NiunmulitenBchichten  von  Beit  im  Winkel. 

§.  205.  Ehe  wir  uns  weiter  über  das  Alter  des  Flysches  aussprechen,  mfirnen 
wir  vorerst  noch  jener  Nnromulitengebilde  gedenken,  welche  getrennt  von  der 
bisher  betrachteten,  auf  den  äussersten  Rand  der  Kalkalpen  bcschrftnktcn  Schtchten- 
gruppc  und  ohne  EiaenersflStse  in  beckenförmigen  Vertiefungen  im  Innern 

der  Kalkalpcu  lagern. 

Ilicrhor  gdiört  als  das  versteinerungsrcichste  und  atn  foigfiiltigstcn  nnter- 
siulitc  Gebiet  das  Ii  ecken  von  Reit  im  Winkel.  \\  iid<Tinn  verdankt  die 
Alpengeognosio  dem  ausditucrndcn  Eifer  des  Herrn  Pfarrers  Ui»  tzk  i  rch  ner  in 
Reit  im  Winkel,  welcher  auch  die  dort  vorkommenden  Tertiirversteinerangen 
in  reichster  Ffllle  sammelte  und  sorgf&ltig  aufbewahrte,  £e  interessantesten  Auf- 
schlüsse Uber  diese  Schichten. 

Die  mit  der  freundlichsten  Untersttttsnng  des  Herrn  Professors  C.  Mayer 
ans  diesen  Nunnnulitenschichten  bestimmten,  auch  anderwärts  vorkommenden 
organischen  Ueberreste  sind  neben  einer  grossen  Ansahl  der  dicsw  Oertlichkeit 
eigonthUmlichcn  Arten  folgende: 


Nr. 


Art«B  -  NamtB. 


AlplniMh«  VmOm. 


L  I   n.  I 


ra.  I  Vi. 

Etege. 


riil)iliiiNclir 
Fad«'». 


I 


I 
,1 


II  Ii 

1   I  II 

t 


III 


1|  OperoBUna 


IjByiD. 


-1  +  1 


I  kim 


I 


Ml 
1lf 


5  |S 


coniplanaU  d'Orb.  .    .   .    .j^  —  ^— |—  {- 


+  1  + 

1 


3|  Nummiilina  vuriolnria  d'Orl*. 
4  Discoporu  hexagonalia  d'Orb, 


EwJmiiMi  exearata  d*Orb.  . 
Eieban  damaceorui«  Mifhn. 
„       Lrymi'riniia  Miclin. 


!  i 


Ander» 
Ftadftrte. 


I     (    ■   >  I 


Dm. 


+  !  -  i- 


•i  +  l 


I— 


8^  l'uljrtmna  siibpyrifiiniiiM  d'iiib. 


BocIn-GeUMo  iler  bayer.  Alpen.  Alter  der  MimmnUleMwbiobtou  von  Rett  im  Winkel  603 


Kr. 

10 

Ii! 

IS 

II 

15 
16' 
17 

1!» 

a& 

21 

22 

2J 

24 

25 

»j 

97 

SSi 

20 

»> 

31 

33' 

31 
35i 
86 
37 

3H 

all 

43 
43 
U 

4» 
47 
48 
49 

K>. 
51 

02 


Art«!  -  Naa-en. 


Millcpora  defonma  d'Orb.  .  .  < 
,,  Solaiideri  d'Orb.  .  .  . 
Polyu-vmacis  BcUardi  11.  .  .  . 
Tutblnolia  eyoIoUtoidet  Bell.  .  . 
Dcndracia  Gcrvillei  E.  II.  .  .  . 
Sidorastraea  Purifliensis  E.  II.  .  . 
Eiialiiislruea  distan«  d'ürb.  .  .  . 
Afeaeia  apbaeroMalla  d'Orb.  .  . 
Astrococnia  mlerottall»  d'Orb.  .  . 
Lillmraca  Drshaynciiiia  E.  11.  .  . 
l'aracyuUiiis  «.-aryoiibylluä  K.  il.  . 
Troeboejratbtts  eonratoa  H. .  .  . 
Ostre«  gigsntea  Brand.  .  .  ,  . 

,,     luToclit«  Pefr  

„    plicatcUa  iJcsh  

Grypbaea  Brongniartl  Br.  .  .  . 
I'ecten  inibricatus  Deib.  .   .   .  . 

„    plebejus  ],k  

„    quinqnecosUtua  (a£)    .  . 

„    ree«nditUB  Brand.    .  .  . 

„    aotea  Deab  

„  tripartitU!«  DcnIi.  ,  ,  .  . 
Pcctunculua  dispur  Uvfr.  .  .  . 
„  nltenria  MO.  Baaimlg. 
„      pulviiiatna  Lk.    .  . 

Nucula  KtriatH  Lk  

Cbania  gigaa  Deib.  .  .  .  >  . 
CardlU  cor  avfaini  d'Orb.  .  .  . 
Cardlnm  diaeeptom  Deeb.   .  .  . 

grnluni  Dcfr.  .... 
bippopaeuiu  Desb.  .  .  , 
ingratom  Deab.  .... 
obliqunm  Lk.  .... 
Studcri  C.  Miiyer  .  .  . 
subdiscora  d'Orb.  ... 
tenntoalcatam  Nyit.  .  . 
Lveina  coneobcina  Deab.    .  .  . 

contnrtA  Ih'fr.      •    •    »  . 

contortula  Deab  

depreaan  Deab.  .... 
HemraTlIleDaia  Deab.  .  . 

nuitata  Df.Hli  

proxiiua  Uuab  

palebella  Ag.  


II 
I» 
f» 
•> 

n 

H 

w 


M 
» 
II 
II 
Ii 


AI|ilnlM-h<f  Ktirtea. 
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Kadw. 


1  X    X  ^ 

5 


■iE. 


e 
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Fundorte. 


I 


•i  +  i 
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-!■»  +  ,  +  . +  i  — 


+  +  + 

-  +,  —  •  +  .—  — 

+  '+    )-    I  - 


■1-  - 


+  I-. 


+  -I 


+       +  +  - 


—  +1  - 

-  -I-      !-  -1 


—  + 


f.  

—  +  — 

+  — 


-h  I  — 


Blondgrahen. 

Elendgrabcn. 


{■    —\  — 


Ii:  Hirz 


—  +1+1— 


-'-I-  +i+   -'^+;+     +  - 
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+ 

+ 


+ 
+ 
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Kr. 

03 
54, 
fi6 

57 
S8 
09 
60 
«1 


154 

«3r) 

66 
67 
68i 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
1& 
76 
77 
78 
7U 
80 
Bl 


84' 

86 

88' 

K) 

60 

91 

9t> 

\Ki 

94 

95 


AlpliiUclif  rudcn. 


II. 


III. 


.e 


II  AuMetvIptiilMlie 

».  .      i  ^  i  . 

;i  s  sa  ü 
'S"  5  5f -  = 


vis; 


1  I  fJfiai 

Ii  « 


CS«  1 


II 

M 
It 


I 


+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 


+  ;— 


+ 

:  + 


Lucina  uncinuta  Dvt'r  

L'rossatclla  Hubtuiiiida  Ui-ll  — t  —  |—  -{-'  + 

Veniw  heWetiea  C.  Muyer  —  I  — ,  —  + 

„    turgidula  Dcsb  

Cytbcrea  «-li-f;«!!»  i^ti  —  —  —  +  .  —  i  — 

iutlaui  üdf.  

inoramt«  Dnh   —  )■ 

lacvigiita  Hcsli.  .... 
„      luniilntii  l)e»b.  ..... 

„     iiititluiii  Lk.  ,  I  —  -f 

n     polit«  Lk  

„  BuInTji'iiioidcs  Nyat.  .  .  . 
Tt'lliiia  l)i:iiignI,Tris  Deeh.    .   •    .  « 

Corbula  (liisiini  •^o  

PenopMft  intermedi«  8o.  g —  +  + 

Tercdo  Biirtiiii  DeMi  

OenUUum  nitenst'  Bt-Il  

„      B(rangulu«uui  DvbU.     .   .   .  ^^ — i —  —  +  !  —  i  — 

FiMuelU  eiMtarla  Desh  

Ca]yptnen  UeTigata  Desb  

Nitic«  crn^i'atiiin  Dcsli  

„    deprcKsa  8u  —  —  j  —  '  +  ' 

„    epiglolbina  Lk   :    t  „  • 

bylirida  Ui-sli   . 

„     loliflintu  Lk  

„    mutabilu  DvnU.    ......  H —  ^ 

„    ponderoM  dX>ri).  ......  —  + 

„    eigaretina  De»b.  ..... 

„     spliacrira  Dexh  

f,    spiruu  Dt-üh.  ...... 

Ckernnftna  eoatellata  Lk.  apcc   .  . 

Mdama  eotltUata  ItanL 
TuiriteHa  Dcsinniestinu  Hart.  .  .  . 

M      gruuulu«u  Dctb.  .... 

imliricataria  Uu  .... 

incert»  Doafa  

suleifera  Desh.  .... 
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n      torebellala  Lk. 
Tnrbo  solelfenu  Doab. 
Solarian  plieatalun  Drsk. 

|>li<-:itiini  I.k. 
'rrochiis  aggluiiiKiii»  Lk. 
„     clatiiM  Deah.  .  . 
II    moaolifer  Lk.  . 
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Elendgrabtttt. 


-i-i-  -.+,-  -  +  - 


J-  +  -  - 

 +    H-  - 


-    H  -1- 


■i  i  + 
—  I  — 


■V 
I 


+  -1 


d  by  Google 


Bo(Aii*G«biMo  d«r  bay«r.  Alpdn.  Alter  d«r  NammallteuoMchten  von  Reit  im  WinkeL  665 


Artea  -  Nsnea. 


Nr. 

I 

I 

96 

97. 
9B 

»I 
lOOj 

101 

102 

M»; 

104< 

lor. 

106, 
107' 
106 

ior' 

110 
Iii' 
118 

113 
114 


Tmehiu  nileatua  Lk.  .   .  . 
CeriAiniu  deousüMtum  Vch. 
„     '  pillfcrum  Doah.  . 
„      globulaeom  Deeli. 
„      laraellosam  Brag. 
„       obosutn  Ucsli.  .  . 
FusuB  longaeTas  Lk.  .    .  . 
„   eabcariiutm  d'Ori».  . 
„   vmeuliwtne  Deah.  . 

I'yrulft  cdiidita  Rrongn.    .  , 

CanceUaria  cvuIm  So.     .  . 

Cande  Aenea«  Brongo.   .  . 

Volata  coetat«  Gratt.  .  .  . 

„    lineolata  Desh.    .  . 

Cypraea  inflata  Lk.  .   .  . 

.Haigindla  nltfdila  Deeh.  . 

CoDua  AMoMU  BrongB.  .  . 

Uiilla  lignnria  8o.    .   .   .  . 

„    slriatella  Lk.     .   .  . 


Alplaiaeb»  Kiu-ica. 

Li    N.    i    III.  in.: 


AusarntlpiniadM 
Karin. 


I  I 
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3 » 
a. 
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st:  g  = 
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Fuadflfte. 
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—  —  '  4"  I  "4"  IShiiidgfabeii« 


Aus  diesem  Verzciclinisse  j^elit  hervor,  dass  unsere  NummuHtenschichtcn  von 
Reit  im  Wiukcl  die  grüsste  Ucberciu.stimmung  mit  den  Scliichtüu  der  liallig- 
BtScke  in  der  Sebwds  nod  von  Palarea  anfern  Nissa  besitBen.  Bmde  Bildtingen 
gdlten  fllr  Zdtftqoivalente  dee  Sandes  von  Beauchampi  d.  h.  der  oberen  Ab> 
tbeilung  der  Pariser^Onippe..  HU  dieser  wdsk  unsere  Liste  die  Gemeinschaft  von 
51  Arten  naeli,  während  54  Speeles  mit  denjenigen  der  unteren  Abth^nng 
der  Pariser-Tcrtiär^aiippe  identisch  sind.  Daniai  h  kann  die  Einreihung  nur  swi« 
sehen  beiden  Abtltcilungeii  dieser  Gruppe  scliwanken. 

Erwägen  wir  weiter,  dass  die  Nunimullleuschicliten  von  Reit  im  Winkel  aut- 
fulk  iid  wenige  geniciuHcliaftlithe  Arten  mit  den  ganz  beuachbarteu  Schicliteii  von 
Kressenberg,  deren  vVlter  wir  so  eben  festzustellen  vei"9Ucht  haben,  aufzuweisen  hu- 
Iteii,  (lass  Jeducli  eine  sehr  naniliafte  Beimengung  einer  entschieden  jüngeren  Fauna 
durch  sehr  bezeiehneude  Speeles  in  grösserer  Anzahl  sich  bemerkbar  macht,  ho 
konn«!  wir  nidit  anstehen,  den  Schichten  von  Reit  im  Winkel,  auch 
abgesehen  Ton  ihrer  deutlichen  Uebereinstimmung  mit  den  Ballig- 
stockschichten, ein  relativ  jüngeres  Alter,  als  jenes  der  Kressen- 
berger  -  Bildungen  zuzuerkennen.  Die  sahlreichon  identischtti  Arten 
aus  dem  Sande  von  Bcitteliamp  bestimmen  dieses  relativ  jUngere  Alter  nähw,  ab 
jenes  der  oberen  Abtheilung  der  Pariser •  Tertiftrgruppe  (Parisien 
snp.  d'Orb.,  Burtonien  Mayer*»). 


€06  Ecicftn-Gebild«  der  bayer.  Alpen.  Alter  der  Nnmmalitenecbiditen  von  Bett  im  Wüüul. 

Es  könnten  nun  «ueh  nSgUdiar  Wetae  In  d«n  Sebielitenreifaen  Ton  Reit  im  Winkel  beide  Ab- 

tbeHungcn  vcrtrvtcn  wta.  Die  EinhcitHchkuit  der  I-'iitwicklung  des  rctrcfaktcii-ftilirendcn  Geetolne 
von  aeinvii  tii  fslcn,  da«  filtere  Gestein  tinmittclbar  bedeckenden  Schichten  nnd  die  geringe  pctro^r^ 
pbtacbe  Ycrsuhicdunheit  aller  bclitchteulagen  sprccbeti  iudciwen  nicht  sn  Uuusteii  dieser  Annalune. 

Bemerkenewerth  jedoch  iet  in  der  Fannn  der  Reiter -Sebiebten  die  Beimengung  einer  Annbl 
■cbr  beielcbnendcr  jüngerer  Arten:  Oarduim  temtimhahim ,  Conus  AUionus,  Cytherea  vtcrwuata, 
yallca  eratsatltm ,  Pijri'la  txmdUti,  Vohiln  roftata,  welelic  auf  lUe  viccntinischen  Gebilde  hinweisen. 
Auch  die  Verwnudtschal't  der  PÜauzcuregte  mit  denen  des  benachbarten  Iliiring,  des  Monte  Prumin» 
und  von  Botdta  eobant  fOr  gewieee  Sehiditan  eine  hShere  Siellang  ansndenten.  £•  iet  in  der  Tbet 
irebnebinnlicb «  das«  die  obertten  Lagen  bei  Reit  im  Winkel  denen  von  Hftring  Im  Alter  gldeb* 
«teilen  tnid  denimieli,  wie  wir  ."nj^leieb  iiacli weisen  werden,  einer  noch  jfiii<;ereii  (inip|>e  zufallen; 
für  die  l'Hunzun -führenden  i^undstcinc  ist  dicitc  Annahme  durch  die  Lagerungsvcrbftltnisso  als  ge- 
aldiert  antuseben. 

Die  Sfliicliten  von  Hfit  im  Winkil,  in  einer  kc^sclfiu-inijxon  Vcrtit-ftiri«;  mitten 
in  (Icu  Kalkiilpüu  ubgclagcrt,  cutbclircn  juilcr  Spur  einer  Buzieiiung  zum  Flyscli, 
der  auch  liier  in  derNXhe  unserer  tertiären  Schichten  nidit  nur  nicht  vorkommt, 
sondern  sogar  trots  der  ofibnbar  sur  Bildungnmt  der  Nununulitenscbichten  schon 
offenen  Quenpalte  des  Innthsles  in  seiner  Verbreitung  auf  dm  ftussersten  Ge- 
biiigsrand  beschrllnkt  bldbt  . 

Dagegen  sind  die  Nommulitengebilde  von  Reit  im  Winkel  dnrch  eine  LBngs* 

vorticfimg  dos  Walchscothales  am  Nordfussc  des  wilden  Kaisci^ebirges  Uber  den 
Unternberg,  Kirclibcrg  bei  Niederndorf  cincrseitä  mit  ähnlichen  Nmnmulitcn- 
scliichten  im  Duftthale  bei  Oberandorf  und  in  der  Seliöffau  bei  Kio- 
fcrsfeldeij  unmittelbar  verbunden,  andererseits  durch  analop^e  Ablap:erunj::;en 
l)i'i  Knfstein  (Tliierberg,  Schrecken,  Fuss  des  Stadtbcr^res)  in  eine  nähere  Bezie- 
hung zu  den  Hraiinkohlensehichten  von  Ilärinj^  und  vom  Ant^erberge  gesetzt. 

Was  die  crstcrc  Verbiuduiig  mit  den  Schichten  vum  Niederndürfer-Kirehbcrge 
im  Innlbalo  dann  von  Oberaudorf  und  Kicfersfehh  n  anbelangt,  so  ist  2U.  bemerken, 
dasa  diese  Schichten  «war  minder  ergiebig  an  organischen  Ueberreaten,  aber 
auch  woniger  ausgebeutet  sind,  dass  jedoch  trotsdem  eine  nnvericennbare  Ueber- 
dnstimmung  mit  den  hängendsten  Lag^n  der  Reiter- Schichten  sich  su  erkennen 
giobt  Eigcnthttmlieh  ist  am  Tnnthale  die  Verbreitung  einer  m&chtigen  krystaU 
Itnischon,  gelben  Kalkbank,  welche  neben  kleinen  XnmmttUten  die  (lr>ii>haca 
Bronifmarti  in  relclister  Fülle  umschlicsst.  Danclien  kommen  einzelne  I'ecfi'u 
und  Cir/ffiiiii  vor,  die  aber  nur  sl;uk  beschädigt  aus  dem  sehr  harten  Gesteine 
zu  i;r\viniieu  und  desslialli  meist  nicht  sicher  zu  bolininien  sind.  Diese  Kalk- 
»chicht  Hchcint  im  engeren  Becken  von  Kcit  int  \\  inkel  zu  fehlen  und  auch  un- 
mittelbar bei  Hiring  nicht  vorsukonimcu ;  sie  besitat  daher  nur  untergeordnete, 
lokale  Bedeutung. 

Alter  <lcr  l'HanzciiscliiclittMi  vnii  lu  it  im  \\  iiikel. 

§.  IfOti.  Von  besonderem  Interesse  sind  die  IMlanzen-ftihrenden  Seliiehten, 
welche  siiwuld  im  Tx'ckcn  V(ni  Heit  im  Winkel,  ;ds  bei  ()l)craudorf  die  Lagen 
mit  'riilcrvcr>t»inerimi4eu  bcj;;h'iten.  Sie  sind  das  Ae<juiviilcnt  der  Vfl.inzen- 
schichten  von  llUriug,  wie  folgende  I^iaehweise  erkennen  lassen.     Aus  diesen 
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Sdiichten  von  Reit  stammen  niiinlirli  inl^c«  inh«  PHanzcuarUui  *),  deren  HcBtiinimiiig 
ich  der  CJüte  des  Herrn  Prot".  Heer  vcnlauke: 

Quercf/ü  fnrrimrrt.s  Rosfini.  sppc. 

Rullif^en,  Altsait»  ),  Brcgcnzcrwald. 
Jutfltiiis  I'nij'  i  i  (  ?)  H('<>r. 

Altauttel ,  Bregcnzerwald. 
J^u»  castitttfonu»  Ett 

Häring. 
Bhm  jufflmtlogtn^.  Ett. 

Hftring. 
Sttffenta  hdcriiujinnii  Uog* 

Häring,  lisilllgcn. 
(jinnamoimi)ii  iniliiiiiori'lunit  spcc.  Rossin. 

Altsattcl,  (tbcic  Molasrtc. 
Cittnauiomum  ücheurhzeri  Heer. 

8t.  Oaller- Findling  bis  Oeningen. 
C/nttamomift»  Roumästderi  Heer. 

Lausanne,  St  Gallon ,  Wangon. 

Cinnamominn  lanceolatum  Heer. 

Häring,  St.  Galler'Findling,  Sotska,  Bonn. 

Sotzka,  Muuod,  lialligcn,  Oeningen. 

Cousin  Hi  n  II  Ii  i  s 

Sotzka,  Monod,  Oeningen. 
JthamUH»  Eriffani  Ung.  Soteka. 
M^u*  Dianae  Iloer.  Oeningen. 
FtcuK  Jynx  Ung. 

Hilring,  Sotska,  M.  Promina. 
FlaheUaria  spoc. 

Coriius  n.  ap.  jianroiern'ii  Hocr**). 
]}i09j'>/rns  hai  rinniaiia  Ktt. 

Oberaudort'  und  Häring. 

I'rof.  Heer  lieht  an»  dictcr  riora  die  SoliliiHnfolgc ,  d.iss  ilio  sin  iiiiiKclilii'Sücluloil  Cir.Hti'iii!«- 
»chichlen  der  crxton  oder  unturHton  ^<tu^o  der  iSchwciacr-MulasM-  und  xwar  der  ersten  Alitiicilung 
derwlben  (Relligen)  Im  Alter  gleiobsititellen  eeien.  Knn  li^  dipso  Abtheilnng,  d.  Ii.  der  am  nlteb- 
Ntun  verwandte  Sandstein  von  Kul]ig<>n  in  der  Sctiwciz,  getrennt  von  der  Niitnmtlliteil'flllirendeil 
Cicatoinszone  «nf  I'lyscli  uml  geht  naeli  ulien  in  cinr  (Jestcinshigc  i'ihir,  deren  I'.nmn  von  f.  M;i  yer 
als  ober-oligocän  (Aquitanien)  erkannt  wurde.  Da  nun  andererseits  dieser  i^andtitein  von  lUlligcn 
dnrah  die  »die  HoIamm  in  WiaadtUnd  vertreten  wird,  dieae  aber  oÜimbar  jflnger  iat,  ala  dl«  tongrl- 
BobenHnamnilUeaBdiiolitSB  von  Oiableireta,  ao  glaabt  Pn£H««r,  didSobiehtoa  vonHalUgMi  ingleieb 


*)  Auch  diese  Versteinerungen  worden  meiat  Ton  Hemi  PliuMr  DOtikircbner  In  Reit  im 
Winkel  auf's  sorgfältigste  gesammelu 

**)  Dteae  nene  Art  lat  JMatMfit««  Aoatmaailerj  nabe  rninmdt,  die  vorderen  Seknndlmerven 
rind  jedncli  nneh  Art  von  ('»rtm*  KpililAallg  und  alle  aind  atark  nach  vorne  gebogen»  am  Chmnde 
fat  das  lilaU  »tuiupf  xugorundet. 
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mit  jenen  PllnnMn-fflbreiiden  Gebilden  von  Reit  in  Winkel  über  die  notera  oligoeAne  Sehiebten* 
grnppo  eetnen  und  <Icr  ober>oligocänen  (ontermiooRnen,  Aquitanien)  einverleiben  zn  müssen. 
Ans  luiscirn  Di-ob.icliinngen  gebt  Jededl  bervor,  daw  dieae  StoIInng  in  der  Reihenfolge  der 

Tcrliiirgtliilde  viel  7.11  hoch  ist. 

Vorerst  ist  uacli  der  Liste  der  obeu  uiigeführteü  Fflauzun  vuu  Keit  im  Win- 
kel ftls  aicli«r  «Hstuiebmen ,  daas  die  Pflaii8en>ftkhreiiden  Schichten  von  Keit  itn 
Winkd  und  von  HKring  nnbesweifelbar  alt  gleiohalterige  Ablagernngen  ansn- 
aehen  atnd.  Daa  Alter  der  Pflanzenschichten  von  Reit  im  Winkel  wird  demnach 
am  suverlfist^IgBtcn  bcstltnint  durch  die  Feststellung  doa  Altera  der  an  organischen 
UebcrrcBten  viel  reicheren  Si-lnditcn  von  Häring. 

Weder  die  Fauna,  noch  die  Flora  von  Reit  im  Winkel  und  llürinj;  besitzen 
jedoeli  irgend  eine  UebereiiiBtinumiu^'  mit  den  in  der  Nälie  reielilich  entwickelten 
unteren  oligocäneu  Ablagerungen  (MeercHscliiiliten  von  Tölz.  'rrannHlein ,  Mies- 
bach u.  s.  w.),  daiier  denn  die  Cileiehstellung  unserer  Ptiiiuzenseliiehtcn  mit 
£eier  oUgocänen  Schichtengruppe  sicherlich  nicht  bcgrUudet  ist.  Es  bldbt 
nns  demnach  für  ihre  Einrdhung  nar  mehr  der  enge  Rahmen  swischen  der  obe- 
ren Abthoilung  der  Pariser^Gruiipe  nnd  den  untersten  Lagen  der  Oligocinsehieh- 
ten.  Die  besten  Anhaltspunkte  zur  Oricntirung  geben  uns  die  Fauna  und  die 
Lagcrungsverhältnisse  der  Iliirlnger- Schichten,  indem  eine  an  charakteristischen 
Thierresten  reiehe  I^Icrgelbsnk  dem  bituminösen  Pflaiizenscbicfcr  onmittelbar  und 
gleielifJirmig  aufliegt. 

Üarcli  die  freundliche  liilfsleiatung  und  freigebige  Miulieilung  de»  k.  k.  licrgsclialfnors  Herrn 
Uitinrer  In  Hlring,  dem  ieh  bierlQr  meinen  wirmaten  Dank  anaattapreeben  mieb  gedrungen  fflhle, 
iat  ea  mir  gelangen,  eine  anaebuliche  Menge  thieriicher  UelicrrcNte  xusAmmcnanbringon,  ron  dciuMt 
snnJIchst  iV\r  n'U'h  an  aiKlrrrn  Orten  vorkitiiiincndcn  ,  siclnT  hi'stiinnib.'ircn  ArtiMi  in  di'in  fi>lf;(  ii(lf  ii 
TerxeichnLssü  niiniliad  gcmaeht  werden.  Ich  erfreute  mich  bei  liestiminung  dieser  VoraUtineningcn 
der  tbtttigstcn  Beibilfe  dea  Herrn  Profbaaora  C.  M ajer  In  Zdriob. 

Yerzeichniss  der  Thierrcsfc  ans  den  Schichten  von  Uäring,  weiche  auch 

anderwürtä  vorkuiameii. 


Hariaonte. 


Kamen  der  Arten. 
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vom  Munt  Martre,  ligurische  Öiliicliteu)  circa  72"/u  aus.  Nach  diesen  kutumeu 
BiinftchBt  lignriBehe  Arten  mit  50%,  dum  die  der  Boncascbichten  mit  38%  und 
endlich  nnbesweifelte  tongrisdie  Formen  mit  dres  20%.  Trotz  des  Vorberr- 
flcbena  der  eocSoen  Arten  yom  Pariser- Grobkalke  und  Bartontbone  gestattet  die 
groBse  Menge  cbarakteriBtischer  jttngcrcr  Speeles  eine  Gleiclistellung  mit  jenen 
Älteren  Ablagerungen  nicht.  TJntcr  den  relativ  jüngeren  Schiehten  können  nur 
die  Gebilde  vom  Alter  des  Mont  Martre -Oypse.s,  die  alpinisclien  (icbilde  von 
Diablcrets  und  Rouca,  sowie  die  tongrisclic  Scliichtenreilie  in  lU'traclit  gezogen 
werden.  Hier  spricbt  die  liolie  l'rozentzald  (51)", ,)  nnd  das  Vorkommen  aehr 
cliarakteristiscber  ligurischcr  Arten  zu  Gunsten  der  Gicicbstelhmg  mit  den  erst- 
genannten Bildungen. 

Einen  wesentlicben  Stützpunkt  ftUr  diese  Annabme  bieten  die  Lagerongsver- 
bSHnisse  der  offenbar  gleichalterigen  Pflanaensohichten,  weldie  im  Becken  Ton 
Reit  im  Winkel  unmittelbar  und  gicicbförmig  auf  die  bartoniseben 
Nummulitensebichten  folgen.  Es  scbeint  mithin  hier  keine  Lücke  in 
dem  Auftreten  verscliiedcnalteriger  Gebilde  si<h  vorzufinden  und  es  mn«8  in 
diesem  Falle  die  Iläringer-äcliichtcnreilic  als  Zeitäquivalent  eines  Tlioiles  der 

CicuKiuist.  llcachreib,  V.  ßayem.  1.  77 
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Pariser- Gypsbildung  and  der  Braunkohlenbildang  von  Wester- Egeln  betrachtet 
werden. 

Es  ISsst  ndi  ttberdioss  eine  grosse  und  innige  Verwandtschaft  mit  den 
Schichten  von  Roiu-a  und  Diabicrets,  ja  selbst  mit  denen  von  Sotska*) 


C.  Miiycr  glaubt,  eine  Cilcichalterigkeit  aller  dieser  Gebilde  geradezu  annchuieu 
an  dOrfen.  Damit  würden  diese  Schichten  in  dn  httheres  Niveau  gerückt,  wenn 
man  die  Bonca-  nnd  Diablereta-Ablagemngen  fllr  eine  Alpenfacies  der  tongrischen 
Abtheilmig  betrachtet  Indesa  ist  diese  GleichsteUong  kdnesvegs  gans  gesichert, 
indem  .sich  zwar  eine  Gleichalterigkeit  mit  den  Asteriasschichtra  des  sQdlichen 
Frankreich»  nachweisen  lässt,  diese  selbst  aber  nicht  ganz  unbezwmfelt  von  gld- 
chciii  Alter  mit  der  tongrischen  Grujipc  sind. 

llclicrt  und  Ueno  vier**)  sprecbcn  sich  über  «lio  ZtUheilung  dci  UiablcrulMcbicbtcn  nicht  ganz 
«nteoliieden  aus  und  weiten  eine  Veigleiehang  mit  den  Pariflei^Oypeacliiehtan  nidit  von  der  Uand.  Prot 
Boyrieh  nnd  C.Hayer  neigen  sich  der  Andoht  lU,  die  genannte  Gruppe  für  nntcroIigoeRn  oder  Um- 
grisL-h  zu  halten.  I):is  l'rs.  hcini  n  iilterer  Arten,  welobe  wdter  im  Norden  in  lirf<  ii  n  Si  liichtcn  vorbcrr- 
ttcben,  mOuto  dann  dun  h  die  mit  der  Zeit  fortachreitrndo  Wandemng  nordisclier  t^jKicie«  nach  Süden,  wo 
■ie^nt  in  lelativ  jCngeter  Zeit  nnd  in  jüngeren  Ablagirungen  aicli  einetellen,  erkltft  wetden. 

FOr  unsere  Hsringer^Schichten  g^ebt  der  Umstand,  dass  sie  nnmittelbar  den 
bartonischen  Nnmmdhenbildnngen  auflagern,  ein  sicheres  nnd  roverlXssiges 

Entseheidungsmittel ,  so  das«  ich  nicht  anstehe,  für  die  Iii(  Iit«  ii  von  Häring 
mit  Bestimmtheit,  selbst  für  jene  von  Rone»  nnd  Diablerets  mit  Walirschetulich- 
kcit  ein  tieferes  Nivcan,  als  das  tongrlsclie,  festzuhalten. 

In  dieser  Anacbauuug  bcütiirkcn  uns  die  der  lläriugcr - LokaiitHt  eigcnthüniliobcu  Arten, 
«elehe  vorwaltend  den  Formen  der  llteren  Fauna  ahnlieh  lind,  nnd  die  geringe  Analogie,  welebe 
die  benachbarte  tongri«cho  MolacBO  darbietet.  Diese  entb.Hlt  nur  cinselnc  nnd  ct\-ar  Holche  Species, 
ilic  eine  grosse  borizimfali'  nnd  vertil.ulc  Vi'rbrrituii^;  be!*it«en,  mit  den  Scbiebtt  i)  vi>n  I  Diring  penu  in- 
schaftlich.  Aber  selbst  im  Falle,  duss  die  unterste  marine  Molasse  unserer  ilucbobcne,  wie  l'n>f. 
C.  Mayer  annimmt,  niebt  der  tongrischen  Sebiohtenieihe ,  sondern  der  ersten,  tiefirten  Schiebt  der 
aqaitanisclien  Stufe  entaprSche,  dürfte  mun  eine  entschieden  gleiohaltarigO  Fanna  mit  Iiiring,  daa 
nur  drei  Stunden  .«iidlicb  von  der  Zone  di  r  Moljisse  cnlfcrnt  liegt,  erwiirton. 

Wir  haben  uns  schLicsslicb  noch  bezüglich  der  Vcreiuigiuig  der  jüngeren  Nummulitenscbichten 
(voo  Höring)  mit  der  eocAnen  Abdieilong  der  Tertiäifomation  Angeriehti  der  Ton  Prof.  Bcyrieb 
geltend  gemachten  Zareohnong  der  SoUchten  des  Gjpses  Ton  liont  Martre  sg  der  Oligoeänabthei- 

Inn;^'  7.U  re<  l)tfcrtigcn. 

Die  innigen  Beziehungen  unserer  lläringcr-.Sebiebtcn  zu  den  eocäncn  NununuUteubiidnngcn  von 
Reit  im  Winkel,  die  Aehnllehkeit  in  Besag  auf  Lagerung,  Terbreitang  nnd  auf  Fauna  mit  der  ge- 
nannten Bildung  eobienen  uns  bei  der  unbefangensten  PraAuig  so  stark ,  so  vorwaltend ,  die  Vor- 
Mnilutig  mit  der  niindefitej)»  olieroligneiincn  tii  fstcn  Äti 'lasse  (untere  Mi'i'ri  '>ni<iliiss<)  n.Ti-b  allen 
V'crhültuiascu  so  gering  und  zweifelhaft,  diiss  wir  für  diu  ^Schichten  unseres  Uebiets  eine  Tren- 
nung balder  Mommnliten -führenden  Sdücbtenmiben  in  swei  venohiedene  grassa  Abtfaeilongen  der 
Tertilrfonnation  nicht  vomehmen  au  düifiui  Raubten,  ohne  dar  Natur  Gewalt  ananthun.  Aue  diesen 
flnlndcn  möge  man  es  entsciinldigen ,  dass  wir  in  einer  Arfamt,  wdehe  wesentliob  die  den  natfir- 


^  Rolle,  über  die  geoL  Stellung  der  Sotskasebiobtan.  Sitc-Berieht  der  k.  k.  Akademie  der 

•WlMcnscb.  in  Wien,  Bd.  XXX,  l.S.-»H,  S.  H. 

**)  DcscripU  d.  fossil,  du  terr.  nunimulitiquO  mip^riciir,  in:  HiiU.  de  la  SOG.  de  stutistit^ue  da 
ddpart.  de  risisre,  2.  SiSr.,  VoL  lU,  Uvr.  1  et  8. 
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licbcu  Verliälliiisäuu  eines  bcschrüukteu  Ucbicts  cutsprccbcndc  Auffiutsung  im  Auge  behaltou  luuus, 
den  Srtlidiui  VerbSltuiiMii  vieUeklit  su  aehr  Recfaniuig  gstragen  lulwii. 

Die  Nummaliten>ftüireiideii  Schichten  im  Becken  von  Hallthurm  und  jene, 
welche  sich  am  Nordfusso  des  Unt  ei  nher ge 8  den  Krcidcschichten  anseliiute- 
gcn,  vcrliulten  rieh  ftnaserlich  dcnjculi^cn  Bildungen  ülmlich,  welche  bei  Reit  im 
Winkel  vorkommen,  ^fan  vcnnisst  bei  iliiien  die  Einlagerung  von  Kisonere> 
tlötzen  und  die  Ik-gkitim;^  voti  Flysi  Ii ,  trotzdem  dass  die  Gcstcinsmasseii  nn- 
mittclljar  und  nioldt  gleirlitünni;;-  ;iut  dt'ii  jini^irin  Kn  id<dii]dimi:^tii  auflagern. 
Dagegen  sprechen  die  melir  in  den  hangenden  Seliichten  ^Klcudgrabtii  j  vor- 
kommendm  Ventiunernngoa  ontsdiiedeo  tOr  die  Gldclutellung  mit  Reit  Der 
OrOoBand ,  der  in  den  liegendsten  Partieen  zum  Vortcheino  kommt,  muss  jenem 
am  Kreasenbei^fc  undGrOnten  analog  gesetst  werden,  die  Zwischenschidbten  aber 
sind  nicht  mit  Sicheriieit  einzureihen.  Es  scheint  niitliin  eine  dirdcte  Verbindung 
der  fiuesem,  ilterra  (Kressenbeiger»)  Zone  mit  der  innem,  jüngeren  (Reiter-) 
Zone  hier  angenonuncn  werden  7m  mtisaen,  so  dass  beide  Nummulitensohichten 
in  diesem  Gobictstheiic  nebeneinander  vorkommen. 

Alter  der  Flyscbscliicliten. 

§.  207.  Mit  den  Nuniniulitcnp^childcn  der  äussern,  ültrreii  Zduc  i  Kre-^scn- 
berg,  Grlinteu)  sind  gewiösti,  sehr  niüehtige  iSeiiiehten  verbunden,  ilie  unter  der 
allgemeinen  B^dehnnng  „Flysch"  hat  der  Schweis  bekumt  sind  (WicnOT'-Sand- 
stein  sum  Theil;  Karpathen-Sandstdn;  Macigno;  Albereso  {  dpoque  fucoidienne). 
Diese  Gebilde  streichen  unmittelbar  aus  den  Sehwdaer«  Beigen  nach  Vorarlberg 
und  in  unser  Gebiet  Uobcr  die  IdeutitKt  beider  Schichtenreihon  in  der  Schweis 
und  im  Algäu  ist  kein  Zweifel  zulässig. 

Dieser  Flyseh  nimmt,  wie  wir  am  Grünten  sahen,  seine  Stelle  über  den 
dortigen  Nunnnulitenschichten  ein  und  verbindet  sieh  so  unmittelbar  mit  diesen, 
dass  eine  Grenzsebeide  zwinclien  beiden  mir  selnvieriir  zu  ziehen  ist.  Die  .Miieliti^- 
keit  und  Einheitliclikeit  dieses  aulgelagerten  Öehiehienkonijjlexe!*,  sowie  der' Maugel 
an  Thierrusten  sprechen  dafUr,  dass  der  il^seh  nicht  bloss  eine  den  Nummuliten- 
gebilden  untei^ordnete  Abtheilnng  ausmachci  sondern  eine  selbststfiudige  Schich- 
tengruppe reprSsentire,  deren  Alt<»r  wir  im  Vorhergehenden  nur  allgemein  relativ 
jilnger,  als  jenes  der  Kressenberger-Nummulitenschichten)  und 
relativ  älter,  als  das  der  Molasso,  angaben*  Der  Flysch  müsRle  ntithin 
ein  Zeitäquivalcnt  von  der  oberen  Pariser -Tertiärgruppe  des  Sandes  von  Beau« 
uliamp  oder  des  Gypses  vom  Munt  Martrc;  sein. 

Da  nun  die  NuinmulitensehiLliten  von  Keil  im  NVinkel  der  ersteren  dieser 
Abtheilungen  entspreehen  und  unnüttelbar  darauf  eine  L.tge  folgt,  welche,  ohne 
dass  dazwischen  eine  Flyschbilduug  angedeutet  ist,  im  Alter  dem  Gypso  des 
Mont  Hartre  (Ligurien)  gleichstehti  so  seheint  durch  dieses  Verhalten  der  im 
Innern  des  Gebiiges  verbreiteten  jüngeren  Nummulitenxone  gegenüber  jener  am 
Aussenrande  der  Alpen  ein  Widerspruch  zn  entstehen,  der  jeder  Einrdhung  des 
Flysclie.s  in  die  genannte  Tertiärgruppe  Sehwierigkeiten  in  den  Weg  legt,  wenn 
man  nieht  eine  theilweisc  Stellvertretung  des  Flysches  für  Nunnnulitensehieliten 
der  innorn  Zone  annimmt.   Es  mUssten  demnach  in  der  äussern  Zone  die  flysch- 
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ähnlichen  Sdbiefw  über  dem  oberen  Nunmiuliteiikalke  und  der  Schto  Fljech  «u 
Aequivalent  der  jttngeren  Nummofitcnscbichten  der  innero  Zpne  sein  und  der 
Flysch  rieb  in  dersolben  Zeit  am  Gebirgsmnde  gebildet  haben,  in  welcher  in  ab- 

pcsclilossenen  Becken  innerhalb  der  Kalkalpon  die  Nnnnntilitenschichten  von  Reit 
im  Winkel  und  Häring  entstanden.  Es  wäre  <lann  der  Flyseli  als  Z('it;if|uivalciit 
der  bartonischen  (oberen  Pariaer-)  und  der  ligurischen  Nunuuuliteugruppc  zu- 
gleich anzusehen. 

D«r  Flyieh  folgt  lowoU  au  Chrli^,  ab  M  bei  Hmbeaam,  Stfeaant  ead  am  Kvmwd- 
iMige  M  Qnmittelbar  anf  die  KieHenbeiger  •  Sobiehtennohe ,  dma  iig«ad  eine  AndeutUDg  einer 

Zwischenscbicht  vom  Alter  des  HartcintlMus ,  dass  dieses  konstant!-  Verhalten  uns  ni'itlii^'t ,  ilt-n 
Flysob  als  ein  Oebilde  sa  betrachten,  welches  im  Alter  uninittolbar  den  KrcAScnlicigcr- 
Scbiditnn  sidi  aoMhlieHt  Diese  beitltigt  die  dieilweSM  QleiehiteHuiig  mit  dar  Bertonabtbeilung. 

Am  Noidfime  doe  Uatenbetgea  dagegen  dringt  die  Ttnn  Teieenberge  lientnidiande  Fljrgoliion« 
im  Ilügelgebirge  so  nahe  eu  den  bartoiiisrln  ii  NunimnHteuscliioliten  von  Itcichcnhall  (Eleiiilj^r.ilHn) 
Vor,  das«  sie  sich  fast  unmittelbar  berühren  und  es  biet  den  Anschein  gewinnt,  als  ob  der  Fljrsch 
■elbet  jünger,  als  die  Tersteiuerongsreiohen  Nonunalitenacbichten,  sei.  Hiernacli  wfiida dem Ffyedi  das 
Aliar  des  Pariaer-QypBea  mkonuneD  ond  wumn  oben  augesproeliene  Ansiolit  Iwetätfgt 

Indewen  taacbt  bei  dieser  Annahme  das  Bedenken  mf,  ob  es  möglich  ge- 
dacht worden  kann,  dass  zwei  so  durchaus  ▼erschicdene  Ablagerungen  in  bo  un- 
mittelbarer Nähe  glrichseitig  entstoben  konnten.  Die  eine  Sehicbtenretlie  bildete 
sich  in  ahgcscliloMPcnen ,  kleinen  Scebecken  innerlialb  des  Gtsbirgcs,  die  andere 
im  grossen,  oft'enen  Meere;  darauf  weisen  alle  Verlialtnij^si'  hin  und  wir  glauben 
allerdings,  dass  diese  Verschiedenartigkeiten  der  Bilduiig^bcdingungcn  zurcirbciul 
sind,  das  gleieh^eitige  EnUielicu  von  petrographiäch  so  Uitl'crcnteu  Gestciusmaäseu 
SU  erküren. 

Die  Beeobafienbeit  des  Flysobes,  der  Mangel  tUerieeber  EioiebUisao,  die  ISgenfhllndieblMit 
seiner  Fleva  eetiea  Uautinde  bei  dar  Entstebang  Toiaas,  di«  ab  ansseigewSbDlkbe  beaaioluet 

werden  niflsscu. 

£tt  widerstreitet  daher  keineswegs  den  Ucsctzon,  welcbo  wir  bei  der  Bildung  solcher  Ablage- 
rungen nn«  wirksam  denken ,  atminelnnen ,  dass  gleiebseitfg  mit  der  Ealatdrang  des  Flysobes  an 

anderen,  %v\\ih\  licmu  lliitru  11  ()i  trn  und  unter  gcwühnlirhen  VerhBltniiaeu  Tollst&ndig  TOn  letaleren 
alovcirhende ,  n\u  v  mit  il<  ii  Hllgemciu  TerbfeitAten  Miedenchlügen  aasserhalb  der  Alpen  flbeiaiii- 
Btinimendo  ijchichtcn  entstanden  sind. 

Greifen  wir  fll>er  des  engere  Gelrfct  nnseier  Alpen,  innerhalb  welebes  wir  sehr  wenige  eat- 
scbridcndo  Aufschlösse  und  I'rolile  über  die  Stellung  des  Flyscfaes  finden,  liinens«  so  llletoB  SU- 
nüuhst  dio  !*chweiz  und  der  Apennin  einige  weitere  Anhaltspunkte  zrtr  <  »lirntirnng. 

An  den  Kalligstückon  und  am  Niederborn,  deren  Nummuliteubildung  nach  l'rofcKsor 
C.  If  ajer  tur  bsrtonisohen  AbtheUang  gehBrt,  li^  der  Fljrseh  im  Hangenden  der  Nnuimnllten- 
.sehieliten,  muas  de!>shall>  nothwendig  jüngeren  Urspnings  sein.  In  der  Üstscbwcis  dagegen  ist 
(l.'is  Fly.Mi'hgeliii  i  nnmilti  lliar  neben  das  iildTi-  NunimtiliteiigclMldu  «lestcllt,  wie  in  dem  grlV-isc-rrn 
Theile  der  bayerischen  Alpen.  Die  Lagcruugsvcrhültuisse  des  J-'lyschcs  tu  den  >;ehichtvn  von  Diu- 
blerets  sind  nicht  sareiehend  sicher  ermittelt;  eine  nnmittelbere  Berflhning  findet  dort  nleht  statt 
und  CS  ist  (Ül  vrrranthlicbe  Stellung  der  letaleren  über  dem  Flysch  dessbllb  keineswegs  von 
solcher  lii'deiit.'iamkeit ,  um  darauf  weitgreitVndc  Schlüsse  gründen  /.n  kJinncn. 

Wiehliger  sind  die  VerbAltnis»e  in  Italien.  Hier  niwuit  der  Flysch  über  den  Nunimuliteu- 
sdiiebten  von  Niisa  (bartoniache  Gruppe)  and  unter  Ichter  tongrkcher  Gesteinsbge  seine  .Stellung  ein. 

Alle  diese  Beobachtungen  widersprechen  mindestens  nicht  unserer  Annahme  einer  DoppeWer- 
trettmg  der  h  .n  rt  i>  n  i  sch  c  n  un<l  liguriselien  Al>tlieiliit!g.  l'ri>f.  ('.  \!:iyer  gl.iiilit  iiflicli  aus 
sämmtlichen  Aufschlüssen  folgern  zu  müssen,  duss  der  Flysch  ausschliesslich  das  Zcitüquivalcut  der 
OjrpsUldong  Ton  Mont  Marin  sei 
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Wir  küuncn  ciuigc  cutgcgcngu^cUtc  Ansichteu  Uber  da»  Altvr  de«  Flyscbcü  Lici  uiuht  mit 
8tlllM)hwelg«n  Qbergehon.  Ei  mI  sntalebtt  dl»  ABsehaniiDgaw«!««  enriUint,  wdebe  ein«n  gnwMB 
Thcil  des  Wiencr-.Sandeteills  —  einer  mit  dem  Schweiscr  -  Flysclt  im  Allgemviucii  identischen 
Gcsteinszonc  —  di'ii  N  c  o  c  i»  mse  Ii  i  c  Ii  t  c  n  «uwcitst.  Diese  Kiiireiliiing  dt»  Hellten  Flyscbe»  Jseigt 
sich  im  wcHtlichcn  Alpciigebielc,  in  Vurarlbcrg  und  Aigilu,  mit  der  gntsateti  Ite«timmtheit  als  irrthüm- 
fieb.  Bier  tiud  ttsmlleb  die  Neoeomaeblebten  eben  ao  wie  die  Fljreobbndang  in  grosenrtlgBterWelm 
nebeneinander,  oft  in  unmittelbarer  Borübrung,  verbreitet  und  in  »i  hr  dontUcbcn  Profilen  aulgcsclil<»s<  n. 
Es  kann  hier  keine  Spur  eines  Zweifels  übrig  blcilnii,  (!;)ss  Ixiiii'  (Miiliie  vi'illig  veMcliiedun  sind 
und  v5Uig  auabbfingige  Schicbtenreihen  reprä^entircn ,  wie  diesä  auch  v.  Uichtbofuu  richtig 
erltamit  bat 

Derselbe  Fljseh  atreiobt  «ber  in  derselben  strengen  und  nusnnhinslos  schürfen  Trennung  von 
drr  Neoconigruppe  unmittelbar  aus  diesem  Weatgebiitc  li'Dgs  il'  s  Fusses  der  bayerischen  Alp^n  bib 
xur  Saliuich  und  setzt  vom  TeUeu-  und  Ilügclberge  unverändert  ins  Ocsterr eic hischo  zu  den 
Hamubeigen  UoQber,  deren  Fljseb-  oder  Wlenersnndsteliigcbtlde  eben  so  nnsweifelbnfl,  als  wie  Jene 
der  Sebweis,  dar  Krddeformation  niebt  einverleibt  werden  können. 

Am  Thiiner  -  und  Matt-^i  e  iiclinien  dictto  Wiencrsandsteinscliicbtcn  eine  ahnliclie  Btellung  zn 
den  Nammulitonablagcrungen  ein,  wie  um  Grünten  und  Krcsscubcrgc ;  aic  liegen  im  Hangenden  der 
BiaeaenlUtse  das  MommnUtanbalkes.  Ein  grosser  Tbefl  der  In  den  Ostalpen  mit  dem  Namen 
„WiepenaadateiB"  beaeidueten  BUdangsn  eDtspriolit  Mbn  «uaren  tertiUren  Flyseh;  ich  kann  diese 
wenigstens  für  die  Haunsberge  mit  nestimmfbeit  angeben.  An  niamliL'u  Stdloii  aber  niug  dort 
dos  Gebiet  der  Neocomgebilde  mit  jenem  dc^  Flyscbes  stisttinnicnstusscu ,  so  duss  in  diesem  Falle 
der  bereite  aelu»  bd  Berobtasfaden  alters  äyschabalkbe  Neoeomaebiefar,  der  dnieb  ZnsanmienfU- 
tangen  in  mebreren  ParaUelstreifen  awisdben  Flyaeb  ampoigesebob«n  iat,  nebau  Flysdi  an  Tag 

tritt  und  mit  letztcrem  in  ein  fiist  tuitreniibaiLS  Ganzes  verfliesst. 

Neuerlichst  bat  C.  v.  Fiacher-Oostcn  *)  eine  lihuUchc  Ansicht  zu  begründen  gesucht;  da  er 
in  dieaar  Streitfrage  daa  UitbeU  bayeriacbar  Oeognosten  anmfl,  nahmen  wir  bler  wn  ao  niebr 
Taranlaasong,  aof  dieee  Verbiltnissa  nadb  nlUier  alDaqgelwD. 

E»  i.st  schon  bemerkt  wrirdi  ii,  da.««  der  S  cb  w  c  i z  i:  r  -  Fu  t  o  i d  e n  f ly  s »  b  über  den  IJbein  un- 
verAudert  in  den  VVeatalpen  fortsetzt,  und  zwar  uft  in  unmittelbarer  Nähe  oder  Uerührung  mitllergcl- 
sebielisrdarllewNn^tobilda  nnddaafiewanuergcls,  welche  |)ctrogr«pbiseb  Invielein  ainaelnenBeUAbton 
—  nie  aber  in  grIJaseren  fidiiebtankomplaxen  —  dem  Fljraeh  •bnlleh  aiod. 

Auf  die  VerhSltnisse  eines  T.'eberganges  des  Flyscbes  in  eine  der  genannton  Bildungen  war  meine 
Aubnerksamkeit  wUhrend  der  ganzen  Untersuchung  dieses  Uebieta  besonders  gerichtet  und  es  dfirflo 
däber  das  Eigebniss  meiner  Beobacbtongen  um  so  snverfladgar  aain.  Iah  liuid  nun,  daaa  den 
NeoeomscUeftm  eben  so  wenig  iitiend  wo,  aalbat  anf  Meinen  Stndw,  ifarn  TUarraita  fUilten»  wie 
dem  Flyscb  »eiin  Fiicoiden.  Im  Scwcnniürgel ,  der  selbst  am  an  Tbierresten  ist,  finden  sieb  zwar 
hier  und  da  einzelne  FucoidenabdrQcke ,  aber  uicbt  die  spesiflscben  Flyscbformen ,  uamentiich 
iKoine  Uelminthoideon. 

In  eioam  Gebiete,  wo  die  baatinimt  abgegrensto  Sobiefersone  vollFnodden  neben  einer  an  Tbiei^ 
vorstcineningcn  reichen  tfehicbtengruppc  (Neocomgebilde)  und  neben  eie.em  selbst  pctrograpbiseb  leicht 
unterscheidbaren,  Fucoiden -urmcn  Mergclschiefer  (Sewcumcrgel)  gelagert  ist,  kann  es  nicht  lange 
unklar  bleiben,  daas  die  Fucoiden »reicbe  Schicht  weder  in  die  entere,  noch  in  letzteren  flbergebe» 
Daa  Profil  an  dar  Caniaflabe,  wo  anmittelbar  über  Jan  Neoeomsebiebian  folgen,  acbliesst  selbst 
die  Möglichkeit  aus,  dass  der  Flyseh  etwa  nntar  die  lobte  Neoaombadnng ,  awiaohan  dieser  and  dem 
Jura  eingeordnet  werden  künnte. 

Indem  ich  das  Neooom  an  vielen  der  prachtvoll  entblSssten  Bcrggcbüngo  Vorarlbergs  Schicht 
ffir  Bebiebt  durcbfersohto ,  ebne  dass  mir  bierbei  aneb  nnr  an  einer  Btotle  eine  Gestainslage 
entgegengetreten  w&re ,  die  als  Flvhrh  bättc  gedeutet  werden  küunen ,  stellte  bieh,  abgesehen  v<m 
allen  anderen  UrQndcn,  die  (tewissheit  bei  mir  um  m)  fester,  dass  eine  (te»teinszono  von  oltI(.NMI 
Fnai  lUcbtigkeit,  wie  der  Flysch  hier  sie  besitzt,  innerhalb  der  Neucombildung  meiner  Beobach- 
tong  doob  nidht  entgangen  sein  konnte. 


*)  V.  Fiscber-Oosten,  die  foss.  Fucoiden  der  t^cbweiser-Alpen.  Bern,  1Ö58. 
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G«ot  dleMtban  Qggauätse  atell««  sieb  «ueli  welter  oatwHrto  dmob  den  gnieo  Zagr  der  bsye- 
rischen  Alpem  henim.  Nirgends  reicht  dio  auf  die  Vorborge  beachräakte,  an  die  Niiuimalitaa- 
gebilde  eng  angcscblogseno  Klysilizoiu;  tiefer  in's  IniuTi'.  de«  Gebirges,  stet«  sind  die  YiThreitungs- 
gebicte  der  Ncoconi-  und  der  Krcidogebilde  Uberhuupt  getrennt  toq  jenen  dcö  Flyscbes,  und  wo 
keide  ddt  beriUnen,  itiid  ihre  Gebilde  iiofaer  nm  ebeuder  wo.  outondieidfliB. 

Li  diesen  FljMittcbicItteii  kehren  dieEigenihlimliclikeitett  alpinisdier  Geetana- 
bildung,  anf  dio  wir  bisher  so  oft  stiessen,  auTs  nene  und  in  verstHrktem  Uaasse 
Burttck.  yHr  finden  in  den  am  die  ganze  Alpenkette  and  den  Apennin  aus- 
gedehnten, niäclitigeu  Mergelscbicfcmiasscn  (einige  Arten  von  Flsclicu  iu  duin 
nur  frageweise  hierher  gehörigen  Fischschieler  von  Glarus  abgerechnet)  koine 
iSpiir  thicrisehcr  Restn,  obwohl  noch  kurz  vor  Entstehung  des  Flysehcs  ein  so 
niannielifaltiges  Thierlehen,  wie  e»  die  Ucherre^te  riii  di  u  nächst  älteren  Gesteins- 
schichten nachweiricn ,  i^el)crrächt  hatte  und  nnniitti  lhur  nachher  wicdiT  hervor- 
tritt Aebuliche  Vcrhuliniääe  kennen  wir  aud^erhalb  der  Alpeu  nur  iu  kalkanueu 
Formatioiien  der  Sandstdn«  o^etr  Schiefergebirge,  in  don  Alpen  nur  in  der  Haupt- 
dolomitregion.  Mit  dieser  thdlt  der  Fljsch  die  namhafte  MKchtigkeit,  zu  wel- 
cher stellenweise  sdne  Schichten  anwachsen  nnd  die  hei  uns  auf  1000'  nnd  noch 
höher  anzuschlagen  ist  Dagegen  «dehnet  sich  unser  Fljsch  dadurch  aus,  dass 
seine  Scbiehtcn  von  Meeresalgen  strotzen  und  dass  sie  im  Vergleiche  zu  d^ 
triasischen  Snndsteiuinasseu  Bäunntlieh ,  selbst  mit  Einsehluss  der  Urgebirgsbrcc- 
t;ien,  kalkhaltig,  ja  meist  sogar  in  Form  von  dUnnschicbtigen  Mergeiscbiefem  aus- 
gebildet  sind. 

Dieier  Beicbtliam  an  Fueoiden  aeben  dem  Hangel  an  TlueiMMteD  gdiBrt  sa  den  denkwürdig- 
•ten  Tbataaeben,  welche  die  Alpengeognode  kennen  lehrt  Wir  wiesen,  daaa  die  Arten  der  isiF^pseh 

cingcHchlosjscncn  Mecrcsnigcn  oh  iu  httcbst  iiierkwilrdigi  r  Weise  den  Formen  der  Kreide-,  j:i  selbst 
der  Liasformatiun  gleicben.  Aus  dieser  Achnlicbkeit  hfilt  niau  sich  wubl  für  berechtigt,  auf  eine  analoge 
Uildungsweiee  der  verachicdencu,  die  Algen  onthalteDden  Ablagerungen  zu  schliessen.  Lias  und  Kreide- 
aeliiobtea  aber  entlialten  in  deneelben  Lagen  neben  Fueoidut  meist  eogar  Bahlreieha  Thtenreete,  die 
den  Flysch  durchaus  fehlen.  Die  Tiefe  des  Meeres  kann  nieht  «Is  Gnind  des  Ausschlüssen  thieri- 
schor  Reato  gelten.  Denn  in  dem  jcticigen  Meere  sehen  wir  weit  unter  derjenigen  Tiofcnregion,  welche 
dem  Gedeihen  der  Algen  hauptsächlich  sutrttglicb  iat  (Gebiet  der  Laminarien) ,  auch  da  noch  das 
tliierlsebe  Leben  flppig  waebera  (Pflanientlüere,  tiefe  Meereskonllen,  einaelne  Sohaltblere),  wo  daa 
Iif1an£lichc  bereits  aufgehürt  hat.  Es  niüsseu  andere  Ursachen  dieser  Erscheinung  zu  Grunde  liegen, 
um  üu  mehr,  ab  gerade  die  dQime  .'Schichtung  de«  Mergels  und  selbst  der  meisten  Sandstcinlngen, 
iiitfbcitundore  dio  Sparen  der  Wclicusehliigc  uuf  den  ScbichtflKchen  und  die  rasch  abwediscludo  An- 
waeliastreiihng  ein  seicbtea  Heer  andeoten,  in  welclieni  liei  fbrtdanemder  Benknng  des  Bodens 
immer  neue  Niederschläge  erfolgten.  VielKirlit  v'-rHchcnehten  reichliche  Gasexhalationcn  (Kohlen- 
s.'turc  u.  ».  w.)  »uf  dem  Meeresgründe  lUng»  des  tief  zerklüfteten  Alpenrandcs  dio  Tliicrwelt  ans 
ihrer  N&be  oder  vcigifkten  Metallsalzo  die  Uowä8«vr.  Das  Flyscbgcstein  ist  nämlich  dorchweg 
reich  an  Beiineqgimgen  von  kolilenaaafem  Eiaenoxjdol. 

In  wunderlich  susanuneng^fidteten,  im  Zickaack  geknickten  und  surUck- 
gdbogenen  Schichten  steigt  in  grSsster  Mannichfiütigkett  der  Flysch  im  Osten  am 
Fnsse  der  Alpen  au  ansehnlichen  Vorbergen  auf,  ohne  je  dieses  Gronzgebiet  zu 
überschreiten  iMid  in's  Innere  des  Kalkgebirges  vorzudringen.  Im  Westen  da- 
gegen erhebt  er  sieh,  noeh  verstärkt  an  Mächtigkeit,  das  Kreidegebirge  Um- 
lagernd ,  ahnlicli  wie  in  dir  Schweiz,  zu  noeh  iiülieren  Beriten  nnd  gewiinit, 
"wenn  aueh  innner  lunli  von  (h-r  unüliersteiglieluMi  iSchrunke  de.s  älteren  Kalk- 
gebirges zurückgehalten,  dem  Kalkgebirge   last  cbenbüitig  gegeuUberstehcude 
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Höhen  (Bolgeu,  liii-ilIxTj^huni ,  Hicsi-nbert^,  Sturzhi).  Dodi  prii^rt  sich  iu  lU-u 
weicheren,  milderen  Bcrtjinrnu'n  die  eigenthünilichc  Natur  des  Flyscli<^estcins  so 
scharf  aus,  daaa  man  Fly^ch berge  achoii  aus  weiter  Ferue  vou  Kalkbcrgcii  leicht 
za  untenchnden  im  Stande  ist.  Bis  suin  GKpfel  bewachsen  und  borast  nfthren 
die  oft  steilen,  nnr  stellenweise  durch  Äbnitschungen  von  senkrechten  Wänden 
unterbroohenen  Gehänge  fette  Alpenweiden  auf  den>  Höhen  und  in  tieferen  La* 
gen  prachtvolle  Wälder  auf  tiefgründigem  Boden,  welcher  Kalk,  Thon  und  kie- 
sclige  Bcstandtbetle  in  vortrefflicher  Misclnmg  enthält.  Streifen  busehiger  Hcrg- 
crlen  /'AJhii.s  i-h-t'dis)  verratlien  dem  Sehichtenzuge  sandigen  Gesteins  nachstrebend 
den  grös-^ci  cu  Iteichthuni  an  quarzigen  Stoffen  schon  aus  der  Ferne ,  (bi ,  wo 
sich  nut  der  l'lura  des  reinen  Kalkgebirges  jene  der  Sandzone  y.n  mischen  be- 
ginnt. Doch  fehlen  auch  zahlreiche,  tiefe  Tobel  nicht,  welelic  riuneutöruiig  von 
dem  Bttcken  herabsiehend  bis  auf's  feste  Gestein  emschndden.  Li  ihrer  wei- 
teren Ausbildung  entstehen  Thäler,  die  mit  einem  ^ossartigen  Kessel  au  begin- 
nen pflegen,  au  oberst  erst  von  einer  muldenförmigen  Erwdterung  anr  anderen 
sich  niederziehen  und  endlich  zu  schonen  Thalgründeu  nch  erweitern.  Uner> 
messliehen  »Schutt  führen  die  Gewässer  in  diesen  lünncii  und  Thälern  abwärt.'», 
indem  das  weitdie  Gestein  des  Flysches,  l<ntil;iucrnd  vnn  <ler  Zerstörung  benagt, 
sich  leicht  zerbröckelt  nnil  auflockert.  Daher  sind  der  untere  Tbeil  der  Ge- 
hänge und  die  Tiialnngen  zumeist  liocii  mit  Gesteinsscliutt  iiberdec  kt  und  bi'sitzen 
jene  zähe,  thouige  Bcschattenheit,  uutcr  deren  Finilusse  die  von  Näs.se  dureii- 
tränkten  Schutthalden  häufig  zu  BergschlUpfen  Veranlassung  geben. 

Zum  Schlüsse  unserer  Betrachtung  Uber  das  Alter  dieser  verschiedenen  Gc- 
ateinsBchiohten  flogen  wir  eine  tabellarische  Zusammenstellung  hier  bei: 
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GesteiusbescUa  f  t  e  u  Ii  e  i  t. 

t 

A.  Mnimniilitengebilde. 

§.  206.  In  den  Ninnmulitengebildcn  unseres  nördlichen  Alpenrandes  lassen 
sich  folgende  Hanptarten  des  Gesteins  unterscheiden: 

a)  Sandstein. 

1)  Burgberger-Grüiisandstcin,  ein  zicnilith  dichter,  durch  Glaiiconit- 
körnclu'n  intensiv  grün  gefärbter,  niclit  sehr  harter  >S;uul.stciii  mit  kalkig-thonigciti 
Bindeinitti  l,  l)ildct  niäelitige  G estcinshänkc  in  den  tiefrsten  lieginnen  der  Nunmui- 
litcnt'orniatiou  und  wird  theiU  als  Baustein  (Burgberg  bei  Sontiiofcn),  thcila  als 
Schleifstein  (NeuheoreiwBurgberg,  hier  in  unterirdischen  Steinbrüchen)  gewonnen. 

2)  NummulitengrUnsand  ist dankelgrttn  bis schwKrxlich gefitrbt,  dichter, 
•als  der  Torige»  durch  starken  Kalkgehalt  und  Einmengnng  von EisenenskGmchen 
dem  körnigen  Eisenerze  ähnlich  und  in  der  Regel  Ton  Nunnnuliten  erfilllt. 
Seine  Träger  leiten  die  Flötzo  des  körnigen  Eisenerzes  ein,  bilden  am  Grünten 
deren  Liegeudes  und  deuten  die  Seliieliten  der  Erzflötzc,  wo  diese  nicht  abbau- 
würdig vorkommen  (W  esttuss  des  Grunti  n,  Tölz.  Eisenarzt),  an. 

3)  E  n z e n  au  e  r  •  K  a  Ik  s  a  n  d  s  t  e  i  n  ist  ein  grolu  r,  mit  hellen,  grossen  Quarz- 
kömeru  erfüllter  h^andsteiu  mit  kalkigem  und  eisenhaltigem  Bindemittel  und 
zahlreichen  beigemengten  Eisenerzkörnchcn;  seine  Farbe  neigt  sich  dadurch  zur 
röthlichen  oder  gelblichen.  Er  findet  sich  in  Begleitimg  der  EisenersflOtBO  und 
▼ertritt  dieselben  aum  Theil  (Neubeuern,  ESsenarst,-  Kressenbei|;  und  besonders 
Emranan  bei  Töls).  Das  Gestdn  ist  erfüllt  von  kldnen  Korallen  und  Fora- 
nuniÜsren. 

4)  Neubeurer- Mühlstein,  ein  dem  vorigen  ähnlicher,  sehr  grob- 
küruigcr  Sandstein  mit  thfinig-kalkigem  Bindemittel,  wird  in  eineipBruche  bei 
Altbeuern  unfern  Neubeuern  gewonnen. 

5)  Gelber  Aehtbaler  -  Sandstein,  ein  ziendieh  gleichkörniger,  mittol- 
fciner,  kalkarmer  Saudstein  von  intensiv  gelber  oder  gelblich -weisser  Farbe, 
dient  in  sdnen  kalkfireien  Varietlten  au  Gestelkteinen  (Eisenhatte  an  Achthal). 

6)  Schdnecker-Kalksandstein,  ein  graulich-weisser,  sehr  feiner,  stark 
kalkhaltiger  Sandstdn  mit  sparsam  eingestreuten  GlauconitkSmchen,  bildet  die 
üebergangsfunn  in  den  sogenannten  Granibnarmor. 

7)  Pflanzensandstein  ist  ein  grauer,  stark  thoniger,  miltelkörniger,  meist 
selir  dütm-^eliichtiger.  Sandstein  mit  zahlreichen  Pllanzenresten  (ßeit,  Häring, 
Augererberg). 

8)  Bothes,  körniges  Eisenerz  vom  Grttnten,  ein  finnkSmiges, 
rothes,  dichtes,  kalkhaltiges  Gestein,  bestellt  aus  einem  thonig-kalkigcn  nndRoth- 
eisencrz  -  baltigen  Bindemittel  und  zalilreieli<^n ,  kleinen  Eiscncrzkömclicn  von 
«ehaüger  Struktur;  die  Kinde  dieser  Könielien  ist  meist  luitlieisonstein,  die  mitt- 
leren, uuzoräctztcn  Theilc  entweder  braune  oder  griiulich-brauuc  Erzniasse. 
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i)ie8ti8  Erz  kommt  in  mehrcran  Flützen  bei  Sonthofen  «ni  nönilicheu  Abbttugc  dos  (irünten,  am 
KoU«ruchlag,  bei  Ried  und  aiu  Fnchslocbe  bei  Tiefenbach ,  dann  am  Kütheletein  bn  Danlnni  nod 
tttiter  den  Btaltanereck  bei  TSli  vot;  DM-  Rn  wifd  te  mebrenn  Grabeo  «m  OrViitea  flr  die 
Btnnhfltiu  B<mthofen  gewonnen.  Naeh  Analyie  tob  fn&mm  t.  Kobell  entbaltOD  die  Eiwneree 
Ton  Grfinten: 
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1))  K  r  (•  H  H  (!  11 1)  (•  r ^ (■  r- K  (>  t Ii  e  r z  ,  ein  körniges  Kisi'iifrz  von  rötlilH  h -prolher 
Farbe,  bestellt  nus  groben  Quarzkörneni,  einem  tlKiniLi-kalkigen,  stark  Eisc.iioxy«!- 
Iiultigcn,  daher  ockerfarbigen  Bindemittel  und  Eisenerzkörnclicn  von  vorherr- 
schend braunroUier  Farbe.  Diese  Kömchen,  länglich  •rund  bis  linsenförmig  and 
auf  der  OberflBche  glatt,  smd  aus  schafigen  Lagen  snsammengesetsti  oft  auch 
nnregehnSssig  gestalte^  mit  hervorstehenden  Erhöhungen  und  vertieften  GrDbchen 
versehen  und  liilufig  in  Lesern  Falle  atifi  inebrcnn  kleinen  Körnebcn  gebildet, 
um  welche  sich  eine  gemeinsame  schalige  Masse  gelegt  hat.  Die  Substanz  ist 
mehr  oder  weniger  ockerfarbig,  iin  Innern  oft  olivengriiii.  Diese  Erzart,  minder 
eisenreieh ,  ixU  die  fulgemlc ,  limli  t  Ii  auf  dem  »ogi  naniiten  JoHephi-  und 
Fcrdinandäflötzc,  Audoutungcu  davon  auch  hei  Eisenärzt  und  im  Trauuthale  bcint 
Hammer. 

10)  K  r  CSS e  n  b  e  r  ge  r -  S  c  h  w  u  r  55  (!  r ein  körniger  Kisenstcin,  dessi  ii  Innde- 
mittel  grünlich  -  grau  gefärbt  ist,  während  die  einzelnen  Eibeiierzkürutlien, 
ganz  wie  jene  des  rutheu  Erzes  bcschaifcn,  intensiv  braune  Färbung  zeigen. 
Das  Ers  pflegt  das  rMchhaltigere  an  sein  und  bildet  am  Erossenbergc  mehrere 
Flötso  und  TrOmmery  welche  die  Namen  Emanuel,  Max,  Sigmund,  Cliristoph, 
Manror,  Maritt  Empfitngntss,  Knappenhaas,  Fluehlgangl  und  Ulrichs-  (Gang-) 
Flütz  tragen.  Sie  liefern  fi'ir  die  Hochöfen  zu  ^laxiinilianslltttte  und  Eisenant, 
sowie  für  die  gewcrkr^chaftlicho  IlUttO  XU  Ache^Uial  die  Erse. 

Oeui(nn«L  BcMchrolb.  v.  Il«}-crp.  i.  .  78  ' 
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DisM  idiineliwlbdligeii  Eitenerurlen*}  beaitien  folgende  Zoiamnciwetiangt 

EisenoiqrA   49,M  fk 

%  kohlensaures  Eisenoxydnl  5,J3 

*  kohlensaure  Kalkerde  .    .    .  11, 'o 

kclileiMMiin  Bittenrii«  *  •  )  i 
kobbBMiiim  lliiigMi  ,  *  \ 

Thon   StMl 

*  Plio8|jhortijiurQ     .....  (Vn 

WMaer,  BtamMi  n.  b  w.    .  lOy» 

Mmi  finrlet  vii  lHi' In'  I 'f  licrt^Rrigr  in  S:iiitlstciii  ohnf  fi'stc  Ahgn-n/.iiiip.  Nicht  »clfcii  J'iiul  auf 
den  die  FlütKti  durcluiehcndi-n  S()ningi  n  Kulkspatke  und  Spatliciscnsti-in ,  um  Uriintcn  und  auf  dem 
JotepUSSIte  am  Kmaenberge  A>i|iiittU  »ugw  in  nielilielMr  Uenge  aungcacItiedMi. 

•  ^    c)  KaBege^euL  / 

11)  Nnmmulitenkalk  ist  ein  mehr  oder  wenig«!r  heU&rlugeri  weiuficlier 
oder  gelblicher,  grauer,  beim  Auswittern  ausbleichender,  selten  rSthlicher  Kalk 

von  thcils  dichter,  theils  erdig- körniger  BeschafTenhcit,  selten  ohne  «ihlreiche  Ein- 

schliisHC  von  lin/ozoi'n,  For(tiiiinifercn  und  ganz  besonder»  von  Nninmuh'fm.  Das 
(rcstf^iii  biWet  in  meist  miichtigen  Bänkoii  vor  den  benachbarten  welchen  Ge«tein«- 
niasdcii  hervorragende  Felswände  und  niauertönnige  Kitfe  (am  CJrünten,  Fhn  lien- 
stein,  Starislaclitübcl,  Muostrauf,  Oberaudorf,  llallthurui,  Schlods  Plaiu,  Kireli- 
«ald  bei  St  Zeno). 

12)  Gr anitmarnior,  ein  diclitcr,  poUturfthiger  Kalkstein,  besteht  vorherr- 
lehend  am  sehr  dichten,  f«nen,  weisBeaKalkkmikr^onen,  graulidien  ond  schwar- 
aen  Kieaelkömera  nnd  Ealkspatlipartieen,  welche  in  ihren  abstechenden  Farben- 
nttancen  und-  in  der  Art  ihrer  Vermragung  «n  dem  Granit  entfernt  Shnfiches 

Ansselicn  hcrvorrufcu.  Die  Wessen  Ealkkonkretionen  und  meist  Umhüllung^ 
von  KoraHemtämmeheOf  Foramüt^erenf  heaonden  NmmuHteiif  welche  den  inner- 
sten Kern  bilden. 

tksine  Eigoiiscbaft,  «cküne  Tolitur  ansunehmen,  bat  demselben  bei  auhlrcichen  architcktonUcheu 
Arbalten  ausgedchnCe  Attweaiuiig  venebsflt,  oad  hierdurch  iat  der  Btda  antor  den  NsltoeD  Graait- 
maruior  oder  Nenbeoror-Marmor  sehr  liekaiiat  geworden.  DoimII»  Ut  nur  eine  VsiietMt  des 

Numniiilitcnkalkcs,  in  den  rr  ühtrgcht. 

Die  meisten  Gesteine  der  Art  Hefern  die  I'riiche  bei  Sinning  nntern  Neu- 
beuern, doch  finden  Hiie  »ii-li  in  den  Nuininulitcnscliicliten  fast  an  aUcn  Ortiu,  so 
am  Äloostrauf  bei  Sonthofen,  bei  Knzcnau,  Sauersberg  und  vorziigUch  in  dem 
Steinbruche  am  Buchleiten  bei  Töla,  im  Ijeitaachthale  ober  WOhmsmtthli  bei 
l^iesbach,  bei  Mariaedi  und  Schöneok,  hier  in  grossen  Stmnbrttchen  au%e8chlos- 
len,  unfern  Traunstein  im  Trannthale  bd  Hammer,  .b«  Achthal  am  Eresaenberge 
*•    nnd  im  Kirchhohce  b«  St  Zeno. 

13)  Banher  Hornsteinkalk  ist  «n  dickbankiger  Kalk  von  der  Art  des 
Nnmmulitenkalkes,  doch  mehr  erdig  und  dadurch  ausgeaeichnct,  dass  sahlrdche 

(^)u:ir/^l<;inichen  und  oft  äusserst  scharfe  Hornsteinfragmente  beigemengt  sind, 
welciie  bei  der  Verwitterung  als  sehr  rauhe,  oft  schneidige  Kömer  Uber  dieOher- 

*)  Siehe  UesuliMcb.  naturw.  Freunde  lu  Berlin,  1827. 
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fläche  dca  Gcstcma  hervortreteu.  Durch  gehäufte  Einniongungen  von  Quarz 
geht  er  in  den  Eilsenauer* Marmor  ttber.  Er  bildet  iu  der  Partie  am  Grünten 
eine  dentlioh  antencheidlMraKalkione  im  Hangcii^«!  äm  NmnniiifitenlMlkes  und 
stellt  nch  audi  im  Lmthalei  am  Kreaaenberge  and  am  Nordfinse  des  Unterabetges 
'  wieder  in  ibnlieher  Woae  ein. 

14)  Brcccicnkalk  ist  tbeils  als  Sandätcinhrcccie  (tlbeigohcnd  in 
Enxenaner- Kalksandstein)  ans  grauUcher,  erdig -küruiger  Kalkmasse  mit  8and- 
köniem  und  grösseren,  eingeschlossenen,  schartockigcn  Splittern,  thcils  als  Do- 
lo in  i  1 1)  r  c  i;  r  i  c  aus  Doioniitsplittern  ,  die  oft  fast  die  ganze  Jlassc  des  (Ii  stcins 
auäuiacheu,  zusauuueugesetzt.  Das  Gesteiu  erscheint  neben  anderen  sehiet'rigeu 
Schichten  bosondors  entwickelt  im  Inuthale  (Oberaudorf,  Neubeuern),  im  Kessel 
von  Reit  im  'YHnkel  und  bei  St.  Zeno  unfern  ReichonbaU. 

15)  Cementkalk  von  H&ring,  dn  blSnfiob-graner,  spröder^  Thon-reicher 
Kalkj  wird  «n  gutem  Wettetkalk«  Terwendei  Die  Brilohe  bei  Qbrii^  Kefera 
aahlreidie  Thierrette  ans  dem  Gestdn,  welches  dort  ttber  den  Kohlenflötsea  lagort. 

d)  Schiefer  und  Mertjel. 

16)  Stocklctton  ist  ein  kalkig  -  sandiger,  goscliicfrrtcr ,  dunkelfarbiger 
Mergel,  welcher  die  HaiiplmasHc  zwischen  din  einzelnen  ICisinerz  - ,  Kalk-  und 
tSaudäteinlagen  der  Nununulitengebiide  uuszulüUcn  pHegt  und  durch  Aufuahnio 
von  Kalk  oder  Sand  iu  vorschiodeno,  oft  grobhankige  und  hXrtere  Gesteinsarten 

.  verlinft. 

Nonnal  Ut  das  Gestein  weich,  pelzig,  blüht  sich  tuitcr  dem  KinfluMS  dsr  AtlnoKphAriliBD  ond 
der  roiu-htcn  Gruljcnlufl  stark  auf  und  zernillt  /u  I.i'lini.  In  dt-n  HiTgbanen  am  Krtssst-nbergo ,  vi>n 
woher  die  Bczeichuiuig  stMuiut,  spielt  er  eiuc  wichtige  Koll«,  da  er  die  llauptrouss«  der  quer  durcb- 
tetuMMB  SeUeblaa  auMnuseht.  Eiiw  adliwaiM,  (UmoMilg-MBdlg»  AUaderaag  mit  gllnModaa  Bataeb- 
fllelMD  ist  otwM  bituniiilifl,  die  Julkig«n  SeUebten  können  sla  Cement  dtenaa. 

17)  Mergel  der  Jodquellen  ist  ein  lich^rttnlich-grauer,  erdiger,  dttnn- 

Schiebtiger  Mergel,  auf  dessen  Lage  r  die  Jodquelle  am  Sauersberge,  wie  iu  der 
Boeklciten  bei  Tölz,  entspringt;  ob  er  dem  "Wasser  bei  seinem  Durrliznir^e  den 
Jüdgchalt  erst  ertlieilt  oder  dem  schon  Jod- haltigen  Wass(;r  als  iindureli- 
lasseiide  l'iiterlage  nur  zur  Leitung  dient,  ist  durch  chemische  Versuche  erst 
noch  festzustellen.  • 

18)  Fucoideu schiefer,  ein  dem  Fucoidcnsehicfor  des  Fljsches  sehr  ähn- 
liches Schiefeigestein,  ist  donkelfiurlng,  dttnnschiefcrig,  zerftllt  oft  in  grifielförmige 
Stttcke  und  wird  bald  mehr  kalkig,  bald  mehr  kieselig  oder  sandig.  Er  setzt  in 
diesen  VarieUUen  wechsellagenid  mit  dem  Stockletten  die  obersten  Schichteb  ^ 
Nommvlitengebilde  snsamm«L . 

Dann  reiht  nch: 

19)  HSringer-Pechkohle;  dieselbe  ist sehwarz-kohlenartig,  ftstgUbuend 
schwarz,  im  Striche  jedoch  braun;  Kalilange  färbt  sich  braun,  wenn  auch 
nicht  sehr  intensiv;  die  Kohle  gleicht  nehr  der  oberbayerischen  Pechkohle  und 
wird  derselben  im  Verbrauchswerthe  ziemlich  gleichstehen. 

21^)  Als  aussergewöhnlichc  Einlagerungen  auf  Flötson,  Putzen,  Nestern  und 
auf  Spalten  findet  sich  hier  und  da: 
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IHflM  MbiMifaiwMIgttn  BMmnartea*)  b«aitHn  folgend»  ZnnmneaBoUiing: 

Eiaenozyd  49,£f  t#,^ 

%  kohlensaures  EiMDOxydnl     .  b,lS 

*  kolilensaure  Kalkerde  .    .   .  11,70 

kohtwiMiiw  Bitteiwde  •  •  ) 
kohlMiMiirai  llaogaii  »  ,  \ 

Thon  21»40 

PbospborsUttre  0.» 

Waiaer,  Bitunen  n.  ■.  w.    .  10,» 

lOÖ^oö 

>f.ui  findet  vitlfufhc  L'clifrgftiigt'  in  SaiuLstciii  ohne  feste  Abgrenzung.  Nicht  »eltin  nind  anf 
dun  diu  i-iiitiM!  durcbziuhcndrn  Kprüngtti  Kalksfwthe  und  SpaUicisenKtt  in ,  um  ürflnicn  und  auf  deui 
JonpbiliStBe  tun  Ki«Menbcrge  Aajihalt  togw  in  raidiliolMr  Menge  auigeaebledflB. 

•  ^    e)  Kalkgestein.  i 

11)  Nammuiitenkalk  ist  «in  mehr  oder  wenig«^  hellfarbiger,  woietKlier 
oder  gelbltcheTi  grauer,  beim  Auswittern  ausblclclicndcr,  selten  rötliHelier  Kalk 
von  tlicils  diehter,  thoila  erdig- körniger  Beschaffenheit,  selten  ohne  sahlreiche  £ui> 

scliliisse  von  Jlrtiozoi'n,  Fornmlniferen  und  ganz  besonder»  von  NnminuJhru.  Da« 
(rcstcin  bildet  in  meist  inäclitifjcn  Bänken  vor  den  bcnaeliburten  weii  lieu  (ifstcins- 
maHsen  hervorragende  Felswände  und  niauerfonnigc  Kitte  (am  Grünten,  Fhu  iien- 
stein,  StarKlaehtobcl,  Mooatrauf,  Oberaudorf,  Hallthurm,  Schlots  Plaiu,  Kireh- 
wald  bei  St.  Zeno). 

12)  Granitmarmor,  ein  dichter,  politurfähiger  Kalkstein,  besteht  vorherr» 
sehend  am  sehr  dichten,  feinen,  weissen  Kalkkonkretioneu,  graulichen  und  schwar- 
sen  Kieselkttmem  und  Kalkspathpartieen,  welche  in  ihren  abstechenden  Farben- 
nttaucen  und-  in  der  Art  ihrer  Vermengung  dn  dem  Granit  entfernt  Ihnliche» 

Ansselien  bervorrafeu.  Die  weissen  Ealkkonkretionen  »ind  meist  UmhüHungen 
von  Korallcmfämmehenf  ForaoUn^ermf  besonders  NunumUüenf  welche  den  inner- 
sten Kern  bilden. 

tH^ino  Eigcu»chaft,  «chuno  I'ulitur  anzuuehtnen,  hat  dcn]scll>cn  bei  zahlreichen  architckioiiincheii 
Arbeiten  aaegedebote  Anweodnng  venebafl^  oad  bieiduieh  Ist  dsr  Stein  «nter  dem  Naaran  Orsnlt- 
ni ar  i  n<lcr  N  c u b c  u  r u r-  M a r m o r  sebr  beksBUt  geworden.  Deitalbe  ist  nur  eine  Vsriellt  das 

Nuttiinulitcukalkes,  in  den  *-r  iibrrgcht. 

Die  meisten  Gesteine  der  Art  lietVrii  die  l'riiclie  bei  Siiinintj  iiiitVrn  Neu- 
beuern, doch  finden  sie  »ich  iu  den  Numuuiliteu.srliiiliteu  last  an  allen  Orten,  so 
am  Moostrauf  bei  Sonthofen,  bei  Knzcnau,  Saucrsbei^  und  vorzüglich  in  dem 
Steinbruche  am  Buchleiten  bei  Tdht,  im  Leitxachthale  ober  Wöhmsmtthl,  bei 
IJiesbach,  bei  Mariaeck  und  Schttneck,  hier  in  grossen  Steinbrüchen  aufgeschloe» 
aen,  unfern  Traunstein  im  Traunthale  bei  Hammer,  .bei  Achthal  am  Kressenberge 
"    und  im  Kirchboke  bd  St  Zeno. 

13)  Bauher  Hornsteinkalk  ist  ein  dickbankiger  Kalk  von  der  Art  des 

Nummulitenkalkes ,  doch  mehr  erdig  und  dadurch  susgesmcfanct,  dass  zahlreiche 
Quarzkörnchen  und  oft  äusserst  sebarfe  Hornsteinfragmentc  beigemengt  sind, 
welche  bei  der  Verwitterung  als  sehr  rauhe,  oft  schneidige  Kömer  Uber  die  Ober- 

*)  Siebe  Cie«t:IUch.  naturw.  Freunde  in  Berlin,  1827. 
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fliclie  dea  Gesteins  hervortreten.  Durch  gehäufte  Eiuinenguugon  von  Quurz 
geht  er  in  den  Enzenauer -Marmor  Uber.  Er  bildet  in  der  Partie  am  Grünten 
eine  deatiich  unteradieidbare  Kalksone  im  Hange&deoi  des  Nnmmnlitenkalkes  und 
•teilt  nch  aoch  im  Lmdiale^  «n  Kreaaenbeiigfe  und  am  Nordfosae  dea  Unterabergea 
'  wieder  in  ihnUoher  Weise  ein. 

14)  Breci-ienkalk  ist  thclls  als  S andsteinbreccic  (übergehend  In 
Enzenaucr- Kalksandstein)  aus  graulicher,  erdig  -  körniger  Kalkmasse  mit  .Sund- 
körnern  tnid  grösseren,  eingesflilossenen ,  scharfeckigen  Splittern,  thcil;«  als  Do- 
I  i)ni  i  1 1)  r  e  c  c  i  !•  aus  Dnloniitsplittern  ,  die  oft  fast  die  c:aiize  Masse  des  (Icstciiis 
ausuiacheu,  zusannucugosctzt.  Das  Gesteiu  ersclieint  neben  anderen  si  liidVigen 
Schichten  besonders  entwickelt  im  Innthale  (Oberaudorf,  Neubeuern),  im  Kessel 
von  Rdt  im  Winkd  und  bei  St.  Zeno  unfern  BeidimihaU. 

15)  Gementkalk  von  Hfiring»  dn  bläalich>graaer,  spröder^  Thon-reicher 
Kalk,  wird  «i  gutem  WetterkaUte  Terweodet  Die  BrQohe  bei  Bttring  liefern 
xahhmche  Thierreste  aas  dem  Gestein,  wdches  dort  ttber  denEoUenflStsen  lagert. 

d)  Schiffer  >niil  Mirt/cl. 

16)  Stockictten  ist  ein  kalkig  -  sandiger ,  geschiediier ,  dunkelfarhigcr 
Mergel,  wclelier  die  IIau|)tni;ui3e  zwisclien  den  einzelnen  ICisc iicrz - ,  Kalk  -  und 
Saudätoinlageu  der  Muuunulitcngebilde  auszufüllen  jjtiegt  und  durch  Aufnahme 
vom  Kalk  oder  Sand  in  versdbiedoa^  oik  grobbankige  und  hirtero  Gestcinsarteu 
verlioft. 

Nurina]  iot  dai«  (icstdn  weich,  polzig,  bläht  sich  unter  dem  Kinflu«»  in  AtinoMfitinrirton  und 
der  ffuclitrn  (irubenluft  »tnrk  auf  und  /erfUllt  zu  T.rlini.  In  den  Hcrf^banon  am  Krcsscnhorgr  ,  von 
woher  <lio  Bcxoicbnuiig  stjuiiint,  Bpiell  er  eine  wichtige  lioUo,  da  er  die  llaupimuMte  dcr(|uer  durchs 
fehNBea  Scbiohton  ansaiaebt.  Bio«  wbwMi«,  gHmnwrijg-^aiiJigg  Ablndaraiif  mit  gUntendoa  Batoeh- 
flloban  ist  etwu  bitUDtaito,  die  kalkigea  ScUebtea  kOnnen  ah  Oement  dienea. 

17)  Hergel  der  Jodquollen  ist  «m  KehtgrllnKek-gnnery  «rdignry  dttnn* 

schichtiger  Mergel,  auf  dessen  Lager  die  Jodquellc  am  Saucrsbcrge,  w'w.  In  der 
Bockicitcn  bei  Tölz,  entspringt;  ob  er  dem  Wasser  bei  seinem  Duielizu^e  rlen 
Jodgchalt  erst  ertlioilt  oder  dein  schon  Jod  -  lialtigcn  Wasser  als  lunhu  eh- 
lassende  Unterlage  nur  zur  Leitung  dient,  ist  durch  chemische  Versuche  erst 
noch  festzustellen. 

18)  Fucoidenschiefer»  ein  dem  Fncotdenschiefer  des  Flysehes  sehr  ähn- 
liches Sduefergestan,  istdnnkelfiurbig,  dttnnschieferig,  zerfUlt  oft  in  griffelförroige 
Stttdce  und  wird  bald  mehr  kalkig^  bald  mehr  kie8e%  oder  sandig.  Er  setzt  in 
diesen  Varietllten  wechsellagemd  mit  dem  Stoekletten  die  obersten  Schüshteb  -Au 
Nommulitengebilde  zusammen.  < 

Daran  reiht  sich: 

19)  H&ringcr-Pcchkohlc;  dieselbe  ist  schwarz-kohlonartig,  ÜMtglünsend 
achwarz,  im  Striche  jedoch  braun;  Kali  lange  larbt  sieh  bmun,  wenn  auch 
nicht  sehr  intensiv;  die  Kolde  gleicht  sehr  der  olieibayeriachon  Pechkohle  Und 

wird  derselben  im  Verbrauchswertlie  zienilirli  iciistehcn. 

20)  Als  ausscrgcwöhnliche  Einlagerungen  auf  Flötzen,  Putzen,  Nestern  und 
auf  Spalten  findet  sich  hier  und  da: 

TO» 
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»)  Br»itiikoli]i»r  in  Lignit  ttbei^eliend,  e)  Anenkies  (Kreienberg), 

b)  Asphalt,  oft  noch  weich  (KresRen»  f)  Kalkspath, 

bcrg,  Gninten),  g)  Spatheisenstein  ( Kreaaenberg, 

c)  Rctinasphalt  (Kreuenberg),  Grttnten), 

d)  Schwefelkies,  h)  Schverspath  (Kressenberg). 


B.  Flyschgebilde. 

(Wkaut-  oder  Kurp«tIie»4«iHbtetn,  nun  Huü  lledgiio  und  Albereae  der  ItaUener.) 

Selir  z.ililroirlic ,  meist  düunacliicbtige,  tncrp^clif^c  SchiclVi  arten  liildcii  die 
Ilauptuiurt.sf  dieses  Foniiationsp;lit'clei4 ;  ilmeu  gesellen  sieli  lIonistt  iukDiiglumcrutc 
uud  vcräcliicdüiiu  Saudatcinartuii  iu  mehr  vereiuzcltcu  Scliiclitcu  Liiizu. 

a)  Sandateinartigß  Gesteine. 

1)  F  ly  s  c  Ii  s  and  8t(!  1  n  Ut  meist  sehr  dicht,  fast  nicht  erkennbar  körnig, 
sehr  stark  kalkhalti«:^,  oft  hall»  krystuUinisch  und  im  Aussehen  einem  Kalksteine 
älinlich,  enthält  eingesprengt  kleine  Quarzkömcheu,  weisse  Gliiumerblätteheu  uud 
emaehie,  meist  lichtgrtlne  Pflnktchen,  die  auch  sow^en  fehlen.  Der  Broch  ist 
flaeh-muschlig.  Die  Ober6llche  wird  dorch  Answittem  sandigHraah,  oft  donkler, 
als  das  Innere,  gefibrbt,  in  dvt  Regel  aber  ansgeblmcht,  hellferlng.  Das  Binde- 
mittel, meist  kalkig-thoiiig,  nimmt  liäuBg  auch  kohlensaures  Eiseuoxydul  auf  und 
in  diesem  Falle  unigieht  sieh  daa  auswitternde  Gestein  mit  einer  rostfarbigen 
Kinde;  zuweih>n  ist  das  Bindemittel  kicseligcr  Natur,  es  entsteht  dann  eine  Art 
koruig-splittrigen  Kieselsandsteins.  Sehr  harte,  weissliehe  Abänderungen  diiiien 
als  Mühlsteine  (Aschau  bei  Kühlgrub,  Böigen  bei  Sonthofen).  Dünnsehiefrige, 
weiche  Öcbichteu  zeichnen  sich  durch  die  Menge  kleiner,  kobliger  Flecke  uud 
Pünktchen  aus,  welche  als  Uebwreste  pflanalicher  Theile  auf  den  Schichtflilchen 
sichtbar  und.  Das  Gestein  bildet  meist  dicke  BSnke,  welche  gegenüber  der 
Hauptmasse  des  dttnnachtehtigen,  weichen  Flysches  der  Zerstöning  Widerstand 
leistend  hoch  Aber  die  Naehbaigestoine  henrorstechen. 

Ein  Sandstein  (lie»i>r  Art  TOB  der  HatbleelibHieke  hti  Tnmebgm  entbllt  neob  der  Aneljee  toü 
Fkofeieor  Scbefhttutl*): 

80^  6»  C, 
9,1  ]Pe  Ö, 

69,4  Kieael  nid  Theo, 
1,1 


10IV> 

Da»  Bindemittel  eolcher  nyaehsandateliie  fOr  etoh  allein  [aecli  K.  v.  Haner^e**)  Andyse),  dM 
Uaeiobtlioh  der  Ifeage  swiscben  2  bis 84%  sehwaakt,  beateht  am: 

1,S— 61,1  Fe  C,  . 

10,J  — 0(J,n  Ca  C, 
1,8— Mg  C. 


*)  N.  Jahrbuch  fOr  Min.  a.  s.  w.  von  Lvonhard  uud  Bronn,  \ii4!6,  8.  (>6ti. 
«0  Jabrb.  der  L  L  geol.  Beiobsaostalt,  185^  &  4& 
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2)  R  e i  s el s  b  e  r<;o  r- S  a n  (1  s  t  c;  i  II,  ein  niclir  oder  wenif^cr  grobkörniges,  oft 
kouglomeratartiges  Gestein,  besteht  ;uis  (Iiilt  Zusaninienniciigung  von  ihirchsich- 

'tigea  Quarzkörncni ,  abgeruudcteu  Urgcbirgsätuckciicu,  ileiäcbrotheu  Feldaputb- 
firagmenten,  stark  abgerollten  Kalk-  and  MergelbrSckchen,  sahlrdcben  wdaion 
Glimmencbttppcben  und  grauen  oder  grttnlichen  Tbontbeilcben,  welebe  durch 
ein  kaUdges  Bihdemittol  an  einor  sehr  festen  Hasse  vericittet  sind.  Der  Sand- 
stein erhält  durch  diese  Hengong  Mne  scbr  buQto  Färbung;  im  Uebrigcn  wcch* 
seit  die  Grösse  der  Fragmente  von  feinem  Sunde  bis  zu  Krbsen-grossen  RollstUek- 
eben.  Auf  den  Vcrwitterungsfläcbcn  wird  das  Gestein  durcli  Wegführen  der 
weichen  GemcDgtbeiie  scbr  uneben,  raub  und  grubenforniifr  vertieft. 

Diese  ebenfalls  oft  grobbaukig  gcschicbteto  GcsUsinsart  gcLürt  zur  cbanikterUtiscbcn  des  Fly- 
scbes.  Ueljorgttngo  verbinden  das  Geatcin  nach  allen  Kichtongen  mit  Flyschsandsteine,  Kalk- 
kenglomenito  und  VrgMigAnodö. 

3)  Bolgeu-Kioscnkonglomerat  wird darcb  vorherrschend  aus Urgebirgs^ 
felsarten  nsammengeäetztes,  grobes  Konglomerat  angeleitet,  das  sich  fest  aller 
Orten  im  Flysche  findet  In  «nzehien  Scbichtoi  erreichen  die  nur  wenig  abgeroll- 
ten Uigebirgsfelsstlicke  die  Qrttsse  erratischer  Blöcke  und  können  ans  ihrer 
ursprüugliclicu  I.ager.^tiitte  losgdöst  sogar  die  Vermudiung  erregen,  als  ob  das 
Uigebiige  in  der  Nähe  anstehe. 

Die  in  diesi'in  Konglomerate  vorliomincndcn  inanniofifnltijjcii  Gcstfinsartrti  stimmen  nicht  ^niaii 
mit  den  krystalliniacben  Uebilden,  welche  in  den  benachbarten  C'eutraUlpen  das  Ui^obirgv  susaniincn- 
Mtna,  flbaraiiii  Miidara  ihnelo  merkwOrdiger  WeiM  mehr  den  Urfabawaaeii  de«  bayertnliea  Wäldes. 
VoriienialMiid  dnd  aehwttrWt  fletrige  GhielearteD,  IIoiiMteiii<4ialtiger  Gada  und  HonUende,  Granit, 
(l.nticJifn  lionimt  Glimmcrscliicrrr,  GliiTnii-T^'ii' is ,  ! lornblcndcgestcin  und  Granit  nnter  den  Kinligo- 
ruugen  vur.  Dieaea  Konglomerat,  das  üteilenwuiso  im  Flyschgebiete  sich  voründct,  crwiilnit  bereits 
Stvdar  vaä  eolmibt  'fluii  «neb  In  der  Bebtrais  den  Ursprung  vieler  ftemdariiger  Urgebirgablöuke, 
walohe  auf  der  Oberflädw  eentnut  liegen,  m. 

Am  Böigen  beobachtete  ich  solche  kolossale  Blöcke  noch  auf  ti r sp r ii ngl  i c h e r  Lagent&tto 
inmitten  eines  fast  ausseblics&licb  aus  Urgebirgsfelsartcn  liestehenden  Konglomerats,  dessen  losgelBsto 
iVdAiSeks  sablreich  im  Bolgenaeh*  und  Lenienbeig-Tobel  onhergeatrent  liegen.  Es  sind  diese  jene 
nerkwfirdigen  Wände  von  Urgebiigafelsarten,  «ekbe  Horobison  erwibnt  and  die  er  für  ein  Um« 
wandlungsproiliikt  des  l'fysfhf.s  in  Gneis  tind  in  Gliinniorschiefer  erklUrt,  obwohl  es  in  der  That  nur 
eine  Kunglonieratbildnng  int.  Diese  jetzt  in  <'iii  Kcmgldnierut  eingebetteten  Urgebirgsblöcke  scheinen 
darcb  ein  ähnliches  Krciguiss  aus  ihrer  ursprUuglicben  IvngerslStte  loegelCst  oad  attf  ihre  sekttndftre 
hagmUMf  geflihrt  worden  la  ■eta,  doreh  wdehee  apftter  die  erretSadiea  BiSeke  Iber  des  Alpeu- 
gehiet  Terbrdlet  watden» 

b)  Mergdige  8cki«f«r, 

4)  Flyschsohieferthon  ist  dn  schwarses,  dunkdferbigos,  Itcbtgranlich- 
grtlnes,  seltttB  rothes»  meist  strwfig  geftrbtes,  siebt  sehr  kalkhaltiges  Schiefer» 

gesteln  von  ebenflScbigcr  hicbtung,  auf  den  Schichtflfielien  meist  mit  Fncoiden- 
abdrttcken  versehen,  und  zerfällt  bei  seiner  Zersetsung  in  grifieUormige  Stückchen. 

5)  Fljschmergelschtefer,  dttnnschiefevig ,  lichtgran  bis  schwSrslich, 
bldcht  an  der  Oberfläche  staric  aus.  Das  Gestern  ist  scbr  kalkhaltig,  wie  das 
vorhergehende  Gestein  reich  an  FucoidondnschlUsson  und  serfiUlt  bei  der  Zer- 
trümmerung in  unregohnässige  StUckchen. 
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Nwdi  «iiMir  Anäjwt  rem  FnL  0ob»flitakl  bsstdit  ckr  Mei^g«!  ww: 

60,«7  Ca  6, 
31,w  Thon, 

4,46  Fe  C, 

ijn  Bttaman, 

100,00 

6)  Flyachmcrgelkalk  (Albcrcso)  ist  (in  liclitt^raucs,  dUnnbankiges  Ge- 
stein von  ansjjozeu'linet  bröcklicli-mnsehligem  Urui  ho,  wird  liJiufi}^  von  Kalkspath- 
adern dun-lizo^eii,  i)k-iclit  an  der  Oborfliicho  stark  aus  und  zeigt  sich  dann  von 
cigcuthUnilicliuu,  feinen  Linien  durchzogen. 

Er  eignet  rieh  meist  TortreffUoh  lar  Gemen tbereiu;ng  und  beritit  oaeh  ProH  Schsfliltttl  eine 
SSaaauinenielsuiig  ava: 

80,»  Ca  C, 
1^  Thon, 
1,»  AlfcaUwi 

7)  Flyschtboneisenstoin,  an  diofates,  gelbUch-granei»  lichtgefibrbtaSy 
klotzig  brechendes  Ccmentmergcl  •  artiges  Gestein  mit  Häufigen  UcbcrgKngcn  in 
einen  Sandstein  oder  Kalkhornitan)  TOrriUb  seinen  Eiacnp^elialt  durch  eine  auf» 
fallende  Schwere  und  bei  längerOD  Lieg«!  an  der  Luft  durch  eine  dienbranne 

Verwitteruntr  !*ri  n  (1  e . 

Sehr  villi',  wenn  nieht  die  meisten,  Flyschj^egteine  besitzen  einen  p^crinj^on 
Gehalt  an  kohlensaurem  Eisenoxydul  und  Manganoxydul  und  lauten  daher  häufig 
rostfarbig  an ;  diu  cigontlichcD  Thonoisenstdne  weuot  dagegen  einen  Odialt  TOB 
90  bi»  60%  koblensaurem  Eisenoxydul  auf  und  gewmnen  durcb's  Röeten  einen 
so  hoben  Odialt  an  Eisen,  dass  sie  als  sehr  branchbarea  Schmehigut  beseichnet 
werden  müssen,  um  so  mehr,  als  sie  suglttch  Mangan  und  EaDc  enthalten. 

Sie  dnd  in  dieser  Betiebung  den Bpliäroeideriten  aus  den  Karpathen,  die  Lipoid*)  beaehreibt, 
«ehr  Ihnlioli. 

hl  onseretn  l'lyscbgcbicte  brechen  solche  Gesteine  tbcili  auf  gering  mKcbtigcn  FU>tc]ag«n  von 
2  bu  4"  Dicke,  theila  finden  rie  aioh,  aber  aeltener,  «la  linaenffirtnig-knollige  Konkretionen  in  weieben 

Schieferthon  gehüllt.  )Iiigc  Mflditigkcit  m;irlit  diu  Nut/,i  n-Uiingt'iide  (Jewinnung  der  cinicelDcn 

FliU/schiclitt'n  iinthutilicli  ,  d.icli  ist  e«  nicht  uiiwalii!<cheiiilich ,  dass  sich  an  einzelnen  Punkten 
UMüc-res  sehr  ausgedehnten  Flyschgcbieta  iwei  oder  drei  Klützchcn  so  nachbarlich  zusammenfinden, 
daaa  deren  Gewinnung  gomeiaaebaftlieh  dorcb  einen  Bau  noch  mit  pekunilram  TortheOe  bewerk- 
stelligt werden  könnte. 

Nach  den  von  Prof.  t.  Kobell  TorgcnonmeiMli  Analysen  l>estchen  zwei  Proben: 

1}  Ton  der  hohen  Bleiche  2)  von  der  SchönloiUien  , 

iiu  Trauchgebirge  am  Babnwaldsee 

aast 

Fo  Ü;    =   38,4  &2,s 

Mn  C  ~     5,fi  11,0 

Ca  C  =    1!),«   8»6 

Mg  C  s=    2fi   7,* 

'81      =  86/)    Band,  Thon,  QMibidw  .  22,o_ 
lOOb»  101,3 


*)  MittbciL  nalurw.  Freunde  von  liaidingcr,  III,  läüO,  S.  105  f. 
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Vorzüglich  reichhaltige  Stflek«  find  ich  «m  Ricdbcrghum  gegen  den  Itolgennch-Tohol ,  im  Rei- 
fllM^Mfce  mnlbhlt  M  ffinäelang,  «n  der  8eh&nleiÜieii  am  Bahnwaldaeo,  an  der  Fronreuincrhntte 
(wo  VanmhdNHM  batrlsben  wardon),  unter  dam  SehwaiMok,  im  Balbtniaierthalo  ia  der  NIIm  dee 

Hirbgraljcns  und  im  Ar7J>ncbc  bei  Tüll.  Sie  bflittMn  ufbetweifelt  eine  Hbr  mugedeliBto  Terlwri- 

tung  durcli  den  ganzen  Fly»chzug. 

8)  Flyachkalkhornstcin  (Macigno),  eiue  der  vorlierrscliL'iKkn  und  wicli- 
tigstou  Gesteiusaiien  des  Flysches,  besteht  aus  dOnnb&nkigcu ,  nicht  schiefcrigcu 
If  aasen,  welche  mehr  oder  weniger  aandig,  kttmigi  oft  dicht  wie  Homstdn,.  sehr 
hark,  im  Brache  splittrig  und  auf  der  Braohfliche  durch  die  QuarwpHtterehen 
aohimniemd,  stark  kalkhaltig»  meist  augleich  auch  mit  Eisen»  nnd  Ifangankarhonat 
vermengt  sind.  Weisse  ,  sehr  zahlreiche  Kalkspathadern  durchziehen  das  Ge- 
stein ,  welches  beim  ZerHciilagen  sich  an  diesen  Kalkspathadern  ablSst  und  da> 
durch  in  fiir  die  Pflasterung  taugliclio,  würfelförmige  Stücke  zugehauen  werden 
kann.  Uebergiinge  in  Randstein  finden  sich  in  allen  Zwisdicustufen  nnd  Varie- 
tütcn.  Nicht  selten  sind  feine  Glaucuuit-  oder  grUnliclic  Quarzküruchcu  bei- 
gemengt, welche  besonders  beim  Befeuchten  sichtbar  werden.  Beim  Verwittern 
bleicht  dasGest^  oberflächlich  aus  und  serftllt  endlich  in  gröbliche  Stttcke  von 
porös-sandigem,  oft  schwammartigem  Anssehen ;  der  daraus  hervoi^hende  Lehm> 
boden  ist  stark  sandig  und  eine  vorzügliche  Vegetationserde. 
Naeh  Pfof.  Seliafliltttl  besteht  der  Kalkhom.Htcin  umh: 

6s  £   =  20,SM 


AI  =  1.&I2 

llen  Imllit  Im  fletnise  die  feitena,  gnt  legerAirmig  bradiendea  Srbiclrton  liSiifig  «ii  Ranb» 
meaetirerk  nnd,  wie  den  GellgriimuMhtoin,  lur  Trattoir|ifl«atcning  in  HilneheB. 

LagernngsTerhHltnisse  und  Verbreitnng. 

Algäuoi-Ali)eii  wostlifh  von  der  Hier. 

§.  200.  Auf  der  Ostseid  <li  s  Rlicinthalcn  erscheinen  am  aufsteigenden  Ge« 
blrg»ran<le  Vorarlberg'«  dieselben  (resteinHartcn  wieder,  welche  westwärts  den 
gewaltigen  Stock  des  Scntis  unilagern.  Die  alttertiären  (iebilde,  die  Nunminliten- 
8clii(diteu,  besitzen  hier  nur  geringe  Ausdehnung,  der  Flyseh  dagegen  ihiirnit  Hicli 
in  kolossalen  Masäcu  auf.    Diese  Schichten  sind  an  dem  ausgedehnten  Gcbirg8- 

■tocke  der  llteren  Kreide-  nnd  Jaragebilde  in  swci  getrennten  Partieen  am  Nord- 
und  Sudrande  angelehnt  ond  yeremigen  sieh  erst  östlich  Tom  Illerthale  an  «nem 
gemdnsamen  Zage. 

Am  Sfldraade  des  Vorarlberg- Algäuer-Kreidejurngobirgcs  herrscht  von  dem 
Boyjaberge  am  Rheinthalo  itl)er  llochgeratli,  Girenspitz,  1/ ö f fclspita, 
Oerer-Falben,  Tttrschkorn,  Damils  im  oberen  Thalo  der  Argen  und 
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der  Brcgcnzoracb  swischen  liopt'robcn  und  Kernen,  dann  liber  Vintacher- 
horn,  Sterila,  Geisberg,  Henbergkopf  und  die  Ghrensberge  von  der 
Kanselwand  Uber  Fellhorn,  Sehlappolt,  Sellereek  bis  in's  Illerthal 
\^  Oberstdorf  der  Flyeeb  so  ausschliesslich,  dsas  nur  an  venigea  SteUen  eine 
Zwischenlage  von  Nammulitenscliiclitcn  zwisclicu  Kreide  und  Flyscli  (unfern  Da- 
mils  und  Lattems  N.  vom  Gerer- Falben  und  bei  Pomblrn)  aufgefunden  werden 
konnte.  In  dirscm  Zupe  von  ansclinlicher  Länge  und  Breite  scliHcs'it  sich  der 
Flysch  konstant  gleiclilonnig  au  die  älteren  Gcbirgssdiiclilcn  uii  und  zeigt,  ab- 
gesehen von  den  vielfaebeu  Krünnuungen  seiner  zusannnenget'alteten  Sehiehteu, 
ein  südliches  Einfallen  unter  den  HauptdolomU,  >wilcher  fast  ausschliesslich  längs 
der  SUdgrenae  unsa«r  Gosteinssone  anftritt  Merkwttr^g  sbd  die  VwhSltnisse 
dieses  Anschlusses  an  den  Hauptdolomit  in  den  Grenabergoi,  am  Fellhorn 
und  an  der  Kanaelwand  oder  Falkenhalde  (Tafel  XXXVIII,  284).  Oe. 
wtthnlich  verhSlt  sich  das  Flyschgestcin  an  der  On  n/.c  gegen  den  Hauptdolonn't, 
unter  den  ca  einrällt,  älinlieli ,  wie  der  graue  Lias  des  Gren/iri'^'irgszuges,  d.  h. 
«eine  Schichten  tauclicn  mehr  oder  weniger  gleielitormig  unter  die  aufgesetzte 
L)iil(HMitniassc  unter.  Dass  dient;  Lagerung  keine  iinrmule  sei,  lässt  sich  am 
seliiin^ten  am  llossgundkupfe  beubachtcu,  da,  wo  zwischen  den»  Hauptdolomite  an 
zwei  Punkten  Flyschschicliteu,  so  zu  sagen,  gaugartig  eingeklemmt  und  sichtlich 
von  i&a  Ungeheuern  Drucke  des  benachbarten  festen  Gesteins  sennabnt  und 
»«■kmckt  erscheinen.  Ea  sind  diess  Gestdlnsfragmente,  welche  von  Westen 'her 
aus  dem  Hauptgebiete  des  Fljsches  xwischen  den  ttbeigeschobenen  Dolomit  ge- 
presBt  wurden  und  so  im  tiefsten  Hintergründe  des  War  m  a  t  s g u  nd  erth ales 
an  den  Quellpunkten  des  Baches  anngenförmig  mitten  in  den  Hauptdolomit 
hcrcinragcn. 

Die  meist  Hunftvu  Gehänge  abwiUtii  zum  8(illttcli-  iiud  kluincn  WakcrtliaJc,  welche  iu  dem 
waawnehddeiidenBQelienduFellhoriiet,  8chl*ppoltt  imdSellereekasiwaininenlaiifeB,  bieten 
Mofif  Q«lag«iheit,  die  lunnichfaehe  Ziisainmensitziing  der  Fly.tchsone  an*  Teraohicdctu-n  Gcatciim- 
urtcii  kennen  zu  lernen  (Tafel  XXXIX,  '28(j,  'JS7,  Auch  gewillircii  dipsc  Flynchhiihcn  in  der 

NAbo des Fellhorues  eine  der  kerrlicbBteii  Aussiebten  in»  Innere  des  Algttuer-Ucbirges,  wie  es  unser 
entce  6ebii;gebild  danteilt  AbwKrta  7001  Sellereek  gegen  Koman  begegnet  man  aebr  fntanaiv 
Itidi  gefärbten  FlyBchscbichteu.  Im  StilUchthale  am  Oachlil  Imt  .sich  durch  die  festen  Kalkhnm- 
steinhllnkc  di-r  Räch  in  einer  Enge  Bahn  gel>rrichcn  und  zoigt  in  \iilf;ic]n  n  Kntlili.-'iinigf  n  die 
festen,  oft  grobbankigen  Qesteiosarten ,  welche  auf  einer  holieii  Thaltorrassc  iu  kesseÜbrmiger  Ver- 
tSeitaiig  den  einaamen  Freiberger^ee  einaeblieaaen. 

Von  der  Stillachenge  tritt  der  Flysch  über  die  halbinAtlfurmige  Hfigelnibe  bei  üt.  Loretto  nnd 
am  üalirr  /.um  T  n- 1 1  ;i  c  Ii  t  Ii  u  1 1-,  dringt  dasnelhc  überschrfitcnd  weiter  zum  Fallbucb  tb  ali'  und 
zur  Uoisalpe  in  schmalen  Streifen  als  Vorterrasse  der  hochaufragenden  Dulomitspitxen  nach  Norden 
vor  and  Tereinigt  sieh  «ndlleb  mit  der  sQdlicben  Grnppe  bei  Scböllang. 

Die  sQdliche  Partie  hebt  rieh  an  der  Austrittsstelle  der  Dombimadien  ans 
dem  Gebirge  bdMtthlbach  tlber  die  Bhrinebene  hervor,  sieht  Aber  Hochilpele,. 
Schwarsenberg,  Andelsbuch,  Ebenwald,  Sibratsgefäll  aum  Feuer> 

statt  und  erreielit  hier  ilie  b;iyi  ri-  li<  Tlicuze  mit  meist  gleichfalls  nach  Sttden 
einfallenden  Schichten.  Am  liüthelsteine  und  in  der  Tiefe  des  B  eck  orm  an  n- 
tobels  kommen  aiuh  die  NumnniHtongebilde  zum  Vrirselipinc  und  '/.war,  wie 
der  Name  schon  anileiit<  t,  zum  'riieii  als  mtlies,  küniig<'.H  Eisenerzflötz ,  wcIcIm  s 
den  Nummulitcnkalk  begleitet  und  vcrsucliöweise  iih  Eisenerz  gewonnen  wiu-ile; 


Digitizcü  by  Google 


EooS»4]«UMe  d.  baynr.  Alpen.  L«gerBBg»TeriilUta.q.  Vwbreit  AIglaar-A]p«iiireid.TOBd.IU«r.  825 

es  gleicht  luicli  liesi-haftl  iilu  it  und  Altt  r  den  8rliicliten  dt  s  ( irunti'U  vollständij^ 
An  Krciduschichten  angelagert  fnulet  sich  (.ine  kleine,  isidirtc  iSummulitoubilduug 
■adwärts  in  der  Bucht  zwischen  Betzrcut  und  Eiubscr-licute  bei  Hoheaembs, 
während  hoch  oben  im  Gebirge,  die  Koppe  der  hohen  Kogel  krOnend,  eine 
Fljichpartie  der  ftlteren  Kreide  inselartig  anfgesetst  ist  Die  Li^ierang  der 
Schichten  an  dieser  Stdle  ist  sehr  geeignet ,  jedm  Unbefangenen  xa  belehren, 
daKs  der  FIy^^ch  denn  doch  nicht  woU  als  Stellvortfeter  der  Neocomichichten 
betrachtet  werden  könne. 

An»  Feuer  statt  l>erp;e  erhebt  sich  aus  dem  Untergründe  eine  Felsenwand 
bunter,  Aptyehen  -  fülirendcr  .Furascliieliten  ,  an  wlIcIu'  sieh  zunäclist  Uuterkreide 
und  Schratteukalk  anlehnt  Sic  thcilen  dadurcii  die  von  Wenteu  herkonnnendc 
FlyBchaone  anfe  neae.  Ein  Zweig  derselben  dringt  südöstlich  Uber  den  Bio- 
Bcnberg  zom  Bohrmooserthale  vor  und  beherbergt  am  Schattwalde  daselbst 
grosse  Sandsteinplatten  und  Fucoiden- reiche  Schieferthonlagen.  Mergel  und 
Schieferthon  setzen  die  I^auptgesteinamasse  höher  am  Beige  ausaDUDen  (imKinds- 
baii-rttnl,el  in  St.  4  mit  45"  SW.;  an  der  Biesenalpe  in  St.  10  mit  2.'°  SD.  fall,  „d). 

Die  nürdliclie  Partie  beginnt  dicht  neben  dem  jurassischen  (i »steine  der 
Feuer*stiitt\vand  mit  einer  überaus  mäe!iti<xen  Sandsteinbildung,  deren  feinkörniges 
(iestein  in  grossen  Biinken  geseliiehtt  t  unil  ziemlieh  steil  gestellt  als  seliuiales 
liirt"  sich  zur  Spitze  des  Feucrsliittbcrgcs  erhebt  und  in  einer  Schutthalde  iiber- 
einandwgeatttrBter  FelsblScke  dessen  N.  Gehänge  uberdeckt  (EinfallcD  auf  dem 
Gipfel  in  St.  12  mit  50*  S.). 

In  der  Fortsetaung  ostwärts  brdtet  das  Flyschgestdn  sich  Uber  hohen 
Scholpcn,  Riedberghoru,  Bolgeu,  Wanukopf,  Droyfahnen,  Blicher- 
horn, Ochsenkopf,  auf  der  Härte,  Bolstcriangcr-  und  Sigiswanger^ 
horn  aus  und  wird  in  seiner  ganzen  Breite  von  Maiselstcin  1)1»  Westei-hofen  am 
lllerthalrande  von  mächtigen  Sehuttmassen  llberdeekt,  die  nur  an  ciuzolneu  Stellen 
Schichtcnköpfc  aus  dem  Untergründe  frei  zu  Tag  treten  lassen. 

Di«  herrorragendaten  Qrilthe,  Spitzen  und  HSiner  disMir  Flysehbnig«  sind  in  ihrer  liiMeni 
Forai  and  GeiUlt  von  dem  Voikommen  miehtiger  Sandsteinblnke  bedingt,  welelw  den  Zoratömnge- 
krftften  grosseren  Widcrstiiml  >  nt^'i-i^'unsptztcii ,  nie  es  äu'  WL-iclicn  Spliii-ffrgi'.stcinr  vm  tliiiii  iin 
Stande  waren.  So  hebt  sich  das  liicdhcrghorn  als  Sandattiinfols  hoch  hervor  and  üoigfon,  wie 
Blickerhorn,  USllkSpfel  nnd  alle  die  benachbarten  Horner  alnd  «lolwtat  von  iSaadatan- 
ÜBlaen  gebiOot  Am  8e]i«lpen  kann  man  aaoh  rOtblieh  gefkrble  Schiebten,  die  sonat  hier  nicht 

hluilf^  vorkommen ,  beobachten. 

Der  viel  genannte,  sandateinreiche  Böigen  liietct  in  siiuein  Aciuaertj  keine  besonders  hervorzu- 
hebenden Eigenthfimlichkeiten  vor  anderen  Flyaohlieigen  dar.  Die  grobbankigen,  hellen  Snndtteine  mit 
aekdongrilaen  Kttmelien,  welelia  am  roirdaim  Böigen  anatdien  nad  IHlher  «la  MflUeteine  gawonnen 

wnrdon,  sind  zu  wenip  verbreitet,  um  nii  «Irr  I'liy-iiiif;i)oniit'  des  Berf^es  eine  wesentliche  Veränderung 
hervorsarofeu.  Nur  die  IVemdurtigcu,  irüher  schon  geuaonleu  L'rgebirgsfelsnuuiAen,  die  hauptaächiicb 
anf  deai  aSdliehm  Oehängc  auHgealMat  ^d,  verdienen  wegen  ihrer  GrOiae  nad  Hlaflgkeit  beson* 
dors  BeaclitaBg.  Daa  RieseakMiglomerat.  dorn  sie  entstammen,  lagert  nach  den  im  Xindabongaittobel 

hcunnders  ^'Ut  atiziiitrlb'iulen  Ilenbiiehtniigr'ii  frlei'lifT>rmip  zwiHolien  den  f^ewOhnlieheu  (•'■sti  in?<nrten 
dca  t'iyschus  und  den  erwiihnten  gelblichen  Mühlstoiuschichtcn  und  liefert  bei  seinem  Zeriailen  und 
seiner  Aoflrittsrang  thells  UigebirgsfeUblQeke,  welclie  Öfters  ala  von  l>enaebbarten  Urgcbirgslels- 
wHoden  abstammend  angegeben  worden,  thdis  StOcke  einer  ans  lüelnen  Fragmenten  eo  innig 

')  lleitrAgo  zur  gcognost  Kenntniss  von  Vorarlberg  (Jahrihderluk.geol.KcieliKniivt.,  I sr)<i,  8.  ^3). 
QpoKnoiiL  BMchmib.  r.  lU/om.  L  7'J 
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TtrbniideiMD  Bnod«,  imm  diu  Oeatain  bei  obeiflacbUeberBetnielitiiiig  aU  eine  kiyrteliynhehe  Feleaii 

odi^r  als  inctatnorpliosirtrH  Oostcin  angcscheji  wordfti  ist.  Solion  die  Mmiiiiohfaltigkfit  der  l'rgebirgsfels- 
«iten,  welche  in  Form  von  liluckon  am  Uulgun  auf  VL-rliüUuisitmäMsig  kleinem  Baume  gefunden  werden 
und  in  einer  instruktiven  Sammlung  des  früheren  rfarrere  tu  liaiselstein,  Petri,  im  PCu|b«iM 
diwelbet  flbeniehtUeb  sanmmeiigwtellt  dad,  eprSeht  gegen  «Ue  AanahaM  «wtobenden  Uigebiigea. 

Augfngneisartigps  (icstcin  herrscht  unter  diesen  Findlingen  vor;  daneben  trifll  man  häufig  Horn- 
bleiidc-haltigo  Fulsurtcn ,  Ciranil ,  (juarzit  und  (|uarzreicben ,  glimuicrigen ,  krystallinischen  Schiefer- 
Auffallend  ist  es,  dass  in  diesem  Kiesenkonglomorate  sehr  selten  Kalkbrocken  eingemengt  sind,  gleicli- 
Min  als  Btamaie  du  Material  nieht  vom  Gebirge  in  der  Kobtang  der  Kalkberge,  anndem  Ton  einer 

anderen  Seite  her,  vielleii'lit  aus  jenem  gflnzlich  serstörten  Urgebirgsrücken ,  der  »wischen  dem 
bayeriäclit  n  Walde  und  <len  Alpen  früher  einmal  Torhanden  gewcBen  sein  mag.  Die  Aehnlicbkeit 
des  Augengiifiiti.cs  des  bayerischen  Waldes  mit  den  Gucisstücken  am  Beigen  ist  überrascbend. 

Auf  (1er  üstliclien  Tluilscito  der  illor  erhebt  sich  der  Fljrsch  erst  als  Terrasse 
dem  Hauptgebirge  angelehnt  and  hier  viel&ch  toh  GerSll  Uberdeckt,  dimn 
höher  ca  dem  Qebirgsrficken,  der  das  Ulertbal  vom  Bettenatebwaogerthale  trennt 
Der  Wasserfall  des  Fallbaches  und  die  IVettachufer  entbldasen  schon  ba  und 
oberhalb  Oberstdorf  das  Gestein  in  der  gansen  Fttlle  sdnes  Sehiehtenreichthams; 
mehr  noch  findet  diess  in  dem  Reichenbaclitoliel  statt  Ueber  ili  ni  S:ittel  an  der 
Geisalp wu  Flyscli  Jieben  Alpeunielapliyr  gelagert  unter  den  llauptdoloniit 
des  Enfchcnkopt'ti  untertaucht,  drinjjjt  der  Zug  bis  zur  Bachsohle  des  llctten- 
»  r  Ii  w  a  II  e  r  t  h  a  1  <;  s  und  sogar  noch  in  schinalcm  Streifen  über  da.sselbtr  liinüber, 
wie  die  Kouglomeratt^chichten  lehren,  über  welche  man  von  »der  ötellen"  »ur 
Haseneckalpo  aufsteigt.  lTd>«r  Schnippenkopf;  Heidelbeenrttcken,  Im> 
bergerhorn  streichen  die  festeren  Gesteinsschichten  su  dem  Bande  des  Hin- 
delangerthales,  brnderseits  begleitet  von  Mergelschiefem,  Über  weldie  tief  ein- 
gerissene Tobel  die  Gewisser  in  die  ThSler  hinableiten. 

Am  Südrande  des  Hindelangcrtbales  verdient  der  Koichcnbucli  (Tafel  XXXVII,  279) 
nüliere  ErwÄhniing;  er  scliliesst  die  Schichtciircibc ,  niis  wcldnT  liiiT  iIhk  Klysoligebirge  aufgebaut 
ist,  sehr  schon  auf  und  länst  besonders  reiche,  thunige  SphArosideriteiniugerungen,  welche  der  Auf- 
nwrksamlceit  des'  Teehnlken  wertb  enohainan,  («obaehtea. 

Jenseits  des  Thaies  kennen  wir  die  Fljschgebilde  als  Hangendes  der  grösse- 
ren Nummnlitenpartie  am  Grttnten  in  Bezug  auf  Lagerungsverhtittniase  schon 
ans  froherer  Schilderung.  Unter  den  Gesteinsschichten)  welche  sie  ausamroen- 

sctzen,  nimmt  wiederum  der  grobbankige  Sandstein  seine  hervorragende  Stellung 
ein  imd  findet  sich  immer  in  den  hrK-hsten  Rücken  und  Spitsen  der  Flyschbeige 
aufgethUrnit.  Die  flör nieköpfe  mit  ihrer  Versimipfung  am  TTühnennooso  tmd 
mit  der  katieebruuneu  W  asscrhu  lie  eines  kleinen  Sees  ,  der  8  t  a  r /.  1  u  c  Ii  b  e  r  g- 
riicken  und  das  Gcrnkü|)fel  bcBtehen  daraus.  Nachdem  der  Zu;;  das  Wcrtach- 
thal  Uberschritten  hat,  treti'eu  wir  dieselben  Sandstcinlager  wieder  auf  der  höch- 
sten Höhe  des  Beiterberges  und  des  Edelsberges  an. 

In  Ueiwigen  gleicht  ein  Fljaobbeig  aaob  JÜen  aeinan  Yerbiltniaien  ao  den  anderan,  daai  aa 

Überflüssig  tvttre,  mehr  nl^  ilu.s  besonders  AufTnllrnde  bei  jedctn  .  inTplnpn  m  eTTfwhnen. 

£a  dürfte  geniigen,  hii  ibi  i  auf  die  allgi  iiiuine  Scliildening  ziiriii  kzuvcrucifien. 

Die  N  u  ni  m  u  1  i  t  e  n  gc  b  i  1  d  c  haben  sich  vom  Kheintliale  (Tafel  XXXVII, 
27.Ö)  her  ostwärts  verloren.  Kin  Fragment  von  Nunnnulitenkalk ,  das  ich  bei 
Balderschwang  in  ziemlich  abgerolltem  Zustande  fand,  mag  einer  kleinen,  doii  in 
der  Nftlie  anstehenden  Partie»  entstammen,  die  indess  anstehend  nicht  an  ermitteln 
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war.  Erst  im  Illcrllialc  brechen  sie  wieder  zu  Tag  und  zwar  hier  am  We  st- 
rande südlich  vom  Scyfriedsbcrge  iu  einer  kleiueu  iSeitcuschluuht;  durch 
welche  ein  FussBteig  in'a  OuDsenriederthal  fUhrt. 

liittan  iwiiehaiD  JOagere  TailiiaelriehteB,  dieN.niMl  S.Toa  der  Seblodit  anetebeii,  eingeklcniint 
uad  aar  «if  wenige  SelniHo  am^ceebtoeaen,  ventattet  dieaea  NanrnvUlmkalkleger  keine  ««itnieii, 
intoieuBten  Beobaohtnogen. 

« 

Algäuer- Gebirge  östlich  von  der  liier. 

§.  210.  Pldtslich  zu  dner  aosehnlichen  Bmte  ansdi wellend,  aber  eben  bo 
rasch  ostwärts  wieder  sich  auskcilend  lehnt  sieh  die  Nununiililonbildung  an  das 
Sinl  -ehiinge  des  Grünten  (Tafel  XXXIX,  2s\\).  Sinllieh  ist  «ie  bis  Tieten- 
baeh  und  Kosskopf  ausgedehnt  und  erfüllt  nur  dacbueli  <lioscn  breiten  l\auni, 
daas  ihre  an  «ich  nieht  ni;iebti!ren  Sehiclitenniasscn  in  welioiifonnitren  1'  alten  und 
Biegungen  zu  öfteren  Malen  auf-  und  abwärts  steigen  und  auf  diese  Weise  in  mehr- 
fach  parallel  laufenden  Zügen  und  Schichtenzoticn  zu  Tag  treten.  Eine  sichere 
Orientirang  in  diesen  Tencblungenen  Zügen  gewShrt  uns  hiorbei  die  nemlich  mftch- 
lige  Bank  des  unteren  Nammulitenkalkeef  deren  hoch  hervorragende  Wand  bei 
der  «genthtUnlichen  Beschaffenheit  desOestons  und  bei  der  steten  Nachbarschaft 
des  im  Liegenden  vorkommondcn  GryphacengrUnsandcs  und  der  im  Hangenden  ge- 
lagerten Eisenerzflötze  uns  im  Gebiete  zwischen  Grünten  und  dein  Ostrachthale 
zum  Führer  dient.  In  den  lietrendnten  Schiebten  erseheint  immer  die  Zone  des 
Gryphaceiigriinsandes ,  im  llanj^cutlen  dagej^en  stnssen  wir  auf  das  durch  spitze 
Quarzkörner  charakterisirtc  Kalkflütz,  auf  die  Ki.scncrzHOtzc  und  auf  jenes  tlyseh- 
ähnliche  Gestein,  welches  aus  sehr  wechselnden  schwarzen  Mergeln,  grünsand- 
artigen  Lagen  und  Schieferthon  Busammengesotzt  ist  Der  tiefe  Staralachtobel, 
den  wir  schon  früher  genannt  haben,  der  Berghoferbach,  der  Sehlemmbach 
bd  Tiefonbach  erschUessen  wenigstens  steUenweise  die  Reihenfolge  dieser  Schichten, 
welche  selbst  am  Fusse  des  Grünten  von  der  Tiefe  des  Wustes  an  bis  zur  I?\irg 
und  läi]gs  der  Ostraeb  (Tafel  XXXVII,  277)  zwischen  Flachenstein  und  Tiefen- 
bach auf  eine  grosse  Strecke  aufgedeckt  sind. 

rcberall  beginnt  in  diesen  Profilen  die  Niiinmtilitcnliildung  *ti  Unterst  mit  einer  schwer  von 
Krcidcschichteu  zu  trennenden  Mcrgelscbieferrugiun ,  welcher  im  Hangenden  der  lirypbaecngrUiisand 
und  pwdi  einigen  ZwfaclwHObiciiton  der  NonmittUtenkalk  aelbst  folgt 

▼om  Grflnti-n  ber  begegnen  wir  diesem  Kalkflütse  zuerst  am  Bargbei]ge,  wo  eine  eile  Btugfolne 
seine  vnrragcndi n  IN  lncn  ziort.  Es  Stessen  hier  «wci  Flögel  de«  Ingers  «pitzwinklig  msaninicn ;  der 
nördliche  Zug,  gerade  iu  der  Richtung  gegen  die  Stuhlwand  streichend,  endet  nahe  am  Wege  von 
Bnigberg  nach  den  Bngnilien.  In  icinem  Liegenden  ist  der  Bni^pbefger-  (Exogyma-)  Orfinesnd  In 
paralleler  Stellung  aur  gleiche  Erstreckung  hin  au  Terfolgcn.  Mehrere  Steinbrüche  führen  uns  auf 
seiner  Strcicblinic  fort.  1)<  r  südliche  l'liigi'l  nimmt  seine  Uichtung  gegi  n  „im  Ried"  und  Iüksi  n\eh 
mit  nur  wenigen  ünterbrechuugeu  längs  des  .Südgehangos  des  Urüntcn  über  Bodengern  unter  der 
Sefawnnd*  nnd  Wildlonialpe  bie  Hübnermooe  vetfolgen.  Du  Bttelehen  dee  Zugee  gebt  nleht 
parallel  jenem  der  benachbarten  Kreideschiebten  and  bezeugt  deiuit  die  in  den  Nunimulitengebilden 
hervortrct«>ndr  rnfibli'ingigki'it  der  Bildung  von  jener  iler  Kreideformation.  Mehrrn:  rotbe,  eisen- 
haltige Schiciitcn  in  der  Niibo  des  Nummulitenkalkes  besitzen  den  Erzgehalt,  der  zu  ihrer  techui- 
seben  BenStnuf  nodmvadlg  ist,  idebt;  aie  sind  «obl  Mt  nnteraebdden  von  den  eigendioben  ban- 
Wfir«ligcn  Entflötzen,  die  erwt  xiemlich  weit  in  Hang'  iii!rti  f.  1^.  n. 

Dringen  wir  Ton  Winkel  an*  in  den  mübeaai  la  begehenden  Surslachtobel  tiefer  ein,  an  seinen 
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bohoa  Wlndab  Ton  Kmidaineifal  Toriilwr,  m  •tonen  wir  plStadioli  »nf  diu  mlelitig»  lUIkwud, 

über  die  das  Wasser  der  Stanlach  bcrahstilrzt.  Diese  ist  die  ForUctzung  dis  Durgborger- Nuninui-  . 
liti  iikülkes ,  der  zwar  iiicbt  (ilu  rfliiclilie'h  wahi  ncbiiiliar ,  joflnoh  sieber  iu  der  Tiefe  mit  dem  gc- 
naiiiitcu  Zuge  gegen  du»  Kied  und  uii  Jcuum  von  Moostrautt  zuKanmienhilugt.  In  seinem  südlicben 
VerUolb  berlllut  «r  Howtrraft  aa  Oberried  und  Vaterried,  bildet  eine  WeMerfellwuid  im  Beig^ 
hoferbacLe,  tritt  in  einem  bobcn,  mit  der  Barf  FIlMbcnstein  gekruntcn  Fehcn  an  dr>n  Kand  des 
<  )s(ri»rlitbale.s  und  endet  in  s|>itzwiukliger  Wendling  am  Rücken  bei  Walten.  Die  Partie  des  Flucbon- 
dtciua  ist, zwar  ubcrliUcblicb  vom  Uuuptzugu  getrennt,  sieber  jedoch  in  dem  Ujitergraude  damit  ver- 
bunden (T«fU  XXXVn,  876).  Aneh  in  dieser  Ornppe  aOdlicb  von  der  Standeoh  afBist  man  Im 
Btarzlacbtobcl  selbst  auf  EzogyrengrOnaand  und  die  Risenerzflötzc  von  Unterriod  nehmen  dieselbe 
Stellung  im  Ilangi'nden ,' wie  jene  nni  OrQntcn,  ein.  Selbst  du»  Vnrkonitnen  von  Eisenerzflotzen  am 
Kande  der  Üstrach  (Fucbslocber)  bei  Tiefenbacb  stimmt  sehr  gut  luit  der  Anuabme,  dass  die  bau- 
würdigen BiwnenflKtse  stets  im  Hanf  enden  des  nntemiNmnmalitenkBlkes  hgem,  da  noob  swiacben 
Walten  am  Tiefenbache  Spuren  von  Erzliiitzen  gctrüflen  wurden.  Aber  auch  auf  den  bohen  Bergrüeken 
zwisflicn  (Jrilnten  und  dem  lIinilrliiiij;iTt)iali  lireeben  Nuninuilitensk'bicliti'n  zu  Tag  „am  Robr- 
ach"  und  „im  Kottcrs".  liier  liibreii  am  thcils  alte  Vcraucbsbaue  (Xaveriu»),  tbcils  jetzt  noch  in 
Betrieb  stehend«  Abbaoe  anf  EiienenflOtsen ,  die  denen  des  Grünten  TolbtHadig  gleiehkommein,  in 
die  Schichtcnrcihc  der  Numinulitcngcbilde  ein.  An  einer  Stelle  im  Kolters  schlage  fand  ich  auf 
eine  kurze  Strecke  iiucb  das  unterliegenile  NunimnlitenkalkriiT  tief  im  Walde  versteckt,  au  anderen 
Stelleu  scbciui  es  iu  dieser  Ucgend  verscbwncbt  und  unansehnlich  gewurden  zu  seiu.  Diess  Vorkommen 
bevUitigt  die  IdentiUt  der  Fl9tnone  von  Kotten  mit  jener  vom  Orlinten,  obwohl  man  naeh  «iDer 
direkt  sn  bcobacbtcnden  Verbindung  an  der  sehr  überdcekten  Oberfläche  zwischen  Bitrencipfci, 
I.nngcnseliwand  und  Srbiieekenseliwand  vergebens  suebt.  Eben  so  wenig  ist  die  unniittellinre  Fort- 
aelauug  der  ZQge  vom  Kotters  cum  Tiufcnbauherockc  und  surliofaracb,  deren  Flötse  sieb  unter  einer 
spitiwlnkligen  Faltong  Tereln^en  mfinea,  aowle  iwiaehen  dieser  gansen  Chnippe  und  der  bei  Dnter- 
ried  direkt  zu  beobachten.  Ueberdeckaog  und  der  sieb  anleimende,  wiibrscheinlich  zungcnHirmig 
nu'  ii  Westen  über  die  Nninniulitensohicbten  ▼orgreifendo Flysch  mögen  die  Sobald  an  dieser  schein- 
buren  Unterbrechung  trugen. 

.  Die  hangenden  EiseneraflOtao  Ton'rotbem,  kSmlgem  Thonaisensteine  sind  am  Qrflaten  Ton 
bauwflrdiger  BesehaUbnheit. 

Die  Benützung  dieser  Eisenene  reicht  in  das  hohe  Altertbum  hinaof;  ScUavkenbalden  am  Sfld* 

fussc  des  Grünten  unter  der  sogenannten  Wassergrube,  und  weiter  vorwurt»,  dann  im  Siginboferwaldc 
beweisen,  dass  mau  schon  mit  Windöfcu  hier  Eiseu  zu  erzeugen  versuchte.  iSpUlcr  eutjtiand  die 
Omf  Hontfort'gcbe  EiseuobmefaM  ni  Hindelaog,  wdcbor  beaon^^  dasEea  tou den Facbdfiohem 
bei  Tiiibidwab  relcbes  Material  liebita. 

Mit  (b^r  Verlegung  de«  Hauptbetriebe«  iiaeb  Sonthofen  gewann  der  Bergbau  am  ßrünten  erneuerten 
Anfsebwung,  aber  erst  nachdem  der  höchst  unvortbeilbnftc  Uetrieb  der  Gruben  ans  den  Ililiiden  der 
Burgbcrger-Bauem  an  den  Staat  Ubergegangen  war,  gelang  ea ,  den  Bau  mehr  zu  concentrircu  und 
rationeller  einmriditon. 

Die  Bisonenflötas,  wdohe  bauwürdig  «iBd,  besüBea  eine  lüditigkeit  von  2  bis  8%',  doreh- 

sebnittlicb  von  2'/.',  «elten  von  9',  und  falb-n  meist  steil  mit  52'  bis  78"  theils  in  N.,  tlicil«  in  S. 
(in  nacbiiter  Nachbaracbaft  wechselnd)  ein  und  werden  durch  so  viele  Verwerfungen,  Verdrückuugon, 
Urobieguugeo  in  Ihrer  Lagerung  gestört ,  daas  fls  Bohwar  bUt,  über  die  Znsammongebfirigkoit  dar 
•inialnen  FlBtsthoile  oder  FlCtie  In's  Beine  sn  kommen.  Mehrere  der  sogenannten  FlOtse  gehören 
sweifelsohne  ein  und  dcrsellien  Schicht  an,  ael  es  ala  O^nflügd,  aei  es  ab  abgeriaMiw  Trimmer. 

Der  höbe  l-'iscng<'balt,  web  ben  die  eb«-misebe  .\nalyse  nachweist,  stellt  iui  Widerspräche  zu  dem 
wirklichen  Ausbringen,  welches  in  der  tiattirung  mit  Zöschinger-Bohnerzeu  kaum  t20%  übersteigt. 
Die  Notar  der  FlOtae  erkllrt  diese  anflUlende  ThatsadM,  indem  auf  ein  und  demselben  FlStae  das 
reichere  En  ad  fest  mit  dem  Nsbeogealdne  and  taaben  Mittdn  ansammengewadiaen  IM,  dais  die 

Reinxcheidung  im  Gio-isen  nicht  rentabel  erscheint    nii-l  d  Jmt  ein  Mi /j^'-menge  zum  Verschmelzen 
kommt,  welches  dem  zur  chemischen  l'robe  gewöhnlich  bc^unders  au^gesuchtou  Muster  au  Gehalt 
'nicht  gleichkotiuit.  Daidi  versehiedene  StoUmban«  (Mos  Joseph,  Anna,  Schwerin ,  Christoph  oder 
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WiMMr-Audreas  und  tiefe  Claudiusgrube}  nind  verschiedene  FlüU«  oder  Flütxthoilo  (sicbcu  bis  acht) 
am  Slidgebttig«  dee  Ordnten  «n^eeehloewii.  Sie  betseen  ia  ihrem  lioUrten  Theileai 

1)  Max-Jüsc{<h-PlBti,  weicht;«  bei  0,:'  bis  0,4''  Mä.htigkeit  tn  8t3^  mit  52"  SW.einßllt; 

2)  SchmalgriibclflötÄ  in  tlmist  Ibf  ii  Hau,  lallt  in  St.  12,J  mit  75'  S.  (alter  Bao); 
8)  AnnaflOts  im  Annabau,  in  äu  l],i  mit  7t)°  N.  einfüllend  (alter  Uati); 

4)  Tb«r«sieanats  In  derwtben  Grabe,  (Ult  in  Bt  18,t  mit  78«  N.  bei  0^4*  Uiobtigkdt; 

b)  Chrietophflöts,  fdllt  bei  O.r,'  l.ls  0,r.'  ilKchtigkeit  in  8t.  10,6  mtt  69*  M.  eio; 

6)  Schwerinflötz  (lIlngHt  ubgcbaiit),  nillt  in  St  II,.'  mit  4'  N.; 

7)  Audreasflüta,  wclchci»  in  der  Amlreasgrube  bei  Ofi'  MHchtigkcit  in  Üt.  11,1  mit  bb  bi<> 

80*  8^  in  der  tielim  CbodiiMgrobe  ab  aogenaaBtas 

8}  Cl  aadiaeflSti  im  GegeniMgel  In  8t.  ISA  mit  68*  N.  flUt  und  ein«  lll«btigkeit  tod  0^4* 

bb  0,r,°  zeigt. 

In  den  einzelnen  Flützon  stufst  man  sehr  häufig  auf  Vcrdrückungcn  und  Anikeilangmii  §o  dat» 
daa  raieboi«  En  eigmtUeh  nnr  In  gromen  Pntien  oder  Iinasnf8rm{gen  Lagen  T^mbommen  aebrfnt 

Kanm  bllt  das  Erzmittel  auf  einige  Länge  aus,  so  srhneidet  eine  Kluft  das^selb^:  wieder  gaos 
ab,  Tcriücliielit  ea  oder  es  endet  das  Fl>itz  in  einer  eigcnfliünilieln'n  Kniuiinung,  web'lie  vom  Hcrg- 
ntaunu,  wie  am  Kreaaenbcrge,  ab>  „Frz-raubcnder  Ilakeu"  gefürchtet  wird.  Der  Bergbau  ist  durch  diese 
atSrenden  VerbUtniiae  anf  Utine,-iMnrte  Graben  beaehitnkt,  die  nar  «elten  mitsinaBder  in  Yerbin- 
dung  stehen.  Sie  gewAhren  daher  wenig  Aufüchluss  fiber  den  Schichtcnban,  weleher  in  allginiciucB 
Umrissen  darcb  eini-  in  liegender  S-Form  gekrümmte  Faltung  bdierr^cht  zu  werden  acheint,  wie  es 
wenigstens  die  in  den  benachbarten  WasserrtMen  amitchenden  Schichten  annehmen  lassen. 

Im  sveiten  Reviere  am  Kotters  bant  man  wahwebeinliob  in  Tersebledener  Tenfe  nnr  anf 
einem  FlSUe,  das  bei  0,3  bia  (>,.,  Lacliter  Mächtigkeit  In  Bt^  8^7  mit  riS"  bis  52*  SO.  elnmllt  und 
schon  Ton  di-n  Alten  mittelst  Tiigbunes  in  Angriff  genommen  war  (lgnatiii,<grube).  Das  F.rz  wiicbt 
in  seiner  Beschaffenheit  etwas  vuu  dem  übrigen  ab  und  nähert  sich  mehr  dem  des  Kressenberges. 

Bei  Unter rled  wurde  in  nenerer  Zeit  ein  PlSta  erseblirft,  daa  bei  0,5  Laehter  Mlebtiglcelt  «In 
Tofllcben  in  St  10,7  mit  (iH  ^S.  annimmt,  aber  sehr  in  seiner  Mn>'htigkeit  wechselt  und  fortwährend 
von  Verwerfungen  biunniliigt  wird.  Di«  Friedriobsgrabe  führt  in  diesem  dritten  Erneviere  ihre 
Baue,  die  gegenwärtig  eingestellt  sind. 

Bin  alter  Beisban  bei  Tfelsnbaeb  (PnehalSfther),  dw  rar  Zeit,  ala  die  Eiaensebmelse  nocb 
in  Bindelang  stand,  mit  Tagban  und  Schächten  geßhrt  wnrde,  seigta  bei  der  Untersuchung  in 
neuerer  Zeit  zwiir  eitic  ilcr  vorzügliehstcn  Erzarten  anf  einem  in  St.  (!,•-•  mit  Gf"  W.  ein.sohie.wnden 
FlüUe,  abet  das  £rs  kommt  so  absiitzig,  so  putsenRirmig  vor  und  ist  so  ft:8t  mit  dem  Nebengcsteiuo 
verwaduMB,  andern  hävSg  soveidrAebt  nnd  Terworfen,  daasderVemwIiabao  wieder  verlassen  weiden 
ransste.  Dasselbe  gilt  von  dem  Versachsbau  am  Bauhofberge  bei  Burgberg,  woaelbat  ein  in  St9,a 
mit  76'  SO.  einstürsende»  Erzflütz  nach  allm  Uiclitiingcn  bin  .•sehr  rnscb  verdrückt  iriid.  Zuhücbst 
gelagert  waren  die  Versucbsfaaue  an  beiden  Ciehiitigeu  des  Tiofenbacherecks.  Das  Flüt2  ist 
hier  aof  der  Bfidaeite  stark  gekrümmt,  im  Allgemeinen  in  6t 'S,«  mit  S8*  nach  O.  geneigt  and 
wird  durch  ein  uubes  Zwischcnmittel  versobleohtert  Ein«  alteGnbe  anf  der  nSidlieben  Abdaebnng 
(Xavcrins)  Vtcts  bei  ihrer  Wiolrrbi  w.'iltigung  keine  Hessornng  gegen  den  Sfidtlfigt  1  wahrnehmen« 

Durch  den  ziemlich  lubhafteii  Bergbaubetrieb  wurden  die  in  den  Fisencrzfiützen  und  dem  Neben- 
gesteine besonders  bSaflg  Torkommenden  Veratdnenuigen  mit  au  Tag  gelVrdort  and  liefern  ein  pites 
Material  aur  Vergh-iehung  mit  den  organischen  Udberrestsii  des  Jbessan beigas.   Di«  hBber  gela» 

gcrfen  Schiebten  mit  Ausnabme  des  Nuinn)iilitrii!>nlkes  erweisen  !»icb  ziemlich  nrni  an  Vrrstcino» 
rungcu.  Die  Fauna  vom  Krcssenbergo  slinmit  übrigens  so  genau  mit  jener  am  Urüntcu,  dass  beide 
Era-Albr«nd«D  Seblditen  ab  voUständig  gleiobn>it^;e  Oebild«  betracbtet  wurdea  misiBa. 

Getreniit  durch  das  Ostracbthal  Yon  diesem  Nnmmulitcn^biete  erheben  sich 
den  Ttefenbacher-Fuchslöchern  gegenüber  an  dem  Stldrande  des  Thaies  neben  der 

Strasse  iiacli  Ilindclntig  nochmals  Rotheiacnrahm •  reiche  Kalk«  und  GrQnsand- 
Bchichten.  Dieses  Vorkommen  beweist,  dass  die  Nuinimditeiibildimg  noch  weiter 
unter  den  übcrlatrt  rndcii  Flyschscliicliton  sildwäits  fortzieht,  obwohl  auf  der 
Oberfläche  ihre  Spuren  völlig  vcrachwuudvu  sind. 
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Naeh  Osten  sa  beobachtete  ich  die  Niumnulitenschichtein  des  Gebietes  am 
GrUntenf  die  sich  in  dieser  Ricbtong  ungewOboKch  rasch  auskeüen«  suletst'mooh 
an  dem  Wertacher-Starslachthale  in  der  Ntthe  des  GbchrOft.  ffier. steht 
eine  Nommnlitenkalkbank  an,  die  in  Begleitung  elsensehUsriger,  rother  Sandstem- 
Bcbichtcn  aus  der  immer  mehr  ttberhan^dunenden  Ueberdeokimg  nur  auf  knne 
Strecke  zu  Tag  tritt. 

Wie  am  SUflf;t!hünji;e  stellen  sich  auch  am  nördliclipn  F'usse  des  Grünten 
über  den  Krcidegcbildeu  die  Numniuliten-ftllircnden  Hehit  htcu  ein  (  Tafel  XXXVII, 
278).  Man  kunu  sie  iu  mehreren  kleinen  ITUgcln  bcubachtcu,  welche  zwischen 
der  Schanze  nnd  WaogeritB  aas  ^nor  sumpfigen,  mit  GeröUe  überschatteten  Ver- 
ßbnnng  emporragen.  Natürlich  hat  hier  nur  das  ftstere  C^tdn  (Nununuliten- 
kalk),  der  einebnenden  Zerstörung  grSsseren  Widerstand  leistend,  msk  erhalten, 
die  weichen  Heigel  nnd  weggefllhrt  nnd  überdeckt.  Erat  hüher  gegen  Wangerita 
begegnet  man  jenen  schwarzen  Mergelschichtcn  und  grünlichen  Sandsteinlagen 
wieder,  wie  sie  in  dem  Starzlachtobel  beobachtet  wurden.  Sie  fallen  in  St.  11 
mit  55°  N.  ein  und  schliessen  »ich  eng  an  das  Gehänge  an,  mit  welchem  der 
Grünten  hier  rasch  anzusteigen  beginnt. 

DtM  auch  hier  die  volle  fintwicklang  der  Nummulitenicbichten  vorkommt,  wenn  gleich  intor 
tleftr  Bed«okaiig  vnlifilU,  bsaragoii  die  alten  Eiseaarigrdb«ii,  walehe  obariislb  Wraforilc  auf 
cinrni  Ft">t7.c  von  nor  gerfaglialtigem  rotbeo Eiaenem  baotan  nnd  ent  la  Anbqgdiflsaa  Jahrinmcbito 
verlMsen  wurden. 

Lccligcbiet. 

§.  211.  IJchcr  das  engere  Gebiet  des  Grünten  hinaus  reicht  die  Ausdeh- 
nung uiiHirtir  NiinHiHiliteiigebildc  nicht.  Die  bis  zur  Höhe  der  Viehgriiiitentilpo 
ompordringeudc  ältere  Molassc  schneidet  im  Norden  ihre  Fortsetzung  ab  und  süd- 
wftrts  Idint  rieh  der  Fljsch  unmittelbar  an  den  Kücken  der  ilteren  Kreide  an. 
Doeh  auch  der  Fljsch,  welcher  bis  zu  der  pldtilich  in's  Gebiige  einbrechenden 
Verebnung  swischenPfironten  und  Füssen  in  geschlossenoi,  brriten  Zonen  mfichtig 
ausgedehnt  ist,  musste  ostw&rts  vom  Edelsberge  den  hier  zerstörend  wirkenden 
Gewalten  weichen.  In  dem  grossen  Einbrndie,  welchen  der  Lech  bei  sonem 
Austritte  um  ihn  Kalkbergen  im  Vorgebirge  zwischen  Pfronten  und  Schwangau 
auH<j:;ona2;t  liat,  ^ind  es  nur  vereinzelte,  inselarlig  isolirtc  Hügel  und  Gcbirgs- 
iVagniento,  die  aus  der  mächtigen  Geröllüberdcckuug  hervorragend  das  Fort- 
streichen  des  sonst  zu  hohen  Bergen  aufgethünnteu  Flysches  verratlien. 

Dleae  aladarn  Oflgclgnippea  sind  di«  UebarrMte  oioet  aevatSrlen  Totgebiiges,  das  die  banaeh- 
bsrlBii  FljMhbaigat  das  Bdelabarg  waA  daa  Tranobgebirga,  frOher  milaiiiaiider  vaifeaad.  ISn 

Blick  auf  die  Kürte  genügt,  um  dir  Vc  rtlioiliing  dieser  eiiizoliioii  Flyi^clipartifcn  inmitten  derGaiBU- 
ebene  zwiKchcn  i'fruuten,  Weiasbacli  uud  doui  Trancbgebirgc  iu  ilirur  Kigeutbümlicbkcit  zu  erkennen. 
Ea  sind  jcdesnMl  BUT  dl«  totsit«)  QsttatiiaiitBn  dar  Flyiebwbkhtaa  (Ftygobaaadatcin),  wolohe  aieh 
ana  dar  Zarat&nmg  erhielleii  wid  nnanebr  ab  rflekeaftiniga  Hflgal  das  Fartatniebaa  dar  Fljaeb- 
lOO«  nach  Osten  vennitleln. 

In  einem  desto  geschlosseneren  und  ansgedchnteren  V  rin  Ifirge  erhebt  sich 
der  Flvscli  des  Tr  a  lU' Ii  g e  In  r  ges  mit  einer  Breite  von  last  zwei  Wegstunden 
und  bis  /II  «  iiicr  Meereshöhe  von  tnigctuhr  BOfil)  Fuss.  Und  thieh  begegnet  man 
hier;  wenn  mau  nicht  in  die  zahlreichen  Waaserriuusale  und  Gräben  hinabsteigt, 
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sehr  selten  anstoheudem  Gest«  lue ;  so  hoch  haben  Lehm  und  Gestcinsschntt, 
welche  aus  der  leichten  Zersetzung  und  Zerstörung  des  mergeligen  Flyschgestelns 
herrorgehcn,  die  flachen  Gehäuge  ttbenohflttet  -  Sie  nähren  auf  ihrem  tiefgrün- 
digen Boden  «nen  herrlichem  Nadelholewald.,  desien  gescUoneoee  Dunkel  nur 
wenige  Alplichtea  unterbrechen. 

Ab«r  aach  selbst  rlele  tief  «bgeeehnltleiM  Gliben  ffliieB  die  Qewiwer  aw  tber  luaammen- 

jTfljrnolicnc  Felsstiii'ke  nnd  GesteinstrSminer  den  ewei  grösseren  Thälern  (Ics  rfnlbli'i  li's  «jiid  «Itr  Hulb- 
Miumer  su,  ohn«  du  tiefer  anstehende  Gestein  bloss  su  legen.  \V'<>  (kr  feste  öandstein,  der  von 
einer  H5be  dteeee  OeUifes  den  Nenen  Beieeleberger-Sindslein  trUgt,  durabitnlebt,  da  erkennt 
msa  aa  den  plotxlioben  Scbebnqgen  dee  Terrains  dm  Zug  des  nuusigen  Geeteiiu,  dM  von  BUoken 

7.U  Kücken  hinüberstrelebt  Der  Wasscr-haltende  LehmbodtMi  drn  zcr-rt/tcn  MeiKelscbiefcrs  girbt 
häuüg  Bu  kleinen  Venompfoagen  Veranlassung  und  so  gesellt  sich  zuweilen  in  tieferen  nnd  flachen 
Lagen  Moor  und  Moos  binin,  de«  OesteiB  dea  Unterfnudes  dem  Aafe  sa  «nlileben. 

Iferkwflrdiger  Weise  iek  auf  der  gaaaea  Lange ,  mit  «ekber  das  Ftjsebgeetela  aa  die  stdlidi 
vorliegenden  Wctiateinschichtf  n  des  bunten  Alix-njur.»  sii.stljsst ,  auob  ni<  ht  ein  einz.ige»  Profil  dieser 
so  interessanten  Oebirgsscbeidung  outblüssU  Im  iial blech,  an  dessen  AustriU  aus  dem  Qebiige 
bei  der  Tkaucbgau  •  BrOeke  sandiger  Flyeob  in  8t  1  mit  40*  N.  eiafrüend  in  mlobtigen  Blaken 
ansteht,  tUM  naa  nur  hier  oad  da  aof  blossgelsgte  BcUeblea.  Elhillger  iat  diese  im  Halbammer»  • 
thalc  der  Fall^  wo  tubfii  (br  Mainiiclifaltigkeit  de»  reichlich  anstehenden  Gesteins  das  Vorkoninu<n 
von  Spuren  eines  NummuUtoukuikcs  und  vun  kohlensaures  Eisenoxydul  •  haltigen  Schichten  unsere 
AnlteetfcsanJMtt  buendeia  AsseH.  Die  tboalgen  Eisenaleiae  finden  eich  hier,  wie  sn  UÜsr  des 
Bannwaldsaas,  aa  der  Fronrelterhatta  nnd  im  Kesselgraben,  meletalsOesleiaefragmente, 
selten  anstebt-nd  in  scliwücti«  r:  Fl.  tzi  bcn,  Hie  bei  der  Fronrciterhfltto  vorgenommenen  UnterMicbnngs- 
arbciti'ti  kiionteu  trotz  bedeutender  Erbtogung  des  ätollortes  nicht  ans  dum  Bereiche  dea  ttb«r»cbittteten 
nnd  sbgerutsahten  Flyscbgebirges  gebradit  Werden.  Tielleiebt  findet  eine  ganz  genaue  Ortsbegclmng 
tafsad  wo  melutere  FUUseben  so  naba  msannwngeraeki,  dsss  ria  in  Folge  ihrer  aadibacliobenliafe 
miteinander  abgebaut  werden  können  und  dsss  dadurch  ihre  Oewinnnng  Skonomisdi  mVg^iob  wird. 

Nahe  am  Austritte  der  Halbamioer  aus  dem  Gehitf^e  unter  dem  sogenann- 
ten hohen  St  i  die  finilcn  sicli  VcrstiinuTuiif? -fiilireutlt'  Nummiilitcnschichten, 
welche,  wie  beschränkt  auch  ihre  Ausilchmniü;  ist,  immerhin  beweisen,  dass  diese 
älteren  tertiären  Schichten  mit  dein  l'  lysch  ostwärtü  weiter  fortnitrciclien.  Nicht 
zu  jeder  Jahreszeit  ist  diese  ganz  kleine  Partie  dicht  an  der  llalbanuncr  zugäng- 
lich, vielmehr  dfter  von  Gebiignchutti  den  d«r  wilde  Oebirgsbach  bald  bringt, 
bald  wieder  weg  nimmt,  überdeckt  und  unriohtbar  gemacht  Die  in  der  kalkig- 
sandigen,  dem  Gesteine  Ten  Reit  im  Winkel  ihnliehen  Hasse  emgeschlossenen 
oi^^anischeik  Ueberreste  sind; 

Discopom  hexaganalüf  Pecten  »pcc, 

Fiuoluntft'ft  mimmultlieaf  Östren  Jlrotujntartt,  ' 

Cariiita  coravium,  Turritella  huhriratarut. 

£&  scheint  mithin  diese  Schicht  von  ^^hiii  hem  Alter  mit  jener  von  Reit  im  Win- 
kel SU  sein  und  demnach  der  oberen  Nummulitengruppc  anzugehören. 

Das  Thal  der  Ammer  dnrohbricbt  die  Flysdisone  in  der  Quere  und  schei- 
de durch  eine  weite  Thalung  das  Traucbgebirge  von  snnem  Nachbarn,  welcher 
als  grosser  und  kleiner  Äufacker  und  als  Kohlgruber-Hörnle  (Tafel 
XXXVI,  266)  den  Hintergrand  des  Staffelsees  nach  SW.  zu  ausmacht.  In  diesem 
vielfach  kuppigen  Vorgebiige  sind  besonders  die  quarzigen  Gesteinsarten  vor- 
waltend vor  den  anderen  und  man  llberschreitct  hier  weite  Strecken,  auf  welchen 
schon  das  oigeuthUmliche  Geknirsche  des  Fusstritts  die  qnansigen  Stdnbrocken, 
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die  in  zahlloser  Mcnp^o  den  liodcn  beilcckoii,  verriitli ,  so  immontlicli  im  (lein 
K  oh Igr  u  l)  e r -  II ö r  u  1  e  uml  gej^on  dio  A  schau.  Dorh  Vi  lilt  cii  aucli  liier  nicht 
an  jenem  charaktoristisclicn  Mcrgclgcstcine,  welches  so  leicht  verwitternd  die  Gc- 
.  hänge  mit  kalkigem  Lehm  Überdeckt  und  sahlloseii  Waflsergrilbeii  ihre  ,  tiefen 
Furchen  xu  ziehen  gestattet 

D«r  das  Waner  adiwierig  dureblaaaende  Boden  «neugt  atellanwaiae  grOwota,  aber  nldit  tiefe 

Vcrsninpfimgcn.  Ein  ungehonnrcr  Hcrjfriitsch  oKcr  Asi-Iiau  riuMrisst  in  rinn-  holu-n  Fclswniul  die 
HchichUiureichcn  Mcrgulgcsieinc,  während  in  der  Nähe  der  harte,  <|uan:igc,  zum  Thcil  breccicnnrtigo 
Fljiebaaiidaleiii  In  einem  groiaen  Steinbraobe  gewonnen  nnd  in  Mfihlsteinon  (Ascbaaer-MRblsteine) 
ventbeitet  wird. 

Mit  der  Seebncht  des  Eschenloher-Mooses  ist  die  Flyschxone  aufs  neue 

unterbroilun.  Anstatt  zahlreicher  HUgeI,  wie  im  Pfronten -Fttseener  Einbrüche! 
beschränkt  aich  im  Kschenloher- Moose  die  Zahl  der  aus  einer  ähnlichen  Zorst&- 
rung  des  Vorgebirges  übrig  gebliebrncn  Oehirgfitragmfnte ,  welche  als  inselartig 
ifiolirto  Hügel  aus  Moos,  Moor  und  tSunipf  vorragen,  auf  neun  (das  Moosborg- 
korhcl  und  das  Köche!  :un  W'egliaus  mitgezählt).  Sie  sind  unter  dem  Namen 
„die  Kochel  (Kegel  V)  im  Murnaucr-Moose"  bekannt  und  waren  vormals  wirkliuhc 
Inseln  in  dem  grossen  Seebecken ,  dessen  Stelle  jetat  der  ausgebreitete  Sumpf 
annimmt.  Dickbankigw  Flyschsandstdn,  im  Stmnbttchel  sogar  Konglomwat  mit 
erbseng[ro8sen  QuarakSmern  (als  Mühlstein  benUtst)  setsen  die  Hauptmane  dieser 
langgeiogenen  Felsriffc  susammen  und  werden  im  Weghans»  und  Moosbergköchel 
neben  nicht  weniger  festem  GaltgrUnsandsteine  voll  liun-eramen  als  Trottoirstoin 
für  Jlüiichcn  gebrochen.  Die  regelmässige  Strcichriclitung*)  des  OeHteiiis  in 
allen  diesen  Köcheln  deutet  mit  BcstinmUheit  dai  auf  hin,  sie  nicht  Uriich- 

stiieke  /,u  betrachten  seien,  welche  von  einem  zu8anunent;c.<tiuzten  Gebirge  her- 
stummen, sondern  du8.s  sie  als  die  Ueberreste  eines  ringsum  zerstörten  Gebirges 
auf  ursprOnglicher  Stolle  übrig  blieben,  w&hrpnd  die  oberen  Stockwerke  und  das 
minder  feste  Nebengestein  der  Wucht  der  Elemente  verfielen  nnd  weggeflihrt  worden. 

Vorbei  o<  zwisclicn  T/Oisaeh,  Isar  ünd  Manpffall. 

§.  212.  Diese  Zerstörung  der  Kl\ <rhb(  rire  erstreckt  sicli  zum  Theil  noch 
auf  das  Vorgebirge  zwischen  Eschenloh  und  Korlu  lsee.  Auch  hier  hat  der  l"'lvseh 
kaum  eine  grössere  Verbreitung  in  den  Vorbergen  bei  Schlehdurf  und  Weil 
(Kaiserbtthel,  grosser.  Weilberg)  erlangt,  als  die  tiefe  und  weite  Scebucht  des 
Kochdsees  seinen  Zvtg  aufs  neue  unterbricht.  Bei  Schweiganger  sind  es  nur 
niedere  Hügel,  mit  denen  der  Flyseh  nch  au  erheben  beginnt  Httnfi^  von 
DiluvialgerSUe  und  Gebirgsschutt  überdeckt  kann  das  Flyschgestmn  bloss  an  der 
ricstiilt  (b  r  bis  zum  Kochelsee  ausgedehnten  Tlil::'  Ircihen  in  dem  Untergrunde 
als  das  Form  gebende  Gestein  vermuthot  werden.  Nur  an  einem  Punkte,  am 
.Tügerliause  bei  Kochel,  werden  die  Flyschschicbtcn  von  den  Wellen  dos  Kochel- 
80CS  bespült  (Eiut'allcn:  ät.  l'/s  luit  45°  iS.). 


*)  Kinrallen:  im  Steinktichel      11  mItlW)— GO*  8.;  im  Imgi n  KSehrl  Pt.  11  mit  00—70«  8.; 

im  WicsniahdkOclK'l  St.  U'  mit  SO^'S.;  im  Sdiinat/.cikr.cbcl  St. '.<    It)  mit  <«))"  .s.;  im  Wi'gbitnskrrchrl 

BtlO  mit  30«  S.;  im  Mooaborgköcbel  8t.  10  mit  60—70"      am  WcghAus  t»t.  10-U  mit  fiO— <iO»S. 
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Der  Z w i a e  1  b e rg  mit  den  ihm  bonncliharteii  Kuppen,  die  den  Anschlnsa 
mn  den  Oebirgutock  der  Beoediktenwand  als  Vorstufen  vennittelu,  tritt  zwischen 
der  Tertnmpften  Bucht  dei  Kocfaeheee  und  dem  lirrilen  Dnrehbrucbe  der  Isar 
•1s  massiger  Stock  snr  Hochebene  vor  und  ftllt  dann  mit  steilem  Gehänge  gegen 
diese  ab.  Weitaus  die  Hauptmasse  dieses  Seegebirges  ist  aus  FlTschschichten 
der  raannichfaltigstcn  Art,  wir  wh  si«;  besonders  in  dem  tiefen  Arsbache,  in 
(Irr  S  oh  midi  all  n,  im  S  t  ci  u  b  a  c  h  tli  a  le  zu  sehen  Gelegenheit  finden,  auf- 
gebaut. Des  Vorkoniiiicns  besonders  reichhaltiger  Thoneisensteine  im  Arzbaeh- 
gebiete  \»t  schon  Erwähnung  gciJcliehen.  Vielleicht  dass  früher  einmal  hier, 
wie  der  Name  vermuthen  läääl,  l'^i^enerze  gewonnen  wurden.  Auch  zum  iStudiura 
der  sohOnen  und  mannichfaehen  Sehichtenkrttmmungcn,  welche  dem  Ffysch  «gen  . 
sind,  empfiehlt  sich  snner  hftnfigen  Entblössangen  vrtgm  dieses  Thal  insbesondere. 

Der  NordfiiBs  des  Gebirges  swiseben  Ensen  an  und  TVls  besteht  ans 
Schichten  der  Nummulitengebilde,  auf  welche  als  Hauptg^stein  Flysch  au%elagert 
ist ,  während  tiefer  im  Untergründe  ein  schmaler  Streifen  von  Kreidegrtlnsand 
«liircliHtreieht.  Wir  verweisen  bezüglich  dieser  interessanten  Zusammenlagemng 
auf  unsere  frühere  austuhrliche  Schilderung. 

Bei  Enzen  au  sind  es  besonders  die  grul)baiikigen,  rüthlichen,  mit  Quarz- 
kürachen  und  Splittern  erfüllten,  unreinen  Kalkbänke  —  unter  der  Bezeichnung 
rother  EnsenaQer>lIarmor  bekannt — ,  welche  dieNummnliten^reidicn,  grün- 
lichen Hergelscbichten  in  grösserer  Ansdebnnng  begleiten. 

Die  sandig -kalkige  Hauptmasse  des  Gesteins  int  mit  gröberen  QuankSraern  vollgcspickt  nod 
besitzt  eine  ausnehmende  DauerhaftigkL-it,  wesslialb  diesM  Material  bei  seinvt  G«wioab«rkwt  in  grltt* 
seren  (juadern^fUr  Batuwecke  sehr  geeignet  ist. 

In  einena  Orabca  bd  Obersnsflnan  (TafU  XXXVII,  S74)  sind  die  Sehioliten  in  folgender 
Wdee  —  in  Bt  11*/,  mit  (iO— 70°  S.  fallend  —  geordnet: 

n)  ({narziger  Cin'ini'and  ohne  Nnmmuliten  mit  Orjgphaea  in  Liegenden; 
b)  ifioceramen-Mergel  und  schwarzer  Thon; 
e)  Chfiasand  mit  Nanunnlilen; 

d)  körniger  Eisenemudstofal  (tehwaek  flatobtig);  ' 

e)  kalkiger  Bandstein; 

f)  grosse  Bank  weisslicbcn  Nummulitenkalkes; 

g)  ma  Torigem  flbeagehend  in  dnen  rStiilioben  Sendkalk  mltgroeienQneiikSniem  (Bnaeii> 

aner- Marmor); 

h)  wechselnd  mergeliger  und  sandiger»  donkelgrflner  Schiefer,  bedeckt  von 

i)  Flyschscbichten  im  Hangenden. 

fa  einem  weiter  Setlkk  befabkommendeii  Qtabea  bei  OberbcUbronn  erbebt  sieh  mm  der  Ueber* 
deeknag  toent  da  nldillgar  Feb 

8. 


X  ^  IMea  CMnsandsteins  her  ans,  bedeckt  von  Glauoonit-reichrm,  grauem  ^terge1 

lind  ein  grauer,  Inoceramea*rdeber  Meigel,  der  als  Stellvertreter  der  Sewenbilduug  angesehen 
werden  kann.    Es  folgen  dann 
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.  X*  grattär  imd  aehwaraar»  «aldiar  Thon,  kaolUger,  gimoar  Saadataia  (TlalMdit  beialta  Miim- 
mtlitmaebklilaii);  ««itar 

•)  licbtfitrbig- kalkiger  Sandatain  mit  KummmSlm,  fibergehead  in  aio  grOnai,  aebr  i«r- 

klfiftetes  Gestein ;  , 
b)  hellfarbiger,  sandiger  Kalk  und  'weiMlioh-graaer  Nnmmulitcnkalk  in  mllchtigen  Bttnken ; 
o)  giauar  IfeigalflioB  und  Sobiefar  in  ai^iBlieber  MIditigkdt  mit  Biaenampnnn,  iMdaekt 

Ton  rStUlebam  Enxcnaner-Marmor  mit  vielen  lüh'utodeiimmf  Pteltm  o.  a.  w.{ 

A)  sehr  mHcbtiger  Mergel  and  weicher  Sandsteinschieferi 
c,  f,  g  und  h)  Flyacbgebilde  Terw1ii«äener  Art. 

In  diaaom  Proüle  giabt  nah  dia  Aabnliebkcjt  adt  dar  BduebtaasnaaauiMDHtaang  am  OrOnlan 
■ieliar  aa  arkaanaa. 

Es  lXast  nch  «idi  hier  die  |;eMinmte  Nninmiifitenbildiing  in  eine  untere 

Abthciluug,  den  Grünsand,  die  hogleitenden  MergelacliieftM'  und  die  niäclitige 
Nununulitenkalkbank  unifasBond,  und  in  eine  ober  c  Abtheilung-  mit  dem  höher 
gelegenen  Mergelgchiefcr,  den  Spuroa  yon  Eiseoersflötsen  und  dem  Quankalke 
(Enziyiauer- Marmor)  trrnncn. 

Den  Numniulitcnscliit  hten ,  du-  erftillt  sind  von  Mt-eref^tliierresteii,  dürfte  da» 
reiche  Jodwasser  der  Adelheidquel  Ic  in  lieilbroun  entstammen,  weiches 
swar  annerbalb  des  eigentlichen  NuminulitengebietR  im  MoIaMeMmdstdne  zu  Tag 
tritti  aber  gleichwohl  Ton  -NummnfitenBchichten  herankommen  scheint. 

Die  Adalbaidqoalie,  eine«  Aar  niobatan  JodwuaerEaropa'k,  briebt  in  einam  kSnatUaben  Sebaeble 

•»on  circa  60'  Tiefe  /.ugieich  mit  K<jblciiw:is»crst[>rtg!i«,  von  dem  dun  Wasser  4"/„  der  Mcii^'c  nach 
mitführt,  aus  l  im  r  S)mlto  im  Bandstciiic  und  ivonglonioriktebenroiratld  ODtbAltnach  Ur.Bucbuer'sjQn. 
Analyse  (üelchnc  Ans.,  Ib43,  S.  '.HG)  in  Iti  (  nzcn: 


.    .  0,2-*» 

Gran, 

M 

-  n 

Tl 

II 

koblanauma.  Ammaniak     .  .  . 

.  .  Oyoai 

»» 

n 

»» 

n 

n 

H 

Hnnaaatlige  Beitüdtheila  . 

.    .  0,o.-,r. 

Uruu. 

Dieaa  Mangan  dar  BeatHMHhaOa  naebaeln  in  vanobiadanan  Jahwaianen,  aio  na^wÄrdigat 
Terbalten,  wekhas  diese  Qoalla  mit  aadaiaa  JodqnaUan  fbailt    Diaaa  Enebabong  lliat  ai«li  nw 

dur<li  ilie  Annabmo  erklären,  da«»  der  Zutritt  dtr  eigentlichen  JodwaKSor.'uler  •/\iin  iilir!f;>'n  (juelt*  • 
waaser  periodisch  sich  verstärke  und  verschwäcbo  in  Folge  vermehrten  oder  verminderten  bjdroata*'^ 
tiaeban-I>meka^  walehar  bd  BagsntaldMir  «dar  Bagan-^hnar  Zait  aintiilt 

Sehon  in  ahaalar  Biit  bakamt  und  batOhBat,  «wdia  dia  Qualle  aist  wieder  dank  die  Kloaler' 

geistlichon  in  Bciiediktbencni  ;ii!s  ilirr-m  Vcrfsll'-  crliobcn  und  nach  wiederholter  Varaobollanbeit  iii 
allerjüugster  Zeit  au  der  ihrer  iieilkrail  entsprechenden  Kedcalsamkeit  gebracht.  . 

Die  Zona  dar  Nmmwltteaaoyäbtaa  aatrt  amllordgebänge  dea  StalkuMva^  vbi  datBbMbieigea 
gagaa  Sanerabarg  fort,  abiPoU  FlyaolMebiitt  daa  svatebaada  Cteataiii  btnfig  fibaidaekl  nnd  var- 

bflllt.    In  der  Nfthc  de»  San  ersbcrge»  w.-ir  in  dem  weichen  Mergel,  der  mit  dem  rüthliclien 
'  Mnmmuliteukalke  ziioammenlagcrt,  eine  Grube  sur  Uewinnnng  von  Tegel  fjehulii  der  Felddäugang 
TomJodlbaner  angelegt.  In  dieaerOntba  antdeakta  Pratfiandtner  jene  Jodquclle,  «elebe  Jatat  das 
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berühmte  KraDkeuheiler  -  Jodwasser  liefert  uud  durch  die  Uadaulagu  fOr  da«  benachbarte 
T8b  von  bSabater  Wiehtigkeit  "zu  werden  Terspriebt 

Dak  Jodwasaer*)  sieht  sich,  wie  die  neuesten  Qaöllfiusungeo  i  denen  ieb  boizuwofanvn  Getegen* 
hi'it  hatte,  lehrten ,  auf  Klül'teu  des  Numniuliteiikalkos  ans  ilfin  iiit>rgdigeii  Nflicnpi-iciiic  r.w  Tn^j 
und  ca  sclteint  der  Jodgehalt  selbst  diesem  letzteren  eu  vut«tfiniuicu.   An  der  tiefen  t^ucllcnfussuiig 
war  ein  Pkofil  (Tafel  XXZVI,  264}  enfUSart,  daa  in  aoftteigender  Ordming  die  in  8t  13  mit  50*8.  . 
bllenden  BebiehtaB  der  Bmbe  aaab  anddUIle,  nnd  awar: 

•)  GMnsnnd  mit  2/fmwMdUm  und  fiebwpfelbieapntaen; 

b)  Mergel,  vom  Jodwassor  durchtrHnkt; 

o)  rothlichen  Niininmlitunkalk  mit  groben fjuaral^&mern,  TonKlfiiten  durcbaogcn,  in  denen 

die  Judwasser  aufsteigen; 
'd)  blau-grauen,  bituminüseu  Thon  —  verwuthlich  Jodhaltig  — ; 
e)  Uebtgranen,  wdehen  Uecgd. '  -  . 

In  bat  gleieber  Sehlebtenkge  leigt  eieb  neben  der  laar  bei  Boekleiten  <TaM  XXXVT,  266),  -' 

wu  iiiitt  r  der  holu  ii  Schuttbedeckung  noob  einmal  die  NumiunlitcnsL-hichten  zn  Tu^  treten  ,  auch 
wieder  ciiK- J()<l(jurlle.  Sie  entspringt  hier  aus  grauHch-grfiiK'Ui,  weichem  MiTgel  (Kiiifallen:  in  St.  12 
mit  45°  &.),  welcher  sich  an  den  benauhbarten ,  in  einem  Steinbruche  eutblössten  Grunituiarmor- 
artigen  Nnrnnolltenkalke  tod  gleieber  Lagerung  anachlieaat  (EiniUlen:  in  8t  13  mit  60"  8.).  Qmue 
Mergel  begrcneen  hier  (Hinfallen:  in  St.  12  mit  ^iO"  N.J  den  (iratutmarm«-  nordwlita  und  im  80den 
erbebt  «ich  die  Fly»chzoiio  bia  cum  Fnate  der  Denediktonwand, 


)  Die  Jodwaaser  enthalten  nach  Frcseuiua  und- Wittstein  in  16  Unnen: 
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Dreimal  erleidet  die  Zone  der  Flyschvorberge  eine  Uuterbrechuug,  che  sie 
vum  iHarthule  au»  dcu  Inn  erreicht.  Der  TogerDsoe,  der  Schlierscc  uud 
dM-Fischbachauerthal  serachneideii  sie  in  vier  Gruppeu,  von  weldien  die 
striachen  laar  und  Tegornaee  die  bedeutendste  ist.  Ht«r  erhebt  neb  in  ebgenin- 
deten Kc^bi  der  Snlskopf  mit  dem  Liohtberge»  Begelberge  und  Grftn« 
hartseck,  der  Keilkopf  und  Schweinberg,  der  Gfällberg,  Lucken» 
kopt*  und  der  Kegel  an  der  Huter alpe  mit  der  Aucrecke,  Buch  er te* 
kegol  und  Z  wentjclljcrg.  Nordwärts  und  fr<'c:i!n  das  NW.  Ende  des  Tegern- 
sees lagert  das  Flysi  hgcstcin  ;uit  Kn  idegrünaand  uud  sfinen  Begleitern,  wolcli<> 
ohne  Spur  von  Nnuimuliteu-tülireudeu  ZwischenBchicliten  älteres  und  jüngeres 
Tertiärgebirge  acheiden.  Unter  der  Kogleralpe  sind  die  Flyschschiefer  auf- 
fallend Toth  geOrbt  und  in  dem  Sonderebache  b^  Länggries  stöwt  man  auf  ein 
«genthümfiches  Konglmnerat,  welches  aus 'abgerundeten  BVagmenten  von  Kalk, 
Torherrscbend  jedoch  yon  ürgdbtigsftlsarten  (Qua»,  Glimmorsclü^r,  Gneis, 
Homblcndcgcstein)  besteht.  Es  ist  besonders  auffallend,  dass  sicli  diesen  Holl- 
stttckcn  auch  röthlicher  Porphyr  beigesellt,  der  weit  und  breit  in  den  Alpen 
nicht  anstellt.  Im  Gebiete  des  Flysches,  der  in  einzelnen  aus  der  Ut  bcrdeekung 
hervorragenden  Hügeln  bis  zum  Tegernsee  herantritt  (bei  l'.iuli,  Abwinkel, 
Wiessee),  quillt  auf  der  Westseite  des  Sees  jenes  eigcuthümlicbe  Erdöl  her- 
vor, welches  TormalB,  unter  dem  Namen  St.  Quirinus-Oel  bekannt,  von 
den  Klostergeistliohen  wa  Tegernsee  als  Armd  ftbr  Henschoi  nnd  Vieh  ver- 
kauft  wurde. 

Uur  ergiebigste  Punkt  das  Barrorquellens  befindet  sieb  obcrbAlb  des  Finner.  Durch  uiehri  ro 
8chttchtc  wurde  er  nKher  nntersucbt  und  dabei  wechselnde  Lagen  von  Geröll  und  Schu«  unter  cU  r 
Dammvrdc  durcbteuit,  bis  sieb  xwiscbeu  diesen  und  dem  anstehenden  tiesttine  die  ersten  Erdül- 
■paren  selgteo.  Die  in  dieser  Tiefe  sieb  Mnuadadai  Gvwlnav  bringeo  duErdBl  von  der  Belle  ber 
mit  nnd  scheiden  erst  bei  längerem  Stehen  des  spcsifisch  leichtere  Erdöl  aus,  welehes  nun  als  dick- 
flüssige Masse  das  Wasser  bedecke  Man  versuchte  noch  tiefet  nicdcrsugchen  und  durehteul'ti'  in 
einem  Uohrlocbo,  das  auf  der  Sohle  eine«  Schachtes  im  anstehenden,  in  8t.  12  mit  ti.  falieii(icu 
Flyaoh  «agsNtit  war,  awFljwbgwtoiii  —  Maigd  vai  Sandftaiii  — ,  ohne  «of  dk  in  der  Tiefe  ver> 
motheten  Aapbaltachicfer  zn  istosson.  Ein  zweiter,  bis  zu  der  Tiefe  ton  W.e  (h  G^,'  bayeris<-h) 
niedergebrachter,  Schacht  ging  ebenfalls  unterhalb  der  Scbuttbedcckung  nur  durch  Flysi-bschiehtcn 
nieder ,  brachte  aber  an  den  Qesteiussoheiden  uud  auf  übersetsendcn  Klüt\en  reiche  Steinölsuäüsse, 
welehe  ohne  Wasser  «w  den  Spalten,  Itaeonden  bei  19*^  Teofe,  tun  Tonehain  kamen.  Im 
Oanxeii  können  jBhrlich  circa  400  Maa'ss  Oel  gewonnen  werden. 

Aus  diesen  Versuchen  ist  mit  Bestinunthcit  anzuni^buicn,  dass  das  Erdöl  in  gnisserer  Tiefe  ent- 
springt. Merkwürdiger  Weise  zeigten  sich  beim  ticbachtabtcnfon  öitera  brennbare  Uase,  die  cnt- 
sflndet  uebreren  Arbeitein  Bnndwnnden  belbraehtaa.  Siamal  traten  eogar  esplodirende  Eteehet- 
n  an  gen  ein,  die  auf  schlagende  Wetter  deuten.  Auch  mit  der  Jodquellc  zu  Ileilbronn  strömen 
brennbare  Gase  aus.  I)ies.t  tuüchte  iui  Zusammenhalte  mit  dem  Umstände,  dü»s  am  Grüiilcn  sowohl 
als  am  Kressenberge  Asphalt  und  Rctioaaphalt  das  Vorkommen  bronnbarer  6toffe  in  den  Niimmu- 
litengebiMen  aoseer  Zweifel  setaen,  der  TerBafluing  Saarn  gobeUf  daas  daa  BidSl  den  andi  hier 
unter  <  i!<  r  iiL'bcn  dein  Flysch  gelagerten  Nummulitenscbichten  entstamme. 

Nachl'r.  v.  Kdlicir»  Untersuchung*) enthNlt das Tegcrn.Hccer-ErdttI(apec.Gew.beil6|''IL=0,»s): 
1)  iiergnaphlba,  deren  spec  Gew.  bei  16'^  K.  —  0,776; 

9)  fliohtigiie  Oel,  daa  bei  —5*  B.  Staaiopton  anaaeheidet  und  sieb  dnroh  Bdbwefelilnm 
und  Salpeter  sn  QneBaaltalnra  MtaetM;  daa  apec.  Qem.  bei  16*  B.  =  0,na; 


*)  T.  KubuU  in  Erdmsnn's  Jouru.,  1666,  II,  b.  Bd.,  Ü.  305. 
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3)  liarxarüge  äubaUnz; 

4)  Panffla  alt  eban  apae.  G«w.  Toa  0,vu  b«i  16"  R.,  obm  odor  doeb  nur  mit  BpoMn  voa  Eupioa. 
Maoh  dea  tob  FfoAaer  Kaia«r  «agwtelltoa  Varaudisa  beeitit  «s  «ia  »pesiflaehm  Oewialit  voa 
0^  oad  eathlH  71%  fQr  Leuchtgas  brauchbares  OeL  In  gewöhnlichmi  Lwn|icii  ist  fm  nur  in 
einor  Vermengung  mit  %  fetten  Oela  sn  benfitsen.  Am  besten  möcbte  ea  rar  Bereitung  tob  Pir 
raflinkenea  verwendbar  sein. 

Vorberge  zwisclien  Mangfall  und  Inn. 

§.  213.  So  vielfaches  Interesse  die  Tegernsee- Tölz  er- Verberge  buteu, 
•0  wenig  vermdgen  die  bewaldetni  Fljvclnrorberge  der  Oindelalpe  und  der 
Kreusbergalpe  xa  besonderen  Beineilclingm  VoranlaBsong  su  geben.  Ein- 
förmig in  der  Art  aller  Fl7«cbgebilde  siebt  das  Gestein,  das  im  Orte  Tegernsee 

selbst  ansteht  (Einfallen :  in  St.  7  mit  55*  SO.)  nnd  in  Form  sandiger  Schiebten 
in  einem  Bruche  bei  der  Quirinuskapelle  gewonnen  wird  (Einfallen:  in  St.  11  Va 
mit  55°  S.),  zu  der  kuppigcn  ITölie.  auf  wolclu'r  inmitten  dichten  Waides  die 
Weidfläcbcu  der  Gindelalpc  und  Kn  nzalpe  ausgerK-litet  sind.  Kotligefärbte Schich- 
ten kann  man  am  Steige  zwischen  hi  iden  Alpen  entblösst  in  ziemlicher  Mächtig^- 
kdt  anstehen  scheu.  Der  Nordfuss  des  Flyschcs  ruht  gegen  das  ältere  Molasse- 
gebiet «of  Galtgrünsand  nnd  Sewenkalk  der  KrsidelNldungen,  die  bier  nemEdi 
boeb  an  den  Gebingen  anfragen. 

Wieder  senkt  rieh  der  Flyseb^ng  ostwSrts  aur  Seebucht  des  Sobliersees 
ein  nnd  steigt  dann  in  gleiebfbrnnger  Art  jenseits  als  Rohnberg,  Schliers- 
berg  nnd  Gschwendberg  wieder  zu  flachen,  oft  sumpfigen  Waldrlicken 
aaff  deren  von  sahireichen  Gräben  durchfurchte  Gehänge  nirgends  smn  Besuche 
einladen. 

Es  brechen  hier  beim  Gsohwendberge  FlyHChsandateino,  die  sich  zu  MUhlateinon  und  Gesimuteinen 
▼ofsflglioh  eigaea;  sie  wecdea  ia  eiaem  groaaea  SldabnidM  tu  dieaeai  Zwecke  geirtniaea. 

Nur  in  der  l^efe  der  Latsach  tritt  an  der  Grenae  gegen  das  jttngero  If  o- 
lassegebirge  in  schmalem  Febriffe  anstehend  (Einfiillen:  in  8t  9%  mit  40*  N*) 

die  Nummulitcnschiclit  in  Form  schönen  Granitmarmors  zu  Tag;  ich  entdeckte 
dieses  fUr  die  Micsbacber- Gegend  merkwürdige  Gestein  bei  Untersuchung  des 
r.eitzaclitbaks.  Etwas  weiter  aufwärts  bricht,  wie  schon  beschrieben  wurde,  die 
ältere  Kreide  unter  dem  Flysch  zu  Tag. 

Das  breite  L  e  i  t  z  a c  Ii  t  Ii  a  1  bei  Fischbachau,  ein  frlilieres  Scebeckcn,  das 
sich  längst  bis  zur  sumpfigen  Fläche  ausgcAlllt  hat,  vertritt  die  Stelle,  welche 
der  Tegern-,  der  SchUersee  oder  einer  der  Vorgcbirgsseen  swisoben  den  Flysch- 
bergen  einnimmt.  An  seiner  Ostseite  gelangen  wir  su  den  dicht  bewaldeten 
Bergrttcken,  welche  von  dem  k^figen  Schwarsbergo  In  schnudem  Chrath Uber 
Sternplatte,  Sterneck  nnd  Katsenkdpfel  snm  Fusse  des  Breitensteins 
sich  erstrecken. 

Kiogsum  hurrischt  nur  Flyschgcatcin ,  das  mit  uneriucsslichoui  Schutio  das  Gehänge  überdeckt 
oad  besoBdere  die  grosse  Tbalboebt  des  JeabsdMS  überaebltttet  bat  Anf  atendeulangcr  Waadenug 
bagegaet  aata  BarGeateiaatiflnuaem  nad  Fragmeatea  tob  seraetateai  lloigelacbielbr.  Un  m  baawt. 

kunswiTthf-r  int  dii- Oi-sti  iii-<riitM;-iMit>g  in  <li'r  ;:;rn;iscii  „Blaick"  niii  Fahrcnpoiiitbeige,  Welobe  anbea 

eUtf  der  Fcrnn  diu  .Hoiidfiltiirn;  Kriiiimitii>L'cn  dur  Flysi'hHcliicft-r  crkriiiu-n  lllsst. 

Der  hohe  Fclsdamm  des  Wendelsteins  mag  es  verhindert  haben,  dass  das 
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irro.s.su  Jfiiljaclitlia]  iiiclit  Ms  zu  der  Tiefe  einer  ScMhiulit  iUisijciia<;t  wnnk-  uihI 
dahor  die  Flyscli  borge  vuui  Ö  ch  w  ar  z  eub  e  rgc  über  dcu  luhrcu^iuiut  (Tutel 
.  XXXynif  285)  und  Solsberg.bei  Bnutraenbarg  weniger  antodbrocben  sieb 
inniger  aneinander  reiben.  Die  Burg  Brannenburg,  wie  die  &chwaralack> 
kapeile  stehen  auf  den  leisten  KO.  Filsch vorsprttngen,  nut  welchen  die  Ge- 
steinszone bis  zu  dem  Inntliale  vordrinj^t.  Ohne  merkbare  Verrückung  erlicbt 
sieh  jenseits  des  Inns  in  glci(  bei  Stx  i i  hnngslinie  das  Klyst  bgestein  in  dem  Suls- 
und  Sattel  berge,  NO.  von  Nu-.>durl,  iiml  von  der  l'ö.ssiuicb,  wo  der  luu  seine 
Schiebten  (Einfallen:  in  St.  12  mit  50°  S.)  benpült,  zu  der  Kuppe  des  Dankels- 
bcrgen  (Einfallen:  in  St.  10  mit  35°  S.)  und  dem  Dorfe  Steinkirebe.  Hier 
ist  jcdoeh  der  i'JyäeU  bereits  von  solchen  Gerölluiasscu  überdeckt ,  dass  weiter 
nach  dem  Aschauerthale  au  höchst  selten  mehr  hier  und  da  eine  EntblBsaung  das 
Gestdn  des  Üntergrundes  d«*  Beobachtung  sugäuglich  macht. 

Inngebiet 

§.  214.  Der  tiefe  Einschnitt  des  funtbalea  iKsst  das  Vorkommen  von  Num- 

muliten- Bildungen  erwarten.  Sie  finden  sieli  liier  ii^  der  Tbat,  noel»  bereichert 
durch  neue  Schicht^ngruppen.  Vom  Algäu  bis  hierher  fanden  wir  die  Terti&r- 
gebildc  immer  nur  am  äii.Hsersteu  Nordrande  der  Alpen  abgelagert;  es  ist  dess- 
halb  um  so  auffallcntler,  diese  Schiebten  am  Inn  nicht  bloss  von  dem  Nordraude 
aus  in  das  Thal  stidwiirts  vordringen,  sondern  sogar  hin  iu  die  Seitenthüler  sich 
verzweigen  zu  sehen.  Diese  Thatsache  beweist  den  Bestand  einer  quer  vertief- 
ten Terrainmnbuchtung  in  den  Kalkalpen  xur  Zeit  der  Bildung  der  Siteren 
Tertilbrablagerungen. 

Auf  der  Westseite  des  Inn's  sind  am  Vorderrande  k«ne  Nummofitenscluditen 
bis  jetitt  entbldsst  gefunden  worden;  sie  erheben  sich  erst  dicht  am  Inn  in  dem 
Scliloäsberge  von  Neubeuern  und  breiten  sich  von  da  iu  üher  unterbrochenen 
Partieen  bis  Sinning  aus. 

Die  Verbindung  der  Nunnnulitensehichten  mit  den  nie  uinc:(  Kenden  Ge- 
steiusmasseu ,  Flysch  und  Molasse,  ist  nirgends  unnüttclbar  aufgedeckt  und 
wir  tindeu  daher  hier  Uber  diese  Lagerungsverhältnisse  keine  Belehrung.  Der 
Sc^loasberg  von  Neubeuern  ragt  als  eme  mftchtige.  Saodsteinbildung,  ziemlich 
nach  allen  Seiten  isolirt»  aus  der  Thalflftcbe  hoch  empor.  DerSandstdn,  von  gro- 
bem und  feinem  Korn  mit  kalkigem  Bindemittel'  und  rttthlich-gdber  FXrbungi 
gleicht  vollständig  dem  Ki.sensandsteinc  von  Eisenarzt  und  Kressenberg.  Zahl- 
reiche Klüfte  durchziehen  ihn,  so  da<i<  Streiclien  und  Fallen  der  Schichten  nur 
schwierig  richtig  zu  bestimmen  sind.  1  )as  Einfallen  scheint  vorlierrscbend  in 
St.  (5  —  7  nach  O.  und  SO.  gerichtet  zu  sein.  Manche  der  sandigen  Schichten 
besitzen  ganz  den  Charakter  des  Burgberger-Exogyreugrünsandcs,  andere  äliuelu 
den  KrcBsenbcrgcr-Eiscnerzflötzen. 

In  buntem  Wechsel  gelb,  bniun,  graolieb  und  intoaslT  roth  geHlrbt  besitzen  diese  cimcii- 
baltigen  FlOtnebtehten  hier  weder  den  Eieenengehalt,  noch  die  Htebtfgkeft,  welebo  aie  «bbsa- 

wiiriUj;  niM'liiii  wurdtii.  Ks  schriiicii  iiidoss  Vcntiiohc  mir  Gctriiiniuig  von  Fisenerz  in  IriHicrcr  Zeit 
liiiT  wiiklicli  stattprfunden  r.n  IkiIk'ii.  Von  \ttniv>nlil/~ii  hirotzt  d.is  Gcxtcin  .  wie  im  Kr(•s^(•ll^(  r;-<', 
auch  Ichku  die  chankteri«tieclivu  Jidtiniien  nicht.    Der  feine,  gliuuucrreicbc ,  tou  gradlinigen. 
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intensiv  grünen  jälrcil«!!!  durcbzogene  Urünsund  giebt  ein  vorziigliclics ,  boebgemrtlwim  *)  Mattrii^l 
cor  AafertlgiiBf  von  8oUeSfirteiii«n.  Die  Gewinfiang  des  rohen  BtdiM  geMhiehtailttdBt  nnterMieeber 

Btelnbrucharhcit. 

Im  Haugeiuhii  p:e^cii  Pösanack  zu  bcubachtet  man  nur  hier  nnd  dn  graue 
^torgel  f  Stock k'ttcn).  Bei  Althen  c  r  n  <la^;on;(  n  erhebt  sich  wieder  sehr  fester,  j^rob- 
körnif^cr  Sandstein,  gelb  und  röthlii-h  getärht  (EinfaUen:  in  St.  1 '/j  mit  70°  SW.), 
mit  Einsclilüssen  von  zahlrcichcü  Xuvimuläeu,  von  OMi  cu  (jiij<nifrti  und  /iV7/ 
Im  Liegenden  kommt  mit  demselben  fester  Grilnsand,  im  Hangenden  grauer, 
weicher  Mcrgelschiefer  (Tafel  XXXVI,  270)  vor.  Das  grobkörnige  Gestein  wird 
ssn  Mühbteineii  verarbeitet  Emsdne  kleine  Hervorragungen  Idten  ostwftrts 
gegen  Sacbsenham  an  dem  hier  und  da  vorstehenden  gelben,  dsenreichen  Sand- 
steine, dessen  Zug  sich  hSofig  an  der  Fftrbung  des  Bodens  «rkennen  liisst.  B« 
Sacbsenham  selbst,  gegen  Lraubberg  zi\,  bemerkt  man  grosse  Blöcke  von 
Oranitmarmor,  der  hicrnoch  nnaiisfjebeiitet  ii^t,  in  näolister  Nähe  aber,  imFaden- 
lu-rf^e  bei  Sinning,  in  grossartigen  Steiubi ürhen  ^ewoiiiieii  wird.  Pii  sc  BrÜL-lie 
lieferu  den  zu  so  vielen  Brachtworkcn  verwendeten  G  ruuituiaruiur  von  Neu- 

heuern  oder  Sinning. 

Dar  sehr  mSohtige  Gnoltnisnaor  brieht  hier  in  etsrken  BuücttB,  die  in  St  18  nit  60*  8.  ein* 
fallen,  und  wird  von  gr^nlii  li  •  grauem  lleigel,  der  tlieil^  in  ZwiNclicnlagcn,  tli(  ils  in  riiu.cn  aus- 
genchiodrn  ist  und  häufig  kleine  KalkknSUohen  eathttit,  begleitet.  DerMclbc  Mt  rgcl  stellt  »ii  h  auch 
im  Liegenden  ein  (Tafel  XXXV,  2ßO).  Die  Anädebnung  de»  MarmorUgers  in  der  Breite  ist  nur  aebr 
gering,  dann  gldeb  Jenedto  des  Tbalee  bei  Sinning  atelwn  diar  ersten  Konglomerat-nftigen  Saadaldn- 
Hchichtcn  der  filteren  MoUs.se  (EinfBÜen:  in  .St.  mit  40°  NO.)  .in.  In  der  I.fingi^  dngegen  iat  das 
Oeateili  von  dum  Steinlirnclm  l)i'i  I'in.swang  Iiis  zu  jenem  bei  Th.ilhani  .•iufgi;»chl<).s.'<en. 

In  allen  diesen  Gebilden  des  FlvHehes  und  der  älteren  Nuntinulitenschichteu 
am  Inn  herrscht  derselbe  Charakter,  wie  bei  den  entsprechenden:  Ablagerungen 
von  Sontiiofbi  oder  von  Töls.  In  den  jüngeren  Nnmtiinlitengebilden  aber,  welche 
im  Innthale  anfwirts  oberhalb  Oberaudorf  gegen  das  Duftthal  an 
vorkommen,  liulert  sich  der  Gestonaeharakter  pldtalich.  Die  Dolomitibveceie,  die 
groben  Gerollkonglomeratc ,  die  Molasse-artigcn  Sandsteinschichten  mit  Pflanzen- 
rosten  und  Spuren  von  Peclikolile,  der  erdig-kömige,  gelbliche  Kalkstein  mit  wohl- 
erhaltenen Schalen  einf^e.^elilossener  Koneliylien ,  dies»  Alle»  .sind  neue  Ersehoi- 
mmgcn;  doch  gewähren  die  zaliireielien  Einseiiliisse  von  A'«<//(/j'////^ /*  nnd  anderen 
Tertiär])etrcfakten  sichere  Aniialtspunktc  zur  Orientirimg  und  zur  Bestimmung 
des  relativ  jüngeren  Alters  im  Vergleiche  zu  den  Schichten  von  Neubeuern. 

Nummnlitenschichteii  im  Innthale  ond  im  Becken  von  Reit  im  Winkel. 

§.  2ir).  Hei  Olieraudorf  tullen  diese  Nummnlitengeliilde  eine  Bucht  im 
Ilauptdulomite  aus,  die  sich  bi^  ins  sogenannte  Dut'ttlial  hinein  erstreckt,  liier 
folgen  nch  die  Schichten  (Tafol  XXXVIII,  2S2)  Ober  dem  naoptdolomite  in 
nächatehmder  Gliederung  nnd  Zusammensetaung; 

Hnnptdolnmit  nie  Unterlsga. 

•  ')'€hr]rphaeaukalk,  galUinb  geflrbt,  kSniig,  erdig; 
.  *■)  kalklgaa  Konglonienit  nnd  Ddtonitbreeeie; 

*)  Han  verkauft  du«  Pfund  fertiger  8chl«if»tcinc  angeblich  tu  3  Krenaer.  . 
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b)  grob«*  KonglomerAt; 

c)  wekher  llwgal ; 

ä)  Blüttertlinr! ; 

e)  grauer,  »andiger  äcliielbr; 

f)  grauer  Mergel  mit  kMaen  MeigelknolleD; 

g)  gelber  Sud  mit  etogelagertem  KobkniHtM  (pntaoiweiM,  12—3"  mleMig); 

h)  rottirr  und  gnincrThori  mit  ''iiir-rAit  zurSoMohtaiig  cenknelit  ttebendcr  SchSellKiMig; 

i)  grobt's  KongloiiKTat  :in  il('r  DullimÜilo. 

An  einer  benarlibarteii  Stelle  (Tafel  XXXVIII,  2S1)  in  der  Nähe  der  MUhle 

sind  fulgcnde  Schiciiten  über  dem  Ilauptdolomito  aufgedeckt: 

1)  dttnnschicbtig«  Nuntmulitenbrecoie; 

S)  dteklwBkiger,  gelblieher  Kelk  mit  Exogi/ra  Brongnimrtif 

8^  ecbiefrige,  kalkige  Schichten  mit  Chemnll;ia  rmteUata,  Corbula  rxgntm,  (\  (Mtarl{^irMtc» 
Cyretta  concexa  and  vielen  anderen,  acfalecht  erhaltenen  Konchylien; 

4)  graue  Mergel  mit  Kobleoputxen  und  Blitterabdrfieken  (Diasptftv»  Haenn^aim); 

5)  grobes  Kongltnaerat. 

Wir  sehen  mithin  hier  grosie  Analogie  mit  den  Sokidbtan  tronHlting,  mit  denen  aueh  die  fam- 
genden  Ijigen  im  Alter  gleich  zu  stolicn  scheinen. 

Gegen  (He  Kamsau  keilt  sieb  diese  iu  Öt.  1  Va  —  2  mit  40'  S.  fallende 
Rcliicbtcnreibe  iiu:^,  lej^t  sieb  aber  jenseits  des  Dolomitrückens  bei  Karr  gegen 
die  Breitenau  zu  wieder  iu  der  Bucht  der  Schöffau  an  uud  ragt  unter  dem 
Schatze  dm  vorspringenden Dolomitrilckens  am  Nasselberge  bis  aar  StnuM  bei 
Laiming  vor.  Auch  awisohen  Kiefersfelden  und  Knfatein  (Einfallen:  in 
St  8  mit  86*  8.)  smd  die  Spuren  dieser  Bildung  unverkennbar  an  der  Strasse 
sichtbar.  Wo  von  Osten  her  die  grossartige  Liingeubuebt,  welche  den  Nord- 
abfall des  wilden  Kwsergebirges  vom  Innthale  bis  zum  Thalkeasel  von  Reit  im 
Winkel  begleitet,  in  nnRebnlieber  Breite- mündet ,  begmnen  Nummulitenschichten 
in  diesem  Becken  sich  au»zubreiten. 

Bei  .Niederndorf  (Tafel  XXXVII,  27<i)  steht  ein  weithin  sichtbares  Kircblcin  auf  einem  achrof- 
ftm  liügel,  der  gam  cot  midigem  Oiyphaeenkalk«  BiiMtimneageaetat  ist  Das  Gestein  amMiblieist 
in  sabltosea  Mcageiit  fiiat  nwr  Jena  dgenthOmliche,  der  (hyphoM  eeAmte  Iballehe  ßryphaea  BrottgnUuit 
nnd  kiigrlige  yiimmtil'lni.  Weiter  nufwUrt«  sind  es  Torzngsweise  sandig -mergelige  Schichten,  wie 
sie  aa  der  Seba  anstehen  und  bei  Uucbb«rg,  Durchholzen,  Oed  uud  8cbwend  nnfem  Küssen  an  das 
wUds  Kaisergebirge  sick  anldmeiB.  Obs«  doken  Soksldiing  rind  sis  von  dannf  gelagertem,  oflkn- 
bar  Jttngeiemi  sandigem  Geatdne,  welches  in  der  Sebweader- Gegend  liioflg  Koblensporen  seigt,  be- 
gleitet. Bio  bringen  uns  immer  mehr  dem  Becken  von  Reit  im  Winkel  nKlmr,  in  welobem  dis 
Nummulitiiiscliiclitcn  auf's  neue  miiililii;  .sidi  «ntlalten. 

Im  Hecken  von  Reit  im  Winkel  berricben  an  tieferen  Punkten  Dolomit- 
breccien  und  ein  kalkiges  Gebilde  von  halb  Kougiuiuerat-,  halb  Breceicn-artiger 
Beschaffenheit,  welches  durch  vorstehende,  sum  Theil  spitze  Quarakfimehen  anf 
den  VerwitterungsflSchen  sehr  bestimmt  eharaktmart  ist.  Daran  rmben  ai<^ 
kalkig-san£ge  Qestdne  mit  abgerolhen  Oesteinsstackchen  der  benachbarten  Fels- 
arten.  Dieses  Geatein  umschliesst  neben  zahllosen  Foramlnifere»  nne  groase 
Menge  Kom  hi/li'cn  mit  wmoheTf  kalkiger  Schale,  die  jedoch  selten  unvorletat  er- 
halten ist.  Uebcrdiess  kommen  mergelige,  grünlich -graue,  weiche  Sthichten  vor 
mit  festeren,  zu  Ccment  tanglieheii  und  verweiiileten  Kalkmergellagerii  nnä  eine 
grobhiinkigc  Sandstcinbildung,  welche  zahlreiche  Blattubdrücke  in  sich  achliesst 
und  bereits  einer  höheren,  jüngeren  Abtheilung  augehört. 
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l>io  (icateinsbe^cLaifenheU  diese»  Sandtflciuti  ütt  jener  der  Molassc  ähnlich  und  auch  die  nicht 
beMMidors  gut  crbaltBoen  Pflanaenmir,  wdebe  wir  bereits  IMber  aafgcsahlt  haben,  atbem  «ich  mebr 
nitleltertiinn  Pdibwiu  Sie  «rlninm  «ufb  lebhafteate  «o  die  Pflaaaoa  dea  benaohbartou  Keblen* 


Die  festere  Beachaffenheit  des  äattdaluiuä  gastattet,  ihn  »U,  froiiicli  nicht  !>ebr  vorsQgUehotl, 
BauBtetn  an  beafitaen.  Beine  Lage  über  das,  «d  TUenwaton  raklieii,  kalkig -»andigcn  Nunmo« 
litonaebiobtmi  iat  im  Heaebaergsaben  au  «rkieniu«,  wibrend  an  andami  Btollea  Schutt  nad  GerSlle 

gpgcn  das  Innen?  de»  Kcetgels  zu  tiur  cinzcliu^  ivrilirlt!  l'^irtiri  ii  (!i  .s  Gesteins  zu  Tag  trctrii  liisficu. 
ZiiMmmcnhängendo  AuCschlüxse  werden  sehr  vermiitöt.  Deutlicher  sind  die  Schichten  gegen  den 
Kaad  deaBeokeaa  an^eaebkaaea.  Bl«r  ftberblaidea  die  NaaunuIitaBiebi«hteB,  oaaiittetbar  anfDolo- 
mit  aofrohen^  ringa  die  Oeblag»  daa  Tballtasaela  von  Reit  nad  reiobea  Ua  auf  aaaebaUebe  HSbe 

hinan  sowohl  gegen  die  Kckkai)ellc,  als  am  Kl;!)'!"  tx  i  lürrh.icli,  südlich  um  dir  H1inil;iii  und  Mi'ihlau. 
Wo  aich  das  Gestein  au  den  llauptdolotuit  aaschnticgt  und  als  Dolomitbreooie  erscheint,  hJiit  cü  oft 
Hchwer,  daa  NaiamnUtao-fBhreiide  Geatain  von  brSekltobaai  Doloniito  »i  nalaiafibaidea  (Weg  zur 
Rckka|ie]le  bei  Biirbaeh).  Der  Hanagrabea,  die  PftticbOta,  SehwabenSts  nnd  Batfetdea  aiad  reiobe 

Fundgruben  fBr  Kornhylii'n,  der  Satuistfinliiui-h  am  KeticluuTgrabcn  bei  Blindau,  der Iiflderergraben 
Iwl  Birrbach  nnd  die  Wiitli^i  tz  Ix  i  Miiirliaiis  iii  lcm  l'ihinzfnrcs'fc  *V 

Gcgeu  Küääcn  zu  iH  iräclicii  Sciiictur  und  kohligc  iSuudätuiiic  vur.  In  diescu 
Schichten  worden  ncuc/Hcbst  bm  anem  Vmaehtbane  auf  die  i^rwebo  oingelap 
gorte  Braunkohle  sehr  schöne  Blätter  von  Quereus  fureinenng  und  mne  Mdatna 
{M.  degoH»  Mayer)  gefunden. 

Wshrend  im  Westgebictt'  auss^crluilb  der  Bucliteu,  weicht*  uachweiBlich  mit 
jener  grossen  Querspalte  des  Inutbalcs  zusaninicnhänp^cn ,  Nuinnuilitcnscliiclitim 
iiirpfendwo  abf^clapert  yax  sein  scheinen,  stiess  ich  in  der  dem  Kessel  von  l'«'it 
im  Winkel  älinlicli  1,^1  arteten  und  henaehhartiii  liiiclit  von  Ob  er  wessen  auf 
eine  nur  weuijxe  Seliritte  ausgedehnte,  sandif^e  Kalksteinliildinip;  V(dl  XniiinniUh  n, 
welche  bei  Aidage  eines  neuen  Forstweges  am  G  sc  h  w  cu  d  w  i  n  k  1:  i  duivh 
Sprengarbeit  war  aufgeschlossen  worden.  Die  grosse üebereinstimmung  in  Besng 
auf  die  Beschaffonhmt  des  Gesteins  und  «Ue  organischen  BinschlOsse  mit  den 
Schichten  von  Reit  im  Winkel  spricht  daf&r,  diese  Bildung  als  dorsolben  Abtliin- 
hin};  der  eoöttnen  Formation  an^'»  litirig  zu  hetraeliten. 

Mi'iglicli  ist  OS,  sognr  nnlir^foln  inlii  L,  d.i.-^  ähnliclic  kl«  im  rc  I'artii  <mi  von  Nunnniilili  iix  hirhlcn, 
verhüllt  von  Schutt  und  Dauinicrdr,  in  dein  Tliült:  von  MiU4uartj<tcin  an  mehreren  ^Stellen  aich  vor- 
fiadea.  Dia  iaoBfla  Lage  dieaea  kleinen  BtreifSena  kann  nnr  durcb  die  Annahme  prkiftrt  werden, 
daaa  flbar  den  Sattel  an  der  Rckka|ic11c  das  Hecken  von  Ki  it  im  Winkel  n:'>nllii'li  Ms  zum  Thale 
von  Olicrwcssen  liereinrngte;  daraof  woiat  auch  die  bebe  Lage  der  Niunmuliteubceccio  an  diesen 
CU'liUugc  bei  der  Ikkkapcllu  liiu. 


§.  216.  Es  dient  wesentlidi  sum  voUständigerra  Verstitndnisse  der  Vorhält* 
nisse,  unter  welchen  die  im  Innern  des  Gebiiges  kldne  Becken  erfüllenden,  jfin- 
goren  Niimmulitensehichtcu  auftreten,  weoQ  wir  auch  die  Pechkohlcnbilduiig  von 
Uäring**)  mit  in  das  Berich  unserar  Betrachtung  neben,  um  so  mehr,  als  diese 

*)  Die  Atpengeogttoaie  verdankt  dem  unermUdlieliea  Etfer  dea  ITerm  Pfbnrera  DStakirehaer 

in  diosi  11»  fi'i  undlii  hen  AljK-ntliale  viclCiohc  Aufselilfisse;  namentlich  ist  c«  dessen  aueh  an  Vcrateine* 
rungen  der  Nuwmulitcnschiehtcii  von  Kcit  sehr  reiche  Saaunlang,  welche,  nunmehr  indeuBcaita  der 
kAnigl.  Imjer.  General- Bergwerke-  nnd  Salinen -Administration  fihorgrgpftngen ,  die  weaentlidiate 
Grundlage  füt-  die  Alti  rKbestiniinaiig  dieacr  Seliiehten  iiihlet 

**)  Flnrl:  lieber  dnH  Vorkommen  von  Stoinkoblen  bei  IIAring.   Akadom. I-Vxtreilc  1811. 
tieofpia»t.  IteacJirdb.  v.  Hamern.  L  ^1 
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eine  zit'iiilirh  verbreitete  jUugste  Numiuulitcubilduug  uusercr  Alpen  am  vullätüii- 
digstcn  repräseiitirt. 

Die  Hanptmitcrlage  dar  Httringer - Nommulitenbildu ng  besieht  ans. 
dem  Wettenteinkdke  des  grossen  Bölfberges  tmd  ans  Bnntsandstotn ,  der  dnrch 
die  tiefe  Einbmchsspalte  des  Langererthales  aus  dem  Söllthale  herttbenragt.  Das 
oft  nur  durch  eine  schwache  Lettenlage  und  Kalkbreccie  von  der  Unterlage  ixc 
schiedene  oder  auch  dicht  angewachsene  Kohlenflötz  hebt  und  senkt  sidi  mit  den 
Vlncboulieitcn  des  Bodens,  auf  wclcbom  es  nrs|)rini<xli(li  iibgesetzt  wurde;  an 
eiiirr  Stiille  wird  soi^ar  von  fiiiuin  iiulVagendeu  Buckel  des  uiiterliegcndeu 
Kalkstein»  gan;^  verdrückt  (Tafel  XXXIX,  290). 

Das  Kohlenflötz'*')  selbst,  im  Ganzen  28'  mächtig,  besteht  aus  Pechkohlen 
ohne  Spvr  «ner  Hokitruktor  (19'  inltcbtig)  und  aus  eingelagerten  Zwischenmitteln 
von  Brandschiefer  und  bituminSsen  KaUdagen,  welche  mit  den  Namen  Kohlen- 
stein und  ErOttenstein  beseichnet  werden.  In  letsteren  sind  Tiele  verdrOckte  Sttss- 
wasser^Konchylimi  eingeschlossen.  DasFlStz,  durdi  die  Zwisdicnlagcn  in  mehrere 
Bänke  zerspalten,  streicht  in  St.  1,5»  und  fällt  mit  39  —  42°  NW.  ein,  genau  j)a- 
rallel  dem  Abfalle  des  fT(  liiiii[r;os.  Das  Dach  bilden  acht  Klafter  mächtige,  bitu- 
miniise  Kalk-  uud  Si  liicti  rpliittcu.  Hölicr  folgen  Stüekst«'ine  und  Brandscliiefer, 
d«  iieii  dann,  wie  das  Profil  durch  den  Barbarastollen  (Tafel  XXXVII,  273)  zeigt, 
MiTgelschichten  mit  Einlagerungen  von  festen  M.ergclkalken  (zu  Ccmcnt  benützt) 
und  sehr  versteineningsreiobe  und  sandige  Kalkschichten  aufliegen.  Eine  Kon- 
glomeratbank macht  als  die  oberstOi  von  GerttUe  unmittelbar  bedeckte  Gebiigs- 
masse  den  Sehlass.  Im  Erbstotlen  (Lobkowits)  nehmen  die  Schichten  gegen  das 
Mundloch  ein  viel  flacheres  Einfallen  (18  —  20°)  an  und  weisen  damit  auf  eine 
muldenförmige  Lagerung  hin,  so  dass  der  ni  gcnflUgel  Jenseits  des  Innthaies  am 
Angerberge  gcsudit  werden  raüsstc  Wirklich  haben  hier  Versuche  d:\sVor- 
hanclensein  dieses  negenriiiirds  ebenfalls  mit  Kohlenablagcruiigen  erwieseu. 

Vürsüglich  die.  dos  Dach  de«  KolileiitlüUcs  RUMnachciulen,  plattcnrönaigeu  Stiiiksteine  bc-herbcrgiui 
jene  grosse  Menge  tnfflleh  crbalteDer,  tertUrer  Pflsnsen,  weldw  switdwD  den  Getteinalegen  wohl- 
verwahrt die  wichtigsten  Aafl^lfieee  Uber  das  Mir  Zeit  ihrer  EntstebuDg  an  dem  Alpeniande  lievr. 

Hfliciule  Klima  gelien.  Nach  Hr.  ('nnStaDtiii  v.  K  1 1  i  ii Ii  au  »  c  n  •*)  i'iitsprcclicti  ilir  zaIilri-icheD, 
von  ihm  beatiuunteu  Formen  einer  Klorenione,  weiche  zunächst  jener  von  Nvuholiund  ähnlich  i«C 
and  auch  numeb«  AaalogieeD  mit  Oetindieo  d«rbi«t«t.  Armemrient  CaUUri$,  Bmkment  der  Babel 
Tei;gleichb«i«FldiecpaIiMB^i3BMbpia^,  Oemutrinen,  FttonkHf  DrjftmdrtMf  ProiaeeeHvaui  iljfrtaeeai, 
der  neiihollKndischen  Flora  nahe  verwandte  Formcii,  weinen  entschieden  auf  die  V'erAndemag  des 
Klima'a  hin,  welche  seit  jener  Tertiäraeit  inswischeu  eingetreten  Bcin  muaa.  Damals  heüfsehte  aa 
Poaae  der  Alpen  oder  Tiabnebr  in  eioem  Alpentfaale  eine  eniitropieobe  Tempentor,  denn  Jabn»- 
■Mttel  auf  IS-^*  B.g«fldillst  werden  kann,  wahrend  die  mitdeire  JahnatemperatnT  dort  jebrt  kanm 
0^  IJ.  nberstcigt.  Weil  von  dt-n  ISO  Pflanzi'nartcn  41  ausschlif.*slich  anderen  cncJtnrn  und  nur  nenn 
Arten  anderen nioellnen  Floren gvmeiMcbaftlich  sind,  so  glaubt  v.  Ettinghausen  folgern  zu  dürfen, 
dase  die  Koblenablsgorang  von  Btring  der  £oeänfi»niation  sngehOre. 

Wir  haben  früher  bereits  das  Resultat  mitgethcilt,  zu  welchem  unsere  eige- 
nen Üntersnchungen  der  thierischen  Einschlüsse  diesw  Scbiebten  filhrten,  nnd 


*)  Die  Kolile  giebt  pro  Kabiklilaiter  öatemicb.  160  Zentner  nnd  ee  werden  Jabriieb  gegen 

12n,0()0  /iMitncr  Kolilf  biin|>t.<iriehl!eh  fflr  die  Salinn  Ilull  gowonncn. 

**)  Abhundl.  der  Ii.  geol.  Kciclisanst.,  II,  2.    'l'crtiUrtloru  von  iIHring. 
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bcgiiii^i'ii  uns  hier,  auf  ilii'  \\  Jiliisi  liciuliclikcit  riiifs  j  ü  ii  rc  n  Alters  (  A<'(|ui- 
valfiilc  dt'»  Gyp8u»  vou  Munt  Martru  uud  der  iirauukubluDbUdung  vuu  Wcötur- 
ugclu)  uud  BLui  dm  VeneMiiiiis  der  aii%e(u]idea«n  Thierraste  «m  Sdblmae  diysos 
Kspiteb  hiusawdson. 

Kini-r  bcsondeven  Srwäfanung  venlii'iu'ii  die  V)>rHiiiii'riiM;;i'ii ,  wcl  Iic  an  t'iiiigoii  Htellcn  iliircb 
(irulii'iibriitxl  liorvor  gcnifcn  wurden.  Die  Ki«li]c  i^t  in  Fi>Ig<-  iler  j^i  lu  niinten  \'i'rl)riiiimii|^'  in  oft 
triiukig  geaUtllvtv,  giUuKciidc  Cukes  verwundelt,  wJilirctid  die-  begleitenden  Kalk-  uud  bcliicliTtbuii- 
■chichten,  die  enteren  in  eine  weicBlkbe,  änaeerat  dichte  KelicmuM,  die  letsteren  in  eine  Art  Per* 
acUanj.'iHpis  fibeiyegaqgcn  ^ind. 

l>ii'  Siliichteti  Voll  Ilüriiig  erscboinon  nielit  blofw  nilf  tli:r  j^i  ^'i'iiiiln'i liegende  n  wchtlieben  Seile 
dt:ji  Inntlwlea  auf  einer  TvrTMSc  dcti  Gebirges  im  Angcrbcrgo  wieder,  sundern  haben  aneb  ihre  Anuiu- 
gi«en,  wie  wir  liereita  gewlien,  mit  Mhlrdeben ,  Tont  eigontliehen  Iiiringer- Angcrboeken  ge- 
trciiiitoii,  kleinen  Partieen  bei  KnfMteiii.  Von  hier  dringt  eine  grCeMte  Ablagerung  in  die  groHRnrtige 
Vcrtiefniig  N.  vom  wiliien  KaiscrgeMige  ülior  Nieileinilurf  nach  Walcbsoti  bis  nnob  Kiisseii  niid 
in's  obvrsto  Becken  vuii  Kuit  iui  Winket.  Zkbircivliu  Spuren  von  Kohlen,  welche  wiederboll 
BergiNMivemiebe  InV  Leben  riefen ,  dienen  ans  warn  Wcgweiaer  in  dieeer  Gegend.  Anob  «of  der  ' 
Weetieitodes  inn's  xtebcn  die  »ebon  besebriebtnen  Scbioblen  dee  Dnfttbale*  ondjenebei  Sebttffeu 

mit  diesen  V.  i/.weigmigeii   in  \  i  rliindung. 

Ob  ttuuh  die  Inn-uul  wUrU»  bis  Initsbruuk  hier  und  da,  ut\  auf  bedeutcuder  Uöhe,  gelagerten  Ter- 
tiiIrgeUlde  in  näberem  ZtiMmmenbange  mit  den  itlringer-8«bicbten  eteben,  iet  deminlen  niebt  direet 
nachweisbar.  Vii  lleiebt  denii  i<  -.[v  den  Wog  an,  auf  welebem  zur  Tertiärseit  der  Huden  (Runen— 
Vioentin)  quer  doioh  die  L'eninlnlpen  mit  dem  Morden  (Hiring)  in  Verbindung  gestanden  halieu  mag. 

Gebiet  zwischen  Prien  und  Traun. 

§.  317.  Wir  treten  ms  dem  ionem  Tbatkeeicl  der  Kalkalpen  wieder  Bum 
Nordriinde  vor  uml  verfolgou  die  Spureu  nlttcrtiSrer  Ablngrrungcu  von  Neu« 
bcuem  weiter  iiarh  .lur  »Salzach  zu.  Es  erfonli  rt  in  ilcm  (Jcbictu  sUdwärtR  vom 
Cliicmsco  besondere  Aut'mcrksaiukcit,  dt  n  kiteiiilm  F:idcu  niilit  zn  vcriiort'ii. 
IMo  jüngeren  Tcrtiiir;^fil)il(lc  dringen  iiiiiiilirli  i^aii/,  nalic  an  «las  ältoro  Kalk 
gi'biri^f  heran  ninl  zuLrIricli  liäuft  sieh  uneriiicsslicln  r  Sehiitt  so  hm  Ii  an  dem  Kusse 
der  Alpen,  dass  nur  iiicr  und  da  die  Flyschschicliteu  iu  ächnialen  Streifen 
zum  Vorscheine  kommen.  Vom  Dankelb ergc  ostwftrts  verhttllt  sie  derSdiutt 
fast  vollstündig.  Ich  fimd  nur  am  Fasse  des  schwaraen  Berges  bei  Tauem 
und  am  Aschaaorkopfe  spKrliche  Entblössungeo  (St.  10  mit  30*  S.)  der 
MolasBCsandstein  •  ülinliclien,  grobseliichtigcn  OcütoInsbUnkc,  sowie  iinbcn  der 
Strasse  im  Graben  beim  Feilerer  und  in  einem  Hruclie  bei  S  c  h  1  e  i  p  fl  i  n  ober« 
halb  Herghan»  (Hinfallen:  in  St.  12  mit  üü"  S.).  Dan^  vcr8chwin<len  aUe  Spuren 
mid  erst  bei  der  Maxhüttc  und  im  llii<jel  von  Mariaeek,  sowii'  i^^rossartit^er 
nocli  im  Siilzberge  und  am  Z  i  n  n  k  o  p  f  e  gewinnt  derllyseh  /.ii;:;h'iih  mit  Nuni- 
niulitünscLiehten  wieder  grössere  Verbreitung.  Teisenberg  mit  K  ae  Ii  e  1  s  t  e  i  n, 
K  rossen berg  und  der  Htfgelbcrg  gehören  jenen  Gebieten  der  Alpen  an, 
in  denen  die  alttertiftren  Schichten  au  der  grossartigsten  Entfidtung  gelangen. 

Die  Flyschaone,  welche  sich  mit  annehmender  Breite  von  Martaeck  bis 
siitn  Högelgobirge  trennend  zwischen  den  Nordrand  des  Slteren  Kalkgebii^;cB 
und  die  NuimnuKtenscbichten  einb^rt,  ^nebt  keine  V<>ranlassung  zu  detaillirtcrer 
Sebilderunpf ,  we(b'r  an  Mariaeek,  dessen  treundllelies  Kirchlein  auf  grünlieh- 
grauciu  FlyDclisandstcin  (Einfallen:  in  Su  10  mit  5ö°  iS.)  steht,  noch  im  weis- 
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gan  Tranntlialei  in  wdcbeiii  oberhalb  Eismant  Flyaohflchichten  dicht  dem 
NunnDulitensandsteine  sich  anachlieMen  (EinfoUen:  in  St  10  mit  40*  N.uod  8.,  im 
Distelbacha  in  St.  12  mit  50*  N.).   Diese  VerhKltniflae  Indem  sich  weder  am 

Sulzbcrge,  an  welchem  die  Sclnchten  fast  konstant  in  St.12  nut40''  >S.  falleni 

noili  aucli  am  Teisonbergc,  in  dessen  ausgcflelmtcin,  prächtigem  Waldreviere 
m-h  der  Flysch  in  ungeli euerer  ^tiiditii^kcit  au.-<hreitct ,  notli  endlich  im  Höirel- 
berge,  wo  an  den  Nord-  und  Ostab<hu  liuiiui  n  bereit;»:  nia;f3enliat'ter  Silmtt  zwi- 
schen den  nocli  vereinzelt  bis  in  die  Ebene  toi  tlant'ciidcn  Sandstcinliiigeln  sich  au- 
Kulcgcu  bcgiunt.  Man  gewinnt  hier  SandstcinplaUcn  und  Mergellagen  (Hausteine 
und  Cementkalk)  in  mehreren  Brüchen  (im  Wiesbachwalde  Sandstein  und  Gement> 
kalk,  Einfallen:  in  St  97«  mit  60*  S.»  bei  Ulrichhögel,  Einfallen:  in  St  10  mit 
35*  N.,  bei  Doppenndn,  Emfiillea:  in  St  9%  mit  55*  S.). 

Ks  sei  nur  iiri  V.irfibfirgcben  jci;i  <  §^r  dfaibtoOt  donkclfnrliigen,  grllnlich  gcfKrhtcti  Knlklinnii'ti'in!« 
init  oiugesprengten  (^auzkörnchcii  am  FHrbcrge  (TIebberg)  unter  M«riaeck  bei  Burgen  erwähnt,  wvU 
cb«n  Flarl*)  mit  Ktiiif  tteinporphyr  vcrgbiobt  Flarl  selbst  gbbt  gm»  richtig  den  UiAnm^ 
gang  in  Hergdsebicbten  an  und  beMiebnot  die  Einlagerang  in  den  PlVtuebtebten  als  eine  normal«. 
Es  i»t  kaum  /.u  ln  iiierkcn  iiötliig,  dass  rüc-i  s  nl!i  ir!frins  <  iiri  iitlu'inilirli  aiisscticndi'  (.'('f-t«  in  keinen 
plutoiiiacben  Gebilden  uigehürt,  virlnichr  mir  ji-nn  Abänderung  des  glauconiscben  Kalkliurnntcing 
darstellt,  in  vdcber  weiaae  Qoarapartieen  poriihyrartig  in  der  dieliten  Qmndnaaae  liiigi^bcUat 
liegen.  Aebniiohea  Gestein  findet  aieh  Qbrlgena  in  allen  Fljraobbecgen,  wenn  aneb  weniger  blofig 
und  weniger  eigcnthumlich,  wie  hier. 

Die  N  u  111  in  u  1  i  t  e  n  s  ch  i  c  Ii  t  e  n  erselieinen  auf  diesem  langen  Zuge  immer 
am  Aiissenraiuic  der  Fljachzouc,  nordwärts  von  MolasBü  begrenzt  uud  aiud  Luutig 
von  Gerüllsehutt  ganz  oder  theilweisc  verhüllt. 

Am  Fusse  des  Mariaeckberges  zunächst  beim  Dorfe  Bergen  nnd  im  Ilüll- 
graben  bei  Adelholsen  trifit  man  suerst  von  Wostoi  her  auf  ausgebreitete  Ab- 
lagerimgen^.welche  von  sehr  grossen  iVwmmff/tfen,  sogenannten  Mariaeckpfonni- 
gen,  strotsen.  Es  erschwert  das  Studium  dieser  Schichten  sehr,  dass  die  Nommuliten- 
bildung  <liirch  Surapfiand  und  TTcberdei  knng  in  ihrem  Zusammenhange  vielfach 
unterbrochen  i^t  und  wenige  Aufst  lilu.-;sc  über  die  Lagcrungsverhiiltnisse  giebt. 

Bei  Dort'  Bergen  sind  die  MunuuuUtcu •  führenden  Schichten,  welche  zunttchtit  dein  Granil- 
mumior  IhnUeb  nnd,  ndien  dem  Baebe  in  dner  biAan  Wand  bkMagolcgt.  Das  lum  Tbeil  xcrsetst« 
nnd  erweiebta  Oeatein  geslattat  bler  daa  eigiebige  Binawmneln  lablraidMr  JVMmmdSta»  oad  Fbro- 
mini/eren  bcs<iij(iers  gilt. 

Im  ilöllgrabcu  sind  es  ähnliche  graue,  kalkige  Mergel,  woldic  nur  loae gebunden  die  A'ttmmM- 
ffitei»  amhflllen  nnd  diese  leicht  horanawittBin  lawen;  ateHenweise  nehmen  sie  jedoch  die  Ucachaifon- 
beit  einea  dem  Oranitmarmor  analogen  Kalkes  an.  In  obaran  Tbelle  dea  Grabens  gegen  Adel- 
bolzen falloii  flolche  Kalkbänkc  in  .'^t.  10  mit  ."VI"'  S.  iinr!  wi-nigi-  Si  lirittc  iiüfdRob  davon  erhebt 
aich  bereits  der  Sandttti  in  der  Ullcren  Iklolagae,  in  >St.  10  mit  70'  N.  fnih  nd.  Beide  Gebilde  stossen 
also  in  aiemlich  gleichfürmig  .streichenden,  aber  cntgcgongeautztcinfalkndi-n  •Schichten  aneinander  ab. 

Im  Tbalc  der  weissen  Traut)  vou  Siegsdorf  aufwärts  erheben  sich 
von  Stelle  an  Stelle  tmtor  der  aur  festen  Nagelfluh  verkitteten  Diluidaldecke 
Gcsteinsbftnko  der  Nuromulitongebilde;  es  sind  sumeist  Kalksohiditon  desGranit- 
niarmors,  welche  imter  Sch0nram  anstehen  und  im  Trannthide  selbst  bei 

N  icdcrleith  e  n  in  Steinbrüchen  gewonnen  werden  IN.  Einfallen).  Bei  Eisen- 
ärzt ragen  (Tafel  XXXV,  2üÜ)  besonders  dtc  kalkigou,  grobkörnigen  Eisen- 

*)  Flurl:  Uober  Gohligsformatlonen  der  ciiiirbsyor.  Staaten,  Blflncken,  lbOi>,  Iti. 
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sandstcinscliiclitL'ii  in  hohen  Wiiinlcu  dicht  ;ui  der  Tnuiii  auf.  Der  <'i;*(jnhaltii;c', 
gelbe  Siiudsteiii  vertritt  hier  die  lJoo;i()n,  welcher  die  Eiseiu-rztlötze  dieser  Foriua- 
tion  anzugoliörcn  pflogen.  In  der  That  fiudeu  wir  auch  die  »Spuren  Holchcr  Erzeiu- 
lagerungcn  angodeotet  durch  stilleren  E&engehaH  «nselner  Schichten  md  durch 
eine  Hinneigung  sar  oolübisehen  Struktur.  Doch  TerstSrkt  sich  der  ESngohalt 
und  die  Mttchtigkeit  niigendwo  in  der  Art,  daas  eine  nntsbringende  Qewinnung 
stattfinden  kdnnte.  Frühere,  misslungcne  Versuche  scheinen  diess  zu  bestUti>;cii. 
No(  h  sieht  man  dicht  am  TIfor  der  Traun  jene  stollcnälinlichcn  Löcher  offen,  dioi 
ab  „Hundelöcher"  im  Munde  des  Volkc-i  hczoichnet,  von  «olclien  Versuchsbauen  licr- 
stammen.  Die  N.inicn  Eisenarzt  und  Arzlbcr«,^  1k  urkniidcn  das  Vorkonnnen 
und  die  t'riiliorc  (k'winnung  der  Eisenerze  in  dieser  (reifend,  doch  niöchtcu  diese 
Namen  eher  auf  die  alten  Gruben  am  Galon  zu  beziehen  sein. 

Die  Fortsetzung  der  rorli^enden  GnuiitniamiorBttge  flüirt  Oetlich  von  der 
Trann  Uber  HSllenstem  in  den  Lechnergrahen,  worin  £e  Schön ecker« Granit* 
marmorbrttehe  in  anagedehnter  Weise  betrieben  werden.  Die  Schichten  fallen 
liier  in  St  12  mit  75°  auf  der  Südseite  nördlich,  auf  der  Nordseite  südlieh,  so  das» 
der  Bach  gerade  in  der  Muldenünie  l&uft.  GrüneF  Mcrgelschiefcr  b(  i:I(  itt  t  ,  wi© 
bei  Sinn^ng,  den  Nummulitcnkalk  ,  dessen  Fortstreichendes  froren  AV  o  1 1  s  Ii  (  r  jjr 
von  Gerölle  verdeckt  ist  Nur  in  dem  Steinbruche  von  Spirka  finden  wir  eine 
kleine  Entblössuuf;  Nummnlitcn  rcidicn  Kalkes  und  Foraminiferen  -  führender 
Mergel.  Erst  au  dem  Kotiitrauntliale  i  rauenstadt  gegenüber  öH'net  ein  kleiner 
S^embmch  die  Lagen  desselben  Gestdns  in  Schichten,  welche  nach  St  12  mit 
68*  S.  dnschiessen.  Ein  uralter,  Ikngst  Tciifessener  Beigbau  am  sogenannten 
Galon  bm  Wollsberg  leitet  uns  aus  der  Region  der  Eisenersflötxe  vonEisen- 
arst  XU  jener  des  Kre^senberges  hinfiber. 

Dieses  BncTorkommcii  am  Galon  in  einem  in  St.  6  atrcichcnden ,  mit  liÜ°  S.  ).  in!<cliic».-ii'n  loa, 
0,5  bis  0,H°  iiiüchtigen  FlOtzc  mit  sclin'aracn,  dem  Maurcrflützv  üliulicliuii  Erzcu  verdient  boi  der 
gruH8«n  Nttlie  von  Eisenarzt  für  deHScu  Uocbofeubelricb  deaahalb  Bcaclitung  und  eine  nähere  Unlflir- 
mwhuDg,  well  alle  Jettt  nooh  «rkcnnbaren  VerbSlIniiw  auf  ein  eigiel^ifee  EnSau  bindeolcn.  Der 
gänzlicbc  Vorfall  der  alten  Baue  laset  kaue  bcetimmte  Einciebt  in  die  Einielbciten  dieaee  EriTorkoni- 
meiis  jetzt  mclir  pi'winncn. 

Höher  aufwärts  im  Tliale  der  rotlien  Traun  bcf^cjrnct  man  zuerst  untcrlialb 
des  Hammers  und  der  M  ar  c  hgrabonmün  d  u  ng  Mununuliten-roichen  Kalk- 
inergelu  von  *der  Art  Jener  im  Höllgraben,  welche  iu  Grauitmanuor  übergehen. 
GeröUttberdcckung  Terbindort  dann  alle  weiteren  Beobachtungen  anstehenden  Ge- 
steins sowohl  gegen  das  laegendc,  wie  gegen  das  Hangende  au  bis  cum  Kressen- 
graben,  dorn  Maurer  und  Sandnock. 

Ks  ist  i-inc  »fhr  uncrwiiiisrlite  Krsclieiiniiif;,  «Inss  es  aiirli  hier,  wie  in  iUt  ftcgcnd  von  Ilrrgen  und 
Eisouant,  durch  dio  vordcckeudou  Scbutlmaascu  luitbuuliub  ist,  lilaro  Einsicht  in  <lie  Aufeinaudorfulgo  der 
TendilBdema*fBBeilnIb  darNuBimiliiMMobicbteii  wabnundaiieadea  BdüchtcugruppoB  in  «AetAaliReben 
EntblSwui^W  in  gewinnen.  DaJÜr  ibden  wir  otnen  Eruti  in  dem  wdt  auq(edehnten  Beqjbaoe,  dnreb 
weloben  die  weltberfibnito  Nnntmalitenbildnng  an  Kresaenberga  vielfiich  av%Mebloenn  wurde. 

Numiuuiitcnöcliiclituii  am  Kressen ber^re. 

§.218.  N  u  m  m  ulitcnse  h  i  c  Ii  t  c  II  des  K  resse  n  berge«  liegen  süd- 

wärts in  normaler  Uubcrlagcrung  die  i^U^nubgebilde,  nordwärts  iu  abnormer  An- 


646  Eoein-Ctobilde  der  hmyw.  Alpen.  Nammulitenitehlchleii  lun  KreaNnbarge. 

liii^fciiinf^  die  iiltcii'ii  ^Fohiösi-  iiiiil  tlic  jiiii^ütiMi  KicMcMItlimi^t-u  vur.  In  orsti-rcr 
ßu/.icliuiig  gewühlt  (iuä  i'i'util  vom  äuudDuuk  «lutwürU  zum  gruüscn  Kuchd- 
Btoine  nohere  Anhaltspunkto.  Der  als  hoher  Feb  Tonrtaheiide,  dnrch  einen 
ätoinbmch  ao%eBchloB8enB  Sandnock  bestobt  aus  gelbem  EiBensandsteino  voller 
Xummuliten  und  sonstiger  Thierreste  mit  einem  ihm  eingelagerten  schwansen, 
den  KresBenberger>Fl5txen  Slmliclicn  Eisencrzll6tze  (Sandnockflöts),  wolcbee  be> 
relu  früher  .'in  zwei  Punkten  im  Baue  stand.  Die  Scliichten  füllen  in  St.  S% 
mit  75''  SO.  licdc'ckt  wird  der  Handstein  von  einem  sandigen  Kalk(i  mit  kleinen, 
»pil/.en  •J'uarzkörnclu'n  (oberer  Nnmnuiliteukalk  vom  Grünten)  und  liolier  von 
IiellL^ranen  Mci^i  lii  ,  deren  Seliirhten  sieh  umwendend  in  8t.  12  mit  üü"  8.  ein- 
fallen. Auf  eine  kurze  Strecke  i.st  an  einem  Gcbirgäsattcl  die  Gcsteinsfolgc  ver- 
deckt, dann  aber  tritt  bei  erneuertem  Ansteigen  des  Terruns  dmr  Flyedi  in  san> 
d^n  Schichten  hervor  (Einfallen:  in  St  12  mit  40*  S.)  nnd  seist  von  da  auf- 
wirts  fibw  Kachelstein  bis  anr  Spitse  des  Teisenberges,  auf  dem  die 
Alplichtnng  der  Stoisseralpe  ome  prachtvolle  Fernsicht  bietet,  in  onunterbroche« 
ncm  Zuge  die  ganze  Gebirgsmassc  des  ausgedehnten  Teisenberges  susammcn. 
Eine  solche  unmittelbare  Aufeinanderfolge  und  gleielitlirmige  Jjagcrung  beider 
tertiärer  r>lie>]*'r  konnten  im  Teiseuberger- Gebiete  an  einer  zweiten  lätellu  nicht 
wieder  ant'j,n  t'ijnden  werden. 

Der  Austritt  der  Aeheu  aus  der  Gebirgssuhlucht  oberhalb  Tei.sendorf  seliiiesut 
eine  Stelle  bei  der  KuropfraUble  auf,  an  welcher  der  dttnnschichtige Sandstein 
und  Schieferthon  (Einfiülen:  in  St  10%  mit  50*  S.)  der  Molasse  swar  sehr  ihn- 
lich  sind,  jodoch  mit  grSsserer  l^ahrsclieinlichkeit  noch  dem  Flysch  augeslihlt 
werden  mttssen.  Benachbarte  Nummniitenschichten  verBachen  sich  in  St  8  mit 
60'  naeh  SO. 

Neuerlieh  hat  auf  der  westliehcn  Seite  der  Fortbetrieb  des  Pattcnauer-Stnllens 
neue,  mi  rkwürdij^e  Aufsehlils.He  gebracht.  Nachdem  auf  eine  sehr  beträehtliehe 
Länge  der  St<jllen  nnr  durch  lose»  CTcrölle  getrieben  war,  fuhr  man  endlich  vor 
Urt  einen  grauen  MergcLschicter  an,  der  otlenbar  der  Kreidefuruiation  angehört. 
Jidemnitdia  wnMrottoUt,  Inocetamen  und  Fornviini'fcren,  welche  darin  vorkommen, 
besougen  diess  unsweidentig.  Dadurch  ist  auf  hödist  erfreuliche  Wdse  sicher 
gestellt,  dass  Kreideablogornngen,  wie  am  GrOnten,  so  auch  am  Kressenberge 
das  Fundament  ftkr  die  Nummulitenschichten  auf  der  Nordbeite  ausmachen. 

Was  nun  zunächst  die  Zusammensetzung  der  Kressenberger  -  Nu  mm  u- 
litcugebildc  aus  l  inzi  inen  Gestcinslagen  betrifft,  so  ist  anzunehmen,  dass  durch 
Zusannnenfaltungen,  Scliiclitenumbiegungen  und  \  ci  \vrrtniigen.  die,  wie  der  Berg- 
bau li;lirt,  hier  licsuiuh  rs  häufig  vtakummen,  dieselben  Schichten  sich  öfter»  der 
Breite  nach  wiederholen.  Die  Aufschlüsse  über  Tag,  namentlich  jene  im  Loch- 
mUhigraben,  beschränken  sich  auf  nur  wenige  und  immer  unterbrochene  Particen. 
Das  vollstftndigsto  Profil,  das  hier  aufgeschlossen  ist,  b^nnt  bei  dem  Mmtdloeho 
des  gewerkschaftlichen  UnterbaustoUens,  gebt  durch  den  Querschlag  von  Ohristoph- 
auf  Sigroundflöts  und  in  den  Aerarialbcrgbau  fortsetsend  vom  Maacfldtse  durch 
den  Unterbaustollen  bis  zu  «lessen  ülundloeh  bei  Neokirchen  (Tafel  XXVI,  194). 
In  diesem  Proßlc  sind  die  Nummulitensehicbtcu  aus  folgenden  eittseluen  Lagen, 
vom  Ilaugcndcn  sum  Liegenden  aufgezählt,  sosammcngcsetzt: 
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ÜMbttr. 

MeigebehlelSsr  (BtoekletteD) 

.  .  .  .  20  j> 

Nununulitcmkalk,  

1  Oima>grflner  Sandetein  (im  nangendeii 

Mcrgi'lscliicfer  iSlucklettcn) 

4,0 

....  l,a 

1,0 

Mergeleobiefor  (Stockletten) 

8,3 

rsraiii  r,  chloritieolwr  Suiibtain 

.... 

Neben flöu  nit  Mhwaneni  Ene  .  .  .  ■ 

....  1.« 

....  11,5 

Jubcpbiflötx  und  rotlier  ."^atuUtfin 

;m 

0.» 

Ornn-griincr  S^andstcin    .    .  . 

.   .  .  .  14,0 

liAUcli -grüner  .^andütein  voll  Jfmimutitm 

fii'Ilicr,  prolikömifjor  S.iiiilstoin 

....  :j,n 

3,3 

8,0 

....  Ij» 

— » 

....  7^ 

1  Grünliclier,  Torkilkteir  Suidstein  voll  Ver- 

....  2,r. 

Urüiilicli  giaiicr  Uetgel,  .Stucklcttcn    .  . 

18,0 

42,0  • 

.    .    .    .  6bD 

0,-.> 

.        .  '25,0 

Stockklltn  

:üi,n 

4,1 

....  12,0 

Orflnlich-gnnarSaiidcleiii  voll  A'MmmwKrm 

1,1 

....  16,n 

3.4 

....  12.Ü 

Qnut-grilDer  Ckuidttdii  voll 

Ventaiii«* 

U 

1.1 

0,4 

....  3,n 

13,0 

.  Die  wichtigsten  unter  diesen  verachiedenen  GesteioRichichten  sind  die  ge- 
nannten  Erz flötzc,  in  dem  gewerkschaftlichen  Reviere  wegen  ihres  steilen 

Kinfallcns  „Gänge"  genannt. 

Es  sind  (lie.ss  eitjontlich  '  nur  besonders  eisenreiclii;  Nuinimilitensandstein- 
scliiclitcn,  die  i)ci  (  int.r  ht  soiidercii  MüL-liti,t?keit  und  bei  einoiii  zureiclicnden  Eiscn- 
gtdialtc*)  bauwürdig  ersL  licinen ,  biiufi';  aber  v<tii  den  beuaelibarten  Sandntein- 
achichten  sehr  wenig  versciiicden  sind,  sugar  durch  Abiiuhnie  an  Erzgehalt  vüllig 
in  diese  Ubeigehen*  Daher  keilen  sich  oft  die  Ene  ohne  irgend  Spuren  von 
UnregekniasigkMtmi  oder  von  Terwerfenden  Sprttngen  in  der  Lagerung  plötslich 
ans,  d.  h.  der  eisenreiche  Sandsteinstreifen  wird  sur  eisenarmen  Schicht. 

Doeh  fehlen  aaeh  TerwerfliBgeii  nielit,  welche  die  FItttM  In  ihnr  gegenidtlgeii  Lege  ver- 

riirkrn,  wir  die  sof;rnftniitc  gro  sjse  V c  r  w  i' rl'ii  ng  am  Karls'iueraclilagi',  wclclic  St.  G'',  streichen)! 
du  EmanuelflütK  in  die  Richtung  det>  N.  vurliogenden  FcrdinandilötzcH  vurocbicbt  Dahin  gehört 
«aeh  die  aogenanntc  8»iidateiii  wand  auf  demOstflügel  des  L'lrichÜütses,  welche,  durch  einen  in 
Bt.       streieheiideii  Bpnmg  bentogebraoht,  dea  FlOts  TfllUg  «beohiieidet. 

F.inr  Miiehkigkeit  von  0,6  Leebier  und  du  Gehalt  Ton  20%  Biaen  eehdnen  die  Minima  der 
HouwQrdigkeit  ansogebea. 
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äclir  häutig  tindcn  sich  am  Kressenlrarge  Schicbtcukriluunuugcn  eigener  Art, 
welche  als  sogcuauute  „Hacken"  bezeichnet  werden.  In  don  regelmässig  fortstrei- 
chenden FlStse  nBmlich  seigen  nch  ptöteKeh  quer  dnrchsiehendei  ftine  Klttfte,  dabei 
Xndert  rieh  die  Streichrichtong  meist  plötslich  sehr  stark,  das  Flttta  biegt  sich  um 
und  endet  mdsteDtheila  in  der  Gegend  seiner  stärksten  Krilmmang  TSllig. 

riewöhnlicli  orreich'-ii  die  FlGtze  nach  kfitxcrciti  ndiT  lüiigercm  normnlcn  Hestniule  nach  beiden 
Streichrichtuugeu  bin  durch  dieses  „Hacken  w  tri  tu"  ihre  Cndscdutt  und  bilden  xo  in  ihrer 
Bnteoalalprojcktion  «io  llegendea  8.  Am  grus^anigstcu  istdiaaaUinbicguug  im  «oguuannten  „Max- 
harokea",  in  «eleben  dai  MaaBSts  mit  den  daaielbe  begleitenden  BoUcktn  balbJoreiafSnuig  In 
ciiitMti  Hilgen  mit  dorn  Hadins  von  circa  fiO^  nach  Norden  tn  von  seiner  gradlinigen  Streich- 
richtung  pluUlich  abgelenkt  wird,  während  die  ganz  benachbart  gelagerten  Klützc ,  Kuianuel  und 
FenBnand,  in  ilmr  FortMtaung  uordwlxta  nur  eelir  wenig  ana  ihierStreiehriehtuag  woicben.  Dieaea 
anffallend  bli^ge  UmUefui  der  Flötae  wird  von  den  diir<dtietaenden  Klfiften  bedingt,  die,  in  gr Dualer 

Iirmtigkelt  vorhcrrwliend,  in  O.  —  W.  Kielitiiisg  »treielu  iKl  die  Flötzc  unter  s^iiitzcn  Winkeln  durch- 
achnoidoQ  und  bei  den  gewaltigen  Uruckkräl'ion ,  die  während  der  Uestaltung  des  Alpeogebirgea 
widnaas  warn,  einen  soltliobea  Sobob  und  eine  aeitUobe  Znaammenatanobubg  um  aa  ebar  mfigllch 
'machten,  je  mehr  durch  biofige  ZerklQftongen  daa  Geatain  eine  Art  Beweglichkeit  erlangt  hatte. 

Hur  wer  jene  gewaltigen  Scbiditcnbicgungcn ,  welelu  n  wir  im  Alpcngchirgc  mit  jedem  Sciiritt»'  1><v 
gognen,  nicht  kennt,  kann  in  diesen  verhältnisiuutuuiig  nur  gering  zu  nennenden  Schichten umbie- 
gnngen  etwas  Aassergcwübnliehes  flndaa. 

Die  Ers flötae  sind  im  Kressenberger- Reviere  auf  drd  Flötzgruppen  vor» 
theilt,  nimlich  auf  eine  nördliche  (Ferdinand •  und  Emanadflötse),  auf  eine 
sttdliche  ( Joeephi*  und  Maxflötze),  beide  in  dem  ärarialischcu  GrubenÜBld«^  und 
auf  jene  des  gewerkschaftlichen  Reviers.  .Tcdc  dieser  Fhitzgriippcn  bc« 
steht  aus  mehreren  Ilaiiptflötzeii  und  sogenannten  Nehentrümniern,  d.  h.  scliwä- 
cheren,  begleitenden  Ni  benHötzen ,  welche  inuerlialb  einer  Region  vorlierrsclicnd 
saniligen  Gesteins  eingelagert  sind.  Der  Farbe  nach  nnteisi:li<'idet  man  rotlie 
und  schwarze  Erze,  der  Mächtigkeit  und  dem  Gehalte  nach  abbauwürdige  und 
nicht  bauwürdige  Flötae. 

In  der  nördlichen  Gruppe  finden  sich  zvrta  Flötae  mit  den  Nohenflötaen, 
und  zwar  vom  Liegenden  sum  Haagenden  geordnet  in  folgender  Aufmnanderfolge: 


Sohlgeatein: 

1)  bratin-rotlier ,  fisenschiiuBiger  Sniidstein   16,'t' 

8)  •nurcichcr,  braiin-rother  lüisenBandälcin  «...  2,3 

3)  Fardinandnabentronm  mit  12—14%  Eiaengehalt>  rodilannn,  niobt  bau- 

wfiidlg   0,4 

4)  erzaniior,  quarziger  Kiiwnsandstein  voll  Xiimmullten   l,a" 

ö)  Ferdinandf lü is  mit  ruthen  Erzen  von  22%  Eiacngebalt,  maiatentbcila  hau- 

wOrdig   1,1 

ti)  rother,  weicher  Eiaensandstein  mit  yiimnadUen  and  qwaigem  Sandateioe    .  .  1,1 

7)  Mittelflötz  mit  mttien  Erzen,  scliwneli,  arm  an  Eisen   Ojt 

8)  dichter,  harter,  graulicher  äandatein  mit  vielen  Quarzküruchon  und  8|mren  von 

Tentainerungen   8,it 

V)  EmannalflOts  mit  scbwaiaen  Enen  und  lablieiohea  j^tiamw/iftw»  im  G«- 

Ip.l-r  v-in  LM";,  Eisen   1^ 

10)  Diit  bgcMcin,  alinlick  wie  dun  iiutiii  liegende  ErziKitz,  doeli  iirnier  an  Eisen,  voD 

Qnarakitraer  und  mit  nnafthligcti  grossen  Ntnniimliim  nnd  aonatigen  Ventei* 

norangcn   5,9 

11)  M  c  nr  •  N  e  Ii  i  Ter  (SioeUetlen),  welclier  di«  nOrdliehe  Partie  von  der  aOdliehen 

trennt,  circa   100,0 
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Darüber  boi^iniit  eine  zweite  Satidstciiizuuc,  in  deren  hangenden  hellichten 


dio  südliche  Flützgruppe  emgefügt  ist,  und  ewar: 

Soblgestein: 

1)  hrnimrotlu  r  Suiid-stciu  mit  Rptiren  von  En  tind  Ventowerangen   S^* 

2)  laucligrüuer  äandatoin  mit  Verateinerungen   1,6 

8)  braoiuelnruMs  En,  am   (V» 

4)  JosephflDtB,  ein  sclir  tiiAclitigsri  qilMxiger  EiNCiiHaiidittcin  vdii  rother  Farbe, 

welcher  gegen  da»  Hatigcmle  tu  so  cisi'nr  r-'li  ilii^'^  wird,  tlx^s  difwr  Strciflsn 

•tellenweiae  bei  einem  Eisengehalte  von          bauwürdig  urscheiut   ....  *J,\ 

6)  grangrilMr,  mergeliger  Sandatoln  mit  vieI«B  IfummuBien  xatA  BtelnlMnMiii  .  .  8,* 
G)  Ju sc pbinebaalrumm  mit  schwarzen  Ersen  und  vielüt  VentdlMinutgeD   .   .  0,S 

7)  fcKter,  grüner,  grubkliniigpr  >^al1d8tein  voll  NuMmulilm   9^ 

8)  gränlioh-grauer ,  thonigcr  äandstoin   0,S  * 

9)  Masfltts  mit  fohwaneii  EtiMt  rtm  96%  Eisengehalt  —  Hsuptfltts  —  1,« 
10)  grober  Sandatein,  nach  oben  »th,  tat      an  JAimmidSM»»  vai  sonsttgon  Baatan 

'               vcrHtuIneningsreickc  Klotz   1^ 

11}  Maxnebuntrumm,  schwarz,  mit  237o  Eiseugobalt   '0,> 

19)  grflaar,  mwgaliger  Saadatain  voll  Veiateinarmigea  


Dieao  beiden  FlVtlgnppen  sind  in  ihrer  Zusainmunsitzung  aus  rothon  und  aehwarxen  Flötzon 
ao  äbnlicb,  daa«  man  verbucht  «irii,  nir  für  idciitiricli  zu  lialtrn,  Jdcli  siitiirnt  bi'i  gcnaiiorcr  W-r^Iei- 
chung  dio  Zusammensetzung  der  sie  begleitenden  i^chicbtcii  weniger  gut,  als  dies»  bei  im  sclir  be- 
naebbartan,  alt  liantlaeb  galtandau  FUttaan  anganonunan  werden  konnte. 

ZwiMshen  beiden  Flötagrnppen  liegen  in  der  Verllngemng  des  Mazhadcena 
xwei  nbgerisBene  Flötzthoile,  welche  bei  einem  Querschlagabctriebe  »nfgcfuDden 
wurden  und  als  besonrlcrc  Flötzc  mit  den  Namen  Karl-  und  Albert-Flöta  be- 
legtwurden; sie  sind  jedoch  unbezweitclt  identisch  nut  Josophi  luid  Max,  von 
welclion  »\v  durch  i'inc  Vorwerfunj;  östlich  vom  llaikon  losj^crisMdu  wurden. 

Ausacrhall)  des  eii^urn  (Juhii  tri  dieser  zh  ri  I "lr(tz<;iupi)en  lictxt  daf  Miiui  er- 
flötz  (in  früherer  Zeit  auf  der  Fürsten-,  öt,  Daniel-  und  St.  Woltgang- Zeche 
bebaut)  und  das  SandnockflSis.  Enterea  ist  au  folgenden  Schiebten  an- 


sanuneDgeMtat: 

Bohlfaataln: 

1)  diolitar,  gelfaliell-gnaer,  kieeelreicber  Bandstein    .  *  .  . 

2)  Maurcrnebentrunim  mit  sdiwar/i-n  Kr/.cii  vim  2.S"/.,  KiMii^chali      ....  0,t 

3)  grobkörniger,  dunkel-grüuer,  mergeliger  Sandstein  mit  groben  (^uarakümeru  und 

einzelnen  Taralaineningen  3^ 

4)  Maiirernsts  mit  aehwanwa  Enwa  S2%  Eisengehalt   0.b 

.Daebgestein: 

5)  grobkfinilgafft  mergeliger  Sandatain  mit  aablnfoben  Teiatainenwgea  


Q  grauer  Stiinlstcin,       nur  aus  Verstcinemiigan  «laammaiigaaetst -—  reichste Fnnd- 

»tUUf  am  gaiizni  Kti  s.KjüliLTge  —  

Die  Aebnlicbkeit  dieses  Flüues  mit  dem  Maxflötae  ist  ao  gross,  dass  mau  beide  für  dieselben 
halten  mnaa,  da  das  Kebengeatdn  aehr  gat  übereinstimmt.  Ein  dfardttar  Veianeh  aprieiht  ffDr  diese 
Andoht..  Da  almliofa  daa  gewerkscbalUiche  ChristopbflStz  gegen  das  KrarfaUaohe  Feld  im  llangi-u- 

den  lagert,  so  nuchtp  man  dictiH  durch  feinen  Querscblng  vom  Maxfllit««  uus  im  llangenil.-n  aiil- 
snscblivsscn  ;  man  fand  aber  trot^  einer  Qucrschiagserlftugung  von  131  L.  kein  VUttt  mehr,  das  im 
Hangenden  gelagert  wate,  vnd  daher  scbdnen  Max-,  Christoph-  und  das  ManrerflStB  als  die  hängend- 
sten FHMae  einer  und  derselben  Sehioht  ansngehOren,  die  nnr  dnreb  Terwerfimgen  auseinander  ge- 

rfickt  wurde. 

Gtsj^nuiit.  Dewlirvib.  v.  Baj  eru.  I.  82 
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Ih  (1er  ilrittcii  Flötzfxrujjpo ,  in  joiipr  »los  gcwerk-jcliaftliflifii  fTruljeufi'ldos 
näiulich,  hat  man  zchu  Fiützo  uüt  verachiedcnou  Nauicu  belügt,  uäinlich  (dort 
als  Gänge  bezcicbuct): 

1)  Ulrieliil«to,  6)  Ckrittopli-, 

2)  KnappcnfluchtflOtS»  7)  neues  Flütx, 

3)  l>reite8  Fli-tz,  8)  Sigrnundflöts, 

4)  KcappcnbausdoU,  9)  klciDCH  Moxengfiiigl, 
5}  lIuUI  Bmpfiagiiiatfiöta,                 10)  klein««  Olngl. 

Es  ist  auf<>inr  Zweifel  gestellt,  dasi  hier  Ulrich-,  breiten  Flütz,  Kiuippenliaus-,  Mariü  Empfing- 
nisH-,  Christoph  -  iiini  dxs  neue  Flötr. ,  woh-hrs  iiiiiii  erst  niMiurdingN  hei  «nnrin  Querxchlage  von  Sig- 
mund- auf  ChristophÜötz  fand,  nur  die  xcrlrüronivrten ,  seitlich  verachubcnon  und  an  ihren  Enden 
meitt  in  Haeken  mogebogeaen  Tktile  elnea  und  denelben  FlSliee  sind.  PQr  dleaea  FlVts  gilt  gmt 
allgemabi  folgeodw  Prafil: 

Sohlgestein: 

1)  gpltipr,  fester  Sandstein  ; 

2)  Nebentrumm  mit  sohwurzeni  Ene; 

8)  eiaenanaor,  graugrüner  Sandatain  mit  t^eiea  Jfumuuiiilen ; 

4)  HanpteriflStis  Vbia  2,0  L.  mäoktig,  aitt86Mt80%EiaeKgehalteniulachwamDEnmi; 

Dachgcsteia: 

5)  grauer  Baaditein,  gegen  daa  Ilaogeade  rotb,  mit  Tentwnamngen ; 
t)  grangrOner  Bandateia,  «cfQllt  von  Yenteinemngan. 

Diese  Verhüll  II  isftc  stiiiimen  aehr  gut  mit  dem  ManrarflStse  'aolbit  bis  W»  Detail  und  nicbt 
minder  mit  Jonen  di  s  MaxtliitKeii. 

Dieses  IctJiti^re  streieht  nun  zwar  uumiltelLur  aus  dem  westlich  guluguncn  üraiialisclieii  (iruben- 
felde  in  jenea  d«r  Gewerkaebaft  (hier  Sigmund  gaaannt) ,  'aber  scbon  im  42'  oatwirta  «odet  es  nnd 
TerdrQekt  sieh.  Da  man  Tcrinutheti' ,  (1:isx  noch  weiter  ottwüriti  diese»  P|5ts  ^b  wieder  auftbnn 
ki'miilo,  wiinlrii  in  nnicstcr  Zeit  vom  Cliri^fi .)  lilliitzc  mm  ewci  nördliche  Querschliipe getrieben.  Mnn 
durebttihr  hierbei  analog  den  Suhichtcu  im  (^iieraclilugo  von  8igninnd-  auf  Cbristuphflütx  sucntt 
granen,  mittelfelnkSmigent  im  Liegenden  erarelehen  Sandilein,  dann  Mergd,  reiben  Sandstain  mit 
Bwei  schwtu-hen  ,  rothen  Kisennry.tlc">tz<!heii ,  darunter  granen,  vemteinerungKreiehen  Sandsti'in ,  daao 
wieder  Mrrpel  ,  grauen  Sniid.»tciii  und  tddlicli  l  in  schwnr/i's  lOrzflritz ,  etwa  im  40"  I,iiiif;e ,  dedseii 
Liegendes  aus  Nuniinulitcu-fuhroudeiu,  grauem  äaudsteino  besteht.  Dieses  letstcrc  schwarze  Krxtlütz  gilt 
fflr  den  Stellvertreter  des  Signrand- (Max-)  FlOtaea.  Erwigt  man  dagegen,  dasadle  Hegenden  Sebiehlcn 
dest'hristoplillütxcs  um  so  nu>lir  an  Hiebtigki  it /unohmen,  jo  weiter  sie  nach  Osten  forlstreichen,  und 
zwar  in  di'r  Weise,  dass  die  (»esteinsmasse  vom  ('lirisloplidJltzc  /um  loilM  n  Sfindsli  iiie  in  dein  wesilicli- 
Bten  l^uerschlage  11",  in  dem  mittleren  IG",  in  dem  Oberbaustollen  müchtig  ist,  so  wird  es  iiieht 
nnwahrseheinUeh,  das«  die  roth«  Sandstaiapaytie  die  Sebicbtearegion  de«  JosephilUtties  roprHsratirl. 

Durch  <l!('!<c  AiinnliüH  rrh»U  man  «in«  Tttlligd  UebewlDStfanmong  der  SobSobtenfDlge  Im  Liegea- 
den fies  Christoph-  und  des  Maxtliitzes. 

Die  Fortsetzung  des  höchst  zwcckrattssig  angelegten  Qucrschlogs  vom  Christoph  in  s  Liegende 
wird  ans  di«  weitere  Bestftttignng  der  obee  an%etleIlteB  Aaaabme  bringen. 

Die  verstoineningüreichNtcn  Schichten,  liHrolicb  jene  im  Hangenden  de«  Maurcrf1i<t/os,  des  Maz- 
iind  Emanni'Hl'Uzi's,  licijcn  mitten  in  dem  «umgehreitoten  iSchirbtensysteme  der  Nummulitcngehllde. 
Die  ganze  Art  ihres  Yurltommeos  macht  es  sehr  unwahrscheinlich,  dass  sie  aus  zerstörten,  älteren 
Oesteinsmaasea  —  etwa  der  Knideformation  —  benrorgegangen  sden.  Aacb  die  BeaebaHenheit  der 
Thierüberrestc,  welche  mit  der  leicht  kenntlichen  Ciesteinsniasoe  des  Flötses  Selbst  erfüllt  riad»  T«r- 
bannt  den  leisesten  Gedanken  eines  Einschlusses  auf  sekundärer  Lagerstätte. 

Wie  mächtig  auch  die  Nuniniulitcaschichten  von  Kressenberg  entwickelt 

find,  ostwärts  nimmt  ihr  Fort-Jtrr'irhciidcs  oin  rasrhrs  Ende  und  lioreit«  am  Ont- 
gehänge  des  Tciseubergcs  wurden  ihre  iSpureu  vergeblich  gesucht.    Hie  sind  hier 
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entweder  \iA\'\<^  we^t^i  risson  oder  von  Schutt  hoch  überdeckt.  Nur  hei  dn  cU 
teu  Lac  h  III  u  h  le  uul'eni  Vacheiihuel  stehen  Inder  oHtliclK^u  Fortsel/.iiiiLj  i^i  ll»e, 
eisenhaltigu  NumiuuUtcuschichtcu  an,  auf  wcluhuu  in  iVuhcrur  Zuit  VeräucLäbuue 
nach  Eisenenen  g^Uirt  wnrdm. 

Nummulitenschichten  am  TTnterabeige. 

§.  21U.  Mit  dem  Vorkouuueii  au  der  Leitenbuchmuhlo  endet  die  Nuiumu- 
litensoue  ▼om  Alter  der  Kn«enberg-S«Iii«hten  am  Nordrande  der  Alpen  west- 
lich von  der  Salzach.  Im  grossen  Becken  von  Raohenhall  dagegen  stosaen  wir 
am  Fasse  des  üntersbeifiea  und  jensdts  des  Hallthnmia  wieder  auf  Nununuliten- 
ftUireDde  Schichten,  welehe  abwdchend  von  den  ßandgebUden  vorhenvcheud  den 
Charakter  der  jüngeren  Sedimente,  wie  wir  sie  in  den  Ablagerungen  von  Reit 
im  Winkel  kennen  lernten,  an  sich  tragen. 

Getrennt  von  der  grösseren  Partie  des  Tl  ei  cli  e  n  h all  e r -  R  c r k  e n a  über- 
decken Numniulitengebilde  in  den  liöhcnn  TliciU'n  der  Bucht  im  Hiscliof»- 
wicäurthalc  die  jUng»teu  Krcidcäcliicliteii  und  den  liauptdoloniit.  Iiier  ziehen 
sie  sieh  neben  der  Strasse  iwischen  Hallthurm  und  Eisenrichter,  durch 
mehrere  Steinbrache  aufgedeckt  und  von  der  Strasse  an  einer  Stelle  durchbro- 
chen, auf  eine  ansehnliche  Stredce  am  Fusse  des  Lattengebirges  hin  und 
erscheinen  jenseits  der  Thalong  hoch  oben  in  den  Wasserrinnen  des  Mansloch' 
grabens  im  Nierenthalc  aufs  neue. 

Als  vorherrschende  Gesteinaarten  treffen  wir  einen  broccienartigen  Kalk 
voll  kle  iner  Dolomitstücke  und  scharfer  HoriiHteinsplitter,  dem  oberen  Nninniu- 
litcnkulke  älinclnd,  erdig-körnige  Kalkbiinkc  voll  Furaminiferen  und  Korallenreste 
und  weiche,  wergeligo  Gestcinslagou.  Der  Kalk  niuuut  stellen  weise  eine  dichte 
Beschaffenheit  an  und  enthKit  kleine,  kugelige  Nummnliten  in  Unsahl.  Diese 
selbst  aus  hohem  Schutte  anfragende  Schicht  vermittelt  durch  einen  riffartigen 
Felsrttcken  am  Wes^ehlnge  des  Untersberges  die  VerUndung  mit  den  Schichten 
bei  Reicbeohall,  mit  welchen  sie  im  Allgemeinen  gleiches  Alter  an  theilen  schobt. 

Die  bUhorif^en  PctrefaktcnrniKlc  Hind  jedoch  oielit  sureiclicntl,  am  ticher  zu  lic  »tiiutncii ,  oI>  Llont 
die  olMraOrappe  der  NummulittMibildimg  (Kiiteraohichten)  hier  vertreten  ist,  oder  ob  siigleicb  auch, 
WM  wahnobsinlich ,  die  Ucforc  8chichtvnroibo  mit  veränderter  GcBteinsbeschaffenheit  an  der  Za* 
MuniMiuetiiing  «ioh  bvtbdligt 

Sobald  man  den  Sattel' bei  Hallthurm  gegen  Beichenhall  au  ttbei^ 
schritten  hat,  stellen  sich  die  Nummulitenschichten  sowohl  am  Nordfusse  des 
Lattengebirges  vom  Klausbac  bgraben  an  Uber  Scebach  bis  Grntten- 
stein,  als  auch  am  ganzen  NW.  und  N.  Fusse  des  Untertsbcrge»  von  Hallthurm 
an  iiber  Xagelfels,  Schlosa  Piain,  das  Kirchholz  bei  St.  Zeno,  GrosB- 
t-i  e  m  (■  i  n  und  Marzoll  ein  und  verbreiten  sich  im  ganzen  (i(  biete  der  Strasse 
von  Gross-Gemoin  nach  Salzburg  bis  Gl  au  eck  und  Mörz  ig  in  mehr  oder  we- 
niger grossen  Fartiecn  unter  der  oft  verhüllenden  OerffU-  und  Lehmdecke. 

Di«  ZuMmnensetiang  diaser  ScUebten  und  Um  LagenufmrbältiiisM  haben  vir  bei  Scbilda- 
riiDg  des  Profibi  von  der  Nagalwand  som  Seblosae  Flain  ganflgeiid  im  Einselnen  aufgeführt  (Tafel' 
XXXV.  •j:>r,K 

Je  weiter  der  Zug  ostwärts  vordringt,  eiuc  um  so  grössere  Annälicruug 

88*  ' 
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an  (Iii'  Kandgebildc  sclicint  Htattzufindon.  Denn  es  bcf^iiint  bereits  hol  Ilall- 
tliurui  dichter  Nunnnuliteukuik  eiue  hervorragende  ^tclluug  oinzuiichmuu  und 
kalidg  -  sauiligcu  Gwtdne  mi  gronen  SaHnawtdnliraohe  im  Kirehbolze 
▼on  St  Zeno  (Tafel  IV,  26)  eriimem  an  EiaensahdatMiie  von  Kreaienberg. 
In  ihrer  Nshe  bricht  dn  GFaoitmannor- artiges  C^tetn.  Weiter  abwSrts  an  der 
Grenze  bei  Marzoll,  im  Kaiizlergraben  btt  Elend,  ist  eine  Schicht  graner,  snm 
ThetI  did^baokiger  SandstemBchichten  nnd  Cendentmeigel  an^eschloBsen. 

Darin  finden  sich  nun  nicht  bloss  zrihlroiche  kohlige  PflunseunbcrrOBto ,  sondern  auch  sehr  fett 
missehcnde  Pechkohlen  von  der  Art  di:r  UHringtr-Kohlc ,  jedoch  nur  in  schwachen  Schnürchen  und 
kleinen  Nestern.  Dio  Versuche,  wctcho  zu  ihrer  Ucwinnung  unternommen  wurden,  misslangen  wegco 
dm  pMMiifSnDigmi  TorkoauDeii«  und  der  g«riag«ii  Miebtff^dt  der  Koble.  Im  beoaeblMrten  Sehiefer- 
eteiagrabcn  kommm  mit  de»  Sandstuinc  zugleich  Hergelaehiefer  von  ziemlicb  fester  Art  und  r.u 
Cement  hi-nutzbari'  Lagen  vor,  welche  vicJe  ivcissschaligo  Konchylicnreste  iiniRchlies»en.  Die  I'fliin- 
s«n  gestatten  keine  nitherc  liestimmung.    An  Thierresten  sammelte  ich  im  Elend-  und  (»cbicfer- 

stotiqtnben  fdlfende,  neiet  doroh  Hem  Prof.  C.  Ifajrer  bestimute  Alten: 

SlephanophyBia  eH  degam  Hiobn.,  Thrada  BdUtrdU  C.  Mayer, 


Oltrw  ef.  heracUta  Defir.,  Panuputa  wttrmedia  S^.« 
Spond^ut  eupenihu  Mü.,  „      pyrenaiea  iFOtb^ 

Pesten  tolea  Desh^  Solen  obliquus  &o., 

„   $ptih  afllnia  pUb^  Lk.,  Ctoüagttta  eonmoto  Deeh., 

Peehmeubu  dupar  De£,  Tertdo  norMjfim  (?)  Llnn^ 

„       spec.,  ff    IViunuifi  Leym. , 

Stalagmium  grandt  Beil.,  Dmtatmm  efturneum  Gm., 

SwetJa  huotmaa  C.  Mayer,  NaHeik  AiKbrt  Qoen., 

Cardila  aniila  C.  Player,      .  Chenmifzia  cMieUata  Lk., 

Cardiiim  mbdüeor»  d'Orh.,  Ttirriteüa  yraimlofa  Desh. , 

„     farmotwn  Desh.,  „      ttrangtJota  Gratt, 

Lamna  «uwrun  Lk^  CtrUhüm  et  /edMotont  Boll., 

„  eonaoMna  Deeb^  JWiu  Imigaevu»  Lk., 
„     g^tdota  Desh.,  -cf.  abttuu»  Lk., 

V»m$  teobituüata  Lk.,  litMilellaria  ßuureUa  Lk., 
C^htm  1aim§at»  Uc.,  „      fptpota  Boa., 


»/'^'■•»  liffretka  C.  May  fr, 

üoibU  cf.  Jiavidsoni  Deeh.,  i'sfiaWira  FUcherana  f.  Mayer, 

Corbuta  anatitta  Lk.,  Castidaria  ituiffnis  C  Mayer. 

BtJla  tignaria  Liaa., 

Au^irta  gegen  den  groMon  Steinbruch  am  Unteraberge  heben  sich  hinfig 
Eonglomeratachichten  der  Nummulitenbildnng  hervor  und  aan^- kalkige  Ge> 

bilde,  welche  ATon  kleinen,  kuf^elifjen  Nunnmilitm  orfllllt  «ind.  Endlich  erlangt 
in  den  Einzelnhiigohi  von  (Maucck  und  Morzi^  die  Schichtenreihe  der  Kununu« 
litengebilde  westlich  von  der  Salzach  ihren  Abschloss. 

VerBteinemngen. 

§.  220.  Bei  üntcrsuclnnig  der  Altersverhsltnisse  unserer  eocinen  Schichten- 
gruppen haben  wir  bereits  ausführlich  alle  jene  Arten  von  Petrefaktcn  der  ein- 
zelnen Abtheilunpcn ,  welche  auch  noch  an  anderen  Orten  ausserhalb  unseres 

i  iif^eren  (rcbiets  bekannt  sind,  nuinliaft  i^einaclit.  Et*  e;cnngt  daher  hier  /.iir  Krn;än- 
zung  noch  dicjcuigcu  Speeles  der  urgauischcu  Einschlüsse  aufauzählcu,  welche  bis 
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jetzt  bloss  auf  unBer  Gebiet  bescliräiikt  gefnudcn  wurden,  und  einige  erläuternde 
Bemerkungen  lünzuzuAit^on.  Wir  lialtcn  am  h  liier  die  einzelnen  Gruppen  in  ilirer 
bcsehriebenen  TTni^rcn/.un<;  getrennt,  um  die  Ucbcrsicht  über  die  Goganuntfauua 
jeder  Abtiieiluug  zu  erleichteru. 

Clitere  Nuimilitengnppe  der  bayerischn  Alpea* 

(rarisien  iaL  d'Orb.    l'arisicn  C.  Majrcr.) 

Sehiditen  toIii  Alter  des  Pariser -Grobkalkcs. 

« 

Kressenberger  -  Schichten. 

Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  beschränken  wir  uns  hier  diejeniji^ 

Arten  aufzuzählen,  deren  Bestimmung  zweifelhaft  ist,  welche  uns  neu  sehie- 
nen  oder  zu  einer  paläontologischen  Bemerkung  besondere  Veranlassung  ge- 
ben. Zur  VervollAtäudiguug  dieser  Liste  verweisen  wir  daher  auf  die  Tabelle 
Seite  596  zurUek. 

Zu  bcMnderem  Dank«  bin  ioh  i»u  Uerren  Bozirksgericbtsarst  Dr.  Hell  und  Apotheker  Paner 
in  Traniutain  rerpfllohtat,  welebe  mir  Ihre  rtielwn  SamnlnbgeB  der  Kreatooberger  -  VerBtelneruDgen 

mit  gnwwr  Liberalität  öflneten  und  l^H  iiuiglich  machten,  die><i-8  Vurrciebniss  so  zu  TenroIIsUlniligea, 
daM  dMMlbe  woU  daa  WeeeDÜichate  dea  bia  jeUt  in  dieiMn  Schichten  Gefundenen  nafMat. 

Polypi. 

Polf  Stsaatlnm  (?)  spM.  Sfaiwbeig  (Abb.  der  BerL-Akad.,  1856^  8.  171). 

Ftudort:  EiMiienBSIae  am  Knaaenbeige.  ^ 
WoBioniia  barwlca  Ehr.  u.  a.  o.,  s.  uV). 

Fundort:  Eliaenerzflötzc  am  KroMcubcrgc. 
HyneieerCllI  ftelU  Guemb.  atehtdor  Cakßrina  tteüata  d'Areh.  am  nächaten,  untanefaeidat 
sieh  aber  vmi  ffieaer  dnreb  vier  bis  fltaf  Strahlen,  weitare  Flügel  swiarben  den  Stiabkn  und  be> 

sonders  daduab,  das«  die  Obcrflnrlic  mit  wiirzcnartifrcn  Krliöbiingpii  bedeckt  i«t ,  endlich  dd«a  awl- 
achen  dieMB  Brhfihnngen  aahlreicbe,  klcint:,  slnrniurniig  gnippirte  Vertiefungen  sirb  vorfinden. 
Fundorte:  QnBltmannor  bei  Hammer,  Sinning  nnd  im  Hüllgrabcn. 
lyMMeejelia  (f)  mMÜttrai  Onenb.»  flaob-Mhdbeonmige,  gegen  die  Mitte  an  Dieke  - 

allinfthlig  zniKlunoiHle,  im  Diirclimi  ssrr  2  Linien  mc«»i'nd<'  Ki'irpcrchfn,  deren  Ohcrflft'  lic  mit  crliüli- 
ten,  gegen  den  Hand  au  Orüsg«  abuetuncnden ,  kleinen  WKrzcben  bedeckt  i»t;  ringa  uui  dieac  Er- 
hfthnngen  «rluant  man  acht  bia  twOlf  regelmiasig  stehende  Tunkte;  im  Durchachnitie  eracbdnen 
jene  Wltadian  ab  landlieh«,  dnnUere,  grCaaeM  Zellen,  om  welehe  •traMenflmig'  kleinere,  hellara 
l'tinkto  gealellt  sind.  Das  Ginn»  i.«t  zncifelhaft;  wegen  einer  gewiaien  Aebnlicbkelt  mit  der  voHgea 
Art  rechnen  wir  diese  Körperchen  vorläufig  hierher. 

Fundorte:  Oranitmarmor  von  Sinning,  Schöneck,  llammcr,  llöllgraben  (sehr  hHufig). 
Illktrt  puldm  B.  H.     Anf  Moaehelaebalea  ritsend,  aoa  d«n  Biaenenflötaan  dea 
Kieaaeobergcs. 

Itekariat  Mariana  Guemb.  Der  Zcllenstock  ist  krutitvnförmig  auagebreitet  (auf  Nummulilen 
aitaend);  Zellen  eiflirmig,  sich  an  einer  wnbtigen,  verengten,  quer  ovalen  lIGndung  arhwach  erhe- 
bend; a»  Oberfläche  der  Zellen  iat  dicht  gekBrnalt 

Fuiidnrt:  Oranitmarmor  Ton  Marincck  bei  TraunKtrin. 
Eeteparidea  (?)  TarilpUWtata  Guemb.,    kloine,  runde,  gegabelte  Stiinimchcn  (Aest<hen?) 
mit  poritaer  OberflIolW  und  «tawitig  atchenden,  in  xwei  aohiefen  Reihen  einander  genäherten  Zollen- 
mfadimgeii. 

Fuidoit:  Qraiiilaurmot  von  filoBiag. 
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VlacaUrla  DOmmillitica  Crucutb.  Utdor  y.  Ujcut/ima  Ulaiv.  (Uruuu,  Lvlh.,  XXXV,  lÜ)  M-hr 
ifanUeli,  In  allen  Verhlltuiaien  tut  um*«  Doppelte  kMner;  .die  Zelten  sind  weniger  langgesogen, 
mehr  kant  ov«l  and  weniger  «bgeatutzt. 

Funilort :  Grimitmarmor  von  SinniRg. 

DifCOpOra  hexagonalfs  Mü.  Rpec.  (non  Kens») 

Cellejiiora  hexii^oualU  Mü.  (Gdi.,  Taf.  3(3,  IG). 
Eine  Knideibm  tq«  Minlieher  Beaehaffimbeit  wnida  tob  Keuis  mit  der  durch  Mflneter  von 
Kressenberge  anfgcsUlltcn  Art  vereinigt.    Bei  den  schwachen  Untcrschciduiigsmcrkinalon ,  wiTlthe 
diese  kleinen  Körper  darbieten,  ist  die  Iiiclitigkeit  dieeer  V.oreinigttug  wohl  twcifelboft,  wir  gUaben 
wenigstens  kein  Gewicht  doraaf  legen  zu  dürfen. 

Fondorte:  BlieneniflStie  mid  QnaitBunno?  am  Krenenbeige,  hd  Sbnring,  Hnnmer  ttnArn 
IomIIi  BaliNMBmer,  «acb  tn  der  jflngeron  Gmppe  bei  Seit  im  Winkd* 

Alveolltes  rf.  parisiensis  Mi'-bn.  Die  aehleebte  EAaltnng  der  Torliegenden  ExempUre  er- 
laubt nicht,  die  8pccica  genau  festsustellen. 

Fandort:  BlaenenflStse  am  Kraaienbeige. 
Ivlllyora  nunUtUa  Oaemb.,  verwandt  nit  S.  ^ymperdÜM  Ifiobn.  Taf.  58,  Flg.  SO), 
besitzt  einen  knollcnn'irniigfii ,  nach  nnten  raflob  »ulanfenrlrn  Sti'ck,  wcli.-hcr  ans  »ehr  kb  ini'n,  con- 
centriach  übereinander  liigi  ndcn  ZclleiiüchicbteD  besteht:  gcgi  ii  den  liand  ist  der  Stock  coucentrisch 
und  «chwach  der  L&nge  nach  gestreift,  oben  mit  lerttreut  liegenden,  einaelnen  Pnnktgrilbolien  be* 
aeUtt  (Sanmlnng  dea  Renn  Paner.) 

Fnn^rta:  Gnnltntarmor  von  8cb9neck  niul  Hanner. 

Li€ll6nopora  ntlltiplicata  Onomb.  stimmt  am  nilchstoii  mit  L.  medUrrranta  Blaiv.  übcroin, 
ist  Jedoch  in  allen  Vcrbältniaaen  um  die  Hälfte  kleiner,  »o  dasa  mau  die  l'orensellun  mit  bbtsaen 
AugOB  kaum  erkannt;  gegen  die  Ultte  erbeben  dok  sw9lf  ■tanfBcnlge  Wfllate»  weldM  irich  gegen 
den  innem  Band  vertieren,  gogen  daa  Centram  plötalieb  ablweelien  nnd  dadoroh  In  der  Httia  «ine 
ebene  Fl'idie  uinschliessvn.  Die  untere  Flüche  ist  mit  atark  eonoantciaeban  Stielfiui  veiaahen. 
(Vielleicht  identisch  mit  L.  ipongioidet  d'Arch.?) 

Fandort:  aoi  dem  Oranituannor  von  HflOgraben  bd  Bergen. 

Llefe«llop»rt  carjttph^UM  Qnamb.,  ibniiek  deri^Airtmato  Defr.(Broan,Iieth.,XXZY,SQ), 
iat  jedoch  auf  der  gansen  Oberllldie  porSa,  nicht  glatt»  wie  latatere. 

Fundort:  (tranitiii.'irniov  von  Sinning. 
LicbOBOpOra  (?J  popa  (jucmb.  uiufa^wt  kleine,  kegelförmig  aulaufcude,  einfache  btauiuicbCB, 
deren  Oberfläche  an  der  Seite  nnterbrodien  ringfSmiig  geranaelt  and  dicht  mit  Poren  bedeckt  iat' 
Die  Kndfläclie  ist  einseitig  vortieft,  porSa,  ohne  dentliebe  Btrablcu.  Die  Lange  beträgt  IV^  Linien, 

der  obere  Durchnicss<T  '  ,  I,iiiie. 

Fundorte:  (Inniitmiirnior  von  Töla,  i^inning,  Hammer. 

Lichanopora  (ymgifonnia  Gueuib.  ist  verwandt  mit  der  Krcidcapeoiee  i*«/«!^  i%uigtü$,  kreiael- 
fSrmig,  Stemaeheibe  aehr  groee,  nur  gegen  den  Rand  mit  fut  vOhrenfQrmigen,  grob-porSeen  StraUen, 

welche  an  dem  etwas  abgeplatteten  Rande  enden,  verziert  Diu  ganze  obere  und  untere  Scheiben- 
flHche  Haninit  Fuss  sind  mit  feinen  Poren  dicht  besetzt,  die  Baals  de«  starken  Posaea  mit  concentri- 
schon  UuuEcIn  radial  fein  gestreift 

Fandorte:  Gvaaltmarmor  von  Sianing,  Hamaiar,  SebVneek. 
DcfraBcla  grignonensis  HIchn. 
vnr.  porosissima. 

Die  aus  dem  Urauitmannor  stammende  Koralle  unteracbeidet  sich  von  der  Stammform  (Michn.,  Icon., 
Xaf.  46»  Fig.  7)  dadareh,  daaa  der  Rand  der  Stemaetieibe  nicht  glatt,  aondem  poite  ponktM  iat. 
Die  mitere  Seheibenseite  int  conecntrisch  mniellg  and  fein  raffial  gestreift  VIellddit  eigene  Art? 
^Sammlung  des  Herrn  l'nuer.) 

Fundort:  Grauitmarmor  von  Schöneck. 
Pefraiela  MraAata  Ouemb.  ist  der  D^.  grigmmamt  Kbniiefa,  die  Bcheibe  jedoeb  naaitger, 
dicker,  die  acht  Hnuptstrablen,  an  der  glatten  Mitte  rasch  sich  hoch  erh<-bend,  verlaufen  sich  a» 
•ngeacbarften  lUnde;  swisoben  die  acht  Uauptatrahlen  sind  am  Bande  acht  kleine  eingefligt;  die 
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ganze  Oberflüohe  mit  Poren  bedeckt,  deren  swci  bis  drei  Reilicu  auf  dem  Bcheitol  der  Btrahlen 
Fiats  finden;  die  untere  Fläche  der  Scheibe  iat  fein  radial  und  concciitrisch  gcatraift.  (Sammlnog 
de«  Hacm  P«ii«r*) 

Fundort:  Granitmarmor  von  BchSlMOk. 

■•roera  hlpiwUthu  Defr. 

Faodort:  Uranitmarmor  Ton  Hammer. 


Fundort:  Granitmarmor  von  Uammer. 
CrlCOpora  divsrgens  Onemb.  bildet  kleine  Stilmmclien  von  '/]  Linie  I)tiri;hmeit«er,  iot  wenig 
reraweigt,  im  Durcluchnitta  rundlich-oTal ,  mit  wenigen,  grossen  Zvllvn;  die  ObcrflHcho  ixt  gc»iretfl 
und  nil  in  •chiafbn  BdlMn  stolModflii,  darehbohrtcn,  fiut  rBhrmfltmigen  Brh&linqgen  TCfaehen. 

Fandort:  GnnitmMBor  Ton  ffimiqg. 

Crlcopora  faVOSa  Gucmli.,  kleine,  zwei^;«'!!!!!!!!«» ,  riindliclii'  SlUinnielion  Ton  bi»  '  ,  TJiiii'ii 
l>urcbnivääer.  Die  Oberfläche  i»t  mit  i  nlternt  stehenden  i'urcu  vvraubon;  im  Quencbnitto  treten  selir 
Mhlniohe,  regelmäßig  sechsseitige  Zeüenprofilo  hervor,  wlhreiiddarLiiqgHOhllttt  nbr  langguKogcne, 
«ugbf  BMh  MUHB  gakiflnunte,  iShuaafBadge  Zdlen  Migt 

Fundort:  idir  hHnflg  im  Grauitinarmnr  von  Sinning  be!  Neubeuern. 
Crisldina  nOflUnOlltica  Gnemb.,  ziemlieli  ■ttii  lniiule,  gcf^'alii'lto  Striinmelion,  sind  auf  dfr  IJiiek- 
seile  ohne  I'urun,  fein  langagealreifl ,  die  Zelleumiindungcu  stehen  auf  etwas  crhabcucai  Wülsten  iu 
adilef  ftehendea,  doppdtan  Beilwn  nach  vohm. 

FnndMtt:  QnailauiiMr  von  Siming,  SohSDeek  and  HanuBer. 
Crltidlna  SparBlporoU  Qaemb.,  sehr  kleine,  feine,  gegtibclto  (V)  Stüinmolicn,  deren  Rückseite 
fein  längsgestreift,  deren  sehr  grosse  Zellenmändo^gen  an  je  droi  in  einfachen  Ueiho  nanf  der  vorderen 
8alte  auseinander  gerückt  stehen. 

Fandortat  GfaoiloianMr  von  ScbKoeek  oad  Haninar. 

FlttlUf  «ra  MlfOliM  Onemb.,  kleine,  kealeofSmiige,  im  Dorobmeaser  1  Linie  dicke  Stimna- 

chen  mit  starken,  givlr'hi;^!  '^ti'henden,  durchbohrten  WUrzcben  auf  der  Olicrlläplie,  wclelir  in  den 
Zwischenräumen  fein  geküruelt  ist.  Im  (juor-  und  Längsacbnitte  aieht  man  mehr  oder  weniger 
luodliAln,  graaie  Zellen  in  nur  geringer  Aatahl.  Donk  die  GfOne  dieaer  Zellen  iet  dieaa  Art 
leiebt  n  erkennen. 

Fundorte :  Granitmarmor  bei  Hammer  unfern  Inaeil  und  bei  Sinning. 
PaStalipora  aspera  Guemb.,  kleine,  wulzcnrörmigo  f^trirnmclieii ;  die  Zplli'iiniünflmigfn  liegen 
aerstreut  (in  kaum  erkennbaren,  schiefen  Keiheu),  ziemlich  ontfornt  voneinander,  und  sind  warzcn- 
f8mi%  «rkaben;  dk  ZwiaebaoitanM  Mn  gekSnialt 

Fundort:  Chranitmarmor  vom  HBllgrabeo  bei  Beigen. 

Plltvilpora  (?)  didjOia  Gaemb.,  einfache  und  gegabelte  StJUnmcben  von  ^  ^  Linien  Doreh- 

m«»8<ier;  im  Querscliuitte  rundlich-ov;il ,  durch  eine  l/amelle  gleichsam  lialliirt,  mit  acht  grösseren 
und  ftcehs  bis  acht  kleineren  Zellen  (im  Durchschnitte),  welche  im  iJlngsschnitie  nach  oben  ab- 
genmdet,  aaek  unten  apita  solaaibn.  Dia  Oberfliohe  bt  Mn  pnnktirt  und  mit  entÜBmt  ttehendan, 
durchbohrten  Erhi'ihungeo  Teraeben. 

Kundort:  (irnnitmarmor  von  Schrmeck. 

Tmacatnla  bifrons  Guemb.  ist  verwandt  mit  7V.  Irwieata  Uagoif  (Bronn,  Leth.,  XXTX,31), 
mit  einer  Keiho  einfacher,  kurzer,  dicker  Acstchen  veracben,  Rficlueite  glatt«  kaum  merklich  gestreift, 
anf  der  Tordann  Mta  dUbt  mit  alanliob  gleich  gtoason  Zellenmündanfen  beietat 
Fnndort:  Gnoftnannor  von  Hammer. 

Otrlopora  SabglobOSa  Guemb.,  kleine,  kugelige  Stöcke  von  2  Linien  Durchmesser;  die  ganze 
OlMsrfliichc  ist  mit  zuhlreicheii  I'oicn,  vun  denen  swiacben  den  vorhemobcnd  grösseren  kleine  okne 
besondere  liegelmAasigkeit  eingi  iiigt  sind ,  bedeekt 

Fandort:  GfanitnuHrmor  tob  HMIgraben  bei  Beigen. 


Irls  WÜitlW  Gvamb.  trt  der  /.  SeäUma  Defr.  (Bronn,  Letb.,  XXXY,  38)  llinliok,  die 
Löngmrtppohen  aind  Jedoch  bedentond  atllrker  und  gabeln  aloh  snwdlen,  wobei  ole  tbella  wieder  an 
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derselben  Kippe  sieb  vereinigen,  Uieils  in  beoAchburte  übergehen;  diu  Endättcbon  «ind  durch  eine 
ÜMt  wnlatAmiig«  BriiOlHiiig  gagen  die  Sritanfllelien  abgsMlst,  eoDe«iteiicb  gMtnilt 

Fundorte:  Crraiiitinarrnor  von  Schüncck  und  Silining. 
GladOCOra  (?)  aanunalitica  Üucmb.  ist  zunächst  verwandt  mit  r/.  caftflitosa  E.  II.  (Michn., 
leon.,  Taf.  10,  Fig.  3) ,  der  ätock  ist  einfacher,  »paraauier  verxweigt ,  walzenförmig ,  etwas  plattge- 
drllekt,  mit  16  Ub  90  andmitlleh  gekflnraHao  LliignipiMlieii  vwiittt,  irdcln  tut  dar  Bndliiolie 
gaigen  die  Mitte  meist  zu  swei  einander  genähert  stehen. 

Fundorte:  fJranitmarnior  de»  llöligrabcns,  von  Sinning  und  Hammer. 
CladOCOra  (?)  taltalpiaa  Uucmb.  Der  stock  ist  buschig,  verästelt  (V);  Stockzweigo  sehr 
lang,  wabrig,  firei,  obiie  wagieehte  Bludw,  mit  iwSlf  tnviteii,  doreh  «lemlidi  tiefe  Bbielinttte  ge* 
trtiiinten  Längsrippcn,  welche  auf  ihrer  Mitte  unterbrochen  ßtubenfilrruig  vertieft  sind;  im  Querschnitte 
zeigen  »ich  sechs  g''gi'ti  drn  liatid  hrrzturniig  gngahelte ,  JopfUilte  Lamellen.  (Der  Keli  ]i  ist  niclit 
bloBsgelegt.)  Das  Genus  kunnte  nicht  genau  festgestellt  werden.  (Sammlung  des  llerrn  Apothe- 
ken Panar.) 

Fnadoftt  Granitiuarmor  von  Suhtineck. 
Stephanophyllia  bifrons   (iiu-mt.,  cf  Sf.  rlct/ann  Mlehn.  ficon.,  Taf.  8,  Fig.  2),  auf  dar 
Unterseite  nur  mit  conceutriscbou  Kreisen  gezeichnet,  ohne  hervortretende  Kadialorliöhnngen. 
Fondorti  Bohiehten  dar  Eiaanenfl&tae  am  Kraaaenbaige. 
HoMtllf  altia  blft-OBB  Gnemb.  sieht  der  Jf.  rudü  E.  H.  (Renss,  Beitr.,  Denkaehr.  d.  k.  k. 
Akad.  in  Wien,  ISfil,  VII,  Tuf.  6,  Kig.  If»)  nahe,  «ntcrafheidct  sich  durch  stilrkcres  Hervortreten 
der  grösseren  Längsrippcn ,  durcli  das  rasche  Aufhören  dieser  gegen  das  untere  Endo  des  Stocka 
and  dnreb  die  ibine  KSnielang  desselbeD. 

Fundort:  Schichten  der  EisonenflBtaa  am  Kreaienborge. 
Heliopora  datends  Midu.  atlmmt,  ao  «eifrder  Erhaltangaaiiateiid  dleaa  aricaanen  ttaat,  mit 
der  Pariser  Art. 

FoiidorC:  BeUobtea  der  BiaanardUMae  am  Kceaaenbaife. . 
Troohtaf  atlias  Tarrmoavi  Ooemb.,  alaa  kon  kegainnBlffa»  oben  raabh  und  atark  aloh  er- 
weiternde Form,  deren  AiisriftiflMcJif  von  wenig  erliabenen  Ripp^hrn  lu  rlfckt  J»t;  auf  dSeaen  Sipp- 
eben stehen  in  ihrer  Mitte  kleine,  vertiefte  Wflrzchen  dicht  nebeneinander. .  Der  Btem  irt  aerbre- 
ehen,  daek  erkennt  man  awSlf  Bauptatrahlaot  Bwbflhan  deoea  «sbheidie  kklBara  eingeiligt  aind. 
(Bammlnng  daa  Heim  Panex.) 

Fundort:  Kizlinlde  b"i  Aihthal. 
TrOCllDCy albus  molticostatOS  Ouemb.  im  zunächst  verwandt  mit  'J'urbiiwlia  verneatlata 
lüolin.  (^oB.,  Taf.  0,  Fig.  ü),  judoch  nur  */,  so  gross,  mit  awtUf  weniger  dornigen  Hanptrippen  und 
mit  aebwäebeiea,  bia  nun  unteien  Ende  debtbaven,  sierlleb  gekSmelten  Nebem^p«,  von  denen  Je 

dni  zwischen  d''n  ir!i<i|)trip|>eii  liegen,  vcrselu-n. 

Fundorte:  Zwischenschicht  zwischen  den  Kisenerzüützeu  und  im  Uuterbaustollen  am  Krcsseuberge. 
Trochoeyathaa  maltlsiBMiU  (?)  lliehn.  apec.-  Die  der  beMichneten  Art  sehr  ghnliobe  Form 
iat  wegen  eoUeebler  Eifaaltaflig  nlsht  mit  Baatlmmdidt  mit  der  Nonnalform  ra  IdMitllloireB. 

1' 11 1  •  'Ir-iiiitmarmor  von  Si'hriiieck. 
TrocbOCjfäthas  ail.  praelongOS  Michn.  spec.  (Undeutlichl)  (Sammlung  des  Herrn  Paner.) 
Fundort:  JoscphiäUu  am  Kresaenbeigo. 

Sehinodermata. 

BatrsnetaerUai  gtaiaitir  wurde  jene  Speeles,  wolobe  Prel  Scbafkintl  als  J^fi^ertmu 
ettipfte««  comutuM  und  SiiBoada  in  Bellardi'a  Teneiehnlasa  ab  (fatfaiftr  anfBhrt,  benannt. 

Fundorte:  Schirhtcn  der  EMBnerzfli'Uzc  am  Kresaenbaigef  Ton  der VnrnpfenaiflUe  bei Teiseo- 
dorf,  vnn  l"i»'ii,u /.t ,  Ni  ulieiiern  nnd  Enzcnuu  bei  Tül«. 

Cldaris  striatopnactata  Uuemb.,  Stachel  in  der  Grösse  der  Desor'.schen  Abbildnng  von 
C.ffnfinqum  (Sjnepa.,  Tat  111,96),  nitaektlilacabnweniggekSmeltenLKqgarippen,  awiaehen  wetehen 
meist  zwei  Reihen  Punktgrfibchen  eingefügt  sind. 
Fundort:  Qranitmannor  von  Sinning. 
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CidariS  (?)  caaalicaUtft  Gmimb.    S«hr  kleine  SUcbda  mit  sUrker  Kroue  und  sohr  tief  kane* 
Urtan  Kevlmitbaile;  die  Pnralwn  swImImd  den  TomgendeB  IIi|>peii  eind  wbr  lebnaL 
F'undort:  Granittnarmor  von  Slnniagt 
CldarlS  SObacil&riS  (V)  Guemb.,  Staclul  der  ('.  acllarix  d'Arcli.  (Mi<m.  de  la  soc.  gM.  de 
Franoe,  II.  Serie,  Tome  III,  Tabl.  X,  ö)  ttbnlicki,  jedoch  tun's  Fünffache  kleiner.    (Vielleicht  den- 
■oeh  ideatiMb  mit  letttgeaauBter  AttV) 

Fundorte:  Grauitmamor  von  Sinning,  Schöneck. 
CldariS  CerviCOrnlS  Guemb.,   stacheln  der  C.  ncrraln  d'Arch.  (a.  ii.  ().,  Fig.  G)  ähnlich,  nach 
oben  flach  gedrückt  und  allseitig  mit  kunen,  oben  abgestumpften  Warzen  besetzt;  jene  an  der 
Kant»  ifaid  etwa*  tUbker  eatwiekelt 

Fundort:  Granitmarmor  von  Hammer. 
Cidarls  biornata  Ouemb.,  ähnlich  den  Stacheln  der  Cidaris  intrrHucata  d'Arch.  (Desor,  Syn. 
d.  Ecbin.,  Tabl.  VII,  19),  doch  stehen  die  Knötchen  weiter  auseinander  und  in  weniger  Uciben ,  sie 
■Ind  unter  aloli  dar  Länge  tuA  kawn  »erklieh  daroh  eise  fciiieEiliSlraiv  TeiiHnidea,  irtttrawl  dar 
übrige  ZwiadMbBaum  durch  teatn ,  natmtig  venchlnngene ,  punklitte  Zeichnung  rorziert  lat;  der 
wenig  abgesettte,  lalanfende,  untere  Theil  ist  von  sehr  r4^'Inen  LMngsstreUiBlieii  badeokt. 
FuDdoite:  Granitmarmor  von  Sinning,  Ilammcr,  Tölz,  Scböneck. 
G14arlt  HitteCHtiti  Onamb.,  Staebeh  rvm  der  CMaaa  der  C,  IntHdMaala^  mii  atwM  wall% 
gebogenen,  stärkeren,  hoben  Und  schmalen  Lftngaiipptiben,  swiaaben  walehan  Ainara  «ligafllgt  ahid. 
Fundort:  Granitmarmor  von  t>chüneck. 
Cldarla  IntarUneaU  d'Arch.  (Desor,  Syn.  d.  Ecbin.,  T.VII,  19).  Die  zu  dieser  Art  gezogenen 
Bxenplare  sind  swar  in  Gaaaan  etwaa  Uainar,  die  domartigan  ErbSbnngm  anf  dan  Uuigsrippchen 
mehr  in  die  Breite  ausgedebnt,  aber  gleichwohl  acbeint  kein  »paiWaebar  UotarMUad  n  baalaban. 
Fundort:  Granitmarmor  von  Schöneck. 
Cidaris  eraterlfbrmla  Quemb.  steht  der  C.  «/üuaiiem  Uosmoul.  (Desor,  S7n.d.Ecbin.,TabLV,  14} 
ans  der  Kreide  von  Periigimiis  aehr  nabe,  ontBraoheldet  eieb  dofdi  geringere  {*/%)  GrBaea,  Tariiiltnin* 
mä«8ig  kfirseren  Bau,  durch  aahlroiebare,  grössere,  mehr  in  Reihen  geordnet«  KnOtoben,  welche  an 
dem  »tch  stark  erweiternden  oberen  Theilc  in  kantige  Kippchcu  übt'r^'cliüii ;  daa  IniMfa  der  kaleb* 
artigen  Erweiterung  ist  mit  feinen  Knötchen  und  feinen  Rippchen  bedeckt. 
Fnndoctn:  Oranitmannor  von  Biwnhif,  TSla,  Beblteeok,  Hannnar. 
Cliarit  lliptlMI  Oueadk  ähnelt  dar  C  Brmmti  von  8t.  Caaalan,  aaigt  knna,  abforandata, 

in  acht  Reihen  wohlgcordni'ti'  Wfirzi-hm  ,  um  wi'lcb>'  sich  eine  hofllhnh'rbr  Vertiefung  heroniziidt ; 
die  Kinnen  zwisoheu  den  Warzenreihen  sind  der  Lftnge  nach  fein  gcstreifL  (Sammlung  des  llcrro 
Apotheken  Panar.) 

Fundort:  aaafigar  Kalk  Tarn  Kfaeaanberge. 

Paaododladeina  inacrOCepbalnni  Guemb.,  .'tbnlieh  den  St.'K-buln  de»  Pt.  firnv'i'hnerlcnmliimr 
(Syn.,  TahLXUI,  4);  die  Krone  ist  selur  dick,  am  lUnde  fein  gekerbt,  gegen  die  Stachelkenla  bat 
beebarfliiniig  7811101^  diaaa  aalbat  aabr  fein  längsgestreift. 
Fmdorta:  Gnahmannor  von  Sindng,  TSla. 

BtftAtMl  (?)  nunmnlitiCQin  Guemb.  bezci  -JnR't  einen  grosxpn  Kcbinincn,  dessen  Mund  -  und 
AfterSflbnng  Jedoch  bedeckt  und  zusammengebrochen  ist,  wesühalb  das  Genus  nicht  sieber  zu  er- 
mitteln war.  Der  Körper  iat  etwaa  niedergedrOokt,  «tnmpf-kegolfUrmig,  27'"  im.  DorebauaMr,  18" 
baeb;  FHblar-  und  ZwiaabanlBbiarfiddar  aind  dnaader  lebr  Ibnlicb  undbaaeirtaltiwaiBeibaBgleieb 

grosser  Stachclwarzen,  die,  in  Zahl  18,  vom  After  bis  zum  Munde  steb<>n;  zwim-hen  diesen  sitxen 
zahlreiche,  kleine,  ungleich  grosse  Wttrzcbcn;  die  Zwiscbenfüblerfelder  »ind  genau  doppelt  so  breit, 
als  die  Fahlerfelder;  die  Foren  eteben  paarweise  bia  nim  nntaran  Bande;  die  groaiait  Stashelwaraan 
aind  TOB  einem  waHan,  kegelig  sidanSndeii  Halb  wqgeban,  am  Habe  afatgaaebnflrt  vad  mit  atnan  ge- 
karillan  Ringe  vpi-ziert.  (Sammlung  des  Herrn  Apothekers  Pauer.) 
Fundort:  Granitmarmor  des  Splrkergrahons  bei  Siegsdorf. 
KoblBaathii  bavarlau  De«.  (8jrn.  d.  Eohin.,  p.  293). 

Fandaitt  BaonenflMaa  dea  Kreaaanbaigea. 
lehintbthllS  depmSU  Des.  (das.,  S.  293). 

Fandort:  £ieenerzfli>tae  dee  Kressenbeiges. 
Qsegnoal.  BmämtA.  v.  Bsjm.  L  8S 
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Echin&nthns  Brongaiarti  mü.  apee.  (Dea^  Syn.  d.  Ech.,  p.390). 

Fimdefto:  läMnenflötM  dee  KreaMnbeiges  und  d«e  Gcfinten. 
IchlBOlampas  eUipticu  Mfl.  spec  («.  a.  O.,  8.  308). 

Fundort:  F.isoiicrzllf'itze  des  Kressenbergcg. 

Conodjpas  Daboisii  Agasd.  (a.  a.  o.,  ä.  320). 

Fundort:  EisenenBBIi«  an  Orflnten. 
Conoclypns  uqnidUatotu  Aga»,  (a.  «.  O.,  8.  820). 

Fundort:  Eis«:nrrzflölzc  am  Krrsdcnbcrgc. 
GOBOClypUS  COSteUatOS  Agass.  (a.  a.  O.,  S.  320). 

Fandott:  ElaeDenBBtae  am  Kreaeealiaigo. 
Heriaster  aeqniflasos  d<s  f.i  a.  o.,  8.  386). 

FiiTifliirt:  F.isenery.flötzc  am  Kressen  borg«. 

Heriaster  saborbtcolaris  mü.  spuc  (u.  a.  o.,  s.  3ä7). 

Fnndorti  EiaenenflOlM  am  Kieiaenboige. 
■acropneastes  Desorli  Mcr.  (a.  a.  o.,  8.  41S}. 

Fundort:  EiMoeraflStae  am  Kreaaenbeiige. 

Brachiopotla . 

ATgiope  fiabaUiformia  Gueukb.  i»t  kleiu,  l  Linie  lang,  1'/«  Linien  breit,  im  UiuriBüc  fast  hulb- 
kmisfftnnig,  die  Behalen  sind  mit  mhlraieben  RadialfUlm  bedeckt,  «eloho  sieh  g«gen  den  Rtirnraad 

durch  etugej)t;|ste  Termehren,  gro6s  punktirt,  die  diir«bbobite  Scluilc  hvAu  r  gewölbt,  ala  die  nudurch- 
bobrte,  8chnabel  aufrccbt,  bocb,  nicht  atigextutzt,  mit  j^^niHnnr,  drcii  ckigi-r  Area  und  grouer  Ooflnung; 
die  ächlosslinie  ist  gerade,  au  ibrciu  Ende  eind  die  Scbulen  faxt  lliigelariig  erweitert. 
Fundorte:  OraaitmarBKnr  von  SobOneek  uad  Hanmer. 

Arglupt  lumlnwtell  Gnemb.,  ähnlich  der  il«y.>ta>eaiffor«*»t,  iel  Jedoch  im  IFnrlaae  mehr  kreia- 

förniig,  die  vndnrahbohrta  Sehalc  bübir  gewUlbt,  der  Schnabel  hölicr,  die  An-a  kOrser  «nd  bn  ii^r, 
die  Schalen  von  starken,  concentrisclicii ,  t'nst  wulstigen  Streifott  bedecliti  welclie  TOD  nur  schwach 
angedeuteten  Radialfalten  durchkreuzt  werden. 
Fundort:  Gnnitniannor  T«n  SebSneek. 

ArgUp«  (I)  nOBBlUtiea  Gnemb.,  ähnlich  der  Arg.  ßabeO^orma ,  ist  im  Umrisse  fast  kreis- 
rund, weniger  flacli;  Scbtosüilinic  etwas  nach  aussen  gebogen,  an  deren  Ende  veritclnnAliTn  fieb  die 
.Schulen  nach  oben  Mtatt  der  flUgelartigcn  Erweiterung  der  zwei  vorigen  Speeles ;  die  .Schale  ist  feiner 
punktirt,  ohne  erkennbare  conccntrische  Streifen  tuid  Kadialrippcn.  Da«  Cienuo  iat  nicht  sicher 
faetBOBtellen. 

Fundorte:  Graaitmamor  iron  Schltneek  und  Hammer. 

Terebratala  SinningensiS  Guemb.,  klein,  l'/g  Linien  lang,  1  Linie  briir,  Iii ii^'lteb -rund, 
kugelig,  gegen  die  iSeitenrftnder  und  Stirn  steil  abnill'-nd ,  concentriacb  gestreift;  der  Schnabel  ist 
boeh,  mit  grosser,  fiut  ntr  kleinen  Seiialo  reichender,  liinglicb-runder  Oeffnung;  diese  Art  Ist  der 
Deabayes'aehen  Abbildung  (Deaeri|it  d.  an.  aans  TerL,  p»  86^  Fig.6i.  6)  Ihnlieh. 
Fundort:  Granitniarmor  von  Sinniog. 

Terebratala  (?)  Gyrtlaeformis  Onemli.,  klein,  2';  Linien  lang,  ly,  Linien  !iriit,  Mark  pc- 
wölbt;  die  undurchbobrte  Schale  flach,  kreisrund,  mit  wenigen  concentriscben  Streifen  und  auffal- 
lend entfernt  stehender  Punktimng,  die  grSssere  Sehale  UagUeh-rund,  eoneeatrleob  and  adiwaob 
radial  geatreifk,  mit  bobom,  breitem  Sehnabel;  Oeffnung  nnddilbcrt  Area  «ebr  gron,  drdeokig,  «on- 
cr'ntr;''i'li  (|iirr  gegtrcift  (Pseudo-?),  PeWdium boehgewttlbt,  ScbkatllDte  nur  wenig  gebogen.  (Sanun- 
lang  des  Herrn  Fauer.) 

'    Fundort:  Gnaitmarmor  von  SebSneek. 

Tartferatvlt  MdkMna  Ouemb.,  klefai,  4  Union  lang,  8 Linien  breit,  im  ümtisne  linglicbp 

oval,  gegen  den  Sdinabcl  stark  verschmälert,  beide  Schalen  sind  «lemlioh  gleich  stark  gewSlbt,  in 

(Irr  Mi(t<-  otwns  vi  rtii  ft  ,  mit  Iit  lilt  zehn  auf  der  Mitte  sieb  gnlielnden  innl  du/«  iHcbi  ii  t  in- 
gcsetzteii   ungegubeltcn,  fein  gekünieltcn  Kip|H:hen  bedeckt,  von  denen  die  icwei  neben  der  Miltel- 
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rippc  liegenden  atärkcr  entwickelt  siutl;  der  i:>('buabel  ist  hoch,  Mine  Oeffnung  klein,  die  Area  lang 
nid  BchmaL  (SwomluDg  des  Herrn  Paver.) 

Fundort:  Granitmamtor  von  Schöneck. 

Terebratalldae  spec.?,  identiMh  mit  der  von  Deehaye«  (Deecr.  d.  na.  Mai  vert,  II, 
l'af.  &i,  Fig.  13  f.)  «bgebüdeten  Art. 

Fandort:  Granttmcnnor  Ton  SddSiMek. 
Terebratalidae  spe«.  Deih.  (Desoript  d.  nn.  mbs  trarL,  n,  pt  87,  fig;  88—87).  (Sanmlong 

des  Herrn  l'auer  in  Traanstcin.) 

Fundort:  Grauitmarmor  von  Schüneck. 
T«rebr«tllldte  Sp«0.  Dedu  (■.  a.  O.,  T.  87,  Fig.  28— 81);  die  TOfUcgeaden  Earanplare  eiad 
BW  l'/jnial  grüsser,  als  die  PariMr,  Und  die  Bippehea  etwa«  mehr  gdtSraell.    {BaounhiBg  dea 

Herta  Panür  in  Trauiisttin.) 

F'undort:  Uranitmarmor  von  äcböneck. 
Cr&Blt  iriMtllt  Onenb.,  eine  8  Linien  lange,  1*^  Unien  breite,  der  V.  ant'uiua  (SiMia. 
Ciamit  Br.,  Tabl.  V,  IG)  :"ihnliche  Form;  die  durohbohrte  Bcbale  ist  kegelförmig,  mit  weit  Sbei^ 
rngendi'Hi  Scfnuilifl,  ring''  sti-il  abfallend,  fast  ohne  erkennbare  An-a;  die  Mtrirkni  Aiiwm-hsgtrciff'n 
setzen  ununterbrochen  unter  dem  ächnabel  durch,  die  radialen  ätreifen,  welche  uuf  beiden  SobaJen 
aichtbar  aind,  achrinen  Ton  innem  Kaallobea  bemirBbren;  aof  der  nndorebliobrteD  Sebale  liafinden 
aieb  swei  bBolierartige  EriiOhnngen. 

Fundort:  Granitmamior  von  SchUneok. 

Crania  Krmenbergeiuis  Gnemb. 

C.  htbetvultUa  (Nila.)  Scbafb.  (N.  Jabrb.  1864,  8.  S88). 

Zahlreiche  Exemplare  besitzen  übereinstbnmend  die  Grösse  und  Gestalt  der  C.  abnormk  (Qoldt 
Taf.  162,  Fi;;,  l.'t),  .-ind  im  rniri-xie  fa'*t  rinadratiacli ,  die  Kcken  abgosliiiiijift ,  die  obere  Flärbr  der 
Hcbale  mit  rciheuforuiig  geordneten  (knri-rübrenflirniigen V)  Erhöhungen,  welche  gegen  den  äu^hcrn 
Baad  an  Bippeben  anaammentreten,  bedeekt;  die  innere ,  conoaTe  Fltcbe  der  Sdiale  iat  gegen  di« 
Mitte  mit  fblaen ,  gegen  aussen  gröberen ,  walsenflirailgen  KuOtcben  veraebea ,  welche  wiederum  an 
(icni  nus5ersten  Thcile  des  stark  aufgeworfenen  Randes  an  Gn'issr  «linchineu ,  dagegen  hier  dichter 
gestellt  sind.  Die  Uauptuiudrficke  in  der  Mitte  der  Bcbalr  stehen,  durch  eine  hohe  Leiate  getrennt, 
weit  auaeiaaader,  die  BaapteiadrOci«  tm  Sebbaaraadc  dagegen  aind  efaaaader  goalhert 

Fundorte:  BiieaenflÖti,  gelber  Sandsttin,  glMOOBiaebw,  thonigar  Sandateia  Tom  Krenenbei)ge 
nnd  OranitBMnior  roa  ScbVaeek. 

l^elccypoda. 

Ostrea  pSfladOTUiCnlarU  Guemb.  Neben  den  roannicbfachen  Formen  von  Offreen  der  Nummii- 
litenscbicbten,  welelw  nla  0.  j|ffnlaMMn%  0.  eaena,  Orifphaea  Brmgnimrti  Ijeaeiolinet  werden ,  ragt 
eine  dorob  Ibra  Hioligkeit  beaonien  hervor.  Sie  atimmt  aehr  aabe  mit  detGoldfQaa'aobeoZeieb* 

nnng  der  rtalcularU  (Taf.  81,  2,  c,  Ii,  \)  üfierriii ,  untoi-Achnidct  «ich  aber  durch  ihre  auffallend 
dünne  Schale,  durch  die  deutlich  ohrartigcu  FortsUtzu  »n  dem  Wirbel,  welche  nntcn  mit  »ehr 
scharf  ausgeprttgton,  runzeligen  Falten  bedeelit  sind;  gegen  den  Baad  iat  di«  Sdiale  nicht  verdiolct 
oad  ea  fbblt  dalnr  am  Hobl«l>draoke  dio  dem  Inaaera  Baade  parallel  laofeade  Tertiefkiqg. 

Fundort:  Risenensflötze  des  Kressenberges. 

Ostrea  Pauerl  Gnenib.  ist  eine  48  Linien  breite  und  ;]()  Linien  lauge,  länglich  -  runde ,  der 
0-  eaUifera  älinliche  Auster,  welche  gegen  den  Wirbel  sich  verschmlllcrt,  ihre  gr&ssto  (^uerdiuicuNion 
im  ernten  IMIIal  vom  oaterea  Rande  aa  errdobt  nnd  anf  der  einen  Seite  eine  LlngarertieAmg  1>eaitat> 
Die  OlieiÜäolm  ist  fast  glatt,  mit  schwachen  Anwacbsstreifen  verziert,  das  Bcbloss  br^  dIeMliakel» 
eindrücke  weit  nach  dem  Schlosse  gerückt.    (Aus  der  Sammlung  dea  Hemi  Pauer.) 

Fundort:  Eiscncrzfiötzc  des  Kreasenberges. 
Ostrta  cf.  pUcata  Defr.   Eine  Kresaeniwiger  Form  stobt  dieser  Art  seiir  nahe,  Tiellaiebt  iat  sie 
damit  ideatiaok,  dook  llaat  aieb  dieaa  wogen  aebleohter  Erbaltnuig  nieht  geoMi  bestimmaa.  (Bamni- 
lang  des  Herrn  P  a  n  e  r.) 

Fitudort:  Eiscnersflütse  des  Kremnbe^gea 
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•  Strta  iHOfllU  d'Arob.  (nthe  Tanniidt). 
VmaAutt  BaaMnlllNM  da»  KrwMBlwifaa. 

•stret  c&rlosa  (?)  Desh. 

Fandoit:  Eiaenenflötse  des  Kresaenbergeii 

•itrta  «t.  eoMtu  Doh. 

Flndofts  BfanwiiBStea  das  Kvasanilwi^gaa. 

OstrSA  l&tor&lls  (?)  (Xil'.')  T^eym.  Mclircrc  Kxemplarc  |la^K(■M  vortrefTüch  zu  der  Lcymerio'- 
BOben  Abbildang  und  Bcnchreibung ,  we&alialb  wir  Mit:  unU-r  obigem  Namen  «nfubreQ,  ohne  jedocb 
fW  dar  Idantitft  mit  dar  Kreideapecie«  Obeneugt  &u  «ein. 
Fnadoirtt  BkanatalHWae  da«  Kreiaenbaiigaa. 
AltBlB  Hystl  Gnemb. 

J,  orbicuiata  (?)  (Brocc.)  Ny«t  (Coq.  p.312,  pl.  XXV,  2) 
nntaiMlmdet  aiob  von  der  n«be  Terwandten  A,  orbicuiata  durch  die  gvbogtueu  Lüngsfalten  nad  den 
nabr  kfriaflbnigan  Umriaa  dar  Scbala.  (Sarnnhiiig  daa  Harra  Dr.  HalL) 

Fundort:  Ei?»eiur/.fli'itzc  de«  KrosscriliergcR. 
FliCAtnla  ptfTOlA  Uucmb.  ist  oino  kleine,  auf  organi.schcr  Unterlage  aufjtiUende  Art,  3  Linien 
hatg  nod  3  Linien  breit,  verwandt  mit  PL  Btaunumtiana  Ron.,  jedoch  am  die  Uäifte  kleiner,  mnd- 
Itoli,  gagan  dm  Wirbai  atwat  snlanünd,  mit  der  AaeaendKebe  aiiftttsaBd,  im  laaani  mit  18  bia 
20  ontfonit  stellenden  Raditilstrt'ift'n,  zwisclion  welchen  kQnere  eingesetzt  sind,  bedeekt;  bei  einem 
Exemplar  stehen  die  Streifen  zu  awei  und  drei  beisammen ;  der  Rand  ist  verdickt,  glatt,  nur  gegen 
innen  acbwacb  gekerbt 

ftedartit  fiaeaanfliMte  daa  Kreiaeabeigee,  Chtanitmarmor  von  Sbmiag. 
Plieatula  Helll  Guemb.   ist  mit  PL  feUls  Defr.  (Desb.,  Descr.  de  coq.  I.  Bd.  IS»  ^  ZLT, 

I —  6)  au  vergleichen.  Jedoch  viermal  grösser,  am  hinteren  Kande  ohne  Falten  und  Wllstef  bier 
l&ng^gestreift;  die  Wirbel  treten  stirlter  hervor.   (Sammlung  des  Herrn  Dr.  Ho  IL) 

Fmdoit:  Eiaeaatamae  des  Kra«enbetgaa. 
Iftiijlat  loeisterl  ouemb. 

Sp.  tubtpivo.iMM  Mfl.  (Sammlang), 
Sp.  ipMUMu«  Schufb. 

vntanebaidat  aieb  von  der  Kreldeepeeiea  weteatfieb  dareh  die  bedaalendere  OrGaae  (grSaaere  Bahale 

86  Linien  lang,  30  Lfailan  breit,  kleine  Schale  26  Linien  lang  und  26  Linien  breit)  durch  die  Be- 
schafTcnhcit  der  Rippen,  welche  sehr  breit,  flnrh  abgcnwuk  t,  und  so  dicht  gedrlingt  stehen,  dass  sie  nur 
ganz  engen ,  nach  unten  scharf  sulautenden  Kinnen  zwischen  sich  Plata  geben.  Gegen  die  Ohren 
SO  iat  die  Sehale  faat  ohne  Radiabippen ,  jedaek  mit  atarken  Anwaebaatrrifoi  Tenebaa«  Bbiaelne 
Badialrippen  sind  wnl>t:<  m  :  >.'  iH  •  i  l)<>ht  und  in  ihrem  Terlanfo  etwaa  nnnigefanlaaigi  aar  aof  dar 
nateren  Schale  mit  weuigcu  Dorueu  besetzt. 

Fundorte:  Eisenerzflötse  am  Kressenberge  und  Grünten. 

tpoidylat  ndlU  Lk. 

var.  parcecostataL 

Neben  der  Stamnifonn  k<inunen  kleim  re  Kxcniplaro  vor,  welche  sich  dadurch  auMtcichncn,  dHüs  zwi- 
schen den  Dorn-tnigeuden  iUppen  in  der  Glitte  nur  awci,  gegen  die  Seite  drei  feinere,  fast  glatte 
Rippebeo  dngefflgt  afod;  die  swiaebenliegeadco  FOrdiaiB  aiod  atark  geatNifL  (Bammlvng  daa 
Herrn  I'fuicr.) 

Kundert :  F.isoncrzfliit/.c  am  Kressenberge. 

Spondflns  affials  Gucmb.  fthnelt  dem  tiji.platticoeiiUus  d'Arch.  (Mdm.  de  la  soc  g^ol.  de  France, 
n.  4Ui^  T.  III,  p.  488^  pL  ZII^  9),  iat  etwaa  grSaser,  gegen  den  Vl^rhel  mehr  veraehmllert;  mit  nor 
sechs  bla  aeht  Düni-tragcndan  Bippen  auf  der  uataren  Schale  verschon ,  wilbrcnd  die  andere  Sehnte 
keine  Dornen  besitzt;  die  Dornen  sind  sparsamer  und  stÄrker,  die  I{ippen  der  unbedornten  Schale 
von  dreierlei  Stärke  und,  wie  die  Zwischcnrftume ,  dicht  conccntrisch  gestreift.  (Sammlung  des 
Hann  Dr.  HelL)  « 
Fundort:  Eisenerxflötse  des  Kresscnbergos. 

SpondylQS  Helli  Gucmb.,  Ahnlich  6cm  Sp.  ir.rlciJatvs  d'Arch.  (Fos8.nuniro.de  l'Ind.,  pI.XXIV, 

II —  12),  ist  im  Umrisse  rundlich,  gegen  den  Wirbel  tstaik  vcrscbmttlert ,  mit  12  bis  16  schmalen, 
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weit  ausoüiuider  slehonden,  entfernt  dornartig  bcachupptcn  Kadialrippcn  bedeckt;  die  breiten  Zwüchen- 
liune  rind  mit  Italic  naeb  «niwlrtt  wfaik1(g  gebogenen  Anwaebiatrelfen  reneben.  Auf  der  andaro 

Sebale  lind  die  Rippen  breiter.   (Sammlung  des  Bmu  Dr.  He  IL) 

Fundort:  Eiscncr/ffötzo  dea  Kresscnbergea. 

PectSB  intarcostatos  Guemb.  ist  verwandt  mit  1'.  flabtHiformi»  Defr.,  jedoch  UDtorachoidbar 
durch  die  swei  bia  drei  gröberen  Nebenrippen  swischen  den  breiteB  Hauptrippen  and  doflob  deren 
fdne  Bamehnf  . 

Fundort:  Eisencnflötzo  nm  Kresgenhcrge. 
Pectea  snbimbricttw  MO.  «cheint  identiKb  mit  Peetro  apec  Deah.  (Deacr.  d.  an.  auMTert, 
Tef.  79.  Fig.  18.  19). 

Fonderk*  UeenerdBlne  an  Kferanbeige» 
Peotaa  ndltrlpa'tttn  Tar.  d'Arch.  (M<<m.  de  U  loe.  gio\.  de  Fr.,  II.  Ser.,  T.  III,  p.  484). 
Die  Bestimmung  ist  wegen  schlechter  Krhaltuny  dar  Torliageuden  Bsemplaie  oniicber. 

Fundort:  Eiaeneraflötse  am  Krcsaenbcrge. 
Fttttl  AuOfllri  Queaib.  iat  Tarwandt  nit  Aefm  mAviUedari»  WL  and  P.  OetarJ^  NyaL 
(Coqi«  T.  XVIII,  11),  Im  Umflni0a  «iainifab  krdainnd,  weniger  dantfieb  eencantriaeh  gestreift,  ala 
beide,  gegen  Jon  Rand  radial  pcstrcifl,  wie  letxtere,  die  Ohren  sind  «i*>mlich  gleich  gross,  hcido  an 
der  einen  Schale  radial  geatreift,  an  der  anderen  Schale  iat  nur  ein  Ohr  mit  Badialatreifen  veraehen. 
FoDdarti  EhaaaiiWtea  iai  Kreaienbeigea. 
FtCttM  CiL  Ikml  d'Areb.  liegt  In  niabt  To1brtind%an,  dlIrMg  arbaltanen  Fkagannlan  var. 
Fandort:  Schichten  der  F/uienerzflülic  des  Kressenberges. 

Ltin&  BQBUDoIltica  Cnomli. ,  13  Linien  Inng,  11  Linien  breit,  ist  flach,  mit  fünf  bis  Kcchs  vor- 
tretenden, ooocentriachen  Wülsten  und  schwachen,  concentriachea  Streifen  versehen;  die  UadiaUurchen 
tralan  nnr  gegen  die  Sabdtalkanta  atark  bervor,  «Ibiead  aia  gagan  die  Sebalenniltto  ibiaii  Za« 
rnnmeuhung  verlieren  md  aiah  in  adebta  OiObaben  anflSian. 

Fundort:  Eisenencflötze  am  Kreasenberge. 

Talaella  (I)  intemastrUta  Gaemb.  iat  nach  dem  äussern  Ansehen  der  TiiifeiZa/a&ato  Kbnlicb, 
dacb  im  Unriaee  randlicher,  oval,  vorn  etwaa  abgescbrftgt,  schwach  aasgebuchtet,  hinten  voUatäadig 
abgerandett  flaeb,  weidg  gawBlbt,  eben  mit  eenaantrieeben,  etvaa  arbabanen  BtialCm  varNbea,  adt 

Spuren  von  Radialstrf ifi  n  (:<"gcn  dm  Wirbel;   itn  Innern  sehr  deutlich  rndisl  gestreift  bis  tu  dem 
breiten,  glatten  Saume,  an  dein  die  Schale  merklich  verdickt  ist.   Grösse:  9  Linien  laug  und  9  Li- 
nien breit.   Spuren  iweier  ZAhn«  weisen  auf  daa  Genna  Plicattäa  hin. 
Fandort:  EiMsanflStaa  am  Kreiaeaberga. 

YBlsella  (?)  en^Orra  d'Arch.,  oder  speo.  aOT.»  atebt  der  V.  falcala  nahe,  ist  jedoch  kldBer, 
weniger  gekrümmt,  regelmKssig  krcisfürmig,  flacher  aoagcbreitet;  an  dem  Wirbel  biegt  sich  die  eine 
Schaleuscitc  unter  demselben  fortlaufend  ein,  w&hrend  von  der  anderen  Seite  die  Schale  nun  Wirliel 
aafttolgt  Genna? 

Fundort:  Eisencrzfll'tzc  tim  Krcsscnhergc. 
Dlnyt  Deshayeslaoa  Uouaulu  .SchalcnlVagmcnte  deuten  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  auf  daa 
Vorkommen  dieaer  intereasanten  Muschel  am  Kressenberge. 
Fündartt  EiaeaanflStaa  am  Kiaaianbefga. 
■odlola  KreunborKllllt  Onemk  atebt  der  M.  Ltimpiti  Deab.  (Deiar.  d.  aa.  aana  vcrt, 

pl.  LXXV,  4  —  b)  nahe,  erreicht  iedoch  gemJIss  zuhlreich  vorliegender  Exemplare  nnr  die  bnibe 
Grösse,  xeichnet  sich  übrigen.«  vor  allen  verwandten  Arten  dadurch  aus,  dasa  die  wiederholt  gcgiibel- 
tea,  fetaan  Lüngsrippchen,  wie  Ibra  Zwiaabenräama,  dorab  didit  Mähende,  eanaentrlaeha  Btraifdian 
aiarliab  Taigittart  üuä.  GttSeae:  11  Linien  lang,  6  Linien  breit  (Sammhmg  dea  Henrn  Paner.) 

Fundort:  Glauconischcr  Sundstein  vtm  Kressenberg. 

PiDDa  legtUOinacea  Oucmb.    Die  Scliale  ist  sehr  in  die  LHnge  gezogen,  kcilfSrmig,  gleich- 
kUppig,  schmal,  gegen  den  Wirbel  langsam  sugespitst,  unten  quer  abgestumpft;  die  Oberfläche  iat 
mit  lahlreiofaen  grSheran,  ranadigen  Längastreiftin  und  IMaen,  eonaentriaohen  Btreifon  hedeeht.  Die 
Linge  beträgt  24  Linien,  die  Breite  um  unteren  Ende  4  Linien.    (Famrolung  des  Herrn  Pauar.) 
Fandort:  Glaafloniaabar,  thoniger  Bandaiein  des  Unterbaoatolleoa  am  KreaeenlMifai 
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Area  texUliOSa  Desh.  Ein  Mihr  gut  erhaltene«  Exemplar  slimtnt  mit  der  genannten  Art  fiberein. 
(Baniidaag  des  Herrn  Paaer.) 

Fnndort:  Erehalde  bei  Achthal,  SandmcrgeL 
Area  geminata  CO  Desh.    Die  Obcrflttchenseichnnng  einer  vorliegenden  Jrca,  deren  Grusse  im 
Allgemeinen  mit  jener  der  A.  geminata  stimmt,  Ihnelt  der  eben  genannten  Art,  doch  gestattet  die 
lebr  verdfllekt»  Ftonn  kebie  bettlmiBtere  Deatnof^ 

FOadort:  Glauconischcr  Snnd  vom  Unterbaostollcn  am  Krc8«enberge. 
Area  (?)  nnmmalitica  Gucmb. ,  eine  qacr^ovalc,  stark  nnglcii  hseitigc  .-Irca- ähnliche  Form, 
welche  im  Umrisse  der  Ä.  interpo»Ha  nahe  sCeht,  jedoch  ohne  Iropro8i»iun  und  Kanten,  glcichm&ssig 
gewSlbt  ist;  sie  komnt  in  der  fein  gegittettsn  OberfliebenMlehamig  der  Am  patutdeHlirta  i^deb. 
Der  etaik  fibeigeb^geoe  Wirbel  nnd  die  Sparen  vom  Schlosse  stellen  nie  der  letiteieu  Art  nahe. 
Gr^c:  O'/i  Linien  Inng,  9  I-inien  breit.    (Sammlnng  des  Herrn  Paucr.) 

Fundort:  Glauconischer  SundsCein  vom  UnterbaustoUen  am  Kreasenbeigc. 
Ghana  nHanelltM  Mfl.  (Ooldf.,  Taf.  189,  Fig.  866)  ist  eine  aebr  bänfige  und  ebankterieti» 
sehe  Form  von  sehr  vorsoliiedcnor  Grösse,  mit  welcher  MlVerlüssig  Münster*«  Itaeardla  ifroim/nta 
(Si'liAfhiliitl  im  N.  Jahrb.  1852,  S.  158)  als  Steinkara  mit  dem  Aiidrucke  der  innom  Schalenfiäcbe 
zu  vereinigen  ist. 

Fnadortet  EleenenflStse  am  Kxeeseabeige  and  Chrflnten. 
Cardita  ef.  tariiricata  Lk.  tpcc;  liegt  nur  in  TeidrOekten,  echkoht  erhaltenen  I^zempkren 
TOT,  die  eine  gennnere  Re.stiinmnng  nicht  gestatten. 

Fundort:  Glaucunisclier,  tbonigcr  baiidstcin  dee  UntcrbaustuUeiis  am  Krcsacnberge. 
OardllB  •rbmian  Schafh.  (N.  Jahrb.  1858,  S.  IM,  Taf.  III,  6).  Gnt  erhal|pae  Exemplare 
laaaen  erkennen,  dass  die  Rippen  der  Schalen  blättrig  bcKbnppt  sind. 
Fimdort:  Kiscneriflötzi'  am  Krcsscnbcrge. 
Cardinin  hippopasim  l>eab.  summt  mit  Ausnahme  cint-r  namlialt  geringeren  Grösse  ('/])  ganx 
gut  mit  der  Normalform. 

Fundort:  Eiscnersflötzc  ;im  Kressenberge. 
Card I am  ff.  Ranlini  lieh.    Das  vorliepi  nde  Exciiipl.ir  ist  grösser,  als  die  bczeicbncto  Art,  die 
Kadialrippen  ausserdem  breiter,  die  Zwischenräume  schmttler;  die  auf  den  Kippen  sitzcuileu  Würz- 
eh«n  sKaenftmig  in  der  Uitte  vertieft. 

Fundort:  Qlauconiscber  Thon  aus  dem  Unlerl>anslollen  am  Kressenberge. 
Cardinm  Paaerl  Gucmb.,  zun.'lcbst  mit  ('.dU^lmilt:  Desh.  (Descript.  de  coq.  foss.,  pl.LV,  (5  -7) 
verwandt,  nnterscbeidet  sich  von  letzterem  durch  vcrhAltnissm&ssig  grossere  Dimensionen  und  da- 
dareb,  dass  die  giOberen  Rippen  Ober  dem  an  einer  Kante  nbgegreasten,  kleineren  SebalenCbeilie  nodi 
nf  «faM  sehmale  Partie  des  grSsaeren  Bcbalentheiics  abogehen.  (Sammlong  des  Heno  Apothekars 
Paoer.) 

P'uDdurt:  Schichten  der  Eisenentiötzc  des  Kresseubcrges. 
Craisatella  OUMia  Gnemk  steht  der  (V.temMfnato  Dooh.  (De8or.deeoq.foss.,  pl.T,]3->14) 
sehr  nahe,  nntersebsidet  sieh  jedoch  von  dtessr  Art  sehr  bestimmt  durch  geringere  Breite,  dureh 
eine  leichte  Einbiicbtiing  vor  der  Kante  nnd  dnrob  minder  ishlrdebe,  auseinander  stehende,  stark 
hervortretende  Rippchen. 

Fundart:  Qtaaeoidscber  Sandstdn  dM  UatsrhaostoUens  am  Kressenberge. 
Tallila  f  ipM.,  eine  mit  der  TMrn«  OKÜmim  GUH.  (Deshayes,  a.  a.  O.,  T.  XXV,  19-21) 
verwandte  Form,  die  jedoch  nicht  sicher  als  7V//ina  erkannt  werden  konnte,  /.eiebnet  sii  b  durch 
einen  mehr  gleichaeitig  dreieckigen  Umriss  (ö'/j  Linien  lang,  8  Linien  breit)  und  durch  viel  feinere, 
sablreichere,  concentriseh«  LamelleB  und  stiteve  Badialstreifcbeo  vor  der  genannten  TdSna  aus« 
Fnndort:  Qlaneoniseher  Sand  des  ünteibaastollens  am  Kressenbeige. 
DonaZ  of.  AaVergensiS  D-  'li   soll  vorÜtufig  eine  dr  r  genannten  Art  sehr  nahe  stellende  Ffmi 
vom  Kressenberge,  die  jedoch  nicht  gut  genug  crbalteu  ist,  um  sie  sicher  zu  bestimmen,  bezeichnen. 
Fundort:  EisenentflOtie  am  Kressenbenge. 
Fhaladanja  Haaaitari  Gaemb.,  eine  der  PA.  tJpina  sehr  nah«  stdieade  Form,  untenohddet 

sieh  von  dieser  diinb  j^eriii^i  ri-  IJrcite  pcgen  dou  Wirbel  7,n),  darch  bedeutend  grössere  Dicke  in 
dem  rückenartig  erhöhten,  mittleren  Thcile  der  Sebale,  durch  grössere,  flügolartige  Erweiterung  der 


Boeän-Gdiilde  der  bajer.  Alpen.  TenteinemBgen. 


Scliale  gogea  das  si&rkare  Eck^  dnioh  weniger  uhlrvicbe,  «atf«rnt  Btehcudu  liwlialrippen  und  durch 
grSfcflf«,  «nger  Melwiide,  ooii«eDtiiMlw  Falten.  VielMeht  iit  dien  Pom  nur  eins  Vaitotlt  d«r 
PA.  oipiiia?    (SanunluDg  des  Herrn  Panor.) 

Fundort:  aas  dem  thonigen  Sandsttiiic  des  Liidvvig-(^ncr!<chlngs  nni  KrfsscnlMTge. 
TcrSdO  BUUmlitlCA  Guemb.    Rühre  cylindriach,  wenig  gebogen,  auch  vurn  stark  sulaufcnd, 
aaofa  hntan  dfib  erwaltonid,  im  DureliadiDine  limnliBh  knimuid  mit  Kalk  inkrnatirty  anaMB  ataik 
gwingalt;  Schale  unbekannt. 

Fnadort :  Schiebten  dar  BiaenanflOlie  am  KtMaenhMgo. 
S«9tarl«  sp«c.  , 

Fundort:  BfamenfitttM  im  KiMivnbergoa. 

DeattlliB  «f.  ttrittam  Sow. 

Fnitdort:  Efaener7.flöf7.e  des  Krcssenberges* 
SllliaarU  0)  firaatt  Jo.  de  Sow.,  ubulicb  der  S.  Mufuiua  Lk.  (Ur.,  Leth.,  Taf. XXXVI,  Ii), 
atialmnd,  in  loekerer  Spirale  aubtdgend  and  mit  enilenit  atohenden  Qiientreifen  veraiart.  (Saaini» 
Ittng  de«  lierm  Dr.  Hell.) 

Fundort:  EiianaiiflAtiB  an  KreMenbeifB. 


latlea  et  ^Mte  D«ah. 

Fnadort:  Knaaenbeig. 

tealarla  OraatiSSima  Oucmh.  Kt>ht  der  Sc.  .y,lrnla  dal  (NyM.,  Coq.  3D0,  Taf.  XXXVII,  3) 
aehr  nahe,  ist  jedoch  uaia  I)o))))eltc  gioxHcr  und  von  weit  ublr«icheren,  erhabenen  t^ut  r^in  ilen  be- 
deckt, welche  von  wbr  eng  gesteilten,  zahlreichen  Lingwtreifen  neben  den  gruberen  i^iiipcn  etwas 
■eblef  dorohknoat  werden;  ea  «ntateht  durch  dieie  doppelte  StrdAing  etDe  Knawrit  slailiolM  Qitte- 
mng  der  Schale. 

Fundort:  KiscnerzlUiize  am  Kressenberge. 

lolarivm  qaadraagolatua  Guemb.  iat  eine  Planorbia-artig  gewundene,  im  Onrchmeaser  &Li- 
nian  aManade  Bohneeket  deren  Wladnagan  nicht  sna  einer  Ebene  aollrtelgen;  der  Qneraclinitt  ist 
ein  HccLtcck,  welehea  daeai  Qaadrate  aioh  Bäbert;  Oberfliebe  bmt  glatt.  (Sammlung  dea  Henm 
br.  Hell.) 

Fundort:  Kresaenbeig. 

Trtflia  WumMl  Guemb.  irt  atampMtegeUBrmlg,  niedrig,  6%  Uaian  hoch,  7  Linien  hnit; 

die  Schule  fnllt  mit  abgerunde  ten  Kanten  zur  unteren  FUhsbe  de»  Ictzton  Umganges  ab ,  an  den 
oberen  NAhten  ist  sie  schwach  eingebuchtet,  mit  fw5lf  fein  geköniclten,  fast  gleich  starken  Streifen 
geziert,  nur  der  obeiate  Streifen  zeichnet  sich  durch  grObere  Körnchen  ana;  die  Kümcheu  der  ver- 
aeldadaneB  Streifen  ateben  In  aeUefen  Liaiea  nnteralBaader  geordaet  tnd  in  gleleber  Biobtoag  Tar- 
lanfen  feine  Streifchen,  so  dass  die  Schale  fast  gegittert  eraobeiat. 
Fandort:  Eisenerztiötse  am  Kressenberge. 
Plearotonaria  piacticalOM  Uuemb.,  von  der  GrOue  der  FL  coltcava  Dcsb.  (a.  a.  O. ,  T. 
ZXXn,  1.  3),  iat  jedoch  atumpler  augeapitat  and  die  Seitaafllcben  aind  mit  lehr  fein  gekSmdten 
Lingastreifen  besetzt.    (Sammlung  dvs  Herrn  Paoer.) 
Fundort:  Ki.sencrzflötzc  am  Kressenberge. 
Cjpraea  d.  aogiatooia  Desb.   Unaere  Form  ist  unten  mehr  zuges|>itzt. 

Fundort:  Biaaaanlimae  am  KiHaeabeig«. 
Cypraaa  ■eila  Dcsh.  (Steinkei-n). 

Fundorte:  Fäsenensflötxe  am  Kressenbeige  und  Urflnten.  • 

Cjrpraea  cf.  salcoia  liu  (Steinkem). 

Fundort:  BiaaBenflMM  am  Kreaaanboige. 
Oaias  braftS  J.  de  Sow.  (Steinkem). 

Fundort:  £iaenerafiotae  am  Kreiaeniwrge. 
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BilU  Bnpltret  DmIi. 
Foaioil:  VSmattKUHM  md  KmieabMfe. 

Ssrpila  tMBiaeformls  Uuemb.,  ein  in  S- Forin  gukrAmmter,  1'/«  Linien  dicker,  mit  breiler 
Baai«  «nfUtModer  Serpulit,  welehar  vat  im  «mlioh  abgerandaten  ROokflii  Mliwaek  gdtidt  ist;  t«b 
Kiele  riehen  eich  gsfea  die  B«aie  didrt  atehende  8lnifim. 
Ftandoits  OfuitaMiiBor  tom  HSUgstben* 

Cmstacea. 

Gftiecr  IrukniMl  H.  v.  Mey.  (N.  Jahrb.  1845,  8.  456). 
Brmohgiuüe»  ki^idifitrmS»  fleUbOh. 

Fundort :  Eiscnersflötzc  am  Grflnten. 

Gftieer  DMaarestU  Ma.  (Keferst,  D.  1828,  vi,  8.  97). 

Foodoit:  EieeiiMiflfitxe  T«n  Kfeewoberge. 
OM«tr  lUlfliW  B.  T.  Hey.  (N.  Jehxb.  1848,  8.  S89),  vwwendt  mtt  C.  BomsU  Denn,  von 
Verona  und  wahrscheinlich  identisch  mit  ('.  DesmareHH  IH. 

Fundort:  KisonerzflUtzo  vom  Kressenberge. 
OaiOtr  IrMMBbers«IUiS  H.  t.  Mey.  (N.  Jabrb.  1846,  8.  463). 

PundMi:  EteenewflWee  tob  KneeeDbei|{e. 
OtMer  tridenUtas  H.  t.  Hey.  (N.  Jahrb.  18M»  B.  67). 

Fundort:  EisenencflStse  vom  Kreesenberge. 
C&icer  tiflnoiiai  H.  t.  Uey.  (N.  Jahrb.  1843,  8.  589). 

Fmdoiti  BiaeBenflBiM  tooi  KieieaiiberBe. 

F*i!?cet=. 

CftrcharodOB  SptC,  vurwaadt  mit  C.  megnl'idan  iigtM.,  grüsaer  und  weniger  »tark  gcsiihuelt. 

Foodort:  ShWMnflMia  van  Kfaiienbcrge. 
OftrckArtiOB  nütliNiM     ap.,  aaUaakar,  mehr  sHgaapitBt,  «b  C.  AcMradon  Afaaa. 

Kundort :  EisenersflOtzc  vom  Kressenberge. 
Carcll&rodoa  aasutldeu  Agaae.  (Poisa.  fos«.,  V0I.III,  p.2&5,  t.28,  fig.LH)  25;  t.3Ü,fig.3). 

Fandort:  Xraiianberg. 
0M9hartd«a  limwlltW  Agaaa.  (•.'•.  O.,  8.  967,  TaC  80,  Flg.  1). 

Fundnrt:  KreBseshatf« 
CarcbarodOB  Ischiri  Agaaa.  (a.  a.  O.,  8.  260,  Taf. .%,  Fig.  16.  21). 

Fundort:  Kieaaenberg. 
LlBia  tpMk  Mahm«  Arten,  die  eine  aeharli»  Baaliimnniig  aloht  inlaiaaa. 

Fundorte:  Krcgscnbaigy  CMblten. 

Oxfrhiiia  tpec 

Fundorte:  Eiaenendatac  am  Kreaaenberge,  Orfinton. 
■yllofeatll  prwMH  H.  t.  llay.  (N.  Jahih.  1844, '8.  888). 

Fuinlort:  EietotierzflOtze  vom  Kre8Benhei|gie> 

ItBiprittli  cC  s«rr«  Agaa». 

Fandort:  Kresaenbeig. 
•ttdit  iMOWlrtll  AgMa.  («.  a.  O.,  8.  Se^  Taf.  87,  Fig.  19—28). 

Fundort:  Kressenberg. 

Otodas  trigoSAtoS  Agaaa.  (a.  a.  O.,  8.  274,  Taf.  36,  Fig.  35-87). 
Fundort:  KreaienlMi|'. 

liariar- Bette  nach  iL  t.  Majrer  (N.  Jahrb.  1864,  8.  67). 
Fandort:  Kreiaenbeig. 
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Obere  N— nlitoigrippe  der  htkyumkuk  Al|iab 

(Pttriilan  mqrfr.  iTOiik  Butoakn  C.  Ilayar.) 

Schiebten  vom  Alter  des  Sandes  von  Beauehunp. 
Beiter-Scliioliteii. 

221*  Der  scbleuhte  ErhaUuugsziutaud  der  aus  diesen  Schichten  stam> 
menden,  sablreidien  Ventemenuigen  muM  es  oft  selir  schmerig,  die  Speoies 
mit  gehtfr^er  SohSrfe  festsastellen.  Die  Schale  ist  swar  meist  erhalten,  aber 
sehr  «eich,  so  dasa  bran  Zerschlagen  des  Qesieins  sehr  hftnfig  die  dne  Schaleiip 

Oberfläche  au  den  oberen  Theilen  der  Bnu  imtücke  haften  bldbt  und  dadurch 
die  Oberflächeuzelchnung  uokenntlith  wird.  Vieles  musste  daher  nur  bei- 
läiifip:  mit  bekannten  Arten  vergiichea  werden,  was  durch  ein  beigesetatea  c£ 

angedeutet  wurde. 

Das  folgende  Verzeichniss  enthält  nur  solche  auf  Seite  602  noch  nicht  an- 
geführte Arten  von  Reit  im  Winkel  und  einige  Spccies  von  anderen  Lokalitäten. 
Die  ▼oUstSndige  Fauns  der  Sehiditen  erlüüt  man  daher,  wenn  die  oben  erwthn- 
ten,  auf  Seite  602  genannten  Arten  den  hier  au%eAdurten  hinzugefügt  werden. 

Polypi 

PSTOlonites  nommilltttca  Ouemb.  ist  ähnlich  der  P.dßgmu  d'O.  (Cret,  Taf.  706,  Fig. 5— 8), 
P',  Linien  im  Durchnipsscr,  flach  nicherf<'irmig  ausgebreitet,  aus  Bahlreicheii  Zellchen  bestehend, 
welche,  dicht  nehcneinender  gereiht,  sich  von  einer  centralen  Linie  aua  last  radicuiurmig  ausdehnen ; 
dl«  EiaielMlloIien  riad  langgeatnekt,  uagleioli  bmt,  am  eiiMii  End«  itiunpf  zugespitzt  oad  am 
anderen  Ende  aufgerichtet,  durchbohrt;  die  Oefitannf  ist  linglifllHiniiadtig. 
Fundorte:  Reit  und  IfuÜ'umincr  bei  Oberammergau*). 

CriCOpora  tabulSM  Uuemb.,  ähnlich  der  Cr. e^atuiIichn.(Icoii.,  234,  TaC.  55,  Fig.  Id),  seiohnet 
sieb  dareb  Itogm,  wdt  ansebandnatabead«  Forn,  dia  ao  Ja  drai  wirbaUSnaly  in  aebiafar  Kob- 
toag  beisammen  atabea»  aaa;  dar  Stamm  Ist  daidi  awSlf  boeb  aaJkagaada,  lObNoncmilge  Edi5- 

bUDgen  lamellirt. 

Cariopora  Spec  (schlecht  erhalten). 

Ohaetetea  laWatM  Onemk  Dar  Stoek  ist  ▼telg«staltig,  llaab  plaHenfSimig,  spuaam  y»- 
Bwaigt,  mit  walleniSrmigen  ErbiNkaiigan  nad  Vertieflingen  auf  d»  Mn  gMtniftea  Obaiflicba 
sahen.  Die  Zellen  liegen  sehr  ang  aaeiaandar  und  sind  klein. 

Fundort:  llallthurm. 

Flerastraea  fttaMlll  Ommh.,  Umlkb  der  PL  Himflafa  E.  H.  (Hlebn.,  Icon.,  p.  101,  pL 
4b,  2),  der  Stook  ist  auasig,  etwas  flaeb,  Btirnleistsn  gteiob  gnas,  mit  gesohlongeuen  Windungen  in 
benachbarte  Keloba  übaignifbBd,  Stadt  gskBmeU,  Btams  «aaig  TSTttoft»  Stanmitts  fast  obna  Spar 

eines  SAulcheua. 

lallopora  ailnesMN  Onamb.  baalsbt  aaa  ebmaben,  adariaQnvpenTarwaebiaaan,  knidlaa. 
fSnnlgen  Sttomchen,  deren  Ansaanfllelia  künii^nnaaUgT  mit  aamtiaoft  atabaadan,  strabUgaa  Stanan 

Ton  '/^  Linie  Durchmesser  besetzt  ist;  di.-r  Querschnitt  zeigt  concnntrische  Ringe  mit  aiuam  Btema  il| 
der  Mitte  und  zerstreuten,  meist  symmetrisch  gestellten  Sternchen  gegen  ausasn. 

■sliopora  (?)  rogsn  Qaemb.,  18  liniaii  diaba^  elnbebe  nad  rsriWelta Stlmma  mit  laaaelic 
kSmiiger  Aasaanilaeha  nad  fraassa     Linlan  im  Dorebmaiaar)  Stamsa;  latstars  aas  IS  bis  14  sebr 


*)  Wenn  keine  Fundorte  8]>esieU  aagsgebsn  alod»  iat  immer  Bdt  im  Winkel  sn  Tcrateban. 
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dtbuicn  Sternleisten  gebildet  mit  Sporoa  eines  Säaloheos ;  der  Querschnitt  toigl  couceutritich-iicbalige 
TlieUa  um  ein  itraUigw  Ceotnoa  and  liDgflnm  stohande  SeÜeaitenM. 

Altratt  ilMtMlIt  OiMmb.,  Tsrwaiilt  mit  Atir.  CfueUardi  Defr.  (Miebn.,  loofk,  Taf.  IS,  8), 

iak  jedoch  in  allen  Theilen  um  die  Hilfla  kleiner;  der  Stern  beaitat  84  bis  36  ungleiche  Leisten  von 
dreierlei  Starke,  wolclic  xinregelmässig  vertheilt  sind,  bo  dass  je  eine  schwftohcrc  mit  tweieii  der 
Stärkeren  Art  bald  ohne,  bald  mit  dazwischen  eingefügten  Leisten  der  scbwfiobsten  Art  wechselt; 
dk  Labten  atod  aal  Ihren  Wandflioben  nicht  gekttmalt 

IlftlUttrMt  gltWlWlmMflt  Gaanbh,  9kulSAäetAitMM^iiikmt  ^to.,  IbaD,Ttif:68,T), 

Ift  jedoch  davon  durch  die  nach  anssen  nicht  herzförmig  ausgekerbten,  sondern  vollständig  abgerun- 
deten Btcmtheilchen,  durch  die  starken  MittelsAolohen,  an  welchen  aiob  die  &ternlaiatan  vareinigon, 
uud  durch  die  polsterfCrmige  Ausbreitung  des  Btooka  nBtaraebaidbar. 

PrloaaStraea  SnbresolariS  Quemb.,  vemaiidtinit.ijCpaaairre,j^uWi«(Michn.,Icon^Taf.  12,9), 
Steak      w*i>  flieh  MngebfntaC,  mit  dlobt  twuiiifu^irr  iCaaaamlanf  migMftbealllgen  Stmiaii,  dereo 

48  Leüiten  Ton  draiarlci  StUrko  sind;  24  derselben  sind  klein  und  verschwinden  im  ersten  Drittel 
dea  Btemrandea  da,  wo  die  Leisten  dtuch  Queis treüen  rarbuDdan  sisd;  Sttulcben  icbwacb;  der 
fiten  miist  im  Durchmesser  1%  LiniaD. 

PrIOiattrAea  teuUaa«UoiA  ChHali.,  der  vorigen  Art  Umlieb,  mit  grtaMfan  fitemen  von 
9V«  Uidan  DuraliBiMMr,  mit  Moen  BtendeiatBn,  Tan  denen  die  kleSaalen  bia  «ur  UUAa  dar  Steni- 
tiefe  hinab rticban.  Ob  Attmea  hirtolavicUata  Michn.? 

StereOpSaOlini&  Doetzkircbneraaa  Oucmb.  stock  snsammengesetzt,  die  mehr  oder  weniger 
fest  T erwachsenen,  nach  oben  sich  frei  erhebenden  Polypiten  sind  cylindrisch,  gerade,  gestreift,  die 
Btaraa  nodUdhamd,  tief  aiwgabaUt,  nit  48  fakamalton  Bteiiilaiatan  toh  dialeriet  fitlrke,  ja  iwSlf 
detaalban  aind  griiaaar,  91  die  kMneten.  Dniabmeaear  dar  Kdefaa  1%  Linien. 

MontlcnlAria  grannlata  Guemb.,  ähnlich  der  J/.  maeandrinoide$  Michn.  (Icon.,  Taf  11,  9), 
unterscheidet  »ich  davon  diiri'li  die  sehr  zahlreichen  («wiilf  auf  "2  Linien  LRngr),  einfachen,  nfi  ge- 
gabelten, fast  gleichen  Stern  leisten,  die  un  der  Kaute  fein  gekerbt,  auf  den  WandtlUchen  gekurnelt 
Aul;  Thllar  mliaig  tief,  in  wmgalnlialce  YanaabUngnufen  varlanlimd;  die  H9h«  der  daswiaefcan 
liegenden  Hflgelohan  iat  aabr  naglelcb,  wellig; 

■•■tl«>Uria  inaeqaalis  (iui  mh.,  wie  die  vorig«,  jedoeh  rind  dfeBtemleiaten  aabr  ongMehi 

die  Thftler  meist  rundlich,  die  Hflgclcben  spits-kegelförmig. 

Haeandrina  vallecalOSa  Guemb.,  Ahnlich  der  J/.  phrygia  (Michn.,  Icon.,  Taf.  11,  Fig.  5),  je- 
duch  liräftiger;  die  Thiilcr  sind  2  Linien  tief,  3  bis  S'/j  Linien  breit;  Stemleisten  aahlreich,  von 
Bml-  bia  draiiidri  SHika  waebaalnd,  auf  dar  Kante  nnd  den  WandfladMn  gakOmah^  gegen  die  Mitte 
ÜBTtaateend  und  Uar  Ulndg  In  der  BSahtong  der  ThIIer  nmgebogan. 

Pocillopora  granalOSa  Guemb.,  ähnlich  der  F.  ranntellata  d'O.  (Michn.,  Icon.,  T.63,  b),  ver- 
schieden jedoch  durch  grOsaere  Sterne  nnd  durch  ausgezeichnete,  acbon  mit  blosaan  Auge  unter- 
Bcheidbare  Kömeiung  dea  Stanuntbailaa  awiacban  dea  Steman. 

Tvrklitlia  tiL  bUitaU  mehn. 
^    FondaHt  MierendMl  bei  BaOttniB. 
SttphtBtphjrllia  rf  elegau  Michn. 

Fundort:  Elendgraben  bei  Keicbenhall. 

PbfllSCCABla  OValia  Guemb.  Stock  stark  zusammengesetzt;  Polypiten  susanmengewachsen^ 
anefaumdar  gadiingt ,  cylindrisch,  gegen  den  fitem  nur  wenig  frei  aufragend ,  ddnnwandig ,  soMan 
faal  glaioliBtMig  In  der  Linga  nnd  Qoara  gealfeilk,  fitema  meiit  linglieb-rnnd,  atark  ver- 
tieft, mit  48  SternIciHten  von  dreierlei  Ordnung,  die  M  Ueuelen  fitft  wu  angedeutet;  fitama  In  der 

Länge  l'/:  Linien,  in  der  lirt;iie       Liuien  messend. 

PbjllOCSeilia  itriata  Guemb.,  ähnlich  der  vorigen  Art,  die  lang  cylindrischen  Polypiten 
BUfleen  ebwe^aelnd  durah  vwW  atlakere  und  iwStf  eohwiehera  Uppen  der  Unge  nach  geatreift, 
letztere,  von  Querstreifen  gekreiut,  erscheinen  gerunzelt;  Sterne  rundlich,  wenig  vertieft,  mit  91  ab» 
wachsalnd  grOaaarea  und  klainetan  gakdnialtea  Stamleiateni  Stemdorobmaeaar  9%  Linien. 
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£}chiiiodermata. 

OtdArll  SyML  SUMsbeL 

PeleojpocUk 

•itrt»  o£  bMUltte  M. 

SpoBdylai  aapenilu  ?  Hü. 

Fandort:  Elendgrftben  bei  ReichialudL 

Pectea  ipee.     plelHjiu  Desb. 
Vmdnii  EkndgnlMii  ImI  Beidwaliatti 

Lima  grusIcoiUta  Gaemb.,  renrandt  mit  L.Perezi  Bell,  and  L.  fiabtOoidei  DchIi.,  iitt  doppelt 
■0  gros«,  als  leutere,  unten  verbältaiMBiinig  bniter  and  grobn|ipig«r,  d^gafn  toliinllw  and  fein- 
rippiger,  aU  die  entere  Art. 

IIa«  «t  iHliw  Lk. 

Ko41«1A  SMatI  Gaemb.,  zur  Gruppe  der  M.  stUceUa  Lk.  gcliürend,  jedoch  nur  V!i  so  grosn, 
in  der  Mitte  etwis  eingedrückt,  gegen  den  Wirbel  zu  breiter,  al«  .1/.  tul-nia  die  gröberen  Kadi»!- 
rippen  sind  mit  entfernt  etehendeD  Aawaohntreifen  bedeckt;  die  Länge  beträgt  4'/}  Läuien,  die 
B(«He  2%  Lintan. 

Lltbodomis  8p«c. 

Pectnncalas  cf.  teaals  i).«b. 

FectaBcnlas  cf.  acamiaatiu  Desb. 

r<*tll««llt  «r.  ttCUtUlM  Watd. 

Ftfitancalns  cf.  expaosu  Dc«h. 

PectaacaUs  cf.  glycimeris  Lk. 

PdCtsaOBlat  Mtjtri  Ciuuuib.,  «ua  der  Gruppe  de«  F.ooiUUut  So.,  um  die  llAlAo  grösser,  mit 

lebr  «Btftnit  ctohoindMi,  Mn«,  Mlmrfkntlgui,  niekt  holMn  Badiatrippehsn.  INa Bebala  litflMgeBi 

ftin  radial  uud  etwas  wellig-ooDoaatriaah  gcatnUL 
Pectancnlus  spec 

Fundort:  Elondgraben  b«i  Reichenhall. 

LlMptls  cf.  allait  DMb. 

Llmopsis  COltellata  Gnemb.  ist  !di  Umrisso  breit-oval,  vcrfaftltnissraAssig  kurz,  fi'  ,  Union 
lang  und  ti'/j  Linien  breit,  ungloichsoitig ,  die  überääoho  ist  mit  24  schmalen,  schari  zulaulenden 
Badialrippeheo  Tsneben,  odt  doppelt  ao  braheo,  bat  abanen  Zwiiwbaiiiinmaii »  wateba  doiob  Mee, 
qoer^gaatreifto  Kinnehen  von  den  Rippchen  getrennt  iiad|  die  Anwaaliaatnifliiig  ist  varwaichaa»  daeb 

bewirkt  aie  eine  .tchwacho  I'ndalation  der  Rippchen. 

LlBCpila  «bOTaU  Uuemb.,  Ähnlich  L.  altera  Desh.,  jedoch  gfflwar,  im  Umrisse  Iilugliuh-0T«1, 
aeblaf  abfeatampft,  dar  Wirbel  «twaa  eiaadtig,  Bebale  haeb  gawSlbt,  anf  dar  OberiUeba  mit  Maco 
radialen  Rippchen  und  fein  schuppig-blättrigen ,  wellig  gebegaaan  ABwaebaatwMba  badadct  uad  da» 

durch  gegittert;  ö\,  Linien  lang  ond  bVt  I«>aieB  breit. 

StalasaUm  grand«  Bell. 
Faadort:  BlaadgiabaB  bat  Batohaaihali. 

■itlla  ImilM  C.  Mtftt  iat  eiae  Uabae,  dar  K,  «^fUk  aad  laawjafti  Tamudla  Vatm, 

daran  bintere  Beitcnkante,  weniger  boeh  gewiilbt ,  mehr  geradlinig  verlloft  aad  daiaB  Obwrflloba 
—  ob  abgerieben?  —  mit  dicht  gestellten  Radialrippcben  bedeckt  ist. 
Faadort:  Etendgnban  bei  Baicbaaball. 
Otrilt«  aHltt  a  Hayer  iat  aiaa  klela^  atarfca»  anglaiobialtiga»  kaiaa»  aber  bralla  (IT' breit, 

[>'"  Intipl,  binten  hoch  gewölbte  Muschel,  deren  Oberflftchc  mit  20  bis  '24  briMtm,  tlaeli  abp-rinidcten 
Radialrippchen  bedeckt  ist;  diese,  wie  die  fast  gleich  breiten,  vertieften  Zwischenräume,  sind  duroh 
nahe  gestellte,  oonoentriaobe  Strdta  dMvaagaa. 
Faadort  t  Elaadgrabaa  bei  BeiobaabatL 

Cardita  an',  dlvergens  Desb. 

Qardlt«  fsL  MSnU  Desb. 

84* 
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Gtrdlt*  «£  MtrtUte  ThA. 
0«rillM  «&  iMlill'Heb. 

Card  1  am  fbrmosnm  Dcsh. 

.  Fundort:  Elcndgrabcn  bei  ReiehsnbaU. 

Cor  bis  cf.  Davidsoni  Desb.  Dm  Torll^peiide  Esaniplar  ist  weniger  lang,  als  die  NocmaUbrin, 
Üt  Untera  Baitenkeiite  Ilager,  ^  Sobale  iMdi  rom  gUUkßBmaig  gewOlbt^  obne  markirten  Bnelcel, 

die  conccntrisclicn  Lamellon  Rind  schwAchor,  aber  dicbter  getteUt  Tiellaebt  neue  ArtT 

Fundort:  Rlcndgralien  bei  UeichenbAUi 

Lncint  ci:  Reqiienl  Lcvesq. 
lielia  mgrai  Lk. 

Fundort:  Elondgraben  bei  R*>ichenhalL 
Lac  Ina  globnlOSa  Desh.  Ebendaher. 

'  fenas  MobtaelUU  Lk. 

Fuideat:  Eleadgtaben  bei  Beielieohal]. 

T6BQ8  helTdtlca  C.  Mayer  ist  zunächst  verwandt  mit  V.  fa*eiala  und  V.  rrrhrisidmin,  untpr- 
Bcheidet  sich  von  ihren  Verwandten  durch  ihre  rundlich-dreieckige  Fonn,  durch  die  hoben,  aufreoht 
stehenden,  hinten  domigen  Lamellen  und  durch  die  StrcU'ong  der  Z wisch  enrftume. 

Oytlitrtt  ^M* 

Teilina  of.  oollnstrata  Desb. 
Thr&ola  Bellardii  c.  Mayer 

Anadna  rugota  Bell,  sum  Tbell. 
Faadort«  Bleodgveben  bei  BeiebenbalL 
Cerbnla  awittna  Lk. 

Fundort:  Elendgraben  bei  RoieheahaB. 

Panopaea  pyreaaica  dOrb. 
Fondorl:  Elendgrabea  bei  RaldbeDbalL 

Solenomya  Sandbergeri  Guemb.,  fast  gleich  breit,  hinten  etwas  hShcr,  auf  beidtn  Seiten 
eckig  nbgrstiitzt,  Wirbel  s«hr  weit  nach  vorn  gestellt,  Schale  concoiitrisi-h  gestreift  mit  lladinlstreifen 
und  einer  vom  Wirbel  nach  vom  verlaufenden  Bucht  und  scharleu  Kante,  6  Linien  lang  und  Iti 
Linien  breit 

Solen  elongatos  Guemb.,  aus  der  Gruppe  desiS.  enri«,  ist  fast  gleich  breit,  wenig  ausgeschweift; 
der  Wirbel  ziemlich  gegen  die  Mitte  gerückt;  die  Oberfinebc  int  von  entfernt  stehenden^  walstigen, 
concentrischen  Streifen  bedeckt;  4  Linien  lang  und  17  Linien  breit. 

Fundort:  Elendgraben  bei  BeidienTiall. 

Teredo  norvegica  L. 

Fundort:  Elendgraben  bei  Reichenball. 

Tertdt  TouruU  Leym. 

t«f  tarla  spec,  uhnlich  der  Art  TOD  Hlriag. 

Clavagella  coronata  Des«h. 

Fundort:  Elcndgrabcn  bei  Keichcnhall. 

ProdopodBh 

DtBttUnm  ebirnenm  Gm. 

Ftindort:  Elendgrahen  bei  Roichenhall. 
O^lttUsil  TfUrtHro  Onembt,  von  der  Fonn  mid  der  TMebt  des  D.  «ttense  BelL,  leicbnet 
elob  dwreb  sienlieb  narUrte  QnM»ttwlfcn  swiacben  den  Llngarippen  «aa,  die  anf  letetenn  eine 

lierliche  Kömeliinc:  bewirken. 

Temetus  8p«c.  indet  , 

Oaeteropoda. 

Patella  spec.  indet 
latiea  cf.  Dalboitt  Hebort 
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Hatica  of.  gibberou  Uratt. 
lattoa  vL  glawKiiMw  So.  ■ 
latlca  et  UB««liti  ThA. 
Hatica  Stiderl  Qn. 

Fondort:  Elcodgraben  bei  Keichenhmll. 

Aaf  ilUrtt  ifM. 

Deshaysla  (?),  eine  der  DelfkiHiJa  IbalidM  Fotm. 

Scalarla  spec.  Indet. 

TsriitAlla  Crlspata  Guemb. ,  verwandt  mit  T.  quadricarinata ,  unterscheidet  Bich  durch  die 
Aine,  gdartvaelto  Qaentreifiiiig  «witehm  tlea  Laagutnilbii. 
Tarritella  straagolou  Gratt 

Fundort:  Elcndgrabcn  bei  RoiclienbalL 

Phasionella  «iE  rarlcota  Gratt 
Tirfe«  spw.  er.  MiMwl  M. 

Tarbo  spec-  et  tjpmwItfT  Lk. 

Dtilphinnla  spec,  verwandt  mit  D.  nritfi'tnn  Rast. 

Pia  nrotSBarla  Spac.*  sur  Gruppe  der  I'l.  plicauUa  gehörig. 

■•Uitt  ef.  9akd  DMb. 
■argarlta  ei  TMos  ftriatilit  DMb. 

Trocbas  elatns  rar.  major,  vieUddit  baMado«  Bpadaif  «algb«  Mi  dweb  Ibra  CMaM  vor 

der  Stammform  besondns  •iisxeiohnet. 

Trtckia  «t  ftMiMiiiii  iMh. 

TrochU  «L  iMWlialM  Desb. 

TrochQS  n.  sp.  (?),  verwandt  mit  2V.  hbmnm  Baat,  Bidit  got  «rhattan. 
Oorlthinm  cf.  Mlcatom  Bell. 

Fnndoct:  Ekodgraban  b«i  Baiohaiiball. 
OerithlvB  et  DafrUMl  Oaab. 

Oarlthinin  SpaC,  eine  dnrcb  die  znhlreichen,  aehrniedcni  Unigilnpp,  durch  die  mit  drei  Knotfii- 
xaiben  auf  jedem  Umgänge  versehene  Oberfläche  und  die  kegelförmige  Fonu  auagezeiobnete  Art  von 
81  Liidmi  BBbe  und  11  LtniM  Braila. 

OtrttklVB,  aoader  Onqip«  daa  ClroeUMra  Uc.  * 

Cerithinm  b.  sp.  (v),  au«  der  Onippc  de*  C.  pUcafum  Lk.,  viel  klaioar. 

CerltbiUB  B.  sp.  (V),  verwandt  mit  6'.  Char^enlieri  Baat 

ItittlUrli  IsraralU  Lk. 

Fondort:  Elaadgraban  bat  BaiehanliaU. 

Rostellaria  sperata  n.u  F.ixndnhcr. 

StrOBbBS  Eacbarl  Gucmb.  steht  neben  Ar.  lentiginonu  Qratt  und  BottelU  Brongn.,  unter- 
adiddat  iieh  UMMafllab  vra  laMarMD,  daa  ar  ia  QrBaaa  md  Baaaarar  Qaafadt  ^aidi  kSaam^  durah 
atarka,  etwaa  wallig  noabaDa  QaaratreHta,  walcba  dia  gaiiaa  ObariUcba  badaekao,  und  durah  Matm 
LRngofnttcn ,  waloha  swIadieB  den  aMrkarao,  donuutifa  Wanan  tragandan  Llagar^pan  ain- 

gefügt  sind. 

TrltOBlia  spaCi,  vanrandt  ndt  Tr.  «Irtatiibm  Ddrik  md  Tr.  ctMfimm  Lk. 
ffttia  a£  cMms  Lk. 

Fundort:  Kicndgrabon  bei  Baicbaaball. 

FBsna  cf.  bolbiformls  Lk. 

Iltlt  et  fulCBlOllU  Lk. 

CaiealUrla  spe«. 

Cassis  f.  calantlca  Desh. 
Cassis  iasignis  ('.  Mayer. 

PaeadOllTa  FlscharaBa  C.  Mayer  steht  der  P».  tiara  am  niehalao,  ist  schhuikor,  dio  Obor- 
6lcbe  dar  Schala  lat  qmrgaabaift  vnd  dar  Uhiga  ndh  nik  kaoligan  Falten  badackt;  der  latato 
Umgang  ist  gross,  seine  Falten  entfernt  gestellt,  diafc,  an  dar  Baab  mit  tiaAr  Fareha  Tenahan. 
Fondort:  £landgraben  bei  ReiobenbalL 
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EoaiihCMblUto  dar  fN^fei;  Alp«k  TwrtateoMagMDu 


PlfliU  btinOn  a  M«jer, 

eine  stark  anfgctriebonc  Form.   Die  Oborflftclie  ist  mit  dicken ,  oboa  abtlMat  nahe  stehenden  (^U^ 
rippen  bedeckt  ond  der  L&age  nach  gestreift;  die  oberen  Windmigoi  knn,  «MammeDgedniokt. 
FimdofC:  ElendgnlwB  M  MAanliall. 

f  tut«    Iruinl  Dafr. 

Tolata  cf.  depaoperaU  So. 

Tolata  cf.  büpvlA  Lk. 

Ttllta  cL  lÜMtaUft  Dadi. 

Pisces. 

Circharodon  spec 

IlSChrotO,  Wirbai,  Floeaen  and  Zähne,  meiat  nur  in  Fragmenten  erhalten. 

BeptUia. 
lavrUr,  Knoobentbelle  vaA  Zalnft^Batab 

Jüngere  ISummnliteignippe  der  ösUicbei  Alpei* 

(Ligorien  C.  Mayer.) 

Sdiidtten  ▼om  Alter  der  Pariser- OypBsehiditeiL 

Häringer  -  Schichten. 

§.  222.  Wir  vcrvollständip^cn  hier  die  bereits  S.  608  gegebene  Liste  der  in  den 
Häringer -Schichten  vorkommenden  Thierreste  durch  nachstehendes  Verzeichnisa 
theils  neuer,  theils  nicht  sicher  bestimmbarer  Arten.  Bezüglich  der  Pflanzen 
verweisen  wir  auf  v.  Etting^shauscu  s  klassiscbo  Arbeit  (AbhandL  der  geoL 
BeiehuBitalt,  IL  Band,  IIL  Abth.)  und  auf  nnsero  ftttboTBii  Angabeiif  6*  007* 

Phytozoa. 

Von  den  zahlreichen,  meist  im  festen  Mergel  eingeschlossenen  Ueberrcstcn  der  niedersten  Thicre 
wohlerbalteae ,  bestinunbare  Theile  zu  gewinnen,  gelingt  nur  selten.  Beaonden  sind  «s  die  Fora- 
■lalftwnt  «ddio  «inan  nMua  Bdtnif  nt  im  Fmift  (Ueaer  Beliioliteiii  lleftni»  wie  das  folgende 
▼wMlokiiiM  «riwimaB  HhI,  dbghiali  ilMwIhe  wvgw  der  Schwierigkeit,  nnbeschtdigte  Ezeai|^an 

zii  erhalten,  mir  als  ein  schwacher  Ausdruck  filr  die  Reichhaltigkeit  der  Schichten  an  Arten  dieser 
Thtcrguttong  angesehen  werden  darf.  Wir  crwUbnen  nur  im  Voräbergehen  dea  Vorkommens  Ton 
BpungionaaMn  ml  tm  VngmMUm  der  Puiyyaairitn  md  Polyejfttintn,  Bawntoi  haiMW» 
nlidbeo  ist: 

«■••Ulla  f|«o.  . 

Polythalaimia. 

Von  AitaB,  wddM  nit  lokben  aiidenr  TtMagMi»  Untbdi  odar  tmMui  verwandt  liiri, 
Süden  sich  bei  Hiring: 

Robnlloa  neglecta  Beuss;  Bobnlina  cf. nitidlsstma  Rexiss;  lammolina  geraanlca  Bom.; 
TriBcatalina  letataU  d'Orb.;  TroBcatalUa  caniauli  Koem.;  BallBlaa  c£.  ovata  d'Orb. 
(mit  aar  Sfaif  Keanen);  «lollllM  glllala  Beoea;  «ittlllia  dOlla  Bora.;  Ptlymorplllia 
avatadX)rb.;  Teztilarla  attasMla  Benas;  Oeatallia  gloUtoa  Beuoa;  Deataliia  äff.  or> 
■ata  d'Orb.;  Deotallna  pnnge&s  Kcuss;  Deatallaa  et  4IS|tf  Baaü;  Itdfsarla  ei^latUlBB 
Pefr.;  (l«iB)aalOCBliDa  cf.  OVBU  Roem. 
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Don  !:>chiclitun  von  HHring  eigonthiinilicli  sclu  iiH  u  fi)lgeiMlc  S|iucic»  xii  Kein: 

HobollBa  0XCailtrlC4  Guemb.  scigt  grosite  Aebnlicbkcit  mit  Ji.  amlriaca  d'Orb.,  iat  jedoob 
grBiMr  gnabalt,  der  leMe  üngtof  Mhr  erwdlM^  m  dws  d«r  sieiBUeb  gfMn,  platlaNalMil  tmt  ilt 
«Ine  Seite  gerückt  erscbeint;  die  Oberfläche  ist  gUtt,  die  Mundflllche  in  der  Mitte  gewölbt,  breit. 

CrlstolltrlA  triqnstrt  Guemb.  ist  der  CV.  m/ra^i/»«  Ras.  ähnlich,  scharf  dreikantig,  dir  Mund- 
ßäohe  ist  viel  breiter,  als  bei  ür.  miral/Uu,  berzlönnig,  ihre  grOsste  Breite  liegt  unter  der  Mitte. 

Orltt«IUrla  aipinU  Chrnnb.  ildit  dar  CV.  gUtäSm  FUL  hb  aäeliateB,  tot  Jedoeb  ttiilEMr 
eingerollt,  dicht  mit  feinen  Kömebra  bededit,  ird^i  ia  dar  Biebtoag  dar  Kamnerwlode  atidtar, 

deren  Verlauf  merklich  hervorheben. 

Rot&liBa  magOmpballU  Guemb.  hat  Aehulicbkeit  mit  M.  Kaiembergeiuis  d'Urb.;  die  Nabel- 

aaHe  iat  flwsb,  «nr  BUfla  nlt  abiea  glattaii,  atwaa  gmrillbtoii  Nabd  badeekt,  dbdcfaMatt»  iit  balb 
biigal%  gewölbt,  in  der  Mitte  schwach  yertiaft^  mit  Mdriwiahao  Kannani,  die  daveb  kaiM  BliiMdiiill- 

rWgen  BD  der  ( »berfläctiL'  getrennt  sind. 

Rotälioa  hMrlBgaASil    Guemb,   läoat  aicb  zunächst  mit  S.  BfnUana  d'Uib.  Tcrgleicbcn, 

Iat  gddd^  punktirt^  in  lalalaii  Ungaafa  nlt  IBaf,  aaeb  «oaaaa  atwa»  anaiaaebBUteaaBi  atwaa  ga» 

wSlbten,  darcb  Einschnflmngea  getrennten  Kammern  veiaabaat  geoabalt  aad  ladarMabalgagaBd  nlt 
fünf-  bia  achtutrabligen ,  gekömelten  Streifen  verziert. 

BnltDlaa  aaaÜftrlltA  Gnemb.  reibt  sich  Euntlchst  an  H.  budUaitaA'{}ih.»n,  istiohwieber  ge- 
atralft^  swIadiaB  daa  Stfalflni  glatt,  dl«  Uaii^afa  gagae  dia  Mlladug  anekdaaa  glatt 

GUndaliaa  abbrevlaU  Guemb.  ist  der  €H.  h^ata  Reoaa  IbBlieb,  kugelrund,  die  leute  Kam- 
mer wird  sehr  grou,  dia  fibc^gea  bleibea  klaia  vad  aiad  kan  aaaaaiBiaagadrlbigt,  Oberflicba  nah; 
OeflbuDg  ohne  ätrablea. 

itlttllia  flyUlHato  Oaaaib.,  dar  A  Ferwaalfi  dXM^  ihallab,  baataht  aaa  flaf  Kanaiani, 
walabe  tikut  EiaaebaSmagaa  aiad  aad  aaeb  batdaa  Badaa  apiaddfBnalg  ddi  la^ltaaa. 

Dazn  kommt  eine  sehr  grosae  Anubl  Toa  Axtaa,  welche  nur  in  sor  Beetimmang  nicht  genfi* 
genden  Fragmenten  beobachtet  wurden,  aus  folgenden  Gattungen:  Ilohulina,  CrinfeUaria,  Noniojvnaf 
Rotaii/tOf  Bulimina,  UvigerMa,  FtUgmorphitia ,  Giaiuiuihia,  MargimUina,  DeiUaUna,  Nodoaaria, 
BamJBna  «ad  «adaca. 

A-iithozoa. 
Trochainilia  E.  II.  spec-,  vorwandt  mit  den  Niisaer  Arten*). 

CoalotBllla  E.  u.  t|ac 
Patkyf  jra  B.  H.  «pM. 

!E}chinodennatek 

Oldarll  ipac-  £s  finden  aicb  sowohl  oinaelnc  grössere  Stacheln,  als  auch  serbrochene  Stflck- 
dMH  ad!  Waiaaa*  Biae  graaea  Bebialda  Uagt  Harra  Daaor  aar  BaatfauBaag  v«c. 

Peleoypodflk 

iBOmla  spec.  bot.  Ähnlich  der  von  Deshajes  (Descr.  d.  an.  sana  Tarb»  pl*86b  ab- 
gebildeten Art,  jedoch  mit  lahlreicheren,  etwas  feineren  Radialrippen  gesiert. 

Ostrat  ipec  Ea  findea  aieh,  jedoch  alabt  aehr  hieflg,  Sahalentheile  elaer,  wie  aa  lehaiBt, 
^attaa,  kMaaa  Aaalar. 

firyph&ak  BrOBgBlBrtt  Br.  Diese  bei  Iläring  nicht  seltene  Muschel  kommt  sowohl  im  Duft- 
thale  bei  Oberaudorf,  elf  bei  Niederndorf  in  einem  eigonthiimlichen,  gelblichen,  krystallinischen  Kalke 
ia  Fonaaa  vw,  waleba  aicb  kaom  voa  Or.  eobtmba  aatencbeidaB  laaaen,  waaa  auta  aiebt  Tollatia* 
diga  Bxaaqplaia  baailit,  aa  walahaa  kaaataat  daa  lIQgatartiga  Enraüanag  dar  Schale  alab  baab< 
aohtaa  liaat» 


*)  Waaa  kaia  Fundort  näher  aagagebaa  iat,  ataamt  diaArt  innataaa  den  SeUahtaa  vonHlriagi 
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Spoodjllt  llnlfiBII  Broogn.  honunt  bei  Hlring  in  nloder  dratlteheo  BzamplinB,  als  M 
ObaiBndoirf;  vor,  wo  ich  die  gMs  nomikle  Fmoi  «ottuid.  Anamdaai  trüR  man  M  Hlring  nooli 

Sebalentlieile,  welche  eine  twcite  Art  »ndeateD. 

PectBH  Hoer&esi  Mayer  et  üaeinbel,  eine  kleine,  circa  3  Linien  lange  und  S'/]  Linien  breite, 
dem  P.  laminonM  Maut,  nahe  stehende  Art  mit  wenigen  (acht  LLs  ituuu),  breite»,  abgerundeten,  oon» 
oautriMlMB  WllleteD,  gteMeo,  weh  berabNiebaiMUin,  conoentriioh  fUn  geitniAiii  Ohnni  v«n  m»- 
•tjget  ObatflächeneeiobDinig  ict  nielita  M  bomeilnB. 

Pccten  Guembell  f  .  ^f!lycr  ist  zunächst  mit  P.  diUHhcimlantKllatiisi  Hr.  vcrwrimU,  unterscheidet 
sich  aber  von  dieser  Art  nach  einer  grouon  Ansah!  vorliegender  Exemplare  lionataat  durch  nur 
■ein  Badialiippchen ,  «eklM  oben  auf  der  Sehak  waaiger  atark  vomgen ,  sU  auf  der  antarai 
FlAeho,  ao  daae  ale  hier  in  StoiiikarM  tiefe,  nach  amaen  veialSrkto,  aber  nioiht  gans  Ua  sam  Band« 

n-icliende  Furchen  erzeugen ;  die  SchalenobcrflHchc  ist  ilberdiess  von  gröberen  AnwaehntrelfbhaB 
bedeckt,  dünn         uft  runzelig  gefaltet.    Die  I,.iinge  betrügt  G'/,  Linien,  die  Breite  7  Linien. 

Poeten  BroiUll  Mayer  et  Uuembel,  eine  dem  F.  (rueml/eU  nahe  atebeudo,  gröaaere,  etwas  an- 
gldehaeltfga  Art  mit  nur  aeeha  entfbmt  eteheBdeB  Radialrii^ehea,  welche  aof  der  oberen  Fliehe  der 
Sebale  kaum  bemerkbare  Erhulmngen,  auf  dem  Steinkerne  jcd(i<-Ii  tiefe  Furchen  bewirken;  die 
conccntriHchon  Streifcheu  aind  weniger  bestimmt,  ftls  bei  der  vorigen  Art,  feiner,  und  wechseln  mit 
einieelnen  wulatigen  Unebenheiten  ab.    Die  Länge  hetrilgt  12  Linien,  die  Breite  11  Linien. 

Preten  SpOC«,  Scbalcnfragmcut,  das  nach  der  Oberflächenseicbnong  dem  P.  Sotoerbyi  Nyat 
nahe  ataht. 

P6Cten  SpeC.  mit  entfernt  stehenden  liAdialrippen. 

Lima  tirolensis  Mayer  et  Guenibel ,  eine  ziemlich  ghtichaeitigc ,  längliche,  schmale,  gleich- 
lawairig  abgerundete,  hoch  gcwülhtc  Form  von  11 Linien  Länge  und  8  Linien  Breite.  Die  ticbalea- 
oherfl&cha  irt  von  aebr  eng  atabenden,  ibinan,  niebt  wellig  gebogenen,  aaUteieban  (dreaTS)  Radial» 
rippchen  badeakt,  wdohe  dotek  die  abanfblla'  enge  AnwaehMtrdftmg  anf  ihrem  BSokan  gekBiMlt 
Warden. 

Lina  Guembell  C.  Mayer,  eine  grosse,  ll'/j  Linien  lange  und  II  Linien  breite,  stark  ungleich- 
aeitlg^,  dar  l»  oeofir  Deah.  nieht  nnllmliolw,  vom  gerade  abgeatntate  Foim,  daren  OboiinklM  mit 
aahr  aaUrdehen,  feinen,  eng  gestellten,  etwas  wellig  gebogenen  Bippoben  bedaokt  Ist;  die  Bippehan 

■Ind  von  entfei  tit  st  Lenden  Auwachsetreifen  grob  gekOrnelL 

ATicala  munopteron  (iuemb.,  eine  kleine,  3'/^  Linien  lange  und  2  Linien  breite,  wenig  an- 
gleichseitigo,  mit  «tarkcn,  wulatartigcu,  conccntrischon  Streifen  bedeckte  Form,  welche  dadurch  sieb 
besondeia  aaiaaiebnat,  daaa  ala  vom  nur  die  Sporen  dnar  flilgalartigan  Yadlnfanug  ttigt,  nndi 
hinten  dagegen  bnit  geflQgelt  Irt;  aof  dieiam  Flfligal  aind  dia  Strdfen  Mnar,  ala  auf  dam  Ban^ 

■cbalenkörper. 

PiBBd  ImperUlU  Mayer  et  OoMnb.,  von  der  Grosso  und  Form  der  Pinna  radiata  Mü.  (Goldf., 
Tal  197,  Fig.  mit  tablNjeban,  feinen,  gakSmellan  Badialrippolien  and  dloht  atakendan  Anwaaka» 
atieifen  auf  der  SchaIcuuberflAchc  geziert 

Finna  ef.  helvetica  C.Mayer.  GroHse,  dreiseitige,  etwa»  gekrümmte,  nach  unten  stark  erweiterte, 
hinten  mit  unregolmäasigou,  coiiccntrischen  Falten  tibersogonc  und  mit  groben  Kadialrippen  bedeckte 
Fonnen,  aakMaeaen  sieb  aonlokal  an  die  Bpeelee  dar  oberen  Nummalitenaabiehten  von  Miadarkom. 
Sie  aeigen  ausserdem  AakDUekkait  mit  derP.iiginsf  nnd  P.arenta  So.  Dia  vorilcfendaa  Fragnmnta 

abld  nnr  dürAig  erhalten. 

OrSBflllft  (?)  DesbäjeSAM  Muyer  et  üucmb.  Kloine,  boobgewölbte ,  couccutmch  und  radial 
atark  nnd  aieiliek  geatraifla,  aiaaaitiga  lloMkeki,  atinmien,  ao  weit  daa  Sakloas  Wea^galegt  werden 

konnte,  mit  der  Gattung  CreneUa;  doch  verhindert  die  Iirirto  des  Mergels  eine  sichere  Elrmittlnng 
de»  Genus.  Die  kleine,  meist  stark  breit  gedrückte  Miisch<  1  inisst  nortnal  2''j  Ijiuien  in  der  Länge 
und  2  Linien  iu  der  Breite;  der  Wirbel  ibt  sturk  nach  einer  t>oiie  gedrückt  uud  weit  Ubergcbogeu, 
die  Oberfläche  der  Bchole  mit  stärkeren  oonceatriseben  and  sobwiebereo  radialen  Btreifeben  ba- 
deckt; der  Aussenraud  ist  gekwilt 

Area  tirolensis  Mayer  et  Gncmb.  Die  neue  Art  vun  liäring  aoigt  die  nttchste  Uebcreinstim- 
mung  mit  Area  ciaütrata  DiL,  ist  jedoch  viel  grösser ,  'J  Linien  lang,  l'J  Linien  breit.   Die  radialen 
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Blppm  oad  concentrUchen  WüUte  mit  den  daawiscbcn  stchcndon,  foinon  Streifen  viel  uUroicber, 
daher  di«  Ob«ifllehe  grob  gsUnielt  md  ftia  gegittert  erscheint. 

F«etttl««llt  ^fCbnanUM  Mayer  et  Gnemb.,  «Ine  mtt  F.  ^fehmü  ludw  ▼enraolto  Art^ 

welch«!  »ich  durch  ihre  entfornt  fitchcmloii  Katliyl-'trfifi'n  aiiszriclniel. 

TrigODia  (?)  Deshayesana  Mayer  et  Gut-mb.  Kinc  faüchiit  uicrkwUrdigo,  dem  Aenssem  nacb 
tur  Gattung  Trigonia  gehörige  Muacbel  von  quer  ovalem  Umriaae;  sie  ist  stark  naob  hinten  Ter* 
längeit;  eine  eehr  Tortietende  IHagonalkente  begceait  die  %  der  Schaleabveite  «Jimebnenle  SeUoa»- 
fläclie,  vom  ist  die  Schale  fast  kroisfüruiig  abgerundet;  über  die  Schlossfläche  verlaufen  seht  hohe» 
gcküruelte  Radialrippen  und  feine,  concentrische  Streifen,  der  grössere  Schalentbeil  iat  mit  grö- 
beren ,  oonoentiischen  WUlslen  nebst  feinen  Anwaohsstreifeu  and  in  der  Mitte  von  etwa  sechs  fia- 
oben  Badialrippclien  bedeckt,  so  daas  gegen  rom  anf  einem  breiten,  gegen  die  Diagonalkants  anf 
einem  schniftlcrtsn  SohalenstMifiHi  keine  B«lf«lrip|idien  alaiien;  die  Lüfa  beliigt  4%  Linien,  die 
Breite  10  Linien. 

Oardlta  cf.  mlaoto  Leym.  speo. 

F^Miiuofili'u  miwnto  Lfl^m* 

Cardita  BasterotL 
Cardita  spec.  (?). 

Oardiom  tiroleue  Mayer  et  Gnemh.,  steht  maldist  neben  C.  tawitukahm  Njit,  iat  jedoch 
ungletoihaeitiger,  Terlilltniiamlaaig  IlDfer  nnd  ecbmäler,  die  Radialrippen  sind  edv  Irin  nnd  sebuMl, 
schmaler,  als  die  Zwi^cheurttnne,  dagegen  die  donh  ooneentrieetw  Biceiibn  enengteOttiBiaqg  gvOber 

and  beatininitcr  luutgeprägt. 

Cardiam  Oenaatun  Guemb.,  aus  der  Gruppe  iiw  Frvlocardien,  bat  seinen  nächsten  Verwandten 
■m  C  fratenubm  Deelb  (Desoif pt  d.  an.  aana  trert,  IbL  B4,  Hg.  4—6),  ist  jedoeh  melir  gleiflliseitig, 
liinten  kaom  bemerkbar  abgestutzt,  glcichnirmiggewSlbt,  mit  weniger  zahlreichen,  stärkeren  K  uH  iI- 
rippcfacn,  der  Ubrlgf  Si^halcnthetl  ist  glatt,  nur  von  conccntriüchen  Anwachsstreifchcn  bedeckt;  die 
Lange  betragt  'J  Linien,  die  Breite  10  Linien.  Diese  scbüne  Art  befindet  sich  in  der  Sammlung 
dee  FtardlnandeQni^  in  Innebroefc,  rnia  weloher  leli  donh  gOttge  Vennitihmg  deeH6miI>r.Linthner 
eine  ansobnlichü  Anzahl  Iläringer  VenAeinerangett  Ittr  Anaieht  erbieit 

CardUm  cf.  carinatom  Dcsh. 

OjrtOa  gragaria  Mayer  et  GuembcL  In  den  das  Kuhlentiütz  unmittelbar  bedeckenden,  bitu- 
minSeen  und  koUigen  KalkechioktBn  kommt  eine  kleine,  8  Linien  lange,  2Vi  Unien  breit«,  dBnn- 
schalige,  hoch  gewölbte,  stark  ungleichseitige  r*/re>ia  hesonden  kinfig  vor;  ihre  UbcrflAcbe  ist  durch 
Äusserst  feine,  alii  r  mIit  iK-stimmt  au-igebilditc ,  zahlreiche,  Cooeentrische  Streifohen  dicht  bedeckt. 
Diese  Schalen  erfüllen  ganze  Lagen  fast  ausschliesslich. 

Ltoilt  iMrt  Mayer  «t  Goenb.,  slnht  neben  X.eonlprlaDeft'.  nnd  XwwnlortafaDeah.,  aeiflbneC 
nlvh  durch  entfernt  stehende,  concentriaehu  Rippchen  aas,  Bwlaohen  denen  die  ibinen  Anwaebaalraif- 
cben  liegen;  dif  I.'itigc  betrügt  5'  j  Linien,  div  UroUc  i-Iii  nfalls  Ti^fj  Linien. 

Lncisa  rOStralis  Mayer  et  Guembel,  ist  ciuu  durch  ihre  kurze  und  breite  Form  Linien 
lang,  12  Idnien  Iireit)  atugeselobnete  Art,  weiche  nach  Tom  erwdtert,  krelsf&nn^  abgenudet,  aehr 
eebmal  nnd  schwach  gekielt,  nach  hinten  etwas  verschniAlert,  an  dorn  Iiinteren  unteren  Ecke  ab- 
gestumpft ist.  Die  Selialo  ist  dünn,  flach  und  mit  zahln'iclit-n,  cnnee ntri-toli' ii,  f.  iiu  u  Stn  ifi'lu-n  biv 
deckt,  von  denen  oiuzeiue,  entfernt  stehende,  stärker  hervortreten.  Auf  dem  .Stvinkerue  beuiurkt  mau 
finge  der  hinteren  Kante  eine  fiut  bis  lom  Idntefen  Ecke  berabreiehende,  dem  Bande  parallele, 
eebmale  Vertiefung  und  Erhöhung. 

Lncina  Mittereri  Mayer  et  Guembel,  eine  mit  L.  Bronni  C.  Mayer  ^Fi^  bcr  i  t  Hernardi, 
Jouru.  d.  concbyl.,  taf.  VII,  p.  74)  verwandte,  kleine  Muschel,  ist  im  Umrisse  t^uer  oval,  ungleich- 
flifBig,  5  Linien  lang,  6%  Linien  breit,  hinten  eeldef  ahgeetnnpft,  hinter  der  eehwaoben  Kant« 
etwa«  «ingebegen,  die  Obeiflidie  ist  vuu  feinen,  conccntrischcn  .^treifchen  lic<I(rckt.  Diese  Muschel 
trägt  ihren  Namen  von  dem  nm  die  Fauna  der  HJlriiiger-ScLiebtcn  wohlverdienten  k.  k.  Hergschatfner 
Herrn  Mitterer,  dem  ich  durch  gefSlligo  Mittbeiluogcu  zum  grössteu  Danke  verptlichtet  bin. 

ttelia  (Aninna)  BtUtl  Mayer  et  Qoendiel,  eine  Uebie,  der  I«.  CTcmllkatf»  So.  nnd  £.  J9»«ivniani 
Dcsh.  sehr  nahe  varwandl«  Art,  unteraolwid«!  iMk  Ton  eiatarer,  der  aie  an  OiVaae  gleiohkonunl^ 
durch  grossere  Breite,  geringere  WOlhnng  der  Schale  nnd  dentllebe  Impression  auf  den  Hanpt» 

Goognosk  Beiclirgfli.  T.  Bayscn.  L  SO 
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■cbiUenthcile  ucbcn  dem  KiL-le,  und  von  L.  Jirvnijuiurti,  abgegolten  von  bcdcutcudcrer  Gröasc,  durch 
dto  mietst  genaimto  Impnwfam  und  ttätkm  BobakutnUtang. 
Licina  cf.  Hebertl  Dcsh. 

Cytherea  IfM..  «ine  kleine,  nur  Qrappe  der  üjfilh  trjfema  gebSrige  Form,  die  aobleoht  er* 
balten  ist. 

8*iaZ  (f)  QeCL,  i^ledit  «rbdtsii. 

TtllllA  flAbll  Majer  et  Gueinbel,  steht  >!•  r  /'.  hijhri<li  Desh.  am  oäohsten,  ist  jedoch  kflr- 
zor,  nach  vom  etwas  TcrlKngert,  nai  li  hiateo  ichwaoli  veiMlimiUert,  mit  Tiel  eebwlebenr  Falte  and 
schwächerer,  concontriscber  Streifung. 

Ita«r«  IMiaU  lh7«r  Gnembel,  eine  UeiDe,  8  Linien  lange,  8%  Unlea  iKette  Art  oilt 
swei  scharfen  Kielen  und  mehreren  Radialrippcben  auf  dem  von  den  Kielen  abgegrenaten,  idimä» 
lerrii  Schulciitheile;  die  Oberflftche  ist  von  feinen,  conoeiitrim  hcn  Streifen  dicht  bedeckt. 

Meaera  SCaUrioa  Mayer  et  Uuenbel,  ist  3  Linien  lang  und  4  Linien  breit,  vor  allen  uabe 
itebendea  Aitan  darob  wenige  (eirea  awöU),  entfernt  etebende,  «oneentrieebe,  kielenftimiigG  Kippen 
«of  dar  SebalemolMillidie  amgaadebaet;  awiaoben  diesen  treppeaaftonigen  ErbObiugen  laaCuii  fitlae 
AnwaebMtnlfen. 

GtrIlU  rogou  (0  Lk. 
Fnndefb  Dofttbal  bei  Oberandoit 

GtrfclU  UliriM  llayer  «t  Gmmbel,  «Uie  dniob  ibren  Cut  glekbieitlg  dieieakigen  Umriae 
aiisL'<*7i  io)iti(  tf'  l'onii  von  3  Linien  Lringr  und  '}',',  Ijitiicn  Mrcit*',  deren  OberflBchc  dordl  wenig 
ublreicho,  aber  stark  vorragende,  nach  dem  Wirbel  xu  steil  abfallende,  concentrische  Lamellen  be» 
deoktiat. 

Fttndoctt  Dnfttbal  bei  Obenndoil 

Oorbnla  trigonalis  (V)  s». 

FbOlAdOIB ja  cf.  Ladeasis  Desb.  Die  im  Umriaac  schief  ovale,  12  Linien  lange,  8  Linien 
breita  (in  der  gifiasten  Dimension),  selir  stark  einseitige,  hoch  gewölbte  Muschel  erreicht  ihre  grüsatc 
Oieke  in  einem  vom  Wiibel  snm  vorderen  Eeka  Tarlaafenden,  ahgeniadeten  Rfioken,  von  dem  die 
Bcbale  fast  senkrecht  sn  den  vorderen  Seiten  abfüllt;  bier  ist  zugleich  eine  weailicb  breite  lHi|ir<'s- 
aion  neben  der  Liinula  bemerkbar;  der  Wirbel  ist  stark  fibeigebogen  nnd  nach  vorn  gekrümmt; 
die  Bvhalenoberfläcbe  wird  von  hoben,  scharf  zulaufenden,  etwas  unregulmKssigen,  breiten,  concon- 
trlaebeo  Wfllatan  bedeekt,  wnlebe  gegen  den  Wirbel  ra  raaob  ala  feine  Rippchen  aieb  vefsebwäolwa ; 
diese  Erhöhungen  sind  von  feinen  Anwaehsfitrclfchen  dicht  bedeckt,  ausserdem  laufen  xablrciche 
Radialrippchen  vom  Wirlnl  gi  gcn  den  Aussenrand,  wodurch  die  Scluile  gegittert  erscheint;  der  steil 
abfallende  Schalcutbcil  au  der  vurdcren  Seite,  sowie  der  hintere  Tbeil  der  Schale  ist  obne  iiadial- 
rippeben. 

Legaminaria  (?)  Siniiata  Gucmb.,  eine  kleine,  sehr  breite,  fast  gleich  lange,  aobmal  vier- 
seitige, tlach  gewölbte,  nach  vorn  etwa«  erweiterte  und  abgerundete,  nach  hinten  verscbnilllcrte, 
scharf  abgestutzte,  sehr  ungleichseitige  Muscbel,  deren  VS'irbel  im  ersten  Dritttbeilc  uucb  vorn  liegt; 
vom  Wirbel  Haft  g^gen  daa  bintera  Bok  eine  abgemndela  Kante  and  aenkreobt  anm  nntaren  Bande 
ein  abgerundeter  Buckel,  neben  dem  swei  seichte  Impressionen  sich  befinden.  Die  Oberflioba  dar 
dünnen  .''ehali;  ist  mit  conccntrisclien  StreilVn  bedeekt  und  dicht  fein  punktirt 

TftredO  apMS.,  in  verkohlte  l'tiuuzuutbeiie  eingebohrte,  nndcuiliche  Uübren. 

ItftArlA  l67ri4AI  Ifayer  et  Onembd,  mebr  oder  weniger  gerade,  gleich  dieke  RSbren  von 
kreiamadem  oder  länglich-rundem  Querschnitte,  mit  dicker,  kalkiger  Schale,  welche  uussen  fein  ring- 
fT'irinig  gestreift  und  in  AbsUlndcn  schwach  wul.«tig  geringelt  ist;  »ic  kommen  häufig  bei  lIHring, 
wie  auch  bei  Reit  im  Winkel  vor.    Der  Durchmesser  beträgt  3  Linien,  die  Schalendicke  Linien. 

Aaannr  den  Uair  beidirlebenea  Unaebeln  finden  aidi  nodi  «abireioba  Fragmente  anderer  Arten, 
die  keine  albere  Beatimmvog  «iilaaaan.  Dia  Ganm  TeBina,  Stüm,  CWMniif»,  Cothila,  Nueula 
adwinan  d«Mi  vertreten  m  Min. 

Pfodopoda. 

■•BttlilB  iptft,  tbnlicb  dem  PmL  tptemttm  Gnemb.  von  Seft  fan  Winkel. 
•  •■Ulli»  l|M.,  klein,  glatt 
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TamstlS  gracilia  Player  et  Qaembd,  eiiM  Udae,  tterliohe  Art,  deren  Röbrchen  ngelmllBug 
admnbeiuirtig  f ewvodMi  dicht  QlMfeimiider  Uegen;  die  8dwle  i«t  rundlieb  mit  nelinreii  aohwaebea 

EinbiK'litungcn,  fein  und  diuht  quer  gestreift  nnd  mit  cBt&nit  tidiwidmif  grOMOTOn  Straübll  ▼WmImii; 
Tier  aufeiaaDder  liegende  Spirale  meaien  l'/j  Linien. 


Ballfa      keUdM  pul,  te  mlur  TBrdrüektwn  Esemplaren. 
MalABla  Spec. ,  aus  den  kohligen  Scbichten. 

Cbemnttzia  (Mtlanla)  COStellata   TA.,   findet  sich  «war  in  <I<n  Scliicliten  dns  Dufttlinki  bei 
Oberaudorf,  bei  llUriijg  dagcgcu  kuatilc  biit  jutzt  diese  Art  nicbt  mit  UustinuiUhcit  nacbgowiesen  werden. 
TvrrlttlU  •£  ntlftra  Daab.  (nicht  gut  erhalten). 

HeUnia  (I)  riagtU  C.  Mayer,   eine  Meine,'  der  itdaiM  eoeUear^a  Lk.  venruidte  Alt, 

ni!<'{ii'  rJadiircli  aiiügrzcichnct  int,  da^s  dii-  Srliale  ausser  ili-n  fi^inen  I^ringsstruifen  mit  oiitfomt 
«tehendeu,  acbmalvu,  aber  sdcinlicb  boben,  »chicfcn,  oben  bakenftirmig  nacb  Tum  gebogenen  Kipp- 
oban  bedeekt  iat;  dieae  Eippoben  Tendiwiiidon,  die  aie  die  Ntbte,  deren  itntei»  mit  einam  aahmaleii 
LtogBatrelfbbeii  Tenebea  iat,  andcban;  da  Llnge  beiragt  6  Linien,  die  BreHa  dea  imlanMi  Um- 
ganges ü";  Unien.  Dii-'i!»  ziiTlii'Iip  Scliiipckclii/n  fand  np  Ii  in  cincni  ktililif^cn,  mit  EicbcnhlStteni 
(Queretu  juixitiervUJ  erfflUlvu  l^cbiei'cr  bot  einem  Versuchabau  auf  Koblo  tiufcm  Ueit  im  WinlieL 

Fl0irtt*Bft  •£  niwn  Baat 

PtllAllft  Sfae.  aC  itrlaMlt  Gntt,  au  den  kobligen  Seblebten. 

CbODOpnS  haeringPnstg  («M>  mb. ,  gehiut  zur  Gruppe  des  Ch.  jyxpdrrnni  Phil.,  Ton  dem  er 
sieb  biuiiicbtlich  der  Oberäftcbonzeichnuug  nicbt  wesentlich  ku  unterscheiden  scheint,  jedoch  ist 
der  nnterste  Kiel  des  letateo  Umganges  mit  acbwacben  Knoten  veraeben.  Die  Lippe  iat  TerbUt- 
niaamiaaig  Mbr  dflnnsebalig  und  kors,  indem  die  drei  von  ihr  snalaafendea  Zacken  tiefe  Bnob« 
tan  «wischen  sich  t  inscbliosscn ,  dio  Zacken  sind  scbbink ,  etwas  gebogen  und  lünger,  a1.s  der 
Haaptsobalonkijrpcr ,  nadclformig  augcapit/t;  nm-h  unten  verlängert  sirh  die  .Schale  in  einen  schma- 
len, apits  zulaufenden  Zacken,  weleber  der  LAugc  der  ganzen  Schale  gleichkommt;  die  Mundüfinung 
iat  lohnMd,  die  Lippe  dea  laebtan  Mundraadea  Ibin  gefcVmell. 

Dien  bei  Ilüring  ftbeiaaa  bAufigc  Art  weiat  in  ftHeOi  sablreteb  TocfitfendeB»  Exemplaren  Aber- 
einstimmend  dieselben  Merkmale  nach. 

Fnsas  cf.  elongatu  Nyat 

f  «Uta  aft  mdm  So.  Unaen  nicht  gut  erhaltenen  Exemplare  laaaen  di«  Idantitit  mit  der 

gena)inton  Art  ni<  bt  mit  H>  stiniintbeit  erkennen. 

FlaBarbll,  wie  ea  «sbeint,  mehrere  Arten,  verdrückt  in  den  kobligen  Sohichtan. 


FtUloif  taiwlill  Mayer  et  Gnambcl,  eine  im  Umriaee  längliche,  feat  nntenlBrmige  Platte, 
waldte^  lUMhdMrSaitaabgantiidal,  aeab  der  anderen  In  ein  atompArinkligaa  Bek  varläoft,  iat  ctwaa 

aoiaer  der  Mitte  von  einem  scharfen  Kiele  i?iirclizogf  ii ,  luif  wf'lcheni  die  concrntrischen  ,  8t:irkcn 
Streifen  eine  Art  KSruelung  veruraacben;  nat  b  oben  und  unten  ist  die  Platte  an  dicaem  Kiule  stark 
tugeapitit;  radiale  Streiftn  «ad  beaanden  gegen  dee  atnmpfe  Eck  denlltob  eiehtbar;  biar  iai  cajieieb 
eine  aebwacba  BfbOhmg  und  eine  Aaabqebtnng  oaeh  anaaen  bemerkbar. 

Dl»  Original  befindet  al«h  im  Beaitae  dea  Herrn  PrelMaora  Plahlar  In  lanabiuok,  dar  ea 
mir  gütigst  mittbeilte. 

Balrdia  raUUeata  Beoaa  in  aahfaaiebeB»  melat  atwaa  IweilHaB  FtaaMia. 

lAtrdU  ipM.,  aebr  dick,  glatt 


Meletta  spec.  cf.  cranata  Hcckcl.  /ahlroichc  t>chuppcn,  weiche  der  genannton  Art  Ähnlich 
aindf  kommen  neben  groaaea,  glatten  Exemplaren  vor. 

?  Kleine  Kllmeben,  welche  ohne  erkennbare  innere  Struktur  hXufig  in  einer  gawiaaen  regel 
miwigcn  Zoaammmordnung  vorkommen,  sehen  fiachroogen  nicht  unähnlich. 


GaBteropoda. 


Crttstacea. 


Fipsoos. 


Eoela-Qebilde  der  tM^er.  Alpen.  YflnMiMniDgeD. 


Scbiditen  des  Flysches. 

Am  diesen  Scbiditen  hahm  wir  nur  WmigeB  ansiillllireo.  Es  nnd  in  der 

folgenden  Liste  keine  besonderen  Fandortc  beigesetzt,  weil  die  sflnimtfichen  hier 
«i%e8thlten  Arten  in  jeder  grösseren  Flyscbpartie  wiederkehren. 

ArnndO  f  Pflasunstcngel,  der  dfenlnr  tod  kebier  lleeniga  herrabrt 

Chondrites  aeqnalls  stemb. 

Chemdrites  arbucuU  F.  o. 

Okeidrittt  OEptMif  F.  o. 

ChoBdrites  fbrc&tas  stcrnb. 

ChoDdrltes  intricatas  stemb, 

Chondrites  patel» 

OktBdrtttt  lllfiMd  Bterab. 

HalymeBltei  laziont  F.  O. 

HtlBiiUeldt  enm  Sdufh. 


Kapitel  Z. 

Aeltere  oder  oligocäne  Molafise.  Oligocäne  Schichten. 

Schichten  von  dem  Niveau  dos  Landes  von  I-Dnlainclilcuu  und  Alzei 
hh  (ausschliesslich)  zum  I<audschueckeukalke. 

üebersicht. 

1792.  Sl$inl-ofi!ni  vi!/  Mrrjfl.  Thm  und  Sfmkftdnßoken ,  datm  Ift^e^tuh,  Flutl  (S«»davh. 

der  debirge  wn  Jiaycnt  u.  s.  ic,  S.  26,  87  u,  103), 
1805.  Sauisiein  dtr  oberiänduehm  SteiitkoUet^ötz»  —  Jäiyem  FtUsgd/irffe  —,  Fturt 

'  (Uder  <Ba  OMiy^tiMiom  in  Bagmm,  8,61). 
laSO.  Niederem  FtotagMry«  «M  Srnndiltm  mitd  Ximglamtm^,  Wtif  (SMUgenft  J^ptu, 

Seile  176). 

1821.  iloUute  (tertiäre  Lignit'  undGlaiizkohlemcIiicIUen)  mmI  Nag^uhe,  lincklaud  (Kefcr- 

Mnmet  TMtMtmi,  II,  8.  108). 
18S9.  Trrtuir'jrhlldc  mit  BmunkeMt,  8»dgvi«k  mhI  Murckiton  (nve.  af  Ae  j/eoL  Stc, 

1829,  p.  155). 

1843.  Holattegebirge,  Schmilz  (K.  u.  Getc,  1843,  S.  511). 

1845.  Mctatttgebirye,  Etchtr  «.  d.  Linik  (N.  Jahrb.  fOr  Jfiti.,  1845,  8.  549). 

1846.  Md<u*r.  Scha/hnutl  (da».,  1846,  S.  643). 

1848.  ithirr  Mrf rrifort)>nt'nm  —  Jüti;f>rr  O-ntppr  (Sihsiewmcrrni^nn/ifforninl'o'ii^: 

obere  Meeresj'onnatioH  —  iiUere  Grtigpe  (Pliocän  und  JJiociinJ,  tScha/hüull  (da»., 
1848,  8.  656). 

1851.  ilioeünt  .Uulasie,   untere  SHixteasnermolniife  und  öftere  jWewwiwrmiefaiM ,  Emmriek 

(Jahrh.  dt^r  ijcol.  Ileicluantlalt ,  }S,',J,  S.  3}. 
1851.  Subalpine  Mciasne,  Sludcr  (Gevltxjie  der  Sclaeeiz,  J,  S.  129). 
1853.  QyrenemdUeAl'en  von  ifiMtfcA,  Jegnifohnt  der  Mohaer'Cyrmm»  Mergü,  Sand- 

bcnjcr  (Unter«.  Uber  d.  Mainz.  Becken,  1S53). 
1853.  Utäm  Säuwutcruulatie,  8tud«r  (Qeobigi«  der  Sckwas,  11,  S.  450). 


oiyki^cd  by  Google 


•    Adtera  «der  oliigoelM  HoUhn  In  Slldbajran.  ü«bafrf«1it 


1854.  Mmmt-,  4<*nn  Süu-  und  BraekwattermolMte ,  SeUa/häutl  (N.  Jahrbuch  J'ür  Mitu, 
1854,  8,  617). 

1855.  ifeeramoleuse  tmd  OfreMKtchkhtan  (UMk/famkafym) ,  Emmrieh  (JaM.  d.  feU. 

Unrhunulnlt,  1855,  S.  434). 

1856.  MceressnniUteln  und  ('ijmirmrhtehlen  —  Mifeniuocäna  Gebilde,   Sandberger  (Nm 

Ja/irh.ßir  Miti.,  ISrui,  Ä. 

1858.  oliyinuineSehiehe»  —  JTMrecnHMlifejii  und Cif raten- Aierytl—,  Sandberger  u.Guem- 

tet  (SiumigiberidiU  der  L  t.  JhO.  dtr  Wm,  nt  IFien,  XXX,  A  S26J. 
1859»  MwOxmtkMt,  v.  Sicktkoftn  (JttM.  isr  gtoL  B^duamA^  1859,  8.  78). 
1860.  (NSsoeSnma&HM,  Ouenbel  (BaBori»,  8.  51). 

§.  223.  Das  Alpcngcbirge,  desseu  letzte,  nürdlichc  Vorstufe  mit  den  älteren 
Teitiii^lnUaiy  den  NummiilHieDSclilebteii  and  dem  Flysch,  plStslich  abbricht,  wird 
anf-dieaer  ndrdlidieii  Seite  v(m  einer  grossartigen  Terrunv^-fiXchnng  bcgrenvt 
Obwohl  TieUaeh  uneben  und  mannich&ch  von  grossen  Thalvertiefungen  und 
Beig^lUuilichen  Erhshimgen  durcfasogen,  erschdnt  dieses  vor  den  Alpen  ansgebrei» 
tete  Gebiet  im  Vergleiche  zu  dem  ITocligcbirfTn  relativ  so  vorfladit  und  niedrig, 
dasB  dasselbe  gemoinbin  als  Ebene  bozeiebnet  wird.  Durch  die  vcrhältniss- 
roüssif!^  hoho  L.ip^o  über  dem  ^rceresspicgel  nimmt  diese  Fläolir  '/iicrh'i<"b  den 
Charakter  einer  Hocli  ebene  an.  Zum  Unterscliiede  von  benaclibarten  alpiiii- 
schen  Hochländern  wird  sie  durch  den  Beisatz  bayerische  oder  Donau- 
Hochebene  noch  nfiher- bezeichnet. 

Nnr  ein  Thdl  derselben  kann  im  strengeren  Sinne  als  wirkUcbe  Ebene  gel- 
ten,  nImHch  jene  Flächen  gegen  Norden  ISngs  des  Lanfss  der  Donau,  in  wel- 
chen kerne  namhafte  Berge  und  Httgel  mehr  aufholen.  Der  sQdliche  Theil  da- 
gegen, welcher  zunächst  an  das  Hochgebirge  sich  anschliesst,  nimmt  den  Charakter 
«nesBerglandcs  an;  denn  rr  liat  neben  zaiillosen,  ziemlich  bedeutenden  Erhcbun- 
jjen  sncrar  Höhepunkte  von  3i>i  *i  i'  ^Mcereshölic  tmd  relativer  Höhe  Uber  näclistbenach- 
bartc  Thalungen  von  12iiO  bis  13'  "i'  autzuwriscii.  Die  Hochebene  geht  demnach  in 
der  Richtung  von  Noiilcn  nach  Siulen  aus  einer  Fläche  in  ein  Berg-  und  Hügel- 
land über.  Dieser  tcrrassenraässigen  Abstufung  vom  alttertiären  Vorgebii^e  der 
Alpen  au  einer  bergigen  und  hoch  hügeligen  Landschaft  und  von  dieser  su  einer 
wirklichen  Ebene  entspricht  auch  die  innere  BeschafEenhdt  der  Gesteinsschichten, 
welche  den  Untergrund  diesw  Hochebene  ausmachen.  Es  erniedrigt  sich  das 
Gelnet  «wischen  den  Alpen  und  der  Donau  allmShlig  von  den  Siteren  terdlren 
Ablagerungen  nordwUrts  zu  jüngeren  und  den  jtingsten  tertiären  Gebilden,  über 
welchen  sich  cndlicli  als  letzte,  einebnende  Masse  Diluvial-  und  AUuvialgeröll  in 
oft  erfttantiHelier  Mächtigkeit  au-^ltreitet. 

Zunächst  am  Ilochgebirgsiandc  treten  der  stärkeren  Unebenheit  des  IVrrains 
OTtsprechend  besonders  feste  mid  massige  Gesteinsschichten  auf.  Sic  sind  gleichsam 
das  feste  Gerippe,  nach  dem  die  äussere  Form  des  anschliessenden  Berg-  und  Hügel- 
landes gestaltet  ist  und  bald  in  hohen  Bergrücken,  bald  in  wellige  Hügelrdhen 
an^bildet  erscheint  Ueber  weite  Strecken  von  flberdeckendem  Schutte  verhtdlt 
und  nicht  su  Tag  ausgehend,  sind  diese  Gesteine  voraflglich  nur  in  tief  eingeschnit» 
tenen  Graben  und  Bachrinnsalen  oder  anoberst  anf  dem  Kücken  der  HUgelreiben 
in  der  Mannichfaltigknt  ihrer  ZusanmiensetBUDg  der  Beobachtung  zuginglich. 
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Hier  «teilen  sich  uns  zuiiiic:hst  Konglomerat l)äiiko  mit  grossen  liulLstnckea 
von  Kalk-  und  Urgebirgsfclsarteu ,  grau  oder  rütlilich  gefärbt,  iu  steiler  Aufiricli- 
tuug  hoch  emporragende  Winde  und  langgezogene  Bei|f-  and  HflgelrttcJcen  bü^ 
dend,  entgegen  und  swieohoi  ihnen  angelagert  kommen  weiche,  dunkelgraue 
Mei^  und  gpreue,  ftkikSrnige  Sandstane  Tor,  deren  fortlaufiBnder  Zog  durch  £in> 
buchtungen  und  Vertiefungen  dcH  Terrains  sihoii  auf  der  Oberfläehc  sich  leicht 
kenntlich  macht.  Bald  folgen  mit  abnehmender  Herrschaft  der  groben  Konglo« 
mcrate  nordwiii  ts  in  unendlicher  Wcchaellagerung  sandige  und  mergelige  Gestcins- 
lagcn ;  mit  ilincn  verbinden  sieh  uuf  einem  au«ip;^edehiitcn  Striclie  zwischen  Wertueh 
und  Saalaeh  jene  zahlreichen  und  mächtigen  BraunkoliIeiiHötze,  welche  durch  ihr 
eigcuthümlichcs,  an  ältere  Schwarzkohlcn  lebhaft  erinnerndes  Aussehen  so  sehr 
Tor  vielen  anderen  TeHäbrkohloi  nch  auszeichnen.  Ihr  pechartiger  Glanz  hat 
ihnen  den  Namen  Pechkohle  verlieben.  IMe  solche  Pechkohlenfltttse*dn- 
sehltessenden  Hergel«  und  Sandstemgebilde  beberbetgen  si^;leich  ebe  ansehnKdie 
Menge  organischer  Ueberreste,  wdcbe  das  Älter  dieser  Tertiirablagemngen  fest- 
snstdlen  gestattou 

Die  Schichten  dieser  TertiSi^Inlde  smd  durchweg  steil  angerichtet  Zn- 

nttchst  am  Alpcngcbirgsrandc  senkrecht  gestellt  oder  steü  nordwirts  geneigt,  bie- 
gen sie  sich  in  geringer  Entfernung  vom  Hochgebirge  rasch  um,  fallen  hier  vor- 
herrschend widersinnig  dem  freljirge  zu  und  kehren,  bei  öfterer  wellenfiirmiger 
Lagerung  nordwärts  und  südwärts  geneigt,  immer  wieder  zur  herrschenden  süd- 
lichen Fallrichtung  zurück.  An  diesen  steil  aufgt  ricliteten  Schichtenzug  lehnen 
sich  zunächst  noch  weiter  nach  Norden  weiche,  saudige  Öchieiiten,  glimmerreicite, 
grUnlich-graae  Sandmergcl  und  grttnlieb-marmorirte  Thonmergcl  in  horizontaler 
oder  in  ebenfalk  stttler,  jedoch  ungleichförmiger  Lagerung.  Ihre  tiefetem  Schidi- 
ten  beherbergen  zahlreiche  Meeresthierttberreste  von  denjenigen  charakteristi- 
schen Formen,  wie  ne  dem  eigentlichen  HtocSn  —  mit  Ausschluss  des  Oligo- 
cänen  entsprechen,  wiihrend  in  den  hangenden  Schichten  sich  durch  Braun- 
kohle und  SOsswasserkonchylien  der  Uebergang  aus  mecrisclicn,  mittcltortiären 
Ablageruiiu^en  in  Süsswa^serschiehten  verräth.  Diese  letzteren  erfüllen  den  tiefen 
Theil  der  1  )onau-IIu('Iiel)ene  f;e;:;en  die  Thnlung  des  Donaulaufes  und  treten,  wie 
gegen  Süden  iim  Kaude  der  Alpen  die  älteren  oligocänen  Gcsteinsma.ssen,  so  an 
dem  nördlichen  Ufer  der  Verebnung,  am  Gohirgsfussc  des  schwäbisch-fränkischen 
Jnra's  und  des  bayerischen  Waldes  sich  aus  der  Diluvial-  und  AUuvialdecke  er- 
bebendi  wiederum  au  Tag. 

Es  sdieidwi  noh  sohin  die  Tertiirgebilde,  weUsbe  als  die  nHchst  jüngeren 
unmittelbar  den  Nummulitenschichten  und  dem  Flysch  folgen ,  im  Gebiete  der 
bay«nschai  Hochebene  in  swei  grosse  Hauptgrnppen,  welche  rieh  durch 
Lagerung,  Verbreitung  und  durch  ihre  organischen  Einschlüsse 
aufs  bestimmteste  als  verschiedenalterig  erweisen. 

Da  fOr  Shnliche  Gebilde  m  der  Schweiz  sat  längerer  Zdt  die  Bez«chnung 
Holasse  in  Gebranch  gekonun«!  ist  imd  sieb  von  da  weiter  nach  Osten 

auch  in  unserem  engeren  Gebiete  allgemein  festgesetzt  hat,  so  wird  die  Bei- 
behdtung  dieser  Benennung  die  Verglcichung  m^ner  JS^bachtungen  mit  denen 
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der  Schweizer  Geoj^nostcn  wesentlich  erleichtern;  nur  glaube  ich  eine  strenge 
Scheidung  von  iiltcrcr  Mohisse,  Marine,  Süss-  und  Brack wasserschichten, 
Schichten  der  rcchkolilenflütze  von  Mieabuch,  Peissenbcrg,  Pensberg,  Tölz  u.  s.  w. 
und  von  jüngerer  Molaasc  mit  mehrfachen  Unterabtheilungen  von  Bl&tter- 
molane,  Heeressandatein  (HMbatehofen,  Kempten,  Sinunttee,  Wagingor-Sce) 
und  TOB  Sttsiwaiserschiehten  nut  Braunkohle  (Irraee,  Irachenbeii;,  Rott- 
thal),  wie  et  dw  folgende  Profil  veraniohaaliclit»  empfehlen  m  inlluen. 


Qlii'ilening  der  Molu»o  in  äUdbay  ern. 


Jüngere  Moiaue. 


.5. 

Aolt^re  Molasac. 


8    7  6  &..4..43aiSS4 

D  i  1  II  T  i  u  m  : 


4  S  a  1 


!H)  Ob<'r<-   SiU.vwMMnisligM  VUA  KMCIMII- 
Ml  11.1. 
7)  OlH>r«  »|pfn'>.in..IiuHie  (lubiilllllM 
mMlMiii',  Mundialamdaleln^ 
4)  Ona«  BUUtermolMM  (mtara  ~ 
I «,  Th.j. 


.%!  fHicrr  r.irciirii   iiinl  PcchkohtciiKrliirhlMl. 
Aeltorc  \  4J  rii(<>rr  titinlu  (.Silmtwasitcr-)  M>»la»«e. 

»)  Vnlen  Cyrenpn-  umi  PmUmM«»  • 
icliicblen. 


Mola««« 


Die  Vertchiedenartig^eit  der  Molaiseachichten  in  ihrer  swdfachen  Gliede- 
rung wiirdi-  in  jt  npr  Gegend  der  bayerisdicn  Hochebene  walirgenommcn,  WO 
diese  Tertiärgebilile  die  grösste  Breite  (von  N.  nach  8.  gerechnet)  besitzen  nnd 

die  voUstiindigstc  Entfaltung  vcrmuthen  lassen.  Verfolgt  man  von  diesem  Central- 
punktc  (Miesbacli,  Peisscnlu  r;^)  die  Scliltlitenreilie  nueli  O.st  und  West,  so  treten 
Thatsaclicn  an's  Lieht,  welche  über  die  Vrrtlicilung  mitteltertlärcr  Ablagerung 
im  Gebiete  der  nordalpini-^chen  Mola.sse  neues  Licht  verbreiten. 

Zunächst  gehen  wir  ostwärts  fort.  Noch  zeigt  »ich  In  dem  Qucrprofiit',  wel- 
ches die  Traun  von  Eisenärzt  Uber  Siegsdorf  bis  Traunstein  cntblösst,  die  rcgcl- 
reehte  Aufeinanderfolge  von  Nnmmalitenachiditen  ältereir  Molasae  and  in  der 
Nike  Traonttdn's  von  jüngerer  Molaase,  aus  deren  tiefetoi  Meereaachichten 
der  Waginger- See  aablrdche  Auaternachalen  anaaptthlt  Doch  ist  die  gerii^e 
Breite  der  ftiteren  Molasse,  welche  beim  Amnierdurelischnitte  fünf,  hier  an  der 
Traun  nur  mehr  eine  Wegstunde  beträgt,  eine  höchst  attffiülendc  Erscheinung* 
Sichtlich  und  rasch  nimmt  diese  Breite  ül>cr  dem  Iltx  hlierge  ostwärts  immer  mehr 
ab,  80  daas,  noch  ehe  der  Teisenberg  endet,  die  iiltere  Molasse  sich  ostwärts  bereits 
ansgekoilt  hat  und  dafür  die  jüngere  Molasse  unmittelliar  an  den  Alpen- 
gebirgüruud  herantritt.  Diese  Beobachtung  erklärt  nun  vulistiindig  die  EigcnthUm- 
Üchkaty  daae  m  dem  aonichst  benachbarten  Oesterreich,  d.  h«  jenseits  der  Ssls- 
aofaf  auf  weite  Strecken '  nodi  keine  Spnr  voa  Pechkohlenablagemngen  anf- 
gefimden  wurde;  denn  es  fehlen  dort  unsere  oatwirts  nch  anskdlendeo,  Pech- 
kohlen •fllhrenden  Schichten,  denen  der  durch  den  nördlichen  Voraprung  der 
Fljachmnase  an  dem  Haunsbeiige  angedeutete,  quer  you  den  Alpen  gegen  das 
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Ur«^t  hlrc^e  der  Passaii-Liii/.cr  (if  gi'nd  streichende  LandrUckou  ihre  östlichste  Yer* 

brcitiiiigsj^reiize  gezogeu  zu  haben  sclieiiit. 

Diu  zieuilicb  kalilreiuhen  Brauukuhlcuablagerutigcn  üitterreicbiscber  Seite,-  die,  gleich  lui  dem 
UCmt  der  Sdaaeb  begionend  (WiUbnth),  eine  w^M  Verbieltuog  von  Alpenraod»  bis  snn  JeBwitlgeii 
DigebirgtfluM  so  dw  Doiura  (Lins)  gewinnen,  itellea  eich  im  Alter  den  BeMiiikoU«D>f&brendeii 

Schichten  unserer  jfingttrcn  Molasse  gleich,  wiihrend  (Iii*  sie  nntcrtenfenden,  sandigen  Meeresschichton 
aiit  dem  Linzer  -  Tcrliürsandu  —  daa  tiefste  der  dort  bekauuteu  I^ager  —  der  marinen  liUdung 
nnaenr  obennlfolasie  eatapreehen.  Das  Profit  eioes  der  am  besten  ulgeflchloaenan  Pnnkt«  in  dw 
toterfaicbiaeben  Tertiärfllobe  gegsn  die'  bsywisebe  Hocbebeas  sa.  Jenes  ton  der  ^blengiube  bei 
Oltaang*),  liUst  folgende  Schicbtenreihe  erkennen: 

1)  Schotter  uml  Konglomerat  —  (DiluTiom), 

2)  Liguitüötzchea  (l'/a'  luäcbtlg), 
9^  sandiger  Tegel  (Mscgel), 

4)  Ligoitflötz, 

5)  schwache  Tegcllagtn,  blan-graQ, 

6)  gelblich-grauer  Öand  (FUnz), 

7)  fetter  Tegel,  gelbliob, 

8)  Lignilflölze, 

'.>)  sandiger  Tegfl  —  Zwischenschichten  — , 
10)  ScIiHlt       Mergel  —  mit  Meereukouchylien  des  VVicHcr-Uuckcn«  —  (McercHmolassc). 

Tiefere  Subicbtun  und  iUtere  Gebilde  sind  hier  niobt  weiter  entbl&ut  nnd  bekannt,  die  tiefsten 
aber  sobeinen  aelbit  im  ▼«igMebo  sa  den  Heerflssebiobtan  onsscer  obeien  Molasso  sine  noeb  etwas 

Jüngere  Ablagerung  anzudeuten. 

Nach  Osten  zu  also  hat  unsere  Kltere  MulaMSc,  noch  ehe  sie  zur  Snizach  gelangt  ist,  ihre  Endschaft 
erreicht  und  nur  in  eutfrrnter  gelegenen  Bezirken  Oesterreichs  finden  sich  Aecinivalento  derselben. 

Sehen  wir  nun  nach  Westen,  so  findet  sich  über  eine  anseliuliehe  Strecke 
der  bayeriäclieu  Uochobcue  nordwärts  bis  zum  hohen  Peiascobergc  und  dem 
Aoerbcnrge  anfragend  das  Kohlen -fahrende,  filtere  Molaaiegebilde  bis  gegen  die 
Wertach  aaBg^ehnt.  Doch  verlieren  sich  schon  frOher,  am  Lech|  die  zahlreichen 
Einlagerungen  von  Pechkohlaiflötsen  und  mit  ihnen  nimmt  aach  die  Hfiu6g- 
keit  der  eingeschlossenen  ThierUberreate  ausebeuds  hIi.  Desto  stärker,  mächtiger 
und  in  liäufig  sich  wiederholenden  Zonen  crsclieineu  biw  die  KongloiiM 'rat])iinko 
und  sjindsteinartigen  Nagelsteine  und  uehtnen  fast  das  ganze  südllelu'  (iebiet 
der  Hochebene,  welelies  nach  dem  Zuj^e  nnd  dem  iStreuhcn  der  öchichtcu  dor 
iütereu  Mohisse  zutallen  würde,  für  sich  allein  in  Besclilaü^. 

Im  Westen  sind  diese  festeu  Nagelflulisubiebteu  aus  der  Ebene  höhw  XfXttk 
Alpenrande  emporgehoben  nnd  eradidnen  znwA,  wie  am  Eddabttge  alidlieh 
von  Nesaelwang)  ab  Vorstufe  den  Erddebergen  angeschmiegt,  dann  schon  ktthner 
und  selbststfindiger  gestellt  am  Karomereck  dicht  neben  den  Spitsen  des  Grünten, 
nur  um  etwa  500'  niedriger,  als  dessen  Gipfel.  Westwärts  vom  Ülerthale  voll- 
euds  dringen  sie  in  grosser  Breite  in  den  Gebirgsstock  der  Alpen  selbst  hinein 
und  behaupten  diejenige  Stellung,  welche  bisher  von  Osten  her  die  Flyscbbildung 
einzuneluiien  pflegte.  Die  Molasäcschichten  werden  ein  wesentlicher  Bestandtlieil 
der  Ilüchalpenkette  und  erreichen  hier  eine  Höhe  von  5ß5ü  Fuss.  Gleicliwohl 
aber  siud  sie  aus  dem  Gebiete  der  Houhebcue  uueb  uicbt  ganz  verscbwundcu. 


*)  Haaer,  ein  ged.  Durebsefanitt  der  Alpen  von  Fissau  bis  Duino  ((Ut8aB|gaberiebtsdeirk.k. 
Akad.  der  Wlaseasob.,  XXT,  S.  879). 
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Vielmehr  setzon  sie,  nur  ctip^'er,  als  im  Gt-hictc  des  Lech'»,  der  Isar,  des  lau 's, 
au  das  eigentliche  Hochgebirge  angedclilosscn ,  zwischen  Wcrtacli  uud  Bodcusce 
mit  denselben  Schiebten,  welche  hier  die  Vorberge  der  Houbalpen  aufbauen, 
ndrdfich  von  dem  weniger  schuf  tbgegrensten  nnd  veniger  deattidi  markirten 
Hochgebirgsronde  in  dm  Beigen  and  Hflgehi  der  Hochebme  'vathin  fort  Da 
sich  hier  demnach  Alpengebirge  and  Hochebene  nicht  nach  Formationagrensen 
flonderu,  so  findet  in  der  That  eine  Art  l^cbergang  zwischen  beiden  Gebieten 
statt.  Das  Hochgebirge  geht  aliniählig  in  ein  bergiges  Vorhuid  Uber.  Tonerbalb 
des  letzteren  nun,  welches  weit  häufiger,  als  im  Osten,  von  hohen  Borg-  und 
Hügelreihcn  durchzogen  wird,  legen  sich  die  anfangs  steil  auf^-crichteten  Schich- 
ten nach  uud  nach  mit  welligen  Biegungen  nuidwürts  inuner  tlaiher  und  breiten 
sich  endlich  in  horizontaler  Lagcruug  aus,  uhuc  dass  sich  üussurlich  jeuu  Grcuz- 
Knie  bemerkbar  macht,  welche  Bwischen  ilterer  and  jüngerer  Ifolasse  in  ande- 
ren Gegenden  so  scharf  ausgeprägt  ist.  Versteineningsreiche  Schichten  jedoch 
deuten  uns  an,  daae  wir  bereits  in  dem  Gebiete  jener  Melasse  stdien,  welche,  in 
gans  glmoher  Weise  wie  in  der  benachbarten  Schweiz  cutwickelt,  uch  als  jUn« 
gare  Meeresmol asse  zu  erkennen  giebt.  Es  fällt  hier  besonders  ao^  dass  diese 
Meeresmolasse  ebenso  steil  aufgerichtet  ist,  wie  die  älteren  Ablagerungen,  wäh- 
rend doch  die  glciciialterigen  Bildungen  am  Sims-,  Chiem-  und  am  Wagiuger-äee 
keine  ISpur  erlittener  Schicliteiistürung  wahrnchnicn  lassen. 

Daraus  fol^,  dam  die  horizootale  und  geneigte  Lagurung  nicht  als  stcbcrca  Kriterium  einar 
8cb»MaBg  dar  TeitiSnehieblwi  am  Nofdnnde  der  Alpen  benaUt  weiden  darf;  denn  ea  worden  die 
jflagerea  HoIassc^chicLten  im  WettaD»  in  Schwaben  ,  wie  in  der  Schnciz,  von  .^cliiclitcnstürungcn 
gctroHen  und  in  ilirur  Lageruiij^  vcrrtickt,  während  im  Outen,  im  Isar-,  Inn-  und  Stilzai  ligebiete,  wie 
in  Ocatenreich,  seit  ihrer  Ablagerung  keim»  NiveauTerftnderuugcu  mehr  eingetreten  sind. 

Dtese  mabr  oder  weniger  gleiebflhnige  Lagemng  der  jflngeren  Ifoliaae  mit  der  Ilteren  in  der 
Bodensee-Gegend,  welcbu  I'l)  dein  Mangel  an  Veratc-inurmigiMi  ihrer  Schichten  nur  au  wenigen 
Stellen  durch  Thierreate  aU  snicbc  kenntlich  gemacht  wird,  i  r<rli\v(  rt  l  inr  .tichen.'  Sclifidunj^  beider 
Abtbeilangen  lehr,  und  oft  sind  wir  genüthigt,  die  Qrenze  vwidchcn  beiden  nur  annübcrungswciao 
malehst  aSdliob  ron  dem  Qeateinaatreibn  au  aiehen,  der  dnroh  aahlielobe  Venteineningen  Bieber 
ab  MaerosBotass«  baaaiebnat  bt 

Äiucblnss  nach  Westen. 

§.  224.  Forsehen  wir  nun  weiter  Aber  den  Zusammenhang  unserer  Algftnn«' 
Molasseschichten  mit  jenen  der  Schweix,  so  ist,  me  sehen  bemerkt,  die  TJeb^r- 

einstimmung  der  sogenannten  Me er c s ni o I a s s c  und  des  Muschelsandsteins 
der  Schweiz  nait  den  versteinerungsreichen  ISehichten,  welche  von  Staad  am 
Ufer  des  Bodensees  Uber  Wirtachtobcl ,  ITarhatzhofen  nacl»  Kempten  streichen 
und  in  der  Tiefe  des  Wcrtachthales  bei  Thiugau  und  am  Auorbcige  wiederholt 
auftauchen,  nicht  bloss  nach  Versteinerungen,  sondern  sogar  nach  der  Beschalleu- 
hoit  des  sie  uiuschliesscnden  Sandsteins  eiuo  vollständige.  Nicht  minder  entsprechen 
die  Uber  nmerer  Meeressehieht  der  jüngeren  Melasse  gelagerten  Braunkohlen- 
fttbrenden  Sttsswasserschichten  der  sogenannten  oberen  SUsswasser* 
molasse  dnr  Schweis.  Nach  aulwltrts  ist  also  der  Anschloss  der  bayerischen 
Schichtenreihe,  wie  nach  Osten  an  das  Wiener- Becken,  so  nach  Westen  an 
die  Schweizer-Ablagerungen  leicht  naohwmsbar. 
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In  der  Schweiz  sind  aber  weiter  noch  sehr  mächtige  Konglomerat-,  Sand- 
Stoin-  und  Mergclachichtcn  unter  der  Meeresmolaase  gelagert.  Es  ist  diess  die 
logeiiAiiiite  untere  SttsswaBvermolasse  oder  Heer'a  erste  Stufe  (untere 
Bruinkohlenliildiuig)  lammt  der  «weiten  Stnfe  (gnae  SOnwMsemioluBe).  Sie 
wird  dureh  eigendiflmliclie  SttnwaBser*  und  Landkonebylien ,  aowie  hanptiächHeh 
durch  mUreiche  Fflaiutenreste ,  welche  mit  einer  Eohlenelnlagerung  vorkommeot 
gekennzeichnet;  die  unterste  Abtheilung  der  ersten  8tiife  macht  sich  Uberdieas 
noch  durch  Einachittiee  von  marinen  und  brackiacben  Koncbylien  beaondera 
bemerkbar. 

Es  unterliegt  nach  den  Terrainverhiiltuisscn  keinem  Zwcit\  l ,  dass  dit  srlhc 
Schichtcngruppc ,  welche  in  def  Schweiz,  auch  uocli  in  der  badischen  Bodeusee- 
Geg^oid  als  imtere  SOaewaaaennolaaae  beaeichnet  wird,  direkt  and  onmittelbar  ana 
der  Schwds  nach  Vorarlbeig  und '  Weatbajem  fortaetat  Das  Ad&nden  einer 
pflanaenreidien  Oeatainaacbicht  am  IHemfer  afldlich  von  Kempten  liefinrt  den 
direkten  Beweia  für  die  Bichtigkmt  dieaer  Annahme.  Die  in  dieaer  Sohi<^t  Ton 
mir  geaammelten  Pflanzenreste*)  deuten  nach  Pro£  Heer'a  freundlicher  Bestim- 
mung sicher  diejenige  Stufe  der  unteren  Stisswassennolasso  an,  welche  immer  in 
der  Nähe  der  marinen  Molasso,  dieselbe  unterlagernd,  Ii  ervortritt.  Es  ist  diess 
Ilccr's  zweite  Stufe  oder  die  graue  S  ii  s  s  w  as  s  c  rni  n  I  a  s  s  e  Zug  liir  Zug. 
Die  GesteinsbcschafFenheit  und  der  Wechsel  der  Gcäteinsarteii ,  wie  sie  in  der 
Schweis  beobachtet  werden,  stimmen  vortrefflich  niit  dem  Verhalten  dieaer  unter 
der  marinen,  oberen  Hoh»Bc  gelagerten  Sehichtenreihe  in  Weatbayern  ttberein. 

Wir  können  kunra  Grund  anflBnden,  die  Identität  der  Schwdaer  unteren 
Sttaawaaaermolaaae,  d.  h.  der  aftmmtiichen  Geatttnaachiehten  unter  der  Meerea» 
molaaae  und  dem  Musclu  lsaiulstcinc,  mit  der  dem  Gehirgarande  niher  gelagerten 
Molaaaesone  des  Algäu'a  und  des  \\  crtachgebiets  in  Frage  an  atefletti  am  so  w^ 
niger,  weil  auch  die  tieferen  oder  tii-fsten  Lagen  der  Scliwoizer-MolasRc  (Ralligen- 
Sandstein)  die  grüsste  Aiiabigic  mil  einem  Theile  unserer  zu  unterst  liegenden 
Meeresmulasse  und  mit  dem  unteren  Blättcrsnndstcine  besitzen. 

Wie  aber  erklärt  sich  unter  dieser  Annahme  das  Vorkommen  versteine» 
rungsreicher  und  Kohlen -fthraidor  Schichten  im  mittleren  Gebiete  unserer 
Hochebene  gegenüber  dem  Mangel  an  derartigen  EinaehlUaaen  weiter  nadi 
Weaten  au? 

Entwicklung  der  Molasae  innerhalb  des  siidbayeriechen  Gebiets. 

§,  225.  Verfolgt  man  mit  Aufmerksamkeit  die  älteren,  Kohlen  -  führenden 
Molasseschicliten  in  ihrem  Furtstreichen  und  aUmihligen  Auskeilcn  von  der  Ge- 
gend des  Peiäseiiborgcs  nach  Westen  zu ,  so  kann  uns  nicht  entgehen,  djuss  be- 
reits da,  wo  ihre  Ihittaltung  noch  am  reichsten  ist,  im  Ammer-  und  Leclithale, 
eine  schon  früher  angedeutete  Schicbteuzone ,  welche  an  einer  cigentliüm- 
licheu  Kouglomeratbilduug  kenntlich  ist,  »ich  zusehends  stärker  und  stärker 
ausdehnt,  ihre  Gichten  ▼ervieUaeht,  erweitert  und  nach  und  nach  Uber  die  an- 
nSchat  an  dem  Gehirgarande  nch  anaehlieaaenden  Holaaa^biete  vorherrachend  wird. 

*)  ifyriem  «mUniea  Ung Mmmmt  Bridaiii,  JUL  DwAflni  Web.,  OlMiia  pkaieUUm» 
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Ich  konnte  diese  Schicht  in  analof^er  Laj^e  diirch's  Algäa  und  den  Bregenzer- 
wald bis  zum  Rluintliale  verfolgen.  Die  Spuren  eines  schwachen,  aber  eharak- 
teristiscbeu  Pechkohleuiiötzca  dioncu  hierbei  vortreÖ'Üch  zur  OrieutiruDg  und 
IfliteD  QBa  m  der  Nordgranse  dieser  Zone  Tom  Wertechihale  bis  Bam  Bhein- 
tbale  und  biidi  Bodensee.  IKeselben  Gestetne  und  Schichteni  welche  die  verstM- 
nemngaarme  Zone  in  Westbayem  und  Vorarlbei^  ausmachen,  setsoi  ancb  in  der 
Schweiz  swisohan  der  «weiten  Stufe  (graue  Sflsswaasennohuae)  und  dem  Oebirgs» 
rande  der  höheren  Alpen  ein  Bergland  zusammen,  in  welchem  ein  mit  dem  ge- 
nannten Gesteine  iihuHchea  Konglomerat  zu  bedeutender  Meereshöhe  aufragt. 
Diese  Zone  thcilt  die  Armuth  an  Versteinerungen  mit  den  Algiiuer-Schicliten  und 
weist  in  ihrem  Hangenden  ein  ähnliches  Koldenflöta  nach,  wie  jene  zwischen 
Wertach  und  Rhein  fortätreichende  Kohlenschicht.  Die  Ucbereinstimmung  der 
Flora  von  Monod-HiTaa,  Paud^e  and  Bothenthurm  mit  jener  vom  Peissenberge, 
wie  spftter  nachgewiesen  werden  wird,  und  selbst  die  OestmnsShnlichkeit  der  rothen 
Schwdzer-Molasse  nnt  unserer  bunten  Holaiae  sprechen  sehr  an  Gunsten  dieser 
Glachalellnng. 

Dürfen  wir  aus  diesen  ein&dien  und  Idcht  ▼«rstitndliehen  TerbBltnisseA,  die 
den  Uebeigang  der  Tersteinernngsreichen  und  Kohlen -ftlhrenden  Schichten  in 

jenes  Versteinerungs-  und  Kohlen -arme  Gebiet  vom  Peisscnberge  westwärts  zur 
Wertach  gleichsam  Schritt  Air  Schritt  beobachten  lassen,  weitere  Schlüsse  zie> 
hen,  80  würden  wir  vorerst  annehmen,  dass  jene  vorherrschend  aus  Konglomerat 
und  buntl'arbic^rii  Mergeln  zusammengesetzte  Molassenzoue  zunächst  am  Alpen- 
rande in  Westbayern  (Algäu)  ein  Aequivalcnt  der  Pechkohlen -führenden  Partie 
wid  der  sie  begleitenden  Plötz  •leeren  SUsswasserschichten  im  mittleren  Gebiete 
(Hiesbach-Peiasenbmg)  sei  und  dass  diese  Gruppe  in  der  Schwns  in  Form  deijeni- 
gen  Schichten  Ibrtstreiehe,  welche  dwt  als  untere  SUsswassermolasae  niher  an  dem 
Alpenrande  sich  anlehnen.  FUr  dte  westbayeriachen  Antheil  ist  diese  Parallele 
durch  den  unmittelbar  zu  luobachtenden  Uebcrgang  l)eider  Gebiete  zureichend 
sicher  festgestellt;  wir  sind  dadurch  berechtigt,  die  ältere  Kohlen-arme  Ho- 
lasafi  dos  Algäu's  (Westbayern)  für  eine  Facies  der  Pcisscnberg- 
M  i  e  a  b  a  c  h  e  r  K  0  h  1  e  n  -  f  ü  h  r  e  n  d  c  n  S  e  h  i  c  h  t  e  n  r  «•  i  h  e  zu  halte  n,  in  welcher 
durch  besondere,  bei  der  Entstehung  dieser  Gestciusmassen  wirkende  Verhält- 
nisse die  Bildung  von  Kohleuflötzeu  vcrhiudort  war.  Achnlich  verhält  es  sich  in 
der  Schweis,  welche  die  fOac  Kohlenbildung  nunder  gilnstigen  ümstSnde  mit  dem 
Algftu  theilte  und  daher  auch  nur  naheau  g^eichgeartete  Niederschläge  au6n- 
weiaen  hat 

Wir  bonetk«!  snr  Erklinrng  dianr  ThatwolM,  Ihs  die  OtaiiM  swiselMn  dmi  Oebiataa  bdder 

Facies  nahezu  mit  jener  merkwürdigen  Linie  zusammcnfKIIt,  dio  noch  jetzt  sich  durch  ihre  hohe 
Lage  innerhalb  der  Hochebene  bemerkbar  macht  (Wcrtach,  Nesaelwuig,  SMg,  äalzschnetd,  Aner- 
berg) und  welche  xagleich  die  Gegend  bezeichnet,  in  der  da«  biiber  tod  8W.  naob  NO.  gericbtete 
BtniclieB  der  MelMeeeehlchteB  (ud  aoeb  Jenes  der  XeUceliMn  Mtm  Theil)  In  die  W.—  O.  Biehtnug 
umbiegt.  Zugleich  ist  eine  cntscbiedene  Wendung  der  YerhKitniase  angedeatet  da,  wo  der  bisher 
nach  NO.  gerichtete  Hochgebirgsrand  «wischen  Wertach  und  Loch  plötzlich  in  die  W.  —  O.  Rich- 
tang  einlenkt.  Auch  beginnt  hier  jene  merkwürdige  Bucht  des  Alleren  Gebirges,  die  westlich  von 
der  nier  weit  aaeli  fifldea  cnrOckweiolieDd  oiHricte  dardt  eiaan  gioMatdgea,  iiaeh  N.  geriditeten 
Qebiifn^onpniiig  ebfegnmt  ist  Fataev  auMbt  rieh  Idar  Jeuer  Kaotanpaakt  beaMrkber,  an  wekhen 
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die  Tlb,  bernti  bis  rar  Höob«beiia  vorgedrangon ,  wieder  ladidE  ia%  Bochgebirge  gedrftngt  wird, 
00»  der  Hoebebeoe  ia'e  Hecbgabii^ge  ■orOokflieHL 

ßolcho  anfTallcndc  ErscJieimingen  treten  nicht  zu  Tag,  olme  auf  tief  eirgreifriidf  PtrnktBr- 
Teibiltnisse  hinsaweisen.  Dieitc  aber  glaub«  ich  in  der  schon  oft  erwähnten  Aonaliine  suchen  m 
dürfen,  den  ein  BHafcen  an»  UrgcbirggfcUartea  vem  bs7«rlMiheii  Wdde  eleb  ronneb  qneifiber  dureh 
die  Jetsige  DoBea-K»«liebeiie  entreekt  bebe.  Er  nbled,  wem  enoh  niebt  ab  ein  Aber  dae  Waaur 
hoch  aufrngm'les  Gebirge,  den  tiefgrfindigeren  Meerei«theil  im  Westen  von  einer  seicbterf-n  Bucht  im 
Osten.  Dort  boten  keine  Inseln,  keine  flachen  Uferründer  —  oder  doch  nur  sehr  bei^hränktc  BleUen 
—  der  BUdong  von  Torfmooren  Baum ,  die  bei  eineaertem  Gesteinsflberguseo  tu  Pechkohlen  sich 
bitten  nmwaaddo  ktaneo.  Das  Ostüohe,  aeiebtere  Meer  dagegen  swieeben  Jenen  UrgebtigndekeD  and 
dem  benachbarten  Alpcngehirgn  verli«  f  grpt  n  <li<-  lit  rgo  zu  in  ruhige  Buchten  und  moorige  Mlede- 
mngen,  deren  Torfmasse,  Tcrstlirkt  durch  das  von  den  benachbarten  Hügeln  und  aus  den  Beigen 
beigosohwemmte  Treibbols ,  das  Material  au  den  Kohlenfiütsen  lieferte ,  während  im  Westen  aiob 
nnendlielie  llaaaen  voa  CtorBlllagen ,  Sand«  nnd  SdUanunmaaien  auf  dam  IfemelMdan  ablagerten, 
dessen  Tiefe  nnd  Cnrtibe  dem  Qodeibeo  Ton  Organismen  nicht  forderlich  war.  Daher  finden  flieh 
80  Bt'ltcn  organische  Ucberreste  in  dorn  westlichen  Molaasegebiete.  Im  Osten  erfreute  sich  in  der 
stillereu  ßucht  eine  reiche  Thicrwelt  des  üppigsten  Godeihens,  da,  wo  Flüsse  das  s^lsige  Wasser 
dee  Uaetea  in  ein  braclüaebea  varwandeltan.  Dieas  lelurt  die  Fanna  derXobleo-fllbreadenBebiebten, 
welche  Tcrwalteud  eine  brackinchc  i«t  Wohlerhaltonc  LandkoDchylien  beweisen  andererseits  den 
Bestand  eines  bonnclil  uiinn  FcNtlinrh-.s,  das  eilandartig  sich  erhob  und  dessen  Bild  in  schwachen 
Umrissen  uns  vielleicht  noch  in  den  isolirten  Berginseln  des  Peissenberges  and  Anerbeigcs  er- 
ballen  Uleb. 

Creognostiaolie  BteUnng. 

§.  226.  Wir  gehen  nmimehr  nr  Altenbeatimmiuig  nnierer  TerübgebOde  Aber. 
Durch  Graf  t.  Münster  wurden  snent  emige  Verrtoneningen  der  «ttd- 

bayerisclien  Molassc  in  Goldfusa'  Prachtwerk  bekannt  Auf  solche  merk- 
wtlrdige  Thierreste  in  den  Schichten  yon  Miesbach  und  Peissctiber^  hatte  aber 
schon  weit  früher  v.  Flurl*)  aufraerksam  gemacht.  Nach  und  nachbildete  sich 
die  Ansicht  aus,  dass  unser  südbaycrischcs  Tertiärgehirge  der  Scliwcizcr-JIolasso 
gleich  zu  stclh  n  sei.  8 c  h af  Ii  ä  u  1 1  **)  widmete  1^4^  diesem  (gegenstände  eine 
besondere  Abhandlung,  iu  welcher  er  die  Ansiciit  autäteilte,  dasa  die  Petretakten 
der  Melasse  ohne  AiHBiahme  auf  eine  jüngere  und  iltera  Abdieilong  ätr  oberen 
TertiäribnnatioD  ödw  der  pliocenen  und  miocenen  Fonnatfon  LjelTa  hinwtnien. 
Fro£  Emmrich***)  gelangte  bei  seiner  gründlichen  Üntersuohang  der  sttdbaye- 
risohen  Molasse  au  dem  Ergebnisse,  dass  diese  der  Sehweiaer> Molasse  analog  in 
eine  nntere  Meeresmolas^ie  und  eine  obere  Scbichtenlage  (CyrenenmeTgel),  die  er 
mit  dcm^  Cyrcnenmergel  der  tonirrischen  Schichten  vergleicht,  zerfallt  Sand- 
bergcrf)»  gestützt  auf  die  rttrct'aktenfundc  E  mm  rieh 's,  erklärt  den  Horizont 
der  sUdbayeri.sclien  Cyrenemucrgel  fUr  genau  ikbereiostimmend  mit  jenem  des 
rheinischen  Beckens. 

Dieselbe  Ansicht  vertrat  später  Sandbergerff)  auf  Grund  der  von  mir 


*)  T.  Flnrl:  ßeschreib.  der  Gebirge  von  Bsjsm  a.i.w.,         8.80V. UNI. 

«»)  N.  Jahrbuch,  1H4<S,  .S.  G.""«. 

•M)  Jahrb.  der  k.  k.  gool.  Keicbsanst,  1851,  8.  i,  und  lbö5,  8.  438. 
t)  UntecsQob.  Uber  das  lIainter>Beeken,  IffiS,  nnd  N.  Jabrb.  1866,  8.  636. 
ff)  Sandbcrgcr  und  Ouenbol:  Das  .\1ter  der  Teitiligebildi-  in  der Obep-Ooaao-Hoeiielwne. 
8iti«>Beriebte  dar  lul^-Abad.  der  Wlaa.  in  Wien»  Bd.  XXZ,  8.  SIS,  1858. 
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ihm  Ubcrschickten  Versteinerungen,  während  C.  Mayer*)  in  seiner  Tafel 
zuerst  die  Miesbacber-  und  Peissenbcrger-Schithtcn  trennend  crstere  seinem  oberen 
Aquitanien,  letztere  seinem  Uelvetieu  zuwies,  später  beide  dem  Aquitanien  ein- 
Tttileibte,  indem  er  die  sttddentadie  mitere  SttnwaMennolasse  dlgemein  sn  dieser 
Abtheilang  rechnet  Heer's  neueste  Arbeit  setst  das  Alter  der  unteren  Sttis- 
wassennolasse  (I.  Stufe)  in  sw«  Abtfaalnngen  (mit  AusscUuia  der  grauen  Suss- 
wasaermolasse)  nach  den  Pflanzeneinachlfissen  als  untermiocän  und  obcroligocän 
oder  aquitanisch  fest  und  sieht  die  Schichten  von  Peissenbeig  mit  Bestimmtheit 
in  sriner  ersten  Stufe. 

Meine  ans  allen  Thcilen  de«  südbayerischen  Molasscgcbiets  reichlich  gesam- 
melten Petretakten  geatatten,  diese  verschiedenen  Ansiiliten  über  das  Alter  der 
Büdbajeriscben  Moiasse  eingehend  zu  prüfen.  Wir  unterscheiden  vorerst  inner- 
halb des  Schiehtenkomplexes  der  offenbar  ttltesten  Molasse  bis  hinauf  su  d«r 
dentÜdi  im  Hangenden  gelagerten  reinen  Meeressandstdnbildung  drei  Gliederi 
nimlich: 

1)  die  tiefrten  Sehichten  sunSchst  am  Getnrgsrande  und  unter  dem 
Hauptiuge  der  Konglomerate,  bestehend  aus  grauem,  wachem  Mergel  und  grauem 
Sandsteine  und  KiMiglomeraten  mit  rem  marinen  Thierresten; 

2)  £e  mittlere  Lage  nut  yielfecbem  Wechsel  Tim  Saodstdn,  Mergel«  Mergel- 
sdiieftr,  Stinkkalk,  Pechkohle  und  Konglomeratblinken; 

8)  die  obere  Lage,  aus  «nem  grobkOnugen,  gelben,  hellgrauen  Sandstdne 
und  sandigem  Mogel  bestehend. 

Yfir  werden  vorerst  nur  die  Fauna  bertteksichtigen  und  dann  £e  Flora 
mit  nur  Vergleiehung  beisiehen. 

Die  erste  Schiehtengruppi^  welche  wegen  ihrer  konstant«!  Lage  nahe  am  Ge- 

birgsrande  und  unter  der  Hauptkonglomeratmasse,  sowie  wegen  ihres  pctrographisch 
etwas  abweichenden  Charakters  schon  von  Tornhereiu  eine  getrennte  Untersuchung 
nothwendig  macht,  findet  sich  an  nur  wenigen  Stellen  in  ergiebiger  Ausdehnung 
aufgeschlossen.  Dahin  gehört  der  Thal  berggraben  bei  IViuinstein,  das 
Leitzachufer  oberhalb  Draelu  ntlial ,  der  Loch  ergraben  bei  Miesbaeh ,  das 
Isarufer  in  und  oberhalb  Tölz,  das  Gaisachthal  daselbst  und  der  ganze, 
lang^  schmale  Streifen  am  Fosse  der  Voralpen  von  der  Isar  bis  anm  Rheintbale. 
In  der  Schweis  gehSrt  biorher  ein  Theil  des  RalHgensandsteins,  nSmlich  die  tiefen, 
Kondijlien- führenden  Lagen,  wShrend  die  eigentlichen  Blfttterschichten  relativ 
hoher  Gegen. 

Unter  den  von  mir  selbst  an  Ort  und  Stelle  gesammelten  Thierresten,  ba 
deren  Bestimmung  ich  niieh  des  freundlichsten  Beistandes  der  Herren  Professoren 
Sand  bcrger- und  C.  Mayer  erfreut^  beCuiden  sich  folgende,  auch  aus  anderen 
Tertiärablagerangen  bekannte  Arten: 


Bmsj  dn  t.  Byncbron.  d.  terr.  tertiaii«  de  TEurope  und:  Venmob  eln«r  n,  KU$s.  der  TertiAr- 
feUMs  Eompe's,  1868,  nnd  ia  Haer*s  Floia  lirt  hdv^  III,  p.  988. 
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üntor  64  Arten  und  mitbin  72%  nnteroligocine  oder  tongrieche, 

dagegen  nur  44%  oberoligocäne  oder  aquitanischo  and  nahezu  gleich 
viele  noch  jUngcrc  Spccics.  Nach  diesem  Zahlcnverliiiltiiisäc  halte  ich  mich  zum 
Schlüsse  berechtigt,  da.ss  diese  bestimmt  und  streng  abgeschlossene  tiefste 
Meeresmolasse  dem  Sandsteine  von  Fontaineblcau,  von  Klein- 
Spawen  und  von  Weinheim  im  Alter  gleich  stehci  mithin  der 
tougrischen  Schichten  reihe  zuzuzälilcn  sei. 

Dieselbe  Ansicht  batProf.  Saudberger  Angttsicbts  der  ihm  voriicgcudcn  t'Auna  au.sgcsprucbcn, 
dagtigvii  glaabt  Prof.  Majer,  weldier  BDllagat  meine  aeuestan  AnÜHUiunlnDgeii  geseliea  bat,  daae 
diese  llolassoschichten ,  mit  denen  er  die  Sandsteine  von  K«]ligcn  in  der  Schweis  flir  gleiclinltcrig 
bäh,  nicht  seiner  tongrischen  Stufe,  sondern  dem  untersten  (ilit^du  seines  Aquitanien  entsprechen. 
Das  merliwürdig  häufige  Vorkommen  ttcht  tongriacher  Arten  in  dieser  Meeresmolasse  liesae  sich  nach 
iriiier  Ansieht  darch  die  aUgemeiiieWahniekmangefklifen,  daae  altera  Arten  nördliehererCkgenden 
an  siidliaher  gelegewwi  Orlen  in  relativ  jangcren  ALlageningen  ilob  einstellen,  dass  diese  tongri- 
sobeu  Arten  nnsemr  IfelaiM  mitbin  nur  die  von  Norden  her  ausgewanderten  Arten  einer  itterea 
TertiArzcit  seien. 

Ale  weiteren  Omnd  fflr  die  ZusftMnng  dieser  fiehlebtenrdbe  so  obereltgeeMnen  Bildungen 

könnte  man  anführen,  dass  die  von  Eini;;! n  fiir  tongrisch  gehaltenen  Ablagerung'« n  innirli  tlh  des 
Alpengebiets  (Alpenfacies),  reprllsentirt  .lurdi  die  NuniimilitensoliifJitin  von  Dialilt-ret!»  und  Konca, 
durchaus  keine  Aebuliohkeit  und  VerwandtMsbaft  mit  unserer  untersti  n  marinen  Bildung  erkennen 
hewn.  Be  iat  ale  nnbeatreiAar  aaannebmen ,  daee  dieee  Sohkblen  ellerdfaiga  nach  allen  Terhill' 
Wimm  nicht  als  uilt  unserer  Meercsuiolss&e  glvichaltcrige  Gebilde  anzusprechen  nind,  aber  »ir  er* 
innem  zugleich  daran,  daM»  die  I'iirallulütellung  der  Schichten  von  K«nca  und  Diaiilcrct.H  luit  der 
tongriscben  Stufe  nicht  ausser  Zweifel  gestellt  ist,  von  Vielen  sogar  nicht  anerkannt  wird.  Man 
klhnte  daber,  anstatt  aoe  doB  alobt  slober  emieeenen  Hcrlsonta  der  Roncaeehidilen  auf  dae  Aher 
der  tiefsten  Molasse  zu  sehltssien,  weM  mit  gleichem  Rechte  aas  dem,  wie  mir  scheint,  weit  sicherer 
ermittelten  Niveau  der  letzteren  auf  ein  höheres  Alter  der  Gebilde  von  Rnnca  und  Diablerets  einen 
Scbluss  ziehen.  Mindestens  kann,  wie  die  Sachen  jetzt  liegen,  das  Vorkommen  von  Konca-  und 
vwwaadtSB  Ablagerungen  (Uäring)  am  Nefdraade  der  Alpen  niobt  als  voUgfiltiger  Beweis  gegen  das 
AafbetaD  tongiiiaber  Scbiohten  in  Ihrer  Nähe  angenommen  werden. 

Es  Iflsst  sich  freilirh  jetzt  die  Verbinduiip  nicht  mehr  streng  nachweisen,  durch  welche  das 
Mainzer  tongrische  &lecr  von  Basel  und  Pruntrut  mit  dem  alpinischen  sQdbayeriscben  in  unmittel- 
banm  ZaMwaenbange  geetasden  wtre,  aber  dJeaslbe  ist  doob  naob  den  TerrainveriiiltBiiaM  tebht 
tokbib  Is  kSnasB  Jedoah  aaeh  ta  der  That  awel  getraute  Beekm  gewesen  sein»  die  autar  aiem- 
Beh  gleichen  iBSSara  Teihaltnissen  eine  sehr  verwandte  Fmum  behsibeilgten. 

Zu  dieser  unserar  tiefirten  Meereamolaiae  gehören  hdh  nieht  nur  die  fohma- 
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leu,  gering  miiclitigeii  Mergel-  und  Sandstuinlugeu  in  nächster  Nähe  des  Alpen- 
fusses,  sonderu  wir  habeu  Gruud,  gcatUtzt  auf  paläontu logisch  wie  pctrographisch 
Ubereinstimmende  Verüftltnissei  asBanebmeiii  das«  eine  Reihe  von  Gesteinaschidi* 
ten  mitten  im  Gebiete  der  höber  liegenden  bunten  Holaase  demselben  Nivean 
ang^Sre.  Hieriwr  rechnen  wir  den  durch  Steinbruche  aa%eecbloi8enen  Sand- 
■tnn  von  Lechbruck,  Stoingadetti  lUerbergf  £ScheIsbach  (Ammerbrttoke)  und  des 
HöUgrabcns  bei  Ilahaeh.  Die  liegendsten  Gesteinssclilchtcn  rirs  Alpenrandes 
sind  nämlich,  wie  die  Lagerungsverh&ltuisse  deutlieh  lehren,  durch  einen  grossen, 
wellenförmigen  Aufbuf]^  der  Schiihtcn  weiter  nördlich  entfernt  vom  Gobirp^sfusse 
zum  zweiten  Mal  zu  Tag  emporgehoben  und  der  Geäteinssattel  dieser  Sehiehten- 
biegun^  ist  es,  in  welchem  an  den  genannten  Orten  die  tiefste  marine  Molasse 
wiederliolt  fast  mitten  in  der  Uochebcuu  emportaucht.  Gegen  Westen  erschwert 
der  Ifangfll  an  Versteinerungen  den  ncheren  Nachweis  des  Verlauft  dieser  Schichten- 
aufbiegung,  doch  glaube  ich  nicht  su  irren,  wenn  ich  diesen  in  den  Sandstmn- 
lagen  bei  Kranseck  am  GrUuten  und  von  Hittisau  und  Sdiwanbaoh  im  Bregenser- 
Walde  (Wetistebbrttche)  vennuthe. 

In  der  Schweic  atelit  dar  RalKcenaMidatein  maf  gleichem  NWeuk  C.  Mayer  führt*)  von  dieser 
LukaliUlt  au  Versteinerungen  an:  LtUraria  Sanna  (?);  Cyrena  eonvexa  (=  C.  lubamta);  V, 
Tkvmetuit  n.  ap.;  üardium  IIe«ri  n.»p.;  C  Helcetieuni  n.  ap.;  NuaUu,  Gruppe  der  margaiitaMa; 
Drtkttmia  BatlmnH}  MvUrnopm  acnmMMfa;  Jf.ofiWa.  Dwunlar  aiad  vm  iwetArtvn  riebar  anoli  in 
ui)»criT  Schicht  (oben dnrchacboaMii gedruckt)  gefunden  worden.  Ich  Ycrmuthe  aber,  doas,  da  Heer 
ausdrücklich  ilaM  Ztisammcnvorkoinmen  Ton  Pflansen-  und  Thierresten  hervorhebt,  nicht  hloas  nn»ere 
oiariDO  Schicht,  sondern  auch  die  nttchst  höher  gelagerten  bei  Balligen  in  eine  gering  mftcbtige 
Zorn  raMUDmao  varaiBigt  aind  und  dwa  Jratwww»  and  Mttunoftn$t  walalM  «aaara  anterstaa  Braan- 
kdibaJUlw  b^taitan,  diaaa  Sehielitaa  Miaa%«n  vad  aiebt  dia  tia&l«ii  Lagen  dar  Maataamiolaüa. 

An  diese  rein  marine  Bildung  schliesst  sich  nun  aunSchst  nach  oben  eine 
Reihe  von  Konglomeratbfinken,  grössere,  häufig  in  Steinbrüchen  gewonnene  Sand- 
steinlager und  sandiger  Mergel.  Ueber  diesen  folgt  das  erste,  tiefste  Pech- 
kohlenflötz.  Diese  nur  ;i^cring  mailitiiL;;en  Zwischenschichten  sind  besonders 
charakterisirt  durch  häufige  Ptlauzcnreste  und  Bohrröhren;  be8on<ler«  ist  es  Quer- 
cui  J'urcinerrin  f  welche  hier  eine  grosse  horizontale  Verbreitung  gewinnt.  Der 
Lage  nach  wUrde  dieser  Komplex  dem  Septarienthone  entsprechen. 

Ueber  und  mit  dem  ersten,  tiefsten  PechkohlenflStse  stellen  sich 
neben  sahlreidien  Fflansenresten  (Ofyptotirobu»  SKrojpoMw,  La^raea  t^/riaea) 
die  ersten  Cyrenen-  und  Centhienmusidielblnke  «u.  Besonders  ist  es  die  GrOese 
der  Cyrena  »ufjamta,  die  hier  auffällt;  ausserdem  kommen  Dreissenia  Biisterotif 
Dr,  ßrardif  Area  carditformis ,  Cytherea  (?)  pncrassafa,  Ooritila  gibha,  Jllela- 
nopsis  foli(u:en ,  Cerif/iinm  jih'ratnm,  Ihtrrhinin  auhpolituni  zum  Theil  in  dem 
Stiuksteinkalke,  zum  Theil  in  den  kalkij^i  ii  iSchieferschichteu  des  Flützdaches  vor. 

Diese  oft  nur  wenige  Fuss  mächtigen,  unteren  (Jy  r  e  n  e  us  eh  i  c  h  t  e  n  wer- 
den vou  einem  ungemein  mächtigen,  fast  versteiucruugsleeren  Schiehtcnkomplexe 
bedeck^  der  ans  ▼ielfisch  wechselliden  Lagen  von  weichem,  buntÜMrbigem  (grünlich- 
grauem, gelblichem  und  rOthlichem)  Hagel,  glmchfarlngen,  sehr  mergeligen,  wei> 
eben  Sandstdnlagen  und  groben,  bald  roth,  bald  gran  geftrbten  Konglomeral> 

•)  He«r*t  Flon  taiC.  halr.,  III,  908: 
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bänken  (Nagelflulie)  zuBammengesetzt  ist.  Da«  lelirrclclie  Querprofil  der  Ammer 
entblösst  von  Pclstclau  bis  zum  hohen  Pcissi-nlicrp^c  die  ganze,  reiclic  Reihe  dieser 
einförmigen  Flötzmassen,  welche  die  genannte  u  n  t  e  r  e  kohh-nanne  Cyreiienscliiclit 
vou  einer  oberen  kobleureichen  trennen.  Gegen  Osten  zu  verliert  diese  im 
Darchsehiiitte  der  Aininer  nngemem  mKchtige,  bunte  Ifekiae  nemKeh  nioli  Oire 
Mttcbtiglcidt  and  nimmt  mehrere  Zonen  Kohlen  «Itlhrender  Schichten  in  mch  auf 
(Hieibuh).  Gegen  Weeten  dagegen  TerBtllilEt  eie  rieh  vom  Peinenbeige  weg  so 
sehr  and  bo  reich,  deis  im  benachbarten  Leohdorchschnitte  kaum  mehr  als  Sparen 
der  Cyrenenmergelzone  aufzufinden  sind.  In  zunehmender  Ausdehnung  tritt  sie 
in's  Algäu  (Algäuer- Facies)  und  verdrängt  bald  fast  alle  unter-,  zwischen-  und 
anfliegenden  Cyrcnenschichten.  Die  von  Ciirtnen  strotzenden  Scliichten  des 
Fcissenberpes  verlieren  sich  im  Algäu  gänzlich  und  es  herrsc  hen  von  der  tiefsten 
Meeresmolassc  bis  nahe  zu  dem  oberen,  bedeckenden  Muschelsandsteine  einförmig 
bante  Mergel,  baute  Nagdflnhbftnke,  wmche  Metgelaandetdne  im  Gelnete  der 
ftlteren  Uolaaee  dorch  das  ganse  Algäu  hindoroh.  In  dieeer  Beichafienheit  tritt 
die  Molasse  mit  sehr  bedentender  Miehtigkdt  ans  Bajem  und  Vorarlberg  nach 
der  Schweis  hinflber.  Hier  wird  also  die  sogenannte  untere  Süsswasser^ 
molasse  fast  nur  durch  das  im  mittleren  und  östlichen  Bayern  untergeordnete 
Glied  der  bunten  Molasse  dargestellt.  Daraus  erklärt  sieh  in  der  Schweiz 
die  Arnuith  der  Molasse  an  Kohlenflötzen  und  an  Versteinerungen,  welche  auch 
innerhalb  Bajeru's  da  herrseht,  wo  westlich  vom  Lech  die  bunte  Molasse  alle 
anderen  Glieder  fast  ganz  verdrängt. 

In  den  schönen  Querprofilen  durch  diese  Abtheilung  der  Holasse  im  Ammer- 
nnd  Ledithale  fand  ich  trots  einer  von  Schicht  au  Schicht  fortgesetsten  Unter- 
Buchnng  kaum  mehr,  als  dUrflüge  Sporen  von  Landschnecken  in  den  bunten 
Mergeln  und  vereinselte  Sttsswasserkonchylien  in  dem  die  kleinen  Peehkohlen- 
flützchen  begleitenden  Stinkkalke.  Weder  Meeres-  nocli  Prackwasserthierroste 
scheinen  hier  vorzukommen,  daher  dieser  ganze  Schichtenkomplex  der  unteren 
Molasse  als  eine  SUsswasserbildung  bezeichnet  werden  niuss.  Wegen  der  wech- 
selnden Färbung  der  Schichten  kann  man  dieser  AbtUeilung-fUgliuh  noch  die  Bc- 
Zeichnung  „bunt"  beigeben. 

In  der  Ammcrgcgcnd,  wo  die  Entwicklung  der  unteren  Molasse  am  meisten 
▼ollständig  und  charakteristisch  an  sein  schdn^  bemerkt  man  innerhalb  der  brü- 
ten Zone  der  unteren  bunten  Sttsswassermolasse  nur  gegen  N.  an  eme  Andeutung 
ftr  eine  weitwe  Gfiederm^.  Es  aeigeii  sich  nSmlich  in  dem  Graben  nördlich 
von  Brttdihuch  mnige  Pechkohlenflötzehcn  von  geringer  Mächtigkeit  in  Beglei- 
tung der  schon  erwähnten  Süsswasserkonchylien  -  fllhrenden  Stinkkalke.  Diese 
Lagen  sind  vielleicht  die  Spuren  einer  jener  mächtigen  Zwischenbildungen,  welche 
weiter  ostwärts  bei  Miesbach  und  Au  zu  einer  brackischen  Kohlenzone  sich 
umgestalten. 

Aaf  diese  Partie  folgt  nördlich  wieder  buntge^btes  Gestein,  ganz  dem  sad- 
lich  gelagerten  ihnfioh,  bb  in  derNftheder  grossen  Ammerambiegung  bei  Leithen- 
hof am  SttdloBse  des  hohen  Peissenbeiges,  an  weldiem  bernts  die  oberen 
Oyrenenmergelsohiehten  rrioh  entwickdt  hervortreten.  IM«  $esen  au- 
nKchst  südlich  angelagerten  Gestdne  aeidmen  rieh  vor  den  übrigen  Schichten 
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der  bunten  Molasse  durch  ihren  cutscliiedcucn  Sandsteincharakter  (mit  spHrsanie- 
rem  Thonbiudcmittel) ,  durch  ihre  graue  und  gelbliche  (nicht  bunte)  Färbung 
und  durch  die  h&ufig  eingesohloueiien  Pflansenreste  aus. 

Doch  dttrfen  wir  auf  diese  Unterabtheilung ,  da  sie  nicht  weiter  im  Fort- 
streiohen  verfingt  werden  konnte ,  kdn  Gewicht  legen;  sie  hat  nur  Ortliche  Be- 
deutung. 

Indem  wir  uns  nun  zu  den  verstcinerun^Brciciien  und  /ii<^leich  an  Pech- 
kohlcnflötzen  pcspc^nctoii  G('bil<len  der  unteren  Molasso,  zu  den  oberen  Cyrcncn- 
mcrgcln,  woiukni ,  sind  wir  in  der  Lapc,  durcli  die  in  diesen  vorkommenden 
organisclien  Einst  lilüsse  eine  neue,  sirlu  re  Grundlage  für  die  Altersbestinunung 
zu  gewinnen.  Es  luigt  zuuäelist  ein  Verzeichuiä»  der  mit  Arten  anderer  Tertiür- 
ablagenuigen  gememichafificheu  Specioi  nnd  iwar  BmriUAnt  der  Thieneite: 


A  V  t  •  B 


Anomia  btirdigalcnsis  G,  Ifaj. 
Ostrea  cyatbula  Lk.    .    .  . 
Pecten  burdigalensis  Lk.  .  . 

w  opwealub  Lk.  .  . 
DniMMUa  Basterot!  Desli.  . 

ff  Brordi  Bruiign.  . 
MjtilM  aquiUniciu  ü.  May. 
Ana  Midiilbniii«  Baat  .  . 

„  aquitanica  C.  Maj«  •  > 
Unio  flabcllatus  Gdf.  .  .  . 
Cyrcna  subarata  Scbltb.  .  . 
Lodaa  lUlmfi  cTO.   .  .  . 

„  scopolonuD  Brongn.  . 
Glfttiena  inerassata  Desh.  . 

„     Brocckü  Drah.  .  . 

M     ipkadida  Her.  .  - 

„     salcataria  Nyst  .  . 

„      Deshayesiana  IlaHl. 

„  andata  Baat  .  .  . 
Douax  vamurta  PoB  .  .  . 
Tcllina  NysU  Dcsb.  .  .  . 
I'»aininobia  aquitaiiica  May. 
Lutraria  Sanna  Bast  .  .  . 
Thnoia  pDbaaoant  Ifontg;  . 
Corbola  gibba  Defr.    .   .  . 

„  carinata  Pbil.  .  . 
Pboladomya  alpina  Malb.  . 
PaaopiM  Ifanardl  Doab.  .  . 
OeataliBm  entelta  Ob.    .  . 

ralyptrup«  cbincnsis  L.  .  . 
Ncriiina  picta  Fenus.  *   •  • 
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Arten   -  Mamon. 
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FMoioIaria  polygoD«ta  Gratt.  
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Ans  dem  Zahlen  Verhältnisse»  welches  diese  Tabelle  nachweist,  ergiebt  sich 

mit  grosser  Bestimmtheit,  «lass  unsere  Cjrenonmorgol  Zcitäquivalcnte  der  ober> 
oligocänen  (aquitanischeii)  .Scliicliten  rcpr:is(>iitiren.  Diese  Annahme  ist  für  um  so 
trfsiclicrter  /.u  hctrachtcn,  aU  zwoi  der  vorzii};lich.sten  Kenner  der  'J'ertiiirfauna, 
wi  lclu  n  die  nieistcn  der  hier  verzeichneten  Arten  zur  Untersuchnnf^  vorla^^en,  die 
Herren  Prof.  Sandbcrgor  und  C  Älayer*),  übereiustimmcnd  unsere  Schichten 
in  das  Nivean  des  MaynBer-Cyrenenmeigels  und  der  tieferen  Sebichten  Ton  Smor 
cftts  bei  Bordeaux  »eteten. 

Bedurfte  diese  Einreihang  noch  emer  wdteren  Bestättigung,  so  wttrden  wir 
diese  in  der  nicht  unansehnlicben  Monge  von  Pflansenresten  finden,  welche  in 
diesen  Schichten  an%elanden  wurde. 

Wir  verdanken  die  Bestimmung  d<T  in  dan  Cyrcnenniergeln  des  hoben  Pcissenborgcs  vorltom- 
mcndcn  l'flan^onr<^stc  der  besonderen  Güte  des  Herrn  Prof.  Dr.  Ileor.  Ks  sei  uns  gestattet,  hier 
den  wümistcn  Dank  filr  die  freundliche  Unterstützung  hei  unserer  Arbeit  auszusprechen. 

Diese  Pilanzcnrestc  sind  neben  einigen,  alä  n<:u  erkannten,  folgende: 
Alnua  Kqferateini  (?)  Goepp.,  sonst  bei  Monod, 
Apeihojftit  Ddo€Mi  Heer,  sonst  bd  Rivas  nnfem  mvb, 
Betula  Bronffniarti  Ett,  sonst  bei  h*  Rhone,  St.  Gallen,  Radobqj, 
Ca$$i«  Bereniee»  Ung., 

Cinnamomum  Seheuckzni  Heer,  durch  alle  jttngeren  Tertiftrschichten 
reichend| 

*)  In  der  Zuiian)nic'n»te|limg  (Uccr'tt  Flora  tcr(.  hdr.,  III,  p.  2b8)  hat  l'rof.  Hajror  die  bo- 
•Ummta  Untarwlieidting  der  tiaforen  narinan  und  faSiwien  braekiaebaa  Gebilde  noch  nicht  gekannt; 

i's  sind  dnlicr  ans  dii  -ciii  ViTzi-icbniKsc  als  zur  unteren  Mcercsinolasne' (jciiöri};  zu  slreirlit  n:  Sillt/ua 
btwarica,  Ci/priiia  rotiuidata,  TnrrilcUa  i>andl>fr>feri  (pilifura  Saiidb.),  Ciienoptu  *pccuvitu,  J'kura- 
AWM  ta^iea  nad  H.  «tMenCwuteinn.  Um  ao  klarer  apreehaa  die  fibrigan  Arten  für  die  obor- 
otigaolae  Stnfe. 
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öy^erus  Ckavannesi  Heer,  sonst  bei  Monod, 

Dryandroide»  hakeaefoUa  üng.,  sonst  Im  Honod,  Pandise,  andi  su 

Sotska  und  Hiring^ 
Dryandroide»  laevigata  Hmt,  sonat  bei  Monod,  Paudftse, 
Olyptoatrolu.^  eurojtamu  Brongn.,  durch  die  jflngmrvn  TertiftrbUdun« 

gen  reichend, 

Juglan«  aeumimtfa  A.  Braun,  durch  die  oberen  TertiärBc-hicIiten  gehend, 

Nelumb  tum  seviijH'lfafmti  Kossni.  j-poc,  sonst  l)ci  Altsattcl, 

Plane  rn  f'/t(/prt  Ett, ,  sniist  bei  Monod  bia  Oeningen,  auch  zu  GUnz- 

burg  und  Kircliberg  bei  Ulm, 
Porana  Ungäri  Heer,  aonet  bei  h.  Bhone, 
Pur  18  xyphoidea  0.  W.  am  Niederrheb,  * 
Queren»  Vatdensi»  Heer,  nur  noch  hei  Mönod, 
Queren»  Gotjtperti  O.  W.  am  Niederrhein, 
Bhamnus  rectineroi»  Heer,  bei  Monod, 

Sapindus  falcifoh'vH  A.  Braun  (von  Monod  bis  Oeniiif^cn). 

Aus  diesen  Arten  folgert  Prot".  Ilccr  eine  vollige  Tlcbcreinstinimung  unserer 
Pflanzenscliicliten  mit  jenem  Tluile  der  Schweizer  unteren  Süsswasserniolassc, 
welche  die  Flora  von  Monod  und  Paudt!ze  (Rochette)  beherbergt.  In  den  Liguit- 
lagern  kommt  au  den  genannten  Orten  auch  das  AnAraei^wiim  magnum  Tor. 
Diese  Pflanaenschichten  werden  nun  von  Prof.  Heer  als  untere  Brannkohlen- 
bildung in  seine  untermiocSne  od«r  oligocBne  AbtlieUung,  welche  der  Majer'- 
Bchen  aqnitani sehen  Stufe  entspricht,  eingereiht,  und  es  stimmt  demsufolge 
diese  Niveaubestimmung  ans  den  Pflanaenresten  genau  mit  dem  Horisonte,  wel- 
chen die  Fauna  angiebt. 

Wir  sind  dcmnaeli  wohl  bercehtijrt,  die  oberen  und  unteren  Cyrenen- 
schi  eilten  der  8  ü  d  b  a  y  e  r  i  i*  c  ii  e  n  Slolawse,  da  beide  keine  wesent- 
liche paläontologische  Versehiedenlieit  erkennen  lassen,  samrat 
der  zwischenliegenden  bunten  Molasse  fttr  oberoligoc&ne  Ab- 
lagerungen SU  erklfiren. 

Innerhalb  der  oberen  pTreuenschichten  stoesen  wir  auf  mnige  Zwisehen- 
lagen,  welche  dne  besondere  Besprechung  nothwendig  machen.  Darnnler  seich- 
net  sich  one  marine,  grobkörnige  Sandsteinsehicht  aus,  welche,  im  Unterbau- 
Btollen  am  hohen  Peissenberge  im  150.  Lachter  durchfahren,  unbezweifclt  der 
kolilonreichcn  Zone  im  Alter  vorangeht,  petro graphisch  wie  palüontologisch  aber 
au  jüiiuere  8(  hirlitrn  (  l  inm  rt.  Der  Gesteinsbesehaffcnheit  nach  ähnelt  zwar 
der  gr(;ljki>niige  Sandstein  dem  Muschelsandsteine  der  Schweiz,  doch  enthält  er 
nur  Spuren  der  grünen  Substanz,  welche  das  Schweizer- Gestein  so  sehr  aus- 
Bttdinet  Nebenbei  nmschEeaat  er  fiwt  nur  Meeresthierreste,  nKmlieh:  Anomia 
bttrdigalen»*»,  Area  et  Okeni,  Buce{numMurlin,9p,f  €l»rühiummarganteteeum{l), 
C,  p^oMraeeuntf  C  jv/ÜMitom,  C,  subeormgatimf  Donax  venuatu»,  Pecten  hurdi' 
gatenti»,  P,  apereulartJ*,  TeUina  Nysii,  Psammobta  aquäanica. 

Unter  diesen  sind  mehrere  Arten,  welche  sonst  jttngcren  Schichten  angehö- 
ren; doch  zwingt  die  klare  Lagerung,  diesen  marinen  Sandstein  nur  als  0016 
Zwischenschicht  in  dem  Cyrcncumeigel  anzusehen. 
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Aehnliclie  Verhältnisse  treten  uns  in  dem,  durch  einen  grossen  Steinbruch 
bei  Bad  Sulz  am  Ostfusse  des  hohen  Peissenberf^es  aufgc^clilossenen,  iVinkörnigen, 
graulieben  und  gelblichen  Sandsteine  entgegen.  Au  besonders  bemcrkeuswerthcn 
VenteuieruDgen  omschKent  dieser  Sandstein:  LiUiraitui  8a$mat  Panopaea 
nordif  PKoiadomya  aljjtna,  Bucemm  CarcnU,  Wegen  der  am  Os^^inge  des 
Peusenbeigea  bemcbenden  Sehichtenstöningen  ist  es  schwierig,  darttber  in's  Klare 
BD  kommen,  ob  dieser  Sandstnn  nicht  bereits  der  in  nKchstcr  Nähe  durch  Verwerfnn- 
gen  nach  Süden  vorgeschobenen  glauconitischen,  oberen  Meercsmolasse  angehöre. 

Die  Beobachtung  der  weiteren  Verbreitung  des  Sulzer  -  Sandstoins  über  das  Ilörnle  gegen  die 
Schweig  ttnd  die  Kohlengrabe,  alio  südlich  der  kohlcnreichcn  Zone,  spricht  jedoch  mit  mehr  Wabr- 
■ehalBliehlMlt  Ar  «ine  Analogi»  nit  dar  slldUeh  tob  dem  QjraiMinieigel  vurgebigeitai  Ssndsleln- 
■oliicht,  welche  bei  der  StciiifdlvBIlls  liaSBliWi  blußg  Mytdu»  aquitanicitt  "ifff^ltVttrti 

Was  nun  die  Abgrenzung  unserer  oberen  Cyrenenschichtcn  gegen  die  jün- 
geren Tcrtiärablagerungen  anbelangt,  so  konnten  wir  nur  ans  sehr  wenig  auf- 
geaelilosseneu  Profilen  einige  Aufschlüsse  schöpfen.  TTnseic  l^cijliachtungcn 
lehrten,  dass  überall,  wo  diese  Grenze  vcnnuthet  werden  darf,  eine  mächtige 
Ueberdeckung  des  Terrains,  kleine  Versumpfungen  und  in  Thaleinschnitten  grosse 
ZDsammrabrttche  mch  einstellen..  Der  Grand  dieser  Erscheinung  liegt  in  der 
Besohafienhdt  dieser  Grenxsebicbten  selbst»  welche  Torherrsehend  ans  weichem 
Gestone,  aus  Wasser^nrchlassendcro  Mergel  und  lockerem,  thonigem  Sande  be> 
stehen.  Diese  gestatten  den  aünosphärilischen  Einflüssen  einen  eben  so  leichten  Zu- 
gang selbst  bis  zu  tiefen  Lagen,  als  auch  eine  erfolgreiche  Zerstörung  der  erweich- 
ten Massen.  In  den  Qiici  durchschnitten  an  der  liier  oberhalb  Kempten ,  an  dem 
Wertaclithale  unfern  Thingau,  am  Lech  hei  Kiesen,  im  f/berlgralicn  bei  Bad  Sulz, 
am  hohen  Peisscnberge  und  an  der  l.sar  bei  I\inis<!lrain  treten  uns  überall  die- 
selben weichen  Gesteiusartcu  entgegen.  Am  Peisscnberge  sind  nur  die  grauen, 
michtigea  Heigel  au^esehlosseo,  die  kdne  Spur  nner  Versteinerung  auAreuen, 
an  der  Hier  dagegen  nimmt  eine  gelbliche,  mergelige  Sandbank  diesen  Horisont 
«n.  Diese  umschfiesst,  Shnlich  wie  im  Isardurchschnitte,  die  schon  frDher  S.  682 
genannten  Pflanzenreste,  welche  nach  Prof.  Ileer's  Ansicht  die  hängendsten 
Schichten  der  Schweizer -Süsswa.ssennolasse  charaktcrisiren.  Derselbe  Gelehrte 
rechnet  die  Sehweizor-Acquivaleutschicbten  bereits  su  seiner  mittelroiocftnen  Gruppe 
(May nzer- Stufe  C.  Älayer's). 

Vergleichen  wir  die  Verliältnisse  der  T<  rtiiirscliii  litcn  bei  Kirchberg,  Ulm 
und  besonders  bei  G Unzburg  mit  unseren  am  Alpenrande,  so  sehen  wir  dort  als 
tiefste  BÜdm^  an«  graue  Bllttemolasse  auftreten ,  wdche  die  grösste  Analogie 
mit  dem  eben  genannton  gelben  Sandsteine  von  Kempten  besitst  und  damit 
iden^ch  au  8«n  scheint  Da  nun  andererseits  die  graue  Blfttteimolasse  von 
Gttnsburg  und  Kirchberg  bei  Ulm  von  dem  gleichseiüg  entstandenen  Land» 
scbneckcnkalke  vertreten  und  ersetzt  wird,  so  glauben  wir  hieraus  auch  fUr  unsere 
gelbe  Blättermolasse  am  Alpenrande  folgern  zu  dürfen,  dass  sie  dem 
Niveau  den  a n d s eh n e c k en k a  1  kes,  mithin  bereits  der  jüngeren  Abthei- 
lung der  Tertiärgebilde,  angehöre. 

Es  WQfds  dsaritalb  dioM  Bttttondiialrt  nit  dsm  aia  bsgldlMMlaa»  TontaiaerangBleeren  Mergel 
vid  dionigai  Sradatoim  tob  den  tiefomi  SeMcliten  der  CyroBennieigcl  gvtrcBiit  uad  siriaelien  beidea 
die  OnDslinl«  tob  oUgoelaen  oad  nsogenen  Ttetarablagennigea  geioson.  Da  beide  BeMditeBreiheB 
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gleichfurinig  aufeinander  licgt-n,  der  Gesteinsobaraktcr  ufl  auch  kfliae  douÜiübenTmilluUifsuicrktuale 
an  difl  Hand  giebt,  ao  lit  diese  SobeUniig  und  di«  Beatimming  diaMr  Gnuliide  d»  tohwierig  mal 
oft  «aaoifSbrbH',  wo  kdae  gtOnawn  Entblüimiigm  oni  sa  Hillb  kcMmiaii. 

Am  Gegennuide  dei  oberdranbisohen  Tertifirbeckens  gegenab«r.  dem  Hoch- 
gebir|;sftu8e  IXogs  des  schwäbisch •firinkischen  Jura  und  des  herzjniscitcn  Ur- 
gcliirgcs  kennt  man  ]<(ittc  AMagcningeD  Ton  oligodbiem  Alter;  hier  beginnen 
die  TerU&rbiidungen  in  ihren  tiefsten  Lagen  mit  neogenen  Schichten. 

LagerongsverhältniMe  im  Allgemeinen.. 

§.  227.    Wir  haben  noch  einen  Blick  auf  die  Lageruugsverhältnisse  der  älte- 
ren Molaaso  zu  werfen. 

Keine  ihrer  Schiebten  bandet  sich  —  ausser  suf&Ilig  —  in  horisontaler 
Lage;  ne  smd  mdst  steil  an%erichtet|  sosanunengeftltet;)  nrngestUrst,  vielfiieb 
verworfen  nnd  ▼erschoben.  Dieses  VeifailtnisB  biaxseht  ansnahmslos  im  Osten. 
WestUch  im  Alj;!Ui  bricht  sich  mit  der  Verbreitung;  «Icr  Molassc  nach  Norden  die 
Stmlbeit  der  SchiclitenstelluDg  und  c»  legen  sich  nach  und  nach  die  Schichten 
in  sanft  welligen  Bio£i;ungen  immer  flacher  bis  zu  den  fast  horizontalen. Ablai»'e- 
runc;en  jüngeren  Alters.  Doch  sind  auch  die  letzteren  von  Niveauveränderungen 
nicht  giiii7.1i(h  verschont  geblieben,  vielmehr  neigt  sich  die  Mecreasaudsteiulage 
bei  Kempten  z.  B.  in  St.  10  mit  50—70°  S- 

Die  in  der  Schwda  anf  so  lange  Strecke  dem  liieren  Gebiigsrande  nahe 
gerückte  nnd  ihm  parallel  verlaufende  Antiklballinte  setst  dsUich  am  Rheine  im 
Bregenserwalde  fort,  sieht  Uber  Solsbei^,  Oross-Oschwend,  Irschengnnd,  Vorder- 
rentCi  Gelnbofen  durch's  Argenthal  bei  der  Obcr-Thnlhofnennühlo,  dann  über 
Schl^lhalde,  Gschwend,  Aigis  zum  Hauchenberge»  in  dessen  NO.-  Forlsetsong 
gegen  die  Iiier  zu  ihre  Spuren  sieh  verlieren. 

Die  steile  Aufrichtung  der  älteren  Molassc  lir-rhränkt  sirli  im  <  »sten  zumeitit 
auf  die  nächste  Nähe  des  Alpenrandes  und  ;uif  eine  dicrtem  entgegengesetzte  nörd- 
lichste Zone.  Zwischen  beiden  steil  einfallenden  Partieen  liegen  die  Schichten  in  meist  . 
engen  Falten  «usammcngcbogon,  mit  weebsefaider  Neigung  auf-  und  niederstdgend. 
Ee  lassen  sich  an  einsdnen  Orten  solche  Umbi^nngsstellen  dixekt  beobachten. 

Biehtong  der  Neigung  ist  weit  ▼orherrschend  eine  widersinnig  süd- 
liche. ZnnSchst  am  Alpenrande,  aber  nnr  auf  ganz  schmale  Strafen  beschr&nfct, 
herrscht  in  der  Regel  nördliches  Einfallen  oder  die  Schichten  stoben  senkrecht 
und  kippw  erst  nach  und  nach  über.  Damit  lUsst  sich  auf's  bestimmteste  nach- 
weisen, dass  die  dem  Alpenrande  zunächst  gelagerten  Seliichtenpartieen 
trotz  ihrer  liaiigenden  Tiago  im  Vergleich  zu  den  nordlich  vorliegenden  Kongio- 
meratbiinkcn  die  tiefsten  und  ältesten  sind. 

Eine  merkwürdige,  qucrlaufende,  b  ecken  förmige  Umbi^^ng  der  Molasse- 
sohichten  findet  an  den  beiden  Qucrspakea  des  Inn-  nnd  Loisachthales,  in  den 
Hdhen  des  Engelsberges  bei  An  und  in  denen  des  kleinen  Weilberges 
hm  Greeswdl  statt  Es  ist  dadurch  die  Wirkung  emes  mSchtigen  Seitendrucks 
angedeutet,  der  von  den  bezcii  Imetcn  Thalquerspaltcn  aus  die  Schichten  seit- 
li«^  anfetauchte  und  die  von  Westen  her  streichenden  Schichten  in  allmähligeu 
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Biegungen  nach  N0.|  N.  und  NW.  eudüdi  wieder  in  die  erste  lüulituug  surilck- 
lenkte. 

Ans  ^Men  TeililltutaieB  geht  iMmr,  da«  dk  BUdang  der  lltweit  Ifolaaee  vor  der  btatan 
Nivaanverladflnuig  atettfbad,  wddbe  den  A|pea  ihm  Jetijga  Ctoatalt  verliah.  Die  Tenebiedenbeit 

der  f chi'  bteiistijllnng  im  wostlicliL'H  und  östltclicn  neMete,  wclclie  dort  durch  das  alliiiUlilij^e  l-'lucli- 
legcn  nach  Norden,  hier  durch  die,  an  der  ttu&sersteu  Nordgrenze  wiederholte,  steile  AufricLtung  iu  die 
Augen  mit,  neeht  neh  in  jener  Ctafend  meiitbeBerkbMV  welche  sogleieb  raeh  die  beiden  Kntwiek- 
loDg^gebieteder  Sobweiser- Algtner-  und.  der  elgendleh  oberhejerliehen  Feeiea  trennt  Dia  Umehe 

dieser  V(TM4'liicde)ilic!t  weist  wlcdfiitin  auf  (lau  VorliHnilctiscin  jenes  s'-lion  (uwfthntcn  Urgebirga- 
rückeiM,  welcher  ^uer  durch  die  Uoaauebeno  vom  bayerischen  Walde  bis  su  den  Schweizer  •  Alpen 
anegeapennt  gemnen  eetn  mag.  Du,  wo  dIeearHtahea  darllblaaae  ala  nMliebeaWidadafMr  diente, 
innaata  dar  vm  den  A^ett  her  iriikende  Seitenechnb  die  dort  glaiehaeni  dngespannten  Sebiehten 
mehr 'knicken  und  steiler  nafrichten,  als  d«,  wo  die  TertlHrgcblldu  übt  r  Joiicii  Rücken  hinüber  reich- 
ten und  durch  seitliches  Answcichcu  dem  Drucke  nacbgebcnd  sich  in  wellige  Falten  legen  konnten. 

^iirgonds  draugcii  die  ältereu  Moiasgcscliiuhtcn  buclitenartig  in's  Innere  des 
Alpengebirges  ein.  Wir  nehmen  hier  die  Kohlen-fÜhreuden  Gebilde  im  Innthale 
ans.  Unter  der  Voraiiseetzuug,  dass  die  Fflansenschicfateii  tod  Hiring,  und  Bett 
im  Winkel  siir  ilterea  Gruppe  der  Tertiärlbnhation  gdiören  und  dass  sKmmttiohe 
Schichten  der  Slteren  Holaaee  jttngeren  Unpnings  sind,  werden  wir  sur  Annahme 
genöthigt,  dass  zwischen  ihrer  Ablagerung  durch  eine  Hebung  des  Alpenrandes 
jene  Querspalte  des  Inn'Sy  welche  während  der  Nununuliteuzuit  nach  Norden  otFen 
war,  wieder  geschlossen  worden  sc!  und  dass  dadurch  das  Vordringen  des  Molaase» 
mcerea  iu  diese  Bucht  verhiudert  wurde. 

Zwar  ist  im  Innthale,  selbst  noch  bei  Innsbruck,  hoch  am  GohUnge  eine  Tortiürbilduug  gelagert 
denn  oi^gaaieebe  ElnaebHbie*)  fSr  dae  JH^gcee  T«riÜignip|ie  apieehan.  Sie  iat  Jedeeh  wenigetens 
nicht  jUnger,  als  die  Schiebt  von  Parschlag,  nnd  wahraeheinlieh,  wie  die  iVrufafSdiichtamFuw 
dee  8onn«nweni4jooha,  gleiebaltarig  mit  ilttnng. 

CI  c  s  1 1;  i  11  s  b  e  s  c  h  a  f  f  c  11  Ii  c  i  t. 

tj.  228.  Die  am  Aufbaue  der  älteren  Jlohisseschicliten  bcthciligten  Gcsteins- 
uiassen  bescluänken  sicli  naeh  iliren  jietrogriiphischen  Kigenthiiiiilichkeiten  auf 
Konglomerat,  Sandstein  und  Mcrgclsuhictcr,  dcuuu  sich  als  Begleiter  Pechkohle 
und  Stinkkalk  zugesellen. 

I.  Konglomerate:  Nagelsteiu  oder  Nagellluhc. 
Vollkonnueu  abgenuuiete  Geschiebe,  vorherrschend  von  dunkelfarbigem  Alpen- 
kalkgestciue  und  quarzigen  oder  homsteinartigen  Massen,  sind  durch  ein  saudig- 
mergeliges,  sehr  selten  kalkiges  oder  kalkspathiges,  meist  mit  Glimmer  Ter^ 
mengtes  Bindemittel  so  grobbanldgen  Gesteinaschichten  verbunden »  welche  im 
AlgBa  als  Nagelstein  und  gegen  die  Schweis  faui  als  Nagelfluhe  beseichnet 
werden.  So  weit  unser  Gebiet  reicht,  d.  h.  westwUrts  bis  zum  Rhein,  sind  nur 
selten  und  untei^ordnet  Urgcbirgsfolsartcn  und  imter  diesen  besonders  Horn- 
blendegestein, glinmierlialtiger  Quarz,  Granit  und  quarzreicher  Gneis  den  kal- 
kigen und  kicscligcn  KollstUekcn,  welche  den  Kalkalpen  entstanmioii,  beigemengt. 
Eine  eigentliche  Zone,  iimerhalb  welcher  die  mit  Urgebirgsgcschiebcn  iu  auffal- 

")  Ktaongaberiehle  der  k.  k.  geoL  Beiehaanitah  fto  Jmd  1867  aad  Piehler  im  Jahrbvebe  der 
geoL  Beichaanalalty  1866,  8.  197. 
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lender  Menge  angcreichcrtLn  Kalknaf^clsteinscliichten  sich  Vörlierrsclicml  täuden, 
kann  uiiht  ausgeschieden  werden.  Die  Grösse  der  Gerolle  weehselt  von  der 
einer  Erbse  oder  Kirsche  bis  zu  dem  Durchmcascr  von  5  ZoUj  im  Mittel  mag 
er  etwa  l'A'  betragen.  Durch  Ueberluuidoaliiue  des  uuidigen  Bindemittels 
nnd  durch  Veiideitterung  der  RoUstOcke  geht  das  Gestein  in  Holassesandstein 
oder  OerSlI-fUhreiiden  Sandstem  Uber.  Sdtener,  ab  in  der  jttngeren  Nagelstem- 
raolasse,  zeigen  die  Rollstückejene  eigenthUmlichen  Eindrücke,  als  ob  ein  benach- 
barte Stttck  in  das  nebcnliegendc  Iiineingedrllckt  worden  sei.  Diese  GerölleindrUcke 
werden  von  dem  bcnaclilMirten ,  d'w  Höhlung  verursachenden  Geschiebe  vollstän- 
dig uusjL'^rfiillt.  Die  Höhlung  ist  tlicils  ganz  Hach ,  wie  angeschärft,  theils  tief, 
wie  eingübulirt  (Iiis  auf  %  Zoll)  und  auf  den  Wanden  nieht  polirt,  sondern  so 
rauh,  wie  es  die  übrigen  Ausscnflächeu  der  lioUstückc  überhaupt  zu  sein  pflegen. 

Ifaa  hat  Ober  AaM  •Ueirding*  aafbllend«  Bnebalnnaf  viele  BrkliniBgairaiMB  so  gebea  rw 
■odlti  «elclie  Nüggurntli*)  iicucrliclitt  zusarnnicngestellt  hat.  Bo  weit  uiin  meine  Beobaebtnogon 
ralcbcn,  bc»chrilnkcn  sieb  suluhu  Eindnicko  aaf  Kalkgcschiebe  oder  kalkige  Sandsteinstficke  and 
Ininer  war  es  das  weniger  hurte  Gestein,  welches  Tom  härteren  Nachbarn  die  Eindrücke  empfing, 
wihrend  niiDder  bute  Bttteke  ea  blrteren  swar  eneb  Veitiefluigeii  «neogen,  in  dieeeni  Falle  aber 
nur  in  seichten  Formen  nnd  liehen  AnschArfnngen.  DicRo  Erscheinung  ist  (^iiifat  b  diir' Ii  die  mecha* 
niücbc  Wirkung  der  Keibung  an  den  Oerüllcn  ,  welche,  vor  dem  Festwerden  der  OcHtuiissKcliicbten 
nebeneinander  in  UcrOllbänken  abgelagert,  lange  Zeit  hindurch  von  den  zu-  und  abstrümcuden  Flu- 
tben  an  einer^  and  denolbe«  Stelle  epieleiid  bewegt  wurden ,  la  eridina.  leb  berufe  aüeib  hierbei 
auf  die  Abschleifungs-  and  AbwutzungücrHcbciuiingen ,  welche  in  QerGlIbänkcn  eines  FlusseB  an 
den  ficschicbcn  vorkommen,  auf  jene  »pilzcn  Sciintideii,  scharfen  Kanten,  runden  Bohrlöiher,  über  deren 
Bedeutung  Dr.  C.  Schimpcr  seine  geistreichen  Forschungen  aogestellt  hat.  Wer  diese  Oestaltungs- 
«nehrinungen  einer  aufinerkaamen  Betraehtong  nntentebt,  kann  bierin  den  Weg  nicht  Terkanaen, 
weldivr  uns  zur  höobat  elnfoohen,  jede  ungereimte  Annahme  der  Erweichung,  der  Beihilfe  Ton 
Winne ,  der  Mitwirkung  auflösender  KohlcnsÄnrc  u.  s.  w.  nusgcliliessendcn  Erklärung  hInfQbrt 
Wenn  irgend  etwas  Anftallendes  an  unserer  Erklärung  übrig  bleibt,  so  ist  diese  das  verbiltaias- 
ntosig  lange  Verbleiben  iweier  RoUatSekie  in  gegenseitig  gleieher  L«ge  aof  denellien  Gertitbaak, 
VOL  welcher  Aaaalimo  uns  die  Grösse  nnd  Tiefe  der  Eindifleke  alUhigL  Doeh  «o  let  da«  Haan,  am 
die  Dauer  gcognostiscbor  Ziitlänfe  r.n  messen? 

Die  gewöhnliche  Farbe  des  Napjelsteins  ist  eine  grauliche,  der  des  Molassc- 
*  Sandsteins  gleiche;  im  Algäuer-Crebietc  nimmt  da.s  Gestein  jedoch  sehr  häufig  eine 
röthlickc  und  gemischt  graue  und  rüthliche  Färbung  au  und  bildet  besonders  in 
den  sn  dem  Hochgebirge  m  reohnendeii  Gebu]gstlieilen  in  Wechsellagerung  mit 
granenf  rothen  (oft  siegelröthen)  Mergellagen  nnd  Sandstdnbinken  bnnistreifige 
Sdiiohtenmaasen.  I>ie  erste  Art  mag  grauer,  die  letste  bunter  Nagelstdn 
heissen. 

IL  Molasscarkosc  ist  eine  nur  wenig  mächtige,  aber  höchst  auffallend 
zusammengesetzte  Gesteinsschicht,  die  bereits  einen  Uobergang  in  den  Sandstein 
ausmaclit.  Neben  groben  Qiiarzkörnchen  finden  sich  röthliche  Feldspaththeilchen, 
Glimmer  und  Zerrcibung.-iprodukte  von  Urfelsarten,  durch  einen  kalkarmen,  sandi- 
gen Thon  zu  einem  lockereu  Gesteine  verbundeu.  Sic  braust  mit  Säuren  befeuch- 
tet am  schwiobsten  unter  allen  Vxhmegiatkaiaw* 

HL  Holassesandstein  ist  eine  Geateiniart  von  sdir  Terschiedener  Beschaf- 
Ibnheit  in  Beaug  auf  Grösse  des  Koros,  auf  die  mdir  oder  weniger  staike  B«- 

«)  Jahrbach  der  k.  k.  geoL  Beiohaaaik,  IV,  S.  667. 
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mengung  tlionigeu  und  mergeligen  Bindemittels,  auf  die  mclir  oder  weniger  dick- 
hankigo  Schielitung  mid  auf  die  Festigkeit.  Feine,  festt;  Suiidsttinlagen ,  die  im 
Ganzen  selten  sind  (iSteiubrüehe  bei  hjteiuguden,  EselielsbucU,  Lechbruck,  Kleiu- 
Weil,  DUrrenhausen,  Blaicbach  u.s.w.);  dienen  als  Bausteine  zn  allen  Arten  der 
Steinhanerarbeity  zu  Ornamenten  mid  Statuen.  Die  letsteren  aachnen  rieh  ihrer 
inUden  Farbe  und  weichen  Formen  w^en  durch  Lebendigkeit  aus,  müssen  aber  vor 
jedem  Einflüsse  der  AtmosphlrUien  geachQtst  wrarden.  GrBhere  Aharten  werden 
au  Mull  Istein  CD,  Schleifsteinen  und  Mmstigen  technischen  Zwecken  verwende^ 
dünnschichtige,  feine  zu  Wetzsteinen  verarbeitet,  von  denen  jene  des  Bregenzer- 
VValdes  bei  Farnach  und  Wolfurth  die  Konkurrenz  mit  den  Ammergauer-Stcinen 
halten.  Bayerischer  Seits  brechen  zu  solchen  /weeken  brauchbare  Sandstein- 
schiefer  zu  Eschclsbach,  im  Ellhofcr-Tübcl  unfern  Weiler,  bei  Weiler  selbst  und 
bei  Röthenbach ;  auch  zu  oberst  kn  Ammerthaie  bei  der  Müudung  der  Halbammor 
fimd  ich  hierfitr  brauchbare  Schichten. 

Die  vorherrBchende  Farbe  des  Samdstrina  ist  eigenthttmlich  grau,  der  des 
KohlensandateinB  ShnUch,  selten  gelbfioh,  wrisstioh  od«r  rOtbfioh  und  in  ringen 
weicheren,  ghinconith altigen  Lagen  (Tlöhcumoos  z.  B.)  graulich -grttn;  Glimmer- 
blättchen  mengen  sich  iut  immer  den  Quarzköruchen  bei,  vorzüglich  in  den 
schiofrigen  Abändtirungon.  In  manchen  Varietäten  sind  kleine  Theilchen  eines 
Almandin  -  rothen  Minerals,  in  anderen  <lI;iueonit  eingestreut.  Durch  Aufnahme 
von  (itirüllstücken  geht  der  S.indstein  in  sandigen  Nagelstein  über.  Fir  ist  immer 
kalkhaltig  und  braust  beim  Befeuchten  mit  Säuren  mehr  oder  weniger  heflig. 
BlfitterabdrUdce  und  Thierreite  rind  hier  nur  inftUig  eingeschlossen. 

IV.  Enanermolasae,  em  nur  lose  gebundener  oder  lodcerar  MolasBesand 
von  gelblich- grauer  Farbe,  in  welchem  emselne  unregehnSssige  BSnke  und 
knauerartige  Konkretionen  durch  kalkigen  Cement  fester  gebunden  sind  und  bri 
der  Abwitterung  des  Sandes  knollenförmig  vorstehen.  Sie  führt  Putzen  und  Ne- 
ster von  Pechkohle  und  ist  in  dieser  cigenthündiehcn  Beschallenlieit  südwärts 
von  Kem|)ten  bei  Waltenhofen  an  der  Eisenbahnlinie  sehr  schön  aufgeschlossen, 
öio  gehurt  scliou  zur  obersten  Schichtenreilie  <ler  älteren  Molasse. 

V.  Mergelse hicfer  macht  in  bald  mehr  kalkigen,  bald  mehr  sandigen 
Nuancen  «neu  grossen  Thoil  der  aur  Molasso  gehörigen  Gesteine  aus.  Am 
hftofigsten  ist  der  Mergel  dUnnschichtig ,  splittrig,  im  Bruche  nicht  tafelförmig, 
sfth,  an  der  AtmosphKre  leicht  cur  weichen  Erdmasse  sich  nmftndemd,  von  Farbe 
grau,  selten  grau  und  gelb  marmorirt  oder  m^elroth  (letiteres  namentlidi  in  doi 
.Algäucr-Alpen). 

VL  Stcinmergcl  sind  harte,  kalkrciehe  Mergel,  welche  im  Bruche  muschlig, 
spröde  sind  imd  weit  sehwicriger,  als  der  Mergelsc  liit  fer,  sich  zu  kalkigem  Thone 
aufloi  kern.  Von  Farbe  grau  bis  gcUdieli -grau,  selir  häufig  durch  dunkle  Striche 
uud  gellanuuto  Zeichnungen  gefleckt,  bildet  der  Steimnergel  theils  Flötzlager  im 
Mergelschiefor ,  theils  kommt  er  in  kuulligeu  Kunkretioueu  vor.  Die  meisten 
VarietSten  liefeni  aehr  guten  Clement  (neuntes  Flöta  am  Peissenbeige,  Waaldr- 
ehen,  Hiesbach  an  derSchfierach  und  im  Bohnbache),  ausserdem  ist' er  eme  geo- 
gnostych  sehr  wichtige  Schicht  wegen  der  ^elen  und  mrist  vortrefflich  erhalte- 
nen oiguiischai  Ueberreste^  die  er  omscUiesst. 
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VII.  Stinkkalk  i.st  ein  bituminöser,  p^raulicli -weisser  l)is  .scliwärzlicher, 
eigcutliUmlich  diiuugcscLicliteter  Süsswasserkalk,  welcher  die  Peelikoblenflotze  zu 
begleiten,  häufig  auch  zu  verunreinigen  pflegt  und  zuweilen  durch  Zunahme  an 
MSchtigkeit  diese  gans  enetst. 

Sokito  Kalke  konrnmi  nl«  oIum  Spnx  Ton  PaeUaAtaiilBtiAM  tot  ml  uiPMÜHimeii  koastaat 

I«aad-  und  Sfi«sw!»ss<TM('lincckrii  nrlicn  olncin  Oewirre  ralilrciolirr  itflaiiJ'.licliiT  Tli''ileli<  n ,  welche 
nun  Theil  von  zerseUtoa  Torfpflanzen,  sum  Tbeil  von  SÜMwnsüeralgeD  berrültren;  sie  bleib«»  «U 
•bi  oft  dielit  Terfllxtes  G«w«b«  sorflelc,  wenn  nao  den  Kalk  dni«b  SSoreti  «ntfernt  hat 

VIII.  Pechkohle,  eine  vollständig  hoinogeue,  der  ächten  Steinkohle  im 
Attttehen  Xlmliclke,  rabentoliwwrse  Kohle  von  Peob-artigeai  Glaase  mit  daiikel> 
braunem  Striche;  ate  kokt  nicht,  sintert  nur  in  wenigen  AosnahmsfiUlen  sosammen; 
die  Kalilange  fiirbt  sich  braan.  In  der  Beihe  der  tertiSren  Braunkohlen  nimmt 
sie  eine  der  ersten  Stellen  ein. 

Dia  Paehkohlo  besteht  .iiifl: 

1)  di  r  Ilauptkohlensubstanz ; 

2)  ilumiiisäure-übulicbem,  durch  kaustisches  Alkali  ausziehbarem  Stoffe  (nach  Dr. 

Hers*)  KoUenbiunfn«  and  KeWenwlmilminre) ; 
IQ  Bweterlei  Ilarzeu  (nach  Dr.  Hera  Ihalich  dedi  B  Haraa  Molder^  oad  den  Braun- 

kohlcnharze  „KDciilin''). 
r)ii'  chcmiäilie  Analy,-*e  gielit  ilir*'  Kh'iiirntar-Ziisammpnset'/nii p  in  t'ilgrnrlcr  Weise  an: 
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Ihr  »pecifiaehaa  Gewicht  ist  1,T7  hU  1,»  Im  Mittel  vieler  Beobaehtangen.  BasQgJieb  dee  Nota- 
eflbktaa  der  oborbayedaaben  Peohkoble  babam  sieb  folganda  Baaultale  aigabent 
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Dio  KuLle  kaan  mit  bosondereni  Vurtbeilo  zur  Kes8olfeu«rung ,  zum  Uauabrande  und  eur  liurd* 

B«i  Beniitznng  znr  DaiupfschifiTahrt  bat  siok  gwa|gt»  daai  «I  lÜMblftlMr  KoUe  für  ein«  Pilir* 
atnnde  und  fUr  ein«  Pferdekrafit  nr.thig  »ind: 

anf  dem  Ion  <J  Pfd.  bayer., 

tat  dar  I>OBaa    .  .  .  •  10  „  „ 

Bei  Danpfkessrlheizuagan  in  AngiriMug  TCtdnmpft  die  Peimmbetger-KeMe  per  Kilegnuom  4jm  bie 
S|,U  Kilogramm  Wasser. 

Iii  gewöhnlicher  Feuerung  (Ofen,  Ilerd)  koinmcu  einer  Klafter  lufttrockenen,  weichen  Holzet 
(Ml  U4  KnbikAiBe)  im  Mittel  12,«  bis  15,»  SSentner  Kohle  an  Wlrknvg  gleieb,  Je  moh  den  für  die 
Verbren  Illing  <1.  r  Ki  Iii:  mehr  ixlor  weniger  günstigen  V'crhiiltni»»cn  der  Ofeneinriehtang. 

Ausaerdciii  dient  dio  l'echkoble  tiefflieb  lum  Kalk-  und  Cementbrennen,  sowie  cur  BeinieqgaQg 
in  (»odabrennöfen. 

Bei  BenStsong  der  P«lssenbetger>Koble  mm  Paddeln  in  Balbleob  einengten  90  bis  100  Pftmd 
Kohle  einen  Zentner  Lnpponeisen ;  minder  günstig  waren  die  Itesnitate  im  Sohweiieofon,  in  dem  nnr 

grobe  Stückkulilcn  nnwciidluir  ■•ind.  Dnf,'egcn  knnn  die  Kohle  bei  cinif;cr  Aiifiiierksamkcit  in  der 
Behandlung  sehr  gut  für  Kleinacbmiedfeucrung  benützt  werden.  Zur  Oaacncougung  eignet  sie  sich 
niobt  besonders. 

Peisaenberger  KoUen  liefeiten  in  AqgilHiiy  per  Zentner  ....  4B0  Eobikfiiei^ 

Mieshrtflier  „         „         ....    #00  ^ 

«cbwer  zu  reinigendes  Leuchtgas. 

Neeb  den  Tenaob«n  von  Prof.  Kaiser  gaben  Miesbaebnr  sogar  nnr  940|l  KttbBtftui  Lnndii- 
gaai  ältere  Vennehe  gaben  406  Kabikfius  Gas. 

Da  bei  der  GewinntUlg  der  Pechkohle  durchschnittlich 

60%  Stiick-  und  Grobkublen , 
11%  Terkanfbares  Kobleakleia, 
99%  niebt  bentttabares  Koblenkkin 
fallen,  so  wHri'  i's  li'jch«t  erwflnscht,  das  iinhenfitzte  Kuhlcnklein,  das  in  der  Grube  ziirilckgel.-issen 
leicht  Veranlassung  zu  Urubenbrttoden  geben  kaan,  weiter  zu  vcrwerthen.   Angestellte  \'ersiichu 
anr  Ctewinnnng  vom  Panaflin  «cgaben ,  dass  das  Koblenklein  6%  Tbaer  vnd  dieser  17a  Paraffin, 
mitbin  das  Koblenltlebi  aelbet  nnr  0,oe  Paraffin  entballe.  Tlelleiebt  llaat  sieb  dieses  fbst  wertbloie 
Kohlunkicin  für  xich  oder  vermengt  mit  Torf  durch  Preeson,  Ibnlidl  wie  der  Tolf  aOatn»  oder  donb 
etafacbes  Zusammenmeogea  iu  Stückkohle  umwandeln. 

Lagerungsyerhältnisse  und  Verbreitang. 

Vorkommen  bei  Traunstein  und  am  Chiemsee. 

§.  229.  In  der  scbtnalen  HUgelgnippe  des  Hochbergcs,  in  welcher  swi» 
seilen  dem  Traunthale  und  Teisendorf  die  ältere  Malusse  nach  Osten  zu  sieh  aus- 
keilt,  betlieiligt  sich  ein  Schicliteiikoiiiplex  von  Mi  r;;t  l.s(  hict't  r,  NageUtein  und  Sand- 
stein in  öfterem  Wechsel  au  drr  ZusamniciKctziiiiii;  des  Molimsegelnrjijes.  Auf 
dein  l»ci  weitem  grösnten  Flächt  iuauiiie  vcnlcckt  u  (icröll  und  Seliutt  das  tiefer 
gelagerte  Gestein,  dessen  letzte  Ausläufer  nur  hier  und  da,  besonders  an  der 
Tnim  selbet  (Siegsdorfer-Brttoke)  in  den  seitlich  emmflodenden tiefon  Griben 
(Thelberg*  oder  Dollberggraben)  nud  an  der  StrasBe  von  8ieg«dorf  nach  Traun- 
stein, an  Tag  treten*  Die  Schichten  neigen  sich  hier  fSist  konstant  nnter  70*  bis 
80*  nach  N.  Der  südlichste  Punkt,  an  welchem  hier  die  Moiasse,  und  zwar  deren 
tiefste,  älteste  Schichten,  in  Form  grauer  Jlergel  und  mergeliger  Sandsteine  beob» 
achtet  wurde,  ist  der  Keller  des  Unterwirths  au  Siegsdort^   £s  fanden  sich  hier 
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In  dem  nördlich  einfallentlcn,  klotzii^on  Älcrgelthont'  undeutliclie,  weissschalige  Mll- 
Bclielu;  auch  soll  ein  Fiachabdruck  bcau  Grabeu  des  Kellers  gofundon  worden 
MÖn.  An  der  WernlütetibrUclM  bei  Siegadorf  nebt  man  die  Scliichtenkdpfe  steil 
gestellteo  MolaasesandsteiiiB  durch  die  Traaa  etrdoheii.  Diese  Gebilde  enihalteii 
in  der  Nfthe  jene*  mericwOrdigcni  Fischreste,  welche  an  Arten  des  Glsmer-Fisch- 
schiefers  erinnern  {Palaeor/i  i/ticJmm  spcc.  n.)>  Flysch  ist  hier  in  der  nächsten  Nfthe 
nicht  Torhandeni  und  es  scheint  dieses  Fischlagcr  hier  unzweideutig  der  ältesten 
^Molasse  anzugehören.  Wir  madicn  auf  dieses  höchst  interessante  Vorkommen 
ganz  besonders  aufmerksam.  In  den  vorsteiiieninusitichcn  (Icbihlcn  dos  Tbai- 
borggrabuns  erkennen  wir  die  älteste  Mulassu  ganz  unzweit'elbaft. 

OiMMV  Saadstein  osd  ll«i|rel  wediMls  In  dfli^nMi  Binkea  imd  aeigni  siob  tn  ob«rat  in  Oiabea 
in  8t  12  mit  70*  N.  In  d«n  nlVrdlieb  Torllegenden  SeUeblen  alad  Oirirtm»  mttrgtirilaemm  nod  Cjfrmm 
»ubarafa  liHnflp^  vrrlirriti'f.  Sic  -iin«!  öfters  in  >fiTgflknolIen  cingrscMosscn.  In  den  Iii  f<>r<n  Lagen 
berracboD  aoMohlieMlieh  die  cliiirakteriiXuicheu  Arten  unserer  ältetton  MobuH.  leb  «Hmmelte  in  den 
obecen  1%Bilea  des  Tbalberggrabens  in  aebr        «rbeltaan  Baanqitmii  folgende  Arten: 

OMren  caSiferaf  Gbr&ic&i  gMOf  OjfAerea  maroMaaUtf  C.  latOameOota  n.  ap.  (Saadb.) ,  A'tieiila 
Lyeülnua,  Pectuueiibts  lattradüiltm  n.  sp.  (Sandb.),  Cardiiim  Uceri,  Valien  Nyst'ti,  Nutica  n.  spec. 
(Öandb.),  ^Y«  micromphalu»  Sandb.,  Caiyptraen  ätr{*Udiaf  J^rriteUa  >/uadricanaliculata  n.  sp.  (Saudb.}, 
T.  pä^era  n.  sp.  (Sandb.),  CerUhittm  plicatttm,  Pkurotoma  ie^ica,  PL  subdettitculala ,  PL  latit^aviOf 
PL  mtMgtekiuma  n.  ap.  (Sandb.),  FL  DuekatleBi  Njat,  Jfnree  «toMWMfa  n.  qi.  (Baadb).»  Neritina 
ßilminifern  Handb.,  Bueeinum  mhjwlitvm  n.sp.  (Sandb.);  aiitssordem  weniger  gat  erhaltene  Arten  von 
Ottrea,  Modiola,  Cardium,  Avicula,  Cytherea,  I.ucina,  Bueeinum,  Itkwn,  Korallen  nnd  Fiscbwirbeln. 
Eino  Sendung,  welche  ich  der  QQte  des  ileim  Apothekers  Fan  er  verdanke,  enthielt  besonders  sehr 
woU  erbaltan«  Exemplare  Ton  dteier  interesBantea  Lokalltit 

Weiter  abwSrts  b^gnet  man  anderTrannst^er'Stnwse  Sfters  anstdumdm 

Molasseschiohten.  Es  sind  hier  feinkörnige  Konglomerate  fa^^t  vorherrschend  und- 
bei  der  sogenannten  blauen  Wand  stehen  graue  Sandsteinscbichten  an  ,  w<  Iche 
zahlreiche,  aber  selir  undeutliche  Blattrcstc  umschliessen.  Auch  wurdt^n  hier 
zahlreiche  Fischreste  entdeckt.  Spuren  eines  l'echkohlcnflötzes  sind  in  ilirer 
Niilic  anp;edeuti't.    kSie  wiu'den  die  Höhe  des  ITochberpes  dnr<'h  Versiiclis- 

bauc  weit  verfolgt,  ohne  diiss  das  Flütz  seine  unliauwUrdige  i\iüclitigkeil  von  nur 
drra  bis  sechs  Zoll  verstärkte.  Der  dieses  Flötz  nmschliessende  Schichtenkomplez 
reprSseutirt  die  OTrenenschichteni  auf  wdche  noch  etwas  weiter  thalabwftrts  die 
jüngeren  Molasseschichten  in  fast  schwebender,  wenig  nach  N.  geneigter  Lage- 
rung folgen,  B.  B.  anstehend  an  der  Hasslacher-Mtthle,  an  der  TraunbrUcke  bd 
Traunstein  und  oätwRrts  am  Surrberge.  Selbst  die  mergeligen  Sandsteine  ober- 
halb der  Burghalden  am  Traunthalc,  in  denen  man  frUher  Oyps  gegraben  haben 
soll,  sind  walirsi  liciiilu'li  bereits  jiingeren  Alters. 

Der  ausgedelinto  Strieli  schwach  liügeligen  Landes,  welcher  sieh  westwärts 
vom  Trauutliale  gegen  den  Chiemsee  aiisdelint,  ist  von  hoch  aufgeschüttetem  Ge- 
röUe  iast  völlig  bedeckt.  Nur  auf  vereinzelten  Punkten  haben  hier  jüngst  die 
Eisenbahnarbeiten,  das  Oertflle  durchteufend,  das  Gestein  des  Untergrundes, 
die  Holasse,  blossgelegt.  Ein  grosser  Einschnitt  swischen  Vachendorf  und 
Schlecht  seigt  nördlich  einfallende  Molasse  der  oberen  Gyrenenschichten  (mit 
sparsamer  (  \'/'f>i  ren  I)r.s/i<ii/cstaua  Nyst.).  Weiter  westwftrts  dehnt  sich  die  grosso 
Chiemseeniederung  mit  ihn  ii  V(  rsuropfungoi  (dieChiemsocroööscr)  bis  zum  Rande 
dos  Hocligebirges  hin.     iuselartig  ragen  ans  dieser  Überdeckten  Fläche  die 
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beideu  Ianj^^fzo]2^cncn  Biic Ii  berge  sUdlicli  vom  Clili-insc«!  hervor.  Tlir  fester 
Kcni*  bestellt  aus  Molasse,  welche  die  Schiehten  ^08  Hocbberges  mit  jenen  des 
Büruauur-  und  IIohcuiuuoscr-Gcbiets  vcrbiudct. 

Die  ScMcbten  fidko  hin  konsUnt  mit  30—40"  S. ,  jododi  maihMihd  iiadi  TancUedMCB  Btaa- 
den,  voiliMrfMlwnd  in  SklS.  An  Westanerbnchberg«  nnaidto  foli  in  einem  Qnben  dw'afld« 
liehen  GehBngcs  Cerithium  ]yilc(Uum ,  C.  margarilaeeum ,  Ammiia  burdlgalfiisis  ,  Ci/rena  tuimnttf 
üelattoptU  J'oUacea,  DreUsenia  JJcmtentii  u.  «.  w.  Die  Scbicblen  gckürcn  mitbin  der  CyrancngrapiM 
an,  wäimBd  der  lonlchst  nOrdlich  entblüMtc  Geeteinntreiren  —  «af  Heneticbieiuaee  —  Imraito  M» 
jflnfeier  Mwfeamohiee  besteht 

Vorkommen  im  Priengebiete  bis  zum  Inn. 

§.  230.  Zwiichoi  Chiemsee  und  demlnnthftle  stehen  tertiSre  GesteinsschiohteD 
wieder  hftuBger  zu  Tag  an,  als  im  Osten,  aber  immerhin  ist  die  üeberdeckung  mit 
Oerölle  und  Schott  auch  hier  eine  SO  massenhafte ,  dasa  nur  tiefe  Wasscrrinnsale 
den  Untergrund  unserer  Beobachtung  zugSnglieli  machen.  Vor  Allem  liefert  das 
Thal  der  Priencr-Aclien  zu  öfteren  Malen  weithin  entblösste  Sehiebtenprofile. 

•  Zu  oberat  beben  sieb  bei  Oed  ldolastsc»cbicbten  «n  dem  Ufer  der  Achen  unter  der  Uebcr- 
deeknng  liervor.  Der  Vereocbwlollen  Bt  Jobtnnes  eeheint  nrnr  in  dcuGerSlle  derUeberd««kn»f 
getrieben,  obne  das»  das  Kitcre,  feste  Gestein  etreiebt  «mde.  Eine  bebe,  entblSutc  FelHwand  dem 
Fucbsstcige  gegi'nfiher  wird  voii  d^n  Flutben  immer  auf»  arne  bennct  und  liefert  f.nhlifii  he,  in  einem 
mergeligen  Sandsteine  eingeschlossene  Konchjrlien,  unter  denen  insiicsoudere  Crtutatella  ßronni, 
Cjfprina  rtHrndtOa,  Oyihtna  mcraMoto,  C.  BreeMi,  Dtnkilhm  epee.,  JtooanUa  speo.  bSuiig  Tor- 
kumraen.  Die  Bcbicliten  fallen  In  StlO'/i  mit  86*  N.  und  mliaiea  nseh  GeetelDibescbaifenheit  and 
Petrefaktenführnüjr  di-ii  tiefsten  Gliedern  der  Kltcrcn  Mulasse  gleich  gesctst  werden,  welcho  sieb  hier 
entfernt  vom  Alpeul'usstc  iu  Folge  einer  grossen  Sobichtenfalte  noch  einmal  in  Tag  erbeben.  Von 
dieier  Stelle  an  nbwljti  seigea  bald  auf  den  reebten,  beM  anf  den  linken  üfbr  höbe  BntblAwungon 
das  nMigelig- sandige  Gestein  der  Moleese.  Aof  tmem  ftsteren  8aadsteinT0fepciii«e,  der  i»^  Thal 

vordringt,  steht  lnü  h  dlieii  d«s  PcIjI.'S'!  Wildenwarth.   An  seinem  Fiisse  hrnjifilt  die  Arhen  eine  ver- 
steinerungareicbu,  mergelige  6aiidstüiiibauk|  deren  weis«acbalige  Muscheln  von  ferne  schon  in'a  Auge 
lenebten.  Diese  Bank  nmaehUesst  etoe  ibnlie^  Fama,  wie  die  eben  fsnanate  der  ilteiten  H oleeie. 
Das  EinfUlea  .bleibt  aneh  bter  ein  nördliches.  Weiter  abwirls  im  Mflblthale  and  tnnldist  bei 

Prien  herrscht  sandiger  Mergel  und  M<>rgehhiin  v<ir;  di--  .''chiobtnng  ist  nndeiitlicli  und  scheint  Mich 
einer  flachen  Lage  sehr  au  nllbem.  Ein  VersuchsstoUen  zunächst  o1>erbalb  Prien  sur  AuClindung 
Ton  PeiAkehlenllttien  (St.  SalTstor)  zeigt  aof  seiner  Halde  last  nnr  jenen  looker  gdrandsaen  Sand- 
neigel  mit  einadnen  Tersteinernngen,  der  bereits  die  Jüngere  neerisehe  Holasse  kennaeiebnet 

Aach  die  tiefen  Griiben,  welche  bei  Bärnan  von  Biohling  gegen  Speck 
und  von  Westerham  gegen  Stätten  ziehen,  entblössen  sehr  versteiimrongsreiche 
Sehicliten  drr  iiltt  rcn  Molas^e.  Bei  Büriiau  wird  ein  feinkörniger,  grauer  Molasse- 
sandstein der  ersten,  unteren  Koiiglonieratzone  gebroehen  :  derselbe  dient  als  Gcstell- 
»tein  auf  der  Maxiinilianshütte  zu  Bt  rgen.  In  dem  ersten  Graben  enthält  das  in 
St.  12  mit  65°  S.  einfallende  Gestein  eine  grosse  Menge  von  Ct/rena  mburata  und 
Csr«(ftiiHtt  mmyarilaeeum.  Umherliegende  Qesteinsbroeken  mit  sahireich  ein- 
geschlossenen  Uigebirgsfragmenten  entstammen  einer  benachbart  anstehenden 
Nagelstdnschicht.  Bei  Stätten  im  sweiten  Grraben  stSest  man  unmittelbar  an 
der  Soolenleitung  auf  das  Ausgehende  «nes  Pechkohlenflötsehens. 

IJeber  einer  groben  Quarz  ntid  l'rt^ehirL;»frngmpnte  iinisr!iIir>;srTtdi'n  Nngelsfcinbank  liegen  wech- 
selnd grau«  Thone  und  kohligc  .Scbicblen ,  dann  arkoseartigcr  Molas«csandatein  und  zu  oberst  er- 
eohelnt  ein  unreines,  blKttrigea,  von  Tbonzwisehenlagen  Temuroinigtes ,  aabaowiiidigcs  Peebkoblenp 
flMs  von  S—V  Mlebti^eit,  an  dessen  Untersnchnng  tin  Behaeht  nnd  ein  Stollen  (Wilhehnine) 
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angelegt  wurden,  äand  mit  Quaizgorülle,  Kohleustreifcn,  feines  QuARgerölle,  sandiger  Thon  mit  Kohleu- 
potUB ,  Baadstain  nnd  wieder  eudiger  Thon  totgtn  im  Hangeaden«  Die  ia  Bt  IS  mit  bb*JL  M- 
lenden  Sehiehten  vmidilteHen  ^nUnifibe  Pütaieareete,  epenen  OyrtM  nimnUa  uaä.  CmiäUim 

pUeeUum. 

Auch  im  S ioiussccachcnthale  beobachtete  ich  östlich  von  Barnsberg  anstehende  Molaaee 
—  mergeUgen,  dflnneebiebtigen  Senditein  (Binbllen:  8t  11  mit  85*  B.^  dann  u  derStraaea  iwlaelieB 

I'ersdorf  und  SchiniLMliiam  (fast  boriznutal  gelegert),  nBrdlich  von  Timniing  (Einfallen:  St.  12  mit 
40^  N  ),  in  dum  Thale,  dos  von  Thalham  gegen  Timmlng  »ebt,  und  bei  Eebaum  (St  11—18  mit 

7ö°  S.  fallend). 

Besondere  Heobachtuiig  verdient  das  Vorkoniinen  iilterer  Molasse  in  der 
Oegend  von  Höhcnmoos.  Hier  sind  schoD  längst  raehrcro Pechkohlenflötzcbcn 
im  Kircbleitengrubcn ,  im  WasserfaUgnbea  und  bm  Schaarain  bekannt  und  für 
die  Fortsetsung  der  Kohlenflöze  von  Miesbach  und  An  gehalten  worden.  Die 
Besobaffenhnt  dieser  Kohle,  insbesondere  aber  die  Beschaffenheit  der  sie  sunichst 
begleitenden  Gesteinsscliiclitc  n  und  der  Einsdilnss  cliarakteristischer  Verateinc» 
rongcn  stellen  es  ausser  Zweifel,  dass  in  der  Tliat  die  Kohlenzone  von  Miosbach 
und  Au  ostwärts  vom  Inn,  des-scn  tiefe  Tlialunf^  auf  grosse  Breite  und  Tiefe  das 
tertiäre  Gebirpo  vollständig  zerstört  und  zerrissen  hat,  fortsetze.  Wenn  aber  auch 
der  die  Kohlenflütze  cinschliesscnde  Schichtenkoinplex  im  Osten  auf  der  rechten 
Seite  des  Inn  s  wieder  hervortritt,  so  ist  doch  keineswegs  zuglciuh  als  bestimmt  au- 
sunehmen ,  dass  auch  die  einseinen  FUKae  des  Auer^Distriktes  in  dieser  östlichen 
Partie  wiedeikehren  und  gerade  so,  wie  bei  Au,  bescfaafibn  sein  müssen.  Es 
liest  sich  diess  vielmehr  gar  nicht  erwarten,  weil  jedes  der  grösseren  oberbajeri- 
sehen  Kohlenbecken  für  sich  abscfaUess^  so  dass  nicht  identische,  sondern  nur  ana- 
loge, gleichalterige  Flötze  in  den  ▼ersehiedenen  Flötzrcvieren  vorkommen. 

Die  Beschaffenheit  und  namcntlieh  die  Mächtigkeit  der  einzelnen  Kohlen- 
flötze  östlidi  vom  Inn  stehen  daher  au.sser  allor  nälieren  Beziehung  zu  jenen  bei 
Miesbach  und  Au.  Dürfen  wir  nach  den  allgenicincn  Erfahrungen ,  welche  sich 
in  Bezug  auf  die  Pechkohlentlötze  der  ältepcn  Molaase  ergeben  haben,  urtlieilen, 
so  weisen  die  Verschmälerun^  der  ganzen  Zone  der  älteren  Molasse  und  ins- 
besondere das  Venchwiehen  ihrer  versteinemogsreichen  Kohlensone  «wischen  Inn 
und  Traun  an  sich  schon  auch  auf  «ne  geringere  IDtchtij^dt  der  eingdagerten 
Pechkohlenflötae  hin.  Alle  bisherigen  BergbauTcrsutdie^  welche  mit  nicht  geringen 
Kosten  in  diesem  Gcbictstheilc  zwischm  Inn  und  Chiemsee  Torgenommen  worden 
sind,  bestättigen  diese  Ansicht 

Sachen  wir  dieselbe  durcli  direkte  Beobachtungen  nKlter  zu  lidfncbtcn. 

Im  Thalbache,  der  von  Hübenmoos  sur  Kobrdorfcr - Acben  herabzieht,  tritt  im  unteren 
Tlieae'nieTgcligerSand,  in  welebem  Knollen  von  härterem  Baste  ala  Konkretionen  eiogebfillt  liegen, 
in  St  11  mit  60*  N.  MIend  an  Tag;  nur  wenige  SSoU  mlcbtigo  PechkohlenflüUc  and  die  in  Pntaon 
und  N('«fcm  »ich  /fffriiiniiieinden  Koblenpartieen  liictcii  liier  wenig  Hoffnung,  bauwördigc-  Mittel  zu 
erschliesscu.  Tiefer  abwjlrts  sind  sw«i  Stollen,  der  südlicbo  St  l'ctcr,  der  nördliche  t>U  Uarbura 
bei  Tbalbam,  qnerechlHgig  dnreb  Bebutt  nnd  OenOlle  getrieben.  Ihnen  benachbart  niber  gegeo 
Lanterbaeb  geben  in  den  Orlben  gafes  BobsnerhaB,  ntbenmoes  nnd  Thalham  häufig  llolasee« 

schichten  7W  Tsg  aus,  welcbo  in  fioberfi'rmiger  Schichtcnsfollnnp.  im  Sfii!iii  nitrcllich,  dann  dript-r, 
im  Norden  südlich  fallend,  mebfere  PecbkoblenflötM  in  dem  theiis  mergeligen,  theils  sandigen 
Bebkhteakemplexc  nmacbliceien.  Es  idnd  hier  an  aeebe  Pnnkten  iwBlf  anegehende  FimatbeOe  be- 
bannti'welebe  aieb  wahiedielnBeb  anf  swei FUltegrnppea  nnd  flnTFlSIno  ndneiien.  Die  elldliebe 
Fltttagroppei  ■v  swei  FtSttthen  boetehcad,  würde  dasPlSts  von  BttLeoobsid,  Jenea  im  Bdiaocr- 
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hamer-Graben,  die  zwei  im  Graben  \V.  von  Ilöbenmoos  und  die  zwei  im  Tlialgrabcn  O.  von  Htibcn- 
moofl  umfaascn;  die  nördliche  Flöugruppc  bc»teht  aus  drei  FlöUcheo,  welche  ia  swei  bcnaeh- 
barCBii  GMUmq  aadlleb  von  WItdenbnuKi  vail  bei  TlmlbMii  anMlraidieii. 

80  mit  da.s  Au!<gchonde  und  ftltcru  VerKUcbc  nacbweiitL'n ,  sind  auch  diese  Flützpartieen  wegeB 
geringer  MRchtigkcit  und  Unreinheit  der  KiiliIoiifliU/.t  lHn  (6 — H"  inUcbtig)  nicht  bimwüidig.  Um  sie 
in  der  Tiefe  aufzuflcfaliesBcn,  wurde  ein  lÜOLHchter  langer  Stollen  bei  Lauterbach  (8t. Leonhard) 
i»*»  QMtfp  getrieben.  Dae  dvrahfebreBe  Oeetefai  beetobt  mm  grobbSrntgem  Sandetelne,  Ia  dem  kMne, 
rotbe  Körnchen  von  Almandin  (?)  sich  mit  anderen  Urgebirgsruincralicn  mengen ,  dann  aus  merge- 
ligem Sand-  und  Mergelscbiefer.  Nur  schwache,  von  Stiukkalk  licgleitcte  Kohli'nHötzcbcn  sind  bis 
jelat  hier  getroffen  worden.  Eine  grosse  Menge  von  Cerit/tium  uiargarUuceum ,  Cjfroia  subarata 
a.  1.  w.  evflUh  du  Geetel»  der  Halde,  IbnKeh  wie  In  den  Sebiebten  der  benaebbarten  Waner- 
grftben,  wilhrend  in  dem  Btinkkalkc  die  bekannten  Plauorim  des  süssen  Wassers  sich  einstellen* 
Kleine  Uttionen  mit  noch  pcrlmatterglänKcndir  Schale  erinnern  an  die  flOtatOOe  Toa  Pei«aeob«lg, 
ftuch  finden  aich  in  dem  lockeren  Sande  sehr  sparsam  Foraminiferen. 

Wrfken  Venuebebaoe  ateben  aaf  der  HAbe  bei  Mieaberg;  aneh  bier  atreieben  swri  FMtnbea 
dorob,  deren  Bauwürdigkeit  in  grOnerar  Tenfe  durch  Bchächte  mit  nicht  günstigem  Erfolge  untei^ 
sucht  wurde.  Noch  weiter  im  N.  Torgenomniene  Vei-auehe  liegen  bereits  in  dem  Lignit- führenden 
Flins  der  jUngeren  Mulasso  (bei  Riclring),  welche  sich  an  dem  Ufer  du  Sicinssoes  über  Uirnsberg 
und  Dimiberg  tot  der  Zone  dar  iltaran  M olaaae  aasbreitet 

Es  konnte  mithin  innerhalb  dieses  grossen  Distriktes  ein  im  Verhältnisse  des 
jetzigen  Werthes  der  Kohle  abbauwürdiges  flöts  nicht  aufgeschlossen  Verden. 
Die  aahlreichen  Versuchsbaue  scheinen  diess  bis  aar  Evidena  nachgewiesen  an  ha> 
ben  und  lassen  kaum  Hoffiiung  ttbrig,  dass  mScbtige  Flötse  hier  gelagert  sind. 

lu  einem  Einschnitte  bei  WelHsliam  zunächst  bei  Prien  haben  die  Eisen» 
bahnarbeiten  versteiucrungsreiclic  Molasae  au%eachlo3sen.  Die  Schichten  fallen 
hier  St.  12  mit  75"  N.  und  enthalten  Ci/renn  stilnrataj  Ceritliiinn  viarijarüoßtMmf 
CanUttm  spec. ,  L'iftJnnn  sji/titt/i'Ja  und  Miitilus  nctitirostn's.  Die  h  tztc^cnannto 
Muschel,  sowie  die  all}j;(  nieinc  P<)siti<jn  dieser  Schirhten  deuten  (iur;iuf  hin ,  dass 
sie  der  jüngsten  Abtheiluiig  der  älteren  Molassc  angehören,  an  welche  sofort 
*  die  jUngeren  Gebilde  bei  Prien  sich  nnmittelbar  anschliesaeo. 

Vorkommen  bei  Au  und  Mie.sbach. 

§.  231.  WcstwärtH  vom  Inn  breiti  t  sich  das  kohlenreiehc  Tlovior  der  iiltfien 
Molasse  zwischen  der  grossen  Moor-  und  B'ilzobcne  des  Inns  und  der  Mangt'ali 
ans.  Es  ist  dieas  der  sogenannte  Mieabaclier-Kohlendietrikt,  in  welchem 
dn  erhebficher  Kohlenbeigban  geflihrt  wird. 

Nach  Süden  au  grenat  hier  die  Zone  dar  ilteren  Holasse,  wie  froher  in 
dem  Profile  an  der  oberen  Leiaach  geschildert  wurde,  theils  an  Flysch-  und 
Kmnmulitenschichten,  theils  an  schmale  Streifen  älterer  Krcidegebildc,  die  unter 
jene  einschiessen.  Doch  ist  die  Gobirgsschcide  meist  in  grösserer  Breite  völlig 
bedeckt  von  Gerölle  und  Schutt  ,  welche  überhaupt  In  brlüsti^cudcr  Weise  über 
die  Tertiärgebilde  auch  dieses  zum  Theil  hohen  Hügellandes  ausgegossen,  ebenso- 
wohl der  Beobachtung  der  Lagcrungsverhältnisse,  als  den  bergbaulichen  Unter- 
suchangsarbeiten  grosse  Hindemisse  in  den  Weg  legen.  Innerhalb  grosser  Strecken 
(im  Leisachgebiete  BwiidMn  WQnismtthl  und  Hnndham  nnd  hA  Wies)  MheHeit 
&st  jeder  Versuch,  sie  sn  durchteufiBD.  Nach  Osten  an  «chliesst  sich  dieser  Di- 
strikt anf  dne  beachtensweriha  Wdse  ab.  Das  brüte  Innthal  hat  mnestiieilB 
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zweifclsoliiie  bis  zu  sohr  anscliuliclior  Tiefe  die  Seliiclitcn,  welche  eine  iiiiinitlel- 
bure  Verbindung  mit  den  üstlichea  Keviereu  bcrstellteU;  weggerisseu,  jserstürt  und 
mit  Sühatt  bedeckt  Anderentheils  bewirken  die  sn  uiBehnlicher  Bfibe  empor- 
ngeoden  Sundstun*  und  Eonglomeratbinke  des  Auerberges  und  Engelibei^ges 
xwiBchen  Au  und  Faulenbach  durch  ihre  wannenfonnige  Sckichtenstdlnng  dnen 
Abwhlttis  dgenthOniKeher  Art  An  ifar«n  Ostcndo  nämlich  aufgeitoucht  (naoh 
W.  einfallend)  bilden  sie  mit  den  im  Süden  nördlich  nnd  im  Norden  ettdlich  ein- 
8cbiessendeu  Scbichton  eine  bcckcnformigc  Lagerung,  wie  jene  des  kleinen  Weil- 
berj^cs,  nnd  es  brccLcn  auf  die^e  Weise  am  Kaudc  des  lunthalcs  alle  Seliieliteu 
quer  ab.  Ilnx-n  folf^t  in  nördlicher  Kichtung  erst  die  eigentlich  kohlenrclclie 
Schlclitengruppe  von  Au  —  Miesbacli,  bis  sieh  die  jUngcre  Molasüc  noch  weiter 
gegen  die  Ebene  in  horizontaler  Lagerung  ungleichförmig  anlehnt.  Die  Orte 
Thalbatn,  Ablnthen  und  TOdtendorf  besnobnen  ungefähr  die  Grenslmie  beider 
Tertiärgruppen  im  Norden. 

Ein  TollatSndige«  Bild  von  der  Mannicbfaltigkeit  des  innerhalb  dieser  Di- 
strikte herrschenden  Wechsels  an  Gesteinsschichten  gicbt  das  Profil  der  Leizach. 
Seine  nähere  Beschreibung  kann  anstatt  der  ermUd(>nden  Schilderung  der  ein- 
zelnen AutVfhliis.^e  dienen,  welche  Natur  und  Ber;^l»au  in  diesem  Reviere  der 
BcobacliluDi:;  zut;iin^lich  jjjcmacht  haben  und  welche  bereits  Prof.  Emuirich 
zum  Gcj::ciistand  einer  speziellen  Arbeit  sich  auswählte*). 

Die  Molaääc  äcliliei»8t  »ich  in  diesem  Bchönen  Querprofiie  südwärts  unmittel- 
bar dem  Flysch  und  den  Nummuliteuge  bilden  mit  einem  schwarE-gFanen,  brSoklichen 
Meigel,  der  sahlreioh  Cyprma  roAmr^a^a  umschliesst,  an.  Die  Scbichton  fallen 
auf  grosse  Breite  des  Querprofils  in  St.  12  mit  85—40*  8.  ZnnSehst  nördlich 
lagern  met^eliger,  grauer  Sandstein  und  daswischen  weicher  Mergel,  welche  neben 
der  Cyprina  rofumfata  noch  folgende  Arten  enthalten:  Turrüeüa  diversicotttata 
Sandb.,  Ph  urotonui  sKlnlentit  ulatn ,  PL  hfhjü'tiy  Vifthcrea  inmi'imfn,  Nitrufa 
T,yi  lfiiina ,  Dentalinm  spcc. ,  Tlirdcid  spcr.  ,  Melau Ojists  »pcc.  Kine  schwache 
Koui^lorncratbank  trennt  sie  von  den  fdlj^i  ikIcu  sandi;^cn  Mergeln  voll  '  i/f/ierm 
incrusiiafa.  Mächtige  Konglumcratschichtcu  werden  dann  von  einem  Morgclsande 
unterlagert  (widersinnig  funfallend),  in  welchem  wieder  sahireiche  oiganische  Ein- 
■eblttsse  uoh  bemerkbar  machen:  Cardwm  JTeerif  DmtoUtm  spec,  em  plattesj 
dem  grand«  fthnliches  DeiUalüm,  Murex  Lagsaignei  (ähnlieh),  NuetUa  Lydtiana 
und  JtfetfHMijiM«  spcc  Nun  folgt  unmittelbar  nördlich  Sandstein  mit  Blfttter- 
•bdrückcn  und  KonglomeratbSnken  und  nahe  oberhalb  der  ersten  Häuser  von 
Drachenthal  eine  Mergelschicht  voll  Turritella  jiHifern  und  (-eritJiiinu  jificatunu 
Ks  Ist  dies«  oft'enbar  die  r!r,>nzschlcht  gegen  die  Cyrenenmcrgcl,  welche  weiter 
nördlich  in  grösster  Miichtij^kcit  sieh  ausbreiten.  Bis  zu  dieser  Tun'itellcnschlcht 
fehlte  sowohl  Cji-eita  mihtirata,  als  Cerithium  iiianjaritttceuiii.  Die  hier  zunächst 
dem  älteren  Flyachgcbirgc  sich  anschliessende  Molasso  besteht  demnach  aus 
den  Sltesten  meerischen  Schiebten  (yok  Alter  des  Sandsteins  von  Fon- 
tMneblean).  Die  bunten  Konglomerate  adgen  sich  nur  schwach  entwidcelt, 
wogegen  die  iltesto  BÜtttermoIasse  irieder  um  so  deutlieh«r  hervortritt 
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Ucber  der  pcnanutfii  Tunitelleiibimk  («1.  Ii.  N.  davon)  stellen  sieh  sofort 
eingelagert  zwischen  Saiulst(>in ,  Konglomerat  und  Mergel,  den  Häusern  von 
Draclientliiil  gegenüber  deutlich  ciutgcachUrft,  die  drei  eruteu  »üdlicbsteu  Kohleu- 
flötK€  ein.  Mit  ihnen  enobeinen  sofort  Cißrena  subarattit  Csnthium  margaintaoetm 
and  die  Sttofwasaerkonchylien  des  Stinkkalkes ,  welcher  auch  nnmitlelbar  die 
Kohle  begleitet  Die  nördlichsten  dieser  Schichten  sind  ftst  seiger  geetelltr  eis 
ob  sie  Bich  zum  nördlichen  Binfiallen  neigen  wollten,  biegen  jedoeh  rasch  wieder 
in  die  südlielic  Fallrielitung  um.  lüne  noch  nördlicln  i  >-  Schicbtenpartie  kündigt 
sich  durch  zablreiebe  VerBteinerungen  nnd  die  Zwisciieniagcrung  von  Mergel  als 
eine  zweite  Kohlen -führende  Zone  an;  zwei  Flützelun  von  ziernlicber  Mächtig- 
keit setzen  hier  auf  und  es  folgen  nun  unter  stetem  ^^  t  ( lisel  von  Sandstein, 
Mergel  und  Cenicnt  mehrere  kleinere  und  zwei  etwas  jiiäehtigere  Fiötze,  welche 
immer  von  Cyrment  Centkun  und  Stinkkalk  begleitet  and.  Auch  eine 
schwache  Nagelsteinbank  und  eme  Ostreen-fllhrende  Schiebt  wurden  daswischen 
beobachtet 

Die  innerhalb  dieses  beschriebenen  Gebiets  bis  N.  von  Wdrnsmllhl  eingelft- 

gertcn  Pechkohlenflötze  bilden  ziHamnien  die  südliche  Flötspartic,  wclehc 
anch  unter  der  Bezeichnung  Rohmbachcr-  und  FlÖtzc  von  Tiefenbach, 
Bärensch ütz  und  Litselau  bekannt  ist   Sie  sollen  später  ausführlich  be- 

schrieben  werden. 

Thalabwärts  folgt  bei  andauernder  südlicher  Fallrichtung  der  Öcliiehtcn  (Ein- 
fallen: St  11,2  mit  48"  S.)  eine  minder  breite  Zone,  welche  sich  durch  die  Wieder- 
holung von  Nagelsfeeinschichten  ausseichnet  und  ttberdiess  das  bauwürdigste  Flöta 
des  Distriktes,  das  sogenannte  Sa  Ix  graben  flOts  enthSit  Der  Abbau  desselben 
wird  im  Leisachthale  auf  daa  lebhafteste  betrieben*  Ausaerdeni  I^en  sieh  noch 
aahlreirlie  srhwarlir.  nieht  bauwürdige  Flötzcheo  in  dicBC  Schichtcnreihc  ein  und 
mehrfach  wiederkehrende  sandige  und  Konglomeratpartige  Gesteine  beherbergen  in 
Miimittelbarer  Wecbsellagerung  mit  Ci/rrnn  suhnrnta — und  ('eriüiiiim —  imiscIiHe?- 
sendem  Mergel  zahlreiche  ihtn-fti  (i)slnn  <■  ijuiliuln}^  sogar  Ccritliicu  und  Ostriin 
in  einer  (xesteinsbank  zusannncn.  In  einer  dieser  Mergelbüuke  fanden  sich: 
Faitctolarta  poli/yonata,  JJuccinum  Desnoyerni,  Cancellaria  cf.  cnj*»Hfea,  Mela- 
nopna  aeummatOf  Narüina  pida  u.  s.  w.  Der  milde  Schiefer,  welch«»*  als  Dach 
das  SnIsgrabenlUHs  bedeckt,  rathslt  sehr  gut  erhaltene  Pflanmnreste,  namoitlich 
Gfy^ottrobu*  europaeus  in  grösster  HftuSgkeit,  dann  Betula  Srongmartif  Cimta- 
momum  ScJteuchteri,  Lasfraea  tbfriaoa  und  zugleich  mit  dem  mergeligen  Liegend« 
gcstcine  Süsswassecspecies,  unter  denen  besonders  die  Midaniii  Esr/ieri  mcrk- 
wiir<lig  ist.  Diesen  gesellen  sieh  zahlreiche  Pa/tnfiurK  (der  7'. //«r////.s'^(>//i«  Sandb. 
iihnlich,  vicUeieht  identisch  damit)  bei;  in  den  zuniielist  gelagerten  Scliieliten 
ersclieincn  dagegen  wieder  Hrackwasserformen :  ('ifre)i't  subarnta ,  J'sainttio/'ia 
wj^uitanica f  Nerüina  iticUij  Melanopsis  acuininata,  M.  foliacea  und  Dreisseuia 
Bitsttnftim 

Indem  man  nun  vom  Ldxaoh-Bergbaue  thalabwärts  an  den  liegenden  Scfaich- 
ten,  welche  aus  Kon^omeratlagen,  ans  Sandst^  mit  einem  sehwioheren  Kohlen» 
flötaehen  in  seiner  Mitte,  aus  einer  aweiten  Konglomcratbank  im  Hangenden  dnes 
zu  Banstoinen  beniUzton  Molassesandsteina  nnd  radlich  ans  dilnnschiefrigem, 

GwsbmL  Bttdireil».  v.  B«r«ni.  L  ti9 
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Bandigem  Mergel  bestehcu,  vorübergeht,  scliliesst  sich  hiermit  dio  zweite  Flötz- 
gruppe,  die  des  S ulzgr.ib c n  1"  1  ö tz es,  nördlich  ab. 

Der  Einbruch  grosser  GcrüUmasscn,  welcher  wdter  abwftrte  bis  snr  Thalsohle 
herftbreicht,  verrfifh  weiche,  mergelige  Gestennascbiobten  als  das  Materiali  aus 
wdebem  das  TertiXigebii^e  in  der  nim  folgenden  Schicbteoregion  Busauunen- 
gesetat  ist.  Wie  wir  ans  dem  Qnenchnttte  «n  der  Maagfidl  oberhalb  Mllller 
am  Biiurn  schlicsscn  können,  ndmien  leicht  zerstörbare,  sandige  Mergel,  oft  von 
grttnlich-graucr  Farbe ,  seltener  streifenwdse  röthlicb  gefiirbt,  hier  ihre  Stelle  ein* 

Erst  linterhalb  Mülilau  trifft  man  auf's  neue  eine  an  dem  Leizachufer  ent- 
blösste  Schichtenreihe  mit  zahlreichen  Zwiächenlageriiiigeii  von  iünt'  bis  sechs 
ßchüueu,  aber  sclnvaeh  mächtigen  Kohlenflötzchen ,  welche  sich  nach  den  an- 
gestellten Versuchen  an  dieser  btelie  als  unbauwürdig  erwiesen  haben.  Zweifels- 
ohne liegen  im  Hangenden  und  Liegenden  noch  mehrere  benaebbart  Ihre  in 
St.  11  Va  mit  45— 65*  8.  emschiesseadep  Schiebten  (voll  C^frenm)  finden  dne 
Wiederholung  in  dner  rüchen  Bdbe  an  Koblenflötaeo  armer,,  sandiger  HeigeU 
massen,  welche  tbalabwKrts  Uber  Abl«iheii  reichen  und  an  der  Jedlinger -Mühle 
in  St  11'/*  mit  45°  S.  fallend  noch  immer  von  Cyrena  mLarata  crftlllt  sind. 
Eine  steil  aufgerichtete,  feste  Saudsteinbank,  welclie  zunächst  nördlic  h  davon  aus 
dem  GeröUe  stt  Tag  ansteht »  gehört  bereits  der  Kegion  der  jüngeren  Meeres- 
molasse  an. 

In  keinem  der  übrigen  Querprofile,  welche  durch  den  Rettenbach,  die  Schlier- 
ach und  die  Mangfall  aufgeschlossen  sind,  bemerkt  man  ^e  bedeutende  Ab- 
wmdiung  yon  der  Zusammensetanng  der  Schiebten,  wie  wir  diese  in  dem  Ldsach- 
durchschnitte  so  eben  au%;efiihrt  haben.  Doch  erblüt  die  Schiehtenreibe  dne 
▼ielfache  VerrollstKndigung  durch  Bntbltesui^^  solcher  Fartieen,  die  im  ersten 

Profile  ZUftUig  verde  ekt  3u;ü. 

So  enthüllt  das  Profil  der  Schlierach  (Tafel  XL,  296)  in  Verbindung  mit 
dem  Rettenbach-  und  Birkengraben  sowohl  die  südlichste  Schichtcurcihe,  als  wie 
jene  in  «hr  nördlichen  Gruppe,  die  wir  an  der  Lciaach  bei  Mühlau  autgcschlos- 
seu  fanden. 

Die  afllKelnlB  Zona,  wdflii«  sidh  oberiwlb  Lobe  an  Flyioli  aml  Qaltgrfinaaud  mudiliceit,  bietet 
nameaflleb  eine  scIiSne  Wiederfaeluag  der  Leieechachtehten  ober  dem  Draebenthale;  eosgeEciobnete 

VerstciiuTii Ilgen  finden  sich  in  einer  SeiJcnscliluclit,  im  sogenannten  Lölicrgrabcn:  .)ffm/irttnl;x*ra- 
aimliohe  JJryozoetif  Cyüicrea  inerauataf  P/ioladomya  alpina,  ranopaea  Jleöerliafia,  Vardhim  lati- 
eoMateMf  Hctka  ndetomgfkmbu  Sandbu,  Kntrotom  belffteaf  CaiueBuHa  ru^aa»  Bendb^  Kofvto  Sa- 
lUerj  JSA^  CAmopua  meatidadifiii»,  CMAAie»  jrfiealMe»,  «OBMcdem  Arten  von  Otlna,  Cafypiraemt 

Tnrhoii'iUo .  l'itsus  (UhnliL-h  roiirexn*  S^jindl).)  n.  s.  w. ,  bczengen  nnzwcidentig  du-  tl^  IVtiu, 

ülteetcu  äcbicbten  der  Mulasse.  Bunte  Nagolsteinb&nke  sind  N.  vorgelagert  und  in  der  utäcbtigcn 
SaadatoiasoDe,  welche  atidchend  dem  Retteabeehe  folgt  and  vom  Eokerkopfe  eieh  erbebt,  kflndigoo 
Kobleapatten  and  Blötterreate  die  Segion  der  Klteaten  BltttemelMse  an.  Die  In  der  sfiffliob  ge> 

lagerti'n  Molnsnc  febleaden  Cip-eufui  und  das  Cerit/ihmi  mar^/nrilacmm  Kti'llcn  sieb  erst  zunRelist  bei 
Lobe  ein  und  mit  ibnen  die  ersten  Kohlenflütse.  Zunächst  abwilrts  sind  im  SoblierecbthMle  Auf- 
•cblQwe  selten. 

Dagegen  haben  Sebttrfiingen  und  Vemichsbmie  im  Birkengrftben  und 
an  der  Sehlierach  sunilchst  bei  Spesbach  Pechkohlenfldtse  nachgewiesen. 
Vom  Selilierachatollcn  bis  zum  Ste^o  über  den  Birkcugraben  wurden  sechs  FlOtie 
aufgefunden,  welche  nach  dem  mScbtigsten  Fldtse  des  Reviers,  dem  beim  Plutater, 
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den  Naiiu'ii  Plutzer-  oder  Birkcngrabentlützc  Nr.  1 — 6  trageu.  Sic  zeigen  auf  ganz 
geringe  Eutteruung  nach  Osten  zu  ciiicu  aulTullenden  Wecliscl  in  der  Mächtigkeit, 
wKlireiid  aae  westwärts  wenigstens  anf  300  Lachter  ziemlich  glcichmässig  iu's  Fold 
aetaen.  Wie  das  Profil  des  BixkengrabeiiB  zeigt,  ist  das  Einfielen  Torhemchend  «n« 
nördliclieaf  hvber  im  Graben  hebt  es  sieb  an  fiwt  seigerer  Stellung.  Sebr  lehrreicb 
ist  in  Ben^  auf  die  Lagerang  das  Stollenprofil  an  der  Schlieracb  (Tafel  XL,  290). 
Der  Schlierachstollon  hat  die  Schichten  gerade  da  durchfahren,  wo  dieselben  durch 
ein  öfteres  Auf-  mid  Xicderhiegen  vollständig  wellenförmige  Lagerung  besitzen. 
Es  erscheinen  daher  dieselben  Gesteiusstreifeu ,  welelie  din-eli  sehr  zahlreiche 
Konchylicneinschlüsse  keniilliidi  sind,  zu  wiederholten  ^Talen  im  Stollen. 

liiesor  Bau,  ursprünglich  angelegt,  um  die  im  Birkcugrabeu  aufgeschürften,  baunürdigeu  Flütso 
«ufinwebÜMMB,  Inf  M  88I4  Laclitar  Lloge  gleichwohl  mir  nrai  tmhtttwfinUge  FlöteehoD,  wovon 
dM  «ine  mit  nar  wenige  Zoll  mXcbttgor  Kohle  und  von  Stinkkalk  b^Ieitet  kann  Erwliuiiiqg  vev> 
dit'iit;  <1a<i  zwfite,  seht  bis  zwölf  Zoll  mRchtigc,  dagegpii  liat  »ich  nach  genauen  Vermessungen  als 
dasjenige  Flots  erwiesen,  das  beim  Platzcr  eine  Geaamiutm&chtigkeit  von  0,«o  Lachter  Kohle  in  drei 
BtakeB  «oftaweiMn  bsk  vnd  «of  300  Lsohter  wistwirti  In  gleicbef  Michtigkoit  forlstnialit 

Vom  Sehlieraobstollen  an  abwKrts  erfreuen  nun  die  Schiebten  am  üfer  der 
oft  ganz  ausgetrockneten  Schlieracb  diircb  die  FttUc  der  Verstdnemngen,  welche 
in  gleichen  Arten  wie  im  Birkengraben  hier  hiofig  vorkommen. 

laabeflondere  zeichnet  eieb  der  sa  TortnffUobem  Cemente  Terarboitete  Hergel  im  Bmobe  den 

Herrn  Carlingcr  durch  dir  giiln  Krhaltnng  der  Schalen  iuih.  Ct/reua  xitharttJa ,  Crrilhhnn  nmr- 
gariiaewmf  V.  jpiieatuvtf  Müa%unt*iii  acuminuta,  FascioUiria  jtvlyffviMia,  l'$ammobia  tuiuitanica  er- 
fUlon  dss  Qostaia. 

Aucb  fehlen  einaebe  Pecbkoblenfltftie  selbst  bu  so  0,t4  Lachter  Hücbtig- 
keit  nicht;  sie  smd  den  nnendlicb  oft  wechselnden  Schiebten  von  Sandstem  und 
Hergel  hier  und  da  awiscbengelagert.  Namentlich  streichen  schöne  Flötzchen  an 

der  ^Tüiidung  des  Schopfgrabens  zu  Tag  ans.  Die  Schichten  fallen  von 
Micsl)aeh  au  abwärt«  unter  35  —  (if)"  S.  bis  an  eine  Stelle,  etwa  Wallenburg 
gi'geiiUber,  wo  sie  aus  der  südlichen  Fallrielitung  in  die  nördliche  umbiegen.  Zwei 
geriug  mächtige  Koiilenflötzchen  setzen  an  diesem  l'unkte  der  Schichtenäiidenmg 
auf;  weiter  nordwärts  bis  zur  Sehlieruchuiuiiduug  iu  die  Manglull  scheint  keine 
offene  Stelle  mehr  Torsnkommen. 

Im  Mangfalltbale  ist  die  Entbltosung  nur  anf  wenigePunkte  bescbrSnkt 
(Tafel  XL,  297).  Die  sttdlicbstMi  Lagen  rind  ganz  verdeckt  bu  gegen  die  MUn- 
dang  des  Schwamaibacbesy  wo  die  in  leiiterem  an^eseblonenen,  N.  fiiUenden 
Schichten  beim  Umbi^en  in  die  Rüdliche  Fallrielitung  fast  horizontal  gelagert 
erscheinen.    Nördlich  vom  Müller  am  Rliain  fällt  die  Molassc  durchweg  S.  ein. 

Neuere  Versuche  haben  in  der  Nähe  von  Selimcrold  mehrere  Flötze  auf- 
geschlossen, von  donon  das  eine  wahrscheinlich  jenem  von  Biberg  entspricht, 
während  ein  etwas  weiter  nördlich  vorkommendes  und  schou  länger  abgebautes 
Fiötz  (vereinigte  Hoffnung)  als  das  Liegende  des  Sulzgrabenflötzcs  gelten 
mnss.  Das  in  drei  BSnke  xertbetlte  FlSta  ist  awiscben  Konglomerat  und  Sand- 
stein gdagert  und  an  dem  mergeligen  Scbiefbrthone  mit  Pfianaenresten  lacht 
kenntUcby  welcher  das  Hangende  der  oberen  Bank  ansmacbt  Das  eigentlicbe 
Snb^rabenflötz  geht  im  Graben  hei  Schmerold  nm  Steige  nach  Hohenlehen 
an  Tag  ans,  ist  aber  hier  wmt  weniger  michtig.  Die  Schiebten  fallen  weiter 
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thalabwärts  in  St.  10 mit  45°  S.,  auch  iu  ÜtAi  mit  40°  ä.  uud  bui  ilcr  Mttht- 
thaler-MuUe  m  St  12  mit  30*  S.  Snt  weiter  abw&rta  bietet  das  rechte  Mangfall- 
nfer  grSssere  Sdiichtendurduchnitte,  oberhalb  Mttller  am  Baum  in  dnem  mKch* 
ttgen  Mergel,  der  stellenweise  rSthlieh  gefibrbt  ist  (Ein&Uen:  iu  St  10  mit  60*  8.) 

und  vereinzelt  Landsclinockcn  cinsclillesst  Es  ist  diess  eine  Andeutung  jener 
Ii  unten  Mulasse,  die  iin  Westgcbivtc  so  grosse  Bedeutung  gewinnt.  I^eiin 
Müller  am  Baum  erscheint  in  fast  seiger  gestellter  Lagerung  die  Kolilfiifliitz-reiche 
Zone  des  Rirkenj^rabens  und  der  MUldau;  auf  dem  secli;sten  l^lutzci-,  dem  so- 
genannten Liidwit^sriotze ,  wurde  hier  das  üstliclie  Feld  mit  einem  Stolien  aufzu- 
BchlicBscn  begonnen.  Die  Schichten  fallen  bereite  nördlich.  Die  iaugu  anhal- 
tende Ueberdeckung  lisst  abwttrts  erst  wieder  obwiialb  der  Neumttble  die 
Schiehtenköpfo  su  Tag  treten;  sahireiche ,  snm  Th«l  mftcht%er  (0,18*)  Kohlen- 
flötschen,  an  je  vier  und  drd  in  swri  Gruppen  ▼orthdlt,  liegen  hier  awischen 
Sandstein  und  Mergel  voll  Cyrenen  und  werden  meist  von  Sttnkkalk  begleitet. 
Sic  sind  die  Fortsetzung  der  Flötze  beim  Linnerer  an  der  Sehlierach  und  ihr  Nacb- 
bargestein  beherbergt,  wie  jenes  im  Schlierachthaie,  zahlreiche  Versteinerungen. 

ZunücliBt  unterhalb  der  Brücke  bei  der  Ncumühle  (Einfallen:  in  ät.  12  mit  15"  uiul  N.) 
sammelte  ich:  Cyrtna  mbarata,  Dreüteaia  Ueuteroti,  PntninoMa  agicAantea,  Oitna  etftUJiiUa,  Area 
conUt^briHat,  CerMbim  morgariiaeewm,  C.  pKeaäm,  MdmuptU  feSaeeOf  JÜMafom  apeo. 

Die  obwhalb  der  Neumfkhle  S.  feilenden  Schichten  wenden  «cb  nnterhalb 
der  Mühle  zum  nördlichen  Einfallen  um  und  kehren  in  einer  smchion  Mulde 
wieder  zur  «Udliehen  Fallrielitnng  zmiuk. 

Ea  iat  boaondcra  erwUbuonawertli ,  das«  diese  Flötze  bior  an  der  Ncumühle  zugleich  auch  auf 
dem  iveetUdieii  Bande  der  llaagbll  entblBeat  Bind  uiid  bier  doteb  TenodMbaae  wfelgt  werden 
keimten,  vibiend  aördUeber  angebettera  Sobattmaewn  auf  dieeer  Tbabeite  weder  äSXvHm  Geateia 
m  Tag  treten  InsRen,  noch  auch  niittolst  Stollcnanlagen  da.sselbe  zu  eneiebeB  gestatten. 

Abwärts  stellt  an  der  Reisachmühle  bereits  mergeliger  Sandstein  der 
jüngeren  Jlecresniolasse  an  (Einfallen:  in  St.  12  mit  (x)"  N.)  und  etwa  tleni 
Kirchlein  St.  Kilian  gegenüber  bricht  aus  der  immer  mehr  überhandnehmenden 
Bedeckung  noch  einmal  ein  sclimalor  Streifen  l^Iolasso,  bestehend  aus  sandigem 
Konglomerate  und  sandigem  Mergel,  su  Tag  (Ein&llen:  m  St  IIV4  mit  70*  N.) 
und  bezeidinet  die  nördlichste  Orenso,  bis  su  weloher  die  jüngere  Meoresmolasse 
rttcht  Von  nun  an  folgsn  nOrdlich  nur  jüngere  Sttsswasserbildungen,  Flina  und 
Konglomerat  unter  Schloss  Weyarn  mit  ausgedehnten  Idgnitlagon  und  Süss- 
wasser-Konchvlien. 

Die  grosse  Wichtigkeit  der  I'echkohleuflütso  diese«  Distrikte*  macht  e«  wüuaoheoawcrtli ,  dieae 
im  ZuMmmenhongc  uttbcr  zu  betrachten. 

An  aweefcmiselgeleB  enebdnt  es,  aOe  In  dleeam  Beviere  vmrkeaiiBendeD  KobkaflStxe  la  vier 
(irii{>|>eii  7.11  thcilcn,  von  denen  jede  wieder  aai  mebreien  Plötaen  laMunmoDgeMtst  ieL 
Wir  unterscheiden  nHmlich: 

L  die  Kohmbacher-  oder  sUdliobate  Chn^e, 
n.  die  Snlegraban«  eder  mittlere  sfldliebe  Gnippe, 
IIL  die  Birkongraben-  oder  mittlere  nördllobe  Gni]ipe, 
IV.  die  Ncumühlor-  oder  nördlichste  Gruppe. 
I.  Die  Ruhmbachor-FIötzgruiJpc,  nach  den  hcdcuteudcn  Klützcu,  wdchc  im  Kuhnibaohu 
atiligeeebfirft  worden,  goaaant,  nmfuet  die  eOdliebeten  flStn  iwiedien  der  drouie  der  UolaMMfor- 
matfon  und  dem  SulzgrabcnflOtzc  und  iShIt  mit  Auslassung  aller  aebwaehen  Pl5lee  unterO,ie*  Mllcb» 
tigkett,  10  viel  bie  jetat  bekannt  i«t,  sweasig  F19tse  and  swar: 
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I,  2  u.  3}  äüUiiciio  UohmbacLl'lütso,  btuitulien  diu  «üdliclutui  auü  iM"  Koliie,  diw  xweito, 
ÜO*  weiter  oSrUIcIi,  ms  18*  KoUe  und  na  10^  »Mb  N.  du  dritte  «ai  18'  Kohle;  dum  folgt 

weiter  nach  N. 

4  a.  6)  Altenberger-  uml  Oberrohinbaeh-Kastcnflöta,  zwi-i  riit/i  !»■  i  AltiiiLtrg,  bei 
Kasten  und  im  oboratea  Bobiubucho  erscbUrft,  mit  18"  und  26"  Kohle,  wabröclicinlicb  identiacb  mit  i 
den  Antenlolier>FlOtMO  bei  UotendniM  und  Antenlobe. 

6)  Rohmbach-Scbacbtnöts,  wvimttf  gsgOBWlitig  eia  tonnllgiger  Bebecht  abgetooft  wird, 
besteht  aas  einer  Obt-rbank  mir  LM  Zoll  Koble,  Stinkk;ilk-  tintl  {'iMiiciitiiiittil  (1'},  und  aus  einer 
Untnrbanic  mit  24*  Kohle;  LicgciulLii  Mergel  mit  Cyretien  uud  eiu  kuhligcr  i>trvil'cn  voll  Uaiojlabel- 
iMUf  noeh  weiter-  im  Ucfanden  Kongloment  mit  daer  Aasterbank.  Das  FUts  bei  Hülsel  und  an 
der  SStegelbtttle  bei  Ostin  (Ladwigsborrnangflöts,  88*/«*  nSrdIloh  vom  Antealober-FUHas»  in 
S(.  0,1°  strttehend  ,  tnit  15  —  18  /..it  Kohle)  liegt  in  seiner  wesiliehen  Streiebriehtnng.  Das  FUtts 
ist  wcstwlrts  bis  ushe  sur  ÖcbltenMse-Strasse  aufgescbUrft. 

7)  LiegendrohiBbasher-SobashtfllltB,  dnreh  eine  drei  Laobter  mUcbtigc  Mcrgalbank  Tob 
dum  vorigen  getrennt,  mit  94*  Keble.  In  70"  naob  N.  lageni 

H)  nohnibach-KohlstnttfliUze,  mit  15"  KobK',  und  i>0^  N.  darnn 

9)  Grandaoerflöts,  im  Kohmbaohe  und  bei  Urandau  erschürft,  mit  24-  3U"  Kolik- ;  in  25"  N. 

10 — 16)  Pemberger-Leitbonflötse,  sieben  7—80*  auseinander  liegende  FlOlitc,  beircrobeig 
und  LdtbsB  los  TMimbaftha  anUsasoUniaen,  stesa  wsstwlita  arit  den  OraiidauerilStBe  Ober  Julk» 
Lorcho"  and  „Nordwendo"  unter  N.  Einfallen  in's  Sehwarzcnbachtbal  (Jobniincsgrube)  fort.  Sia  be^ 
sitscn  der  Keihe  muh  eine  KohlenmRchtigkeit  Ton  je  24",  10",  2ir,  22',  24",  18"  und  18*. 

17)  Tiefefibacb-Holsflöts,  70**  N.  vom  Torigen  bei  Freigut  aulg«do«kt  und 

18)  BlrenaehütsflSts,  870*N.T«m  Torlgeii,  ettteres  ancli  bsiFObn  ImFsndbaidie  efsebOift, 
baaitsen  h<  idu  eine  Milchtigkoit  von  15—36*  Kohle,  310°  naob  N.  liegen 

10  u.  20)  Liteclauerflötzc,  bustpliciul  iuis  zwei  :'>()' voneinander  entfernten,  je  18 — 38' niHch- 
ligen  Kohlendütscn,  welche,  bei  der  Litzeluu  ersctiürit,  auch  int  LcisachlhalB  bei  Schünherg  ausatrci- 
ehen  und  Inden  südUehen  QuanoblafOTondemLeisaelMtoIlen  ans  als  niebt  bauwürdig  bereits  dnroh- 
fabren  wurden.  Auf  denselben  Plötzen  scheint  der  (^eluirf  licini  Itachcr  unterhalb  Agstharied  an* 
gelegt  wurden  zn  sein.  Gcgi-n  Westen  wurde  ein  Bcrgliau  bei  Biberg  und  im Maag&lltbale  (Waokers* 
berger-Flötz)  auf  Flötzeu  dieser  oder  der  folgenden  üruppe  begonnen. 

Der  Bergbaa  in  dieser  südUolisten  Gmppe  hesebrinkt  rieh  aaf  den  Seliaioht  im  Bobmbaelie  und 
•  inen  von  di<  -icu]  getriebenen  Querseblag  gegen  Noidsa  uls  Gegenort  /u  den  Qnerscblagc,  der  von 
dir  I-eixachgrubc  au«  südlieh  fortgcscblagcn  wird.  Dieser  (^>uei f^cdiliif;  niU88  HUnuntliehe  iicbicbtcn 
der  Kohmbacher  •  Flützgruppc  bis  zum  Kohmbach  ■  Sobacbtflötze  durchürtern.  Auaacrdem  besteben 
mebreie  Bane  bei  Antenkhe,  Ostin,  Bürsding  und  in  Sdwaiaenbadie.  Bdir  bemarfceuswetth  ist, 
dsss  die  nater  dem  Namen  hohe  Lerche,  Nordweade,  Johannes  und  EbenschweiU' 
Itergcr-Flßtz  N.  vr.n  Antciilnlie  :iiitges(ddo«senon  Lsgcii  ein  ni"'rdlielie!<  Kinfallen  besitzen,  wUmnd 
die  Schichten  sÜdwftrts  von  Antcnlobu        bcrrschcndo  !ä.  Einfallen  iieibchultcn  haben. 

II.  Die  mittlere  sfidliche  oder  Sulzgraben-FIötsgruppc  ontbAlt  nur  awei  hanwOr» 
dige  FlStse  MibaD  bis  fHaf  mfaider  maohtigeB.  Das  venüglidie  BaltgrabeaflOts,  eiaes 
der  ersten,  welches  (Iherhatipt  schon  in  ältester  Zeit  war  in  Angriff  genommen  worden,  liefert  gcgen- 
wlrtig  die  meisten  Kohlen  des  Distriktes..  Das  Fl&tz  besteht  aus  zwei  durch  eine  schmale  Zwischen* 
dcbicbt  getrennten  BAnken,  welche,  aosammcn  24*  stark,  im  Liegenden  von  thonigem  Hcigcl  und  im 
itaageadea  von  fbstem  Schieibrihoae  begleitet  dad.  Zwei  StoUea,  von  Ldaaefathale  ans  10  Laehter 
über  dem  Uauptstollcn-MundloelM  bei  Au  auf  dem  Flotzc  streichend  getrieben,  scblicsHun  dasselbe  auf, 
westwilrts  gegen  die  Grube  im  Orossthale  (l'hilipp),  ostwftrts  gegen  Niklnsreit  (l'riedriob),  wo  es  vor 
Ort  an  vorliegendem  üerOlie  sich  rasch  auskeilt.  Das  Flütz  flLllt  in  ist.  11,'i  unter  4Ö'  ä.  ein  uud 
eribrdert  wsgen  seines  sleOea  Eiafidleas  eiae  eigootbUailiebe  Aiibanniatbod»,  weldw  ia  ciaer  Art 
Firstenbau  mit  Rollen  zum  Verbringen  der  Kohle  vom  Abbau  zur  Fürdentreoke  licatslit;  aof  das 
QLacliter  schüttet  es  ,'{6  Zentner  brauchbare  Kolile.    Es  liegt  110°  N.  vom  Litzclaucrflötzc. 

Diu  Anlüge  in  der  Lcizoch,  für  den  Oberbau  in  dieser  Gegend  bishur  dos  ilauptgobäude,  eröffnet 
uiteiaen  heidts  800  Laobter  laagaa,  sQdüehea  QaefseUsge  bei  weiterer  ErlllngiuigdssGebiiige  bis  an 
den  RohmbaehflStKea.  Wdter  gsgea  Westen  iit  für  deaOberban  eia  Stollea  bei  Grossdial  (Ilasini- 
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liaii)  aiigclvgt  worden;  hioir  ist  aber  dw  F15U  fiwt  unbaanQrdig  und  ecboint  sieb  in  dieser  Üichlung 
Ober  Beit,  lieben  nnd'Dlbeig  (St.  Annagnibe),  wo  es  abgebant  wnirdo,  nieht  in  beseem,  da  eelbet 

am  Mangfnlltlüilr  !m  Schincroldgrnbt  n  das  FlüU  bis  zu  einer  Mflchtigkeit  von  einigen  Zollen  ver> 
drückt  ist.  Ein  bcnacbbsrtcs  Flötz  ist  unfern  Agatharied  im  Scblierucbtfaoio  Büdlich  von  Loben 
im  Giglbeigergrabeu  l>ei  Biberg  und  endlich  durch  die  Trcuc-Frcundschafts- Grube  im  Hsnglall« 
tfiale  aafgesobloaaen.  Dm  b*  N*  vom  Suhgrabenfllltie  gelagerte  ¥VU»  ist  Ton  aebr  weolMMlnder 

Mächtigkeit  (IG  —  30").  Fonur  kommen  in  dieser  Gruppe  noch  etwa«)  weiter  KÜdwIlrts  xwcl  Flötxo 
Tor,  welche  im  Mangfnllthalu  (verciniglc  Hoirniing)  nahe  an  der  Mündung  de»  .SeliwiMnlii-rger- 
grubenii  aht  viertes  und  fünftes  Flötx  vuui  Mäller  am  Baum  im  Leiuchtbalc  swischen  Kublpoiut 
und  Eberl  anastrcieben. 

Die  dritte  FlütKgruppe  reicht  im  Streichen  von  Aa  fiber  Iffihlau,  Birkengraben  bis  zum 
Ufillar  am  Banm:  sie  winl  voii  der  zweiten  fii  up]»!-  dun  Ii  rinc  circa  7fK)  Lachtcr  breite,  koblcnfiutz- 
anna  Gestcinsxono  getrennt.  l>ic  bedeutende  Aiisdeltuiuig  in  der  btxcichricbtung  nucht  es  bei  der 
Voränderileblioit  im  FlSlaveiliallaB  nothwend^,  die  einielnen  Partieen  bei  An,  in  d«r  Ifflblan  nad 
Iwi  Miesbach  jede  filr  sich  zu  bebraellten. 

Bei  Au  sind  in  diosiT  Oinppo  an  der  Achthalniühle  und  l)ci  licisskistler  sedis  l'lotzc  von  je 
lö  — 18*  Milchligkeit  aufgeschlossen,  keines  ist  jedoch  bauwürdig.  Ein  Stollen  (unterer  Alexander^ 
Btolleo)  sollt«  von  bier  aus  die  sOdllcb  Torliegendea  FiMm  8fhen;  die  Er&bnng  im  Osllidian 
Ijei^achstollcn,  dass  dasSoIagrabenflötz  sich  ostwKrts  vcrdrQukt,  und  die  xu  Tag  beobachtete  wanneo- 
foniiige  Sehii'hteniiinliii'giinp  am  Engclsbcrge  lies.sen  für  die  l'ortbetrcibung  diese«  VerHiichshaues  keine 
gUnstigcn  itesullate  voraussehen.  Er  wurde  dcssbalb  aufgegeben.  Die  in  dem  Aubachgrabeu  auf- 
gesehlowenen,  nblrmdien  FlOtae  rind  bonslant  nmnitlelbar  wm  Bflsswasseisebiebten  nnd  nüttelbar 
▼on  TeiateinerungareiebeR,  braekiseben  Mergel-  nnd  Baadsteinlagen  begleitet  In  den  «nten  Beblehten 
kommen  nicht  »cltfii  uiu-Ii  I/.'indÄclmecken  und  die  ausgezeichnete  Aldania  F^rhcr!  in  grosser  Häu- 
figkeit vor.  In  den  Cyrcncuschichteu  fand  ich  hier:  Ana  cardi^crmüf  A.  aqnitanica,  Ctfretta  mtb- 
«raloy  Otriäiiitm  waryanVassiia^  ümo  h^atiu,  CydiertmBMlentif  J>Mage$miM,  BvSmm  globtUtu, 
FauBpam  Jünanfi  and  MifSbia  aeutirotiris,  welch'  l^larer  daa  relativ  jOagero  Altar  dlner  COiedar 

der  nitcren  Molas^c  und  ihre  Nachbarschaft  mit  der  ncogcncu  MieewaaiolaaBa  venlllla  BoBOndeia 
häutig  sind  hier  in  den  kohligen  öcliichteu  Samen  von  CAoro. 

In  der  MAblaa  alnd  glekheüls  leoba  VlBtae  bekunt  (von  6>~18*  lilebtigkeit}  und  mit  neb- 
reren  Btellen  Ober  100  Laebter  westwlrts  in  nlofat  banwOrdiger  Miobtiigkeit  verfolgt  worden.  Ihre 

Natur,  wie  die  Beschaffenheit  des  Nehengestcins  und  ihre  Entfernung  voneinander  etil— IBH  sebr  gnt 
sowohl  mit  jener  bei  Au,  als  mit  jener  im  Ii  i  r  k  c  ii  g  r  ;i  Ii  e  n  hei  Micsbacb. 

Diese  letzteren  sind  mit  jenen  des  .SchlieraclistoUcns  und  jenen  bei  Plutzer  gegen  den  Urieser- 
baeb  aafjpoebVrfleB  FUtae«  aweifelsobne  identisch.  Es  sebeint  ^eseFUttapartie  in  folgeiide  f*ffwfaft 
FK'itse  geschieden  werden  an  kOnncn: 

1)  BrudorbausflOtz  mit  folgenden  Lagen: 

Hangendes:  Stinkstein  und  Letten   ....  -> 

Obere  Kohlenbank  11—19* 

Schieferthon  •>>.  10" 

l'ntere  Kuhlenbank  3 — 4* 

Liegendes:  sandiger  Thon   — 

Dieses  PlSts  ist  das  erste  in  Bdilieraebalollen  und  ttreiobt  nabe  aa  der  Brfleke  doreh  die  Bebliev- 

ach  (Einfallen :  in  Kl.  10  mit  U*  8.  nnd  N.). 

2)  Irrstes  l'liit/.crflötx  oder  orates  UirlwograbeaflOts  im  Verenfibascihacbt«  am  Platier 
von  folgender  Zusammensetzung: 

Hangendes:  Sünkstein  und  koUiger  Meigel  .  .  — 


Obere  Kohlenbank   41' 

Slinkkalk   6* 

Mittlere  Kohlenbank   6' 

Stinkkalk   6'  . 

Uatere  Kohlenbank  (unrein)   18* 

Uegendeat  Metgelsehialer   .  — 
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Das  SinfoUen  iat  nach  St  11  oben  mit  75*,  unt«n  mit  25'*  N.  gerichtet  Ea  ist  identisch  mit  dum 
BtdhnflStM  Nr.  1,  wia  abmidMDd  aiuih  dk  llAchtigl^cit  dar  diweliwn  Bohiebtaaliigen  nin  tutg. 
De*  Vergleidis  w«ga»  ■taliea  wir  die  ZnanunoMbniv  dient  VU/tua  t)  beim  Plutier,  b)  Im 
Behliw hBtolien,  o)  im  BiricMignboii  ind  d)  n  d«r  Maogbll  Uer  nuMmment 


•) 

»> 

»> 

d) 

Hangeadas: 

Stinkkalk  und 
kohliger  MeigoL 

Sebleferthon. 

Scliicfcrthon  und 
Htinkkalk. 



Sebiefcrtbon. 

• 

A4  II 

41* 

2 
15 

lo* 

2 
15 

Kohle    .    .  8" 
8tiiikkalk  .  10 
Kofalo  .  .24 

5" 

SünkhalkfiÖ'' 

6 

8 

4 

10« 

6 

3 

87 
8 

14 

13 
1 

Fürt  reiner 
Stinkkalk. 

27« 

1 

SohieftrthoB. 

SebieÜBTtboB. 

BebiefertlMa. 

Nneb  Weatan  streioht  daa  FlMsflOO'in  der  MKcbtigkcit,  wie  bdmPIntser,  fort  und  gebart  auf  dieaar 
Strecke  ku  einem  der  vorzüglicbstcn  Kohlenflützc  Stidliaycms.    ICs  wirft  hier  par  0*61)  ZaatnarKoble. 
3)  Das  zweite  Plutzerflütz  mit  folgender  Zasammcnsetzung: 


Haagandea:  Bablafbr 

Oben  Kohknbaak   81* 

Schiefer  und  Stinkkalk   13 

Untere  Kohlenbaak   6 


Ltqgandeai  SabtaCutliOB  — 

Bs  Uagt  14"  ttaJitr,  ala  daa  arala  FlataerttUs,  und  Iat  Im  nritaagrabon  ntebt  «mdkOfft  wordaa. 

4)  Daa  dritto  Plntaorfl5ta  oder  awaites  Birkcngrabcnflöu,  cnthült  zwiRrlu  n  Snhiefertbon 
im  Liegenden  und  Stinkkalk  im  TIangcndan  dae  12*  mOeblige  Kohlenbank.   Das  eulapraebeade 

zweite  Birkengrabcntiütz  dagegen  besteht: 

im  Haagandea  am  ScUatetboo    ...  — 
Koble  mit  Blinkkalk  diehl  Ttmangt  .  .  3' 

Kohle  •   .   .   .  8 

iiu  Liegenden  aus  MergeUchiefer    .   .  . 
Im  Kaagfldltbala  Iat  aa  gUtdifidk  av^aaeblomen,  «twaa  maditiger  an  Knble,  dooh  aoant  In  fiwt 

gleicher  ZuKamnieusclzung  (Müller  um  Baum-Flütz  I). 

5)  Lud  wigsfliitz  oder  da«  vierte  PI  u  t /o  rf  1  T'i  t  z  ,  wurde  im  Hirkeiigrai>en  erst  neulich 
entblosst,  besteht  aus  Stinkkalk  im  liaugcndeu  (iKJ"),  Kuhle  (22")  und  SandKtuiu  im  Liegenden. 
Im  Maagbtitbal«  Iat  aaf  dkaem  FNUm  ain  Stollaa  oatwirta  mm  Anteblnsse  dieaea  Paldea  gelrlebea 
(MQller  aui  Bauni-Flöts  II  und  MaagbllstoUcn). 

6)  Dan  fünfte  rintzerflötz,  im  Lii'p;i'ii<1cn  vdii  Srliicferlhon ,  im  llaiigemlon  von  einem 
kehligen  Utinkkalkstrcifcn  begleitet,  liat  14"  Kohleumiichtigkeit  und  entspricht  dem  dritten  Birken- 
grabanllStaa  vim  fblgandar  Znaamanwiaatamigt 

Hangendes:  BabtaAirtlMW 

Stinkknlk   »• 

Kohligcr  Schiefer  .........18 

Koblanbaak  18 

Liegende«:  IfogdsdiloliHr  ......  — 
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Im  Muugiulltluüe  iet  ee  voll  Ibalidier  Art  8*  eOdli^  ▼am  daftigeü  LadwigtOfitM  ebasfidli  «nf- 
geflutdeo  worden. 

7)  Das  floehotfl  IMiit/,frfl;")t8  oder  nurdliches  G  r  icssorflö  t  z  ,  mit  Ifi*  KnMe,  im  Hnnpcii- 
den  von  einem  kohligcn  Stiiikkalkatreifen,  im  Liegenden  von  Mergebchiefcr  begleitet,  üuid  sieb  bia 
jcui  weder  im  Uirkongrabcn,  nocb  an  der  Maiigfall,  aondern  nur  im  GiiOMerbaehe. 

9)  Da«  mittlere  OrietaerflOt»,  beatefat  im  Bangenden  ana  fidiiafarthon,  dann  ana  einem 
KolilenMreifiHi,  einem  8tinkka1k.«tn:ifcn ,  einem  Kolilcnstroiflm,  BebialMidion,  einem  StinlürnDEatreifen, 

'  aus  der  oberen  Kohlenbank  6' 

Lettenstreifen  S 

ontann  KoUonbank   ........  6 

im  Liegenden  ans  Mergclgcbicfer. 
il)  Phn  Ktidlicho  Grieddcrflötz  mit  Stinkkalk  im  Hangendon,  i-iner  Knhionbank  v«n  "22" 
Mächtigkeit  und  ISchicfcrtbon  im  Liegenden,  wardo  aucb  an  der  Mangrall  nahe  an  der  Krümmung 
der  Stnaae  an^eadiloeaen.  bi  Birkengiaben  aebelnt  ea,  eBne  Stiidtkallt-Daeh  16*  madiüg,  ala 
BirliengrabenflOta  Nr.  5  crscbiiril  worden  x\i  sein. 

10)  G  ri  c  «so r- S  t  e  egflö  tr,  Itcstoht  aus  IH"  schlechter  Kohle  «wischen  s&ndigcm  Mergel,  einer 
Hpur  von  Stinkkulk  im  Uaugeudcu  und  Sehielerthon  im  Liegenden;  ob  seigl  grosse  Aehniichkcil 
mit  9).  Dieaee  FlOln  wurde  bia  jetit  blow  im  Birkengmben  anf^jeaebfM^  wo  eaSt.llmit68''N.ein- 
nilt  Mit  welchem  dieser  Plötze  die  beim  Müller  am  Raum  (MUnar  Mn  ISnum  -  Klötze  III  und  IV) 
nnd  die  im  Si  gpiihausergTaben  am  sbcisaenden  drei  Koblenflütse  von  8— lö"  Mttebtigkeit  identisch 
sind,  ist  noch  nicht  bestimmt  ermittelt. 

Di«  nördliehate  FlM^grappe  des  Miesbaeber-Dittriktea  atreleht,  to«  dervor^gen  wieder dnreb 
eine  kolilonflötzarme  Zone  geächiedcn,  von  dem  Ostahfiilic  des  Hügellandes  bei  Tikltendorf  bis  mim 
Mangfalltlialt'  lu-i  <1i  r  Neumühle  durch.  Das  achwacbe  Kohlenflöta  bei  Jlgerhana  liegt  innerhalb 
dieser  armen  Zwi«chcnxoDe. 

Aiwh  hier  mOsaen  wir  die  Qetliehate  Grappe  bei  Aa  nnd  die  weatfiebcta  bei  Newnübl  getrennt 
belmohten.  Bei  Ä  n  sind  es  sieben  FiCtzo,  die  in  meist  baawfirdiger  MKohtigfceit  «oQjeaohilrlt  aind, 
and  »war  zunächst  25^)"  nach  N.  von  der  vorigen  (Jruppe; 

1)  Das  Schmied  im  Grnb-Flüts,  das  südlichste  dieser  Gruppe,  42*  mächtig. 

9  NSrdliebea  amberflBta  mit  16«  Kohle,  10*  weitet  naeb  N. 

8)  LoberbaehflSts  mit  23*  Kohle,  fiO'  nürdlieb  vom  votlgen. 

4)  Das  Ritfler-  oder  pol  y  t  e  ch  n  i «  r  Ii  o  Flöt«,  woranf  der  polytechnisclie  Verein  in  früherer 
Zeit  eifrigst  Vorsuchsbauo  betrieb,  ist  sehr  ungleich  mächtig,  darchschnittlich  in  den  l>csscm  I'articen 
32",  oft  aber  aneh  rSlUg  verdtttekL  Danmf  steht  der  Aventollein;  es  liegt  l'JO*  N.  vom  voiigen. 

5)  Daa  Bekeraberger  endliche  FiSta  mit  86*  Kohle,  90*  welter  nach  N. 

G)  Das  Eckersberger  nördliche  Flöt^  rnn  28  —  30*  Kohle,  beide  hfi  Erlu'r-'liirg  aof- 
gescblossen,  führen  vorafigUche,  aber  weiche  Kohle;  letsterea  ist  nur  8°  vom  erstercn  entfernt. 
7)  aernbolsgrabavflBta  mit  M*  KeUai  tolüNii  iet  nur  8°  vom  entann  «rtftnt 
Bn  Hanptitollen,  dter  bei  An  atrtfehend  angesetit  lat,  soll  ala  delUer  Btolleo  daa  Geaammt- 

grnhi'iifi'M  Iiis  lii'trnclilliclirr  Ti'iife  wasKorlVfi  lialtrn.  Ntuli  iii'Millii'lirr  jiind  einige  Flölzchen 
bei  Unterhof  aufgeschürft  worden,  in  dem  Zwischendistrikte  von  öchmicd  im  Grub  bia  anr  Schlier* 
aeb  fehlen  die  Anbeblflaae  tfbe«  das  Fartitgrielwn  der  FiStae.  An  der  SehlioMieh  d^rfleo  die  sohC 
nerea  FtStaehni  m  dem  KaiUngnr^TanMntbnmbe  beiUnteneho]if  und  bei  Walknbnrg  ala  eine  Fort« 
sctznng  anzusehen  aeiD.  Bei  Unterschopf  entblösst  der  Schopfgrabeji  ein  Flötz  mit  8"  Kohle  in 
der  Oberbank  und  15'  Kohlo  in  der  Unterbouk;  beide  Bänke  sind  getrennt  durch  ein  drcizölligcs 
Zwisohenmittel  (Einfallen:  in  St.  12  mit  80'  8.).  Von  den  aweiFliitaon  am  Karlinger  -  Cemontbrnohe 
besieht  daa  aSdliehe  «na  99*  Kohle  ndt  dngelagerlen  StlnkkalkkoolleD  andStinkkalk  im  Hangenden 
nnd  Liegenden,  das  nördliche  aus  IH"  Kohle  mit  einem  Txttcnstreifen  in  der  Oberhank,  5*  Mergel- 
schiefer im  Mittel  und  24"  Kohlo  in  der  ITntcrbank.  Die  awoi  aSrdlioh  einfitllondon  Flütachen  bei 
Wallenbarg  besitzen  nur  je  G''  und  3"  Mächtigkeit. 

An  der  Unngfall  iat  bd  der  Nenmftble  die  Rdhe  dieaer  KohlenflStm  wieder  aehr  dontllob 
nufgesclilositrn.  liier  finden  sieh  mehrere  PlStae  la  swei  Partleen  vereinigt  Die  nntcro  Partie  um- 
ecbliosst  vier  FlOtse,  nnd  awar: 
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1)  mit  22'  Kohli  i»  drei  Baaken, 

3)  mit  12'  Kohle  von  grcaaer  Beinkd^ 

8)  mit  18«  Eohk  aatet  Stinkkatk  and  kohUgwa  Letten  (StinkkalkflMs  Im  BeUienohtbaie) , 

4)  ein  dem  vorigen  Ähnliches  Flöts  (im  Schlierachthaie  daa  FlOts  am  Linnerar  OenwBManpQ. 
Die  obere  oder  südliche  Partie  besteht  aus  Flüti:: 

1)  mit  24"  Kohle,  9'  Letteumiael,  anter  33''  N.  fallend  (JoBepbätitx), 
8)  mtt  18'  Kohle  and  Stiakkalk, 

3)  mit  24*  Kohle  und  6*  Lettenmit-.  I,  unter  24°  sUdlich  oinfsllciid  (LudwigsgTQcUNMi).  DJeaee 
Plötz  ist  hüchst  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Flütze  am  Sohopfgrulicn  itn  8(^liHurachthalei 
Die  WaUenbui|^r-FlOtie  sind  im  Muugfallthale  bis  jetst  uuuh  nicht  bekannt  geworden. 

Vorkommen  zwischen  Mangfall  und  Lolsacli  bei  Tölz  und  llimselrain. 

§.  232.  Diese  Flötzpartie  an  der  NeumUhle  leiMk  um  sa  ^em  neuen  wes^^ 
Hohen  Distrikte  hinüber,  nämlich  zu  jenem  zwischen  der  Manp^'fall  und  Isar. 
Dass  hier  die  einzuluen  Klotze  des  Mieabacher- Distriktes  heriibersotzeii,  lehrt  die 
unmittelbare  Beobachtung  an  der  Neumiihle,  wo  die  Fliitze  der  öRtlit  hcn  Thal- 
seito  auch  auf  der  westlichen  wieder  erscheinen.  Sobald  wir  aber  aus  dem 
Mang&UtUale  anfrteigMid  £e  Ebene  and  das  flache  Uflgelland  sOdlicli  von  dem 
ai»  jttngererMolasae' bestehenden  Tauben-  oder  Sohwanenberge  betreten,  können 
wir  last  mchts  welter  an  GestdnsbUdungen  auffinden,  als  den  Schotter,  dar  in 
endloser  FoUe  bis  aar  Isar  den  Fuss  des  Hochgebirges  bedeckt  Nur  dicht  an 
der  Südgrenze  und  an  dem  tiefen  Einschnitte  der  Isar  tritt  die  Molasse  von 
Ueberdeckun^  befreit  zu  Tag.  Südwärts  der  von  Miesbach  nach  Tölz  ziehenden 
Strasse  nändich  erheben  nich  einzelne  lan<;f^ezog;ene  Kücken ,  deren  Korn  die 
iikc^ro  Molasse  ausmacht.  Der  Demmelberf^,  die  Haslach,  der  Stcinbcrj^,  die 
Piatteusttiinwand,  die  Vutrcit  dehnen  sich  lüer  am  Fusse  der  älteren  Flysehberge 
in  nhmalen  Zügen  Ton  Ost  naeh  West  aus.  Znnlchst  an  dem  Voralpenrande 
entblösst  der  Graben  der  Gaisach  von  der  SXgemOhle  bb  aar  Vorrdt  m 
wiedwholten  Malen  grauen  Heigel  und  gelblich- grauen  Meigelsandstdn.  2Sahl- 
reiche  Versteinerungen,  darunter  besonders  C^/iprina.  ratmuUUaf  Cyiherea  merm- 
taktf  TeUina  Nifxt! ,  P/iohulomi/a  aljiina,  Pemopoea  HdtertMma ,  Cardium  Heeri, 
Pleurotomn  helijica,  Tiirrhella  cathedralis  u.  s.  w.,  erweisen  diese  Schichten  als 
zur  ältesten  mcoi  ischcn  Abtheilung  der  älteren  Molaase  c;ehörond.  Damit  stimmen 
OestfinsbeschafVcnluit  und  Lagerung  vollständig  überein.  Auf  diese  nördlich 
einfallenden  Gesteinslagen  (in  St.  12  mit  (30°  N.)  folgen  nordwärts  höher  am  Ge- 
hänge grauer  Sandstein  und  Konglomerate  und  graue  Mergel  in  vielfacher  Wechsel- 
lagerung  (Togenise6er>Eohlendistrikt  nut  dem  Gmunder>Felde  0.v<m  der  Mangfall). 

Die  BohlohteD  beherbergen  in  der  Kammlohe  jenen  Cenentmeigel,  deaaan  FMts,  mit  mehratea 

schwachen  Pechkohlenstrcifon  eusammcngclagert,  in  St  12'/]  mit  64°  N.  cinfUlt  Zahlreiche  CVr^nen 
sind  in  diesen  Schichten  eingeschlossen.  Die  fleissigeti  .\ufsch(irftingen,  welche  unter  Ludwig  Ksr- 
1  Inger 's  Leitung  in  dieser  Ciegend  vorgenommen  wurden,  haben  eine  Reihe  Ton  Flötachen,  lei- 
der Jedoeh  kein  heeondei*  banwflrdiges,  efabUonaen.  Knea  lagert  lanlohet  bei  Gaoryenriad 
(Jobairaa);  es  besteht  aus  iwei  BAnkcn  mit  18*  and  6*  Kohle  und  ist  mittelst  eines  tonnll^jgeii 
SchuclitcH  auf  bedentc-nde  Teufe  anfgesclilossen  und  ontersucht.  Das  Einfallen  ist  in  8t.  12  nntcr 
30''  noch  N.  geriebtot;  in  dorn  begleitenden  Stinkkalke  Ctnd  ich  neben  Sfisawaaserkoncbjlieu  die 
aaiiSna  Mdam»  Aofeeri,  'wümad  daa  smldiat  lianacUMrta  Meigelgeatnia  mit  Cgvtmiin  und  CM- 
fAtM  der  gewSknUdiea  Art  erlQlU  iab  Dieaa  TerhaltnbN  walaen  ateadieh  idelwr  enf  die  Iden- 
OaagMaL  nasshwlh»  v.  Harem.  I.  90 
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tun  dieMs  Flötses  mit  jenani  Tom  Penberge  dea  Miesbacher -Ueviers.  Zwei  Flötechen  finden  sich 
am  Bteinberget  du  ApolloflSts,  wekliee,  «n  einer  Stelle  4' nlehtif,  iiehjedoebiofait wieder 

auf  18*  Tßrschmftlert  und  noch  weiter  an  Mächtigkeit  abnimmt.  Sechs  Luchter  tiefer  folgt  dms  zweite 
Flötz  von  8"  Kuhle,  ähnlich  dem  Flötze  der  Antenlohe  und  des  Rohmbarhes;  beide  fallen  nnter  45" 
nürdlicb  ein.  An  der  l'lattonstvin  w  and  sind  liiuf  Flutschen  mit  &  — 12"  Kohle  und  an  der 
Yorrdt  weitere  swel  Flöteehen  enehflift;  dee  eine  bei  der  Bigenrflble  edieint  ideDÜaeh  mit  Jenem 
Ton  Gcorgciiricd  zu  sein,  die  sfidlichen  (Minerra,  Vesta,  Iri.<<)  zeigen  grosse  Vorwudtochaft  mit  dem 
Fh'itze  (1(  0  Ccni?ntl)rnrhi"i;  sie  fallen  in  Bt  12Vi  mit  45'  nördlich.  Mit  dem  grossen  Gainaclier- 
'i'orimoore  bricht  auch  hier  der  Zog  der  Molaasehügel  westlich  ab  und  erst  an  dem  Ufer  der  Ituir 
und  mnlAlut  bei  T8li  ereobeiDeB  wieder  «ailelMMle  llolMiebUdnagen. 

Das  tiefe  Qoertkal  der  Iiar  edUient  du  riemlich  volktitndigee  Profil  der 
QemtnwntmolaBiebildiipgen  auf.  Oberhalb  Töh  sind  bis  so  dem  Nammnlitenkalke 
(Granitmarmor)  bn  Bockleiten  an  dem  stdlen,  meist  imsagSngKchen  Uferrande 

graulich -grüne,  dUansohiohtige  Mergel  in  ausserordentlich  grosser  Mächtigkeit 
sichtbar.  Wir  wissen  aus  den  Verhältnissen,  wie  sich  solche  in  den  Seiten- 
BchluchttMi  Ixn  Bocklcitt^n  beobachten  lassen ,  dass  ein  gronaer  Theil  dieser  fast 
vorsteineriuigblosen  Muifi;clbildunp;  noch  den  Nuniniulitenschicltten  anj^'oliört- 
Andererseits  fand  ich  von  d(Mn  Fcisoiivorspruiigo  oberhalb  der  Tülzer- Brücke  auf- 
wärts gegen  die  Quellia-Hsung  vordringend  ganz  denselben  Mergel  und  ganz,  die- 
selben onganischen  Ebschlüsse,  wie  sn  oberst  im  Leizachthale  neben  dem  dort 
gelagerten  Nummulitenkalke.  Es  b^pnnt  also  auch  hier  die  ftltere  Molasse  mit 
gleichen  Schichten ,  wie  weiter  im  Osten;  wo  aber  die  Grense  gegen  den  petiro- 
graphisch  fest  gleichen  Nmnmulitenmergd  au  riehen  sri,  konnte  wegen  Uuzn- 
gSnglichkeit  der  Ufer  nicht  ormittelt  werden.  Von  dem  genannten ,  aus  Sand* 
stein  bestehenden  Felscnvoreprunge  abwärts  unter  dem  Kalvarienbergc  bis  aum 
Kalkofen  haben  die  Finthen  der  Isar  eine  eben  so  vollständige,  wie  versteine- 
nnigsreiche  Zone  der  Molasse  bl(Jsso;elegt  Vorherrsehend  besteht  das  Gestein 
ans  ntcriceligeni  Sanrlsteine  mit  Zwischeulageruugeu  von  Mergel  der  ältesten 
Molasse  (Tafel  XLI,  308). 

Diese  Stelle  ea  der  laer  unter  dem  KaWerienbeirge  Ist  eine  der  eigiebigiten  Fundgruben  ter* 
tiftrer  Verateinerungen.  Daselbst  sammelte  ich:  Cyiherea  iucroKnaia,  Ptmtfata  l/r/irrtlaua.  Nucula 
Lyelliaiia,  (JartUutn  Heeri  ,  Cyjirina  rnliimiata,  Natien  wicromphohtii ,  Cliennpfm  anitidaclyliu,  l'(u*i» 
aequini>d»»a,  TurrUellaeaUiedraiis,  TrUatüumßatulrictun,  PUurotonia  beUf  ica,  AInrex  brtvicauda  U.S.W. 
mit  einer  Menge  tlieil«  neuer,  dieila  enr  genauen  Beetimmnny  nielkl  geeigneter  Arten  von  (JgOmtmt 
Itoeardin ,  Cardinru ,  J'imia,  Lucina,  PecluncuhUf  Buedimm,  Pyrtda,  Turrltella,  Fmus,  Cnnrei' 
lar'ia,  Mclanopi'is,  Kuiifu.  Tonintellu,  Äeiiophurn  n.  s.  w.  Wir  empfehlen  diese  HteUe,  welche  gewiw 
noch  viele  andere  Arten  lietern  wird,  den  .Sainmicm. 

Die  Schichtenstellung  in  dieser  Gruppe  ist  vorherrschend  regelmässig*),  das 
Strrichen  in  St.  6,  das  Einfeilen  nördlich.  Unter  der  TOlaer-BrUcke  biegt  sich 
die  Strridirichtang  etwas  nach  O.  ab.  Zunlk^t  anf  diese  ▼ersteinerungsreiche 
Zone  der  TOlaer-BrQdce  feigen  auch  hier  Schiditen  mit  Eohlenflötaen.  Dahin 
gehören  äle  Kohlenspnren  oberhalb  Töla  an  dem  Gmsacher-Wege  und  die  drei 
durch  StoUenbau  aufgescblossendi  Flötae  am  nördlichen  GehSoge  des  HOhen- 


•)  Einfallen:  bei  Bockleiten  8t.  12  mit  3Ü<»  N.;  etwas  abwärt«  St.  12  mit  70«  S.;  obcrhfilb  der 
T8ls«r-Br0ckc  St.  2  mit  W  NO.;  am  Kaivuricnberge  8t.  1  mit  70"  N.;  etwa«  weiter  abwärts  St.  9 
mit  GT,"  m. ;  u  der  Einbacbmuhle  St  H  mit  60»  N.;  «m  Kaikolen  8t  1  mit  86«  8.;  im  KeUttoff- 
graben  dicht  hinter  T5h  St.  1  mit  60«  N. 
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horfri's.  8ic  liegen  im  Mcrp;el  und  scheinen  keine  grosso  Beständigkeit  in  ilirer 
Mächtigkeit  zu  besitzen.  Daa  audüchsto  —  Matthäus  —  und  das  um  70°  nörd- 
Kdiare  —  Arnold flöts  — bentien  wechselnd  von  V«  bis  l'/a'  Kohle;  das 
AmoldflMs  insbeiondere  besteht  ftw  8— 18  Zoll  Kohle,  14  Zoll  Zwischemnittel, 
einem  als  Schnun  dienenden,  8  Zoll  miditigen,  müden  Stinkstdne;  des  Dach 
ist  ein  Thoomeigel,  das  Liegende  em  Ban^ger  Heigel.  Weniger  bedeutend  sind 
die  zunächst  benachbarten  Flötze  Victor  und  Kaivurlenberg.  Bm  einem  Strdchen 
in  St.  {^,8°  fallen  die  Flötse  (fast  seiger  gestollt)  nach  8.  ein. 

Weiter  wurde  früher  ein  Flötzchen  mit  nördlichem  Einfallen  beim  Walger 
erschürft.  Grössere  Beachtung  verdient  ein  Flötz  auf  der  westliclien  Isarseite 
beim  Nadlcrhäusl  wegen  seiner  Mächtigkeit  und  der  guten  Bcschufleuiieit  der 
Kohle.  £s  erinnert  lebhaft  au  das  sogcuauutc  Karlsflötz  des  Pcusbergcr-Beviers 
and  an  das  FlSta  Nr.  14  des  hohen  Peiuenbeiges.  Nordwirts  vom  Kalkofen 
bis  gegen  Bhnselrsin  nnd  die  obere  SBgemtthle  an  »der  Isar  ist  anf  «ne  grosse 
Stredce  die.Holaise  gans  ttberdeckt.  Das  yoriierrschend  m^fgeUgeOestem,  bald 
]|ördlich,  bald  südlicli  fallend,  aeigt  hier  in  seinen  südlichsten  Lagen  gana  die  noi^ 
malen  Verhttltnisse  der  Cyrenenmergcl ;  Cyrenn  mharala  und  Certthtum  maryarita- 
c««m  kommen  häufig  darin  vor.  Diese  Lagen  gehen  allmählig  in  einen  lockeren 
Sandstein  über,  welcher  in  grosser  Mächtigkeit  auftritt  und  bereits  an  den  Sandstein 
der  oberen  Molasse  erinnert,  ('en'thlmn  iiKinjn rita(  i  >nii  liefrt  in  Menge  mit  seiner 
weissen,  zerbrechlichen  Schale,  das  Gestein  fleckig  zeichnend,  neben  Mytilna  ucuti- 
rontris  in  demselben.  Ein  schwaches  Kohlenflötschen  geht  dem  von  alten  Zeiten 
her  bekannten  Bimselrainer-Flötae  in  dieser  Sandsteinlsge  sttdfich  voraas. 
Das  letetere  (EinfeUen:  in  8t.  Wfi  mit  45*  S.)  ist  im  Hangenden  von  Stink- 
kalk begldtet  nnd  besitat  ein«  anf  mehrare  Binke  vwthdlte  Gesammtkohlen- 
ro&chtigkeit  T<m  12—16'.  Weitlftnfige  Versnchsbane  haben  seme  Unbaowfirdig- 
keit  festgestellt. 

Wenige  Schritte  abwärts  stelhin  sich  auf  den  weichen  Sandsteinlagen  gleich- 
formig  gelagert  feste  Sandsteinbiinkc  von  gelblicli  grauer  Färbung,  mit  zahlri  iclien 
I'lattresten  geziert,  ein.  Der  uuinittelbar  anstossende  Saudstein  enthält  bereits 
ciiaraktcribtische  Arten  der  oberen  Meeresmolasso:  Vanojtaea  Menanii,  CytUerea 
alh&Mf  Ijuttünria  Saimaf  Teffma  Schomif  Cardsum  suhserr^erumf  Nuetda  laevi- 
gata  (?).  Diesen  Mnsdielsandstein  mit  der  BlfttUwmoUisse  begrensen  abo  hier 
unnnttelbar  die  jtingsten  Schichten  der  oligodnen  Molasse  in  gleiohfönniger 
Lagerung. 

Westwärts  von  der  Isar  wiederholt  sich  die  üebcrdcckung  der  Molasse- 
schichten  mit  GeröUe  in  gleicher  Weise,  wie  wir  sie  im  Osten  fanden.  Nur  am 
hiulistcn  Rande  gegen  den  Ilochgcljirgsfuss  und  in  vereinzelten  tiefen  Fein- 
schnitten sind  die  älteren  Sedinu  ntgcbildt«  aufgeschlossen.  Die  Stelle  der  Platti.u- 
steiuwand  ninunt  hier  in  der  Pibeue  zwischen  Isar  uud  Loisaeh  der  Buchberg 
ein.  In  dem  Graben  am  Zollhauso  fliesst  das  Wasser  ttber  anfragende  Sandstein- 
bSnke,  wdche  als- Fortsetzung  der  Schichten  bei  der  Tölser-Brttdie  anaosehen 
sind;  g^gen  Buchberg  fortstrMchend  bilden  sie  dss  Gerippe  dieses  hoch  aufragen- 
den Be^grllokens.  Vorherrtchend  sind  Sandsteinschichten,  die  in  St  12  mit 
75*  S»  einsohiessen  und  auf  ,der  Höhe  des  Beiges  swd  Kohlenflötachen  ein- 
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schliesscn.  Diese  bilden  die  erste  Flötzgruppe  des  Pousborger-Grubuu- 
fbldes  und  bestehen  im  nördlichen  Flötso  mm  36'  Kohle  swischoi  «nem  Jl^jt- 
luiiadilieaiciiden,  grünlichen  Mergel,  im  tttdUohen  Flötee  mm  21'  Kohle  ohne 
Zwiflchenmittel;  iltt  £ini«]len  wendet  eich  unter  SO*  nach  Norden.  Am  Sttd- 
gehlnge  dei  Badiberges  dagegoiy  namentlieh  sohdn  entblönt  in  dem  Graben  an 
der  mittkrcn  Stallau  (Einfallen:  in  St.  12  mit  75°  S.)  und  im  StaUauerbache 
oberhalb  Hub  (Einfallen:  in  St.  1  mit  60°  N.),  gehen  die  tiefsten  mergeligen 
SandsteinHcliiclitcn  mit  den  Verstcinerunpjen  dor  Tölzer- Brücke  zu  Tag  (Volnfa 
Iintltii  ri).  Gcpon  die  ritihc  zu  herrschen  Kouglomeratc  und  Sandstein,  letzterer 
mit  Blattresteu  ( (juvrcu.s  funitarvia).  Auch  der  Schellenbach  bei  Heilbronu 
Bcblieast  diesen  Zug  der  Molaaae  auf,  der  jenseits  der  Loisach  Uber  Bain, 
St  Johanninain,  BBieebberg  snm  DflrrenhaiiBerberge  fortstmoht. 

Gegen  Kttnigadorf  bringt  nur  hier  und  da  em  tiefer  Graben  anstehendes 
Holaaeegeelein  amn  Vorschmn.  Aber  nur  b«  Braudel  unfern  SohSnrun  ge- 
winnen &Be  Entblö»»un^cn  Bedeatong  durch  die  Einlagerung  eines  Pechkolilen- 
Bötzes  Ton  23'  Kohle  (viellciclit  Fortsetzung  des  WalgerHützcs  an  der  Isar);  iuji 
die  ganze  Flfiche  ist  liier  mit  Schutt,  Gerölle,  Sumpf  und  Torf  bedeckt. 


Vorkommen  bei  Pensbeig  und  Mumao. 


§.  233.  Die  flache  Gegend,  in  welcher  bereits  von  der  Mangfall  an  weetwirtt 
M>  sdten  die  in  ihrem  Unteigmnde  lagomde  Uolaaae  an  den  Tag  tritt,  setst 
auch  über  die  Loisach  gegen  Pensberg,  Iflfddorf,  Eugelfing  bis  «tr  Ammer  fort 
Fib  und  Möösw,  zwischen  denen  zahlreiche  kleinere  Waldhilgel,  bebaute  Felder 
und  ausgedehntes  Weidehmd  eingefügt  sind,  bedecken  grosse  Strecken  dieser 
Ebene  und  es  lässt  r^ii  h  desshalb  kaum  vermuthcn,  dass  die  Tiefe  so  bedeu- 
tende unterirdische  fiiiter  in  sich  seldiesse.  Docli  liat  zunächst  bei  Pensherg 
ein  seichter  Bachciusclinilt  schon  frühe  den  Kohlenreichthum  dieses  lievierä 
angedeutet 

Das  groase  Ghrubenfeld  swiechen  Isar  und  der  Weilhräft-lfamatier-Straase 
(Pensberger-Kohlendistrikt)  ▼ereinigt  Tersehiedene  einaelne  Fltttayerieihungen 
in  sieh. 

Mit  AuMohluMi  der  cbcnfslls  in  diesen  Diatrikl  fallenden  PlOtspsrtlMn  TOD  Höchberg,  bei  Rimael- 
raiii,  Braudel  und  Pniiiiberg,  wosclbut  ein  Plötz  mit  12*  K«»lili'  in  drei  Bänkrn  (in  Si  11  mit  in^  S. 
fallend)  aepamt  verliehen  ist,  begreift  da»  engen  Gebiet  der  Pensberger - Kohlonfeldcr  Tier  Fluts- 
grupfMB  In  lUgMidw  SSoBsaunametniiig  in  siah,  wobst  Jedoeh  mir  die  banribdigen,  d.  h.  Ilbar  18* 
mlehtigMi,  KobleDflUn  gesiliU  sind. 

I.  Die  ronsberger-  (sQdlichstc)  Gruppe  mit  in  Bt.  11,3  unter  75° 8. anfallender  I.jigenillg 
uintn^st  24  Flützo,  unter  denen  als  b«Mnd«st  banwflzdig  folgende  (von  S.  neeli  N.  wifgeiihlt}  oam- 

baft  zu  machen  sind: 

4'  Kohle  im  Uan-     2)  FIöU  Nr.  XII  (Karl), 


1)  F151.  Nr.  m  (Helene),  \  X.  ^ «Mtt.4pr.OL.{  "''^'''T 

^        "  J  3-  Kohle,  46Ze«tnerkoMe.      )  »"«»»•••»nutteL 
V  Koblenletten,  ■ 
12'  Kohle  im  Ue- 


beHeht  ans: 
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3)  Klüt«  Nr.  XVI  (Amalie) 
13,4  L.  N.  Tom  vorigen 


/  4' Kuhle, 
i  1*  Stinkkalk, 

'!  12'  Kolilo, 

[  12* 


5)  Flr>t7.  Nr.  XX  (Fiua), 
27  L.  M.  vom  vorigen. 


18'  KuLle, 
1' Kokknlattn, 
6*Koid6^ 


Küblenbtten, 
Kohle. 

i)  FI»UMr.XVn  (Sophie),  r 

liiL.N.TQaiv«Bgen,\30"K<'''l«. 
liefert  pr.  □L.SöZti;)  2'Sünkk.lk, 

Stückkohle.  \ 


9"  Kohle. 


6)  Flölz Nr.  X X I II ; Thekl«),^ 
10,5  L.  N.  vum  vorigen.  ^ 


IS*  Kohl«  nit 
tigen  ZwInImd« 


II.  Die  VV  ü  h  lorfilsgruppo  umfaiHtl  aul' 3U  Lacbtcr  Feldbreite  vier  FlöUe  (EiufuUen:  in 
8t  ll,t  mit  60'  8.);  sie  itnd  von  8.  Moh  N.: 


1)  FlüU  Nr.  I  (Adoipb), 


8)  Hau  Nr.  n  (JoUns), 


9*  Koki«, 

1*  Letten, 
8*  Kohle. 


Kohle, 

Letten, 

Kohle. 


3)  P16ts  Nr.llI(UenrieU< 
17  L.  N.  TOB  vorigtD. 


12'  KoUe^ 

itea, 

lU"  Kohle, 

MnkitoiD, 
9*  Koble. 

i  20"  Koble, 
]   4"  Letten, 
^"«^'f  22- Kühle. 


/  12'  Koble, 

,  1   fi"  K..lil,  nte 
<  lö"  Ko"  - 
f  S'Mi 
V  9*Ko 

4)  Fi5to  Nr.  IT  (ladbeUe),  \ 


IIL  Die  Reindlcrgruppo  mit  iulgoodon  FlöUen  von  grösserer  Mächtigkeit: 


4)  FUto  Nr.  8 

6)     n      n  n 


mit  IS*  KoUe, 
!&• 
16* 


M 


80"  8.  flinfiillen,  bwlebead,  nlmlkli 
Bit  18*  Kohb, 

12* 


1)  FIBte  Nr.  4  ..  Bit  18*  KoU«, 

S)     w      M    ^    •    •     »    ^S*  n 

3)    >»     )»  7  .  .    „  12' 
Sie  fallen  unter  50°  südlich  ein. 

IT.  Die  Dstergrnppe,  am  iwal  FtStaen,  die 

1)  FlBti  Nr.  1  .  . 

2)  „     „  2   .  . 

Mittelst  eines  Stollens  von  300  Lachter  Länge  und  zweier  Schächte  hat  neuerlich  der  Abbau  in 
AeMffl  Felda  aonlobat  bei  Penakeig  aaf  dem  FlMae  Nr.  17  nad  19  begoanen,  aaohden  aolraB  aait 

1828  beharrlich  and  mit  grossen  Opfern  das  Feld  in  bauhaAem  Zustande  erhalten  worden  war.  Der- 
malen gebt  der  Abbau  nur  auf  dem  zwrilften  Fliitr.e  um  und  die  F'Srdenug  «ifd  dluoh  den  tODQ- 
Isgigcn  Karlsschauht  mittelst  einer  Daiiiprinaschinu  lipwii kstelligt. 

Die  Flötzc  liegen  inmitten  nierf^ülii^er  und  .sandiger  iSc  luLliten ,  gewöliulich 
begleitet  von  Stinkkalken,  welche  Süsswasseikuuciiylieu  ciuächliesiien ,  während 
in  dem  Heigel  imd  SandsteiDe  sahlreiche  Brackwasaerbewohner  ▼orkomroen.  Be- 
aondem  blnfig  aind  anch  hier  Ojfrma  tuharata,  CeriAium  margarüacewnf  Meto- 
noptü  acummataf  MytUt»  aenltiroatriaf  DreiueiUa  BoBlerotif  Pteanmobta  aqu/üa- 
ntca;  in  Zwlschenschich^n  finden  nch  aber  auch  MeeresthimTeatey  gana  wie  im 
ICesbaclier  -  Reviere. 

Südwärts  von  der  Kohlen -reichen  Zone  des  Pen.sbcrges  erhebt  sich  der  Rüp 
i-ken  bei  Rain,  den  wir  »clion  «ils  Fortsetzung  des  Buchbcrgcs  genannt  haben. 
Nördlich  von  D  ü  r  r  en  Ii  a  u  s  c  n  erschliessen  grosse  Steinbi  üi  lic  den  siidlit  li  cin- 
tallcnden  (in  St  12  mit  aO°)  Molassesandstein,  welcher  fiir  Bauzwecke  und  tur 
grosse  Schlei&t^e  verarbeitet  wird.  Sein  Hangendes  macht  Nagolfels  aus,  in 
seinem  Liegenden  enchdut  das  wdt  verbreitete  erste  Kohlenflöts  mit  C^/rena 
M^arata  (verkiest  nnd  sebr  gross)  und  ßreütmia  Batleralu  Mit  diesen  Schichten 
beginnt  aneh  hier  die  Grappe  der  Kohlen -Ihhrenden  Cyrenensehichtm  gegen 
Norden.  Der  DUrrenhauscr-Höhensag  verflacht  sich  gegen  Habach  an  fintgans. 
Gegenttber  aber  erhebt  sieb  desto  mKcbtiger  eine  ans  Sbnlichen  Qesteins- 
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arten  au%obsute  Belg- und  Hugülgruppe  im  kleinen  WeUberge.  Zwei  Flügel- 
rücken  itrachen  im  Norden  über  die  ^dBnger>Hdhe  (holie  Luia),  Hof  heoi}  Wal- 
torsbeig,  UfSai^,  Sonneoleite,  Guggenberg  sum  Lech  b«  Lechbruck ,  im  Soden 
über  Gogelhttr,  Mnmaa  som  Beigrttcken  des  StafCekees.  Die  haU^rnaförmige 
Umbiegmig  der  Schiebten  dieser  zwei  Flügel  an  dem  Loisachthalo  ist  schon 
früher  em'ähnt  worden;  es  wird  dadurch  eine  wftnnenförmige,  nach  einer  Seite 
offene  Scliichtcnatcllunfj  hervorgerufen. 

Das  iiiu  li  \V.  nlTc  iic  Hi'ckri»  stcij^t  iistlicli  flogen  die  Loisach-MoostlUi  be  mit  hohem  Rande  empor 
und  verbindet  durch  diesen  den  nördlichen  mit  dem  südlichen  Flügel,  indem  die  äandstcinschiebten 
im  der  ostweitUoben  Stideluriehtaog  Mh  allmabltg  in  die  NO.,  MS.,  MW.  und  von  dieier  «adlleh 
wieder  in  die  ().  -  W.  zurddibicigen.  Die  Einfallrichtung  wendet  sich  hierbei  im  Norden  nach  8., 
im  Osten  nach  W.  und  im  Süden  nach  N.  *)  Wir  haben  hier  eines  jener  merkwürdigeu  Beispiele, 
welche  zeigen ,  wie  zuweilen  die  Schichten  von  ihrem  gradlinigen  Verlaufe  abweichen  und  seitlich 
aid|geetanebt  eine  beokaiif8nii]ge  J^gemng  emelniieii.  Und  wbdemm  <rilR  dlm  EnoheniiiDg  nlt 
einer  grossen  Querspalte  des  Hochgebirges,  wie  am  Rande  des  Innthaies  beim  Aubergo,  susammen. 
Die  Beziehungen  beider  zu  einander  sind  duhrr  nirlit  -/weifclhart.  Hier  ist  es  die  grosse  Zugspitx- 
quenpAlte,  welche  die  Molassegebilde  seitlich  aufstauchte  und  dadurch  bewirkte,  daas  die  Südgreue 
dar  MoIhw  «wrtUöb  von  der  Keobeliee-LoiMeb-MiederaQg  fiut  um  1%  Wegstunden  wtStat  nedi  A. 
gerOekt  Ut,  ab  ortwirti  tob  Leiwoh«h«le. 

llBt  dieser  cigenihflmlichen  Scbichtemnnbiegmig  steht  eme  weit  naeh  Weaten 
fbrtieteende  groesartigc  Schichtenftltnng  im  Zusammenbange.  In  den  bisher  be- 
■ehriebenen  Ostrcvicren  der  Molaaae  nimlich  beschränkten  sich  die  tiefsten  Schich- 
ten der  Molassc  (das  Prienthal  ausgenommen)  lediglich  auf  den  südlicliaten  Rand 
des  Mola**sogebict8  zunächst  an  dem  Voralpcnfussc.  Vom  kleinen  Weilberg o 
an  westwärts  da<;egcn  hebt  sich  dieses  älteste  Glied,  abgesehen  von  seiner  kon- 
stanten und  normalen  Lage  am  Hochgebirgsrande,  nocli  einmal  weiter  im  Norden 
zu  Tag  empor,  so  dasa  bei  geringen  Breiteuunterschieden  meist  in  der  Richtung 
Ton  S.  nach  N.  dieaelbe  Gesteindage  dreimal  wiederkehrt.  So  finden  wir 
diese  Blteste  Uolaase  nicht  bloss  ISngs  des  Loisaobthales  von  MttUfaagen  Ins' 
Eldaweil  und  Mtthleck,  sondem  aaeh  imG^nflügel  bdDflrrenhansen,  be- 
sonders schön  ontblösst  im  Höllbache  oberhalb  Mühlgraben,  und  auf  der  Nord- 
seitc  der  A i  n  dl i  nger-Höhe  verbreitet.  Die  Konglomerat-  und  Sandsteingmppe^ 
die  zunächst  folgt,  nimmt  eiimial  die  Höhe  bei  nuc^elliör  N.  vom  kleinen 
W  c  i  1  b  e  r g  c,  im  zweiten  Aufbruch  jene  südlich  von  D  U  r  r  e  u  h  a  u  s  c  n  und  H  a  b- 
ach  und  im  dritten  jene  des  D ü  r  r  e n  It  a  u  h  e  r- B  er g es  ein.  Eben  ao  stellt 
sich  das  älteHtc  Kohlcuilütii,  das  wir  bereits  am  Dürrenhauscr- Berge  kennen^ 
wieder  im  Höllgrabcn  bei  Mtthleck  und  sum  dritten  Male  bei  €higelh9r  wo. 

Das  Innerste  des  Beckens,  sowie  die  Massen  nördlich  Tom  Dttrrenhanser- 
Beige  bestehen  aas  Tiellach  wechsdlageniden  Kon^omerat-mergcligen  Sandstem- 
und  Ueigebchiehten  Ton  bnnter,  Torherrschend  grttnUeh>  graner,  gelbUeher  und 
rOtMiehw  Farbe.  In  ihnen  sind  nnr  sparsam  Land-  nnd  Sflsswasaerkonchylien 
verbreitet  —  bunte  Süsswassermolasse  — •  Diese  Zonci  welche  wir  im 

*)  Einfallen:   an  der  Aidlingor-Hohc  8t.  12  mit  40<*  S.;  im  HOlIgraben  bei  der  LantenmaUe 
2  mit  4.V  S.;  bei  der  Ilüllnifihle  8t.  2  mit  30»  8.;   im  BleinbinelM  de«  Qrencbeobee  St  S  aU 
85"  8.;  am  Ilirsi'bmiiOscl  »l.  5  mit  20"  W.;  am  Miihlcok  8t  6  mit  820  W.;  Kleinweilcf^teinbrfldw 
8t  10  mit  700  N.;  aagelhiir  St  11  mU  4&«  N.;  beim  MablbaTen  8t  6  eUoicbcud  «eiger. 
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Osten  bis  jetzt  immer  nur  angedeutet,  nicht  vollst&ndig  entwickelt  beobachteten 
(MaDgfallthal  oberhalb  Müller  am  Baum),  tritt  hier  zimi  ersten  Male  als  eine 
eip^cnthümliche ,  scibstständigc  Abtheiliing  der  älteren  Molasse  hervor.  Die 
sicli  steigernde  Wichtigkeit,  welche  diesen  filiod  im  weiteren  Virlaufe  nach 
Westen  zu  gewinnt,  rechtfertigt  eine  nähere  iSchilderung  seines  Verhaltens  zu 
den  tiefer  gelagerten  Schtehten. 


N.  8, 


6  4  S     S  1 

tg  <—  OattgrttaMiad.  n  VwlHn  WIIWimImw 

flv— ^B0««ilii|fc.  ^^^^  ^  ^    imhm  ^''^''rJSSmuKSSlM&Sl!'''* 
(Mereel  iiiiU  -Snndltelll)!  ft)  BOBto  Moklt«. 

SJ  BaoMüdaleinsone. 

Liings  des  nKrdlicben  RandM  des  Loisachtbaks  ^switoheB  M4hlhagen  und  Klein -Wm]  bilden 
weiche,  grnnc  Mcrgelschiefor,  feinkörnige  Konglomerate  und  graue  iSiuidHtcinliUnkt'  da«  älteste  Olied 
der  Molasse.  Die  organischen  EinacblOsse,  obwohl  nicht  isablreicb,  find  charakteristisch  genug,  um 
ikva  MeatHit  mit  dos  Sebiebten  des  Tluilbeiggrabeiis,  det  Dimehentbelee,  des  Loheigimbens  und  des 
Tftlter-KalTaikiibei^  festtaatellen.  Turritdla  cathedraHs,  Teäina  Ntftti,  CAMwpnc  aenlUtaeigliu, 
Cythfrta  inrraiimia,  Cardiuvi  Heeri,  besonder»  htafig  Nuettla  I.;/elli<iitn  sind  »owolil  in  ilcm  Mergel, 
als  auch  in  dem  Sandsteine  vorhanden.  Lctstera  ist  in  einer  fast  ununterbrochenen  Koihu  von  Stein- 
brilelMn  TOB  MaUhagen  bis  KleiB*W«il  aii%eacbkesen.  Oer  eahr  Torall^iebe  —  tat  Weittar  Jedoeh 
■iehtbaattbadige— Saadstiin  dieser  IMche  enthält  in  dm  oberen  Lagen  BlaMnste  — untere  BUtter- 
molasÄp  — .  In  «  itiuni  S'toiiibruclie  Inü  K 1  p  i  n  -  W  i' i  1  licftltachtcte  ich  dir  intrreMsantc  Erschei- 
nung, dass  ein  swiscbcugelagertes  Mergelllüta  seukrociit  m  der  Schichtung  in  voUstflndig  ablösbare, 
sflliiBlitwwlhnBcbe  BlIMar  gelheilt  Ist  Dieee  sebiaferartige  Theilung,  offenbar  Folge  des  grossen 
Bdilieben  Dmeks  auf  das  eingekleaunto  waielw  Oealeb,  legi  eine  Erkürnngsweise  man«ber  AKsn 
fUeebar  S^btnng  ^biefenaid  (Tkfid  XLII,  811)  aebr  nebe. 

Ueber  dieser  sandigen  und  Konglomerat ■  Region  folgt  das  Älteste  Pechkohlenflötz  bt  i  fiugclhör, 
wie  bei  Mflhlach  (hier  nur  G'  mächtig  und  in  St.  mit  36"  NW.  fallend),  und  iiber  dcinHclhcn  dann 
die  bunte  Molasse.  Die  nutzbare  Sandsteinlage  liefert  auf  dem  Qegeniliigcl  im  Grcnsbache,  wie  am 
Dirrenhaneer-Berge,  Ben-  und  Sobleibtdne.  Der  HSIlbaeb  dnrehbrieht  onfem  Hebneb  diesen  Gegen- 
Ugel  in  seiner  gansen  Breite.  Im  Eingange  desselben  stehen  dOnnscbiefrige,  graue  Sandsteine  und 
graue  Mergel  an,  erfüllt  von  den  Vcr»tcincningf'n  dos  Hl  testen  Molassegliedes,  darunter  in 
gröaster  Häufigkeit  Cardium  JJeeri,  NuciUa  Lyeiiianu,  Cytherea  incrtunaJa  (Einfallen:  in  St  1  mit 
45'  8.).  ITSber  im  Otabea  slreiebea  miebtige  Sandstein*  und  gnne  Konglomerafbgen  dnreh  ^an- 
sandstcin  dir  licn.ichbarten  Steinbrüche)  und  auf  sie  folgt  ein  gelblich -grauer,  B I A t te r •  reieber 
Sandstein  voll  BohrrJilircn  und  noch  weiter  ein  erstes  nnd  sweitcs  K  o  h  1  c  n  f  1  Ii  t  z  ,  lieide  ganx 
nachbarlieh  gelagert  und  von  fast  gleicher  Beschaffe nbeit.  Ihr  Dach  ist  eriulll  mit  l'äanBcnresten, 
nementlieb  Ton  djfpiMfrstn«  «iiswpaett«.  ZagMeb  atellen  dob  die  aiaten  Ojfrena  Mtioroto,  Oert- 
Ihtitm  margnrilncfum,  dann  die  DreUtnw  n,  .VeriÜHSn^  Atttn  ondJMaMfMen  des  Klütsc;«  nni  Diirrcn- 
liauscr-Borgc  ein.  Dieser  Schichtrnkoraplcx  der  unteren  Cy rencnmergel  wird  kniini  über  100 
Fuss  Mächtigkeit  besitzen;  es  stellt  sieb  dann  die  bunte  Mo  lasse  ein  and  reicht  über  die  IlOll- 
müUe  (hier  in  8t.  8  mit  80*  B.  fhllend)  bU  sunt  Neidgebänge  dea  GngelbSnrldtene.  Bei  Habneb 
aas  Bidge  nacb  Aidling  und  auf  der  Aidlinger«H6be  sind  banptaioUieh  Konglomeraltigen ,  an  der 
strn«sc  nnch  Antdorf  und  Muman  (biet  sonäebst  bei  LaibaidMii^  bunte  Mdlasaa  anstsbead  beob- 
arhlFt  worden. 
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Vorkommen  im  Lechgebiete. 

§.  234.  Tndcm  wir  dir  Strasse  von  Wfillieim  na<li  Mnrnau  westwärts  ilbcr- 
»cUrciteu,  beiretcu  wir  ein  ucucb,  grosses  Kohlenfeld,  lüinilich  jenes  des  Pcissen- 
bergcr- Distriktes.  Aaf  der  Südgrense,  sunächst  dem  Alpengebirgsraudc, 
neben  jene  Rllcken  ilterer  MolasBe,  die  wir  so  eben  bereits  bis  gegen  Mo  man 
▼erfolgt  haben  I  fort  Es  nnd  dieselben  Scbiehten,  welche  weiter  Uber  die 
Sta£folsee>Maniatter- Berge,  HochedE,  Ste^;rain,  Windeck  bei  Kohlgntb,  Wets- 
stein  bei  Saulgmb,  PeUtelau,  GrossbUcheleck,  Schncidbcrg,  Steinhalde  und  Eschen- 
berg  bis  zum  Lech  bei  Kosshaupten  fort  und  fort  den  festen  Kern  einer 
Reihe  langgezogener  Hügel  und  Bergrücken  auBinaehcn.  Ihr  GegcnflUgel  dringt 
au»  der  Gegend  der  A  i  d  1  i  n  g e  r- II  r>  h  e,  mehr  im  Relief  bemerkbar,  als  diiri  lt 
zu  Tag  ausgehendes  Gestein  kenntlich ,  in  gerader  O.  —  W.  Riclitung  zum 
Ammerthaie,  überschreitet  dasselbe  zunächst  bei  Echelsbach  und  setzt  jen- 
seits in  g^acher  Weise  über  Schloss  Wildsteig,  Illberg,  Steingaden,  Urspring 
anm  Lechthale  ba  Lechbruck  fort  Wie  im  Gebiete  des  Weilberges  ist 
auch  htw  das  swischen  beiden  ParallelaOgen  der  SItesten  Jfolasse  gelagerte  Oe* 
stein  in  aufsteigender  Ordnung  aus  einer  Zone  von  grauem  Sandstöne  nnd  Kon- 
glomerat» im  Hangenden  mit  Blätterabdrllekeni  dann  von  Cyrenenmei^l  mit 
einem  oder  zwei  Kohlcnflötzcn  imd  zu  obcrst  von  westlich  immer  mächtiger  wer- 
denden Schiehteii  der  unteren  bunten  Molasse  in  zwei  -  bis  dreifacher  Wieder- 
holung zusammengesetzt.  Nordwärts  kehrt  dieselbe  Reihenfolge  wieder,  nur  dass 
die  Zone  der  bunten  Molasso  immer  grossartiger  anschwillt,  neue  Gesteiuslageu 
an  den  übrigen  anfiummt|  selbst  Kohlenflötae  beherbergt  und  so  das  ganse  brdte, 
mdst  durdi  hoch  an%eschflttote  Gerölfanassen  bededcte,  flache  Land  bis  snm 
hohen  Peissenberge  einnimmt  Am  Sttdgehänge  des  Peissenberges  {gesellt 
nch  die  hier,  wie  bei  Penaberg  und  Micsbach,  besonders  ausbildete  Zmie  der 
oberen  Cyrenenmergel  mit  zahlreichen  Kohlen flötzen  hinzu.  Diesesind 
nordwärts  von  den  festen  Gesteinsbänken,  mit  welchen  die  höchste  Spitze  des 
Peissenberges  »i«di  nm  mehr  als  1000  Fuss  über  die  Thalsohle  der  Ammer  erhebt, 
begleitet.  Mergelige  und  sandige  Gebilde  vermitteln  in  oft  ungleichtormiger  La- 
gerung den  Zusammenhang  zwischen  dem  jüngsten  Gliode  der  älteren  Molas»e 
und  den  Kltestcn  Sedimenten  der  jüngeren  Molasse.  Konglomerate,  glauconitischo, 
grobkörnige  und  gelbliche  Bansandstdne,  denen  wdter  gegen  Norden  mXchtigc, 
mit  gelbem  Mergel  wechsdlagemde  Nsgelsteinmassen  Torliegeni  smd  hier  die 
Stdlrertretor  des  neogenen  Huschelssndsfanns  nnd  der  marinen  jüngeren  Holasse. 

TTcber  du  groue ,  fast  auaschliesslich  mit  illteren  (oligocftnen)  TortilrabI«g«illDgen  Ml^gellinte 
Gebiet  zwischen  der  jÜngoren  Samlstein-  und  NageUteinzone  dos  hohen  Peisnonbcrgcs  und  desllocli- 
gobirgsfiusea  öatlicli  vom  Lech  babeu  wir  sehr  lahlreicbc  BcobachtuDgsdaten  gsaammelt,  obwohl 
die  dilavid«  tJebttdoekang  aoeh  hiar  dss  iltm  a«Mn  aar  •pirlieb  tn  Tilg  tmtsa  lliit  Wir 
g^nban,  fis  0flei«  WistebalmigaB  ia  sieh  acblieuende  Beaohrribiuig  der  einaeliMB  AafiidilflM»  waiaat- 
lich  abkflrzpii  xii  küiincn ,  indem  wir  das  fast  Schicht  fflr  Schicht  aufgcschlnsscnft  Qucrpruni  ilcr 
Ammer,  welche»  die  ganse  äcbicbtenroihe  £a»t  TolUtftodig  nmfasat  und  von  der  äuascrstvo  äüü- 
grense  dieatt  Gebteta  bb  som  PalMiebaiga  rdeht,  imfBhrlloh  bNchrdiwD.  "Wir  bogiBB«  nH  dar 
Sohilderang  der  addllahen  Tbofle  dteaat  Profils. 

Dem  Flyschgebiete  am  nSchsten  erscheinen  in  der  Tiefe  des  Ammer -FIims» 
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bcttcs  graue  Sandsteine  in  seiger  stehenden,  nach  St.  (>  strciciiendcn  Bänken 
onmittclbar  unter  der  Altena uer-Brückc;  dünner  gcscliiehtete  Sandsteine  mit 
grauen  MergelzwischcDlagen  (steil  nach  St  12  mit  HO"  S.  einfallend)  bilden  das 
Felsemiff,  ttber  dessen  temasenftmiig  vorspringende  Gestemikdpfe  die  Ammer 
m  praehtvoUeo  UeberfUlen  henbetOnt  Li  dieaem  Suidateine  finden  uch  Blatt- 
reete.  Unterlialb  der  WaaeerfiOle  folgt  von  dar  IfQndiing  der  Halbammw  ui  bis 
zum  Achclosschwoig •  Stege  grauer,  korzklUftigcr  Mergel,  den  obersten 
Seliiehten  der  Leizach  entsprechend.  Einzelne  wcisssclialige  KonchjlieneinschlUsse 
bestättigcn  die  Analogie  mit  letzteren.  Besonders  häufig  ist  Xurfr/a  Li/f/li<nia 
neben  einer  kleinen  TcUina.  Unterhalb  des  Steges  stehen  grauer  Jlergel  und 
grauer,  dünnschiefriger  Sandstein  an,  crtVillt  von  den  Versteinerungen  der  älte- 
sten Mol asse- Abtheilung,  namentlich  von  Cardium  lleertf  NucvUa  LyeüianOj 
PleuTütoma  belgica,  Cyth&na  incraasata  u.  s.  W. 

Eine  folgende  FUHspartie  begrdft  gme  SandstoinbSnke  und  granes  Konglo- 
merat in  sieb  mid  nnt  den  wedisebd  ans  Mergel  and  Sandston  bestellenden  Schieb« 
ten  wiederholen  sich  die  eben  genaraten  Verstdnerangen.  Graner,  muschlig  bre> 
cbender  Sandstein,  auf  einer  sehr  mächtigen  Lage  grauen  Konglomerats  aufrubendf 
repräscntirt  den  oft  genannton  Bausandstein  und  die  Blättermolasso.  Un- 
mittell)ar  daran  aeliHeftsen  sich  grünlich  -  grauer  Mergel  und  gran  er  Sandslein  mit 
Spuren  eines  Kühleuflötzes,  welches  unbczweifelt  dem  ersten,  ältesten  Kulilen- 
flötzc  entspricht.  Sofort  folgt  rothes  Konglomerat  und  es  beginnt  ein  wenig 
unterhalb  der  LeitenwicsgrabeumUndung,  Achelosschweig  ungefähr  gegenüber,  jene 
Zone  der  bunten  Holasse,  welche  in  unendlichem  Wechsel  von  Nagcistein-, 
meigeligen  Sandstein-  nnd  Heigekchicbten  —  alle  grilnfieh,  gelblich  oder-rötb- 
lich  gefllrbt  —  Ina  snr  SchleifinQhle  bei  Echclabach  anhftlt  Jene  Schiebten 
oberhalb  der  bunten  Nagelsteinfelsen  entsprechen  der  Reibe  nach  dem  ersten 
GHodc  der  Bausandstein-  und  Blättermolasse  -  Zone  und  dem  unteren  Cyrencn- 
mergel.  Wir  machen  auf  die  Aehnüi;hkeit  der  hier  vorkommenden  dünnseliicli- 
tigen,  fi'iiicn  Sandsteinlagen  mit  jenem  zu  Wetzstein  vcrarbeiteti  n  Materiaie  des 
Brogenzer- Waldes  autnu  rksam  und  empfehlen  sie  für  industrielle  Unternelimungen. 
Ihre  Schiuhten  fallen  vom  Waaaerfalle  an  abwärts  steil  unter  80°  St.  12  nach 
8.  ein;  die  bnntelfolasse,  ebenfidls  ▼orherrschend  S.  (St  12)  einschiessend  (wech- 
selnd nnter  50-^80*),  bdierbevgt  nur  einselno  Hdüs-Axim  nnd  Olmtsäien. 

Von  der  SchleifiufÜile  abwKrts  bu  gegen  Rottenbuch  herrscht  nttrdUehes  Ein- 
fällen. Hier  heben  nch  nun  auch  wieder  die  ältesten  Glieder  aus  dem  Untcrgrnndo 
hervor  und  es  Hegen  von  der  SchloifinUhle  abwärts  bis  unterhalb  der  Echelsbaeher- 
Brttcke  folgende  Gesteinsschichten  aufeinander  (Ein&Uen:  in  St  12  mit  50°  N.): 

—  S<  hloi(knflhle:  TnfT.  — 
Qrauer,  kunklüitiget  Meigel,  grauer  Sandstein  mit  Mergel ,  grauer  Mcig«!  mit  Sandstein- 

OrMur,  diekbukiger  EUnditein,  dfianeaUektiger  gMrihtein  mit  Mergel  weeheelod,  nad 
einadne  VenteiMmofen  enthaltend. 

—  EcheUbaclier  -  Brücke.  — 
DQnnechiohtiger,  grauer  Sandetcin  und  Meigel  mit  Sandsteinplatten  «oll  Veistainenuigeat 
Cardbm  Emi,  Oj/ämta  MeraiMOi^  Nvteukk  Ifefliia,  itfbtfea  Mamw^pAoAit,  Dem^ 
thm,  Ceriihinm  margarUmetum, 
CtaogBML  ItaMhreiK  v.  Bajran.  L  Ul 
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UitiM«  BMHudataiBlag«  (w«B^;air  gat),  Haigd  dLmagt)  —  Stoinbtaeh. 
Fcimtar,  Imtcr  Sanastein  —  Stembniflb,  groan  W«i1(steiBbBDk  —  Btaiiibnieb. 
QlOMe«  graac  K(ingli>nu<ratliaiik. 
Gr&ne,  flasrige  Scliu  htcn ,  Hohle. 

Echelabachor-KohloiiflutB  —  Bergbau  — ;  hcatio  Koblo  der  Molasse,  aber  nur  14 — 17*  mlichtig 

(EiaMleii:  In  St  IS  aitt45*  N.). 
Daeli:  grau-grfincr  Mergel  mit  Hetur,  GlypMlnbut. 

riraH-pcllici-  Batnlsffiii  niid  Konglomerat. 
Grünlich-grauer,  giillilicliiT,  sulbsl  rötfaliclicr  Mergel. 

BpuroD  eines  «weiten  KoblenflOtxea. 
MnUalk  im  DmIm. 
Bant»  Ifagd. 

—  Sommerhof  gegenüber.  — 
Bnnter  Nagclatetn  and  bonto  Mobwae,  bis  nabe  an  die  groaae  Ammer- Krümmung  bei 

ScbmaU  anhaltend. 

Die  bunte  Molasse,  welche  nun  thalabwiirt.s  ununterlntM  luMi  anhiilt,  gegen 
Norden  zu  jedoch  weniger  Konglomeratbänkc  besitzt,  auch  mehr  mergeligen  Sand- 
stdn  aafiraBly  IXnt  wdtere^  merklich  horortretende  Glieder  karnn  nnterachnden; 
es  bldbt  die  ganxe  Schichtenentwicklnng  auf  dner  Brote  Ton  8Vs  Wegstünden 
aaffiUlend  gleichförmig.  Die  Schiebten  fallen  von  Bottenbnch  an  abwürts  bis 
smn  Ammer-Umbugc  konstant  S.  (30— .50°),  racistenthells  in  St.  12,  an  einadnen 
Stellen  in  St.  11,  ja  sogar  in  St.  9.  In  der  Gegend  von  Bischlach  setzen  meb« 
rere  Kohlenflötze,  die  wir  näher  in  detn  Profile  des  boiiarlibartfüi  Krumraen- 
grabcns  schildern  werden,  über.  Sic  sind  von  nur  einzelne  Land  -  und  Sllss- 
wasscrselinecken  umschlicssondem  (Jestcine  begleitet.  Näher  der  Amuier-Unibicgung 
venuchrcu  sich  grau  gefärbte  Zwischonlagcn ,  und  endlich  macht  die  bunte  Mo- 
lasse emer  sdtmalea  Zone  grauen  Kongloraerats  nnd  grauen  Sandsteins,  ^e 
soldie  lings  der  stIdUdien  Ammerleite  dem  Peissraiberge  gegenüber  fertstrodi^ 
Plata.  Ich  fand  einsebe  Blattreste  in  diesem  Sandstmne.  Unmittelbar  darunter, 
auch  noch  auf  die  südliche  Thalscite  herüberreichend,  be^nnen  mit  der  Einlage- 
rung zweier  Kohlenflötac  von  3"  und  5*  Mächtigkeit  und  eines  Cementmergels 
die  oberen  Cyrenonschichten.  D.is  Gestein  strotzt  von  den  eharaktnristiaehen 
Versteinerunfj^en  an  (  '//rrnen  und  Cf  ri'fJtieu,  deren  Fülle  gegen  die  Aiiuuth  an  orga- 
nischen Ueberresten  im  benacldtartcn  sUdliclKii  (febicte  um  so  mehr  auffallt.  ^lit 
der  Wendung  der  Ammer  beginnt  nun  das  Südgehäugc  des  Peissen berge. s,  aus 
Schichten  der  oberen  Cjrenenmeigel  im  Untergnmde  anfgebauti  sich  zu  erhoben. 

Di«  aihai«  Baadnraibug  daaialbaB  bahaUan  wir  ainam  baaondana  Abaabnitla  vor  anl  kabren 
ann  aar  Betnehtmig  dar  an  daa  Amaiaqndil«  aaaiudiliaaMiideii  Vinriilltm'aBft  anrOek. 

Die  sUdliciiBte  Zone  der  älteren  Molasseglieder  zwischen  Hnrnati 
und  Hosshanptcn  gicbt  zu  keiner  besonderen  Bemerkung  Veranlass mii:;.  Die 
meist  südlich  fallenden  Schichten*)  sind  zunächst  bei  Murnau  in  den  tiefen 
Gräben  aufgeschlossen,  welelie  von  der  Kuliltrniber- Strassenhöhe  naeli  Süden 
hinziehen.   Die  höchsten  Höhen  nimmt  bereits  der  Nagelstcin  der  bunten  Mo- 

*)  Binfidlea:  StdnbrOohe  oberbalb  Kanaan  bailCsman  na J  KoMeafllWa  daialbat  8ti  12  mit  TO>  8. ; 

tiefer  Graben  nm  WaldlmtiKe  St.  12  bis  8  mit  40—60»  8.;  Kongbrnentbinlc«  bei  Kapiwl  8t  IS  mit 
7ö«  8.;  am  Wisdeok  Bt.  12  mit  S5»  Ü. 
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lasse  ein  (Ilocliuck,  Stoigrain,  Windeck,  Wetzstein).  Bei  Kolilpjrub 
bej^nut  die  bunte  ^folasse  schon  unmittelbar  nördlich  vom  Dorfe.  Die  kSpiiren 
des  Kulilenflötzcs  t'and  ieh  überall  in  den  bezcichueteu  Gräben,  doeh  nirgends 
in  einer  bauwürdigen  Mächtigkeit.  Ventciueruugeu  sind  auch  hier  zahlreich 
Terbrdtet 

Westlich  Ton  der  Ammer  wnrde  das  KoUenflöte  am  Bchneidberge  in 
dem  Qaerraischiütte  des  Nesselgrabens  aufdeckt,  es  ist  aber  aodi  hier  nicht 
bauwürdig.  Die  Hübe  des  Schneidbergos  selbst  besteht  ans  buntem  Nagel- 
steine;  cille  Schielitcn  füllen  nach  8.  ein*). 

In  dem  nördlichen  Zuge  dieser  Schielitengnippo  zwischen  Dürrenhausen 
und  liCch  brück  hcrrsdit  nördliches**)  Einfallen  vor.  Da»  eharaktcriatische 
und  bei  Kelielübacli  bauwünlige  Flötz  i«t  weiter  bekannt  l»eiiii  Spiudler  unfern 
ÖchötVau,  unterhalb  des  Wildsteiger- Weihers,  im  lllbergor- Walde  bei 
Stebgaden  ttbersU  mibanwttrdig  — ;  auch  ifl%t  es  sieh  mit  eineiii  «weiten 
▼Mgesellsohaftet  spnrweise  in  den  Steinbrüchen  von  Bmck  bei  Urspring  und  bei 
Lechbruck.  Der  an  Banawecken  bentttite  Sandstein  im  Lieg^den  wird  nidit 
nur  bd  Echelsbacb,  im  Sdiwdggraben,  sondern  auch  Jbu  Steingaden,  Bruck  und 
Lechbruck  in  grossen  Brüchen  aosgebeq^  Bertthmt  ist  der  Eehelsbaeher- 
ond  Stoingadcner  - Sandstein. 

Der  Brurh  an  letr.tcrtm  Orte  srhiicsst  zn;;leich  «ueh  ilio  titfor  gLlagortcn,  vcrwtcincrungitrcichon 
uierguligcn  äcliiditcn  auf.    Ich  samniulte  du»elbtit  die  bcxcichuendeu  Arten  dor  ültestcn  Molu»so,  wi« 
M  Kehdriweli.  1>0r  BaoNndilain  valMh  Bllttnabdrlicke.  Aoeh  an  Wdditaia-WdiMr  «ntdeckte 
'ich  divKclbo  veratoinoruiigsnlclM  Lage.  Zw«i  apoiMb Profil»  WMrd«n  die ZnMunroenMtoang  dar  Mo- 
Uno  diaaas  Dbtriktes  «rllnlam. 

Profil  des  Steinbruches  bei  Lechbruck  <0.-8flite). 

Baatai  Kongloniaiit  und  bmita  UngA  nntarbalb  Pma  (Binbllaii:  iB8t.9aaiC75*M.). 

Uebardeo kling,  dann  sunäebat  im  Btaiabniaha: 

Mcrgil  —  l,irgcndc8. 
Sandstein  und  KoDgloment. 
Wd%«r  Stadatria. 
BlSttermergel. 

BaUMDda  t  e  i  n  b  an  k . 

Graaar  Mergel  and  dilnu»cbichtiger  Sandstein  mit 
KanglMiwiat  dar  Btttoke:  Baufeadaa. 

Profil  des  Steinbruches  bei  Bruck  (O.  vom  vorigen). 

Wechselnd  graue«  Kouglunierat  und  öaudstviu  im  Liegenden. 

1 


Ejnfitllen:  iu  St  10% 
Bitt  70°  N. 


I  Einfallen:  in  Bt.  10'/, 

K«hlt-nflötz  von  1  —  l'  ,'  Mä.-btigk.  it.  i        mit  80'  N. 

Grau -grüner  Mergel  mit  PÜanscnrustou.  j 


•)  EinfUlaB:  baiObafpclalalaa  St  18  mit  S6»  8.;  am  SdiiwidlMige  St.  11  mit  6&'>  S.;  weiter  wcst- 
llab8t.ll  mtt50°  N.;  an  der  StcinliaWe  Pt.  12  mit  75'' 8. ;  Kschcnbcrg  seigere  Stellung,  .'^tnücbrn  St  11. 

**)  EinfaUon:  WaitArsberg  St.  12  mit  70"  H ;  im  Scbiodlorwaldo  and  Tiefeubaoho  Su  12  mittiO"  N.; 
Wildstoig  St.  18  mit  BO"  N.;  lUberg  St.  18  mit  dOfi  N.j  Btaingadoii  Bl.  18  mit  CO*  N.;  Bmeit 
St.  11  Va  Bit  80*  N.;  Leebbroek  fit  10%  ailt  70«  N. 

Ol» 
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EiBfidlcn  :  in  St  10% 
mit  W  N. 


KoUenflöts  von  2—8*  Milchtigkeit 

Bansandsteinbank,  untam. 
Weicher  SandHtein. 
BAOsaiidAtoin,  oberer. 
KoDglomant. 

Im  Zwisdicngebiete  der  bnnteD  Molane  sind  wenig  Aufiwhlttsse  daigcboten. 
Anstehend  wurde  bunte  Melasse  mit  südlichem  EinfiUIen*)  beobaohtot:  bei 
SchöffaUi  im  Aohthale  beim  Saliter,  EirmersaOf  hn  Nesselgraben,  im 
Kreiselgrab cn  bei  Steingaden.  Unfern  des  letsten  Ortes  bei  Wies  dringen 
daraus  zwei  Schwefelquellen  s^u  T<ag. 

In  dem  nördlicher  licgcndon  (Jrbieie  der  buntim  Molassc,  deren  S<',luchtiii  last  konstant  südlich 
fallen,  machen  sich  mehrere  tiruppcn  von  Kohlenflütschcu  bomerkbiir.  Wir  nennen  snnKchat  jene 
auf  dMD  NoKflgabiofO  dn  Iiiborge«  bei  Bosehaoh* 

In  den  unter  60"  n«oh  8t  11^  N.  einsehieMendsn  8toWMienn«rgiln  finden  lielrdaaellMt  drei 

Peohkohlcnflötzc : 

1)  das  uürdlicbo  Uoschucbcr-Flötz  besteht  aus  13"  unreiner  Kohle  und  titinkkalk; 
dat  mlttlera  Boaebaehar-PlSta,  4*,T  im  HaBgonden  dal  Torigen,  mitlB*  i|nraliiar 

Kohle  und  Stinkkalk: 

3)  das  südliche  R  nn  c  h  a  c  hi- r-?' I  ö  tr,,  (JO"  im  Hangoiidon  des  vorij»cr,  mit  7*  reiner  Kohle. 
Diesem  Flützsuge  gehört  auch  das  Flütz  an,  das  mit  6  —  7*  Kohlcntimchligkuit  a»  der  Illach  bei 
ObareBgoD  m  Tag  geht,  aoirie  jene  Kohlenlager,  dia  am  Leeh  obeifaalb  Bradc  vaA  imteiriialb  Jagd- 

haig  ausgehend  beobachtet  werden. 

Nördlich  von  Rottenbucli  zieht  der  Thalluifli  mit  einigen  Scitcngrähen  in  tiefen  Einschnitten 
aur  Ammer;  sie  schliuasen  wiederum  mehrere  Kuhlcnflötse  auf,  von  denen  drei  (obwohl  unbauwQrdig) 
eliNi,Blhera  Erwlbnang  verdienen.  Das  addlicbe  Bottanbnober-PISt«,  im  kmmiDen  Graben 
OtttblÜMt,  mUt  in  St.  1 1  mit  Ü0°  S.  nnd  besteht  ans  4'  reiner  Kohle,  3'  Kohlcnmulen  und  12'  mUi  h- 
Ugem  Stinkkalke  {voll  P/niior/in,).  Da.s  initlliTe  Klölz  hi.stihtaus  12*  Kohle  und  wird  von 
mehreren  kleinen  Koblenllütxchen  und  C'eri<Aien  -  führenden ,  grauen  Mergeln,  die  in  einiger  Entfer- 
nung lagern,  begleitet  Das  nSrdliebe  Bottenbnohar-PlBt*  andlieb,  in  «inerBagion  bnnt-  — 
gran  and  röthlich  —  gel&rbtcr  Mergelschiefer  besitzt  3'  Kohlcnm&chtigkeit  Die  Streichrichtung 
ilieHor  Fh'tze  weist  auf  die  bei  Hirschau  tin  dem  Ufer  des  Lech's  vorkommende  Kohle,  die  jedoeh 
in  ät  10  mit  fiO — 60°  N.  eini^llu  Es  sind  hier  drei  FlöUe  bekannt,  welche  den  drei  Kottou- 
bneher  gleich  alaban;  daa  alldlicbat«  HiiaohanafFlSta  iat  nielitig  md  wird  von  Btinbkalk 
begMtat;  daa  mtttlar«,  der  Delaaamttble  gegenflber  ditreh  Yertiidaarbdten  «ufgeacbloaaeD,  beaitat 
8* gute  Kohle,  und  da»  nördliche  nnterhalb  Ilirschati  hat  nur  3"  Kohle,  f^ic  Hegen  alh'  in  einer 
an  Versteinerungen  arnx^n  Mergel-  und  Bandstcinzune.  Daran  reiht  eich  jenes  Kolilcuflützchen  im 
Knbgraben  des  Eyachtbalaa  Ton  &*  Htchtigkeit,  welobes  inmitten  dar  durah  di«  Querspalto 
das  Bynahtimiaa  ao  aehlfa  anl^aaeUoMaim  bunten  MolaaM  (8t  12  veibemebend  &,  itdlenwaiaa  N.) 

aufsetzt  Aehnlichc  Schichten  schlicsst  der  K  u  ii  z  e  ii  r  i  o  d  c  rgr  ab  cn  unter  dem  Schnauzenbcige 
auf.  Ein  Kohlenüützcbeu  am  Ausfluaso  der  Eyach  auf  dem  sogenannten  Alt«,  aowie  joDO,  welch« 
bat  RuauMt  Xunanifad  ud  LaBaa  an%aaabflift  waiden,  geh&m  berefli  der  Ba^oii  daa  oberen. 


Das  Ik  am  süu  e  r  - 1"  t  Ä  zeijrt  hei  0"  Kohlenmllchtigkcit  ein  in  St.  10  mit  1.*')'^  nach  S.  f;erieh- 
totes  Einfallen.  Diese  geänderte  Fallriclitung  iat  sehr  wichtig,  weil  sie  einen  Fingerzeig  gicbt,  die 
FortaeteuDg  der  FlGtee  des  Peisaenbcrges  niebt  in  rein  «naÜiaher  Richtong,  sondam  nMhr  im  SW. 


*)  Einfallen:  bot  Gcigorsaa  St  12  mit  40«  S.;  im  Eyachtbale  St  12  mit  30^  8.;  am  Sprengel»- 
baehwclher  Su  8  mit  SO*»  8.;  awiscbon  ThnlmOhlo  und  Hruck,  N.  von  Böbing,  8t  1  mit  30"  8.; 
B&bingerhcrg  St  12  mit  40"  8.;  Ilhuhthul  bei  Affen  St  II  mit  90^  H.f  Moidgebinge  des  lUbeigaa 
8t  12  mit  &0O  N.;  lUaehthal  bei  Jagdbeig  8t  12  mit  80«>  8. 
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Zwei  KohieniiütMben  «if  der  6.  AbdacäuuK  du«  l'&iMuubei|{eB,  nudi  in  doc  Tiefe  de»  Auuuor- 
tfanki,  dad  im  Kohlf  raben  bektnal;  das  «im  —  obere«  KoblcugrabeaflStB  —  mit  10* 
Kohle  moA  fitinkknlk  im  nrai  tfafc«,  rttBiebt  obeilulb  dw  8l«fM  Ober  den  Onben,  des  andere 
—  unteres  K ob  1  e ii g ra bo ii Tin t z  —  wAt  rur  3*  Kobl«  «ad  Stinkkalk  tritt  in  der  Hübe  dos 
älcg«!«  SU  Tag  aua  (Einfallen:  in  St.  12  mit  OO"  S.). 

Vorkommen  am  hohen  Pei8senl)erge. 

§.  2^.  Wir  sind  hiermit  an  jener  interessanten  Partie  der  älteren  Mol.uise 
;tugcliiugt|  die  mit  dt-ni  Pcisaeuberge  sich  erhebt;  der  Kolilgrabcn,  der  Eyer- 
bach  leiten  uns  aus  der  Tiefe  des  Ammerthaies  über  konstant  in  St.  11 — 12 
nach  S.  einfallende  Sandstein-  und  Mergelsehichten  zu  den  diircli  l'njxbaii  auf- 
geschlossenen Schiebten  des  hohen  PeiHsenberges  hinauf.  Bringt  luan  ilie  Schieb* 
ten,  wdche  durdi  £e  in  verschiedener  H9he  flbereinander  angelegten  Haupt- 
und  Hilisbftae  au%6ac]i]m8Mi  sind,  mit  dnander  in  Verbindung,  «o  erhXlt  man  ein  ' 
nemUeh  volbtSadigeB  Bild  von  der  mannichlUtigen  ZnaanunaisetBung  des  Gebirges. 

0ie  HsnptflOtigrtiiifpe  vn^M8t21  Koblenfllftee^  welche  in  oberer  Teufe  durch 
einen  Hauptstollen  mfgcschlosaen  und  und  durch  den  ITnterbaustollen  in  grosse- 
rer Teufe  wiederum  angefahren  wurden.  Auf  dem  OstflUgel  ist  der  Hermanns- 
stollen  und  tiefer  der  Sulzstollcn  angesetzt.  Als  Hangendes  (bei  der  umgestürzten 
Lagerung  scheinbar  Liegendes)  dieser  Kohlenregion,  deren  Schiebten  in  St.  11 
mit  45  —  60°  S.  einfallen,  giebt  sich  ein  ziemlich  weicher  Mergel  zu  erkennen. 
Derselbe  umschliesst  in  einer  Entfernung  von  51  Lachter  unter  dem  letzten,  uörd- 
ficbsten  EoUenflOtne  ein  Aostemlager  (mit  Ottrea  gryithoide^i ,  0.  Icnguroatrü), 
Der  Hergel  gebt  in  einen  groben,  mergeligen  Sandstdn,  eben&Us  mit  Aostem 
erfbnt,  Aber.  Noch  weiter  gegen  den  GKpfid  des  Berges,  abo  nordwlrta,  folgt 
nadi  den  Uber  Tag  bemerkbaren  Kntblössongen  eme  Rah»  san^Uger  und  Kon- 
glomerat-artiger Nagelsteinbänke  der  jüngeren  MeeresmolasBe,  unter  denen  sich 
besonders  eine  feinköniige,  grünliche  (glaueouitisehe),  mit  .(lw.«^<?m-Sclialen,  Lamua- 
Zähnen  und  zertrümmerten  Km-aUen  erfüllte  T>ape  auszeichnet.  Den  rückenartig 
verlängerten  Gipfel  des  Berges  bilden  bereits  mächtige  KonglomeratmaMeu  der 
jüngeren  Molassc. 

Die glauconilisfdie KonglmnerBlschicht,  welche  wir  vom  Peissenbcrge  an 
westwirts  nunmehr  fast  ununterbrochen  bis  num  Bodensee  und 
sur  Schweiser'Meeresmolassebank  von  Staad  verfolgen  kOnnen,  tritt 
bei  Hansolbaner  in  einem  kleinen  SUnnbruche  und  auf  der  Ostseite  des  Berges 

beim  Eberl  und  im  iieii^ebauten  Wege  zum  Hermannsstollcn  zu  Tag.  Paläon- 
tologiäch,  wie  gemäss  der  GesteinsbeschafTenbeit,  sind  wir  berechtigt,  diese  Schicht 
:ils  AfMiuivalont  der  Schweizer  marinen  IMolasso  anzusehen.  Leider  sind  am 
Peirtsenlx  dio  iminitlelhar  sirli  anseldicssendeu  Seliieliteii  nicht  ununterhrnclien 
entblosst.  Wir  wi.sseu  nur,  dass  eine  Zone  mergeligen  Gesteins  nordwärts  den 
Glauconitsandstein  von  dem  grobbrockigen  Nagelsteino  der  bübercu  Bcrgthcilc  und 
dn  grauer,  mergeliger  Sand  und  Sandstein  gegen  Sflden  yon  der  Gruppe  der 
kohlemmchen,  Siteron  Molasse  trennen.  Diese  letaterm  Zwischenlagen  wurden  im 
SttlsstoUen  durcbgefohren  und  lieferten  nur  wenige  oiganiscbe  Ueberrests^  welche 
in  üebereinsttmmung  mit  der  Gesteinsbeschaffenh^t  g^dchwohl  snrridien,  den 
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iSuhwcizor-MuticheUuuidstem  wieder  zu  erkennen.  Bei  der  ostwärts  imiiuir  mt-lir  zu- 
ndimondcn  UnrcgcUnässigkeit  der  Lagerung  wage  ich  nicht  mit  Zuverlütssigkeit, 
den  Sandsteiii  hierher  sii  mikea,  der  im  sogenumten  Snlser-Stoimbraehe  «of- 
gededtt  iat  Er  xdgi  «ich  eme  gewisse  Aiialo|^e  mit  der  im  UatorbanstoUen  ditrch- 
orterlen,  der  KoMensone  sttdlieh  ▼oigel^rten  Sandstdnbildung,  die  wir  spftter 
näher  beschreiben  werden,  oder  selbst  mit  noch  südlicher  gelagerten  Sandstein» 
gebilden.  Deutlicher  fand  ich  die  nördliche  Sehic-btenreiho  in  der  rUekenförmigen 
Fortsetzunpj  des  Peissonltcrcrcs  südlich  vom  Dorfe  U  n  t  e r- P ei 88  c  n  b  c rg,  im 
sugcnamitcn  (nip^f^erbcri:!!  wieder  auf.  liier  hat  sieh  das  regelmässige  Streichen 
(St.  Ü'/i)  wieder  her^'estellt  und  es  leimen  sieh  südwärts  an  die  au»  buntem 
Meißel  und  groben  NageUteiubänken  bestehenden  tiehichtcn  des  Nordgehäuges 
dfinnscbicfatige,  blangraue  Mergelsandstoine  und  Mergel  mit  (kn^ula  revoluta  an. 
Das  folgende  glaaoonitisöhe  Konglomerat  fiÜU  bereits  in  den  Überdeckten  Fuss 
des  flttgels.  So  viel  steht  Übrigens  fest,  dass  diese  die  Kohlen -ftihrende  Zone 
der  Lagerung  nach  onterteufenden  Gebilde  jttngeren  Ursprungs  sind  nnd  der 
sogenannten  Meeresmolasse  der  Schweiz  entsprechen ;  wahrscheinlich  »t  aber 
überdiess,  dass  in  der  Keibenfolge  ihres  Alters  die  Schiebten  vom  Jttngeren  smn 
Aditoren  abwärts  in  nacliHtebendor  Ordnnng  anfonander  folgen: 

Bunte  Mergel  und  grobe  Kouglomeratsehichton. 

GrUnlich-frnuier  Mero'el  und  Sandsteinsehiefcr. 

Glaucouitischer,  Kongh>merat-artigcr  iSaudsteiu  mitPöcte»  burdigal&MÜ 

—  Meeresmolasse. 
Mergeliger,  grauer  Sandstein  mit  üulreen,  \ 

Cordte»  f  Arcen.  >  MoscheiiaadstMin. 

Grangrttner  Mei^gei  ) 
Ghlber,  lockerer  Sand  nnd  Saadstdn.. 
Obere  Gjrenenmergel-  und  Kohlenfltttn  -  Zone. 

Wir  ktmimen  nun  nur  Schüdemng  dieser  letaten  Schiehtengnqtpe  im 

Einzelnen. 

Der  Pcehkohlcnflötze  slthlt  man  hier  im  Ganzen  21,  aber  nur  17  sind 
als  die  bedeutenderen  besonders  numerirt.  Wicwold  in  der  Hauptmasse  den  b  r  ack  i- 
achen  Cyrcnenschiebteu  eingelagert  werden  diese  Flötze  doeh  nnmittclbar  stets 
von  Süsswasaorscbichten  begleitet,  sei  es  in  Form  von  »Stinkkalk,  der  neben 
pflanzlichen  Theilelien  L'lanorheii  und  lAiiuLscIineckeH  enthält,  sei  es  in  Form 
▼on  Sohieferthon,  in  welchem  Heliu:,  Unionen,  häu6ger  noch  sehr  wohl  erhaltene 
Blattabdrttcke  dtkot^edomv^  Biume  nch  finden.  Diese  stete  nnd  in  dttnnen 
Lagen  wechselnde  Folge  von  braddschen  und  Sttsswasserablagerui^^  auf  dem 
engen  Baume  einer  etwa  100  Lachter  mücbtigon  Schiehtenrdhe  ist  höchst  be> 
merkcnswcrtli  und  föhrt  mit  Nothwcndigkeit  zu  derjenigen  Annahme  hinf  weldie 
wir  froher  in  Besog  auf  die  Entstehung  der  Pechkohlenflötse  angedeutet  haben. 

Unter  (!oii  17  inimerirtco  FISIMB  goltoQ  d«iiiMlea  fünf  slfl  sbbsiiwflrd^p,  iiimlich  die  FUHss 
Nr.  8,  y,  10,  U  und  17. 

Um  FlutB  Nr.  8  bcstdit  «ust 

Sandstd»,  tanlchst  der  Kohle  LeUon  in  Lt«g«ndciu 
Unteritaak-KoUe  4' 
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Stinkkdk  8« 

Mittelbttk  (Olk  kttig)  4 

SohOMB    8 

Oberbank:  Kehle  H 

Sandiger  Thun  voll  Verstoinoniugoa  (ücriMmJ  im  UaDgonücn. 
Dm  FUtts  wirft  doielwcbiilttHch  por  G  I^adrtir  17  Znteet  Kdiki. 

Dw  .FtOt«  Nr.  9,  nur  biiiwllnlig,  «all  «■  mit  efaiaiii  aalir  Tonl|glieb«D  Coment  soMmmm- 
IfKt,  boatabt  aus: 

Stinkkalk  und  Thon  im  Liegenden. 

Koblenbuk  mit  dnaiD  Stinkkalkmittol    ...  15* 
Camantumgaly  laidi  an  VanteinanitigaD  •  •  •  48 
Plötz  mit  .Stinkkalk. 
Mergeliger  Sandstein  im  Hangenden. 
Ea  liefoft  per  □  Lacbter  8  Zentner  Kohle  und  1  KUOtcr  üomentmergel.   Der  Abbao  lohnt  Bich  nur 
yngBü  lli%tt«iiniiiiig  daa  Canaiitileinak 

Die  beiden  Plötze  Nr.  10  and  11  lagern  so  nah«  baieinaiijar,  daaa  aia  melat  aoMHimiaa  ai»- 
gabant  waiden  können.   Bio  sind  zasam mengesetzt: 

Sandiger  Schiefortbon  im  Liegenden. 


ItFlttts:  nitKeUe   10* 

Stinkkalk   20 

Mittfll.ank-Kohlo   9 

Schiufcrtbou   8 

la  FiSts:  mit  KoUe   14 


ftchieferthon  im  Hangenden. 
Ibr  Abbau  licrcrt  per  |  i  Lacbter  38  Zentner  iCoble. 
Das  17.  Flutz  besteht  »lu: 

BiBidatBhi  mit  Mvgü  und  kobligen  Sohtafer  voll  ünkmn  im  Xiiegendon,  anletat  aoa 
Stinkatein  als  unmittelbarer  Unterlage  dar  Eoblo,  wdohe,  28*  mllchtig,  von  scfama* 
len  Stinksteinstroifen  in  awei  Diake  gebannt^  dann  von  Fibmaan  •raieben  Scbiofin^ 
thon  bedeckt  wird. 

Zaitwaiaa  atand  aadidaal4iWidl6.Fl8tBia  Abbaa;  daa  antera  iat  jadodh  donli  viala  Zwlialiaii- 
mitM  TBHMiaiplgt»  dai  lalalara  aeiiwieh  and  Ton  aaUsoihter  Baaeballbnhaft. 

Da»  Streichen*)  der  Flötzo  ist  ziemlich  regelmässig  nnd  ungestört,  nur  im  Ostfcldc  ist  eine 
grossere  Verwerfung  angetahron  worden,  wodurch  ein  in  St.  10  streichender,  unter  8^°  Nü.  einfal- 
lender Sprung  das  14.  FiSta  in  die  Sohle  dea  9.  veiaetat.  Weiter  gegen  Bad  Sola  ateilen  sich  häu- 
fige  8ohiohtonat8fnngen  aia,  die  aonlebat  ▼analaaaan,  daaa  die  Fliilao  in  diaaer  Richtung  mehrfeeh 
dwetzen  nnd  daaa  aie  endlieh »  iadam  rieh  Stagm,  In  Sfc  6  streichende  Mcercsmolaase  in  der  O. 
Strecke  des  ITcrmannsstolIons  in  abweichender  Lagerung  an  die  in  St  4</]  streichenden  Kohlen- 
aahichten  legen  und  diese  letzteren  abschneiden,  eines  nach  dem  anderen  sich  ostwärts  völlig  ver- 
Heien.  Digaa  eridärt  die  Erfol^oaigkeit  dea  aogenannton  Bulaer- Stollena,  mit  welobem  beabaielitigt 
•      war»  daa  Oatvarlar  dron  00  Laohtar  unter  dam  ObailwaBtollan  aaftnaehttaiaan.  Bai  daar  Ltage 

*)  Eine  Eigonthümlichkoit  des  Ausgehenden  der  KohleaflStae,  welche  die  rviitöenborgcr  tertiären 
Sflhiohlen  mit  jenen  dar  llteran  Btalnfcohle  tbailan,  darf  aidbt  naarwlhnt  blalban,  aimüdi  daa  ao- 
genannto  Hakenwerfen.  Die  Flötzp  krümmen  sich  bei  Bonst  regelmiisgiger  Lagernng  nahe  nm 
Ausgehenden  liakenförmig  nach  der  Kiuhtuug  dea  Qehftngcs  um.  Diese  auflallende  C^cbeinung 
iatdia  Folgo  rinar  etat  andi  Uner  ateilen  Aaftidktang  eingetretenen  Bndieiaaag,  traleha  rieh  anf  eine 
Art  Abnifschting  ziirückführen  lässt.  Daa  OD  dar  Obertirii'hn  ■/.erwizUt  und  erweichte  Gestein  er- 
langte eine  Art  Biegsamkeit,  und  indem  an  daa  ateilen  Qeliängen  die  höheren,  durch  diese  Aaf- 
lookaniag  gleiebaam  beweglich  gemachten  Ctoatdaamaaeaa  einen  Druck  aaf  die  tiefbr  liegenden  an^ 
übten  und  sie  zu  einer  langsamen  Bewegung  in  der  Richtung  der  Gehilngc  veranlaäNtcn ,  cutstand 
eine  Umbtegung  der  ateil  aufgerichteten  Scbiohtenköpfe,  die  in  dem  Orado  abnimmt,  als  die  gcmin- 
darta  Zenetsung  nach  dar  Halb  aa  die  Schiebten  weniger  biegsam  machte.  Daa  Ausgebende 
krfiaunt  sieh  dadaroh  atotig  tn  dneni  Ilakaa  naeh  dar  Kichlnng  daa  Abhsngea. 
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von  106  Lacbter  hat  inaB  jodoeb  nä  diesem  Bau  nur  xwei  anbedeatande  FlöUchen  dorohörtert, 
obfflaleli  bei  regalBiarieeai  StralolieD  eaamifficlie  KdUenflSlM  (lea  Obarbaaea  bltteo  gatnUbii 

weiden  mfissen.  Im  Stollen  aelbst  dorchfolir  mun  von  Tag  herein  vorbemchcnd  sandigen  Schiefer* 
thon  mit  einer  Zwisclicnschicht  in  tlcm  IH.  I, achter,  in  welcher  grobkörniger  8And  und  die 
V^orstcinerongcn  der  die  Koblon-rciciie  FlützKoue  luiterteuf enden  Mcoresablagcrungen  enthalten  sind 
(OrtrsM,  PtelM,  CMBm  xu  a.  w.).  DI«  BeUditaB  lUlaa  biar  in  Bt.  ll,a  mit  06*  8.  efak  Ue  ge> 
hören,  wie  schon  bemerkt,  bereit«  der  jüngeren  MecrcsmolasRc  an.  In  noch  grusserer  Länge  des 
Stollens  wechseln  Sandstnin  und  Schii'fcrthoii  in  inHclitigen  HHnken  Iiis  Tor  Ort,  wo  die  Schich- 
ten 6t,  9  mit  &0°  N.  einBcbiesseu.  Dieses  Unbeständige  in  der  Fallricbtang  beatllttigt  die  VValir- 
aebeinUdikeU  grosBartiger  gt&mngm,  «aleba  die  KablanflStae  Uar  Tollitlndig  waggeaolioben  haben. 
Noch  deutlicher  wird  diess  im  Zasammonhalte  mit  den  Wabnehmangcn  über  Tag.  JBBar  baob« 
achtet  msfi ,  <luss  das  grobe  Konglomerat  von  den  höheren  Theilcn  des  Pcissonbcrgps  ans  seiner 
regelmttasigen  i^treicbrichtung  sich  nach  BUden  vordrängt;  ea  gebt  boroits  >uuJlcb£t  oberhalb  Bud 
8«ls  an  Tag  ana.  Dieaar  Toibiegang  nadi  B.  folgen  aUa  die  Jttngeran  Molaaaeaddobtea,  dar  gian» 
amittiache  Bandstein  und  der  Mergelsandstein.  Die  Schichten  des  grossen  Sulzer  -  Steinbmchca 
gana  in  der  Nlihc  des  Stolleumnndlochs  und  alle  die  verwandten  SanJstcinbildiingcn  des  Ilörnlc 
andaretaeits  ändern  ihr  fast  rein  O.  —  W.  Streichen  plötxlich  nach  St.  ii  und  4,  so  dasa  sie  unter 
ainem  eabr  i^tMin  Winkel  an  der  jüngeren  llolaaaa  abatoaeen.  Die  Folge  dieaar  SdiiebtanatDrnng 
iat,  daaa  die  daawiaohen  gelagerte,  im  Qaaaan  ana  Tial  waieharen  Oesteinsarten  bestehende  KoUan- 
Eone  zwischen  der  nördlichen  Konglomcratmasse  nnd  den  aBdlichao  &atsn  SandataiBlllnkan  gtgim 
Bad  Sola  sich  notb wendiger  Weise  auskeilen  muss. 

Sclion  in  der  Einleitung  zn  diesem  Kapitel  (§.  226)  sind  die  cigcutbUmlichen 
Gcsteiiislapfn  ausriilirlieh  erörtert,  welche  im  Hangenden  der  Kohlenflötzzono  be- 
sonders benicrkcnswcrth  erscheinen  —  Untcrbaustollen ,  StcinfaIhnUlde ,  Snlzcr- 
Steiubriuli  — .  Diese  Gebilde  sind  nur  vereinzelte  Einlagerungen,  die  grosse 
Masse  der  hangenden  (wegen  umgestürzter  Subicliteulage  gleichwohl  älteren) 
GestoiiuBOne  gehört  aber  bis  sn  der  achon  beschriebenen  Orenze  gegen  die  Sltere 
bunte  M olaaee  an  der  grossen  Änimer-Umbiegung  den  Cyrenenschichten  an.  Nach 
Westen  m  konnten  die  Pdasenberger-Flötae  im  Oberbau  wegen  gwinger  Pfinler* 
höhe  nicht  weit  verfolgt  werden.  Ausgedehnte  Torfmoor-  und  GeroUiilier- 
dcckung  verhinderte  Uberdic8.s  in  dieser  Kichtung  ihre  Aasschttrfung  Uber  Tag. 
Erst  bei  Priting  am  Bühlach  hebt  sich  das  Terrain  nnd  hier  sind  in  jüngster 
Zeit  ntchrere  Kolilenflötze  aufgedeckt  wordon,  welche  als  Fortsetzung  der  Peisaen- 
berger  anzusprechen  sind. 

Zwei  FlStae,  deren  Einfallen  unter  'Ji)°  nach  SQd  in  8l  1(^4  geriebtet  iat,  beatehen  ana: 

Schieferthon 
Kohliger  SUnkku 
Hangendes  BaobaratollanflOts  ....  18 

Kehliger  Lettatt  (Sdnani)  7 

Bandstein  11 

Schiefer  42 

Oelber  Sfinkballc  M 

Liegeades  Beobaratollaafilits    .  .  11— IS 

I^llpn  (S.hnim)  ,  9 

Schiefer  im  l.ii'geniicn. 

Um  diese  Flötzc  aufauscblicsscn ,  wurde  ein  Stollen  (Bccbcrstollcu)  auf  34,u  Lacbtcr  IJlngc  in's 
Feld  gatrlebam. 

Etwas  nördlich  von  dieeer  FlStsgmppe  wurde  mittebt  einea  BeharlMbaobtaa  eine  Reibe  von 
FlSteehen  in  folgender  Beacbaffrabdt  dnreblenfl: 


l  Sehicfcrthon  J 
■  I  Kohliger  SUnkkulk  i  ' 
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Bcbicfortbon  im  Hangenden. 

5' 

Koble  (L  BabUohflOU) 

•  11'/«" 

5 

KoUIger  BtitilateiB  .  .  . 

.»15 

SchiefarttMiii  i 

Koble         !  ««""WOt.) 

3% 
I'A 

Thoniger  Stinkkalk  .... 

8 

Gelber  Btinkkalk  

6V, 

.  10% 

Koble  (ÜL  Blllilulifl«>)    .  . 

.   20  V, 

22 

Ucbcrdit'HH  liegt  noch  ein  üchwachex  Flötz  weitor  im  Hangenden  iinil  uines  iip  Liegenden. 

Auch  jensoiU  an  der  Schongauer-BtraMC  warde  NW.  von  Ranittau  ctin  Klüu  aufgcscbQrft.  Da« 
Einrallcn  ist  bier  8t.  10  mit  85*  N.  Die  dumu  resultirende  StreicbricbUing  im  Zosaiomonbalte  mit 
Jener  am  BShlaeh  weist  anf  die  liSehst  beaobtenmrertbe  Thetnobe  hin >  ' den  die  KohlenflBtse 

des  I'cisscnberges  in  ihrem  westlichen  Fortstreicben,  da  alle  S<-bichten  sich  im  We»(en 
stark  ua<-b  8.  (fust  um  "2  8t)  wenden,  nicbt  io  rein  westlicher,  «ondem  in  südwestlicher 
Richtung  zu  suchen  sind. 

Vorkommen  zwischen  Lech  und  Wertach. 

Aniäng  iler  Alguuer-FacüeH. 

§.  23ß.  Oolicn  wir  vom  Peiasenberpje  weiter  westwärts,  8o  crelnnp^on  wir 
ziiin  tiolVii  Tji'rlitliak'lnsolinlttc.  Hier  müs^ti;  tlie  FortsetzuriEj  der  iSclilthtcn  vom 
hohen  Pciüsoiibergo  St'hoii<i;.'\u  gegenüber  zu  finden  sein,  wenn  dieser  Siliiihten 
in  rein  O,  —  W.  Richtiiug  Ibrtzügeu.  Doch  vergeblicli  suchen  wir  dort  au 
den  hohen  Lechldthen  nach  lUterer  Holaaa«,  welche  bereits  voUstSndig  von 
horizontal  gelagertem,  glimnier4|f-thonigra  Sande  —  dem  Flins  —  mit  angela- 
gerten LignitstUdcen  verdringt  ist  An  dem  Ledinfer  stehen  diese  jOngeren 
Molass^ebildc  in  hohen  Entblössungcn  bis  gegen  die  ItoRsau  an.  Hier  erst  be- 
ginnen dann  jene  älteren  Schichten ,  w«  Idie  bereits  früher  bei  Hirschau,  Jagd- 
bei^,  Lechbruek  iind  am  Iiiasberg*         lldsshaupton  erwähnt  wurden. 

Teil  habe  mit  gi  nssrr  Aufmerksamkeit  alh;  die  einzelnen  Entblösstingeii  an  den 
Lct  hleillieii  von  Lt  ehlinu  k  (Tafel  XLI,  300)  an  abwärts  durehfors<-ht,  um  die  an- 
stelicudun  iächiclitüu  mit  jont^n  des  Ammert|UürproiiIs  zu  vergleichen.  Leider  sind 
gerade  die  interesianterai  ^urtieen,  in  welche  die  Kegion  der  Peissenberger^Kohlen- 
fltttse  ftlU^  wenig  au%eschlo8sen.  Uan  gewinnt  gleichwohl  dieUeberceogung,  dass 
die  sonst  kohlenrdche  Zone  in  cBeeer  (hegend  bereits  schon  fint  gBnslidh  aasgekeilt 
ist  und  dass  die  immer  mXchtiger  werdende  untere  bunte  Molasse  fast  anmittel- 
bar den  neogencn  Gebilden  sich  anschliesst.  Ich  konnte  zwischen  beiden  nur 
an  einer  Stelle  bei  Riesen  jenen  schwärzlich -grauen,  diliinschichtigeu  Mergel- 
sandstein  auffinden,  welcher  erfahrungsgcmäss  schon  zur  ncogenen  Meeresmolasso 
gehört.  Corhts  nrohita  liegt  hier,  wie  in  den  Sehiehtcn  S.  vom  Dorfe  Unter- 
Feissenbcrg.  Es  ist  wiederholt  hervorgehoben  worden,  dass  sich  westwärts  vom 
Lech  in  der  nördlichen  Gegend  immer  mehr  die  sicheren  Spuren  verlieren, 
welche  uns  bisher  in  der  mSebtigen  Schichtenmasae  der  filteren  Holasse  gdolet 
haben,  nImKch  die  Pechkohleoflötae  und  die  CTrenenmergeL  Dagegen  dienen 
uns  im  SOden  £e.  so  sehr  charakteristisohen  Schichten,  die  wir  weither  von 
Osten  bis  zum  Lcehufer  bei  Lechbruck  verfolgea  konnten,  durch  eine  Bdfae  von 
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Steiubrlicben  (Steiugudcucr-iSuudttteiuj  uucii  auf  eiue  weite  Strecke  uacli  Westen 
zur  Orientirung. 

Düsse  Sandstoinsohichteii  Men  im  GrOndel  in  St  lOV«  mit  60*  N.»  das 
Konglomerat  bei  Langenwald  in  St  9  mit  80*  N.  Eben  so  ist  durch  einaelne 
Bntblterangen  Ton  Pecbkohlenflötseni  wdehe  denen  von  Echdabach  entsprechen 

(Einfallen:  bei  Untersdilieclit  in  St.  11  mit  50*  N.,  6"  mächtig;  bei  Dieswang 
in  St  11  mit  60"  8.,  6"  mächtig),  die  weatliche  Fortsetzung  der  Zone  ang(*<](>u- 
tot,  welclie  jodocli  von  der  0.  —  W.  —  nach  und  Jiacli  in  ilic  NO.  —  SW. 
ytreic'brii'btung  ül>L*rL:t^  lit  und  somit  sieb  dem  Aljx  ni  aiulf  westwiirls  inimcr  uielir 
niibort.  Da  diu  (icniliiilx  rdcckimg  jcdotl«  hier  ininu;r  mäflitigev  wird,  so  ist  man 
verhindert,  die  einzelnen  iSchichtcuzüge  im  Zusammeubange  zu  verfolgen.  Auf 
wate  Stred:en  tritt  nadt  Weiten  iii  nur  in  emaelnen  EntblSaanngen,  wie  bdm 
Hottier,  Hocheck,  Salsberg,  Seegerberg,  Hacker- Sehloaaberg 
a.  8.  w.,  bia  au  dem  Ufer  der  Wertach  die  Molasw  an  Tag.  Reicher  anf- 
geachlowen  Bind  die  eadlicber  gelagerten  Partieen,  beeondera  in  dem  Lechthale. 

Die  MoIaaMtebiebten  von  der  Lesbenge  b«l  Dietriogen  bis  TloAiibniok  bei  RoMbauplui 
bieten  ein  siemUcfa  Tolktladigea  Bild  der 
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glMBmlliCMk  •  ADurlmn. 

Die  oligocänen  Ablagerongen  beginnen  liier  im  8üdcu  mit  grauem  Mergel,  dem  dflnnschichtiger 
SMdstein  nnmittdinr  rafliegt.  DIeiar  SuditeiBt  voll  imdeuüicber  BUttrcel«,  ist  flberdicM  sehr 
nwrkirilidig  weg«n  der  WSlito,  Unebenbritea  doe  WeUanseUagea,  Rippen,  Bbmen  and  Btralfen, 
welche  sich  filier  die  (^anw  Sebichk'iifln.  lii'  iiuahn-iten.  DiofWT  ]ilattipc  Sandstein  —  in  mJlchtigen 
Lagen  als  Bau-  und  Werkstein  bcnüizt  —  iKt,  wie  die  WülxU!  und  I{i|>|>on  unxwcidcutig  beweisen, 
da«  Erxeugniss  einer  Uferbildung.  Die  sandigen  Ablagerungen  wurden  offenbar  au  Strande  acit- 
weiae  Tom  Waaaer  verlaasen,  troeken  galegt,  ond  bekamen  dadnrob  AoatroeknoagariaM,  welche,  bei 
aaeuerter  Ucderflatbaog  mit  Baod  aoqgafBllt,  Jene  die  Bcbichtenfläehen  jalalbadadwndanWfllat»  ond 
Sippen  darstellen. 

Eine  sobwache  Konglomeratachicht  trennt  die  liegende  Zone  Ton  der  nördlich  folgenden,  sehr 
nlehligao  Partia,  walebe  aoa  dnfarUg  grSaUeh-gnuiam,  bartan,  sabr  dflnnMhlebtlgeai,  ran  Tbdl 

sandigem,  zum  Theil  kalkigem  Mcrgelschiefer  besteht.  Wülste  und  Unebenheiten  bemerkt  man 
auf  den  Scliichtfliichcn  auch  hier  httutlg.  Daran  stüsst  eine  Itoiho  au«  abwechselnd  mehr  sandigen 
und  Konglumerat- tthulichen  Lagen  bestehender  Gesteine  von  grauer  Färbung.  In  der  NUbe  der 
Mflndni^g  dai  'HaraothalgfalNHU  bagiaat  daaa  daa  aahr  »iebtlga,  bvota  KeaglaaBetat,  «alebaa  oiit 
rothem  und  grQnlich -graiu  m,  knolligem  Kalkmcrgel  wechselt  So  hls  /.ni  Mangmfihle  bei  Rosa- 
hauptcn.  Von  hieran  tlialab«  ärir<  »tehen  graue  und  lichtgrüulicli -j^riiue  Mergel  und  Stcinmcrgcl  an, 
die  nur  selten  Randstein  und  uiuzeluu  schwächere  KonglomcratbAnkc  iu  sich  schliessen,  hftnfig  rüth- 
llob  gefkibt  and  uamMrlrt  aiad.  Gegan  M.  an  Warden  dia  Sandatatna  binflgar,  die  Kangloinarat- 
aebichtcn  seltener.  In  dem  Mergel  fand  ich  an  Versteinerungen  nor  Heiii  r,  inul  Clautilien.  Aneh- 
grane  Hchiefer  annftohat  unter  Tiefcnbmck  criaoem  aa  die  Cyrannnaieigel.   lUar  iat  in  der  Tbat 
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ein  Ü'  mAcIitigiK  KolileB68tMben  eingelagert  (TieCenbmokw-FUHi)^  wtkbee  sieb  mit  keinem  der  be- 
kanatMi  Flötze  gleichctellen  liast. 

Höditk  metkwttrdig  ist  im  Lediqnerlihale  die  Art  der  Schiditenstellung*). 
Hier  fidlen  die  iSmiiililidieD  MoleaBeachiohtoi  (klebe  örtliche  StOniDgen  e1q;erecb- 
net)  konetaot  nördlich  bis  in  die  Gq^end  der  Illedimttndang  imterhelb  Lech- 
bruck, wo  südliche  Schichtenneigimg  m  hemchen  b^nnt. 

Die  Sitestaii  Sciuclitcn  der  Molasne  streichen  im  nördlichen  Zuge  Uber  Snla- 
berg,  Seeg,  Lercheck,  Hirscbbüchel  zur  Wertach,  im  stldlichen  am 
Fusso  des  vielfach  zusaininrnc^clirochencn  Voralpengebifts  Inn  über  Zwiescl- 
bc  rj;.  S  e  n  k  el  e  w  al  d,  K  ü  u  1 1)  u  c  b  w  a  Id  und  H  e  r  t  i  ngeii,  die  alti'  Tbahinp;  bei 
Pfronten  überschreitend,  zum  Edelsl)crge  und  bcthciligcn  sich  von  da  un- 
mittelbar an  dem  Aufbaue  des  Hochgebirges.  Erst  als  Vorterrasse  dem  Nordrande 
des  Gebirges  angelehnt  erheben  sie  rieh  endUch  noch  weiter  westwSrts  als  wirkliches 
Voigebiige.der  Alpen.  Das  Gehttnge,  das  mit  vielfach  etnschn«denden  Gräben 
von  der  Höbe  des  Edelsberges  g^en  Nesselwang  sieb niederneht,  besteht 
bermts  bis  lur  Höbe  von  Mariatrost  nnd  der  Bairstetteralpe  aus  wechselnden 
Lagen  von  buntfarbigem  Nagelstcin,  von  welchem  ein  hoch  aufragender  Fels 
die  Nessclburg  trägt,  und  aus  graulichem  Sandstein  und  buntfarbigem  Mergel. 

I>f'ni  Ht  suchrr  clrr  Nrssclburg  «iiiJ  gpwis«  die  /iegelrotlicii  Mcrgolstrcifcn  aafgefallen ,  welolio, 
iniiuttun  der  KungloiiicratliUuke  eingebettet,  grell  berrorstochen  (Einfallen:  in  SL  12  mit  (»5  bis 
80"  B.).  Di«  efidllebaten  fieUehten,  die  rieh  toiiielMt  Mar  «D  die  KraidefablM*  «nlelnien,  riiid 

wciclic,  graue  Mergel;  ohne  Hpiircn  einer  Versteinerung  zu  fliltlwitai,  Mtseo  cie  in  «rmfidondcr  Kin- 

nTriiii^'kcit  fiuf  c'mc  grosso  Strecke  im  Sclilossbttcli»;!  Schichten  ziiRamrnrn,  welclie  nur  annlthcrnd  mit 
dem  Cyiiriiienmergcl  dea  Leiisacbtbalea  su  vorgleicbeu  sind,  vicUcicbt  cum  Tboil  den  eocAnen  Ab- 
Ugerangen  angehSren. 

Rei  dem  Dorfe  II  i  n  t er- K c u  t e  fand  ich  in  bunte  KonglomMmt«  ood  Mcfgd  dagebettet  «in 

■ohwaohca  KDliIunflötzchcn  (EiaCkUen:  in  St.  10  mit  70°  S.). 

Unterhalb  Nesselwang  (Tafel  XL,  300)  gegen  die  Wcrtaeb  zu,  bei  deren 
Austritt  aus  dem  Gebirge  oberhalb  Dorf  Wertacb  »Sandstein  und  Ntigelatein,  un- 
mittelbar au  das  iiltere  Kiei(let:;-estcin  angescblosseii,  in  St.  12  mit  35**  N.  vom 
Gebirge  abfallen,  begegnet  man  am  Hammer  bunten  Kuuglümcratcn,  mit  grauen» 
Mergel  wechselnd  (Eb&llen:  in  St.  12  mit  80*  8.),  nnd  an  dem  Wertachthalö 
selbst  gans  ähnlichen  Schichten.  In  diesen  ist  am  Wege  aufwBrts  nach  Msria- 
rain  mn  PecbkohlenflStsehen  von  3'  Mftchtigkeit  dngelagert  So  wnt  meine 
UntersQchungen  gehen ,  sdgt  sich  in  dieser  Gegend  nirgends  eine  Spnr  anderer 
thieriscber  Ueberreste,  als  SQsswasser-  und  Landkonebylien. 

Durch  das  ganze  Wcrtacbtlial  abwärts  bis  zur  Oedscbönau  bei  Oberthingau 
ist  ein  überaus  reicbes  Scbiebf(  iisv«t<'m  der  Molassc  auf^rescblossen,  welelies  aber 
trotz  des  Reiebtbums  der  Seliiclitt  ncntwickluiig  gleiebwolil  über  die  Natur  dieser 
Molassczone  wenige  interessante  Aiiiselilüssc  gicbt.  Ein  iunnerwal.reiuler  Wccbsel 
von  buntfarbigen  Nagelsteinschichtcn  mit  dllunschiclitigcm,  mergeligem,  selten  zu 
festem  Gestern  verkittetem  Sandstein  nnd  nut  vorherrschend  buntfarbigen  Hei^gel- 

•)  Kinfallrn:  Mola-Mcaandsteinltröche  bei  Hictringcn  ft.  12  mit  85"  N.;  im  Tiefenthnlgraben 
äu  12  mit  75«  N.;  am  lllasbcrge  8t.  IIV,  mit  SO«  N.;  im  Lecbtbalc  an  der  Mangmüblo  St.  12  mit 
Tb*  N.;  KobkoflUi  Bt  12  nk  80*  N.;  bei  Korsenlior  8t.  12  ni«  »•  N.;  bei  Riesen  8t  11—12  bat 
•dfw;  bal  Prem  8t  9  mit  75*  N. 
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scldefeni  homcht  duitb  du  ganse  ThaL  Daas  jedoch  der  Zug  der  PeclikoUen- 
flStae  hier  noch  nicht  TölUg  aa%diVrt  hat,  zeigen  die  freificb  nur  achwachen 
Sparen  kohliger  ISniagerongen  an  den  0ehKngen  unter  Wil^enbergi  an  der 
MttndlU^  des  Görisrieder- Waldbachcs  und  besonders  au  einer  Stelle  Eichelwaug 
gegenüber,  wo  zwei  Pechkohleuflötzclien  in  nächster  Nacbbarscbaft,  das  eine  auf 
IS",  das  an(1(n-e  auf  5  —  7"  Kolilc  gcHckätst,  üchtbar  Bind.  Sie  acheinen  einer 
näheren  Untersuchung  wcrth  zu  sein. 

Dieso  Schichtfnreihe  ist  übrigcnH  auffallend  amt  an  Pctrcfakten  und  diesB  scheint  su  bo- 
BtUttigen,  dus  die»«;  Annuth  gleichen  ticbritt  bült  mit  der  S«lteDboit  lottchUgeror  PechkohlanflStm. 
Die  BediiigiiQg,  nntar  weleher  die  BÜdung  tob  KohlenflSInn  atattflodeB  konnte,  aebeint  ninlieii  mit 
derjenigen  znsamnienzafallcn,  weleli«  des  Yorkonmen  der  nhlreiobeD  Brack*  und  Sfleewuiertewohner 

TontnlasBtc  oder  begiinatigte. 

Der  Lap-erung  nach  lassen  sich  alh'  diese  Schichten  des  Wertachprofils  als 
eine  hochgctaltete  Scliiclitoiizusaninieujjrcssung  betrachten,  bei  welcbcr  am  Gc- 
birgsrande  S.,  gegen  die  Aussenseite  N.  Einfallen  vorherrsciit*). 

In  ähnlicher  Isolirung  und  nahe  in  gleicher  Entfernung  von  den  Alpen,  wie 

der  hohe  Peisaenberg,  ragt  der  Anerberg  weiter  weattioh  im  Lech«W»tach- 

gebiete  ana  der  beretta  b^;innenden  Verfiachni^  der  Hochebene  hoch  empor  (Tafel 

XLII,  809).  Seine  Höhe  tlbertrifii  die  dea  Peiaaenbergea  um  200  Fnaa.  Im  Allgemein 

ncn  atimmcn  die  geognostiseheu  Verhältnisse  des  Auerbergcs  mit  denen  des  Peissen- 

bergea  tiborcin.   Der  höchste  Rücken  des  Berges  und  seine  Spitze  sind  von  jiin^c- 

rem  Molassekonglomerat  f^cbildct,  an  wolclics  sich  nordwärts  <lie  höheren,  auf  dem 

Südgehänge  die   tiefsten  Schiclitcn  dvr  ncopcncn  Mola-««*'  anschlicsscn.  Hier 

interessirt  uns  vorzüglich  der  Anscldiiss  der  jiinj^sten  Schiditcn  der  älteren  Mo- 

lassc  an  die  ältesten  Lagen  der  jüngeren  Muluüäc.    Leider  ist  hierüber  fast  kein 

Auftehfaua  au  erhalten.   GerSll  VM^ttllt  nudrt  dieae  Anadilniare^on. 

Nor  iaolift  tritt  die  boote  MoImso  nCidlidi  von  Leebbraok  bei  Wngook  (Bittfidlen:  in  8t  11*/, 
mit  60<*  8.),  Bonldut  bei  BKrnbcuern  (Einfallen:  In  8t  12  mit  40*  N.)  bemxr. 

Ein  Graben  ;irn  Sfldgcliäiigo  des  Aiicrbcrges,  der  vom  llellmpr  gpi,'<'i!  Eschach  fior.-ilikdiimit, 
«nlbüllt  gleiobfalU  ein  Profit,  in  welcbcui  die  binreiohend  gekennzcirbiicteii  bunten  äcbicbtcu  der 
Mltenn  HofaMM  (Ebfitliea:  ia  St  19  mit  45*  N.)  nnmitlelbar  nnd  angleieUSrniig  an  dem  S.  fUleadea 
Kon^omente  der  jOngeren  Molane  abetoeaen.  Ea  aind  hier  rnftbin  dnrek  eine  Verweifling  Jüngere 

HC'igrne  (iiid  nitoii"  olif^dcHnr  rilii'flrr  dü-bt  aneinander  jit-riickt ,  daf^cgfn  fcMt  dir  sonst  hciiiimI 
Ewiscliinlicgende  jüngere  oligocäno  MoUaac.  Im  nücbsten  Gruben  bei  tialcbeuriod  bcobacblvto 
ich  nur  jQngen  Ifolarao  (EinfaUen:  in  Bt  7  mit  35*  8.). 

Keinen  kewewn  Anfbeiilasa  gewährt  daa  Lobbaehprefii  obeifaalb  Leatersehaeh.  Im  llu»' 

nierntsricdiT-Orrib*!!  f.-unl  ii'b  dii^  bunte  'iltrrr  MmIüssc  (Hinfallen:  in  St.  12  mit  lö"  N.)  und  aucb 
im  Lubbacbtbale  selbut  (Einfallen:  in  tiL  12  mit  60'  N.)  nur  auf  kiurae  8tr«ckc  cutblü8«L  Der 
naulttiUtan  AasehliiM  an  cBe  bei  dw  BeigmUbia  doNhatnlolienda  liaaehalMdaaie  (Binfijlen:  in 
8t  12  mit  60*  N.)»  die  gMobOcndiga  Lagennf  mit  der  auletat  beobachteten  Utenn  Hohwao  besiut, 
tat  vaideekt 


•)  Einfdllon:  bei  Hammer  KoblenflOtzebon  St  12  mit  80"  S.;  bei  Bacbtcl  biuitir  NiißelfcU 
8t.  lU'/,  mit  H.V  N.  und  S. ;  am  Sunncnbjiche  .St.  11  mit  30^'  K.;  bunter  Meißel  lui  Wildt  i.berg, 
graii-griint-r  Mirgcl  mit  zwei  Kobleuflütxcbcu  und  groitauu  bandtftoinbfinken  8t.  !)  N.  und  S.;  ait  der 
BarnstciubrUcke  bonter  Heigel-  und  Sandstein  8t  12  mit  50*  N.;  unterhalb  Görisried  bunter  Motgvl 
St  12  mit  (U)"  S.;  itn  KicdiTgnibcn  St  12  init  Ifi'  N.:  unter  Hirii-^seliwend  .^.tndatoia  8t  10  mit 
75"  N.;  Mergel  und  Sandstein  mit  Ewei  FeclilcublenHubtcbeu  SU  12  mit  4ö"  M. 
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Vorkommen  zwi^i^hcii  Wcrtach  uiul  Jller. 

§.  237.  Zwischen  Wcrtncli  nixl  lllcr  bcj^cpTicn  wir  nur  wenig  Intoresaantcn 
Aufselilibiseu.  lu  den  t  iuzeliiL'n  zum  Tlioil  sehr  liolien  AufV.i<;unf;jeu  der  Molasse, 
wclelic  sieh  zu  rückentorniigcn  Berg-  und  llügolzügen  vt  rhinden,  treten  uns  nur 
jeuc  der  Zcrstöruug  Widcrtitand  luiatcudeu,  buntfarbigcu  Nagclstuiumitöäeu  iu 
ihrer  isolirlea  Stetlang  eotgcgcn,  welche  in  ihr«:  Zaaammeiilageraiig  mit  dem 
weichen,  leichter  serBtSrbareni  mergefigen  nnd  sandigen  Nebengestein  so  ebm 
im  Wertachdnscfanitte  beschrieben  wurden.  Der  wmchere  Mergel  ist  fitst  durch«  . 
weg  zerstört  und  mit  einer  verhüllenden  Gerölllage  Überdeckt.  Bezüglich  der 
Qesteinsschichteu,  welche  innerhalb  diese»  Distriktes  die  Grundlage  der  lioeh  anf- 
gesehütteten  Diluvialgcröllo  ausmaohon ,  müssen  wir  mithin  auf  jcMies  Wertaeli- 
profil  und  das  der  Hier,  welcltcs  später  iiiilier  erläutert  werden  wird,  verweisen.  Es 
ist  die  ältere  bunte  Mo  lasse  der  Algäuer- Facies,  welclie  fast  :dle  anderen 
Glieder  der  älteren  Molasso  vcrdriingt.  Von  grosser  Bedeutung  ist  die  hier  all- 
gemein hoTsdieade  besondere  Streichrichtung,  welche  von  der  des  bereits  be- 
schriebenen Holass^ebiets  TQllig  abweicht  Fast  ausschliesslich  strichen  näm- 
lich berate  von  der  Wertacfagegend  an  weetwttrts  die  Sehichten  statt  in  W. — O«, 
wie  bisher,  in  SW* — NO.  Bichtnng.  IKess  steht  m  üeberBinsdniinung  mit  der 
gleichen  Streichungsänderung,  die  wir  in  den  cutsprechendon  Iloehgebirgsthcilen 
80  scharf  ausgeprägt  gefunden  haben.  Die  bunte  Molasse  drückt  hier  der  Hoch- 
ebene einen  ßehr  eigenthümlichen,  durch  viele  nebeneinander  gestellte,  langgezo- 
gene Rücken  ausgezeichneten  Charakter  auf,  dt  r  das  von  ihr  eingenonnnene  (Jc- 
biet  an  der  Obcrfläeiiengestaltung  mit  einem  Blicke  von  den  altbayerischcn 
MolaBscgegcndeu  unterscheiden  I&sst. 

Von  dem  hoben  Kammereck  und  Eranaeok,  in  welchen  die  Holasse  fiut 
bis  aar  Höhe  des  Grünten  mit  sandigen,  meist  dUnnschichtigen,  nach  St.  11  mit 
20*  N.  fidlenden  Schichten  anfragt,  streicht  der  Zug,  rieh  lu  einem  fordaufianden 
Backen  gestaltend,  NQ.  über  Kllcek,  Batzcrs,  Schray  nach  Faistenoy. 
Bunte  Konglomerate  wechseln  hier  mit  Sandstein  und  bunten  Mcfgeln  bei  vor- 
herrschender NO.  Rielitiing  d<  s  Streirliens*). 

Das  Nordge hänge  am  Grünten  NO.  vom  Kammereck  hat  in  seinem 
Untergrunde  nur  bunte  Alolasse,  wie  der  Edelsberg  bei  Nesselwang,  aufzuweisen. 
Die  höchsten  südlichsten  Schicliten  an  der  Viehgrüutcualpe  bestehen  aus 
granem  Konglomerat,  darunter  liegen  kalkiger  Sandstein  mit  ausgezeichneter  Än- 
wachssfarcifimg  und  endlich  aschgrauer  Mergel.  Diese  ftltestcn  Molasseschichten 
fallen  in  St.  10  mit  45*  N.  ein  und  Stessen  schief  an  den  unmittelbar  angelagerten 
Neocomschiehten  (Einfallen:  in  St  9'/.«  mit  75°  S.)  ab.  Von  Verateinerungon 
fand  ich  hier  nur  (!"rilium  Seen'  bei  Wangeritz.  Dieser  älteste  Molasse- 
streifcn  zieht,  von  dem  Kamniereok  sich  umbiegend,  abwärts  gegen  Kranzcek. 
Die  ächichtcu  beginnen  bereits,  sich  in  Öt  U  nach  SO.  zu  verÜacbeu.  Bei 

Einlalleu:  bei  Morgen  .St.  tl  mit  ÜU<'  b.;  Lei  Ubsöb  tit.  9  mit  25"  Ü.;  bei  Uittcrlcs  tiU  8  mit 
66*  8.;  bei  Oereate  St  10  mU  tt*»  S.;  bot  Bebmy  8t9nit  60*  8.;  Im  Steinbnwbe  des  Faiatenoyer- 
gnbens  8t,  10  nlt  SB*  8. 
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Krunzeck  scliUcsscn  grosse  Steinbruche  eine  Zone  ähnlicber  Saudsteiue^  wie  wir 

»io  bei  Dietringen  am  Lech  bescbriLbiu  haben,  auf. 

Grosso  riattcn  grauen  Sandsteins  mit  vielen  unckutlicbeii  rflantcntbeilcben,  mit  WüLstcn,  Uippen 
mid  V«rtleiftmgeD,  wi«  von  Regentropfen  nrteogt,  rapräMBtiiea  Uer  volblialig  üh  Oaatoin  too  Dfot- 

tringen  im  Lechthale.  ('orr/  ■  ;  i  //eeW  und  Corhula  glbha  sind  die  einzigen  Thierrestc,  die  ich  hier 
hemcfki;'!!  konnte.  Es  ist  bcinrrkenswertli,  dass  das  Einfallen  »ich  in  St.  7  mit  fJO"  nHch  SO.  wendet. 
Ein  •Stuinbruch  in  einem  ähnlichen  Gestein  S.  vom  l'aisteuoyer  -  Tbale  scheint  die  Fortsetzung  der 
Kmaeekeebiebleii  Miftiwebllesaeii.  Dlem  Vorkommen  weiat  sofort  auf  den  nBrdliehm  Ocfenflfigel 
der  Kltestcn  Molns«e ,  deren  beide  vom  Loisachthal«  an  getrennte  Zweige  demnaoh  am  Kunmec- 
eck  des  Grünten  sich  wieder  su  vereinigen  scheinen. 

Kolilennpuren  bei  Kranzeck  und  Knniniereck  sind  kaum  neDOeDSWerUi ,  sie 
Biud  die  letzten  ,\u.<i1;iufer  des  Ivlielsbaclicr- Flötzes. 

Ein  zweiter  ilölienzug  beginnt  an  der  Iller  bei  Maiselstcin.  Sein  Gerippe 
besteht  aus  zahlrciclien  Nagclsteiubänken,  welche  mit  staffelförinigen  Absätzen 
«ch  in  den  langen  Rücken  der  Humbacher-  mid  Rottacher-Berge  (Ta> 
fei  XL,  301)  aafthürmeo.  TTeber  die  bOgeligen  Partieen  bei  Grossdor^  wo  dch 
in  den  weichen  Mergellagen  die  Rottach  ihr  schmalea  ffinnsal  anagenagt  hat, 
über  Fctorathal,  Burgkranzeck  und  Miktelberg  Wolter  Streiebond  cr- 
reiehcu  die  festen  Kagclsteinbänke  die  Höhe  von  Scitwarsenberg  (Tafel 
XLI,  304)  und  venscliwinden  in  der  versumpften,  flachen  Umgegend  dieses  Ortes. 
Die  Streichrichtung  bleibt  vorherrschend  die  nordöstliche*),  die  Fallrichtung  fast 
konstaut  eine  sUdliclie.  Sehr  eng  vcrl)uudcn  mit  diesem  Zuge  »tcljt  die  Iliigel- 
reiiie  des  Sulzbcrgcs  (Tafel  XXXLV,  291).  Gegen  die  Iller  brechen  die 
feetoi  Cksteinsflefaiditmi,  £e  das  Gerippe  dea  Beigei  ammaohen  —  £e  Hagel» 
atembSnke  —  bei  Rottacb  in  hohem  WSnden  ab.  Die  Burgmme  Langeneck 
krtfnt  mne  solche  bohe  Felaenwand.  Zahlrdoher,  ala  gegen  Süden,  und  hier  den 
Konglomeratbildungcn  Mot^el-  und  Sandstoinschichten  beigosellt  Diese  Schiebten- 
zone  erhebt  sieh  gegen  den  Sulzbcrg  hoch  über  das  Illerthal  und  erreicht  80 
bis  zum  BodeUberge  vordringend  die  bedeutendste  Höhe  des  Kempter» 
Waldes. 

In  dieser  Gegend  entspringt  ans  der  Molasse  bei  Unterbach  unfern  Dort' 
Sulzberg  eine  bedeutende  Jod  quelle,  weldic  sidi  aus  zwei  Spalten  Uber  grauen 
Mcrgelschicfcr  hervordrängt,  wie  die  Fassung  in  einem  14'  tiefen  Schachte  lehrte. , 

Die  Beschaffenheit  des  Wassers  reiht  sieb  jener  der  Jodquellen  toq  Heilbronn  and  Töls  an, 
nnd  doch  venuiewn  wir  hier  die  Nlhe  nunmuaUtisober  Geateiuetton ,  denen  die  tetrigntannten 

Quellen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ihre  Entstehung  Tcrdanken.  Die  geognostischcn  Vcrhültnlaee 
der  Umgegend  H|irechen  weder  fUr,  noch  gegen  die  Annahme,  dass  in  grösserer  Tiefe  solche  Nnm- 
molitenbildungen  vorkommen,  von  denen  die  Sulsbcrger  -  Judquelle  ihren  Jodgehalt  beEügc. 
BeobeditiingenderQoelleateniperatar  wttrden  dartber  einigen  Anftehlaaii  geben  kSnnen**).  SSonlebet 

oberhalb  des  QuellpunkteK  gehen  sehiefrigor  Sandi«tcin  und  hunter  SoiiiefiBr  —  in  St.  9  mit  85*  8. 
fallend  —  zu  Tag,  und  Nagoldtoinlagen  ragen  auf  den  höheren  Theilen  des  Bergrfickcns  hervor. 
Dies«  letzteren  finden  sich  auch  noch  am  kahlen,  roth •  erdigen ,  sanft  snlanfenden  Bodclsbcrge  in 


*i  Eiiif  illcn:  auf  dem  Itottacher-Bcrgo  SL  !)  mit  30 — 40*  8.;  an  der  Rotfaeliniiindung  St.  10  mit 
85*  ft.;  bei  Grcssdurf  Bt.  10  mit  36»  8.;  am  8chwanenbergei>Woihcr  8t  lOy«  mit  55**  8.;  Nagd- 
stein  bei  Schwarsenbvrg  Ht.  0  mit  35"  8. 

**)  Man  gab  mir  bei  einem  Besoebe  der  Quelle  5V*— G'/i*  B.  ab  QoeUeateotpecatur  an,  doob 
acheint  dieie  Angabe  niobt  riobtig  an  aein. 
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einselaea  Felapwrtieen,  som  Zeichen,  dks»  iu  der  Tiefe  grössere  Miuaeu  dieser  Gestoinsurt  ver- 
dflokkliicCB. 

NSrdHdi '  ▼ein  Bodelsberge  dchpt  sich  eine  versumpfte  Waldfläche,  der 
Kempterwald,  am.  Neben  Sampf  und  Moos  erbUckt  man  in  diesem  flachen 
Waldreviere  keinen  Gegenstand  von  bemericenswerthemf  geognostischem  Inter> 
esse.  Selbst  die  Einschnitte  der  hier  entspringenden  Bäche  sind  so  von  Qeri^ll 
erfbllti  dass  auch  sie  keinen  direkten  Aufscliluss  über  die  Bf^cliaffcnhcit  des 
Untergrundes  dieser  Veraunipfung  geben.  Da»  Illerutcr  lässt  in  der  Nueliharschaft 
nur  die  flinzartigen  Sand»toiubänke  beobachten,  die  bis  Kempten  liitiab  die  Ufer- 
ränder zicron.  Der  Reicbtlium  dieser  Sandstoinlagen  an  thonigeni  Bindemittel 
deutet  diiriiuf  hin,  da3H  ein  gleiclies  Gestein  auch  im  Kenipterwalde  die  das 
Wasser  nicht  durchlassende  Schicht  liefere,  welche  den  grossartigcu  Versum- 
pfaugen  anr  Unterlage  dient. 

Wir  nnd  nmi  imn  lUerdorchschnitte  selbst  gdangt  (Tafel  XXXIX,  293). 
Die  Schiebten  dieses  Fkofils  oben  an  der  Westsnte  bei  Sonthofen  worden  be^ 
reits  firtther  beschrieben;  tiefer  herab  erscheinen  sie  wechselweise  auf  beiden 
Ufern,  so  WMt  das  Gebiet  unserer  Kartendarstellung  reicht,  volbtftndig  entblösst, 
so  dass  eine  wesentliche  Lücke  nicht  zu  benierkon  ist. 

Zwischen  der  Zollbrückc  bei  Sonthofen,  wo  die  iiiteste  Molassoscliicht 
durch  einen  Steiiihrucli  im  grnucn,  Pflanzenreste-tuhrcnden  Sandstein  aui'gcschloa- 
sen  ist  (Einfallen:  in  St.  10  mit  40'  S.),  und  Immenstadt  treten  iu  stetem 
Wechsel  Konglomerat-,  Sandstein»  und  Meigelschichten  theils  in  graner,  tlieils 
in  rttthlieher  FSrbong  auf.  Mdirere  der  Sandsteinlagen  eignen  nch  (Blaichach) 
an  Bausteinen  und  werden  au  diesem  Zwecke  gebrochen.  Das  Vorwalten  der 
Nagelsteinbildangen  verleiht  den  Molassebergcn  dieser  Gegend  ein  eigenthOm* 
liebes,  staffelfbrmig-streifiges  Aussehen,  das  besonders  an  den  steileu  Hochgcbirgs- 
gehingen  stark  iiervortritt.  Von  Immenstadt  abwärts  bis  Niedersonthofen 
herrschen  ganz  dieselben  Schichten,  die  im  Westen  zum  Staufen*  r-(  Jchsonberge, 
zur  Siihnannser- Höhe,  im  Osten  zum  Ktdtatlier -  und  Snizberfjc  sich  erheben. 
Bei  Martinszell  treten  in  St  10  mit  40°  S.  einfallende,  bunte,  sandige  Mer- 
gel zu  Tag,  wie  sie  den  Sttdrand  des  Niedersonthofersccs  begrenaeu.  Daran 
seUieest  sich  nordwKrts  dne  Verebnnng  nnd  Ueberdeckung  der  Gestemssdiichten 
bis  gegen  Waltenhofen,  entsprechend  der  Einsenknng  des  Niedersonthofer-  und 
Snlabeigersees. 

Erst  bei  Gstaad  Öffnet  sich  an  der  Oler  aufs  neue  sin  Profil,  das  nun- 
mehr fast  ununterbrochen  bis  Kempten  reicht.  Eben  so  ciuiormig,  wie  die 
südliche  Schichtenreihe  in  ihrem  steten  Wechsel  von  Nagelstein  und  mergeligem 
Sandstein  und  Mergel,  bleibt  auch  die  betrinuende  nördliche  Zone,  in  welcher 
fortdauernd  mehr  oder  weniger  dünnbankiger,  mergeliger  Sandstein  und  grauer 
MergulHchiefer  mit  nur  untergcurdneten  Lagen  des  Nagclsteius  weclisellagem. 
,  Dabm  nehmen  die  Schichten  nach  N.  an  nach  und  nach  em  so  flaches  Fallen 
an,  dass  sie  bei  Kempten  bereits  nahe  horisontal  gelagert  erscheinen*). 


•)  BinlUlm:  Nngdftls  hd  Gfltud  Bt  U  mit  SB«  «.{  Ssnartelii  ttnterlulb  8t  IS  mit  85*  8.{ 
brf  An  St  Ii  mit  90*  8.;  düniMiiielitiger  fludataio  nnd  Hwgd  boi  Haggen  St  ft%  mit  !&•  9js 
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Dieser  UuisUnd,  sowie  die  gross«  Armutb  an  orgutischen  Keatou  machen  es  Cut  cur  Uonfl^ieh- 
keit,  hier  eine  beetlmmte  Ghrenae  gegen  die  Jflngere  IfoUrne  m  sieben.  Diese  QmuUato  ist  erst 

mit  dem  steil  atli^k-htctr  n  Mrnrr><snn(l!<U'in  iintcrluilli  Kempten  lioi  Leiixfriud  und  ThlBMr  bo- 
stimnit  zn  erkennen.  Mit  A'isniilinie  i'.ir  rflaiizcnir.sti:  oliorliull)  Kuttern,  dii-,  den  Einscblfissen  der 
Schweizer  grauen  Molusse  euL»precljend,  als  Kcuuzciclicn  der  untersten  Scliicfatcn  der  jüngeron  Mo- 
Ihm  gelten  dlrfen,  and  einer  Schildkröte  bei  Kottern,  welehe  der  SVisnys  ttgriaeu«  Pet  nahe  steht, 
wnrdon  keine  urganiHchen  Ucbcrreotc  in  all'  diesen  8o  briufig  aufgc8c1i1oMencn  TcrtiUrgcbüden  beobacbteL 
Es  int  dalii  r  bereits  in  der  Illcrgegend  von  dem  lUtc8tcn  Glicde  der  ()lig(icütitnol;»sMr  kaum 
mehr,  als  der  ülättersandstein,  %-on  dem  Cyrenenntergel  kaum  eine  Spur  vorhanden.  Die  bunte  Molaiao 
reprieontiit  io  ihreir  mtgebeuetn  IfllehtiBkeit  di«  gesanunten  iharan  AUaganatgen. 

Vorkommen  in  den  AJgäuer-Alpen  und  ihrem  Vorlande. 

§k  288.  DiuNielbe  Vorhemdien  der  bauten  Holaase  älteren  Ursprungs  beob- 
achtet man  in  dem  ganaen  Landstriche  weatlieh  von  der  Hier  hu  sur  Landes- 
grenae  und  zum  Bodenaee. 

In  dem  Gebiete  der  älteren  Molasse,  welches  dem  eigentlichen  Hochgebirge 
angoliürt ,  also  südlich  der  Iniracnstadt-Staufcn-Scheffaucr-Tcrraineinbuchtung  bis 
zur  Flyschregion  sieh  ausbreitet,  sto(>iscn  wir  auf  keine  audcreu  Gesteitisscliiehteii, 
als  auf  jene,  welclie  im  Vorgebirge  des  Grünten  und  in  dem  an  dasscdbe  sieh  an- 
schliessenden lloehlande  beschrieben  wurden.  JSagclstcinbänkc  wcciischi  aueh 
hier  mit  mergeligem  Sandstein  und  Mergel.  Bunte  Färbung  ist  neben  der  grauen 
weitaus  die  vorherrschende.  In  welcher  Hanniefafaltigkdt  sich  hier  diese  Schich- 
ten SU  den  hohen  Alpenhei^gen  anfthürmen,  davon  Uefern  die  in  stylen  Winden 
anf  der  K.  und  NO.  Seite  entblassten  FelsabstUnse  des  Bindalphorns  (Ta. 
fei  XLI,  302)  das  schönste  Beispiel. 

Schon  Tom  B  a  1  d  e  rs  c  Ii  w  a  n  gort  h  al  e  an  beginnt  die  MolaHse,  «ich  nordwJlrts  in  trf>p]ien- 
fSrmigeu  Abatttaeu  zum  äamittcrberg ,  Uirenkopf  uud  Siglingerkupf  (Tafel  XL,  ku  erbeben. 

Die  staflTeU&rmigen  AtnJltxe,  weldie  weitbin  an  den  Gebäugeo  verlaufende  Streifen  und  Terrsasen 
bilden,  werden  von  den  vora tobenden  K&pfen  der  festen  Nagelsteinbanke  gebildet ,  während  auf  den 
mehr  vcrebnetcn  Flächen  zwisebcn  solchen  Stufen  Alpenkränter  üppig  grflnen.  So  otrcicbt  der  Zng 
Tom  Schwarzenberger-ilohoneckbcrgc  in  Vorarlberg  über  die  schauerliobo  Acbklarom  bei  Egg, 
wo  die  Nagelfelssohiehten  St  4  streichend  seiger  aufgerichtet  stehen »  und  über  den  Hittisbei^g  in'a 
Baldetaohwaagerthal;  hier  ist  das  Einfallen  erst  in  St  9  unter  28"  naeh  N.,  bOher  in  St  9  otiter 
üO"  nach  S.  gerichteU  Die  im  Allgemeinen  aicmlich  konst4nit  8.  fallenden  Sebiehtcn  *)  bilden 
hier  und  da  Mulden  und  Sättel  von  geringer  Ani*dehnung  (Uelcheuwangaipo ,  Tafel  XLI,  DOS), 
Dabei  flUlt  in  der  Regel  das  nördliche  Qchllngo  der  Uurge  steil ,  scbroiT  und  felsig  ab ,  während 
das  sfldliehe,  staffelfSnnig ,  streifig  berast,  sanft  i^ch  verflacht  So  steigt  man  ans  der  Seheidewang 
über  weidenreiche,  mit  Alpen  belebte  Ornngebänge  zum  llindalphom,  :iiif  dessen  t<i|>fel  neben 
Nagel^tcin  dilnnsohichtiger  Sandstein  in  St.  11  mit  fiö"  S.  einnillt;  dns  NordgcbUnj^e  des  Herges 
dagegen  senkt  sich  in  schrodeu  Wänden  und  unerüteigbarcu  Abstürzen  jnhliugä  bis  iu'n  'I  bal  der 
Waiasadm  hinab.  Oegen  das  Illerthal  an  seist  dieser  Beigrfleken  im  Stetnberge  und  Ettensberge, 

an  der  Weidnchmfindnng  Mergel  und  Sandstein  St.  10  mit  2'»"  S. ;  oberhalb  der  Fabrik  Kottcm 
l'flanaen  -  liaUiger  Sandeitein  St.     mit  10"  S.;    bei  Kempten  mergeliger  Sandstein  St  9  mit  10  bis 

12«  8. 

•)  Einfallen:  bei  Balderschwang  St  9  mit  28"  N.;  am  Samsterbcrge  St.  <.)  mit  IW  8.;  Schride- 
inBfer4attel  St  10  mit  d6*>  S.;  am  SigUnferkopfo  ät  9  mit  £6»  S.;  an  dum  Ciündleskopfe  St.  in 
mit  GQo  S.;  an  der  Oelobenwatigalpe  St  9  mit  50«  N.  nnd  mit  60«  8.;  Rindalphom  St.  11  mit&r>"S,; 
FShnaagrath  St.  H  mit  ftO"  S.:  nn  der  HindHlidiorn-tJnltalp  St  9  mit  S.;  bei  Steibis  Sandstein 
mit  PSauaanresten  8t  U  mit  45»  S.;  im  Woissachthale  bei  Stanfi»  St  11  mit  95**  8. 
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uAch  Westen  im  boheu  IIMdrich,  über  Kruiubacb,  Alberssuhueudv  und  Bildatehi  bis  zum  Bheiuthole 
fort.  DieMB  Gebirgsiuge  gogcnttbar  «rbebt  aleb  sw  demWeimcbtlukle  der  Jicrgrückeodir Eckalpe 
bei  Inmenetadt»  die  Prodelalpe,  Sonnealulde,  der  Hocbseidel»  Imberg  and  Rteboaberg.  Aoob  dieta 

mm  Thcil  «ehr  hohen  Gebirge  bestehen  ganz  in  derHclhcn  Well«,  wie  die  sfldlleben  B«{|ei 
MolaaeeBofaichtcn,  lUe.  fa.st  aiüischliesslich  nach  S.  cinschirsscn. 

Nördlich  vom  I  in  iii  c  u  s  t  a  d  t  -  S  ta  u  f  en  e  r  -  Tli  al  e  »dilie^st  sich  das  hohe, 
WüUige  Bergland  von  Akan>8,  der  Salnianzcr- Hölie ,  der  Kalkbotncr-IIöhe,  des 
Hauchenberges ,  am  Fürst,  des  Juugeusbergca,  dea  Pfereuberges,  Alteuberges, 
der  Rentenhöhe^  »af  den  Höchaten,  dee  SchöffiiaerbergeB  uod  dea  Sulzbcrges  auf  a 
engate  dem  HochalpeD  an. 

Et  iet  ^eM  dw  bttobstQ  Moluwgebiet  der  •Odbayeriaeheii  Hoebebene,  welebea  ui  der  Wewer 

scheide  zwischen  Rhein  und  Donau  mit  mehreren  nahe  aneinander  gereihten  Bergrücken  von  8700' 

Hübe  durchaus  den  Charakter  einer  Hoohebfnc  verliert  und  wie  ein  Vormbirj^e  mit  den  Alpen  zu- 
sammenschmilzt.   Staufen  ist  der  niedrigste  Punkt  dieser  Wassertie  beide  (bereits  24UU'),  und  bi«r 

venriaebt  eiob  die  AmdbeManiK  tob  Toralpea  and  V«igebtige  beiaabe  giailicb.  Aneb  lo  der 
geognoetieobea  Beecbafeabelt  saJgt  aieb  ohgeade  ein  weecntlicher  Untenobled. 

Dieadlbra  buntfarlngeii  Nagelatdnbiake,  grauen  Saaditeme  und  Mergel« 

schiefer,  welche  in  den  Molaaaevoralpen  vorherrschen,  betheiligcn  sich  an  dem 
Aufbau  der  langgezogenen  BergrUcken  dea  Vorlandes.  Zwischeii  ditscn  HUgel- 
reihcn  sind  gegen  die  Bodcnaee- Ebene  zn  immer  liiiiifigcr  qiier  laukii«it  ,  sich 
vcrehnende,  mit  Geröll  crftilltc  Buchten  ausgebreitet,  bis  sich  das  (lanzc  in  der 
Bodenaeegegend  iu  ein  hügeliges  Gelände  autlost.  Gegen  Norden  zu  beobachtet 
man  statt  der  Herrsehaft  der  Kouglomeratbildungen  im  Hochgebirge  das  Ein- 
treten einer  gldcfamSsaigeren  Betbeiliguug  der  TerBchiedenen  Geeteinaarten  an 
der  Znaanunenaetnnng  dea  Oebii^^  Je  w«ter  nacb  Nordm,  deato  mebr  erhal* 
ten  meigeUge  und  sandige  Schiditen  das  Uebeigewicbt 

Dien  teigt  aich  aehr  enffallettd  la  dm  Ingeteobtobel  oberhalb  fiebOttendobel.   Bonte  Mehaae, 

fast  nur  aus  Mergel  und  mergeligem  Sandsteine  beatehend ,  reicht  von  der  Schiittendobeler  -  Brücke 
hinauf  (Einfallen:  in  St.  S'/g  mit  45°  N.)  bis  gegen  Cerataried.  Uüher  aufwiurts  stellen  aich  öften 
Siekaaekbiegungea  in  inm  Mefgel  «la  vad  sogl^eb  sebmen  di«  BebiobteD  tin  cteilerei  Einfallen 
IB»  Ma  aie  seiger  atalWB  and  «ndlidi  aafingna,  nacb  8.  deb  sn  ▼erfleelMB.  Mtt  dieser  Andkllnal- 

liaie  beginnet)  KdnglomeratbÄnkc  sich  dem  ttbrigon  Gestein«-  beizugnscllrn  (Einfallen:  in  St.  ^)  mit 
80*  ft.  bei  Geratsried);  höher  wird  daa  Konglomerat  bis  zur  Kalkhofer-  und  Balmanxor-ilöbe,  wo 
es  forbeRseht,  wiadar  lalleMv  aafl  saf^aiiii  hgaa  aldi  anab  dis  HofaiebtaH  fladiar  (bei  isr Wieder* 
boforKlaaae  Bbüallea  in  St  U  mit  50*  8.). 

Die  jttngate  HolasBe»  welche  in  der  lUeigegend  bei  Kempten  durcfastracht, 
wendet  aich  bei  dem  vorherrschenden  NO.  —  SW.  Streichen  staric  nach  Süd- 
westen, rttckt  dabei  der  Südgrenze  unseres  Gebiets  immer  näher  und  überschrei- 
tet diese  endlich  bei  Schi3ifau,  so  dass  von  hier  an  Schichten  der  älteren  Molaaae 
im  bayerischen  Gebiete  der  Bodenaeegegend  nicht  mehr  vorkommen. 

Wir  können  diesen  Abschnitt  nicht  schlieasen,  ohne  wenigstens  noch  einen 
Blick  auf  das  benachbarte  Gebiet  der  älteren  Molasse  Vorarlbergs  geworfen  zu 
haben. 

Die  hierher  gehörten  Bemerkmigeii  schlieaaen  rieh  am  eisten  der  Be> 
•ehreibong  des  Profils  an,  weldiea  das  Querthal  der  Ach  Tom  Egg  bis  Kemmei- 
bach «ofrohfieaity  daher  wir  denn  auch  hauptaScUieh  d^fsee  Profil  nüher  in'a 
Auge  fräsen  wollen. 

QtogMmL  BsBchrilb.  T.  Bmran.  L  U8 
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Obnibilb  d»  BrÜdM  tob  Sgg  gegon  SobiruMiibarg  nuncihal  an  den  beaubbuten  Flysch- 
gebteto  ngoa      dia  ■Odlicbtte  MolMwbiUaDg  dflnnaobiabtige,  gnua  Sudatoiae  (ao  WatelaiB  v«r> 

wendet)  voll  BlBtterubdrilcke  (BltttturuiolasÄe) ,  ganz  in  derselben  ne-rlKiffenheit ,  wie  wir  sie  bei 
8oiitborcu,  KraDzeck  und  Diutringen  sahen,  aus  dem  übtu-deckentlcu  beLutte  hervor.  Diese  meist 
seiger  gestalltaii  BaaditaiBbäoke  rapHbantiTCn  awaUblfobne  die  Utaatea  Qliedar  dar  Molawa.  Jbidan- 
toagMi  von  aedi  dete  galagarttn  naigaligaii  8obiebten  findaa  aieb  am  Afibute  gagan  Andala- 

bacb.  Es  darf  daM^lb  mit  (Snitul  aiigrinctiinifii  wrrikn  ,  d  isn  auch  noch  im  ftugserstpti  WeMcn 
ttoaens  MolassegeUalB  QlUich  vom  Kheintbale  dieselbe  tiliedcniiig  iu  der  Molasse  siob  erhalten  hat, 
wia  im  Oaten.  Diaaa  bawaiat  inabaMiodai«  daa  Vorbomaaii  dmaa  Koblanfllteaa  Im  Baiaer-Tobal 
O.  T»a  Egg  nad  aanlebat  hei  Egg  adbat  Dieaaa  FlSta  fatlgt  gana  danadban  Cbaiakler,  dao  wir 

bisher  kongtant  bei  dem  im  Haiigendon  des  BlAttersandsteiim  gelagerten  Flöl?.'-  w .•ilirziiiiclmicn  'Ii - 
l^enheit  hatten.  Die  Schicbtou  fallen  steil  tiO  —  85'  in  8t.  12  N.  ein.  Die  Brücke  von  ülgg  ruht 
bi  ihren  Widerlagern  auf  grauem  Konglomerate,  das  nach  St.  12  mit  85*  sfldlicb  einscbiaafk  Tor 
biar  bagfant  Bun  dia  Zoaa  dar  bnalaa  llolaasa ,  in  wakbar  erat  lablrelcba  Kongkataratihiidta  ebi- 
gclagcrt  sind,  dann  aber  weiter  nach  Norden  meist  nur  Mergel  und  mergeliger  f^and-stcin  sich  an 
der  ZiiNummcnsetzung  des  Gebirges  betbeiligen.  Diese  Schichten  reichen  bis  unterhalb  Misclbacb 
und  gegen  die  Mündung  derWeiasaeb  und  zeigen  vorherrschend  südliche  Fallriebtung.  Aueb  aSrd« 
liebes  Einlidlea  aianat  aian  Sftaia  wabr,  aber  ateta  iat  daaaalba  nntaigaordnat  nad  int  klaiaete 
Partieen  beschränkt. 

Gegen  Albersscb wende  sn,  Tomebnllcb  aber  im  Seh w arzuchtobcl  tritt  der  BlKttersand- 
atein  von  Egg  noch  einmal  au  Tag.  Die  Beacbafienheit  des  Sandsteins,  seine  DUnuschichtigkeit,  die 
Binaeblliaia  ron  Blittera,  saiaa  Yerwandbarkait  so  WetwtelDan  and  daa  bagleitaDda  VoritenmaD  aiaea 

Kohlenflötzes  sp reeben,  flbereinstfinniaad  fUr  dii^  Identität  dieser  Si  l.i  bten  mit  dem  Ältesten  BMttei^ 
Sandsteine  der  Molasse.  Dieser  in  zahlreichen  Brüchen  neben  <l<  r  Alberssehwender- Strasse  nun 
Verfertigen  von  Wetzsteinen  gewonnene  BlHttersandstein  tUllt  in  ät.  lU  mit  bti^  &. ,  wie  die  bunte 
Moiaiae,  nad  aobeint  daamaeb  dnrob  eine  Llngaapalta  aoa  der  Tiefe  wieder  an  Tag  gebobni  an 
BOin.  Unter  den  meist  andentlichen  BlUitern,  die  der  Sandstein  einschliesst ,  ßndct  sich  nach  Heer 
auch  QufrcM  frircinfrvi»,  welche  der  Bliitternn  lasse  und  dem  Sandsteingebildn  von  Reit  im  Winkel 
gemeinschaftlich  zukommt  Noch  weiter  nordwärts  von  dieser  zweiicu  Zone  der  Bl&ttennolasse 
kabrt  die  bnnte  Holaaae  wieder;  bis  In  die  Gegend  dar  Bnlabaiger-AntikHnallinIa  feilen  Ibra  Bebiebtea 
aOdlich ,  dann  aber  jenseits  derselben  nördlieh  bis  zum  I.ttngentbale  diT  .\ch  (von  der  Rottuch- 
mflndung  bis  K  e  m  ni  e  I  Ii  n  e  h).  NordwUrts  von  Keinnielh.mh  j^egen  ilen  W  i  rt  ac  h  tobe  1  (bei  Lan- 
gen) fulgen  mit  N.  Einfallen  in  terrassenförmigen  Absätzen  KouglomeratbUnkc ,  mergeliger  Schiefer 
nad  Ifafgdaaadatein  bis  lo  den  SoMehten,  walobe  beraita  der  naqgenea  Molaaaa  angaliltrau  *). 

In  Boaduiffeiihdt  und  Gliederung  ift  lUxAauib  Vorarlbergs  denmadi  voll- 
•tlodig  der  Algftner-Molaaee  «salog. 

Kohlenvorkommen  in  der  Algäner-Hochebene. 

230.  Tin  Alixiiucr- i\IoIas'*Pm'bi<'te  stosscn  wir  an  vii^lrn  Funkten  auf  (la8 
Ausgehcude  vun  KohleuflöUeu.  Jene  von  .Juugensberg  bei  Thalliot'cu, 
Scbttttendobel  mid  Weitenan  acbeineu  der  Scbichtenzone  vom  Wirtach- 
tobel  sa  entaprechen.   Bei  Scbttttendobel  ist  das  PecbkoblenflSU,  wie  bd 

•)  Einfallen:  znnAehst  unterhalb  der  Eggerbrücke  St.  11  mit  60"  8.;  etwas  tiefer  wechselnd  N. 
und  S.;  Brücke  zwischen  Egg  und  Lingenau  Bt.  10  mit  ti5^  S.;  an  der  Achmflnduug  S.;  tiefer  gegen 
dia  Ling«naaei;^f<leke  8.;  nntarbalb  derselben  N.;  dann  wieder  8.;  im  Miselbaeb  an  derSdiwarBan- 
bergcr-Straase  St.  11  mit  40"  S.;  zwischen  Albcrsschwcnde  und  Buch  St.  10%  "i't  40  S.;  .il, erhalb 
der  WeissachenmUndung  lät  10  mit  45''  S.;  unterhalb  derselben  Sl9  mit  4(y>  N.;  iu  Buch  St.U  mit 
flO*  N.;  awiseben  Boeb  nnd  Ibaunelbaob  St.  10  mit  9^  N.;  im  Bttdatatnarbaeba' Sl.  9  mit  40»  N.; 
in  Bchwarzach  St.  0'/.  niit,45"  &;  Im  nnterea  Laufe  daa  Raekeabnobea  8t.  11  aiit  40*  B.;  an  der 
Knunbaoher-Briicke      D  mit  40*  8. 
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Thalhoten,  2 — 3'  mächtig,  von  Mergelscluchten  begleitet,  und  fällt  in  St,  10  unter 
40"  nach  N.  ein.  Im  Hangenden  des  FIöt/i:s  timlet  sii  h  ein  vursteinerungs- 
reichcr  Sandstein  in  der  Art,  wie  er  der  oberen  marinen  Molusae  eigen  zu 
■ein  pflegt 

Zwischen  dieier  nSrdlicben  Zone  nnd  der  sttdKchen  des  Konatanzer*' Thaies 
liegen  die  Eohlenspuren  im  Fisohbache,  von  Aigis  unterhalb  Missen,  so- 
wie jene  am  Hauchen  berge  bei  Niedersonthofen.  Hier  fanden  sich  schwache 
Kohleneinlagerungen  im  Stegacker  bei  Rieggis  und  am  Stoffelsberge  im 
Linz  ertob  el,  bei  .Wolil  m  u  t  h  8,  Hupprocbts  und  im  Isidoritobel  bei 
Memhölz.  Versuche,  dio  seit  1S17  bis  in  iieiicn;  Zeit  fortgesetzt  wurdeO)  konnten  • 
tttt  keinem  dieser  Urte  die  Bauwlirdigkcit  eines  Flötzes  koustatuen. 

Den  schönsten  Aiifschluss  gewahrt  jetzt,  iiachditn  iillc  Si-liflrfe  wieder  tingeebnet  sind,  der 
Linserlobul  (Tafel  XXXLX,  292).  Der  IlauptrUcken  du»  Uuuchcnbergcs,  der  NU.  mit  dem  grosben 
FeUnuide  bei  StiUMe  ebbrieht,  wird  roa  «tner  mlchtigeii  Nagekteinbaak  gebildet  Yen  SteiTeb  ab- 
wlits  begegnet  ntD  bald  hcirlzonUl  gelagerten,  bald  mehr  oder  weniger  Btei]  N.  und  8.  oinfkllenden 
Schiebten  in  grosser  l'nrc^^clmlissigkeit ,  «o  diiss  djis  in  (I<  r  Rirbtung  des  lierrschenden  Einfnllcn« 
geheudo  Profil  die»e8  Urabona  ztx  wiederholten  Malen  horizontale  und  geneigte  Schichten  wechselnd 
äbefrinaoder  leigt  In  den  hSberen  Legen  enthllt  ein  fdnlcOmiges  Kenglomerat  Patiea  Torsfig- 
lieher  Pechltohle,  deren  geringe  lllebt{gkeit  nnd  nnregelmtaeige«  Yorltommen  jedoch  jeden  Gedanken 
an  eine  liOim^nde  n.'winming  itnssehlie.'isen.  Etwas  tiefer  f<dj,'cti  im  sandigen  Nebcngestcinr  Kohlen» 
■towlitiien  in  sutuuumenhttngendcn  Flötzchen  (2  —  3*  stark)  «Iber  einer  festen  Sandstein bank,  welche 
ndt  veikohlten  Fflanienreaten  «liQllt  iit.  DentUebe  Yerweri^ingsupalteii  mit  Bataohflidien  beereiien 
die'gewaltasuen  Störungen,  welche  disN  Bohicbten  getroffen  balwn. 

fici  Staufen  nnd  im  KonstHnser-Thale  (Lampreebt^t-ibrl)  wurde  ein  3' mUehtigcs  Kohlen- 
flötz  (tünfnlkn :  in  St  12  mit  05"  S.)  ao^ftuiden  und  aufgeschlosaen.  Uieae  gpureu  leiten  una 
weetwiris  gegen  den  Sttlsberg  luuili  Tovarlbeig,  wo •hnllehfiBporaaMi^efanden  wurden.  Niijgend« 
aber  adgC  sieb  eiaa  Banwardigkoit  Kohllge  BeMdriien,  weldta  maa  Im  8laiibBer-Tw»el  fimd, 

eafbalten  eine  Clari-^iUti,  welche  der  C.  antiqva  sehr  nahe  steht. 

Die  Kohlenapuren  uftker  bei  Kempten  sind  der  JQngercn  Molassc  zuzurechnen,  wie  jene  bei 
Schfiffan,  im  Beebaeher*  nnd  Kirchueher-Walde  nnd  werden  sptter  olher  headuleben  werden. 

Faest  man  die  gcognOBÜSchen  Verhältnisse  des  Vorkommens  der  Pechkohle 
im  Algäu  westlidi  von  der  Iiier  zusammen  and  vergleiclit  damit  die  Ergebnisse 
sahlrmcher  Versuche,  welche  namentlich  «ne  patriotische  Gesellschaft  in  Kempten 
seit  1939  mit  Tielen  Oiglkxn  ausführte ,  so  muss  in  der  That  die  Hoffirang,  in 
diesem  Gebietstheile  bauwürdige  Kohlenflötae  anfiiufinden,  als  dne  sehr  geringe 
beseichnei  werden..  Ein  grosser  Theil  dieses  Gebiets  ist  vermöge  seiner  Lage 
an  sicli  ausgesrhlossen,  wenn  es  sich  danun  handelt,  brauchbare  Kohle  zu  liefern, 
nänilieh  der  H  o  chgebirgsant  h  eil.  Denn  die  äusserst  zahli-eichen  Ent- 
bliissungcn,  die  innerhalb  desselben  fast  sünimtlic  lie  (  iiizeliif  Schichten  der  Beob- 
achtung zugänglich  machen,  lassen  es  nicht  zweifelhaft,  dass  hier  keine  nutz- 
baren Kohleuäötze  aufsetzeu;  die  schwicrigu  Zugünglichkeit  des  Gebirges,  die 
dadurch  erhöhten  Verbringungskosten  würden  ohnehin  eine  lohnende  Gewinnung 
nur  unter  den  gOnstigsten  Verhältnissen  besonderer  HSchtigkeit  gestatten,  die 
hier  durchaus  nicht  erwartet  werden  kOnnen. 

Das  Molassegcbiet  des  Vorlandes  besit/.t  mir  unbauwUrdige  Pechkohlen- 
flOtie»  Eb  darf  wohl  nach  den  bisher  angestellten ,  vielfachen  Versuchen  ange- 
nommen werden,  dass,  wären  reibhere,  abbauwürdige»  Flötse  irgendwo  vorhanden, 

93» 
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ein  oder  der  andere  Versuch  auf  sie  hingeführt  haben  müsste.  Ohnehin  ist  es 
iehr  unwahrscheinlich,  daM  in  einem  m  beirolinten  Lande,  in  einem  mit  ao  vieler 
Anfineriuamkeit  yon  den  IndnstrieQen  gerade  auf  KohlenfbndemitenncbtMiLand» 
atriche  nicht  «n  oder  der  andere  der  inaaent  sahlrnchen  Waaserriaae  die  Spuren 
mSditigerer  Kohlenlager  an^eacbloasen  hätte« 

Aber  auch  vom  rdn  theoretiacben  Standpunkte  lansen  sich  in  dieaem  Holasse- 
gebicte  des  Algäu's  um  so  weniger  mächtige  Kohlenilötze  erwarten ,  als  die 
wahrscheinlich  bcdeutcmlo  Tiefe  f1e>*  Meeres  in  dieser  Oeccnd  zur  Zeit  der  Ent- 
sttlmtif;  der  Molasse  und  die  dadurch  l)e(lini:;tL'  Anliiiufnnf;  von  Kunfrlomerat- 
bänken  auf  jene  aiidauerndon  Unruhen  und  gewaltigen  Fluthen  hindeuten,  welche 
der  Entstehung  grossartiger  Torfinoore  absolut  feindlich  entgegenstanden  und 
anatatt  der  Kohlenbildung  unerroeaalicben  Schutt  in  dieaer  Gegend  anfhiaften. 

Daa  Algiloer-Voiland  war  aur  Zdt  der  Mokaiebildong  kein  flachea,  fllr  Ver- 
sumpfung and  Vertorfung  geeignetea  Uferland,  aondem  tiefer  Meeresgrund.  Beine 
Molasscschichten  aind  deaabalb  oluie  Kohlenflötzc  geblieben.  Diess  wird  durch 
das  Fehlen  jener  vcrsteincrungsrcichon  Brackwassefbildungen  im  Algäu,  welche 
in  den  kohleiireichen  Molassedistrikten  f*tets  ilic  Kohlenflötze  zu  begleiten  und 
anzuzeigen  pflegen,  vollkoniinen  bestiittigt.  So  stellt  sich  der  Erfahrungssatz 
immer  sicherer,  daf*8,  wo  C  yr  o  n  o  n  m  e  r  g  e  1  nicht  deutlich  und  mächtig 
entwickelt  sind,  auch  ergiebige  Kohlenflötze  iuSüdbajrern  nicht 
vorkommen.  Auaser  den  nutsbaren  Bruchateinen,  weldM  AeMdaaae  hier  und 
da  in  Form  festen,  grauen  Sandsteine  und  sum  Thal  in  aehr  vonUglidier  Qu»* 
lität  fllr  alle  Zwecke  der  Steinhauerarbdten  verwendbar  liefert,  finden  mch  in 
dem  Algftuer-Distrikte  auch  einzelne  Lagen,  welche,  wie  jene  von  Edielabaoh, 
aich  sogar  snr  Herstellung  der  Wetssteine  dgnen. 

In  Vorarlberg  ist  diosfr  Indnstri<^iwf!ig  besonders  boi  Bermbach  und  Schwareach  in  leb- 
haftem Betriebe;  der  dünnHpaliigf,  graue,  feinkümigOi  ziemlich  harte MoLuaesandstein  liefert  für  d.ia 
Scharfen  grtbmr  Schneidewerk  zc  ugu  vorsdgliehe  Wetsiteinaorten,  die  anter  dem  Namen  „B  r  c  g  e  n  z  e  r- 
W«tssteiii«'*  im  Handel  bekannt  sind. 

Dieselbe  Sandsteinlagc  streicht  bei  Sonthofen  durch  und  wird  in  Platten  bei  Knnxeck  gewonMD. 
Am  L<:eh  und  Ammer  haben  wir  bereit.«  auf  die  wahrscheinliche  Branehbarkeit  dieser  Ablagerung 
aufmerksam  gemacht.  Die  im  EUhofertobcl  vorkommenden,  nutzbaren  VVetxateinlagen  gehören 
dar  Jtingenn  Molane  an. 

Wir  schUesaen  die  Betrachtung  Uber  die  Verbreitung  der  ilteren  Holasae 
6silich  vom  Bhein  nut  der  Erwähnung  einer  Erschdnnng,  welche  geeignet  ist»  auf 

die  Gleichht  it1ic]ikat  der  Bildung  des  Alpengebirges  innerhalb  grosser  Strecken 
ein  helles  Licht  zu  wci-fen.  An  dem  Ufer  des  Gcnfersees  unmittelbar  bei  Lau- 
sanne nämlich  beginnt  nahe  der  sUdliclisteii  (»ebiett»grenze  der  Sehweizermulassc 
in  dieser  selbst  eine  Autiklinallinie ,  welche,  von  Studcr  und  Esciier*)  ohne 
Unt(;rbreehung  bis  zum  Klieinthale  verfolgt,  selbst  über  dieses  biiiaus  ostwiiits 
in  Vorarlberg  wieder  aufgefunden  wurde.  Diese  auf  cipe  Länge  von  mehr  als 
7Ü  Stund«!  aushakende,  gleichförmige,  fast  in  einer  Richtung  fortsiehende 
Schichtenstellung  setst  in  der  Antiklinallinie  vom  Rhanthale  N.  vom  Schwarsach  und 
der  Weissachennündung  Uber  den  Sulzberg  fort.  Überschreitet  auf  dem  sogenann- 

*)  Carte  g^log.  de  I«  öniaae  par  Studer  et  £a<sbor. 
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ten  Höchsten  dio  Landesgroiizc  und  wurde  von  mir  w(>iter  über  1  lintcrreuti", 
Gchihofen,  Gschwend,  Aigis,  den  Ilauchenber}^ - Südiibhung ,  Niederäoiithot'en  bis 
gegen  den  Sulzberg  bin  verfolgt  Erst  in  dieser  Gegend,  in  welcher  die  nun 
Antretende  Schichtenablaikung  der  1»bher  herrtchenden  8W.  —  NO.  lUohtung 
in  die  W.  —  O.  doh  andlnderty  eriischt  diese  merkwttrtfge  Lmie.  Die  Gleichheit 
und  das  nnnnterbrochene  Fortstreichen  «ner  eo  chArakteristischen  geotektonischen 
Linie  vom  Genfcrsec  bis  zur  Hier  sind  ein  Beweis  mehr  fiir  die  Gldoiiartigkeit 
der  Kräfte,  welchen  die  Molasse  in  der  Schweis,  wie  in  Bayern»  ihre  gegen* 
w&rtige  ScbichtensteUting  m  rerdanken  hat 

Versteinerungeii. 

§.  24a  Zu  den  im  fraheren  Abeohnitte  Seite  686  bereits  mitgetheilten  Arten 
Aiganisoher  EinscUUBsey  welche  auch  in  anderen  Terliiiigelnidai  beobaehtet  wur- 
den, haben  wir  liier  noch  einige  unserem  Gebiete  eigenthümliche  Species  lunsu- 
sttftlgen.   Wir  theilen  hier  das  TenroUatändigte  Verseichniss  nut» 

1)  Itttore  AbtbeUuiig  der  oligociiiicii  Mula.^st>,  von  den  tiefsten  luariuen  bildutigeu 

bis  zu  den  l'^reueuschichteu. 

Iteites  MMriaill  Hser,  •hnlMie  BUtter»  doch  Mdt  dar  olumdEtiriMisdM  knollige 
WwMlitook. 

Fandort:  KiinKwassoraohichten  mit  FiRctircBten  nnd  PIwiwbMl  an  dar  Wwrnleitai  M  Tnuin- 
•teiD.    (Vom  Uerrn  Apotheker  Pauer  mitgetboUt.) 

OliBaMe«wai  Mushisil  Hmk 

FoDdort:  EbendaaellMb 

Qaercas  hrclBervIs  H(-*  r. 
Fandorto:  Scbirurzenbuoh  im  bregcnxerwalde,  Kmlteiibucb  bei  Töls  (»lUBerdem  bot  Beit  im 
makel  hioig). 

IL  TJuermte. 

Hembranipora  spec.   Schlecht  erhalten,  aordnar  AwlwiMobab  soMtMnda  8t9«k«. 

Fandort:  ThiUbcrggraboo  bei  Traanstoin. 

TirbliolU  (?)  ipa«. 
Fandort:  Bbandaaelbit 

litharaea  (?)  Snbalplaa  nm-mh.  Der  I'oly[»'T)»t<'rk  lut  kiigHg,  knoIHg;  dii>  K..mllit' 11  durcb 
schwaches,  aohwaramiges  Cöncurliyni  getrennt;  die  Kelche  oben  ''/V"  breit,  uicbt  tief  trichturfiirmig, 
im  Gnndo  dtnoh  di«  Torainigung  der  Stwmleialen  ochwiumig;  die  swttif  Stemlvistchen  am  Bande* 
gnisnbt  and  aoidioli  gokrUmmt  (Samailang  dM  Hom  Paner.) 

Fiuiilort:  ThiilbiTg'craljcn  am  Hfn'hbrrg. 
lanipneastes  Ag.  spec.  Fragmente. 

?  SpaUmgtu  ptutukUut  Schafk.  (N.  Jahrb.  fBr  Min.,  1851,  8.  Ö2^ 

Fuiloit:  TBher-Brfleke. 
Ostrea  caUlftra  Lk.  (Sandb). 

Fandort :  Tbalberggraben  bei  Trannstcin. 
Oltrea  TeatUakrul  (?)  Qoldf.,  nähert  sich  BUgleich  O.Uyitlata  MQ.  . 
Fnadorto:  Hiaflg  in  dar  abarea  Loiuok,  im  Laharpaban  bei  lliea1»acb,  an  darTOlier^Biflake, 
bat  Bliingadan» 
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Oltrea  cyatli«]»  Lk. 

Pnndort:  Tballiorggraben. 
Anomia  bnrdigalensis  May. 
Fundort:  Tb&lberggrabeD. 

P««t«B  ipeo.  taM. 

Fandort:  TOlser-Brfleke. 

ATicnIa  cf.  fragilis  Dcfr. 

Fundort:  Thalbcrggrabcn. 
Pinta  1^  cf.  BraecU  dX>.   UnroUstlndig  erhiüt«!!. 

Fundort:  Tfilsflr-Brficke. 
■  odiola  interstrlata  Oucmb.,  schlies.Ht  Hieb  an  31.  icvtinuda  Dcsh.  (Tort.,  pl.39,  fig.  20—22) 
and  M.  bi/ormü  KcuM  (Silsuiigxb.  der  k.k.Aknd.der  Wias.  in  Wien,  XX^CIX,  1860,  8.  230)  an,  int 
doppelt  so  grou,  etWM  •ohmAler;  die  hinteren  Radialrippchen  sind  breiter  und  darch  deatlich  quor- 
geitrdfke  Pärchen  getrennt,  wie  bei  M.  mt^oga;  die  Toideran  Badblrippebeo  «ind  nooh  bieitw  ud 
sn  je  xwci  benachbart  and  zu  einer  gemeinsamen ,  grOsaenn  Rippe  Tenialgt  oder  ea  aisd  swiadien 
den  breiteren  Kippen  scbmalero,  mehr  erhabene,  gek&melte  eingefDgt 
Fandort:  Thalbcrggraben. 
■•dItU  mktu  AL  Bnnn. 

Kundort«: :  Tölzor-Brflf'ke,  Wildenwarth. 
PectancnloS  latlradlatas  n.  Sp.  Sandh.,  verwandt  mit  pUotut  Dcnh.,  ist  r-ieinlich  dflnn- 
achalig,  nur  wenig ,  jedoch  merklich  schief,  mit  ciuer  schwach  inarkirten,  völlig  abgerundeten  Kante 
Hage  der  Unteren  Sdte  and  entfernt  atahenden  Badialatrdfen ,  von  denen  inuner  der  iweite  oder 
dritte  stnrker  hervortritt.  Die  sehr  fernen  concentrixchen  Linien,  wolohe  die  ganze  Schale  bedecken, 
crsoheinen  besonder»  deutlich  in  den  V'trtir  luti>;<  n  der  stJtrkcn n  lUdinNtreifen  als  feine  Rippchen; 
die  gegen  den  Wirbel  seltenereu  Aimat-hiiwuUtu  vcraiehreu  sich  »ehr  stark  gegen  den  äussern 
Baad  hin. 

Fundorte:  Thal  berggraben,  Kohlgruber-Btrasse. 
PectOBCQlas  spec,  verwandt  mit  P,  vüentomm  Deab. 

Fandort:  TüIser  Bracke. 
Pt«ttlClIll  spaCb,  ▼ecwaadt  mit  P.  ütpat  Defr. 

Fundort:  Tülzer- Brücke. 
PectaDCalaS  perlatas  Gucmh. ,    untem-heiilot  sich  von  nlicn  Tertiftrspeeie»  dieiirr  Gattung 
durch  die  verbttliuiMmlUaig  grosae  Lttuge  (29"')  bei  15"'  Breite  und  8"'  Dicke;  die  Schale  ist  nur 
■ehr  fkagoientlr  erhalten,  dick  and  mit  engatehenden  ledialen  Streifen  veniert 
Fundort:  TüIzcr-BrUoke. 
InCtlft  Lyelliana  Bo.«f|.   (S«ndb.).    Diese  Art  ist  selir  häufig  und  an   hoIiv  vieli'n  Ptelltn  in 
der  untersten  MoereMWolaiuic  gcrutulcn  worden,  gehört  daher  zu  den  cfaaraktcristischeu  und  leitenden 
Verateinerangen  unserer  Sebiehtengruppe. 

Fundorte:  Thalbcrggraben,  obere  Leitaeh,  T&Iter>Br(icke,  kleiner  Weilberg,  Mumao,  Kobl* 
gmber-.'^traNüu ,  Hi'dlgraben,  Anuner  hei  Aoheleaaohwaig,  EobelabMdwr-Brfleke,  Stetqgedan. 
Leda  spe«.  ludet. 

Fandort:  Ammerafer  bei  Aebeleseebwnig. 
AnodtiU  ipM. 

Pund'irt:  AMiiiirrnfcr  hei  ApliclcHSchwalgt 

Gyfriaa  rotaadata  ai.  Kraun  (."^andb.). 

a  Monitü  (So.)  Bchafh.  (N.  Jahrb.  18H 
Eine  sehr  häufige  und  ebarekterlstleche  Art,  «elohe  bei  Wildenwertb,  in  der  oberen  Leiiaoh,  im 

LoIk  i,;v:i>M'ii.  in  (1>T  (iatsorli  und  an  der  Tölaer-Brfloln  vmrkoduBt. 
Isocardia  traasTcrsa  Nyst. 
Ftmdorti  WUdenwartb. 

GarMia  lailf  C.  HnTer,  ist  verwandt  mit  C.  enyulalHM  Goldt  in  Fem  and  GrBeie,  hat 

Jedooh  weniger  Ri|)pcn,  welche  durch  fast  gleich  breite  Rinnen  getrennt  werden  ;  kleine  Exemplare 
antecsolieiden  sich  von  dem  gleiehfeUa  ähnlichen  C,  R«ulmi  eben  so  durch  die  aagelSbrteo  Iferkuale. 
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DieM  Species  ist  die  TerbreiteUto  Moschel  in  der  unteren  Molasse ,  daher  von  grosser  Wichtig- 
keit. Vorkommen:  im  Thalberggrabeu,  in  der  oberen  LeixAoh,  im  Loliergrabeu ,  im  Gaisacfatbale, 
■nierTAliOT-Brilfikfl^  am  Bnohbeq^,  im  HBIIgiaben,  bfliMumMi,  m  dwAnunor  bei  AchekMohwaig, 
liei  EahalibMb,  bei  Ledibniek,  Stdugadem  oad  «af  dem  NO.  GMiiiifO  des  Grünten  ImI  Wengerits. 

Cardlan  EnDrlchl  Gaeml».»  etebt  di  m  (\  Hcri  um  nächHten,  \nt  flacher,  stärker  gokiclt,  die 
Kipptin  »ind  abgerundet,  tiacb,  io  loeit  nbi  die  Zwiaehenräume  und  wie  die  letzteren  von  feinen  An- 
wacbsstreifen  dicht  besetst. 

Pnndorti  Kidner  Weübeig. 

Ctrdlnin  latiCOStitmD  Gnemb.,  zunächst  verwandt  mitC.  dliierepaiw  Gratel.  von  Bordeaux  und 
f.*.  elngidaium  Goldf.  Die  Schale  ist  rundlich,  fast  vierseitig,  im  Umrisse  herzfiimiig,  fnnt  gleich- 
seitig gewölbt,  dttnnscliallg,  mit  sahlrcicben,  breiten,  oben  flaclien  Bippen  (breiter  als  bei  V.  ditere' 
jmmm),  Ton  denen  die  adtdereB  In  der  Mitte  geAuretat  sind;  die  ZwiaehenTertieDbi^en  dnd  scbnul; 
die  ganze  Oberfläche  Ist  dordi  enggesteflte,  rantelige  Anwaelisslreifim  reniert.  IMe  H5be  nnd 
Ijinge  betrugt  25  Linien. 

Fundort:  Lobergraben  bei  Hiesbach. 

Otrilia  nla^llnB  Gnemb.,  verwandt  mit  C  tdtde  Pbil.  (Sic  IV,  Fig.  IQ,  ist  jedoeli  we- 
niger nnglddisdttg,  llaeher  «nd  von  82  bis  M  Iwetten  Rippen  bedecict,  über  welche  starte  vertre- 

tend<-,  tli(>litjjc«tcl!tn  Anvraclifstrfifi'ti  vcrluiifrn. 

Fi:niiorln:  lü-lu  lsliacher-Hi iii  kc ,  iim  li  V\u{.  (  '.  Mayer  auch  zn  in  ciiT  Scrliwi  iz. 

CAldlBOl  iS&riCBn  Quemb.,  ähnlich  C.  tenuUuIcaivm  Nyst;  die  Schale  ist  im  Umrisse  schief 
henfSnnig,  stark  nngleiebseitig,  anfallend  long  and  sdiaul  (6'/,"'  lang,  ö'/«'"  breit),  nach  hintan 
bodifewOlbt,  altgenuidet  gekielt^  mit  98  bis  80  Bippen  Iwdedk^  die  in  der  liitte  erli5ht  nnd  von 

dlfhii  n  Anwacbsstreifen  bedei-kt  sind  die  Zwiaoiienrmme  sind  quergestreift. 

I'^unilortc :  Tölzur-Brücke,  Hullgrjiljun. 

Cftrdlum  tdBBiCOStAtniO  Uucntb.  Eine  mit  C.  teuuitukatum  Nyst  und  C.  cinifuiahnu  Uoldf. 
verwandte  Ait^  nnterseheidet  sieb  von  diesen  bei  Ibnlielier  OI>eiflflebanBeiebnang  dnroh  eine  sehr 
ungMchseitige  Form,  durch  sehr  hoben,  kielartigen,  abgerundeten  Bücken,  von  dem  Schale  SteU 
T.nr  hinteren  Seite  aiifilllt ,  dun-h  vii-l  zuhlreiclierr ,  schmlilore  niid  feinere  Rippchen  und  eoger 
gestellte  (juerstreifcben ;  die  grüsstc  Llingc  betrügt  1"',  die  grüsste  Hübe  lU"'. 

Pnndofte:  Unterbalb  der  Tölser>Braoke,  aneh  bei  Balligen  in  der  Sebweln. 

OarilVB  afll  HpOlOiai  Nyst  nnd  C.  RatJhu  Hebir 

Fundort:  T  ^  l  lirn  1  r-Steinhnich. 
Cardiam  aS.  FarUmiMll  Sow.   Bruchatflcke  einer  sehr  breitrippigen  Art,  die  sich  nicht  aicher 
ermitteln  lässt. 

Fnndevt:  Tlndlieiiggraben. 
Gar  dl  am  helTetlcooi  Clfay.«  eine  kleine,  flaebe  Fenn  mit  breiten,  ho^gewOlbten  RIppdien 
und  schnuilen  Zwischenräumen. 

Fundorte:  Tölser-Brücke,  wie  bei  Halligen  uufern  Luscrn  (C.  Mayer). 
6tr4l»  iMlItfgWl  Ctaemk,  steht  dem  C.FaU«a»imm  Baat.  (Bast,  Teitin  Mdm.de  la  soc. 
nat,  Totno  II,  p.  8.3,  p1.  VI,  2)  am  nSchstsn,  ist  Jedoob  nngleioliseitiger,  böber,  mit  diqipelt  fi»ineren, 
weniger  gekörnehen  Hippen  bedeckt. 
Fundort:  Tölscr-Urücko. 

6y reift  rttantt  SoUoth.  tfw. 

Fundort:  Thalbcrggraben  (unterer  Tbeil). 
Lncloa  Thlerersii  (V)  lieb.  (Ungieicbaeitiger.) 
Fundort:  Tölser-Brücke. 


Fundort:  Thalberggraben. 

Lncina  cf.  globniosa  Deeb.  (Flaober.) 

Fundort:  Uüllgraben. 
LmIb*.  HhnBeh  der     StterH  Deeb. 

Pnndoit:  BokelsbB«ber>Brllake. 
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Cras&dUlla  Broaai  Merian. 
Fnndort:  WiMenwarth. 

Oytherea  incramta  Sow.,  finilvt  rieh  in  Fornoi  des  Nomakjpitt  und  in  ntfllMii»  wakbe 

•ioll  der  C.  Broceliii  aebr  iiflhern. 

Diese,  eine  der  häufigsteu  und  verbrL-itcUittjii  Artun,  iiiidvt  sich  im  lUalberggrabeo ,  itei 
Wildenwutb,  In  der  olwreo  Leluch,  in  Lobeignlmt  in  Ctohaolrthtle ,  bei  T9b,  an  UeineD 
Weilberge,  im  IlöUgraben,  an  der  Anner  bei  Aobeleeeebwaig,  bei  Eebelebaoh  vad  Steingaden. 

Cytberea  Brocchii  Dceb. 

Fundort :  Tölzer-lirUoke. 

Oytktre»  tplmüla  Uenan. 

Fundorte:  In  dem  QaiMohfhala  bei  Töli  und  nn  (kr  Amuiur  bei  AchcIcBiicbwaig. 
Cytherea  latUameUosa  n.  sp.  Sandb.,  »tebt  iiur  r  t  ri/i'iiin  Di'nli.  (( tpft.,  tabl.t?2,  flg.  8.  9) 
sehr  nahe,  int  etwas  grösser,  als  das  Exomplar  der  augetufarten  Altbildung,  breiter  iamellirt,  an  dem 
vorderen  Edce  mebr  verliagert 

Fundorte :  Thalbeiggfsben  oad  TSlaar-BrOfike. 
Citherea  eryclna  i<. 

Fandort:  Thalberggraben. 
iMax  paralMu  Ooemb.,  eine  nnlohet  nit  D,  mmHmm  Ter.  miner  Baat  {D.  wwmiitiM  Br.) 
und  Z>.  mlUta  Lau  verwandte  Fenn,  deren  Anaterer  Umrias  sieb  dadufeb  ansselcbnet^  dass  dia  bia- 

t«ire  Seite  vom  Wirbel  wrg  eine  Streckp  weit  dem  ritisscrn  Hände  /.icnilich  parallel  Innft ,  wodurch 
die  ganze  Schale  einen  Trapes -Ähnlichen  Umriss  erhält.  An  der  vorderen  8eite  ist  sie  fast  recht- 
«teklig  abgestutzt,  die  Obeiflielie  mit  kann  iMneibbar  feinen ,  radialen  nnd  «oMantriaeban  Linien 
bedenkt,  welelie  gegen  vorne  niebt  in  grüben  Anwaobaatreifim  übergehen;  unter  der  Bpidaimal- 

Kcbicht  zeigen  sieh  si-hr  /nlilreicbc,  radinle  Streifen  ,  welolie  VOB  tUnea,  eooeentriaclMB  dnnhkreast 
werden.   (t>amailung  des  Herrn  Pauer  in  Traunstein.) 
Fnndeft:  Thalberggraben. 
FlllMtra  ntda  Baat  apae. 

Fundorte :  Ti'ilzer»  und  EdNiäbaohar-Briioke. 
Tellina  RjatU  Deak 

Fundorte:  Obata  Laiiaeb,  Gaiaaebtlnl,  TBtnv.Brfleke^  kl.  Weilberg,  Uöllgraben,  SMngaden. 
■«•tr«  et.  BtlÜNti  C  Hay.  (Klebwr.) 

Fundort:  Thalberggraticn. 

Latraria  t.  belvetica  c.  May. 

Fundort:  Tülzer-Urflcke. 

Tkracit  h^mmm  Leuh. 

Fundorte:  Wildenwarth,  obere  Anner. 
Tb r acta  cf.  con?eza  Woad. 
Fundort:  Obere  Ammer. 

ThrMtft  pUnto  Deah. 

Fundort:  T&Ixer-Brüoke. 

Ottaodesma  spec. 
Fundort:  Tülzer-Brücke. 

OtrIlU  appllMla  anemb.,  iat  snnlebat  verwandt  mit  C  gUim  Daflr.,  bat  jedoob  viel  niedri* 
garen  Wirbel  und  eine  viel  schmälere  Form. 

Fandorte:  Ammerufer  bei  Achelenchwaig,  lüeiner  Wellbeig'. 

Corbnla  (Ibba  Defr. 
OfrkvU  MAfliai  d*Orbw 

Eine  der  htlufigsten  Versteinemngen  der  marinen  Molaa-oe  im  Thalberggrabeu,  In  Lobei>> 
graben,  bei  Miesbacb,  an  der  Tttlaer-BrQcke ,  an  der  Ammer  bei  Acheleaecbwaig. 
CorbaUmja  (?)  spec- 

Fandort:  Anmertbal  oberhalb  Aobelaeaebwaig. 
Illltlt  tafWiM  CL  Hajrn  U*gt      ab  Bteiiikera  in  aahlrelchen  Eienplaren  vor,  gMeht  in 
AUgenebiea  der  SabeuHu»  UUkuUa  Deab.  (Coq.  tert  8B,  pl.  4,  flg.  1.  2).    Der  Bindniek,  der  von 
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dem  Wirbel  g^u  in»  vorder»  Eck  verläul'ti  Ut  tief,  verliert  »icb  jedocli  nach  »uaaea.  Die  itar» 
kMi|  eoMMitiiiohMi  AnwaflihMtNifai  Uagta  tw  dm  abfarandtlm,  kklurtigun  RIoIma  tet  iveb^ 
wtidtlig  nm. 

Ileerdcnwt'isü  in  dannscdii  frigem  BandstflilW  Olit  CorvIfalM  Aari  lUnUMOlfafnid.  Fvodoito: 
EcheUbachei^Brücke ,  HüUgreben  bei  UAbaob. 

PanopA««  Hik«rtlau  Boan. 

FmdorUi  Lobofgiabsa,  Gri»te1itllri,  TSim^radce. 
Pftitpaea  Heaardi  Dcsh. 

Fandorte:  Tülzer-BrUcke,  Lobergraben. 

ranopaea  FfMbari  c.  Maj. 

Fandort«  TVlMr>BrSd(aii 
Pboladomya  alpiaa  Math. 

Fundurtc:  LohcrgrabeD,  GsiMcbthal. 
Tarado  cf.  aorTegloa  L.    Dlaaer  Art  verwandte  Bohrrübreo  sind  häufig,  nameutiich  iu  den 
SelnablaB  uH  PlaaMofingiinaln. 

Fundorte:  Lechbruck,  kleiner  Wrillmg. 

DaatalivB  Ktekzli  Nyat. 

Fundorte:  Wildenwarth,  obere  Leisaehi  Laheigrabeii,  Töls,  EobeUbacL.  • 
BaitallVB  bfiri  CNunnb^  Mit  D.  grmkk  Twwaadt,  der  Llag«  awdi  gerippt  wid  In  die 

Qnerc  fein  und  eng  geetteift. 

Fundort:  Lohergraben. 

Deataliam  brefiflMam  Uesh. 

Fmidoft:  Talief^BrOeke. 
Dantaliam  er  S&adbergeri  Bosq.,  sehr  fein  der  Liage  nadi  geamift. 

Fundorte:  Obere  Lcizach,  ThalbeiggnbeD,  Tbl*. 

Calyptraea  chiaeosU  l. 

Fmdoft:  Taiaar-Briieke. 
Calyptraea  strUtalla  Nyst. 

Ftindorti-:  'rh!ilbergf,'r!»liL-n,  Tölier-BrttolMp  * 

latlca  micromphalos  tiaudb. 
GebSft  n  den  hiollgeten  md  veibieitatetia  Arten  vad  fiadel  ikk  Im  TlulUwiisniben,  in  der 

oberen  Leisach,  im  Ix>kurgral>cn ,  bei  TOb,  Belielebadi  md  Steingaden, 
latlca  lystii  d  ()  (Sandb.). 

Fundort:  Thal  berggraben, 
latlca  atyladaa  Gnemli.,  von  derOiSaee  and  Form  der  If.aempmta  Br.  nnd  N.ara$$a  Nyet, 

Jedoch  weniger  stark  gewölbt,  daher  im  Allgemeinen  sclilunkur;  diu  Mündung  enger  und  höber;  der 
Mabi-I  Weit  offen,  nackt,  mit  kaum  erkennbarer  Schwiele;  innere  Li^jic  dick,  gerade,  nach  •oeten 
etwas  gebogen,  am  oberen  Rande  echwacb  xurückgeacblageu.    Cf.  N.  ttgruM  Uefr. 
Fimdort;  Tlialbeiggraben. 

Batlca  Jtieitim  Br. 

Fundort:  Tölrer  -  Brücke. 

latlea  balldna  Broco. 

Fandoit:  Tflbv-lMUke. 
larltlBt  MataUtoa  Sandb. 

Fnndorte:  Tbalberggraben,  obere  Lcizach. 
Tftriatalla  wahrscheinlich  lyatU  Docbaat.  (Sandb.). 

Fnndnkt  Tlmlberggraben. 
TwrlUlla  afttiMdraUa  A.  Bnncn. 

Fundort:  Thalb<rggrabcn. 
Tarritella  qaadrlcaaallaillata  Sandb.,  steht  der  T.  cathtdnUU  yax.qnuulrijtlicata  nahe,  unter- 
scheidet sieh  (aaoh  80  vorliegenden  Exemplaren)  dadurch ,  dem  die  Qoenippen ,  konetant  vier  an 
der  ZeU,  paarweiM  genilmt  atelMn,  m>  Amo  nnf  der  Mitte  Jeden  Umgangeo  eine  Iweitere,  aaleikte 
Rinne  liegt.  Ausserdem  ist  durch  eine  sehr  feine  Linga*  ttnd  Qnentrailbnf  die  Schalcnoberälelia 
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gegittert;  die  Einschnitte  iwiechen  je  zwei  Umfäogen  sind  faat  nicht  tiefer,  als  die  Binnen  swisohMi 
d«B  BSppea;  die  Bahaaek«  q^tst  aleh  im  Qaman  Um»  mtktt,  «!■  gauumto  Alt,  «m.  Tid« 
kioht  nur  Varietftt? 

Fundort:  Thalberggraben. 

TirrltalU  laadbtrgeri  Mayer  (Ht^er,  Flor.u-n.  H«Iv.,  lll,  28ä),  T.pUtfm-o  S«odb.  (in  ÜL), 
▼erwaaiH  »II  T.  angiikita  Qnt^  die  Umgänge  weniger  hoch  gewülbt,  die  Kliiiefcirttte  nrlMlien  dea 
Um|^big«B  wentser  ÜU,  die  Qneietniftii  kitfligw,  dämm  eielMB  enf  der  ftil  ekaun  FMdw  md 
swei  bis  drei  feinere  auf  den  zwri  Nohmalen,  zu  dem  Einschnitte  sich  einsenkenden  Schalrnthoilcn  ; 
&  Oberfittcbe  ist  mit  dicht  gedrängt  ateheudeu,  haarfeinen,  stark  nach  vorn  gebogeoen  Aowacha- 
itNif«D  liedeckt. 

Fnndflirtei  Tinlbeiggraliea,  obefe  Laiiach. 

Tvrrltella  ttTersIcOlUta  Saadb^  eben&lli  Terwandt  mit  T.  eathedraB$  Brongn.,  doch  sind 
(iic  rnipllnge  flacher,  die  iwei  der  unteren  Naht  nUher  stehenden  Lftngsrippcn  weiter  auseinander 
gerückt,  der  Abfall  gegen  die  untere  Naht  daher  sehr  steil,  der  nach  der  oberen  Naht  flacher;  auf 
diaeein  ebeten  Selieleiitlietle  verianAn  darf  sieiiilleli  giriek  aUrke  Llagarippehen,  enaaerden  let  die 
Sokele  Ton  aebr  sabireichen,  haarfsinea  Lings-  ond  Anwaohietreliobea  bedeekt 

Fundorte :   Obere  l/eiieeh  gegVB  die  GteoM  der  CyTenenecWohtMi,  Thalbeifgnben,  Gaiaeeb« 
thal,  kleiner  Weilberg. 

TvrritelU  tarris  Bast.  var.  «qnitaalc«. 

Fuadort:  Tbalberggnbea. 
TnrrltelU  tripllcaU  Breea 

Fundort:   OluTr  l.ciznrli. 

Torritella  Oe&marestlfla  Bast. 
Foadoirt:  Tttlser-Brflake. 

>Blltta  O  (PbealeaeU«)  paAfililia  OaeiBb.,  Tanraadt  mit  M.  JVewartiw  Beat  KMa«, 
kniS  krgclRjrmigc  Sr^liTd  okflK-n  von  2'/2'"  H'^bc  und  1 '  ,"' t)iirpliiii(  S«i  r  (an  der  Mflndung),  mit  stark 
vefdecktem,  gegen  die  Mündung  wieder  verschwächtciu  und  mit  einer  seichten  Querrinne  Teiaelieneni 
Mmdaama,  nndeoUiebea,  aobwach  gekUraeltea  LiageatraUba,  die  aar  aai  Nabel  deatiiob  riablbar 
«ardea,  nad  eiaer  aebwaebea  Depwerien  aabe  aa  den  AaeeblaMraade.  Paadoit:  Tbalbeigpabea. 

Zenopliori  of.  TnAU  WlütlMM  d'O.  {Tnekm  astaMif  Nyi^ 

Fundort :  Töl«.  * 

HelAnopsls  gibbAlnia  QraL 

Fnndeirte:  TbaHtarggiabea,  TBh. 
CerithliB  fUcatm  Ln.  Tar^  twieobea  GL  iwtenaatfiiw  oad  C  nmUm^iomm  atabead,  daaa 

rar,  iwAnutam. 

Fandorte:  Thalberggraben,  obere  Leiaach,  Liobeigraben,  Tölz. 

Cerlthlw  rtMctna  Dedi. 

Fundorte:  Tbalberggrabeii,  oliere  Leiiaeb,  EdiBtabadier-BrBaka. 
Ceritblom  mtrgarlUceam  Hn  n^n 

Fundorte:  Thalberggraben,  Echelsbacher - BrUcke,  obere  Leiaach. 

Gkeaopas  spedttu  (?)  Sablolb.- apae^ 

Fondortt  Kleiner  Weilberg. 
Cbenopns  acotldactylns  8andb. 

Fundorte:  iittufig  bei  Tölz,  selten  im  Lobergraben. 
TrttOltiB  iMtriWI  da  Koa. 

Fundorte:  Obere  Leiiaeh,  T81aar>Bl<ldt«. 

■orez  breTicaada  Heb  (>:andb.). 

Fundort:  Thalbergt^ralun. 

Marax  ObtuiCOlta  n.  sp.  .'^andb.,  stimmt  in  Qröase  und  QeaUlt  mit  M.Lauaignei  QraL  aber- 
eia,  die  Sippea  riad  jedeeb  «eaigw  «ablvaiah,  obaa  Kaate  aad  aaeh  oben  abgeatuaipfk;  viellelehl 

diOab  nur  eine  Varittilt  zu  M.  I.d.-naigtitü 
Fandorte:  Tbaiberggmbea,  TOla. 
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Fwdorts  flliiiigitfaiar-BtdnbBiA. 
Iii  II  o£  «Wftns  Suidk  (Spedeg  tob  Wdohrin). 

Fundorte:  TbaltxTggraben,  Lohergnben* 
Inas  MdMrifonillS  (Njat)  B«7r. 

Foadtni:  TUku^Braflk«. 
Pius  dMgltU  (Njald  B«fr. 

Fnndort;  ThalberggnlMBi 
Fatas  SBbiMlaroidM  Chiamb.,  steht  neben  F.  Koiaroide»  hau  (De eh.,  Coq.  t,  pL  74  u.  75, 
%•         ist  jedooh  etWM  grBmry  TwhlhnlinBliiig  kSnaar  tmd  liok«r,  aueh  riad  die  Liogsstraifen 
««i4g«ff  addl■ld^  digigaD  tnlaa  ik  Mbltfiir  kstvor,  aanmaOiah  Jm  iwai  amBuide,  adtdaaea  dl« 
Soliale  8ich  gegen  den  folgenden  Uaigaag  tlBMhaflrt.  {8«Biailaag  dss  Herra  Pavar.) 

Kundort:  Thalberggraben. 
Fisns  pleur&gMl  Ouemb.,  verwandt  mit       iitattu  Lk.  uud  F.  tUiigaliu  tirst.,  mit  ticI  sahl- 
(«iehaiaa  (14—16  aaf  alaam  Uangaag),  aabtrCurnilaafeDdaBlUppMi,  ««blHbr  bedrarttaCeadaa  Llnga» 
streifen,  welche  abwechselnd  schwAcher  und  st&rker,  fein  gewellt  sind;  bier  and  da  aiaht  aian  avf 
d«D  Kippen  gleicblsufende  8treifchen;  MaadaaBM  ttad Spladol  abgebioohaa.  Fundort:  Tbalbatggrabfla. 
Fas«!  of.  UmoBdaau  Qrat. 

Fandort]  TSiMr-Brfieke. 
PirnU  Lataei  Baat. 

Fundort:  Tölzer-Rriicka. 

Pirala  coaciau  i^eyr. 

Faadart:  TUier-Biflaka. 
Pleirotoma  iMlgica  Mfi. 

Häufig  und  verbreitet  Fundorte :  ThalbaiggiaboBf  ober»  LoiHUSh, Lohergrabaa,  Otiaaebthal,  Töb. 
Flair otama  sobdeatlculata  Ma. 

Faadairtai  ThalbaigBiabaa,  obara  Laiaaob. 
Pleorotona  latlelaTla  Bejnr. 

Funde  rte  :  Thalberggraben,  Tftla, 

Flearotoma  raaou  Bast. 

Paadortt  TUiMwBHteba. 
PlairotOBft  af.  MoImU  Sov. 

Fundort:  Töli. 

Plaarotona  Sdjatt  Kon. 
INnidofts  liohMfgrabaa* 

Plavrotama  amMysdiintt  ■.  Ip.  Sandb.,  ähnelt  dem  PLproimfiHa  De.«b.  (TerL,  pl.  68, 
f5g.  14 — 16),  ist  jedoch  weniger  schlank,  dicker,  die  Qncntreifen  traten  stRrker  hervor,  »ind  grßber 
gekömelt,  die  Spalte  ist  seicht,  der  entsprechende  Kiel  abgerundet,  stumpf.  Von  PL  Duehtutdü 
nataraebaldal  iieh  diaaa  Art  daiaib  gvwOlbtaM,  kaaai  gakiello  Saitea,  sebr  gebogene  Qoentralfea, 
diaaabrbaatimmt  rippenartig  ausgeUldat  aiad,  dardtsablialabaiaSpiiabtralfaB,  «aleba  alauatlieb  liut 

gkich  stark  nind,  und  durch  woiteiC  Mfladaagi 

Fandort:  Thalberggraben. 
Pl«lf  BlAaitflltt  Nyst  (Saadb.). 

Fundort:  Thalberggraben. 
Cancellaria  ringens  Sandb. 

Fundorte:  Lobergraben,  Tölz. 
Oailli  aefiilBodoiA  Saadb.  (Speciea  to«  Wafaibaivk) 

Faadort:  Sebr  biafig  bat  TSla. 

BaCClnOm  SObpOlltUtn  Bandh. ,  um  mehr  als  die  IlHlt'tf  kleiner  (in  zuhlreicheu  P'xcin|daren), 
•U  B.  poiitwn  Bast.,  kürzer  uud  dicker;  fibar  dts  säninitiicheu  Umgänge  ziehen  »ich  hier  und  da 
bamerkbara  Ibiaa  UogntorifiAaa.  Ftmdort:  Tbalbarggnbea, 

T6llti  lAlliiri  Hab. 
Faadarla:  Iiohai|rabaB,  Baehbaig  bai  TUi, 

94» 
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Tolnta  decora  Beyr. 
BsUa  spec. 

Fundort:  Tölz. 

PltBOrbla  Sp4<k,  klein,  mit  den  i«oätes  -  Ähnlichen  Päanten-  und  Fischreaten. 
Fundort:  WoraMton  miArn  TVoomtelo. 

AltSllA  Miantt  And.  Wagner.  Madi  den  Hlttlioilangen*)  von  Prof.  And.  W«gnor,  «ol- 

chem  ich  die  Bestimiming  die.s«8  intcresHiinten  Fisches  verdanke,  srhIieMt  sich  derselbe  zunlohit 
an  die  lebende  Atota  rulgari»  und  an  AI.  elongata  Ag.  aus  Tertiärschichten  von  Ornn  in  Algier, 
UBtenelieidet  sich  jedoch  von  diexen  durch  die  weite  Zurflckaetsung  der  BanchfloBaen,  welche  an- 
gleich  mekr  der  After-,  nle-der  Bnwtfloeae  angenibort  aind,  wUnend  bei  den  beiden  Terwaadten 
Artan  gorado  daa  Oogantheil  aUttfindet.   Die  Dimensionen  olnea  grösseren  Rxemplaiaa  aind: 

Lftnge  bis  cum  Schwanzlappcncnde  9*  10"' 

„      „    tur  Mitte  der  Schwanagabetung    ...    9'  0"' 
GrUoata  HSb«  daa  Rnmpftea  vor  d«r  Rflolconflooaa  .  8*  0^ 
,  Abitand  der  Banohflone  von  der  Schnauzennpitze     6"  3"' 

„       „  „    vom  Vorderrand  der  Bnistflosse    3"  7"' 

„  „    bis  zur  Basia  der  Sohwanzfloase   3"  */«"' 

Die  Selinppen  rind  aobr  ihnUoli  denen  von  Jfafettn,  während  die  greaae  Anaatl  von  imriialn  (68liia 
55)  die  Tosaile  Art  mehr  an  Aiota  anachUea^t.  Da  die  Cb^peiden  in  fossilem  Zustande  schwierig  in 
ihre  rirhfif^ci  (Jattutig  ZW  verweisen  sind,  so  schien  es  «weckriiasHi)!;,  xur  Vermeidnng  von  irrigen 
Komltiiiatioiiun  für  die  vürliogendo  fossile  Art  eine  besondere  Untergattung  Alosina  su  bilden.  (Mit- 
gedidlt  von  Hotm  Apothekor  Paner.) 

Fondort:  Aas  den  liogondaten  Pflanaan-flhiondan  SeUohtan'ao  dar  TnnnbilalEa  bei  Warn« 

leiten  unfern  Tniunsfein. 

PalaeorhjBChBS  giganteu**)  And.  Wagner,  ein  höchst  wichtiger  Fisch,  deuen  Qattusg 
(mit  sieben  Arten)  biaher  lediglich  auf  den  Fiaehaobiefar  von  Qlanu  boaehrlakt  war.  Hon  Plro£ 
Wagner  tbellt  mir  Merflber  mit:  Die  Wirbel  aind  loboat,  inderMitta  atarfc  otagaaogan  und  Ungar, 

aU  doch;  die  oix  ren  Dornfortsätze  sind  krilftig,  aber  zicnilii  h  kurz,  iinrl  stehen  5'/,"' auseinnrder.  Be- 
aondera  oharakteristinch  lür  die  Ctattung  Palaeorhynchu»  sind  die  Flossentrl^er;  ea  geben  n&mlich 
von  Jedem  Knotenpankle  an  der  Rttckenlinie  in  einem  spitsen  Winkel  awei  Btrablen  abwtita:  der 
oino.  kUraera,  legi  aieb  an  dan  Ihm  gagenObentobonden  oboion  Dorafortaata ,  dar  andara,  lingoro, 
an  den  vorhergehenden  Fortsats.  Die  von  diesen  Flossentrigern  an^gobenden  Strahlen  der  Rflcken* 
flussp  »ind  dach  übereinander  gelegt,  angegliedert  und  sehr  lang,  die  längsten  bis  zu  4  Zoll. 

Die  Kippen  sind  stark,  etwas  gebogen  vnd  weit  Iftnger,  ala  die  Domfortsätze,  die  vorderste  misst 
in  geradar  LIato  8  Zoll;  dio  Bftho  dar  oberen  Bnmplhllfto  von  der  ObaiaaUe  dar  mibalaanle  Ua 
aar  Rflckcnfirst  beträgt  4"  7"',  die  ganse  Rumpfhrihe  von  der  Eudspitze  der  gameaaencn  Kipp)'  >iia 
anr  Kflckenfirst  macht  3*  11"'  au»,  so  das«  im  Vergleich  zu  P.  Intm  das  vorliegende  Exemplar  die 
dO|)pelte  Dimension  in  dieser  Richtung  besitzt;  darnach  würde  die  ganze  Lftnge  aaf  fast  3  Fusa 
ansoaeUagen  aein.  Dvreh  dieae  bedentenda  CMtaae,  aowle  dadurch,  daaa  die  Strahlen  darBBdnnfloaBa 
verhHltnissmRasig  »ehr  lang  aind,  nnteraehddet  aieb  die  neno  Art  von  allen  flbrigan  Arten.  (Samai* 
long  des  Herrn  Pauer.) 

Fundort:  Aus  den  liegendsten  l'tiauzeu-lührtindüu  Molai»seschichtcn  an  der  Traunbrücko  bei 
WamMton  nnAm  Tnnnatabi. 

Lama  «pie.  Zahna. 

Fundort:  Tli.'tlberggraben. 
Schuppen  und  nicht  näher  beatimmbare  Reate  kleiner  Fische  von  zwei  bis  drei  verachicdO' 
nen  Arten. 

Von  denelbon  Fondatallo. 


*)  8itsnngsbcriclite  der  kSnigl.  bayar.  Akad.  der  Wiaa.,  1860^  L  Haft,  8.  54. 
«)  Daaalbat,  8.  G8. 
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lUchwlrb«!  (tp«G.?). 

Ans  dar  mrtwIiwrungiwIcbtD  mrineB  Moliwe  daa  Ttudberggrabem. 
AoMar.dm  hier  aaligeniirteiii  Artaa  lladtt  rieh  in  dm  i«ah«ii,  der  guten  Erheltang  der  K«»- 

chyla-n  »ehr  ungünstigen  Sandsteine  namentlich  unterTinU)  der  Tölzer- Brücke  eine  sehr  namhafte 
Anzafil  nicht  sicher  bestinimbiirer  Thierreste.  Eine  Anzahl  ifcrselben  ü'isst  si<-h  wenigstens  auf  eine, 
bestiintnte  Gattung  beziehen,  bei  anderen  musa  auch  selbst  diese  unbestimmt  gelanHcn  werden. 

Za  den  erelnren  gehSnn  nehrere  Formen  der  Chittnngen  Qrtren,  CjfAena,  üanHUtf  LuehtUf 
TeUina,  Siteula,  Thracia,  Pectnnriiln^,  Solrrurlu»,  htKnrdla ,  Co^fplrarn ,  Xatii-ft ,  Wtgio^f  (HttlH' 
nil-.ia ,  iftirtx ,  fhirriniim  ,  Canfiljurlii.  I'innt,  Cirni'.  Triioninni.  Dirsr-  Ucilii-  von  (inttnngsnnmcn 
dient  wenigstens  dazu,  anzudeuten,  welch'  reiche  Ausbeute  die  südbayerische  Mo]a»6c  bei  fortgeeetz- 
ten  Aabunnln^ten  noch  in  AnHioht  itellt 

II)  {)]me  AbthtMluii^  diT  oliirocjinen  Molasse, 

Wo  keine  besondere  6chicht  abgegeben  i«t,  kommt  dio  botretiendo  Art  in  den  oberen 
'  C/reaeBsohiebteB  vor. 

A»  MauMireile» 

Chara  medleaglnvla  Brongn. 

Kutidortc:  Im  Dacho  des  SolignbenflöUes  bei  Hieabaeb  und  im  Aubaofagraben. 
Lastraea  stjrriaca  Ung. 

Fttidortt  BnhgntbenJUNa; 
rttrt«  zffMin  o.  w. 

Peeopferis  aevmhiata  Soh.ifh.  (Oropn.  Untew.  der  afldbayer.  Alpen,  t>.141,  Ta£.VIII,  9«). 
Fundort:  Koblenäütze  am  hoben  l'eissenberge. 

Oyptril  Aaftmil  HeMr. 

Fundort:  Daadbat 
filyptostrobns  mopaeas  Brongn. 

Obere  und  untere  Cyrenenschicbten.  Fnndorto:  Hoher  Teiascnberg  (XI.  und  XVIl.Flöta),  Mies- 
bach  (SulzgrabenflStx),  Höllgriben  bei  Habaoh. 
Betnla  Broagalarti  Ett. 

Kundort:  Kohlenflützc  am  hohen  P^nwnbeige. 

Ilms  Kafltrttetii  Qoepp. 
Fnndort:  Onaelbat 

a««r«ia  Ompputl  o.  w. 

l'iiiidr)rt:  DaHelbst. 

Cloercas  Taldtniit  Heer. 
Paadort:  Daaetbat. 

f  Ulf  SurttaM  Heer  n.  ap.,  iat  der  F.  DeemniaBianm  Hr.  aehr  Ihnliehi  doeh  antaprlogen  die 
Sekundärnerven  mit  Tiel  ««n^w  apitaen  Wlnfceln-  nnd  sind  weniger  anaanmengebogmi.  (Flor.  tert. 
Helv.,  III,  p.  287.) 

Fnndort:  Daaelbat 
n  Ci»«BtBia  («bmlnitl  Ueer»). 

Fundorte:  am  h.  Peisaenbeige ,  bei  Uiedmoh  (StilagntbenllOtB)  und  an  WeaterBnohbeifek 
Plaaera  Digeri  Ett. 

Fnndort:  Koblenflötze  tim  hoben  Peissenbeige. 
ItllMftllB  MBipelUIni  tpM.  Boss». 

Cahomb,,  Hrriildea  B«hafh.  (N.  Jahrb.  1854»  8.  SI25). 
Fnadorl:  Daaelbst 


*)  Dia  nlt  (*)  beadehaalan  Arten  koanaan  aaoh  iai  ginnen  BlMtaraandatetn  dar  obeiea  Ho> 
laaaa  vor. 
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iCSrates  Gnembeli  Ueer  n.  apec.  (Flor.  UsrC  Uulv.,  Iii,  287),  der  Ac  ßrma  und  Lalmtia  ' 
mübAm  W«b.  ihnlieh,  int  Jedoch  durch  MNNilinflge  NervM  »mgeielefciie»;  «■  eattfiiBigt  Kimlieb 

an  di  r  MIatlbusis  beiderseits  ein  Nerr,  dar«  bald  zum  Eande  gewendet,  dieMUn  ttÜU  gwibert  bis  lor 
BlattapiUe  verlttuft.    Vom  Mittcinrrv  cntüpringen  zahlreiche,  »ehr  zarte  Seitennecvmi  OOter  AmI  IWIi* 
tem  Winkel,  welche  nur  wenig  stärker  siud,  als  das  übrige  feine  NeUwerk. 
Fondoftt  KohleaflMn''  am  bobm  Fdtmibeige. 
(*)  SaplBdQS  fUcUbÜM  Broaga. 

Fundort:  Dasilhit. 

Dryaudroides  bacoaefolla  Ung. 

Faaloitt  Dasalbat 
Dryaiiroldes  laevlgitt  Haar. 

Fundort:  Daselbst 

Ah  am  aas  bavarica  llcor  n.  spec.  (Flor.  tert.  Helv.,  III,  287),  wt  der  Bh,  maequaHi  Ur.  sehr 
Iballob,  daa  glalcbblb  aagletebMttifB  Blatt  bat  aber  waalgar  BakaaditttacTan ,  ibia  Bagaa  aiad 
wdlar  vom  Bande  entfernt  nod  dia  ZIbaa  etwaa  Nbltfbr. 

Ihamans  rectlnerrli  Bear*      >  - 

Fundort:  Daselbst 
IlKltlt  SOmlMta  A.  Broagn. 

Fundort:  Daselbst. 

Poraaa  Uogerl  iiccr. 
Fandort:  Daselbst. 

Ott  Iii  Btmktt  Uag. 

P^undort:  Daselbst. 

Apelbopsis  Deloesi  Haar. 
Fundort:  Daselbst. 

BtlBttiBBe,  gans  in  Ptebboble  Tanraadalt  aad  obna  Mtfcaaabai«  iaaara  Btrokloci 
Fdadort:  Paaabeif; 

B.  Thierreste. 

Escherina  peUMnbergeuiS  Ooemb.  stock  kmstenartig  ausgebreitet,  Zellen  weitnaaebig, 
Haaeben  abgeraiidai,  uabaadtig,  nadi  oatan  eofer;  auf  Ana  MiriS^mm  aaftttaaad. 

Fundort:  Uoher  Peissenberg  (Bergwaifc)« 

Anomya  bordigaleMia  c.  May. 
Fundorte:   In  der  Meeressandsteinscbicbt  des  UnterbaustoUens  am  hoben  Peissenberge ,  bei 
Walaibam  oad  am  Weatar-Baehbaiga. 
Ostrea  cyathola  Lk. 

Fundorte:  Illlufig  bei  Micsbacb,  meist  Scli:ileiibanke  bildend;  in  der  oberen  Leiaach,  im 
Bulzgraben,  auf  der  Berguer- Weide  beim  Linerer,  iui  Kohmbacho,  an  der  Drentcnspitse,  an  der  Neu- 
mflblft,  in  HangfUMiala« 

Pect  es  bordlgalensls  Lm. 

Fundort:  MeereHsandsteinscbkbt  im  UnterbaoBtollea  am  bohan  Peiaeenbaiga. 
Pactet  opercularis  hm. 

Ftaadoft:  Mh  dar  Torigaa  Art 
OrtlSSeala  BtStmtl  Desh.  spec.  Sobmale,  dieke,  aber  stets  abgestumpft  gekielte  Formen 
scheinen  den  Norinaltypus  der  Bpecies  an  sieh  zn  tragen.  Diese  Muschel  kommt  flberans  htiufig, 
sogar  mit  wohl  erhaltener  Scbalcnfärbuiig,  vor,  wogegen  breitere,  niedrigere,  nur  gegen  den  W^irbel 
abganudet  gaktelte  Fonnan,  weleba  4er  Dr.  Brordü  Broagn.  entaptadiaa,  aabr  aalten  gefunden 
werden.  Bei  der  Vcründerlichkeit  dieser  MuHcboI  ist  es  schwer,  Zwieebenfonnen  lU  einer  oder  der 
anderen  Species  «u  ziehen.  Di«  OlierdHchenfilrbung  besteht  in  ununterbrochenen  braunen  Radial- 
•treifchen,  welche  an  dou  Anwacbslinien  oft  au  einem  geachlossenen,  concentrischea  Bande  eich  ver- 
alalgan.  Gegaa  dia  bintare  SaMaafllelie  sejgt  aiab  ain  «viaMrlitafMlrailhD,  ia  waleham  dh  bcaana 
Ftrbvag  nur  in  swei  bis  drei  nutenfttimigen  Fladten  herrortritt 
Fundort:  Im  oberen  and  onteren  CjreiwauBergel  flbaralL 
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Drei«l«kia  SrardU  Brongo.  spec  (siehe  Dr.  BaUeradj. 
FandortB:  Ifit  d«r  TOi|gn  Art  ia  dM  vateraD  «ad  «hmn  pynaiMeliielitstt.  In  IMIrran^ 

bau«!  r  Sri  iabrui-ht',  an  der  8olili«iacIi|  bat  BimselTmin. 

Hytilns  aqulUalcaS  C.  Mayer,  alallt  dem  M.  aeutirostru  Sandh.  »dir  nalie.  Unsere  Exem- 
phze  lind  viel  öchmiüer,  hüber  gewölbt^  als  M.  aeutinMrit,  die  Scbaiu  («llt  steiler  gegen  die  vordere 
flvite  ab  aad  itt  mit  dmiUtobea,  ladiahn  BtnUbbaa  anwaMob  an  lamm  Bnda  badsokt 

Fundorte:  Nenmübl  u  der  Maoffidl,  Avbidi  bat  llieibaab,  WdMbiB,  Paaibeig,  Rlandnia, 

fichlierach  bei  Wiesbach,  Pei»«eiibcr^. 

Mjtilat  IfM»,  dem,  vorigen  fthnliob,  Jedoch  nur  '/j  so  gross,  mit  sehr  starken,  radialen  titr«Mfea 
vanahaa.  Ob  dgaaa  Art  odar  aar  Jvgaadfima  daa  VMlgaBt 
Foadort:  Anbacb  bei  Mlnahafih. 

ir«i  cardlifbml«  Bast 

I^udorte:    Bei  Miaabach,  Aobach,  an  der  Schlieracfa,  an  der  Neumühle,  b«i  Pensberg,  im 
Homaoha  bal  Habaeb,  am  bohn  Paiaaaaberge  (XL  Fiats). 
Art A  «filtlllM  a  Miyar. 
Fundorte:  Bei  Miesbach,  im  Aabaah,  aa  dar  Naonflbla,  aa  dar  BahBwaeb,  bat  PMabaig,  am 

hohen  Peissenberge  (VIIL  FlfiU). 

Arta  «f.  Ikml  c.  iiajab 
Faadflvt:  MaaraMaadrtatoaoblthtaa  daa  UntarfoaoatollaBi  am  babaa  Piwaabatga. 

Hnenl«  breris  Guemb.,  vorwandt  niit  X.fragXt  (Daab.,  Daaar.d.eoq^  8^  10),  am  dia  HtUla 
kleiner,  kflrsar,  vom  weniger  stark  abgestumpft, 
f^mdartt  Am  bolwa  Mmaabeige. 

filt  laMtttM  Qd£ 

Peohkohleaaabiebtaa.  Fniidorte:  RobmbaebflStie  bai  lOaabaeb,  «Uftaa  FUti  an  Faiaaaabai^g«. 

ÜIllo  lolUtllS  Oupinb. ,  klein,  T'  V"  l«ngi  12"'  breit,  hoch  und  vfrlilllt!iis''»Mi>lt>»ig  kurz,  Schale 
ungleichseitig,  der  Wirbel  im  vorderen  Drittel  liegend,  Oberfläche  mit  starken  Anwachaatreifen, 
walaba  aiob  BaaMmalM  vanMiban,  vandMa,  vani  abgaroadet,  flach,  biataa  Tom  bobta  BaaAal 
flaeh  ahfbüaBd,  flu!  Mgahrtig  varilhfart 

Fnndorte:  Anbach,  Schlierach  (Linerer),  Sulzgjrabcn,  Mfliler  am  K«!n  im  Mangfallthnle. 
ObIo  t^fte^lllrAdlitlU  Guemb.,  verwandt  mit  f'  />ei/(n»/rvt  Watol.,  im  lir  rundlifli,  .bi  n  ho  hocii, 
aber  kOner,  mit  eiDselnen,  ungleich  starken  Badialrunseln  auf  der  hinteren,  stark  abfallenden  Helte. 
Fnadort:  Bmgbaa  am  bobaa  Paiataabama  (ZTD.  FIMa). 

Ollt  tataMtatA  Oaaaib.,  aia»  aolüaala  aad  CmI  kiaianioiig  roadaMoaebal  nltabgaatampAam 

Kiele  und  starken  Anwachsrippchen ,  welcbe  auf  der  Mitte  dar  Scbale  knieförmlg  nach  ditti  Wirbel 
eingekrOmmt  sind.   Die  Perlmutter-gllnienda,  »tarke  Schale  apriobt  für  Unio;  TkUoioht  Jugcudform'/ 
Foadort:  PlataerflttU  bei  Mieabach. 
OArilUlpM.  OMalia«  OaUob. 

Fundort:  Ncnmöhle. 
Ctriiom  cf.  tsrgldim  Brand. 

Foadort:  Aabaoh  bei  Miesbach. 
Oltdita  IfM.,  gram,  afayam  ihaBeb. 
Fundorte:  Anbach,  Weisshain. 

(t)*)  Oyraaa  sabaraU  Schioth.  npec. 
In  den  oberen  und  unteren  Cyrenenscbichten.   Fundorte:  Ueberall  mit  den  Kohlenflötaen  ver- 
bnltatp  ftbU  «aadkb  vom  Le«b  (f):  Waalar*Baobbarg,  Stettefgiabea,  Walaabam,  HSbaanooB,  Ao- 

baeb,  An,  unteres  Drachcnthal,  Leizach,  Jedlingcrmühlo,  RohrabaA,  Bvllgvaban,  SobBasaebgoUati 
llangfall,  Georgcnri'  d.  T^h,  Ponsbeig,  PaiMaali«(g,  UöUbaob. 
Cjrena  cf.  pUam  Desb. 
Fudort:  Paaataig. 


•)  Di«  la  diaaam  VaMatabalma  aH  afaiam  wigaaalalaa  (t)  vanahaaaa  Artao  kaaMaaa  aaab  ia 
dar  arataa,  aalarea  AbthaNaag  vor. 
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randort:  Seblehten  im  liangfalltlMlo  bei  SehiMfoU. 
liciaa  scopaloram  Brongn. 

Fundort:  Sulzgraben  bei  Miesbach. 

DlplodoDta  cf.  rotBBdata  PhlL 

F&adofte:  HSbemnooi»  SeUIerMlMtolkB. 
(i)  Cjthtraa  taMmnU  Desh. 

Ober«  nnd  untere  Cyrenenaehichtcn.     Fundorte:   Bimwlnün,  Sulfgnben,  Aab*oli,  hoher 

l'cijs>ieub«rg  (VlIL  FlöU),  BttohbeifrflöU  bei  Tölz. 

(t)  Oytharea  ktoAl  Desk,  findet  stell  melet  wSi  der  Terigan  Art  vei|MelladMftet  und  in. 
foet  ni<-iit  ''.u  untcrscbddendaB  UebeigMigeiL 
CTtherea  Desbays««!»  Nyat^ 

Fundort:  Aabach. 

Cytb«r«a  tflMlMa  Her. 

Fundorte:  Weiasham,  Bebnwreld  im  MewgfaMlhale. 
Cytherea  ondata  B«it, 

Fundort:  Woissham. 

Gytkor«!  oC  nlbnl^MlIai  Deeh. 

Fundort:  Aabach  bei  MIeebuh. 

Cytherea  sulcatarla  Nyst. 
Fundort:  Leixach  bei  Uieebaoh. 

Ooiax  moilit  Pofi. 
Faadort:  Meemsaadsteinaoblebten  im  Unterbwislollea  an  h.  PakMabeiga. 

(f:  Teilina  Hystl  Desh. 
Fuodurt:  MecresModateioschichten  in  UatorbauatoUeu  am  hohen  Peiaeenbeiige. 

T«lllaa  ci.  anbiilegaBa  C.  Mayer. 

Fandortet  Wdiabeai:  EiMabalmAlllgiabe. 
PltamOkU  IfBltaiin  C.  Mayer. 
nMoiapmnlUa  Sandh. 
Fundorte:  Sehr  biafig  hA  Ifieebaeb,  Feaebeig,  am  hohen  FeisaeDberge,  hier  im  Hangenden 
dao  eeebataa  FUlww  gaaie  Bänke  Idldead,  aa  der  NenmAUei. 
Lntraria  Sanna  Goi<if. 

Fundort:  Uelb-giauer  Bauaandatein  bei  Bad  Suis  am  buhoo  I'eiawnbeTge. 

(t)  Corbala  gibba  Defir. 

Fnadofte:  In  den  nateren  CyreaeaeoUehtaa,  im  Köblenmeqjd  em  Bnobbetge  bei  Tftls. 
Carbllla  carioata  l^hilipp. 

Fundort:  Sulzgraben  bei  Mieabach,  bei  Penaberg. 

(t)  Pkaladoaya  alpiaa  Math. 

Fnadoirt:  Im  Baaditriae  dee  8aker49tBiBbraehe»  am  liohen  Feieieaberge. 
(t)  Panopaea  Heaardl  Desh. 

Fundorte:  8alser-Steinbruoh  am  hohen  Peiaeenberge,  in  Aubaehe  bei  Mieabacfa. 

Dantaliim  entalis  Gm. 

Faadeit:  Neornftble  aa  der  MaagfidL 
Termetos  er.  intortns  ßronn. 

Fundort:  Nciitnülilc  im  Mangfallthale. 

Calyptraea  chiaenais  l. 
Fandort:  KobkoaeUcirtea  roa  Peitiag  am  bobea  FoiMeabeige. 

Pate  1  la  spec 

Fuiidurt:  Stiiikkalk  dea  Sulsgrabena  bei  Mieebacb. 
Fissarella  spec 

Faadort:  Koblenacbidhtea  bei  BelAam  am  Cbiemiee. 
(t)  Herltiia  fydmlAtfera  Sundb. 

Faadort:  Biandaebierer  des  Bulagrabcnüutsea. 
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Raritln«  pIcU  Venu». 

htmtrka  Schaf  b.  (N.  Jahrb.  1854»  8.  SM). 

Fundorte:  Kuhligc  Hchichten  in  der  oberen  Leisach,  im  Salsgr^en,  im  Anbaobe,  ia  dar 
Kchlit-rach  lit^i  Mic.^bach,  im  Rohmbache,  im  H&Ugnbao,  bei  Paaab«i;g,  am  hoben  Pidaiioiiblliy>. 

TorattelU  eloigiU  (?)  Oratei. 

Pondorla:  Unter«  and  obere  Oyvenenadiiobtai :  Lohaiflttts,  SnlvgrabenflOta  bti  lüMbaoh. 
Hclanla  (1)  WäjwA  Onemb.,  ähnlich  der  J/. MtmyriieaAi  Lk.,  Jedneh  gans  kleine,  aar  8"'  laqga 

Form  mit  breiten  Spirnlstreifeii ,   wclrhf  von  stark  gt'krflniinfeii  LUngsstreifen  dtuf  likrcuzt  werden; 
biaweilen  zeigt  sich  «ine  Art  Kuroeluug  Damentlich  des  obersten  und  onterBteu  i^uerstreifens. 
Fundort«  8chll«raeh  bot  Mieabaoh. 
■tltllt  bcberl  Brongn. 

Fundorte:  In  den  die  Koblenflötze  begleitenden  ^cbiohtcn  hftofig,  in  dan  haoigaildan  Uld  Ucgan* 
den  Partieen:  Öalsgrabenflöts,  Bohmbacb,  Aubach,  Qvorgenriederfiötx. 
TirrittU«  «rthlirtlli  Brongn. 

Fandortet  Leiiaebthal,  Sal^giaban. 
Tarrltella  tarris  Bnst. 
Fundorte:  Brentenspiue ,  Suivgrabenflöte  bei  Mieabaoh. 

Troelii  vL  Bnckludl  BaM. 

Fundort:  Stollen  bei  HBhenmooa. 

Palndina  cf.  pachystoma  Sandl. 

Fundorte:   SulzgrabenflCts,  Schmerold. 
Pallilia  graTiatriäU  Gnemb.,  atoht  dar  P.  paehi/ttoma  Saadb.  (Conob.  Hayns,  tert  77, 
t  TI,  10)  aebr  nahe,  iat  atariibaneh^ri  g«g«n  dioNaht  acbwaeh  eingediOokt,  nnmittoibar  an  der  Naht 

Mclbst  wieder  etwas  i  rwcitert:  die  Anwachsflrc ifcn  sind  sehr  stark  and  auf  dem  letzten  Umgange 
luit  wulstigen  Streifen  (frühereu  Mundrändern  entsprechend)  untermengt;  auaaerdem  lieben  aiob  feine, 
acbwaoh  gekrauste  Läugsstreifchen  fiber  die  Schale. 

Fundorte:  In  den  kohligen  Sdiiflhton  nnd  im  Stinhhaiho  doa  SalagisbonflatBea,  in  der  Loia- 
acb,  bei  Georgenried  und  am  Bühlach  bat  Pdting. 

Clansilla  cf.  antiqia  Schübi. 

Fundort:  In  den  kohligen  Schichten  dos  Staufer-Tunnels. 
■•ItBtf  Sil  ftUtOM  Onemb.,  verwandt  mit  M.  framma,  M.  «mpnwM  und  M,  eoOmn  Sandb., 

tHt  jedoch  kürzer  kegc-lförniig ,  die  letzte  Windung  mehr  angeschwollen,  dabei  in  lUr  Mitto  etwas 
al)g<;])latti't,  g«gi'n  die  Naht  deutlich  eingedrückt,  wie  bei  .1/.  hncc'moidca  Fitiiss.  DabLi  zielit  »ich 
die  Schale  sehr  weit  an  der  folgenden  Windung  hinauf  und  bricht  in  uuregelmässigeui  Verlaufe  mit 
aabr  geringer  Veirtiefling  endlieh  an  der  Naht  ah.  In  Folgo  dloaeo  ffinanfragena  der  Sohai«  an  dan 
iibereu  Windmugan  Und  dar  nningelmiiiigen  Begianinng  «ncbainan  ^  dboroa  Wiadnqgon  wie 
au^ebiättert. 

Fundorte :  Im  unteren  und  oberen  Cyrenenmergel ;  kobUgO  Sohiebten  in  Begleitung  dar 
KoblonllStaa:  Weiter •Bndihoig,  LohacffiUa,  Anbaoh,  Bohmbaoh,  SnlagrabenilSts,  SoUlanebthal, 
Ntutnahle,  b«i  Rimialmin,  Ponabaif ,  im  HUIginbon,  im  Bnnhboigflte,  boi  SohmoroM,  am  hoben 

PeisHcnbergc. 

Melanopsis  aCimllUtU  Sandb.,  eine  durch  ihre  aohlanke,  spitz  -  kegelförmige  Goatalt  aus- 
gotfliichneta  Art,  welehe  vnteilialb  dar  Naht  aar  aohwaeb  «iqgadiflokt  iat 

Fundorte:   In  der  oberen  Leiaanh,  an  dar  Sdiliaraoh,  im  Bdagnben,  boi  Fonahoig,  Simaol- 

nün,  im  Höllbache,  am  hohen  Peissenberge. 

(t)  Gtritlilim  nurgaritacenm  Brongn. 
Baiohit  vom  ontoion  Cyrenenmeigel  bia  in  dan  llnaohdaandalein  der  oberen  Mdaeae,  4b«rall 
aehr  lilnüg,  gewftlmlitih  adt  C^rena  anAnrala  tengaaailaebaftet;  Wester-Buchberg ,  Reitham,  Stetier- 
graben  nnd  Weissham  RW.  vom  Chiemsee:  l'mgegend  von  Miesbach,  Oberaus  häufig  boi  Tiil/.,  auch 
bei  KUnselnün,  bei  Peusborg,  im  üöllgraben,  am  hoben  l'clssenberge ;  fehlt  (?)  in  der  älteren  Molasse 
woadioli  Tom  Leoh  (hier  Im  Itodwlaapdateino  am  Anerberge,  bei  Sahüttandobal). 

(t)  OtrItktiB  r"***T~  Lk.  und  swar  die  typiaeha  Form  und  weit  ▼orhamebond  die 
var.  Otämetlii  Nyst.,  selten  var.  mMmtäumim, 

QaagBMt  Besdirelb.  t.  Bajreia.  L  S6 
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Fnadorte:   UoberaU  ia  Begleitang  der  Cyrenen,  bli  Mm  Laoligablete  im  vinttiMi  «ad  obam 
Ojtmmmmgp\:  Wetter-Bnebbeq;,  HSlMomoot,  Anbaeh»  SoUkndi,  MenmaUa,  lUmielndB,  FMm- 

berg,  hoher  Peissc  nbcrg. 

Csrithiam  plachostlcbniD  Crutnub.,  klein,  kars  kegelförmig,  darchschnittlieb  8"'fa  der  Läng«, 
im  grOwtea  Darcbmesscr  1,4"'  messend,  mit  «obt  bis  aebn  Umgängen,  wetohtt  daroli  iiemUoli  tIeÜB 
Nibte  fetreaat,  achwseh  geirillbt,  auf  der  Mitte  atwaa  «iagadrUflkt  siiicl;  dl«  Obedllebe  ist  mit 
drei  stirkeren  Bpiralrippcben  verziert,  von  diesen  stehen  swe!  gcn&tiert  gcg(>n  die  untere  Naht,  das 
dritte  nabe  an  der  oberen  Naht  und  dieses  bewirkt  durch  seine  stärkere  Anschwt^llting  einen  tiefen  Ab» 
fall  gegen  die  obere  Naht;  die  Uanptrippcben  sind  namentlich  in  den  oberen  Umgängen  entfernt  breit 
geittttiMlt^  diese  Küniar  dar  drei  gvOberan  Blppeliea  («aBigerdaatUeh  ia  den  letaten,  aebrdeallidi  in 
den  oberen  ümgltngen)  sind  durch  viw.  Ncfaicf  nach  TOTO  gerichtete  ErhShnng  verbaadfliB;  awiacliea 
dieeen  gröberen  Rippchpri  und  den  NUhtcn  Hegen  noch  swei  feine  Spiralatreifen. 

Fundorte:    äcblierachufer  unterhalb  Miesbacb,  Bchlierachstollen  daselbst,  Ceroentmeigel  des 
aeontan  FlIHiea  am  PsiaBenberge,  Haomdble  im  MaagCJittala. 

Gerithimn  WtDkleri  c.  May. 

Fundort:  Schlicrach  bei  Mie.<Lach. 
CtrltblniD  Saadbcrgerl  Guemb.,  eine  kleine,  zierliche  Art,  welche  durch  ihre  kurzgedrungene, 
aaah  obea  aieh  nMob  sospitseade,  P^M-Iballob«  Form  aieb  aebr  «Deteiobnat  (dam  C  wwlrieesiwa 

Ibnltcb,  doch  etwas  schlanker);  die  Oberfläche  ist  mit  vier  breiten,  glatten  Bpiralstreifen  vcrsiart» 
in  deren  fast  eben  so  breiten  ZwieichenrHiinicn  (wcnifrstens  in  den  OBterea)  fein«  Streifcben  liegen; 
gegen  die  oberen  Umgänge  werden  die  äpiiaktreit'cbcn  kOruelig. 
FasdoK:  Bai  Bimselnda  nafbra  TSk. 
Cerlthiam  Lamarcki  Biongn. 

P'undorte:  Bei  Weisham,  im  Bobmbacbe. 

CerlthUn  retectan  Desb. 

Foaddvt:  Am  boben  Petmeabeige  «wiaeliaB  FlSbi  Nr.  YII  mid  VIII. 
fiarlthlum  sibeomigatom  d'Orb. 

FiHK^ort:  ^T•  <  rrHsnndsteinschiobt  im  Unterbaoatollen  des  Ilohen  P«iaaaal>aisei. 
Cerithlam  AahtU  AI.  Braon. 

Faadorto:  BimaalniB,  Sddleneb  bd  MiedMeb. 
Ctritklon  HHV*nceuB  (?)  Bast 

Fundort:  Moercssandstein  im  Unterbaustollen  nm  hohen  Peissenberge. 
HlftZ  MtttiCMtetU  Goemb.,  verwandt  mit  M.  obtutieo$ta  Saudb.,  besonders  mit  M.  plicatiits, 
kdraar  iMgelftimig,  die  olrnm  Umgänge  niedrig,  der  Kaaal  etwaa  Ungar  aad  galnfinimtar»  die 
Llagaripiiea  im  Allgemeinen  breiter,  Stampfer  (nenn  auf  einen  Umgänge);  unter  diesen  seiobnea  sieb 

auf  jedem  Umgange  dn-i  dtirch  grössere  Ifi'ibe  und  diiroli  faxt  schneidig  /.iilaufindi'u  Rücken  ans; 
die  SpiraUtreifen  sind  abwechselnd  schwacher  und  st&rker,  daneben  aeigen  sich  auf  dem  letsten 
Umgange  feine,  wellig  gebogene  AnwaehwtniliBhaa. 
F^dort:  Soblieraoh  bei  Maaliaifib. 
PIrula  lainel  Hist. 

Kundort :  Graut  r  Sandstein  Büdlich  von  der  Koblonzonc  bei  der  Stcinfnllmülile  am  h.  IV-idHcnbcrge. 
f  Itll  (?)  bistrlatU  Guemb.,  von  der  Orßsse  nnd  vom  allgemeinen  Habitus  des  F.  Mrevia- 
tat  Lk.  (Daak,  Teit,  pL  76,  10— 11t),  etwaa  alampfcr  kagetfOnaig;  die  vatarea  Umglage  ia  dar 
Mitte  scharf  winklig  geboigan,  die  Rippen  stehen  zu  zehn  auf  dem  Umgang«  nnd  wind  in  der  Rich- 
tung der  Winkelbiegung  durch  einen  hervorragenden  Spiralstreifen ,  welcher  auf  den  Rippen  selbst 
fast  dornartig  vorsteht,  verbunden;  ausserdem  teichneu  sich  noch  xwei  fthulicbe  äpiralstreifen  unter 
dam  geaaaataa  oad  drri  Aber  daaiaelbea  dimsk  Ibak  gMcba  SHika  aaa,  «Umad  isriaobaa  ihaea 
aoeh  je  ein  ibtaea  StrailbiieB  ▼arUnft  Die  M Sadong  iat  TMbwchea  (daa  Oaaaa  daber  aidbt  aiakar 
•B  ermitteln). 

Fundort;  Lelaaaktbal  oberhalb  des  Bergwerkes  mit  Fasciolaria  polygvnata  Grat. 

FfttettUrl«  filiBMato  Ont 

Fundorte:  Obere  Leisaob,  aa  der  Seblieraeb  Iwi  Mieabacb,  am  bolMB  Peisaeaboige  «wiacbea 

dem  Flötifl  Nr.  VII  nnd  Vlil. 
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Gticellaria  cf.  msidea  Brooc.  apec. 

Ptuidort:  Ob«i«  Ltfncli. 
CancelUrlt  tpec. 

Kundort:  Am  hohen  Peissenberge  (VQI.  FUMa). 

(t)  BacciDam  siibp«litBin  Sandb. 

UDtare  CyreMDieUebteti  (?).   Pandort:  liahnflMi  b«  MicsbMb. 
BimIbiB  flvll  GhMubi,  «ua  der  Gruppe  dw  B.  dnpUeatum  Bioeo^  tUltiit  Furpura  La$taiffim 

Griit,  am  nflchsten ,  mitfTsoljt'iilct  sicli  jcdocli  kntiKlant  (iadnn;!i ,  dass  dir  I<!ln;:srippon  bei  unserer 
Art  weniger  eckig,  mehr  abgerundet,  TcrbfiltniBiuDttuig  breiter  and  aaftkilend  Mblreicher,  oberhalb 
der  «nten  AnwhwellaDg  «enjfv  «Utk.  «iqgedriiokt  riad  und  ron.  d«  ohne  neue  Antehwelbuf  aar 
Naht  veiluflu;  Mmerdem  ül  Sdula  mit  viel  feioereB,  nUieiehaien ,  eag  geatelltea  Qnentreif» 
chen  hrvleckt,  von  dcruii  mir  die  vier  untersten  des  Ifizten  Umganges  gröber  weideaj  MOh  ilt  dia 
Mäuduug  weiter  und  die  Verläiigenuig  der  äpindel  nach  unten  aufFallend  kürwr. 

Pondoitot  In  CananAnidie  Mn  Liaarw  «nfbn  Mioibadi,  Sohliwaabitollen,  oben  Laiiaab, 
am  bobea  Pataaeabeig«  awkehen  den  riabantan  aad  aehlaii  FlAlaa  vad  iai  MaanaaandiMaa  des 

ÜBlcrbsustoIlens. 

BaaolBtm  Caraiüs  Brongn. 

Poadorti  In  BandalriBa  daa  Snlaer^UeiiibraefaM  an  boban  Pelnen  berge. 
•leclBiii  BtiMyiiit 

l'n-nli  rt :    Obere  Leiiadb 

(/jclostoma  spec. 

Fundort:  SulzgrabenBöts  bei  Miesbacb. 
PUiarftlt  de<dlTil  AL  Btann. 

Kuiidortr::  Im  kohligon  Seliiefcr  und  Stinkkalko  daa  StiltgrabanfiSlBea,  de«  MattblusIlSttiee  bei 
T5b,  «in  renülifigo,  am  hohen  Peissenberge. 

PUnorbIa  rotundatos  Brongn. 
Fudorle:  Im  Stiakkalka  das  PlnlaeHIAlaas  bei  Uiasbaab,  am  bobea  Paissenbeige,  aneb  in 

kobligcn  Schierer  daaelbst. 

Planorbis  laavls  C)  v.  Klein. 

Fandorti  Scblieracbstollen  bei  Miesbach. 
LiBl«BI  ef.  Btaar  Tbem. 

Fundort:  Suhgrabcn  Ix  i  Mieabaabi 

Bnlimaa  globnlos  (iratei. 

Fundort:  Aubach  bei  Miesbach. 
■•Iii  lanndl  BnmgB. 

Fundorte:  BoIsgrabenflStz,  Stinkknlk  hei  Pensberg,  bober  Peissenberg. 
H  e  1  i  X  ,  «ahlreiebe  Arten ,  stets  zerdrückt  und  anyoUkommOD  erbalteu,  daher  der  Speeles  nacb 

unbesiituiiibar. 

Mil  jeden  KableafllMaa  konnan  im  begtaitnideii  Sobieftr  oder  Bthiksteiiie  eoleh«  Haliz- 
Acten  vor. 

Cytherlna  Mülleri  v.  Mfi. 

Fundort:  Hei  Mieitbach  (nach  tiandberger  im  N.  Jahrb.,  lüiiti,  S.^>3b). 
ritCbrttt«,  Wirbel,  Staebeln  and  Flenantbana,  an  OdotUmu  arinnernd. 
Fandorti  Hobar  Pdaaanbaig; 
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Jüngere  (iieogeno)  Molassc. 

1792.  Schichtm  mii  lAtgm  von  hUmmMb$tm  Hob  am  Inenbcrgef  Flurl  (Buekrnb,  der  G*- 
hirge,  S.  107). 

1851.  MiimMmdana  vom  ühitmtm,  Smmrich  (JaM.  der  gtA  BMimul.,  tBSlf  8.  5), 
185S.  Otmre  Sttmeasser-,  war:..,.  „u,i  unf'-rf.  SMiimu$er - Matam,  J9«eA«r  «on  der  Linth 

(BmMtk.  «fter  den  A'.  VorarU».,  Tab.). 
1S63.  MuremiwUuae,  8tvd»r  (OttL  der  Sekweiz,  11,  8.  450). 

1855»  Meerenwiaue  det  Chiemsee»,  dem  Muaehdtand^teine  mm  BenckuA  aiiftjii OiAami  (I)  ^mm- 

rieh  {Jnhrh.  dfr  <frol.  J{p',rh»nnxl..   1855,  S.  -f  f'!). 
1855.  Algäuer-AIUoMe,  JlauiUalter  [  Merkte. fot*.  Thierrette,   hiaug  -Abh.,  München,  1050). 
1858.  Mioaäne  <9ehteA<m  —  MeerenmiAl^  tmd  StkiwataeiiUiungeH ,  Sanditrgtr  tmd 

Guembel  (Sitzung  dtr  k.  l.  Ahad.  der  Witt,  m  WUm,  XXX,  8. 
1860.  MioeOne  MUaettt  Ouembel  (Baearia,  8.  51). 

Uebersicht. 

§.  241.  Ein  betrat htlicher  Theil  der  sttdbayerischcn  Hochebene  tat,  ab- 
gesehen von  jfl^eren  Diluvialmas»en ,  mit  Schichten  bedeckt,  welche  nach  Ge- 
ateinsart,  Lagcriinp  und  Petrcfiiktenfllhrung  von  den  beschriebenen  älteren 
Mola?scp;ebil(lon  abweichen.  Diese  Ahlaperunf^en  bescliränkcn  sicli  in  ihrer  Ver- 
breitung aiil'  den  meist  ti<-r('ren  nüriUichen  Tlieil  des  oberen  Donaubeckens,  wäh- 
rend die  ältcro  Molassebildtnig  die  höheren  Bezirke  zunächst  an  dem  Hochgcbirgs- 
rmde  emmmint.  Ein  Theil  dieser  jttngeren  Sedimente  itt  von  kdner  Sdiiditen- 
sUhning  mehr  ergriffsn  worden  und  mht  somit  an  den  nrsprttngfichen  Orten  seber 
Ebtstehang  in  mehr  oder  weniger  horisontider  Lage.  Diess  gilt  durchweg  von 
den  Schichten,  welche  am  nördlichen  Bande  der  Hochebene,  am  Fnsee  der 
schwäbischen  und  frSnkisohen  Alp,  sowie  des  bayerischen  Waldes  abgesetzt  sind. 
Am  Sudraude  dagegen,  da,  wo  das  Gebiet  der  älteren  und  jüngeren  Molasso  sich 
begrenzt,  stösat  man  im  Westen  längs  einer  beträchtlichen  Strecke  auf  stark- 
geneif^te  GcBteinslagen,  welclic  nicht  weniger  steil,  als  jene  der  benachbarten  älte- 
ren Molasse,  einschicäscn,  aber  durch  eine  ganz  andere  Beschaffenheit  und  durch 
ihre  orgtnischeu  Einschlüsse  ihre  Verschiedenheit  von  diesen  und  ihr  relativ 
jüngeres  Alter  bearfcnnden.  Solche  steil  «i%erichtctc  jimgere  Schichten  sieben 
sich  von  dem  Ufer  des  Bodensees  dnrch's  Aigin  weit  nach  Osten  fort  und  kön- 
nva  bis  an  das  Ufer  der  Sakach  verfolgt  wwden.  Nikdlich  von  dieser  Linie 
st^er  Schichtcnaufrichtung  nehmen  die  vorliegenden  8e£mente  meist  sehr  rasch 
erst  eine  minder  steil  geneigte,  dann  «ne  weUig<flachere  und  endlich  eine  schwe- 
bende I>ape  an.  Aehnliche  Erscheinungen  zeigt  auch  die  ältere  Mola9.<<e  in  ihren 
hangenden  Schichten,  aber  nur  Htellenweise  (entfernter  vom  Alpenrandc) ;  in  dem 
bei  weitem  grüssten  Verbreitungsgebiete  besitzt  sie  bis  zu  ihrem  jüngsten  Gliede 
steiles  Einfallen. 

Wir  sehen  also,  dass  mne  durchgreifende  Verschiedenheit  in  Being  «nf 
Schichtenstellnng  zwischen  oligocitner  und  neogener  Molasse  nicht  besteht,  nnd 
dass  letztere  im  Norden  nicht  vermöge  ihres  relativ  jttngeren  Alters,  sondern  vor* 
möge  ihrer  grösseren  Entfernung  von  dem  Herde  einer  Schichtenstttrung  (Alpen) 
Öfters  horisontale  Lage  sich  bewahrt  bat 
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D  i  1  u  V  i  a  m  : 


{  8)  Obare  HlisswaMennoljLi^e  nnd  Knocban-  ||  f  5)  Oh<!re  Cyrcnpn-  und  rpchknlilpnitrMrbtaa. 

Jlaf«r«V  »nd.  Aallere  1  4)  rntpre  hnnle  {H(|ti«iriiiiiicr-)  MnliwKp. 

1  7)  Ob«»  Meorwunol«»«*  {»iibiilpine  Meeres-  I  ».  „  '  3)  l'nturo  Cvrenon-  und  Pcahkoblvn  • 

xniaii«  <  mnlM»e,  .MH«chel(wud»(ein).  »Iol»««e  '  Miiirbtcn. 

(Ntosm).  I  6)  QnM  BMUternolMM  (untere  HUMwaiaer-  i  (Oligocän).  /  8)  t'ntcre  UlMiteraolnMe. 

(           MtaM*  M,n^  II  l  1)  Aritaela  MewewebWrt. 

In  dm  der  titaren,  oligociooi  Hohunw  nOrdficb  vorfiegenden  municbikchen 
jüngeren  TertiSrablagerangen  innerlialb  nnseres  Gebiete  erkennt  man  logleidi 
eine  SohichtenabdieUang,  welche  naeh  GeetenabeechaffiBnlieit  nnd  Verrteinemngs» 

ennschlUssen  sofort  als  eine  eigenthUmltche,  abgegrenzte  Bildung  hervortritt.  Harter, 
grobkömigery  meiet  nicht  dickbankigcr  Sandstein  mit  kalkigem  Bindemittel  und 
Einmengangen  von  Glauconitkömclicn  oder  weicher,  Bindemittol-armcrj  zum  Theil 
thoniger,  grauer  Sandstein  sind  mit  Schalen  von  MeeresBchalthieren  erftlllt. 
Dieses  Gestein  erinnert  lebhaft  an  den  Mnacholsandstein  und  die  sub- 
alpine Meeresmolasse  der  Schweiz  oder  ist  vielmehr  im  Westen  vollständig 
damit  identin^  Gegen  Osten  verliert  es  nach  und  nach  diese  Aehnlichkeit  nnd 
das  €kiA«n  nimmt  nisehenda  die  Beschaifenheit  der  meniadien  Bildungen  Ober- 
Osterrnchs  an.  Die  darin  «ii%«landenen  oiganischen  Reste  lassen  keinen  Zweiftl 
flbff^,  dieato  marine  Sand-  nnd  Sandstnnbildnng  dnersoto  an  Alter  nut  dem 
Schweizer- Muschelsandsteine,  mit  der  subalpimMi  Meeresmolasse  oder  mit  beiden 
zugleich  für  identisch  zu  halten,  anderersdta  sie  den  tieferen  Gebilden  des  Wiener« 
Beckens  gleich  zu  stellen. 

Diese  bestimmt  cliarakterisirte  Mecresbildung  nimmt  in  ihrer  Verbrei- 
tung einen  Streifen  von  nur  geringer  Breite,  aber  ausgedehnter  Längencrstreckung 
vom  Bodensee  bis  zur  Salzach  ein.  Die  Orte  Wirtacbtobel,  Langen,  Scheffau, 
Siebers,  Trogen,  Langenried,  Simmerberg,  Harbatshofen,  Schttttendobel,  SeHmans, 
Wat^an,  Kempten  (Lensfried,  Tfianner),  Eichelschwang,  Bonried,  Anerberg, 
Biesen,  Peissmiberg  (Hanselbaner,  Eberl,  Bad  Sola,  Gnggerberg),  Berghof, 
Schwaig  (NW.  von  Iffeldorf),  Achrain,  Rimsclrain  (im  Isartbale),  ReisachmUhle 
im  Mangfiülthale,  Ableitben  im  Leixachthale,  Kaltenbach,  Tödtendorf,  Söllhuben, 
Prien,  Herrenchiemaee,  Traunstein  nnd  M&hring  beseichnen  das  Fortotreichende 
dieses  Zuges. 

Dieser  Streifen  sehliesst  sich  nicht  eng  und  unmittelbar  an  die  letzten,  nörd- 
lichsten und  jüngsten  Schichten  der  älteren  MoLisso  an,  sondern  es  sind  da- 
Bwisohen  noch  Gestanslagcn  eingefügt,  welche  Xlter,  als  der  marine  Sandstein, 
junger,  ab  die  brackiaohen  Cjrrenenmergel  der  oligodnen  Gruppe  sind. 

Im  Westen,  in  der  Bodenseeg^end,  besitnen  diese  Zwischenschiditen  genau 
dm  Charakter  der  hängendsten  Sedimente  der  aogenannten  unteren  Sftss- 
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wasserin  (il  a  SHO  der  Sdiwi-i/,.  Die  p;ell)e  B 1  ät ter m o  1  ;i s s  o,  welche  ich  am 
Ufer  der  liier  bei  Kottcru  eutdecktc,  atimiut  nach  Prof.  Heer,  dessen  GefU> 
ligkeit  idi  die  Bestunmimg  d«r  organisdieo  ISotohllbne  tob  dieser  StdUe  Ter- 
danke«  so  ▼oUstibidig  mit  der  graiiea  SUaswaMermolMae  der  8chwdS|  dau  ihre 
IdentifidroBg  ab  anverliMig  an  betraditen  ist  Auch  oatwirls  finden  wir  in  den 
dieils  versteinertnigdeeren,  tbeila  mit  Blatt*  und  Fiaehresten  Tersehenen,  mergeli- 
gen Schicliten  unter  dem  Meeresaandsteine  den  Repräsentanten  dieser  hängend- 
sten Glieder  der  unteren  SUsswasscrmoIasse  der  Schweiz  immer  wieder.  Rechnet 
man  einen  Theil  der  Schweizer  sogenannten  unteren  Süsswasserraolassc  als  gleieh- 
alterig  mit  der  bunten  Molassc  von  unserer  Oligocaiiniolasse  ab,  so  ergiebt  sich,  das» 
die  Algäuer- SüHHwassermolassc  (zwischen  Kotteni  und  Kempten  zum  Beispiel) 
ziemlich  gleiche  Mächtigkeit  mit  der  Schweiaer-Ablageruog  besitzt.  Gegen  Osten 
nimmt  dieses  VerhUltniss  jedoeh  raach  in  der  Wmse  ab,  daaa  aicb  dieaea  Qfied 
oft  aof  bloase  Andeutungen  bescbritakt  nnd  naeb  und  nach  aicb  anskeilt  Die  Uber 
dem  marinen  Sandsteine  gebgerten  Gestdnsreihen,  welche  ihnlich  der  unteten 
bnnten  Ifolasse  lings  des  Alpenrandes  durch  zahlreiche  Eonglomeradiinke  sieb 
anazeichnen;  gehören  wiederum  den  SUsswasserbildungen  an.  Denn  es  stellen 
sieb  f^nfort  Kohlenflötze ,  Land-  und  SUsswasscrkonchylien  (mit  Ausschluss  der 
marinen  und  brackisrben  Arten)  in  diesen  jüngeren  Sedimenten  ein,  welche  dem- 
nach der  Schweizer  oberen  S U  ss  w  a s  s e  r  ni  <> I  a s s o  im  Alter  gleich  konnnen. 

Den  Schluäs  der  tertiären  Ablagerungen  iu  der  oberen  Donauhochebeue 
macbti  so  viel  mir  bis  jetst  bekannt  ist,  der  SKngethieiknoohen  umschliessende 
Sand  ana,  wddier  bei  Ulm,  Ingolatadt,  Dachau,  Regensbufg  u.  s.  w.  £e  SOss* 
wassevgebilde  an  oberst  bedeckt  (Dinotheriensand). 

Ehe  wir  daa  Alter  dieser  vier  am  Sttdrande  und  im  mittleren  Theile  der 
bayerischen  Donanhochebene  nntenchddbsren  Glieder  der  jüngeren  TertiXr- 
gebilde  näher  prUfen,  wollen  wir  uns  noch  nach  den  ähnlichen  Ablagerungen 
umsehen,  welche  an  dem  Nordrandc  innerhalb  der  Donanhochebene  vorkommen, 
liier  verdienen  vor  Allem  die  dem  Alpenfussi;  gegenüberliegenden  (xuliilde  am 
FuSBc  der  schwäbisch -fränkischen  Alp  und  des  bayerischen  Walde»  Erwähnung. 
Es  fehlen  an  dieaem  Nordrande  des  oberen  Donaubeckens  merkwürdiger 
Wdae  die  ol^ocinen  Ablagerungen,  so  wdt  bis  jetzt  bekannt  ist,  gänsEch.  Bei 
Paaaau-Ortenbnrg  begmnen  die  Tertittrschichten  unmittelbar  Uber  Jura- 
kalk oder  PlKner  (diese  Grenae  ist  vielfiush  att%e8chloasen)  nut  jOngeren  Meorea- 
sedimenten.  Weiter  aufwärts  (bei  TIengersbeig,  Deggendorf  und  Bogen)  legen 
sich  sogar  die  Jüngsten  Braunkohlenschi(  )it«  n  unmittelbar  auf  das  Urgcbirge  und 
auch  bei  Kegenshurg  f<ind  keine  tieferen  Tertiärgebihle  bis  jetzt  bekannt 

Bei  (TÜnzburg  liegt  zu  ol)er8t  unter  dem  Diluvium  weiss -grauer  Sand- 
mergel mit  der  Flora  von  Oeningen ;  darunter  folgi  n  Sand  und  Mergel  mit  Pflan- 
zen, Land-,  Süsswiisser-  und  Brackwasser-Schneeken,  dann  grünlicher  Sand  mit 
ihnlichen  Einachlttssen  (MeUuUa  Eteheri)  neben  sahlrdchen  SKugethiefknoehen. 
Dieser  Schicht  dürfte  der  marine  Huschelsand  der  linkn  DouansMte  entsprechen. 
Zu  Unterst  kommt  Mo^l  mit  Sttsswasserkonchylien  oder  mit  LtAiat'  und  Bmo' 
Besten  vor. 

Bei  Ulm  sieht  der  Landschneckenkalk  unsere  Aufinerksamkat  beaon- 
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den*  (lesnlialb  auf  sich,  weil  er  anerkannter  Maassen  genau  dieselbe  Facies,  wia 
der  Landriclmcckcnkalk  von  Hodilieini  im  Maynzcr-Bccken  darstellt.  Leider  ist  seine 
Zusammciilageruug  mit Mceresschichtcn  nicht  bekannt,  üfich  Prof.  Sandb^rger'a 
Annftlmie  ut  er  mit  der  Schweiler  unteren  SttMwuaermoIasse,  also  auch  mit  un> 
serer  grauen  Blftttermblaase  und  der  Helanienscbicht  OUnibuig^i,  von  gleichem  Alter. 
Diees  stimmt  sehr  wohl  auch  mit  den  Verhlltnisaen  unseres  Gebiets  Oberein. 

In  Württemberg  sind  iKngs  des  SO.  Alpenrandes  an  sahlreichen  Orten 
mecrischc  Sandlagen  bekannt.  Die  Ablagerangen  gleichen  in  Allem  dem  Scliweizer- 
Miiselielsandsteine*).  In  der  Bodenseegegend  hat  Schill**)  badisdier Seite 
folgende  Glieder  unterschieden  und  zwar  zu  oberst : 

1)  Merpel,  Kalk,  Stinkstein,  Kratinkolile,  obere  Süsswaasermola  93p 
mit  Muniims  j)achygaster f  rianorhijs  sa/idu.s,  llelix  Müijuntina ,  l  'nw  fabelhitus 
und  Säugethier- Knochen  (IVunozeros  incisivus,  Mastodon  ungiustiden»,  I'alaeotne- 
ry»  BekeuekaeriJ. 

2)  Mnschelsandstein  uut  EaUatuMa Siitderif  JhljpJkmut  oeutidentj  Ntoi- 
dornt»  MUnHerif  Gahoetrdo  aduneugf  Hemiprüte»  terra  f  Carekaria$  megaladmitf 

Liunna  ri/spulafn,  L.  ilenticulata  und  L.  COtUortideiU y  Natica  heUctna,  Caucel- 
laria  ßellaräif  Conus  Brocchii,  ('eriüiiuvi  margaritaceum,  l  i  i  /  do  navtdis,  Ctftherea 
Chtone,  Cardium  muliii  ustalum,  C.  ncnlentum,  PecUn  hurdiyalensis,  P.  Herrman- 
seiii,  P.  liiiHihtx ,  P.  scdltn  JI ii.-< ,  P,  palmafufi .  (htrea  gr>f/>/ioidin  Ziet.,  0.  dufüa- 
liiia,  dazu  I'alaeomt  rt/x  Scltenrhzeri  und  M(i!<to<lun  (iiKjust iilatn. 

3)  Untere  Süsswasserniolassc  und  Landschneckonkalk  mit  lle- 
lix rugosoj  H.  SaAtii,  CgcloHoma  InMdeaimnf  Plm/orhü  toUehi». 

In  diesen  Gliedern  erkennen  wir  den  innigsten  Anscfaluss  an  die  oberen 
TertiSrgebilde  unserer  Donangegend. 

In  der  Schweis»  von  deren  hierhor  gehörigen  Ablagerungen  die  bajerischen 
Tertiftrbildnngen  wenigstens  im  äussersten  Westen  eine  unroittidbare  Fortse- 
tsmig  sind,  unterschied  man  frOber  einfach  eine  untere  Sflsawassermol a»9e, 
eine  M c er esm ol ass e  und  obere  SiUswaBserraoIasse.  Wir  verdanken 
den  Herren  Prof.  Heer  und  C.  Mayer  eine  weiter  eingehende  Gliederung. 

Prof.  Heer  uiiterHclHi.let  (Fl.  tert.  III,  204): 

V.  Obere  Braunkohlenbildung.  (Obenniocän.) 

Oeninger- Stufe. 
IV.  Marine  subalpine  Molasse  und  Muschel- 
sandstein. 

HelTetisehe  Stufe. 


m.  2)  Marine  BildangvonBasellandj  Maynaer- 
und  Banden.  i  Stufe 

1)  Grane  Sasswassermolasse.     jC  Mayer^s. 


(Mittel- 
miocin.) 


II  n.  L  liegendes:  Marine  Melasse  -von  BaUqien. 
(Untermiocän  oder  Aquitanische  und  Tragrische  Stufe.) 
C.  Mayer  gab  in  seiner  grossen  Uebemohlstafel  der  europäischen  Tertittr- 


*)  Stndar,  Oaokigio  d«r  Behmäs,  II,  S.  489. 
**)  Bdtiig«  nr  SiMbtik  doa  Oraashwiogtbimw  Baden. 
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gebilde  uiue  Eiutheilung ,  wuiche,  nacii  bt'iüfiicher  Mittheilung  ueuerlichst  etwas 
ftbgeiadert,  nunmehr  ungefähr  in  folgender  Weise  herzuBtellen  ist: 

,  Veraiaigto  Grappca 

L  Obere  SUaswasserbildung  (Kttpfnach,  Zürich,    TunAxtien,  piai- 
Oeoingeoi  GUnzburg).  . 


II.  Meeresmolasse  von  Bern,  St.  GaUen,  vom 


aanien  und  Tor- 
l  toalea. 

i 


HeWetien. 


Rorsohaoher-Bei^,  von  Staad  (nicht  Seelage) 

und  Bregenz. 

III.  Musolielsandstein  von  Pert  ilu  Iih6ae  bia  f 

ötiiad  (Seelage),  Orteubiirg,  Tlioniasroith.  • 
Sehichten  am  Hochfurreu,  Ilutwyl.  <  Majeacieu. 

Uutere  SUuswatiserniolasse  der  b.  ßhoneu,  : 
von  Eriz  bei  Thun,  Aarwangen.  | 

Aquitanien:    Untere  Süsawaasermolasäc  von  Lauriauue,  Wäggis, 
Findlin^tuj,  von  St.  Gallen,  Gestein  von  Railiguii. 

Wir  werden  später  sehen  ,  wie  die^e  unmittelbar  aus  der  Schweiz  nach  Vor- 
arlberg und  Bayern  t'ortatreicbcnden  Glieder  iu  ihrem  weitereu  Verlaufe  durch 
die  bajwiaehe  Hodiebene  aich  umgestalten. 

Im  Osten  jeoseitB  der  Salsaeh  begegnen  wir  jüngeren  Tertilrablageningea 
iog^dch  btt  Wildshuth  dicht  an  unserer  QebietBgi:enB&  Die  bedentenden 
BnumkohlenflOtie,  welche  dort  al^ebaut  werden,  und,  wie  fordaufende  Ver- 
gleichspunkte zu  erkennen  geben,  von  gleichem  Alter  mit  den  Braunkohlen  der 
Gegend  von  Laufi>n,  Pfarrkirchen  und  gehören  demnach  der  Gruppe  der  oberen 
SüBSwasserbilduug  au. 

Zunächst  daran  reiht  sich  der  marine  Sand  von  Thoiuasroith,  der  eine  reiclif 
Fauna  in  sich  seldiesät.  üie  Verwandtschaft  mit  den  Ortenburger- Schichten  ist 
gross,  namentlich  mit  den  hangenden  Meeresschichten.  Auch  mit  den  oberen 
Lagen  des  Wiener- Beckens  scheint  diese  Bildung  gleiehalterig,  wihrend  die 
Schichten  von  Grund,  Loibersdorf  u.  s.  w.  em  tieferes  Niveau  einndmioi  und 
mit  den  unteren  Ablagerungen  von  Ortenbmg,  Lina  u.  s.  w.  an  verglichen  und. 

Nachdom  wir  so,  wenn  auch  nur  flüchtig,  die  dhnmtlichen  Tertiärgebilde 
berührt  haben,  mit  welchen  die  jüngeren  Sedimente  unseres  subalpiniscben  Ge- 
biete in  näherer  Verbindung  »tehen,  wenden  wir  uns  nunmehr  cur  Alterabestim- 
mung der  verschiedenen  Abtheilungen. 

Altersbestiminuiig  der  subalpiniscben  jüngeren  Molasse. 

§.  242.  Die  gelb-graue  Blätter molasse  und  die  an  diese  sicii  an- 
schliessenden, thoils  mergelig  -  sandigen ,  grau -gelben,  theiis  thonigen  Schichten 
stimmen  gemSss  ihrer  BiKttereinsjBUUsae,  nSmHch: 

Cania  ^ha$eolitea  üng.,  Bkammu  Eridan*  Ung., 

Cimumomum  Bucht  Heer,  Bkamtm»  Dtchmi  O.  W«, 

Cinnamomutn polymorphum  A.  Brg.,  Mj/riea  »edusina  Ung.,* 

Cinnamomum  Rossmaesderi  H.,  Ulmtut  minffa  6p., 

Cuisumonvm  Scheuekzeri  H.,  Sapiiukui  J'aLc^oluut  A.  Braun, 
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vermöge  ihrer  Lagenm<r  und  ihrer  Verbreitung,  weklie  genau  in  die  Streiclirich- 
tung  der  gleicliartigen  Schiclit  in  der  Sdiweiz  tiillt.  so  vollständig  mit  der  letzteren 
Ubereiu,  du^ti  wir  sie  unbedenklich  damit  ideutiticireu.  Uebereinütinimend  stellen 
Heer,  C.  Mayer,  Sandberger,  Schill  diese  Schicht  in  ein  gleichea 
Niveau,  dessen  Gebilde  in  yenchiedener  Beseichnimgawdse  als  unteres  mittel- 
miocftnes  Tertiftrgebirge,  als HajDser  Stufe,  als  untere  SUsswasser- 
molasse  und  als  ZeitKquivalent  desLandsehneckenkalkes  beniimt  wird.  * 

Die  unmittelbare  Lage  Uber  den  liangi  ndstcn  Schichten  unserer  oberoligo- 
( iitien  Cvrenenmergel ,  die  Verwandtschaft  mit  der  grauen  Blättermolasse  und 
der  Melanienschicht  von  Güuzburg,  endlich  das  Verhiiltniss  des  gleichaltcrigen 
Landsihnecktiikalkes  von  Ulm  zu  den  letztgenannten  Al)l;it;onnigen  .stimmen 
innerliallj  de»  Ober- Douaubeekeii»  »ehr  gut  mit  der  Annahme  übereiu,  das» 
die  gelbe  Blättermolasse  als  Zcitäqulvalent  des  Landschnecken- 
kalkes au  betrachten  sei. 

Nicht  schwieriger  ist  die  Ältersbeatiinmung  unserer  awttten  Abtheilung,  des 
marinen  Sandes  oder  der  oberen  Meeresmolasse,  wenn  uns  nur  all- 
gemeine Vei^leieluuigeu  genügen;  misslichcr  wird  sie,  wenn  wir  die  Frage  mit 
lien-inziehra,  ob  in  dieser  Stufe  verscbiedeaalterige  und  wobl  untencheidbaro 
(rebilde  vereinigt  sind,  wie  dies»  C.  Mayer  dun-h  seine  Trennung  der  sub- 
alpinen Meeresmolasse  und  des  MuscheUaudsteius  auszuführen  versucht  hat. 

Jene  allgenu-inen  Vergleielumgi  n ,  bei  welchen  wir  die  sogenannte  Meeres- 
molasse und  den  Muscbelsaudsteiu  unscreti  Gebiets  vorläufig  vereinigt  lassen,  be- 
stimmen unsere  gesammte  Heeresablsgerung  als  das  Altersftquivalent  der 
Schichten  von  Saucats  und  Leognan  bei  Bordeaux. 

Die  bestimmbaren  Arten,  welche  nach  suverUssiger  eigener  Anframmlnng 
dieser  meerischen  Schichtenrdhe  entstammen,  sind  nämlich: 
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Wir  sehen  aus  dieser  Liste  dentlich  das  Vorherrschen  derjenigen  Arten, 
welche  dem  Hay er' sehen  MayeDcien  and  HelTetien,  d.  h.  den  Sehichten  von 
Saacats  und  der  schweixer^schen  Meeresmolasse  angehören.  Hithin  und  wir  be- 
rechtigt, nnsere  obere  marine  Holaase  diesen  Sehichten  an  Alter  gleieb  au  setaen, 
d.  h.  sie  mioc&n  oder  neogen  an  noinen.  Denn  sind  anter  99  Arten,  die 
unsere  Liste  aufzählt,  nahe  83%  antermiocKne,  7T*7o  oliermiocäne  und  92*^/0  inio- 
cine  Species  im  Allgemeinen,  dagegen  nur  487u  ältere  und  657o  jUngere  Arten. 

Wir  haben  bei  dieser  Altersbestimmung  allerdings  anteriassen,  die  %wei 
in  der  Schweiz  unterschiedenen  und  für  ungleichalterig;  p;ehaltenen  G»'l>il(l('  de« 
Muschelsand  stein»  und  der  subalpinen  M  e  e  r  c  sra  o  1  n  s  s  c-  aut^cinauficr  zu 
halten.  In  der  That  konnten  wir  uns  an  vielen  Orten  überzeugten ,  <la>is  auc  h 
innerhalb  unseres  Gebiets  die  zwei  Schichtenreihen  des  Muschel^andsteius  und 
der  Heereamolaase  mit  demselben  Typus,  wie  in  der  Schwds,  Torkommen.  Diesa 
ist  namentlich  in  den  westlieben  GebietstheQen  Incht  an  erkennen.  Von  Staad 
am  Bodenaee  (Schweis),  wo  ieb  bdde  Schiehtenlagen  ttbereinander  geleert 
fand,  kann  man  den  Muschelsandstein  durch  den  Bregenaerwald,  Wirtach- 
tobel, über  Sievers,  Harbatzhofen ,  Schüttcndobel,  Kempten,  Leuterschach,  Auer- 
berg  bis  zum  hohen  Peissenborge  (Hanselbauer,  Eberl,  Sulzstollcn)  verfolgen  und 
in  «meiner  Nähe  immer  wieder  auch  das  der  Meereamolasee  ähnliche  Gestein 
beobachten. 

Die  s u  b  al  p  i  n  i  3  c  h e  Meeresmolasse  der  Schweiz  wiederholt  sich  dics- 
seita  de»  Rhein  .s  in  dem  festen,  blau-grauen  Mergel,  dem  plattenfiirmigen,  grauen, 
festeren  Sandsteine,  besonders  aber  in  einem  weichen,  grauen,  mergeligen  Sande 
deaWirtaohtobela,  dea  Orensbadms  hm  Sjshel^,  im  EUenhofertobel,  im  Scbtttten- 
dobeldisle,  sehr  aasgesetohnet  KhnHeh  in  den  Orttben  dea  Aaerberges.  Den 
Sdilaas  macht  nach  oben  in  dar  B<^1  eme  Aoatembaak  mit  begbnenden  Kon- 
glomerat!^^. Diese  Verschiedenbeiton  treten  aber  nur  in  extremen  Gesteins- 
lagen hervor;  in  der  Regel  sind  die  Uebergänge  zwischen  beiden  so  alhnalilit^, 
ao  olme  innere  und  äussere  Grenzzeichen,  dass  das  Auseinanderhalten  beider 
Gebilde  für  den  ganzen  Verlauf  ihres  Zuges  in  Bayern  um  so  un- 
wesentliclier  erschien,  als  weiter  im  Osten  die  im  Westen  etwa  noch  angedeutete 
Differenz  völlig  verschwindet  und  beide  Ablagerungen  durch  eine  petrographiseh 
wie  paläontologisch  homogene  Schichtenreihe  vertreten  werden.  Schon  an  der  Isar, 
mehr  nodi  im  Kaltenbache  b«  Hieabaeh,  dann  bei  Prien,  Trannstein  und  Hib- 
ring  (N.  von  Teisendorf)  smd  wir  nicht  im  Stande  gewesen,  beide  Schiohten- 
grappen  an  trennen  and  bestimmt  von  dnander  an  scheidoi. 

8o  sobwterig  d«nn«eb  di«  AnalBliraag  «Hmt  Ttmauag  baider  CMUiMBt«  Min  mag,  m  konnten 
wir  doeh  «ndorcrscits  l  inu  für  die  Schweizer  •  VerhÄltnisso  wichtige  Thst-Maclic  durch  direkte  Beob- 
»chtnnf^en  fi  -^tst«  Ikn,  ii:iinlich  die  Altenbeuehtuigen  uriachen  beiden  Qebildeo,  de,  wo  aiewestwirts 

noch  iinlerschciiibar  vorkommen. 

Sabott  bet  Stnad  ui  Bodenaee  Ittsat  sieh  in  der  sogenannten  See  läge  (Muscheleandstein)  und 
dorn  loeal  bSber  li^ondeo,  der  8t  Galler-MeereaniolMn  ihnliob«»  Owleino  die  Lngarang  dar 

erstereii  unter  der  MceregnioIa«s<te  vcrmiithen.    Die  nBdlSton  ToUstindigeU  Profllo  SB  dar  GmUW  den 

beyeriacbcu  Gebiet«  bringen  jcdnch  bereits  klare  AufscHflssc. 

Im  Wirtacbtobel  Iftsst  sieb  nttmlicb  beobachten,  dass  über  der  KobleoflüUionc,  in  deren  grünem 
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Mexgel  Land-  und  Süaswauerkonohylion  eiDgeUgert  sind,  im  UDgefUhr  70  Firns  höher  liegenden 
Saatblaiii  lahIrdelM  Koiiolijli«iiiMta  TOrkomnen,  ninlidi: 

OrfMs  vfayiMiMMy  Xiulraris  Swnttf 

IVeten  Beit'lantl.  Ourbutn  »trrata, 

„    burdigaknti» ,  Pmwpaea  JJenardi, 

„   watraBiWr  NMiea  ctattm, 

dmdfMW  tdUMtfiMtf  ff    wUBtpmttcItUn  f 

FuBaitra  mHiIb,  triplicata, 

Qyrtcff^M  fflMicboDiiiw^ 

Dm  QMtaiii  tat  Am  dar  UaenamlaaM,  dk  VanrtaiiuniDgMi  aiiid  die  des  UaiditlaMiiilriM. 

Iii  dem  tirfcn  Rinnsal  des  bcnnchbarten  Kcssclbachcs  pelit  der  FÜitzztig  der  Wirtaolitobolor- 
Kohle  nabo  an  der  Brücke,  die  von  HirschborgBau  nach  Scbcfi'au  führt,  zu  Tag  aa».  Durch  Schurf- 
a^aiteii  iki  dBm  Untttli  dv  Kohlenflötie  mit  j«iiea  Ton  WirUebtobel  konatatirt 

Anbh  Idar  Kcct,  wk  im  Wlrtaehtofad,  etna  Mmobdtaak  (bei  N.  EiiifUkn)  «tmn  Mh«r  im 
Hangenden.  Verfolgt  man  nnn  dns  unter  drn  KohlcnflStichcn  gdagorte  fJostriti  in  dem  si-hönen 
Querprofile,  welches  der  Kesselbach  aufiicbliesst,  abwärt!,  lo  begegnet  man  erst  grünlichen  Mergel- 
aohiehtan,  dann  grauem,  raergcligcm,  dannschicbtigen  Saadateine  mit  AelM  PHjr"<(wia«  (?),  P.BeudmUi. 
Noeh  tlafinr  fblgaa  Lagen  vall  Udaer,  «eimaebaligar  KoDebylieB  in  gtaner  Ifeeieamelaaae  and  ela 
Mainaa  Kohlmflötzchen  ininltlcn  von  Lntraria  Sanna-,  Pectrn-  und  CflrrfiVd-baltigPtn  Sandsteine.  An 
dieae  tohlieMt  sich  endlich  der  grobkörnige,  glanconische  Kalksandstein  mit  zahlreichen  Trämmern 
von  liosobelsobalen,  welcher  dem  Uiucbelaandsteine  in  all'  seinen  Einielbeiten  gleichkommt.  Unftra 
dieser  Stella  bei  fliavaia  Ist  gaas  daaadba  Gestein  in  einem  gioweu  Steinbrnohe  an^asoUoaaea. 
Hier  fehlen  namentlich  zahlreiche  Fiscbilbaa  alabt,  tun  die  beaddmata  Aafaaliabkfllt  m  ▼erroll- 
släodlgen.   Tiefer  lagert  Blättermolasse. 

Dieaee  Profil  im  Zosanuncnbalto  mit  der  Beobachtung  am  Wirtachtobel,  wo  die  Verateinemngea 
dar  Ifeaiaanolaiae  Spedea  IBr  Spedea  Jenön  das  MoiohdaaiidataiBa  giMd)  dad,  lehrt,  daaa  dar 
IfoscheloandHtr  in  in  die  höher  gelagerte  Meeresmolasae  (ibeigebt 

Die  lalilr*  ichcn  Profib;  am  A  Herberge  crschliessen  gani  analog«  Verhttltnissc.  Obwohl 
Schichten  mit  Meereskoncbylien  in  den  dem  Muschelsandsteine  und  der  Meeresmolasse  petrographisch 
g^debea  GeataiaaartaB  na  aahfaeidwa  Ponktaa  banrortretea,  ao  liefert  doeh  heiaa  EatblAsanDg  ▼oll» 
.«tAndigeren  AmImUius,  als  der  Stettcncr-Bach  nnd  der  Graben  N.  Toa  Oberhofl  Im  ersteren 
beobachtet  man  vor  der  Tbalcnge  am  Büchel  S.  vom  Dorfe  f*tettfn  eine  graue ,  glauconitischc 
KoDglomeratbank  mit  Bruchstücken  grosser  Austern  vergesellschafte i  mit  platl«nfurmigem  Sandsteine. 

IMaia  Ctestdaa  aVharn  dah  In  ihrer  Beadiaflbahdt  berdta  sehr  dem  Maielielsaadatdna.  Bd 
sfldllchem  Einfallen  (in  Bt.  12  mit  32°)  folgen  nordwltrls  in  der  Tiefe  de»  Urahens  weiche  Mergol- 
sandstfine  mit  ('ardim  u.  8.  w.,  voIlsUlndig  der  Moeresmolasse  gluii  hend;  »io  schiessen  vermi'ige  der 
Schicbtenstcllung  unter  Jene  Konglomeratbank  mit  Austern  ein,  welche  einen  hervorragenden,  dem 
Ghabea  paralld  alebeaden  Rflekea  bildet  Der  Orabea  sieht  feat  ha  StraiolieB  der  Sehlehtea  fort, 
wendet  sich  aber  in  seinem  oberen  Theile  mein  i;  '  Liegende.  Hier  ist  die  Stelle,  wo  wieder  glaa> 
conitiscbp  ,  dönnplattigc  SandsteinbRrke  unter  J.  i  Mf  r.  :<molaÄse  ihre  Stelle  einnehmen,  ohne  dass 
in  der  Fauna  ein  autYallender  Unterschied  wahrxuiicliniLii  ist.  Ks  liegt  hier  die  Meeresmolasae  unter 
dem  HoBclMlaaadstdn ,  in  vorigen  Fdla  In  Folge  ttberstSrater  Lagemng  dagegen  Ober  damialbaa. 

In  dem  Oberhofgraben  auf  dem  NO.GebKngc  den  Auerberges  täast  aieh  an  dam  ÜMt  aehwa- 
hend  liegenden  Gesteine  eine  fthnliebc  T.a^'i-rnnp  zwischen  Muschelsand  -  nnd  MccrcsmolasHO  -  artigen 
Schiebten  beobachten.  Cardium  ,Saucat»ett*c*)  C.  Mayer's  mit  Alactra  »olida  drückt  den  dtlnn- 
aehlditigen,  glanooaitiadwnSaadlagen  den  Charakter  des  Mnaehelaandateiaa  an^  wlbrend  ein  looketer 
Mergelsaad  mit Tldbhall-Ibnlicben  Lignitstücken  der  Meeresmolasse  entspricht.  Ex  ist  aus  diesen 
Profilen  zu  entnehmen,  t]asH  die  Bank  des  Achten  Itaschelaandsteina  relativ 
ülter,  als  jene  der  Meeresmolasae,  aoL 


*)  leb  verdanke  die  Baatlmmnag  dieaar  Artea,  avwia  vidfaeh  hierher  gdiArige  palaeantologiaeha 
AoAddflaaa  dar  Gflia  dea  Bann  Prof.  C  Kajar. 
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8cliichtt'ii,  mit  «Ii  ik-ii  miHt  ic  siilialpiniscJto  Mfcresmolassi.'  /uiiä<-li8t  aii98«r  mit 
jener  der  Schweiz  zu  vergleichen  wäre,  hudcu  sich  bei  Ortenburg.  Nach 
mdnen  üntenucbungen  gliedern  ucU  die  TertiSii^bUde  Ortenburg't  in  folgen- 
der Weise: 

Hangendes;  LSes  nnd  DilnviftlgerdlL 

L  BrAunkohlenschichten  mit  graulichen,  sandigoi  Mergeln  (Unionen, 
PlanorbeHf  Hditsea,  Lj/umw»), 

H.  BrackwaiBersohiehten,  tme  sandigen  nnd  mergeligen,  gelblicli  und 
grau  geftrbten  Lagen  nüt  Dr^aamiaf  Mdanoptü  und  ohne  Foramiiuferen  au- 

samniongcsetzt. 

HL  ]\I  (M" r (' a K ,1  !i (1  und  Tofjel,  besfiOiciul  aus  grauem,  oft  glauconitischem 
Sande  mit  Mtigelkonkretioneii,  blauem  Mt  rgelsi  liit  ffr  und  wechselnden  Lagen  von 
gelbliehcra  Sande  und  gelblicli -grauem  Mergel  —  iiauptlager  der  Versteinerun- 
gen, Foraminiferen- reich  — . 

Liegeudes:    Urgebirge,  Jurakalk  oder  Planer. 

Durch  die  (JfflUligkpif  des  Ifrrrn  Dr.  Egger,  welcher  sich  nicht  nur  durch  eine  Aufsammlung 
der  Konchylicnrevte  dieser  Ablagerungen ,  aondera  insbcsoDdcre  durch  eino  sehr  gelungene  Besohrei- 
bung  und  Abbildung  der  imt  TorkonnMaden  Fonuniniferen  und  Oetraooden  bl^ende«  Ticdimt 
erworben  hat,  bin  ieb  in  dm  Stand  geaetat,  ein  licmlicb  vollBtändigaa  Yenaiebniaa  dv  aiebar  b«- 
8tininiV)aron  Thii'rrpslp  ans  den  der  Verplricliung  wpgen  besonders  iiiterfSMiilen  iimriiifn  8editin'ii(f n 
hier  au  liefern.  Bei  der  Bestimmung  und  Einreibung  hatte  ich  mich  der  freundliuben  Unterstütsung 
de«  Herrn  Prot  CUajar  an  nflreaoD.  Die  «aoh  in  der  svlMlplDiKhaii  obaran  llearaanolMN  vor- 
kommenden  Artao  aind  dnroh  Kstta  Bohrtft  liervoiigeboben. ' 
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Aws  dieser  Liste  ergicbt  sk-li,  dass  die  meeriscbcn  Scliichtcn  von  OrtenVturg 
zu  dcQ  uliocäueu  Ablageruugeu  geböreu,  und  inuerbalb  dieser  beHttzt  die 
ftlteite,  tiefrte  Selucbt  —  Tom  Alter  dm  MmeheliMidttoiiia  der  Schweiz*)  und 
der  Schichten  von  Sancate  bei  Bordeaux  —  die  mdite  Verwandtochaft  damiL 

Wir  sind  demnach  berechtigt,  unsere  lubalpiniachen  oberen 
meerischen  Ablagerangen  im  Alter  diesen  Gebilden  von  Orten» 
bürg  gleichzustellen. 

Dr.  Egger  hat  insbesondere  die  Foramm^eren  und  Otiracoden**)  grttnd- 


*)  Dieae  Qlabihatallinig  wM  noch  weiter  begrandet  dureh  das  Vorkominaii  aabLreiober  Arten  ' 
idanliaelMr  Flaohalhne:  Zmmmm  tnufidmtn,  L.  denHailataf  L.  dubia,  L.  wmrtUkntf  Naßdtmiu 

N.  Jalnli.  van  Leonhard  imd  Bronn,  1867,  8.  SM6,  v.  1868|  8.  406. 
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lieh  untersiiclit;  \ou  t'istficn  stimmen  4'*  Arten  mit  (leiii;n  anderer  Ucrtlichkeiteii 
Uberein  uud  zwar  3ü  davon  mit  Wieiier-Öpeuies;  vou  54  Ubtracoden-Arten  ist  die 
HKlfte  aueli  von  andwen  Ort«»  bek*niit  und  uww  21  Arten  aas  dem  Wiener- 
Becken.  Dtess  Alles  weist  insbesondere  auf  mne  nahe  Ueberunstimmnng  mit  den 
Sdiichten  von  Grund  und  Loibersdorf  im  Wiener-Becken  und  mit  den 
Hornerschichten  hin.  Wir  finden  also  bei  Ortenburg  das  VerbmdungsgHed 
awisclien  der  Schweis  und  Wien. 

In  gleiches  Niveau  ist  auch  die  marine  Mulasse  von  GUnzburg  einsu- 
reihen.  In  der  fToj^end  von  Ulm  nnd  G  ii  n  z  h  n  r  i;; ,  wo  die  Molasse  am  Nord- 
rande des  olterdauiihisclii  n  TcrtiärlK-ekens  unser  (iehiet  lietritt,  kennen  wir  als 
tiefste  Lagen  die  graue  Blättermula^se  und  den  Landäcliucekenkalk,  wclclr  beide 
als  Aeqnivalente  der  subalpinischen  gelben  Blätterraolasse  anzusehen  sind.  In  den 
höheren  Schichten  finden  sich  au  Oflnaburg  und  Oberkirchberg  neben 
BlSttem,  Sttsswasseikonchylien  und  SSogetfaierresten  Area  Tunmieaf  A.  sulef- 
cotta,  A.  (Himi,  Feetuneulus  piionUf  Mdanoptu  imprauaf  Mdimia  JSscherij 
Nerttina  Gratelaujtaina  Fer. ,  Litorinella  acuta.  Diese  Spedes  deuten  auf  die 
Sciiichtenreilie  unserer  subalpiuischen  oberen  Mecresmolasse  und  auf  die  Meeres- 
Schicht  von  Ortenburj;  bin,  während  der  noch  höher  fjelat^'erte  weiss-grane 
Mergel  von  GUuzburg  der  Brauukoblenbiidung  und  den  Ueuingor-Schichteu  iiu 
Alter  glcichätcht. 

Die  im  oberen  Donaugebieto  längs  des  Alpenrandes  so  mächtigen  Ablage- 
rungen, welche  auf  die  eben  genannten  Meeresgebilde  im  Alter  folgen,  haben  in 
Besug  auf  die  petrographische  6eschafienh«t  sehr  viel  Aehnliehkmt  mit  der  so- 
genannten unteren  SOsswassennolasse  und  der  bunten  Schiohtenrdhe  der  Siteren 

Molasse.  Sie  enthalten  sogar  Eiulagerungen  pechartiger,  tiefschwarzer  Tertiur- 
kohle  anstatt  jener  mehr  erdigen,  braunen  Kohle  und  des  Lignits,  welche  f^h  ich- 
alterifje  Sedimente  in  anderen  Gepniden  umsehliessen.  Gleicliwohl  lassen  die 
Bcübaclitungen  des  unniiltcUjaren  Fortstreichcus  dieser  fn  Idlde  einerseits  westlicl» 
nach  Württemberg  und  der  Schweiz,  andererseits  über  die  .Salzach  nadi  Wilds- 
huth  und  Oesterreich  endlich  nordw&rts  in  die  Gegend  von  Pfarrkirchen  uud  Orteu> 
bürg  eine  Altersverachiedenheit  im  Vergleiche  au  solchen  Liguit-ftkhrenden  Schieb- 
ten nicht  wahrnehmen.  Die  SOsswasaermolasse  der  Sdiwas,  jene  in  der  Boden- 
seegegend, die  Brannkohlengebilde  der  Passauer- Gegend  und  an  der  Salxach 
bilden  mit  unseren  sUdbayerischen  ein  grosses  Ganzes. 

Die  Gleichförmigkeit  der  Schiebten  lässt  wenigstens  innerhalb  des  beschränk- 
ten Antheils,  der  noch  in  das  enpere  Gebiet  unserer  Darstcllunpf  fällt,  eine  wei- 
tere Glicdenuif^  nicht  wahrnelmu  n ,  wenn  eine  solche  nicht  durch  die  abwei- 
cheude  BeschaÖ'cnlicit  der  eingelagerten  Kohlen  selbst  angedeutet  wird.  Diener 
Kohlenbescbaffenheit  nach  hätte  mau  eine  Süsswasserbilduug  mit  Poch- 
kohlen ab  die  subalpinisch^  vielleicht  ältere  Entwicklnngsform  nnd  eine  Sttsa« 
wasserlnldung  mit  gewöhnlicher  Brannkohle  als  jüngere  Entwidclnngs- 
rnhe  au  unterscheiden. 

Die  Ortenburg  auf  dem  mecrisclien  Sande  gelagerten  braokischen Mergeli 
welche  im  Alter  die  Badencr-Schichten  des  Wiener-Beckens  repräsentirm  mögeUi 
lassen  vermutlieu,  dass  sie  durch  eine  .gleichzeitige  SUsswa^serbildung  am  Alpen- 
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raudc  vertreten  wenlei],  wcklic  etwa  der  Abtlieiluncr  mit  Peihkohleuflötzen  ent- 
sprechen würde.  Paliiontoloj^isch  können  wir  zur  Zeit  diese  Trennnn^  noch  niclit 
weiter  begrUudeu.  liieruber  luilaaeu  erst  die  späteren  Uutersuchungeu  iu  deiu 
nördlichen  TheOe  der  Donanebene  Aafschluss  geben.  So  weit  diese  SUsswaaeer- 
gebilde  innerhalb  der  Qrensen  unBoer  Karte  ▼wkommen,  entoprechen  ne  licher 
den  Vltoiton  Sedunenten  der  mOgKcher  Wdae  in  vmti  TertiKigruppen  ser&Uen- 
den  Haaptebtheilong.  Thierreste  sind  hier  selten.  Hit  Ausnahme  einer  Clau- 
sÜm  antiqua  Schübl,  und  einiger  schwierig  zu  bestimmenden  Heli'x- Arien ,  unter 
denen  je3och  Jfe/i.r  }fo(nn)tiann  Desh.  von  Prof.  Saudbergcr  sicher  erkannt 
wurde,  liefert  nur  der  die  Pccbkohlenflötzc  von  Irrnce  bei  KiuiflM  uei  ti  1)etrleitcndc 
Thon  eine  reichere  Auabeute  au  orpanisehen  Kinsclilüssen.  l)iese  deuten  im 
AUgeuieinuu  auf  den  Horizont  der  iirauukohlenbildung  und  des  Blättcrsand- 
stoas  der  riieinisehen  Tertiärgebilde. 

Den  Schloes  der  Tertilbgebflde  macht  der  lose  Sand  und  -das  oft  schoni  in 
Oerttll  übergehende  Lager  mit  SSngethierresten  (Mattodon  angtutideiu,  Mmo- 
oero$  meinvtu).  Diese  Bildung  stobt  nach  Gehalt  und  Lagerung  dem  Dino- 
theriomsande  von  Eppelsheim  und  Dd^Dont  gleich.  Da  seine  Lagerstätten 
bereits  ausserhalb  unserer  Gcbict<4;>rcnKC  fallen,  so  soll  hier  night  weiter  auf  eine 
Schilderung  dieser  jüngsten  Sedimente  eingegangen  werden. 

Wir  flehen  sehliesslich  eine  vergleichende  Ucbersicht  ül)er  die  jüngeren 
Tertiärgebild«  uuscres  Gebiets  und  der  nächst  benachbarten  tertiären  Becken: 
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Neogene  oder  jttngere  Molasie. 
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Gesteins  b  v  a  e  h  a  i'i'v  ii  ii  c  i  t. 

§.  243.  In  der  jUngoren  Molasse  SUdbayerns  beobachtet  man  folgende  6e- 
steinsarten : 

1)  Kalkiger  Nagelstcin  (Nagelflahe)  ist  eine  Konglonieratbildung  von 
hat  gletdier  Beschaffenheit  mit  joner  der  filteren  Molassc.  Die  als  RoUstUcke 
cingescliloBsenon .  abgerundeten  Oesteinsarten  bestehen  weit  vorhcrrRobend  aus 
Kalkstein,  vcnmni^t  mit  wenigen  Urgcbirgsfelsartcii.  Eindrücke  in  dem  Kalk- 
gerölle  sind  fast  noch  hüuHger,  als  in  der  älteren  verwandten  (xesteinsart.  Eigen- 
tliUmlich  ist  das  Vorborracheu  des  kalkigen  Bindemittels  vor  dem  sandigen.  Die 
gelbliche  Farbe  des  Kalkes  Terieiht  dem  Qestnne  ttberiiAiipt  mne  g^bUche  FSr> 
bong.  In  der  Regd  sind  die  RoUstQoke  dieeee  Konglomerats  wen^  lest  ver- 
banden, nach  enthllt  daa  Gestrai  aaUreiche^  kldne,  unansgeflillte  LUcken  (Ifidie* 
rige  Nagelfliihe),  wodnrcb  es  eich  der  diluvialen  Nagelflube  annähert.  HSafig 
sind  die  Rollstilekc  schiehtuu-  und  streifenweise  durch  Sand  und  Kalk  fester  ver- 
kittet und  solche  Lagen  stehen  dann  beim  Abwittem  ala  Geatebsrippen  weit  vor. 

h)  Sandilein. 

2\  HusehelaaBdstein  stdli  dne  mehr  oder  weniger  grobkörnige,  dudi 
oft  sahbreich  beigemengte,  grösaere  BoUatOi^e  in  Konglomerat  ttbmgdiende  Sand* 
stdnbiidang  vor,  in  welcher  meist  eine  gelbfiche,  kOmige  Kalkmasse  als  Binde- 
mittel auftritt  Die  kalkarmen  Gesteine  sind  nur  locker  gebunden  und  enthalten 
reichlich  Olanconitkönichcu ,  die  kalkreichen  dagegen  gehen  in  ein  oft  dflnn* 
achiclitiges  Gestein  über,  welche»  wegen  seines  lagerturmigon  Bruches,  wegen 
der  leichten  üeivrboituni;  inu\  Dauerhaftigkeit  vielfach  durch  Steinbrüche  auf- 
geschlossen ist  Im  friscluii  Brueho  ist  diescj»  Gestein  (liuikrli:;ran.  Zaidreiclie, 
beigemengte  Muschclfragmeute  charakterisireu  stets  diese  leicht  keuntliclic  Sand- 
steinbildniig. 

3)  Graaer  Blättersandatein,  ein  gelblidi -graner,-  dttnngeaduebteter, 
mdat  nicht  sehr  fiaat  gebundener,  grobkörniger  Sandatdn,  ist  meist  mit  aahl- 
reichen  Bl&tterreaten  erflillt. 

4)  Jüngerer  Molassesandstein  ist  ein  gelblich -graaer,  mergel  reich  er, 
feinkörniger,  fast  dichter,  meist  nicht  dickbankiger,  ziemlich  fester,  oit  zu 
Bauzwecken  brauchbarer  Sandstein,  der  sieh  jedoch  leicht  an  der  Luft  abblättert. 

5)  Flinzsandatein,  dem  Molassesandsteine  ähnlich,  Jedoch  meist  weniger 
fest,  noch  reicher  au  thonigem  Bindemittel  und  Glimmer,  ist  dtluuBchichtig,  meist 
loeker  geboadeB  nad  eignet  sich  aaltaii  sn  BamteiiL 

6)  JttDgere  Meeresmolasse,  ein  m^  nur  lockw  gebnudener,  merge- 
liger Baad,  eriangt  aalten  die  Feetigkeit  «inea  Sandsteins.  Er  bildet  das  Lager 
jener  wohl  erhaltenen ,  weissschaligen  Koncliylien ,  deren  Schalensubstanz  jedoch 
meist  so  weich  ist,  dass  sie  beim  Zerschlag«!  des  Gesteins  in  Staub  aerfUlt  oder 
halb  am  Tlohldnicke  haften  bleibt. 

7)  Knollensand,  lockerer,  gelblich -grauer  Saud  ohne  Bindemittel  oder 
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mit  aul'geloc:kcrteni  Thone  als  Bindemittel,  zeichnet  sich  durch  eiuzchie,  j^rossc, 
vielgestaltige,  kalkige  Koukretionou  und  den  Eiuschluss  von  Kohleuputzcu  aua. 

e)  Mtrgd  und  2%oii. 

8)  Jüngerer  Molassemergel,  von  lichtgrilnHch-graner,  selten  rStUicher 

Farbe,  liäufig  durcli  gelbe  Adern  marmorirt,  ist  weich,  selten  deutlich  geschichtet, 
klotzig,  brückiicli ,  begleitet  die  Flötze  der  Brauukolile  und  gesellt  sich  auch  al» 
Zwischcnscliiclit  zu  der  Nagelfluhc  und  den  Sandstciulageu.  Kalkännere,  plastische 
Abarten  können  zur  Ziegeltubrikatiou  verwendet  worden;  docii  erfortlert  ihre  Be- 
nützung immer  grosse  Vorsidit,  da  aie  meist  zu  viel  Kalkerde,  oft  selbst  kleine 
'  EalkknöUoben  enthalten,  die,  durch  das  Brennen  kaustisch  geworden,  in  ienchter 
Lnft  den  Stdn  sersprengen. 

9)  Fl  ins  (Schlier)  ist  em  landigi-glininierigerHeigel,  welcher  in  den  oberen 
Schichten  der  SUsswasserablagerungen  die  Hauptmasse  ausmacht«  Er  wechselt 
mit  Sand  uud  Tegel  und  bildet  häufig  die  undurchdringbare  Schicht,  auf  welcher 
das  unterirdisch  ziehende  GcwäfiHcr  sich  sammelt  und  an  günstigen  Orten  als 
Quellen  (MUnchener  Quellen,  Brunnthal)  zu  Tag  tritt. 

10)  Kohlenletten  und  staubiger  Stinkkalk  pflegen  die  Braunk(»lil<-u- 
flötze  zu  begleiten;  sie  sind  dt;ni  den  Peclikohleuflotzen  aufliegenden  Gesteine  der 
älteren  Molasse  sehr  ähjilich,  jedoch  mmder  dicht,  staubartig  zerreiblich,  auf 
dOnne  Schichten  und  knollige  Partieen  ▼erdidlt,  oft  mit  FflansenreBtai  bnig  ver- 

'  mengt  Pflansen«  führender,  meigeliger  Schiefiorthon  eiaetat  snwdlen  ihre  Stelle. 
Der  kehlige  Letten  bildet  meist  die  Zwischenlage  awischen  den  einaelnen 
Kohlenbfinken.  Sie  entq)rechen  den  Scblammablagerongen  and  der  Almbildang 
unserer  Torfmoore. 

11)  Kohlen.  Die  den  jüngeren  Tertiärschichten  eingelagerten  kohKgen 
Substanzen  besitzen  zweierlei  Besehaflenlicit  uud  zwar: 

a)  jene  der  gewöhnlichen  Braunkohle,  welche  entweder  als  Lignit 
oder  als  massige  und  erdige  Brannkohle  aufieutreten  pflegt  (im  Oester^ 
rdchischen  bei  Wildshuth,  BrannaUi  dann  bei  Buighansoi,  Kimratshofen,  im 
Kirchnacher-  nnd  Krensnacher^Wald,  hm  Wttrttemberg^chen  bei  Bahlingen, 
Ludwigshafen  und  Markdorf); 

b)  jene  der  älteren  Pechkohle,  wie  z.B.  bei  Irrsee  unfern  Kauf  beuern 
ond  in  vielen  einzelnen  Kohlenputzen  und  Nestern ,  doch  erreicht  ihre  schwärz- 
liche Farbe  nie  die  Tiefe  jener  der  älteren  Pechkohle  und  ilire  Struktur  läsat 
durch  die  versteckt  holzfasrige  oder  schiefrig- erdige  Bcsk  liatlenheit  sofort  den 
Unterschied  erkennen,  der  sie  leicht  kenntlich  macht.  Während  in  den  älteren 
Pechkohlenfldtsen  die  Erhaltung  von  Hob-fthnlichen  Stämmen  und  überhaupt 
die  Spnreo  von  I^buuenstAiktnr  cur  grOsateo  Seltenheit  an  aiUen  srnd,  am* 
sdilieast  die  Kohle  von  Irrsee  didite  nnd  anscbeineod  gleiehfönnige  Partieen, 
welche  hm.  niherer  Betrachtung,  besonders  bei  Ittngerem  liegen  an  derLnl^  die 
Struktur  von  Pflanaentheilchen  dentlich  zeigen.  Häufig  liegen  mitten  in  der 
Kohle  Streifen  von  erdig -staubigem  Stinkkalke,  als  Uebcrrestc  einer  dem  Alm 
unserer  Moore  entsprechenden  Sinterbildung.  An  Breuukraft  entsprechen  eiroa 
14  Zentner  Kohle  von  Irrseo  einer  Klafler  weichen  iioizes. 
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Die  illirigen  schwaclion  Klöt/dion  und  zerstreut  gelagerten  ,  Treibholz  -  iilin- 
licli  vorküuitucnden  KoLleiiatückciicii  »cliwaukeii  iu  ihrer  Bcschatfeuheit  zwUclion 
Pechkohle  uud  Lignit 


Lugerungäverliültuisäc. 

Vorkommen  im  Ostgebiete. 

§.  244b  In  den  östlichen  Revieren  nncbt  die  jUngere  HeereMnolaue  in  der 
Ton  Dilaviakohotter  ftst  vSUig  Ul>iNrdeckten  £bene  nur  selten,  wie  x.  B.  bm 
Teisendorf  und  höher  am  Fasse  des  Hochberges  im  Traunthale  (lunSchst 

bei  Traunstein  am  Eisenhammer,  Einschnitt  der  Eisenbahn,  an  der  Hasslacher- 
Muhle,  in  der  Näho  der  blauen  Wand),  auch  auf  Herreacbiemse^  bis  au 

Tag  empor.  Noeh  nürdlirlicr  sind  es  die  Schichten  am  Wagingersec,  welche 
wegen  ihres  Keichthomg  au  Austern  {Ostrea  grjfphoules  Zieten)  besondere  Wich- 
tigkeit erlangen. 

Die  mehidad  ans  tetam  ood  loekwrvm  8aadst«iM  beMebanden  Aostanblnlw  beailMn  völlig 
horispotsla  Lagannig;  der  Baad  Ist  flbeneieb  an  grfloen  KOrnoben,  aBbart  sieb  «aeb  dureb  serino- 
ebeae  Uaaobelaehftlen  dem  AuHsebcn  de»  Muiichclgandsteins. 

Weiter  nördlich  scliliosst  sich  daran  die  durch  Rraunkoldcueiulagerungen 
ausgezeichuete  Zone  der  S  ii  a  s  w  a» s  c  r 8 c  h  i  c  Ii  t  e  n  von  Burghanaen  ujid  Hraunau, 
iu  deren  Näho  österreichischer  Seits  die  berühmte  Brauukohlengrube  von  Wild- 
buth*)  liegt.  • 

Die  Batstebang  dieaes  Btaankoblealagere  bat  Profaeeor  Loren«**)  mit  gewiehtigen  €Miidea 

ans  einer  MassenvegeUtion  (analog  der  Torfvcgetalion)  hergeleitet.  Ho  weit  meine  neulinclitungen 
filier  diesen  Oogenstand  reichen ,  kann  ich  die»o  Ansicht  als  sehr  wohl  begründet  nnr  beatüttigen. 

Da  die  Wildhuther -FlOtxe,  dicht  an  der  Saliacb  gelagert,  swelfelaoluie  nater  dieser  hindurch- 
■taeiehea,  so  1*1  nüt  aller  Wabnebeiatiebbeit  «aattaebmea,  daee  sie  «adi  bayeiiadier  Beitt  in'nlelit 
SU  betrfichtlicher  Teufe  etwa  ntnlebst  bei  Fridorfing  unti  rlinlb  Laufen  erschlossen  werden  köuatea» 
om  so  mehr,  als  nach  den  Beobachtungen  in  den  Wildhuther- Graben  die  Mächtigkeit  der  Plötse 
nach  Westen  sunimmt.  Sie  müssten  diesseits  der  Salsach  etwa  in  einer  Teufe  tod  W—lb  Lachtor 
aater  dar  GariHlmaasa  lageni. 

*  DasB  aber  in  der  That  bayeriseber  Seits  Hhnliche  Ablagerungen  vorhanden  sind ,  brwciscn  die 
Spuren  bituminösen  Hoices,  die  ntan  im  Oelingergrabcn  und  bei  SL  Georgen  nnrcrn  Laufen 
und  im  ächlichtergraben  bei  Tittmoning  findet  Diese  Stcllea  liegen  aur  eine  bis  zwei  Weg- 
ilaadan  nSidüob  tob  der  geaaaatan  AaalenibaBk  an  Wagingenee  and  aelgea,  dass  aa«b  bier  die 
Brannk<ihleii-fniircndcn  8Uaawasiaraebichten  sofort  aaf  die  moeri scheu  Gabilde  folgen. 
Der  Wildhuther-FlStskompl ex  ist  snsammengesetzt  ans: 

Dach:  Tegel  unmittelbar  fiber  der  Braunkohle; 
Koblealettea  .  .  .  20"  ak  Koblenlettaa  .  .  .  11«  ai. 

Firetcnflnts      ...     0*    »  LicgcndflSU    ...   26*  „ 

Kohienictten    ...     9*    „  Kohlenictton    ...    12'  „ 

MittelflöU  ....    18"    „  riätteflüu  .    .    .   .    10*  „ 

.  flobkt  T«gaL 

Im  Ganzen  bei  9'  4'  MAchtigkeit  sind  gegen  C2  Zull  Koblo,  wvlcho  Torzflglich  aus  branaem 

Liguit  ntid  Leigi'lagerteu  erdigen  BraunKnIili  n  l>r  st«  lit.  ücMoiulors  merkwiirdi^'  ist  N'i'rUommen 
abgebrucheuer,  nach  einer  Uichtung  hin  geneigter  Wurselstüclie,  welche  Erscheinung  unzwt'it'elhaA 


*)  8iebe  Jahrb.  der  geolog.  KuichKnnNt,  I,  1850,  8.        u.  613. 
**)  Sitsangabericbte  der  k.  k.  Akademie  ia  Wiea,  Bd.  XXII,  8.  m. 
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niolit  von  d*r  Stromrichtung  ^or  «io  beiffibraDdeo  Gewlaaer,  ■ondern  von  der  Wirkung  das  Wlod- 
bradiM  berrabrt.  Auf  tofflgan  Untngnaie  waehaende  Btanw  Unacii  ntailioli  dweb  iterit«  Vnnde 

leicht  nach  einer  Weltgrgcnd  umgeitflrst  werden  *). 

In  hodentontk'r  Ausdelinnnp  erscheint  das  neopfono.  Tertiärgebirge  an  don 
lltern  des  Öiiiissecs.  Die  zahlrcielien ,  tiefen  Gräben,  welelie  von  der  Höhe 
bei  Moos,  Scliralling  und  Hirnsberg  zu  den  Ufern  des  Sees,  in  weiclicn  Miischol- 
saudsteiu  eingescbnittuu,  biuubziehcn,  hissuu  Jone  Austern  vom  Wagiugersce  hier 
sa  Hunderten  wieder  finden  (Ottrea  yn/phoidt»  Ztek,  0«fr.  eramunma,  Bakum», 
spwi.),  Sie  liegen  meist  im  aa%elockerten ,  horisontal  gelagerten,  blanen  Tegel 
und  gelbem  Meigelsande,  aelten  b  fetten,  Bändigen  BKnken.  Ifanehe  Schichten 
sind  durch  Ghiueonitkömcben  grttn  geförbt  und  zu  festerem,  selbst  zu  Bausteinen 
branclibrueni  Sandsteine  verkittet.  Dieselben  Seliiehten  stehen  im  Simsscc-Achcn- 
thah;  bei  AnisSg  an,  wäliiend  aufwärts  hei  Barnsherg  noch  die  Schicliton 
(h^r  iiltiren  Mohisse  zu  Tag  treten.  Bei  Katzing  lagert  in  den  diese  Meeres- 
ahlagerungen  überdeciienden  Tegel-  und  Flinzseliichten  Braunkohle  von  geringer 
Mächtigkeit  uieiat  auf  Putzeu  vcrtheilt  und  in  unrcgulmääsigeu  Flützen.  Die 
Aebnlichkeit  dieser  Kohle  mit  jener  von  \1^hnth  ist  sehr  gross,  gleichwohl 
aber  ihre  MSchtigkeit  eine  so  geringe,  dass  eine  lohnende  Gewinnong  nicht  in 
Aassicht  gestellt  ist 

Näher  am  Gebirgsrande  «itblOssen  die  Grüben  bei  MShring  (N.  von  Tei- 
sendorf) eine  an  Vei  -^ti  iiicriingtni  überreiche,  mergelige,  gelbkömige  Sandlago* 
Grünliche  KöriKM-  niu!  /.ililrciche  Musclielstücke  drücken  diesem  nur  locker  ge- 
bundenen Sande  den  Charakter  de^i  Miischelsandes  auf.  Noch  enger  schliesst 
sich  (iie.se  Bildung  don  Schichten  von  Ortenburg  an.  Mau  will  Gyps  darin  ge- 
funden babeu. 

loh  wb  bei  Herrn  Apodieker  Pauer  in  Timautoio  wirkUeb  ein  Oypwtllek,  das  ans  «nein 
Braebe  iMi  Ifftbriag  »tammen  §oll;  an  Ort  und  Stelle  iiu  Hucli^Tübcn  konnte  ich  jedoch  keine 
Spur  Ton  ßyp-s  auffinden.  Die  Volk»8agc  nennt  ein  ähnliche«  GyjiN%(irk<>niuicn  im  TrAunthale  oher- 
balb  Traunstein  (oberhalb  der  Burglutlde).  Su  viul  iitt  gcwi««,  dasu»  die  Bauern  diesen  »ogenannteu 
Gypo  gewinnen ,  auf  einer  benaebliarten  HQble  etampfto  and  im  gntea  CHaalwii  auf  ibre  Aadier 
eticiien.  Auch  soll  der  Erfolg  ein  sichtbarer  sein;  vielleicht  bewirkt  dielten  da«  mergelige  Binde- 
aiittol  de*  Sandes  alleia  solion  f&r  »ich  oder  in  Verbindung  mit  dem  Kalkgehalte  der  MuHch>  Is.-h.ilon. 

Dieser  verstclncrungsreiehe  Meeressand  liegt  sUdüch  von  der  Austembank 
am  Wagingersee  in  nahezu  horisoutaleu  Bänken  und  enthält  au  Versteinerungen 
folgende  Arten: 

Eidtma  mmtUifvn;  IMoAmdirm  wuMemk}  CSdsrM-JUadielii;  TtrArmtida  ffrmdk  {?);  Aw 
wia  HrialtJa;  Pwtm  mimtniM;  P.^pri»  (?);  P.  «perenlari«;  P.  AMMr8fi(f);  Asrva  d3uo»;  A.laem: 

A.  »filcicoMta:  A.  Turouir"  :  PerhtimdttH  piLonm  :  lAmopsLn  nnrita  :  Miicula  laerlgata:  N.  niicUu»: 
iV.  cL  concavif;  Leda  peüa;  L.  nünuia;  L,  Maytri;  Cardita  corbU;  C.  cf.  ajfinü;  Cardium  muhi- 
«oetolitm;  lueim  tdmmda;  DiptodaiUa  roMmiata«;  TUMm  «UyfiBa;  T.  cf.  Ntfti;  A/aetra  IriangtUa; 
TüffwcM  alE  pfieote;  CatMa  gMaf  Btuk  Ammw;  Pkalmt  efSndrkas  Ttndo  nomgtea  (?);  DmUf 
Utim  brei'ißsftiim ;  T>.  rulnlU:  D.ijndu  f.  Vrrnirtitt  nrenariu*:  SitiguarM  auguma;  (^ali/jOraea  cht- 
nentü;  C.  dejormi»;  Natica  /telicina ;  A'.  Jotephina;  N.  mdl^nmelala;  2f»  eL  mammiüafa;  Trocktu 
AudebarU;  T.  cingiUahu:  T.  ZTMAayen;  71  patuitu;  T.  of.  J!iByndU;.9Wr<le0a  caAedraUt;  T.  Iii«- 
peKi  T.  t^tbrati»;  T.  Imriii  T.  mibtuigttUaa;  3*.  alC  Arekimedia;  T.  äff.  Demturütim}  Qu^ldim 


*)  Eine  g:in/.  iihiilirh'  Krsrhoinung  bcnbnchtcte  i^  in  den  Toebtiehan  dea  Landalahler^liifleba, 
eines  grossartigon  TorDuoors  boi  Kaiaeralaatam. 
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tubtruc/tkart;  Ficuia  cUtva;  PleuroUmta  Urc/jrtt:  P.  turrieola}  CmetBaria  cwKeUuta}  Cauit  «oAuroH,* 
mC'  mfcataf  JAim  Sngm  totki  BumeBm  mnrjuuUa;  AMajhm»  «ft  Mpmtkm}  ZVnaini  perftiM; 
Erat»  laarit;'Comt  emaHeidatiuf  MUra  fiit^crmiMf  JnetlEvis  gUmUfanm»;  (^nmua  tpee.}  3uBa 

Die  Schichten  stehen  westwärts  zum  Trauuthalc.  Ihr  Anscliluss  an  das 
benachbarte  ältere  Gebirge  ist  Uberall  yerdeckt.  .Im  Trauuthalc  selbst  sind  es 
snnächst  die  Eiscubahiiaufsi-hlüssc  am  Eisenhammer  und  der  GcblrgHiibltruch 
unterhalb  der  HaKsluchcr-Mühle,  welche  in  einem  p^anz  iihnliehcu  gelblich- 
thonigen  8ande  und  Mergel  ähnliche  Thierreste  umschlicsaeu.  Die  Schichten  neigen 
sich  schwach  nach  Norden. 

Atu  diesen  Oertlichkeiteu  stammen  folgoode  Arten ,  nämlich  Tom  Eiseuliammor  (E) ,  und  vun 
dar  HiMkcbec«liaMe  (H)s « 

AMmnla  Miaaifa  (E),  AmoAmm»  ■£  atfenAm  (H), 

TeUina  elliptica  (E,  H),  BtUamu  »pec.  (H), 

21  of.  N^iti  (E,  II),  Pecten  opercuiarU  (II), 

8olm  auit  (£),  Finna  äff.  Broeehü  (U), 

NaOea  hSehiu  (B,  H),  GbnÜHM  9«.  (H), 

Dmtatmm  mtlatu  (H),  Maeropneuste»  (?)  <pao.  (B,  B),  ' 

iVfiMt&i  nttcleiu  (B),  MeleUa  (?)  (H). 

Btwas  weiter  aufwärts  von  der  Knthlrj-'sung  an  dur  Ha.-ifiluL-hi'r-MüliIu  xtetien  ähnliche 
Sdliebten  bis  gegen  die  blaue  W&ud  au.  Wir  erinnern  daran  zurück,  da^s  im  benachbarten  Thal- 
bsig-  (odsr  DoUbttf-)  GiabvB  iUw  altoite  Qlisd.  dar  «^i^ni  HolasN  sn  tdtt  imd  da«  «ina 
BailM  TOB  grauem  Bandston  oad  KonglomcratacUdrton  thalsbirWs  ohne  dwffidie  Olladaroag  die 

JOageren  oligocänen  Ablagerungen  repritseutirt  , 

In  ähnlicher  Weise  gelagert»  n  Schichten  begegnen  Wir  im  Prienthale. 
Die  Schichten  von  ^^' i  1  den  wart  h  entsprechen  hier  jenen  vom  Thalberggrabcn 
lind  thalabwürts  »iud  au  den  stellenweise  aufgeschlossenen  Flussgchiingen  weiche, 
gelblich-graue,  schwach  geneigte,  sandige  Sedimente  mit  Meeresthierresten,  welche 
den  Schichten  von  Traiuisteiu  gleich  stehen  (Einfallen:  in  St.  9  mit  20*  N.  bei 
Prien),  an^escbloMen. 

Erat  nnt  der  idiOnen  Enti»l<Ifl8ang  auf  der  Bttdaeite  der  Liifl  Herren' 
obiemaee  tritt  der  Charakter  der  jüngeren  Hohise  auf  daa  beatimmteate  hervor. 
Der  hohe  Abbruch,  mit  welchem  hier  die  Insel  steil  in  den  See  abfallt,  besteht 
ans  MuschelBaiidstein  der  auBgeprägtesten  Art.  Glaueouitkömer,  MuscheltrOmmeri 
grdbero  Gesihiebc  und  theilwcise  kalkiges  Biiiclemiitcl  finden  wir  darin  ganz  so, 
wie  im  Westen  und  wie  in  dem  Gesteine  der  Scliweiz.  Die  organischen  Ki-stc 
sind  wegen  Rauhigkeit  des  Sandsteins  schlecht  erhalten,  nur  wenige  lassen  eine 
sichere  Bcstimmong  zu  ;  darunter  »iud : 

Pectea  burd^txletuu ;  P.  Ueudanti;  P.  palmatui;  P.  opercxdaritt ;  Ana  Turonica;  Cardium 
tAkuUumi  DiflhiaiUa  rUunduhit}  PuBatlra  vttuhkf  OofMa  giU»}  C.  «fristo;  DentmKmm  enloKt; 
Ca^pltaem  Mtumi»}  WaHea  AdSmui;  IVodm  paltthtf  TWrMEs  cMedntlu:  Ttntr« . 


IKe  Schichten  fidlen  in  St  13  mit  18**  N.  «an.  Ihnen  gegenüber  .finden  sich 
an  dem  NW*  Bande  der  Inael  mergelige  Sandsteine  (Heereamolasso)  nut  Shn- 
liehen  organischen  Einschlüssen  und  ebeofidls  flachem,  N.  Einfallen,  mithin  dem 
Muschelsandsteine  aaigelagert 
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Vorkommen  in  der  Gegend  von  Miesbaeh. 

§.  24Ö.  Von  besonderem  Intcresao  ist  die  Untersuchung  der  jüngeren  Ter- 
iaivgebilde  in  der  Umgegend  von  Miegbftch,  da,  wo  die  Oligocänmolame  ao 
reich  entwidcelt  ist  Lader  ut  »och  bier  eine  Stelle  nnmittdbarer  Zninunen- 
lagermig  beider  TerfiSratafen  nicht  aofinifinden  gewesen.    Die  nicht  seltenen 

AufscliIU.ssu  in  der  ncoj^euen  Molasse  beginnen  immer  erst  weiter  nordlich  von 
der  Qrense  der  jüngsten  C jrcnenschichten ,  indem  ein  Geröllstreifen  regelmässig 
trennend  zwischen  beiden  in  der  Mitte  liegt. 

Der  Nordjjrenze  «1er  Cyrenenmcrfjel  zunächst  benachbart  zieht  sich  eine 
breite  Zone  von  Mccrosnu»hiss(!,  welche  besomlers  scliöii  in  thnn  TjüngeueiiiHclinitte 
des  Kaltenbach  es  (W.  von  Tödtendurf  und  A'W.  von  Au),  dann  im  Leizach- 
thale  b«  der  Beisachmflhle  su  beobachten  ist. 

In  den  Schichten  der  oberen  Sflsswassermolssae  gestatten  lahlrache  Qrilben 
N.  Ton  Irschenberg,  in  dem  Leisach»  und  MangfiUldnschnitte,  nihere  Em> 
sieht  BU  nehmen. 

Die  Schichten  im  Kaltcnbache  fallen  in  St.  11  mit  45**  8.,  so  dass  der 
Bacheinschnitt  nahezu  im  Streichenden  tortgeht  und  bei  seinen  endlosen  Krüm- 
nunit^eii  und  bei  der  stelleiiwciscn  Unterbrechung  des  Ausgehenden  der  Schicliten 
si  hwcr  erkennen  liis.st,  ub  diese  oder  jene  Seliiclit  zu  der  liegenden  oder  liaugen- 
deu  Gruppe  gehöre.  Der  G  csammtcindruck  dieses  Proüls  ist  vorwaltend  der 
raies  au  nnem  unsertrennbaren  Ganzen  snsammeogehörigfln  Bchichten- 
Icomplexes.  . 

Von  TlUtendorf  anfwÄH»  sind  es  eunJlchst  golbliclic  und  grauliche  Mergel  mit  C«rithittm  " 
martfarttacettm,  welche  der  Uach  entldiisst ;  lii<hcr  folgen  Konglotncr;itl>itiike,  Mcrgi'I  und  gclbi-r  Kalk- 
nndslein  mit  /^antria  -  Zähnen ,  dann  gelbor,  sandiger  Mergel  und  grübore,  fast  kunglomeratartige 
Blöke  voll  (htna  grjfjAoide$,  O.  «rawiMMMi  und  mH  BoAimw;  weiter  blan-grauer,  aandiger  Hei;^! 
mit  Ganfisn,  Peetiutaäm  n.  s.  w.  in  groaaer  Uächtigkcit  (MeiresmolaaBe)  und  unter  dienen  die  iBer- 
gclif^i-,  frninliörnige,  mit  Muschcltnlmincrn  crfiillte  >fnstl!.>ls;iiulsteinhank.  Aus  dieser  Region  Rt«in- 
men  InucartUa  traiutersa,  Area  mtcico»ta,  OUva  ßamimdata  Lm.  und  rielc  für  den  Moachelsandstein 
ohMekteriatiMhe  Artso,  wie  das  aaclifolgeiide  Veneieliiiiaa  aaehweieeii  wird.  Oiee«  Grabea  ver^ 
spricht  Sammlern  reiche  Ausbeute. 

Li'idor  schliesst  mit  dieser  liogendston  Scliiclit  der  Aufricbluss  des  Profils. 

Uebor  gruase  Geröll-  und  ächuttmoitgeu  steigt  man  eintr^eita  aüdwArts  >u  dem  Cyrencnmei;g«l 
das  Eekersberges,  andereneits  nordwlili  tn  der  aus  jüngcreB  BflaawaMenedineiiteQ  geUldalaa 
Iraeheaberger-HOhe.  * 

Erst  in  der  oberen  HSlfte  des  Hochangorgrabens  hei  Irschenberg 
begegnet  man  wieder  anstehenden  älteren  Gesteinsaehichtcu  unter  dem  Diluvial- 
Hebnttc;  es  sind  wechselnde  Lagen  von  plastiscliem ,  p-ruueni ,  i;elb  luamiorirtera 
Mergel,  feitiem  l'linzsande,  gelblichem  8andc  und  grcjl'en  NagclHulibiinken,  unter 
deren  Rollstücken  Urgcbirgsfragmcutc  besonders  liüufig  sind,  iu  diesen  Schich- 
ten stellen  sich  nun,  namentlich  in  dem  grobkörnigen  Sande,  meist  serbrochene 
Schalen  von  Land-  und  Sosswassericonchylira  (Hdix,  daranter  IMix  Mo^m- 
UoMOj  BiUnnu»f  Unionen)  ein.  Auch  viele  TerkohHe  Pflanxentheile  liegen  darin, 
fiorner  undeutliche  Blattreste  und  etwas  wdter  aufwärts  in  unregehnSssigen  Plö- 
tzen, m«st  nur  treibholzartig  als  isolirte  Stibnme,  Lignite,  dmn  Hasse  oft 
stark  Yon  Schwefelides  durchzogen  ist 
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liier  hat  keine  Torf bildung  VuraulMsuog  sur  BrAunkohleabildung  gegeben ,  »ondem  ea  sind 
■weiMmbns  nur  eliiMlae  fittune  TniUtob-Mitig  beigaaobwenat,  tod  Sand  onci  SdduiUB  UBhOllt 
worden  und  liefern  auf  diese  Weiae  jene  nur  fnigmeniär  vurkoininendcn  Lignite.  Mehrare  GtÜMM 
nui  Irschenberg  sind  erfüllt  von  solchen  LigtiitbruchstUckcn  ,  <lie  nirgends  m  einem  geschlossenen 
l^cr  aich  KttaaminenUian ,  daher  kaum  die  Möglichkeit  techniacher  Benützang  in  Aussicht  stellen. 

Hobe  Winds  von  Kalknagolflalw,  «ber  wdfibe  dnaWiMBr  etiiii^  ■iobfln  eieh  dnrdi  dieG«hlago 
{'>n;  die  Rollstücke  derselben  lassen  hier  beeondeis  dontUeh  Jen«.  BiodiQolM,  die  bei  der  IlteieD 

Nügelfluhc  näher  heschricbcii  wurden,  lieul;achtcn. 

Im  Leiaackthalc  «tossen  wir  auf  dieselben  Schichten,  doch  aind  sie  häuäger  überdeckt 
Bemerkneweidt  eind  Uer  die  aiannorirten  Tegel,  welobo  kleine  KilHtonbtetioinen  neeb  der  Art  der 
rheinischen  LOsskindchen  enthalten. 

Im  Mangfallthale  bietet  das  Profil  unter  ffchloss  Weyern  einen  «ehiinen  Aafschluss.  Zu 
Unterst  hebt  sich  aus  der  Thaleoble  inarmorirter  Tegel  mit  kleinen  Kalkkonkretionen  und  Helix  Mat- 
IMM  berror;  denn  folgen  inndjger  Tegel  mit  GerSU  nnd  eebr  vielen  aerbroobenen  Landeobneeken; 
Flins  und  Tegel  mit  Aadeatmg  einer  Bobnarabildung;  N«gelataJn  in  dfinnar  Bank;  Tegel  tob 
dankler  Farbe;  Nagelstein  in  einer  gnoiaen  Baak;  bienafs 
Kohlenlettea; 

Lignit,  in  ajealiab  legelBiMlgem  FlStae  gelagert;  • 
•andiger  T«gel  nit  Anwadmlreilfang} 

Nagehtein  in  hohen  Blakan;  * 
endlich  DUuvialgerSU. 

Die  aaad^en  Fliwwflbiohten  begleiten  die  ttaaglUlafor  Ui  g«gen  Talloy ;  sie  bedingen  daa  Her» 
TOrbreehen  ataifcar  Qadlan,  welche,  reidi  mit  anljgeUSetaai  Kalk«  beladen»  mlebtige  Kalktaübiaaaen 

erseugcn.  Diese  werden  san&cbst  bei  Mflhithal  in  grusM  n  St-  inbrüchcn  gewonnen  nnd  liefern 
vorsUgliobes  BaumateriaL  Die  meeriaohen,  meigeligen  äandscbichten  fand  ich  hier  nur  an  der 
Retiaebmilkl«  enIbiQaat  {mit  lladi  8.  llnAUan).  Sie  entiialten  MiahUA  FecandnifHen  nnd  llaena> 
aobaitbiere.  Btwai  «ailer  abwirta  eyriagt  tSn  iaolirter  NngeUnbltali  wMbm  Qlltaingndt  eletler  Aufirieb- 
tnqg^a&llen:  InStlSinitTO*M.)iai»tigin**ThalTor.  Er gebOrtbeieitiderBOeewaMBinolaaeean. 

Vorkommen  an  der  JUar  bU  zur  Ammer. 

§.  246.   Der  tiefe  Isarthaleinsclinitt  bei  Happenberg  entblSist  unter  dem 

hoch  aufgeachUtteten  Dlluvialgerüllc  mehr  oder  weniger  honzontal  gelagerte  Fliiiz- 
schichton  in  sdunalen  Streifchen.  Es  sind  diess  jene  Gebilde ,  die  von  dieser  Stelle 
an  abwärts  an  den  Isarf^eliiinj^cn  von  Zeit  zu  Zoit  sichtbar  werden  inid  noch  bei 
Münclicn  (an  der  Praterbrückc ,  bei  Brunnthal)  über  die  ThaUohle  aufragen. 
Sie  gewiuucu  fUr  MUiiclien  deäühulb  die  grösate  Wichtigkeit,  weil  sie  die  undurch- 
dringbare  Sdndit  büdeii,  auf  welcher  sich  ein  vortreffiichea  Wasser  sammelt  and 
welche  daa  ao  geaammelte  Wasser  in  bis  an  ihr  hinabreichenden  Einschnitten 
als  frische  Quellen  au  Tag  Imtet 

Nach  Süden  zu  stosaen  diese  Flinaschichten  der  Isar  nmät^st  an- jenen 
riffartigen  Nagclfluhfelsen;  der,  wie  im  Mangfallthale,  auch  an  der  Isar  kUhn  in 
das  Strombett  hineinragt  und  wie  ein  Grenzstein  zwischen  der  jünt^ercn  Süss- 
wassermolasse  und  den  marinen  Schichten  gesetzt  zu  sein  scheint.  Noch  weiter 
südwärts  folf^en  zunächst  weiche,  sandige,  N.  einfallende  ilcrj^el,  die  unter  die 
NagelÜuhc  untertauchend  bis  in  die  Nähe  der  SägemUhle  und  des  Kalkofcus  ,uu- 
fem  Rimsclrain  anhalten.    Hier  umschlicsscn  festere  Sandsteinbäukc : 

^nenla  Imttigttmf  Canüum  enhei  i  igemm,  Dtplodonia  nbmdalm,  CyiAere«  olUm^  C.  etycräa, 
SrUtNM  Sdtoad,  Pmefmtm  Minmrdi,  f^urilOa  «M^nfato,  CerUhhm  «Mfyan'AMenm.  ü.  nAcorru- 
gatutii,  Plnirotima  detUiculata,  Camit  swfealn,  MtUse  Samtmdi. 

Goognost.  U«aclirctb.  v.  Bayani.  I.  JM} 
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Gnae  Biättermolasse  bildet  unmittelbar  das  Liegende.  Diese  unterlagett 
wiederum  die  Zone  des  bekannten  RimselraiBcr-Flützcs,  in  deaaen  Sohle  merge- 
ligej  wddieSaiidBteine  der  offenbar  hangendtteD  Oligocänsobichten  Mytibu  «jtt.r- 
taniau  und  Ckritkiw»  ma/rgarüaeeum  oithalten.  Hier  schnnt  aohin  die  Ghvns- 
adieide  swiichan  der  f^odtaea  imd  neogenen  Holaue  direkt  enthuUt  an  aon. 
I^e  letztere,  welche  <]fui  älteren  Gesteine  unmittelbar  und  gleichrörmig  auf- 
gelagert ist,  beginnt  demnach  mit  der  grauen  BlättermoIaBi^c  Es  ist  deutlicli  su 
beobachten,  dass  einzelne  Arten  der  dem  Kohlenflötzc  untcrjj;chi<^t'rtcn  Schichten 
{ Cerithiuiit  inmujnritacemnf  (J.  corru^atumj  bis  in  jene  Lagen  über  dem  Kohlen- 
flötzc hinaufreichen. 

£s  mag  gestattet  B«in,  hier  eines  iDtereManten  Vorkommen*  su  gedenken,  das,  swar auaserhalb 
uhmim  engen  Kartengebiets  ttsgend,  gleichwohl  aafs  engste  mit  den  VerbUtoinsn  desselben  im  Zu- 

I'ci  Hohenlinden  nämlicli  finden  sich  weit  im  Norden  vorgcsclioben  Pechkohlen.  In  den 
Versachsbaucn ,  welche  schon  in  frfiber  Zeit  angestellt,  noncrlichst  wieder  nofgcuominen  und  m 
einem  enfiicheidenden  Resultate  durchgeführt  worden,  konnte  ich  dieses  höchst  merkwfirdige  Vor^ 
keninen  lebrge^  antenuebea.  Die  vodkaBuneBdeaKoUeB  sind  Kebte  Peehkoblea.  Diass  be- 
weist nidit  nur  ihre  Bcscbafienheit,  sondern  vor  AUeni  das  mit  vorkomaMnde  Mergelgestda,  welches 
von  Cyrcna  subaraia  und  Cerithium  margaritaceum  in  derselben  Weise,  wie  bei  Mieshach,  erflillt 
ist  Dicäes  Gestein  sowohl,  als  die  Pechkohle  liegen  aber  nur  in  abgerissenen,  losen  Fragmenten 
aiaidn  ond  nentreot  in  einem  Tegd  and  PHni,  der  dem  der  laarleithen  bei  llllnehen  vollkemmen 
gleicht.  Sie  finden  sich  h&ufigcr  in  einer  Teoib  Ton  5 — 6',  als  in  noch  tieferer  Lage;  in  gWisscrt^r 
Tiefo  fehlen  sie  ganz.  Diu  Hrucfastiicke  sind  nur  wenig  abgerollt,  ziemlich  frisch  und  unzeraetst. 
Daraus  scheint  gefolgert  werden  an  dürfen,  duss  diese  Fragmente  aus  dem  Oberlande  stammen  und 
uiebt  ana  einer  tieibn  Sebiebt  an  Ort  und  Stelle  Aires  Votitonimens  aalj{e«tttblt  rind ,  weil  sie  in 
diesem  Falle  mit  annehmender  Tiefe  häufiger  werdon  tnfissten.  Es  ist  nicht  nnwahrscheinlich ,  dass 
sie  bei  einer  bedeutenden  l'plicrfliithnng  in  grossen  I5r<ick('n  bcigefübrt  und  eertrümmert  in  den  jün- 
geren Tegel  eingeschlossen  wurden.  Gusteiu  uud  Kohle  weisen  zunächst  auf  die  Tertiilrmassen  von 
Miaebaeb  bin,  denen  aie  entnommen  an  eebi  aebeiBeB. 

Zurückkehrend  zur  Beschreibung  der  jüngeren  Molasse  iin  Westen  der  Isar 
mttwen  wir  sunftchat  nördlich  von  Pensberg  bis  in  die  Umgegend  des  Wttrmaees 
▼ordringen,  um  in  den  Gräben  von  Baterberg  und  Earasbnrg  wieder  auf 
Sebichten  der  jttngeren  Holaaae  au  atouen.  Auch  hier  seigen  jncb  im  Schin- 
der- ond  Habiohgraben,  aeratreat  im  Fltns  ond  Tegel  nngebettet,  Brann- 
kohlcnspuren ,  die  sich  jedoch  zu  keinem  zusammenhängenden  Flötse  ▼eranigen. 
Ein  Thcil  scheint,  wie  das  bituminöse  Holz  am  Irschenberge,  Treibhölsem,  die 
von  Schlamm  umhüllt  wurden,  »ein  Dasein  zu  verdaukcn,  andere  Fragmente  rüh- 
ren vielleicht  aus  zcrtrünunorten,  älteren  PcchkobienÜötzen  her  und  finden  sich 
auf  sekundärer  Lagerstätte. 

Bei  Schwaig  unfern  Ifleldorf  entblösst  ein  Steinbruch  in  einem  kinnen 
iflolirten  Hügel  illerea  Gkstein.  Entfernt  it«  Slmlichen  MolftHepartieen  bricht 
hier  ana  der  Uebordeckuog  dn  gelber,  aehr  kalkiger  Sandatem  in  dttnnen  Plat- 
ten, die  in  St  11%  mit  60*  8.  einMen,  an  Tag.  KoraBm,  Anulem,  Peetm 
und  Lamna  contortidens  weisen  eben  so  ent.schicdcn,  wie  die  dgenthümliche  Gk- 
atoinsbcschaffenh^t  aelbst,  auf  den  Muschelsandstein  der  jUttgeren  MulasBC. 

r)er  laupt^ezogeno  Rücken  des  H  u  g go  rb  c rgc a  S.  vom  Dorfe  l'ntcT- 
pcissenburg  besteht,  wie  wir  schon  anführten,  aus  den  fast  fächerlurmig  gelager* 
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ten,  tieferen  Scliirlitcn  der  jüngeren  Molasse.  Dieaclben  Scliichtcn  durchbricht 
die  Animor  in  iler  Enge  zwischen  W  ö  s  t  c  r  1  e  i  t  h  c  n  und  Berghof  (N.  Einfal- 
len), wogegen  an  der  P  o  11  i  n  g e  r  b  rü  c  k  e  bei  Rosslaicli  die  Inniten  Mergel  der 
oberen  Süsswassennolasse  mit  »Udlicheui  Einfallen  eine  hohe  Wand  bilden.  Der 
Guggenberg  leitet  m»  munittelbar  zum  hohen  Peinsenberge  hinflber. 
Bm  Beschreibimg  der  Slteren  Schichten  wurde  berata  der  jüngeren  MolasBe  so 
viel&ch  erwShnt,  dus  wir  dmof  verweisend  hier  nur  noch  Weniges  nachsn- 
trÄgux  haben. 

Der  grankOmige  Muschclsandstein,  der  neuerlichst  beim  Ben  des  Weges 
zum  ncrinannsstoUen  sehr  deutlich  aufgeschlossen  wurde,  auch  im  Sulz- 
»tollcn  und  am  Eberlbauern  ansteht,  streicht  westwärt»  zu  dein  Steinbruche  beim 
Han8ell>auern ,  von  wo  an  er  dann  auf  eine  grösacre  Strecke  verschwindet. 
I'ecten  burdujaUnsix  und  zahlreiche  Fiachsähne  kennzeichuen  das  Gestein.  In  nicht 
sieber  ermittelter  Lage  über  oder  unter  demselben  wurde  ein  mehr  mergeliges 
Gkstein  im  Wasserstollen  ober  Bnmdlech  durchSrtert;  es  lieferte  prachtvolle 
Exemplare  der  Ottrea  erauitama  und  Forammiferm  {Noaionina  wmmumSf  Bth' 
taUna  HaiMingwi  u.  s.  w.)< 

Allen  Beobachtangeii  gcmftsa  ist  anzuri' Im:«  n ,  das«  ia  den  westlichen  ThellcB  dl6  obON  UolsiM 
gleii'hfi'irmig  der  älteren  aufgelagert  ist  und  dmss  e»  dagegen  als  Folgo  eingi'trntpntT  Störungen  an- 
siuebcu  ist,  dass  im  Ostgehänge  die  ttltcren  Schichten  von  den  jüngeren  abgeschniUon  worden. 
Em  verdisnt  ab  bSehat  nokiHMiK  «Dgeflllirt  «n  wairdeB ,  dsM  anob  in  wMtlieliw  Riehtasg  die 
Schichten  nicht  aogestSrt  foiLsi  tzm.  Die  reichlich  entblössten  UferrMndcr  des  Lech's  mQs.sten  nJtin« 
lieh  die  Fortsetzung  der  I'ci.f.scnbergcr-. •Schichten  etwa  »wisohen  Peiting  und  Schongau  buobachlen 
lassen.  Doch  trifft  man  hier  auf  eine  weite  Strecke  an  den  Leithen  aüdlli'b  bis  gegen  Kiesen  nur 
8clii«1itaB  der  obenn  SOMwanenaelaMe;  mt  bei  Biesea  aelbet  dente»  aehwadie  Bpaiea  den  ven 
PdsaenbeiiBe  aa  stark  naah  8.geIarfiflmteB  Sdutthtaimg  in  aaiiwr  westUeben  FMlMtaniig  an. 

Nordlich  vom  hohen  Peissenberge  sieh«!  imter-der  GerttllQberdeckuag 

Konglomeratlagen  mit  Flinz  und  Mergel  bis  snrEöhe  der  Weilheim- Schongauer- 

Strasse;  sie  geh9ren,  wie  die  seltrn  <  ntblösston  Schichten  gegen  St.  Leonhard, 

bei  Wessobrunn  und  Im  Lechthalc  bei  Sehongau ,  der  jüngeren  Moiassc  an. 
Auch  ihnen  t'ehlen  ab;xi'rissciio  Braunkohleueiulageruugen  nicht.  Am  deutlicli»ten 
sind  solche  zu  beobachten  an  dem  hohen  Abbruche  der  Leehleithen  zwischen 
Peitiug  und  Schongau.    Es  wiederholen  sich  hier  dieselben  Verhältnisse,  welche 

bei  Irschenbelg  und  Weyem  beschrieben  wurden  (Pro6l  Tafel  XLI,  307). 

Im  Gatsrieder-  oder  Ptadgiaben  bad  leb  «ia  Ibaliebes,  abgebnebeaea KoblaaliSts  swisohen 
llefgel  und  Konglomernt  im  Sandi^ti  inc  gelagert.  Diese  KotiV  si  lirint  dasGerfiebt  ToadeiB  alMIiob 
an  Peinenberge  Torkommenden  Koblenflötien  reranlaut  su  haben. 

Vorkommen  zwischen  I^ech  nnd  liier. 

247.  Westwärts  vom  Lech  zeigen  sich  die  Fünzablagerungen  in  den  (iriibcn 
nördlich  vom  Auerberge,  am  Weichberge,  Settele,  Ellenbergc,  bei  LeiiterMeh- 
acli,  Eicbelschwang,  im  Kempter-Walde  und  bei  Kempten  writ  ausgedehnt ;  sie  ge> 
Winnen  erhöhte  Bedeutung  mit  ihrer  grossartigen  Verbreitung  in  der  ümgegcnd 
von  Kau fb euer n.  Westlich  von  dm  Spuren  der  Meeresmolasse,  welche  wir 
im  Lechprofile  bri  Biesen  auffanden,  begegnet  man  erst  wieder  Ihnlichen  Ab* 
lagernngm  in  den  GrSben  des  Weichberges  (NO.TomAnerberge).  Nament^ 

98« 


.  d  by  Google 


78t 


Jflngen  (oMgeM)  Molaats  im  SOdbsyvni.  Tofkamim  swiMAea  Ltdi  «ad  III««; 


lieh  beobachtete  ich  pratic  Mecresinolaasc  in  Aem  N,  vom  Kienber^c  im  8;ichs- 
walde  herabziehendeu  Graben  (Einfallen:  in  St.  11  mit  45°  N.).  Diese  Schichten 
scheinen  die  Fortsetsung  det  in  hohen  Rfldteo  «i%eth1limlen  Snadsteint  von 
Settele  imd  der  BUsenleithe  so  sein,  wo  kein  nmtehaideB  Gestdn,  wohl 
aber  sahfamche  Gesteinsfragmente  des  Haechelsamdsleine  ni  beobachten  nnd. 
Von  hier  wendet  sieh  der  Zug  in  vielen  üntnrbrechnngen  über  Heiland,  Bie- 
der, Hinterhalseck ,  Ellenbcrg  zur  BeigmQble  bei  Leuterschach  und 
vereinigt  sich  hier  wieder  mit  dem  Haaptstamme,  der  die  Höhen  des  Auer- 
berges  umzieht. 

Wir  haben  bereits  aasfflfarlich  von  diesen  Gebilden  am  An  erb  ergo  in  der  Einleitung  xu  dio- 
Mm  Kapitel  gesprochen;  es  sei  nur  noch  er«rlÜiDt,  dass  die  Spitze  des  Aaenberges  aus  fast  hori* 
Matal  ,  gakgeicteai  N«B«btelne  boitaht  aad  dm  in  dao  dMUBlban  baigldtaDdcB  Bduahtoa  Sparao  ab» 
j^<U'i<t«BMf  Kdilaa  TOfkonuBBa« 

NordwKrts  breiten  nch  uflter  einer  grossartigen  GerSlldecke  besonders  die 

Flinzschichten  »US  und  heben  sich  bei  Kaufbeuern  wieder  zu  Tag.  Hier  ist  es 
das  Vorkommen  von  P  e  c  Ii  k  o  h  1  e  n  -  ü  )i  n  1  i  c  h  e  r  Braunkohle,  welcheS|  obwohl 
bereits  ausserhalb  unseres  Gebiets,  unsere  Aufinerksamkeit  fesselt. 

In  der  Oetlscli  önau  des  Werta^ihthales  tritt  die  jUngerc  Meeresiiiolasse  in 
einer  gelben,  kalkreicheu  Muachelaandateinbilduug,  welche  jener  von  der  Schwaig 
am  WÜrmsee  am  n&chsten  steht,  su  Tag;  sie  grenzt  hier  mit  steil  nach  N.  ein- 
fallenden,  dttnnplattigen  Schichten  an  die  Xltere  Molasse,  welche  von  da  an  anf- 
Wirts  in  dem  Wertadidiale  entblösst  ist  Da,  wo  nna  nSrdlidb  gegen  Eaofbenem 
anter  dem  Dilavial|chutte  Xltere  Erdmassen  nohllMr  sind,  bestdien  sie  in  dem 
Flinz  und  Tegel  der  jüngeren,  neogenen  Braunkohlcnbildung.  Selten  verdichten 
sich  die  Sandbänke  zu  festem  Sandsteine,  wie  in  dem  Flassrinusale  der  Wertaeh 
bei  Hi^seuhofen.  Bei  Kaufbenern  beginnt  sich  das  Terrain  zu  heben,  der  Flinz 
reicht  liülier  an  die  Gehänge  hinauf,  und  bei  Irrsec  stellen  sich  endlich  brauch* 
bare  Braunkolilentiötzc  ein. 

Eb  sind  hier  drei,  doioh  T«gal  getrennte,  oft  nur  2  —  3°  unter  der  Oberfläche  gelagerte  Flötze 
von  felgaader  ZnwiwiatansataOBg  bekaant: 

Daeb:  gllmnierTeiobar,  Madlgor  Tegel;          MittelflSts  10* 

DachfliUz  18'      Mittel  :  Tegel  and  Flina   ....  6* 

Kohlenlctton  5'       Soblflötx  lö" 

lltttol:  Tegel  nHBilwwMMrfcoaobjlin  9* 
Davon  sind  etwa  2 — 2'/]  Fnss  braacbbaiv  Kohle ;  ein  Quadratlachter  wirft  beim  Abbau  nngefUhr 
3<)— .%  Zentner  Kohle.  Die  Lugerung  ist  eine  schwebende,  wellig  pehugcnc,  daher  für  den  Stollen- 
betrieb  auf  dem  Flützc  selbst  sehr  Iftstig.  Im  Allgemeinen  leigt  sich  die  Scbichtenuiiuise  mit  3 — 5' 
aaeb  Nrnden  geaeigt.  Aeltern  Bobntfin-baiton  bis  anf  918' Tiefe  babea  aar  diese  drriFlStse  tia  Ried- 
grab cn,  im  Birkenried,  Petrenniabdwalde,  oberbalb  Imee  und  minder  gut  bei  Oggrnried 
nachgewiesen.  Neucrlicli  wurde  der  Berglmu  mit  grosser  Energie  von  einer  (Icnrrk-^rliaft  in  Angriff 
genommen.  Leider  waren  die  hierbei  gewonnenen  Uesultate  sehr  ungiin»tig,  indem  die  Klötze  nur 
1—1*4'  nlebtige  bnoobbare  Koblea  lieferten.  IHeee  geringe  MIebtigbelt  in  ▼erbtadmig  mit  der 
•eichten  Lage  anter  der  Oberfläche  war  die  VerankiüBung,  dass  diemes  Kohlen  feld  bald  wieder  TerlaeNn 
wurde  und  jetzt  in's  Frrie  gefalli  n  ift.  Ein  Einschnitt  an  einem  8tollenmnndloehe  zeigte  i>elir  »ehön 
die  Auleinauderfulgc  der  drei  Flütxe  und  entblöaste  zugleich  eine  Stelle,  wo  durch  eine  Abrutschung 
die  Fistle  verworfea  sind.  Sotebe  TenehielmBgaB  gebSren  lu  dea  gewShnlieben  Eisebeiavagen  ia 
diesem  Grubenfelde. 

In  den  die  KohlendAtie  begleitenden  TegeUagea  findet  aicb  neben  xahlreicboa  PflsassaiMtaa 
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beaoodeni  bftufig  Uupre»»itet  Brimijniarti :  dann  an  Süsswaswrkonchylipn :  Unio  iMvateri,  Ct/cla» 
et  camea,  Paludma  thermali»,  J'.  rtäyaru,  Cydottoma  giabrum,  I'Umorbit  declivis,  P.  laev'u,  Limnetu 
mmr,  Edi»  d^frma,  A  thi^,  A  mMSom  and  J7.  pufwlvw«. 

Vorkommen  im  Illergrbietc^  von  Kempten  l)i8  zum  BodcMiaee. 

§.  248.  Der  Kempter-Wald  gicbt  keine  weiteren  Aufsclilüsse  über  die 
Vcrbroitunp  der  jünppren  Molas-^e.  Erst  bei  K  t!  in  p  t  c  ii  f<ell)st  ist  namentlich 
der  zw  Bauzwecken  liiiufig  benützte,  platteiitVinnijj;  brechende  Muscbclsandstein 
mittelst  mehrerer  Steinbrüclie  aufgedeckt  (Steinbrüche  beim  Thanner,  Hioterholz, 
Leazfried).    Die  Sandsteiuplatten  enthalten: 

PeeUn  hirdig<ümn»t  Lamna  contortidefUf 

Jnomia  itriabda,  Bidaaus,  BryozoHn  und 

Diese  Schichten  geben  Gelegenheit ,  eine  interesHante  Rcohachtnng  zu  machen ,  nHmlioh  das« 
auf  knrxo  8tr«ckon  ohne  sonatige  wesentltohc  VerKndurangcn  die  Richtung  dea  Einfalien«  der 
Schichten  in  eiiic  entgcgongeaetate  niuchlägt.  B«im  Thanner  ict  da«  Einfallen  In  St  IS  mit 
fiO"      bei  Lmftied  fo  St  10  mit  60*  8.  gwidiM. 

Im  Liegenden  dieser  znr  Orientirung  dienenden  murinen  Gebilde  folgt  nun 
die  in  dem  schönen  Profile  längs  der  Hier  von  Kempten  bis  Kottern  HB- 
unterbrochen  aufgescldossene  Oesteinszone,  welche  durchweg  aus  grllnlich-grauero, 
lichtfarbigeiu  Mergel  und  mergeligem  Sandsteine  besteht.  Der  letztere  ist  schichten- 
weise  zu  Baustein  brauchbar  und  wird  an  der  Eisenbahnbrücke,  an  der  Spinn- 
fabrik, beim  Letten  u.  s.  w.  in  Steinbrüchen  gewonnen.  Die  Schichten,  so  grosse 
HSchtigkeit  sie  auch  besitzen,  sind  doch  bis  zu  der  oft  genannten  grauen  BlStter» 
molMM  oberhalb  Kottern  fast  TerBtanerangsIeer.  Eine  SdiildkrSte  wurde  bei 
Kottern  gefanden,  doch  ist  sie  nicht  TolUtlo^  genug  erhalten,  um  ne  xcai  Truh 
»hfriacu»  Fet  an  identifieiren,  obwohl  üt  iamer  Art  am  nKehsten  atdit» 
Diese  Schichten  liegen  noch  oberhalb  Kempten  fast  horizontal  oder  sind  flach 
nach  S.  geneigt;  sie  mtUsen  daher  in  der  Ntthe  des  Muscbelsandsteins  nemlich 
rasch  steil  einstürzen. 

■  Die  graue  Blüttcrmolasso  obcrlialb  Kottern,  welche  der  Grenze  gegen  die 
südlich  gelagerte  ältere  Molasse  ganz  benachbart  turtstrcicheu  niuss,  belierbergt, 
wie  schon  S.  760  erw&hnt,  ziemlich  zahlreiche  Pflauzonrcsto,  unter  welchen  fol- 
gende Arten  nach  Prof.  He er'i  Bestimmung  vertreten  sind,  und  swar  1)  solche, 
welche  fllr  keine  bestimmte  Stofe  beseichnend  und:  CmnaiiMNNiwn  pol^morphum, 
C.  Buekif  ö.  Baumae99lerif  ö,  Sehmchserij  Rhcantau  Eridanif  R.  Ihciktniif  Sa- 
pihdu»  falcifoUua ,  ültnua  minuta  ;  2)  ^)olche,  welche  auf  die  Maynzer-Stufe  hin* 
weisen:  Cf'<)sia  phaseolites  und  besonders  Mj/rica  xalir.ina;  ausserdem  Mjfrtns 
Dianai  Tl.,  Ficus  Jura/i.s  H.        F.  Ettingsli.)  und  Arnrin  sjuc.  (Frucht). 

Diese  Bliittcrscbicbt  i!*t  schwierig  in  ilirem  Fortstreichenden  zu  verfolgen,  da  sie 
selten  zu  Tag  liegt  und  auch  in  diesem  Falle  nicht  überall  Pflanzonreste  ent- 
hält; überdiess  ist  sie  petrographisch  von  benachbarten  Gesteinslagcn  nicht  zu 
unterschdden.  Unter  diesen  Verhiltniseen  masste  von  ihrer  Ausscheidung  auf 
der  Karte  Umgang  genommen  werden.  Nmr  an  dem  Ufer  der  Hier  oberhalb 
Kottern  konnte  diese  Schicht  sicher  nachgewiesen  werden. 

Im  Hangenden,  d.  h.  N.  von  dem  Lager  des  MoschelsandBtdDB,  gewährt  der 
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Tlleremsi'lmitt  keine  AufseliHisae  inelir;  wir  iuüshcii  hoIcIic  in  einem  Seltcnj)rofile, 
in  dem  Gruben  der  Hottacli  suclicn.  Hier  stehen  gleich  im  Eingänge!  hei  Ki  imi- 
tea  grauo,  gelb-marmorirte  Morgel  mit  Clatiaäien ,  Helices  (flach  N.  einfalleud) 
•n.  Darllber  lagern  bunte  Konglomerate  mit  kalkigem  Bindemittel  und  merge* 
ligem  Sandstebe.  Der  M ei|^1  ist  rawdlen  rBthKch  geftrb^  enthXlt  KalkknoDen 
und  Kwei KohlenflVtscken  mitPutsen  von  Kohlen  unfern  Staudach.  In  wellen- 
förmigen Biegungen  achwanken  die  Schicbteo  swischen  geneigter  und  flacher 
Lage,  stellen  sich  aber  aufwirta  immer  atdler,  stehen  in  der  Nähe  des  abgehen- 
den Kanals  seiger  und  fallen  von  da  an  erst  steiler,  dann  flaehcr  südlich.  Ein 
steter  Wechsel  von  grünlich -grauem  Mergel,  thonigem  Sandsteine  und  sandigem 
Konglonirrato  herrsrht  bis  zur  KottacluuUhle ,  zugleich  nimmt  gegen  oben  der 
Einfallswinkel  an  Grösse  zu. 

Die  Kohleneinlogenuig  wiederholt  sich  bei  Marienberg  und  im  Eschacher- Wälde.  Uie 
amgadahiiten  AnlboUaiMrlieiteB  (188S— 1840),  we1ebe*m  ibnr  üntanaehnng  vorgcnonunoB  wanUa, 
fllhrten  allcrorta  cor  Ueberzeugang  ibrer  Unbauwflrdigkeit.  Ueber  Wiggenabacb  sieben  die  KoUn- 
ipam  snm  hohen  Tannenwnidc,  woselbst  im  Ochücntobcl  zii-mlich  brdeittendo ,  aber  nn- 
snsMmneidwngende  Lignitmasecu lagern.  Bei  Kimratshofun  bis  gegen  Altusried  werden  aolcb« 
UgiiitpaitiMa  blufig  getroffen,  oft  ▼«■!  6—90'  Iläobtigkeit,  aber  itati  nv  in  einmlnen  ZaMunaita» 
hänftingen  «nd  nieht  in  fbrtfanfiuMlaiB  raiiHB.  8o  weit  dioMa  Lignitvorkommen  reldit»  Migt  es 
stt'ts  jent-  Art  der  Lagerung,  wie  sie  hoi  Irschenberg  «fattfinfli  t ;  eins  Matrrial  scheint  nRmlirh  von 
Treibhols  abtustanunen,  daa  an  einer  iitelle  angehäuft  wurde,  w&hrend  es  daneben  auf  weite  Stre- 
ekm  faUt 

Ueber  die  Struktor  dea  Gebirges  noeh  weiter  lUer-abwirta  und  namentlieh 
hn  Eachacher-  und  Kirohnachwalde  geben  die  Profile  an -der  Hier  bei 
Dietmannaried,  aowie  jene  im  Eachachthale  die  besten  Anftehlttaae. 

Dort  stehen  dicht  an  der  Iiier,  in  einer  buhen  Wand  JOagsre  Terliärgcbildo  Schi«ht  fiir  Schiebt 
entblus«t  an.  Aus  den  Wellen  erhebt  eich  lu  nntemt  grober  Sand  der  marinen  Uolasse  in  horiaon- 
tsler  Lage  berror;  er  ist  oiAIlt  von  Boiat  asrMtaHUMton  MooraMebsItbiMiMtsn.  Darflbor  folgt 
gleicfafBmlg  aatgebreltet  fetner  Nagebtein  mit  aandigem  Bindemittel  oad  AawaebMtreiftngeo,  dann 

grauer  Santl  mit  festen  Knollen  und  einzelnen  Oerölllagen ,  dann  Flin/,  in  versrhicdenon  ddrition 
Lagen,  grünlich-grau ,  gelb  bis  röthlich  geiHrbt,  in  derselben  Art,  wie  er  in  der  Bottacb  beobachtet 
mudtb  Im  der  oboislen  Schiebt  kommt  grllnlicb- gelber,  marmoiitter  Tegel  mit  KalUoSlMmi 
wd  «ndliob  su  obuit  das  loaUg»  Dliavhlgerail,  m  «Imr  Art  Nagelstda  Toifcittat,  vor;  letsteras 
wild  aebliassUdi  tob  ImNiii-golbeai,  Sehneclwn- reichem  L5n  boioskt. 

Im  Eschacbtbale  unter  der  alten  Glashütte  bildet  in  einer  Entbldaanng 

eine  Nagolstoinbank  das  Liegende;  darüber  lagert  horizontal  ausgebreitet  san- 
diger Flinz  mit  Braunkohlenspuren,  FUnz  mit  Kohlenandeutungen  und  Flinz  mit 
K.alkknöllclien;  weiter  gelbliehcr,  selten  rothgestreifter,  glininierreicher  Flinz 
und  zu  oberst  Nagelstcin.  T>i«'  untere  Flinzsehicht  repräsentirt  den  ilorizont  der 
Lignitciulagcrungcu.  Der  ubere  Nagclstoin  zeigt  dagegen  die  Lage  an,  welche 
innerhalb  dieses  ausgedehnten  Waiddistriktes  die  weit  verbreitete  jüngere  Kou- 
glomeratbildnng  einnimmt 

Bei  der  loiebten  ZerstSrbarkeit  der  Flinx-  nnd  TegdlagOD  ist  daa  Konglomerat  faat  das  eiaiig« 
Gestein,  dem  raan  in  diesem  !i<>h>-n  (Krcaxberg  3400'),  vnn  tiefen  Thsleinschnitten  vielfaeh  diin-h- 
furcbton  Berglande  begegnet  Zäher,  gelber  Lehm,  der  «ich  durch  die  Zersetsung  des  Tegels  or- 
sengt,  maebt  di«  Chuadhgo  dnea  nieUidi  mit  OerOU  nnloneagten,  tbonigon  Bodons  ans,  wdobsr 
den  Baoben  nnd  Tannen  vottrclFlieb  saanssgen  sdieiat 

Aehnltche  Geateinamaaaen  nehmen  auch  den  waldigen  Blicken  ön,  der  vom 
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hohen  S  c  h  w  a  r  z  c  n  p;  r  a  t  h  uof^^cn  don  1 1  o  h  e  n  k  o  p  t'  zieht.    Miichtitje  Konj^lo- 
meratbänke,  zu  dem  mit  eiiiüiii  Jagdhauäc  gezierten  Schwarzeiigrath  aut'gethUrmt, 
,  Biehen  m  steilem  Abfidle  wettwfirts  cum  Stcinbachtobel ,  wo  sie  oberhalb  Wan- 
gen am  SchwSncIle  in  mttcli%en  Winden  blosegelegt  sind. 

Im  Wengerthale  seigt  aaf  der  Sudadte  dne  aufgeachlomene  Schichten- 
ruhe  schwach  nach  Norden  goneigtet  Ebfalloi;  an  «ner  Stelle  bei  d«*  Sige- 
mtthlc  beobachte  t  man  das  Bruohstttclc  eines  Nagelsteinfelaens  (Einfalh  n:  in  St.  12 
mit  35°  N.),  welclies  von  einer  unterlagernden  Tegelmane  (Einfallen:  in  St.  12 
mit  30°  N.)  abgerutscht  seheint. 

Zwischen  dorn  W  e  ii  g  c  n  e  r  -  A  r  g  e  ii  t  h  a  1  e  und  der  Vertiefung  von  Weitcnau 
erhebt  sich  ein  langgezogener,  holier  Bergrücken,  der  gegen  Hnb  sieli  verflacliend 
naob  8W.  zum  Sonneneck  au&tcigt,  dann  von  der  unteren  Argen  quer  durch- 
brochen wird  nnd  jenseits  in  der  Kugel  anfs  neue  ansehnUcbe  Höbe  gewinnt. 
Zum  Hobeneck  fortsiehend  wird  der  Zug  im  Eistobel  von  der  oberen  Argen 
durchschnitten  and  verlauft  snletst  in  den  Bücken  des  Laubenberges. 

Wie  die  Profile  im  Kammortobel  nnd  ui  d«m  Argen  lehren,  bilden  mKchtige  Bftnke  de»  jüngiren 
NagelstciiiH  das  ft'^<te  Oürippe  dieses  weit  auitpcdchiitcii  Hii(-k('n.s.  Diese  Hünku  sind  konstant  acliWAcb 
luch  N.  geneigt,  üullunweise  sogar  bis  su  citiciii  Winkel  vun  aufgerichtet. 

Mehr  gegen  Norden  gewinnt  eine  horiionlale  Lagerung  die  Oberhand.  Diess  . 
adgt  das  Profil  der  oberen  Argen  swischen  SchUttendobel  und  der 
Landesgrense  sehr  schSn.  Unterhalb  SchUttendobel  steht  die  marine  Ho- 
lasse, etwas  höher  der  Muschelsandstein  voller  Konchylien  (auch  Cerühium  mar- 
(jaritareum)  an  (Einfallen:  in  St.  9  mit  35°  NW.).  Oi  Konglomeratmassen  des 
Eistobels  begrenzen  die  nicerisehen  Sehicliten  nacli  oben;  dann  folgen  graue 
Mergel-  und  Nageltluhbiinke  weehsehid  —  bei  Riedholz  eine  zu  Cenient  brauch- 
bare Kalkhige  in  sich  selillessend  —  mit  immer  wenif^er  geneigten  JSehieliten, 
die  sich  zwischen  liiedholz  und  Gestruz  ganz  horizontal  legen  und  so  bis  Bad 
Mallei  eben  anbieten.  In  dem  Grenzgraben  kommen  hier  mitten  in  einem 
JfeJtx- anschliessenden  Mergel  Kohlenfraginente  vor. 

Mne  bedeutende  Ausdehnung  gewinnt  die  Fortsetsung  der  Meeressandstein- 
schichten  von  Schüttendobcl  bei  Harbatshofen*  fiUer  sind  in  einem  grossen 
Steinbruche  (zur  Zeit  des  Eiscnbabnbaues  lebhad  betrieben)  die  grobkörnigen, 
mit  GcrüllstUcken  untermengten  Scand steinlagen  aufgeschlossen;  sie  enthalten  zahl- 
reiche MecrcsthieiTcste,  Avic  das  Verzeichniss  speziell  nachweisen  wird.  Das  Ein- 
fallen ist  in  St.  9  mit  3r)°  nach  N.  gerichtet. 

Eine  benachbarte  graue  Sandsteinschicht  enthält  Knoclienreste,  welche  als 
lihtnoceroa  eurydact^ua  Haush.  und  Ärdeacitea  moltuncws  HausL.  *)  beachriebeu 
worden  rind. 

Der  Zag  derBranaltoble-flUirendeii,  ober«n  Sebichten  br«ltat  sieh  fai  denDüdnngen  Ton  Opfen- 
bach an  der  Rapparsfluhe,  deg  Nadcn-  und  des  Kinnburge»,  wo  vrrcini'eltc  Brannkoblenpittxen 
•afgefunden  wurdeo,  über  die  Bodcnseegcgend  aus,  tritt  jedoch,  von  aulgelogcricn  Bobattmaason  be- 
deckt, nvz  an  einMlaea  Btalfani  sn  Tag. 

Solebe  BafblfiaaDogea  tiilR  man  im  Opfeabache  and  in  seinen  nUnfolMB  AMUafern,  am 
Kinn-  mnl  N adenberge  (boriiontaie  Lageraa^,  im  Woltanbadw  (beriaental  gelagert),  an  der 


*)  Merkw.fosa.Tbiene8tederAlgttuer-MoU88a.  lnang.<Abb.Ton  Dr.  ilanshalter.  llUncben,  1066. 
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Latbkebt  «neb  aotli  «otaibilb  ibnr  VcMuuguQg  mit  dan  SUbaabadM  oatar  SignuMnll  nad  Ut 
gogan  HOrbra»  (mit  nmt  ■dkwaoh  MW.  Naigong).    Salbat  gagan  Uadm  bin  geben  die  Fline» 

aebichti'n  in  den  Griilun  des  Tobelljnche«  und  hei  Krutin  zu  Tag.  Gegen  die  untere  Orenae 
dieser  Abtheilung  hcmwbcn  KoDgloinorate  rot.  äie  sind  es,  die  io  puUonföruigea  Abftäuvo  deu 
Bregcnserbcrg  nsd  den  Pfänder  anfbemn  beUSm.  In  aoleben BehiditeB  lagen  aoeb  die  aebon 
fHlber  berflbcten  KoUenflStae  an  derLanda^gienae  im Hiraebbaebaan-Tobal  bei  Bebeffnn.  Biednd 

nach  den  Salanvichischcr  Seits  vorgenommenen  rntersuehungsarheiten  uniwcifelhaft  identisch  mit 
den  im  Abban  stabenden  FlöUeu  des  Wiruchtobela,  welche  ostwftrts  sich  bis  auf  wenige  Zolle  ver- 
eebwächen.  Bayariacher  Seite  aiod  rier  giani  nacbbarliok  gelagerte FtÜtaeban  von6— 7*  liAchtigkuit 
(Binftllan:  In  SL  9  mit  St'  NW.)  bekannt,  welebe  nanb  den  aa«gedebntaB  Teiaadbaaibattan  mitlelat 
■ebn  BobtlSflban  sich  ah  v  öllig  nabanirflxdig  erwiesen  haben. 

Daa  marine  Glied,  dessen  wir  zuletzt  b»  i  Harbatzliofcn  crwtihnteu,  streit  lit,  wie- 
wohl öfters  durch  Geröll  verdeckt,  in  konstant  8W.  Kiehtung  zu  dem  (Steinbruche 
bei  Sievers  und  dem  W  i  r  t  a  e  h  t  o  b  e  1,  wo  wir  es  bereits  kennen  gelernt  haben. 
In  dioBcm  langen  Zuge  liefert  der  Elluhufurtubel  eines  der  am  besten  auf» 

geächlowenen  Querprofile. 

Unter  der  Lerebenmflble  lagaa  die  Sebiditen  dee  Haaaibalaandatefaia  (Eteidien:  in  St9  mit 

20'  N.)  in  besonderer  Milchtigkoit  auf.  Was  aber  diesen  Diircli-chnitt  besonders  ans/cic-hnet ,  ilna 
sind  die  mächtigen  Bänke  grauen  Molaaaeaandsteios ,  welcher  im  iJangenden  des  Muac-heiwuidstoins 
nlebst  der  bohenEiaenbahnbilebn  in  gMaaaa  Stebibrileben  gewonnen  wIML  8el»  AinkVinig«^  dOnn- 
•ebiebtlge  Lagen,  die  atMur  anr  apaiaam  ▼erbonunen,  «ignen  aieb  an  Wetaalain.  Bnnte  KongbNBeiatn 
nnd  grflniicbc  Mergel  liegen  erst  weiter  N.  Tor. 

So  tritt  diese  Schichttnreihe ,  deren  Erscheinen  nahe  an  unserer  Geblets- 
grenze  im  S  i  e  v  e  r  s  -  S  tei  n  b  r  u  c  b  e  und  int  Kcssolbache  schon  besehriebi-n 
wurde,  ins  Vorarlbergische  hinüber  und  streicht  nach  Langen,  Wirtach- 
tobel  bis  zum  Fusse  des  ßregcuzerberges,  an  welchem  ich  zwischen  Kemel- 
bgch  und  Brcgenz  im  Konglomerate  dUe  ÖHrea  ortuaüimta  &nd.  Jenaeits  dee 
Bodenieee  beginnen  die  Hnscheleandstmne  m  der  ic^ienaantea  Seelage  bei 
Staad,  die  aubalpine  Heereemohune  in  dem  anflagernden  Geateine  dea  Bop< 
achacher-Bcrges  anfs  neue  einen  langen  7a\^  durch  die  Schwein  nnd  enden  erat 
mit  der  SW.  Qrenae  dei  Beokena  an  dem  Ufer  dea  Genferseea. 


OrgauLache  Einschlüsse. 

§.  2^.  IKe  folgende  Aufzählung  der  iu  der  oberen  Holaeae  yoikommaiden 
organischen  Ueberreate  beachränkt  sich  auf  die  Zone  der  Ablagerungen,  welche, 

dem  Alpenrande  zunächst  gelagert,  in  den  Rahmen  unserer  Kartenblätter  hcioin- 
reichen  oder  zuniichst  daran  unstossen.  Die  Sdiichton  dos  nördlichen  Hcckeu- 
randes  (Ulm,  GUnsburg,  üegeusburg,  Ottenburg)  bleibeu  hierbei  ausgeschlossen. 

Ae  Üm  mriM  MeeraMlaMe» 

e 

I.  Polygastric»!. 

Die  Ueinan  otganischen  KSrperoben  felika  in  nnaavan  Beliieblen  aiebt,  namentüeb  aind  die 
flebiditen  von  Mibring  ntcbt  arm  daran. 

U.  Polythalamia. 

Faramlaiferea  finden  sieb  niebt  gerade  liMadg  in  nnaeren  Ueenaecbieblan  imd  eelten  aind 
aie  gut  erballen.   Wir  führen  an: 
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Noaioaiaa  coniinnU  d'O. 
Fmdort:  Hob«r  Fdnenbei^  (WMientolIeo). 

i«talU  liiidlHiri  d'O. 
Fundort:  EbandiMllMt 


III.    I^i'yozoiv  iirul  Autliozoa.. 

Diese  Thierklasscn  werden  durch  zahlreiche  Arten  in  der  Meercamolaise  vertreten.  Nameullicb 
■ind  M  die  kalkigen  Saodplatten,  waloll«  de  $tat  ihreii  SchichtenJIäeh«  laiekt  erkenn«!  iMsao. 
Vertreten  «ind  dl«  GnttonfeB: 

Escharina  Rdw.  ) 

CelleporaBlv  (  Pnodoite:  Sandstdaplatten  toib  Thamier  und  Lenafried  bei  Kempten, 
Oricopora  Blr!    )         8i«tt«ier.Mahl«  «n  Aoetb«ge. 

Iiflhara  noalUftra  Edw. 

Fundort;    If.lnfig  im  glauconisclien  Efiulde  ▼OB  MlhfiBf. 

LUhadondron  nalticaila  Mich. 
F^mdort:  Mlbriag. 

XV.  Echinodermatai 

Cidaris  ('!*),  Stacheln  wMcUedener  Artea. 

Futulort:  Millirlli^'. 

Macropaeastes  (?)  spec.  Echiniden  Icomuien,  8t;hlccht  crhuiirn  und  nehr  verdrückt,  wie  es 
lokeint,  in  mdinren  Arten  vor, 

FondoTtet  Hlhrlng,  BaenbahneiBiohnitt  BBd  HaaabchenilUihle  bei  TniiBiteia. 

V.  !Brachiopoda>. 

Terebratnla  graadis  (?)  Blum. 
Fundort:  Mähring. 

"VT.  PelecypocUk 

iittmU  CMtita  Br. 

Fiiin^'trt:  TTitvli^ttzhofen. 

Aoomia  epbippiam  L. 

Fundort:  Waginger-8ee. 
Anomia  striatala  Lk. 

Fundorte:  Kempten,  Mfthring,  EieeBlNibB«iaacbBitt  bei  Tnmnetetn. 

Ottraa  eruilailna  Lk. 

Om  btigttotlfiim 

Pandaittet  PeiieeBberg  (WaaaentellttB),  Kallenbioh  M  Uieebadi,  Averbeiy,  RarbBtabolbii, 

Waginger-8ee,  SimH«t  c.  J^rbfittendobeL 

Oatrea  digitalina  Eichw. 

Fnndorte:  Behflttendobel,  Bodenseegegend. 
Oitrtl  pTpMiM  Ziet. 

Fnn(1orte :  Kempten  (Umgegend),  Aoerbeig,  Waginger-  n.  Simseee  (biuQg  in  der  BodeaieegegeBd). 
Oitrea  molasslfiola  c.  Ua^. 

FBBdorte:  Siefen,  Kallmbaeh  bei  Uieabech,  Sinaaee. 

Öftre«  firgtalm  Om. 

Fiinrtorto:  Wirtüchtniio],  KarbatihalbB,  Auerbeig.  • 
Fe  et  es  adaacns  Eiciiw. 
Fundort:  Mibring. 

reatai  ImMMh  Lk. 

Kundort :  Harbatsli«irun. 
CkegMit.  BMMhraib.  t.  Ilitjrem.  I.  \tH 
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Fectei  Beudanti  Bast 
FudAite:  WirUditolwl,  KaMdbMb,  HenwwMene», 

Pcetti  MIgiliBiii  Lk. 

P.  Zieteni  Hansli.  (Merkwflrd.  fosa.  Thicre  aus  der  Algäucr-Molawc,  1855). 
Fundorte:  WirtacLtobtl,  .sicvurü,  llarbatxhofen ,  Ellenhofen,  Scliüttendobel,  Kempten  (bAufig), 
Eichebchwang,  Auerberg,  HerroiicbienuHie,  b.  PeiMenberg  (Ilanaelbaaor,  Eberl,  Suis). 

Peot«!  Qrprlt  (?)  d'Orb. 

Fundort:  Mlhriog; 
F««Ui  op«rcidai1fl  Lk. 

Fundorte :  nurrciK-hiemaeei  MKlutqg;,  Hanlaoher-Mfihleii 
Pecten  pdlmatas  Lk. 

F^dorts:  Hnbatabofin,  Aaarbng,  HamneUeBiMe. 
P«OtOB  vt.  PngMMlM  C.  iUj,  ^ 

Fandorte :  Kessclbach,  Grtnuignbtm  bai  mrtMhtobd. 

Pesten  scabrellu  Lk. 

ntnlort»:  Wirtuhtobd,  Bohw^  bai  ütMarf. 
Pettes  tO««lfe|l  Myat 

Fundort:  Mähring. 

Fectea  aeluiim  Lk. 

Ftaadortt  Kdtaibaigdt. 
Ptlia  dL  InCCUI  d'Orb. 

Fundort:  Ha8AlBoheV>Hilbla. 

Area  dUartt  Lk. 

Fundorte:  Kaltenbach,  Mähring,  Eiaenbabneinschnid  bei  Trwnatatn. 

Are«  laetea  L. 


Area  soldcosU  C.  May. 

Fundorte:  Kaltenbach,  Mfthring. 

Are«  Tkrwie«  d^|. 

Fundorte:  UerruuclikinDee,  Mibring. 

PectuncoUs  pUosns  Lk. 

Fundorte:  Mtthring,  Kaltenbach. 
PeetlBC«!««  pelfedMl«  Bntee. 

Fundort :  Kaltenbach. 

Llnopsis  aarita  Brocc. 

Fandorte:  Mabring,  Trauuaieiu,  Kultcubacb. 

Ii««l«  Isiflgat«  Bow. 

Fundorte:  Ellenhofertobd,  Mibring,  Rinaalnin. 
Racola  naclens  L. 

Fundorte:  KeisachmUble,  Mäbring. 

I«eil«  et  COM«?«  Br. 

Fnndortc:  Kaltenbach,  Mithrlng. 

Racola  nti.  Placentina  Lk. 
Fundort;  Kaltenbach. 

Lei«  pelU  L. 

Fundort:  MäLrIng. 

Leda  minata  Brocc. 

Fundort:  MÄhrinj^. 

Leda  Mayerl  O.  sp.  Guemb. ,  ist  verwundt  mit  L.  mimtta;  die  Schale  vorn  abgerundet,  nadb 
Vaam  limnllob  apits  varläiigttrt,  «twaa  naeh  oben  «n^abogen,  länga  der  hinteren  Salle  eoneav  dn- 
gabagan,  scharf  gekielt,  mit  einem  schmalen,  vertieften  Rande;  die  Ob^rflAche  ist  von  sehr  saht» 
retehen,  etwas  leistenwtig  Toratahenden,  conoentrisdiaB  Streifen  bedeckt,  welebe  vom  mit  den  An- 


Fundfirt:  M.Lbn'ng. 
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wacbslinieu  parallel  laufend  gegen  hiuion  von  densolbou  sobief  darchacbnitteu  wordou.  Die  Lttuge 
boMIgt  4—6  Linien,  die  Brdto  7— S'/a  Ltnho. 

Fondoito:  Hlufig  bei  lllliriiig,  tdtoD  in  KalttDbaalM. 

Leda  nitida  Dvfr. 

Fundort:  Kaltenbach. 

Cardita  corbls  PhU. 

Fandort:  UUning. 
Oardtta  cf.  afBnls  Dnj. 

Kiindurtc:   Kahi  nljacti,  Mäbring. 

CardUm  acalflatiun  L. 
Foadorte:  BehefliMiurtobai,  KbUmhInmIi. 

€triliB  «ddtttn  L. 

Fundorte :  Wirtachtobel,  Keaselbach,  Sievern,  Elletihufen,  HarbütalMfeii»  SehQttmdolMl,  Amr^ 
borg.  KIh-iI  am  l'ci»»enbergc,  lltin  riehieouee,  Kalteobad). 

Cardltm  maltlmtatnm  Broco. 

FondorM:  Sll«iibofortobel  bat  Wdhr,  Mlhrigg. 
C«rillB  lauttNIM  C.  Ifftjeb 

Fiitul  ut:  StL'ttergrahen  am  Aneibugt. 

Cardiom  sabterrigerui  d'Orb. 

Foodorto:  BIkiiholbrtobel  bd  WtSUx,  UmielralB. 
0ftr4tlB  cL  EMd  Part 

Fundort:  Kalunliacb. 

Iioeardla  UauTena  Nysu 

Fuidoit:  Sdhr  galt  «ibaltaB  an  dam  Kaltanbache  bei  llieebaeb. 

Licis*  eiMtala  h. 

Fandorte:  Rimselrain  an  dar  ÜNNTf  UMirllig. 

Lnolaa  apvla  GmeL 
Fundort:  Kaltonliaob. 
lif  t04«iU  itlaiilH  Moot 

Fundorte:  nitnsvlr.-iin,  Mnluiag,  HftntWflbimMfTi 

FoUaitra  paeUa  C.  May. 

Fandort:  WirtaAbtobd. 
Pllltttr«  VlliU  Baal 

Fandorte:  Wirtaohtobel,  HanaBdhianaaa. 
Cytherea  albioa  Lk. 

Fundorte:  Selicfraurrt<iliel,  Harbatshofen,  8ohüttendobel,  Auerberg,  Kinuclrain,  Wagiuger-6ee. 

Cytherea  Broccbii  Desh. 

Fandort:  KaHanbaaib. 
Cytherea  islandlceides  Vk. 

Fundort:  Wirtachtobel. 

Cytherea  eryctoa  L. 

Fandorla:  BinaalralD  ao  dar  laar,  KallanWsb. 
Donax  äff.  loctda  Eichw. 

Fundorte:  Schiittendobel,  Aoarbaig. 

Tain  na  Schoeni  Uoera. 

FondoTt:  Binwlrain  an  dar  Iiar. 
Teilina  elliptica  Brocc. 

Fundorte:  MAhring,  Eiaanbahiieinaoluitt  und  UaMlacber-llilble  bei  Tnuinataln. 

TelUia  of.  Rystt  Desb. 

Fondorta:  Mit  der  vorigen,  auch  ini  Kaltenbachs 

■aatr«  wüte  L. 

Fandortt  Obariio%nban  am  Anarbaig«. 
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■t«trt  Mugllt  Rener. 

Fandorte:  Kaltenbaeh,  URhriiig. 

Litrarift  Sana  Bml 

Fandorte:  Wirtacbtobel,  Kvvaclbacb,  llarbatzliulvii,  Bad  Üulz. 

ThraoU     yllMta  DMb. 

Pundnrt:  MRhring.  * 

Oorbala  gibka  Dofr. 

C.  mipituin  d'Orb. 
Fonaorte:  Briwicbmfible,  HerraiebwinMe»  KHlt«ib»ch,  Mlbriiig. 
Corbnia  revoItU  Brocc. 

Fundort:  Li-rhufcr  Ixm'  Schongan. 

Garbsla  striata  Waik.  • 

Faadwte:  Wlrtaebtobd,  HarbatihofeB,  UcraeudiiMBMe. 
f  «■•pa«»  leoardl  Desii. 

Fandorte:  Wirtncbtobel,  Aiiiuelnia. 

Bntls  teaais  Pbii. 

Fundort  t  lllhri«g,  HaMhehar-Hlhl«. 
Solen  ensis  L. 

Fundort:  KiHL-nbahiicinschnitt  bei  TnuuMtoin. 

Pholas  cjUndrica  iSow. 

Pandorla:  8ch«flbii«rlobal  bei  Wdlnr,  lUbring. 
Teredo  norvegica  l. 

Fundort:  Hahriqg. 

Vn.  Protopoda. 
Dentaliim  toariSsram  Desh. 

Fundorte:  Kaltcnbacb,  Hlbring. 

Dentallam  efttalls  Gnu 
Pnndofte:  Herreachiomaoo,  Mlbring,  HaasUcbep-Mfibk. 

Deatalii»  gadu  8ow.. 

Ftinitoft:  MJibring. 

OeatallBBi  maltlatriatmi  Desh. 
Fundort:  HMrenoUeDMee. 

Tarnatia  amarlu  L. 

Fnndort :  MTihring. 

lüiqaaria  anguina  L. 
Fundort ;  Ulbrfog. 

VITT.  Gaeteropoda. 

CalTPtraea  chinensis. 

FuDdorte:  Herrenuhicniscu,  Mäbriiig. 

Oalyptraaa  iafttnlt  Lk. 

Kniidort :  Mflhring. 

Natica  crassa  Nyst. 

Fuudort:  WirtacbtobcL 

latiea  halMia  Brooe. 

Fandort«:  Ilurrcnchieneee,  Hihring,  Kalteabeeb,  Tnuutein. 

Ratica  Josephiaa  Hr. 

Fuudurlc:  Kiinnulrain,  Mabring. 

lattct  nlll^p«ii«tata  Lk. 

Fandorte:  Mäbring,  Wirtacbtobel. 
latica  atr  mammilla  Lk. 

Fuiiüurt:  .Malititig. 
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Neritlna  Plitoiüs  üut. 
Fandort:  K«Itniib«oti. 

Tricbii  taMttti  BMC 

Fundort:  Mahring. 

Trocboi  ctnfilatu  Broe«. 

PanAovto:  Kaltenbacb,  Mahiing. 
Tro«hiilMhar<il  a  Ifayw. 

Fundort:  Müliring. 

Trochns  patalas  Brocc 

Fundorte:  Harbatxhofen,  Auerberg,  Mäliring,  Merrvnchiemfice. 

Trtckai  kO.  kfriiU  c.  iii^w. 

Pimdort:  Mibiliig. 
TnrritelU  bipitcata  Br. 

Fundort:  WirUchtobel. 

TorritelU  Mthedralis  Brongn. 

Ftaidorte:  HemnohtaniMe,  Ifaliriqg. 
Tiirrit«lla  cbgulaU  Ba^t. 

Fiuülort:  Rinisrlrain  an  der  law. 

Tarritella  Riepell  i'art. 

Fandmrts  Ifibriitg. 
TnrrltelU  terebraUft  Uk, 

FunJi)rt:  MiUirinp. 

TarrltelU  tripUcaU  Broco. 

Fttndort:  WirlMhtobal. 
Tirrltella  twrU  Bast. 

Fnndorte:  Knltenbaph,  MHhring. 

Tarritaila  sobangvlaU  Broco. 

Fondoit:  Mihriag. 
Tarritella  uff.  ArdiMHB  Bronfo. 

Ftiniliirt:  Mühring. 

Tarritella  afr.  Desmarestina  Bast 
Foodortt  Mlbring. 

0«rltkliB  airgiilla«iai  Broagn. 

Fundorte:  RimMlnütt  aa  dftr  laar  und  Sohattendobel  (lehr  nltaB). 

Cerlthinm  papaTeraceani  i^i^t 
Fundorte:  Auerberg,  Herrcnchiemacu. 

€«ritkligi  tobtroddim  4X>. 

Fundorte:  Herrenobimnaee,  Ifttbriqg. 
Carlthiam  sabcorrngatam  'l'o 
Fnndort:  Rimsolraiu  an  der  Isar. 

GarlthluB  e£.  trlctnctvm  Br. 

Puadoct:  Anarbtfg. 

FlCQla  ClaTa  Defr. 

Fiindur*:  MJShrii>g-. 

Plenrotoma  denticulata  Bnst. 

Fandort«:  Rintelrain  an  der  Isar,  Mtthriug. 

Plevrotoiift  Kianlato'dMU  Ufl. 

Fundort:  Kaltcnlmch. 

Plenrotoma  terebra  Basu 

Foiidort:  Mibriag. 
PlairtttB«  tonlMlft  Broee. 

Fondoit:  Mlhtiqg. 
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Cancellaria  cauceUaU  Lk. 

Fundort«  Mlbriqg. 
Cassls  SabaroB  BuL  var.  «filtttln. 

Funtlnrt:  MKhring. 

Cassis  salcata  £isa. 

Fnndorte:  BimMlnin,  lllbriog. 
Harex  IlagM  Ifrii  Bsit 

Fundort:  MKhring. 

Pirella  nutlcoU  Bait 
Fiudortt  WlrtaditolMi 
Banella  marginata  Hut 

Fundort:  Milhring. 

BaociDom  afi*.  asparalua  Brocc. 

Fandorto:  HanladiOT-Mable,  Ifibring. 
Terebra  pertosa  Bast. 

FuiidniCt-:  Ilerrcnchistnaea,  Mahring. 
Erato  laevis  Sow. 

Fimdoftt  Mttriag. 
Coaas  caaaltcalatai  Biooo. 

■ 

Fundort :  M.'ihring. 
Mitra  faslformlS  Brocc. 

Fundorts  lläbtiqg. 
AaclUaria  glaUHtails  Lk. 

Fmiritirt:  >fUbring. 

Oliva  flammnlata  Lk. 
Fandort:  Kaltonbaoli. 

Oyyraaa  ifM. 

Fundort:  MBhring. 

Balla  liparia  L. 

Fondort:  MMkriag. 
ItllZ  llllil  Brongn. 

Ftmdoit:  Rlmmbain  an  der  Imt. 

XX.  Cruä^tacea. 

Bai  an  US  snlcaUu  Brug. 
Fundort«!  LoniMod  bot  Kempten,  Wagingcr^eo  HaMiMher-MlIblo. 

X.  Pisoes. 

■yliobates  caaallculstas  Ag. 

Funilort :  Hartiutzhiifen. 

■yliobates  Toliapicas  Ag. 

Fundort:  Dwelbst 
Zygobates  Stnderi  Ag. 

Fundort:  Daselbst. 

Zygobates  Woodwardi  Ag. 

Fundort:  Daodbot 
Lamaa  contortldeu  Ag. 

FuDiIort'' :  Iii)rl>:itzhofen,  Kempten,  Sobwaig  bei  Iffeidorf|  Mäbriug,  CbienaeO'InaeL 
Lamna  crassidens  ^Vg. 

Foodorte:  Berbutibofen,  bober  Pdesenberg. 
lamaa  raspidata  Ag. 

Fnndorte:  Harbatihofen,  Kempten,  bober  Peieeenbeig,  Hibring. 
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Lamna  deatlodata  Ag. 

Fandort:  HarlMtihalSgni. 
Galeocerdo  adancns  Ag. 

Fundort:  HarbatzhufL-n. 

flemlf  rtstis  Serra  Ag. 

Pa»d«rt:  Hwrbutibofcn. 
Hetella  (?)  SpeC.  Schuppen. 

Fundort:  Uaaalaeber-liabk  bei  Tnuinatein. 

XI.  Heptilia. 

Trloiyx  et  tiitiMmi  Pet 

Fundoitet  lUaiafar  bei  Kottera  in  der  gelben  KlittamoiMM,  vielleiebt  noeb  sur  nnterao, 
baoten  Molmae  gebSilg. 

XTT.  u^ves. 
Arde««itet  ■ehwIOH  Haubdter. 


-X.III.  Mniumilera. 


Pnndort:  HaibnldMiinu 


Iklitcerol  nrydactylns  iiaushaitcr. 
Fandort:  Hubstibofba. 


Onpftssltes  firoogniarU  Uo«p. 
Puidort:  Imee. 

Dnlo  flabellatns  Goldh 

i'utuliirt:  K(ihl(>ntlüti  Tom  Wirtaebtobel. 

Dnio  Lavateri  Ma. 

Fandort:  Innee. 
Cyclas  spec,  oomea-abnliAh. 

Fundort:  Irrsee. 

PaladUa  tlierauUs  Ziet. 

Fandort:  liieea. 
PaUdina  vnlgarii  PfUC 

Fundort:  Irrsee. 

OyeltitoBa  glabnim  Scbau. 

Fondort!  frnee. 
Planorbis  declMl  A.  toan. 

Fundort:  Irrsee. 

PUnorbls  laevls  t.  Klein. 

Fnndort:  Imee. 
Planorbls  s«Udtt  TbonM. 

Fundort:  Irrsee. 

Llnneti  fjebjtßiUt  Tbom. 

Fondort:  ffiwehbecbaBer>Tobol  bei  Soheflhn. 
LlBBtlS  mSmi  Tbomae. 

Fundort:  Irrsee. 

CUasüia  aatt^aa  Scbubi. 
Fundort«:  Imee,  Inebenbeig  bei  MIeebneb,  Rottoehtbal  bei  Ken^teik 

OUiillta  nailm  Ont 

Fnndort:  Wirtaebtobel. 
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Hallx  defrasM  llnt 

Fnndort:  Imee. 
l»llx  Insignts  Schübi. 

Fandorte:  Weyen  bei  Miesbacb,  Imee. 

I«llz  Ibttiaca  • . . . 

Fuiiort:  Wiftm  bei  MIeabaeb. 
Helix  Hognntina  Desh. 

Fundurtu:  Irncbeiiljcrg  bei  Mic«bach,  KoUachtlinl  bei  Kempten,  Bad  Mall«ichen  bei  Wengen.  . 

Hellx  sobviUosa  Sdb. 

Fnndortet  WIrUebtobel,  Hiraehbaehaiieir-Tobel  bei  Sebelian,  Imee. 
lellz  pnncttgera  Timmac. 

Fundorte:  Wiriitrbtol>el,  ilirscbbachaner- Tobel  bei  Scheifaa,  imee. 
HellZ  miltiCOitaU  Tbomae. 
Foadorle:  Wirteebtobel,  Fentarbaeb  N.  Ton  beben  Peiaaenbeige. 


Kapitel  7CTT. 

duartär  -  Gebilde.  Diluvium. 

179S,  Nageiluß"  (A'age^uke) ,  Chrie*  (Sc/wlterJ,  grot$9  CfuMMUd^  an»  dem  Qrmüigtllrge. 
Flurl  (Beaeknü.  der  Otk»  8.  SO,  »1  u.  210). 

tSJO.  Hori.utitoli-  Kietbreeek,  Cfuchiehe,  Weit»  (i^li(V>n;iernx  Ober/.,  S.  0201. 
18:11.  üherßächcitkiet  Mild  GrattiMücl«  (Dibmumjf   Buckland  (Jit/ertlema  Tettt*chiand, 
II,  a.  107). 

1S43.  OtrüSkongbrnertUf  trrtUiaOe  Btid»  mti  JKbafialkrtidef  Sekmit»  (Kmat-  «.  Gtmeihe- 

hkut,  1843,  S.  .fO.y. 
1851.  Dllurinm,  üeha/häutl  (Geojpt,  lJiüer$.,  Karle). 

1851.  üendücfUetU  Diluvium  (CMÜ  und  NagelfltJieJ  und  erratUche$  DUnvinm,  Emmrieh 

(JahA.  dar  geoL  BMitmut.,  1851,  8.  S'^3), 
1954.  J)i(tn-ial -  Scfiotl^r,  Peter»  ftlaB.,   1854,  S.  139). 

1858.  Quartär -Gebilde  (I.ou),  Nagd/da,  SduMer  und  erratitehe  Blocke,  ßuembel  (OeagH. 

Karle  von  Bayern). 
1860,  QtuHart  FurmaSan,  Guembtl  (Bmemim,  8.  67). 

TTebersicht. 

260.  In  den  Alpen  stellen  die  Geateinsmasaan,  deren  wichtigste  Verhält- 
nisse wir  in  den  voranstehcndcn  Blättern  zu  schildern  versucht  haben,  in  zahl- 
losen nuektcn  Wiiu<len,  in  Goliätif^cn  und  W.issci  rinnen,  in  Abrutachunj^en  und  viel- 
fachen Entblössunjj^ca  häutig  unveihüllt  vor  luiaeicn  Aoj^en.  Minder  auff^csrlilosscn 
sind  Jene  Güsteinsschtchten,  welche  den  Untergrund  der  Uocbebeue  aus- 
maclien.  Wir  waren  bei  ihrer  Beacbreibung  fort  und  fort  goiiöihtgt,  dna  Sdiatt 
und  die  Geröllttberdeckung  ansuftthron,  welche  den  Untergrund  tlberlagemd  der 
geognostischen  Beobaehtung  in  der  Hochebene  vielfach  Schranken  setzen.  Doch 
auch  in  dem  Alpengebiete  eind  auf  weite  Strecken  die  Gesteinsmassen  des 
Untergrundes  bedeckt  und  unsichtbar  gemacht  Bald  ist  es  raäcbUger  Oesteina- 
schntt,  der  in  seharforkijü^cn  Brn<!i!*tUcken  von  den  kahlen  Felsen  durch  atnio- 
sphiirischo  Einflilsse  abwittemd  sich  an  dem  Fusse  der  Gestdnawttndo  anhäuft 
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oder  über  die  tlai.lien  (rcliäuge  roUcDd  dcreu  ObcrHiiclie  bedeckt.  Bald  crst  hcint 
der  weiche,  thouige  Bodcu,  wie  er  aus  der  Zersetzun^^  des  unterlagcrndcn  thoni- 
gen und  mergeligen  Gesteins  sich  erzeugt,  mit  6«8teinstrümmern  ontermeng^  und 
Aber  weite,  sanft  gewölbte  Berge  oder  Aber  tchmale  Halden  und  Sittel  ane- 
gebreitet.  Sie  sind  daa  Eneognias  der  andauernden  Beaktion  der  Atmoaphtre 
auf  daa  Geatein  und  Inlden  neb  ebne  Unterlaas  vor  unseren  Augen  immer  noch 
fort  Durcb  die  wiehtigc  Rolle,  der  Vegetation  zur  unmittelbaren  Gnmdlage  zu 
dienen,  nehmen  ^eae  Bildungen  im  Haasbalte  der  Natur  unstreitig  die  erste 

Stelle  ein. 

Weiter  herab  in  den  Tliiilern  und  Mulden  linden  sieb  von  den  Gcbirgs- 
wässern  beigeführt   und  angehäuft   Schutt   und  S  e  h  1  anima  b  lag  er  u  n  ge  n. 
Auch  ihre  Entstehung  ist  eine  andauernde  und  die  Gebilde  unterscheiden  sich 
▼on  der  serattfrten  Felsmasse  der  ersten  Art  nur  durch  ihre  mehr  TerXnderte 
'     liSg^  ihre  manmchÜMifaere  Mischung  und  die  abgerundete  Form  ihrer  Bollstlleke. 

Aber  stellenwdse  atosaen  wir  indem  Hochgebirge  auf  Oerttllablagernn» 
gen  besonderer  Art|  deren  Kollstücke  nicht  aus  dem  nächst  benachbarten 
Kalkgebirge  stammen,  sondern  fremdartig  nur  ans  abgerundeten  Urgebirga» 
felsartcn  bestehen  und  an  Hclir  hochgelegenen  Orten  ausserhalb  des  bei  der 
jetzigen  Wasscrvertheilunf;-  erreichbaren  Ueherschweminung!*gebiets  abgesetzt  sind. 
Die  oft  fest  VL'i  kilteten,  oft  mir  lose  aufgescliütteten  Trüiiiinertresteine  dieser  Art  la- 
gern entweder  auf  ilöheu  (Mulden,  Sätteln,  Terrassen J,  die  von  den  i' lutheu  einen 
Flusses  oder  Bachea  nicht  mehr  bertthrt  werden,  oder  sie  sind  in  groaaen  SchutÜial- 
den  ausgebreitet,  die  uch  dem  Fusse  der  Gehlnge  anschmi^^d  terrassenfbnnig 
an  den  Flnssthllem  hinsiehen  und  su  einer  selbst  von  dem  aussergewOhnlichsten 
Hoehwasser  nicht  erreichbaren  Höhe  emporrdehen.  Die  Entstehung  aller  dieser 
Bildungen  setzt  Verhältnisse  voraus,  die  in  der  gegen  wSrtigen  Gestaltung  des 
Terrains  nicht  begrtindct  sind,  Verhältnisse,  welche  einem  vorgeschichtlichen  Zeit- 
alter angelnircu.  Man  fasst  alle  solche  jüngere  Gesteinsbildungen  zum  Unterschiede 
von  den  unter  unseren  Augen  noch  tortdauernd  entstehenden  als  quartare  oder 
diluviale  zuuummen.  Sie  sind  das  Zersetzung»- und  Ablagerungsprodukt  (Schutt 
und  Geröll)  der  ▼orhistorischen  Zeitperiode. 

Treten  wir  ToUends  aus  dem  Alpengebirge  heraus  in  die  Eben^  so  begegnen 
wir  den  anag^ehnteaten  Schutt-  und  Gwöllmassen.  Sie  erfidlen  btt  weitem  den 
grttssten  Thal  der  Oberflicbe,  die  awisehen  den  Alpen  und  dem  Norddonaugebirge 
in  der  Mitte  liegt  Auch  hier  sind  es  zunächst  jene  obersten  Enlniassen,  welche 
als  Träger  der  Vegetation  die  . Hekt  i  k  i  nme,  den  Waldbodcn,  das  Wiesland  und,  als 
Unterlage  der  zahllosen  Torfgrunde,  das  Moorland  bilden  und  im  »trentrsten 
Sinne  nach  der  Zeit  ihrer  Entstchxmg  sclion  der  historischen  Zeit  angehüren, 
aber  sie  schöpfen  ihren  Bestand  so  unmittelbar  aus  den  Gebilden  der  nächst 
jüngsten,  diluvialen  Zeitperiodo,  dass  sie  mit  diesen,  gleichsam  zu  einem  Gänsen 
insammenfliessen.  Sie  können  nur  ala  die  letate  Auflockerung  der  obersten  Bmde 
der  DiluTialgelnlde  gdten.  Diese  jüngeren  (nicht  jüngsten)  Gebilde  sind 
es,  die  uns  hier  sunftchst  beschäftigen. 

Dass  wir  sie  von  den  tertiären  Ablagerungen  abgetrennt  und  in  einem  eige- 
nen Abschnitte  behandeln,  bedarf  noch  dner  nfiheren  Beohtfertigung.   Die  jOng- 
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sten  onserer  oben  genannten  Tertiärgebilde,  der  Knochen-  oder  Dinotherien* 
sand,  lind  nftoh  Fauiuii  Verbmtmig  und  materieller  Beaehafienheit  so  weit  ge- 
trennt nnd  onterachieden  von  den  aoflagemden  Gwöllnueaen,  da»  rie  eich  wohl 
wie  Ablagerangen  swder  sehr  Terschiedener  ZtttabachnittoTerhalten.  üeber- 

Iiaupt  nber  nehmen  das  soL^t  iKinnte  quartire  Geröll  nnd  der  Löss  ein  eigenthüm- 
liches  Verbreitungsgebiet  ein,  dessen  Grenze  ausser  aller  Beziehnng  mit  jener  der 
zunächst  älteren  tertiären  Sctliincntc  steht.  Wir  sehen  es  deutlicli  an  dieser  ab- 
weichenden Ausbreitung  und  an  der  geänderten  GesteinsbeschafFcnheit ,  dass  mit 
der  Bildung  des  Diluvialgerölls  eine  neue  wichtige  Zeitperiode  begonnen  hat. 
Der  frühere  Meerbusen  ist  vollständig  aasgcsüsst,  zum  Theil  schon  von  der 
Waiserbedecknng  gans  befrdti  Strom-  und  UebexBohwenunuugäablagcrungen 
gewinnen  die  Oberiiand  nnd  die  oi^^anisdien  BSnachUlMe  geboren  nnr  Land- 
thieren  in.  Wir  und  in  die  Zeit  der  ^ertM  Sttogethierperiode*),  von  jener  des 
Pariser- Grobkalkes  und  des  Londonthons  an  gerechnet,  eingetreten,  in  jene  der 
Htthlenthiere  und  des  I'yr^Jm.v  j'rimig^nius.  Es  wird  die  Ansicht,  dass  unsere  so> 
genannten  Diluvialgebilde  mit  einigen  der  obersten  sogenannten  Tertiär -Etagen 
—  Püooän  und  Plcistocän  —  gleichzeitig  sind,  wohl  von  wiclitigen  Gründen  unter- 
Btützt.  Die  Schwierigkeit  aber,  eine  reine  SUsswassersce  -  und  Fhiss-Ablagerung 
mit  mariueu  tSedimeutuu  als  gleichalterig  zu  crkcuucu  und  audürntheüs  der  inner- 
halb nnseree  Gebiets  so  sdiarf  hervortretende  eigentlittniliohe  Charakter  dieser 
jüngeren  Ablagerungen  lassen  es  ang^essen  enchwum,  ihnen  einen  besonderen 
Abeohnitt  sa  widmen. 

DüuvialgeröU  der  Ebene. 

Wir  stellen  der  niheren  Beschreibung  der  I^orialgebilde  die  Terschiedoien 
Gfieder  derselben  in  ein«n  Profile  ttbenichtlich  Toran^  mn  an  diesen  Durchschnitt 
ansere  weiteren  Betraohtungm  anknttpfen  in  können. 


Die  Quartär-  (Diluvial-)  Gebilde  der  Donauhochebene. 

n        E  B 


t   —    AclUif    I  <  rniirxdliirlitcn.  I    —    1        lull  lim  nilnr  USm 

q  —    DlluvU!;;ifj(ill  um!  NaticlslHii.  K  —    KiratiscliC  Hlöcke. 


§.251.  Die  mächtigste  Bildung  des  Diluviums  in  der  Ebene  ist  ein  Geröll, 
welches  in  lockerer  Funn  als  Schotter,  in  fest  gebundenem  Zustande  als 
Diluvial -Nag elätciu  oder  -Nagclt'luho  auttritt.  Diese  Gesteinsmassen 
sdiliessen  sieb  ihrer  ganzen  Natnr  nach  auTs  engste  an  die  Nagclatcingcbilde  der 
tertilren  Ablagerungeni  aber  sngleich  «ich  an  die  jetstaseitigen  Ablagerungen  der 

*)  Nlmlieh:  1)  SAugcthiorperiodv  dca  Orobkalkcs  und  LondonthonB ;  8)  im  O/J^UM  Tim  Möot 
liartn;  S)  dea  Eppekbeimer-DinotheiiensaBdcs;  4)  dM  iiöUeiuofalaauiu. 
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Flüsse  in  Form  der  Geröll! Kiiike.  Ursj)rUnp;licli  bestaiiflcu  solclie  Biklungeu  aus 
nur  lose  übereinander  gcliänftt  n,  ahgcrullteu  GcstcinstVagmunten,  welche  vorbcrr- 
schend  den  Kalkulpeu  entätummeu,  häutig  jedoch  aucli  aus  dem  Urgebirgsstocke 
hergeführt  sind  oder  aas  Eentörten  OeröUblüiken  älterer  Ablagerungen  herrtthreo. 
Dieier  Gerölkchatt  wurde  hier  und  da  Ton  kalkigem  Wasser  dsrchsogen  and 
diesea  ▼eninaohtei  indem  es  aemen  Ealkgehalt  nach  Art  der  jetsigen  Kalktoff- 
bildong  a!^ab|  die  Veikitttnig  der  GkrSlle  an  oinaelneD  Stellen  und  in  einzelnen 
Lagen.  Primär  Termissen  wir  durchaus  ein  Binde-  und  Kittmittel,  welches  bereits 
bei  der  Ablagerung  zwischen  die  Gerollatücke  eingefügt  gewesen  wäre.  Daher 
ist  das  diluviale  Konglomerat  —  Nagelstcin  —  meist  nur  locker  gobnndcn  und 
durch  grosse,  uiiaiisi^cfullte  Lücken  poröa  und  löcherig.  Das  (.Jcstcin  der  lest 
verbundenen  Koiiglonieratbäukc  dient  häufig  für  Bauzwecke,  namentlich  bei  Fun- 
damentirungen  als  Sockelgestein  und  bei  Uferschutzbauten  (Isarleitbe,  Börner- 
Bcbanse  u.s.  w.)*  Dm  Material,  welehea  die  Rollatttcke  des  Konglomerats  Eefiprte» 
ist  nicht  fiberall  das  gleiche.  Je  nfther  an  dem  Alpenfhssej  desto  hSufiger  besteht 
dasselbe  aus  Kalkgestdn,  je  weiter  daron  entfernt,  desto  mehr  ist  es  ans  Kalk- 
und  Urgebirgsgesteincn  gemischt.  Nor  g^;en  den  Nordrand  der  grossen  Hooh* 
ebene  Sndei  Ti      h  diese  Verhältnisse  rasch. 

So  weit  die  Üiluvialgcrölle  in  den  nördlichen  Theilen  der  Hochebene  den 
Rand  (Ich  l  rgiibirges  —  in  der  Gegend  von  llegcnsburg  bis  Passau  —  berühren, 
sind  in  ihnen  die  KalkgeröUe  in  der  Weise  selten  geworden,  dass  dieselben  auf 
grosse  Strecken  ganz  fohlen  und  nach  Süden  zu  erst  in  grosser  Entfernung  sich 
«nstellen.  Quara  und  nur  sparsame  Urgebirgsfelsarten  enetaen  nordwSrts  den  Kalk. 

Die  Zesammnisetiaag  dlsies  QuangetSUs  vaA  das  hlofiy  sa  üasten  FdsmüuMMi  vediandsaaa 
QiunkoBgloiiMrato  ist  tnrts  des  liensehtartaii  UigeMiges  eine  Utahsl  sofiGiIIende  Efselieiiiiu^  80 

iii&chtige  Massen  von  Quiirz  anch  im  liayertsclicn  Walde  im  Pfahl  und  in  vereinzelten  QaarziÜagea 
und  -Gllngen  rorkommen,  so  sind  diese  gloicbwobl  fast  venckwindeud  klein  gegen  die  angeheaeni 
(^uiirzgcrBlliiMweD,  welche  in  der  aasdiBflMeadea  BodMlteiM  ittQpitiäiift  stad.  Habere  Betrach* 
taug  lehrt,  dass  ein  Tbell  der  Qaangeifille  unbesweifeh  aas  HuiUoheii  Qnandagen,  wie  jenedei  bejred- 

sehen  Waldos  ahstanimt.  Doiin  dris  mit  drnsclben  auch  im  Walde  vcrbnndruo.  Itiichst  cigcntbflmUabe 
FelMitgestcili  fltidct  sich  in  cinzclnou  Kollstücken  zugleich  mit  dem  Qaarze  des  Konglotneratsio  der  Ebene 
wieder.  Die  grössere  Masse  mnsa  aber  einen  anderen  Ursprung  haben.  Wir  deuten  hier  wiederholt 
auf  Jenen  Uigebtinsrfloken  hin,  dessen  Zog  Mber  einmal  vom  beyertsoben  Walde  quer  la  den  Upen 
gerichtet  gi'wrscn  sein  mag  und  dessen  Zt'rtrfininierung  reiches  Material  filr  die  diluviale  Zeit  liefern 
konnte.  RUthseUmft  Idcibt  es  hierbei,  dass  neben  dem  Quane  nicht  auch  andere,  fast  nicht  minder 
harte  and  der  Zerstörung  widerstehende  Urgebirgsfelsarten  (Gfanit^  Homblendegestein  u.s.w.)  einen 
Beitrag  aar  Konglomeratbildong  geliefert  haben.  Es  Ist  desthalb  um  eo  wafarBcheinliober,  dsss  ein 
butrKchtlicher  Theil,  vielleicht  der  grössere,  einer  sedimeutämif  jüngeren,  kieseligen  Ablagening  en^ 
stammt.  Viele  der  Quarzrollstiicke  bestehen  auch  in  der  That  aus  au  der  Zunge  klebenden,  in 
kaiutiscbcm  Kali  lüsUcher  Kieselerde,  wie  sie  etwa  in  dem  Trippel  der  Kreidebildungen  abgelagert 
ist;  nnd  «DdeNnAefls  «raclielotKiasalaiid«  sdiwt  wieder  als  Bindemittri  ■an^sr  QwngMMlnaaaaaa. 
I^icsen  quarzige  Bindemittel  zwingt  zur  Annahme,  dass  nach  Art  der  Entütchnng  des  sogenannten 
Uraunkoblensandsteins  nnd  des  Hüsswasscrquarzes  lösliche  Kieselerde  In  i  der  Entstehung  des  Qunrz- 
konglomerats  selbst  mitwirkte.  Während  am  liande  der  Alpen  eine  rein  mechanische  Th&tigkeit 
die  Ahlagemng  der  GerOMmasie  bewirkte,  seMat  dsswiaBh  im  Norden,  wenigsteoa  beiPaisaa,  nig^eidi 
mieli  dar  Cbemiainiu  in  die  Bildaag  dilofialn  Hssioa  mit  eSngegriflbn  an  haben. 

Kehren  wir  ama  Alpenrande  sura«^  ab  dem  engeren  Gebiete  unserer  Schil- 
demogy  so  Iftwt  sieb  hier  in  der  Zusammensetaung  der  GerOlhnassen  bereits  eine 

lOO* 
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Absonderung  der  versclilcdenrn  kleineren  Alpengebiete  erkennen,  welche  darauf 
hinweist,  dass  die  Alpen,  »chon  damals  in  verschiedene  Flussgebiete  getrennt, 
▼tndutdeiiurtigM  Ibtorial  da:  Ebene  safillirteii.  Du  GerSIl  m  Osten  iek  «n 
anderesi  als  im  Westen  od«  im  mittleren  Thdle. 

Die  GeriSllmui«  der  Hodiebene  bietet  ein  meikwOrd^es  Verlielten  beittg>* 
lieh  ihrer  Lagenmg  dar.  Nicht  inmier  erkennt  man  <Mne  ebenflichige  Schichtung 
nnd  Uebereinaoderkgerung  verBchiedener  Schichten  in  der  Art,  dass  grftberes 
oder  kleineres  Gcrölle  schichtweise  übereinander  abgesetzt  ist,  oder  dass  fremd- 
artige —  sandige,  kalkige,  thonige  — •  Zwischenlagen  eingeiilgt  sind*  H&ofiger 
erscheint  die  ganze  f I crii Ilmasse  wie  aus  einem  einzigen  Gusse  hervorgegangen, 
gleichsam  als  das  Erzeugnis»  einer  einzigen  grossartigen  TJebersehwcnimung  ohne 
Wechsel  de»  ^laterials  und  ohne  Zeichen  pcriodenweise  eintretender  Rulie  und 
erneuerter  Thätigkelt.  In  den  Massen  mit  erkennbaren  horizontalen  Absatzäächcn 
beobaehtet  man  hftu6g  eine  Art  Uebergnssschichtung  und  eine  Einlagerung 
ftiner  Geröll»  nnd  Sandlagen  nach  Art  snccessive  erseugtor  Segmente,  welche 
in  Strombetten  entstanden  sind  oder  an  den  RS^dem  stark  bewegter,  hm  und 
her  wogender  GewiEsser  sich  bilden. 

Sohliessen  wir  TorlSuSg  das  eigentliche  Hoohalpengebiet  ans  und  sehen  wir 

uns  innerhalb  der  Hochebene  nach  der  Höhe  um,  bis  in  welcher  entschieden  und 

bestimmt  diluviale  GcröIImaBscn  emporragen,  so  können  wir  die  Schwierigkeiten 
nicht  verhehlen,  welche  der  zuverlässigen  Ausscheidung  von  eigentlichen  Diluvial- 
gebilden und  den  durch  blosse  Verwitterung,  namentlich  innerhalb  des  Molasse- 
gebicts  (Nagelstein),  entstandenen  allerneuestcn  Schutt-  und  Lchunnassen  ent- 
gegenstehen. Bei  Staufen  im  Algäu  reicht  das  sicher  erkannte  DiluvialgerüU 
bis  auf  2500' ,  bei  Wertaeh  bis  2800%  bei  Pfronten  bis  2700' ,  am  Peissenberge 
bis  2500',  bei  Hnmau  bis  2200',  bei  Miesbaoh  bis  2200',  am  Inn  (Steinkirchen) 
bis  2400',  bei  Traunstein  bis  23ö0'  und  am  Högelgebii^  bis  2800';  am  gegen- 
flberstehenden  Ui^biige  —  dem  bayerisdien  Walde  —  geht  das  Qnangeröll  bis 
Aber  1700'  pittlmg). 

IMese  Differenz  awischen  der  Höhenlage  des  DilnvialgeröDa  am  Fusse  der 

Alpen  und  im  bayerischen  Walde  (2800'  und  17(X)')  beweist,  dass  der  Absatz 
des  Gerölls  nicht  unter  alleiniger  Vermittlung  einer  acoartig  zwischen  Alpen 
und  bayerischem  Walde  ausgehreitcten  Wasscrmassc  stattfand ,  dass  vielmehr  in 
den  höheren  Verbreitungsgclni  ten  hauptsächlich  und  vorzüglich  die  Flüsse  thätig 
waren,  welche  aus  dem  Innern  des  Hochgebirges  strömend  bei  dem  damals  all- 
gemeinen höheren  Wasserstande  GeröUbänke  an  sehr  hohen  Punkten  absetzen 
konnten.  Wir  erinnern  bdspielswdse,  um  die  Vorstellung  Aber  diesen  Hergang 
klarer  au  machen,  an  die  verschiedenen  NiveauTerhiltnisse  gleichseitiger  und 
gleichgearteter  GeröUablagerungen ,  welche  unter  unseren  Augen  die  Seen  ztnn 
Thul  ausinlli'u  oder  an  der  Donau  sich  absetzen  und  andererseits  an  den  Aus- 
trittapnnkten  der  Alpenflüsse  aus  dem  Hochgebirge  als  Kiesbfinke  entstehen* 

Diluviale  Gerölllagen  zeig«»  nirgends  eine  Spur  erHttener  Schichtenstörung 
oder  Hebung. 


Q«ntlr-a«UM^  DOnTiup,  is  SaaUjsnu  IHhivialMlilHrai  (Xite). 
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Dilnvialsclilamm  (Lösb). 

§.  252.  Ehe  wir  weiter  die  Gcnrais  dca  Gerölls  verfolgen,  ist  es  nothwen- 
dig,  derjenigen  difaivinleii  Bildongen  zu  gedenken,  weldie  Uber  dem  Oerttlle  «le- 
gebreitel  ibd.  An  den  mdeten  Ortai  bedeckt  nXmlicb  dieeee  Sdin^eetdn  dne 
oft  kaum  wenige  Zoll,  oft  aneh  sehn  und  mehr  Fum  micbtige,  gelbbraune 
LekmmaBeei  welche  das  nnbezweifelte  Analogen  des  rheinischen  Lösscs  ist 
Nicht  bloss  das  äasscrc,  ro  charakteriätische  Au»Rcben,  sondern  auch  die  ein- 
geschlossenen  zahlreichen  Lundsduiecken  hcAv-eisen  diess.  Unter  den  letzteren  6ndon 
sich  besonders  häufipj  in  dem  Löss  der  Hochebene  gegen  den  Fuss  der  Alpen:, 
Succinea  ohlonga  Drpd.,  Helix  fniticmii  Drpd.,  Pupa  mvsroruvi  Lk., 
Heltx  ^*y»/ia/m  L.,  ,,      candidula  Stud.,       Clausilia  dubia  Drpd., 

„     nemoralü  Müll.,         „     inetmiata  Müll.,  „      yarvula  Sind., 

„    KUpida  HttIL,  „     arlutiortm  L.,       BtiUmu  monkatiua  Drpd., 

„    nämajui  Pupa  dolnm  Dipd.,  „    tnäetu  Drpd. 

Im  Allgememen  nnd  im  ittdlM^(niB<^m  LSsa  aoffidleiid  wenige  EonelTKen 
eingeschlossen,  selbst  noch  in  der  unteren  Donaugegend  ewischon  Straubing  nnd 
VUshofen.  Sie  werden  sichtbar  häu6ger,  je  mehr  man  sich  den  oberen  Donau- 
gegenden (Regensburg  bis  Ulm)  nUhert. 

Die  den  Löss  erzeugeoden  UeberachwemmuDgsflutben  konnten  begreif  Hober  WeiM  weder  aas  den 
hSheien,  Kondi7lien>anii60  AlpmOdko,  Boehassdaai  kalkarmeD,  fiwtLsiidMlniMicMiOMniit  bafwi» 
■ebm  Wald«  M Tiele Koacbjlien  mitbringen,  ala  JaMMSdem  frünkisohen  und  schwäbiacben  Jeia.  Da- 
her Kind  die  subalpinisclipn  Lösspcbilde,  wie  jene  am  Fnsse  des  bayi'rischni  Waldes,  ärmer  an  Thier- 
resten, al8  der  Bubjurattsische  Lü»s.  Auch  in  der  Paflaaacr-Bucbt  sind  Lüssschnecken  ungemein  b&uüg. 

lu  der  N&he  des  Alpenfussos  wird  das  DiluvialgeröUe  meist  nur  von  sehr 
Sttditen  tiSasmassen  Überlagert  nnd  noch  bei  München  erreicht  seine  Höhe,  durch 
£e  intenuT  braune  Farbe  Ton  dem  nnterlagemden  wdssen  GerSll  leicht  bemerk- 
bar gemacht,  kaum  die  Dicke  eines  Busses»  wShrend  in  einer  mnldenartigen 

Bucht  bei  Berg  am  Laim  nifichtiger  Lehm,  welcher  als  Löss  anzusprechen  ist, 
rnches  Material  zur  Ziegclfabrikation  liefert»  Gegen  den  Nordrand  der  Hoch- 
ebene bei  Pai»i<au ,  Stratibing,  Ref^onsburg  verstärkt  fiich  seine  Mächtigkeit  sehr 
bedeutend.  Iiier  liefert  zuiiiiclist  der  Löss  den  Vcgetationaboden,  und  man  kann 
fast  allgemein  gültig  sagen,  dass  dit^  Kulturiahigkeit  der  südhayerischcn  Hoch- 
ebene im  geradeu  Verhältnisse  stehe  mit  der  Mächtigkeit  der  Lössablageruugeu 
(abgesehen  natOrEch  von  kKmalischai  Vo'biltnissen).  Bayem's  Kornkammern 
▼erdanken  nur  dem  LOes  ihren  nnerschdpflichen  Bodenrdchthum.  Daraus  schon 
geht  genügend  hervor,  wdche  grosse  Wichtigkeit  diese  unanscheinliche  Erdsdiicht 
(Ur  das  gesammte  Leben  gewinnt;  denn  aus  ihr  ilicsst  im  Allgemdncn  mehr 
Rciehthum ,  als  mäehtige  Era^^ge  und  reiche  Kohlenreviere  zu  gewähren  im 
Stande  sind.  Diese  braune,  mergelige,  tlioiiige  Erdsehiobt  lässt,  so  mächtig 
sie  stellenweise  auch  sei,  diueliaus  keine  Spur  einer  Seliielitung  erkennen; 
sie  erselieint,  wie  das  unmittelbar  nnterlagernde  Geröll,  als  das  Produkt  einer  ein- 
zigen grossen  Ueberschwemiuung,  als  ein  dem  Absätze  des  Nils  vergleichbare 
Schlanmmiederachlag. 

Tbn  BsNbafliuilwit  iat  von  dar  Art,  als  ob  plWslidi  «faibnalwBle  FhUm  tob  dem  dsmaHgaii 
Fasilaiido  im  so^elookertaii  Tagotstiouboden,  die  Kraaia  wumi  dea  LsadsoihMCikwi,  die  mf 
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dsB  bemnuitaik  Hfigala  hMen,  •bgaaehiramint  uai  tiama  gnamii  WuMriMokan  mgtlBliit  bittea, 

•nf  dessen  Roden  (Unn  bt-i  uintrctciick-r  Huhu  der  Bcblamin  zum  Niederem  hlugc  gelangte 

Der  Lüss  vereinigt  nicht  nur  umnniclifachc  Mincralstoffe  in  sieb,  welcbo  «las  (leileihen  der  meisten 
Pflansen  befördern,  sondern  besitzt  auch  eine  grosso  Menge  organischer  BestandtheUe,  deren  Zer- 
Mtrang  «in«  UidMwnide  Quelle  fBr  Fflanemulinnig  liefert.  Ueberdieas  wirkt  aetne  lookeriga«  gaa- 
kondensirende  Bcschufrenheit  nicht  minder  glhiatig,  and  alle  diäte  B^genadMAen  wirken  aunanaan, 
den  Lössboden  zu  di  r  wiclitigKten  Kmme  ku  machen. 

Bo  hat  die  Zeitperiode  der  Erdbildung,  welche  der  bitKoriscIieu  oder  der  mit  Erschaffung  des 
Manieliangaacblaehlaa  beginDealeti  uunitlallMr  TOfmagiag,  aiit  eiaar  graaaartigea  UabeiaebwaaBoraag 
•bgaaobloiaeB,  wdebe  für  daa  komnenda  Uaaaebaagaidilaokt  Aniditiiam  WobaplitM  vorbanitata. 

Findlinge,  erratische  Blikske. 

§.  258b  Don  Akte  der  ^Inmlen  Umgestaltang  aof  der  Erdoberfläche  ge- 
sellte sich  noch  eine  weitere  eigenthümliche  Erscheinung  bei.  Mächtige  Feh- 
atttcke  wurden  in  dieser  Zeit  von  ihrer  ursprünglichen  Lagerstätte  des  Hoch- 
gebirges weithin  über  «lie  Eboncn  atisc^rstrcut.  Ks  sind  dioss  jene  kolossalen 
Urgebirgsfclsblöckc ,  welche  wir  inniittcu  der  Hocliel)eno  liitT  und  du  auf  den 
HUgelrllcken  aneinander  gereiht  liegen  sehen.  Nur  theilweisc  in  die  braune 
Lössmasso  eingesenkt  erscheinen  sie  mit  so  friaohen,  scherfen  Kanten  und  spitzen 
Ecken,  als  seien  die  BtUoke  eben  erst  von  dnem  Felsen  abgesprengt  worden. 
Blocke  von  10'  Linge  und  8'  Hohe  sind  unter  diesen  nicht  selten,  hlnfiger 
jedoch  kldnere  TrUnuner  von  drei  hk  lllnf  Eubikfnss  Lihalt.  Ihre  Masse  be- 
steht vorherrschend  aas  qnani^eni  GnÜS,  Gllnnnorschicfcr  (BIcisteiue  genannt ) 
und  Granit  (Buchsteine  genannt),  selten  aus  liornblendehaltigem  Gestein.  Es  be- 
darf keines  Beweises,  dass  diese  sonderbaren  Blöcke,  welche  wegen  ihrer  isolirten 
Lage  fern  von  dein  Ursprungsorte  im  Hoilipcbirgc,  gleichsam  auf  einer  Irrfahrt 
in  die  Ebene  gelangt,  als  erratische  Blocke  oder  Findlinge  bezeichnet 
werden,  nicht  au  Ort  und  Stelle  entstandiui  sind,  wo  sie  jetzt  lagern,  sondern  aus 
den  fernen  Oentralslpen  hergefllhrt  wurden. 

IHa  Art  diaaer  Wandemng  beaebiftigta  aiaa  Zeit  lang  dia-Oeogaoaten  «af'a  kbbafkaaia  nad  var. 
anlaaate  sehr  fruchtbare  Studien  über  Gletscher  und  TranHpurtcracbcinaagaD. 

Die,  erratischen  Blöcke  der  bayerischen  Hochebene  liegen  zu  ip|)ir!<t  auf  dem  IJ'SH 
oder  vielmehr  auf  dem  Diluvialgerolle  und  sind  am  Fusse  von  Lüss  mehr  oder  weniger  hoch  uui- 
bflllt  Nie  eab  ieb  einen  i«bten  erratiiebeB  Bloek  mitten  im  DIlnTiaIger5lle  eiagabattat  Wir  aataea 
hierl>ei  YorauB,  dasti  jene  völlig  abgerundeten  Urgcbirg^rüllstücko  nicht  hierher  gereclioet  werden 
können,  wrl'be  ihrer  Hntstchung  nach  keine  Aehnlicbkcit  mit  Findlingen  haben  ,  sondern  mit  den 
übrigen  Ueröllmasscn  gleichen  Ursprung  theilen.  Wegen  der  hilufigen  Verweebslung  beider  ist  es 
nSthig,  eiadringllch  aif  ibi*  UnteraelMtdaBg  aafiaarkaan  an  nacbaa.  Nor  aeharfkastiga ,  iilsbl  ab- 
gerollta  Fetaatflclra  dfiifea  aater  aoaat  aatapnobaadaa  VarbUtaiiaan  ala  aigandiohe  «natiMdia  BlSdie 

betrachtet  werden. 

Gemäss  dieser  Lage  der  erratisehen  Blöcke  auf  und  thcilweise  im  Lös»  muss  die  Zeit  ihres 
Tcaaqportea  aabaau  aiit  dar  BOdungspeiioda  daa  Uaaea  aalbat  ntaMBaiaaftllaB. 

In  ihrer  Verbreitung  beschranken  rie  sich  nordwirts  bis  sn  einer  Unie,  die 
aussnlialb  imserer  KartenrSnder  vim  den  Nordenden  ^  Anuner-  und  WUrmaees 
gegen  die  Salzachmttndung  in  den  Inn  verläuft.  Innerhalb  der  Alpen  selbst 
konnte  mit  Ausnahme  des  Innthaies  bei  Innsbruck  und  des  Illtbales  bei  Bludenz 

mit  Sichrrlicit  daf»  Vorkommen  erratischer  Blöcke  nicht  erkannt  werden.  Alle 
sonstigen  fremdartigen  Urgebirgsblöcke  innerhalb  der  Alpen  fallen,  so  weit  meine 
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Beobachtungen  niclKn,  in  die  Kategorie  dir  «^prolltcn  rrescliiebc.  Denn  sie 
tragen  die  unzweideutigHten  Spuren  der  Abrolluug,  wie  z.  B.  bei  Seefeld,  Gar- 
misuh,  Kreut  u.  s.  w.,  au  sieb. 

Li  der  Hochebene  finden  lieh  die  erratitehen BlSoke  anf  dne  verhSltniae- 
miseig  klemere  Fliehe  nmlbihst  dee  Alpenrendee  ▼ertheilt  Die  Bodense^egend 
weist  sie  spKrHeh  und  imn  Thml  nar  in  eporediecher  Zentreunng  «nf.  In  dem 
Algäner-Vorlande*)  «wischen  Bodensee  und  Bier  sind  ue  auch-  nur  sehr  verdn- 
seit  aniatreflbn. 

Anch  Fromherz**)  erwillint  in  .seiner  Bcsclircibung  der  a1[<ini.sch(;n  Diluvialbildungcn  im 
Badcnsccbecken  keine  iclit«n  Wanderblfickc ;  in  den  westlichen  Tbeilen  Oestorraiobt  ■cbeinen  sie 
gleichfalls  la  fehles. 

In  dem  mittleren  Gebiete  beginnt  ihre  h&ufigere  Verbreitung  gegenüber  dem 
Lechanstritte  ans  dem  Oebirge.  Binselne  leigen  sich  am  Auerberge, 
mehrere  am  SttdgehSnge  des  Peissenberges,  gehäuft  erscheinen  sie  aber  ent 
der  Loisaeh Öffnung  ▼oigelagert  bei  Hugelfing,  Polling  und  Weilhnm  und 

dann  In  einer  auffallend  NS.  Richtung  von  Marnbach  über  Manatsliausen,  Machtel- 
fing,  Erling,  Andechs  bis  Oberalting  verbreitet,  jenem  Hdhensuge  folgend,  der 
rieh  zwischen  Ammer  und  Würm  ausdehnt. 

Ein  zweiter  paralleler  Zug  dehnt  sich  nördlich  vor  der  (icljirgseiusenkung 
des  Walcheu-  und  Kochelsces  und  vor  dem  Isaraustritte  bei  Tölz  aus.  Schon  hei 
Bichel  und  mehr  noch  bei  Heilbronn,  dann  bei  Königsdorf  und  Huppcubcrg  lie- 
gen oratische  Blöcke,  gleichsam  aus  dem  Huuptzuge  der  Fluthoi  bd  Seite  ge* 
ftahrt,  regellos  serstrent,  während  von  Eurasburg  an  in  üut  gerade  nördlicher 
Richtung  Blo«^  an  Block  neb  rdht  Ueber  Degersdorf,  Münsing,  Hohenrain, 
Auf  kirchen,  Wangen  lisst  rieh  dieser  Zug  bis  Leutstetten  im  Forstenrieder-Parke 
▼erfolgen. 

Bei  Mieftbach  in  der  Nähe  des  Innthalcs  zeigen  sich  weiter  östlich  wieder 
Wanderblöcke  in  grösserer  Anzahl.  Einer  der  grüssten  liegt  an  der  Auer-Straase 
unfern  Eckersberg;  doch  sind  sie  auch  hier  im  Ganzen  selten  und  unregel- 
mäasig  vcrtheilt.  Erst  im  eigentlichen  1  luthgebiete  des  Inns  begcguet  uiau 
ihnen  wieder  häufiger  auf  bdden  Thalsdten,  auf  der  Unken  bd  Rott,  Attd  und 
Bieden,  auf  der  rechten  von  V<^tardt  über  Qriesstatt,  Freyham,  Wasserburg, 
Eirohbamnham,  St.  Leonhard,  Wang,  IL  Gars  bis  Eraibuig.  Die  sablrddiBten 
Blödce  liegen  in  dem  hügdigen  Gebirge  zwischen  Simssee  und  Chiemsee 
Ins  BUm  Hochgchirgsrande  vcrtheilt,  aber  sie  sind  hier  nicht  in  Reihen  geordnet, 
sondem  nnregelmäasig  um  Höhenmoos,  Frasdorf,  Söllhuben,  Himberg,  Bernau 
ausgestreut.  Ja  selbst  in  der  Tiefe  des  Chiemsees  sind  östlich  von  der  Ilerren- 
wörthinsel  erratische  Blöcke  »iclithnr.  Am  weitesten  ostwärts  abgesetzt  wurden 
solche  Wanderblücke  vor  der  Trauuufiuuug  auf  dem  Hochberge  bei  Traun- 


*)  Im  gansen  Kempter- Walde  kommen  grosse,  aber  abgerundete  Urgebirgsblöcke  vor,  besonders 
hlidg  und  gross  in  der  Eottacb  bei  Kempten,  wo  ä»  unter  dem  Namen  RieiWinstoino  rielfaeh  b*« 

nfitzt  wcfflen.  lUi  Betzigau  wnrde  ein,  wie  man  "apt,  hnn«pros«t'r  Uiyrliirgsf«  l.^Moek  für  den  VAncn- 
balinbaa  zermchlttgcn  und  verwendet;  ob  dieser  als  errutiscb  gelten  duri',  ist  nicht  mehr  au  ermit- 
talBgaWMBB. 

N.  Jakilk  fllr  IL,  O.  o.      1860,  B.  64L 
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stciu  bis  gegeu  Ettendorf  hin*)  beobachtet.  Es  ist  in  ^eter  Yerbfeitang  eine 
gewisse  R^elmässigkeit  dentlich  atugesprocslieii.  ffie  beadtritnlct  licli  steti  auf 
du  Oebiet  vor  und  swisclieii  grosaen  Qaenpalt«m  des  Hochgebirges,  und  swar 
lagern  die  Wanderblödce  auniohat  am  Alpenrande  sur  Seite  solcher  Spaltentbller 
in  nenlicii  iinregelm&ssiger  Zerstreuang,  wett«r  Tom  Alpenrande  ent- 
fernt in  regelmässig  reihenförmigen  NS.  Zügen. 

Durch  diese  Thatsachen  wird  man  Ijcziiglich  der  Lntstehungsurt  dieser  crratisclicn  Blöcke  wcnig- 
sleua  für  unser  Uebiet  su  der  Ausiclit  hiugel'ührt,  duss  zur  Zeit  der  Bildung  des  Uistea,  dem  sie 
thsOwelM  da-  und  aorgdagart  siad,  Tom  baon  dwA]pMi  h«r  dwdi  Fladi«B  gewahfge  BiBoke  dar 
UrgebirgHfeUarten  auf  Stücken  von  Ql«toehenu  achwimmend  zur  Ebene  geführt  und  hier  entweder 
beim  Austritte  nun  dem  Gebirge  von  dem  im  rsacben  Laufe  gcbemmtcu  strudelnden  Wasser  bei  Seite 
gestoflsen  oder  weiter  fortgetragen  wurdea,  bis  sie  nach  und  nach  retheDweiae  neben  den  Btrümungen 
abgetelst  mudaa,  sobald  dia  sobmebaadaa  BbstOeka  ia  dea  nili%ar  gawofdaaea  Gawiaiani  ikia 
Last  nicht  Biolur  la  tragen  im  Stande  waren  und  nii  dcrsankon.  Jene  GletNcbereisstücke,  auf  wel- 
clien,  den  sogenannten  Gletscliertiscben  gleich,  solclu' l'rgcbirgsblöcke  lagen  und  fortgeführt  wurden, 
stammten  von  grösseren  Eismassen,  welche  im  Innern  der  Hoohalpen  (Contralstock)  bei  einer  Bäck" 
lenkaag  daa  Alpangebiiges  voa  aaiaar  fkSkoNa  HBka  Us  lom  Nlvasa  das  damaligan  Wssasrstaadas 
katabfabracikt  woidaa  sa  saia  sokdaaa. 

Terrassen-DiluTiiim  der  Hoohgebiigsthäler. 

§.  254.  Wenden  mr  unt  mm  Tom  den  DUuvialgebQden  der  Hochebene  an 
jenen  der  innenr  Alpen,  so  mnas  uns  suerst  die  Erscheinung  auffidlen,  dase 
jene  GerOlfanaasien  der  Hochebene  in  den  meisten  Füllen  nicht  in  die  Alpen- 
thftler,  welche  bei  den  jetzigen  Terrainverhältnissen  doch  nur  als  eine  unmit- 
telbare Verzweigung  der  £b«ie  in  das  Hochgebirge  angesehen  werden  mttasen, 
hinein  fortsetzen. 

Nur  im  Innthale  dringt  das  Diluvialgeröll  ganz  in  der  Zusamnionsctzung 
des  HocliebcnengcröUs  bis  tief  in  das  Gebirge  hinein  nnd  in  gkielier  Weise 
wiederholt  sich  diese  Erscheinung  im  Salzachthaie.  Dort  ragen  am  Biberberge 
\m  Flinzbaoh  in  Istten  Gerfilimassen,  die  an  Bau-  und  Uühbtonen  Tortrefflich 
sich  eignen  und  in  grossen  8t«nbrttohen  gewönnest  werden,  die  DUuvialgebilde 
weit  sttdwirts  in's  Innthal  hinauf.  Hier  wird  Salabnrg  sunSchst  selbst  in  aus- 
g^esddmeter  Weise  v<m  DiluTialmassen,  die  an  der  Reitschule  und  am  Thore 
künstlich  aufgeschlossen  sind,  wallartig  umgeben.  Das  schwache  Einfallen  der 
Schichten  bei  Salzburg  scheint  durch  eine  bei  starkfluthenden  Gcwäaseni  ent- 
stehende, geneigte  Uebcrgussschichtung  genügend  erklärt  werden  zu  können. 

Aussertkin  fand  ich  auch  im  Loisachthalc  über  dem  Gypsatocko  bei  Parten- 
kirchen GcruUmassen  und  eine  gelbe  Lehralage  ausgebreitet,  welche  dem  Löss 
sehr  ähnlich  ist,  sogleich  auch  Landschnecken,  namentUch  die  duurakteristiBche 
8ueein€a  ollonga,  dnsdiKesst  und  dadurch  eine  Verbindung  mit  dem  I^fioa 
der  Ebene  anindeuten  scheint. 

Sonst  und  die  Alpeatlritter  gegen  die  Hbdiebene  völlig  abgeeohlossen,  als 

*)  IMa  vielÜKka  Zentörang  dieaar  Uigebiigsblöcka ,  um  die  Braohstfioka  kaaptottcfaliob  üBr 
Wegebaaswaeks  SB  Tenroadaa,  Ilsit  as  wtaiohaaawartk  anobeiBea,  bald  nBj^ieliat  aiaa  gaaaaa 
Aufzeichnung  fibar  ihn  Verbreitung  durch  die  ganse  DoBaohaakabaaa  vomadaiaa«  Biaaaa  kataar 
Zait  atoht  däiaiB  giasUeha  VattUgoag  ia  Aaiaidit. 
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hätten  sie  zur  Zeit  der  Gerollablaj^erun^  iiDi  h  iiii  lit  heatanden.  Dap^egen  gewahrt 
man  iuQurhalb  vielur  Terraiubuchtcu  iu  drni  Alpcu  hucii  Uber  dem  jotxigeu  Fluss- 
lUTMO  oft  mehrfftcb  Übereinander  liiinieheiule  Terraasen,  am  OerÖll  und  Schutt 
gebildet  in  welchen  die  Bollsttteke  oft  nur  locker,  oft  auch  su  festen  Gestdna- 
maasen  Torkittet  sind.  Ihre  Entatehnng  ist  von  früheren,  höher  angeschwollenen 
Gewissem  absaleiten,  welche  im  Innern  der  Alpen  von  den  jetsigen  Verthttlungen 
und  Nivcaudlft'erenzen  abweichende  Zttge  nnd  Becken  einnahmen.  Sie  sind  den 
GeröIIbäuken  oder  den  Schuttraasscn  zn  vergleichen,  welehe  sieh  an  FlUssen  oder 
am  Rande  der  Seen  jetzt  noch  bilden  und  bt'i  wL'chsi'Indnn  Wassrratande  in  mehr» 
tachcn  terrassenförmigen  Absätzen  untereiiiandi-r  grla^;»  rt  vorkijumu  ii. 

Autgeseiohnet  Ut  diese  Bildung  in  der  Kamsau  Lei  Berclitesgadun,  wo  luAobtige,  mit  Ur- 
g*bifg«MMrtni  ontamiMigM  Kdltnlhtltolw  Kdktnff  m  ebMu  ftnaii  NigalMtiiM  TubandMi 
■lad.  GiMn  SlainbriiolM  baben  dtaae  Lagen  auljpiöUoMan  md  liofem  mbr  vttnQgtidie 
Mahlsteine.    Anch  bei  Oarmiach  gewinnt  aiaa  «io  Uuilicb»  DlhlTulkongloaMnt  in  den  Stoi»- 

brQclien  di  r  1$  ro  i  t  c  ii  a  ii  tür  Bauzwecke. 

In  der  Kegel  findet  man  dieses  Türrati»eu-Dilu vium  der  Alpen,  wie 
wir  es  nennen  wollen,  »war  hodi  Uber  dem  jetzigen  Wasserstande,  aber  doch  in 
Buchten,  Thalungen  und  Kessdn,  die  noch  jetst  in  grösserer  Tiefe  die  Wasser* 
adem  filhren.  Ihre  Entstehung  ist  durch  die  einfache  Annahme  erklSrlicb,  dass 
daa  Wasser  in  den  Vertiefungen,  wie  sie  jetzt  noch  bestellen,  nur  in  noch  wo> 
niger  tief  angeschnittenem  Gerinne  geflossen,  oder  auch  nur  höher  angestaut 
gewesen  sei. 

An  da.s  Terrassen-Diluvium  scldiesat  sich  zunächst  eine  iinn  oft  eingelagerte 
Bildung,  wcIcIk'  unter  dem  Namen  „Kreide"  den  Gegenstand  einer  ziemlich 
nandiaften  techuiäuhou  Gewinnung  auismueht.  Dic»e  Kreide  tiudet  ihren  Markt 
an  der  Dtman  abwIrts,  wo  ne  sum  Weust&ndien,  rach  som  Sehreiben  und  sum 
AnstTMchen  von  Biemenwerk  verwendet  wird.  Diese  kretdeartige,  locker^  weiche, 
weisse,  schwach  grauUche  Ealkerde,  die  wir  „Tttnchererdo"  nennen  wollen, 
um  die  Verwechselung  mit  Kchter  Kreide  an  beseitigen,  besteht  aus  staubförnugen 
Thcllehen,  von  welchen  die  grössere  Menge  au3  in  Säuren  löslicher,  kohlensaurer 
Kalkerde  und  Bittererdc  in  Form  scharfkantiger,  krystallinischer  Körnchen 
besteht.    Dolomitbröckchcn ,  Kieselerde  und  organische  tStotTe  sind  beigemengt 

Diese  erdigen  Kalkmaascn  werden  durch  kalkhaltigu  QuellwHMter ,  deren  Niedcrschlilgc,  ansUtt 
deb  Kont  Kalktuff  austubilden,  «ine  krystalliniscbe,  erdige  BuHchaifunbeit  anuchnicn,  erxcugt.  Wabr- 
•ebelnlMi  atuBt  dla  lUttannle  «bm  wvMatItcbm  AatboU  an  der  eigenAflmlichea  Foim  dteeer 
AusscbeiduDgaa.  Einen  AadwU  an  dkewMldang  mag  aiiob  der  in  Mnein  BUmbt  Mcriebene  I>ob>- 

mit  haben. 

Solche  Ablagerungen  von  Tiim  liercrde  finden  sich  fast  allerorts  im  Dolomit- 
gcbicto  der  Alpen  und  häutig  tragen  Buche  und  Berggehänge  von  ihrem  Vor- 
kommen den  Kamen  „Kreidebadi*  oder  „Krädebei|f.  Sehr  bedeutend  sind  £e 
Brache  bei  Mittenwald,  von  wo  das  gewonnene  Hatoial  auf  der  Isar  nnd 
der  Donan  weit  TerfÜhrt  wird.  Dio  vorallglichsten  Brttehe  und  hier  am  Alten- 
bache  bn  Kaltenbronn,  im  Kranz-  tmd  Kreidebache  bei  Klais,  am  Finz- 
bacho,  am  Strasswalde  und  Kofel  flecke.  Am  letzteren  Orte  ist  die 
Tünchcrcrde  mit  sandigen  Lagen,  welche  unter  dem  Namen  Kofel  al.'»  Bau- 
steine benützt  werden,  zusaumieugelagert.  Weiter  tri^  mau  sie  am  Fisch bach- 
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köpfe  im  Vordorricsa,  bei  Kreut,  Oberaudorf,  Marquartstein  und  liuli- 
polding  stellenweise  abgesetzt  und  durch  Brttche  «nfgesoliIoMeii. 

IIocLgcbirgsschottcr,  eiTatische  Geschiebe. 

§.  255.  Es  piebt  neben  dein  Terrassen-Diluvium  im  Hocligcbirpjp  eine  zicm- 
lieb  iniHixedebnte  Reibe  von  Gerollablagcrungen ,  welche  mit  dem  jetzigen 
Wasserliiut'e  in  keinem  direkten  Zusiuumenbauge  stehen.  Sie  finden  sich  Üicil« 
auf  eigeuthUmlich  verebneten,  freien  Berggehängen,  theils  und  ▼orsOglich  auf  JS» 
ofaern  tmd  in  ESna&ttelungen  swisohen  httheran  Gebirgstheilen. 

Die  ente  Art  rOhrt  sum  Theil  von  Anhiufangen  dm  aus  nächster  Nachbar» 
•ehaft  stammenden  Gerölls  her,  weldiea  »di  dnroh  «tnnekernde»  kalkhaltige 
Qoellwässer  nach  und  nach  zu  festem  Gesteine  verliiiidot.  Solclio  Bildungen, 
derra  Schichten  -  ähnliche  Bänke  häufig  stark  geneigt  sind,  diese  Neigung  aber 
nur  der  starken  Neigung  ihrer  Unterlage  verdanken,  sind  leicht  an  der  geringen 
Abrollung  der  GeröUstücke  zu  crkcnuen,  sowie  au  der  Beschatl'enheit  des  fic- 
öteiuH  selbst.  Nur  Bruchstücke  der  nächst  benachbarten  Felswände  liefern  das 
Material  hierzu.  Öulche  liochgebirgsscbotterbänke  finden  sich  fast  auf 
aÜMi  höheren  Gebii^theilen.  Sehr  anageaeiehnete  beobachtete  ich  am  Hoch- 
Togely  wdter  auf  dem  steilen  GehSnge,  ttber  trdches  man  yrm  dem  steinemoi 
Meere  dnreb  die  Weissbachseharte  nach  Saalfelden  niederstdg^  nnd  an  der 
Scharte  zwischen  Hochalpe  und  Krensbergalpe  ba  Gannisch  (hier Banh» 
wacke-  und  Nagelstein  ähnlich). 

Andere  Geröllablat^erungen  des  Ilochgebirges  bestehen  dagegen  fast  ans- 
Bchlicsslich  aus  stark  abc^erolltcn  U  rg  c  b  i  rgsfe  Is  arten,  besonders  aus 
Hornblende -haltigen  Gesteinsarten.  Sie  lagern  in  einer  Höhe,  bis  zu  welcher 
wir  selbst  zur  Diluvialzeit  die  inncrn  Wasserbecken  der  Alpentbäler  nicht  an- 
gestaut annehmen  können.  Solches  erratieehes  Geaehiebe — wohl  m  unter- 
scheiden von  erratischen  Blöcken  —  trifft  man  im  Aigin  an  der  Willersalpe 
circa  4400',  bei  Gannisch  im  Wettersteinwalde  3500',  am  Krenajoche 
4400',  am  Hasenjöcherl  4500',  ober  der  K  oh  Istattalpe  an  der  Benedikten- 
wand 35<>0',  am  Altlachberge  3600',  am  K  ilhzagclsattel  bei  Tegemseo 
3500',  auf  der  Huelialpe  im  wUden  Kaisetgebirge  4200',  an  der  Mööslealpe 
im  Riesa thale  3500'. 

Um  ihre  Entstehung  zu  orklftren,  sind  wir  genütbigt,  in  eine  Zeit  surflckzugchen ,  in  welcher 
das  Alp«ag«biige  seioe  gcgenwSrtig«  QMtaltang  nooli  nicht  angenommen  hatte  und  von  Flathoogen 
aoeh  «af  HSben  bairilh(t  watde,  die  Jetit  Uber  alle  tob  HfliMn  oad  Stftaningmi  «rtoMilMyrea  Orte 
«riiaben  sind. 

Dies8  könnte  nur  Eur  Zeit  der  Molasseablagerungen  alattgefunden  haben;  früher  entstandene 
Oeriillmasaen  bKtten  ihre  Verwendung  zur  Bildung  der  Konglomerate  in  den  Kreide-  oder  Alttertillr- 
•UagMOiigMi  g«Auid«ii.    Solilii  Mbefait  dletes  «rratlsehe  GtrSIl  Im  Hoehgabli|w  —  den 

Scliotteraballtsen  oiwerer  jetsigto  FIfiwe  vergleichbar  —  eine  mit  der  Molasacbildang  am  Fnsae  der 
Alj>i;n  gleichzeitig  entstandene  Ahlaj^pnini^^  im  Innern  des  Hochgebirges  uu  sein.  Man 
mfisätc  sich  diese  dalior  vor  der  lotztcu  Hebung  der  Alpen,  bei  völlig  gcAnderten  Tbalricbluugcn 
und  snden  verthdltaai  WeeMvetie,  erfolgt  denken. 

Demnach  wllre  dieses  (icrüll  den  Tcrtitlrgcbildon  KtizuE&hlen.  Daaber  bei  dem  grin/licbcn  Mangel 
olgeniacber  Einaoblttase,  naeb  welchen  die  Zeit  ihrer  Entstehung  elclier  featgostellt  werden  kOante, 
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die  ii&bcre  UesUiniiiuiig  iniK-rbalb  dor  groaa«n  lleibo  jÜDgeror  Bildungon  unmögiiob  iat,  ao  aobieD  w 
pMMador»  d»  htm  danjenigen  OabiMaa  utranihen,  mldia  ihrer  Entotaboiig  naob  Uimn  maloliak 
vnrwMidt  lind.  Aonatdam  lb|g«a  ü»  mout  in  hociiontdw  Aasbraitasg,  ein  Unitaad,  dnr  g«gM  «fai 

höheres  Alter  spricht. 

Der  Manpcl  diluvialer  Gcröllo  an  den  tieferen  Tlieilen  der  meisten  Alpcn- 
thälor,  tl.i,  wo  sie  aus  dem  1  iui  lijj;el)ir}xi'  lieruiistreti  ii,  weist  uiit"  Veründonin^en 
in  Flu»8-  und  Thalrielituugou  hin,  welclic  zur  Zeit  diluvialer  Ablagerungen  eiu- 
getreton  sein  mttaaen.  Audi  innerhalb  der  Alpon  stossen  wir  auf  Spuren  geän- 
derter Waaienttge.  Hierher  gehören  vor  Allem  jene  nichtigen  Ablagerungen 
von  Sehtttt  und  Gerftll  auf  hochgelegenen  Einsattelungen,  wie  sie  s.  B.  am 
Vorderjoche  hm  Hindelang  8600'»  am  Naderberge  swiadieo Ftansee  nnd 
Griesen  320<V  ^  auf  dem  Tliörl  zwischen  Ehrwald  und  Eibsee  3500',  auf  dem 
Leutaschmahder  zwischen  Socfcld  und  Leutusehtlial  8G0(J' ,  am  Altlach- 
berpe  zwischen  \Val!;^au  und  Walchcnaec  2.S(K)' ,  an  der  Stuben  zwischen 
Aehenthal  und  Weissaclitliul  SiKW'^  am  Ebserberfje  zwischen  Ebs  und  Sa- 
churang  2500',  am  Mauthhäusl  zwischen  Sciineizlreith  und  Inzell  lagern. 
Sie  sind  besonders  an  der  reichen  Beimengung  von  Urgcbirgsfelsbldcken  neben 
den  vorherrschenden  Kalkrollstttckeni  weUshe  durch  klnnes  KalkgerOll  und  gelben, 
lettigen  Schlamm  verbunden  nnd,  ansgeKOchnet  und  nntersohdden  sich  durdi 
diese  Mischung  sowohl  von  dem  erratischen  Gerttlle,  als  dem  Terrassen-Diluvium. 
Zugleich  aber  nehmen  sie  anch  dne  elgonthümliche  Lage  im  Gcbir{:;o  ein.  Sie 
beschränken  sich  nämlich  stets  auf  solche  Sattelpunkto ,  die,  zwar  hoch  Uber  die 
jetzigen  Thalsohlen  erhaben,  doch  meist  benaelibartc  grössere  ThJiler  auf  nähe- 
re n  Wegen,   als  bei   der  jetzigen  Tiialrielitung ,  verbinden.     Biswiilen  deuten 

sie  direkt  eine  frühere  Thaiverbiuduug  au,  die  jetzt  ganz  aufgehobcu  ist 

Dui  di«M  GerSllblnke  tob  frlb«im  FkiM-thallchni  WuMimfigaa  hcnrtanmMB,  daran  ist  nicht 
M  nrciteln.  Wenn  man  alle  begleitenden  EnoheinoDgon  KOMmmenfsut,  IlUat  sich  ihre  EnUtehang 
am  wabrsoheinlichatcn  durch  die  Annahme  erklären,  dass  zn  einer  verliiiltnissaiässig  neueren  Zuit 
in  den  Alpeu  eine  bei  dem  DUavialgorülle  »obou  erwäbnto,  hübur«  WaiMeruustauuug  stattgefuudeu 
habe,  die  aieb  Ahfloit  Aber  hoho  Qdnigaiittel  snahao  fcoanl«.  Dar  Ueborflntbuag  diaier  Satlsi- 
tiu»chiiitto  verdMilMB  die  oben  hetaiebDetea  Gerülle  ihran  Unprong. 

Ihre  Ablagerungen  sind  sowohl  in  Bezug  auf  Verbreitung,  als  auf  Höhe 
höchst  wichtige  Fingerzeige  zur  VeratJindigung  früherer  Wasserzüge,  Tlialver- 
bindungcn  und  Wasscranstauungen  innerliall)  der  Alpen*),  wcKlicn  wir  filr  die 
HeitrSge  zu  einer  urgeseliielitliclien  Darstellung  der  Alpeu'reliir^rsbildung  die  Auf- 
schlüsse verdanken.  Solche  Ablugeruugeu  bezeichnen  wir  mit  Ilochlluth- 
geröU  der  Alpen. 

DüttTiale  Btaunkohlenablagenuigen. 

§.  256.  Endlieb  begegnet  man  innerhalb  nnseres  Gebiets  an  mehr  verein- 
zelten Stellen  K o h  1  e n ab  1  age r u n gen,  deren  Alter  sich  nur  als  ein  diluviales 
bezeichnen  lässt.  Ein  Thcil  dieser  kohligen  Massen  stammt  offenbar  nach  den 
Lageruiigsvcrhältnisscn  von  Baumstlinimen  und  Pflanzentheileii  her,  welelie,  von 
höher  gelegenen,  reich  bewaldeten  Gehäugen  herabgefUhrt,  stellenweise  angehäuft 

*)  Teffkiehs  SehSnaansgraber:  Ueber  das  GeMlsliohs  in  der  Varbroitang  der  DHaTitl- 
lalieB,  bn  lormp^L  dü  Bagaosboigsr  fwlHBia.  Yenins,  IBbl,  8.  121. 
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und  vou  uHchfoIgendeiu  Gcröllschutt  und  Schlamm  buduukt,  dun  Vcrkolilunga- 
prozcss  bis  zur  LiguitbilduDg  durchgemacht  haben.  Ein  anderer  Thcil  iuum  als 
Ueberreat  früherer  Torfinoore,  welchoi  eboifiilb  von  Schutt  übergiwBen,  aich  su 
dner  Art  Bnumkohle  nmbUdeten,  betrachtet  werden. 

Braunkohloiablageningen  der  ersten  Art  sind  , jene  auf  den  östlichen  II  1er- 
thalgehtngen  bm  Altstetten^  Hinnang  und  Imberg,  auf  welchen  früher 
(sdion  1771  und  1798)  Versache  veranstaltet  wurden.  Dime  leigen  die  Einlage- 
rung lignitartiger  Kohle  in  sehr  hohem  GerollHclmttc  fi  hi.s  (>'  utiichtig;  %u- 
gleich  aber  wurde  auch  konstatirt|  dass  sich  solche  Lager  plötzlich  auskeilen  und 
spurlos  verschwinden. 

Diese  kohligaa  Ablngerungen  sind  in  den  tiefen  GrKbcn  des  Lonbscbo*  antMrdcm  Köhlcnlierge, 
des  Kiondelbaches  nnter  dem  Kuhberge,  des  Löwenbaohea  unter  dem  Kogge nb ran iIlI  und 
im  Ilinnangerbache  (apunreiiie)  Terbreitek  Die  VerbSltniaae  ibrca  Vorkommens  haben  es  uncb- 
gswleMD,  da»  «ine  ■ntabriDgende  Oewimumg  der  Ugnite  bier  niebt  wobl  atatUliidoa  kann. 

Weiter  nach  Oätcn  findet  sich  in  der  Nähe  bei  Gross- Weil  eine  Braun- 
kohlenablagemng  unmittelbar  im  Gerölle,  welche  ihrem  Ursprünge  nach  von  einem 
cBlnvialeii  Torfinoore  abstammt 

Es  liegt  dort  fiber  einer  dUnoen  Lehroacbicbt  eine  5  bis  6'  liobe,  torflüinliobe  Braunkohlen- 
msaee;  sie  bcetdit  tbeils  siw  eolebea,  aoeh  erkeanbrnraa  Pllaasentbeiloben ,  «elcbe  nnaere  beatige 

TorfBora  der  Hochmoore  juismafhen  {Ciipernreen ,  Poli/trwheen ,  Dlcraitnccrn  n.  s.  w.) ,  tbuil«  aua 
plaUgedrQckten  Bnanistammatficken,  welche,  nur  nach  aussen  in  eine  Art  Lignit  verAvandett,  gegen 
das  Innere  noch  eine  hokäbnlicbe  Beaobaffeabeit  beaitaen.  Die  Struktur  dieser  Hölter  dentct  auf 
Latsehen  fJPim»  PumiKo)  und  Birken.  Drflbcr  breitet  lieh  eine  dQnne  Tbonlage  waä  dana 
wieder  Gerull,  wie  es  das  benachbarte  Dilnvium  xnsamniensctst ,  aus.  Das  riattgedrilcklNein  der 
StMinuie  ist  eine  Erscheinung,  die  man  in  noch  fortwuchernden  Torfniouren  lu-olmrhtct,  und  kann 
nicht  für  ein  Zeichen  höheren  Alters  gelten.  Cebrigeus  «ind  die  Tcrrainvcrbttltnisa«  der  Ter- 
reate,  auf  weleher  die  Branakoble  li«gt,  von  der  Art,  dass  sie  eatacbieden  einer  Terfbildnng  das 
Wort  reden. 

ESne  ühnliche  diluviale  Braunkohle  11^  in  demselben  Oebirgstheilc  an  der 
Barthoiomttmtthle  bei  Ohlstatt  und  an  der  Strasse  von  Schweiganger 
abwärta  zum  Loisachthale,  wie  spurweise  jenseits  der  Lnisach  swischen  Höhen- 
dorf  und  M  Ii  Ii  1  Ii  apon.  Ihr  Lager  ist  aber  niclit  auf^uHclilossen,  während  jenes 
von  Gross-Weil,  dureh  einen  Tagbau  geöfluet,  scliwaoh  ausgebeutet  wird. 

Die  Diluvialbilduntjt  ii  sind  vorzUglirh  der  Gegenstand  der  Erürternngen, 
weh'lio  sich  an  die  l'cstlircibung  und  Darstellung  des  grönscrrii  TIm-üch  der 
bavorist  hen  IIoLlitbene  anknüpfen.  W  ir  besehriiiiken  uns  daher  in  dieser  Ab- 
tlieilung  um  su  mehr  auf  diese  kurzen  Bemerkungen  Uber  diese  Gebilde,  als 
später  noeli  einmal  Gelegenheit  geboten  sein  wird,  Einiges  Uber  ihre  Bildungen 
im  Hochgebirge  nachautragen. 

Zur  deutlichen  Uebersiclit  sehlicssen  wir  diesen  Abschnitt  mit  einer  Zusam- 
menstellung der  besprochenen  Gebilde  mid  «war: 
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iD  den  Alpen: 


Hoch6ulliccrüU. 

Lehm  oad  Tkon. 

Tiinchcrerde  (KrrideX 
Urautikohlc. 

TemuMn-DilnTinni. 
Hochgebimseliotter. 
?  BrnitUebe  Geediiebo. 

Liegendes:  TurtiärgobiMei 

Bfldangsweise  der  ( J»u;ir1Ärablagenmgeii. 

§.  257.  Sowohl  in  dem  Verhalten  der  diluvialen  Ablagerungen  in  der  Hoch- 
eboDO,  wie  in  denen  des  Hochgebirges  werden  wir  auf  gewaltige  Strömungen 
und  Finthen  hingewiesen,  welche  die  Enjtetehung  dieses  DUnTiums  bedingen. 
Der  nrche  Uebergang  ras  derjenigen  TertiBrseit,  in  welcher  onsere  oberen 
Brannkohlen-  nnd  SUsswaasersdiichten  am  Rande  der  Alpen  abgeseilt  wurden, 
an  der  Puriodc  gewaltiger  Aufregung  in  der  DilavialzMt  kann  nur  erkl&rt  wcrdeui 
wenn  wir  damit  jene  Thatsaelien  in  Verbindung  bringen,  welche  im  Alpengebirge 
BD  stark  ausgeprSgt  sind ,  nämlich  mit  der  letzten  Erliebung  de»  Hochgebirges 
und  der  ilir  iiaehfoli^ciulcn  vMpenthal - Bildiinp;'.  Noch  bis  zur  Ablagerung  der 
Melasse  sehen  wir  den  gewaltigen  Alpenstoek  wie  ein  undurelibrochene«  Ganzes, 
in  welches  nur  hier  und  da  sehr  vereinzelt  tiefere  Qucrspaltcn  von  der  Hoch- 
ebene hineinragen  (Innthal),  die  Torli^nde  Flftche  sttdwSrts  begrensen. 

Nur  höchst  sparsam  sind  innerhalb  der  Alpen  jttngere  tertiftre  Ablagerungen 
wahrsunehmen.  Sie  mUssten  weit  hSufiger  dort  vorkommen,  wSre  das  Gelnrge 
damals  sdion  wie  jetzt  von  tiefen,  in  die  Ebene  ausmündenden  Thalungen  dureh- 
brochen  gewesen.  Und  doch  finden  wir  schon  in  der  älteren  Molasse  und  mehr 
noch  in  der  jüngeren  ungeheueren  Geröllschutt  zur  Bildung  der  Nagclfluhc 
verwcnrlct ,  der  nur  aus  den  Alpen  nach  Art  der  jetzigen  Flussgeachiebe  herab- 
get'iilirt  w(  rd<>n  kdimte.  Damit  haben  wir  ein  deutliches  Zeichen  der  beginnenden 
Erosion  in  den  Aipenthälern.  Doch  stellt  diese  ältere  GeröllnniHse  in  keinem 
VerbKltnisse  au  dem  unermesslichen  Schutte,  der  als  Diluvinm  die  Hochebene  be- 
deckt Nach  gewöhnlichen,  jetst  noch  wirkenden  Verhiltniisen  ist  die  Bildung 
des  DiluvialgerOlls,  die  Entstehung  gewaltiger  Finthen  und  die  ungeheuere  Hasse 
dieser  den  Alpen  entAkhrten  Gesteinstrttmmer  schwierig  zu  erkllren.  Erinnern 
wir  uns  jedoch  daran  zurOck,  dass  die  gewaltige  Kette  der  Alpen  noch  wKhrcnd 
der  Bildung  der  jüngeren  Molasse  heftig  erschüttert  wurde  und  Niveau- 
vcrÄnderungcn  erlitt,  die  »tlbst  in  den  jüngeren  Tertiürgobilden  vielfach  steile 
Sehichtenaufbiegungen  bewirkten ,  so  ist  denn  Vorstiindnisse  das  plötzliche  Ent- 
stehen zahlreicher,  die  Randkette  quer  durchfurchender  Tlialspalten ,  welches  die 
DiluTialpcnodc  einleitete,  näher  gelegt.  Wir  kommen  später  auf  die  Wahrschein- 
lichkeit au  sprechen,  dass  diese  letaten  Zuckungen  in  dem  Hochgebirge  Tennath- 
Ueh  mft  dner  bedeutenden  Bttcksenkung  endeten.  Diese  Bewegung  war  keine 
partielle,  welche  mch  auf  emaelne  Theile  des  (Gebirges  besehrinkt  hätte.   Es  ist 
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Erratische  BI<"icko 
(Waodcrblüoke,  Fiiidlingo). 

L5se  —  DilHTidlebm. 

Dilaviel-  Konglomerat 
(Negeleleln  —  Negelflube). 
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duiiur  leii  lit  Ix  i^icif lii  li ,  tlaas,  wälimid  liier  Bergtlieilc  {jjeliobt'ii  udcr  p;esenkt, 
dort  diü  bcnaclibui'tun  FolBiuassun  xerdtückult  uud  zerspaltet  wurden.  Daher  die 
hSofigen  Zerklfiftoogcn,  welche  wsk  UMetra.  IKom  Klttfte  und  Spelten  iiad  die 
enten  Anfknge  der  Thiler,  welche  die  Erosion  aun  nüt  eller  Mecbt  der  Zer^ 
störmig  aoeniwnten  begann.  VieUeieht  fimd  eie  kriUkige  Stttteea  an  den  im 
Innern  der  Alpen  en%eet«aten  Gowiasem,  welchen  dnrch  die  Spalten  aene 
Schleusen  zur  Ebene  geöffnet  worden.  Den  gewaltigen  tiefen  Thaluii^cn,  die 
nach  und  nach  in  den  Alpen  entstanden,  entspricht  auch  der  unendliche  Schutt, 
der  aus  jenen  ausgcfurchten  Spalten  der  Ebene  als  Material  fUr  die  GertfU- 
ablagcrungeu  zugeführt  wurde. 

Wie  aber  erklärt  sich  der  Urspraug  grossartiger  Fluthen,  aU  deren  Erzeug- 
nis» die  Diluvialgebilde  angesehen  werden  müssen? 

Denken  wir  .uns  TorzUgllch  die  Centraialpen  noch  weiter  Uber  ihre  jetzige 
Lage  eriidht,  so  musate  Schnee  und  Eis  in  grossartigstem  Haassslabe  sich  dorten 
aahftufen.  IKese  von  Schnee  ttberdedclen  Eisbei^Of  dureh  eine  rttckgSngige  Be- 
wegung der  Erdrinde  vielleicht  ziemlich  plötzfioh  wieder  gesenkt,  also  in  eine 
relativ  wärmere  Region  hernbgebracht,  liessen  groBsartige  Ströme  ans  ihrer 
schmelzenden  Schncemasso  entstehen. 

•  So  konnten  sich  jene  Finthen  uud  Ströme  beim  Bcj^iim  der  Diluvialzcit  er- 
zeugen, die  zureichten,  nicht  nur  die  Erosion  in  den  Alpenthäleru  iuuerhalb 
kurzer  Zeit  in  erstaunlicher  Weise  su  fördern,  sondern  auch  den  unermesslichen 
Schutt  der  Ebene  snsnflkhren  und  hier  abaolagem.  So  konnten  jetat  verlassene 
Stromgerinne  sich  bahnen ,  selbst  Aber  Sattelhtthen  vordringen,  d<wt  den  Hodi- 
flnthschotler  ablageni,  GletscherstUcke  mit  den  darauf  gesttinten  Gletsehertnchen 
mit  fortreissen  und  in  dem  massenhaften  Schlamme,  den  sie  überall  von  der  Ober» 
flXche  wegschwemmten,  das  Material  für  den  Löss  der  Ebene  subringcn. 

Diese  Ami;i1ime  erklärt  so  vollständig  alh;  Ersclicinnnp;cn  der  diluvialen  Zeit 
mit  ihren  A blagcrnnp;cn  innerhalb  unserer  Ilurhrhcne,  dass  sie  dadurch  au  einer 
der  bcnicrkcnswcrthesten  geologischen  Folgerungen  wird. 

Mit  einer  cuntinentalen  Erhebung  endlich,  welcher  der  grössere  Theil  Eu- 
ropa'a  seinen  gegenwärtigen  Bestand  durch  Emportauehen  Uber  die  Meeresflothen 
verdankt»  bradi  die  neueate  Zeitperiode  heran,  und  ans  den  sich  verlan- 
fonden  Gewisswn  eriiob  sieh  als  Festland  selbst  die  grosse  Vortielnttg  des  Bhein- 
Donau -Rhöne- Beckens,  welche  innerhalb  der  tertiären  und  diluvialen  Zeit  an- 
dauernd als  Binnenmeer  wenigstena  vom  Wasser  bedeckt  war.  Zahllose  Wasser- 
becken, kleine  und  grosse  Seen,  die  cjosscntlicils  über  diese  Flächen  aus- 
gebreitet waren,  entstanden  in  Vcrtiet'ungcu ,  welche  das  abziehende  Wasser 
zurüekliiclten.  Die  grössere  Anzalil  solcher  Wasserbclüilter  verwandelte  sich 
wegen  ilires  seichten  Wasserstands  in  Sumpf,  Moor  uud  Moos.  Daher  stammen 
die  sahlrochen  Tor%Tttnde,  welche  einen  grossen  Theil  der  ObwflSche  unserer 
sadbayerischen  Hochebene  einnehmen. 

Organisclie  Ueberreste. 

25H.    Die  Q  u  arttrgebilde  der  Donauhochebciie  enthalten  fast  aus- 
schliesslich nur  in  dem  braunen  Lehm  —  Löss  —  weisaschaUge  Landschnecken 
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und  Säugothierieste.  Die  bemerkeuswertlicsteu  Formen  der  erateren  habou  wir 
bereits  S.  7"J7  griiiinnt.  Es  genügt  liier,  darauf  zurückzuweisen.  Eine  ausführ- 
lichere Behandlung  kann  erst  nach  beendigter  Untersuchung  der  ganzen  Donan- 
hochelMnc  gegeben  werden»  in  deren  nördlichen  Thdlen  insbesondwe  der  LSae 
sdir  verbreitet  ist 

Andi  die  Pflaneenlager,  welehe  wir  in  den  IMluvielgebilden  gfesogen  hebeni 

l^ben  zu  keiner  besonderen  Erörterung  Veranlassung.  Ihre  Verbreitung  iet 
sehr  beschränkt  und  ihre  Lager  lind  wenig  aufgeschlossen.  Die  noch  besser 
erhaltenen  Holztlieile  scheinen,  wie  «cbnn  erwähnt,  vorzISgUch  der  Birke  und  der 
Latsche  anzugehören.  Die  verrottete  Masse  der  erdigen  Braunkohle  von  Groas- 
Weil  lüsst  nur  schwierig  grössere  Pflanzentlicilc  deutlich  erkennen.  Die  cha- 
rakteristisclicn  Fonnen  dee  Blattnetzes  gestatten,  selbst  kleine  Fragmente  von 
Dicramunt-  Und  Foly&ickm»-B\SMer  anter  dem  Hikroakepe  wieder  sn  erkennen. 


Kapitel  XTTT. 

Novär-Gebilde  —  Alluviiun.  . 

17 ÜJ.  Tufttein,  Torf,  Alben,  Flnrl  ißetcJireUt.  d.  S.  23  i*.  212).  ' 

1831.  AOtukm,  Buekland  (Krfenitm,  SViUmML,  //,  8.  108). 
1843.  OeroU.  Torf,  KaUchiff  (AÜHv'mm),  Sehmit:  (K.-  u.  Gcr.-Ül.,  &  493J. 

1851.  AUurium,  iSr /t  nf  hil  u  t  i  (Oeotpi.  Uuter».  der  »Hill.  Aljifii.  Karle). 
1858.  Noeär-GebUde  (Torf),  Gnembel  (Geogn.  Karte  ron  Hnyem), 
1960.  Nrnpar-Mm  (ASunimM,  KtOlHg,        «ni  Moor,  tßwmnufd»),  Quemhtl  (B». 
«arte,  &  81  f.), 

U  e  b  e  r  » i  c  h  t. 

Die  grossartigen  Veränderungen,  wolclie  die  Erduberflädie  durch  eine  Reihe 
von  lange  andauenidcn  Zeitperioden  erlitten  hatte,  erhielten  mit  dem  Ende  der 
Diluvialseit  gleichsam  ihren  Abschlass.  Es  trat  die  hbtorische  Zeit  und  mit  ihr 
die  2«eit  ▼erhlltniaanilaBiger  Buhe  in  der  Urageetaltung  der  ftnaeem  Brdrinde  «n. 
XHeee  Bube  ist  allerdinga  nur  tine  aoheinbare.  Noch  nnd  jene  gew«ldg«i  Vnl» 
kane  in  ThKtigkeit,  die  neue  Beige  schaffen,  andere  neietttren;  nbeh  maobt  ndi 
von  Zeit  zu  Zeit  die  in  der  Tiefe  schlammemdc,  Läpder-crscbüttemde  Kraft  der. 
Erdbeben  an  ihren  furchtbaren  Wirkungen  Rlhlbar;  es  heben  und  senken  sich 
andauernd  ganze  Meeresküsten  und  am  Grunde  des  Meeres  und  in  Seen  bilden 
sich  fortwährend  Niedersehlage,  verkitten  sich  Korallenriffe  zu  Gestein.  Wasser- 
fiuthen  führen  immer  noch  Schutt  und  Geröll,  Schlamm  und  Lehm  Uber  flache 
G^enden  und  bilden  Geröllbänke  in  ihrem  erweiterten  Bette,  w&brend  auf 
flaebeny  feuchten  Niedemngen  und  in  Versumpfungen  TorfiwKwe,  der  Jqgend- 
snetand  vieler  Koblenablagemiqieny  wachien  Qnellen  gelöete  llineralitofle  aw  der 
Tiefe  SU  Tag  brii^en  und  hier  aus  ^esen  Febmaasen  unter  unseren  Augeo 
aufbauen.  Aber  all'  die  dadurch  hmrurgcrufencn  VerSndenmgeny  wie  gross  sie 
im  Einielnen  sein  mOgen,  sbd  nur  verMshwind«id  klein  gegen  jene  der  Veneil» 
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und  mr  dürfen  mit  Becht  die  Periode»  seit  der  das  UraicheugesuhUMlit  auf  der 
Erde  enobieDi  als  die  Zdt  relativer  Rabe  besMohnen.  Neben  den  im  Grossen 
wirkenden  Kriften  der  Umgestaltung  macht  sich  unscheinbar  und  im  Stülen  arbd- 
tend  eine  andere  TbStigfcmt  an  der  Erdoberfläche  in  der  jetzigen  Zeitperiode  be- 
sondere bemerkbar,  welche  durch  ihre  Wichtigkeit  und  allgemeine  Ausbreitung 
über  die  ganze  Erde  jene  erstgenannten  Kräfte  zu  Uberbieten  scheint.  Diese 
Thätigkeit  ist  darauf  gerichtet,  die  starre  Felaiuasse  der  Vegetation  dienstbar  zu 
machen,  die  festen  Gesteine  obei-tläclilieh  aut'zuloekern  und  dadurch  den  l^oden 
vorzubereiten,  der  die  organische  Welt  erhält,  trägt  und  nährt.  Diese  scheinbar 
kleinen  Veräuderungeo  sind  aber  im  Haushalte  der  Natur  namentlich  Air  die 
organischen  Wesen  von  solcher  Wichtigkeit,  dais  von  ihnen  der  gegenwärtige 
Bestand  der  ErdoberfllUshe  mit  der  Ffille  belebter  Wesen  Ast  allein  abhSngt. 
Die  Entstehung  und  Fortbildung  der  Vogetationsorde  ist  als  das 
vichtigste  geognostisch c  Ph&nomen  der  historischen  Zeit  ansn- 
sehen.  Innerhalb  der  Zeit  der  Novärpcriode  beschränken  sich  die  Veränderun- 
gen an  der  Erdoborfliichc  in  dem  Landstriche  iinsorer  spcziellei)  Betrachtung  auf 
Erscheinungen,  welche  nicht  durch  die  Gewalt  unlerirdisclicr  Kräfte  erzeugt 
werden.  Pirdbeben  gehören  hier  zu  den  Seltenheiten  und  bis  jetzt  sind  ihre 
grÖBSten  Wirkungen  nur  als  geringe  Erschütterungen  verspürt  worden. 

Mächtiger  dagegen,  als  in  vielen  anderen  Gegenden,  zeigen  sich  die  um» 
gestaltenden  Kräfte  der  Zersetzung,  die  Ablagerungen  an  den  FlUsseu  und  die 
Torfbttdung  in  Tbätigkoit 


Die  Nevlr-Oebilde. 


I  —  LBm. 


IKe  nnter  unseren  Augen  fortdauernden  Neubildungen  an  der  Oberflicbe 
laBsm  sieh  in  folgende  sechs  Abtheilungen  snsaromenfiusen: 

1)  Vcrwitterungsgebilde,  au%clockcrtu  Fclsartcn,  Vegctatiousboden 
und  Krume,  Bodenarten; 

2)  Flussgebilde,  GcröUbänke,  ächlauimablagcrungcn,  Uobcrschweui» 
mungsgebilde,  Alluvium,  Qoldsand; 

3)  Qu  eil  ab  Sätze,  Neubildimgcn  von  Kalktuff; 

4)  Teieh-  und  S  u  m  p  f  g  e  b  i  hie  ,  Moorerdc,  Torfj 

5)  Berg-  und  Felsen s(  hl üpfcj 

6)  Schneefelder  und  Gletscher. 
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1)  Verwitterungsgebilde. 

§.  2r)*.>.  Die  Einwirkiint^'  der  Atmosphiirilien  auf  die  festen  Tlieile  der  Erd- 
rinde liat  wulil  zu  iilloii  Zeiten  <]it  Erdbildunf^  luid  wahnscheinlich  in  frilhcron 
noch  kräftiger  als  jetzt  stattgefundeu.  Sie  äussert  sicli  zunächst  in  einer  chemi- 
schen, oxjdirenden  und  auflösenden  und  in  einer  mechanischen, 
auflockernden  ThStigkeit 

Der  Senerstoff  der  Laft,  das  Wmer  und  die  EoUensKore  sind  es  haupt- 
•Ichlich,  welche  in  dem  festes  Oesttdne  ruhende  Hassen  wieder  in  Bewegung 
setzen.  Die  Oxydation  von  Eiseniheilchcn  insbesondere,  welche  in  fast  knner 
Gcbirgsart  fehlen,  steht  hier  in  erster  T.inie,  sei  es,  dass  Oxydul,  kohlensaures 
Eisenoxydul  oder  Schwefelelsen  sich  zu  Oxyd  umbilde,  sei  es,  dass  Miuernlien 
mit  El.sLugidialt  von  niederer  Oxydationsstute  nieh  Imher  oxvdireii  und  zersetzen. 

Dieser  so  häufige  Vorg«og  offenbart  uoh  sehr  deutlich  aa  der  mehr  oder  weniger  iotensiveu, 
g«lbndi*brMUiMi,  von  EiMno^l  fecnttiiiBdieii  Fiaite,  «deliQ  iSa  mfllsten  lidi  tanateeaden  Fels- 

Nicht  minder  thtttig  sind  Wasser  und  EohlensSnre  dnxdn  and  im  Vei^ 

bände  miteinander.  Jenes  entführt  die  wenn  auch  nur  in  geringsten  Mengen  lös- 
lichen Stoffe  (z.  B.  Kieselerde)  durch  die  unendlich  langen  Zeitläufte  hindurch  doch 
massenhaft  dem  Gestein;  die  Kohlensäure  mit  dem  Wasser  verbunden  dagegen 
löst  hauptsiiehlich  die  als  doppelkohlensaure  Salze  löslichen  MlueralstolVe ,  die 
Kalk-,  Talkcrde,  das  Eisen-  und  Maugauoxjdul  auf,  zersetzt  und  bildet  die  die^ 
Stofi'e  enthaltenden  Mineralien  um. 

Denken  wir  uns  nun  alle  diese  Agentien  zusammen  wirksam  in  nnendUeli 
langer  Zmt,  die  ihnen  sur  Verfügung  steht,  so  wird  die  erstaunliehe  VHrkung 
ihrer  Umgestaltung,  die  wir  Tomehmlich  in  der  Bildung  des  sogenannten  Bodens, 
d.  h.  der  Vegetationserdc,  vor  Augen  haben,  «cklSrlioh. 

Dazu  gesellt  sich  die  mechanische  ZerttSrnng.  Es  Ist  schon  bei  der 
chemischen  Zersetzung  meftwürdlp,  wie  sich,  wenn  einmal  irgenJ  eine  Umbil- 
dung Eingang  gefunden  hat,  die  Wirksamkeit  aller  anderen  nniiiu  K  rnden  Agen- 
tien gleichsam  mit  verdoppelter  Kraft  auf  dii  selbc  Masse  hinwendet.  Die  Zer- 
störung durch  Auflockerung  und  Zcrbröckelung  zeigt  »ich  in  der  Tiegel  mit  der 
chemischen  Einwirkung  verbunden  und  als  ihr  Gehilfe.  Frost  und  Hitze  sind 
hier  besondere  thtttig.  Da»  in  das  poröse  und  klOfdge  Gestein  emdringeude 
Wasser  gefriert,  nimmt  in  Form  von  Eis  einen  grösseren  Baum  ein  und  lockert 
die  durohtriokten  Tbole;  Wirme  der  Sonne  dehnt  die  nichtlich  erkalteten  Oe- 
Bteine  wieder  aus  und  bringt  nach  und  nach  die  aerklttfietoi  GesteiusUimlchen 
snm  Ablösen. 

In  welch'  hohem  Grade  sind  diese  Krftftc  im  Hochgebirge  thAüg,  wo  aich  ia  der  äornmerxeit 
Ugtäglich  ao  grosse  Extreme  der  Erktltung  und  Erwärmung  einstellen  I  Wibnnd  lantlose  Stille 
ringMun  kemoht,  enaknakMi  dm  iin«cfiihnB«ii  OeUiiBawaadanr,  der  mim  entan  Mal  die  Batüf 
gebirf,'si)din  bctretrn  hi»t,  die  fast  ununterbrochen  andauernden  Steinwürfe,  welche  von  den  sonnc- 
erwAmitcn  Felswkndcn  Cicstcinstrfimmer  wie  UcHchoase  pfeifend  an  uns  vorübersenden.  Tief  erschüttert 
Mlbst  den  rertrauten  Gebirgslftoder  das  dumpfe,  Donner-ahnliche  Qetöse,  welcbesim  Fräl^ahre  öfter 
TsnuMunen  wird,  w«Bn  v«m  WiatcfftMl  gdoeknt,  tob  dar  Wlrm«  toUmmIs  nun  Fall  gabnMbt 
■agaheoore  Berg-  und  FclHirfinim«r  von  hohaa  Windau  ia  dia  Tiafc  atfliaan. 

Qeogaost  BssstreMi.     teyeia.  L  XOüt 
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Auf  solche  Weise  zersetzt,  aufgelöst  und  aufgelockert  wird  die  feste  GebirgS' 
niMse  mit  eioer  Verwittetiiiigsrinde  Uberdeckt,  welche  die  erste  Unterlage  der 
anfkeimeBden  Vegetation  bild^  Uum  verwitterte  Bmde  der  Fels-  und  Erd- 
memen,  welche  die  Oberfliehe  ttberdeckt,  nennt  man  Boden;  die  Oeateina» 
masae,  aua  deren  Verwittemng  der  Boden  hervorging»  hniat  Untergrand*). 

Der  Boden  wird  zunächst  von  der  Vegetation  benutzt,  um  auf  ihm  und 
in  ihm  sich  zu  entfalten;  Wurzeln  senken  sich  in  denselben  ein,  verhüllende 
Pflanzentheilchen  werden  mechanisch  in  dem  Boden  zurückgehalten,  mengen  sich 
damit  und  so  eutatoht  aus  dem  reinen  Boden  der  eigentliche  Vegetations- 
boden oder  die  Krume;  sie  ist  die  mit  orga n  i  s «•  Ii  en  Stoffen  ver- 
mengte, aufgewitterte  Erdmasse  des  Untergrundes,  welche  da- 
dnrch  beaondera  charakterlairt  iat,  d*at  aie  gewisse,  für  die 
Pflansenernfthrnng  weaentliche  Stoffe:  Eohlenainr^  Kal^  Kieselaion^ 
Kalk,  AmmoBudi:,  fhotigkionMiaie,  Sefawelelaiare,  Bittererde,  Eisen,  Kochaala,  in 
verschiedenen  Verbindungen  absorbirt,  aufbewahrt  und  bei  dem 
Vegetationsprozesse  wieder  abgiebt. 

Wir  dürfen  Krume  und  Boden  nicht  mit  den  jUngsten  Aniobwemmangen  verwechseln;  diese 
ktanen  in  Bodanarten  werden,  sind  ea  »ber  an  deh  nicht;  dar  TeicfaschlAmm  iat  kein  Boden,  son- 
dem  wird  erst  darch'B  Anttrocknen  «ad  die  Wirkung  der  Luft  la  einem  eolohen  umgewandelt. 

Fbrn  an  Ist  der  T.t'i.Hi;  an  sich  keine  Vegetationserde,  sondern  wird  «at  nr  KwiM,  indem  er  an 
•einer  Oberflttclie  der  Einwirkung  der  Atmosphärilien  ansgeaetzt  i^t. 

Der  Boden  and  die  Krnme  aind  für  den  Hauahalt  der  Natur  unstreitig  der  wichtigste  Theil 
i$t  fealn  Enbiade,  lodem  sie  die  Vegetatiim  tragen  oad  nihiea  wmI  das  Beetelien  der  organiaelMii 
Welt  flborhanpt  bedingen.  Sie  sind  zugleich  die  reichsten  Quellen,  welche  ans  dem  Minenl- 
rciche  die  ergiel>igsten  Sobtttae  >u  Tag  bringen,  indem  sie  der  belebten  Welt  mittelbar  Nahrung 
spenden  and  den  Meneehen  inabesondere  die  Möglichkeit  gewAbren,  durch  den  Ackerbau  und  die 
Forstwirtht«liaft  dracnd  Tansehwarttw  im  widMlea  Iümms  liioh  '■aina^iwB. 

Da  der  Boden  nnd  die  Krame  snnlldiBt  unmittelbar  «na  dem  G^tdn  ihrea 
Untergrundes  entstehen  und  nur  sparsam  durch  beigeschwemmte  Stoffe  wesent> 
Uch  verändert  werden,  so  springt  die  unmittelbarste  Abhängigkeit  des  Bodena 
von  der  im  Untergrunde  herrschenden  Gosteinsart*  von  seihst  in  die  Auijen. 
Es  gicbt  eigentlich  so  viele  Bodenarten  alt*  GesteiuHaricii.  Bei  der  Aufwitte- 
rung und  Zerbrückclung  des  Untergrundes  entstehen  jedoch  aus  ursprünglich  sehr 
venchiedenartigen  Oesteinsarten  sehr  ähnliche  Produkte.  Auch  vermengen  sieh 
£e  au%dodcCTten  Manen  der  naehbarlich  gelagerten  Oeateinaarten  und  eraeugen 
■o  Ifiacfalingabodenarten,  welche  nicht  mehr  atreng  auf  die  BestandtheUe  der 
rinxelnen  Geateinahtgen  beaehrilnkt  amd. 

Wir  erhalten  daher  Bodennrten  in  weit  geringerer  AnSlU,  ee  Qoitrinnnrtnn  giebt,  and  Cwar 
um  Bo  weniger,  je  mehr  riele  der  letsteren,  ob  aie  dieeer  odar  Jaaar  FanaatioD  ftnt%taminen,  itomar 
daiaellM  Tarwittamngsprodolct  Batett. 

LSaat  man  neben  den  Hineralbeatandtheileny  weldie  sieh  vorwftltend  im  Bo- 
den finden,  daa  ftr  daa  FAaniengedeihen  nicht  minder  wichtige  Verhalten  der 
phyukalischen  Beechaffioheit  nnd  der  Vermengung  mit  oiganisdien  Stofien  bm 

*)  Sofern  die  Felamaaae  sieht  aaigewittert  iat,  kann  sie  keine  Vegetation  nfthrcn ;  maaohe  Feia- 
bewohnende  Fleehten  benfllMB  FblMnaaaaB,  wie  etwa  Qaan,  nur  ala  Anbeftungsgegcnstliido  nad 
nXhren  sich  von  Atmosphärilien  und  dem  beigewebtea  Staube;  die  meisten  aber  drinp^en  mit  ibfcn 
Wuraeln  oder  Haftorgmnen  aelbat  in  die  GeateinaaMBaa  aia  ond  wirken  aerkliab  mit»  ate  aalkuioekam« 
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der  Klassifikation  der  Krume  niclit  ausser  Acht,  so  ergiebt  sich  in  dem  enj?orcn 
(i('l)it'te  unseres  huyeriscben  Hochlandes  etwa  folgende  Eiutbeilung  der  vorkom- 
menden Bodenarten. 

A.  Trflguiuir-  oder  IQesbodeiL 

Abg«nm46le  oder  seharfedc^a  GeatebBtrUoiinery  gröner  als  HifM-  md 
.  ErbeenkSmer,  bilden  die  HeaptanaMe  des  Bodeni»  tandige  und  thon^  Gemengt 
theüe  erseheuien  als  Bindemittel  swiadien  den  Brocken.   Die  GhrOiae  der  Trttm- 

mer  und  die  Häufigkeit  der  Bcimcngungttheile  bettimmcn  einzelne  Varietäten 
des  groben  oder  feinen,  dos  Band-,  thonartnen  oder  -reichen  TrUmmerbodenSi  * 
Nach  der  Zusammenaetzung  der  Trümmer  unterscheiden  wir  für  unser  Gebiet: 

a)  DolODlittruiiimf rhoden,  wLlclicr  aus  wenig  abgerundeten  Gesteins- 
fragnienten  de»  HauptdoloniitB  der  lloclialpen,  iiiiti  rmengt  mit  dem  Zcrtrümme- 
rungs-  oder  Zersetzungsprodukte  des  Dolomit»  (Dolomitaand)  oder  benachbarter 
mergeliger  Gesteine  (Lehm),  besteht.  Nach  Art  dieser  Beimengung  unterscheiden 
sich  sandiger  oder  mergeliger  and  (beide  gemischt)  gemisebter  Dolomit» 
trttmmerboden.  * 

Die  erstcre  Art  ist  die  Torbemchende  in  unseren  Alpen;  sie  benteht  aus  DollMdttllilinnni  ond 
Doluniiliijind ,  beide  das  Erzeugiiias  iVirtf^esetiter  Zcrtrfluiuieruiig  der  in  ticn  Alpen  bo  mSchtig  ent- 
wickeilen UHUptdolumilinaaaeu.  Die  Yorbrcitung  des  DoluuiittrilmnierbodenB  in  den  Alpon  ist  eine 
eb«B  HO  allgenelae,  wie  Jme  das  Huiptdolonits  Mlbtt.  IMm»  Boinisrt  ist  im  Allg«iiMlmn  mnSg 
prodoktiT.  Di«  Alpenwcldcn  geJi  itu-n  nur  ddrfUg,  weil  Riedgfiier  in  ilmr  Vegetation  neben  d«a 
CnmpoHitrn  vorhcrr.Hchcn.  Auch  der  Wald  wAcbat  kümmerlich,  wenn  wir  die  LatscheadiekicbtS  SOS* 
»chliessm,  liie  nut'  diesem  Boden  vorzugsweinc  in  üppigster  Entwicklung  wuchern. 

bj  kaiklrömmerhoden  entsteht  durch  eine  Zusammenhäufung  zertrüm- 
merter Kalkfelsmassen,  wie  «e  der  untere  Keapericalk,  der  Dacfaateinkalk  und 
der  Scbrattenkalk  liefern.  In  der  Regel  ans  grSafleren  Gestems^agmenten,  ala 
derDolomtttrllnmierbodeni  beateheod,  schlieist  er  als  Zwiachemnasaen  gelbbraanen, 
maigdigen  Thon  mit  tan  ond  nSbrt  die  swiadien  den  Geatdnabrocken  grünenden 
Pflanzen  reichlich.  Weit  weniger,  als  die  vorige  Bodenar^  verbreitet  findet  sich 
der  KalktrUmmcrbodcn  vorzüglich  nur  im  Algäu,  westlich  von  der  Iiier,  in  dem 
Wetterstein  -  und  Kahrwändclgebirge,  dann  auf  dem  plateaufbnnigen  Königaaee- 
gcbirge  im  Berchtesgadischen. 

c)  HoriStcIntrfiniHfrhodeB  ist  ein  Gemenge  aus  Stttcken  von  Hornstein, 
Kalkhomstein  und  sandig -thonigen  Massen.  Diese  Bodenart  kommt  nicht  sehr 
hKufig  vor,  sie  ist  jedoch  dnrch  die  dgenthttmliohe  Flora  der  kieselhaltigen  Ge> 
ateinsarten  so  aoageaeichne^  dasa  man  ilure,  wenn  andi  achmaleoi  Streilbn  schon 
aas  der  Feme  vor  allen  anderen  leicht  ericennt 

Im  Flyaebgt'bictc ,  in  der  Zone  der  ohcrcn  T.iacschlefer  und  der  HomsteinmasBcn  jnrassischer 
Q«bUde  trifl't  nuin  den  Uomsteintrümmerbodeu  stellenweise  eteta  durch  dua  Vorkummen  der  Bei;^ 
«rle  keBBtlich  gcmaeht  Die  Bodtosil  saigt  fiob  der  Qiasysgststioo  «ehr  günatig. 

d)  Sebtlterltiei  wird  ana  den  Geschieben  des  Nagebteina  der  verschie- 
denen Tertiirformationen  dea  Dihmoma  und  der  FlnaskiesbKnke  gebildet,  denen 
nah  sandige  und  mergdige  Thdlchen  bomengen.  Wie  hn  Allgemeinen  in  den 
beseichneten  Konglomeratablagerungen  die  Ealkgeri(lle  ▼4Mrherrscheii|  80  findet 
diese  in  gleidier  Weiae  anoh  im  Schotterboden  statt;  selten  sind  auf  kleine 
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Diatriktc  Urf^ebirgsrollstUoke  überwiofz;fii(l.  In  dem  (jfhictc  der  Molasse  ist  eine 
sandige  Varietät  nicht  sehr  verbreitet;  dagegen  gewinnt  der  Schotterboden, 
dem  ein  Thdl  des  Aufgelagerten  Löieee  brngemei^  ui,  eine  ungeheuere  Yer- 
brdttmg  in  der  Ton  Diluvinm  erfüllten  Hoehebene;  derselbe  ist  der  V^tation 
riemlieh  gttnstig.  Wo  mei^lige  Behuengongen  nnr  tparsam  vorhanden  und, 
entsteht  ein  äusserst  dUrfliges  Kulturland  und  seibat  die  natflrliche  Vegetation 
beechrftnkt  neh  hier  auf  die  Haidenflora;  er  wird  anm  Haideschotterboden.  . 

Eine  dritte  Form  ist  der  Än-Schotterbodcn,  d.  h.  der  mit  Sand  und  * 
^  Thonschlamm  sparsam  vermengte  Schotter  in  den  Qeröllbänkcn  der  Flüsse.  Auch 
er  beherbergt  nur  eine  dilrftigc  Voj^etation,  ausgeieichnet  durch  das  Vorherr^ 
sehen  von  Weiden,  HipjiophaSn  und  Mifriaarien. 

Ii.  »Sandboden. 

Kleine,  Ran(1korn-p;rosse  Gesteinsfrafi^nionte  vcrscbied en er  Cebirpf  arten  bilden 
die  Hauptmasse,  «^rulH  rc  ( Testeinstrüiumer  uud  tlionige,  iiu  i^t  lige  Erde  die  Bei- 
mengung bei  dieser  Bodenart.  Je  nach  der  Gesteinsart,  die  den  Sand  liefert, 
kann  man  Dolomit- \ind  Quarzsand,  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Bo- 
mengung  thonigen,  mergeligon  und  reinen  Sandboden  unterscheiden. 

Der  ittlo Bits ildbtdf  1,  aus  feinsten  DolomittrUmmern  und  Körnchen  au- 
sammengesetst,  kommt  hauptsltchlich  am  Fusae  der  Dolomitberge  und  der  Steil- 
gehinge  vor  und  besitst  innerhalb  der  Alpen  nur  geringe  Verbreitung.  Er  geht 
in  DolomittrUmmerboden  Uber. 

Der  ftUAriStlldbodeil  gewinnt  seine  Hauptverbreitung  in  der  Zone  der 
llolasse  und  des  Flysches,  erscheint  aber  auch  hier  nur  in  sehr  vereinielten 

Partieen  und  schmalen  Streifen ,  welche  rasch  in  sandigen  Lehmboden  verlaufen. 
Ganz  untergeordnet ,  wenn  aueli  durch  eine  sehr  eigenthtimlielio  Flora  hervor- 
gehoben, konnnt  ein  sandiger  liodcn  innerhalb  der  Verbreitung  des  unteren 
SIiiHehelkenpers  vor  (S(  liaehenthor ,  Wettersteinalpc  mit  ihren  Zirbeii).  Selten 
bilden  sieh  in  Flussbett«  n  Sandbänke  von  lockerem,  mehr  oder  weniger  reinem 
Flugäan<Ie,  dessen  Material  dem  Flinz  entnommen  ist 

80  vencbieden  das  materielle  Substrat  dieser  beiden  Sandboden  ist,  so  verwandt  wird  ihre  Flora, 
M  dar  sich  d«r  ElnfluM  der  pbytIlcaliaeboD  EigmolMiftBa  dss  PflsaieBlMdea«  TorwahBnd  banorlc 
bsr  msiekt 

C.  lettflnboden. 

Den  Hauptbestandtlieil  dieser  Bodenart  macht  der  abgeschlännntc  Thon  aus, 
der  mindestens  mit  &)%  und  darüber  au  der  Zusammensetzung  sieh  betlieiligt. 
Die  übrigen  Brnmengaugen  liefern  Sand  und  Gesteinstrttmmer. 

Im  fsuchten  Zustande  gewissermaaseen  plastisch,  das  Waaser  lange  iurUck> 
haltend,  beritst  diese  Art  der  Emme  die  Eigenschaft,  das  Wasser  auch  beperig 
au&unehmen;  beim  Austrocknen  wird  sie  desahalb  rias^,  indem  de 'eich  sn> 
sammenzieht. 

Nach  den  Beimengunfj;en  unterscheidet  man  sandigen  und  steinigen 
Lettenboden,  nach  der  Beschad'enlteit  des  Thons,  ob  er  ftat  kalkfrei  (weniger 
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als  V2%  K alkerde  eathulteud)  oder  1  — 10%  koblenaaurea  K»lk  oder  endlich 
20  —  307o  dieaer  Erdart  enthält: 

a)  Thonlettenboden, 

b)  Lehmlettenboden  nnd 

c)  Mergellettenboden. 

a)  Der  Thoilettcibiiei  findet  mn«rbalb  unseres  Gebiete  kebe  besch- 
tenswerthe  Verbreituug,  da  Kalk  hier  fast  nirgends  ganz  fehlt  Einzelne  Bohmale 
Streifen  in  der  Z<me  der  Liasachiefer  und  der  alpinisuhen  Lettenkohlensebiefer 
besitzen  zwar  den  reinen  Tjpus,  aber  stets  nur  auf  geringe  Erstreckung. 

b)  Der  Lf  hnletleohodcn  i<t  In  Roiulers  das  ZersetzungRprodukt  von  Lös« 
und  wird  nur  in  seltrnon  Fällen  tast  kalkfrci  getroffen;  gewöhnlich  zeichnet  iiin 
eine  starke  Beimengung  von  Eisen  aus,  wodurch  er  gelblich  wird,  und  von 
organischen  Theilcn,  wodurch  er  eine  briiuuliche  Farbe  annimmt.  Auch  Quani- 
sand  und  Glimmerblättchen  fehlen  selten. 

Ada«  IHeiisrliMUgiMit,  selae  PontUMI,  idii  Betokthnm  an  lOnenl*  mi  mguumHtm  Stoffcn 
auMhen  ihn  zur  vorzüglichsten  Ackerkrume.  Jedoch  gt  v.  innt  derselbe  in  den  höheren  Theilen  der 
bAyori.schi'ti  Ilorhrbcne  nitlit  die  MAchtigkctt ,  wie  in  dea  DoDaogvgvndaa  Nisderbsjsm's.  Hier 
uiucht  <:r  dun  Bodea  von  ün^ern's  KornkaiDDier  «us. 

Dnreh  Anfbabme  von  OorSU  und  Sdiotter  geht  er  in  kieeigen  Lehmletten- 
boden und  in  lebm^n  Schotterboden  Uber* 

c)  Der  McrgellcKenbodei  ist  neben  dem  Dolomitbodoi  dw  Terbreileliie 
im  Gebirge.  Seine  Abänderungen  und  höchst  sahhrdch.  Ohne  besondere  Bei- 
mengung  ist  der  Boden  gelbbraun,  nn  Zaditen  Zustande  sSb,  beim  Austrocknen 

steif  und  hart,  zieht  die  Feuchtigkeit  rasch  und  begierig  an  und  hält  sie  lange 
zurück.  Selten  jedoch  erscheint  er  in  dieser  reinen  Zuaammmsetsung.  Durch 
Beimengungen  entsteht : 

tt)  K  a  1  k  a  t  e  i  n  i  g  e  r  Mergelboden,  wenn  sich  Stücke  und  Trümmer  von 
Kalk,  Mergel  und  Dolomit,  wie  sie  gewöhnlich  im  Gebirge  die  Gehänge  des 
Flysüligebiets,  die  Neocom-,  Jura-,  grauen  Lias-,  die  oberen  und  unteren  Muschel- 
kenperschichten  bedecken,  dem  Thone  beigesdlen. 

Diese  Bodensrt  gehfirt  innerhalb  der  Alpen  ni  do^jciUgeo,  weldi«  ÜerTsgetation  an  gflast^gsCen 
ist.  Anf  ihr  stocken  nicht  nnr  die  Tor/fiplirh-Jt.  ii  Wfllder  dos  Hophgebirge«  und  der  Voralpcn,  son- 
dern es  breiten  sich  auch  die  reiohaten  Alpweidcn  und  „Habder"  hier  aus.  Die  Züge  der  oben  gt- 
aumten  GesteiasarteD  bei^liaeB  mgleioli  das  alhera  Gebiet,  famerhelb  «slolies  diese  Art  Knune 
in  den  Alpoa  wvAammlU 

fi)  Kieselsteinig  er  Mergelboden  mit  zahlreichen  Stocken  ausgewit- 
terten, oft  bimssteinartig  porösen,  oft  dichten  Hornsteins  und  mit  l^Iergelbruch- 
stüekchon;  durch  den  q'.;arzigen  Gemengtheil  gewinnt  der  l^Iergolbodcn  lösliche 
Kieselerde,  andercnthcils  zugleich  eine  grössere  Auflockerung  und  wird  dadurch 
der  Träger  einer  eigeulliiunlichcn  Vegetation.  Vorzüglich  liefern  die  quarz- 
reichen Gesteinsschichten  des  Flysche»,  der  bunten,  Hornstein-reichen  Juraschiet'er 
und  des  oberen  grauen  Alpeuliasscbiefers  das  Material  sur  Bildung  dies«:  Boden- 
art welche  weniger  häufig  als  die  vorige  und  mmst  neben  ihr  auflritb 

y)  Sandiger  Hergelboden  enthält  2& — 40%  Quarasand  und  klone 
kiesdige  Gesteinssplitter  als  Beimengung.  Die  Sandsteinzono  des  Fljschgebietei 
TorsQglich  aber  die  der  Molasse  eraeogt  in  Vermengung  mit  dem  Verwitterui^ 
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produkt  der  beuaciibai teil  inergelipon  Gcsteirisschichten diesen  lioilen,  dessen  Pflan- 
lepdecke  sich  durch  ein  Geuiacli  von  Kalk-  uud  Kieselflora  uuäzciuhnct.  Er  gehört 
sa  den  prodnktiviten  der  Voralpeii  und  der  Httgelreibea  der  Heebebene.  Kor 
gras  lokale  Bedeutang  gemont  £ete  Bodeaart  in  dem  ohnehin  schmalen  Sireilbn 
des  unteren  MuaehdkenperB  im  Hochgebirge. 

d)  M  an  g  an  m  er  gelb  öden,  eine  dareh  reiche  Beimengung  von  Mangan- 
ozyden  charakterisirte  Bodenart,  welche  im  Gebiete  der  grauen  Linsscliiefer  be- 
Bondora  im  AlgSii  in  langen  Streifen  (Linkersalpc,  Fürschüsser,  0!)('nnä«leleralpe) 
auBgehroitet  iat.  Du  Mangan  auf  gewisse  Pflanzenfornien  einen  Eintiu«»  auszu- 
üben scheint,  so  dürfte  (iiese  Bodenart  trotz  ilirer  verhiiltnissmässig  geringen 
Verbreitung  eine  besondere  Hervorhebung  verdienen,  um  die  Aufmerksamkeit 
niber  toi  ihre  Flon  hineu^ken. 

D.  Moorboden  (Homiisbodeii). 

Termoderte  Pflansentheile  eind  in  dem  Moorboden  in  ttberwiegendor  Menge 
nut  erdigen  Minerabtoffen  ua  emem  britmlichen  bis  sdiwanen,  des  Waseer 
achwammMtig  ansaugenden  Boden  vereinigt  Torf  und  torfahnliche  Versumpfun- 
gen geben  vorzüglich  die  pflanslicheui  bumosen  Stoffe,  der  Untergrund,  Quellen- 
absätze und  WasserUberncselungen  die  erdigen  Beimengungen*  Je  nach  der  Be- 
schaffenheit der  letzteren  kann  mau  unterseiieiden : 

a)  Hochmoorhodra  oder  Filzboden.  Kr  besteht  aus  torfigen  Pflanzen- 
theilen  und  thouig-sandiger  Beimengung,  weiche  der  Unterlage  oder  dem  darüber 
etrSmenden  Wasser  entstuumt  Ealkerde  mmigelt  ihm  weamtHch.  £a  iat  diesa 
jene  Bodenart,  welche  in  den  Hochmooren  der  Molasaesone  nnd  des  thonigen 
und  lehmigen  Lettenbodengebiets  ▼wbrmtet  ist  nnd  durch  eine  gaoa  besondere 
Yegetationsweise*)  charakteriBirt  ist 

b)  WlfSfnmoorbodrD  oder  Moosboden  enthält  kalkige  Beimengungen, 
welche  theils  als  Alm  (Alben)**)  in  einer  impermeablen  Schicht  sich  zwischen 
und  auf  den  Schotter  lagern,  theils  von  kalkreichen  Quellen  und  kalkhaltigem 
Bachwasser  im  Torfe  abgesetzt  werden. 

Der  Wicueniuaorboden  Terbreitet  «ich  hauptsächlich  in  d«in  Disuikten  de«  SchoUen  uud  den 
TOB  kdhwüclwiB  Qoalkn  waeugtwi  VmanpAt^gsn  doreh  du  gsmw  Oebht  ZnwailM  vasliidart 
•ich  der  HoefeaMorbuden  durch  Absatz  tob  Kalktaff  in  Wictiiiinooibuden.  !'*•  geschieht  diets  an 
Ai;i\  itäiidrrn ,  wn  Quellen  heivurbrcohen ,  sogar  innerhalb  der  Hoobmoofgebietti  Belbet  Usgi  der 
durchticbcDden,  kitllibaltiges  Wasser  führenden  Bäche. 

Bei  der  greeeen  Amdebnang,  welcbe  die  Moore  Ini  Oeblete  der  beyerieeben  Hoehebene  barilMn, 
ist  CS  von  grSaeter  imehtigkcit ,  die  beiden  Moorbodonartcn  für  die  Kultur  tugAnglich  an  macben. 
Nur  der  klcint-re  Theil  der  Wicsentnoor«  ist  in  Form  nutzbarer  Wiesen  bis  jetzt  von  der  Kultar 
in  Dienst  genoinnien.  Die  Natur  aelbat  aeigt  ans  den  Weg,  der  aar  rentablen  Urbarniachang  der 
Mdorgiemde  In  ergiebiger  Aaedehanug  eiDgeaeblafen  werdea  mnaa.  Sie  lebvt  dareh  die  Vaiwaad* 
luDg  des  Hochmoors  in  Wiesonmoor  anter  dein  EiafliUM  kalblultigen  Waaiere  und  dtiroh  die  Ver- 
edlung der  Mof>rc  in  Wiesen  an  Strllt-n,  dieselben  von  tlif-iiigen  und  sandigen,  Schlamni-nibrendcn 
Bächen  orreicht  werden,  daaa  die  Moorgründe  in  ihrer  Beschaffenheit  in  der  That  umgeataltunga- 
flUiig  tiiid.  Die  Natur  der  Mocre  Terlndert  eieb  iBm  Vortbeil  ibrer  KnltarflUii^t  anf  Tenehiedene 
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WaiMk  Dsm  Wiesemnoor  masa  man  du  kalkhaltige  Waaaer  eatiieheii  und  dassülbe  mit  aaDdigem 
und  tlionjgam  SoliUnm  su  bedecken  anehen.  Dm  HoahnioOT  ^gegun  Tertrügt  einei  Bewliierwig 
damb  kalk^BlelM  ani  albert  «leb  ibdnreb  der  Beaebeffuibeit  derWIeseuBOOra.  In  vieka  Fllka 

mag  eine  riclitij,'e  Vcrwciiiinng  der  in  dem  benaclibnrfen  flicuscndon  Wasser  gebotenen  natflrlicben 
Uilfamitte]  der  Be-  und  Eiilwisserung  Mchon  sureichen,  die  Kultur  anzubahnen.  An  Anderen  CJhrtea 
iat  dieaa  «athualieh,  Ea  iat  nun  die  Frage ,  ob  m  «leb  lohnt ,  ana  beaachbarten  Lagen  sandige  und 
thaaiga  Etdanatea  bdaombiilbB  vad  Aber  die  Xoovgftade  aoaaubreJl^  Dm  RMaltat  dhMr  Baeb- 

nung  entscbridet  über  die  Mögliühkcit  ihrer  dcrmaligen  KalÜTiniaig;  Die  WoblfeilhriC  der  Zu- 
fuhr diesea  Erddüngers  ist  hierbei  daa  Uauptmomeot  Der  woblfeilate  Tianaport  ist  in  diesem  Falle 
vaatreitig  der  Waaaertimnaport,  d.  b.  die  UebenebllmuBBg.  Ea  dOrfte  in  vielen  F&llen,  wo  daa  lor 
UdieniMrinaf  venreadbata  Wiaaer  die  erferderiieb«  Beimengaag  vaa  Miaeraleloflba  aiebt  bat,  ib9^ 
Hob  Mia,  «a  «atremteren  Punkten  diesem  Wasser  solche  8toffe  kflnatliob  bcinuiiaeheiB  uid  adt  dioMB 
M  aagMidehutlen  Wnsser  dann  die  Moore  tu  überschllmmen. 

c)  Sloderhodea  entsteht  dadunli,  dum  die  abpestorbenen  Pflanzcntheile 
von  Generation  zu  (ieneration  sich  anhiiutV  n.  Diese  von  Feiichtijijkeit  des  Regens 
and  der  Atmospliäre  durchtränkten,  turtühulichen,  suhwarzbrunnen  ModerniaHsen 
dienen  ohne  weaentliche  Beimongnng  fremder  Mineralstoflb  einer  nich  immer 
eraenemdeo  Vegetation  sur  Unterlage.  Febenipalten  nnd  l^Me,  in  denen  die 
moderaden  Stoffe  unbew^Uch  Keg^  oder  in  sie  hineingescbwemmt  werdeui 
fbd  hftnfig  von  dieaer  Boiknwt  erAUlt,  wdeher  bloea  stmbartige,  erdige  Be- 
standtlieile  und  namentlich  hgti6g  Glimmerblätteben  (in  dem  Bercbteagadener. 
Qelurge)  beigemengt  sind.  Bei  mächtiger  Entwicklung  gclit  diese  Moderbildung 
in  eine  Torfbildnnjr;:  über.  Es  hat  auch  die  Vegetation  des  Hoderbodens  die 
groaate  Aehnlichkeit  mit  jener  der  Torfinoore. 

2)  Flussgebilde. 

§.  260.  Die  Bäche  und  Flüsse  führen  Andauernd  aua  don  Gebiete,  welches 
ihre  Waueradem  berühren,  Gesteinsmassen  der  Niederung  au.  Namentlich  tritt 
diese  Erscheinung  in  verstärktem  Maasse  bei  plötzlichem  reichen  Wasserergus» 
—  Schneeschmelzen,  WolkenbrUchcii ,  heftifjcni  Rogoiiwcttcr  -  oin.  Solche 
ausBcrgewöhnliche  Ereignisse  vcrrathen  »icli  au  der  trüben  Bcschattcnheit  des 
Wassers  und  an  mehr  oder  weniger  grossen  Ueberschweuimungeu,  welche  näch- 
folgen. Bei  gewöhnfieben  VerhUltniaaen  Aibrai  die  Gewiseer  nnaorei  GeUela 
nur  geringe  Mengen  von  Sohhunm  und  GerOlI  mit  eidi,  erwheinen  daher  bell, 
nur  von  an%el08tem  kohlensauren  Kalk  Kdi^^rllnltch  und  bliulich  geftrbt 

Je  heftiger  der  Stromlauf,  je  stSrker  das  GefUl,  je  kleiner  und  spesiBsch 
leichter  das  von  den  Finthen  bewegte  Material  ist,  desto  weiter  werden  selbst 
grossere  Fragmente  nach  den  tieferen,  entfernteren  Theilen  der  Tbäler  fort- 
getragen. Grobes  Geröll  gelangt  zuerst  zur  Ablagerung,  feiner  Schlamm  dagegeii 
zuletzt.  Dabei  liefert  das  Wasser,  welches  im  Oberlauf  zufilllig  durch  irgend 
dne  Ursache  von  einer  stärkeren  Bewegung  in  eine  ruhigere  übergeht  (Alt- 
wasser, Nebenarme  n.  s.  w.),  dieeelben  Prodnkto,  wie  das  Wasser  in  den  tiefsten 
Thalgegenden.  Obglddi  donnaoh  das  gröbere  Gerttll  in  dem  Oberläufe  der 
Flttsse,  fernes  GerOU  im  Mittelbnf^  Sand  und  Schlamm  im  Unterlaufe  abg«setst 
werden,  so  gelangen  dodi  aoob,  nanentUdi  bei  Hochwaseeri  lehon  im  Oberläufe 
Tbdle  dea  Waisera  in  nibige  Seitenveiswdgnngen  und  Stagnattonen,  wo  dann 
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auch  selbst  feiner  Sclilanim  abgelagert  wird ,  während  liinwicdernm  umgekehrt 
bei  auBricrgewöhulichüDi  Hochwasser  gröbere  Blöcke  tiefer  iu  das  Thal  herab- 
gelaugeu. 

Je  WMter  die  tod  den  Finthen  eigiiffenen  OeetebBinaMen  Ton  deneelben 
fortgeAlbrt  werden,  desto  mehr  werden  sie  Abgerieben,  abgerundet  und  enchemen 
endlich  ab  Geechiebe  nnd  BolUteine.   Doch  selbst  nach  ihrer  Ablagemng 

dnd  sie  noch  andauernd  einer  Veränderung  unterworfen,  sei  es  durch  eine  Be- 
wegung in  Folge  des  Wellenspiels  innerhalb  ihrer  Bänke,  in  denen  sie  niedergelegt 
sind,  sei  es  durch  die  Abreibung  darüber  hingleitender  Kollatücke.  Dadurch 
werden  bestimmte  Können  an  den  Gesehiel)eu  erzeugt,  auf  deren  Gesetzmässig- 
keit zuerst  Dr.  Karl  Schimper  soino  wisseoschaftlicheu  Forschungen  ge- 
richtet hat. 

Im  Hochgebirge  sind  es  Anhftufiuigen  von  wenig  abgerollten  Gestnns- 
trttmmem,  welche  in  den  leisten  Ausllufem  der  Biche  nnd  Wasserrinnen  ab» 
gelagert  nnd.  Hier  herrschen  namentUdi  die  kolossalen  Blöde  •  und  Trümmer- 
gesteine  vor.   Tiefw  nnd  in  au  grosseren  BSchen  gesammelten  Wasserrinnialen 

lagert  sich  das  sogenannte  Ories  in  grossen  Bänken  ab,  welche  häufig  eine 
solche  Ausdehnung  gewinnen,  dass  bei  gewöhnlichem  Wasserstande  die  Bäche  in 
denselben  stellenweise  verschwinden  und  tiefer  erst  wieder  »iiu  llartic^  zum  Vor- 
schein kommen  (z.  B.  Wimbach).  Solche  grossartige  Griese  steilen  sich  be- 
sonders im  Dolomitgebiete  ein. 

Innerhulb  des  Hochgebirge«  aiud  dio  Uestcinaartcu  dtcacr  UricBablagerungen  meist  itn 
FdnuuMn  «ntnomiMB ,  dk  im  WssMigebtete  Minlehst  ■astehea,  mIimi  ilad  di«  Botiaaiigangai 

fremdartige  MaMen,  welche  dem  Terraasun-DSoTlam  entfitamnien.  Bei  weiter  FiutfllbraDg  wird  das 
Gestfiii  des  (Jriejfic.s  ubgcrdllt  und  die  Ablagerungen  drosilbon  zu  Sc  h  o  tt  e  r  b  ft  n  k  cn.  Imnior  nii'br 
vartiiungvn  »ich  nun  die  livateiiie  vcrachiedener  Uebirgslhuile  und  daher  wird  das  Uerüll  (Schulter) 
la  i^er  ZaMafmeasetmoir  Hamer  bunter  nnd  vielgMtattigvr.  Mit  den  Aiwtrttt«  ans  d«n  Hoeh> 
gcbirge  liefern  die  ältere  und  jüngi  p-  Molasse  ik  ih',  bostunders  sandig*',  thoin'ge  Stoffe  und  Urgcbirgs- 
felsartcn,  welche  dann  in  din  gti/ssircn  Flüssen  »ein-  weit  n»eb  Norden  fortgefübrt  werden.  So 
fanden  sich  früher  in  dem  Isarbette  bei  Mäncbeu  Urgebirgsrollstücke  in  grösster  ilttutigkeit ;  ihr 
ttetes  Avliniiiineln  bat  naob  and  Hieb  diiea  ffthlbami  MaDgel  an  PHaatenlaiiMa  banrotfonifini, 
indem  namentlich  Hornblende  •  haltige  RolUtflcke  von  den  oberen  Isai^gegenden  aiebt  in  gleiobeir 
Mesgo  frisch  zugeführt  werdeu,  als  sie  unten  aul]g[eMUDmelt  ia  VcrwcnduDg  kommen. 

Neben  den  Schotterbänken  der  Thäler  erzeugen  sich  au  gttnstigen  Punkten 
hei  Hlkkötauungen  de»  Wassers,  bei  ridiigen»  Fhiss  und  bei  der  Uebersehwem- 
munj4  bei  kentürmiger  Tlmlbuchteu  schlammige  und  sandige  Niederschläge 
als  Alluvioncu.  Wo  sie  die  Geröllbänke  mehr  oder  weniger  hoch  bedecken,  ent- 
wickelt sich  eine  ziemlich  üppige  Vegetation,  deren  Charakter  uiau  als  „Aueu" 
SU  beseichnen  pflegt. 

Hierher  gehören  die  ,|Goldsand-Seifenb&nke",  welche  an  der  Isar, 
dem  loa,  der  Salaach  und  der  Donau  auf  Gold  ▼erwaschen  werdra.  Es  sind 
mehr  oder  weniger  feine  Sandalluvioncn,  welche  rieh  in  dem  mittleren  Laufe  der 
bezeichneten  Flüsse  an  ruhigen  Buehten  absetzen. 

Ihr  Material  entstammt  uraprünglioh  aicher  dem  Urgebirgc.  luii  und  Salcacb  können  nodi 
jeM  goldhaltige  Urgebirgafdaartatt  aua  den  Cantnlalpen  entfBhraa.  Der  gr&sateu  Masse  nacli  jedoeh 
noBs  daiadba  dea  JUagena  TtetütgeblUea  eataoanaea  seia,  di«  bar  s.  B.  aiigands  Uifebiig« 
borfibrt  und  die  OoMfllhraag  aieb  erat  in  dem  mittleren  und  enteren  Tbeile  dea  Flnaelaafea  leigt. 
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Der  Inn  bU  KoMnfaeim  und  die  laar  bis  Tölz  aind  goldiecr  und  reichern  sich  erat  tiefer  nach  und 
nMh  so.  Aaofa  d«r  Donanaand  ist  bis  KeDbdin  ao  goUbm,  dMs  sieb  sein  Ysmaeheii  nicht  iolmt  Wir 

müssen  demnach  die  eigentliche  Lagcrst&tte  itf$  Goldsandes  in  der  MoUssa  snoben.  Dohs  g«iHaw 
MolaMesandsteino  ^'oMhuliit^  (wien ,  wird  um  n«  wahrücheinlicbcr,  als  ich  g«ni  feine  TliLilchcti  von 
Granaten  dem  Mula^caandstein  b&ufig  beigemengt  fand,  diese  Bmmeugung  aber  auch  eine  lieimen- 
gang  ▼OB  Gold  «rwuton  lisat 

Der  in  dem  Mo!a.s«i(  sind  and  Sandstein  auf  sekunderer  Lagerstütti  »bgctit  tzte,  sshr  fSrfne  Gold- 
stanb  Hcbeint  nämlich,  nactidcni  i  r  iiuTs  neue  Yom  Wa-sscr  aufgcHiiült  und  fortpctrügen  wurdo,  in 
dem  oberen  Flusslaufe  gclilutert  und  Ton  den  ihn  begleitenden  sandigen  und  namentlich  thonigcu 
Hmsmi,  In  w«leb«  er  dsgebCIlt  tat,  gaaoodflrt  m  tradea.  Brat  wann  dieaer  natflilJehe  Babllmaragga- 
prozesR  so  weit  fortgcsetxt  ist,  dus  der  abgesetste  Sand  in  reicher  Menge  Gold  enthalt,  wird  er 
zum  .,S  !•  i  f(- n  s  .'i  n  d"".  Dicss  tritt  im  unteren  Laufe  der  Flüssi'  fiu  ,  im  oberen  liaboti  wir  nur  die 
Lugerittutic  de«  iiohmaterials  and  die  Vorbereitungsarbeit  bu  suchen.  In  dem  engen  Kahmou  unserer 
Karte  aleaaein  wir  noeh  auf  keine  Sofinweifc«;  dieee  üegen  ent  tbalabwbte. 

Die  18  Goldnü-jelit  rei  •  C'uiH'casionen  an  den  sOdbayeriscben  Flüssen  lieferten  im  Jahru  IH^y^ 
in^'t  Kronen  Gold  im  Gcidwertho  von  82f)V;  tl.;  18^v,n  Kronen  im  Qeldwectbe  von  413  fl. 

36  kr.;  18^7„  102>%4  Kronen  im  Geldwertbc  von  im  fl. 

Da*  Ooldwaaehw  lat  mir  aiaa  Nabanbeaohlftigung  der  Ftidfaar. 

3)  Quellabsätze. 

§.  2()1.  Die  mit  Kohlensäure  auf^erL-iLhertcu  Wässer  lösen  bei  ihrem  Durcli- 
üiiikeu  durch  kalkiges  Gestein  im  Verhältnisse  zu  ihrem  Kohleusäurengehalte 
Kalkerde  «nt 

Indem  aie  nun  Ton  ihrer  nnterirdieehen  Wanderung  an  günstigen  Orten 
wieder  an  Tag  treten  and  eben  Thdl  ihrer  KoUenaftnre  an  die  Loft  abgeben, 
mua»  ebe  entsprechende  Menge  der  b  Form  doppeltkohlenaauren  Kalkes  ge* 
lösten  Erdart  sich  wieder  anaacheidon. ,  So  bildet  sidi  an  den  QueUponktoi  Kalk- 

tu  ff  in  mehr  odvr  weniger  grossen  Massen. 

Dieser  Kalk  tu  ff  gehört  zu  den  liiiiifijj^sten  Neubildungen  in  unserem  Ge- 
biete und  zalillus  sind  die  Punkte  dos  Vorkouuuons,  wie  die  der  kalkhaltigen 
(Quellen  selbst. 

Je  mehr  das  Qaellwaaser  der  AtmosphSre  OberflMche  darbietet,  deeto  reich- 
licher wird  die  Abgube  von  KoUenaSore  an  die  Luft  vermittelt  und  desto  mehr 
auch  £e  Anascheidung  von  Kalktuff  b^rdert  Daher  Inlden  nch  grOasere  Kalk- 
tuffinassen  gern  da,  wo  Qnellwasser  über  WSnde  herabtritufelt,  wo  Moos*)  sich 
an  denselben  angesiedelt  hat,  mit  dessen  Ueberrindung  liäußg  die  Tuff  Bildung 
ihren  ersten  Anfang  nimmt.  Diese  eingeschlossenen  Pflanzentheile  und  die  zwi- 
schen denselben  oft  vom  Wasser  erfüllt  gebliebenen  Räume  ;;ebeu  Veranlassung, 
dass  der  Kalktuft"  beim  Austrocknen  eine  sehr  poröse  und  luckige  liesuhall'cnlieit 
annimmt.  Im  ersten  Aufauge  noch  von  Feuchtigkeit  durchdrungen  bleibt  er 
weich  und  erhärtet  erst  nach  und  nach  au  der  Luft.  Gleiche  Eigenschaften  be- 
Mtat  auch  daa  b  StebbrAch«!  gewonnene  Material,  das  aber  einmal  ansgetrodc- 
net  und  erhXrtet  die  Feuchtigkeit  nicht  mehr  an  ridi  sieht  Daher  liefert  der 
Kalktoff  eb  vorattglich  troekenea,  w^en  seber  porSaen  Beschaflenheit  die  Yen- 


*)  Verbeiraobend  sind  solche  Kalkquellmooso :  Hfjpmm  ßSeimmt  MNHmrtalMi»,  fl^emealOMMM 

tUrvirtMtrnm,  Bnrtramia  cakareOf  Jüucktdmm  vtrikiäatmu. 

OMgnast.  B«*Gbxelb.  v.  Bayern.  L  iOi) 
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Ülalioii  Mihr  beftcdenijfleBi  sehr  gettindes,  aiiiterd«ni  lelir  leichtM  and  foitei 
Bftmnftterial. 

Gltaaere  solcher  Tufiablagerungen  finden  sich: 

am  Loch  b«i  Bürgten  im  Wolfsgraben,  mm  Kalkbronnen  gewonnen; 

an  der  Ammer  unter  der  Bftgormühlo  bei  BayerBoyen,  in  drei  Brüchen  aufgeachlouen 

vmA  ra  Quden,  IfMMnteiaMi  md  mm  Kalkbnniieii  gewonnen ; 
au  der  Ammer  bei  Rotteabaoh  an  der  Kaprllo,  wird  als  Maueittein  gebtooben; 
an  diT  Ammitr  hvi  dt:r  RamiiHii  nnfnr  <l!-m  I'i  iisKtiliergc ,  in  grossen  Qoedere  gewinnber 

(nach  Augsburg  gehend)  und  Material  für  Kaliibrcnner  liefernd; 
bd  Kirnberg  münn  BSbing,  mit  einem  kldnen  IfimenteiabniBbe; 
bei  Schönweg  im  Braodwalde  bei  Weilheim; 
bei  Hngelfing  unfern  Weilheim,  Beosteiiie  Ueftind; 
bei  Polling  anfern  Weilheim; 
bei  T91s,  in  groeeen  Bilieben  ertAwt} 

in  Hfthlthale  bei  Miesbach.  Das  auageddinteete  Lager  unseres  Gebiets  liefert  ronfig^ 
lieben  Baustein  und  )iTi>8<'):lioH><t  »uc  h  «inen  kMaen  bOblenart|gett  Brau,  der  im  Kleinen 
da»  Bild  einer  Tropfstcinhühlu  reprttsentirt. 

4)  Teich-  und  Siimpfgebilde. 

§.  262.  Stagnirende  Wasseruusainmlungen  liefern  gegenüber  den  Erzeug- 
uiascu  der  FIübsc  von  diesen  abweichende  Neubildungen.  Wenn  lieftig  strömende 
und  Oeröll-reiche  CtewSsier  in  Seen  und  Tnche  dnmtlndeik,  lagern  rie  von 
ihrem  Einflnne  an  d%  wo  ihre  Geschwindigkeit  vermindert  wird,  längs  ihres  Zuges 
durch  den  See  last  alles  mitgebra^te  Qtt6\k  auf  dem  Qnmde  ab.  Seihet  leichter 
Sehlamm  scheidet  sich  in  den  ruhigem  Gewässern  ab. 

Diese  Flussablagerung  wirkt  im  höchsten  Grade  verändernd  auf  die  Ver- 
hältnisse der  Soon  ein  und  verdient  desshnlb  eine  nähere  Betrachtung.  Indem 
nämlich  die  Zuflüsse  Material  im  Seegrund  besonders  bei  ilirem  Eiutritte  und 
Austritte  ablagern,  erhöhen  sie  nicht  nur  im  Allgemeinen  fliti  TictV  dos  Sce- 
bodens,  sondern  bewirken  häu6g  durch  eine  dauunartige  Ablagerung  am  Austluss 
ebe  Anstauung.  Dnreh  b«de  Umstände  wird  der  Wasserspiegel  erhöht,  daa  in 
seinör  Menge  gleich  bleibende  Seewasser  gendthigt,  hSher  so  steigen  und  sich 
Uber  seine  benadibarten,  oft  flachen  Uferriader  anssabrttten,  sie  sn  ▼eraampfen. 
Di»  besten  Beispiele  der  Art  liefern  Eoohelsee  und  Chiemsee. 

Die  Loisach  bat  bereits  mit  dem  vom  nochgebirge  entAbrlen  GerUle  den  nSrdlicben  Tbeil  dee 
Kocbelsees  auf  beträchtliche  Strecke  ausgefüllt  und  jenen  nngehenem  Filzen  ihr  Dasein  gegeben, 
die  sich  xwi«cbeu  Uroas  Weil  und  beucdikibcuern  auadehnen.  8io  fKhrt  andauernd  fort,  im  Kohrsee 
den  Kosbeisee  einmengen.  Indem  nnn  ein  Tbeil  des  flees  sieh  In  POs  nnd  Rflbrig  verwandelt  hat» 
•nebt  das  Waisar  andererseits  über  das  benaehbartc  tlai  ho  westliche  Ufer  irmuti  llaum  sn  gewinnen. 

Am  Cliifimsee  staut  «ich  dan  Sccwasser  durch  die  Hr.hcrli'ginig  <)•  s  Al/austrltten  aus  dem 
Bee  in  dem  Maastio  an,  daim  die  südlich  vom  See  gelegenen  Landstrecken  der  fortscbrcitendeu  Ver- 
anrnpfttsf  ridrt  eattinnen  kfinnen.  Wk  adian  hier  neeb  die  Forahea  des  MbennflnMlillisIdaa,  das 
JaM  bafdia  vom  Waaatv  vecBsUnagea  ist,  anf  dem  Bodaa  dea  Beea. 

Denken  wir  uns  diese  Ausfüllung  weiter  nnd  water  fortgesetzt,  so  entstehen 
nach  und  nach  an  der  Stelle  der  immer  mehr  eingeengten  Seen  Versompfmiigeii, 

aus  den  Versumpfungen  Filze.  Indem  das  zuflicssende  Wasser  sich  nun  einen 
geeigneten  TliaUvog  suclit  oder  selbst  ein  neues  Wasserrinnsal  sich  bahnt,  kann 
unter  Umständen  ein  &oo  seines  ilauptwasserzuflusses  beraubt  in  einen  Sump^ 
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der  Suropf  in  ein  Moor  verwandelt  werden.  Diese  Vorf^änf^e  sind  in  der  Tliat 
an  nicht  wenigen  früheren  Wasaeiliecken  unserer  lloclirlu  ne  innerhalh  der  liisto- 
risclien  Zeit  eingetreten.  Fast  jedes  Alpenthal  weist  an  »einem  Austritte  aus  dein 
Hochgebirge  VcrsunipfungeD  ähnlicher  Art  nach.  »Selbst  der  Boduusce  ist 
nidit  davon  venchout  geblieben. 

In  Illerthal«  almint  Jetet  «tue  grtMtoiith«ila  mit  Ifoor  «od  Toff  «rllllltiy  ranpfllga  Ni«deiwig 

von  Rnuhensell  uncweifelbtft  <lif  StoUo  einen  früheren  .Sec8  ein,  der  naoh  and  niob  gans  augaflUlt 
wurde  und  den  I,auf  der  versandenden  Hier  wcstlit'li  liinilbergedrÄngt  !nit. 

Daoaelbe  glaube  ich  von  dem  Thcile  des  W ert«cbtbal eu  anncbmen  ta  dürfen,  welcher  xwi- 
whm  Dorf  Weilaeh  aad  der  Wortaebmflhle  oberlMÜb  NeiMlwaBig  daieh  dis  AHadi*,  Chranl-  und 
BotbamooB  beieicbnet  wird. 

Deutlicher  noch  sind  die  Reste  des  grossen  I-ci  hsecs  tunlichst  Fflsacn  wahrzunehmen.  Hier 
sind  der  Weisaensee,  Hopfensee  and  Bannwaldscc  nur  die  Ueberreste  eines  aa^gedehnten 
SoebockoM,  das  die  CkrOHe  des  Le«b*s  nach  nnd  nach  aofUltoa  oad  tnMken  legten. 

In  El  ehenlobor*  Moose  haben  wir  noch  alle  Uebergangsformen  einea  ursprünglichen  SoM,  dcär 
durch  Fluüsgescbicbe  aungefüllt  wurde,  von  dem  Rührig  Iiis  tu  dem  vollcndoten  Torfmoore,  vor  uns. 
Es  iat  dasselbe  Bild,  das  uns  der  in  der  AttsfUUuug  begritiene  Nordtheii  des  Kocbelsees  darbietet. 

Dia  lunaöAsor,  weloh«  sieh  oberludb Rosenlieini  bfa  gegen  An  snadebneo,  Uoforn  ein  femeras 
Beisptol  aotgefflllter  Seebecken.  Selbst  die  ausgedehnten  Moorflächen  zwiadiaa  Balsaoh  md 
Saalach  an  NoidfkUM  dea  Untertb«ig«a  sebeisen  artprfliigliofa  einem  waitana  Seebeekan  aagahfirt 

an  haben. 

Gegenuber  diesen  grossartigen  Ablagerungen  im  Seebeckeu  aind  die  Niedor- 
scbläge  von  Schlamm  micl  lorfig«ii  Theüehen  am  Grmde  der  Seen  nm  geringem 
Belange. 

Wir  haben  so  eben  angedeutet  anter  wdehen  besonderen  ümstinden  Teiohe 

und  Seen  ganz  oder  theilwcise  sich  in  versumpAcs  Land  verwandeln  und  wie 
dabei  vorher  freies  Land  zu  Moor  werden  kann.  Solche  versumpAc  Landstrecken 
nnd  die  sich  zu  Sumpflaud  unibildeude  seichte  WasBerflSche,  die  Mittelform  zwi- 
Bchen  Wasser  und  Festland  haltend^  nennt  man  Aloor  mit Einschloss aller  aelhst 
durch  (^uellenbewässerung  bewirkten  Versumjjfungen. 

Moore*}  entstehen  nicht  bloss  am  Kaude  der  6evu,  Teiche  und  der  FlfltMi  sondern  sogar  an 
iionlieb  otdlMi  Geblagoi,  tan  tmi  Born  nad  Flfinm,  wo  Inner  dnieh  bgtaA  ein  VerhiltniM  dM 
Lud  bli'ilji  nd  vriti  Fl  üchtigkeit  dnrchtränkt  gehalten  wird.  Daher  nVM  die  Untoriage  des  Moors, 
wenn  auch  durcli  eine  Wasser  nicht  durchlassende  Schicht  die  VemUBpftnig  sehr  gelBrdert  wird» 
doch  nicht  nothwcndiger  Weise  ein«  imperineahle  »ein. 

AI»  besondere  Ursache  der  Entstehung  von  Mooren  kann  man  ausser  der 
schon  genannten  noch  Rückstauungen  von  Flttssen  anführen. 

Ungebenere  Strecken  im  südlichen  Bayern  werden  von  Mooren  eingenommen; 
diese  Landestheile  mttssen  daher  besonders  hiufig  die  Verhältnisse  darbieten, 
welche  das  Entstehen  der  Moore  bedingen  mid  veranlaasen.  Diese  rind  einmal 
darin  zn  finden,  daas  das  stidliche  Bayern  grossentheih  eine  weit  ausgedehnt^ 
sanft  abgedachte  Ebene  —  wenn  auch  Uochebeue  —  und  selbst  in  den  hügeligen 
Theilcn  dieser  Hochebene  dureli  die  Wirkung  der  Diluvialbedeckung  mit  zahl- 
losen kleinen  Vercljiiungen  ausgetullt  ist;  ferner  darin,  das.s  dieser  Ebene  von 
dem  bouachbarteu  Gebirge  direkt  und  indirekt  eine  uuverhältuissmässig  grosse 


*)  Wir  varwelNB  hier  anf  die  TortraffUobe  BoUIdeiiiiig  der  VcgetatioasverhlltaleM  der  lleore 
io  Dr.  SaadUar'e  HBedbajpam'a  VafMetloaevarkillaiMe*'»  Gk  eiS. 

lOS* 
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WasBcnnengc  zugeführt  wird.  Innerhalb  des  ciigcruu  iialiuiciis  unserer  Karten 
Iwjeriselien  Antheili  nnd|  kleine  Fartieen  abgerechnet,  alt  Hooi^gnuid,  der  mit 
Torf  erflült  ist,  auf- den  Karten  dai|;eatdlt  worden: 

auf  Blatt  Lindau    .  .  .   1164  Tagw^ 
„    „    Sontfaofm    .  .  18857  „ 
„    „    Werdenfeb  .   .  51054 

ff     f,    Miesbach  .    .    .  21969 

f,     „    Berchtesgaden  .  21792  „ 

zusammen    114836  Tagwerk. 
Diese  Anzahl  von  Tapwerkon  müsstc  zweifelsohne  noch  um  '/s  vcrgrösacrt  wer- 
den, wollte  man  aiu  li  rlir  nicht  torf'lialtij^eii  Moorgründe  mitzählen.    Diese  Zahl 
jedoch  lehrt  schon  hinreichend,  mit  wclcli'  ausgedehnten  Flächenräunien  wir  es 
hier  an  thon  haben. 

Als  HaaptformcD,  in  welchen  die  Moore  auftreten,  unterscheidet  man  nach 
ihrer  Vegetation  and  ihrer,  diese  bedingenden,  vorwaltend  sandi^thon^en  oder 
kalkigen  Besdiaffenheit  unter  dem  Namen  „Hochmoore"  im  gewtthnlichen  Leben 
Filze  und  „Wiesenmoor^  oder  Mööser  und  Bied.  Diese  sind  kalkhaltige 
Moore,  jene  dagegen  Moore  der  kalkfreien  Unterlage  und  des  weichen  Wassen 
Beide  enthalten  in  den  meisten  Fallen  Torf;  Moorbildungen  ohne  Torf  gehören  zu 
den  Ausnahmen.  Neben  Torf  bilden  sich  durch  Vermengung  torfähnlichcr  Sub- 
stanz mit  Schlamm  die  Moorcrdcn,  wie  wir  sio  schob  früherkennen  gelt'rnt  haben. 

Der  Torf  verdient  wegen  seiner  Wichtigkeit  als  Brennmaterial  besonders 
unsere  Beachtung.  Derselbe  tindct  sich  in  sehr  verschiedener  Mächtigkeit  und 
Gute  innerhalb  der  grossen  sUdbajerischen  Moordistrikte. 

Nach  wntlicben  Nacbweüen  (IHe  Fontfwmltang  Bayerns,  bflscbrieben  vom  Kgl.  bayer.  Mini- 
tlH&M^enAmnm  1881,  8.487—600)  tnIGni  von  dm  189739  Tagwerk  Totflagar  das  ganaaa  ESoIb* 

ri^ich«  auf  die  das  Ocbiot  unserer  »fldbaycrlschen  Knrtenbl älter  tbvilwcisc  ausuiai-hondeii  Distrikt«  dar 
Forütünitcr  Hcrchtesgadcu,  Keicbenball,  Marquardateiu,  Kosenbeim,  Töls,  Weilheini,  Hcbongaa,  Komptea 
nnd  Kauf  bonem  807Ö8  Tagwerk.  Ilnaere  Karten  nnabMeB  iiiur  4«n  kleberen  Tbcil  diuser  Torifllcheii 
in  aidi.  Von  der  dennsligen  jEkdiefaen  Tof&iialMBte  dea  GetsumtkAnigreioka  an  470700  Klafter 
(zu  126  Kabikfliaa)  werden  in  den  genaautan  IKatriktaii  gegeawii^g  jlkrlieh  1488GO  Klafter 
gewonnen. 

ScliHesst  man  das  in  dem  Torf  häufig  vorkommende  Holz  —  nach  Art  der 
Lignite  in  den  Braunkohlen  eingelagert  —  aus,  80  kann  man  drei  Uaupttorfsorten 
l\ir  die  technische  Bentitzung  luiterseheidcn: 

1)  Hasen  torf,  in  welchem  die  erst  halb  zersetzten  Pflanzenthcilehen  weit 
vorherrschen,  bildet  überall  die  oberste  Lage  der  Torfiuasseu  und  besitzt  nur 
geringe  Brauchbarkeit. 

2)  Fasertorf,  in  welohem  noeh  dentfich  eritennbare,  aber  stark  sersetsie 
Pflansentheilchen  mit  völlig  Terttnderter,  schlttpfing  gewordener,  branner  Substans 
▼ermengt  rind.  Diese  Art  liefert  die  Hauptmasae  dea  Torfes,  wie  er  bis  jetst  in 
unseren  Mooren  gestochen  und  bmützt  wird. 

3)  Speck  torf,  besteht  aus  aiemlich  homogener,  stark  zersetzter,  dunkel- 
brauner, sehlüj)fiig«'r  Masse,  welclie  sich  in  feuchtem  Ziiritande  leicht  streichen 
lässt,  zu  einer  festen  Masse  austrocknet  und  in  diesem  Zustande  im  Striche  einen 
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wacbsähnlichen  Glanz  zeii^t  Er  bildet  in  der  Regel  die  tiefsten  Lagen  des 
Fasertorfes  und  gilt  ah  t  iiit-  vorzUgliclie  Sui  te,  findet  riicli  jedoch  nicht  in  Bolcber 
Menge,  dass  er  eine  ausschliessliche  Verwendung  finden  könnte. 

An  diese  Torfarton  reiht  sich  als  Seltenheit  die  To rtpcch kohle*)  (Dopple- 
rit),  welche  als  gangförmige  Maaae  und  in  Lagen  switolien  Faiertoif  im  Dedidi'» 
moose  \m  Berchtesgaden  vorkommt  and  ugenachcinlich  den  Weg  andontek,  wd- 
ohen  in  firllheren  Perioden  Torfrnhatansen  genommen  haben,  um  sich  hie  an 
der  Beschaffenheit  der  homogenen  Braun-  und  Schwankohle  nmxnbilden»  Sie 
liefert  den  direkten  Beweis  (Ür  diese  Art  der  Umbildung. 

Diese  Turfkuhle  ist  amorph,  anfangs  weich,  spRirr  ausgetrocknet  hart,  spröde,  von  gro»»- 
mnaohligem  Brach»,  p«cb»rtig  gl&OMnd,  schwarz,  im  Striche  bräunlich -sebwan.  Sie  kommt  in 
«Üwr  BpMktofteliiobt  tot,  iralobe  twliebm  Fiaertarflagen  eingebettet  aril  Jtown  ««f  tiaair  tbunigcn 
UatKlag«  flb«r  KdkgwSlI  raht.  Hier  UUel  eie  abgerieM««,  y«  Ms  y«'  dioke  fiebaltalMB  ta  aehr 

oder  weniger  horizontaler  Lage,  dringt  aher  auch  in  gangnrtigen,  dflnncn  Aclcm,  welch«»  fjmt  xtcluriid 
auch  die  Faaertorf lagen  durchziehen,  nach  oben,  als  sei  die  weiche  Masse  durch  Druck  in  cntstan- 
daae  Uüa  das  Toifta  Uaeiiifapgraast  wordm. 

Nach  der  Catnaoelnnif  des  Bami  Dr.  J.  H.  Hara«^,  waleben  loh  daa  Matorfal  arildtalHa» 
aadilh  die  aobstaast 

Waner     .  (bei  130°  C.  getrocknet), 

Aioha  IM» 

dia  Wanai^  nd  Aaehan-ftaia  Kahla  wei- 
ter Kohleattaff  67^ 

Waeseretoff  6*81 

BttokMoff  0,M 

Saaantoff  36,88 

100,00 

liline  Eigenthümlichkeit  der  in  den  Torfioaooren  airkalirenden  antiaeptisohen  Uewttaser  ist  ihre 
E%(easohifk,  Oestein  and  Sand  sa  bleioben.  Diese  wird  sweifelsobne  durch  Humuaslare  bewirkt, 
weldhe  das  ttikeade  ISsanoayd  anfMat  uad  nitdam  ToifWaaaer  fintfllbrt  Miakt  sahea  laigt  dar  Sand 

auf  dem  Grande  der  Torfmoore  eine  scbSnc,  wcisjtc  FArbung,  eo  dass  er  sogar  aar  Darstellung  von 
weissem  Ulase  benütst  werden  kOnata.  Aoeb  Gesteinabl6cke  in  Torfmooren  siad  obetflaohliek  auf- 
fallend gebleielit 

Wlhteod  die  ▲ikailaa  der  PiaaiaB  dam  Torf»  vBUig  aalaogaB  wardaa,  geht  darPkaapfcoialnra- 
gabalt  tuweilen  mit  Eiscnoxydul  eine  Verbindung  ein  und  erzeugt  ein  gcwftjMertcs  Eisenpfaospbat  in 
Form  einer  weissen  Substanz,  welche,  wie  ich  direkt  beobachtete,  an  der  Luft  sich  rasch  blau  färbt 
(daher  Cocrulescit  genannt)  und  zu  Vivianit  sich  umbildet.  Dezgleichen  Mineralsubstansen 
flnden  sick  niokt  sslteii  ia  dea  sfldhaya risehaa  Toiftaoorsa,  selbst  In  tftklsniBiipiB  Allnflfimwi  (Beaaa- 
keiro,  Traunstein). 

Qiebt  man  den  ausgebeuteten  Torfmooren  wieder  die  Bedingungen  zuifekf  aater  denen  über- 
baapt  Torfbildungen  möglich  sind,  so  kann  es  keinem  Zweifel  tuterliegCBt  dass  Torflager  sich 
rcgaaeriMa.  DafBr  spfaokaa  aaak  alle  Erliknuigea,  dia  aiaa  In  den  sUI»7eilaeksB  Moom  ga- 

macht  hat,  indem  angelegte  EntwBsserungsgräben  nach  und  nach  wieder  zuwachsen  und  frflher  zum 
Theil  enttorfte  FlHchen  sich  vuIIstHndig  wieder  mit  der  Turfflora  bedecken.  Aach  beobachtete  ich, 
dass  TorfQiMihcn  auf  zufUllig  darüber  ausgebreiteten  äohlanim-  und  GerülUagon,  selbst  über  den  durch 
Bland  eneagtea,  verkobltan  Fiaekan  anTs  aena  siok  arkebea  and  dadiuak  ZwisebaasdllekteM  tan 

Schlamm  oder  Kohle  —  der  auf  S^-hwarx  -  und  Braunkuhlenflötzeu  vorkonmeadon  anthracitiscbon 

Holiskohle  illmlich  ■ —  in  sii  h  sc^lilicHsi-ii.  Auf  iWvsk  WciMt;  entstehen  getrennte,  flötzartigo  Lagen 
von  Torf,  ganz  analog  den  durch  Zwischonliigcn  in  mehrere  Bänke  getrennten  Flützeu  der  Mineral- 

*)  Oaanbalx  ilkar  das  TorkamaNO  tob  Terf^aekkokle  (N.  Jakik,  IflS^  8. 
••)  Da  kanri  natotfiB  ato.  DIssait  chsm.  Bonn.  IBSQl 
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koU».  lu  ciiMuu  Torfmoore  bei  BoBenheini  »icbt  man  einen  dfcifaehcB  Wwchgcl  von  Torf  und  2  hi» 
8*  höbe  kalkige  SehluDnswbekenlagva. 

Obwohl  die  Torfbildnog  dgvntUch  ihre  Edmatli  in  der  Hodiebene  hat, 

erstreckt  ale  rioh  auch  noch  in's  Hochgebirge,  und  zwar  nicht  nur  in  deaara 
Thäler,  die  unter  gleichen  Verhältnissen,  wie  die  Hochebene  selbst,  stehen,  son- 
dern auch  auf  die  Berge  und  Berggehänge.  Jeder,  der  die  dicht  bewaldeten 
oder  reich  berasten  Flyschberge  durchstreift  hat,  kennt  die  seichte  Hochinoor- 
bilduiig  mit  SplKujunm  und  jene  reich  mit  Flechten  (l'siicd  harJmtn,  IJ.  dnsi/inxjtif 
Alectoriu  saitiientosa,  A,  Jubala)  l^berhungeuen,  krüppclhal'ten  Fichten ,  welche  ID 
den'SSttdn  and  Bncbten  der  Flyschberge  inmitten  dieser  Versuntptuiigen  ein 
dOrftigea  Daiein  friaten.  So  beobachtete  ich  Torfbildaqgen  in  der  Nfthe  dea 
Riedbergboma  bei  6200',  am  Hfimdlkopf  bei  Hindelang  (5100')»  MMgedebnte 
Sphagnetenetricbe  am  Edelsberge  im  Traucbgebirge,  am  Kohlgniben- Höradle» 
am  Schliei-sberge  ond  am  Teisenberge.  Innerhalb  der  höheren  Gebirgstheile 
aind  Torfbildungen  selten,  jedoch  reichen  sie  unter  sonst  günstigen  Umstanden 
so  weit  aufwärts,  als  die  entsprechende  Vegetation  ihr  Gedeihen  6ndet 

Sebr  «nsgebildete  Torf  lagen  beobachtete  Sendtner  am  Joch  Windeck  bei  r^SOO';  ich  sab  lie 
ob««  datelbel  flb«r  NeocomscbicbieD  auagebreiteL  £■  iat  dieM  einer  der  höchsien  Tunkte,  an  wel- 
ek«B  IniMAslb  dar  Alp«  TonfUMaoigMi  fllMriMopt  sa%aflibdn  wusdaa.  Aaf  obamn  AlpsnÜM  in 
dar  NdM  dar  Knhnlnalp«  bei  Banhlaaiad«  (4BQ00  ^  ish  ^aUbfidh  dlbllige  Taifb^faagk 

In  noch  höheren  Regionen  vertritt  der  Moder  den  fehlenden  Torf  und  an* 

gleich  auch  die  Stelle,  weldte  der  letatere  ala  Pflanaenboden  in  tieferen  Lagen 

einnimmt» 

5)  Ber(xsolilii]ifo. 

§.  263.  Der  Auflockerung  in  Gcätt  iiis-  und  Felsmassen  durch  Frost,  Thau 
und  tSonnenwärnie  steht  die  Wirkung  dea  Wassers  zur  Seite,  welches  sich  auf 
thonigen  Schichten  ausbreitet,  dieselben  erweicht,  durch  beginncDde  Zersetzung 
uid  meohanttche  DurebtrXnknng  anfblfibt  und  snm  Oldten  veranlasst  .Fast  jede 
Ghgend  der  Alpen  hat  Bergachlttpfe  nambaft  au  machen,  welche  durch  die 
eben  angeAlbrten  Ursachen  da  und  dort  eingetreten  sind  und  Aat  noch  in  jedem 
Frühjahre  sich  erneuern.  Unter  die  bemerkcnswcrthesten  Berp^rdlle  geh9ren  jene, 
welche  das  Dorf  Nesselwängele  im  Thannheimerthale  bedrohten,  und  die 
Loslösung  jener  Felswände,  welche  am  Säuling  erst  jUngst  eine  ungeheuere 
Steinmuhre  tiber  das  Gehänge  ausj^eposseu  haben. 

Die  grosaartigste  Gealeinamubre  acblieast  am  Fuose  dar  Zngapitae  den  Eibiee  ein.  Zwar  iat 
aJdit  baatinnt  m  anüttela,  ob  diese  Bei]g- ahnlieben  Falrtrfimner,  welehe  den  Damoi  dea  Eibaeea 
bnden,  In  Ualoriscber  Zeit  von  der  Zngapitawand  herabgestilrst  aind ,  aber  iweifelaohae  gebArt  die 
Art  der  Vcrbrnituii^'  (üc^er  T^icsonfebbroeken  in  die  glelcbe  Belba  der  EiacbaiaangaD,  welebe  die 
Bergaobliipfe  in  sieb  bcgrcitt. 

Im  Tbele  bei  Bayerlaeb-Zell  daatot  ela  langer,  vam  Baebaniga  berabreiobeBder,  weiaaar  G«< 
■teioaatreifen  aebon  Ton  Perne  die  Mubre  an,  die  In  gewaltigeBi  Stotsa  Ton  den  Dolonitgeblsge  sieh 
lt)«rfigscnd  in's  Thal  niedprging.  Im  Intithnlc  sind  am  sogenannten  II  i  I  n  r  ib  <■  rg  r  bei  Kattenberg 
von  der  Höbe  der  8onnwcndgvhHnge  koioaaaio  Felablücke  bellrothen  Alpenliaakalicea  berabgeitflrsl 
nnd  in  wDder  Fluobt  ObatelDander  sn^etbfimiL  file  lieAun  ein  pnebtvoncs,  aMnuonrtigea,  hiaflg 
banStstas  BwunatactaL  8o  bat  selbst  die  Atfehtbara  Zentttrang  dem  Ifanaeben  einen  DIanat  anHaaaa, 
Inden  ale  dl«  in  ikit  ansagtagUdiar  RSbe  gelageito  Pelmasaa  in^Tbsl  uiedentBiaif. 
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Aach  auf  d«m  Sattel,  der  un  SpitiiBgse*e  die  Wasaeracheide  awiachon  Schlieraee  und  Valepp 
tinl  bOdet,  waiit  it»  In  hohen  Stoinwälln  «i%edilniite  PeldhsiifWa'k  in  MiiMr  wtmii  Lagemag 
tnf  BergfXlle  hin,  welche,  wie  e«  scheint,  ingleieh  von  beiden  Seiten,  Ton  der  Bneherspitxe  und 
Tom  JAgerkamp,  stattfanden.  Es  ist  sogar  walirscheinlicli,  dua.H  piti  Tlicil  der  GewA^rr,  welche  jetst 
■fidwirts  dem  Inntbale  auüieasen,  vordem  nordwärts  ihren  Abäus»  hatten  und  dau  erst  durch  diesen 
Boigftnn  din  WnnnnehaUe  lo  gww  «mnhnwwnba  wdt  naoli  Nofdio  verlagt  »«da.  DtaMn 
Stune  Terdaakt  dar  SpUsingaee  seine  Entstehung.  Anoh  dM  llotan^blot  luU  Mine  Beig- 
stfirse  aufsuweisen.  Als  einer  der  beileiitend.iten  ixt  wohl  jener  am  Pfünder  iii  nennen,  welcher 
(1831)  die  nördlichsten  HJHuser  von  Urugons  su  verachQtten  drohte.  Von  Teiohwaaaer  erweichte 
Hergellagen  switoben  Negektalnbiiiken  na  einer  Cut  lenknohten  Wand  gaben  hier  niaJtabet  Tema* 
laseting  tnr  Ablösnng  groeser  FelaUSelte,  welche,  mit  kaaoMadoaaerittinliiaheni,  bia  Liadan  bürbanai 
Ctelcnobe  niederstürzend ,  in  einer  sich  bildenden  Vertiefung  mit  Schlamm  oad  WasaVT  vamang^ 
naa  ala  Oangmuhre  weiter  fiber  das  Oebftage  tum  See  sich  fortwUsten. 

Den  Braaaeaburg  badtobaadaa  Bwgsto  d«a  Soblifbaebaa  bafcaa  wir  Mlwr  «uHbiiieh 
beaabriabaa*  Aaeh  warda  bainits  dar  nnler  dar  tbrilwelaea  Ultwifknag  dar  BacfOQla  eatataadaaan 

Trennaiig  der  Seen  uüfl  ili  r  Verlegung  der  Wasserscheide  Krwlhnuug  gt-than,  welehu  den  Kiuiigs- 
see  Tom  oberen  See  schied  und  dun  Lüdeubodon  im  KuhpoldiDger-Tbale  mit  Schutt  auafiiUte, 
im  Hintaraeathale  das  aoa  dem  Keeael  dea  Biaadasa  benoigdNroebeae  Hcrgstitck  nie  fleedamm 
qaer  Aber  daa  Thal  legte  and  im  biateraa  Ralatbale  dea  Wall  tot  die  blaae  Onmpe  tot- 

sehnh.  Solche  Pci-ifiiele  finden  sich  in  reicher  Anzahl  in  den  Alpen.  Wir  erinnern  nur  noch  aa 
die  Schutt-  uod  Felahalden  in  jedem  Hoohgebirgakabre  und  an  dem  Fuaae  der  meisten  Beiggipfel,  tm 
daaaii  aleb  oba«  Uaiedaaa  TMmmer  loetrenAea  nad  der  Tiefe  saetHrien. 

Auf  dne  Enchdniuig  mOMen  wir  jedoch  noch  msberandcre  die  AulineriEsein- 
keit  hinlenken,  anf  daa  Abgleiten  ganaer  Bergtheile  nlmlich.  Nicht  selten 
ist  plötalich  der  Zng  irgend  eines  GesteinsstreiCnis  nnterbrocheD,  erat  in  einiger 
Entfernung  stellt  »ich  seine  regelmSssige  Fortsetsong  wieder  ein.  Diese  Erschei- 
nung könnte  als  Folge  von  Verwerfungen  gedeutet  werden,  doch  rührt  sie  oft 
davon  her,  da.<;8  ein  grösseres  Stück,  mitten  aas  dem  8cbichtensuge  losgelöst, 
herabp;litt  oder  doch  verschobcu  wurde. 

Eines  der  schönsten  Beispiele  der  Art  sehen  wir  im  StachelbUhel  des 
Rottachthaies,  dessen  HUgel  sichtlich  von  der  Höhe  des  StiliupfÜDg's  herabglitt. 
AehnKch  verhalten  sich  der  kleine  Rossstein  beiKren^  dierothe  Wand  im 
Jaohenanerthale  und  so  viele  Felsstlleke,  weldie  durch  Abrutsdinngen  anf  ihre 
jetuge,  sekundSre  Lagerstiltte  versetst  wurdnu 

6)  Schneefelder  und  Gletscher. 

§.  964.  -Die  Hassen  atmosphirischer  NiedersehlSge ,  welche  in  Fenn  von 
Sclmee  die  höheren  Theilo  unseres  Hochgebii^es  während  der  Winterseit  be- 
decken, werden  nur  zum  Theil  von  der  Wfone  de»  Sommers  wieder  verzehrt. 

Da^  wo  die  Mcnpc  de»  durch  keine  aussergewöhnlichen  Verhältnisse  (Schnee- 
wehen, Lawinensturz  u.  a.  w.)  vermehrten  Schnees  grösser  ist,  als  das  j^cwölm- 
liche  Wärraequantum  zum  Sclimelzen  zu  bringen  vermag,  bleibt  ein  Theil  des 
Schnees  fortwährend  unverzehrt  liegen  und  bezeichnet  dadurcii  die  Region  des 
ewigen  Schnees,  dessen  nnterate  Gkenae  die  sogenannte  Schneegrense 
bUdet 

Innerhalb  onserer  Alpen  ist  diese  Ckense  versehieden  hoch  angenoaunen 
worden.  Sendtner  berechnet  sie  nach  Fischer-Ooster'sFormd  anf  8746', 
nach  Sohlagintweit'a  Ai«t»»hin«  uf  6000'  und  setrt  sie  ftr  im  HanpMock 
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der  Algäuer- Alpen  nach  eigenen  Beoba&tungon  auf  7100'.  Die  TbatsAcheD 
lehren,  daae  auf  kdnem  Gipfelpunkte  unaerer  Kalkalpen  Schnae  Jahr  ana  Jahr 
ein  geli|(erC  bleiht}  aelbet  die  Zugapitse  in  ihrer  hOcheten  Kuppe  wird  im  Som- 
mer achneefreL  Wind  und  der  heftige,  andanerade  Luftiag  auf  dieaen  von  allen 
Säten  frei  gestellten  Gipfelhöhen  mag  die  Uraache  seiDi  dass  der  gefallene  Schnee 
zum  Theil  herabgeweht,  zum  Theil  rascher  verzehrt  wird,  als  es  die  Höhenlage 
an  sich  bedingen  würde,  und  es  ist  daher  innerhalb  unserer  Alpen  schwierig,  die 
Schneegrenze  aus  direkten  Beobachtungen  sicher  zu  ermitteln.  Sic  schwankt 
nach  Oertliehkeiten  und  speziellen  Verhältnissen  selbst  in  ganz  nachbarlichen 
Gebirgstheilen  stark  auf-  und  abwIrts.  Nur  vertiefte  Flächen,  Mulden,  Spalten 
und  grSaaore  Fdariaae,  welehe  vwr  Wind,  Luftsug  und  den  Sonnenatrahlen  ge- 
acbtltit  und,  hi  deoon  auch  von  der  Sdte  hor  mehr  Schnee,  als  der  atmo^hiri- 
sehe  Niederschlag  für  diese  Stelle  liefert,  sich  anfhioft,  beheiheigen  auf  den 
Gipfelhöhen  ewigen  Schnee. 

Die  Höhe  der  Schneegrenze  Ifisst  sich  am  sichersten  an  flachen  Gehän- 
gen direkt  messen,  auf  welchen  sich,  wie  südlich  an  der  Mädelergabel,  an  dem 
Plattachplattcrt  und  im  ewigen  Schneegebirge  bei  Berchtesgaden,  grössere  Schnee- 
tiächen  ausbreiten.  Nach  solchen  Messungen  beträgt  die  Höhe  dor  Schneegrenze 
im  Durchschnitte  mindestens  7800'. 

Da,  wo  sich  Ober  grössere  Fliehen,  namentlich  in  muldenlbrmigcn  Vertie- 
Ibngen,  grosse  Massen  v<m  Schnee  anhftttftQ,  die,  von  Schneewehen  oder  Lawinen- 
atllnen  vermehrt,  von  der  Wirme  dee  Sommers  nicht  mehr  ao^esehrt  werden, 
entstehen  die  Schnccfelder,  ana  den  Sohneefeldem  die  Firne  und  durch 
Vereiaung  die  Gletscher. 

Der  in  Schncefcldern  (Ferner)  angeliäuftr  Si-tincr  i  rli-idet  fijrtdaiiomdo  Veründeriingen.  Indem 
die  ob«nteD  Lagen  von  der  iSonnenwärmo  tarn  Theil  geftctunolzcn ,  nttcbtlich  aber  wieder  erkaltet 
vnA  mm  Qeftfawa  gabneht  wwdsD ,  Mldel  dah  ein  kOmlg  MisaiDBWii|Mbitafter,  eiaartfger  Schnee, 
dea  awn  Pim  neaat.   IMite  ttawaaflaag  Uefat  tn  den  tiafon,  von  den  tlglidMii  Sohwaakniigm 

der  Temperaturvcr!tr!iiiilrr;!i(Mt  nioht  hcnlhrtcn  Zonen  Ei?,  und  so  entstehen  aus  den  Schnecfcldcm 
Gletscher,  deren  Ei^masaen,  in  den  oberen  Lagen  streifenweise  mit  Firnmaaae  verwachsen,  in 
grCeseier  Tiefo  dnnh  Favhaa^saeaa  aodi  die  vsnohiedaiian  p«riodischeo  Solmedagen  erkenDen 

Schneefelder  und  Gletscher  fehlen  in  unseren  Alpen  nicht  Die  inter- 
essantesten VorkommniSBe  ^hu\  die  durch  Lciwinenstürze  genährten  Schneehaufen 
in  tiefen  Schluchten  au  sclir  tief  gelegenen  Punkten  des  Gebirges.  Hierher  ge- 
hört vor/ilglicli  die  Eiskapolle  am  Köuigssee,  deren  Höhe  nur  2550'  Uber 

dem  Meere  beträgt. 

In  tiefer  ISchlucbt  sammeln  sich  von  dem  Gehänge  dee  WatnnauiiH  und  der  Uachelwäiide  grosso 
SebneaBaMeii,  au  welohm  in  HoobBonmer  d«s  Emtgmumer  eiiie  hohe,  Kairallea-ibnlielM  WSlbang 
MsbSUt  Von  blftulichcm  Eis  und  Firn  gewflibt  «wpflbigt  nns  der  prachtvolle  Bto  and  gutattat, 
einen  tiefen  Blick  in  das  Innere  jener  SchncemasKcn  zu  werfen ,  die  sieh  in  dem  Zustande  einer 
Umwandlnng  sa  Gletocherei«  befinden.  Die  Auflösung  dos  Schuoe's  der  Eiskapelle  ist  jährlich  von 
«Btao  vod  oboe  m  badentand,  du*  kein  eigentUdhor  QlatMker  entstobea  kann.  A«faalidi«  Bdiaoe* 
niSMim  «rfUlen  auch  die  BeUttoht  im  Schnceloche  and  in  der  hoben  Trettaek  unter  dar 
llSdelergabel,  in  dem  unteren  Tbdls  dos  Apsatbaobaa»  kn  H&Qandiato,  kn  Unlanlaa  ffnintbnlir  oad 
Im  BlQmbacbthale  u.  h.  w. 

In  höheren  Qebiigatheilen  wird  die  Unterscheidaug  von  Schneefeldern  oder 
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Schneefernern  (wenn  sie  auf  der  Oberfltiche  nur  aus  Schnee  and  io  der 
Tiefe  erst  aus  solidem  Eis  bestellen)  und  von  cip;cntliclien  Gletschorn  schwicrip. 
Dies»  ist  namentlich  da  der  Fall ,  wo  grosse  Schneeuiassen  auf  melir  ebener 
Unterlage  und  rings  von  Felsdännueu  eingeschlossen  wenig  von  den  Phänomenen 
der  Glctscberbewegungen  zeigen.  Da  aber  die  BeschaiTenheit  Bolcher  Eistnasscn, 
•owie  aUe  die  Encheinungen  in  ihrer  innem  Struktur  und  ihrer  VerKiiderlieh» 
keit  den  VeriiMtDinea  der  Uber  geneigte  GehKnge  fortrückenden  Gletscher  gnns 
analog  rind,  ao  musB  man  mit  Becht  auch  solche  eingeengte  Eismaaeen  den 
Gletschern  zuzählen. 

In  diesem  Sinne  beherbergt  das  bayerische  Alpengebirgc  zahlreiche  Glet- 
scher. Im  Algäu  findet  sich  der  ansgezeichnctstc  am  Fusse  de»  Hochvogels. 

Kr  bMUnd  im  Sommer  18&4,  aIs  ich  ihn  besuchte,  ans  bUnkem  £ia  ohne  Spar  oberflHohlicher 
PlnOboideekitBigi  war  ytm  nlilniflli«a,  äNr  «ngen  Bpaltmi  miUttM  imd  aaia  ntuwy  duub  Mk 
wuMkaUbmUtEaii»  vob  Tblaa  inniMtwmim gairiaHwi,  kodiigw Fakhfocfce«  (Mottaan)  bagnait. 
IMeM  OrenimorKnen  werden  als  Kennicichen  des  Zurückwcichcna  der  Gleicher  angeschen,  ^!tr^>rnp 
reinen  Walsers  durchzogen  in  tiefgefurchten  Kinnen  die  oberäAchlich  sttulenroruiig  serspalteae  Eia- 
mui«;  das  im  Qmnde  des  Gletschers  hervortretende  Walser  war  stark  getrübt. 

In  ngar  Seblaokt  liefcl  ridi  dar  Oletoober  Uber  gagen  iUa  Bebarte  anter  einem  Wlobel  van 

25 — 30°  aufwärts  und  ImsI  hier  an  der  schmHlcn  Knnte,  mit  welcher  das  Eis  gegen  die  Felswand 
abgeschmolzen  i»t,  sehr  deutlich  die  schichtartigen  Streifen  wahrnehmen,  die  der  Neigung  des 
Qletsohers  siemlioh  parsUel  in  den  prachtvoll  blaaen  Eismassen  Terlaufen.  In  kälteran  Jahren  soll 
der  Olalaobar  mit  inarUga»  Behiiea  badeakt  aatn,  der  aain  Begeben  edir  arlelebtart  Dia  steila 
Unterlage  diese»  IIochTogelgletschersbeglliiiligtaelBeBewegliebkeit  und  maabt  aaina  lebte  Glaticber- 
natur  besonders  deutlich  erkennbar. 

Das  ausgedehnteste  Eisfeld  lagert  zwist;hen  Zugspitz  und  Wettcrstcin- 
achrofen  im  Hintergrunde  des  Kaiuthales.  Eingeschlossen  auf  drei  Seiten  von 
hohen  Febwinden,  gegen  die  Thals«te  begrenst  von  mier  sich  verflachenden 
Fels-Platter^  llberdedct  hier  auf  fitst  ebenem  Untergründe  die  gewaltige  Eia- 
nnd  Schneemasse  des  Plattacher-Gletschers  oder  Schneeferners  in  dner 
mittleren  Höhe  von  7855'  den  weissen  unteren  Kcuperkalk.  (Profil  Taf.XLH.  313.) 

Die  «•if(i.'nt}n'inil ich  eingeengte  Lage  zwischen  Felsen  und  auf  fii.st  fhencr  Unterlage  bewirkt, 
dast  die  Eismassen  sich  wenig  fortbewegen  und  die  Erscheinungen  der  Morüncn  minder  deutlich  ber- 
Tartretea,  ala  ee  bei  Oletaahen  mit  Mark  geneigter  Untatlaga  vonokonmen  pflegt. 

Indess  beobachtete  ich  im  Sommer  1857  bei  starkem  Znrtickweichen  der  unteren  RXnder  sehr 
deutlich  RandmorRnen  in  Form  übereinander  geschobener,  wirr  durcheinander  liegender,  kotliijjer 
Steinhaufen,  wie  solche  nur  in  Folge  einer  Bewegung  des  tiletscbers  entstehen  k&nnen.  Gegen 
den  Bebneefernerkopf  aiabt  sieh  dna  flaabe  Elnbaebtnng  in  dem  Oletseber  fort,  in  «eloher 
die  bis  zur  Oberfläche  rdebenden  Biamsiaftn  stelleBwdee  van  groaaen  Spalten  dnrcbzogen  sind, 

während  SpaltLii  in  dem  von  Schnee  und  Kirn  flherzogenen  fibripen  Theile  de«  (iictschers  nOf 
schwach  angedeutet  sind.  Das  ganse  GletAcherfcld  ist  übrigens  stark  gewölbt  und  hügelig  -  wellig 
gebogen;  seine  grAsaaiaB  DimeBsiotisn  dabiMB  aieb  Tan  M.naob8.  aageJUv  8000',  ym  W.  nacb  O. 
aSOO'  aas. 

Minder  grosü  ist  die  niet<'chermas<<r  des  H ü  11 1  h al  f ern ers  itt  der  tiafenMaMa  awlsdien  Zag- 

Spitzgipfel  und  den  llullcnthalitpitzen.    Kr  ist  sehr  scliwer  eiigünglich. 

Die  volleudctatü  Gletschernatur  besitzt  das  Blaueis  am  Fusse  des  Hoch- 
kaHers.  AAiem  damahi  nch  snrttckaiehaiden  unteren  Band  bestinunte  ich  (im 
Sommer  18M)  an  68S7'  Meereshöhe.  Diese  relativ  tiefe  Lage  nnter  der  Schnee- 
grenae  und  die  Steilheit  smner  Unterlage  bewirken  die  vollständige  Ausbildung  der 
Eismasse  an  einem  nonnalen  Gletsdier. 
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Wir  finden  die  wellig  gebogene  Oberfi&cbe  der  EiemaMen  nicht  nur  bald  bagelariig  auf- 
geeebwoDeD ,  bald  m  ThUern  «togMankt,  ■ondern  aooh  rlelfiuvb  dorobngeo  roa  jenen  gewaltigen, 

breiten,  klafTeud  uiTcn  stehcndc-n  Spalten,  welche  uns  einen  Rlick  in  das  tiefe  Blalt  dM  GletlolMr- 
eisea  zu  werfen  gcstatfen.  Die  Oltcrfliiclie  ist  mit  Gcsteinsblocken  öbersHet;  sie  ragen  theili  als 
QIetacherti»cbe  über  die  Eiamasseu  empur,  tht^iis  8ind  sie  —  namentlich  kleinere  Brucbstlicke  —  in 
dik  BtnuMMB  T«nenkt  and  rou  keMalftnnigm  Tettiafimgaa  nnringt  Du  Olwr  dM  Eis  ab» 
flic.vseiiJu  Wasser  trügt  nicht  wenig  dazu  bei,  daas  die  Oberfläche  des  GleUchers  in  pittoreahe 
Srluieideii ,  Pyrauiiilen  und  Spitzen  (itcllenwci»e  aasgenagt  Unebenheiten  seigt,  welche  den  Formen 
der  riattcrt-  oder  t^chratteubilduiig  tu  den  Kalkmasscu  des  Hochgebirges  Uascbeud  Ähnlich  sind. 
Das  untere  Ende  dea  Glettoben  ist  sehr  Mdl ,  waUartig  gewSlbt  nad  sunt  Tbail  darob  daa  trObe 
Wasser,  das  an  der  Sohle  den  Gletachers  sieh  hinsieht,  stark  anterhöblt,  so  dass  man  stellenweise 
in  dieneu  }lühliiii;;t  n  imt.  r  Hir  Glctsclicrninsse  treten  kann.  In  diesen  Gewölben  erscheint  dii!  Prac  ht 
der  blauen  EiKrärl>iiog  iu  ihrer  ganzen  wunderbaren  öcbünheit.  Am  absdunelsenden  Oletscherende 
atoht  maii  aebr  deatlieb,  wie  daa  ffia  beim  BeboMlaea  aieb  ant  in  aiM  Art  kSnigtr  Mairt  aoa* 
gestaltet,  dann  aufluckert  und  endlich  zcrfliettst. 

In  ähnlicher  Weise  sind  der  Gletäuher  dca  Hocheises  unter  dem  Kammer^ 
lingshorn  und  die  schueereicbeu,  kleinen  Gletscher  in  der  Watzmannsch arte 

beschaffen.  Kleinere,  in  Eis  Ubergehende  Schnee-  und  Firnmassen  bedecken 
iiiu!<Ientunnigc  Vci tiffuiigen  am  Hoehgöhl,  am  Fuudenaeetfturen^  in  den 
iluudsüdgrubeu  und  auf  dem  steinernen  Meere. 

leb  fiuid  auf  dteaes  SokMeMdem  einem  erdigen  Suubanflnge  einxelne  Glimmerbltttohea  bei* 
gennagt  IHeae  Beobaebtong  aehaint  die  Annahme  in  beaUUiIgni,  daaa  der  Fttba  am  den  bauNih» 
bactan  CeDtnUpen  den  Glimmer  beifahrt,  den  aun  ao  hÄnt]g  mit  Moder  imd  rotbem  Lebu  Ter» 

gnengt  in  der  Vegetütionserde  der  IJurchlcugadcncr-Alpen  antrifft. 

Das  grossai tiu^stt;  Schnee-  iiml  Kisfeld  unserer  Kalkalpen  ist  daa  des  ewigen 
Schuee's.  Ein  kühner  Alpeuwundercr  hat  jüngst  iu  der  Absicht,  diese  un« 
geheaera  Oede  näher  au  erforschen,  den  Gletscher  aeiner  ganzen  Breite  yom 
Urachelanarthale  aus  bia  som  KönigsDeethale  ttberachritten  und  den  Bann  gelöst, 
der  bia  dahin  dieaea  für  unttberstetglich  gehaltene  Eiafeld  Tom  jedem  Verkehr  mit 
Menschen  fem  hielt 

Zwischen  einem  Kranz  wallartig  aufgctliOrnitcr,  vom  Iloclikiinig  aufllaiifrndtr  nachsteinkalk- 
rAcken,  welche  durch  daa  hintere  Langeck  mit  der  ScbönfelatfpiUte  und  dem  steinernen  Meere  in 
▼erUiidniig  etabea  ^  ist  ab  Fnndameat  des  Sebaeeftidet  alaa  aiebr  oder  waa|g«r  ebsaa  Bisfaiffiflba 
naeb  Art  dea  etelnemea  Meeres  in  einer  Llnge  von  V/t  Stoaden  ond  ebur  BMita  tob  «bwr  Stande 
auxgcdrhiit.  Wie  die  f'agp  meldet,  breitete  »ich  einst  liier  eine  grasreiche  Alpenweide  atu.  Der 
Zorn  des  Himmel«  über  eine  schwere  Schtild  der  Sennerin  ttbeigoss  dies«  grosse  Fliehe  sar  Strafe 
alt  awigem  SebiM«  —  daber  Abergossene  Alpe  — und  venraadelte  sie  in  eine  schanerliohe  Oede, 
in  welebe  sioh  selten  ein  Jtger  oder  Scbafbiit  bineingewagt  bat 

Dir-  hnpi-  (lic.ics  Sclniecfcldf's  hat  grosse  Achnlichkoit  mit  jener  des  Plaltachferners.  Das  Funda- 
ment ist  fast  eben  und  rings  dämmen  höhere  FelsrUckcn  diese  Ebene  wallartig  ein.  Daher  stellen 
ateb  Üuillebe  Ecacheinungea  ein ,  wie  im  Hintergrunde  des  Rainthaies.  Auf  der  stark  gewölbten, 
idelÜMb  Tortieflea  ond  erbttbtan  Oberütcba  dea  Gletaeben  berreeben  Sdinee  und  Fim  in  nlebttgea 
Lagen,  welche  nur  in  grösserer  Tiefe  in  Eis  übergehen.  Die  das  letztere  durcbaiebenden  grossen 
Spalten  und  KlQfte  sind  meist  an  der  OberÜäche  durch  Schnee  verdeckt  und  hier  nur  durch  seichte 
Verliefungen  angedeutet,  welcbe  Aber  die  endlose  Scbnecfläche  netzartig  sich  vcncweigCD.  Schnee 
ond  Fim  bilden  natOrlieba  BrScken  über  diese  Spalten,  «elebe  daher  meiil  obna  GeAbr  fiber* 
■abritten  werden  kOnaen,  selbst  wenn,  wie  im  üochsommer,  der  Sobnee  erweicht  ist.  Nach  NW. 
verläuft  die  Schncemasse  nihnählig  in  die  Fcistläche  des  steinernen  Meeres,  endet  dagegen  mit  fast 
unersteigbaren,  steilen  Kisriindern  gegen  die  Tiefe  des  Bltimbsches.  Morttnenartigo  Felsen wAlle,  die 
sieb  am  Pest«  dea  Bisea  bin^eben ,  beaengen  Iiier  die,  wann  aneb  geringe,  Bewegong  dieser  boka- 
aaien  Eiemassa. 
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Dass  auch  in  frühcrfn  Zoitperioden  der  Erdbildung:  p:rosBartig;e  Gletscher- 
massen  die  Alpen  bedeckten,  haben  wir  schon  früher- aus  dem  Vorkommen  und 
der  Verbreitung  der  erratischen  Blöcke  in  der  Donau- Hochebene  folgern  zu  müssen 
geglaubL  Längst  aind  die  MorKnen  jener  Gletscher  Terschwiinden  oder  doch 
ankeimtlich  gemacht  und  nnr  hier  vnd  da  begegnet  man  im  Hochgebirge  streifen- 
«rtigen  Zeichnmigeii  (Gleticherschliffe) .  an  den  Febwänden  und  nament» 
lieh  auf  bIo8fiß;elegten  KalkfekbOden  geat^nen  Furehungen,  welche  als  die  Eeste 
früherer  Gletacherbewegnngen  su  betrachten  sind.  Solche  Spincii  beobachtet 
man  im  Ganzen  »elten  in  unseren  Kalkalpen,  z.B.  auf  df-ni  Raiiith.iler- PI  a  1 1  e  r  t 
an  der  Zugspitze,  auf  dem  steinernen  Meere  namentlich  an  der  Wildalpe 
und  an  der  H  o  c  h  s  c  h  e  i  b  e  unter  dem  Fundenscctauren. 

Ein  anderes  Merkmal  elementarer  Einwirkungen  tragen  die  Spitzen  hoher 
Feluacken  in  streifmartigen  Zachnungen  an  eich ,  welche  mit  den  Spuren 
fiHberer  Gletscher  nicht  ▼enreobselt  werden  dttrfen.  Es  rtthren  diese  seichten 
Streifen  der  Hod^birgagipfel  vom  Blitastrahle  her,  der  so  hitnfig  diese 
Spitaen  umzUngelt. 

Nur  wer  das  Scluiuerlii'lu-  fiiu'H  Hi)Cligt'birp»gewUt«r8 ,  «la.-«  «Kii  WaiulcrrT  iTcilt  nnd  in  seine 
Naobt  einhüllt,  schon  besundcn  h«t,  der  weiss  jene  Kräfte  richtig  su  schätzen,  deren  Berschmettem- 
'  im  Stnhlea  die  hlielutaB  Felagipfel  dnrok  JshrtsueDd*  hiadoroh  aoigwotst  wana.  BlitelroobtB 
find  dah«r  fivt  aa  jadem  bpob  aofingeadaa  VthgjtgUi  aaMrar  Alpea  wahnaaehmni. 

Quellen. 

§.  265.  Als  Anhang  an  der  Betrachtung  über  die  Fr-dieinungen ,  welche 
sich  den  gegenwlrt^  slattfindenden  Yerändeningon  ;uit  der  Erdoberfläche  an- 
SchliesBen,  reiben  wir  einige  Bemerkungen  über  die  (^)ucllen  an. 

Das  durch  die  atmosphäriftchen  Niederschlüge  erzeugte  Wasser  drinj^t  tlieil- 
Weise  wenigstens  in  die  Erd-  und  Gebirgsschichten  ein  und  wird  in  denselben 
Ibrtgeleitet,  gesammelt  und  endlich  wieder  zu  Tag  znrückgclcitet.  Anderentlieils 
dringen  auch  von  Wasseranstanongen  an  der  Erdoberfläche,  Ton  Sümpfen,  Td> 
eben»  Seen,  Flttssen»  Schnee»  und  Eismassen  u.  s.  w.  Wassertheilchen  in  durch- 
tränkbare  Schichten  tiefer  ein  nnd  kehren  an  geeigneten,  tiefer  liegenden  Orten 
von  ihrem  unterirdischen  Laufe  wieder  als  Quelle  zur  Oberfläche  anrUck. 

Nach  diesen  beiden  ürspmngsarten  nnterscheidet  man  Meteor*  und  Tag- 
w  asserqucll  en  *).  Meteor-  wie  Tagwasper  wird  von  porüsen  Erdschleliten, 
von  Spalten  und  Klüften  bei  seiner  uiederstei^eiKlcM  Cirkulaf icii ,  wie  bei  der 
aufsteigenden  Bewegung  weiter  geleitet,  in  Adern  <;esanniielt ,  in  Reservoiren  an- 
gestaut, au  uudurchdriuglicheu  GcsteiuHlageu  foi'tgeführt,  bis  in  diesem  weit  ver- 
swcigten  Wassemetae  und  WaaseradersTsteme,  welche  die  oberen  Lagen  der  Erd- 
rinde dnrofasebwärmen,  ein  natfirlicher  oder  künstlicher  Tie^unkt  der  Wasser- 
ader ebm  Anstritt  gestattet 

Man  nnterseheidet  in  dieser  Beziehung 
Sprudelquellen  und 
Sickerquellen  oder  Brunnenquellen. 

*)  Ov«Bib«lt  U«b«r  dl«  Wlnw  dw  Bod«i%  ia  Baadtaar't  w^Mbayms  Vagetatfoaavnliäl^ 
alM»",  8.  M  £ 
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Bd  d6B  enterai  tritt  das  Wasser  imt«r  dem  eUbrkeren  Dradce  eber  Wener* 
Biale  apraddnd  anTag^  wftbrend  ea  ba  den  letaterai  nur  dem  tiefon  Ponkte  la- 
ftUt  mid  Baaammeiuickenid  die  WaaaerbebKlter  flkllt 

Das  in  Tenchicdener  Tiefe  cirkulirendc  Wasser  wird  bei  längerem  Verweilen 
und  tieferem  Eindringen  in  diu  Erdschichten  mehr  oder  weniger  die  Temperatur 
derjenigen  Schichten  annehmen,  die  ea  durchfliesst-  Die  Auggleichung  der  von 
aussen  niitf^chraeliten  Temperatur  und  der  des  liodens  wird  vervollständigt  durch 
ein  längeres  Verweilen  in  den  als  licservoir  dienenden  Höhlungen,  Spalten  oder 
durchtränkten  Schichten,  von  wo  aua  die  Quellw&sser  zunächst  nachhaltig  gespeiat 
werden.  Daher  beaitsen  die  meisten  ansteigenden  Quellen  im  Mittel  die  Tem- 
peratnr  der  durchflossenen  Bodenachiehten  mit  gewiasen  Schwankungen  t  wie  aie 
aich  in  den  Bodemtehtobten  aelbst  einatdlen. 

BeIngen  dicxc  jillirliehun  Schwankangen  mehr  als  0,5°  R. ,  so  nennen  ivir  die  QmlbB 
heturutheime  od«r  Qaollen  mit  Ter&nderlicher  Tsmperatar; 
betragen  eie  weniger,  so  baiMea  ria 

homotliertiie  od«r  Qadlea  oiit  kboitaBtar  TetapentBr. 

Da  die  meisten  vcrsitzcnrlcn  rjcwRsst'r,  ehe  sie  als  Quelle  wieder  zu  Tag  treten,  so  lange  in 
den  Bodenschiebten  verweilen,  dass  aie  ihre  uraprÜDgiicbe  Temperatoi  voUatändig  gegen  die  der  doreh» 
floaseaen  Zone  ntngeuiuoht  haben,  ao  moM  natfirBoh  die  Temperator  der  Quelle  im  Mittel  dar  Tem- 
peratur der  Bodeoaohioht  aioh  gfelehatellea.  Dieee  Tempentor  de«  Bodeoi  kommt  Us  an  einer  gewiasen 
Tiefe  im  Mittel  nahe  mit  derjenigen  der  Luft  am  betreffenden  Orte  flbcrcin  —  den  kleinen  Znschuss 
der  ErdwAniio  abgerechnet  —  und  es  stimmt  daher  die  Temperatur  der  meisten  heterotberraen  nud 
mancher  bomothermeu  Quellen  nahe  mit  dem  jftbrllobeo  Mittel  der  Lufttemperatur  ibrea  Ausflnaa- 
ortes  flbereiii.  Dleaa  ffiAt  ein  vortreffliobM  Uttlal  «b,  mm  nur  ««nigeB  BaobaobtnogeB  darQBaOaB« 
tenperatar  ein  annftbcrndes  Kcsultat  Aber  die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Luft  am  Quelipnnkte 
zn  erhalten.  Am  besten  eignen  aioh  hieran  Quellen  von  geringen  monatlichen  Temperatuncbwan- 
kuDgen  (ron  0,it,^  bis  0,10°  B.}. 

Sna  Balba  Ton  Qnellwi«am  anlatainBat  alnar  Tiatb»  bia  sn  «alahar  4ia  tif Heben,  noaai» 
liehen  und  jährlichen  Schwankungen  der  Lufttemperatar  aieht  mehr  ihren  EinSoM  geltend  machen 
können,  nKmlicb  aus  der  Region  der  konstanten  Bodenwärme.  Alle  Quellen,  welche  die  Tem- 
peratur über  der  (ircnucbeido  der  variablen  uud  konstanten  Bodcnw&rme,  d.  h.  gröasere  WKrme,  als 
daa  jlbrlieha  Mittel  darLufttanparator,  bedtaan,  atad  halaaa  oder  bypartbaraa  Quelfam.  nman 
gpgenülx T  nennt  man  die  damit  übcrcinstimmendan  orthothcrme  oder  luftwarme  Quellen  uad 
kalte  oder  hypothermc  Quollen,  deren  Temperatur  unter  der  des  jJthrlichen  Luftmittels  steht. 

Sehr  häufij^  sind  die  Quelhvässer  unseres  Gel)ict8  mit  gewissen  Mineral-  und 
organischen  Stotl'cu  beladen,  welche  sie  bei  ihrem  Zuge  durch  die  oberen  Lagen 
der  Erdrinde  aua  dm  berührten  Geatetnsmaasen  anfiiehmen  nnd  mit  fortführen. 
Die  meisten  enthalten  grossere  Mengen  doppeltkohlensauren  Kalkea  aufgelöst  und 
rind  somit  sogenannte  harte  Wasser.  Daneben  beaitaea  aie  geringere  Mengen 
TOa  Eochaals,  von  Gyps,  von  kohlensaurem  Natron,  von  sonstigen  Kali-  nnd 
Natronsalsen ,  von  Eisen,  Mangan  und  Phosphorsäure  in  Löaung.  Vonsflglich 
die  heissen  Quellen  zeichnen  sich  durch  reichere  Beimischungen  von  Stoffen  ans, 
die  sie  thcilwei-io  zu  Hcilfjuellen  stempeln.  In  unseren  Alpen  sind  es  die 
Schwefelquellen,  weMie  liesonders  häutig  vorkommen ;  daran  reihen  sich  dio 
Salz-,  Jod-  uud  Natron^uelloD. 

Diaaa  Elgentbflnllchkeit  der  Qoellwiaaer,  fremdartige  Miaaralitoff»  mit  aioli  cq  fBbian,  glabt 
Varanlaaenng,  Kalk-  oder  harte  Quollwaaacr  und  .Mineralwasser  su  unteracheiden.  Ob- 
wohl fast  ohne  Aiisnahino  i«  des  Quellwasser  unseres  Gebiets  kalkhiiltig  ist,  so  steigert  sich  docfi  dieser 
Qebalt  bei  manchem  in  dem  ürade  (0,1  bia  0,3  %),  dass  beim  Zutagtreten  (indem  ein  Tbeil  der  Kobleneaura 
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M  die  Luft  übergeht)  aofort  der  kofaleiuaure  Kalk  aiugeachieden  und.aJa  Siuter  abgoseUt  wird, 
floklie  QaaUabtMw  nennt  bmu  hkrarto  Taff  oder  Dofk  nud  die  Qaellen,  die  ihn  liefinrn,  Tuff» 
qnnllen.  Wir  haben  bereift  frSber  ^eite817]  (Iber  diese  novttre  Uildung  das  Weitere  «ngef&bit. 
Die  Mineralquellen  beziehen  zum  Thail  $M  dem  im  Alpenbantsuidstain  eingelagerten 8toin»ids  ibnn 
Bnltgefaalt    Dahin  geboren  die 

K.oohBaläsciuelleii 

dM  B«nlitcegBd«tt«Beiebenha]ler-Beokena;  aablreiche  sogenannte  sanre  Flflnolm  hd  Berebt««- 
gndea  «ad  8ah5n««,  die  adlnt  gradirwflrdigen  QmllMi  tob  Belebanhnll,  welebe  na  Tbeil 

mit  grosaem  Saligebalte  und  hoher  Temperatur  (Edelqnelle  und  Karl-Theodor-Quelle  in  Reichcnhall) 
neben  geringhaltigen  durch  Bpalten  dos  alpinischcn  Muschelkalkes  lU  Tag  treten,  und  die  Quellen 
bei  Oberratner  in  Unken  sind  solche  Kocbsalzqaellen.  Eine  Iteibe  anderer  sogenannter  saurer 
Fliaaebaa  adialat  diaaaBaialobBaaf  wagaa  «inat Odialtea  an  kohlanaanraai  N»tr«a  erhalten 

n  haben.  An  nicht  wenigen  Orten  haben  wir  die  Aasblilhangen  von  Saiaarton,  deren  Haupt- 
bestandtheil  doppeltkohlensaure«  Natron  ausmacht ,  vorzfiglicb  hi;\  Alpeniurasohichtrn  beobachtet. 
Man  bezeichnet  hAofig  solche,  vom  Wild  fleitsig  besuchte  Stelleu  al»  i>ulze.  Diesem  Yorkoninicn 
aalapnobaBd  eaäialtea  hier  nad  da  aaeh  Qaellaa  dieaaa  Bali  la  LSraag.  Dar  Bohrbranaea  aaf  dem 

Dessauergute  in  Kochel  liefert  Sodavsasar  and  viala  andere  Quellen  enthalten  Soda  als  Haupt- 
bestaiidtlieil.  Bei  Pfronten  ist  ein  sogenanntes  «aures  Flüshchen  unter  dem  Fciier.-^L'hrofen  reieb 
an  Üoda  uud  auch  daa  SuUwasser  im  ilalbammcrthale  scheint  gleichen  Uohalt  su  besitzen. 

Die  saUretebatea  inaaralirlaaer  «aieier  Alpea  aiad  Jedoeh  eokbe  mit  «iaam  Gehalte  aa 

Solk-wefblwasaerstoff, 
■efeaaaale  Bebwafalwaaaar,  iraleba  eatwadwaaaajpahgea^der  aaa SahiGibleB,  dIamttBabiraM« 

kiea  imprägnirt  sind,  ihren  Hauptmineralstoff  beliehen. 

Zuverlftssig  ans  Qypsstöcken  beziehen  ihren  Schwefelgehalt  die  Bcbwcfclwasgcrquelien  au  Ober- 
dorf bei  Hindelang,  Ton  Sohattwald,  von  Faulenbach  bei  Füssen,  von  Kreokelmooa  bei 
Beatte,  ron  Bad  Krevt,  too  Sehwaif  hof  bei  Tegemaee,  to«  Stlakargrabea  daselbat,  rem 
Kainzenbad  und  Kachcnloh  belOarmisch,  von  zersetzten  Bchwofclkicslagen  dagegen  die  Quollen, 
die  dem  Gebiete  der  unteren  Kreide  angehören,  jene  vom  hiiittrcn  B  r  egenie  r- W  nl  d  e  (ll<ihen- 
enbs,  Schwefel,  Frastens,  llintcrbad,  ilopficbun)  und  im  lllerlliulo  die  besuchten  Quelien  vom  I3ad 
Tiafeabaeh,  Bad  A«  aad  der  Kflpferliag  ia  Langenwang.  Andere  gering  aahwefelhaltige 
Qndlea  entstammen  zenetiten  Schwefelkiesmassen  der  verschiedenen  Schieferxoncn,  wie  die  8chwefel- 
aaaiOl  in  der  Zone  der  grauen  I.i;)s»chiefor  des  Algän's  (unter  der  Falkcnhüttc  im  Trettaoli* 
thale)  and  die  Scbwefclquelleu  um  il  aus  berge  bei  Garmiscb  und  jene  im  Molasacgcbietc  bei  Wiea. 

Uabar  die  Jodqaallea  voa  Snlabargi  HaSlbrona  aad  T9li  babaa  wir  aaffttbilldb  Mber 
(B.  ^  aad  784)  eebon  berloblet  Wbr  venreiaea  dabar  bler  daraaf  larileik. 

Ebe  Brnmengang  von  fiiBenoxyden  mUssen  jene  Quellen  mit  neh  ibhren, 
welche  beim  Zutagtreten  dnen  Ockerabeats  liefen.  Es  aind  diese  vahradieinlich 
Eiaenaiuerlinge  mit  einer  Lösung  von  doppeltkoliknsaurt-m  Eisenoi^dttL 
Es  gehören  daraus  entstandene  Eisenguhren  zu  häufi^^en  Ensilieinungeu  im 
Hocli^'cbir^o  (im  Gebiete  des  oberen  grauen  Alpenlias  nnd  des  Flysches)  sowohl, 
als  in  der  Ebene. 

Die  bedeutendsten  Spuren,  die  einer  weiterea  Uateisuchong  werlb  scheinen,  iiudea  aieb  weatlieb 
von  Oberstdorf  an  der  liier  gegen  Kornau  za. 

Häutig  verbinden  sich  mit  dcnt  Euipor»trudelu  vun  Quellen  lebliufto  Gas- 
exhalationen.  ZaUreidie  Blasen  steigen  mit  einer  gewissen  Pressung  zischend 
mit  dem  QneHwaaser  hervor  oder  brechen  sich  durch  dasselbe  Bahn. 

Der  erste  Anblick  kömite  auf  die  Vermnthung  bringen,  daaa  es  EohlensSnre  tm, 
welche  in  ihnlicher  Weise  hiufig  su  Tag  sn  treten  pflegt  Memo  Versuche  h«» 
bra.  jedoch  geaeigti  indem  ich  das  Gaa  in  kanatischea  Kalkwasser  Intete  und 


■L^iyiii^üd  by  Google 


Movlr>a«bIU«i,  Altnvtam»  In  BflAajMB.  QmaUm. 


brennmde  Körper  in  dasselbe  einbrachte,  dass  es  Kohlensäare  in  nur  geringen 

Mengen  enthält  und  sonnt  Bich  wie  atmosph&rische  Luft  TerhKlt. 

Ea  MilMiiit  deonuli ,  dm  Im  NahmngswaaMr  im  Qoelle,  welohM  imner  mehr  «dtr  weuigor 

Lnft  aafgenomnen  hat,  beim  Anftteigen  aiu  der  Tiefe  allmlhlig  diese  Luft  abgiebt,  die  dann 
gesammelt  einen  Ausweg  anf  den  auch  den  Quell wKssern  al«  Kanttle  dienenden  Waaaeradern  sucht 
and  mit  den  Quellen  sprudelnd  wieder  zur  Oberfläche  aufsteigt.  Diese  b&cbst  merkwQrdigen  Lnft- 
quellen  baohaehlele  ieh  •■  «ahlreleheii  Pnakten.  Am  nldiatMi  alnd  die  QMlIeBi  irdehe  den 
kleinen,  tiefblauen  Christlessee  bei  Obrrsidorf  nähren,  dann  die  Quellen  an  der  Brflcke  bei  Qar> 
miaoh  gegen  die  Schwaig,  eine  Quelle  an  dar  Stniae  swiaoben  Wallgan  tu  mittelbar  an  dar  Laad» 
geriobtsgrenzstule  neben  vielen  anderen. 

Periodisch  flietsende  Quellen,  Hnngcrquellen,  finden  eicli  im 
Alpengebii^  nicht  häufig;  doch  tritt  nicht  tetten  bei  anhaltender  Trodcenhdt  der 
Fall  ein,  dass  gegen  die  Herbttseit  hin  manche  Quelle,  namentlich  der  Hoehalpeo, 

vertrocknet  und  die  Ileerden  dadurch  zum  Abzüge  von  den  Alpen  gezwungen  Mndt 

Da  ein  hoher  wi>is<-n<(i  linftlicher  und  pmktin'hf-r  Wertli  in  der  Bestimmung  der  Qncllfntrmperatnr 
liegt,  diese  l'empcratur  vcrhältnissmKasig  aber  erst  durch  eine  Reihe  von  Beobachtungen  richtig 
AMgeetalU  werden  kann,  vm  darana  anntkemngpweiae  daa  Mittal  dar  Lnlktcupantttr  heiralinn, 
ao  mOgea  hier  einige  Angaben  Uairflber  Ibra  SteHo  findw,  die  apataier  Uatemelniig  mr  T«r- 
gleiohnag  dienen  kOnnen*). 


Käme  der  Qaellen. 


(Quelle  luii  Hix'liviigrl,  frei    .    .    .  . 
Kaltes  Wasser  unter  der  Alpspitzc  im 
ThalkeHMl,  NO  

Quelle  gegen  die  Mfldelergabel    .  . 
Oberste    Tliüllu    am  Hochvogel, 
Thal,  NW  


Höhen- 
Is««^ 

PM.P. 


r  r  s  I  •  11 
Zeit. 


7700      vu.  11. 

6700  I  — 

6668  — 


63»  K)  ,  — 
5900 


fti.  vn. 

»I.  VIIL 


Zeigern  II  e  1 1  e  hei  Oberütdorf,  NW.  . 
Quell « amMuttekopf  b.  Obentilorf, SW. 

Qttelleand.Obemiadel«nilp«,Tbal,NW.  6850  — 

Felde ffinrllo  bei  Mittenwald.  SW.  .    5800  ' 

tioldbrunnen  am  Unteniberge,  NW., 
aanft  j  S660  j 

Quelle  am  Qeiaftue bei Oberatdn-r,  8.,  |  ' 
freier  Abhang  '  5600  ' 

Quelleam  ObermSdelerjnche,  freier  Ab- 
hang, 8W  ,   .  5500 

Quelle  am  HSUentbalkahr  in  engen 
Tbale.  MW.  6600 


- 11. 

8  p  n  c)  t  n  e  r. 

<1  u  e  m  b  c  L 

Temp. 

Zeit 

Temp. 

ZeU. 

Tsmp. 

«■ 

tfL  vuLie. 

1.« 

«.VÜLML 

0,» 

5i.iz.ia 

4&vm.*o. 

1.6 

1^ 

48.  IX. 

4».  VII. 

VI. 

1.» 

m 

64.  IX. 

M 

4U.V1I.  ». 

2,0 

40.  VUL  S. 
4ft.VILl& 

eavoLtf. 

8,0 

MDLia 

_ 

1  - 

aBi.vnta 

u 

50.  vn.  SS. 

IX.  7. 

3,4 

it.vn.tt. 

8,» 

M.Z.t 

1 

aavmn. 

3.» 

«.VULU. 

*)  In  der  folgenden  Tabelle  bedeutet  der  Bdaata  eise  Wellgegend  (s.  B.  NO.) ,  die  Ezpoaitioa, 

in  der  die  Quelle  liegt,  die  Jritic  titid  vierte  Kolumne  giebt  die  Beobachtungen,  welche  die  kOnigl. 
Forslbobördcn  im  amtiicbcn  Autlrage  voigenonunen  haben,  die  fünfte  und  aeohate  Jene  Ton  Prof 
Sendtnerhei  eeinen  betaniachen,  wie  die  aiebente  und  achte  die  dna  Tarfaawia  bei  aelaen  gcogno- 
stischen  Unterxuchungcn;  in  der  Zeitangabe  bedenlet  die  enteZükf  daa  Jahr  (blssl8Bl)b  diesweite 
den  Monat,  die  dritte  den  Tag  der  Beobacbtong. 
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Quölle  am TwMigHM  M OMniaeb, 
fr«i,  N  

Quelle  am  Laiub«ige  bei  MittenmM 

Beh«eb«B*lp«  bei  ChmniMk,  NW.  . 

Cortusa,  Quelle  an  det Ob— Metor* 
alp«  Ud  Algäo,  W  

Sa*aIf«nfa0,Qn«ltoiBTbalk«MiI,W. 

<tii«lU  an  dar  Bappanalfa,  Tbal,  W. 

FnBdaaaaa,  Qoralla  am  FnaM  daa 
ViaUiageK  Thal,  NO.  

Saamnalpa,  QianabaiBanhteagadaB, 
fSrahr  Abhaag,  N.  

K  fl  m  p  f  1  i  n  g  al  p  e,  QaaUabeiSeliUaiaee, 
SW.,  finiar  ▲bbaof  

Qualla  aa  dar  Kugelalpe  am  WaU- 

mann,  freier  NW.  Abhang  .... 
Mitterka«er,  Quelle  am  Jenner,  Thal- 

Diuld«,  NOi    .  '.  

Tief  enthalalpc,  Quelle  amh.HIaaiaf, 

TbalkcBxcl,  nach  EO.  offen  .... 
Wildfei dülpe,  Quelle  bei  Scbliersee, 

Abhaag,  W.  

Bfillenthul,  Trfnkfoalla,  anga 

Schlucht,  W  

Wetter  st  ei  nalpe,  Quölle  auf  freiem 

Abbaag,  N.  

Wendelsteinalpe,  Quellt:, freierS.ALh. 
Spitsingalpe,  Quelle  am  Wendelstein 

oberhalb,  frei,  W.  Abbang  .... 
HVllaathal,  GfobaBwaaaar  .  .  . 
MlttaraUalpe,  Qnalla  bat  Barahlaa- 

gadcri,  Tlial,  NO  

W  as  s  e  I  a  1  p  e  im  Köaigsaeegebiige,  Thai- 

haaMl,  NW.  

Taratnaalpa,  BraaiMii  aitf  •iaaniflat' 

Id,  O^W.  

Kiaaralpe,  Qoelle  im  Oythak,  Thal 
Friadarkahr,  Qnell«  bai  OanaSash, 

Thal  

Untere  SehSafaldalpi!,  Qaalla^W. 

Abhang   

Quelle  im  Holiganthale,  gegen  Ober* 

aildelerthal,  8BW.  

Krantliaser,  QueOa  bat  BarehlMga- 

den,  TbaV  NO.  


HKben- 
Vv.  F. 


5000 
4B00 

4800 
dSOO 

4750 
4100 

4700 
4G0O 

4500 

4600 

4500 

4460 
4100 

4860 

4800 

4250 
4ÜO0 

4100 

4200 
4100 
4060 


Perst'B. 

8s«4laer. 

OeembeL 

... 

ML 

ML 

Tenp. 

Ssit. 

Teiiip 



49.  IX.  1. 

3.0 

U.  X.  15. 

3,s 

2,8 

— 

— 

4».  IX.  L 

8^ 

■  ■ 

49.  VIIL  2. 

la.  VIII.  17. 

3.» 

64.  X.  IL 

8,4 

— 

— 

«.IX.  14. 
SO.  VfL  ti. 
<8.VI.S7. 

4ft.mn. 

3,s 
m 

— 

— 



6«.  Vlll.iS. 

60.  IX.»:.. 
M.  X.  IX 

8,« 

m 

fiCVULSw 

— 

• 

&a  vuLai 

nt.  Mb 

3j» 

Mb  VIIL  Sl. 

50.  XII. 
5t^X 

— 

— 

3,9 

— 

— 

— 

— 

8.T 

— 

- 

6a  VUi.  7. 

3,6 

afi.  VU.  im 

8,9 

ILA  Vir 
30.  All. 

1.  V— XL 

8,8 

MM 

— 

—  ■ 

4avni.it. 

8.t 

B&X.1«. 

— 

— 

«ULI. 

3.7 

N.  Tl.  n. 

4,1 

5I.VIlLtD. 

3,9 

S&Z.MI 

51.  VIII.  so. 

-m-m 

M.vin.it. 

Ml  VILM. 

84 

•*P" 

aaTDiaa. 

8,1 

M.m 

Sfiw  X.  17. 

*t  - 

— 

— 

40.  VU.  16. 

8,8 

&4.X.S1. 

3.» 

sawDLia. 

4.1 

60.  XII. 
L  VI-XL 

4IL'TIILS. 

_ 

— 

00.  vin.  14. 

IX.  4. 
ULM. 

1^ 

6S.  VULKi. 
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BShcn-j 

Fori» 

■B,  1 

Rftndtnor. 

O  u  e  m  b  e  I. 

Kam«  der  Quallen. 

Zaib 

Temp.  I 

Tenpw 

Pw.  P. ' 

»•  1 

R. 

ZaiL     1  Tnp. 

He  11  r  i  t7. c n »1  p  f  bei  Immenstadt,  NO. 
Leitbengrabvu,  (Quelle  bei  Schlier- 


Dicklalpe,  Quoll«,  8.  Qvbliig«  das 


Uaashammeralpe,  (Quelle  bei  Schlier- 
■ee,  Felsenkenei  • 


Möotwaeht.  Qntll«  an  Hinohbiebl, 


Einödsbprgcr- Alpe,  hintere  Quelle, 
MW.  Abheng  

BraadlingtAlp«»  QmII«  ub  Hoeb* 
fcllen,  IMer  Abhang»  O.  .... 

BrcitengeroAlpe,  Quelle,  Thal,  W. 
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Ein  Blick  in  dieses  Yt-rzeicbniss  lehrt,  dass  die  Temperatur  der  Quellen  in  einer  gewissen  Ab- 
Ungigkeit  von  der  HSbenlage  Ibiee  Ursprongmrtea  etebt;  eie  Dimmt  ntmlieb  ab,  wie  die  H5he 
zuuinimt.  Ausaerdcin  üben  hierbei  einen  Einfluaa:  die  Qnelllage  auf  freiem  Gc  hänge,  im 
Thale  oder  in  der  Ebene,  die  Exposition  der  ndiHnge,  die  H  e  s  c  Ii  a  t  tu  ii  g,  Wald,  dieM&be 
Ton  BOmpfcn,  Seen  oder  Flflasen,  die  Anhäufung  von  Scbuoe  oder  Eis.  ^ 

In  dieaer  Beatebang  bat  aich  ergeben ,  daaa  in  vnaeren  Kalkalpen  dl«  Qnellen  auf  freien  Ab* 
hingen  danliHclmittliob  am  0,40"  R.  wirmer,  ala  die  Tbalquellen  von  gleieber  H&benlage  aind,  wie 
wiedcpim  jene  dir  Ebene  um  O.jo"  R.  wärmer,  «In  dit^  niif  frcir-ii  (tcliRiig<  ii  sind. 

Nach  den  Expasitiunen  der  Gehänge  macbt  sich  der  Unterschied  in  folgender  Weise  gellend  bei 
flbrigens  gleieber  HSbenlage: 
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anf  S.   Geblqgan  aind  ob 
SW. 
W. 

im  Vergleich  su  der  Mitteltemperatnr. 

Abgesehen  von  diesen  TsrUnderlichen  EinflSsaen  giebt  die  Vcrgleichong  der  vorn  angefUbrivn 
Qaellentemperatttren  mit  ibna  vwaebiedenen  Höhenlagen  daa  wiebtige  Beenltat,  daaa  die  Tenpetatnr 
der  QaeBea  naa  einen  Grad  B.  nbnianitt  wenn  die  Hobe  Ihrer  Qneltpnnkte  nn  1060  pariaM 
Fnaa  tnnininit. 

Wir  erhalten  bei  Zusammenstellung  von  Quellen-  und  Lufttemperatur  folgende  Tabelle: 
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DuMU  «Aellt,  d«u  die  (^uellentempentur  «llerorta  hoher,  «Is  die  Lafttemperator  de«  sogehO- 
ligen  QiMlIpiiiiktet  ktf  and  iu»  dlaNDÜbnm  ailt  im  giOwaraiHBlmi  srndinait  Za  HaMtVthw 

hShung  der  QuellcnwSnne  tngen  AbgMeben  von  dem  Autheil  der  innern  Erdwarme  noch  zwei  Ur- 
Bftchen  besonders  bei:  einmal  die  achfltscnd«  Srhnecdecicc  des  Winters,  welche  verhindert,  dus  der 
BodcD  in  gleicher  und  gleich  stArkor  Weis«  wi«  die  Luft  unter  dem  Oefrieipunkt«  erkältet  wird, 
«ad  dura  di«  TeB|Mnitiur  dM  dfo  Qnellm  ip«ii8Bdm  IfelaonraiMmf  tsb  midiem  kdnM  vrtar 

0,0"  R.  in  den  Bodan  eindringen  kann. 

Ri'i  <^uellen  mit  verJ'.tulLi lieber  Temperatur  ist  die  Eintrittszeit  ihre«  MaxironniK  und  Minimums 
bcmcrkoiiäwerth.  In  dieser  Hinsicht  zeigt  sich,  dass  die  meisten  Qaelleu  im  M&n  am  kiiltesien,  im 
Beptomlwr  «in  wfanwtni  liiidi  wMdn  tritt  b«i  d«i  i^MDm  di«Mr  Saftpankt  am  smi  MoBata  ipltw 
ein,  als  in  freiw  Luft,  vam  Zeichen  der  weit  verswcigten  Circulation  des  in  dem  Boden  rar» 
sitzenden  Niihrungswassera  und  des  BiaflBMa«,  welobea  das  VorwaUaa  io  ontarirdisclian  Sanunloaga» 
kanttlon  und  Keservoiren  ausübt. 

Qaa  Vefglcieliang  dar  QndlantamparatiirBB  anaana  Alpaaioad»  odar  KalkgaUifia  mit  dan 
glaiah  hcKsh  gelegem  n  Quellen  des  Central-  oder  l'i^ebirgsstoeks  der  Alpen  llait  arkennen,  das«  der 
massigere  Contrulstock  viel  wÄrinere  (Quellet)  beherbergt,  als  das  vielfach  zerschnittene  Rand- 
gebirge, während  doch  diese  Vorgleichung  auf  amuiuralpiuische  Uebirgsketten  ausgedehnt  lehn, 
daaa  Kalkgebirge  —  KalkalpaD,  wla  Frankei^oni  —  «ntaoliieden  wirnar«  Quellen  entliiltaB,  als  dia 
Oabirgo  aus  Urgebirgsfelsarten  und  Sandstein  (bayer.  'Walil,  OberpfÄlrerwald,  Ficbtolgebirge,  Haardt)*). 
Der  Grund  die»-eti  nimorraen  Yerbältniaafis  ist  nur  in  der  rielfiMhan  Zerspaltnng  und  Zarriaaealieit 
unserer  Kalkalpen  su  ttucheu. 

Wir  haben  in  dem  Verzeichnisse  vorherrschend  solche  Quellen  angeführt, 
deren  Temperator  mit  geringen  Differenseo  sn  der  Lnfttemperatur  des  betreffenden 
•Ortes  stinimty  ausser  diesen  yerdtent  mne  Beihe  von  Quellen  noch  gum  besondere 
Erwähnung»  welche  in  ihren  Trasperaturen  auf  abnorme  Verhttitnisse  schliesaen  lassen. 

Hierher  gehören  vor  allen  die  hypothermen  Quellen. 

Sehr  leicht  erklärlich  ist  die  abnorme,  niedere,  oft  nahezu  konstante  Tem- 
peratur  solcher  Quellen,  die  von  Seewasser,  von  Firnen  oder  Gletschern  pcspcist 
werden.  Unter  vielen  anderen  nennen  wir  nur  die  S  c  h  r  a  d  1  o  c  Ii  (ju  e  1 1  c  am 
Königssee  bei  1850'  Höhe  mit  '6,%°  R.,  welche  ala  unterirdischer  Abflua»  den 
Fundensees  gilt,  und  die  überaus  wasserreiche  Quelle  des  Gollingor- Wasser- 
falls, die  bei  1799'  H5he  nur  eine  Temperatur  von  4,i9*  R.  besitit*  Diese 
Quelle  wird  mit  Recht  ab  eine  vom  Königssee  gespeiste  Wasseradw  angesehen^ 
daher  die  konstante  niedere  Temperatur  derselben. 

Eben  so  zeigen  manche  Quellen  in  Mooren  und  an  Seen  geringere  Tem- 
peratur, als  ihnen  vermöge  ihrer  Hölicnlnge  zukäme.  Es  wirkt  hier  die  vermehrte 
Verdunstung  des  Waaaera  offenbar  erkaltend. 

Einer  ähnlichen  Ursache,  nämlich  der  sturken  Wasserverdiinstnng,  die  biä 
zur  Bilduug  von  Eis  fortächreiteu  kann,  vurdaukt  eiuu  Keihe  kalter  Quellen 
ihre  geringen  Wärmegrade. 

Dia  ZarUfllkoBg  maaebar  Kalkgabtlda  dar  Alpea,  aamaatllek  daaDaehateinkalkaa  nod  IMooiila, 
ist  suwcilen  so  stark  und  so  oigentliflmlicb  bescbafTcn,  dass  die  höhlenartigeu  Erweiterungen,  weleha 
Alfter»  3:u  Kanillen  verbunden  sind,  dit-  einströmende  Luft  in  grössler  ITeftigkeit  dureliziiziehen  iwingen. 

Durch  diese  starken  Luttstromu  wird  das  an  den  Wandungen  herabtriipfelnde  Wasser  durch 

Vaidanataag  bedaataad  atklliat  Dia  van  aolehan  H&hlanwaasan  ganlbrtaa  Qoallaa  basitian  daber 
BOT  gariaga  Wlima» 


*)  Sieha  das  Detnil  i»  Scndtnar:  ▼agatslIeBaTariiMitaisw  BOdbayanw,  Wlisn  das  Bodaoi,  tm 
C.  W.  Oaambal,  S.  70  tind  IL 
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Einige  Quellen,  deren  abnorm  niedere  Teuipemtur  wir  nuf  diflM  Verhälüüjae  surUckfttbren  >a 
dbfba  glauben,  abid  idlHHi  im  ▼olkammid  Ab  ,Jka3JtB  FIOim"  bekannt,  «.  B.: 
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Dieaen  kalten  Quellen  stulicn  dicjcnigea  gegenüber,  welche  einen  namhaft 
höheren  Grad  von  WünnOi  ab  ihnim  nonnal  Bokommen  sollte,  besitaen.  Sie 
leichnen  lioh  ttberdieas  in  der  Regel  durch  Beimengung  fremdartiger  Bestand- 
«heOe,  wodurch  sie  an  Mineralquellen  werden,  aus.  Diese  Eigenschaft,  mit  einem 
gl^sseren  Gehalt  an  HineralstofTen  höhere  Teroperattirgradc  zu  vcrbindon,  weist 
zur  GenOge  auf  den  unzertrennlichen  Zusammenhang  hin,  in  welchem  die  aus  der 
Tiefe  geschöpften  EigenthUralicbkeiten  solcher  Quellen  zu  einander  stehen. 

In  bc(1eut(»ndor  Tiefe  löst  das  unter  starkem  Drucke  stcliciHlo  W'.-isscr  MiruTnlsiolTe  auf  und 
nimmt  sugleicb  deren  höhere  Temperaturen  an,  die  es  mit  ziu  übcttlacbe  heraufliringt. 


Dahin  aiad  an  raebma: 

Edelqnelle,  Salsqaelle  in  ReichenbaD  .  .  .  .'   II,*''  beE  1485^  HBbab 

Knrl  Tbcodor-QtiGlle  daaelbat   II«*"  „HSf)'  „ 

Oeisselquelle  doielbst   ........   ....i.  8^8*  „  li'ib'  „ 

Baldlronflnaa,  Sahqaene  Im  Bacebtea^enai4a]sburge    .  .  8,»"  „  1646' 

Btflckaehnrfflnasj  Salaqnetle  daaelbai   T,«"  .,  1646'  „ 

Natronbnltigc  Quelle  aus  den  80' tiefeaBdurloebsn  Koehel  8^0*  „  18G0'  „ 

Kaiasenbad,  Scbwefelquell   8,0»  „  8240'  „ 

Jodqnalle  vom  Saneraberge   7,t°  „  9440'  „ 

Tlefanbaob,  BdmeMquelle   Sji'  „  8498'  „ 

Petcrnbrunn,  Sehn ,  f,  l(jueUe   9,1*  „  8648'  „ 

Bülsberg,  Jodquelle   7,8**  „  96W 

Behwefelqnellen  am  Bad  Krevti  niblaaalatB   6,:«'  „  8610*  „ 

HeiUgkreu     ....  9^'  „  261V  „ 


Die  Mineralquellen  erwasen  sich  mithin  als  Trlger  einer  Tbftttgfceil^  welche 
nicht  bloss  von  den  in  der  Tiefe  gelagerten  Stoffen  nnaufbörlich  grosse  Mengen 

zur  Oherfliiciie  lierauff«1rdert,  sondern  auch  von  der  herrschenden  Wirme  einen 
Tbeil  im  Innern  der  Erde  andauernd  su  Tag  leitet. 


Dritter  Abschniti 


G-oognostisclie  Folgermigeii. 


Kapitel  L 

Allgemeine  Betraclitung  über  Oberflächen- Gestaltung. 

§.1.  Im  erateo  Abschnitte  wurde  bereits  vielfach  auf  die  EigenthUmlich- 
keiten  der  Bergformen  aufmerksam  gcmaclit,  welclic  das  Alpengcbirgc  auszeichnen. 
Wir  liaben  dann  im  zweiten  Abschnitte  das  Material,  aus  welchem  diese  Berge 
aufgebaut  sind,  seine  verschiedene  BcschafFenlieit,  Mächtigkeit,  Vertheilung  und 
Verbreitung  iuuerhalb  uuserea  Gebiets  näher  kuuucn  gelerut.  Nach  diesen  voran- 
gebeoden  SdiüdaraDgen  werden  wir  ▼on  leltwt  darauf  hingefühit,  nmimelir  die 
nXheren  Unaohen  so  besprechen,  anter  deren  Einflnae  die  das  Gebirge  swam- 
menaetsenden  Tencbiedenen  Oeeteinaarten  die  bestimmte  Fonn  and  Gestalt  un- 
seres Hochgebirges  angenommen  haben.  Wir  leiten  dieses  Kapitel  zur  Orient!- 
rung  und  zum  besacrcu  Verständnisse  des  Nachfolgenden  mit  einer  allgemeinen 
Betrachtulli::  iiUor  die  Oberflädienformen  der  Erdrinde  ein. 

Die  Oberfläche  der  festen  Rinde  des  Erdkörpers,  welche  vielgestaltig  von 
hervorragenden  Zacken  (Berge)  und  eingeschnittenen  Vertiefungen  (Tliälor)  be- 
deckt und  durchtiircht  ist,  war  anfänglich  nicht  in  derselben  Weise,  wie  jetzt,  un- 
eben and  ungleich  vertieft.  In  dem  filüiesten  Zustande  ihrer  Entstehung  besasa 
sie  nach  den  physikalischen  Gesetaen,  unter  deren  Einfluss  die  Erde  jederseit 
ihre  Gestalt  annahm,  due  gekrümmte,  sphftroidische  Fliehe;  sie  war  nach  der  ge* 
wöhnlichen,  obwohl  nngenaaen,  Aasdrocksweise  eme  Ebene,  d.  h.  ohne  Berge 
and  Thiilcr. 

Erst  die  Zusammenziehung  der  sich  konsolidirenden ,  an  der  Aussenfificfae 
erhärtcnilcn  Bindenthcile  in  gleichzeitiger  Verbiüdiing  mit  den  von  dem  Innern 
der  unnindcten  Erde  nach  aussen  wirkenden  Ücaktiunen  legte  den  ersten  Grund 
zu  Unebenlieiton  durch  Zusammcnfaltung  und  Zerberstungen.  Diese  Anfänge 
vergrösscrtcn  sich  in  dem  Maasse,  als  die  Wirkungen  aus  der  Tiefe  die  zerklüf- 
teten Rindenfragmente  hoben  oder  senkten  and  neue  Gesteinsmaasen  an  der 
OberflSche  rieh  anhftaften. 

Ab  wmter  neben  dem  ber«ta  Festgewordenen  rieh  daa  Element  des 
Wassers  in  ansammenhftngenden  Seen  nach  Art  unserer  jetzigen  Meere  zu  sam- 
meln begann,  entstand  nun  jener  grossartige  Kampf  zwischen  einer  einebnenden 
ond  ans  füllenden  Tbätigkeit,  welche  das  Wasser  anaofhaltaam  verfolgte»  und 
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der  zertrümmern  den,  hebenden  und  senkenden  Wirkung,  welche  vom 
Innern  der  Erde  gegen  die  Uberfläclic  wenii^stens  periudenweise  sieli  äusserte. 

Die  Gewässer,  welche  sich  nach  und  nach  bei  t'urt.schreicender  Ausbildung 
von  Erhöhungen  und  Vertiefungen  endlich  in  Becken  zu  Meeren  und  Seen  Ter- 
einigt  hatten,  erzeugten  am  dem  reichen  Haterial)  welche«  ne  chemisch  und  me- 
chanisch der  bedeckten  festen  Rindenmasse  entsogen  mid  entrissen  hatten,  in 
ihren  Becken  NiederscUige  in  Form  von  Schlamm^,  Sand-  oder  KaUdagen  und  von 
Geröllbänken  —  die  söge  nannten  F 1  ö  t  z  g  e  b  i  1  d  c  — ;  sie  würden  dadurch  die 
von  ihnen  eingenommenen  Vertiefungen  mehr  oder  weniger  vollständig  ausgefüllt 
haben,  wenn  nicht  ihre  Thätigkcit  von  Zeit  zu  Zeit  j^estört,  der  Uint'ang  der 
Wasserbecken  verändert  und  wiederholt  Jleerexgrund  in  Festland  und  Festhmd 
in  Meeresgrund  umgewandelt  worden  wäre.  Die  Ii  e  a  k  t  i  u  n  c  n  aus  der  Tie  t'e, 
aus  dem  Innern  der  Erde,  weiche  solche  Störungen  bewirkten,  erhielten  sich  durch 
die  von  ihnen  ausgehenden  Voriinderungen  dnea  fortdauernden  Etnflnts  auf  die 
Oestaltong  der  OberflXche. 

Unter  der  anertt  fest  gewordenen  nnd  durch  Sedimente  stellenweise  verdickten 
Erdrinde  blieben  nämlich  gewisse  Prozesse  fortwährend  in  Thtttigkeit,  welche  von 
Zeit  SU  Zeit  ihre  Wirkungen  bis  aar  OberflAche  ausdehnten.  Die  Aufeinandefw 
wirknnp  der  Stoffe  in  der  Tiefe  crzcnpftc  dort  neues  Gesteiusraaterini  und  Gas- 
arten, während  durch  die  TemperaturdiÜ'erenzen  zwischen  Obei-fliiehe  und  Tiefe 
eigenthUniliche  Spantiungsverliiiltnisse  hervorgerufen  wurden,  di(;  nur  durch  gt^wal- 
tige  Zerberstungen  und  Zusammeufaituugeu  zeitweise  ins  Gleichgewicht  gebracht 
werden  kimntan. 

So  brachen  nch  durch  Bmptionen  neue  Iftassen  aus  der  Tiefe  aur  Oberflftch« 
Bahn  —  eruptive  pintonische  und  vulkanische  Gestdnsarten  —  und  wur- 
den durch  gewaltiges  Emporpressen  selbst  bu  su  bedeutenden  Böhen  au^ediflrmt. 

Ungleich  grossartiger  aber  sind  die  unterirdischen  Wirkungen,  welche  an 
Zerspaltungen ,  Zerklüftungen  der  Rinde  und  an  Erhebungen,  Senkungen, 
Zusamnieufaltunpen ,  Aufrichtungen,  Ueherschicbnngen  einselner  kleiner ^  selbst 
Länder-grosser  Stiuke  der  Krdriiule  erkannt  werden. 

Diese  sind  der  eigentliche  Träger  der  in  so  grossartigem  Maassstabe  aus- 
gebrüteten Unebenheiten  an  der  Erdoberfläche,  welche  keine  entgegenwirkende 
AusfÜllnng  des  Wassers  durch  Bildung  von  NiederschlSgen  aussugldchen  im 
Stande  war.  Sie  legten  ttberall  den  Grund  an  Berg  und  Thal,  aur  Vertheilung 
von  Festland  und  Meer,  de  beherrschten  demnach  in  erster  Linie  selbst  die  Thtttig- 
keit  der  Gewässer,  wdche  auf  keinem  anderen  Punkte  Niederschläge  absetxen 
konnten,  als  da,  wo  es  ihnen  die  unterirdischen  Krttfite  durch  Bildung  von  Ver^ 
tieftmgen  vorzoiehneten. 

Wie  nianuichfach  und  grossartig  daher  auch  die  Erzeugnisse  der  Was- 
serbedeckung und  der  ifinen  untergeordneten  Ströme  und  Flünse  inunerliin 
sind,  so  dürfen  wir  ihnen  doch  nur  eine  sekundäre  Bedeutung  bei  der  Ober- 
fljUiheiiumbildnxig  im  Grossen  beilegen,  £e  Hauptrolle  iUlt  dm  Beak- 
tionen  ans  der  Tiefe  au. 

Wir  betrachten  daher  vorerst  den  Gang  der  Erscheinungen,  wdche  nch  mit 
der  Wechsdwirkung  awischen  Erdtiefe  nnd  Oberfliche  veiknQpfen.  Hier  aiehen 
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vur  Allem  ji  iic  priuiiii  cn  Faltungen  uutl  Zcr. •Spaltungen  der  festen  Erdrinde  unsere 
Aufinerkaauikeit  auf  »ich,  welche  bei  der  zuerst  eingetretenen  Gleichgewichts- 
störang  swiachen  Iiin«!  und  ADssen  in  Folge  der  Abktthluog  zur  Ausgleichung 
dieser  StBrong  in  den  festen  Bindentbeilen  entstanden.  Sie  sind  mu  lo  wichtiger, 
weil  ne  für  Tiele  der  naehfbigenden  Ermgnine  die  Biehtong  ihrer  Tbitigkmt 
bestimmten  und  diMelbe  gleichsam  in  ihre  Bahn  einwiesen  nnd  damit  ingleich 
anoh  den  Wasserbildungen  ihr  Gebiet,  ihren  Umfang  und  ihre  Grensen  feststellten. 

Diese  Falten  und  Spalten  lassen  sich  selbst  jetzt  noch  erkennen  theils  in  der 
Schichtenatcllung  der  zusammengefalteten  Gesteingma.s.sion.  tlicils  in  der  Richtung 
der  aufgehojjenen  Gesteinsjxewolbe,  welche  ab  Gebirgszüge  sich  bemerkbar  machen, 
theils  endlich  in  der  Längeuiiciitung  der  einzclneu  RindenatUcke,  welche  durch  diese 
Erhebung  Uber  das  gewöhnliche  Niveau  die  Form  von  Gebirgsketten  annahmen. 
Femer.  fehen  wir  ihre  Sporen  in  den  B^pmizungslinien  Tenidbiedeiiartiger  For> 
mationen,  deren  Aosbreitang  nach  den  Bicbtungen  aolcheri  die  Uferrinder  besthn- 
menden  Falten  oder  Spalten  begrenst  war,  und  in  dem  Verlaafe  von  Terrab- 
einsenkungen ,  von  Buchten,  Tliilem  nnd  vorzüglich  von  Wassoillgen,  welche 
anfiLnglich  vielleicht  nur  »chwach  rorgezeichnete  Spalten  benütsteDi  um  sich  nach 
nnd  nach  ein  vertieftes  Rinnsal  auszuweiten. 

So  wenig  die  Kräfte,  welche  diese  Erscheinungen  hervorriefen,  ohne  be- 
stimmte Gesetze  ihre  Thätigkeit  entfalteten ,  oben  so  wenig  konnten  ihre  Wir- 
kungen, besonders  die  Richtungen  willkürlich  sein,  in  welchen  jene  Falten  und 
Spalten  an  der  Oberfliche  der  Erdrinde  hervortraten. 

Diese  Begelm&ssigkeit  finden  wir  in  6ea  bestimmten  Bichtangen  der  Bcr^ 
sttge,  der  Thiler  n.  s.  w.  so  scharf  ausg^rlgt,  dass  eine  nShere  Betrachtang 
derselben,  namentlich  in  den  verschiedenen  Gebirgssjstemcn,  in  der  Wissenschaft 
bereits  breiten  Boden  gewonnen  hat.  Voraüglidi  ist  es  die  Elie  de  Beau- 
raont'sche  Theorie  der  Gebirgserhebungen ,  welche  alles  bereits  wissenschaftlich 
Festgestellte  mit  glänzender  Konaecjueuz  zn  einem  vollendeten  Bau  zusammen- 
gefügt hat.  Wir  licwiunlcrn  die  geistreiche  Idee,  welche  die  ver.-irlnc<lcntMi  (ie- 
birgsävdtcmc  zu  einem  das  ganze  Erdeuruud  umschliesscndeu  Pcutagonnctz  ver- 
einigt sich  deidct. 

Indem  wir  versnchten,  diese  Theorie  der  Gcbirgserhebung  anf  die  Eriehei> 
nangen  im  Gebiete  unserer  Alpen  ansuwenden  nnd  die  Oberflichen-Gestaltang 
derselben  darnach  an  erklären,  sind  wir  zn  Besultaten  gelangt»  weldie  mit  der 

genannten  Theorie  nicht  in  vollem  Einklänge  stehen. 

Vorerst  fanden  wir,  dass  die  Generalstrcichrichtung  eines  Gebirgszuges  nach 
der  mittleren  Richtung  der  Läugenerstrcekung  des  ganzen  zu  einem  Gebirgs- 
system  vereinigten  Zuges  otY  durchaus  nicht  in  Uebercinstimmung  steht  mit  den 
in  den  einzelnen  Thcilen  so  scharf  ausgeprägten  Streichrichtungen  weder  der  in 
ihrer  Lage  gestörten  Schichtgesteine,  noch  der.  einzelnen  Bergrücken.  In  den 
meisten  Füllen  stehen  auch  die  Bichtongen  der  Thiler,  der  Zerspaltongen,  dami 
jene  der  Gesteins-  und  Formationsgrenaen  nur  in  entferntem  Zosammenhaage  mit 
jener  Grebirgsrichtang,  deren  Generalstreichen  sehr  hiafig  nor  auf  Iiiig  durch 
die  in  den  einseinen  Gebiigstheilen  herrschenden  Streichrichtangen  bestimmt 
ist 
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J«dM  O«birgi»yatom  besteht  an«  einer  Ansithl  kleinerer  GobirgsÜicile,  die  ziuammeDgefMet  en( 
das  grSMore  OebirgsganM  dantelleii.  Dieae  Bimeltheile  kOnnen,  um  cUeaa  an  einem  Bdapiel«  dant- 
Ueh  t>  oumImb»  eiae  lUehtang,  walolie  TOfbamslMiiid  voa  W.  nMh  O.  atnloht,  vstlMudan  mit  ZwI« 
■abanÜMilaii ,  wddM  naeh  dar  N.— B.  liata  garielitat  afaid,  atwa  Im  lbl(endor  Wabe 


am  In  Jamer  ersten  Figur  die  MtttalÜBfo  (gg\  waloha  das  aogamaaiila  Haaptalrelobaa 

das  Ctobirg^syRtemsangiebt,  so  genügt  einBtiiA  aaf  diese  Zeichnungen,  um  zu  erkennen,  welchen  EUa» 
flnm  auf  jene  HsnpUtreichriohtung  die  LÄngenausdehnung  der  einzelnen  liergtheilo  ausübt,  so 
daaa  die  niusagebende  Riebtang  der  Einzelgliedcr  fast  TÖllig  rerwiscbt  wird.  Das  aof  gleiche 
Waiae  bargaataUle  HsnpMnidMB  bai  dar  iwaitan  F%ar  ««ielit  Tm  dan  oUgan  aabr  badeatand  ab 

and  inüs<<ti'  nach  der  Qbliclit-n  AufTa»sung  al.i  eine  eigentbfimlicbe  Gebirgssystcmsrii-htuDg 

wcnlrii ,  iiliwohl  alle  Einzelglieder  ganz  dicselhe  Hichtimg,  wie  in  dem  ernten  Falle  besitxen. 


Abweichung  ron  den  in  der  ersten  Figur  dargestellten  Verhältnissen  wird  oiafaob  d«dorch 
garBfeB,  daaa  dia  Qnanflg«  (N.— 8.)  atlAar  als  bai  Figur  1  aatwlekalt  aind.  Dar  UtagaBaudahBaaK 

einselner  Oebirgatbeile  darf  aber  offenbar  keine  so  grosse  Bedentang  balgahft  «arlaB,  daaa  davoa 

die  Aufstellung  rentchiedener  Gebirgssysteme  abhüngig  gemacht  wird. 

Diese  Fälle  genügen,  das  Unsichere  in  der  Auffassung  eines  Qebirgss^stems  bloss  nach  seinem 
Gaaanlatraiebaa  daisatbaa. 

Dieses  Generiktreiohea  k«nii  svfilliger  Weise  und  in  «nsehien  Flllotii 
muss  aber  nicht  mit  jenem  seiner  konstitinrenden  Thdle  flberdnstimmeik 

Wir  halten  es  aus  dicsom  Grunde  für  uaturgetnäss,  die  einseinen  Theilo  eines 
Gebirgesjstems  sorgfältig  zu  untersuchen;  ihre  Längcnricbtung  zu  bestimmen,  das 
herrschende  Streiclien  der  einzelnen  Scliiclitgesteine  festzustelleji,  zugleich  auch  den 
Zug  der  Thiilcr,  der  Spulten,  der  Formation sgrenzcn,  ihr  oft  plötzliciies  Umbiegon, 
ihr  Aufhören  und  ihre  Fortsetzung  in  enttenitcrcu  Bergtbeilen  nicht  ausser  Be- 
tracht ZQ  lassen  und  aus  diesen  Elementen  erst  allgemdne  Schlüsse  zu  ziehen, 
die  uns  ttber  die  Art  des  Gebiigsanfbaiies  üib  richtige  Anschauung  geben.  Sie 
Idiren  dann  die  Hauptiängmaosdehnmig  eines  OeUrgsqrstems  nicht  als  ein  von 
den  Einseigliedem  nnabhXngiges  Ghuues  an&sseo,  sondern,  abges^en  von  der 
schwankenden  Längenerstreckung,  in  dem  einzelnen  Gebirgstheilo  den  innem  Zu« 
samroenhang  erkennen,  welcher  nicht  allein  die  Gebirgsaysteme  an  sich  verbindet, 
sondoni  j^rösseren  Gebirgszüge  unter  sehr  oinfaciien  geineinscluiftliclu'n  ftc- 
3r:tzcn  betraclittn  lässt.  Dadurch  gewinnt  an  der  Stelle  des  Generalstreicheus 
das  Bcäonderstreicheu  der  einzelnen  Gebirgsthcile  die  für  die  Betrachtung  der 
Gebirgszuge  maaasgebende  Wichtigkeit. 
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§.  2.  Die  Alpen  bieten  BanSohat  eme  sehr  pasaende  GMegmheit,  dus  mf  da» 
Generaletraclien  gegründete  Syttom  der  Gebirgserhebimg«!  mit  der  eiofacken 
and  natOrlicheren  Aaflfoasang  m  vergleichen,  welche  -wir  so  eben  angedeutet 
haben. 

Die  ungeheuere  Geblrp^raasse  zwischen  Klißnc,  Po  und  Donau  j^alt  bcrcita 
in  den  iilti'stcu  Zeiten  als  ein  zusanniioiifjehörifies  Ciiuizcs.  Dies<^s  Zusammen- 
fassen 80  vieler  einzeluer  l^erj^o  zu  einem  einzigen  Gcbirgssystemc  ist  in 
der  Nutürlicbkeit  der  BeäcbaÜ'eulicit  aller  dazu  gebürigeu  Tbeile  tief  begründet. 

Schon  in  der  InMem  Gestaltung  sind  dieae  EinaeUmge  durch  da»  überdn' 
atinunende,  grossartige  Entfiütnng  ihrw  absoluten  Höhenerhebang,  d.  h.  durch 
ihroi  Hochgebirgacharakter,  eng  verbunden.  Damit  Tereinigt  rieh  dne 
glrichartigo  innere  Beschaffenheit  der  die  Gebirge  zusammensetzenden  Gesteina» 
massen,  welche  durch  ihre  EigenthUtnUchketten  dit-  iMnzeltheile  eben  so  sehr 
unter  einander  nähert,  wie  MC  von  den  auaaer<«lpini8clien  Gebii^Terh&liniaaen 
entfernt  und  trennt. 

Gleichwohl  ergeben  sieb  innerhalb  eine»  so  grossen  Gebirgszuges  Anhalts- 
punkte genug,  um  das  Gauzc  in  natürliche  Tlieilu  zu  zerlegen.  Die  bekauuteu, 
noch  jetzt  Üblichen  ISndieilungen  der  alten  Geographen  konnte  das  neue  System 
von  Elie  de  Beaumont  nicht  adoptiren,  es  besthnmte  vielmehr  als  die  drei 
groeaen,  das  Alpengebiige  beherrschoiden  Systttne  jenes  des  Ht.  Vi  so,  der 
West-  und  Ost- Alpen,  deren  Richtung  (für  das  System  des  Mt  Viso  SSO., 
für  jenes  d.  r  We^t  - Alpen  S.  26"  49'  W.  und  für  das  der  Ost- Alpen  W.  14" 
20'  8.)  durch  die  Generalstreichrichtung  der  See-Alpen,  West-Alpen  und 
Ost-Alpen  bestimmt  ist. 

Vergleichen  wir  damit  die  Längenrichtuug  der  diesen  Systemen  zugehö- 
rigen Gebirgstheilo  iu  ihren  t  inzclnen  Uergen,  die  Schicbteustellung  ihrer  kou- 
stituircoden  Gesteinsmassen  Zug  tUr  Zug,  daneben  die  Ausdehnung  und  Rich- 
tung der  Thftler,  Spalten,  S&ttel,  radlich  die  Qrenaen  der  vmsdiiedenen  For- 
mationen und  Formaiionsglieder  in  ihrem  Verlaufe,  welcher  aufs  innigste  mit  dem 
jeweiligen  Erhebangsverhiiltuisse  des  Gebirges  im  Zusammenhange  stand,  so  finden 
wir  nur  geringe  Uebereinstimmung  mit  jenen  oben  genannten  Systemen. 

Dagegen  lässt  sich  bei  solcher  iu's  Einzelne  gehenden  Betrachtung  nicht  ver- 
kennen, dass  es  vorherrschend  vier  Richtungen  sind,  welche  die  Gebirgsverhlill- 
ijisse  aller  dieser  Systeme  einheitlich  beherrschen.  Ihre  Kouihinutioneu  und 
wechselseitigen  Durehkrcuzungen  wirken  zusammen,  den  wohl  geordneten  Aufbau 
und  die  Gliederung  des  anscheinend  bunt  zusammengefügten  Ganzen  herzustellen, 
und  rie  sind  es  auch,  welche  jenen  Systemien  cur  domentaren  Grundlago  dienen. 

Diese  vier  Einseirichtungen,  von  denen  je  awei  senkrecht  auf  einander  stehen, 
rind  durch  die  Linie  N.— 8.  und  O.—W.,  dann  SW.— NO.  und  80.--NW.  be- 
stimmt; sie  finden  sich  in  allen  Alpentheilen,  bald  die  einen,  bald  die  andern  vor- 
herracbond  oder  untergeordnet,  ausgeprägt.  Je  naeb  der  Vertheilung  der  stärker 
oder  schwüehcr  hervortretenden  Kiihtuiigslinieu  ändert  »ieli  dann  ihr  Gesaiiunt- 
ausdruck  und  damit  auch  der  Gharuktor  der  Gebirgszüge,  und  darnach  grenzen 
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siclt  auch  die  einzelnen  Oebirgsgruppen  ab,  in  welobe  wir  jeden  grösseren  Zug 

zerlalh'ii  schon. 

Betrachten  wir  zuerst  die  Strcichiichtungeu. 

Von  den  See>  und  cottischen  Alpen  an,  in  welchen  neben  den  vorherr- 
adiendeiiy  von  SO.  nach  NW.  stroicheiiden  Schichtenanfrichtnogoi  mcht  ulten 
aolclie  in  der  N.— >8.  lanie  ridt  einstellen,  maoht  dch  weiter  eine  SW. — NO. 
SehicbtensteUimg  geltend.  INme,  hier  oft  nur  angedeotet  und  unteig«ndnety  be- 
ginnt in  den  grayisclien  Alpen  stark  hervorzutreten  und  behcrrsoht-daB  Oe> 
«ammt^ebii;}^e  durcli  die  Schweiz  bis  zu  einer  Linie,  die  sich  vom  Lago  maggioro 
bis  zum  Uiicinthalc  erstreckt,  ja  selbst  Uber  den  Rhein  ostw&rts  sich  bis  in  die 
Alp;äu  er- Alpen  vert"ol|^en  lässt. 

Neben  diesen  besonders  ausgeprägten  Ivichtungcn  lassen  siel«  zugleich  die 
flbrigen,  wenn  auch  nur  in  untergeordneter  Weise,  erkennen.  Sic  bedingen  ge- 
wIho  Modifikationen  und  Ablenkangen  der  HaaptaaedehnuDgcn. 

Durch  dne  GebirgMOoe  mit  vidfaeh  abgelenkten  Streiehrichtnngen  seteem 
eich  die  Schweiseralpen  in  den  rhfttieeben  fort.  In  dem  langen  Zage  der 
letzteren  ist  die  W. — 0.  Linie  auf  die  ausgeprSgtesto  Weise  zur  Herrsdiaft  gelangt 
Wir  haben  hierfür  die  Belege  aus  den  gesammten  voranstehenden  geognostisdien 
Schilderungen,  welclic  sich  mit  einem  beträi  litlichcn  Thcile  dieser  Alpen  beschäf- 
tigten, anzuführen.  Im  Uebrigcn  gcniiixt  es,  daran  zu  erinnern,  dass  neben  der 
fast  ausschliesslichen  W. — O.  Linie,  wclciicr  alle  gcognostischen  Verhältnisse  sich 
unterordnen,  in  einzelnen  Partiocn  die  SW. — NO.,  dann  die  K. — S.  und  am 
sehwSchsten  die  SO. — NW.  Richtungen  noh  bemerkbar  machen. 

Die  Dorischen  A^oi  endlich  b^innen  in  den  an  die  rhitischein  sich 
anschlieesenden  Thdlen  mit  meut  ▼on  NW.  nach  SO.  strmdiendea  Schiebten, 
denen  sich  weiter  nach  Osten  häufig  solche  von  SW.  nach  NO.  beigest  llen ,  1)1« 
etwa  in  der  Gegend  von  Judenburg;  hier  an  der  Gebirgsscheide  der 
flligelartig  auseinander  laufenden  Alj)en  sind  auch  die  beiden  genannten  Streich- 
richtungen  gesondert  und  selbststiinilig  entwickelt.  Der  nordlicli(;  Flügel 
zieht  sich  nach  NO.  zum  Wien  er- Wal  de  und  taucht  an  der  Niederung  der 
Donau  nur  unter,  um  jenseits  in  gleicher  Kichtung  aufs  Neue  —  kleine  Kar- 
pathen —  rieh  an  eriieben. 

Der  sftdliche  Zweige  vom  ersteren  reehtirinkUg  abbiegend  and  mit  ihm 
die  Ebene  Ton  Grats  kesselförmig  umschliessend,  schont  nach  SO.  in  der 
Donauniederung  -/ai  verschwinden.  Aber  auch  hier  erheben  sich  nach  nvr  karser 
Unterbrechung  die  Höhen  des  Waradiner-Gebiiges  als  one  Fortaetsung  in 
gleicher  Richtung. 

Sehr  vervollständigt  wird  das  Resultat  derartiger  Untersuchungen  durch  die 
MitberUcksichtigung  der  Thalrichtungen,  der  Spalten  und  der  Terrain- 
vertiefungeo.  Wie  auffallend  ist  das  so  oft  zu  beobachtende  plötzliche  Um- 
biegen der  Thahichtang  mit  sogar  fiut  rechtwinkligen  Aenderungen ,  oder  der 
J^rallelismoB  vieler  benachbarter  Flass-  mid  Bachrinnsale  I  Auch  sie  und  mit  den 
eingetretenen  NiTeauTerinderangeii  in  ihrer  Entstehung  iniugst  Terimttpft  und 
daher  in  ihrer  !EUIcfatniig  meht  minder  wie  Bergrücken  an  jene  herrschenden 
Linien  gebunden* 
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Diese  BegelmlLuigkeit  darf  man  nicht  bloss  in  den  Thalungen  grosser  6e- 
wUur  allun  M^sohaiy  nuui  mass  sie  auch  in  allen  VertiefiiDgen,  in  Troekn- 
ihileniy  J^tateD;  sogar  in  den  Spalten  der  Fdsen  Varlosen,  and  idcht  selten 
werden  wir  so  «os  grösseren  Fluisstreeken,  die  unter  deadidi  abweichenden  Win- 
kein  snsammenstosseni  in  ihren  Verlängerungen  auf  gleichlaufende  Terrainbach- 
tangen, Pässe,  Rinnen  u.  s.  w.  hingeleitet,  deren  Kichtungen«  füx  aioh  aUdn  sohrai> 
bar  unwichtig,  in  diesem  Zusamroonhalte  grosse  Bedeutung  gewinnen. 

Die  Zcrapaltungen  und  Zerklüftungen  des  Gesteins  endlich  schliesscn  in  ihren 
Bichtungen  wichtige  Momente  fllr  daa  Erkennen  gewisser  Gesetze  in  der  Gestal- 
tung der  Gebirge  in  sich.  Die  Regelmässigkeit  ihres  Verlau&  Uber  grössere  Ge- 
biigstiiMle  allem  sdion  genttgt,  um  diess  in  die  Aogen  leuchten  su  laasen.  Un- 
sere  Untersnolrnngen  haben  gekhr^  data  diese  <}esteinBklttfte  nnd  Spalten  m  den 
KO.  Alpen  TorlieRBGhend  in  Jenen  vier  Hanptrichtangen  selbst  doreh  das  blrteste 
Gestein  hindarohiiehen  und  selten  abwddienden  Linien  folgen. 

Die  geognostisch cn  Grenien  und  Verbreitungsgebiete  endlich 
zeigen  beim  ersten  Blicke,  welchen  wir  auf  eine  geognostische  Karte  werfen,  in 
den  SW.  Alpeutheileu  die  SO.  —  NW.,  sowie  untergeordnet  die  N.  —  S.  Linie, 
in  den  West-Alpcn  mit  aller  Ent-Hchieilenheit  die  Herrschaft  der  SW.  —  NO.  Rich- 
tungen, während  in  den  rhätischen  Alpen  die  HauptUnien  rein  von  W.  nach  O. 
Beben  nnd  in  den  noriseben  Alpen  dentiioh  neb  swiicheD  NO.  und  SO.  tbwlen. 
Es  Mi  g«rtaltat,  etwM  wdtllaflgar  mnr  an  «iiMm  Tb«lla  dar  Alp«akalto  auaN  Bttaabtniii«- 

Weiso  weiter  zu  entwickeln. 

In  den  Ost-Alpeo,  deren  Mittolriobtung  in  die  ErbebnngsUnio  W.  14"  29'  S.  fallen  sull ,  ist 
da  YofdriaggB  d«r  rmhmaAimi  O.— W.  Sichtung  nwih  N.  aufs  answeidentigst«  ausgeprttgt,  und 
Htm  sdlMiBt  aelir  sb  OontlMi  «iiwr  Hemohaft  d«r  WltW.-^NO.  Linie  sn  sprealisa.  Da«  top«fnk 
phi.acho  wie  geoj^rlo^ti•^chp  Dptflil  jedoch  Iftsst  !n  keinem  Oebirgselemente  jene  Ktohtangen  berrsohead 
entdecken,  vieliiiobr  führt  es  uniewcidcatig  auf  die  fut  aassobliessliob  vorkommenden  Direktionen 
▼on  W.  aaofa  O.  hin,  domn  Biohtnng  durch  die  mitTorkommenden  8W.— NO.  nnd  S.  — N.  Linien 
von  nInsB  W.~a  «tm«  umsIi  N.  abgdsnkt  wfad.  Di«««  Ahl«alEaiig  find«!  «Iwr  luelit  in  «iwr 
Kurve  statt,  snnd.  rn  in  einer  g i:  Ii  r o c  !i i  n c n  Linie.  Diese  nach  0.  fortschreitende,  nOrd  liehe 
Ablenkung  tritt  mit  aller  Klarheit  am  Rande  der  Alpen,  mit  welcher  sie  in  die  Donanhochebene 
aUUIen,  hamr.  Hier  begegnen  wir  nii)geads  d«r  W.  14'  19*  S.  Abbruchslinie ,  sondern  nur  nach 
W.— O.  TariMftiid«ii  Kkaimt  w«teh«,  mit  SW.— NO.  and  &— W.  Tsibeiidaa,  J«  waltar  naoh  Ortn« 
desto  mehr  nach  Norden  vorgeschoben  werden.  Au  solcher  Zusammenialmaf  dar  l^^fTt^*t  UMft 
aiah  die  WNW.~ONÜ.  Direktion  des  Ilauptaystems  sichtlich  herleiten. 

Ju  der  0«ntralkette  der  Ost-Alpen  weisen  die  Uigebirgsfelsarten  in  ihrer  iStreichrichtung 
aifganda  auf  WBW— ONO-Liaian  bia;  aneh  In  d«r  «OdUelMaNvlMaKPna  «ndliea  wir  traagwUiah  dar- 
nach. Wohl  aber  treten  hier  Linien  von  S.  nadk  N.  and  Ton  SW.  nach  NO.  gerichtet  mit  ein«r 
solchen  Klarheit  hervor,  dass  es  dem  Unbefangenen  nicht  einen  Aagcnblick  swcifolhaft  er8chein«a 
kann,  wie  sehr  man  der  NatQrlicbkeit  Zwang  anthun  mOsste,  um  diese  Verhältnisae  mit  dem  Gebirgt 
•rkainiasBq«l«aM  d«r  Oil>A]paB  In  EUklaay  n  Inii^aa. 

Die  anTerkeunbere  Begebnlssig^ceit  in  dem  Aneinanderordnen  von  Oehirgs- 
Aeilen  za  Oebugssllgen  bembt  auf  der  Verbindung  nur  weniger,  jedoch  allgemein 
verbrateter,  nach  besturnnten  Gesetien  ▼erUnfiender  iUobtnngen*),  wel^  eben 
durah  die  Art  und  Weise  ihrer  weehselaeitigen  Vi^flEnttpfimgen  salüreidie  Hodifi- 
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kationen  begründen.  Diese  Eleraonto  der  Gobirgsgestaltuug  sind  es,  welche  un- 
sere Beachtung  vorherrschend  in  Anspruch  zu  uehmeu  verdieuen,  sie  sind  es, 
welche  in  gröwter  Harmonie  mit  den  geognostiBohen  ESleme&twi  ■tehw  ond  m» 
den  imugen  Verband  ameigen,  welcher  iwisohen  den  tan  der  Tiefe  wirkenden 
Kriften  und  den  geogneetisehea  Brich«nimgen  an  der  Oberfliohe  beiteht 

Wir  konunen-nun  «nn  Schloaae  nnaerer  allgemeinen  Betrachtungea  auf  folf 
gendc  Sätze  zurück: 

Die  Oberflächengestaltung  der  festen  Erdrinde  (wenn  auch  von  Wasser  be> 
dockt)  besteht  aus  drei  Grundformen  der  Erbabenheiteny  Vertiefungen 
und  V  e  r  e  b  n  u  n  g  e  n. 

Die  Erhabenheiten  verdanken  ihren  Ursprung  vorzügUch  den  von  der 
Erdtiefe  nach  der  Oberfläche  reagirenden  Kr&ften. 

Li  Folge  dieier  Reaktionen  lind  aie  theilt  doroh  Emporpreasnng  erap> 
tiver  Geateinamatsen,  theila  dureb  direkte  Erbebang  oder  Senkung 
entatanden*  Die  oft  in  groaiartiger  Weiae  wirkende  Thli%kdt  dea  Waaiera  durob 
den  Aufbau  koloaialer  Erdmeaaem  mittelst  Sedimentbildongen  i»t  beherracht  Ton 
diesen  Keaktionen. 

Die  Erhebungen,  welche  in  Form  von  Bergen  und  Gebirgszügen  eine 
bestimmte,  regelmässige  Richtung  eiuhalteii,  erfolgten  iiucli  ni  c  e  Ii  a ii  i  s  c  Ii  en  Ge- 
setzen. Sie  sind  das  Resultat  jeweiliger  Gleichgewu  htslierstellung  zwischen  der 
Differenz  der  Spannungen  in  der  Erdtiefe  und  au  der  Erdoberfläche. 

Die  regelmiaaige  Richtung  dieaer  Erbebungen  liiat  aieb  —  wenige 
FSUe  ftoagenonunen  —  niebt  naob  dem  mittleren  Strttcben  der  Gebirge  ab  Gan- 
aea  beatimmen,  aondera  nur  in  den  Elementen  aieber  erkennen,  welche  in  den 
einselnen  Gebiigatbeilen  ausgedruckt  sind.  Diese  beschränken  sich  nur  auf  we- 
nige BiohtUDgen,  deren  Kombinationen  dann  eine  grosse  Reihe  von  Hauptstreich- 
richtungen im  Ganzen  eines  Gebirges  erzeugen.  Das  Vorherrschen  der  einen 
oder  andern  Ilebuugsrichtung  ist  oft  entscheidend  fUr  die  allgemeine  L&ngen- 
ausdchnung  eine«  ganzen  Gebirgszuges. 

Zwischen  den  Erhabenheiten  der  Überfliiclie  sind  die  Vertiefungen  eiu- 
geftigt,  weldie  besonders  in  Form  von  Thalungeu  den  Gegensats  au  den  Bergen 
danrtdlen. 

Die  Unebenbdten  haben  aeknndire  Umänderungen  erlitten,  ain  es 
durch  die  önebnende  Wii^ung  und  die  an%ebSuften  Niedemblige  der  Gewiaaer, 

aei  es  durch  die  Verwitterungs-  und  Erosionsthätigkeit  im  Allgemeinen. 

AisFolgo  dieser  vereinigten  Thätigkeit  sind  die  Vcrebnuugen  zu  betrachten. 

Die  jetzige  Gestalt  der  (Jberfläclie  ist  dalicr  das  Endcrgebniss  voran- 
gehender und  nachfolgender  Umänderungen  der  Erdrinde,  welche  in  öfterer 
Wiederholung  erfolgten* 
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Kapitel  IL 
Der  Aufbaa  der  noidfetUchen  Kalkiilpun. 

üeber  sieht. 

%.  3.  ■  Zwei  Eigcntliüinlichkeiteii  sind  es»  die  ans  vom  geognostischeii  Stand- 
punkte aus  bei  dem  Alpengebirgo  vorzu^rsweisfi  entgep;entreteti,  und  zwar  einmal 
(He  a  u  s  R  0  r  c  w  ö  Ii  n  1  i  eil  e  Hölic  der  8  cd  i  in  e  u  t  p;  e  b  i  I  d  c  und  die  damit 
z  u  3  am  nie  11  Ii  ii  II  g  c  n  d  G  starke  Neigung  ihrer  Seine  Ilten,  in  woleben 
sich  diu  Flützgebilde  zu  kolossalen  Felsmasseu  auftbUnucn,  und  zweitens  die  Beson- 
derheit in  der  materiellen  Beschaffenheit  der  Qesteinsmassen 
nnd  in  ihren  organischen  Einschlüssen,  wodurch  ^e  meisten  Alpen- 
gestfline  von  den  glttchseitig  mit  ihnen  ansseriialb  der  Alpen  entstandenen  Ab* 
lagemigen  in  so  anffiJlrader  Weise  sich  unterscheiden.  • 

Es  ist  keine  auasergewöbnliche  Erscluiiunig,  dass  Flötzgebilde ,  welche  sich 
ans  einer  Wa&serbcdeckung  niedergeschlagen  haben,  jetzt  hoch  Uber  das  Nivean 
des  Meeres  emporragen;  vielnieln-  luHtehen  die  grösseren  J>!indertheile  der  ge- 
genwärtigen Kontinente  fast  duichgeliends  aus  solchen  Erdmassen,  welche,  einst 
von  WaMser  bedeckt,  auf  dem  Meeresboden  entstanden  und  später  erst  Uber  den 
Wasserspiegel  emporgehoben  oder  vom  Meere  verlassen  wurden.  Aach  fehlt  es 
aof  grösseren  Strecken  ftst  nirgends  an  stellenwdse  steil  aa%erichteteli  FlOtalagen. 

Betrachten  wur  jedoch  diigen^^  Flötigebilde,  welche  vorherrschend  in  den 
Alpen  das  Glebirge  ausmachen,  von  dw  Tri»  bis  sur  TertÜrfbrmation,  nnd  ver- 
gleichen diese  mit  den  im  Alter  gleichen  Gebilden  ausserhulh  der  Alpen,  so  tritt 
sogleich  die  aufiallende  Erscheinung  hervor,  dass  die  Flötzbildungen  innerhalb 
der  Alpen  in  der  verschiedensten,  ungleich  hohen  Lage  sieh  befinden,  während 
die  Schiilitgestciiie  ausserhalb  der  Alpen  und  des  ihnen  zugehörigen  Gebirgs- 
«ystenis  (Pyrenäen,  Karpathen  u.  s.  w.)  im  mittleren  Europa  sehr  nahe  überein- 
stimmende, gleichförmige  Höhe  und  Lagerungsverhältnisse  besitzen. 

In  den  Alpen  erheben  sich  Triaagebilde  bis  cur  Htthe  von  9000',  Juiagebilde 
fast  g^Mch  hoch,  Erüdeschiditen  Aber  8000'  und  tertüre  Gebilde  seibot  Uber 
6000',  wibrend  ausserhalb  der  Alpen  solche  Gebilde  Mittdeuropa's  in  ihrer 
Höhenlage  iweitansend  Fuss  nicht  oder  nur  selten  überstdgen* 

Kann  nun  kein  Grund  aufgefunden  werden,  anzunehmen,  dass  die  Flota- 
schichten  der  Alpen  uranfiinglich  in  einem  nm  3'Kiu'  bis  simM)'  höheren  Meeres- 
becken, als  die  übrigen  gleiehzcitigen  Sedimente  abgelagert  worden  sind,  erfordert 
es  vielmehr  eine  iniiere  Xothwendigkeit,  dass  solche  grossartige  Wasserbcdecknngen, 
in  denen  sich  tausend  und  mehr  Fuss  mächtige  Ablagerungen  bilden  konnten,  auf 
der  gansen  Erde  nahen«  gleiches  Niveau  besilMil  rnmalen,  so  ergiebt  sich 
von  selbst  die  Nothwendigknt  der  Annahmt,  dass  nach  Ablagerung  der 
Aipensedimentaehichten  grossartige  Niveauverftnderungen  ein- 
getreten sein  mttsieB. 

Die  Flötzschichten  der  Alpen  befinden  sich  nicht  mehr  am  Orte  ihrer  ur- 
sprünglichen Bildung,  sie  sind  gehoben,  gesenkt,  überhaupt  in  abnorme  Stellung 
versetst.  Darauf  deutet  mit  voller  Bestimmtheit  auch -die  weitere  Thatsache,  dass 
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luuerhalb  der  Alpeu  die  Flölzscliit  litcn  nur  HUHiialimrtwciae  und  zutallif^  —  in 
Schichtenuiuldcn  oder  Öätteln  —  horizontul  lageu,  iu  der  Regel  zufolge  der  go- 
walUaiueu  Emporpresaung  und  des  wirksam  gewordenen  Seitcodrucks  bei  den 
emgetratenen  HiTeMTerindernngen  aUal  aufgerichtet^  gnaiuninftngefiJte^  aerkmokt 
und  gebogen  aincL 

Diese  groeiartigMi  ^vemTerindeningeii  kSnnea  nnr  anf  luige  aadeaemde 

Gebirgserhebungen  und  Gebietseinaenkangeiif 'veldie  seit  der  Slte> 
tten  Zeit  der  Thonschieferbildung  bis  unmittelbar  vor  der  Diluviumepoche  zu  ver- 
ichicdoneu  Zeiten  eintraten  und  mit  öfteren  Wiederholnngen  dauerten,  aurttck» 
geführt  werden. 

Material  des  Aufbaues. 

§.  4^*  Sollen  daa  Thonaehiefergobiet  des  'Alpenrandgebirges  ninunt 
gegenfljber  dem  innersten  Gentralatoeke  kiTstalHiuadien  Urgebirges  eine  liage  ob, 
welcke  dasselbe  ak  am  Bande  emea  bereits  eriiobmen  Badcens  abgelagert  er* 
kennen  liast  Noeh  weit  dentüielier  inrd  diess  mit  dem  Beginn  triaaiBfilter  Ab- 
lagerangen. Zwar  verschmelzen  diese  öfters  streifenweise  b  parallelen  Längs- 
aonen  mit  dem  Thonschieforgebirge  an  seinem  Unsseren  Bande  in  einer  solch' 
engen  Verbindung,  dass  man  daraus  doutlicli  auf  einen  flachen,  wenig  aufragenden 
Gebirgsrand  schlicsscn  kann,  an  dessen  Fuhsc  und  in  dessen  ParallcHalten  sich 
die  Alpentrias  einzubetten  begann.  Die  Hauptmasse  der  Trias  dagegen  liegt 
entschieden  vor  den  älteren  Gebirgstheilen,  welche  den  Uferrand  des  triasischen 
Heeres  bildeten. 

Die  Oeeteinsbesohaffenheit  der  gleichsam  innerhalb  der  Xheren  Kette  ein- 
geschloBsenen  Gebilde  Terrltth  durch  one  Annihemng  an's  Kiystallinische  die 
innige  Verbindung  mit  der  titesteu  Gesteinsmasse  selbst  euch  in  Beang  auf  daa 

Bildungsmaterial. 

Der  bunte  Sandstein  der  Alpen,  welcher  über  seine  normale  Grenze 
ins  Gebiet  des  Tlionscliiefers  sUtliieh  liineiiintreift ,  zeigt  im  Piuzgaii  bei  Mltter- 
sill,  wie  bei  Kitzbülil,  au  <ler  hoben  Salve  wie  siUllieh  von  Ratteiiborg,  Schwaz 
und  iu  Montafon  eine  autVallendc  Aehnliciikcit  mit  kryätuUiniäcbcn  Schief crgcbil- 
den,  gleichsam  ala  hfttte  die  krystallinische  Unterlage  die  Sedimente  aar  Nach- 
bildung kryatallbischer  Massen  veranlasst.  Ein  Theil  dieser  GesteinsKhnUchkeit 
kommt  auf  Bechnung  des  krystaUinische»  Materiala,  aus  dem  die  Sedimente  nn- 
mittelbar  entstanden,  und  erklSrt  sich  aua  dem  Umstände,  dass  innerhalb  der  ein- 
geengten Buchten  das  ans  dem  Naehbargesteine  entnommene  Material  wenig  stark 
durch  Fluthungen  verarbeitet  und  verändert  werden  konnte.  Achnliehe  Verhält- 
nisse beubaehten  wir  in  den  tiefsten  Lagen  (Arkose)  des  BuntsandsteinB  im 
Schwarzwalde  und  in  (K  u  Vogcscn. 

Von  einer  Mctamurpliosc  kaim  unter  den  beobachteten  Verhältnissen  hier 
kerne  Bede  seb. 

Am  eigentliehm  Gehiigsrande  dagegen  nehmen  die  AIpenlnmtsandslein«Ge> 
Ulde  me&r  die  Natur  und  das  Verhalten  der  Gestdne  ausserhalb  der  Alpen  an. 
Unter  allen  Gesteinsarten  der  Ealkalpen  besitst  der  AlpenbuntsMidsteai  dSo  grüaale 
Aehnlichkeit  und  Udlereinstimmung  mit  dem  BuntsandstMne  Mitteldeutschlands. 
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Der  A 1  p c nm  11 » (•  1)  c  1  k a  1  k,  im  äussern  Verhalten  nicht  ohne  Aualogleen 
mit  dem  ausBer-alpiuischen  Gesteine,  folgt  gleichmädsig,  wie  aonerbalb  der  Alpen, 
anf  dan  Bmititiidtteiii;  nnr  tat  tmae  Htditigkeit  vnTerlilltiufMBiMig  gering  und 
Mine  GettMimbesobaffSBoheit  mehr  sam  KrysUUiniielieii  geneigt  Wo  er  ttber  den 
BW  des  Hoebgelmge*  bhittber  in'i  Tbonecbiefergebiet  emdringt»  venttbtkfc  sidkieme 
Nagang  zum  Erystallinischen  noch  mehr  und  hier  geht  der  Kalk  bäufig  in  Dolomit, 
zuweilen  in  Raobwacke  Uber.  Wir  können  dieses  Verhalten  an  der  hohen  Salre, 
deren  Spitze  Fraptnente  des  Alpenmuschelkalkes  trügt,  und  an  den  zackigen  Dolo- 
raitbcrgen  südlich  von  Innsbruck  —  Saileberg,  Kalchkögl  —  deutlich  wahrnehmen. 
Zwischen  beiden  Gesteinsschichten  oder  bestimmter  in  den  obersten  Schichten  des 
Alponbuntsaudstcins  sind,  wie  ausserhalb  der  Alpen,  in  reichlicher  Menge  Gyps 
und  Steinlah  abgelagert.  Kdne  Spur  enssergewöbnliclier  Endieinungen  dentet 
in  den  Alpen  auf  Irgend  eine  andere  Entitehangeweiie  dieser  eo  inditigen  Em« 
lagen,  als  anf  jenei  dnreh  welehe  beispielewdee  die  Sakablagerangen  im  Nedouv 
gebiete  gebildet  worden  sind.  Eigenthttmlich  ist  den  stlddeutschen  Stebeabdistrik- 
ten  dagegen  dio  Regeneration  des  Salzgebirges  nach  erlittener  Sehiehtenst5nu^ 
wii"  wir  diess  weitläufig  frülier  beschrieben  haben. 

Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  die  orguiiicbeo  Einuhlttaae*},  welche  in  dem  alpiniioben 
BwilsnirtBi—  niiil  Hmebsllulke  gefondan  w«(4mi,  io  tdtt  uns  mbaa  daii  idt  aDneMlpiaiMlMa 
Fonrnn  UaMiselien  Aitoa  nad  nabra  Tidhelmi  AaalogiMa  awiaslMn  dpiiiiHlMtt  und  siniw  sliilBisebsB 

Speeles  (locli  eirif!  nfiiiilüiftr  Zslil  r)r|:;anisp!ier  Ueberrcste  in  dem  Alpengesteine  entgcpen,  die  anfeinen 
beaondcrcu  ticreicli  der  Fauna  hinweist.  Bringen  wir  dieses  Verhalten  mit  gewissen  Eigenthfimlioh- 
IteftsB  la  dsv  OcsteiasbMaiMilmlMtt  inaarbslb  der  Alpen  gegenüber  jen«r  ■namliilb  der  totrtsNO  la 
Tetbindmf  t  so  lelMint  danm  gdUgart  werdmi  ra  dtrAa,  4am  Üa  BBdug  diüar  «lana  TriM* 

gcliildo  im  Gebiete  der  Alpi'ti  riiic  f(lr  sio})  «ligesrhlo-Kneno  i«t  oder  doch  mit  tlrri  flbrigen  gleichzei- 
tigen AbUgernngen  nur  in  entferntere  Verbindung  tritt.  Die  «lpini«che  untcro  Trias  steht  demnach 
ak  sttt  basoadsras  Baleb —  dis  alpiaisebs  —  dan ailtlddmiMhen,  engliadiaa  vaä  nusisohen 
Beieba  das  graaaaa  oaterea  TrlaagaasBintfaUatas  «iigtesaad  snr  CMla. 

Mit  den  Keopergebilden  treten  wir  in  «nen  nenen  Erda  von  Enchm- 

nnngcn.    Wir  sehen  vorerst  ab  von  der  abweichenden  Gesteinsbeschaffen]) cit. 

Nachdem  sich  zunächst  nach  dem  Mnschelkalko  ganz  in  der  Weise,  wie  bei 
der  Bildung  der  Ti  e  1 1  e  u  k  o  h  1  e  n  s  c  h  i  c  Ii  t  e  n  des  niitlleren  nnd  iiördliclien  Deutach- 
lands, eine  nicht  sclir  uüicl)tige  Scli]aniiinnaf*sc  und  Sand  als  Schiefer  und  Sandstein 
abgelagert  hatten,  zarte  Küsten-  und  LandpHanzcn  umliüllcnd,  welche  die  unmittel- 
bare Nfthe  der  Küste  voraussetzen  (Lettenkeuper),  bringt  uns  zuerst  die  weitere  Fort- 
entwickelnng  der  alpiniseben  Keupergelnlde  dnreh  ihre  MSchtigkeit  nnd  Maasen- 
haftigkdt  die  Gewissheit,  dass  im  Vergleiche  an  gldchalterigen  Gebilden  benach- 
barter G^feaden  aussergewObnKehe  Verhältnisse  in  den  Alpen  dne  anesergewdhn- 
Sehe  Bildung  hervorzurufen  begannen. 

Wir  vermuthen,  dass  die  vorzüglichste  Ursache  dieser  besonderen  £ntwicke- 
lung  in  der  Tiefe  des  Meeres  zu  suchen  «ei,  dessen  T?(idcn  sich  von  einem 
schmalen,  seichten  Rande  plötzlich  in  beträclitlichcr  Einscnkuiig  niederzog.  Ko- 
rallenriffe scheinen  bei  der  Entstehung  ungeheuerer  uiiichtigcr  Kalkmasscn  nnr 
in  untergeordneter  Weise  mit  beigetragen  zu  haben.  Mehrfache  thuuigc  Zwischen- 
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schichten,  welche  während  der  Bildung  der  prossartipfsten  Kalk-  und  Dolomit- 
niederschlSge  entstaiulen,  bekunden  durch  die  reichliche  Mcii^re  organischer  Reste, 
die  sie  umschlieöseu ,  gegenüber  der  Armuth  an  Petretukten  in  dem  kalkigen 
NAchbargesteine,  ihre  Entstehung  an  seichteren  Meeresstcllen,  an  welchen  thoniges 
und  sandiges  Material  die  Uebenreste  der  Bewobner  geringerer  Waasertiefe  nm- 
httllte.  Dieser  anffidlende  Wechsel  llsst  sieh  kanm  anders,  als  dareb  die  An- 
nahme iniwisoben  emgelretaier  Aendami^^  nn  HeerenuTeaa  selbst  erkliren. 
Es  war  mithin  durch  wechselndes  Erhöhen  und  Vertiefen  des  Meeres- 
bodens während  der  Keuperseit  die  Bildung  von  wechselnd  kalkigen  und  tho- 
nigen Gesteinslagen  bedingt. 

Die  S  e  d  i  m  c  n  t  g  c  h  1 1  d  c  der  Alpen  folgen  sich  seit  der  Triaszoit  diiroli 
Buntsandstein,  Muschcikulk  und  Keuper  in  analoger  Gleichförmigkeit  und  stufen- 
weiser  Ueberdnauderlagerung,  wie  wir  es  hei  den  gleichalterigen  Gebirgaschichten 
ausserhalb  der  Alpen  au  finden  gewobnt  sind;  doch  ist  das  Material,  aus  dem 
die  Kenperablagerungen  bestehen,  «n  anderes,  ihre  M&chtigkeit  verscbieden, 
endKoh  ihre  Fauna  eine  besondere  und  dgentbtlmlicbe. 

Wo  finden  wir  aosMiliBlb  der  Alpen  in  den  Keupenobichten  solche  aogebeuer  miebtige  Kalk» 
und  Dolomitgebilde,  wo  jene  njHMenhaft  angehäuften  gloliofwn  Ammoniton  nn<l  sr.nfitigcn  zahlreit-hen 
Uebenreste  von  triasisoben  Mcerettbieren  't  Uaraiu  erbelU,  daas  die  DifTurenzen ,  welche  bereits  in 
dem  tiefbren  Tritgliedeta  sieh  beoMrUHur  waiilmii,  niditniir  in  Keuper  andaneni,  londeni  sogar  hier 
i0  gesteigerter  Weiite  lum  Torscfaeine  konBea.  Der  Alpsokeaper  eatapriobt  deoiaadi  einer  tob  den 
■uiserslpiniHchcn  Rcrirken  des  oImnh  Triasreioha  aoeh  sehliftr,  als  In  der  unteren  Trias  geaeUe* 

dmen  beNOTKU-ren  l'rovini. 

Eine  iilniliclie  Bildungsart  der  Gebirgsinassen  giebt  sich  auch  an  den  der 
Lias-,  Jura-  und  Kreide-Formation  entsprechenden  Ablagerungen  zu  erkennen. 

Bald  nähert  sich  das  Alpeugesteiu  in  der  Totalbeschaffenheit  den  im  Alter 
gleicbstebenden  Bildimgen  Mittdeuropa's,  bald  verfiert  es  fsst  alle  Ärmlichkeit 
mit  denadben.  Ancb  kehroi  bi«r  eben  so  bttufig,  wie  in  der  ilteren  Schichten- 
rdbe,  wecbsehid  verscbiedenartige  NiedwrsdiUge  des  tiefinren  und  des  sMcbteren 
Meeres  wieder,  welche  filr  fortdauernde  Schwankungen  des  Bodens  und  Vftere 
Niveauibkderungen  sprechen. 

Wir  werden  spRter  Gelegenheit  finden,  aiufShrlicber  Aber  die  Matsr  der  jura-H«iscbi  n  Sedimente 
der  Alpen  in  sprechen,  und  wir  begnügen  ans  daher  hier,  anzuführen«  dsss der  Ueborgang  von  den  letzten 
jttngsten  Kenperscbicbten  an  den  ersten  ältesten  Liaaablagerungea  sin  aekr  allniäliUger  Ist  und  dasa 
in  liflraiogieebw  Basielinng  nrlseken  bdden  «ine  aokarfe  Grenae  kanm  an  aieliea  ist  Ee  traten 

demnach  im  Alpengcbtctc  xur  Zeit  dieser  Ablagerungen  keine  wpscntlichen  VerHudemngNl  der  Be* 
dingungen  ein,  unicr  denen  die  letzten  Keuper-  und  ersten  Liassi  hicbtcn  entstunden. 

Bis  zur  Kreidezeit  liegen  die  Niederscliliigc  Schicht  fllr  Sohiclit,  Formation 
für  Formation  gleichraässig  auf-  und  nebcueinaiider.  Jedoch  schon  innerhalb  der 
Ablagerung  der  Kreidegebilde  macht  sich  benu  i  kl>ar,  dass  diese  bisherige  Gleich- 
förmigkeit der  Lagerung  plötzlich  aufhört  und  daüs  die  jüngeren  Alpcukreide- 
schichten  auf  gana  neue  Verbreitungsgebiete  fibergehen,  welche  von  denen  der  Klte- 
ren  Bildung  geschieden  sind.  Bi»  legen  sieb  ungleichförmig  auf  eine  beliebig  Sltere 
Gestemssehieht  und  sind  hierbei  nicht  bloss  auf  den  lussem  Band  beachrlnkt,  son> 
dem  dringen  tief,  selbst  bis  anm  Fusse  der  Centralmasse  vor.  Es  mnss  desshalb 
in  dieser  Zeit  eine  grossartige  Niveauinderung  in  den  Alpen  eingetreten  sein,  diei, 
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wie  uach  den  VerhSltnisseu  aiim  iiouimen  werden  muss,  weniger  in  vertikalem 
tSiune  Höhendifferenzen  verursachte,  als  vielmehr  das  bisherige  Niveau  duü  Meeres* 
bodena  in  viatfiMfaer  Weite  amgwtaltete  und  melirAMAe  Qaerbnehtoi  wum  Goniral- 
itoeke  bb  nun  ILiuMrn  Bmde  enengte.  Seit  dieser  Zeit  winde  des  Bendgebirge 
immer  mehr  in  engere  Feiten  saeaauneogeiehoben  nnd  eone  Schichten  vielfiMh 
•t(»l  Angerichtet.  Das  Vorherrschen  von  thonigen,  sandigen  Bildungen  und  Kon- 
glomereten  in  der  jüngeren  Kreide  spricht  sugicich  fUr  verringerte  Mecrestiefe. 

Diese  Gebirgserscheinungen  dauerten  nach  der  Ablagerung  der  Krcide- 
bildun^'  fort  und  es  ra<;te  bereit«  w^ährend  der  ältesten  Tertiärzeit  sicher 
ein  Thcil  der  Kalkalpen  bereits  als  Festland  aus  dem  Gewässer  empor. 

Die  Nummuliteugebilde  und  der  Fljsch  als  älteste  Tertiärgebildc  be- 
■ehrinken  sieh  naMehlieselieh  euf  den  iusaiB  Band  eder  euf  jene  Qaeriniditea 
gegen  das  Imiare,  £e  noh  schon  durch  Ablagerungen  in  der  jttngeren  Ereidenett 
(M ntteko{^-Brandenbeig  der  Innbncht  entqwechend)  naohwdaen  käsen*  Sie  finden 
sich  hier  in  dem  späteren  Innthslei  in  der  Lingenbneht  Ton  Beit  im  Winkel  nnd 
in  der  Vertiefiing  des  Hallthurms. 

Das  Vorkommen  riffartiger  Kalkbänke  voll  Korallen,  das  Vorherrschen  tho- 
niger und  sandiger,  durcltweg  diinnfreschichteter,  oft  mit  Austrocknungsrissen  und 
Wellenseliliigen  gekennzeicliiirtcr  kScliicfer  (Flysch)  weisen  bestimmt  auf  seichteren 
Meeresgrund  hin,  mit  dem  da^  höhere  Kalkgebirge  in  einer  Vorterrasse  zum  tie- 
fersD  Messe  sich  emsenktCi 

Im  Westen  nmmanteb  FljschgebUde  sogar  den  gansen  grossen  Gebiiigsstock 
der  Sltesten  Krmdegelnide  Ton  Vorariberg  und  Aigin ,  welche  rieh  in  seihet-  > 
st&ndiger  Entwicklung  früher  schon  von  dem  ftlteren  Alpengebirge  losgelöst 
und  in  dieser  insolartigeu  Abtrennung  den  Grund  sn  einer  von  Flyschgebilden 
später  theil weise  orftlllten  Bucht  gelegt  hatten.  Hier  kommt  auch  der  einzige 
Fall  vor,  da><'  Kl yscliirebildc  inselartig  auf  älterem  Gesteine  der  Sekundärperiode 
abgelagert  sind  ( (.Tr()s>-Kn^rl  bei  Feldkirch). 

In  welchem  Vcrhällnissu  der  ßaud  des  Gebirges  während  der  Entstehung 
gewisser  NnmmnKtengebilde  tn  den  hSheren  Aufraguugen  in  den  Kalkalpea  stand, 
beseichnen  dessen  Kohlenablagerungen. 

Das  Beekall  rou  Hirtng  im  Inntbele  wer  eine  tiefe  Qnerboeht  dee  Bandgeliiigei»  ie  dsf 

Tief«  von  den  Ueercvfluttien  nur  seicbt  bedeckt  und  am  lUndc  versumpft  und  mit  Üppiger  Tropen* 
TCgetAtion  umzogeti.  Dii-  Art  dieser  Pflunieiibt^dcckting,  wcU-lir,  einer  ncnhuIlüniliscIuMi  I'lora  ent- 
■preciieod,  eine  iiiittluru  Jabrestemporiitur  von  lÖ — 22'  IL  TorausaeUt,  •chlicMwt  mit  aller  Entucbieden- 
beit  die  Aonalinie  ene,  daiedamele  die  Kelkeliteo  lutfeite  eiae  glelebbobeLeg«,  wie  Jetet,  tiageooB- 
men  lubeo;  aie  weiat  vielmehr  auf  ein  flacheres  Küsten-  oder  Gobirgaland  bin,  welches  das  weite 
Meer  von  dem  in  Form  ein«;»  mllasig  hohen  l'rgebirgo«  anfragenden  Centralstocke  schied.  So  stellt 
sieh  uns  in  den  llerb&rien  jener  älteren  Zeit,  welche  die  Schiebten  von  Hlring  in  ihren  uhl- 
ideibea,  woUedielteMB  Pflaaeeaieeten  eafbewabrea,  ein  lieeHmBit—  landeehaftHahes  Büd  dar,  die 
in  starkem  Koatnwt*  mit  d«r  JetitereH  den  daaeligw  Atpemaad  in  der  Bdhe  der  Tk^penllBder 
erblicken  läset 

Es  bedurfte  nech  diesen  Vorgingen  nur  mehr  einer  weiteren  Hebung  der 

schon  uns  der  Wasserbedeckung^  hervorragenden  KflslenrlUider,  um  denjenigen 

Ablagenmgen  ihre  Stelle  anzuweisen,  welche  als  sogenennte  mitieltertiilre  (Mo* 

lesse)  sofort  sich  zu  bilden  begannen. 
« 
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Die  UDgelieuerc  ^la.s^c  der  Konglomerate,  mit  welcher  die  Molasse  ihro 
Erstlingsbildungeii  einleitete  und  den  Alpenrand  seiner  J^äiige  nach  umsäumte, 
deutet  mit  Bestimmtheit  auf  den  grossen  Antheil  hin,  welchen  fluthende  Gewässer  an 
der  EntBtehimg  dieser  Sedimente  nahmeii.  UnermeBalicbe  Hengea  Gestdntbroekeii 
der  OentralmaMe  und  ea«  welche ,  rieh  denen  des  Eslkgehiiges  bdmengoid  und 
•diese  Songlomersto  sniaipmeDB«ftsend,  die  dsmsli^e  Verbindnng  des  Ui^biigea 
mit  dem  Heere  durch  Ströme  und  Wasserrinnsale  ausser  Zweifel  setzen.  Viollcicbi 
entstammen  dieser  Zeit  eines  von  der  jetzigen  Vemweigong  der  Wasseradern 
völlig  abweichenden  Flusslaufes  jene  Hocligcbirgsschottcr-Ablagerun- 
gen,  die  wir  bis  zu  5000'  Meeresliöho  liier  und  da  innerhalb  der  Alpen  ab 
Ueberresto  alter  Flussgeröllbänke  verbreitet  Huden. 

Noch  scheint  damals  das  Kaudgebirge  wenig  von  seiner  nicht  sehr  hoch  ge- 
legenen EOateantttor  verioren  sa  haben ,  wKhrend  das  Sber  nseh  imd  nscb  eine 
seichtere  Beschaffenheit  annahm  und  rieh  anasOsste.  Denn  Sandstein-  und  Th<m- 
aUagenuqpen  toU  braduseher^onohyliMi,  sogar  im  Wechsel  mit  Landkonchylien- 
itahrenden  Schichten,  weisen  auf  die  Nähe  des  Festlandes  und  auf  ein  flaches, 
zeitweise  ansgesttsstes  Becken  hin,  das  sich  vor  den  Alpen  ausbreitete.  Auch  die 
Flora  und  Fauna  dieser  älteren  Molasse  atinimon  nur  mit  den  Erzeugnissen  eines 
wärmeren  Klima'»  überein,  welches  eine  grosse  üöhe  des  benachbarten  Alpen- 
gebirges zu  jener  Zeit  nielit  vorauHsetzen  läsat. 

Dürfen  wir  aas  den  Verbkltniesfln  der  Flora  unserer  Tage  sa  dem  Klima  ihres  Standortes  einen 
BeUoM  aMiMi  auf  tiaa  «nalof*  Abfcangigkait  in  frSharm  Perioden,  so  ktaaeo  wir  ilaBiliob  sielwr 

ans  den  in  der  liolnaae,  a.  B.  dM  holten  PeiBsenbergos,  eingeschlossenen  Pflanzenarten  auf  ein 
Klima  schücssen ,  welches  jenem  von  Neu  -  Orleans  *)  orlr  r  Tunis  glcicli  kam.  Diene«  betrügt  im 
Jahresmittel  circa  16 — 17"  B.  Gegenwärtig  erreicht  die  mittlere  Jahrestemperatur  der  Molassogogend  in 
«iner  Höhe  ▼«!  ntodestMH  1900',  bie  m  wololMr  in  d«r  oligooiBeB  Tectflraalt  das  Mmt  etwa  in 
dem  oberen  Donangebiete  anfgestant  gewesen  aein  mag  und  in  welcher  die  daioaligen  insalariiebea 
Landstriche  der  KohlcnreTiero  aieh  erhoben,  ungefähr  7"  R,  Es  war  dcragomSM  damals  in  unserer 
Hochebene  um  9 — 10°  B.  wlnaer  *ls  jout,  aber  dennoch  die  Temperatur  boroiis  gegen  jene  der 
Ilteran  teräiran  Sai^eiiode  (Häring)  nai  8—4°  B.  gentnkea. 

£me  ähnliche  fortschreitende  Abnahme  der  Tempemtnr  ttsst  ncfa  nun  weiter 
noch  ans  der  Beschaffenheit  der  nftchst  jüngeren  neogenen  Tertiineit  folgern. 
Die  in  den  Bnmnkoblenbildungen  am  Nordrande  der  Donau^Hochebene  vorlcinn* 
menden  Pflansen  tragen  den  Typus  einer  Flora  an  sich,  welcher  die  meiste  Anik 
.  logie  mit  jenem  von  Neu-Georgien  oder  Mesaina  besitzt.  Ihm  entspricht  ein  Klima 
▼on  circa  14°  H.  mittlerer  Jahrestemperatur,  welche  nur  mehr  gegen  6 — 7*  B» 
die  jetzt  herrschende  Tempenitur  dieser  Gegend  übersteigt. 

Auch  zu  dieser  Zeit  hatte  das  Hochgebirge  der  Alpen  noch  nicht  seine 
Jetzige  Gestaltung  und  Höhe  erlaugt. 

So  sehen  wir  uns  mit  der  Katastrophe,  weldier  das  Alpenrandgcbirge  seine 
jetzige  Gestaltni^  der  Hauptsache  nach  verdankt,  auch  gemlss  diesen  Betradw 
tungen  in  eine  TerhSltniasmisngi  neue  Zeit  surUckTersetst  Einen  Hauptgrund 
ftlr  diese  Annahme  findet  man  in  dem  Umstände,  dass  audi  die  Terti&rg  e  bilde, 
glmdi  denen  der  iltesten  Ablagerungen»  eine  Schichtenstörnng  erlitten  haben. 


*)  Heer,  Floi»  tert.  Helr.  m,  p.8B4  seq«. 
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Die  siitututlichen  früheren  Niveauvorändoruugeu  müssen  dieser  Haupthebung  gegen- 
ttbw  ab  nur  vorbereitende  angesehen  werden. 

Alb  SehUhtm  der  IltanD  («Bfoolaeo)  Uolmn  aanriuMlM  mi  «ia  Th«U  dar  JAngma  (neo* 
gHNa)  riad  TOD  dieser  UauptniTeaaTOliodemDg  mitorgriffea  WOtdaa»  während  erst  die  diluvialen  Ab- 
lagerungen ihren  ursprünglichen  Sitz  ungestört  und  unTerrückt  einnebmcn.  Diese  Bi-ohaditung  be- 
atiUtigt  in  erwünschter  Uebereinstimuiung  mit  den  Folgeruivgen  aus  der  Tertiärdora  das  verbältnisa- 
lalnig  fpito  Bfantratea  der  Haaptelpenerhelniag,  wdolio  malgrteae  bis  sa  Aa&af  der  JOagoraa 
Uolsseebildiing  in  ihren  WiikaBfea  fei^gsdaasrt  babea  anus  oad  wahwehsialiah  aaadttstbar  vor 
dieser  Periode  ihr  Maximum  erreichte. 

Dieae  Zeit  fllUt  merkwürdiger  Weise  nabo  zuaaBUBSa  ailt.dsr  daroh  gewaltige  TuUuuiiache  Erup- 
tfanua  Oasslt,  Dolerit,  Tiaoliyt,  PboaoUtb)  aaigeielehaetsa  Period«  d«r  ErdbOdaag* 

la  deak  ganzen  Zuge  der  Alpen  fehlen  jedoch  derartige  Krgüüvo  vulkanischen  Gesteins,  wenig- 
stens solche,  Welche  bis  zur  Oberflrichn  durcligrilniDgon  wflien.  Wir  dilrfcn  vielleicht  dieser  auffal- 
lenden Thatsaohe  gegenüber  die  ungeheuere,  vertikal  erhebend«  und  seitlich  pres8cn|le  Kraft,  welche 
lieb  bei  dieser  HaapteriiebiiDg  der  Alpea  wiikeam  ■dgte,  als  ela  Asqeivaleat  der  valkaidsobsa  Biap- 

tionsthiltigkeit  in  nudercn  Gegenden  ansehen. 

Nach  der  Erliebung  der  Alpen  bedurfte  tts  znr  FortbildllOg  der  iaesem 
Gestaltiinp  nur  mehr  der  Thätip^kt  it  der  Erosion  und  Zersetzung  in  den  angewie- 
seucn  Richtungen,  um  diu  vurgobildeteu  Spalten  zu  Tliiilern  zu  erweitern  und 
die  emporgeschobeuen  Felsen  ihres  lockeren  Antheils  zu  berauben.  Mit  solcher 
Beute  beladen  strömten  die  Gewässer  der  tieferen  Gegend  zu  und  lieferten  das 
Hatariel  den  DQavUlgeröUm,  wdche  die  groHäiL  Tiefen  vor  dem  Alpenrande  ftue- 
mfbUen  begannen,  in  reichfichater  Menge. 

Eine  Rttcksenkang  des  Hochgebiigee  sohdnt in  dieier  Zeit  sn  dner  groH> 
artigen  üeberBchwemmung  Vcranlaasnng  gegeben  an  habtti,  welche  den  vor  der 
Alpeakette  ausgebreiteten  Niederungen  grosso  Schlammmassen  zuillhrtc.  Diese 
als  sogenannter  Löss  über  dem  sterilen  Diluvialkiesc  abgesetzten  und  weit  aus- 
gebreitetcu,  durchaus  ghjichfonnigcn  Lehmmassen  lassen  für  ihre  Entstehung 
kaum  eine  andere  Erklärung  zu,  als  die  Annahme,  dass  das  damals  zu  noch 
grösserer  Höhe  empurgesuhobeue,  mit  uugeheuercn  Schnee-  und  Eismassen  be- 
deckte Alpcngebirge  plötsfich  wieder  nch  senkte,  dasa  «fie  dadurch  in  tiefere, 
winnere  Lage  gebrachten  Sobneemanen  ichneU  sn  Waaaer  lerrannen,  nnd  daia 
dieae  'mit  Schlamm  beladenen  WaaawatrSme  die  das  Alpengebiige  mngebendeo, 
zum  Thcil  schon  über  den  Wasserspiegel  erhobenen  TieflSnder  ttberflntbeten. 
Damit  steht  die  Erscheinnng  der  erratischen  Blöcke  im  nächsten  Zniammenhange. 

Mit  dem  Schlamme  gelangten  nämlich,  von  Eisschollen  getragen,  zugleich  . 
jene  cigenthUmlichon  Urgebirgsfelsbrocken  in  die  Ebene,  welche  als  Findlinge  in 
der  Richtung  dieser  Fluthungen  fortgeführt  nach  und  nach  abgesetzt  wurden. 

Innerhalb  der  Uochcbcne;  aus  welcher  in  Inseln  und  zunächst  am  Fussc  der 
Alpen  in  rtLckenartigen  Strdfen  die  Torti&rBchichten  auftauchten,  bewirkte  die 
Ungldchhat  der  üeberschwemmw^satrSmni^  schon  ursprünglich  erae  Ungleich» 
«rtigkeit  des  GorSliabaatBea  nnd  der  NivelHmng.  HKobtig  tiefe  Einschnitte  der 
Eluthmigen  erhielten  sich  frei  von  Ablagemngen,  welche  apfttor  ridi  ringanm 
schliessend  grossartigo  Sccbecken  in  ihre  Mitte  nabmen.  Andererseits  gruben 
die  den  tiefsten  Stellen,  der  Donau,  zueilenden  Gewässer  vielfach  sich  neue  Wege 
in  dem  nur  loi  keren  Schutte  und  erzeugten  so  nach  und  nach  die  hügelige  Gestal- 
tung der  sUdbayerischeu  Donauhochebene.  Damit  war  die  Neuaeit  eingeleitet. 
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Verbreitung  der  Alpengesteine. 

§.  5.  Ilaben  wir  bis  jetzt  die  aufeinander  folgenden  Gebilde  betraehtet, 
welche  »eit  der  Triaszuit  sich  an  dem  Aufbaue  des  Kandgebirges  der  Alpen  be- 
tbeiligton,  SO  «ttftMeii  wir  noch  dnen  Bilde  auf  £e  Riebt ongen  worfeu,  durch 
welche  die  jeweiligeii  AblegenmgtgrenseD  hestiinmt  waren. 

Al^;esehen  von  den  VenweigiiDgeo  innerhalb  de«  idteren  ThonaehieferatockB 
folgen  die  Ablagerungen  des  Alpen-BantBandsieins  und  Maschclkalkee 
einfach  dem  Nordrande  der  Gentralalpen  (im  Westen  zwischen  Rhein  und  Kloster* 
thal  von  SW.  nacli  NO.,  im  Kloster-  und  Stanpertlialc  von  W.  nach  O.,  im  un- 
teren Innthale  von  SW.  nach  NO.  und  zwischen  Inn-  und  Salzachthal  von  W. 
nach  O.  gerichtet).  Auch  die  jüngeren  Gebirgsgüeder  bis  zur  Kreide  wurden  in 
ihren  Grenzen  von  denselben  Linien  bestimmt.  Die  spätere  Schichteostörung  er- 
idnrert  db  Iclaie  Eänncht  in  diese  Verhältnisse,  doch  echdnt  adimi  frllhidtig 
dnrdi  das  VorhetTBohen  d«r  SW. — NO.  lUchtang  im  Bregenaer^Walde  nnd  im 
Aigin  sidi  ein  buohtenart^er  Bnsen  anigebildet  an  haben,  weicher  der  iltesten 
Kreidebildang  eben  wdt  verhrdteten  Abaati  geatattete.  Hier  finden  wir  diese 
einem  älteren  Felsgerippe  aufsitzend  in  besonders  reicher  Entwicklung,  die 
pltttalich  mit  dem  N.  —  S.  Einschnitte  des  lUertbales  endet.  In  dem  Grünten 
setzt  erat  weit  im  Norden  diese  Bildunc:;  wieder  fort.  Man  hat  diese  Art  des 
Fortstreichens  der  Schichten  am  IllcTtlialc  fiir  eiTie  Folge  seitlicher  Verschiebung 
angesehen.  Diess  ist  jedoch  nicht  richtig,  denn  nirgends  giebt  sich  weiter  südlich 
in  den  älteren  Schichten  eine  ähnliche  Verschiebung  zn  erkennen  nnd  die  Kreide- 
•ohichten  können  dam  dodi  nidit  alldn  Ar  noh  Terwdioben  worden  sein.  Ee 
mnss  ▼ielmehr  das  Blerthal  als  die  Os^prenae  der  oben  angedeuteten  Bncht,  die 
knieförmig  abgeb<^n  erst  bd  Sonthoftn  in  dne  neue  W. — O.  Richtung  dnlenktCi 

betrachtet  worden. 

In  den  übrigen  Theilen  der  Alpen  folgen  die  älteren  Kreidesehiclitcn  in  engem 
Anschlüsse  den  Spuren  der  liasisrhen  und  jurassischen  (Tcsteinsstreifen.  Tu  allen 
jüngeren  Ablagerungi-n  hen  sdit  die  W. — O.  VerbreitungHricbtung  fast  ausschliess- 
lich. Eine  bemerkenswerthe  Ausnahme  hiervon  macht  nur  die  Molasse  des 
Algäu's. 

Wie  in  allen  älteren  Bildungen  annSchst  an  dem  ttstlichen  lUerthalrande  dne 
Liogenerstraeknng  von  8W.  nach  NO.  dch  au  erkennen  gtebt,  so  pflanst  nch 
£es6  Ndgnng  auch  auf  die  jüngeren  tertilren  Gebirg^lieder  fort.  Im  Aigin 

steigt  bekanntlich  die  Molasse  bis  zur  ITälie  diT  Hochalpen  empor  imd  wird  da- 
mit zu  einem  eigentlichen  Gliede  der  Hochalpenfoimationcn.  Zugleich  hält  sie 
sich  in  dieser  ihrer  Verltrcitung  von  Dornbirn  Uber  Balderschwangi  Sonthofen 
nach  Wertach  au  eine  SW. — NO.  Grenzlinie. 

Abnorme  Lage  der  Alpen-Sedimentgebilde. 

$.  6.  Dnrdi  die  flbernchtliehe  Sehfldemng  der  Betheiligung  verschiedener 
FormationeD  an  dem  G«birgsaufbaue  und  ihrer  Verbrdtuogsgrensen  haben  wir 
das  Verstlndniss  der  aussergewfthnlichen  Sdiiditenstellnng  der  Alpengestdne 
Torbersitet  und  kVnnen  sofort  niher  anf  dieses  Verhiltniss  sdbst  dngehen. 
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Bei  Biltliiiig  der  «iis  Alpcii^jcliirf^o  zuaamniensotzendon  Flötzschichten  muss 
ebcu  so  die  horizontale  oder  weuig  geneigte  (Auwaclis-)  Lage  aU  ur- 
sprünglich normale  aogeoommen  werdoD,  wie  W  dtB  gltielialtar%en  Sedimenten 
der  jetrt  noch  aui  horisontal  gelegenen  Schiebten  bestdienden  Gelmige.  In  ihren 
gegenwftrtigen  VerhSltninen  ist  £ete  normele  Lege  nirgends  mehr  Torhenden; 
Blmmtliche  Flöteschichten  Ins  herab  sn  den  DUnvialabli^rungeD  sind  mehr  oder 
weniger  steil  g^dgt,  snm  mindesten  nicht  mehr  an  dem  Orte  ihrea  nrsprOng* 
liehen  Absatzes. 

Bei  dieser  steil  gestellten  und  vcrSndorton  Schichtenlage  haben  wir  dem  zwei- 
fachen Verhältnisse  des  Streichuus  und  der  Bichtuog  des  Einfallens  beson- 
dere Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  '  • 

Der  ▼orherrscbenden  W. — 0.  Richtung  des  nordöstlichen  Randgebirges  ent- 
sprechend ist  das  Streichen  simmtSdier  Sdiich^;est«ne  im  Allgemeinen  ein  west- 
östliches.  Dieses  enrmst  sich  so  vorwaftend  nnd  in  manchem  Dntrikte  ans- 
adiliesslich,  dase  es  als  die  Hanptstrdohrichtnng  der  Ftötagebilde  dieees  ÄlpCD- 
antheils  im  grossen  Ganzen  beseichnet  werden  kann. 

Daneben  herrscht  streckenweise  SW.  —  NO.  Streichen,  seltener  N.  —  S.  and 
80.  —  NW.    Ein  Blick  auf  die  Karte  iSsst  diese  Aufnahme  leicht  Ubersehen. 

So  msoht  liob  die  erstero  Lioieauf  weite  Strecken  im  Alg&u,  indem  sn  du  Zugspitigebirge 
■ieh  M.  «naMlsM—iMi  GdrfrgtttraHiwi,  im  «Dtwin  batbalgebirge,  in  dwGrayp«  teBpIliitBiDi  oad 
dea  HoohrioH  und  an  d«a  Bindern  der  aaoh  NO.  aufgeriMenen  Quertbalungen  im  Burcbtcsgadischen 
geltend.  N.  —  8.  Streichen  wurde  »nbr  nntergrordiift  beobachtet  im  Rctten8cbw»nger-ThalL' ,  iu  der 
Gruppe  de«  Juifen,  am  Kammerkahrgebirge  im  tiercbte»gHdi»oben.  SO. — NW.  Ricbtungcu  kommen 
•bell  to  nur  «dtea  in  Thuaheim«  Tlule,  In  der  Bonnenwen^joehgropp«  iwiielMn  Bukt  Jolnnii 
and  PIlkcMo  vor. 

Ehe  wir  auf  eine  Erklärung  dieser  Thatsacben  eingehen,  wollen  wir  noch 
die  Einfallrichtung  kurz  untersuchen.  Diese  ist  dem  Hauptstreicheu  ent- 
sprechend eine  N.  oder  S.,  untergeordnet  NW.  und  SO.  Da  es  nun  von  beson- 
derer ^Yi(.•htigkelt  ist,  zu  wissen,  ob  die  Schichten  recht-  oder  widersinnig 
eiutitUou,  d.  h.  eine  der  Centraikette  der  Alpen  zugewendete  oder  von  derselben 
weggewendete  (S.  oder  N.)  Ein&lbiehtung  besitzen,  so  werden  w  ^ese  beiden 
Riehtangen  hier  alldn  an  berücksichtigen  haben  und  die  NW.  und  SO*  Limen 
als  nntergeordnet  nnter  jene  einrechnen. 

Die  Einfallrichtung  ist  am  Nordrande  der  Alpen  vorherrschend  eine 
widersinnige:  die  meisten  Schichten  feilen  südlich  dorn  CcntrnU 
stocke  zu.  Doch  wechselt  mit  dieser  Richtung  nach  der  Breite  der  Randzono 
öfters  das  umgekehrte  N.  Einfallen  in  der  Weise,  das«  das  Gestein  iu  grosse  Falten 
mit  paralleler  Längenausdehnung  gelegt  erscheint,  deren  aus  nördlich  einfallenden 
bciiichten  gebildete  Mulden-  und  Sättelflügcl  kurz  uud  schmal,  während  die  au- 
deren  Flügel  sehr  in  die  Breite  ausgedehnt  ebd.  Dahw  edklXrt  neh  die  groaee 
Vorherrschen  sQdlichen  ESnfallens.  Die  W. — O.  Lingenrichtong  dieser  Parallel- 
ialten  ist  sugleich  jene  des  Strdichens  der  Schichten.  Aus  diesem  Grunde  finden 
wir  in  unserem  Alpengebiete  so  zablrdehe  parallel  laufende  W. — 0.  (Jeatnnastrnfen 
nnd  Formationsgrenzen  ausgebildet 

Ztmächst  am  Rande  des  Centraistocks  beobachtet  man  in  der  Regel,  wenn 
auch  auf  nur  schmale  StreckeUi  von  demselben  abfallende  nördliche  Schichten« 
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neiguDg,  welche  mittelst  eines  Uebeigai^;6e  sa  sdgerer  Stellung  rasch  in  die 
widersinnige  umschlüj^t. 

G^enUber  dieser  wclleufdnnigeu  Schichtenstelluug  in  eleu  NO.  Randalpeu 
und  alle  jene  abnormen  Streich-  und  Fallrichtungen  nur  von  sehr  untergeordneter 
Bedeotnng  md  lokalem  Interesse,  die  in  Folge  von  Verwerfungen  and  Abrntsobini- 
gen  entstanden  rind.  •  ffie  worden  bereits  in  der  vorausgegangenen  Detallsehilde- 
mng  nSber  beanohnet  und  ibre  Bedeutung  eriintor^  wesshalb  es  niebt  nStbig  er- 
scheint,  hier  noch  wuter  darauf  zurückzukommen. 

Suchen  wir  nun  nach  einem  Grunde  Air  diese  so  auffallende  Scliichtenstel- 
lung  in  dem  Alpengehirge ,  so  fiiidcn  wir  die  einzig  genüj^ende  Erklärung  für 
diese  Eröcheiuniig  iu  der  Annahme  einer  N  i  v  e  a  u  v  c  r  ä  n  d  e  rii  n  g ,  deren  Wir- 
kung eine  solche  Höhe  erreichte,  dass  Keuperochichten  vull  Meeresreste  selbst  bis 
anf  Mne  Höbe  yon  10000  Fuss  durch  sie  emporgeschoben  worden  sind. 

Diese  Niveauverindemngen  in  Folge  von  Hebungen,  Senkungen  nnd 
von  seitliehem  Drucke  traten  swar  obne  Bttckaicht  auf  das  Bfaterial  der 
Felsmasaeni  auf  die  sie  emwiikten,  eb,  doek  mnsste  ihre  Wirkung  natttrKcber 
Weise  naek  dem  Grade  des  Widerstandes,  welchen  ihnen  das  Qestein  enlgegen» 
ausetaen  vermochte,  sich  vielfach  ändern.  Diese  Modifikationen  waren  aber  steta 
gegenüber  der  enormen  Gesannntkraft  nur  unbedeutend,  die  dadurch  bedingten 
Ablenkungen  daher  nur  lokal  und  beschrankt.  Wir  konnten  daher  bi»her  ohne 
besondere  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Gesteinsniassen  von  Streichen  und 
Fallen  ganz  im  Allgemeinen  sprechen. 

Die  in  dem  Bandgebirge  snr  Durcblnldung  gekommene  Schiohtenstellung  ist 
dnrehweg  abblngig  von  jener  des  Centraistocks,  sie  ist  gleichsam  nur  ein  Aua* 
flnss  der  Gestahnngskrftfte,  die  in  diesem  thttig  waren  nnd  sekundftr  auf  das 
Ban^ebirge  wiikten. 

Aas  den  8chiId«roiig«i  von  Btadsr,  Eteh«r,  t.  Hauer,  Star,  Lipoid  n.a.w.  wisM  wir, 

dass  der  Centrslstock  der  0!it-Alp<»n  vorherrschend  ans  nirherfbrmig  gegtclUen,  kryst«ninischen 
Schiel(Mnnaaa«D  —  in  der  Miit«  oft  sus  seiger  stehendem  (iiieis  —  besteht.  Dies«  ScbichtenstaUang 
das  Chiltia«  der  Centnl«lp«a  erklirt  ■iota  duok  dia  Empurpresauug  dos  Gobirgskemes,  ««b«i  nU 
dsn  bOhenn  Empordringen  die  Mttliatien  Uum  mehr  bat  Salle  geeeholieB  und  die  iimenteagleioli- 

iSm  cmpnr(]iirl!(<n(l  einen  gri'M'ipriMi  Ranm  einnahmen  und  fBchrrforiing  ati.Hcinander  wichen. 

Die  hebende  Kraft  zeri%llt  demnach  in  eine  vertikal  emporhebende  und  in  eine  nach  der  Seite 
Umritfceede  und  lateraldrilekende.  IKe  letetei«  Oodoeh  nielit  Btt  gtoiliolnai  ftissnWiiei  d«r  enl»* 
fse)  llble  bcsooden  eaf  die  RandgsWlde  ikmi  Eiaieie  soi. 

Indem  dieser  8eitendrack  senkreeht  sor  W.  —  0.  Richtung  do«  hebenden  von  unten  nach  oben 
seine  Kraft  entfaltete,  moeste  nothwendig  das  aas  mehr  oder  weniger  biegsamen  Schichten  bestehende 
Bendgebirge  stell  in  W.— 0.  lUtStt  legen,  weQ  da«  QestaiB  aeitliob  alflht  «lllkfliliell  sasweicben 
mid  eleh  verMUebeii  kennte.  Dabei  mdw  die  HeoplaeigaBg  dieser  Feiten  «agen  deevoa  raten  naoh 

oben  gerichteten  l'citensohuhca  vurlierrschi  }!;!  eine  Richtung  nach  f.,  also  dem  f't  ntralstockfi  zugekehrt, 
an,  weil  sieh  die  Schichtälchen  nach  mechanischen  Ocaetsan  senkrecht  snr  Kicbtang  dee  Draeka  sn 
stellen  beetnbtan. 

Als  BwaHaa  Afans  bsi  dlas«  ChUq^sbiUa^  hetnwfatan  wir  den  dl«  Tcrtlkale  Empor- 
Schiebung,  von  welcher  das  Bsadgebiife,  wenn  soch  im  j— **^T*tom  llasiso  gafsndlMir  dem 
Centralstocke,  miteigriffea  wurde. 

Doidi  dieas  Annahme  atUnen  sieb  eben  ao  elnfiwsh  wie  amfassend  eile  dlij|anlgen  Eraehainnii^an, 
welflbn  bU  der  SQUabtenatoUneg  das  Alpanfaataina  Im  Zaaammanhaage  atahen. 

rir  die  da«  Oamralataek»  aiMr  Bifmidan  PBt^eMIde  aeheint  com  Hatvorbdi^  darMlneK 
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d«r  Wid«ntaiid  tra  gsnflgen,  wolobsn  du  dlMMU  iMUolibarte  GkMtda  «iirar  iddiolMD  Vwrtdknaf 
entgegenutste.  Dieses  EiogvUnatailMlD  aaeb  der  einen  Seite,  wabmd  Ton  der  «Ddereo  der  Seiten- 

flnirk  wirkt«',  kHon  fibt-r  für  die  RnsKcrsten,  nürdliohen  8cMcl)tfiilagen  kinim  nidir  in  dem  Msasse 
wirksam  sngenommen  werden,  am  die  hier  in  so  auffallender  Weise  sichtbar  starke  Faltung  der 
SeUebten  m  «lUiiwb  Und  doob  Inden  rieh,  wenigetem  in  bayeciMben  Antbeile  der  Denaobodb- 
ebeoe»  ilaaewiieiN  die  JliifevaB  Terty«MUebta&  ianiHea  der  Hoebebene  aabr  ateil  an^priebAat  oad 

senkrecht  gestellt.  Hier  werden  wir  auf  jenen  quer  durch  die  jetzige  Donau-Hochebene  hinziehenden 
UrgebiigsritckoQ  biogewiesea,  welcher  gleichsam  als  nfirdlicher  Damm  dem  wirkenden  Seiteudruckc 
ebaan  WldanCnd  vem  den  Alpes  bar  antgaffBuatdlto  vnd  deam  Beataad  aaab  tedi  aadafa  geogno- 
itiiebe  lIonMinte  ala  wahrsottelnllch  eft  aebon  in  Yoiigen  aagadentet  warde. 

An  ilif'Kc«  den  Al[ifn  l)rniiclil)Mrtr  Gegengebirge  angestemmt  mussten  selbst  die  den  Ccntral- 
maasen  entfernter  liegenden  Flötzschicbten  der  Gewalt  des  ron  diesen  herwirkendon  Seitendracki 
dvreb  an  ao  grttnen  Anfttanebwwge»  od  ZonmmeofiUtnngen  nackgeben ,  ala  afal  lain  aaUllabia 
AvaweiebBB  wefan  der  vnrliegeiiden  Uigebitgvippe  aaeb  in  geringerem  Manne  niebt  nügUeb  warl 
Nehmen  wir  dieses  Widerstand-bietende  Gegeiigebirgc  nl»  niebt  bestehend  an,  so  dürfte  es  schwierig 
sein,  die  steilere  Schichtenstellung  in  den  von  dem  Uebangseentrum  entfernteren  Flützmassen  ge- 
nOgend  tu  erklllren.  Es  wArdon  sieb  mit  annehmender  Entfernung  vom  Hochgebirge  die  Molaan- 
ediiebtea  ntt  Inner  geriagena  fliSniiigeo  allnlbUf  llaebar  legen,  wie  ea  io  der  Tbat,  w«  Jenea 
Widerlager  fehlt,  in  der  Schicbtcnstctlnng  der  Melasse  am  NordfuNse  der  Algäuer- Alpen  beobachtet 
wird.  Dieses  merkwürdige  Verlialten  dar  Molnwtifihichten  im  Aigta  dient  wesentlicii  nur  Beluiftt- 
gang  unserer  Ansicht 

Ans  der  heboadeii  und  »nMinmonfaJtepdga  Wirkang  entwickelteil  ndi  gleiche 
seitig  die  seripaltenden  nnd  die  serklflftenden  Kiiftei  lelitere  in  Benk- 
rechter  Biehtang  snr  enteren.  Während  jene  TorBiigswttie  den  Lingenthtt- 

lern  ihren  Ursprung  gaben,  zogen  diese  zu  den  Qaerthälern  die  ersten  Limeo 
und  uberlieferten  sie  ao  vorbereitet  der  Erosion  zur  weiteren  Ausbildung.  Darau 
erlicllt  der  innige  Zusannuenliang  zwischen  Si-hichtcnstellung  und  Thalrichtung, 
wie  wir  ihn  in  den  Alpen  so  schön  ausgeprägt  finden.  Selbst  bis  in  die  Hoch- 
ebene hinaus  sind  seine  Spuren  siclitbur.  Wir  eriuuern  nur  beispielsweise  an  die 
N.  —  S.  Linien,  von  wolchuu  so  viele  der  siidbaycrischeu  Seen  in  ihrer  Läugeu- 
richtung  nnd  in  ihren  Uferlinien  beherrscht  und. 

Abnonue  Ghatnnsbescliaffenheit  der  Alpen -Sedimentgebilde  und  ihre 

orgauisclien  Einschlüsse. 

§.  7.  Ala  Bweite  Eigeathttmlicbkeit  in  der  Natur  der  Alpcngestcine  wurde 
die  abweichende  Gesteinsbeschaffenheit  und  Petrefaktenfüh- 
rung,  welche  sich  bei  Vcrglcicliung  mit  den  benachbarten  Flötsgebirgen  von 
gleichem  Alter  herausstellt,  hervorgeliobcn. 

Man  hat  auch  andernorts  beobachtet,  dass  eine  Gesteinsschicht  von  bestimm- 
tem  Alter  an  der  einen  Stelle  in  Form  einea  Sandsteina  nch  gebildet  haben  kann, 
wftlurend  ne  an  einer  anderen  Stelle  vielleicht  in  Foim  einer  Ealkatunlage  vor- 
könunt  Doch  beachrlnkt  lich  dieaes  Verhalten  meiat  nnr  auf  weniger  michtige 
ZwiachengUeder,  während  die  Katar  ganser  FormaUonen  im  AUgendDen  setbat 
auf  entferntere  Strecken  sich  ziemlich  gleichbleibt.  So  verändert  aich  die  pctro- 
graphischc  Bescbaffenhcit  einzelner  Glieder  des  Lias  in  seinem  Zuge  von  England 
durch  F rankrcicli  nac  h  Scliwabon  und  Franken,  ja  selbst  zwischen  beiden  letzteren 
selbst,  iu  auffailuudur  Weise,  aber  im  grossen  Ganzen  besitzt  der  Lias  Englands 
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so  ziemlich  dieselbe  materielle  Beschaffenheit,  wie  jener  in  Schwaben,  wenn  aooh. 
hier  diese,  dort  jene  Schicht  besonders  ansf^ebiUh't  ist  und  vorherrscht. 

Von  dieser  Vcränderliclikeit  in  der  rjestcinsboschiiticiihcit  werden  die  in  den 
vcrschiodcDCU  Schiuhtuu  vorkummendcu  charaktcristischcuVersteiueruu- 
gen  mir  wenig  berObrt 

Wenn  rieh  daher  anch  aUgemem  ergeben  hat,  dass  hier  und  dort  einsebie 
Olieder  fehlen,  andere  orweit»rt  and  mit  anderen  GeatrinsmaeBen  erachdnen,  so 
ISsBt  sich  doch  mit  vieler  SchSrfe  im  mittleren  Europa  seit  Beginn  der  Versteine- 
rai^*fUhrenden  Schichten  unter  Beihilfe  der  paläontologisclien  Merkmale  die  Ana- 
logie oft  bis  7Ai  bewunderungswürdip^on  Einzelnhcitcn  in  den  Schichtcnlagcu  für 
die  Mehrheit  der  Orte  des  VorkommeDS  ein  und  derselben  gleichalterigen Schichten- 
lage nachweisen. 

Miiunit  man  weiter  noch  Rücksicht  auf  die  DifferenzcU;  welche  trotz  der  all- 
gemeinen Uebereinstimmung  dnreb  daa  Fehlen  einer  Rrihe  organischer  Formen 
and  daa  An  ftr  et  es  besonderer  Arten  in  bestimmten  Gegenden  in  Vcrgloichung  mit 
anderen  Lokafitlten  rieh  heraasatellen,  ao  liest  sich  daraus  mdst  mit  grosser  Znveiv 
Ifissigkeit  erkennen,  dass  schon  sur  Zeit  d6r  Ablagorung  der  betreffenden  Fl9ta- 
.schichten  in  der  Vertheilung  d«r  Organismen  Uber  die  Erde  Verschiedenheiten  stat^ 
fanden.  Das  damalige  Meer,  aus  welchem  sich  die  Niederschläge  bildeten,  beboN 
bergte  in  verschiedenen,  theils  getrennten ,  theils  nur  durch  schmale  Engen  ver- 
bundenen oder  auch  nur  von  einander  entfernteren  Thcilcn  eine  Anzahl  von 
Thieren  und  Pflanzen,  welche  an  gewissen  Orten  und  iuucrijalb  gewisser  Ver- 
breitungsgrenzen  durch  den  Mangel  solcher  au  anderen  Orten  vorkommender  Arten 
nlid  darch  das  Anftaoohen  von  solchen  an  anderen  Orten  fehlenden  Formen  diesem 
Gebiete  eine  bestimmte  Eigmdiümlichkrit  Tertiehen.  Faast  man  das  Ganse  der 
Thiers  nnd  Fflansenwrit  emes  ge4^ostisehen  Absobnitts  mit  den  wihrend  dersel- 
ben gebildeten  Flötzschlchtcn  unter  der  Bezeichnung  Reich  aosammen,  so  er* 
scheinen  die  durch  gewisse  Abweichungen  sich  von  einander  unterscheiden'!^ n 
Theilc  dieses  Reichs  in  vcrr<chiedenen  Gegenden  als  Provinzen,  welche  in  der 
Regel  nach  der  Nachbarschaft  ihrer  Lage  auf  der  Erde  nähere  oder  entferntere 
Verwandtschaft  mit  eiuaudcr  aufzuweisen  haben. 

Sehen  wir  uns  nun  in  den  Alpun  um,  iuwicforu  dieses  Gesetz  der  gleichen 
Vwibmlang  denwlben  Arten  organischer  Einschlüsse  anf  girichartige  Gostrins- 
sdiiditen  and  einer  Bondemng  in  provinsielle  Gebtete  rieh  an  ericennen  giebt, 
so  Bcbrint  dieses  yedbiltnisa  in  den  Alpen  sich  eigonthttmlich  au  gestalten. 

Sohon  bezüglich  der  oft  erwähnten  Aehnlichkeit  oder  ünähnlichkeit  in  d(  r 
petrographischen  Beschafibnhoit  führt  eine  Veigleicbung  bei  den  meisten  alpi- 
nisfhen  Oesteinsmassen  zu  dem  Ergebnisse,  dass  gecreniihcr  den  <;h'ichzeitic:  ent- 
standenen Gebilden  ausaerluilb  des  Alpengebiets  auffallend  geringe  Ui  bercinstim- 
raung  zu  bemerken  ist.  Eine  grössere  findet  in  den  älteren  Ablagerungen  statt. 
Diess  gilt  namentlich  von  dem  Alpcu-Buutsandstciuc,  thoilweise  noch  vom  Muschel- 
kalke and  dem  Vertreter  der  Lettenkohleugruppe.  Sind  anch  im  Alpen-Bnnt» 
Sandsteine  die  groben  Konglomerate  mehr  jenen  des  Botbliegenden  nachgebildet 
■o  eihllt  rieh  doch  rine  grosae  Aehnlichkeit  in  Ghateinabescbafienheit  and  FKr- 
bang  bei  dem  e%entEdien  Sandstrine  nnd  den  bunten  Schiefem,  welche  gi^on 
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das  Hangende  zu  vorkoiunien  und  durcliwef^  (l<-n  Charakter  von  Strandablage- 
ruiigcu  und  Bildunj^cii  im  «(sichten  Meere  an  sicli  tragen. 

Auch  unter  den  urgauischcn  Ucbcrrcsten,  welehe  der  Alpen •Buntsandstoin 
anfenweiBeii  hat»  nnd  wenigstens  einige  mit  ausser- abmachen  Arten  identische 
Spedes  (s.  B.  Lingvla  <eRttw«uiM,  Pecten  dueäe»f  P.  lemigahMf  P.  Jlbertiif 
Potidonomya  mtn«<a,  Myophoria  vulgarwi  M.  ovata,  NoAotauru»  fluraitKff);  auch 
die  nicht  ttberdnstimni enden  tragen  durchaus  daa  Gepräge  alttriaaigelicr  For- 
inen  unverkennbar  an  sich  (z.  B.  Pecten  Fuduif  P.  Maryheritae ,  Poaidonomya 
Cliirai',  Avienla  Zensrhtieri .  }ft/a''i'frs  Ffussncvsti^ ,  Aminoxlte.s  (\i.s.tt'aniis  u.  a.). 
Auf  diese  Verhältnisse  hnhen  wir  scliun  früher  die  Ausscheidung  einer  alpini- 
schon  B  u n  t s  an  ds t  e i  n ]) r  o  V  i  11  z  gegrilndct. 

Verraihen  einzelne  Schichten  dea  Alpen muschelkalkcs  die  ächte  Natur 
£oBes  TiiasgestdnSi  wie  es  nordwirts  weit  verbreitet  ist,  so  weidit  doch  die 
Hehrsahl  entschieden  davon  ab.  Besonders  sind  die  achwaraen,  wttssadorigen, 
xmn  Theil  dolomitiBchen  Kalke  den  Alpen  dgenthttmlicb.  Einsdhie  Spedes  der 
sparsam  eingeschlossenen  Tliierreste  finden  sich  in  den  Alpen  wie  ausserhalb  der» 
selben  (z.  B.  Encrinm  liliiformiB,  Pentacrimts  duhim,  Dadorrinus  grarifisy  Torp- 
hriUula  vuhjarisf  Witldhcimin  auyiisla,  Iletzia  trujnneUa,  l^jnrift  rtna  Mnitzrlii, 
( ri-rrlUeia  socialis,  MijOjdiOriii  runlissoi'di's,  }f.  ni/tj<tris,  Kissod  ( i' nillardoti,  Ji.diiltin, 
J'lacuJus  g{(jafi)\  dazu  geäcUen  sich  iui  Alpengebiete  aber  luiili  eigeuthihnlifhe 
Formen  (Terebrntida  striatoimiictaia,  T.  dectirtata,  Spirifer  al^'fstris,  AmmoniteH 
pMmdoeera»  u.  a.),  welche  mit  ausser-a^inischen  nur  Analogieen  betitaen,  wfth« 
rend  «no  grosse  Anaahl  im  Mnschelkalke  des  mittleren  Deutsehlanda  gana  allge- 
mein verbreiteter  Arten  in  den  Alpen  vdUig  fehlt  (Pecten  dueüeaf  Lima  UneatUf 
L,  etriatap  Avu^h  JBrotmtf  TarhoniUa  ecakUOf  in  den  Nordalpon  auch  Nmttifus 
hidormtu.i,  Ammonites  tiodi^sus  u.  a.).  Die  meiste  Aehnltchkcit  besteht  zwis^t  lun 
dem  Muschclkalkc  der  Alpen  und  jenem  in  Schlesien  ,  das«  hierdureli  wahr- 
scheinlich die  Verbindung  angedcutt  f  ist,  durch  wclclie  die  ;i  1  |i  i  ii  i  s c h e  Muschel- 
kalkprovinz  mit  der  initt(l<i('utHcht'n  im  ZusaimntnhaiigL'  stand. 

Die  Vertreter  des  Lettenkeuper»  iu  den  Alpen  zeigen  wenigstens  die  über- 
einstimmende Zosammensetaung  aus  dunkelfarbigem  Schieferthone  (oft  Thonschiefer 
ähnHch)  und  grauem  Sandateine,  welche  swar  die  oharakteristisohen  Lettenkohlen« 
pflansen  einsehliessen  (Colamäes  arenaeeu»f  EtpUeelttea  cokmnmrüf  CktropUri» 
d^üataf  Peoopterie  ßhUtgariieitsigf  P.  StetnmueUert,  Taentopteri»  MarantaceOf 
Pteroplii/Uura  Icng^olium,  A'  tliojilniUum  8]>c<  (•>.-<iirn)f  aber  daneben  zugleich  gana 
besondere  Thierreste  (lltdohia  Lommeh')  beherbergen.  Wir  weisen  hier  auf  die 
Fauna  der  analogen  Schichten  von  Sankt  Ca«sian  hin.  welche  bei  vorwaltend  acht 
triasischem  Charakter  Typen  früherer  Perioden  wiederholt  und  Prototypen  nach- 
kommender Geschlechter  und  Arten  in  »ich  vereinigt.  Die  Sankt  Cassianer-Schichtcu 
mögen  sich  in  einer  tiefen,  fast  abgeschlossenen  Meeresbucht  abgelagert  haben, 
in  welehor  one  Menge  Thiere  einen  sicheren  Hafen  an  ihrer  Entwicklung  fand, 
w&hrend  am  offenen  Alpenrande  die  Bildung  dttnngeschiohteter  üferablagerungen 
in  Form  von  Schlamm  und  Sand  aus  bew^ten  GewKssem  fortdauwte. 

Von  diesen  Schichten  an  verliert  sich  aufwärts  in  den  jüngeren  Sedimenten 
der  Faden  der  Verglüchung  immer  mehr.  Nu:  von  Stufe  au  Stufe  treten  Schichten- 
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lagen  hervor,  welche  genauere  Aecjuivaleute  erkennen  lassen.  So  gehen  wir  in 
dem  unteren  K  e  u  p  crk  a  1  k  o*),  in  dem  unteren  A  1 1»  c  n  ni  u  sc  h  e  I  k  e  u  ]•(■  r 
—  Schichten  von  Kaibcl  —  und  im  II  a  u  p  t  il  o  1  o  mite  an  einer  sehr  miichligeu 
Sohiclitenreihe  vorttber,  ohne  wenigstens  in  petrugraphischer  Besiehung  irgend 
einige  Analogien  mit  ausser-alpiniscben  Flötsschichten  wieder  su  erkennen.  Es 
herrschen  denn  eben  so  ansseUiesslich  in  den  Alpen  kalkige  Sohichton»  wie  ausser- 
halb derselben  Sandsteinbildungcn  vor.  Nur  der  dem  Hauptdolomite  untergeord- 
netc  Oy^  der  Alpen  läs.<»t  sieh  mit  den  Gypslagen  des  mittleren  Kcupcrs  in 
Franken  verp;leicheu.  Wer  sollte  in  dem  Kalke  der  von  Gletschern  umringten, 
wildzackigen  Zugspitze  uder  in  dem  Dolomite  des  in  die  Kegionen  de»  ewigen 
Schnee  s  aufragenden  Hochvogels  eine  Bildung  vermuthen ,  die  gleichzeitig  mit 
jenen  sandigen  Schichten  des  benachbarten  Schwabens  entstanden  ist  und  welche 
auf  niedriger,  verebneter  FlKche  in  dem  Bindemittel'armen  Sando  nur  dürftig  die 
genügsame  FVhre  nihrt? 

Hkr  ksBD  M  keinen  Angenblid^  swdftUwft  «Melielttaii,  de«  snr  Keapenelk  fan  Ckblete  der 

Al|icn  und  in  der  so  bcnftchbartcn  fränkisch  -  schwäbischen  Ebene  die  verscbiedcnüten  Bcdingiingi;n 
der  Cicctt^iinsbiidung  herrschten.  Wir  sehen  diese  Provinzen  nirgendwo  durch  UebcrgUnge  und  Zwi- 
sübenfonnen  einander  n&her  gebracht  oder  Terbuudon  und  infia«cu  dcwhalb  ihre  Bildungüinocre  filr 
v5IIig  getrannt  oder  nur  durah  eebr  entfernte  Kanlle  weidiallg  verbunden  erkllren.  Die  61debf8r> 
migkcit  und  enorme  Mächtigkeit  der  Kalk-  und  Dolomitniassen  in  den  Alpen,  der  Saiidtitoin-  und 
Sehiefcrthonschichtcn  in  den  nördlichen  Gegenden  weisen  flbcreinstimmcnd  auf  sehr  lange  Zi  itrHumc 
bin,  während  welcher  diese  Sedimente  cnceugt  wurden.  Mier  ist  ea  aber  fast  aus8chliei>}<lich  tinnd, 
dort  fast  «oMeblieBBlich  Kalk  oder  Dolomit,  wekhe  enengt  wurden,  and  es  nnd  in  den  Alpen  san- 
dige Zwiscbcnlagon  oben  »o  selten,  wie  auüiierhalb  derselben  kalkige  oder  didonütiiiche.  Diese 
Verschiedenheit  di'S  Materials  ist  niclit  von  örtlichen  VcrliJUtnissen  bedingt  gewesen;  denn  wir  sehen 
mächtige  Kcupcrdoluinite  der  Alpen  mitten  im  Gebiete  älterer  kristallinischer  Schiefer,  wo  dm  su- 
nSehtt  nnd  Ortltch  gebotene  Ifateriel  nur  Thon  und  Sand  wOrde  geliefcft  b«b«n  (Kalkberge  aOdlicli 
von  Innsbruck).  Es  müssen  daher  die  Gewiaaer,  welche  diesen  Keuperschicbton  ihr  Dasein  gaben» 
auf  weite  .Strecken  in  ihrer  innersten  Natur  verschieden  beKcbuflon  und  von  sehr  verscliiedi  nt  n 
t)totfcn  t'Urmechaniscbe  Niederschläge  geschwängert  gewesen  sein,  wahrend  ihre  Tiefe  gemäss  der  Miicii' 
tigkeh  der  abgelagerten  Maaien  noeb  eine  gieicbe  geweaen  an  aein  sdwint  Selioa  darana  allein  er- 
hellt, dHss  aui'h  die  Tliierf.'rini  n,  vvelcbo  nicht  ouabhängig  sind  Ton  der  Beschaffenheit  dea  ei«  nfth- 
renden  Wasser«,  in  beidfii  Mrcn  sgcbicten  theilwci.He  verschieden  gcwccen  sein  müssen. 

Diess  läi.s3t  die  Fanna  der  Keupergcbilde  uiizweidentig  erkennen.  AVir  .snelien 
ausserhalb  der  Alpen  vergeben»  nach  den  zierliehen  und  in  den  Alpen  reichlich 
vorhandenen  globosen  Ammonüen**)  dm  Hallstatter-Ealke.'^  uder  nach  der  Dach- 
Bteinblvalve  der  höheren  Schiebten. 

IKe  dem  Hanptdoloniito  angelagert«)  Mei^lbSnke  (oberer  Ma8chel> 
keuper)  der  Alpen***)  sichern  suerst  wieder  durch  sahlreichoi  innerhalb  und 

*)  Wir  haben  hier  eine  auf  6. 244  angeführte  Tbatsacbe  an  berichtigen.  Ea  iat  dort  angcfebetti 
daaa  die  DaehateinMralTe  (Megakdon  iriqueterj  auch  im  Halbtttte^Kalke  Torkonune.  Heine  neuMten 

Untenraehnngen  haben  mich  jedoch  belehrt,  imm  diese  Form  dcü  unteren  Kcuperkalkes  eine  eigene 
Speciee  ausmacht,  welche  sich  von  der  normalen  Dachsteinbivalve  durch  einen  doppelten  Kiel  au  der 
hinteren  Seit«  auaseichnet  Wir  nennen  dieae  Art  nunmehr  Megakdon  columbeUa.  Doch  kommt 
fn  den  BOdalpea  die  lekta  DadiatoinbiTalve  in  den  den  HalbtadteisKalke  cntspreohenden  Schichten  vor. 

•*)  Wir  bitten,  auf  Seite  2r)6  nnd  2.">7  (ieii  Namen  Amrtuniltes  Lll/i  in  Atiniiimitr^  Fhirll  uni- 
suändem,  zugleich  auf       2ÖÖ  fttr  .1.  tfokatu«  v.  Buch  A.  galei/ormU  v.  Hauer  zu  »etJteu  und  su 

8. 9M  die  beiden  Namen  A.  gakalut  vaAA.  gMifomi»  unter  derlatitenn  BeaeichnungaoTeteinigen. 
***)  Ea  aind  nwnerdinga  einiige  Foadatenen  dea  oberen  Mnaohelkeupera  vom  Herrn  Apodieker 
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ausserhalb  der  Alpen  üburuiustimmendc  Tbiurüborrosto  —  nebcu  zalilrcichon 
eigenthflmliehen  —  die  genmne  ParBUeUainnig  mit  dem  gelben  Sandetdne  uid  der 
Konohylien-fUhreDdeii  Schiebt  des  obertten  Keupen  in  Sehwaben  und  Franken 
(Moaehelbaok  dee  Bonebed's)  und  beweiten  damit  den  auch  damah  nicht  unter« 

brochenon,  glelchmäsaigen  Entwicklungsgang  im  organischen  Reiche. 

Was  nnn  die  Nattir  der  oberen  Muscliclkeuponiohiphten  anbelangt,  so  selit-n  wir  ficlion  mit  den 
kalUgeu,  düimplatligen,  woilenfünnig  uoebonen  liildungen ,  welche  den  Uobergang  Tom  liaaptdolu- 
wStn  soai  IfaiebelkeQpflr  madieti  (PlaHaikalke),  gu»  «Umählig  eine  Yatliidaniiig  ia  dgr  BcmImAni- 
heit  dw  M«arMniTeao*a  eintreten.  Der  Huirtdohniiit  mOM  aaeh  AHadi  ib  iss  Bnaognia»  groaNr 
Mcerratiefe  gelten.  Die  Plattenkalkc  dagegen  mit  ihren  meist  sehr  HklNiClMni  klflinen,  zarten,  \Ä- 
lurinelleo-artigeii ,  oft  in  bchUmni  eiugewickciten  Scbneckchon  vsnaHtala  VBBweideatig  den  Uobcr- 
gangTom  tfeftNoMmre  soaeiditgran  BüdungsgowiMcra.  Diatskaaa  aar  Ia  Folge  langsam  erfolgter 
Hebaag  dn  Haetwbod«M  odirSflakaag  dos  Wismipiageli  afaf  lutea  ada.  DIom  NiToaaäadaraaf 

war  dor  Entstehung  det  oberen  Muf«chclkcupcr»  unniittelbnr  vorausgegangen.  Diu  Hi  hiclitcn  des  letz- 
teren sind  meint  dQaBCobichtig ,  von  häufig  wochielndor,  bald  mehr  •chlaounjg'tboiiiger,  bald  mehr 
kalkig-mergeliger  odw  Mnd^  BaidMAalMiU.  Midit  seKaa  iMoibMlilBt  man  md  dar  Obwfllcbe  der 
Scbiditea  die  Zeidunagea  dee  WelleaeoUaga,  aegar  die  Spatea  krieehaader  TUeve.  Dareh  alka 
dies«  wird  es  klar,  dnss  der  obere  lluschelkenper  in  der  Nllhe  der  Knstc  abgelagert  wurde,  ander  die 
stark  bewegte  Waaser  mannichfacbe  Stoffe  zu  wechselnden  Niederschlägen  angeführt  erhielt.  Die 
Natur  der  in  demadbea  eEagesohloaaenen  oiganiseben  Uebeneste  giebt  noch  «ijiig«  weitere  Aaballi« 
paakte,  dl«  Beachallbabeit  dieaer  Kflato  a&bw  aa  aiitenaebea.  Lbtsnl'h  Oütta,  OtrviOei»,  Mylämtf 
ilodiola  und  CardiniH,  welclic  meist  niitciiiiinder  vergesellschaftet  sind,  sprechen  neben  den  beglei- 
tenden Thierführtt-n  und  WellouschlAgen  deutlich  genug  fOr  dio  Entstehung  der  sie  onuchliessendcu 
Schichten  innerhalb  der  tob  deat  Flutbwasaer  leitweiM  Twleaeenen  Kflatensone  (Qeatadezone). 
Doch  koauBoa  aiit  dieaea  SoUebtea  sngMeli  aolehe,  awlat  aodi  ddaabaak^  aad  nmgelig«  Lagea 
Tor,  welche  Atgtn  in  Geaellachaft  von  Chemnitzien,  Ithtocn  und  Myaciten  beherbergen.  Bio  seheiaaa 
einer  Ablagerung  in  grösserer  Tiefe,  jener  der  Laminarienzone  etwa  vergleichbar,  zu  entsprechen, 
während  in  den  dickbankigcu  Kalkbänkeu  die  .Srae&iopoden  mit  opaker  Schale,  dio  C'»darür-ätaobeln, 
Paoftn-,  Alte»:,  Dm»-  aad  £«dia>Axlea  aiitdaaader  in  Begleitaag  voa  JToraBlaM  eioh  «betellea  and 
eine  Bilduiij;  M  rra'li  1!,  v  i  Ii-  h,  scr  Sobichtenreihe der grOsstsn  Tiefe  angeh<5rt.  Diess  Alles  weist 
darauf  hin,  da^ü  die  .Schichten  des  obetea  MeBoheUtoepen  aa  einem  theila  aeiohten,  tfaeUa  »teilea 
Ucstade  abgesetzt  wurden. 

Doch  kamn  haben  wir  diesen  Hal^unkt  der  Vexgletchung  gewonnen,  so  entr 
schwindet  er  ans  sofort  wieder,  sobald  wir  weiter  in  der  Sobichtenreihe  aufw&ta 
TordringMi. 

Der  Dachsteinkalk y  als  unmittclbarü  Decke  des  genannten  Bonebed's  der 
Alpen  ist  im  Westen  nur  wenige  Fuss  mächtig,  schwillt  d<^;egeu  iin  Osten  au  einer 

Felsniasse  von  mclirercn  Imndert  Fuss  Dirk*-  an.  Awsser  den  Versteinerungen, 
die  diese  Kulkfelsinasse  mit  der  iiutcr{;;el:if;erteii  Mcrsjclschieht  geineinsiun  besitzt, 
gehören  ihr  nur  wetiitr«',  eij^^entliUinliehe,  orgaiiisclie  Fornien  zu,  welche  jedoch  für 
eine  nähere  Vcrgicichuug  mit  ausscr-alpiniscbcn  Kcuper-  und  Juragliedcrn  nichts 
beitragen. 

l'aucr  in  'l"i-nniistcin  ausgeljeutet  worden.  Darunter  lieferte  der  Feuerstein  aaiMoidgeh&nge  des 
IluchtvUca  folgende  Arteu:  T/iav»taatraca  rhaetica,  TerebrattUa  üihaf/tafiutH,  Ottrea  «^MHOf  U.  vidi- 
qrta,  O.  moatia  eajirifi«,  Peettn  vcknimnt,  F,  ttriataeotitttu$ ,  Lima  praccuraor,  Qtrriäeia  mßala, 
M>/tilua  vüiiiitiii,  Aviriila  cuHtorta,  Cardium  anisir'utcuin  u.  a.  .\uf  der  llaargeaaet  eine  kalbe 
Stande  von  der  Httblalpo  gegen  Uocberb,  finden  »ich  Mergclplatteu  voll  Venteinemagea,'  nanent- 
lieb  CterrUkta  htßaln.  Bei  der  Mfiblalpe  oberhalb  Mariaeck  gegen  die  Draxler-Alpe  am  Ende  des 
Feldes  vor  di  in  Walde  kommen  Tor:  Tkommutroea  rAoetiea,  PenlaerHuw  jfpcjmrgmw  (P)  aad  sabi* 
nüefae  UnacbcUcbalenfragmeate. 
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Wir  ergraifcD  hier  die  Udegenheit,  fiix  die  Fauna  de«  DticliatciDk«Ike8  eiuigo  Nachti'agtj  in  Folge 
moMir  Aafrumdoqgeii  Ton  V«nleiiMtiuflan  anf  dan  Giplbl  daa  Uoobfalleu  (s.  &  378}  ein- 
aaaeballaa.  Banr  Apotheker  Paner  batta  dia  OaSUi^alt,  dteaa  FandaMolM  oaa  ndtautbeilan.  Za 

des  bereita  früher  (S.  .'!7S  und  ÖTHl  pcnanntcn  Arten  kommen  hinzu: 

1}  aebon  von  anderen  Orten  bekannte  Spccies :  Terebraltäa  üchajhaeuUi,  T.  gregaria  in  kleinen, 
in  Itarina  bald  nähr  fadaftcmigen,  bald  mobr  längKoh-nuiden,  deoUicb  fOnfaeitigen,  wenig  dicbaa  Bubh 
plaiaB,  waldM  aa  dar  Stinia  kaaan  Spoiaa  «iaar  FattoDf  oder  etnar  Amaabwaiftuif  saigaa»  JUy»* 

chonella  ohtxistfrmi»,^  Rh.  austriaca,  Tth.  fi*»ir,o$tata  rar.  ttpplanala.  Splrlfer  Snetti,  Oatrea  ofiH'/ito, 
üpondyltu  *</uatnulicotlnhit,  Pecten  ptmdodücite»,  Lima  praecurtor,  Cardium  atutriaciivt  nebst  Frag- 
menten nicht  genaa  m  bestimmender  Arten  von  Pecten,  Cardüo,  Natica,  Troekut  und  TurnVetfa; 

fsmair  S)  nana,  bia  jatat  aar  von  dieaar  Fnadatelle  am  BoebftllaB  bekanata  Spaeica: 

CBOmldlltni  StlbCOBCiBBIIIII  Gucmb.,  eine  mit  Cn.  concinuum  Klipst.  verwandte  Form,  besteht 
in  rundlichen  (Ilonistein-)  Knollen,  deren  ObertlKche  mit  gr&sticren  und  kleineren  Porlöcbem  bedeckt 
iat  und  deren  Inneres  eine  den  Knocbensellen  iboliche  Struktur  setgt 

Oiiarll  rtfcwtwlftffi  Chiamb.,  lit  ala  dar  C,  aUm^tra  MO.  Ihalleba  Art,  waleha  aieh  vor 
latsterer  durch  ihren  sehlanki  n  Hnu  und  feinere  UlQgaatMifta  auaseichnet 

SpOBdylaS  (?)  alpestris  (iucml).  Frngmcnte  einer  grossen,  Sjtondgltu •  nri\gpn  Miischol  sind 
mit  hohen,  scharfen,  entfernt  steheudvu  Kadialrippclieu  und  konceutrischen,  ebenfalls  weit  auseinander 
atabaadaa,  grBbarwi  AnwaehaatniAm  badaakt;  awbebaa  daa  Radlalrippoben  TeriaalbB  atwaa  «all^g 
gabogene,  feine  Strvifchen,  welche  von  feinen  Anwachsliuicn  dnrchkrenzt  werden.  Genus  ist  unsicher. 

PorCOllla  tricarfBätä  Uuemb.,  eine  kleine,  im  Diin  hinesMer  dt-s  Ict/ti  ii  rnipiiiiKi-M  [)"'  niessendf 
Form  vou  rektaugulärem  Querschnitte,  mit  breitem,  etwas  koukavom  Kücken  und  neun  bis  zehn  siem- 
Uab  bobaa,  abgaroadalaa,  flbar  daa  BfldMa  Terlanftadaa  Hippehaa,  waleba  nrlaebaa  Bttekan  oad 
Saitea  domartig  vorspringen ;  über  dea  Bfiekaa  laaftu  drai  Kialo^  flbaidieia  iat  die  Bebala  diebt  tob 
ibinen  Anwachsstreifchcn  bedeckt. 

Cftf  bIbS  (t)  rfa&atiCBS  Uuemb.  ist  eine  kleine,  spitakegelfürmige  Form  mit  nach  einer  Beito 
flbailiMagaadar  Spitaa ;  dl«  Obarflidw  wird  voa  86  Badialrippebaa  (abwadiaelBd  atwaa  atiilcar  aad 
etwas  schwächer)  und  von  zahlreichen  konccntrischcn,  feineren  iSireifehen  bedeckt,  wdck'  latstaia  ala 
({oerleistchen  in  den  Kinnen  der  OberflUclic  ein  grobgokömelte«  Aussehen  verleiben. 

IttlCft  Fuwi  Guemb.,  tSLJi.  ecarinata  (s.  S.  409),  weniger  niedergedrückt,  der  letzte  Umgang 
Bwbr  avnailarW 

Ii rlttf  tis  conpmnda  Onemb.  ist  dar  N.eomprma  Born,  aabr  IhaUeb,  fclaiaar,  aiedriiBar, 

die  LlngsfaUen  feiner  und  viel  zahlreicher. 

TtrrittllB  BlplCOlft  Uuemb.,  eine  aoblanke,  aierliche  Art  mit  /.ienilicb  abgonindoten  beiten 
«ad  tiadHi  BiaaobaitloB  an  den  Nifatan,  iat  dansb  drai  bia  vlar  fein  gekSmelte  Bpbralataralfin  aaa- 
geaalehaab 

PlenrOtOmaria  Hoeniasi  nuemh.,  gehört  zur  flmiipe  der  PI.  Hnnrri  und  taBfKrn/" ,  iintrr- 
sobeidet  sich  aber  von  crstercr,  der  sie  nahe  6t<;ht,  durch  minder  zahlreiche,  grOaian,  rippcnartigo 
Straüba  naiebat  natar  daa  Nibtaa,  diiveb  dia  grBaaan  Braita  daa  Baadaa  obarlialb  daa  BebUtsbaa- 
daa  and  garhigere  Bidta  daa  Baadaa  nataibalb  daaaalbaa. 

GyrtOCeraS  (?).  KigeattlOailidM,  gekrfimmte,  rrdirenartige  Theilo  mit  aiaaBB  Bipbo  BobaiaaB 
aliicm  Kephulopoden  unzngehören,  deaaaa  Qeachlecht  jedoch  zweifelhaft  ist. 

SBrpBlB  sarratocostata  Quemb.  iat  «ine  kleine,  scharf-draiaeitige  Art  mit  Itanunartiger,  ge- 
ilbatar  EibShaag  anf  dam  Rflelm. 

Vergleicht  man  nun  die  Ge.stcinsheschaironbeit  des  Daebataiakalkc-s  und  seine  organinehcn  Kin~ 
»ohlüsso  mit  dorn  Vorhalten  d«  r  tieferen  Bchicbtan,  ao  sobelnt  sich  unü  dieser  Verglcichung  zu  er- 
gaben, dass  der  Dachstoinkaik  gleichfalls  in  äbniteber  Tiefe  abgelagert  wurde,  in  welcher  die  letat- 
arwlbata  ItaUciga  Seblolit  dea  obann  Kaaparawigela  «atataad.  b  ibm  barraobaa  aof  waitaStraclcan 
KoraBen  vor;  sie  ertlilleii  zuweilen  daa  Qaatein  so  dicht  gcdrüngt ,  dass  in  diesem  Falle  der  Daeh- 
stcinkalk  einem  Korallenriflc  in  der  Region  der  tiefen  Korallenxone  seine  Entstehung  zu  verdanken 
hat.  Es  scheint  mithin  wtthrend  der  Ablagerung  des  oberen  Muscbelkeupers  wieder  ein  tieferes  Ein- 
aiakaa  daa  Maanabadaaa  antar  den  WaHanpl«gal  aidi  aiaigaet  aa  babaa.  Ba  tritt  aaa  aodi  aiaa 
Tbataaoba  ia  dar  Bagiea  dlaaar  Bebiebtsa  aii%agea,  waMba  baaoadara  Baaditnaf  aihaiadrt.  Wt 


Digitized  by  Google 


m        AnflMB  dar  NO.  lUkdpan.  Almomie 


Alpea-Bodüoeatgvbilde. 


haben  ntmlich  gesehen,  dan  der  Daclutciukalk  im  äuiuiersten  Westen  unserer  Alpen  »chwach  nnd 
oliiie  Itanrantocbende  Chanktara  anf  a  innlgcla  ntH  das  llafam  Sobiehtan  vandimilct,  in  aeinam  tat» 
liehen  PortatralebeD  naoh  und  naeli  xu  grÖHsercr  Belltststruifligki  it  gelangt,  ohne  Auhvi  grcsKe  vertikale 
Ausdebnting  zu  gewinnen.  ErBt  in  den  Salzhiirgcr-AIpen  schwillt  <lcrsfllM!  ziemlich  rasch  zu  gri'isscrcr 
Mftehtigkeit  an,  wobei  iu  gleichem  Maaseo  die  mergeligen  oberen  Miischelkeuperschichtcu  verschwin- 
den. In  diefamTheila  der  Alpen  adidnt  dabar  dar  Mearaabedan  nrit  ateHanUliur  abfUlandan  ketnar 
Stelle  flaeban  Geatada  besetzt  sn  haben,  weleha  die  Bildung  des  oberen  Muschelkcupcrs  zngelasaen 
h?Uten,  wofOr  dagegen  dir  gWWscrc  Tiefe  «  inen  nin.Hscnhafteren  Niederschlag  kalkigen  Materials,  wia 
CS  der  Daelistcinlialk  des  Salzlinrger-f iehirges  aiifnctist,  bpgdnstigte. 

Aus  (lit'ser  narstrlluiig  LC<'lit  zur  Gcnügf:  lirrvnr,  dass  der  alpinisclic  Kniprr, 
wie  keiuc  Bildung  vurlier  und  nacliher,  das  Gepräge  der  grüssteu  Eig<'nthiiinlicli- 
keit  an  sich  trägt  uud  reclit  eigentlich  cino  sclbstständige  Provinz  Ueä  ubcr- 
triasiBohen  Reichs  aasmAcht 

Von  den  nntenten  Schichten,  mit  welchen  wir  in  den  Ostalpen  den  Eenper 
begmnen  Hessen ,  dnrch  alle  kalkigen ,  dolomttischen  nnd  mei^geUgen  Lagen  hin* 
dnrcli  vcrbiiulcu  die  Einheitliclikcit  und  Gleichförmigkeit  der  Entwicklung,  die 
Harmonie  der  Lagerung,  die  Stetigkeit  der  Verbreitung,  insbesondere  aber  die 
Identität  und  innige  Verwandtschaft  der  organischen  Einschlüsse  alle  Glieder 
dieser  grossen  Gesteinsreilif  so  bestimmt  zu  oinom  Ganzen,  dass  diesen  wichtigen 
Restimmun{;smonicnten  c:(',u;*'niil)('r  die  Alifxrcnzung  gegen  die  anfliegenden  Lias- 
gübildc  nicht  zweifelhaft  sein  kann.  Oder  wer  könnte  behaupten,  dass  in  den 
Alpen  der  Daehateinkalk  und  etwa  noch  der  obere  Hnschelkeupcr,  sei  es  in  litbo- 
legischer,  sd  es  in  paUtontologischer  Besiehnng,  mit  iigend  waer  Idassehicht  grSe« 
sere  Verwandtschaft  seigen,  als  mit  den  tieferen,  obertriasisehen  (Gebilden?  Wenn 
aber  eine  solche  grossere  Verwandtschaft  nicht  besteht,  so  wSre  es  geradesu  anr 
natürlich,  Dai  hsteinkalk  nnd  oberen  Muschclkeuper  von  ihren  innigsten  und  tAch' 
sten  Verwandten  zu  trennen  und  sie  dem  entfernt  stehenden  Lias  zuzuweisen. 

So  gelangen  wir  endlicli  aufs  neue  in  Versteinerungs-reiche  Schichtengruppen, 
in  welchen  uns  eine  Fülle  ausser •  alpiiiischcr  Fonneu  entgegentritt;  sie  sind  vor- 
nehmlich Arten  des  Lias.  Da  selieu  wir  .l;n/M/ri/t»,  Ard-tcu,  hckimniQ  Fair if er ev, 
wie  sie  der  Lias  Schwabens  in  sich  achliesst,  in  mannichfachcn  Gestalten  wieder. 
Doch  fragen  wir  niher  nach  dem  relativen  Lager  eines  jeden  Einaelnen,  so 
Stessen  wir  neuerdings  anf  namhafte  Abweichungen  nnd  EigenthOmlichkeiteD.  Zwar 
unterscheidet  man  auch  im  Alpenlias  einaelne  Glieder  nnd  Abtheilnngen,  aber 
diese  entsprechen  nicht  Sehieht  für  Schicht  derselben  Reihe  aufeinander  folgender, 
d.  h.  relativ  jüngerer,  Glieder,  wie  solche  in  den  gleichalterigen  Gesteinslagen 
!Mitteleuropa's  erkannt  werd<'n.  Einzelne  Schielitengruppen  fehlen,  andere  scheinen 
au  ilire  i>telle  zu  treten  und  mit  benaehbarteu  veisi  liuiolzen  zu  sein. 

Am  merkwürdigsten  verhUlt  es  sicli  mit  der  sclieinharen  Vergesellschaftung 
derjenigen  Thierformen  in  petrographisch  höchst  ähnlicheu  Schichten,  welche  aus- 
serhalb der  Alpen  sehr  bestimmt  in  yerschiedenen  Blinken  nnd  weit  aneinander 
stehenden  Gliedern  des  Lias  liegen.  So  finden  sich  AntU»  mit  Ängulaten  und 
Ammonüea  Jameaoni,  hifron»,  radian»  an  dn  nnd  derselben  Lokalität  in  einem 
beinahe  glmchen,  rothen  Gesteine. 

Vor  BOigAlUgo  Priiftnig  vermag  so  erkennen ,  dasa  trete  dar  petn^r^hiichen  AehnliehkcH  daa 
Oastaina  die  At^ulatm  aosaohltiasUch  in  den  tiefiiten  Lagen,  ^Ammtmitm  Totsder  Art  dea  A,  raMmt, 
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b'^from  dagegen  nur  in  den  suhöchat  gelagerten  Schichten  zu  finden  aind.  Aach  macht  alcb  ein 
pvtragrsplwMber  Untersobiod  awiaehen  den  liogendaten  nad  hängendsten  SeUditen  iMOierkbar} 
Jeae  elod  nabr  diebte,  pkttige  Kalk«,  dieia  geben  In  dn  aeblefHgM  Ctestain  ttber,  «eloheB  «n  an» 

deren  Orten  in  graner  Fiirbiitif^  den  oberen  Alpenlias  r.n  wiprttiientlren  pflegt 

Diese  Tliatsachc  deutet  darauf  hin,  das»  die  Verliiiltuisse,  unter  welchen  die 
verschiedenen  Tliierfornien  in  dem  (rcwässcr  der  Alpeni^estcinsliildiin;;  zuerst  er- 
schicucii,  sich  criiieltcn  und  verschwanden,  während  der  Keuperzeit  in  den  Aljien 
zwar  weit  mehr  Abwcichuugeu  von  jenen  im  mitücrcu  Europa  darbutun,  als  in 
Aet  ÜMzeitj  aber  die  b  den  Ltubüdungcn  wahrnehmburo  grüBsore  Ueber* 
eiBBtimmimg  zwiBcbeii  alpiniscben  und  ainaer«alpmiecheii  Ablagerungen  beweist 
denn  doch  nur  so  viet,  dass  die  Gesefate  der  Fortbildung  gewisse  Erdschiebten 
und  die  Aufeinanderfolge  gewisser  Formen  von  Oi^ganismen  in  den  Alpen  nicht 
aufgehoben,  sondern  nur  modificirt  erscheinen. 

Ea  korrcspondiron  näiulich  im  Grossen  und  Ganzen  die  Ablagerungen  der  verschiedenen  Zeil- 
perioden miteinander;  die  innerhalb  dicacr  geologiachen  Abschnitte  crxcugten  cinxclnca  Schichten 
■ind  Jedodi  nur  dar  Zeit  ibrer  Bntrteboag  nwdi  ideatiscb,  oaeb  Ctaelelneboiebaflinibeitand  ongaidaeben 
Einachlüssen  dagegen  nur  analog.  Dm  massenhafte  Erscheinen  von  liosisohcn  ThieriMtnif  welche 
bisher  in  ausser -alpiuischen ,  gleichalterigen  Bildungen  uiebt  gefunden  wurden  —  wir  erinnern  nur 
au  zahlreiche  ^nunontien- Arten  und  au  Urüiocera« — ,  dann  dagegen  dafi  l'eblen  vou  Lia«.specie«  in 
dem  Alpengealeino,  weldie  «OHeibalb  der  Alpen  ni  des  gewöbnliebiten  and  «l^meiB  Terfafeitetan 
Formen  gehören,  überheben  uns  aller  Zweifel,  da»«  die  al^nleBben  Liasscbiehten  einem  abgeson- 
derten Bildungsgfliiete  (l'rovinr.)  mit  eigenthümlielier  Fauna  xiigeitHblt  werden  iniissun.  Diese  Abson- 
derung geht  noch  mehr,  als  wir  bisher  bei  dun  iUtexen  iiildongeu  wabrnchmcu  konnten,  in  s  Kleiue. 
Denn'  idbet  iauarbalb  des  Ctobletas  der  Alpen  verhalten  rieb  die  Liublidongen  aebr  dUEsfenti  In 
den  westlichen  Alpen  (Frankreich  und  Schweiz)  fiiideu  wir  in  danUaiablagerungcn  trotz  vielfacher 
Abweichungen  in  GcsteiusbeschaiTcnbeit ,  Gliederung  und  Fauna  doch  soviel  l'ebereinistimincndea 
mit  der  Entwicklung  im  übrigen  Frankreich,  in  Schwaben  und  nauienilich  im  Juragebirge,  daaa 
die  alpiniaoben  Gebilde  von  den  ausaer-alpinisehen  nfelit  v511ig  getrennt  oncbeinen.  Dieaa  Indert 
sich  ziemlich  plötzlieb,  .tubiild  wir  vi'ii  den  \Ve!<Ul|ien  lier  iiatwitrts  den  Liaa  vailSvIgeD»  Wir  ittebcn 
bald  an  einem  Wcndejinnivtc  in  der  KtUwicklung,  wclclicr  nahe  luil  der  Oslgren/.c  der  Schweiz  zu- 
aammenfüliU  Von  dieser  Urcnzseheide  nach  Osten  zu  Uitl  der  Lias,  und  zwar  aul  der  Nordabdachung  der 
Alpen  nabeln  in  gleieber  Weiae,  wie  in  den  Siidalpen,  in  einer  Form  hervor,  die  einen  g«na  eigenen 
Tjpm  an  sich  trügt  und  fast  eben  so  sehr  von  der  Entwicklung  des  Li.is  in  Schwabeu  und  Franken, 
al»  von  jener  in  den  West.tipen  abweicht.  Oaa  Verbreitongagebiot  dieser  Soliiohten  lieaeielinet  die 
ostalpinische  Liasprovinz. 

Sind  wir  bei  den  Liasgebildcn  der  Alpen  trotz  häutiger  vurlcommcnder  iden- 
tiseher  Versteinerungen  nicht  Uber  unabweisbare  Eigenthflmlichknten  in  der  Eni* 
wieklung  der  Alpenfonnation  gekommen,  so  ist  diese  in  noch  wnt  gesteigerterem 
Maasse  bdden  mittleren  und  oberen  jurassischen  Schichten  der  Fall. 

Der^Ian<>c1  au  »gedehnter  Bildtingen  der  Art  in  unserem  Alpengobietc  und  die  Selten- 
heit an  Versteinerungen  erschweren  hier  die  Vergleichnngf  und  die  eigenthUmliche 
petrographisciic  Beschaifcnlieit  des  Alpenjura  yermehrt  noch  ^e  Schwierigkeiten 
genauerer  Parallelisirun;^. 

Das  untergeordnete,  tVagnientäre  Vorkomnien  <le.s  AliRiijura  in  selnnaKii 
Streifen  zwischen  älterem  Gesteine  weicht  vollständig  vun  der  An  und  Weise  ab, 
in  welcher  wir  im  mittleren  Europa  diese  Formationen  entwidcelt  finden.  In 
Beaug  auf  die  Beschafilflnhett  des  Oestems  rind  aber  auch  kaum  Spuren  von 
grSeserer  Aehnlichkmt  mit  den  an8ser>alpinischen  Gebilden  aufitufindon,  als  jene  sind, 
weldie  swischen  iigend  einer  Art  Slterer  Qesteinsarten  nnd  ausser-alpinischom 
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Jura  bestehen.  Daraus  erklärt  sich  das  vielfache  Verwechseln  älterer  Scdiiiii  iiti' 
in  den  Alpen  mit  jurassischen  Ablagerungen.  Weder  fUr  die  so  leicht  kenntlichen 
Doggergcbilde,  noch  fÜr  die  churakterirttteii«tt  Eicenodithe,  Eorallenkilke  rad 
Thonmergel  oder  PUttenkalke  Solnhofen'a  sind  in  den  Alpen  irgend  uohere  Ana* 
logieen  nach  lidiologischem  Charakter  an  entdecken. 

Zieht  man  dagegen  nur  dio  organiadMU  Biaaehlfiasa  and  die  Identitlt  ilptaiscber  Speciw  mit 

ati!)!»cr-alpini»chen  zu  Riitlie,  utn  llildiingcn  von  gleichem  Altor  nachzuweisen,  «o  gelangt  man  T.war 
>u  keinuu  vollständig  genügenden,  aber  doch  erwetierU:n  Kuttuhatcn.  In  unserem  Alpenautheile  inuss 
der  weiaie  Kalk  von  Vil«  alt  dn  älteste  biarber  gehörige  Oltod  hetraohtet  «erden,  dam  nitr 
in  dam  weiter  liaUich  gclegenaa  Hocbgebirgm  Oc-itunreichs  dio  Klausschichtcn  an  Alter  Toraa* 
angehen  seheincn.  Letstero  enthalten  iiin'li  iIm-  Hi^stimninng  riKiiTn'ichiHchcr  (Jcugnosten  mehrere 
Arten  des  unteren  Oolitha  (AmnujnUu  JJuiHjihreiiiantui,  A.  KtulernaUchi,  A.  nubraditUui,  Ai  Eudeiio' 
mm,  A.  Er«»»,  Bkgiuhondla  mMAeota)  neben  weit  sabltelolwmn  «Igentbfiniliebaa  Arten,  wibmid  der 
weisse  V  i  I  s  c  r  k  a  I  k  Hohr  charakteristische  KaUowajventeliMmngcn  umsebUesat.  Ueber  letateron 
lagert  eine  iotli};crrtrbto  Kalkbildung,  die,  in  unseren  Alpen  nur  schwai-h  vertreten,  naeh  Osten  r.u 
mächtig  anschwillt;  es  sind  dioss  der  rothe  Vilserkalk,  der  Dipbyonkalk,  det  Klippen- 
kalk, der  rothe  Hai«lberger-Kalk  —  Tidleieht  noeb  der  Aaerkalk  — ^.  Die  in  dleaen  ca 
findenden  VcrsteineroDgen  sind  nur  in  wenigen-  Arten  identisch  mit  ausser  alpinischen  Specics,  diese 
aber  ili'uten  auf  ein  Alter,  welche«  aufui  engste  an  das  der  Kellnwaysfhichten  sich  anschliesst  oder 
sunächst  nachfolgt  (Oxtordstufe).  Uuwitlelbar  hieran  reihen  sich  die  bunten  Aptychou- 
aebtebten  v«d  die  Koralleakalke  de»  Barmtteins,  «dohe  den  Strambarger-Bildnngen  in 
entaprechen  icbeinen.  Während  demnach  in  den  jurassischen  Gebilden  de«  Oolitha  nnd  Jma  in  den 
Alpen  nur  sehr  wenige  Thierformen  wiederkehren,  welche  in  Jnrasehiehlen  au.iscrhall)  der  Alpen 
weit  verbreitet  sind,  tauchen  dagegen  in  dem  Gebiete  der  Alpcu  und  ihrer  Nachbarländer  auf  diese 
Qabialo  beaiibi&oktB  Arten  in  graeser  Menge  auf.  INesa  Enobeinang  Uast  «ine  tweifeaba  Btkttcaag 
an;  sie  kann  Bänlicb  als  Folge  einer  Trennung  der  Meere  angesehen  werden,  in  wekfaan  dIeaeAb- 
lageriiiigen  entstanden.  L.  v.  Hueli  hat  diese  Ansicht  aufgestellt  und  dieser  gemäss  das  grosse  Jura- 
reich Europas  in  dio  drei  Systeme:  das  tuittclläudiachc,  wozu  nnaero  Alpeqgobilde  zu  rechnen 
üud,  das  engliaoh>frans5sisebe  and  das  raaaiacbc,  gegliedert.  IHe  andora  Aailcbt  geht  von 
der  AmaliBe  aos,  daaa  diese  verschiedenen  Oebilde  demselben  Bildaaganaera  flinm  Urapntng  ^ar- 
danken,  aber  verschieden  erscheinen,  je  nnehdcm  sie  etwa  als  Littoral-  oder  Hoehscc  -  Gebilde  ent- 
standen. Prof.  Boyrich  versuchte  diese  Theorie  in  gewohnter  Schärfe  und  Klarheit  besondcris  in  den 
Karpathen  sn  begründen,  und  Pirof.  Mareoo  hat  aiain  •bnlidiar  Weiae,  unter  BarOeksicbtigung  der 
Porhaa'achan  Baaoltata,  bOdist  geistreich  weiter  geführt.  Honmloioiaeha  GMIrtal  nnd  Provinaan  he- 

.itimniten  nach  letzterem,  wie  in  der  .Io(r.(wclt,  so  mieh  in  frühen-n  I'criodcn  die  Verbreitung  der  Orga- 
nismen. Dio  Jursschichton  in  den  Alpen,  sowie  die  in  Lugland,  Frankreich  und  Schwaben,  gehören 
aiaani  hemofoioiaebMs  Ofirtel,  damaeganaantan  eaatralan,  das  Jaranwaiea, aber  Teracbiedanaa 
FWTinaen  desselben  an.  Ueberbltcken  wir  nun  schUeeslieh  die  Untanebieda  dar  jiirassiscbea  Ab- 

lagerungcn  in-  und  anaserhalb  der  Alpen  nach  den  verschiedenen  Momenten,  den  palKontoIo- 
giachen,  lithologiscben  tind  geographischen  noch  ciniual,  so  will  es  denn  duch  nicht  scheinen,  dass 
alle  diese  Diflerensen  sich  borleiten  lassen  von  einer  Scheidung  des  Jurameeres  in  swei  ProTin- 
aialtbaüa,  vlahMbr  halte  leb  tot  aa  elnar  Sebeidong  in  owel  Meere,  wekha  hOehatana  dordi 
schmale  Wasserstrciftn  miteinander  in  Verbindung  standen.  Daraus  liaaaa  aieh  dann  aehr  natQrlich 
die  Annäherung  crklilrcn,  welche  Juragobilde  einerseits  nach  Nü.  —  Klippenkalk  and  Btrambergair' 
Schichten  —  und  andererseits  nach  Westen  —  ost-  und  westalpinische  Joraschicbten  —  «eigen. 

In  der  Joraaeit  acheinen  daher  gana  inabeaondere  wieder  jene  mgenthftanUch- 
keiten  anr  Hemchaft  gelangt  an  anni  weldie  die  NO.  A^pen  von  den  Weat- 
alpen  nnd  noch  mehr  von  dem  nuttleren  Europa  ech«den.  Hit  Nadidmck  heben 

wir  den  Mangel  an  Korallen  hervor,  welcher,  in  dem  Alponjura  besonders  ftlhlbar, 
die  beste  Andeutung  von  di  r  Art  der  Abweichung  giebt,  durch  welche  dio  Alpen» 
joragebilde  vorherrachend  aicb  ala  Niederachl&go  im  tiefen  Meere  an  oharakteriairen 
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scheinen.   Damit  aliniiiit  Aet  aUganwne  Mangel  an  oigaaiaohen  Ueberresten  sehr 

wobl  uberein. 

Westwärts  in  der  Schweiz  werden  die  Alpcnjuragebikk-  in  i!ir(;m  ganzen 
Wesen  nach  und  nach  deueu  der  ausser -aipiaeu  Juraberge  ähuiicli,  ohne  sich 
jedoch  im  Einselnen  ilmeD  voUatfindig  gieidmiwIdlcD.  Ea  iat  dieia  andi  um  ao 
wen^er  sa  erwartea,  ala  aelbat  der  in  nnmittelbarem  Zuge  awbchen  dem  fran- 
aSaiadien  nnd  aehwibiaclien  Gebiete  atehende,  dgentliciie  Jura  E%enthttmHch- 
keiten  aufweist,  welclie  ilm  an  einer  besonderen  Facies  der  westeuropäischen  Jnrap 
bilduDg  stempeln.  So  mUssen  bereits  in  den  Wcstalpcn  Sondervcrhältuisse  zur 
Jnraaeit  bestanden  haben ,  die  in  verstärktem  Mafisse  über  das  Gebiet  der  NO. 
Alpen  berrHcliten  und  liier,  wie  bei  den  LtasgebUdeQ|  ein  besonderes  Unterreich, 
,|daB  a  1  p  i  n  i  s  c  h  e  begründeten. 

Die  ältesten  Krcideablagurungon  seliliessen  sich  wenigstens  in  den 
veaiMcliea  Th^en  der  Oatalpen  wieder  enger  dem  allgemeinen  Charakter  dieser 
Formatioii  an;  denn  sie  beritaen  von  der  Provence  an  durch  den  ganzen  Zug  der 
weatHehen  Alpen  nahe  ttbereinalinunende  VerhSltniaae^  welche  die  Aeimlichkeit  der 
Bedingungen  ihrer  EUitstehung  und  organischen  ESnaohlflsae  in  gleicher  W«ae 
beurkunden.  Namentlich  ist  die  Ucbercinstimmuug  zwischen  den  Gebilden  auf 
beiden  Seiten  des  Rheins,  aut  hohen  Sentis,  im  Brcgenzer  -  Walde  und  am 
Grünten  eine  aufFallcnd  vollständige.  Der  GaltgrUnsand  von  der  Pi-rte  du  Rh6ne 
gleicht  dem  Sandsteine  vom  Illertlialc  noch  in  allen  Einzelnlieiten.  Diesem  Ver- 
halten steht  das  gäuzliche  Fehlen  der  Kreidegubilde  innerhalb  des  schwäbischen 
Jnm  in  starkem  Kontraste  gegenüber. 

Galtgebilde  verlieren  sich  oatwirta  innerhalb  der  NO.  Alpen,  noch  ehe  ihr 
Zog  daa  Inntibal  erreicht  hat  Di^egen  halten  die  jOngere  Kreide-  wie  die  fitere 
NeocombUdung,  freilich  in  mdat  getrennten  Verbreitongagelneten,  weit  nach  OatMi 
aus  und  sie  gewinnen  Uer  nach  und  nach  EigcnthUmlichkcitcn,  welche  sie  von  den 
gleichalterigcn  Ablagerungen  des  Westens  unterscheiden.  Doch  ist  diese  Trett> 
nung  keine  so  grosse,  das«  wir  nieht  die  Ncoeombildungen  von  der  Provence 
durch  die  ganze  Alpeukettc  einer  Facies  zuzählen  k()unten.  Das  Fehlen  der 
Schrattenkalke,  des  Galts  und  der  Sewenbildung  östlich  vom  Inn,  sowie  im  Innern 
dea  Gebirges  berate  schon  von  der  Wertachquerspalte  au  nach  Osten  zu  beweist 
daa  ZttitkdiweSchen  dea  GewSwers  gegen  den  Band  der  Alpen  hin  nnd  nach 
Weaten  kora  nach  Ablagemng  der  tieferen  Neocomachichten.  Daduvch  aind  awei 
Einaelgebiete  in  der  Verbrotung  der  fiteren  Kreideschichten  —  der  Schweiler- 
nnd  Oosterrreioher-Beairk  —  bezeichnet. 

Als  sogenanntes  Gosaugebilde  sehliesst  sich  die  Jüngere  Kreideformation 
ofk  enge  dem  Rande  des  Gebirges  an.  ilerkwürdiger  Weise  .sind  aiu  h  jenseitn  der 
Donauhochebene  zwi.'ichen  dem  Gebirgstusae  des  Frankenjura  und  bayerischen  Wal- 
des die  jüngeren  Kreidcsehiehtcu  in  grossartiger  Ausbreitung  vorhanden,  ohne  da.s8 
jedoch  irgend  eine  Aehnliclikeit  mit  den  nur  durch  eine  Bbeue  von  ihnen  getreunteU| 
gleichaHerigen  Ablageriugen  am  Alpenrande  anm  Voradkein  kommt  Ea  gehttrt 
wohl  sn  den  denkwilrdigaten  EraohMnimgen,  daaa  die  Krwdebildnngen  von  Paarnn 
nnd  Begenabnrg  mit  jenen  von  Böhmen,  Sachaen  und  Norddeutachland  aehr  wohl 
ttbereinstimmen,  aber  mit  d«i  GoaMigebilden  petrographiach  ludita  gemein  haben. 
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Es  gehören  demnach  die  gleichalterigen  Ablagerungen  der  jüngeren  Kreide  am 
Nordrande  der  Alpeu  uud  am  Siidrande  des  bcrcjnischon  Gebirges  zwei  Ter» 
sohiedeiien,  offenbur  durch  eme  swiMhen  beiden  frllber  anegedehnte  Gebii]gncbeide 
getramten  KreideproTimmii  jene  der  ttaterreichiseben,  dieeeder  aftehaieeh* 
frftnkiacben,  an.  Auf  die  UntenNsiuede  swiaelien  den^kngeren  Kreidebildimgen 
innerhalb  unserer  Alpen  seihst  ist  schon  früher  (Seite  522)  aufniorksam  gemacht 
worden.  Ba  scheidet  sich  demnach  ein  östlicher  und  westlicher  Bezirk,  welche 
das  Centruni  ihrer  cigenkhUmUcbon  Eotwickliuig  in  Oesterreich  und  in  der 
Schweiz  erreichen. 

Ein  ähnliches  Verhalten  bcHteht  auch  in  den  Bildungen  der  Nummuliten- 
und  Fly  sc b schichten,  denen,  so  mächUg  und  eigenthUmlicb  sie  am  Hochgebirge 
entwickelt  aein  mögen,  über  die  Alpen  hinans  petrographiaeh  und  paläontologiacb 
Tollatändig  gleiche  Ablagerungen  nicht  gegennbergeatelH  werden  können,  ob- 
glridi  Büdongen  von  gleichem  Alter  an  den  am  wMteaten  verbreiteten  der  Ter- 
tiXrperiode  gehören. 

Erst  mit  dem  mittleren  Tertiärgebilde  verachwinden  nach  und  nach 
die  Entwicklungscigenthüinlichkeitou  der  Alpengcstcine,  niul  wo  sie  noch  fort- 
bestehen, finden  sie  ihre  P'rkliiriiDg  leicht  in  der  Natur  der  'rerruinverliältnisse, 
welche  denen  anderer  Tertiürbecken  gegenüber  am  Fusse  eines  Hochgebirges 
gewisse  Besonderheiten  bedingten. 

Ursache  der  abweicheiideu  Entwicklung  der  Alpen  -  iSedimentgebildc. 

§.  8.  Sin  l  (li<  se,  seit  der  Triaszeit  vorberradienden  AbwMchungen  zwischen 
Alpcngcstcin  uud  den  gleichalterigMi  Gebirgsmasscn  des  nKchsten  Naehbaigebirges 
—  schwiibiscli-friinkischer  Jura  —  aus  den  jet/.ii^en  Terrainverluiltnisscn  nicht  cr- 
kliirlich,  »()  sclieiiit  diess  noch  weniger  der  Fall  zu  sein  bei  den  Sedinientgebilden 
am  Alpennurd-  und  ISiAdrande,  welche  fast  Iiis  in's  Kleinste  übereinstininien ,  als 
hätte  zwischen  beiden  die  Scheidewand  des  Centraistocks  niemals  bestanden. 

WUr  rnUaaen  nnn  eben  ao  nnabw^bar  «ur  Brklirang  dieaer  TbalaaclieQ  von 
der  Triaa-  bia  aur  Eocftnaeit  mne  Trennung  der  Bildongameere  awiachen  Mittel- 
enropa  und  den  Nordalpen  annebmeot  wie  wir  mit  Nothwendigkeit  eine  unmittelbare 
Verbindung  zwischen  den  Nord»  undSttdalpenrftndem  folgern.  Die  letztere  Annahme 
8t<)<^<*t  auf  keine  Schwierigkeit,  WMin  wir  bcdenkeni  daaa  die  Haupterhebnng  der  Cen- 
tralalpenkette,  wie  wir  bereits  angedeutet,  erst  in  eine  verhältnissmässig  späte  Zeit 
gesetzt  werden  niuss.  Wir  finden  ja  seihst  jetzt  noch  direkte  Beweise  für  diese 
Vi  rliiiuliiiig  in  den  Fragmenten  von  Sediinenlliildungen,  die  vom  Nordrande  (juer 
durch  den  Centraistock  bis  zur  Südubdacliung  der  Alpeukette  reichen.  Beispiels* 
weiae  aüen  nor  die  Kalkberge  genannt,  die  endlich  von  Innabruck,  der  tiefrtnn 
Jochonaattelnng  folgei^,  neb  bia  Steraing  anadehnen,  und  jene  FUHagdbilde^ 
die  vom  Bbemthale  tiber  daa  Engadin  anm  Ordea  nnd  in'a  Vid  di  Sole  aHdirlrlB 
aiehen. 

Weit  schwieriger  liisst  sich  die  Seheidcwau<l  zwischen  der  Entwicklung  mit* 
teleuropäi  sc  Ii  er  und  alpinischer  Sedinuntge  bilde  in  ihrem  näheren 
Verlaufe  entdecken.   Dieser  Trennuugsrand  bestimmt  »ich  tbeorrttsch  durch  die 
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Grenzschi  lJr  7,wis(  li(.ii  den  hi'idcn  ßcbloton  abwcicliender  Entwlrklimf!^;  uiif  dit^or 
Linie  erwarten  wir,  ciiicii  tremienden  ITrgcbirfjsrliokeii  y.u  linden.  An  seiner  Sttdic 
jedoch  erblickt  mau  uur  eiucEbeuCi  jcuoauägcdcbutc  liuchtiüche,  welclie  siebvun  der 
8cbw«B  bn  m  anBererOstgrense  ausdehnt  Diese  spricht  entschieden  mehr  fUr  eine 
grossartige  Untiefe  des  ehemaligen  Meeres,  als  für  das  Vorhandensein  emes  Ge* 
biigsrUckens.  Wir  wissen  nun  swar,  dass  die  Faona  benachbarter  Gebiete,  welche 
durch  grosse  Meeresticfeo  getrennt  sind,  verschiedenartiger  und  abweichender  is^ 
als  jene  der  vou  hohen  Beigketten  j^^esebiedcnen  Länder.  Diess  g^lt  jedoch  nur 
von  der  Landfauna ;  das  bewcglicbe  Wasser  gleicht  die  Differenzen  sichtlich  aus 
und  CK  scheint  niii  rklürlii  li,  wie  eine  Meerestiefe  nanientbcli  die  so  grosse  pctro- 
grapbiscbe  Verscliieib  iibeit  zwischen  alpiniscben  nnd  ausser  alpiniscbt^n  .Se<lin]enten 
bewirken  könne.  Daher  können  wir  die  Ebene  und  deren  ehemalige  grögsere 
Vertiefung  als  Scheidewand  awischen  awei  so  dardMi»  verschiedenen  Rntwick- 
langsgebieten  nicht  geltem  lassen.  Es  muss  ^elmehr  an  ihrer  Stelle  eine  jetzt  ver> 
scbwnndene  Urgebirgskette  gelegen  haben,  die  als  Gegengebirge  der  Gentraialpen 
vielleicht  in  gleicher  Weise  gesenkt  wurde,  in  welcher  die  letzteren  emporsti^en. 

Der  Vorsprang  des  bayerischen  Waldes  nach  SW.  in  der  Gegend  vou  Pas- 
sau, die  ausBergewöhnlichc  Erhebung  des  Pcissenberges  und  des  Auerberges,  die 
auffallende  Verschiedenheit  in  den  älteren  Molassogebildcn  östlich  und  weHtlich 
vom  Kempterwalde ,  der  innige  Anschluss  der  Ilochchcnr  oder  «leren  Uebcrgaug 
^lun  Hochgebirge  in  der  Ötaufcncr-Gegeud  scheinen  auf  die  verwischten  Spuren 
dieses  Gegeugebirges  an  deaten.  Der  Tödi  der  Sdiwi^  weist  andererseits  wieder 
auf  «ne  Querverbindung  awischen  Sehwarawald  und  den  Granbttndtner  Central« 
alpen  hin,  welchen  sich  unser  ürgebifgerttckeD  angeschlossen  haben  mag. 

Schonen  auch  diese  Beweisgründe  für  das  Vorbandensdn  eines  Sttddonau- 
gebIro:cs  schon  zureichend,  so  werden  sie  doch  wesentlich  noch  verstärkt  durch  den 
Umstand,  dans  die  Möglichkeit  einer  Zusanimenfaltung  der  dem  Alpenrande  entfernter 
liegeuilen  Klötzschichten  von  dem  Vorhandensein  eines  Widerstand  -  Ici-^tcndcn 
Urgcbiri^'srirtcs  ausserhalb  der  Alpen  abhängig  gedacht  werden  imush.  So  gi  u  innen 
wir  durcli  diu  zu  völlig  übereinstimmenden  Annuhmeu  führenden  Verhältnisse  das 
Endergebniss,  dass  die  in  den  Alpen  hervortretenden  Differenzen, 
petrographische  wie  palftontologische,  gegenfkber  den  mittleren 
europftiscben  Sedimentbildungen  sich  ans  der  mehr  oder  weni- 
ger vollständigen  Trennung  der  beiden  Bildungsbecken  allein 
sureichend  erklären  lassen. 

Grandlinien  einer  ürgeschichte  unseres  Crebiets.' 

§.  9.  Wir  fassen  in  kurzen  Zügen  —  als  sciiwacbe  Liuieu  eiucr  Urgeschichte 
unseres  Gebiets  —  £e  Ergebnisse  susammen,  weklie  die  Betrachtung  unseres 
Alpenantheab  uns  Uber  smne  Entstebungsweise  li^srte. 

Die  Centralmassen  des  NO.  Alpengebiiges  bildeten  seit  den  ersten  Zeiten 
der  Sedimentablageningen  eine  Gebirgskette,  weuu  auch  weuiger  hoch  als  jetst, 
mit  einem  au  ihrem  Nordfussu  mehrfach  geradlinig  gebrochenen  Rande.  Dieser 
inr  Seite  und  aum  Theil  als  Zweiggebirge  stand,  so  vermuthen  wir,  eine  quer- 
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laufende  Gebirgskette,  welche,  von  ihr  sich  etwa  am  Tüdi  abzweigend,  die  kiy- 
•tallmwoheD  Oeeton»iiUMn«B  der  Atfea  nut  jenen  des  Schvanwaldee  m  NW. 
BtchtODg  und  mit  jenen  dee  beyerisdien  Waldee  in  NO.  Biehtung  mitten  durch 
die  jet^e  Donanhoebebene  nebend  Terbeiid. 

So  waren  dm  Bfldimgimeere  an  den  NO.  Alpen  und  im  Gebiete  des  mitt- 
leren Enrope's  von  einander  gans  oder  theilweise  geschieden  und  die  Bedingung 
abwoichcndor  Entwicklung  sowohl  in  Besng  auf  Gesteinebildong ,  aU  auf  oi^gar 
uiachc  Einsclilüsse  einj]^deitet. 

Unter  den  ältesten  VersteincriinL^-Rilirenden  Sediincntj^obildeu  hat  sich  in  un- 
awem  Alpeuauthcilo  bloss  die  ultcrc(Bilurische)  Grauwackcn-  und  Thon- 
aehieferformation  am  Fortban  des  Gebirges,  wiewohl  in  geringem  llaaaie, 
bekheiligt  (Dienter- Gegend). 

Sporloa  gingen  die  vnermeeelicben Zeiten  der  jflngeren  (deroniidien)  Thon- 
schiefer-,  der  Steinkohlen-  und  Rothliegenden-Bildung  an  unserem 
Alpentheile  vorüber.  Wahrscheinlich  war  damals  der  Nordrand  der  Oetalpen  ala 
Hochplateaa  mit  ateal  abMenden  Bändern  bereits  Uber  das  MewesniYean  empor- 
gerückt. 

Die  f]^ewaltif:;en  Reaktionen,  ilie  den  Erujjtiüiu  ii  der  Porphyre  und  desMelaphyrs 
in  den  Südalpcn  vorangingen  und  ihnen  sich  anschlössen,  mögen  zunächst  Ver- 
anlaaiong  gewesen  um,  dasa  der  Nordrand  nnserer  Alpen  wieder  in  das  Spiel 
geognostischer  NeabUdmigen  hineingeaogen  wurde. 

Damit  begann  die  Hanptperiode  in  der  Entstehnngq^efaiehte  dee  ndrdüohen 
Alpenrandgebirges  durch  die  vonnnn  an  ununterbrochen  andauernden  Niedersdilige 
während  der  Trias-,  der  Jura-  und  älteaten  Kreidezeit.  Ihre  Ablagerun- 
gen legten  sich  nebeneinander  und  übereinander  dem  W. — 0.  Rande  des  Cen- 
tralstocks  parallel  und  nur  an  einzelnen  Stellen,  dem  abweichenden  SW.  —  NO. 
Verlaufe  eines  Küsteneinschnitts  folgend,  in  anderen  Richtungen  an.  In  diesen 
Bildungen  bemerken  wir  bezüglich  ihrer  Aufeinanderfolge  keine  Verschiedenheit, 
welehe  die  Alpensedimente  yor  den  so  gMoher  Zeit  ausserhalb  der  Alpen  ent- 
standenen NiedersehlSgen  anfiuweisen  hätten.  Dagegen  wurde  der  petrogra- 
phisohe  nnd  paläontologisohe  Charakter  in  Folge  der  Trennung  der  Bil- 
dnngsmeere  im  Klanen  und  Einzelnen  ein  etwas  abweichender.  Der  stete  Wechsel 
von  Tiefmeer-  und  Strandbildungen,  welche,  durch  mächtige  Kalkmassen  nnd 
dUnnschichtige  Mertielsohiefer  repräsentirt ,  zu  öfteren  Malen  wiederkehren  und 
wechsellaf^ern ,  tiiliit  uns  mit  Nutliwendigkeit  zur  Annahme  hin,  dass  langsam 
»Mfolgte  kontinentale  Hehungin  nnd  Senkungen  7,u  verschiedenen  Zeiten  den 
Meeresboden  bewegten.  Die  Ablagerungen  des  Buntsaudsteins,  des  Mu- 
schelkalkes und  der  unteren,  schiefrigen  Mergel  desKeupers  tragen 
vorherrschend  den  Charakter  der  Niederschläge  an  flachen  Ueeresrändem.  Mit 
den  nächst  jüngeren  Schichten  —  dem  unteren  Eenperkalke  —  tritt  uns  aber 
sofort  eine  Tiefinecrbildung  entgegen,  zu  deren  Entstehung  nur  selten  Korallen- 
riffe beitrugen.  Diess  erklärt  das  stellenweise  rätbselhaft  schnelle  Anschwellen 
dieser  Kalkma'^sen  zu  grosser  Mächtigkeit  und  das  plötzliche  Abnehmen  und  Ver- 
schwinden derselben.  Ein  ähnliches  Verhältnis»  kehrt  indem  II  a  n  p  t  d  o  1  o  m  i  t  c 
wieder.   Auch  er  ist  im  tiefen  Meere  entstanden,  während  die  muschelreichen 
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Mergel  (oberer  und  unterer  M  u  s  c  h  c  1  k  e  u  p  c  r)  ihrem  ganzen  Vei  halten 
nach  wieder  aus  rt<-ichten  Gewässern  abgesetzt  wurden.  Es  muss  desshulb  wieder- 
holt der  tiefe  Mecrcsbudeu  gehoben  wurden  sein.  Diese  all tnähl igen  Niveau- 
verindemngen  aind  in  den  ZwisohenMliiohten  awisoben  Haoptdolomit  nnd 
oberem  Hnschelkeaper  (Plattenkalk)  anfe  deatüoliete  ansg^iitgt.  Wir 
•eben  den  Haoptdolomit  in  dem  Grade»  als  das  Meer  mehter  wurde,  naoh  und 
nach  thonige  Beimengungen  aufnehmen,  dUnnschichtig  werden  und  in  mergelige 
Kalke  ttbei^ehen,  endlieb  selbst  in  die  Mcrgelschiefer  des  oberen  Muscholkea- 
pers  verlaufen  oder,  wo  das  Meer  nicht  seicht  gemic;  wurde,  oline  Mergelflchiefer 
itellenw(!ise  unmittelbar  Hieb  mit  dem  Dachstiiiikiilkr  vcrltindeu. 

Bei  der  Dacli.-itcinkalkliildiing  sind  wesentlicli  wieder  die  Korallen  bcthelligt. 
Diese  konnten  aber  nur  bei  bestimmter  Tiefe  des  Meeres  ihren  Bau  beginnen 
nnd  fiMrtflkbren.  Nidit  alle  Stellen  des  Meeresbodens  eigneten  rieh  jedoch  an  dieeen 
Biffian;  daber  fehlt  d«r  riflhrtige  Daebsteinkalk  atellenweiae  oder  wird  von  inawi- 
Bohen  fbrtdaoemd  gelnldeten  Mergebobicbten  Tertreteni  so  dass  dann  die  Bildung 
des  Dachsteinkalkes  mit  der  des  oberen  Muschelkeupers  verschmilzt. 

Ohne  in  die  Augen  fallende  TTnterbrechung  geht  die  Triasaeit  in  die  ju- 
rassische über.  Die  letztere  beginnt  wieder  mit  Kalkbildungenj  welche 
weder  den  tiefen,  noch  Beichten  ^Teeren  anzugehören  scheinen. 

Die  naclifolnjcnden  Scliiefcr  sprechen  filr  eine  allmählige  Verriri^«  rung  der 
Wasserbedcf  kling  bis  zum  Ende  der  Juraperiode,  gegen  deren  Schluss  reichliche 
Ansammlung  von  Kieselerde-haltigem  Materiale  viel  aar  eigentbttmUcben  Bescbaf- 
fenbat  der  oberen  Jarasclii«Aten  beigetrsgen  hat. 

Inawiseben  verengte  rieb  das  Gebiet  der  Sedimente  immer  mehr.  Die  Sltere 
Kreidebildang  ist  auf  sehmale  Striche  nnd  nnr  steHeoweise  erwriterte  Buchten 
beschrUnkt 

Das  von  den  Verbreitungsgebieten  aller  älteren  Gebilde  abweichende,  auf 
besondere  Zonen  beschränkte  Vorkommen  jüngerer  Krcideablagcrungcn  verräth 
einige,  wenn  auch  untcrgeurdncte,  zwischen  dein  Absatz  der  älteren  und  jüngeren 
Kreide  eingetretene  Niveauveränderungen.  Diese  weisen  namentlich  auf  entste- 
hende Querspalten  in  der  Bandzone  hin,  welche  den  jüngeren  KreidesehkJiteu 
und  noeb  mehr  den  Nummulitengebilden  den  Zutritt  in's  Innere  der  Kalk- 
aipen  gestatteten,  wfthrend  die  jttngeren  Sedimente  srit  Beginn  der  Tertiirperiode 
fast  ohne  Ausnahme  wieder  auf  den  Sussersten  Nordrand  beschrinkt  blieben. 
So  lehnt  sich  die  Flyschbildung  in  einem  breiten  Zuge  dem  lossersten  Fusse  des 
älteren  Kalkgebirges,  ohne  in  dassellte  hineinzudringen,  an.  Nur  im  Algäu 
und  Bregenzer- Walde,  wo  die  gro^ssc  Kreide-  und  Jurainsel  des  holien  Ifen  und  der 
Canisfluhe,  durch  eine  Querspalte  von  den  iibrigen  Alpen  getreiuit,  eine  Mulde 
darboten,  konnte  das  Flyschgestein,  diesen  Raum  zwischen  der  Insel  und  dem 
Hauptgebirge  ausfüllend,  sich  gleichsam  in's  Innere  der  Randsone  vertiefen. 

Häufige  Eonglomeratbildnngen  srit  dem  Absatse  der  jOngeren  Krride  be. 
stättigen  die  inawischen  ringetretenen  nnd  andauernden  Bewegungen  der  Alpen- 
kette. Sie  hoben  alhnählig  die  gebildeten  älteren  Gestrinsmassen  Uber  das  Niveau 
des  Meeres,  welches  nun  immer  mehr  zurückgedrängt  wurde.  Wir  könnten  uns 
den  Stand  der  Dinge  au  Anfang  der  Tertiärperiode  etwa  durch  das  Bild  ver- 
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similiclicii,  welches  jctat  die  VcrliultniBse  des  Fraiikenjura  mit  nur  wenig  gestörten 
Schichten  zum  Urgubirge  des  bayerischen  und  Uberpfähser- Waldes  darbieten, 
während  die  Hochebene  nch  mit  der  grosMrtigcu  mittelfrftDktielien  Kenperflftche^ 
dieselbe  tod  Meeresflathen  bedeckt  gedacht»  vergleichen  IbsU 

Unter  solchen  Verhältnissen  begann  die  Bildung  der  ältesten  Ablage  mö- 
gen der  Holasae. 

Diese  Ritcslo  MolasHC  ist  eine  n-ino  Moercsbildung,  welche  genau  in  demselben  Verhältniisc  zu  der 
jtiiif^cri'ii  liruckn'as.«crlji)iluiig  (Iis  Doimubcckcns  ütcht,  wie  di«  Sande  von  WeiDheim,  Krausnaoh  und 
Eüuhbacb  zu  dem  Cyroncnincrgel  im  Uhcinbecken.  Ein  gloicbaltorigesBindegiwdfindfltndilMiBMel 
und  am  Jon,  daher  ea  danii  nicbt  aairalinebebilieb  iat,  d«w  daa  tongriaelw  Maar  d«a  iliainiaehaa  md 
dfts  dL'!<  d.-muliiüclion  Dockens  mit  einander  in  Verbindun  g,'  s-mdcn.  Wir  halten  dabei  an  der  Annahme 
fc»t,  dnsÄ  (Ho  Scliiclitcn  von  IlJirinp  einer  Hlturni  /.*  it  angoliören  und  daas  vermöge  des  gans  eigen- 
tbfimlicbeu  Cburaktcrä  und  einer  auffallenden  Aebnlicbkeit  mit  der  lioncabildnog  daa  WaaaerbeckoQ 
qaer  dvrdi  daa  jatat  bq  hoba,  damala  Jedanfalb  noob  weit  niadrigeie,  eaDtrale  Alpeagefabge  nit  leai 
Sfiden  in  ilin  kter  Verbindung  gestanden  in  haben  acheint.  Doch  verkennen  wir  nicbt  die  nahe  Verwandt- 
«i  buCt  der  IJUtiiiiif:  v,  «  Hüring  mit  uiihcrer  Hitesten  Molasse.  Die  dfinngeschichtete,  unmittelbar  dem  reinen 
Moercsuiederscblugc  aufgelugertc,  Alte»t«  Blütterroolasse,  welche  einer  Dcltabildung  ao  eutaprecbeo 
■ehetstiiiidimSebwarsBebtobaldeaBregeiMer-W«ld«aI)fyandira  fi;^  Querem fiutinertUf  Pah» 
lobium  iMtyklamtm,  Jmßam  Ungeri*)  uniKcblicHHt,  zeigt  durch  ibra  Pflaoaenreste  den  Crail  ihrer  Var> 
wandtKf liaft  mit  ilfti  Siliiilifen  von  Krlt  iinil  Muriii^'  dfutlicli  f^enng  an.  Diese  Delta-  oder  Ufer- 
bildang  tiudct  Mich  auch  in  der  äcbweiz  (Ualiigou)  und  analog  aui  ICande  das  Rheintbalea  bei  Bpea* 
badi  and  Loba««  über  dar  MaareabUdong ,  In  gletober  Weise,  -mi»  dar  8e|itaiiaiithoii  Aber  letalerer 
bei  KreasiMwh  gelagert  i  i. 

Reichliches,  aus  den  inimermehr  »ich  vertiefenden  und  erweiternden  Querspalten 
herabgeführtes  Mateiial  des  Alpengcbirf^es  lieferte  den  Stoff  zu  f^jrossartigen  Kon- 
glonieratliildiingcii,  während  .sich  nach  und  nach  das  ^leer  durch  die  Gewä.s.scr  zahl- 
reicher Alponströuie  ausaUaste  und  daneben  aut  tiai  licren  üfcrstellen  und  moorigen 
Niederungen  grossartigo  Torfinooro  die  Entstehung  der  Pechkohlenflötse  vorbe- 
reiteten. Schutt  und  Schlamm  hänften  sich  darüber  an  und  lieferten  erhärtet 
als  Sandstein  und  Hergel  einen  wesentlichen  Beitrag  sa  der  mannicbfiushen  Qe- 
stcinsreihe  der  älteren  SOsswassermoIasse  in  der  nordalpinisohen  Hochebene» 

Merkwürdiger  Weise  fehlt  an  dem  Nordraade  nnserca  oberen  DoDanlieckens  von  Schwaben  an 
durcli  R.nycrn  bis  nach  Ocstorreii-h  liinab  jede  Spur  von  Ablagernngon,  welche  wir  narli  den  jetzigen 
Tcrruiuvcrbilllnissen  ab  gIcicbKcitig  mit  den  am  Fu»hO  der  Alpcu  cuuteheudon  Sedimenten  der  ilteren 
Uolaaee  hier  sieber  erwarten  durften.  Di«  Jetzigea  Rinder'  der  groaien  DonanebeDe  nadt  Notdan 
kSnnen  demnach  tn  Jener  TerttineH  nnmSglich  als  Ufer  das  Meer  oder  einen  Meerbnsen  uordwtrta 
beprcnzt  haben.  Die  Felsma-sscn  de»  sehwJlbiscben  nnii  frünkisphen  Jura,  der  Regensburger-Kreide- 
lagcu  und  des  bayeriacben  Waldes  müssen  damals  vielmehr  uI.h  l  'itBtland,  weit  nach  Süden  das  Meer 
snrOolcdiangend,  in  die  jetzige  Eben«  der  Donaoniederung  hineingeragt  haben.  Wo  jetst  der  tieMe 
Theil  der  Ebene  demLsnfe  d«r  Donau  den  Weg  Torxeichoet,  war  suoHgoeIncr  Zeit  Festland,  wetchesi 
fibcr  den  damaligen  Meeresspiegel  erhöbt,  die  HiMiinL;  'ilti  rer  MoliiH!<e  in  dieser  Gegend  verliindrrte. 
Noch  finden  wir  die  8pnren  dieses  jetzt  unter  jüngerer  Molasso  und  Diluvialbilduogon  tief  verdeckten 
Landes  in  den  lahlreieben,  isolirten,  alteren  Gesidnepartieen,  welebe  sOdwIrts  von  der  Donna  wie 
die  Berggipfbl  einen  früheren  Kontinentes  herrorragen.  Wir  erinnern  an  die  Felsbrocken  von  Jvin» 
kalk  bei  Neuburg,  an  dj''  Jurn-  und  Kreidebildunpen  südlich  von  Kelbeim  und  KcgenHbarg,  bc! 
Abensberg  und  Eggmiibl  und  an  die  UrgeLirgs-,  Jura-  und  Kreidepartieen  bei  Passao  und  Orten- 
bmg.  Vielleioht  standen  die  Alpen  mit  dem  Urgebirgo  an  der  Donan  doreb  dneo  Qaerrilefcen  «wi- 
aehen  dem  Hannabergei^  and  dem  Snnwalde,  wo  ooeb  jetst  ein  hoher  IjsadrfldMit  qaeiflber  nns- 
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gespannt  iet,  in  engerer  Verbindung,  so  dau  selbst  ostwArt«  das  obordanubiscbo  Meer  zur  Oligoc&n- 
■Bit  abgesehloieen  oder  mim  TarUndong  mit  den  ttafaren  Oftineere  aof  eise  aehinal«  Maaresenge 
beaabcliikt  war.  Damvf  daatat  die  ao  aotieliiadene  Abaabaaa  oligoelnar  Ablagantagao  aadi  Oatan 

lU ,  wo  sie  bei  Traunstein  arlhnt  am  llm-ligcliirgsrandi'  sich  vcrÜcrcii.  Nnidwnrts  war  die  (Jrrtize 
des  Meeres  dem  Alpenrande  so  nahe,  dass  nur  eine  sohmalo  Bucht  mit  Mccrwasscr  erfüllt  seio  konnte, 
dia  aoacat  jener  reinen  H eereaaMilaaa^  daun  aiah  «nalaaeBd  daa  Cyranaiiaobiditait  daa  Daaabi  gab. 
bdaaa  tial  aiM  naaa  NiraMvarlateang  ain.  Naeb  der  <digoaInaii  Zeit  aaban  wir  daa  Ifear 
rieh  dahin  Terbrciten  und  nordwärts  vordringen,  wo  wir  so  eben  dir  Sfidgrcn/.c  des  grossen  schwJl- 
biach-Iiercyniscbcn  Festlandes  gesogen  sahen.  Dieser  Ländorstrich  wurde  weithin  bis  sum  Jetzigen 
Mordrande  der  Donaoboebebene  Üerflathet  und  aa  aatatandea  jaaa  naogasam  Meeraaablage- 
rnageo,  wdaba  wir  an  Bande  daa  aobwibisebeo,  frlnkiaeben  und  bayarlaeben  Wald- 
gubirgc»  nachgawieaen  baban.  Da«  nccigonc  ^Ii-er  reichte  südwHrt^  innerhalb  Baycrn's  nicht  bis 
sum  Vnssc  der  Alpen,  sondern  wardc  durch  die  AbUgeningcu  der  illtcren  Molasso  in  dieser  Kich- 
tung  begrenzt;  nach  der  Behweis  and  nach  Oesterreich  dagegen  scheint  dasselbe  den  Fosa  des  Hoeb- 
gaUrgaa  baapOlt  au  baban.  Waa  oan  den  Omnd  dleaea  amanartan  lUnbnidiaa  van  MearaaflutbeD  in  . 
die  bereits  brackisch  gewordene  obere  Donaiibuchf  und  die  Ueberflutbung  eine«  Thciles  de»  Fest- 
landes von  Schwaben,  Franicen  und  llurcynicn  zu  Anfang  derncogenen  Zeit  anbelangt,  so  lüsst  sich 
derselbe  nor  von  einer  kontinentalen  Senkung  eines  groaaen  TheUea  vom  mittleren  Europa  oder  Ton 
oinar  partiellen  Habmig  daa  AlpangaUigaa  barldteo.  Im  Falle  daa  efatara  Eieigntaa  atattgaAmdan 
haben  sollte,  miisstcn  die  jüngeren  (neogeneu)  Ablagerungen  au  höheren  Htellou  der  damaligen  Ufer- 
ründer,  als  die  der  älteren  Bildungen  gelagert  sein.  Diesa  wird  zwar  im  rbeinisi-hen  Becken  niuht 
bestättigt  Im  alpiniscbcu  Qebiete  dagegen  stellt  sich  wenigstens  an  einseinen  Paukten  zwischen 
lltaver  mid  jfiiigerar  Molaaae  eiDo  abwalobenda  Zoaanunealaganuig  «in,  ao  dass  swisoben  den  Ab* 
lagernngcn  beider  Gebilde  eine  NivcauTcrlnderung  eingetreten  sein  ninss.  Wir  erinnern  nur  bei- 
spielsweise an  die  Verhältnisse  des  hohen  Peissonbcrgcs  in  der  Nähe  des  Bades  Sulz.  Ans  diesem 
Orunde  glauben  wir  das  Eindringen  des  Meerwassers  zu  Anlang  der  Neogenseit  einer  theilweisen 
Brbebang  dar  Alpen  cnaobieiben  ao  mfiiaen,  wodnreb  eine  relatlra  Boaankang  swiaeben  Alpen- 
und  Juragobict  entstand.  Auch  dieses  innerhalb  Bayem's  nach  Norden  vom  Alpenrando  surfickgedringte 
Mcerenbccken  lieferte  zuerst  nur  marine  Sedimente  —  McercsmoIaNse  und  Muscholsandotein  und 
setzte  an  cinsuhicn  Stellen  der  Ufer,  an  Fiussuittndungcn  oder  in  Buchten  sandigen  Schlamm  ab  mit 
Blittam  dar  banaobbartan  Bumpfwaldangen  oder  mit  bntekiaebon  Gonehylieo,  denen  nm  Flnaaa  bd> 
gaaebwammta  Pflanzenrestc,  Land»cbueckcn  und  Sätigcthii  rknochen,  von  der  Fluth  Meeresschaldllafe 
beigemengt  wnrden.  S»  mag  die  ji'ingere  HlHtlcrmoliu>.ic,  so  die  «oiiderbiir  gemengte  Bildung  zu  er- 
klären sein,  deren  Typus  wir  sum  Theil  in  den  Schichtua  bei  Güuzburg*)  scheu.  Ulelchzeitig 
aatila  ai^  ana  kalkraleban  ^^valkn  Kalktuff  ab,  aabireiob«  Landeimobjrlian  in  den  Kalkbrei  hül- 
lend, und  erzeugte  so  den  Landschncckenkalk.  Das  enge  und  schmale  Meercsbcckcn  nahm  vicio 
nnd  wasserreiche  .Stri'une  anf  Und  wurde  dndTircli  nach  und  iiacli  brackiseh.  l)ie  jfiitgeren  Sedimente, 
dleauf  der  Mceresmolass«  lagern,  aeigeii  daher  durchweg  in  ihren  urganiseheu  I^iuschlttsson  die  Natur 
der  madatadiUlg»  ana  bmokiadwm  OeiHtaaer.  Diese  AnaaflsaaDg  wurde  «ndlieh  ao  Tolbtlndig,  daaa 
eine  groesartige  Süss waaaarbildnng  mit  Braunkohlenflötzcn  den  SehluKH  der  tertiären  Gebilde  in 
der  oberen  Donancbcne  ausmacht,  obwohl  die  groaae  Periode  der  Tertiäneit  an  anderen  Orten 
noch  nicht  völlig  beendigt  war. 

Es  bnoh  dann  jene  gewaltige  Hauptkntastrophe  herein,  welche  die  in  dem 
Alpragelnige  bis  dahin  schon  vielfitch  hervorgetretenen  Niveauverändenmgen  im 
grossartigsten  Maaasstahe  wiederholte  nnd  der  Gelmgsinane  in  der  Hanptiache 

ihre  gcgcMiwärtlgen  abnormen  Lageruugs-  und  Höhenverhältniese  verlieh. 

Die  Erhebung  der  Alpen,  welclic  auf  den  Centnlstock  ihre  griSaale  Wir- 
kung auBttbtc  und  hier  eine  föcherforroigc  Aut'blättcrung  der  Si  liichtcn  ersengte, 
Uusserff  nidi  im  Randgebirge  vorziiglich  als  gowaltigor  iScitt  iidnick,  ol»\vo1il  ver- 
tikale Emporpreasungcn  auch  hier  nicht  auageschluiuicu  waren.     DieHeui  vor- 
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herrschenden  Seitcndrucke  imisate  das  8cliiclit!j;(  Htein  des  Riindgebirges  durch  ein 
Ausweichen  nach  oben  und  gegen  die  tViie  Nurdseitc  nachgeben.  Da  aber  gegen 
diesen  Rand  zu  der  Widerstand  der  sich  anschliessenden  Gesteiusiuassen  einem 
unbeichrttnlEteii  Amweiohen  mush  Norden  hin  Schranken  aetete«  bo  mnntoi  die 
Oeateinsaehichten,  anstatt  einfach  seitwSrts  auuabi^en»  swiadien  swei  ftatatehea» 
den  Rippen  eingeklemmt ,  sich  in  Falten  legen.  Hierbd  nahmen  diese  Falten 
eine  Ltngenriclitunp;  an ,  welche  senkrecht  aur  Richtung  des  Seitenschubs  sich 
stellte,  während  die  FaltentlUgel  dem  von  unten  nach  aufwSrts  wirkenden  Drucke 
entsprechend  nach  Süden  sich  zu  iieif>;cn  penöthipt  wurden. 

Solclic  gewaltige  VerrUckungcn  geschahen  uiclit  mit  einer  einzigen  Bewe- 
gung; auch  regten  sich  da,  wo  frühere  Zerspaltungeu  der  Schichten  einen  nur 
geringen  Widerstand  entgegenzustellen  gestatteten,  £rhebuDg8kräfte  nach  den 
Richtungen  dieser  früheren  Zersprengungen  (SW.<— KO.y^O.^'NW.  und  N.— 8.)* 
Ihr  Zusammentreffen  in  gewissen  Gebirgstheilen  ist  als  Ursache  emer  Steigerang 
der  Gesanunteinwirkung  ansusehen  und  so  eitstanden  gewisse  Kufamnationspnnkte 
der  Niveanverinderungen  und  ganze  Gebiigstheile  wurden  Uber  die  benachbarten 
Partieen  su  aussergewöfanticher  Höhe  emporgcprcsst. 

Diese  Erhcbungscrschcinungcn  hatten  bis  in  die  Zeit  der  jüngeren,  neogMien 
Tertiiirbildung  angedauert  und  reichen  in  ihrer  Wirkung  bis  in  dit:  Glitte  der  Hoch- 
ebene, welche  vor  den  Alpen  sich  ausbreitet  (Auersberg,  Pcisäcuberg). 

Die  mächtige  Th&tigkeit  der  Erosion  fand  an  dem  durch  solche  gewaltige 
Ereignisse  bis  in's  Klänste  sertrammerten  Oebirge  rddiNch  Nahrung^  eine  ergie- 
b^  Nachlese  an  halten.  Sie  half  ^e  Vidgestaltigkeit  des  Gebirges  dardi  Thal- 
aoswascbmigen  vollende,  wfthrend  rie  der  Nenbildung,  wdche  sich  nun  in  ihrer 
Hauptthätigkeit  der  letzten  Ansrüllung  der  Tloidiebene  zuwendete,  unerniessliches 
Material  Überlieferte.  Halten  wir  filr  einen  Augenblick  die  Vorstellung  fest,  daas 
zu  einer  Zeit  die  glciclialterigcn  Flötzgcbilde  in  den  Alpen  und  im  Frankenjura  un- 
gefähr gleiclics  Niveau  cinnaiinien,  d;iss  später  jetui  der  Alpen  zu  enormer  Höhe 
emporgepresst  wurden,  während  der  Fraukenjura  und  bayerische  Wald  unverrückt 
stehen  blieben,  so  stellt  sich  uns  in  dieser  Vorstellung  das  Bild  einer  Vertiefung 
swischen  beiden  Gebirgsmaaaen  dar,  wie  letatere  etwa  in  der  jüngsten  Tertütraeit 
und  vor  der  Diluvialperiode  sfldlich  der  Donau  bestanden  haben  mag.  Die  Twtiiiw 
xMt  bahnte  die  AusftÜlni^  der  tiefen  Partieen  durch  FHni>|  Tegel-  nnd  Braaii> 
kohlenablagcrungen  an,  die  Diluvialzeit  vollendete  sie  durch  Bildung  von  GerOU- 
schutt  und  Schlamm  (Löss).  Auch  diese  jüngste  Periode  scheint  von  einer  unter- 
irdischen Thätigkeit  begleitet  worden  zu  sein.  Kin  letzter  Ruck  der  unterirdischen 
Reaktionen  nämlich  dürfte  die  Alpen  zu  einer  Rückscukung  veranlasst  haben.  Die 
ungelieuern  Flutlicn,  welche  in  Folge  einer  solchen  Senkung  die  in  wärmere  Re- 
gionen versetzten  und  plötzlich  schmelzenden  Solmecmassen  des  Hochgebirges  der 
Ebene  igoschickteni  brachten  «ne  grossartige  Ueberfluthung  und  StrOmnng  hervor» 
als  deren Erseugniss  das  DilnvialgerOU  nebst  den  erratischen  Bl5oken 
wbA  der  darOber  ansgebrntete  fruchdmre  Sdilamm,  ist  LOsa  (weggewasohene 
Vegetationserde),  zu  betrachten  sind.  Nach  nnd  nach  hatte  nch  das  Wasser  des 
oberen  Douaubeckens  ostwärts  einen  Abzugskanal  eröffnet;  es  entwässerte  sich 
der  Boden  und  so  trat  endlich  auch  dio  Gesammthochebene  in  die  Rohe 
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des  trockenen  Tjandoo ,  horeit,  mit  roidi  ;^'-(  sot;netcin  Schlamm  (Löss)  das  kom- 
mende MenHclicngeHclik'ibt  zu  iinplangeii.  Mit  dein  Kitizut;e  drs  ^lensubeu  be- 
ginnt diu  jüngste  Zcitp^riodo,  die  hiatorisclic,  der  wir  selbst  angchüreu. 


Kapitel  ni. 

Die  Gesteinsarten  in  ihrem  Verhdltnisse  zum  organischen  Reiche. 

§.  10.  Die  vielfachen  Beziuliungou,  in  welchen  die  Erdoberfläche  und  die 
diese  bildenden  Erdmaasen  su  den  MeoBchen  stehen,  Uunen  sich  in  swd  Hanpt- 
richtnngen  scheiden.  Sie  sind  abhttngig: 

*  l)  von  dar  lasaern  Fornii  in  welcher  die  Gestainanuisaen  anftreteo» 
(Gebirge,  Ebene)  nnd 

2)  von  der  materiellen  Beschaffenheit,  welche  die  Gesteine  besitaen. 

Gebirge  und  Kljciif. 

Die  ftasBern  Formen,  welche  sich  in  dem  Erheben  der  Felsmassen  zu 
Gebirgen  und  in  dem  Verflachen  zu  Hügelland  oder  zur  Ebene  ausdrücken,  üben 
den  entschiedensten  EiuBuss  auf  die  MenH-cheu  und  ihre  Vcrhiiltiiis^e  au».  Sind 
schon  die  bestimmten  Beziehungen,  in  welchen  das  Gebirge  (abwciciieud  von  dem 
HUgellande  oder  der  Ebene)  zu  der  gesammten  organischen  Natur  steht,  selbst 
bei  niedem  Höhensttgen  leicht  bemericbar,  so  tritt  diese  mit  um  so  grösserer 
Soh&rfe  htA  dem  Hoehgebiri^e  hervor.  Die  unmittelbar  dem  Hochgebirge 
sieh  aasdhliessende  -Ebene  lisst  diese  Kontraste  im  sUtiksten  Lichte  Aachdnen. 

Daa  Hochgebirge  mit  allen  seinen  Eigenthümliehkciten ,  welche  sich  auf 
Temperatur  der  Luft,  des  Bodens  und  der  Quellen,  auf  Feuchtigkeit  der  Luft,  auf 
Anziehen  und  Abstosscn  von  Luftströraungon,  auf  Windrichtungen,  auf  die  Nieder- 
schläge in  Form  von  Regen  und  Schnee,  auf  die  Atdiiiufiiiig  desselben  in  Form 
von  Firn  und  Eismassen  und  auf  die  Dauer  des  Zurückhalteus  erkältender  Schnee- 
lagen, endlich  auf  Vertheilung  der  elektrischen  Erachoinangon  in  der  Luft  bezieben, 
ruft  dadurch  so  abweichende  Bedingungen  Abr  die  Ezutens  von  Fflansen  und 
Thieren  hervor,  daas  nns^  so  an  sagen,  eine  gans  neue  Welt  auf  den  Bergen  ent- 
gegentiitt,  welche  von  joier  der  Ebene  und  dea  Hügellandes  vdUig  verschieden  ist. 

Die  Höhenlage  des  Alpcngebirgcs  schlicsst  mit  Ausnahme  weniger  Thal- 
flKohen  das  Gedeihen  der  BrodfrUchte  vollst&ndig  aus;  sie  läset  nur  Wald  nnd 
Ghraswnchs  gedeihen. 

Der  Bewohner,  welcher  zunächst  in  .seinen  Lebensverhältnissen  an  die  Natur 
der  Scholle  gebunden  ist,  auf  der  er  wohnt,  wird  demnach  in  dem  Hochgebirge 
keinen  Ackerbau  treiben  können,  er  ist  vielmehr  augcwiessen,  nur  jene  Natnl^ 
gabm  au  bentttaen,  .die  ihm  Wald  und  W«de  darbieten.  So  kann  der  Bewohner 
der  Alpan  nur  Hirt  und  Holaer  aem;  er  betreibt  ^elldoht  als  Nebenbeschiftigung 
nnd  ds  Arbeit  des  Ilsters  noch  diejenigen  fibadw«4csarten,  welche  ihm  durch  das 
im  Gebirge  gewonnene  Rohmaterial  inaKchst  dargeboten  wird:  Holzarbeiten,  be* 
sonders  Holzschnitzerei,  InstrumentenmachereL  —  Die  Schwierigkeiten  des  Trans» 
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portcs  in's  Gebirgt'  liiuauf  verhimleru  die  wohlfeile  Zufuhr  an  Bonstigera  Rohmate- 
rial von  ausseu,  uud  es  schliesst  sich  so  fast  jede  weitere  iudustrielle  Tliatigkeit 
mit  BolwtoffsB,  die  uidit  im  Hochgebirge  sellwt  liegen,  von  dieMm  «ii. 

Vom  Oebii^  herab  vorbindet  dnroh  dae  Flötsen  dee  Holses  uid  den  Handd 
mit  d«n  EneogniNon  der  Viehsacht  «di  das  Leben  des  Aelplers  mit  jenem  der 
Niederungen  und  es  mindert  sich  durch  diesen  Vorkehr  «i^wmaaasen  die  Schroff- 
heit, welche  im  Knnern  Qehahcn  dem  angebundenen«  von  dem  abrundenden  Yw- 
kehr  abgeschlossenen  Sohne  der  Berge  eigen  ist. 

Die  Kbene  mit  ihrer  lifluiidecke  dagegen  ist  das  Fruchtland.  Der  Wald 
beschriinkt  sich  hier  auf  einzelne,  dem  Getreidebau  weniger  günstige  Distrikte, 
lu  dem  Ackerbau  koncentrirt  sich  das  ganze  Leben  der  Bevölkerung,  Handel 
mid  Vetkdur  bewegen  aioh  hin  und  her  and  es  entsteht  dno  Tsrfeinerte,  wekhare 
Lebensweise. 

Die  Süssem  Bergformen  smd  andere,  wenn  das  Gebhge  ans  ürgebiigsfols- 
arten,  andere,  wenn  es  yorhensohend  aus  Kalkfelsen  besteht  Den  sanft  ge- 
wölbten, wilden  Umriaam  der  ersteren  steht  das  wilde,  zackig  zerrissene  Aussehen 

oft  nackter  Kalkgebirge  gegenüber.  Jene  gewähren  der  Vegetation  weit  grössere 
Flächen  zu  Ansii  l*  InnL^cn  ,  als  (las  feste,  von  mechanischer  Auflockerung  wenig 
angegriffene  K:iikui  -l  i  .  l  )amit  verändert  sich  die  Ertragstahigkeit  eines  (le- 
birgslandcB  in  auttaiicuucr  Weise,  wie  ein  Blick  in's  Pinzgau  und  auf  die  Kalk- 
berge TiroFs  nnsweideutig  lehrt 

2Sdien  die  Inssern  Formen,  in  denen  das  Gestern  auf  der  ObeiflSehe  der 
Erde  herrorragt,  £e  grösseren  lanim,  dnroh  welche  die  Lebensyerhlltnisse  der 
Menschen  nach  einer  Richtung  hin  bedingt  werden,  so  ist  es  doch  insbesondere 
die  materielle  Beschaffenheit  des  BodenS|  der  Felsen  und  der  Gegtcinsmassen 
in  der  Tiefe,  welche  jene  Besiehnngeo  weiter  abindert  nnd  in  vielen  Füllen 
umgestaltet 

Boden. 

|.  11.  Materiell  Terschieden  aber  ist  sugleicb  je  nach  der  Natnr  dee  Ge- 
steins, ans  dem  der  Pflanzenboden  sich  bildet,  die  Beschalfonheit  der  Vegeta^ 

tion  selbst.  Diese  Verschiedenheit  kann  nicht  ohne  Einflnas  auf  die  allgemdnen 
Verhältnisse  bleiben*  Vorerst  wirkt  sie  auf  das  Thierreich,  so  WMt  dieses  sich 
unmittelbar  an  Pflanzcnnahrung  hält,  zurück.  Fühlbar  wird  dies»  in  menschlichen 
Verhältnissen  meist  nur  durch  die  Abhängigkeit  der  Viehzucht  voti  dem  Ge- 
deihen der  Futterpflanzen.  Innerhalb  unserer  Kalkalpen  —  ganz  abgesehen  von 
den  Verhältnissen  des  aus  krystalUniscbcm  Qesteine  bestehenden  Centraistocks  — 
fiefiorn  manche  Gesteinsarten  dnreh  ihre  kiehte  ZanwtBb«Hk»it  nnd  mechanische 
Auflockerung  einen  ttber  grossere,  ▼erebnete  oder  doch  sanft  gewölbte  FÜchea 
ausgebreiteten,  tie%rttndigen  Boden,  wihrend  andere  Aste  Felsmassen,  nur  in 
grösseren  Brocken  sich  auflockernd,  einen  für  Vegetation  ungQnstigea  Schutt 
oder  Gries  darbieten.  Zu  der  leichteren  Umbildung  von  Fels  in  lockeren  Boden 
trägt  in  der  Regel  ein  grösserer  Gehalt  an  Thon  viel  bei;  er  veranlasst  da- 
durch einen  um  so  glücklicheren,  d.  Ii.  für  das  Gedeihen  vieler  Pdanzeo  vortheil- 
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baften,  Boden,  wenn  ihm  kicselige,  kalkige  und  alkalische  Bestaadtheile  im  rech- 
ten Verhältnisse  mit  beig^fnneng^t  sind. 

Solche  vortreffliche  Bodenarten  liefern  einige  umcrer  Alpcngustcini'.  Dahin 
and  gewiaae  Schichtenaonen  dea  AlpenbantaMidateuia  in  aeinen  oberen,  mergeligen 
Bdiichteolagen,  die  adueftigen  and  landigan  Sduditen  der  Alpenlettenkohle^  dea 
oBteren  Mniohelkeiipera»  Tontt^ch  dea  graoen  LiaaiöhiefSBra  und  mancher  schief» 
rigen  Joragebildc,  der  Neocomscliichten  und  dea  Flysehes  zu  zfihlen.  Beaonders 
aind  es  graue  Laasschicfcr  und  Flysch,  der  erstere  im  Hochgebirge,  der  letztere 
in  dem  Vorderzupe  dcssi-lhi-n,  welche  je  nach  dem  Maassc  ihror  Verbreitung  den 
Reichthum  an  Hob  und  Weide  iUr  die  verschiedenen  Alpeugegenden  genau 
bestimmen. 

Damit  stellt  im  genauen  V'erhültuissu  die  Wohlhäbigkeit  der  Bewohner  der 
betreflenden  Distrikte.  Ein  glinaendea  Beispiel  hiervon  gewähren  Alg^  und  Wer- 
denfsls.  Jenesi  so  reich  an  Liasachiefer  und  FlTachgeetoin»  erfirent  «eh  in  dem 
ttppigeo  Orttn,  daa  anne  sehSnen  Beige  schmttokty  bei  flbrigena  nicht  an  rerken- 
nender  Btthr^mt  seiner  Bewohner  einea  blühenden  Wohlstands,  während  Wer- 
deafela  von  den  meist  kahlen  Kalkbergen  nnr  mit  Noth  sich  nährt  und  durch 
Bogcnanote  Nebenverdienste  das  Leben  seiner  Bewohner  ärmlich  fristet.  Und 
dennoch  finden  wir  hier  auffallender  Weise  das  auf  kleine  Partieen  beschränkte 
günstige  Weideland  weniger  gepflegt  und  in  weniger  gutem  Zustande  erhalten, 
als  im  Algäu. 

Solche  Parallelen  liesaen  sich  melit  nur  dnrdh  die  ganzen  Alpen  ueheni  aon> 
dem  aneh  im  Eiaselnen  ftv  &at  jedee  Thal  nnd  tOr  jede  0^|pehaft  aufrtellen. 
Wir  wollten  jedoch  nur  an  «nem  Boapiele  aeigen,  wie  Wald-  nnd  Bodenkultur 

mit  geognostischen  Vcrliültnissen  im  engsten  Zusammenhange  stehen. 

Die  chemische  Analyse  der  Gesteinsschichten  und  Bodenarten  in  Verbindung 
mit  geogn  ostisch  er  Untersuchung  darf  eine  rationelle  I^nnd-  und  Forstwirthschaft 
nicht  vcrnachliissip'n,  nachdem  die  Wissenscliaft  die  Aliliaiij:;igkcit  der  Vcf^etution 
von  der  malcrielkn  BeschatTenheit  des  Bodens  festgestellt  hat.  Die  VViesenschafl 
bat  nftmlich  klar  gemacht,  dass  verschiedene  Pflanaen  verschiedene  Stoffe  in  ver- 
sdiiedener  Menge  dem  Boden  entaiehen  und  dasa,  wenn  diese  Stoffe  dem  Boden 
auf  irgend  eine  Art  nicht  snrQckenetat  werden,  vorerat  eine  beatiromte  Pflanaen- 
art  hier  nicht  mehr  gedeiht  nnd  TietlMoht  eme  sweite  Art  an  ihre  Stelle  tritl^ 
bia  nach  diese  unter  den  angedeuteten  Yerljältnissen  verkümmert  und  jede  Nutzen- 
tragende Vegetation  endlich  erstirbt  Fast  jeder  Ackerboden  ist  gegenwärtig  in 
der  Lage,  nur  mehr  durch  künstlichen  Rückersatz  der  durcli  die  Kultur  entzoire- 
nen  Stoffe  kulturfuhig  sich  zu  erhalten.  Diess  geschieht,  indem  nuui  ihm  kStall- 
dUuger  oder,  wo  dieser  nicht  ausreicht,  Walderde  in  Form  schon  kouceutrirtor 
Pflanzenerde  —  der  Ast-,  Laub»  und  Ibosatren  snflUnt  Aber  andi  dar  Wald- 
boden wird  bei  unonterbrocbener,  ttbOTgroaser  Nntaung,  wie  sie  die  Landwirth- 
achaft  in  so  ▼ielem  Oegeaden  thöiiohter  Weise  begdirt,  verarmen  mid  es  mOaste 
bei  fibermiinger  Bentttanng  der  Waldatren  der  Fall  eintreten,  dass  der  reichere 
Wald  keinen  Uelmfluas  mehr  bat,  um  dem  armen  Ackerlande  nachzuhelfen, 
und  beide  würden  zusammen  verderben.  Bei  diesem  Stand  der  Dinge  dürfte  es 
an  der  Zeit  sein,  dass  die  Ijandwirthschaft  auf  die  Anwendung  richtig  gewählter 
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Erdstreu  ihr  Augenmerk  richte.  Hier  sind  wir  an  dem  Punkte  angelangt,  auf 
den  wichtigen  Dienst  aufmerksam  zu  machen,  welchen  die  Gcognosie  in  ihrer 
praktiachea  Bichtang  der  LandwirAulMft  und  somit  der  Hauptträgerin  unaerea 
Nationalwohlatanda  au  «nraaea  bemfea  ia^  bdem  aie  tttr  Agriknltor  aweekdien» 
liehe  (SeBteinaBohichtea  and  Lageo  anafindig  und  der  aUgemflinen  Verwendung 
augIngÜch  macht.  Welche'  Oesteinslagcn  sich  fUr  diesen  uder  jenen  Boden  als 
Bdmengmig  ugnen,  daa  an  entscheiden,  ist  Sache  epeaieller  Untersvdrang. 

Teclmiache  Verwendung  der  Gesteinsarten. 

§.  12*  Eine  andere  Beziehung  zwischen  Boden  im  weitereu  Umfange  und 
seinen  Bewohnern  ergiebt  sich  ana  der  materiellen  Beschaffenheit  der  Oest^a> 
arten  direkt  durch  ihre  technische  Verwendbarkeit.  Aach  diese  ttbt 
dnen  grossen  Einflosa  anf  ^e  Lebenaverhiltnisae  ganaer  Besuke  unaerer  Alpen- 
gegenden  ans.  Was  wäre  Bcrc]itoH<;aden  ohne  SaIS|  Beichenhall  ohne  amne  QndUen» 
Unterammergau  ohne  Wetzsteine  I 

In  der  Regel  ordnet  sicli  zwar  der  unmittelbar  ans  den  untcrirdiscben  Schützen 
geschöpfte  Einfluss,  welcher  nur  anf  bescliränkte  Kreise  und  im  Kleinen  wirksam 
uch  erweist,  fast  verschwindend  den  allgemeinen  Verhältnissen  unter;  indess 
lassen  sich  die  Spuren  weiter  gehenden  Einflusses  oft  noch  in  grösseren  Umkreisen 
wahrnehmen.  IMe  Erwerbsquelle  ans  der  Benfitaung  von  ]fineralstol|«Hi  ist  im 
Qelnete  der  Alpen  keine  anbetrlehtiiohe;  dieea  erkennt  man  sofort  wenn  man 
die  darauf  geg^dete  (JewerbsthStigkrit  in  ihrer  wndiofigen  Verthdlnng  an 
einem  Ganzen  zusammcnfasst. 

In  erster  Linie  steht  hier  die  Gewinnung  des  Kochsalzes,  theils  in  Form 
von  Steinsalz,  theils  in  Form  von  Soole,  initlelst  des  sehr  ausgedehnten  Bergbaues 
im  Berclitesgadischen.  Daran  reihen  «irli  die  Salinen,  welche  jene  künstliche 
Soolo  und  die  Quellsoole  von  Rcichcuhall  versieden.  Die  vier  südbayerischen 
Salinen  Berchtesgaden,  Beichenball,  Traunstein  und  Roseuheira 
beschlftigen  dne  ansehnliche  Anaahl  Arbeiter  nnd  gewShren  dadurish  sahlrridien 
Familien  reichlichen  Unterhalt. 

Vom  Hetallbergbau  giobt  dermalen  nur  der  Eiaenerabergban  aua> 
gedehntere  Beschfiftignng.  Am  Kressenberge  und  am  Grttnten  bei  Sont> 
Hofen  bestehen  soKlie  Bergbaue,  deren  Erze  anf  den  Hutten  zu  Sonthofen, 
BergtMi,  KiHenarzt  und  Aehthal  vcrschmolaen  werden.  Die  HUtte  Ualb* 
lech  ver\vcndct  Erre  aun  Tirol  und  Franken. 

Au  die  Erzeugung  des  Roheisens  schliesst  sich  dann  die  weitere  Vcrar- 
beitnng  desselben  vorerst  an  Stabeisen  und  dann  in's  Kleinere  berabgehcnd  die 
Herstellung  von  Grob-  und  Waffenschmiedarbeiten  und  von  Nttgeln. 
Auch  diese  Industrieaweige  werden  in  unserem  Gebiete  aiemlich  lebhaft  betrieben. 

Stab  eisen  wird  zunächst  erzengt  anf  den  kön.  Eisenwerken  Bogen,  Sont- 
hofen und  ScbUttendobcl ,  dann  auf  den  Privatwerken  Hammerau ,  Kugelhammer 
und  Hammer  bei  Tei-^cndorf,  Eisenarzt,  Aschau  und  Halblech.  Sehr  verbreitet 
ist  der  Erwerbszweig  der  Nagelschmiede  im  Aschauerthale  uud  bei  Hin- 
delang. 
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An  sonst  nennenswertlicn  Mctiillerzon  unisclilicsst  das  Kalkgebirge  nur  noch 
Blei-  und  Zinkorzo.  Iliro  Spuren  vfrlirciton  sith  durtii  den  j:^!inzeti  Zuj^  de» 
unteren  Alpenkeuperkalkes  von  Berchtesgaden  bis  in  s  Algäu.  Doch  sind  nur  in 
seltenen  Fällen  ihre  Anhäufungen  so  gross,  dass  bei  den  Schwierigkeiten,  welche 
die  Netar  des  Hochgebirges  ao  liob  dem  Ber|;bka  entgegeniitellt,  ihre  Oewinnvng 
«ine  lohnende  wird.  Der  einst  bltthende  BIei>  und  Zinkbergban  am  Baa- 
sobeaberge  b«  Insellist  lingat  mm  EriBegen  gdcommen  und  jener  nut  grosser 
Beharrlichkeit  im  Höllthalc  bei  Ganniscli  lange  Jahre  liiudurch  aufrecht  erhaltene 
Blei»  und  Zinkbei^bau  wird  kaum  den  Opfennuth  seines  dennaligen  Besitzers 
überdauern.  Reicheren  Scgon  schiittot  das  benachbarte  Zinkwrrk  an  der  Silber- 
leithen bei  Biherwior  in  'rind.  Krwiiliiiunp:  verdient  ferner  die  Gewinnung  von 
Goidstaub  aus  dem  Fluasalluviuni  der  Isar,  des  Inns  und  der  Salzach. 

An  nicht-metaUiscben  Mineralstoffen  steht  neben  dem  Salz  die  Kohle.  Die 
ikere  nnd  jüngere  Holasse  nmscbliessen  an  nicbt  wenigen  Stellen  Fl5tee  kob- 
Uger  Snbetanien,  deren  Gewinnung  und  Verfrachtung  einen  nicht  unbedeutenden 
Erwerb^gOgenstand  nnd  «ne  QneUe  des  Verdienstes  in  mandien  Gegenden  Sfld> 

bayern's  abgeben. 

Dermalen  sind  e«  mehrere  grössere  Distrikte,  nämlich  jener  von  Au-Miesbaeh, 
Pensberg,  Peissenberg  und  Tölz  im  Gebiete  der  älteren  Molasse,  weklie  betriicht- 
liclie  l^hiantitäten  sehr  brau<hl)arer  Peclikohle  der  Technik  zur  weitereu  Be- 
nützung darbieten.  Neben  ihnen  bestehen  noch  einzelne  Versuchsfelder  (Irrsee) 
und  kleinere  Kohlenworkc  für  örtliche  Bedürfnisse  und  kleinere  Verhältnisse. 
Weiter  Inetet  Besebiftigung  nnd  nicbt  unerbebfichen  Iirwerb  die  Gewinnung 
von  Gjpsi  Cementsteinen,  Bruch»  und  Hansteinen,  Pflasterstei- 
neui  Httblsteinen,  von  Marmorarten»  von  Malerkreide  und  bitu[mip 
nösem  Schiefer,  von  Wetssteinen  und  Sehleifsteinen  nnd  endlich 
von  Torf  dar. 

Ein  folgendes  Kapitel  soll  alle  diejenigen  Punkte  und  Vorkommen  näher  zur 
Kcnntniss  bringen,  welche  dermalen  durch  Gewinnung  von  Mineralstoffen  einige 
Bedeutung  besitzen. 

Schon  die  lange  Reihe  einzelner  nutzbarer  Mincralstoftb,  welche  das  Alpen- 
gebirge und  die  daran  stossende  Hochebene  umschlient,  liast  dm  I^nfluM  mcbt 
unerheblich  erschmnen,  welchen  diese  ▼erscbiedenen  Gegenstlnde  aunftchst  bn 
ihrer  Gewinnung,  dann  bei  ihrer  Znriditung  nnd  wetteren  Verarbeitung,  bei  ihrer 
Verfrachtung  und  beim  Handel  auf  die  Lebensverhältnisse  einer  grossen  Anzahl  von 
Menschen  ausüben.  Bergleute,  Steinbrecher,  Gyps-  und  Kreidegräber,  Torfstecher 
und  daran  sich  ansehlicH'iend  Hüttenleute,  Hammer-  nnd  Nagelschniicde,  Cement- 
und  Kalkbrenncr,  Steiiihatier ,  Maiiuor-  und  Wetzsteinschleifer  umfassen  eine 
Klasse  der  Bevölkerung,  von  der  mau  wohl  sagen  kann,  dass  ihr  Geschäft  sie 
gut  ernährt. 

Unter  die  Güter,  welche  die  Tiefe  den  Menschen  aur  BmUtiung  gewährt, 
sfthlen  wir  auch  die  Mineralwasser.  Vide  Quellen  haben  die  Vermittlung 
abemommen,  (He  Schätse  des  Untergrundes  in  sich  au  sammeln,  luaubereiten  nnd 
aus  der  Tiefe  au  Tag  zu  flthren.  Wir  benUtsen  diese  unterirdischen,  im  Wasser 
au%eldsten  nnd  fein  verthmlten  Mineralstoffe  am  iwedcentspreohendaten  aar  Hei- 
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lung  und  Stärkung  des  kranken  und  gcschwäcliten  Körpers.  Die  Aufz&hlung 
der  Mintral(|uellcn  in  einem  früheren  Kapitel  überhebt  uns  hier  einer  grösseren 
Ausführlichkeit,  indem  wir  auf  jenes  Verzeichniss  zorttdcweiMii. 

Durdi  alle  diese  Tielfachen  Besiehungcn,  wdehe  sich  siracheii  dem  Boden 
und  dem  Oesteine,  das  ihm  Grande  lieg^  and  swischen  dem,  was  auf  denadben 
wohnt  und  aus  demsdbmi  sich  nihrt,  hentellen,  lenditen  der  innige  Zosammen- 
hang  und  die  grnsst(^  Abliängigkeit  menschlicher  Verhiltniaae  Ton  der  Natur  dee 
Untergrundes,  auf  dem  wir  leben,  hervor. 

Die  ersten  und  wichtigsten  Bedingungen  der  Existenz  und  dos  Gedeihens 
hängen  vom  l^oden  ab,  und  wie  müssen  iiiclit  die  ursprüngliulisten  nieiischliclien 
Verhältnisse  sich  nach  der  Beschaffenheit  des  Bodens  richten,  von  dem  der  Mensch 
isst,  aus  dem  er  trinkt,  unter  dessen  Einfluss  er  athmet,  auf  dem  er  wohnt!  Durch 
solche  Elemente  des  Bodendnflasses  ist  die  Eigenthflnificbkeit  dw  renohiedenen 
Pronnaon  eines  Volksstammes  snnSehst  be^gt  Ihre  Wltrd%ang  Idirt  nns  den 
ersten  tmd  tiefsten  Grand  des  Volkslebens  kennen,  in  welchen  Sossere  Vei4illt> 
nisse  nur  bedingungsweise  umgestaltend  eingreifen.  Wer  wollte  diese  Kontraste 
in  dem  stumpfen  und  urkräftigen  Aussehen  des  von  Schmalz  triefenden  Gesichts 
eines  Aelplers  und  in  dem  rothen,  weinfröhliohen,  scbarfgeschnittenen  Gesichte 
des  Winzers  verkennen? 


Kaiiitel  IV. 

AuMhluiig  nutzbarer  Mineralstoffe. 

A.    Metalle   und  deren  Erae. 
L  BtoeieffM. 

§.  13.  1)  Bergbau  (Snur.)  am  Kressenberge  [Frei-  und  Kressenbeig] 
(Bergrwier  Bergen)  auf  oolithischem  Eisenstein  von  eigenthflrolicher  Beechafien- 

Iieit  (siehe  S.  137)  in  der  eocinen  Mummnlitenformation  (Fl5tze)  mit  emer  jKhr- 
liehen  Förderung  (Iö^'/m.)  von  122596;  Centner»),  im  Geldwerthe  yon  12640  Fl 
30  Kr.,  mittelst  einer  Arbeiterzahl  von  .'iH  Jlann. 

Verhüttung  auf  den  iirariaHschen  Hütten  zu  Bergen  und  Eisenarzt. 

2)  Bergbau  (gcwerkl.)  ain  K  r  e  s  s  c  n  1)  e  r  g  e  bei  Achtluil  (Seliwarz('nl)i'rp| 
(Bergrevier  Bergen)  auf  demselben  oolithisciien  Eisenstein  in  derselben  Furmatiuu 
(FlStse,  siebe  8,  187)  mit  emer  jährlichen  (I8»%o)  FOrderang  Ton  110527  Cent- 
ner, im  Geldwerthe  von  17158  Fl.  14  Kr.,  mittelst  einer  ArbdtMfaahl  von  54  Hann. 

Verhüttung  auf  der  gewerkschafUichen  Hfltte  in  AchthaL 

3)  Bergbau  (ärar.)  am  Grünten  (Bergrevier  Sonthofen)  in  acht  ver> 
Hcliinlcnrn  Gruben  tlieils  am  Fusse  des  Grünten,  theib  in  seiner  unmittelbaren 
Nähe  (siehe  S.  137)  auf  ooKthisches  Eiseners  der  eocSnen  Nnmronlitenfonnation 

*)  DieM  wie  bIIo  folgendsn  dciariigi  n  Angabi  ii,  aus  dor  amtliehea  Uebenicbt  der  Prodokte  dsa 
Bcrgwcrk-s-,  Hütten-  und  Salini  nlM-tricbes  in  bayerisohen Staate  gNoanaaB,  bsiiahaa  skb  anf  ZoD« 
gawidu  und  im  G«ldw«rUM  auf  doa  VagmagKnL 
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in  FlötzRn.  Jährliche  Förderunfj  76541  Centner  im Geldwertbe von  7654F1. 

6  Kr.  mit  einer  Belegschaft  von  30  Mann. 

Verhüttuiig  auf  dem  ärarialiacben  Hüttenwerke  Southotcn. 

Daran  reihen  sich  Ältere,  jetst  aufl&ssige  Baue  oder  Versuohsbaue  nach  Eisenerz : 

a)  An  der  Gaisalpe  (Bergrevier  Sontbuleu)  auf  Uaugtriimuter  von  Kolheiitcimtcin  und  Eisen- 
wmIm  in  Alpeondiplijrr;  faringlMltigw  En.  Darauka  •vfl&HigHr  Ba«. 

b)  An  den  Ersgrnben  (Bergrevicr  Sonthufen)  unter  dem  Hindelanger-Uom,  auf  dessen  SO. 
Seite.  Hornsteinreicher  Rotheisenstein  oder  rother  Etaenkieeei  mit  Mangu  der  buntan  Alpeitfanip 
schiebten.   Längst  auflässiger  Bau. 

e)  In  den  PvehtlOebern  b«i  Tiefenbaeb  (BeignTierBoDtbolbD)  aof  einem  oolltblacben 
BottMimiteinflütse  der Nummnlitenformatioil,  wontif  friHirr  ein  sehr  ergiebiger  Ran  geftihrt  wurde; 
nach  nencrcn  rntersnchnngrn  sind  die  Krzc  zwar  sehr  aobÖDi  »ber  Too  sehr  ongleicber  lltaht(gkei^ 
so  dass  deren  Abbau  uictit  lohnt.   Auflässiger  Bau.  , 

d)  üikterri«der«Grabe  (Friadrieh,  BetgravterBondioftB)  auf gteleben  EnflStsea,  wurde  ent 

BMMldings  (1333)  aufgeschlossen,  aber  nicht  reichhaltig  befunden. 

e)  Am  Tiofcnbacher-Eck  (Borgrerier  Sonthofen}  liestand  auf  dein  Nordgohttngo  eine  ulte, 
nfliwige  Zeobe  (XaTerios);  neuerdings  (1836)  wurde  das  ErzÜüu  auf  dem  S.  Gehänge  untersucht; 
dw  Bis  Ulk  Uer  nioh,  aber  wegm  eine*  ZwieobeBraitlela  aanin  «ad  aohweeh;  Jetit  ufliM%ar  Bau. 

f)  Am  Kotten  (Bergrevier  Sonthofen)  eine  alte,  durch  Tagbau  in  Abbau  gcmotntneM  SSaehe 
(Ignatiuu)  wurde  an  iwei  Punkten  wieder  neu  erhoben  und  liefert  gute  Erze,  deren  Transport  sur 
HUitu  jedoch  sehr  kostspielig  ist.  Dermalen  ist  die  Zeche*  nur  eeitwoise  in  Betrieb.  Die  gewonnenen 
Ene  aM  bardla  bei  Jemen  an  Orihiteii  mlf  fnbegriflbn. 

g)  Am  Bauhofberge  (HorgreTierScmthufen)  ein  VcrsuchsbauanfibBlIdieBBicflACaaDbei Bus- 
barg  Ton  ungfinstigem  Erfolge;  Erc  nnd  MUchtigkeit  sind  nur  geritig. 

h)  Bei  Wangeritz  an  der  Nordabdachung  de«  ürQnton  (UorgroTier  Sonthofen)  ein  längst 
anfllailgar  Baa  auf  daam  ähnlloban  Ba»n«ntll0tae  dar  Nammolltaaicbiebtea. 

i)  Im  Big ishnfer- Wald a  (Bergrevier  SoDtbofoo)  ein  uralter  Bau  aaf  Biaaaais  ron  nnbe- 
kannter  BeschatTenhfit,  desr<en  Spuren  selbst  nicht  mehr  anfxufinden  sind. 

k)  ErBlücbor  unter  dem  Zundvrkopfo  im  Itollatthale  und  an  der  Hochplatt  bei  ilohcu- 
•ebwangaii  (Beigravler  Ifflneben)  auf  BraaaeiaanatatD  In  Putsen  nnd  Neatem,  weleba  dnrob  Zar> 
setxnng  von  Schwefelkies  im  unteren  Muschelkcupcr  ontiianden  Hind ;  Schlackenlialden  beiseagon  Um 
frühere  Verschmelaong  mittdat  WindOfan  auf  dem  Gebiiga  In  onmittalbaierMftba  dar  Gmbaa.  Atta, 
aofläasige  Baue. 

Q  Versnebabane  aaf  thoalgaa Eiaanatein  (Spbiraaidarit)  dar  Fljaabfomalioo,  flStawaiaa  ala- 
galagert  im  Traucbgebirgc  (bei  dar  Jäger-  und  NeeaelgiabenbUtlei  Bergrevier  Mflnaben);  die  7er- 
sncbe  lieferten  bia  jeUt  noch  kein  aatrariäaaigea  Baanltat,  da  aie  fertwtbiead  Im  abgemiaehtoa  Ge- 
birge stehen. 

m)  Blaeneragrvben  aa  der  Hammerbaebalpe  bei  Garmlaob  (BergreTiar  Mflnehaa)  aaf 
PntMn  nnd  Neatem  von  Branneiaenstein  des  xersetzten  Schwefelkioaea  Im  anlenn  Maadnlkeaper. 

Die  Onibe  ist  tlermalcn  in  Fristen  gehalten ,  (Ibrigens  geben  fflr  diese  I/ifror- t.ltte  keine  glnnr«  nden 
Auasichten.  Die  früher  bestandene  Klsenschmelcc  auHammorbacb  und  ein  Vitrioiwerk  daselbst  haben 
lh>e  Brae  aaf  dieaar  Lagantitte  gewonnen. 

n)  Ersapuren  bei  Ohlstadt  nnd  Beaenbach  (BefgrariarlfQnoliea)  leigaDaleh  in  stark 
manganbiihigen  Eiaeakiaaalaehichtan  daa  bnalea  Alpaqjaia.  Diaae  Lager  aiad  allaa  Anaeichen  naoh 
nicht  bauwürdig. 

o)  Elaenertgrnben  am  Prnnatkogel  bei  Sehlienne  (BsrgreTter  MAnohea)  aaf  eiaanbal- 
tigan  HeiMtalB-  nnd  Biaankicselsobierer  mit  Ifaogananflug  in  den  Scbichten  daa  bnatea  Alpa^Jara, 

worauf  vnrinalf«  fflr  die  Eisenschnielze  im  M  ti  \ -.1  o  h e p  b  t Ii al  e  ein  lebhafter  Dcrgbaa  naiglng;  daa 
Ersbiger  wurde  jedoch  wegen  Oeringhaltigkeit  als  unbauwürdig  später  verlassen. 

p)  Eiseneragrabea  unter  dem  Wendelstein  (an der DIekelsalpe,  am  Brattaaatota,  am 
Boekstoin  n.  a.  w.,  Bergrevier  Miinelian)  waren  aar  Gewinaong  von  Branneisenstsia,  welaber  aaf  KMftea 
aad  ia  Pataeawefkea  daa  aataraa  Alpeakenpeikalkes  nad  dee  Biseadolomils  vorkoanat,  aBgal^ 
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worden.  Di«  Verauchsban«  ■ind  dermalen  aufläsaig,  indesB  verdient  der  in  grOascren  Maatan  hier 
vorkommende  BiaeDdolomit  oberhalb  dar  weioaea  Wand  BeaditttQf  . 

q)  Eise  n  i' rzg  r  II  bcii  im  ArxiDooä  bei  Uajeriieb  •  Zell  (Bcrgrcvicr  München)  bauten  auf 
Braaneiaenstein ,  welcher  in  Klüften  und  in  Putzen  angehAnft  vorkommt,  wio  die  Krzu  am  Wcndcl- 
atein.  £•  und  alte,  auflässige  Baue,  welche  frflher  fUr  die  Hütte  im  Max- Joaephthalc  betrieben 

r)  Versuchsbaue  an  der  Trockeulcttenalpc  bei  Baycri8cb-2iell  (Bergrevicr  MfiDohMl) 
sind  auf  einen  iu  Brauneisenstein  umgewandelten,  geringhaltigen  Thoneisenstein  (Geodeu)  des  oberen 
Muaobelkeapera,  welcher  aach  in  den  noch  nicht  zuraetxlen  Eisensteinknollen  knura  ein  gewinnungs- 
«flrdigeB  Material  darbieten  dürfte,  gefObrt 

»)  Versuchsbaue  bei  Neubeuern  (Bcrgrt-vier  Kcrgcn)  ^vurden  asf  &  oolitbiacben  Eiaen- 
flütze  der  NnmmoUteDformation  geführt;  wegen  Qeringhaltigkeit  der  Ena  mnaaten  «a^pigebeD 
werden. 

t)  Alte  Btollea  io  den  Handlöobem  bei  Eiaanarst  (Beigraviar  BofSB)  dantoB  anf 
Temebe  nacb  Bisenera  io  der  Nummalitenformalioii. 

n)  Alte  Baue  beim  Gallon  am  Wollsberge  bei  Eisenarzt  (BLTgrcvler  Rergenl  sind  zwar 
liaget  verfallen,  dUrfteu  aber  um  «o  mehr  beachtungswerth  sein,  ald  dos  Erxvurkummcu  doiu  am 
Kwiienbeige  •bidicb  n  aein  aebeint  und  der  Punkt  gaas  nab«  bei  Biaenaist  liegt. 

v)  Alte  Baue  auf  den  Pellern  (Maurerflötz,  Ffirstenaeche,  St.  Daniel  und  St.  Wulfgang), 
afldwestlich  sich  an  den  Kressenberge  anschliessend  (Bergrevicr  Bergen),  wan  n  auf  fast  gleichen  Krz- 
flötzon  wie  am  Krcsscubcrgo  geführt  und  lieferten  in  duu  lUtestcD  Zeilen  diu  Erze  für  den  Hochofen 
in  An;  ale  woiden  a^er  ans  Uaagal  aa  Abeati  veriaaaea. 

w)  Alter  Bau  bei  Vachenlueg  (Horgri  vicr  Bergen),  auf  einer  Fortsetzung  des  Kresscnberger- 
Erssuges  gelegen,  ist  in  seinen  Sporen  oberhalb  der  Leiten bachmflhle  noch  aicbtbar.  Das  En  iat 
■ehr  geringhaltig,  stark  sandig. 

IL  Hei-  IIA  SUikcnc 

§.  14.    (Bleiglanz,  Wcissblcicrz,  Gdlihloierz  und  Galinei.) 

1)  Bergbau  (gewerkl.)  im  H ö  11  c u t h a  1  c  hv.'i  Gariuisch  (Bergrevier  Mün- 
chen) wird  auf  Zink-  und  vorzüglich  Bleierze  (unter  letzteren  namentlich  reicli- 
lieli  Oelbblcicrz)  getiiiirt,  weleho  auf  sngciiaimteii  Hliitterii,  d.  Ii.  gangartigen 
»Spulten,  und  in  Nestern  des  Wettert^teiiikalken  vurkouinien  und  in  der  sogenannten 
Schniels  ▼erhttttet  werden.    Dermalen  liegt  der  Bau  in  Fristen. 

2)  Bergbaa  (gewerkl.)  am  Riedberg  bei  Mittenwald  ( Bergrevier  ICttncben) 
auf  Blei-  and  vonttglich  Zinkene. 

Vorkommen  wie  das  vorige;  die  Yersuchabaoe  werden  denoalen  b  Fristen 
gehalten. 

3)  Alter  Bergbau  am  Baaschenberg  bei  Innzell  (Bei^evier  Bergen) 
wurde  früher  in  sehr  aiiHü;ede1inten ,  ergiebigen  (iruhen  auf  Blei-  und  Zinkerze 
geführt;  welche  auf  der  Ix nachbarten,  jetzt  fast  verfallenen  UUtte  Kauschbcrg 
zum  Verschmelzen  kamen. 

Vorkommen  wie  die  vorigen. 

Die  in't  Fnm  gefidloran  Gmbengebftude  werden  neuerdings  wieder,  wiewohl 
▼eigeblidi,  m  erbeben  versncht. 

4)  Bergbau  an  der  Kttnigsbergalpe  bei  Berchtesgaden  war  nur  dn 

Versuelishau  auf  Bleiersei  welche,  wie  an  den  vorigen  Punkten,  auf  GangklUften 
hier  im  dolomitischen,  unteren  Alpenkeuperkalk  au£Mtsen.  Die  Zeche  liegt  jetst 
wegen  geringer  Erzmächtigkcit  im  Freien. 

5)  Alter  Bergbau  am  Rosskopf  im  Uintersteiuer-Thale  (Bergrevier 
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Sonthofen)  auf  Bleierze,  welche  wie  die  vorigen  vuikoninien,  ist  ein  längst  ver- 
lassener Versuchshau  in  gleicher  Gesteiusart,  wie  die  vorigen. 

fficr  raiht  sieh  dM  Vorkomnen  tou  Bloi-  und  Zinkereen  «o,  welch««  durch  die  Alpen  serstiwU 
Uar  mA  db  kldaan  ▼«noolMlMUia  TaranhMto;  dkM  imtMteii  Jedodi  wegen  gniagM  EnigelMllM 
aaitt  bald  wieder  verlassen  werden. 

« 

•)  Bleierse  am  Himmelsschrofen  bei  Oberstdorf  unter  unbekannten  Verhältnissen. 

b)  Bleierse  unter  dem  Wacbsenstein  auf  der  sogenannten  Stange  am  Hüllentbale  bei 
Gannledi. 

Spärliches  Erzvorkommen,  lonst  wie  im  H5llenthale. 

c)  Bleierze  ober  dem  Fercheaeee  em  Qrfloer  und  un  Boqiberge  bei  Iditteawald. 
Yorkommcn  wie  das  vorige. 

f)  Bleterte  im  6«ee6iitb«l«  bei  der  deateaelpe  unter  der  Alpqtee  bei  Gendeeh. 
Olelohes  Verhalten. 

e)  Blei-  und  Zinkerze  um  Rupfenvogel  unter  der  KabrwAndelspitse O.  ron Hittenwald. 
Vorkommen  wie  an  den  vorigen  Punkten. 

f)  ZwdAlbellee  Ererorkomnien  am  Waeeeratein  mterden  Kaetcnhapto  detiidb  von  Bachen- 
■loh  im  Ilauptdolomite  (?).   Man  erkennt  hier  unr  das  Mundloch  cino»  alten  Stdiem. 

g)  Blei-  und  Zinkerze  am  hoben  Btaafea  ober  dem  FriUemee. 
Vorkommen  wie  am  Kauscbeuberge« 

OL  6  0  I  d. 

Goldwäschercien  sind  nur  auasorhalb  dfls  Gebieto  miMrer  Karten  an 
der  Isar,  dem  Inn  und  der.  Salzacb*). 

B.    Steinsalz  und  8oole. 

§.  15.  1)  Bergbau  zn  H  erc^htesgaden  geht  auf  Steinsalzstöcken  in  den 
Mergeln  des  Alpenbuntsandstein»  nni.  Man  gewinnt  thcils  Steinsalz  (jährlich 
[18"/eoJ  38(:k3C  Ctr.  im  Gcldwerthe  von  SulöDFl.  4<5  Kr.),  theilä  mittelst  Sinkwerk- 
betriebea  gesättigte  Soole  (im  Jahre  Ib^Vüu  1065551  Eimer  oder  .ilUübTT  Kubik- 
fiuu).  Von  (Beser  Soole  wird  ein  TIimI  aaf  der  Saline  Berchtesgaden  yeraotten, 
der  andere  mittelat  der  Soolenleitnng  sunttehat  nach  Beichenball  geführt,  hier  mit 
der  gradirten  nnd  natOrfioh  atedewUrdigen  Quelboole  ▼emiiacbt  und  die  so  er- 
zeugte Mischsoole  theils  an  die  Saline  Reichenhall  unmittelbar  abgegeben}  theila 
durch  die  Soolenleitnng  den  Salinen  Traunstein  und  Roaenheim  zugeführt. 

2)  S  0  o  1  q  u  c  1 1  cn  zu  Ii  c  i  e  h  e  n  h  u  1 1  liefern  als  l)-8iedewürdigc,  niiuilieh 
in  der  Edehjuellc  mit  24' '/y  (mit  der  Mitterkette  vereinigt),  ;  eine  Soole  von 
Karl  Theodor  (ju  eile  mit  221 7o  "»«^  >»  dem  P 1  a  1 1  e  n  f  l  u  »  a  e\  20  J  bis  24  Proz., 
femer  als  2)  gr ad ir würdige  in  16  (iluellen  Soole  von  1,6 — 14,"  Prozent.  Kach 
zehnjährigem  Durchachnitte  gehen  die  erstgenannten  siedewUrdigen  Quellen  jähr- 
lich 2781844  Enbikfuaa  (bajer.)  22^  prozcntigc  Soole*^),  wfthrend  die  16  gradir- 
wttrdigen  Quellen  jihrlieh  11244420  Kulnkfiiia  6|;proaen^e  Soole  au  Tag  brin- 
gen. Von  den  letaleren  werden  meiat  nur  die  rdcheren  Quellen  mit  4000458  Kn* 


*)  .\nhang8weiae  ist  daa  Eisenhüttenwerk  Kiefersfelden  anz-tiffiliron,  wtli-licft,  UMinittotbar an 
der  Urense,  jedoch  noch  in  Bayern  liegend,  vom  k.  k.  üaterr.  Aerar  betrieben,  in  einem  Hochofen 
aar  Tiioler  Bne  Tenebmllit  and  dai  geweanene  Robefaen  In  Frieehlitaera  weiter  verarbeitet 

**)  Boolc  Toti  22J  "/„  hat  ein  s])ez.  Gewicht  von  1,1704 ;  1  KablkfllW  (blfer.)  wiegt  61,»  Pftind 
und  enthalt  11,8  Pfand  KochaaU  neben  40,0  Pfund  Waseer. 

OMgMMt  Bwebraib.  v.  Bayen.  J.  III 
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69  prozentiger  Soole  wirklich  zum  Gradiren  verwendet,  die  ärmere  Soole 
gellt  in  dem  Grabenbache  zu  Feld.  Die  cur  Gradirung  bestimmte  Soole  wird  in 
dreimaligem  Falle  Uber  43 — 58'  höbe  Dorowlade  auagradirt  und  wreicht  dadurch 
eben  Oehalt  von  82^—23  Pro».  Die  auf  diese  Wose  anagradirte  Soole  (jlbiv 
lioh  droa  1053690  Kubikfuas)  wird  mit  der  natOrlichen  riedewttrdigen  und  der 
Berchtesgadener- Sinkwerksoole  p:euiischt  und  so  zum  Theil  in  Reichenhall  selbst 
znm  Versiodcn  abgegeben,  zum  Tlicil  für  die  Salinen  Traunstein  und  Bosenheim 
in  der  Soolenleitung  nach  beiden  genannten  Orten  p-eleltet. 

Das  auf  den  vier  sUdbayerischen  Salinen  erzeugte  iSalz  beträgt  jährlich 
(lÖ^Voo): 

KoohMh.  Tiebnls.  Dungulz. 

Salme  Berohtesgaden  .   1440771  Ctr.         8960  Otr.         560  Gtr. 
„  '  Beiehenhaü  .  .  2318271  „  2184  „  —  „ 

„    Traunstein  .  .    1634S0    „  15756  „         1756  „  • 

„     Bosenheim    .    .    H022S9^    „  9968    „  6272  „ 

'  Zusammen  .    »41674  Ctr.         36868  Gtr.         8588  Otr. 

C.  Mineralbrennstoffe. 

l  PcdkoUe  der  iMm  Ntiine. 

§.  16.  1)  Bergbau  (gewerkl.)  im  An-Miesbacher-Distrikte  (Berg- 
rener  MUnohen)  lllhrt  den  Betrieb  auf  tonet  Btthe  von  PeehkohlenflStseni  deren 
nXhereBeschreibangfrUher  (S.  706)  gegeben  wurde.  Die  jährliche  Förderung  (18'%o) 
betrigt  266539  Centner  im  Geldwerthe  von  65887  Fl.  mit  einer  Belegschaft  von 
160  Mann ;  der  Haiiptabsatz  ging  bis  jetzt  nach  Osten,  in  neuerer  Zeit  nimmt  die 
Kohle  auch  einen  Weg  nach  Westen  ftlr  Dampf kessolt'eueruDg  der  Augsburger* 
Fabriken  und  nach  München. 

2)  Bergbau  (gt^werkh)  im  Pensberger-Distrikte  (Bergrevier  Mün- 
chen), auf  sehr  ergiebigen  und  schönen  Flötsen  (uehe  8.  716)  banmd,  liefert  jähr- 
lich (18>%o)  104346  Centner  EoUe  im  Geldwerthe  von  25776  Fl.  mit  einer  Knapp- 
Schaft  Ton  47  Hann;  der  Hauptabsats  geht  nach  München  und  Augsburg  Dir 
Fabrikgebrauch. 

3)  Bergbau  (ärar.)  im  Peissenbergcr-Distriktc  (Bergrevier  Mün- 
chen) geht  auf  fünf  bis  sechs  bauwürdigen  Flötzcn  (siehe  S.  725)  mit  einer  jähr- 
lichen (18^7oo)  Förderung  von  1G2711  Centner  im  Geldwerthe  von  5420Ü  Fl. 
bei  einer  Belegschaft  von  16S  Manu  um.  Die  Kohle  findet  ihren  llauptabsatz 
nach  Westen,  theils  nach  Augsburg,  tlieils  zum  Bodcusee. 

4)  Bergbau  (gewerkl.)  im  Distrikte  der  Tegernseeer  Gewerk- 
schaft breitet  rieh  aber  das  konsolidirte  Gmbenfi»ld  bm  Miesbachi  in  welchem 
die  Grub«:  Treue  Freundschaft  und  Anteloh  liegen,  und  ttber  das  Feld  awischen 
Mangfall  und  Isar  anS|  m  welch'  letsterem  auf  den  Flötzen  Johanna  und  Ar- 
nold Kohlengewinnung  stattfindet  Diese  lieferte  im  Jahre  IS^Voo  32811  Gent- 
ner Kohlen  im  Geldwerthe  von  97(15  Fl.  bei  einer  Belegschaft  von  29  Mann. 

5)  Bergbau  (i^cwcrkl.)  im  K  am  m  e  r  1  o  h  c  r  -  C  c  ra  c  n  t  b  r  u  c  h  c  und  im 
liieselbergor-il uize  bei  Waakirchen  (Bergrevier  MUucheu)  gewinnt  die 
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Kohle  aU  Nebenprodukt  heim  Brechen  de*  Gemento  und  &ix  das  Brennm  des- 
selben. 

6)  Bergbau  (gewerkL)  bei  Nantesbucb  (Bergrevier  Miloclieu)  liegt  in 
Fristen. 

7)  Unterenchnngsbane  (g«wOTkL)im  Distrikte  dstlich  Tom  Inn 
(Bcrgrovier  Beigen)  haben  verschiedene  FlStee  bis  jetst  von  nur  geringer,  nicht 
bauwürdiger  Mächtigkeit  an%esehloesen  und  ruhen  dermalen. 

8)  Bergbau  bei  Eehelsbach  (Grube  ScbwarBerde,  gewerkt.)  sttdlioh 

vom  Peiasenbcrgc  (Bergrevier  München),  auf  einem  Flötze  von  vorzüglich  guter 
Kohle  getrieben,  liefert  für  die  Eisenhütte  Halblech  das  Brennmaterial  fUr  den 
Puddiingsbetrieb,  im  Jahre  18'%o  1554  Centuor. 

Au  dicMO  schlic88t  sich  eine  Reihe  derscit  aaflftMiger  Veriiachsbauo  »of  l'echkohlcn  im  wmIp 
liebsten  Tbeile  Bfldbayem's,  welche  lam  Theil  in  die  grösseren  Distrikte  hinainfallen : 

a)  M  dar  SobaAHi  naftm  Wrilw  ua  mnehbsigMur  Tobal, 

b)  bd  BwbBtshofen, 

c)  im  Iiidoritobel  bei  Niederaontbofanf 

d)  im  Liiuenertobel  daselbst, 

e)  am  flttfblbaige, 

f)  am  Hauchenberge, 

g)  bei  Sohflttciidobel, 
b)  am  Kammereck, 

t)  ia»  LMnpvachtrtobd  an  Comtamarthsl«;  w«itar  üatlioh  folgen  daim 

k)  «fldlich  vom  A,lMl1l«lg«t 

1)  bei  Locbbrack, 

m)  bei  Tiefcobrack, 

n)  am  BduuJdberg«  bol  Wm, 

o)  M  lloman, 

p)  bei  Wildsteig  an  der  lUaoli, 

cj)  bei  Kottenbucb, 

r)  b«  RMBnu,  am  hohaa  PeiiMiib«|g«r 

s)  bei  Kohlgrab, 

t)  am  Hoebberge  bei  Traunstein, 

u)  bei  HöhenmooB,  unfern  Kosenbein, 

t)  am  Bndibaiga  bat  HSh, 

w)  bei  Rimaelsrain  daselbst, 

s)  beim  Brande],  anfeni  KBaigadoif. 

n.  Braankohlc  der  jüngeren  Molas.sc  und  des  Oiluiiiims. 

§.  17.  1)  Bergbau  bei  Irrsee  (gewerkl.,  Bergrevier  Sonthofen),  auf  nieh- 
rcrrn  Braunkohlenflötzen  der  jüngeren  Molaase  getrieben  (siehe  S.  7H0) ,  wurde 
mehr  als  Vorsuchsbau  in  grossartigem  Maassstabc,  denn  als  Gcwinuungsbau  be- 
trieben, daher  beschränkte  sich  die  Produktion  im  Jahre  lH''V5s  auf  15133  Cent- 
ner im  Geldwerthe  von  3378  Fl.  Zur  SSot  Ist  der  Bau  autgegeben. 

3)  Bergbau  bei  Gross.Weil  (gewerid.,  Bergrevier  Mttnehen)  gewinnt 
mittdst  Abraumarbmt  BrannkohIen>artigen  Idgnit,  welcher  aum  eigenen  Bedarf 
des  Qmbenbetttsers  in  geringer  Menge  gewonnen  wird;  die  Grube  wird  meist 
in  E^ten  gehalten.  Im  Jahre  18*%t  fieli»rte  sie  186  Oentner  Kohle  im  Geld- 
werthe TOD  56  FL 

in* 
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Hierher  gehören  die  jeUt  auflAMigen  Venuch»b«ue : 
•)  in  firflherer  Zait  bei  Batslng  am  Bimnee, 

b)  bei  Irrscbenberg,  anfern  Miesbaeb, 

0)  ün  Esebachcr-  und  K i rc h ii lu-hcr» Walde»  im  Uohenthanaer-Walde  und  bei 

Wiggensbach,  unfern  Kempten,  . 
d)  bat  Btaodaoh,  unfern  Samf/kia, 

•)  in  der  Oberkalbsangst  and  am  Marienberge  Sai  Kamptan, 

T)  bei  Grünenhacb  und  MayerbÖf  an  der  Alg0D| 

g)  bei  Aigis,  unfern  Immenstadt, 

b)  bei  Niederataofen  and  Opfenbach  bei  Wdler, 

1)  am  Auerberge  wurden  vericbiedenc  Versuchsbaue  veranataltal,  die  jadoob  nur  awn  Anf- 

find-jn  von  nesterweisc  rorkomnionrlcn  Kohlen  führten, 
k)  bui  Imberg,  Altstetten  und  Iliniiang  (nuf  diluviale  Braunkohle)  bei  tjontbufeu. 

III.  T  o  r  r. 

§.  18.   Die  114836  Tagwerke  TorfgrUude,  welche  auf  die  flinf  Bliitter  un- 
serer Karte  Südhiwrm's  fallen,  vertlioileo  ucb  auf  diese  in  folgender  Weiae: 
Auf  Blatt  Lindau  fallen    .    .    .     1164  Tagwerke. 
„       „    Sonthofen  fallen    .    .    18857  „ 
„       „    Werdenfels   „      .    .    51054  „ 
Miesbftch     ff  21909  ,f 

„     „   Benshtesgaden  fallen    21792  „  

114836  Tagweifce. 

Unter  diesen  ist  niebt  die  Ge»annntfläche  als  mit  gewinnbarem  Torfe  bedeckt  an- 
sasehen;  ein  grosser  Theil  des  Torfes  besitzt  keine  zureichende  MächUgkeit,  ein 
anderer  nicht  (Vw  f^ehörigo  Qualität.  Ueber  die  Yerhältnisse  einer  lulinf-ndeii  Bo- 
.niltzung  der  ciuzeliien  TorfgrUnde  besitzen  wir  keine  genaueren  Anhaltspunkte, 
um  die  nutzbaren  Torfpartieeu  besonders  hervorzuheben.  Da  übrigens  die  Kartert- 
blätter  eine  übersichtlichere  Zusammenstellung  aller  jener  als  Torf  angesproche- 
nen LKndereien  gewKbren,  eis  eine  Au&Shlaiig,  so  unterlassen  wir  ifiese  hier, 
indem  vir  anf  die  Karte  verweisen.  (VgL  Die  ForstTerwaltung  Bäyem's,  S.487  ff() 
Unter  den  gr9aaer«n  Teif^nden  tind  als  die  wtehUgaien  besonder* 

1)  Torfmoor  um  S  r  Ii  w  :i  r /.«'•(•  h  ac  h e  S.  von  Wangen« 

2)  Torfmoor  bei  Liudeuburg  NW.  von  Weiler. 


3) 

(1 

b^  Tiefenberg)  nnCtm  Sentbolbn  8W. 

4) 

w 

bei  Agntbaiell  aad  Bettenberg  N.  von  8c 

B)  . 

M 

bei  Eckarts,  imfcrii  Martin.iüell. 

6) 

H 

bei  Büchenberg  W.  tod  Wertach. 

^) 

n 

an  der  Wertaeb  W.  von  MoMelwang. 

.8) 

dee  Kenpter-Waldes,  sabbeieb  nnd  mnflng 

9) 

» ' 

bei  A  i  t  r  a  II 

10) 

am  Uopfenseo  bei  FUaaen. 

11) 

it 

am  Bannwaldsee,  anten  Sebwaagan. 

1» 

M 

bei  Snlsaobneid  nnd  Statten. 

18) 

M 

»n  der  flennncli  Itpi  Kaufboufm. 

14) 

tl 

um  den  Doutcnsee  t».  von  t>chongau. 

15) 

II 

swiaoben  Feisaenberg  und  LeebtbaL 

16) 

N 

bei  BSbfag  8.  Tem  Priwenbeife. 

17) 

1* 

an  der  Anini<  rli  -fen  nnd  bei  Oberbanaen. 

18) 

» 

an  Staffelsee. 
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19)  firosaes  Eschonlnbcr-Miirnaucr-Mooi» 

20)  UttOMt»  Luitikohmooi  am  KocbcUee. 

Sl)  CkroMe  llsetar  swlidieB  KSnigtdorf  und  Aitd«rf  auf  Iwideii  Mten  dar  Loiaaob. 
89)  Torfmoor  an  Bfldende  daa  Btarnberger  See«  g«g«a  daa  Oatorau. 

23)  Torfmoor  an  der  A  m m  erm (Iii  1  e  NW.  »on  Weilbcim. 

24)  Qai>acheiiaoor  (gr.  Fils)  and  Kiroluoe-Fila  bot  TöU. 
95)  L«ttbbaoherMoor  bei  Sadiaankaab 

Kolba^Moar,  yroaaaa  Torfmoor  baiBoMBbaim. 

27)  GnaMB  Moor  twisch^n  Au  und  Pang> 

28)  Aiobbiohelmoor  bei  Uosenheim. 
28)  Robrdorfar  Moore  daaalbat 
80)  IHa  groMBD  OliiasaaaBQSaor. 

31)  Kria|i{>cnfeld-  und  Pechgehn ait-Moor  bai  Tnilinataini 

32)  Sarrm&üser  0.  von  Toiaendorf. 
8^  DaebalBOOB  bei  Berobtetgadan. 

All  A"^»»"g  sn  den  kohligen  Minerafien  ist  m  nennen: 

IV.  BitMniifiser  ScMeffr  und  ErdSl. 

§.  19.  1)  Grube  im  Oclgraben  bei  Vordorrieaa  (verpachtet)  zur 
Gewinnung  von  bituminösem  Schiefer  (>?iehe  S.  323),  aus  welchem  Steinöl  und 
Asphalt  in  unmittelbarer  Niihe  drs  Rniclies  aelbst  bereitet  werdtin. 

2)  Versuche  zur  Gewinnung  ähnlicher  i:>chiefer  wurden  angestellt: 
10  am  Oriaa berge  anter  der  Ziagblltte  bei  Oarmbeh, 

b)  unter  den  See Ics wänden  am  Krämer  bei  Garmlaab, 

c)  am  Oraticn  drs  Sein  sltarhc  s  bei  Mittcnwald. 

3)  Eine  natürliche  E  r  d  ö  1  f}  u  e  1 1  f  ,  das  Sügcnamite  8  t.  QuiriuusÖl 
lieterud,  findet  sich  beim  Finner,  unfern  Tegernsee  (siehe  S.  ij'dö), 

D.  Sonst  nutzbare  Mineralien  und  Gestemsarten. 

1.  (i  y  p  s. 

§.  2'.l.  l)Gyp8bruch  im  Hüllbache  bei  Oberdorf,  unfern  TTindcluif!;', 
auf  einem  Gypsstocke  des  alpiniscben  Buntsandateins  (?),  giebt  nur  unreinen 
Gyps  zum  Düngen. 

2)  Gypsbrüche  bei  i^auluubacb,  unfern  FUssen ,  liefern  aus  dem 
Gypnlocke  dee  Hanptdotomitstheib  mittelst  Tagbauesi  theils  dnroh  anterirdiachen 
Abbnn  Material  filr  Dunggyps  und  reine  Sorten,  welche  gebrannt  nur  Stnkkatar> 
arbmt  dienen,  eontt  auch  bei  der  Porsellanftbrikation  Verwendung  finden. 

8)  Oypsbruch  (Krar.,  verpachtet)  am  Aelpele  im  Bellatthale  bei  Hohen- 
Bcliwangan  baut  auf  einem  Gypsstocke  des  Hauptdolomits  mit  nnterirdischem  nnd 
Tagbau  und  liefert  c^rosse  Quantitäten  Dunppiypscs. 

4)  Gvpsbruch  ().   von  P  ar  t  c  n  k  i  r  r  h  e  n  liefet  ebenfalls  wie  der  vorige 
auf  eiiu  in  Ciypsstocke  des  Hauptdolomits,  mittelst  Tagbaucs  (hoher  Abraum)  Dung-, 
gyps  liefernd. 

5)  Gypsbrucb  iin  Otttie  b«  Kaltenbrunn,  öttüch  von  Partenldreben  . 
(bar«,  verpachtet).  Vorkommen  wie  bei  vorigen;  der  Bruch  steht  nur  seitweise 
behn&  Gewinnung  von  Donggjps  in  Betrieb. 

6)  Oypsbrneh  am  Marktgraben  daselbst;  Verhiltnisse wie b«m vorigen. 
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7)  r;  y  p  H  h  r  ü  c  Ii  e  hoi  Oberau  im  LoiiMichtlialC;  auf  ähnlidier  Lagerstätte 
im  Ilaupttloluiuite  bauend,  lasseu  zum  Tlieil  sehr  reine,  zur  Stukkaturarbeit 
brauchbare  Gypssortcn  gewinnen,  während  die  unreinen  Sorten  als  Dünger  ver- 
wendet  wesdoi.  IKe  Verfrftehtnng  findet  anf  der  Lotnch  atatt. 

8)  Gypsbrtlche  am  Koclielsee,  die  ao^fedefantestoi  des  Gebirges,  auf 
lUnüicher  Li^ntitte  wie  die  Torigen  betrieben,  UefMn  unreine  und  reine  Sorten 
in  eehr  bedeutenden  Quantitäten. 

9)  GypsbrUche  im  Schwarzenbacke  oberhalb  Lttnggriea,  sehr  aos- 
gedelmt  und  ergiebip^,  geben  jedoch  nur  Dunf^iyps*  Vorkonunen  wie  das  Torige* 
Die  Vcrfraehtung  gescliicht  auf  der  Isar. 

10)  Gypsbrüche  im  Steinbache  bei  Nussdorf  wirden  unterirdisoh  be- 
trieben; der  gewonnene  Gypa  dient  für  Agrikuiturzwecke.  Vorkouuueu  wie  dan 
vorige. 

11)  Gypsbruch  an  der  hinteren  Behelsmoosalpe  bei  Bergen, 
auf  Ihnficher  Lagerstätte^  wie  die  Torigen,  ist  wegen  hoher  Lage  und  Schwierig- 

'  keit  des  Transportes  nur  zeltweise  im  Betrieb. 

12)  Gypsbrnch  beim  Pichler,  anfem  Reichenhall,  liefert  unreine  Gyps» 
Sorten  ans  einem  im  Alpenbuntsandsteinc  eingelagerten  Stocke;  als  seltenes  Vot^ 
kommen  ist  hier  der  faserige  Gyps  (FtHk-rweiss  genannt)  zu  crw'älinen. 

13)  Gypsbrüche  im  K i  r o  h  w  a  1  d  e  (ärar.,  in  zwei  Partieeu  verpachtet), 
wie  der  vorige  im  Alpenbuntsandsteine,  liefert  nur  unreinen  Dunggyps. 

14)  Gypsbrncb  im  Sehsritskehlgraben  bei  Berchtesgaden,  wie  dervorige. 

Dazu  kommen  mehrere  auflässige  Brüche  und  Verguchsarbeiten : 

a)  Aafl&Msiger  Bruch  an  der  Fallmüble  bei  Pfronten;  die  Lagerstätte,  wahrBObeinliob  im 
Alpeabanteaodateioe,  ixt  tot  «ehr  holrain  OwrUI  und  Sehntt  bedeekt,  die  Ctewinming  daher  sehr  kiMit- 
■pisKg. 

h)  A  ufl-issigcr  Bruch  bei  der  Benzingalpo  iiru  .1  ge  rk  a  m  p  bei  Scbliersee,  auf  einem 
im  oberen  Muscbclkeuper  eingelagerten,  nicht  aebr  niftcbtigen,  aber  sehr  reinen,  alabasterartigon 
Gjpt  nttlelit  StollenbetrielMe  angelegt,  ntMMto  wegen  Bebwlerlgkeit  deelYuNportea  md  der  Qvwia- 
nvmg  ail%elaaMn  werden. 

c)  Aufl&ssigcr  Bruch  an  der  Kaumulpc  unter  dem  Hochfellcn  bei  Bergen,  baute  untrr- 
irdisch  auf  einem  ebenfalls  alabasterartig  reinen  Uypa,  welcher  stockweiae  anter  dem  üauptdolomite 
lagert  8ebiriei%«  Oewlaanaf  oad  TorbriDgang  nötbigten»  den  AUan  «nteigeben. 

d)  Versacbsbao  im  !>  ti nk ergraben  bei  Tegernsee,  wurde  anf  einem  bei  den  geognoeti- 
schun  Begehungen  aufgefiniduncn  Lager  unter  dem  Ilauptdolomite  Teranstaltct.  Der  frypH  i»t  sehr 
»chün,  jedoch  rom  Uen>ll  sehr  hoch  bedeckt,  daher  die  Oewijinung  koetspielig;  die  MAcbtigkeit  des 
GjpSM  tat  dureb  dia  AdbehhiHarbrileo  aoeh  aldrt  aidier  «notttelt, 

n  TtfaMkrknMe  (siehe  S.  801). 

§.  21.   1)  Fünf  Brüche  bei  Kaltenbrunn,  unfern  Partenkirchen  im 
Kaltenbache  (ärar.,  verpachtet). 

2)  Brüche  (sieben)  bei  Klais,  nnfem  Partenlurehen  im  Knmi>  und 
Krudebaehe. 

3)  Bruch  (alter)  am  Rindberge  im  Finzbachthale  hn  Wallgan. 

4)  Brüche  (zwei)  am  Westgehänge  der  Isar,  an  den  sogenannten 
„Krädegruben"  unterhalb  Mittenwald  auf  einem  10'  michtigen  Lager.  Das 
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wounene  Material  genannter  Kreidc'grul)en  wird  uul'  der  Isar  vurtVachtet  uod  findet 
seinen  Absatz  bis  Wien  und  weiter  stromabwärts. 

5)  Verlassene  Grube  im  Raahensack  am  Kahrbaclie  bei  Valepp,  unfern 
Tegernsee,  anf  einem  6  bis  8'  nichtigen,  nnregelmttssigen  Lager.  Eine  Gewin- 
nmig  fiuid  im  Jahre  1853  stat^  ^e  Grabe  wurde  aber  weigea  geringer  Nachhaltig- 
kttt  wieder  angegeben* 

OL  WclMilk,  byiniitoefctr  CwnL 

§.  22.  Material  au  Wetteritalk  oder  Cement  liefern  die  Schichten  des  grasen 
Liaekalkee»  der  Jnraaehichten,  der  oberen  Krdd«^  des  Neocommergels,  des  Fly- 
ichet  nnd  der  ilteren  Melasse. 

Es  entstehen  j&hrlich  neae  Brüche  und  ändere  werden  wieder  Terlaasen; 
wir  machen-  hier  daher  nur  die  vonttgliehsten  namhaft: 

a)  im  granen  Likskalke: 

1)  Cementbrflohe  im  Staudacber-Grabcn  bei  Egerndach  auf  sehr  auagedehnten  nnd 
■lebt^gwt  Lagen.  ThwUweise  b«nütot  man  auch  den  bi;naobbart«n  Kalkmergel  des  oberen  Mnachel- 

ß)  in  den  oberatea  Jnraseliiehtsa: 

2)  Stein  brach  anforn  Niederaudorf 

3)  CemeDtbrfiche  im  Tiefoabacbgraben  bei  Schellenbo^g,  Uefetn  kein  yorsfigliches 
VUnlaL 

y)  ia  des  nntersten  Kreideichiebten  (Neooombildnng): 

4)  Cementbrflolie  im  Leitenbaohe  bei  UintonntMii,  «Ib  vonflgliehM  Matarial  ia giOMter 
Menge  liefernd. 

5)  Oanvatbrneh  in  der  BekSfran  bei  Obannderf;  der  Wetteikelk  dieees  Braebee  geUtt 

•a  den  besten  seiner  Art. 

6)  Cementlirticho  an  der  8 to f f c  1  s rn ü h  1  e  bei  I'fronten  (dermalen  anflllssig),  besitzen  ein 
Torsügliches  Kohmatcriai,  weiches  bei  richtiger  Zubereitung  vortreiilichcn  Wettcrkalk  liefert 

t)  ia  den  Nnaainlitenaeliioliteni 
1)  Cementbrucb  am  Kirchwalde  und  an  Welsebaehe  bei  St  Zeno. 

i)  in  den  Flyschschiehten: 
ü)  Cementbrucb  am  Högelgebirge  im  WieabadiwlUe  aBftrn  Keichcnhall. 
fl)  Oeaentbrfiebe  am  Teilenberge. 

10)  Brüche  am  Fiirberg«  bei  dar  HaxünUianahfltta  feigen)  and  bei  BlaemuvL 

11)  Brüche  bei  Neubenern. 

12)  Bruch  im  Steiubache  bei  Nussdorl  ^Innthal). 

1^  Braeb  bei  Bebweinateig,  aSrdUob  von  Bfaaaenbng. 

14)  Brüche  am  Sulz  berge  bei  TCl«. 
1  r»)  B  r  li  che  ft  ni  A  r  z  h  a  c  h  ft  bei  T  ü  1 2. 
Iti)  Brüche  aiu  Zwicselbcrge  bei  Tüls. 

17)  Brflebe  bei  BiebL 

18)  Briiche  bei  Bcsenbaob  oaten  EeobeL 

l!t)  Hr  flehe  am  T  r  h  ii  c  h  I)  fi  r  g  0. 

2U)  Brüche  bei  tiigishufon  unfern  bontiiofen. 

{)  Ia  der  alteren  Molaaee: 

21)  Bruch  im  Robmbachthale  bei  Wiirnsmahlo  unUsfa  Miaebaeh. 

Cft  rli  nf^erh  rti  (■  h  an  der  Schlierach  l)ci  Miesbaoh. 
23)  (J  oiu cu tbr uc  b  beim  F innerer  daselbst. 

91)  Denringerbrttebe  in  der  Kammerbbe  nnd  im  Bieaebhetgeihelse  bd  Waaitinben. 
95)  Abban  anf  dem  aeoaten  FlOUe  des  Pelaienbeigar  Beigbanea. 
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n.  WflzsleiM. 

§.  23.  Ausgezeichnetes  Material  für  Wetzsteine  liefern  die  kicsclerdebaltigen 
Kalke  de;;  eiteren  bunten  Aipcnjura,  die  foj^tea  Molaasesandsteine^  weniger  gutes 

die  Sandätcine  der  Alpcniettenkohlenschichten. 

a)  Oberer  Alpeujura  (sicjte  S.Ö01): 

1)  ▲mmcrgaaer-WetsstalDbrflolie  im  Träucbgebirgo,  den  Tersln  dar  nSteialiail» 
CtoMpapri»*     darG«aMiiideUiitanuMBeffgniftb6iig,  «bid  «nZald  fibwIBiiMg,  oad  iwar:  di«  SsO« 

Iiriichc,  die  15rfietif  iiiu  rii;iiH.ltsgra1>ci! ,  lio-i-iigraben,  an  der  Rahme,  ain  f^chelcbetigraben ,  in  den 
Spitagrftben,  km  Wacbsbicbl,  «m  iUng-ithui  hc,  um  Laiukopfc  und  Sehir«boukopfe.  Da«  iu  IiriimIi- 
bartHfi  BdilaUfalililMi  n  Kaateannsgut  gefertigte  Produkt  looht  antar  dar  Baasfaitoimg  „AmoMC^ 
fanar-Wataitoine"  salnaB  Absala  TorsOglieh  Im  80.  DeotseUaad* 

2)  W  e  1 7.  »tc  i  nb  rii  c  h  (■  im  If  Hlbaraniargabii'tc,  diui  BiMvobncrn  von  Scliwniigiui,  Walten- 
hofen, Uom,  Forgen  und  Druimülilcn  zugeli5>|g|  15  an  Zahl,  liegen  an  der  UumLurg,  am  ILanngra* 
bee,  anWaiasriaMkopfe,  rocbkupfe,  an  dar  LobanfbalschlaiilnQble,  am  Kataaabergc,  am  Balulibaife 
■ad  Bahwaraaakopfe.  Taiarbailaag  ta  dsn  baaaahkartaa  BoUelfinQlilaa.  Abaata  wie  dia  Torigaa.. 

3)  O  h  1 »  ta d  ter- We t zs te  i  n b  rfi  1- bc  ,  in  der  Fortsetzung  des  Zuges  der  Ammcrganer-Brfiaba 
galflgen,  beschränken  sich  auf  fünf  ceitwoiae  im  Betrieb  ateheude  Brttohe,  deren  Material  in  daa 
ScMeiftaiflUaa  bai  Okktadt  TatätbaHal  wM. 

4)  Baaaanbaebar-Watastatabrflaba  aafSun  Koehal  abd  von  gaciagar  Aaadebnang. 

^  Malasaesandstci  n : 

5)  Wotisteinbriiohe  bei  Ellahofen,  Landgerichte  Weiler,  in  dünnacbicbtigem,  feinem,  jüngerem 
lIolaaMiandataiBa,  dam  Ihalieh  eia  Bawdalaia  dar  äUaiaa  Halaaaa  im  baaadtbartaa  BngaBaar-Walda 
aabr  anageaalcbaatas  Material  für  Wetarteiaa  liafcrt.  Ifaaaser  Abraam  «ndiwwt  bajeiiichar  Boita 
aioe  wohlfeilere  Gewinnung,  die  nur  gcicgcnttieh  bei  d»  fitaiabföobsaxbeit  atattladat 

/)  Lattenkeupersandstein : 

6)  Wetsatatabrflche  am  Vorderhaoaberga  bei  Ganniaob,  worden  TorsBohawaiae  angelegt,  bei 
dar  Banbl^att  daa  Matailals  Jadoeb  wiadar  ao^agabeo. 

V.  SehMIWctae. 

§.  24. 

a)  aue  dem  Kreidogrüuüanda: 

1)  Zahlreioba  BrMia  ia  den  Chttwa  bei  Stallav  aafthi  TSb  Kafbra  vor  kMaa  Btaiae. 

jf)  ans  dum  K  u  m  m  uli  te  ngrfinsande : 

2)  Brüche  (unterirdisch)  bei  Naubanara  liefera  ebeaiaUii  aar  klaiaere  Steine,  jedooh  tob 
ansgeaeiohnet  feinem  Korn. 

Y)  aaa  Fljaehaaadatala: 
:J)  n rii  che  »m  Porrarblobl  bei  Uateraauieigaa,  fBr  BohleiflitefaM  der  beaaehbartea SaUeif- 

mfihlc  betrieben. 

4)  Brüche  an  der  Schartcnkapelle  bei  Animergau,  wie  die  vorigen  betrieben. 

i)  aaa  IfolaBSaeandstata: 
Fl)  Briirhe  am  D ürrenbauser-Bergc  bei  MtinuB  llaftn  aehr  grasaa  aad  aa^gtaeiabaeto 

Schleifsteine  (aacli  für  das  Zuschleifen  der  VVetutcine). 

6)  Brüche  bei  Sindladorf,  südlich  von  den  vorigen,  liefern  fthnlicbe  Slelaa. 

7)  Braaha  bat  Klain*Wali,  mabr  aof  Haaatoiaa  betriebea,  »afam  aaab  BaMBilhteiaa. 

8)  Bruck  bai  Altena«  aafan  Uatenmuaaiga«  Uefart  BeblaÜrtabia  ffr  dia  Aaweigaaar- 

ffybtMfinflbltBT 

i 

VL  HAMcIMi 

§.  25. 

a)  aus  Nummuliti-ukoiiglomcrat: 
1)  U ühlslcinbruch  bei  Altbeucru. 
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/f)  aus  den  Flyachgebilden : 
2)  MUblst«iobraeh  an  der  Ualdan  boi  Pfinmlea,  nur  MitweiM  betrieben. 
IQ  Aeobaaer  Hablttcinbnieb  am  Labnegrabeii  ober  der  alteo  Qlaahfltte  lleCnt  Mhr 
gote  UabhtebM. 

4)  Aeebeuer  Mfihlateinbruch  bei  Schwaigen,  wie  voriger. 

5)  Wegbanakttobelbroob  bei  Marnao,  wie  ▼orige  (dermalen  aufläsaig). 

6)  Mfiblateiabraob  an  Böigen  bei  Mrieelstoln  (deianlm  aafllaaig). 

7)  Hflhlsteinbrach  beim  Gschwender  am  Sobmbaobe  bei  lifaabaob,  Mhr  WBgMbai, 

Y)  ans  Molasselconglomcrat: 
Ventchiedene  Steinbrüche  werden,  aofern  aie  auf  brauchbare  KonglomeratHchichlcn  stusscn, 
aneb  tu  Aaftrligirag  roo  MflUalefami  betrieben.  8o  die  DrOeba  tob  DSrrenbaaaea,  Kieia- 
Weil,  Sindelsdorf,  Ticfeubruck,  Leohbruolc,  beim  Sanelater,  am Sobnaitberg«a.t.ir. 
i)  aus  Dilavialuagclittein: 
9}  Auagedehnte  Brflcbc  in  der  Kamsau  boi  Berchtesgaden  liefern  sehr  voraüglicbe  Mflhl- 
«taiaa,  walohe  «inen  eebr  groaeea  MukM  aieb  erwofhen  haben. 

10]  Aehnlichos  brauchbareallaterlal  UafendlaNageliteiohrflohe  bei  Oarmiaeh 
(bia  jetzt  hiorau  noch  nicht  bcuQtat). 

11)  Brfiobe  awisobon  Innbsch  und  Foilenbacb. 
IS)  Brdehe  am  Biberberge  bei  Branaenbarg; 

VE  KiDuteii»  n  Eiwlkailai  ni  sesehnfti»  Stetaei  iMRlicl^  sogeoaiiler  Narmr. 

§.96. 

I)  Blücko  und  Findlinge  vun  schwarzgrauem,  LithodfllldtMl*haItIgem  Dachntcinkalkc  und 
rothern  Lia-skaike  im  (icliii  tc  der  Algüucr  -  Alpen  wurden  friihcr  gesammelt  and  geacbliffen  and  n^ 
mentlioh  su  Kircbenachuiuck  verwendet  (s.  B.  St.  Loretto  bei  Oberatdorf). 

!)  BiBelte  am  Benkeaberg«  bei  FVesen  (Jflngera  Kiaidebfeede),  liefern  adiSneB,  lleekigea 
Trümmcrniariaor. 

'S)  Marmorbrflehe  bei  FOuen  amKienbeige  (drei)  im dnnlMlgiaaeo,  woblgeaebichteten,  nnta- 
ron  Keaperkalke. 

4)  Anflieeige  Marmorbrflehe  am  Hokeneehwangaa  (altea  Sehloae,  am  Sehwatieabeige) 

im  lichtrotbaa  Lieakalke,  welcher  auch  aof  Tiroler  Gebiete  in  der  NBhe  vorkommt. 

5)  Blöcke  und  Findlinge  im  (iraswang-  und  Ammerthalc  unter  dem  Kogel,  ani  liob^ 
rotbem  Marmor  beatehend,  wurde  für  die  Kirche  in  Ettal  verwendet  (jetxt  unbeuütat). 

6)  Brnoh  (aaeb  Blöcke)  am  Laberberge  bei  Ettal,  ebenlklb  aof  liebtrotbemllarmorgenbrC, 
lieferte  das  Material  für  die  eehBoe  Kirche  an  Ettal  (jetat  unbenutzt). 

7)  Alte  Brüche  bei  Cross-Weil  uml  I'iiterau  im  |i1:ittL'nn«miii.:rii ,  duiiki-lrothen  Liaskalko, 
lieferten  das  vonügUche  Material  für  die  Ausschmückung  der  Klosterkinhc  zu  Benediktbeuern  und 
fOr  die  Etrdw  in  Sehlehdcv^  eie  aind  Jetat  aafltaig. 

8)  BlBeke  am  Marmorgrabea  bei  Uittenwald,  bb  sar  Bebbergalpe  hinauf  gelagert,  lie- 
ferten einen  vorzüglic  h  schönen  Marmor  von  rotber  Falbe  mit  waiMenDapUn  (liasiaolMir  Crineidaan- 
kalk),  sie  aiod  Jetat  gleichfalls  uul>cnfitst 

9)  Brfloba  am  Bargberge  von  Läuggrios,  worden  iMberbahalk  der  Gewinnung  von  Hehl* 
rodiem,  wdiaem  nnd  eebwlnltehem  Marmor  aas  den  Sohiebten  des  Alpenliae  nnd  nnteren  Alpea- 

konpcrkalkes,  welche  diclit  nclicn  cinantlcr  lagern,  iH'tricHcn  ;  dcrnuili  ii  wird  dir  IT lÜ  flut  HIWflWiOM 
lieh  sum  Zwecke  des  Kalkbrennens  und  fUr  Bauhmauorwerke  gewonnen. 

1€)  Btainbraek  «barhalb  Boeklaithan  bei  TBli  iit  in  eiaam  eebr  lobOnea Qmnitmamor 
angelegt,  welcher  dem  Meobenrer- Steina  wenig  naebitebt  Dieser  Brnofa  dürfte  wagen  da*  wohl- 
feilen Waasertransportcs  auf  der  lanr  für  München  von  Bedeutung  sein. 

II)  Brüche  im  Tegernaeeer-Marmor  boi  Bach  im  Weiaaachenthale  liefern  einen  besonder» 
■ehüneii,  geflammten,  flaaerigcn,  rotben  nnd  «aissen,  Jedoch  angaaaon,  Moht  riab  anfblltlomdea 
llanaor  (ob  Jaraf).  (Hoieh  dmnbaa  watdmi  imH^anbnioha  aaeb  aohwine^  plaMiga  Kalko  (Alpaa» 
maaobalkalk)  gewonnen. 
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IS)  Yerivebe  der  Benflttung  vwi  röOüiobem,  mittleram  Kreidekalk  (ScweDkalk)  unlar  dar 
Obdablp«  M  lilflsbaeh  wurdm  aiif  dar  MHaobaBor  bdmtrleMMtallmif  gminun,  Di«  rodMB  Kalk« 

bei  Bad  Kn  ntli  (aus  dem  Actunthale  in  Tirol  staminend),  an  der  Ringipits  bei  Tegernsee,  «a  der 
RothwAnd,  am  Stolzonbcrge,  Wendelstein  n.8.%v.  sind  Iiis  jetzt  nnbenützt;  sie  wflrdea  «iab 
ia  Findlingen  flir  HeratoUang  kleiner,  znaamraengeaetzter  Mai  morarbeitcn  ircQlicb  eignen. 

15)  Groat«  Brfleb«  aaf  Granit-  oder  N^b«ai«ir-llanBer  (Nataamlilenltalk)  bei  Siaalitg  an|l 
Rohrdorf  liefern  ein  vorzQgliclics  Material  in  reichster  Menge,  welches  seine  Vt-rwundung  au  arclii- 
tektoniscben  Zwocken  (Säulen,  Stirgenhüiuer,  SookelplatteD),  an  Orabateinen,  Tisch-  und  Ofenplattea, 
m  BmnneneinfMsangea,  Briefbetobwerem  n.  s.  w.  findet 

14)  atalBbrOeh«  aa  Bebflaaek  aad  iaa  Traaathal«  ob«r  Slegsdorf  aa  mehreren  Orten 
worden  meist  zur  GewiaBoag  von  Baaatainaa  getriabeni  das  Gaatafai  eigne«  lätk^  arie  daa  vorige,  an 
Kaaalg^eost&ndcu. 

16)  Bteinbrnch  bei  llarqaardtatein  von  geringer  Auaduhuong,  wird  auf  scfaüucui,  licht- 
loikeiB  LiaanMimor  gotiiebon. 

16)  Steinbrüche  am  Haselbergo  bei  Ruhpolding  im dunkelrothen  Alpeujarakalke  stchon 
in  lebhaftem  Betriebe,  liefern  aber  mehr  Rohplatten  und  Baiutuinr,  uU  gcsoUifbne  IfaimorstOeke. 

17)  Pfarrerbanerbracb  bei  Sohneitalreith  im  rothcn  LiaHkalkc. 

18)  StainbrSeb«  (Kecbeis  Kaltl-nndKflbliagbrnek)  bei  Kailaatain  nnten Baiohenhaa,  laaseo 

▼OTzfiglicb  grosse  Qnaderstflcke  ffir  den  Sniinenbau  gewinnen;  das  Material  ist  übrigens  ein  Ähn- 
liches, wie  das  der  berühmten  Steinbräche  am  Untevsbecge  (Uatanbafgar^pitaer*  and  WolfiMsbaagerbrach 
[oberer  Kreide-Uippuritenkalfc]). 

19)  Kirekb«labrneh  hü  St  Zeao,  mram  Baiehaaball,  giebt  In  einer  Nninnnlilankalkbanfc 
Tonflglichcs  Baomaterial  in  grossen  Blöcken. 

20)  Eichberger-  aad  Di^taenbrneb  bei  Beiebenhall  liefert  Banateiae  gleicblUJs  ans  dem 
Uippiui  tonkalke. 

Sl)  Brftoh«  am  Hallthnrn  sind  im  MaaunaBtonkalk«  angdogt^ 

22)  Brache  am  Kftlberstein  bei  Berchtesgaden  im  rothen  HalleUUter-Kalk«  Uafbm  Material 
für  die  Saline  und  den  Bi-rgbau  in  voraSglichcr  Sch'inhcit  und  Güte. 

23)  Broch  bei  Draxloben  bei Berobtesgadcu auf  düuuplatügem, knolligem  Uallslätter-Kaiko, 
wbrd  behttft  Gewtnnnng  Ton  Platten  (haoptsieblidi  für  Grabennaabaa)  betrieben. 

24)  Bruch  bei  Bchcllenberg,  auf  lichtrothem  HallstAncr- Kalke  betrieben,  giebt  nur  Baustein«! 

25)  Blöcke  iiiul  !-'indlinge  von  rotliem,  buntfarbigem,  scliwarsem  Kalke  nnd  von  Hornstein  aus 
Terschiedenen  i  uiiuatiuuen  des  Berobtesgadcncr-Ucbirgcs  liudcu  in  der  Marmorschlciturci  bei  Scbönan, 
anftm  BvnkUMgßdmt  «ine  awaokndasig«  Banfltnng;  di«  dacana  gatetigtaa  Lmcnawaaran  aaiehnen 
«iah  gaaa  baMndoia  danh  lohSn«*  PttboMohattinagaB  ana. 

TD.  StclM»  wdcke  flieh  Mr  SldiAner.  (laaaH^)  ArMln  md  Ifr  linwecke  ik 

Mantdie  Iwotrtwi  dgMii 

§.  87.  Eue  Reihe  Ton  Steuluraohen,  welche  «oeh  Bemnaterttl  Keftni»  kk 

in  dem  vorigen  Paragraphen  bereits  genannt  worden  (vei^l.  VII.  3,  4,  9,  10, 
11,  12,  13,  14, 15,  16,  17,  18»  19^  20,21, 22  und  23).  Hier  sind  diejenigen  Brilchc 
noch  nachzutragen,  welche  vorziipswrisc  wcrihvoUcs,  von  Stcinhaucm  bcarheit- 
bares  und  zu  Bauzwecken  diculicliu»  Material  gowinneD  laaaeui  ea  sind  diesa 
nameutlicli  die  Sandstein brücho  des  Molassegebieta. 
<4  BvBtaaadataln: 

1)  Im  8t«i>brnebe  am  Uammerstielreehen  onlv  der  Oaitaun  bei  Baioirtimatai  g«* 
winnt  man  feuerfesten,  gelblichen  Sanflstein  (für  den  Feuerbau  der  Sudpfannen). 

fi)  Unterer  Letteukeupersaudstein  und  unterer  Keuji  t  rkalk. 

9  Btaiabruch  im  8ekarfm55al«  M  Klaia  Uafint  baaondan  'WuiagrenaataiBai. 

^  Stainbrfleh«  bai  Ina«!!  ^Oaaliai^  Dnftar-  and  galkenatolahHiA)  wardan  in  natena 
KrM)Hrknlkc  betrieben:  das  gawoBBena  Matarial  dieat  ala  Baaalaint  äbnllebee  Gestein  Itaftrt  der 
Itcttcnklauscn  brach. 
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4)  8taafeneckerbrucb  bei  Keicbeu Lall  üu  grauen  UOtoMB  K«U|H;rkalkt»  wird  buliufü  Uewin- 
Bimg  voa  BMHtafai  and  BeMbottonmgHWteriil  belriolMii. 

5)  Mainetiliergbruch  bei  Weiasbaolu 

^  M  eil r (•  k  f  r b r u e b  »n  der  Liuidus^Ten^e. 

y}Kaabwacko  des  Hauptdulouiitg: 
1)  8t«iiibrflebelnDletfelb»ebeiiiid«mMfihUlpkopreMB«i|gmlMNiiT»riQglidil«io^^ 
las,Mibrtrookenes  nnd  haltbares  Baumatorial  (Maxiinilianshflttc,  >^&ItnoTfMnMtoill»Biiaababii}gB«iiiiNii. 

8)  Secbicholcr-Bruch  bei  Karlstciii  (nicht  ausgedehnt). 

Da  dieies  üeitein  liemlicb  trorbreitet  längs  des  ganscn  Alpeurandes  Torkömmt,  verdient  ea  be- 
soadsn  für  BMiswceko  enpfebfen  m  werdan  (Zellwbscg,  EngeltteiB,  AidiM,  Nundaif,  Braneabnig, 
WaldMk,  BwuBgartenalpe,  Duftonborg  bei  TogurniM  H.  s.  w.). 

i)  PI  n  ( t  CD  k  ii  Ik  c  de»  Haiiptduluni  i  tn  und  If  auptdoloin  it: 

9)  Die  wegen  ibrur  pluttcnfürmigen  Schicbtang  und  wegen  ihres  lagerninnigen  Bruches  in  den 
AIpcD  vielfaeh  für  RaabniMwrweik  beafltete  0««diiMrt  «M  mebl  aar  flir  den  Lokslbailarf  In 
kleinen  Steinhraobcii  gewonnen.  Wigen  de»  l>cBcbr{liikten,  nur  seitweisc  stattfindenden  Betriebes 
solcher  Brticho  bcschräiikcn  wir  uns  auf  die  Aufziihliing  cini),'«'!'  besonders  nachhaltig  seh«incndcT 
Brflcbe,  nUmlicb:  im  Naidcrnachtbale,  unter  üi.  Anton  nt»cbst Partenkircbeu,  ander  Seusen- 
•ehmieda  md  bat  dar  Sebwkig,  ataunlliob  nnfem OmaiMb,  am  Walobaaaao,  nidar  Altaoh, 
dann  im  Jaebanaucr-Tbale  bei  J««baaau,  bei  Tannen  nnd  Laogeneek,  am  Waldhäusl 
und  an  der  M  i  tte  I  n  I  pc  bei  Gliiühi'itten,  am  BrunnbQchl  (Mühlau)  bei  Kreuth,  im  I  im  th  a  1 1;  hri  Fisch- 
bacb,  beiKiedon,  am  Ki rustein  and  Iftngs des  östlichen Fusses am  Wildbaren,  bei  Auerbuoh, 
«ntea  Niadaraadorr,  aai  Zollbaaa«  bai  Kiafefafeldea,  aa  der  Soblaifmabla  laalebsC  bei  Obai^ 
■adorf,  bei  M flhib aasen,  unfern Nossdorf,  bei  Sonnhart,  FischbaohgagaaUbBr,  bei  Saeharang, 
bei  Kochel,  )>ci  Wei.isbach  (Inzell),  8 c h ne ! t z I re i t h,  IliBterwaaaaa  (Laekaabaig),  Uatar^ 
wessen  und  am  Wuhrbicbel  bei  Marquardtstein  o.  a.  w. 

•)  aaa  dar  Nammalitaafonaatioa: 
10}  Stalabreob  (Laaaabioob)  bei  Teisendorf  im  Nununulitensandstcine. 
11)  Kanzl  cri) rnc h  hei  Mnrzoll  in  einem  kalkigen  Sandsteine  betrieben. 
19)  Steinbrüche  bei  Aobentbal  Uefarn.  im  gelban  Sandsteine  ausser  üaustcineu  brauch- 
baraa  Ifataiial  flürOaMaOataiBa;  aia  altBrStaiabrBOh  im  gWebaaaaalaiae  liegt  aatar  dan  Kaohdatataa. 

13)  Steinbraab  aatar  Hammer  bei  IbmII  tat  im  HammaEtaakaUw  aafeaalat   ^iaha  aaeb 

Steinbrüche  im  Oranitmnrmor  unter  VII.) 

14)  Steinbruch  bei  Altbeuern  in  Abnlicbem  Sandsteine,  wird  schwach  betrieben. 

15)  Btaiabrioba  bei  Biaaariag.  Hier  wird  GhaniiSMunior  alehtbbtm  laBUdbaaacariwItaa» 
aaadara  aaeb  aa  Bau-  nnd  Bruchstelaaa,  iVr  PflastanugM  aad  Wamarbaii-Btalawarf  fwaaaBaa. 

KT}  S  te i n  t> r (Ic  Ii e  bei  Neubeuern  auf  rothcm,  grünlichem  und  branncni  Nunimulitensaad- 
stcine,  sogen.  Uabcrkornsteine,  für  iiau-  und  Bruchsteine,  für  Pflasterungen  und  Wasserbatttoa. 

17)  Btaiabrfleba  bat  fitallaa  aad  EBiaaaa,  aafcia  THIi,  im  grOaliaban  NamaniBinnadp 
«labia,  vandgiich  aber  ia  ahiem  lofbaa  SaadkalkaMae  toll  QoaiikliniebaB  (BaamiaBar^Baadaleiii 

oder  Eisenfresser). 

18)  Steinbruch  am  Burgberge  bei  (iontbofon  im  grünen  Nummulitensandsteino,  liefert  Baa» 
malarial  Ar  dai  Hfitleawerit  Soathofba. 

j)  aas  den  Flysebsohichten: 

19)  Kteinbrtioli  am  HUgalgebirga  im  WiaabaobwaUa,  aaf  plattaafücmigam  flaadataiaa 
(Salinensteinbrucb)  botrioben. 

90)  Stalabriaba  bai  Ulriabahögal  faa  FlyMbiaadataiaa. 

il)  Karaehallarbraab  im  IHigahrllr^ar-Fonla  bai  Aagar  im  FljMbMadatabia  liaArt  vor 

ifiglich  Material  fOr  ThüratUcke,  Säulen,  Futterbarren  n.  s.  w. 

22)  Sttlsbergerbrncb  am  Sulsberge  bei  Uaauaer,  wie  der  vorige. 

9^  Taiaaaboig'erbraeh  am  Teiaaaberge,  obaibalb  Adalgasa,  wi«  dar  varige. 

34)  Staiabraab  bat  Sablaifaa,  anfem  Bäniaa,  im  FiTaebNadateiaa. 

'2b)  Steinbruch  bei  I*  rei  s  «  e  nb  e  rg  S.  von  Nunsdorf. 

26)  Steinbracb  bei  Aich,  unfern  Brannenburg,  im  Fljscbsandsteine. 
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91)  BtalBbrneh  b«iB  Oiebw«nia«r  am  BobnbwgQ  (neh  MBhhteiiw Ifafamd),  giabillato- 
fi«l  fQr  Troppeu-  und  Fonstersteine. 

28)  Steinbruch  am  Wacliseii!<teiiic  bei  Si-hlicrsec. 

39}  Steinbruch  bei  Sl  (Quirin,  uufuni  TegcnkM«,  itu  FlyacbMudateinv. 

flO)  8t«Iiibnieb  «m  Blombarge  bei  T6b  im  MbOnen,  bkuaa  SMubtoiiM. 

81)  Steinbraob  am  Halbleob  bei  Tnaobgsa  («n  der  Brtek«  und  am  PCiflhak). 

55)  S t e i  n b  r ti  c  h  an  d  p r  A  e  b  m  ii  M  c  hei  Pflieea« 

35)  Steinbruch  bei  Kiedon  N.  von  FüaMO. 
3^  Steinbruob  am  Famlen berge  duelbtt 
85)  Btainbruoh  bei  Baeh  W.  TOB  FOmii. 

36)  Steinbruch  bei  U  n  t  crd  o1  r1  c  n  ,  aalbni  PfroBten. 

37)  Steinbruch  bei  üolx  ebeud«. 
88)  Steinbrveb  b«i  Zall  ebenda. 

88)  Bt«Iabr««li  Bai  PfroiiteB-Waieabaohi 

40)  Btciiibriiohe  1mm  Halden  am  Vilsthnlo,  ODfent  PAostan. 

41)  Steinbruch  bei  Kapi^ll  am  Edelsberge. 
48)  Staiabrnob  bat  Hintcrjocb. 

48)  Btatnbraaba  bat  HiadalaBf. 

44)  Steinbrflcbp  bei  A 1 1 s t o t ten,  nnfara  BairtbefiNi. 

45)  Steinbruche  bei  Fischen. 

46)  Slalnbrfleba  bat  Obaratdorf  an  dar  IlleiMdka. 

9)  aaa  dar  llalaaaa« 

47)  Snndstcinbruc  b  nm  Fnssc  den  II oc  Ii br r gc s  cwischen  Trattoatain  oad  SiapdatC 

48)  Sandstoinbrucb  am  Kascben berge  bui  Oborteiieadoifl 

49)  Baadatainbruab  am  Waataabnobberge  8.  vom  Cbiamaaa. 

60)  Saadatalabrflaba  von  Baitbam  bei  Bärnaa  aldliGb  Tom  Cbiemaae,  atu^geieiebnela 

Sandsteine  («a  Cketellsteinen  tauglich)  liefernd. 

51)  Sandateinbruoh  am  Bngelsberge  S.  von  Au. 

68)  Bandeteinbraob  im  Laitaaabtbala  ober  dar  LeitaaobmBblo, 

61^  Baadataiabrfloba  bai  Agatbanriod  (Haamaak),  anIbra  Uieafaaeb. 

64)  Sandsteiubrnch  am  Riicbberge  bei  Tl'ilz  (ansgedchnt). 

56)  Sandatci n brach  bei  Dürrenhauaen,  unfern  Uahaab. 
6Q  Sandstein brüflba  «eatlieh  von  SindeledorC 

5?)  Saadatalnbracbe  bai  Mflhieolram  kleinen  Wailbaife. 

68)  Sand^toinbrilclie  hei  Kleiti-Weil  liofeni,  wia  die  vorbaifebenden  (66 — 67),  vonttg- 
liobes  Material  su  allen  Arten  Steinhauuiurbeiti  n. 

59)  Sandsteinbruch  bei  Mflhlha^'eu,  unfern  Hurnau  (wie  die  vorigen). 

80)  Saadatainbrflcba  an  dar  Banean  bei  liamaa,  ImaptaleUiali fBr  den Lokalbeduf  von 

Muman  betrieben. 

ül)  Bandsteinbruch  in  deni  plattigen, jüngeren  MolasBesandatoine bei  Schweig  N. v. lirddorr. 
62)  Sandateinbraeb  bei  Bad  Snla,  aehr  gross  (dermalen  ausser  Uetrieb),  liefert  nur  »uhr 
«airihe  Bandat^naorten. 

68)  Bandatein brucb  am  (Schnaidbcrgc  8.  von  Peiting. 

64)  Bandsteinbrucb  am  S  trauss  berge,  unweit  O.  vom  vorigen. 

65)  Saudsteinbrooh  in  der  Buch  bei  Kirmesau. 

66)  Sandateinbraeb  an  dar  Amnarleitbe  M.  von  BSbing. 

67)  Steinbrfiebo  von  Ecbclabach  an  der  Ammcrleitbe,  aaf baldaa Baitoo da« Tbalea,  Befern 
ausgexeichneto  Quader  (selbst  in  M{lnchen  verwendet,  Fruhnvestc). 

6S)  Steinbruch  bei  lianisau,  ebenfalls  S.  von  Peiting. 

60)  Sandtteinbrnab  bai  Kariaarlad,  ebenda. 

70)  .S u  n ds t e i n  brfl  che  bei  Stcingudcu,  liefern  eine  der  vonsüglichütitn  Saudotcinartcn  des 
aüdlicbcn  Itnyorn'a  zu  :il1i  ii  Arten  von  Steinhatu-rarbciton  (Aucrkirobe),  aellwt  SU  plastiscben  Kwutt- 
werken  (UildsUulcn  der  liisclitife  von  Sailer  und  von  t^chwäbel). 
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71)  Steinbrüche  bei  Tannen  W.  von  Steingaden. 

78)  Steinbraobe  bei  Gründel  liefern  Ähnlich,  wie  die  Stoiiigwln«r>Bfldie,  nchüit«  Band* 
•tetMuton. 

73)  Stein  brQcho  in  einer  Reihe  von  der  Lcchbrückc  gegen  Si-Iilieelit,  iiiifvrn  I<eehbrttetc, 
auf  gleichen  Lagern  wie  die  vorigen  bauend;  das  Material  wird  bi«  Milochon  Tvrftthrt 

74)  Steinbrfloho  am  Pfaffeck  W.  Ton  Trauchgau. 
JS^  Sandetelabrneh  In  Hellgraben  daaelbat. 

Btndsteinbrnch  bei  /wingon,  ebenda  (nördliche  llAlblcch-Thalseito),  liefert,  wie  die 
BunXchst  vorhergehenden,  voraUglinhee  Baumeterial  (Sohloae  UohoMohwangiio);  iu  der  Nlibe  wird 
auch  rother  Magelstein  gehrochen. 

77)  8»ndtteinbrflohe  bei  DietrlDgen,  auf  beidan Betten  dee Loebüiaka,  lUdlieb  von  Reei- 
haupten,  «wdeiB  glelebftlle  auf  Stndeteiae  getrieben,  welche  M^geaelebnetoB  Baumateriel  (Platten) 
gehen. 

78)  Sandateinbrnch  am  Illaiberge,  Oataeite  des  Lechthalcs. 

79)  Sandatelnbraeb  bei  Tlefenbraok  H.  von  den  vat^en,  anf  dem  waetliehea  Vbt 

des  Lechs. 

80)  Bandsteinbrflcho  Ijciin  Sammeistor  W.  von  Lechbruck. 

81)  BandsteinbrUche  am  Tiefeuthalberga  i>.  von  Ronbaupton. 
BS)  Bandetelabraeba  an  Bnlabarga  O.  ron  Beag. 

83)  Sandsteinbruch  am  Senggele  8.  Ten  dam  Tedgen. 

H4)  8  a  ndg  te  i  n  l>  r  u  i'h  am  ?l  e  n  pn  rli  r  rpe  W.  von  Rfpg. 

80)  Sandstein  bei  Maria-iiuin  an  der  Wertach  N.  vun  Neüsclwang. 

95)  Bandateinbraoh  bei  Baebtel  an  der  Wertaeh. 

87)  Sandsteinbruch  bei  Oörisricd. 

B8)  Sandatelnbraeb  an  der  KicheUohwang  im  jflngeren  Molasaeaandiiteiae  (B.  Yoa 

Tfaingau). 

89)  Bandatelnbrveh  (and  Konglemenit)  an  Biobel  bei  Btettea  am  Anetbeige. 

90)  Biimlstciiihruch  unter  Binzen  im  Faistcitoycr-Tbale  W.  von  Oy. 
yl)  .Sandsteinbruch  nntcr  der  Wurtachenge  b^i  I)i>rf  Wtrtüch. 
92)  Kleinere  Steinbrüche  s wischen  Burggroaedorf  und  Wertach. 

96)  BandsteiabrBoba  bei  Kranaeek  nnd  am  Kammereck  bei  Rettenberg  llefein  be- 

■onders  grosse  Platten,  die  bia  Httnoben  geliefort  wecden. 

94)  .S  an  d  8  te  i  n  b  rii  c  hu  am  Suliherpp. 

95)  Sandstein briiclie  bei  K Otters  an  der  liier  S.  von  Kempten. 

96)  Bandateinbraebe  an  der  BiaenbabnbrÜofce  nnd  an  der  Baamwellapinnefei  bei  Kempten 

97)  Sandstein  bei  Htuifsigen  B.  von  Kempten. 

*M)  Sandstciiilinich  bei  Schelldurf  SO.  von  Kempten. 

99)  Sanddtcinbruch  hei  Lonsfriod  nnd  bei  Thannon  NO.  vun  Kempten  in  der  jün- 
geian  Mdaaas. 

100}  BandMteinbrflche  bei  Wibrltng  B.  ven  Kempten  Kelbrten  Tofsüglieih  aar  Eiaeababn 

vielfach  Baumaterial. 

101)  Sandsteinbruch  bei  Uleicbuch  liefert  das  Material  für  den  Fabrikbuu  daselbst. 
10^  Bandateinbrflebe  bei  Immenatadt  am  Eekaipberge  (lahlreicb,  aber  klein). 

103)  Sandsteinbruch  bei  Hnllbruck  NW.  von  Sonthofen. 

1(M)  Sun d K te i n linicli  am  s t n ii t'e n be rge  o.  Von  Btaafen  Uefett  Steine  aun  Bahnbau. 

106)  Sandsteinbrüche  bei  Schüttcudobel. 

106)  Oreaae  SandateinbrBobe  bei  Harbatabofen  lieferten  voraflglieb  Material  für  den 

Eisenlmhnliau. 

107)  S  t  e  i  n  t«  r  n  c  Ii  e  \>ri  Seh  Ii  ff  nn  S.  von  Weilor  mit  sehr  ansgeüciobn'-t  feinen  Snndttteinen. 
lOS)  Steinbrüche  l>ei  Ellhofen,  von  der  Scheid  bis  Heimhofen ;  einzelne  Lagen  lassen  sich 

auch  flir  Wetaaldae  Iwnlitaen. 

aus  1) il  u  vial-Nagelfllein : 
109)  Brflcbe  in  der  Ramaaa  bei  Beroliteagaden  gegen  den  Taabenaee  an. 
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110)  Urkisbruch  bei  Mauthbausen,  unfeni  Rcichcnhall. 

111)  Drei  Brfleh«  bei  Neoliad  O.  tob  TebNodoiC  (AuMwlMlb  mmm  Gebiets:  Brtohe 

bei  TrauiiHtoin.) 

112)  Krflche  am  Itiberberge  in  lonUwl«  bei  BraoaeBbofg  liofino  neverlieh  Membefk 
Material  zum  Eisenbahnbao. 

118)  Brneb  twieeben  Jenbeob  md  Peilenbaeb  wird  belmfii  Oewinaasf  tob  Heu-  «nd 

BruchstiMiicii,  rtncl)  von  Mühl-  and  Pflastcrütcinon  belriebeii. 

114)  Brucb  bei  Högen,  nnfcrn  Micsbaib. 

115)  Brach  bei  Scbwand  au  der  Miesbach-TegoruHoeer-BtrasM. 

116)  BrScbe  mn  der  Haeelmflble,  mfimi  Mltteaweld«  «erde«  not  eiaen  Kalkaandetotee 

(nnter  dem  Namcii  Kofelstciii  bekannt)  betrieben,  der  ein  vorziiglicbcH  Baiimitterinl  abgicbt. 

117)  Brücbc!  in  der  Breitcnaa  am  Uaiii  bei  Uarmiflcb  liefem  vor^Oglicb  Coetee  Matedal 
für  Wasser-  and  Brückenbau  und  für  SockcUtciue. 

<)  mn»  jüngeteiii  Kelktnff: 

118)  Hrflclio  an  der  Lohmflble  bei  Bachtel  M  der  Wefteoh. 

ll!*l  Hrflclic  l'ci  S  (•  liwa ))  s  o  y  f  II ,  unfern  Scbongan. 

120)  Brüche  unter  Jiumxnu  an  der  Ammer  (8Udfusa  de«  I'etaaenbcrge»)  mit  vwrBÜglichem 
Material  lun  iCalkbrenne». 

121)  Brüche  bei  KruQt  8.  von  8ehongan  an  der  Bacbleiten. 

122)  Bruch  bei  M  II rj^r  II I' Ii  nii  der  Schlcifiniihle  im  Amaertbale. 

123)  Brüche  bei  Kotten  buch  an  der  Antmorleitho. 

194)  Brflebe  an  der  Bagermable  in  Annerthale  W.  mm  Btjtimjva,  auf  beiden  'Seltaa 

des  Thaies  nii  drei  Stellen  betrieben,  liefem  groKSo  Quader. 

12r>)  Briu  h  n  ni  Miie  Ii  berge  im  Trauchgeliirge  S.  von  Buobtqgi 
126)  Bruch  bei  üntcrkirnborg  8.  von  l'eiMenbcrge. 
197)  BrBehe  bei  SehSnwag,  mftrn  Weilbeim. 

128)  Brüi  Iic  hei  llugclfing. 

121^)  Bruche  bei  Tolling  S.  von  Wcilliriin  {utht  ao^gedobst). 
130)  Brüche  hinter  Tüls  (aebr  au»gedohut). 
181)  Brneb  an  der  Altenlobe  bei  TMs. 

188)  Bieebefswieeerbrneb  an  der  alten  Btraaie  bei  Bendilamaden. 

Die  BrDche  im  Huhltliftle  Im  Ifieibach  hegem  bereits  ausiciliall»  «naarM 
engeren  GcbietS;  andoro,  hier  nicht  erwSbnte  Brttche  sind  gans  unbedeutend  und 
nur  Torttbeigehend  im  Betriebe. 

n.  Plistenlftie. 

g.  28.  Auiser  den  durch  die  Bäehe  und  FlUaee  herabgeltthrten  und  an«  ver- 
schiedenen KonglomcratbilduDgcu  ausgewaschenen,  härteren  Urgebirgsfolsnrten 
(Granit,  Gneis,  Glimmerschiefer,  Quarzit,  Hornhlendegoateiu) ,  dainn  härteren 
Kalk-  uml  IIoriiHtcinsorten  in  abgorundoten  Rollstückcii,  welche  hauptsächlich  zur 
Pflastcniiif»'  verwendet  werden,  dienen  nocli  die  härteren,  kicselicren  Mergel  und 
Sandötcinartcn  des  Flysches  und  des  Galtgrilnsandca  als  TrottoirsteinC;  iu  seltenem 
FfiUen  grosse  Platten  von  Molassesaudstein. 

]%rttche  auf  Pflaeterstane  beetehen: 

1)  Brflebe  in  Fljrieb  an  der  Aebnflble  M.  von  FflMen; 

2i  Uruoli  am  If.iUil.'cli  O   von  Buching,  ebenfalls  im  Fly-icli ; 

3)  Brüche  in  den  Murnauer-Mooakucbeln,  vorzüglich  fUr  deu  Ii üocbcaer- Bedarf 
lietririien; 

4)  Brflebe  bei  Qrnb  N.  von  flcbwaigaager,  in  ChUtgiflaataine  betrieben  teagenwflrtig 

nnbelrglV 

5)  Brüche  bei  Kranseck  and  Kammereck  liefern  Platten  aw  der  liteatea  MoUiie. 


Aoik&bluiig  DuUbarer  Minerahtoffe.   Sonst  nuubare  Mineraliou  und  Geiteinurteo.  iS^h 

I.  Utai  ni  TCpfiBrtloi. 

S.  29.  Die  snr  Töpferei,  Ziegelei  andsam  sonetigen  bftualicheii 
Oebraoehe  (Genenden,  mehr  oder  weniger  plastiiehen,  unreinen  Thonsorten 
finden  sich  an  so  ^ekn  einielnen  Ponktm,  daae  fiut  jeder  Ort  oder  jedes  Ilaus 
sich  ans  der  Mähe  kleine  Mengen  des  erforderlichen  M:it(  rinl»  tlK-il^  aus  jilngsten 
Anschwemmnngcn ,  tlicils  aus  zersetzten  älteren,  thonigen  Schichten  oder  au» 
Lösslagcn  und  tertiären  Oebirgsinassen  verschaffen  kann.  Selir  viele  dieser 
Gruben  stehen  nur  vorUbergchond  in  Benützung;  in  anderen  wer<l(  ii  nur  wälircnd 
der  Winterzeit  kleinere  Quantitäten  gcwouucn.  Die  folgende  Aurziililung  bc- 
achrSnkt  sich  vorzüglich  anf  £e  grösseren  Lchnigrubcu  (ür  Ziegelei» 
betrieb,  die  einen  dauwnden  Bestand  TorauasetBen  lassen  und  nicht  darch  mo- 
mentane BedOrfiiisse  herroigerufea  worden. 

1)  Lahngrmb«  mm  Zivgalbsa»  bet  Undea. 

2)  Lehmgrube  bei  Ziegclstadel  zu  I.indeiibcrg. 

3)  Lohmgrubc  bei  Leimdobel,  uafem  Weiler. 

4)  Lehmgrabe  «n  der  Ziegelbdtts  bat  Kruseck. 
ft)  Labmgrab«  b«I  HecfcsU  N.  too  WaOar. 

6)  Lehmgrube  lam  ZlegeUtadcI  bei  Schüttondobcl. 

7)  Lehmgrabe  bei  Unterkirohnaob  W.  von  Kempten. 

8)  Lehmgrube  beim  Hafner  W.  von  Oberetdord 

9)  Labagmbe  bei  der  Slegelh'flCte  B.  Ton  Obocetdoff. 

10)  Lehmgrube  beim  Hafner  N.  von  Unterthingau. 

11)  Lehmgrube  an  der  ilörtuagel-Ziogolhütte  bei  Kempten. 

12)  Lehmgrube  an  der  Slegelbfltte  beim  rothen  Kreua,  unfern  Kempten. 
1^  Lebmgrttbe      der  Zlegelhfltte  bei  H5hle,  onforn  Kempten. 

14)  Lehmgrube  am  Ziegolbcrgc  8.  Ton  Grönenbacb» 

15)  Lehmgrube  an  der  Ziogclhüttc  O.  von  Stetten. 
IQ  Lehmgrube  am  Ziegclstadcl  NW.  von  Füssen. 

17)  Lehmgrube  attf  der  Ziegelwieae  bei  Pflaieik 

18)  Lehmgrube  an  der  Ziegclhiitte  bei  Faulenbach. 

19)  Lehmgrube  aur  Zicgolhütte  bei  ForgeOi  unfern  Fflseeo. 

20)  Lehmgrube  bei  Biedeck,  ebenda. 

81)  Lehmgrube  inr  Zlegelbfltte  bei  (W.)  BoCIenbiieh. 
'  98)  Lehmgrube  snr  Ziegclhfltte  bei  Peiting. 

28)  Lehmgrube  cnr  Zicgolhütte  bei  Hurggen,  nnfem  fiohoBgau. 

84)  Lehmgrube  zur  Ziegolbätto  bei  Öchongau. 

9&)  Lehmgrabe  bei  den  ZIegeleddeln  ni  Steingaden. 

26)  Lehmgrube  bei  der  ZicgclhOttc  an  der  Mordgrabe  8W.  von  Kaurbeuorn. 

27)  Leh mgrube  lioi  Mitlcbcrg  SO.  von  Ubergtinzboig^ 

28)  Lehmgrube  aur  ZicgclhQtte  bei  Weilheim. 

99)  Lebmgrabe  aar  Zlegelbfltte  W.  tob  Hngelfing. 

90)  Lehmgrube  zur  Zicgcihfltte  bei  Ettal. 

31)  Lehmgrube  am  Kranzbachc  W.  TOB  llittenwaU. 

82)  Lehmgrube  W.  von  Uurnau. 

88)  Lahmgrabe  aar  Ziegel hfltte  bei  Beoerbeig. 

34)  Lehmgrube  an  dem  llabichgrabcn  daselbst. 

35)  Lehmgrube  xiir  Z  ii^gc  1  Ii  ütto  SO.  von  Inlr., 

'   36)  I.iehmgrubc  auf  der  Hühc  O.  vom  Mülicr  am  Uaume  bei  Mirübacb. 
87)  Lehmgrabe  aar  Ziegelei  bei  dar  HOhiaa  O.  ven  llieabaob. 
9B)  Lahmgrobe  aar  Ziegeihfltta  bei  Agatharied. 
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89)  Lehmgrube  sar  Ziege Ibfttte  au  der  Uotleithe  bei  KMeubcim. 
40]  Lebmgrab«  tur  Zi«g«lhttk«  in  der  Taaamn  deeelbft. 

41)  Lebmgriibe  enr  Ziegelb  Ott«  bei  Feilerer  M.  toh  NiedentMibaii. 

42)  Lebngrube  am  Zicgelstadel  bei  Traunstein. 

43)  Lebmgrobe  sur  ZiegelbUtte  beim  Uattuigarten  duelbet. 

44)  Lehmgrube  feuerfeeten  Thons  bei  Bergen. 

45)  Lehmgrube  (Tegel)  en  dem  Ziegeletadel  im  KIrohhofaw  bei  BdehenbalL 

\i.  UMinUMUld. 

3Ü.  SaudgräbcreicD  zur  Gewinnung  von  Streu-,  Feg*  und  Mörtcisaiid 
6liden  sich  im  Molassef^ebictc  zabln  icli;  im  lloi-lifj^t-birf^e  dient  zu  «lirsom  Zwtu  ke 
Doloniitsan<l  oder  ti  incr  Kies.  BosoiulfTf»  iKiiicikciiswcitli  sind  die  QuarKSand- 
gräbcri'idii  znr  { J lastulnikatinn,  dio  jcdoeli  nur  nniciiic  Sitrton  liul'cru: 

1)  GruliO  beim  Hairer  O.  vuu  Kohlgrub  zur  CilasbüUc  ku  Aschaii. 
8)  Qriberei  «a  der  Loinoh  bei  Nanteehaoh. 
8)  Orlborei  im  Kirohneober-Weldo. 
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Aarwangon  760.  770. 
Abeailierir  87(k 

Ablcithen  70-J.  l(Mi.  757. 
Ableilbenaipo  326. 
AbifltB,  aof  der,  82S. 
Ach  7;i7.  7;}8. 
AcbalMipe  328.  370. 
Aebbog  199.  228.  896.  887. 
Aclielt!««ch\vaig  721.  742.  744. 
Acben,  Chionue«-  3S.  341.  607. 
Achenkircb  505. 

Achengee  17.  148.  23«.  318.  320. 

321 . 3.'>8. 37 1 . 379.  im.  389.  44& 
Achensec  und  -Thal  5Ö3. 
Aehantbal  196b  881.  3S8.  88S. 
W:y  803, 
,  Achi-uthal,  Chiemsee*  338.  378. 
AehklMMN  786k 

Aebnflble  bei  FflaMn,  Stabbr. 

888.  894. 
Aebnto  7B7. 

Afbselnlpe  f)Of>. 

Achaelkopf  325. 

AdMriniannctain  178.  199. 

Aehtbal  617.  C18.  H7G.  878. 

Aditbal,  OeatelUtoinbruch  891. 

AebtbKlmflble  710. 

Ackeralpe  452. 

Adelbeidaquelle  634. 

Adelbolsen  644. 

Adlerkopf  342. 

Adorikiamm  352. 

Adula  138.  139. 

Aclpclc  260.  2%. 

Aelpclc  im  Bellatthal,  G/pabr.  885. 

Aelpelealpe  541. 

Aelple  814.  315. 

Aelplehach  297. 

Aelplekopf  315. 

Afleaibadi,  QdSU  84. 

Agatbaried  21.  709.  710. 

QeogMMt  Bcaekrcib.  t.  Bajren.  L 


At,-nttiaricd  bei  Miasbadi,  8uid> 

steinbrucb  892. 
Agatbaried,  Lehngnibe  895^ 

Agatha  zoll,  Torfiijoor  884. 

Agg  b.  Nicderaudorf,Ceinentbr.  887.  j 

Aggctutein  297. 818. 864. 866. 489.  ! 

440.  444.  465.  409. 
Aggetliusa  bei  MarquardUtein  837. 
AggerweiberfluMa,  Quelle  884. 
AhoriibOchficnkopf  462.  £61. 
AhreintTinuhle  521. 
Aich  b.  HrannuDbui-g,  Stninbr.  891. 
Aichbt-rger  5.58.  570  ff. 
Aichhichelnioof,  Torf  88Ö. 
Aidling  719. 

AIdUDger-H5be  71&  119.  780. 

Aigen  367.  368.  377.  888. 
Aigi«  6'J4.  739.  741. 
Aigfab.  ImmeiMtadt,  BnHmk.884. 
AigniDes  ronges  138. 
AitraBg,  Torbnoor  884. 
Altana  787. 
Albankopf  342. 
Albersscbwende  737.  738. 
Albok  14& 

Algnu  a57.  362. 683.  TÄ».  694. 695. 

756. 802. 811. 814. 825. 853.  854. 

866.  869.  875. 
AlgKii,  ältere  MiiIatMe  73(>. 
Algüii,  jflogere  MevreaiDolasae  und 

jOngere  Sflaawaaaermolaaaa  781. 
Algllu,  Muachclkalk  207. 
AlgHn,  oberer  Jura  496. 
AlgKu,  Quartfirgebilde  799. 
AlgAu,  unterer  Kcupcrkalk  25-1. 
Algän,  niiferfr  Miischclkeiipor270. 
Atgäuer-Alpcn  178.  18U.  697.  843. 
AlgliMi»A^«B»  Attlait.  683. 
AlgXuor-AIpen,  Hauptdolomit  299. 
AlgSaer-Alpea,  Top.  10.  14.  15. 
AlgMoeigebiige,  Kreide  619l  689. 
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Algüuer-IIochebene  738. 
Aigkaer-Vorlaiid  73.9.  740.  799. 
Al  mbaoh  m. 
Almbaebaehai  ti'  348. 
Alnwjnijocb  366.  438.  440.  465. 
Alpeilkabr  und  -Kopf  317.  440l 
Alp.  Iskopf  .332. 
Alpclthal  :m.  3S7.  461. 
Alpen,  (^uart.Hrgi'b.  792. 
Alpenrand  693.  6<>4. 
Alpenrosenberg  304. 
Alpentbal  316. 
Alpgartcu  347. 
Alpg-irtfiithal  l(i6.  26S.  271. 
Alplhorn  352.  353. 
Alpsee  314.  315. 
AIp»pif7.r  242  26*5.  .'{20  547. 
Aipapitse  b.  Ganni.Hch,  Uleivnie  881. 
Alpapitse,  kaltsa  W«Mwr  880. 
Aha  724. 

Altach,  Steinbr.  891. 
Altaehmeoa  819. 
Altbaeb  830. 

Ahbajeriscbc-Alpen ,  Top.  17.  18. 
Altbayer.-Alpen,  H«Bptdoloaiit818. 

Altbeuem  6,39.  888.  881. 

Altenau  21.  721. 

Altenau,  Sebleifsteinbr.  888. 

Altenbuch  b<  i  K:iU>  nbninn  801. 
Altenberg  269.  709.  737. 
Altenkrenslcaaer  462. 
Alüach  325.  ■.m. 
Altlachbeig  322.  802.  80a 
Altsattel  eSS. 
Altatutten  804-  884.  888. 
Altasricd  2<».  782. 
Alz,  Gefäll  38. 
Ambergeralpe  880L 
Amloch  2*«8. 

Ammer  631.  679.  689.  716.  720. 
788.  724.  798.  748.  744.  779. 
799.818. 
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Ammer,  Achelesschwsig  748.  | 
Ammer,  Gofäll  36. 
Ainmerbrüeke  zu  Ecbclsbach  688. 
Ammergau   444.   482.  484.  488.  I 
fiOl.  888. 

Animcrgaucralpen,  Toji.  16.  17. 
AiiiiiierliLileu,  Torfmoor  884. 
Ainmerleiibe  be!  Böbiag,  Saud- 

stpinlini  •]!  «9-2. 
Ammurniühlo,  Torfmoor  88Ö. 
AminerMe  798. 

Aomwrthal  »Yl.  C>H2.  «h;\  ml.  72<).  ' 
AmmerU)»!,  Marmorblöcko  88Ü.  ' 
Aaunanrdd  Slfi.  | 
Ammerwaldthal  268. 
Ampelabaoh  446., Ö06. 
AupsrÜMlalpe  888i. 
AmperihdtabM  &I&  | 
AaitMlgtt  986. 
Aadeobt  799. 
Andelabach  588.  GM.  788b 
Anderlkopf  461. 
Angelgraben  329. 
Aogerberg  mi.  642.  643. 
Angerarbfitte  362.  Sä6. 
Angererkopf  300. 
Angcrurloch  822. 
Angerl  .315. 
Angcrigrabon  32.'». 
Aabig  774. 
Ankogel  142. 
Aasetzbarg  321. 
Antdorf  719. 

Antenhicbl  168. 

Antoulocb  888.  888. 
Alttonlob«  bd  TSl>  709.  894. 

AiithaiipteDalpe  r>64). 

Anton,    8t,  bvi  l'«r(cnkirch«n 

894.  29&  889.  8!>t. 
Allton,  St.  im  M..i,Mfon  17&  S98. 
Antrctteralp«  2il0. 
Aatrtttalpe  391.  87fi. 
Apennin,  Flyacb  618. 
AtebenkOpB  849. 
Arebgnibäi  878. 
Ardetzenberg  538. 
ArgeD623.  783.  8ä4. 
Argenthal  694. 
Arlberg  206.  317. 
Arlwand  282.  ! 
Amspitse  238.  243.  247.  i 
Anbacb  382.  370.  448.  &08.  681.  | 

623.  633.  887.  ' 
Ar«l  154.  177. 

Anlberf  64&.  { 

Anleiwcbnrtc  177. 

Anmoos  2f)0.  264.  271.  .131.  880.  | 

AmnooMÜpo  831.  ] 


Asdia  881. 

Aschau  123.147.333.m  348.  376. 

449. 451. 45'J.  465.  632. 876. 891. 
Asebaa,  Hohen-  -205.  264. 
Aschauerkopf  453.  643. 
Axchaucrthal  219.  887.  450.  458. 

ÖÜ6.  876. 
Aaebenku  607. 

AscheodMierwIode  33&  377.  452. 

506.  I 
Attel  799.  I 

Au  482.  485.  488.  495.  538.  543. 

689.  694.  704.  709.  710.  712.  I 

751.  776.  819. 
Au,       y.;:.  ' 
Au  -  Miesbaclior  -  Pechkohlen  -  DU  I 

•trikt889. 
Au,  Quelle  832.  833.  '. 
Aa,  Torfmoor  885.  I 
Attbaeh  506.751. 758. 758. 754. 7fi&  < 
Aubachgruht  ii  710.  7r,l 
Aubaobthal  329.  506.  ' 
Andorf  189.  88&.  < 
Aueralpc  503. 
Auerbach  451.  891. 
Auerberg  316.  680.  681.  683.  684.  j 

704.  732.  7.^>3.  7.->7.  764.  705. 

77'.t.  7H0.  78.'^..  786.  7ö7.  788. 

799.  867.  872. 
Aaerbng.  Braunkoble  883;.  884. 
AlMTberp,  Top.  -Jf,.  28,  | 
Auerburg  360.  376.  419.  j 
AnBieok  686.  i 
Auerspitz  322.  326.  373-  374. 
Aufacker,  grosti.  und  klein.  681. 
Auf  der  HSrto  626. 
Auf  der  Krippe  am  Krftmer  818.  1 
Auf  der  Leiter  24a  I 
Auf  der  Stiege  am  Krämer  318. 
Aufkirchcn  7it9.  , 
Aumtthle,  Quelle  833. 
Aurach  889. 

AuracbstciD  804.  891.  828. 
Auwinkel  651. 
Ax^oeb  816. 


Babach  Ursprung,  Quelle  835.  I 
Bach  204.  44«.  i'.Ki.  HXl. 
Bach  bei  Füasen,  Steinhr.  8'.t2. 
Bach  bei  Tegernsee,  8thr.  204.  ^8il. 
Bacher  bei  Agatharied  709.  | 
Bacberalpe  362.  389.  ' 
Bacher-Winkel  556. 
Baobtal  732. 

Bachtel,  SaBdttdnbnteh  893. 
Baden  759.  I 
Bnokeralpe  301.  548.  ' 


Blreollp«!  837. 

nrirenhaupt  327.  369. 
B&rcnbeimath  203. 
Btrenscbfltie  705. 
Bärenranken  162.  8Ga  886. 
Bftrenwaud  227. 
Bürnau  701. 
Blmbeuern  732. 
Bahlingcn  772. 
fiaier  339.  455. 
Baieralpe  607. 

Baier.'ilpelo  326  436.  445.  ' 
Uaierbauh,  8.  Uayerbach. 
BlUerberg  778. 
Baierkopl'  378.  4,'!'). 
Bairatetteralpe  731. 
Baldertebwaog  626.  858. 
Bulilcruchwanger-Thal  736. 
BaldironfiuM,  Salzquelle  im  Berch- 

taagadener.8alKbei;g  837. 
Balken  am  I loch vQgel  818. 
Bannwald  561. 

Bannwaldaee  688.  681.  819.  884. 

Barbara,  St.,  Vei-sncibMtolleB  708. 

Barmsce  203.  217. 

Barmslein  258.  484. 487.  492.  508. 

562.  864. 
Barnjibcrg  7<>2.  774. 
Barnsteiiibrücke  732. 
Bartholomt,  St  352.  837. 
Riii  tlinlomamabie  804. 
Basel  687. 
Baielland  770t 
Basiüiilpe  446. 
Batzera  733. 
Bauer  fn  der  An  838. 
B.iul.nn.fii;  621».  S71<. 
Buuuigarlen,  Lehmgrube  894>. 
Banmgarteualpe  891.  508.  891. 
Baunigiirl<  uberg  32H.  3.'{0.  .174. 
Baumgartengrabeu  314. 
Baumgartenjoeb  6G8;. 
Baumgarteukopf  268. 
Baumootalp«  506. 
Baumseblag  881. 
Bayei."il|'ili-,  s.  r>auriSliH.'le. 
Baycrhach  322.  326.  465.  552.  TtG&. 
Bayeri.Hche  Alpen,  Top.  5.  17. 
Bayoriocher  Wald  678.  756.  796. 

868.  870. 
Bayeriach-scbwAbische  Hochebene, 

Top.  85.  28. 
Bayerisch  ZeU  888.  889.  831.371. 

506.  822. 
Baywnojwi  818. 

Beauchamp  120.  605.  611. 
Becherstollcn  728. 
Beckennanntobel  684. 
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Bcinlandl  2r>3.  2r>s.  209.  272. 
Bellatthal    'AM>.   '218.  2%. 

814.  m  t 

BcnriliotlifUcrn  818. 
Benedictenwand  2U4. 251. 264. 265.  , 

98B.  87L  »S.  99«.  88S.  na 

-II?.  -U^.  (;33,  H()2. 
Bcukeuberg,  Alarniorblücke  889.  , 
BaakiMrbwg  818. 
BMniiigalpc  :m.  3m.  37:j.  886. 
Bmbtcagaden  156.  162.  163.  324.  | 

SIft.  484.  4A6.  606.  618.  691. 

811.  ^^20  X29:8M.889.864. 

876.  881.  882. 
BvrobtBBgiadra,  Torfinoor  886.  ) 
H«rchtr,<igR(lcncr-.\rh('n,  Gcfltll  88.  ' 
Berchtcsgadener-Alpen  826.  i 
Bcrchtesgadener-Gebiet  196. 
BiTchtcsgndener-Gcbirga  816w  j 
Herg  am  Laim  797.  i 
Bergen  147.  465.  466.  644.  876.  ' 
Bergen,  Lehmgmbe  (feneifisster  | 

Thon)  896. 
Berggflodelo  312.  497. 
Bergham  64^  | 
Bwgliof  757.  779. 
BMgboferbach  627.  628. 
Beignei^WeSda  bei  Mleebiidi  TSO.  | 

I?crn  7»50. 

Bernadinalpc  242.  266.  271.  | 
Benuv  799. 

H('Mihar>l8tlml  866.  889b  IM.  466.  ' 
Bemina  138.  | 
Benbeeb  740. 

Berwang  440. 

Beaeler  Ö44.  i 
BeMiibMhSea.  SOI.  60S.  614. 650. 

«79.  887.  888. 
Beade^gnadalpe  541. 
BeiQchtpfkd  848» 

Kcttdkahr  178. 
Betzigau  799. 
fieUreut  625. 

Beuerberg,  Lehmgrube  886. 

Beuercrgrabpti  3M9. 
Boaauerberg  bü'X  fj63  ff. 
Bibenilpe  310. 
Bibrrberg  8<)0.  K8f>.  894. 
Biberg  707.  7ü9.  710. 
BibenkopfSOgt  8ia  866.  449. 
Bichel,  Bkbl. 

Bichel  b.  Stetten,  Sandateinbr.  893. 
Biebl  91.  681.  649.  799.  887. 

Bichlh.K  701. 

Bieberwier  244.  24ü.  247.  367. 
Keeenberg  826. 

Bilil'^tein  737. 
BildateioerbMh  738. 


Uinnalpe  379. 

Binsen  im  Faiatenojer-Thal,  Sand- 

atsiabrndi  888k* 
Birgmn  801.  80S.  805. 
Birkengnben  70&  107. 7 10.7 1 1.71S. 
Birkenmooignibeii  666. 

lÜrkrnricil  "HO. 
Biriteii&teiii  251.  2<.)1.  37:». 
Bttkkabr  S9& 
Birngtehwend  732. 
Birnboni  887.  464. 
Birnwengereek  801. 
BtaehlH.'h  722. 
Buohof  323. 

BlaeholMhllenelpe  888.  889.  464. 

Bischofnwiea  558.  651. 
BiBcbofswieaer-AobeD  160.  168. 

347.  848. 
Bischofswiescrbruch,  KnlktulT894. 
Bi8chor»wicaer-Tb«l  166. 196.224. 

227.  G51. 
Bisücnhofen  780. 
Bitteries  7:J3. 
Blaichach  697.  735.  898. 
Blaiebgrsben  16a  16& 
R!aiik..ii  ^-39. 
Blaaenieitbe  780. 
BlaaenwiM  816. 

Blasrrlmrh  506. 

Blattberg  315. 

Blunbiek  S96. 

HInuc  Gnmpe  .502.  823. 

BlaueU  354.  385.  889.  826. 

Biene  Leeke  468. 

Blaue  Wand  700.  778.  776. 

Blechenen  206. 

Bleich,  höbe  681.  6S8. 

Blicherhorn  695. 

Blindau  64L 

Blindaee  201. 

Blomberg  blrO.  .%7.  586.  684. 892. 
Binden/,  29H.  798. 
Blühendau  349. 
Blflmbach  %1.  826. 
Bliiniburbtbal  Ifi^.  161.  196,  8S4. 
Blüntbachthürie  463. 
Bockleiteii  6M.  714  889. 
Bockstallbaoh  548. 
Bo'-k.Htcin  449.  552.  564  ff.  879. 
Budelsbevg  39.  784.  786. 
Br.d.  Isbrrp,  Quelle  833. 
Boden  2G8.  271.  44a  462. 
Bodengera  627. 
Bodenlahn  267.  320.  321. 
Bodenlabn,  Quelle  b.Garmiach832. 
Bodenlahii,  Q.  bei  Reiebenbell  884. 
Boden!., ...  Top.  21.  22.  24. 
B«denaee  681.688.726.736. 766.784. 


Bodcnsee-Gegend  681;  688.  737* 
757.  759.  785.  799. 

Bodeneee-Ufbr  681. 

Bodenspitz  328. 889: 449. 46a  466. 
I  Bodiberg  326. 

BSbing  734  818.  884. 

Bogen  TöM. 
:  Bogncralpe  166.  262.  2(1.  319. 

Böigen  161. 616. 63L  82a  686. 694 

Bolsterlaiigerhom  6S6. 

Boxaioin  250. 

Bfiodelgraben  464. 

Bnindelhorn  219. 
I  Brändlbeig  17L  326. 
I  BrameeMinbeii  196. 

Brand  flöß.  569  ff. 

Brand  in  Vorarlberg  154  178. 

Brandach  779. 

Brandbach  346. 

Braudel  b.  i  Ki.nig.Hdorf  714  884 
Brande  {graben  389. 
Brandenberg  966.  814  524  554 
Brandcnberg-Achen  148.  23f>. 
Brandenberger- Aoheu,  tieiall  37. 
Braadeaberger'Alpen,  Top.  14 

Brnndrn.Htein  252. 
Branderalpe  264.  271.  290. 
Brandgraben  894. 
Braadhorn  387. 
Bcandkopf  227.  828. 
Brandlebea  609. 
Brandner  Ferner  362.  438. 
Brandacbrofeo  314. 
Brandwald  bei  Weilbeiro  818. 
Braiinenbnrg  19.  28.">.  289.  2^)a 

332.  449.  454  638.  824  891. 
Branntweinfafltte  264 
(  Brati  207. 
Braunau  772.  774 
Brauneck  370. 
BraVBwand  318. 
Braicllantobel  29S 
Brecherspitse  328.  329.  369.  449. 

464  888. 

Bregenz  7(».  784. 
Bregcnzcr-Aoh  624. 
Bregeoaeraob,  GafSll  84. 
Bn>;.>ii7,-Tnolithal  494 
Bregenzerberg  784 
Bregenierwald  1417. 144684684 

694. 697.  71 1 .  7r,4. 889. 864  864 

869.  870.  888. 
Brogencerwald,  Kreide  619.  684 

K'jS. 

I  Brcgeuzerwald,  hinterer,  Tnp.  16. 
I  Bregenterwald,  voderer,  Top.  14 

Breitach  34.  548.  644 
I  Brciuck  503. 
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Breitenau  Lei  (iarmuch  tiOi.  b'J4. 
BnitoabM«  806.  «a  894. 448. 499. 
Brcitengprii  3G2. 
fireitengernaipe,  Qaelle  832. 
Bvritankopf  8SS. 
BraltoBBrter  325. 

BntteBtteiD  m  206.  24H.  24ü. 

951.  3S&  964.  891.  881.  .  389. 

335.  374.  31&.  m  88».  469. 

637.  879. 
Bnitboni  887. 
BrannbOeU  901. 
BminerpMS  141. 
BrenUinjocb  229. 263. 270. 297.  S1& 
BrentonapitM  750.  7fi& 
Brenfjoch  315. 
Brettiipits  350. 
Brixlegg  20a  447. 
Bruck  m.  m.  788.  794. 
Brülluuu  035. 

BHinaiiagHlpe  88a  464.  aSS. 

Brflnnelberg  322. 

BräniiebteiD  360.  876.  449.  450. 

BrannbOftlil  bat  Krnifh,  Btbr.  891. 

Brunnenanger  546. 
BranneDkopf  314.  548.  569. 
Bnunkopf  940.  941. 
Brunnstein  238.  247. 
BroDBÜi«!  772.  777. 
Brannfhalergnben  876. 
Um  II  luv  if«,  Quelle  834. 
Bruthennkopf  341. 
Bscheisser  306.  307. 
BaclilapH  3<>7. 

Bsondtrach  304.  364.  44a  4iJ6. 
Bach  738. 

Buch  bei  KiroMun,  B«aidttbr.  899. 

Hii(  h!iii  5CHj. 

Bucbbcrg  bei  Bu<-bing,  Kalktutl- 

bruch  894. 
Biicbbrrg  \nn  Tölz  31S.  715.  716. 
■  lU.  747.  7.52.  753.  »J<3.  892. 
Baebbeig  b«i  KSaara  64a 
Bucbbergc  am  CbieoiMe  701. 
Bachen  319.  32Ü. 
Bnohenbsig,  TArftnoor  884. 
Bu.  li.TrtIi>c  20"!.  219. 
Bucburbrüüke  345. 
Bnehenskegel  636. 
Bucliraln  329.  868^ 
Buvhwald  568. 
BSehelbMb  817.  367.  440. 
lJii.  h.  ll,ächIe  .389. 
Bühlacb  72«.  729.  763. 
Bdrgcrholz,  Quelle  834. 
Bürgerstork  5'.K'k 
BAratling  54S.  700. 
Buig  „Eck"  544. 


Burgburg  am  Urüntco  439.  543. 

588.  687.  891.  | 
Bargbeiy   bei "  HitteBwald  388. 

947.  881.  I 
Burgberg,  Qndle  83a  > 

Burggen  8 IS.  H<.»5.  [ 
Burggrosadorf,  Steinbruch  893.  | 
BnrghaMe  am  Tranntbale  700. 
BurghaoflaB  779.  77a  j 
BargkruBMck  784. 

C.  I 

Canisaube  486. 496.  &2a  086.  ö»& 
564.  6ia  869. 

Carlinger-Cenieiiibruch  887. 
CaMsiaii,  St.  220.  2.58.  270. 271».  858. 
Ccinentbnicb  beim  Liiiiierer  755. 
Centralalpen  8.  11.  13.  8G8. 
Chienweo  m.  701.  799.  8ia 
Cbiemaee,  Top.  25. 
CMewee  Acbea,  ■.  Aebea. 

('birrii.srnbergc,  Top.  19. 
C'hieniaec-Müoaer  7UU.  885. 
Cbrialberg  869. 
ChriKtleK^ec  362.  86a  880l 
Corbti:rea  595. 

CortnaB,  Quelle  aa  dar  Obai^ 

Madelernlpc  Hill. 
CoUiache  Alpeu  843. 


Daehatt  7fia 
Dachelmoee  891.  8861, 

DiulKluch  609. 
Dacbateiogcbirge  282. 
I  Dalaaii  178.  180.  207.  298.  299. 

,   l):il.iniii!-iiii/.  238.  271. 

Diill'uzL-iijoch  358. 

DalKunaliie  560. 
I  Damila  623.  624 

I  Üai.icl  1«.  315.  317.  3«:7.  38*.t.  \ 
I  Uankelsberg  19.  289.  638.  643.  j 
I  Danmea  m  997.  80a  804.  ^06. 

I}egpr«d<irf  75)9. 

Deggendorf  758. 

Deiaanmahle  794. 

Dek'mout  769. 

Denimelbcrg  713. 

DenmeQaeb  889.  884.  880.  889. 
44.'<  44«. 

Demmelnirdi-rgläger  326. 

Deaaclgraben  369. 

1).  »M-lk..|.f  327.  :569. 

Oearingerbrfiehe,  Cement  887. 

Dentenaae,  Tarfinoar  884. 

Diablortt»   .VJ6.  607.  ,60%  6IOI 
612.  687. 
;  Dickelalpe  9öa  874.  879. 


Diekelalpc,  Qaelle  882. 
Dtdanabaig  640. 

Di'  liiTsli.ifhberg  496. 

Dicuteu,  Silur.  111.  143.  152. 164. 

Dientanar-Oegend  868. 

DIaabadi«!''»,  -mhncid  463. 

Dieaaelbach  288.  453.  891. 

Dieawaag  780. 

Dieteisbach  302. 

Dieteraberg  301.  302.  443.  497. 

Dietmamiiriad  788. 

Dietringen  780;  781.  868. 

DillBberg  838. 

Dimsberg  7ua 

Distelbach  644 

Dittling  796. 

Donau,  GeffiU  39. 

Donaubochebene,  G.  7i>4.80&87a 

Di»iiauliO(  hobcne,  Top.  27.  9a 

Donauufer  22.  26. 

DiMiiMfabaah  844. 

Doppenrain  644. 

Dornbirn  538.  540.  567.  615.  627. 

8Ba 

I^ornbirn-A.bcn  496.  540.  684. 
Dorodaunalpe  217.  244. 
Drae  18T. 

Dr.n'henloch  .547. 
Drachensec  244. 

Draebentbal  686.  704.  706.  TOa 

71H.  751. 
DmxlebeD  m  237.  89a 
Draxler-Alpa  86Ql 
Drehgraben  601* 
Drei  Brflder  345. 
Drei  JRger-Spiizcn  845. 
Dreiat'Hnel  34tj. 
Dreitb»n<pitxe  239.  84a 
Dreyfahnen  625. 
Drischiblalpc  198. 
Dueberbrflckc  ;m  462. 
Dudlalp«  2i)2.  332. 
Dfrraeh  894.  89a 

IXirr-  ek  .349.  505». 
Dürri-iibach  .551.  567. 
Dflrreabeiv  16a  16a  169.  171. 
172.  107.  22.3.  9i«.  92a  8Qa 
363.  465.  561. 
Darfmbanaeii  697.  717.  7ia  79a 
DHrrenhanaar-Barg  7ia  7ia  719. 
888. 

IMrreohaiuat  •  Staiabnieh  761.  bK*. 

892. 

Dürrenw  Aiid  372. 
Dflirnbarhalpc  348.  38a 
I   Dnrrnbarbb.irn  342.  343.  39a 
j  DuAenbcrg,  Bauatein  891. 
i  DiilltbalS04.606.639.64a674.6;a 
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Doioo  68a 
DmnoUiolMB  640i 

B. 

Ebonrald 

Ebcrlbaurr  725.  757.  764.  779. 
Eberlgrab«n  bei  Bad  Bob  688. 
Kbersberg  506. 
Ebcrt  710. 
Eblc8geru  303. 
Ebna  bei  Oberstdorf  187. 
Ebn«,  Qadk  88S. 
Eb«  und  Ebscrbcrg  Ho.j 
Echelsbacb,  s.  Eacfaelsbaob. 
Sek  644. 
Eckalpe  364.  737. 
EckalpeDkogel  880. 
EekaIpwgtaeU  614 
Eckart»,  Torfmoor  HS4. 
Eckaulpe  4öü.  465. 
Bekhwb  897. 

Eikenbcrg  .T21.  3'2.^). 

Ecker&rat  m  461.  486.  487. 5U8. 

514.  51&.  S81. 
Eckerkopf  706. 
Eokenberg  712.  776.  79U. 
Bokkapelle  281.  384.  641. 
Eckiuarkkogel  M2, 

Eokwieten  443. 
Eaelbieh  866.  440. 

EdeUiuelle  174.  837. 

Edrlsbrrg  D2().        5-17.  6bL626. 

liJÜ.  6H0.  731.  822. 
Egelase  337. 

Egerodurb  2H0.  1[>3. 
Egg  7J6,  73?.  TM. 

Eggvflhi  m. 

Ehardsgundersec  270.  303.  304. 
Ehr«Dberg  218.  254.  256. 
thrwM  90S.  m  9tS.  m  817. 

818.  319.  368.  808» 
Eibfllskopf  2&1. 

Efbelberg  nad  -Stadt  887.  84a 
EibMe  201.  m  817.  888.  889. 

803.  822. 
Bioh«lMbw«ng  732. 757. 779.  786. 

893. 

Eigenalpe  331.  389. 
Eigenalpgraben  876. 

Einbach  331. 

Siattdabacb  301. 362. 438. 442. 46[>. 
EiB8d»beig  801.  488. 

Einiidsbergcr-Alp«,  Qoalle  889. 
Einstein  2r>4.  313. 
Eipelgraben  378.  388. 
EipoUpiu  329.  37a  38a 
Eisbergscharte  345. 
Eiielcr  306.  307. 


Eiaenant  596. 615.  017.  63Ö.  644. 

645.      ff.  67».  876. 
Bteaberg  389.  453.  r)07. 547. 566. 
EiNabncb  904.  306.  364. 
Eitenbammer  778.  775. 
Eisciiriclitcr  (»51. 

Eiakapelle  1S6.  862.  853.  523. 

560.  824. 
Eistob«!  783. 
Eiwald  320. 
Elbigenalp  366.  498. 
Elend  bei  Reiebanball  688. 
Elendalpe  326. 

EIcudgrabcu  bvi  Kcichuubail  611. 

61S.  61&  668.  886 

Klendziehwegy  Quelle  888.  y 
Elleok  733. 
BDoobfliig  779.  781. 

Ellerabacb  304.  306.  307. 

BUbofen  786.  787.  893. 

Enbolbrtob6l697.74a764.784. 888. 

Ellnbach  3^13. 

Elmau  154.  239.  320.  321. 

Blniro  889t  ^MQ» 

Elpbacb  as9. 

Elplbach  389. 

Elaebalpe  207. 

Emperbicbk-rfeld,  QlwUo  88A. 
ßngadin  866. 

Engul8b«rg  b.  Au  694.704. 7ia892. 
Engelstcin  2S7  .  288.  8B8.  891. 
iCngurtwucht  345.  45a 
Engetbal  313. 

Bmingaliw  sfa  867.  868.  88a 
Boitbal  849. 
Bntaebni  803.  304.  305. 
Bnienau  56a  686.  588.  fi8&  6ia 

618.  63a  891. 
Ensenaueralpe  334. 
BasMfclden  487. 
BppL-l-sluim  7b"9..77a 
ErdÖlquelle  636. 
Eris  76a  770. 
Erl  334. 

Erigraben  267.  271.  272. 
Erling  799. 

ErUpit/.  319. 

Erpfendorf  268.  271.  d4&  344. 
Erzbach  268. 

Erzeck  412. 
Erzgrube  496. 
Erzklamm  am  Falken  203. 
Erzklamm  237.  947. 

Esbninn  '(^2. 
Escbach  732. 

Baebaeberknmberg,  Top.  Sa 
Esch  acher-Wald  739.  77a  788.884. 
E«chacbtbal  782. 


Eachbacb  870. 

EMbdmoM  88a  88a  887.  46a 

464.  455. 
EwfaeliDooialpe  556.  886. 
Biebebbacb  688.  697.  79a  TSR. 

72a  740.  74a  744.  88a  892. 
Escbelsbacher-Brficke  742.745.746. 
Eschenberg  720.  TSa 
Eschen  lohe   2<>r>.   317.  8Ba  86a 

439.  QV2.  821». 
Esche Dluhcr-MooB  365.  444.  521. 

549.  567.  68a  819. 
E8ehenlober'Mnmanennoo*,Tr885. 
Esekborg  165.  197.  203.  217.  227. 
Ettal  8ia  8ia  48a  444.  88a 
Ettaler-  (Laber-)  Berg  4ia 
Ettaler^Mandel  54a 
Ettalerwand  46a 
Ettenberg  4.'S9.  78a 
Ettendorf  800. 
EtMneblBtMl  927.  ' 
Karasbiirt:  77S.  7!>9. 
Ewigea  Scbneegebiigo  20. 196. 351. 

88a  46a  894.  8aa 

Eyach  724. 
Eyachtbal  724. 
Ejrvrbacb  725. 


Fachstein  461. 

Fadenberg  639. 

Fabiicn^'rntli  73^5. 

Fahrenberg  327. 

Fabnapoial  948.  375.  6aa 

Fabrcnpnintalpe  888. 

Faulenbach  704. 

Pabtaaan,  kiyat  SehiaJbr  15L 

Fftistcnoy  733. 

Faialenuyei-  Thal  734. 

Palkaa  286.  987.  947.  801.  80a 

438.  449. 
Falkenberg  331.  542.  543.  544. 
Palkenbald«  684. 
Falkenhfittf  496.  829. 
Falkeaatein  201. 23a  251. 254. 3ia 

881.  451. 
Fall  3->i>.  143. 
Fallbach  624.  626. 
Falicck  561. 
l'.iUiniilil  17'J.  296.  491». 
Fullmahl,  Oypsbruch  886. 
Falterbachthol  270.  302.  303. 
Farchant  315.  367. 
Far  littrircr  Quelle  834. 
Farcimlpu  218. 

Paraaeb  697. 

Famriessbodf  n  232. 
FateUberg  461.  465.  50U. 
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Fanken  294.  296. 

Fauleiil.iu  h       ;H3.889. 8«».  8»f>. 
FHiili'iilx  r^'  |j.  Fii.s»eB,8teinbrtä&2i 
Feicbtuualpe  3li^y. 
Feigmtlwpf  814. 
Feigeimtein  2ib.  247. 
FeileDbach  1^.  880.  894. 
PeMdpe  «HL  463^  46& 
Fe1da1i>e  am  FundmaM  161.  162. 
Felderkopf  316. 
FeUemkopf  888. 
Feldkircb  .m 

F«u«]pc  m  mi. 

Fetlmalpe  888^ 

Fcll.irer  GiH. 

Fellern,  EiMnene  880. 

Fellhorn  801.841.  880l  456. 466.694. 

FelHwoi»itbach  32Ö. 

Fendgraben  a.  Bach  70».  779. 792. 

Perehenbach  321. 

Ferchengraben  217. 

Fcrchensce  '23d.  266.  882. 

Ferchenwand  247. 

FeroUbach  889. 

Fennenbaeh  271.  riOf). 

Fem,  Pus  817.  367. 

F«fi»leia  SOL  S87. 

Feuerkopf  438. 

Feaeracbrofen  Ö47.  829. 

FtmmnaMmg  496.  624.  6S8b 

Fenerstpin  4i)fi.  >>iMl 

Fieber  braun  154.  IM. 

FilMakog«!  878.  449. 

FOswall  879. 

Piadliagen  760l 

PiiHienuirhoni  188. 

Fin8t>'rMu"ui/..'ilpe  370. 

Finsteratein  227. 

Finibaoli  801. 

Finzbnchklause  826. 

Fireberg  180. 

Fischbaeh  848.  523.  78?.  891. 
FtMbbaRh  in  (kr  .\si  h«u  4r)l. 
Fixcbliachau  251.  374.  637. 
Fiocbbacbkopf  801. 
FiidhbMbMbneid  848. 
Fisclil.prg  .3.m 
Fiscbcn  543.  837.  892. 
PlMberrinn«  804. 
FitKibhansen  .374. 
FiachuDkel  354.  m. 
Flsefiboni  887. 
Flanimclsrhneid  8861. 
Fkiachbaiik  330l 
Pleiscbhaeker  880. 

Fiin?.»)ai  h  ;!i;t.  soo. 

FloUcrabaob  173. 
FlMbensteiii  618.  887.  898» 


Floderniniif  450. 
Flutwyl  770. 

Fockcnstein  204.  251.  998.  328. 

332  374.  503. 
PShii  709. 

Föliii.T-Sölden  329.  373. 
Fürchuubacb  331.  376. 
Pobnedorf  77QL 
Fondoaabacb  267. 
Fondoaatbal  217.  554. 
Forgen,  Iiebognibe  868^ 
Formarin  im  389.  498»  466. 
Fonnariiiace  207. 
Fontberg  814. 
Fortttriirii'dcr-Park  799. 
Frsokiache  Alp  756. 
Frlnkiaeber  Jon  870. 
Franken ,  (MsbichtoB  im  Iteibler 

analog  213. 
FraiiMMensteig  239.  866. 
Frimzöitisi-ht'  AI|it'n  187. 
Frasdorf  21.  799. 
Fraittcnz  829. 
Frauenalpe  240.  865>i 
Fraiienhütte  2.'>5. 
Fraueuatadl  645. 


Freclinilidch  .'Hfi. 
Frechengraben  163.  164.  165. 
FMbeig  189.  68a  647.  667. 
Freibeigeral)«' 
Freiberger>8ee  624. 
Prefgat  700.  ^ 
Frctichcn,  hoher  620.  640l 
Fieyham  799. 

FHeken,  boher  889.886.886.  889. 

Fridorfing  773. 
FriedeUbach  560. 
Friedenratb  886. 
Frieder  31  r..  .ütJ.  3<»7. 
Fricdi-rkahr,  (Quelle  881. 
Fried  lalpe  337. 
Frohnwie»  382. 
FruureuterliiUtc  6ü3.  631. 
Froschsec  339. 
Fmtabach  540. 
Fnchsau  507.  ^m.  564  ff. 
Fucbakabrapitz  312. 
FoohalOeber  bei  Tiefbnbaoh  879. 
Puobwlaiii  469. 
FttUalpe  860. 
Pllrbei:g  19.  887. 
Ffln^-ha^scr  448.  44&  814. 
FOrat  737. 
PfiraUipe  460. 
Fiir?itrn9ti-in  171.  221. 
FfiMen  21.  308.  365.  436.  43i>. 
688.  647.  819.  888.  886. 


Faodcoaee  und  -  taucrn  350.  353. 

886.886.  468. 
Fandensee,  QiuHe  831. 
FundenMvealpe  162. 
PaiideMeebHinnal  am  KOnigMee 

s;57 

FuudeusceUuem  161.212.826.827. 
Fnaatbal  466w 
Fottenkopr  888. 

«. 

r.ac-hupits  I8O1  864. 
Oafel^oeb,  e.  Gnfltort. 
Qafleinbaeb  944.  871. 

Galfk..|.f  2WJ. 

Oaiaach  23;».  .'>21.  713.  714.  7^ 
GaiwarhcrhiTg,  <^iicll»  888. 
GiiisacliiTiiiMor,  Torrinoor  886. 
Gaioaihthal  .V>1.  68Ö.  71&  748w 

744.  745.  747. 
Gaisalpe,  8.  Geisalpe, 
(taiübtrg  465.  4Wj. 
Gaitt-  oder  Oeisthal  319. 320.  498. 

604. 
Galgentob«l  298. 
Gallen,  St.  691.  760. 
Oaloii  646. 

G.il'licrp;  317. 

GaniDiersberg  342. 
ChMiipertootbel  990. 
Ganuangerl  240.  266.  871. 
Ounaireiheit  2U7. 
Oenteek  807. 

Gnrtnisch  239.  .31«.        .367  :h>x. 

371.  389.  799.  801.  802.  829. 

88(k  889.  891. 
Gars  798L 

Gartenaa  156.  172.  197. 
Gartner-Wand  317.  867. 

Gasitz  255. 
GaM  320. 

Gasaenaipo  und  -Ivitv  266.  371. 

876.  451.  506.  881. 
Ga-oeitthal.  BleieiM  881. 
Gn.stag  197. 

Gaatittergraben  889. 488. 46&  486. 
Oesteig  268.  . 
Oattenchwug  641.  567. 
Gcoebenwand  648. 

Gt  lif  rslirr;;  312. 

Gedererwand  234.  23ri.  290.  566. 

Qebrentobel  648:  667. 

Gricrc.  k  34«.  4.')'.'. 

Geigelatein  (Wecbael)  335.  377. 

889.468.  606. 
GeigCTMH  724. 

Oelgentein  bd  TöU  204.  961. 292. 
888»  888.  874. 
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OfliMlp«  151.  läö.  186.  187.  188. 
190L  806.  684.  098.  8ia 

Oeiaalphorn  303.  389. 
GfliMljwee  SSä 
QOAms  907.  M8.  894. 
GeUelgasteig,  QoeU«  834. 
OMMlMein  638.  64&  W5  iL 
CMtftiM  808. 
OeisfoM,  Quell«  880. 
Qfiishorn  300. 

Oeishorniipits  306.  807.  864.  443. 
Geisselquclle  in  BdehttÜiall  837. 
Geiatbtthcl  Ö4U. 
Qolchenwangalpe  736. 
Odohofen  694.  741. 
GemwcheiboQ  462.  468w 
Oemsatein  iHbli. 
OmiMn  741.  984. 

Gennach,  Torfmoor  8S4. 

Genacbeltbal  ÜUO.  362.  389. 

Oeoigeo,  8t  773. 

(;<  rgf  iinod  713.  75L  768L 

GeraUried  737. 

G«rbei^Bnicb  bdB. 

Gerer-Falb«!  6881  684. 

Oereata  788. 

Cterbsitsreit  667.  &78> 

Gern  156.  16^.  172.224.  848.4{y9. 

O«rnkopf  317.  m. 

Onmqiits  964.  STa  498. 

Gerold,  St.  203.  217. 

Oen«trab«n  297. 

Gertraud,  St.  200. 

Geachirrwand  468. 

Gexchliff  302. 

GcscboMwald  345. 

OoMshwend,  i.  Oachwend. 

Ge!<chweiidwlDkd,  t.  Gtehwond- 

winkel. 
Oeqmagtor  Weg  800. 
GestrtJ  7W. 
Geyerkopf  315. 
GOUIdpe  46a 
Gmiibcrg 

GCaUkopf  438. 
Giebel  496.  497. 
G!glbeiifn|reben  710. 
Gindelelpbeif  19.  681.  661. 
Oindelalpe  637.  89a 
Gironk<)i>f  7.%. 
Qiieiupiu  623. 
Oiraenbach  896. 
Gjaidkopf  352. 
QlMwok  651.  662. 
Ohm«  189. 
Gl.isfeld  303.  305. 
Glatifcld  am  Daumen  272. 
GlashtiUen  326.  44i). 


Glaawand  251.  252.  293. 
QWehMiberggrabeii  378.  889. 
OldKtud  300.  369. 
GldiiMb  178. 
GleMeebtb«!  997.  asa 
Gli-ir»  236.  238.  947. 
Glimmipits  309. 
Gloekenwalcl  818. 
Glockner  525.  54a 
Gmein,  Gr.  651. 
Gmunder-Koblenfvld  71&  882. 
Göhl  212. 349.  886. 887.  419. 

461.  H2(j. 
Gühlalpo  501). 

Göblgebirge  282. 84a84l.  34a  860. 

GOhlaand  419. 
Gübl»tein  349.  461.  561. 
GAbbldaHUtw  6081 
GSblwand  349. 
Göhrkopf  Ö56. 

OSrinried.  8«idfleiobiaeh  898. 

fi;',ri>^n<-(l(>r-WaldbMh  788. 

Göuiug  777. 
GoMberg  866. 

Goldbrniinen  888.  884.  SSft 
GoUing  508. 

GoUingeiwWuwtlkll  887.  8». 
Gotti-»ack«-r-Waiid  und  'Alp»  541. 

542.  566. 
Oottfaaidt-,  8t.,  Alpen  188. 
GoUenalpe  lü2.  3:>2.  iijh. 
Goucnbcrg  350.  385.  460.  462. 
GoUrnthalbn'innel  832. 
Grabach  389. 
Grabiiclifi!Si>il*e  442. 
Grabncbjüchele  437. 
Grabacbthal  218.  440. 
Graben,  '^u  llc  83& 
Grabenalpe  liüO. 
Grabeobaeb  174. 
Grabenkahr  17.  23<].  237. 
Grabenlaba  240.  265. 
Orafenherbergelpe  881. 

Grainau  317.  367.  'MIH. 

Gr^jiscbo  Alpen  9.  136.  843. 

Gnmiia  867.  440. 

Gnmd.Hi  709. 

UrMalp«  506. 

Grueek  208.  916.  917. 

Oraaleitbi-  32». 

OnMU  21.  835.  336.  338. 

Graasaaer- Alpen  336.  877.  453. 

507.  555. 
(iraasbach  561. 
Graaalmooa  819. 
Graawang  315.  316. 
Gr.'<'<wi<i<^:')ial  548.  569.  889. 
iirattvnbcrg  196. 


Grau  III.  843. 

Grataatpe  a6a  4S6w  46&  468. 

Gnnwand  348. 
Gndig  523. 

Orentbaeb  bei  Sebeffira  719.  764. 

'  Gronzgrabcn  iu  i  Mallbicibail  783. 

Qrenihaberalpo  452. 

Grieaberg  817.  880.  88& 

Gricsen  317.  389.  803. 

Gric.i4:naucr  Thal  523.  560. 

Orivscriiacb  oder  Grieaserba«h 
710.  712. 
.  Grieagund  300. 

Gricsatatt  7119. 

Grieswald  368. 

Gri>biko(if  454. 

Grütachcnscbneid  562. 

OiNiasalp«  461 

Gro»sbiich<-leck  190, 

Grosadurf  734. 

Groaa-Gloekner  96>i  141. 

Groas-dschwend  n*t4. 

Groas-Kogel  bei  Feldkirch  860. 

GroMlaintbal  969. 

Groaath«!  709. 

Oroaa-WoU21.694.  804.  807.  818. 
888. 

Grub  an  d.  Lüii.ach  521. 549..')67.81»4. 
Grubeufeld,  konaolidirtea  bei  iliea- 

baeb  882. 
Grubenmabd,  Quelle  833. 
Gruberaipo  288.  356.  458. 
Orubereok  389.  45a 
Grubbof  4G4. 
Gründe!  7;i0.  893. 
Grflneck  322.  372. 
Orfinenbach,  Braunkuhle  884. 
Oiiim  r  :«>!".  .110.  366.  881. 

Grünliariscck  636. 
Grlnkopf  989. 

Grflnvec  nnd  -  Alpe  4&a  463. 
Grünalein  243. 
Grflnateinkopf  864. 

Ginnten  14h.  W.  rtl9.  .ViO.  ^^2. 

544  tf.  563  fi.  582.  58;i.  mi. 

588.  586.  694.  m.  SOa  611. 

615.  617.  eis.  C.'T.  63a  68a 

688.  783. 743.  bb3.  865. 876. 87& 
GrOntengnippc,  Top.  15. 
Grund  760.  768. 
Orattenatein  17&  199.  65L 
Oachiorkopf  34a 
Gachlif  624. 
OHchrüf  4%.  546.  630. 
Gachwandwald  317.  368.  38!). 
Gwihwend  889.  684.  741. 
Gsehwcndliu  li  ril4.  515. 
Gachwendliei'g  in]«. 


m 


QmkwmMmg  651.  | 

QMbwvnder^Mfihlsteiiibruch  8U9. 
GioliwmdiriDk«!  337.  3S9. 

615.  641. 
Guöi  733. 

Gttad  oder  Ostaad  8a&  7S&. 

Oandleskopf  136. 

Ofinsburg  e92.fi9B.7fieL  7e(k  7«& 

770.  871. 
GüUe  23i. 

CHIUebelKaltealNni]ia,ajp8lir.885i> 

GufTiTt  ((;;ir(-i.«j.>ch)  29&.  UBb. 
aogelhOr  71ti.  719. 
Giigg«nbeig71&  7S6L  7ft7.77&  778. 
(:iini]ieua]|ic  301.  868.  419l 
iiandlealp« 
GiuiteDlimgb«ff  688k 
Gunzeurii'drr-Thal  €87. 
Gornnbach  44ü. 
Gnrwand  848. 

Outrath,  Saligvbirge  172.  225. 
Gat»ieMr-Tb»l  542.  544.  667. 
Otttnieditfmbeii  779. 

H. 

Hang<'i>g(;l>irge  20.  212.  282.  350. 

•irj8.  4tJl. 
Haaralpe  337.  37ö.  453.  454.  fi07. 
Haargasaen  338.  339.  453.  ätiO. 
Haarpointkopf  508. 
Habach  717.  718.  7Ut. 
Ilabichgrab«»  778.  895. 

Hai  haii  4r>3. 

llacbelwand  198.  352.  353. 
Haekaialiw  190. 
Haokerb«rg  790l 
lUdrich  787. 

Hiring  18».  &8a  695.  eOGL  607. 

im.  G15.  <;K>.  CA\.  iM2.  tJ70  ff. 

(i7ö.  ti87.  Üitt.  tit)5.  8üü.  870. 
Raftow,  Mm,  Lahrngntbe  996. 
Hagelhütto  178. 

Habncnkamm  162.  19».  354.  498. 
Habnntn  178.  288.  884.  SSIk 

Haidwand  218.  2.^0.  37& 
Hainbacli  234.  336. 
HaiDdorf  885.  886. 
HaiBS  197. 

Haiterwaiid,  a.  Heiterwand. 
Halbammer  623. 631.Ü6&  ff.  697. 721. 
HalbaiumafgaMe^  WetHtoimbrnoih  i 

llalbuiumaitlMl  8S9.  , 
Bdbleeb  681.  87&  888.  894. 
Halden  bei  Pfrontaa,  Btcinlir.  898.  ' 
Ualdenwang  30a  SlOL  46&  i 
HaldoBwaageredc  889.  | 


HaHeta  ]«7.  178.  884.  895.  858. 

508.  &6L  668. 
Ilalluranger  871.  319. 
Haller-8aUberg156.1&9.  176.901. 

202.  236.  271. 
Hallstmt  2-24.  424. 
llalltburni  1  Gti.  347. 459.  596.611. 

618.  (;r>i.  r>65  ir.  80a 

Ha)»alt>.-  463. 

UaUcok  372. 

Halaanpiu  898.  886. 

Habgnibc  345. 

llnlmtpiu  334. 

BamtiMr  387.  781.  788. 

Haniiiicr  an  der  Traun  &06.  617. 

618.  645.  653  ff.  876.  891. 
Hammerbaeh  984.  88&  SfiL  88& 
QaiBinerBhacbalpc  266.  880.  879. 
Uanunersteiu  234. 
HauuaerttidgnbaD  868. 
HammontieliMliMi  llü.  167.  178. 

89a 

Hanauer  Lanbalpe  oder  «Lftbel 

886.  463. 
Hangender  Stein  340. 
Ifanlesspilze  5Ö8. 
Haiiaelhancr  72.'».  757.  764.  779. 
Iliiil.auhofen  GSl.  7.'')7.  7(>4. 

783.  785.  7.S6.  787.  788.  789. 

790.  791.  883.  8i»3. 
U.-<8cll)<rg47a  483.  484.  486.488. 

506.  507.  511.  890. 
HaMlbefsaalmeia  887.  87&  464. 
H«M-lhfittc  321. 
Uaseliies  12ä. 

BaadriewIabB  894.  447.  48&  608. 

506.  511. 
Haaeneok  316.  363. 
HaseiMokalpe  804.  80a  888.  448. 

443.  465. 
Haaeiuö«berl  802. 
Haaenthalbeiu  880. 
Haslach  bei  Mieabach  718. 
UaHlaehei^MflUe  70a  TIS,  776b 

785.  786.  788.  790k  791. 
Hauebenberg  29k  694.  787.  789. 

741.  883. 
Uaansbcrg  522.  6ia  679. 
Hausberg  203.  217.  889. 
Hansclalpc  11'6. 
llauscrbauernalpe  332.  370. 
Hauagrabea  342. 

Ilimslianimcralpe  fjOT). 
liauabauimeralpe,  Quelle  832. 
BamkopfBfi. 

HntKi-Quelle  H33. 
Ilau»«lattalpe264.  292.  370.  389. 
HabertbaVoeh  317.  44a 


Hwkanbaeb  888. 

Ueggen  13b, 
Heidelbeerrfickan  696. 
HeidrBeken  648. 

Haldwand  3^ 
UeiUnd  780. 

Hoilbrouu  634.  716.  799.  889. 
Heilbrona,  QoeUe  834. 
Hcilbronnerpratifn  ö.'O. 
HeiiDgartcn  326. 327. 330. 368. 389. 
HeiMktathr  Tia  ' 
Uaiterwand  201.  217.  225.  248. 

944. 847.  248. 255. 267.  49a  568. 
Hellerbeiv  46%  . 

ll..llm<  r  732. 

UellriUcDalpe,  Quelle  833. 
HflUBBiemqipeiialpe  889. 

Heiigrr.xlicrg  7r>8. 
Hengst  304.  305. 
Hongatbacb  501., 
llennenkopf  314.  64& 
UernaniiMak  338. 
Hormatinaepita  809. 
lleraiannstollen  725.  727.  779. 
Uerreucbiemaee  701. 757.  778. 775. 
786.  787.  788.  789.  790. 

ili  i  rcmainalpe  358.  854.  46a 

Hertingen  731. 

Hi-rzinischcs  Gebirge  866. 

Herzlesstein  546. 

Hersogstand  326. 

HewMlberg,  Top.  26. 

Henberg  81«.  884.  87«.  377.  461. 

487.  m.  549.  56a  669k 
Ucubergkopf  624. 
Hetitbal,  Unkan«^  343.  38a  881. 

r"  4(;."). 

Hil«rtberg  447.  466.  822. 
Htltaenban  884. 
Hininulw'k  496.  497. 
UiouDelmooaalpe  926.  376. 389. 
Hhnmelntch  81&  496. 
llininielscbrofen  301.  362.  881. 
Utndalang  14ök  lö&  178. 179. 189. 

896.806.46a  498.  «26.688. 822. 

876.  8;>2. 
Hiadclanger-Horo,  Eragrabaa  879. 
Hinnarg  804.  884. 
HioBsngerbach  804. 
Hinterautbai  236.  897.  819k 
Hinterbad  829. 
Bfaterbeigkopf  198^ 

IlinterlMTgthal  '2(;:i 

Hintere  Escbelmuusalpe  bei  Bergen, 

Gypibraab  88& 

Btntercr  Brpg.  rizor-Wnl.l  889k 
Hinterea  Langeck  826. 
HlntatM  BaindMl  888k 
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llinterbalMok  180. 
Hintsrhorn  987. 

Hiiitcrhümbacli  .311.  43'.).  442. 
Uintogoch,  Steinbruch  8112. 
Bintemaoeralpe  329. 380. 889. 4Sb, 
Ilinter-Kente  731.  741. 
HinterrieM  1&6. 236. 247. 271. 318. 

820.321.323.371.445.  506.502. 
HinterrieAsthal  37H. 
Hintcrslierg,  Quelle  8.'M. 
llinteracliM-airachcnalpe  232. 
Hititcrae«  227.  344.  346.  459.  (iO(S. 
Hinli'rxeetlial  163.  SfiS.  384.  886. 

45«.  823. 
HfntMMein  »1.  808.  44& 
Himerstcinihal  297.  306.  4r»7. 
Hioterwesaen,  8t«)nbnicb  8il]. 
UIppoM^gnikflB  SOS. 
Himsbi  rg  70'}.  774. 
Jlinchalpe  308.  444. 
Hinelniigerliopf  469. 
Hirschau  724. 
ilirscbbach  498. 

f linehberg  201.  aO&  88a  356. 871. 
-M'S.  374. 889. 891.  «RH  449. 

45«.  50a 
Hinichliergjoch  &8n. 
|]irticbbcrg»uu -Tobel   766k  784. 

701.  792. 
nimckbiehl  20. 156. 844. 84&  84a 

308.  385.  41.'<.  4G8.  469w  46a 

riü8.  ri60.  731. 
Ilinichbflhrl   bei  Gartniacb  38». 

.m  514. 
HifHilicck  5.«».  r.41. 
liirscbenlanf  345. 
Hineh«nap<raDg  548. 
Hirschfnng  315. 
IlirachgraLcn  328. 
HiTMlib«ni41  837. 
Ilirschnagel  .')76. 

Iliracbsullalpe    292.  •328.  33a 

874.8881 
Hbiohwianlii«  888. 
Hinebwtaakopr  868. 
Htraeneek  306.  317.  888.  446. 

Ilittiffau  »iX8. 
ililtiaberg  736. 

H oebalpe  na  Aggemtoin  864. 389. 

Ilocliülpe  am  Hocbkaltcr  .35-1. 
Hocbalp«  am  Kabrwändel  203. 237. 
noolulpe  an  4.  Alpapitxe  242. 266. 

271.  320.  821. 
Hoehalpe  bei  Hinterriesa  371.  .'IK<). 
TTncbalpe  im  wilden  Kaiscigcbirge 

230.  263.  271.  802. 
llochHlpele  323.  G24. 
llochangergrabcn  77G. 


Hoehbmg  HXk  573.  67U.  ÜUB.  700. 

773.  799.  883.  893. 
IlocIibUri»«^    an   der  Hodiplatte 

2.'>3.  2ÜU. 
Hochblosacn  241.  242. 
Hochbn  tt  KJ.  :irx  .382.  386. 
ilochbruiingrnbfii  229. 
Hochebene  «.  7!>2. 
Hocbeik  720.  723.  730. 
Hoclicokwiiinl  1111(1  -Ali>e  463. 
Hocliui«  und  -  Kücken  353. 3H5.  h2ü. 
Heelierlnlpe889.37&4Aa464. 507. 
Hncbfilh  n  2.31.  2K.^.  ;«7.  .m  3G0. 

378.  38U.  453.  454.  861. 
Hoebfllien  839.  268. 
llorbgaif  241. 
HocbgartdUrÜ  348. 
Hoehgenob  628. 

Hochgern  234.  336L  887.  SSa  d7& 

453.  454.  Ö07. 
Ifochglockner  485.  640; 

Ho.  bglilck  236. 
Hochgübl,  «.  tiöhl,  hoher. 
Hochgrab  888. 
Hocbgrul)  und  Il.-Alpe  464. 
Hochgaäng  342. 
Iloehheiro  769. 
HKcbifen,  s.  Ifc-n. 
Hochifcntlinl  242. 
Uoehtsa  321.  4-16.  447. 
Hochjoch  445. 

Hocbkalt.-r  -JO.         l!"1l.  a.f.2.  3rN3. 

384.  385.         iMt.  825. 
HoeUtaltei|(ebiise  811.  863.  469. 
Hochki'.iiig  H26. 
HochkrcuB  .%2.  f>64  If. 
Hoobniieaiiig888.838.m389. 449. 
Hnoinn.indl  94&  247.  2?t7. 
Hi'cbniundlgelnige,  Top.  17. 
Hoehplaite  368.  268.  369.  273. 

.3.1i;.  377.  87i». 
llocbreit  163. 
Hoehreot  330l 

nochri^«2H<t.  3;M.a36i377.879.864. 
Hochaüul  352. 
Hoobeattel  837. 

HochachartenBchnei«!  .'131 
Hochacbeibeii  886.  462.  463.  827. 
Hocbaeiilel  787. 

Iloditlirou  347.  nfi'^. 

Hoohrogel  284.311.312.314.802. 

825.  8.«»9. 
Hocbvogcl,  Quelle  830. 
Ilochvngrlglft.iiclier  826. 
Hochwaldeck  204. 
Hoehwanner  240.  348.  504.  662. 
Hocliwnrr  .3.37.  33«.  .3.30.  4rK..  .W. 
Ilöcbitlen,  auf  dem  737.  741. 


Uöfate  438.  m.  497. 
Hsren  218. 

Iii')rrr><]i!i7.  4!'5. 
Höficralpu  541. 
Iliigelhoig  .522. 

Hi.gclg.  l>irgc  U).  r)8r>.6l2.6ia64S. 

644.  7.  6,  KH7.  81»1. 
Kögel wörtbi  r-Korut,  8and«tbr.  891. 
Ilögin  bei  Mieabaeb,  Bteiiibr.  894. 

IJölienbcrg  714. 
liübeiidorf  804. 

Höbcnmooa  697.  TCiL  TOB.  761. 

7.'.2.  7.'. .3.  7r>4.  799.  888. 
Iliihlc,  Liibmgrabe  896. 
Höllbaeb  179l  187.  189.  19a  396. 

718.  719.  751  ss:,. 
Uöllbrack  bei  8onthot.  n  89.3. 
HSlIeiHtein  444. 

Höllcnthal  2a3. 216. 242  21.^.  216 

247.  265.  266.  824.  831.  837. 

877.  88a 
Ili-.lli  nthalf.trncr  825. 
HtiUcnthalkabr,  Quelle  83a 
IlQllgraben  bei  Trannalein  696. 616. 

644.  645.  6r>3  ff. 
Ilüllgraben  bei  Ilabach  688.  742. 

74a  744.  74.5.  74a  758. 
Ilrilli. )  .iIm  II  liei  1'rauebgatt,  8aud- 

Kteiiibrucli  HH.!. 
Ili.UkOprel  625. 
ilülllchen  227. 
Hilllniühle  719. 
liülltbul,  »ich«  iiüllenihal. 
mUtbalapils  341.  849. 
linl/.rl  7<>9. 

llolzlcgraben  325. 
HSpflinger-lifible  667.  670  ff. 
Iir.rbranz  784. 
Uürndlalpe  231.  4r>.i. 
nsmdlkopr  381.  8S2. 
Hömlo  308.  693.  72a 
Hörniekopf  626. 
IlOmteinkopf  333. 
Hörtnagcl,  Ziegelhfitto,  Lebm- 

grabe  896. 
HSttingen  177. 
llorali«  -289.  ■{:■,:'>.  ,560. 
Uofalpäua«  bei  liergen  833. 
Hofbaaemalpe  264. 
HofbaiB  71& 

Hoflcithc,  Lchmgmbe  896. 
Hufwirthsalpe  199. 
Hohe  Brii.  kc  325. 
Ildhc  Lerche  70?». 
Hobe  Lma  71.S. 
Hobenaachau  205.  2.34.  296. 
Ilobtnburg  292.  50.3. 
Hohenci  k  786.  7.38. 
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HdwiMmtis  68a  MS.  640l  889. 
Hobenkiatenkopf  888.  896.  869. 
Hobenkopf  783. 
Hohenlehen  TOT. 

Hohenlinden  778. 
Ilohcnrain  7i>9. 

Hohenschwangau  906u  S58.  8681. 

814. 865. 4;il).  444.  r>48.  MO.  88». 
IFolicnstciu,  Top.  26. 
Uükeuwieserberg  326. 
Hokw  Hiülelt  787. 
Holwr  Bohwanengrath  783. 
HoliMr  Staufen,  a.  Staufen. 
Holnr  Stieb  (Halbannwr)  6S1. 
Hoher  Tannenwald  782.  H.S4. 
Hohe  Salve  144. 157.  löö.  b47.  tt48. 
Hob«  Tntta^  894. 
H»U«»tein  376. 
HoUwfligeii  851. 

Hob  bei  Pboatem,  Stetobr.  898; 
Hobgamr-Tbal  309.  mi  44S. 
Hobgmadial,  Quelle  831. 
Holucblagalpe  4BS. 

llopfcnsee  819.  884. 
Hopfreben  624.  829. 
Horn  804.  306.  306.  44& 
Horn,  grosses  496. 
Hombachthal,  Sattel  443. 
Hornburg  501. 
Hornkapelie  304. 
Ilorospitz  438, 
Hub  716.  78a 
BiMkeiibMh  298. 
Hflhnerniixis  G26.  627. 
Hugelfiug  716.799.  ÖI8.  894.  895. 
Hambaeher-Berge  784. 
HanimerAtsricder-Onben  782. 
Handbaaim  703. 
Handbammenlpe  874» 
Hiindli'u'tii  r  lii'i  BiaaoRist  SSOl 
Hundaaln^ocb  263. 
Hnndflkebl  600L 

HoadiM  (Hmdatod)  196. 868. 868. 
88& 

HoBdaBdgrabe  88t.  868.  886. 
Handatod,  s.  HundtBd. 
Hnpfenleite  266. 
Happenberg  777.  799. 

Hupprtchts  739. 

Hnscnuiühl  bei  Mittanwald  894. 

Hutcralpc  636. 
Hnttler  730. 
Hattlersbrrg  314» 
Hntwyl  760. 

I.  J. 

Jachenau  319.322.  327.  3G8.  369. 
871.  447.  881. 


JutiMaMMr-Tbal  888. 

Jackelberg  250.  264. 
Jackelbergalpe  264.  331. 
I  JSgergraben,  Quelle  83S. 

JAgerhang  712. 

JAgerkamp  328. 329. 330  373.  389. 

449.  4&a  888. 
Jigenberg  648. 

Jagdb.  rg  724. 
Jaspishöble  497. 
Janehaa  643.  544. 

J»'dlingerm(ibli;  7(16.  7')1. 

Jenbach  37;).  521.  567.  638.  894. 

Jenbacbtbal  990.  C61. 

Jonn.r  162.  1!<7.298.2&6l461.609. 

Jettvnbcrg  344.  846. 

Uea  oder  Robifor  667.  ö4a  &4L 

648.  mi 
Ifimtobel  540.  568  ff. 
Iffeiciorr  716.  767. 
Hl,  GefUl  84. 
mach  724. 
Ulaebtbal  794. 
Hlaaberg  731.  893. 
Illbcrg  72a  723.  724. 
lllbiTgef-Wald  7S8. 
Iiier  21.  425.  694.  733.  7;J4.  73r). 

736.  741.  758.  811.  829. 
Hier,  Gcmil  34.  40. 
lllcrbcrg  688. 

Illeribal  495.  624.  626.  6S0.  781. 

804.  819.  829.  853.  865. 
lUerthal,  Kreide  MO.  .'>44 
llb-rufor  «>H2.  7;!.').  791. 
Illingstein  332.  522.  549.  f>69. 
nithal  17a 
naontb.-il  4r)2. 
Itoank  160.  164. 
Imbeig  787.  804.  884. 
Iniberger-Hom  626. 
Inimelbeig  861. 
IniMBstadt  81.  786.  888.  898. 

InUDOnstudt-Sliniffner-Tlial  737. 
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Laebfbal  968.  309.  310.  857.  86^ 

m.  r.04.  fi82.  68a  79a  7aa 

731.  779.  884.  1 


Leobtbaleioaohniit  729. 
Laenrild  860. 
Lehen  710. 

Lebeumühlgraben  167.  164. 

Leiberaberg  719. 

Leibifing  320. 

LeimbOhelhorn  345. 

Lcimdobel,  Lebmgnifae  886. 

Leinbach  49a 

Leiten  724. 

Lcitenaipc  335.  3<'3(j. 

Leiteabaeb  82a  337.  507.  514  515. 

Tiöf),  r>r,3  fr.  :m.  616.  661.  887. 

Leiten  wand  348. 
Leitenwieflgrabaa  791. 
Leiter,  ^aaf  dai^  M&  SOa  801 56S; 
Leiterbog  801. 
LeitefsekaiteD  949. 
Leithagebiiga  14S. 
Ldthen  709. 

LdÜiaDgraben,  Quelle  888. 
Laithenhof  689. 

Ldtiacb  oder  Leiaaob  703.  704. 
706.  749.  748L  m  746.  761. 

752.  7.'^^. 
Leitiacb,  Gofnil  37. 
Leitsaeb.  obere  741. 746. 747. 750. 

758.  755. 
Leitr.achthal  521.  551.  G18  (;;j7. 

705.  709.  714.  731.  753.  75-4.  776. 

777.  892. 
Leittachufer  685.  706. 
Leisucb,  siehe  Leitzach. 
Leadnencbarto  964.  99a 
Lenzbauernalpe  448. 
Lenafried  736.  757. 785.  790.  893. 
LeogaBg  aad  -Tbal  161.  861.464. 
Leognan  761. 

Leonbard,  8t.  506.  702.  779.  799. 
Leoabard,  St,  ▼enuelMalollen  7Qa 
Leonliardsstein  SÖ&  361.  372.  449. 
Lercbock  224.  226.  226.  781. 
LenheDBiflhle  784. 
Lerobwand  312.  496. 
Lennooa  201.  967.  368.  389.  498. 
Lettenklaneenbraob  88a  . 
Letzter  Schneekopf  879. 
Leubaob  804. 

LentaMb289.24a297.8ia82a504. 
Leutaaohmahder  808. 

I^utaaohthnl  8(13. 
Ixiulcrschach  732.  764.  779.  780. 
l..eiiUtetten  799. 
LiL-hhi-unn<-u,  Quelle  884. 
Lichtburg  636. 
Liebtesbarg  161. 
Liclit-i-it/.  317. 
Liobcnatuin  496.  488. 
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Ltecbelkopr  300. 
Lieni  147. 

Li(,'uriscl)c-Al|ieii  136. 

Liiitlau  21.  784.  mi  823.  »84. 

Lindan,  Labnignib«  tHKk 

Uadraberg  884.  m. 

LIndflfgrie«  31ö. 

Lindevkopf  44i. 

Lingenau  738. 

Liakersalp«  443.  814. 

Linkenkopf  810. 

Linncrer  an  dor  Schlieniuli  70tJ. 

71ä  750.  751.  756.  887. 
Liamwrtobel  739.  883. 
Uns  679.  680.  7W.  770. 
LitteMpraiig,  Quelle  833- 
Litielra  4M.  m  m 
Litzelbaohlioni  84».  84a 
Litscnachwiind  548. 
Lobenthal  601.  548. 
LobiMD  870. 
Loch  368.  4  JG.  mi. 
Lochbacb  377.  :')44. 
Lochergr»bcn  685.  706.  715).  741, 

74'2  743.  744.  74.0.  74&  747. 
Lvcbstein  171.  224. 
Loohwaldqilti  888. 
Lödcnboden  823. 

Lödenaee  19.  231.  271.  272.  341. 
848.  848.  888. 

Löffcisint/.  f,J!:i 

Löwenbttcb  804. 

Lofer  14&  16«.  888.  S89.  844. 

Loferer-Rtcinberge,  Top.  V.l 

Loferer -Steingcbirge    161.  340. 

861.  888.  887.  464. 
Lobbacbtbal  788. 
Lohe  706. 
LoberflOts  753. 
Lolu  rgraben  s.  Lncbergnibvii. 
Lobitiülile  boi  fiaehtd,  KalktafT- 

brucb  81(4. 
Loiberadorf  760.  768. 
Lolptl  163.  165. 

Loiaacb  445.  521.  541».  713.  715. 
716.  798. 

l.r.isueli,  GefTill  36. 
I.A)i8acbiuoi»8,  TorfiDüor  885. 
LoiMobthd  17.  901. 817.  3ia  819. 

."^26.  367.  am.  j"^  ..dj.  r*a^ 

694.  718.  719.  800.  804. 
Loo^  «od  liAinenbMh  4Sli. 
Loi  eakopf  317. 
Loretto,  St  624.  889. 
LnekdBBek  991. 

Laekmkopf  2f«l.  32S.  S06.688. 
Lodeigmbe  202.  20ä 
Ladlgr«ben  348. 


Lttdwjgsitateu  778. 
LÜBBorMa  ITBl 

I,ii7fTn  713. 
Lucifiisteig  438. 

Uaehtelfing  799. 

Midelergabel  309.  3ia  811.  814. 

442.  824.  830. 
Uidieawand  508. 

Mihrlng  757.  765.  774.  785.  786. 

7h7.  7H.S.  78'».  VM 
MHnnle,  wüdm  309.  dlU  443. 
Mnrxle  44a 

Mabderalpc  und -thal  541.542.548. 

Mr.hnkfipf  y<)3.  379.  44& 

Maierkogl  232. 

MaiBBer-Deekm  G81.  769.  7710k 

Mniwalp«  51.'). 

MaiseUtein  543.  626.  734.  889. 
Malorabcnr  888.  891. 

M«issf«ller-H:.ch  271. 
Mallcicben.  Bad  783.  792. 
Mamoabub  880.  889.  465. 
Mangfnll  <;37. 7<  »3. 70<;.71 3. 7 1 0. 7.'')1 . 
Mangfalltbal  707.  709.  7ia  711. 

719.  71a  TfiO.  751.  768.  764. 

757.  777. 
MangMlnftir  TOa 
MsBginaM«  780.  781. 
Manti-Iwand  351. 
Marchan  tbom  263. 
Marchgraben  646. 
Mari-Iilgriilicii  166. 
Marchspiu  309. 
Maigarethen,  (<t  331.  375. 
Maria-Eck  506. 6ia  6ia  648. 644. 
ff,  HGO. 

Maria-Kaiu  b.  Nca«c-Iwang  731.893. 
MariaMetB  897. 
Marinthal  bei  Ratteabaig  lOa 
Mariairogt  731. 
llariaabarg  788.  884. 
Markdorf  772. 
Markgraben  294.  325.  444. 
MarkatatBknpT  894. 
MurKtbaoh  .3S9. 
Marktgrabeu  46)').  885. 
Marktkofel  848.  880. 
ManiKT^raheaSaO.  871.  889.  446. 

465.  889. 
Mambaeb  790. 
MaroldscbnriH 
Maroni  207.  362.  440.  465. 
MarqaarlatelB  284.  88a  887.  STSL 

4ri3.  .023.  .W..  802.  880.  890.  | 
MartinKgraben  548.  | 
Martinakopf  369.  ; 


Martinawand  201. 
Ifartliwall  785.  884. 

Marxenbrficke  16a 
Marxklamut  459. 
Hanotl  661.  668.  891. 
MuMttinger  161. 
Matronwand  45L 
MattbiotaSls  bei  TiHs  76a 
Mattsee  140.  503.  6ia 
MauckeräU  201. 

Maaorsebarte  360.  86a  88a  488. 

Maukfipitzc  1!16. 
Matireralpc  453.  555. 
Maurerfl&ta  617.  645. 
Maoritialpe  46.'). 
MauHlocbgraben  TtTtB.  651. 
Maulbbäusl  343.  803. 
Manthhana  334. 
Matitbhaiiscn  bei  RaieheBhiiUt 

Steinbruch  8i>4. 
HaxaBbauam-Kohlatett,  Q/uOh 

834. 

Maximilianabatte  287.  288.  453. 

46a  4Qa  607.  817.  <4a  70L 
M.->x-.r<isc|>lithal,  Eiioaetaa  87a 
Uaxb-aincr-Uoehoiea  486. 
MaTerhsr,  BraankoMa  881 

Mecknti!,  Lehmgrube  896. 
Mehrertbal  378.  456. 
Molselatein,  a.  Maiidataiii. 

Mclkböden  54a 

MeUau^4a 

Hellaefm  891. 

Memhölz  739. 

Menkenberg  45a 

Mfwshacb  589. 

Mctaeuarach  2.'vl.  498. 

MirniingfrliiTg  17.  243.  247. 

Mie»bach  299.  557.  mi.  618.  637. 

679.  683.  684.  685».  697.  704. 

706.  707.  710.  720.  743.  749. 

750.  751.  752.  763.  754.  756. 

76a  7ia  79a  79a  88a  877. 

884.  889.  8W. 
Mieabaoher-Kublendiatrikt  703. 
Mieainf  82a  88a  874  88a  44a 
Mili  154. 
Miaelbach  738. 
Miaabwig  88a 
Miaaen  739. 
Miatbaafea  366.  389. 
MHtagack  888. 
Mittagxhorn  464. 
MUtagitpits  .'i04.  fi3ä. 
Mittebcig,  I.K)bingniba  88a 
Mittelalpc  bei  OiaabOttsB, 

brach  891. 
Mittelbeig  734. 
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MittcDwaid  17. mm  247.  321. 

871.  m  801.  88a 
MitlMiw&ld-FcIderqaelle  88a 
Mittonlp«  206.  360. 
lOttarbag  881. 
Hittereok  294.  369. 
MitteraiMlpe,  QniOk»  831. 
JIHtoflMhr  298. 

HitterkMer,  Quelle  am  Jonner  881. 
MitterkMeralpc  XA.  481. 
Mitterkopf  349. 
HitterleitengrabeB  461. 

Mitti^rsee  201. 
Mittorsiü  847. 
WMmtift  874. 

MSSslnlpe  .m  364. 

Mö&slealpe  802. 

MflrariaiiHs  Ma 

Monctabausen  799. 

Uonod  683.  691.  692. 

MoDtafon  178. 180.  216. 899.  847. 

Montblancbcrpe  138. 

Monte  liolk«  Ö9&. 

MoBt  Martn  809.  611.  619.  64& 

Mt.  Viao  818. 

liooe  774. 

Uomhvrg  9n.  688. 

MouH<'nal|>(-  um  Sobafireiter  888u 

383.  3m 
Moosenalpe  im  Ijattcngebirge  419. 

'ir>8.  .W). 

Moosenkupf  ii2^i. 

Mouigrabeii  345. 

Mooabftuscr  320L 

MnoshHual  'J97. 

Mooaleben  227. 

MooMehflibe  46& 

Moostraof  G18. 

Mooswacht,  Quelle  832. 

Mordanlpe  847. 

Mordgnibr,  I.chinpnil»«  89& 

HoritKn-Quelle  83.'>. 

Monig  651. 

Moieraljio  '2^>\. 

Moaer  am  Wald  20fi. 

Mflhi  bei  Rentte  41I& 

Mflhlach  719. 

MfibUlpe  860. 

llflUalpkopf  891. 

Mühlnu  177.988.  SSL  a86.46a  706. 

710.  895. 
Mahlanergraben  168.  171. 
Mflhibacbkopf  341. 
Mnblberg  331.  ,m 
MahlbcfRalpe  365.  376.  461. 
Mihleek  am  kleinen  Wettbeig  71& 

892. 

Mühlgraben  1G:>.  718. 


Ortmgister. 

,  MühlhageD  718  719.  804.  892.  1 
(  llflUhanaeB,  Striobraeh  891.  | 

Müblborn  377.  4b2. 
Mabktonhom  162.  196.  344.  34& 
Ifttlilthal  889.  884.  777.  81& 

Mübltbal,  Quoll«  834. 
MahUbaler-Miible  706. 
Mühl  weg,  Bergbaa  900. 
Müller  am  Kaum  706.  TOB.  710. 

711.  712.  895. 
Müller  am  Kain  707.  751. 
Müllnerberg  20.  2(53.  ."MH.  tM. 
Miiiicboi  777.  797.  81ü. 
Müucbenci^QuclIun  777. 
HflnaiBg  799. 
MüiiHtiT  im  Tnntbale  881. 
Mubrbach  449.  453. 
Mmgenbadi,  Kalktoftnidi  881. 
Mnrnaii  718.  720l  798.  749: 

743.  796.  883.  895. 
Marnaner-lfooekSebel,  8tbr.  894. 
Muniau- \Vi'ghiiu.iküphlbriicli  889. 
Muttokopf  bei  Imst  267.  523.  683. 

688.  668L  667. 

Mattckopr-Rrandenberg  8501 
MoUekopf,  Qoelle  830. 
MnUerbeig  9Aa  951.  88a  881. 
Uitttletkepf  809. 

H. 

Nadenberg  783. 
Naderberg  803. 
NadlrrbaiiKl  bei  Töla  715. 
Nag«lspitx  .328.  329. 

.\:iLM       i.')!»  r>2;i.r>r)9..^>c.9 fr. (;,■)!. 

NaiiUniucliiliul  .'ilö.  36r>.367.  371. 

88a  391.  445.  891. 
Namlei  867.  1  i<\  iW. 
Nanleaibal  und  -»piu  314.  498. 
Nantrebaoh  888.  896. 
Nhap  am  Srblifir.sr'o  521. 
Nassereit  201.  244.  245.  247.  298. 
Nattenbofg  341.  848.  84%  88a 
Nebehlpo  648.  m^. 
Nebetbern  87a  303.  304.  306. 
Neldeek  489. 

Nessclau  336.  337.  878.  453.  4,'-)  l. 

466.  ÖÜ7.  Uli.  666.  563.  569  ff. 
Nenelbwg  781. 
Ncsselgraben  723.  724. 
Nesselwftngelo  822. 
Nesselwang  21.  680.683.781.819. 
Nesselwang-Edelsberg,  Vopt  16. 
Nestflau,  s.  Neaselan. 
Neualpe  326.  | 
Nenalpspita  315. 

Nrnhpupm  121*.  149.  .'■)8G.  HIHI.  r.l5. 
G18.  638.639.880.887.888.891.  , 
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Neubaig  588.  870. 
Nevbfitlenalpe  462.  46a  60ft  668. 

Neukirchen  646. 

Neuliod  bei  Teisendorf,  Stbr.  894. 
Naanahle  706. 712. 7ia  76a  751. 

762.  753.  754. 
Neoieit  551. 
Neow&br,  Quell«  88&. 
Niokcn.'i1i>e  Mi.  44a 
Niederalm  508. 

Niederaschau  289.  377.  45a  ' 
Niederaudorf  891. 
Nledcrbrunnsulnn  468. 
Niedereck  303. 
Niedergrab  883.  890. 
Niederhorn  612. 
Nicderloitheo  644. 
Niedamaeh  827.  88a  447. 
Niederndorf  452.  .^87.  64a 
Kiedemfels  336.  507. 
NiederBtteneiobiaabtt  Bheii«,Tlh8a 
NiedcTsohfittarhalpa  S63. 
Niedersec  271. 

Niedenontbofen  73&  789.  741. 

Niedors(intli(ifiT!*cc  735. 
Niederstaufen  bei  Weiler,  Braan- 

koble  684. 
Nicrentbal  SSa  666.  &6a  G69  ff. 

576.  651. 
Nierentbalkopf  848. 
Niesbeig  703. 
Niklasreut  709. 
Nixloch  345. 
Nisaa  595.  606. 
Noh  .'^^39. 

Nuckerstadelijucilc  lici  Maiijuart- 
itetn  887. 

Noll  173.  5.^)8. 

Nordöstliche  Kalkalpcu  846. 
„Nordwende**  709. 
Norisclie  Alpen  84a  844. 
Noth  315.  316. 
Notblend  812. 

KmM  J9a  45a  68a  891. 
Mussclberg  64a 

o. 

Obaralm  487.  488.  50a  UA. 
Obaralpe  86a 
Obaraltfaif  789. 
Oberanneigan  365.  369.  388. 
Oberau  395.  817.  886. 
Oberaudorf  148, 322.  376.  .523.  5.''i2. 

.570  ff.  60<;.  fil.'").  (;i8.  639.  802. 
Oberauer-Quelle  834. 
OberdanabiMbea  TertlSrbedten 

G94. 

Ober-UonauUicken  756.  761.  870. 
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Oberdorf  bei  HMflhng  17».  88%  j 
Oberebra  889. 
Oberangen  794. 

ObarN  -DoiiaabeckMit  Qtm'D. 
Oberbamwin,  TmftMKir  884. 

Oberhof  765. 
OberkAlbcrHIpele  321. 
Oberkalbsangst   bei  Komptan, 

Braunkohle  8X4. 
Oberkircbbcrg  76Ö. 
Oberlabnenlpa  8b4. 

Obcrli'olitlialcralpen ,  Top.  1!).  17. 
ObcriiiHdcleralpc  30t).   31U.   439.  i 

448.  814  880. 

Obmnnldelerjoch,  Quelle  8801  ' 
OberOcterreicb  061. 
Oborpeiatebm  7S8. 
OlierrHiner  1»  Unken  888. 
OberraindiideehrafiHi  94a 
Obenlnkapf  UM. 
Obanalzbin  K  22G. 
Oberae«  354.  m 
*  OberMdorf  897. 644.  891 889. 880. 
Sf«.  89Ö. 
Obentdorf  (Ebnit)  kryst.  Seil.  lf>l. 
Qbentdorf,  /eigcrqn«lle  880.  - 
Obcr-Thalhofnennable  694. 
Oberthingau  731. 
Oberwessen  336.  452.  007. 
Oebeendp«  86i>. 
Oebaenberg  21 1.  r>4H. 
OdlKBbergalpt!  178. 
OebMitboden  238.  321. 

OcliSPtibiirn  3S7.  4fj4. 
Ochseohütte  Ü17. 
Oehoenkopf  686. 
Ochsctitobil  782. 
Oed  Ü4Ü.  7U1. 
Oedenbaiumlpe  469.  fiOO. 
Ofdkahr  2.36. 
Ovdschöuaa  731.  '780. 
Oetgraben  886u  388.  8B5l 
Oi'lingergraben  778. 
Oelrain  369. 
Oeningen  699.  758.  700. 
()i>8tcrbergalpe  322.  32r>.  868. 
OeUthnbr- Ferner  140. 
Ofen,  Tup.  21. 
Oftabeig  817. 
OfenkUmm  860. 
Ofenthalqnelle  887. 
Ofndinlflchneid  SSb. 
Oftnwand  884. 
OggearM  780. 

OMetntt  19.  .m  '486.  49Ek  601. 

:iO-2.  .M4.  5irk  689:  &6a  804. 

87«»,  888. 
Gib  648.  648. 


OleMW-AlpeB  186.  1 
Opfeabtteh  78a  8B4. 
Ortanbnf  758. 760.  761. 762.  763. 
766.  768.  770.  870. 

Orteral|,t'  ;;:',( i, 

Ortle«  13<).  143.  2^9.  866. 

Ortnrrmaisalpe  289. 

Ortswang  303.  3n<J.  306. 

Oslalpcn  842.  844.  8:>5. 

Ostalpen,  To|>.  8.  9. 

Oaterberg  &42. 

Osterfcucrborp  326.  329. 

Ostiii  £>21.  r>5l.  709. 

OstiMb  808.  8031  804.  806.  48a 

.^4(1.  (327.  888. 
Uatrach,  QcflU  86u 
Otterbflbl  644. 

Ottnnng  (!80. 

Oyltial  302.  303.  304.  4(Ui.  f>14. 
616. 

P. 

i'auling  558. 
Peintea  604. 

Paintc  ntlml  235».  249.  668. 
Palfen  0)6.  342. 
I'alftnbom  888. 

Palmwand  306.  3(;4.  S'M). 
l'hUchte  Scharte  309.  366. 
Fang.  Torfmoor  885. 
Parschlag  695. 

PartcnkirolRii  271.2m.29öÄXUJbD. 
Partnacli,  Cietall  36. 
PertnachthaI2l6. 217.240.320.321. 
Paftxau  680.  m.  768.  79&  797. 

865.  867.  870. 
PeaeeyBrtbsl  866.  44a 
Vat^s  Oacht  17».  18a  918. 
PajM  8trub  351. 
PettenM  646. 

Patten•lw^8tolleQ683.66a  667  ff. 

blb. 
Pettenbeig  4fia 

Pan'di  zc  683.  698: 
PeohhoU  801. 
Pecbbttte  378. 

PeebkobleifUietrikt  Itoüioh  vom 

Im  8881. 
Peebkehkn  -  Dbtrikt  swiidMi 

Mangr.'ill  und  Imt  888. 
Pechkopf  501. 
Pechler  173.  199. 

Pcissenborg  fiTI».  mx  tjÖ2.  G8:j. 
684.  68r).  689.  692.  6;t3.  (!97.  ' 
720.  722.  72:').  726.  749.  7r.0.  , 
7.)1.  7:)2.  753.  IIA.  7.%.  757. 
764.  779.  78.^>.  786.  787.  7!)0. 
7;»2.  7%.  7!»9.  818.  851.  867, 
879.  877.  884.  887. 


PeiaeeDberg,  Top.  96.  98. 
PcisHvnbcrg  hei  Tegeraeee  889. 

880,  878. 
Peiinnberger-Peeblce1ileB>Diilrikt 

720.  882. 
PeUtelau  689.  720. 
Petting.  7S8.  752.  779.  896. 
Ppmbeig  709. 
Pendliug  23h.  263.  265. 
Peosbcrg  679.  716.  717.  7fjO.  751. 

762.  7.53.  7.-4.  756.  778.  »H. 
Pen  sberger -Peebfceblea -Dietrikt 

716.  883. 
Pörsdorf  708. 
Port  du  Kbdne  7ea  86& 
PerUsau  17.  881. 
Peeeelblaal  16a 
Pcstkapclle  2i:i  LM?  :ir,H.  3!nX 
Peter,  St.>  Versucbsstoilon  702. 
Peteraalpe  958.  88a  889  439. 
PetetebnuM.  QnaUe  884.  887. 
Peteretbal  784. 
Petfenmabdwald  780. 
I'eUcbau  338. 
Pettnen,  kryat  Geb.  löl. 
rander  784.  888. 
Pfaffeck  bei  Traaebgan,  Mw.  888. 
Pfafien  197. 
Pfaflonbcrg  366.  • 
PfHiTenlHilil  348. 
Pfaiienspitz  488. 
Pfafl  iar  267. 

PfanncnhGlzlc  304.  305.  448. 

Pfarikir.  lien  7lK).  768. 

Pfeicuburg  737. 

Pflaaoipayini  46a 

Pdcgeralpe  367.  5.%. 

Pfronten  179.  254.  296.  308.  43a 

466.  609  689.  689.  68a  647. 

51S.  7.'n.  7!«;.  s2rt.  hsh  ^oo. 

Pfroutcner-Alpe  2i»6. 313.  364. 390. 
Piohler  bei  Reiebenball,  Ojpe> 

brucli  HS»;. 
Piesen  bauaer-Qemciudebninnen 

Picdcnhauser-Hochalpc  4&a 
Pilgentaig  206.  218.  969. 
Pflleraee  168.  ISa  839.  96a  844. 

352. 
Pinzgau  847. 
Pitachik&pfe  907.  865. 
Pitzthal  201. 
l'lain  585.  6ia  651. 
Planbcrg  322.324. 326. 32f».  371.5681 
Planbergalpe  326. 
Plankenittcin  .3.^8.  .'(73. 
Plansee  314.  315.  803. 
Plattaeb  884  886. 


Digitized  by  Google 


Orteregister. 


fit 


Platte  3IS. 
Pkttel  873. 

l'Iuttrn  :!-.'<l 
Plattoiiklpe  377. 
Plattenberg  888.  884.  «M. 
Plattengraben  376. 
PUtlADkopf  288. 
PhtteBMbwatid  646. 
PUttenateinwand  718.  714. 
PUttAnt  d6L 
PlAttort  XL  Ffatt  340.  941. 

Pluinttt-rbach  2<).'J. 

Plumsegoch  156.  176.  178.  286. 

271.  272.  320.  321. 
Plutjtcr  706. 

PlaUcrflöt/  hei  MieabMh  761.766. 

Piiasuach  U<iä.  iiS'X 

PdÜB«  7991  818.  894. 

Pollingerbrikke  770. 

Ponten  306.  307.  30Ö. 

Pom  Mailar  141 

Praghorn  3i>l. 

Pnniberg  716. 

pMtarbrileka  777. 

Pratroltlial  36ß. 

Praiiaenbeig  bei  Nua8dorf,6tbr.  äi)l . 
Prem  781. 

Prt-tterspits  309. 
Pnvali  770. 
Prialgnben  663. 
Prien  701.  703.  767.  764. 
Priener-Acheu  701. 
Prienergcbirge,  Top.  18. 
Priengebirge  377. 
Prienthal  235.  .'W4.  ;J77.  775. 
Priesberg  350.  38r>.  460. 
Priestenteio  171. 
IVoI.steinwBnd  251. 
I'rodelalpe  737. 
PwTanoa  866. 

Pninstkogelbei  SobKanae,  Blaan- 
-  erse  4U5.  601.  879. 

Prantret  687. 

Pürglbach  4G3. 
POnobliug  314.  360. 
Putnpertofih  886. 
Purr«rbictil ,  ScUwiblahbr.  888. 
Piutertb«!  329. 

Quellen  bei  Fischern  887. 
Quirin,  St.,  bei  Tegernsee,  Stbr.892. 
Qnirinna-Kapell«  6B7. 


Kabrncckeralpe  451. 
Rabenkopf  3J«.  330.  370. 
Kaboniipits  3-20.  321. 


BabMUtain  388.  I 

Babanwand  849.  I 

BBGhciMchnrtc  231.  | 

Baohelspitz  333.  | 

RadoboJ  691.  770,  I 

RadslKttcr-Tanern  144.  1 
Kttnkertob«!  496.  ' 
Rahna  888. 

Kabmunstclii  814.  I 
Baibel  120.  ' 
Bain  601.  716.  717. 

Itainerkopf  328.  329.  330.  1 
Kainthal217.26G.21t7.823.8a4.826.  j 
Raintbalur-I'lattert  K27. 
Katthen  336. 

Railigen  607.  687.  68&  74&  760. 
87a 

BaüigrtBeka  Wb.  618. 

Rambancr  548. 
Bambold  248.  338. 
Ramplbeiv  144. 

Ranisau  153.  1.56.  IGO.  Iß3.  164. 
196.  227.  352.  4ö8.  640.  834. 

Ramaaiif  GhaawadKe  168.' 

Ranisau  bei  Burchtesgaden,  Stein- 
brach  801.  889.  893. 

Ramaan  bei  Momao,  Sandatoin- 
bruch  802. 

BaiDsaa  bei  Pciting  722.  724.  729. 
818.  888.  893.  894. 

I{amsauerthal  834. 
Randen  770.  I 
Rapparsflahe  788.  | 
Rappeoalpc,  Quelle  831. 
Rappenalpentbal  800.  809.  8U2. 

438.  442.  I 
Rappenklammbaeh  320. 
Rappeukopf  309.  310.  441.  ' 
Rappensee  köpf  309.  1 
Bappanaplts  831.  | 
Rappinalpc  2.')2. 
Bappolistein  225. 
Rasohenberg,  Saodsteinbreeh  898. 

Rattenberg  14  1.  15&90a88&847. 
Katsiug  774.  884.  j 
Saabaak  4fiL 

Rauhe  Nadd  VH.  8801  463.  46& 

656. 

Baobanbaig  838.  449. 
Raubonkopf  861. 

Ranbeaaaek  bai  Yalapp  887.  1 
Bavbencall  819. 

Ranhgernrücken  309.  I 
Ratthbom  306.  307.  364.  466. 
Ratihkopf  450. 

Rauachenbcrg  17. 19.  231. 232. 233. 
'2A'y.  2f)5.  263.  271.  2HS.  339.  \ 
370.  382.  4Ü3.  W)8.  »77.  880.  1 


BaoBobanbergalpe  282.  268.  27L 
Bant  n.  -baiy  447.  HBß. 
Rechenberg  886. 837. 463. 49a  666. 

Redebenalpa  871. 
Regcnalpc  163.  419.  46a 
Begmiautralpa   6681.   668.  868. 

569  ff. 

Regenaburg  27.  758.  770.  795. 797. 
865.  870. 

RpliSorg  445. 
Kuhbübl  547. 

ReidMMbadi  887.  68&  686. 

Reichenbacbtobel  306. 
Rcichenhall  156.  159.  173.  199. 

8881  841.  846.  847.  eOft  688. 

68&  558.  570.  582.  mj.  503. 

618.  615.  619.  651.  820.  829. 

876.  881.  888L 
Reichenhnll,  Eichbeiyar-  VmA  D5- 

teenbruch  890. 
Baiahanliallaigebiige,  Top.  30. 
Reiadbialpe  204.  240. 
BaindkrAal  205.  25a  264.  29L 

881. 

IMoai»Tobd  738. 
BaiBhvdabaisa  888.  871. 
Bakaebmabla  708.  767.  776.  777. 

786.  788. 
Reiseisberg  501.  631.  888. 
Reil  im  Winkel  129.  288.  379. 

.m  390.  455.  585.  503.  602. 

606.  607.  608.  611.  61.5.  GIO. 

631.  639.  640.  641.  643.  665  ff. 

674.  675. 696. 7ia  741. 86a  870l 
Reitbaoh  bei  Kreut  386.  886. 
Rcitborg  322.  326. 
Reitbergalpa  888. 
Kcltcrbauer  345. 
Keiterbeig  626. 
Britar^ito  819. 
Reitham  752.  753. 
Reitham  bai  Btmaa  892. 
Baifataia  884.  88& 
Rellsthal  166.  318. 
Kemun  684. 
BeaebaBwaad  334. 
Resten  226. 

Realenar-Wasserleituag  506.  515. 
Rettenbach  706. 
Kettenberg,  Torftnoor  884. 
RettonachwaogerUial  151. 187. 188. 

189.970.806.801806.868.880. 

626.  854. 
Reut,  8.  auch  Reit 
Rouulpgebirge  20.  282.  840.  841. 

344.  846.  84&  888:  467.  46& 

.560. 

Raute  bei  Secfcld  320. 


QeogiMwL  IkMhraili.  tr.  Bayern.  L 


116 


OilMigiiliv» 


BmiteiiliSh«  787. 
Beoteralpe  88&  4B8. 
Bnitin  7öL 

Bmitie  179.mi1l6,i(e.8iaa66w 

'206.  365. 
Beuu  337. 

BhStikongebirgc  15.  17.  S47. 

RUntistbe-Alpen  843. 
Khciubcck<:ii  684.  870. 
Bboiiii»che-HocheboDe,  Top.  22. 27. 
Kbeinthal  683.  686.  787.  8&a  870. 
Uhcintbulspalta  282. 
Rhün  770. 
Rbonen,  huber  760. 
Rickt-nbach  7.S'?. 
RieckeUpiU  '622.  372. 
BM,  Ohw  iiDd'UiitBiw  628.  629. 
Ri.Mll.rrK  2r'4.  32h.  880. 
Bicdbcrgboru  615.  623.  62ö.  822. 
RMeck,  Lehmgnilie  88&. 
Ricdelkfthr  236. 
Rieden  7^.  8U1.  892. 
Rkdemlniif  s.  R{«d«ntaiB. 
Biedw  7H0. 

BiodanteiD  204.  251.  2111.  328. 
RtedgnbaB  732.  780. 

Riedbolz  783. 
Biedkopf  238.  247. 

Bieggia  739. 

RieseUu  28».  506.  511.  Ö14.  56& 
Rioselborgalpe  326. 
Rie«elbeTg«i>.Holl  bai  WMgkiroheil 

882. 

Rieselsberg  324. 

RiewD  6()3  720.  731.  757.  779. 

Riesenalpe  5.'>r>.  569. 

Riasenber^'  331.  3^'i.  334.  37li.  5U6. 

BfiS.  615. 
Rii-uoiikopf  449.  4')!. 
Rit-bsurgebirge,  Top.  18. 
Biaaaihat  90&  821.  808. 
RictriDR  703. 

Rietteuberg  318.  505.  523.  Itöä. 
Riatalen  &88. 
RifTelspitz  241. 
Uiffaakopf  302.  363. 
RifRinpits  86S.  488.  m 
Riffitobel  2<)8. 

Rimaalnin  693.  7ia  715.  716.  751. 

76a.  7&S.  754. 757. 777.986. 787. 

78&  789.  79a  88& 
Biodalphom  736. 
Rindberg,  Kreide  886. 
Kinilcralpr  331. 
Ringalpc  237. 
Riugberg  2(>i.  332. 
Ringbaig  nad  -(^ta874.  449.  508. 


nagaplts,  rofbar  Kdk  89a  ! 

BiMelnii,  8.  Rieselau. 
RiaMrkogel  322.  326.  372. 
Rluerkopf  908. 
Ri»8igcr  Stein  499. 
Riaakopf  322. 
Rtitfelelitlioni  843.  848. 

Klvaz  bei  Vivis  691. 
Röchelberg  336. 
Ri^hrclnioanalpo  371. 
Riinier.sclianze  795. 

HoSSul.slilTg  716. 

Rüth  385. 
Rötbalpe  462.  46a 
!;i.t!,.H.:...  ti  .'547.  lyGO.  570  ff. 
Rutbtitiuuos  377.  '  1 

RBtheliDGoaalpa  887.  458.  466. 
RiUbelatain  SfiS.  88S.  4S5. 505. 549.  ' 
624. 

BSthalwimd  877.  46SL 

Rölhcnul[)o  'MK 

Röthenbach  376. 390. 466. 570. 697. 
ROthanbaeb  und  -Jooh  605. 
Ri.thrnbnck.ili.c  3rto. 
RötbL-nstein  iM.  466. 
Rdggt  nbntod«!  804. 
Rohnibiich  odarBohnbach  ()n7. 708. 

709.  75a  751.  758.  754.  887. 
Robnbarg  oder  Sobnbarg  687. 898. 
Robnob  628. 
Rohrdorr  702.  890. 
Ri.hrdorri  r-Moorc,  Torf  885. 
liuhrmoos  r»42.  .'■)43.  üliö.  635. 
Rohrmoosalpc  161.  351. 
Rohrsce  818. 

Ronca  595.  (X)!».  610.  687. 
Honlcgcri^pitz  317. 
Ronricd  757. 

Roraobaabar-Baiy  760.  784. 

Rosulienui'birgL'  142. 
Roseograbon  502.  888. 
Boaanbaim  817.819. 890. 821. 828. 

876.  HSI.  882. 
RoaenrcQt  347. 
RoaMipe  885k 

Rosyiiu  ~->'J. 

Rossberg  313.  439.  444. 
Roaablibl  397.  804. 
Uossfeld  126.  462.  581.  561. 
Boaaleldalpe  349. 
Bosafeldgebirge,  Top.  21. 
Boaagas.-^o  232.  271. 
Roaagraben  321. 
Rossgtindkopr  80a  801. 
RoBshanptcn  72a  738.  7aa 
RoBHkahr  236. 

RoBskopf  254.  270.  272.  2*.)7.  3.'>8. 
a8a  496.  497.  49».  88a  i 


Roaalaieb  779.  . 

It.msof,  Qiirllu  834. 

Roa8Scblaggra>bea  272. 

Roaasteiii  888.   858.  Sea  871. 

372.  410.  440.  a0&  506.  588. 
m.  &69.  828. 
BoaaateiBalpa  66l. 

Rostwald  308. 
Rotheok  56a 
Rothenbmnn  390. 
Rothen  Kreux,  „beim"  896. 
Rotheiiatein  430. 
Rotbcutburin  683. 
Rotborvbacfa  499. 
Hi  tlicM  Mooa  810. 
iioUtu  btciu  317. 
Rotbe  Tanna  496.  497. 
Hotbo  Traun,  ncfiUI  38. 
Rothe  Wand  in  der  Jac]ienaa371. 
888. 

Hotbi!  Wund  bei  Rrihnnoo<  r»43. 
Rothe  Wand  im  Vororlbeig  366. 

48&  443.  495. 
Roib  b  n  r  n  :3i  14 . 387. 4  .•J.S.44 2. 464.495. 
Rothlahuenbach  321.  523. 
Rothleehtbal  817.  814.  49& 
Rothleitonkopf  108.  .353. 
Rolbmanngraben  348. 
Rotbnwrtar,  Qualla  888. 
Rothmoos  315.  867.  504. 
Rothofen  558. 

Rothofenalpe  166.  262.  271. 
Rotbpalfen  450. 

Rotbplattenbach  151. 180. 444.  466. 
RotbpUttengraben  187.  189. 
RotbschartI  464. 

Kotbspitz  m.  ISO.  .m 

Rothwand  bei  Miesbach  374.  390. 
44a  45a  466.  89a 

Rotbwiind  am  Joifen  466. 
Rotbwand  bat  Bacchteagaden  348. 
Rott  799. 

Rottarb  329.  388L  877.  4fia  784. 

782.  799. . 
Rottoebar-Bais«  784.  735. 

Rottachnifinilung  7.'iS. 
Bottacbthid  792.  823. 
RotUa  saOw  889.  «a  885.  886. 

377.  453. 
Bottauar-AIpa  507. 
Bouonboeb  689.  721. 722. 724. 818. 

883.  804.  895. 
Botttbal  679.  77a 
Bonaaea  136. 
Borercdo  123. 
Royabcrge  623. 
Rnbenmais  459. 
Bnbi  544. 


^  üd  by  Google 


Badenbfurg  386.  300.  m 
Bflekenbach  738. 

Kuiipotdiiig  rj3. 1 17  yH7.  m  377. 

461.  4M.  m.  m.  4US.  &07. 
514. 515. 5Ba  538. 6Ö&  fi6&  803. 

Rom  177. 
Ruincrjoch  177. 
RupfenTogfll  247.  881. 

Kupnahn  MiK 
Kn.sslii'ittc'tiulpc  458. 
Kustvr-Derge  142. 

». 

Saalach  351.  ÜÖ2.  463.  819. 

BMlMb,  CMkll  a& 

BMiBcbtbat  I&&  16&  166u  828. 

963.  341.  344 
BMlfeMeo  154»  861.  808. 
SMlfelder-Weg  463. 
Baalfont«,  Top.  5. 
Saalwand  94B.  961.  889.  876. 
Sabacbthal  270. 

Saebaiang  335.  836.  877.  4öl. 

soft.  891. 
Suclicnbach  ;)-2ß.  33a 
SMhMDbain  63d.  886. 
Baehawald  780. 
Bittele  270. 

SAaling  'JOT).  218.  253.  26Ö.  269. 

272.  314.  822. 
Sagereck  385. 
Ssfrcrecker-Alpe  4t53. 
tiagcrrniihlc      Haycraoyen,  Kalk- 

toffbrach  8d4. 
Saaeberg  144.  848. 
Salabenried  732. 
Saldotnonpits  819. 
Fftüti  r  iin  Achllialo  734. 
Salitcralp«  378.  37% 
Balnaanaor-BSlie  786.  787. 
Salub.  r  4W.  497. 
tialyator,  St.  701. 
Bahawrbaeli  344. 
Bakaoh  482.         ßTH.  680.  681. 

766.  768.  816.  819.  877. 
Balsaeh,  Ooftll  39. 
BalzHchmündung  796b 
Sahachofen  196. 
Sabachthal  156.  350.  80O.  853. 
SaUberg  15(i.  1G.3.  461. 
Salüburg  424.  800. 
8alzl.urger-Alpcii  282.  8C2. 
SaUburger- Alpen,  Top,  10.  14. 19. 
Balzgebirgsalpea,  Hanptdoloinit 

339—354. 
Balakamimigttt  146. 
ßan.inatlial  299. 

Sammcistcr  b.  Lccbbruck  889. 893. 


OftnragirtM. 

Samsterberg  736. 
Bandgrabe,  Qaetle  881 
Sandnock  645.  646.  ' 
Battolberg  638. 
Sattelgraben  171. 
Snttelhatte  312. 
Sattdkopf  27a  812.  882. 
i  Sattelwand  546. 

Saucats  b<'i  Bordeaux  68L  761. 
Haucrabcrg  618.  63\. 
Saagasse  198.  35^1.  üa2. 
Bavlgrab  720. 
Saulnerfiuii»,  Quelle  88B. 
Saarficken  509. 
Saarflaselkopf  849. 
Scesaaplana,  s.  Scssaplaaa. 
Hcbabaaalpe  463. 
BobabbObel  8B& 
Schachen  210.  265.  271. 
Scbacheualpo,  Qnell«  831. 
Bohadwndior  84a  96&  819. 
Schadlosberg  342. 
Sobänik  366. 
BebIntleqiHa  819. 
Schafalpenköpfe  300. 
Scbafberg  365k  438.  442. 
Bcbafniter,  a.  BobafreatMr. 
Behuf-  (Scharf -)  ranter  898.  888. 

357.  368.  371.  446. 
Schafschrofen  270.  498. 
Schanze  Hin  Cirihiten  545.  fiO?.  630. 
Schapbachkobbtttto,  Qualle  838. 

837. 
»charfeck  315. 

Schnrfni«>(lsle,S!in(l.st,nii1ir.  217.890. 
Scbar£r«uter,  a.  Schafreuter. 
BduritakeU  419. 
Scharltskehl.llolsatabenqttclle  a37. 
Scharitakehlalpe  and  -Biedel  197. 

Sia  46a  46L  468.  466. 
Bcbaritakehlgiaben  609.  88SL  88& 
Sebanbaohaoiiaeid  342. 
Bebanita  986.88a  947.  297.  8ia 

3-20. 

Soharnitaalpe  204.  39a  504. 
BcbanitMbal  948.  947. 

Scbartenkapcllo  888. 
Schartenkopf  25a 
Schartspitae  988. 

Scbattenberg  303.  3<M. 
I  Schattwald  308.  625.  829. 
'  Schauerhani  703. 
j  Scbaurain  702.  j 

Schcdlcr  308. 
^  Scheffau  KiO-aM.  757. 7tJ4. 7»;').  7fi4. 
.  Bebeffaucrtobcl  787.  788. 
'  Schcibelberg  312.  457.  466.  607.  i 
{  Scheinen,  (Quelle  835.      .  j 


915 

Seheidbaoh  48a 

Sebeidbaebalpe  806. 

Scheidi!w;iii^'cr-Saticl  736. 
Sebeiiil  rg  M^.  815»  865.  38a 
Behe1c)ii!i:j^raben  601. 

Scbcllbacb  316. 

Schendorf  bei  Kempten,  Sandstein» 

bmch  893. 
Schcllciibach  7It>. 
Schell,  nbcrg  1;.»J.  Iü3. 167. 171. 172. 

225.  ö3.!i.  562.  56:>  tf.  890. 
Sebellenberg  bei  Ganukeb  816. 
fichdlkabr  .316. 
Schellkopf  316. 
Bdiellacbliefa  8ia 
Sc-hrlmbnhd  2<»3. 
Schelpen  496.  543.  625. 
BebaaeriwaM  971. 
Schicfi  r-iti  ing^raben  688. 
Scbienerhüttü  312. 
BebioMloibiebl  98a  88a 
Schildenstein  324.  SSa 
Scbindelthal  288. 
Bebfnder  894.  BSa  89a 
SchindergTiiben  778. 
Schind  1er wald  73a 
Scblagbach  864. 
Schlappolt  624. 
Sobleobing  336. 
Sobleobinger-Wald  836. 
Schlecht  700. 
Schlechtenberg  3.3.'..  r.<l6. 
Scblecbtcnbcrgalpv  336. 
Schlcgclhalde  b^. 
Schlchdorf  417.  4&").  :>2i.  698. 
Schlehdorf,  QueUc  831. 
BeblalfSHi  bei  Blniaa,  BandaleiB- 

bnich  891. 
Schleifuiühl  502. 
BehMfinflUgraben  814. 
Beblelpfllng  6ia 
Bebknambacb  687. 
Bobllohtrirgraben  778. 
Schlierach  697. 706.  707.  71*  751. 

753.  754. 
Behlieradigeblet  761. 
Sclilierachstollra  TOa  TOT.  75S. 

754.  755. 

Bcblieraebtbal  706.  7ia  7ia  7Sa 
Schliersberg  637.  822. 
Schlicrsee  204.  251. 264.  329.  449. 

503. 521. 551. 636. 637.  82a  888. 
.Scbiicr.scebcrgo,  Top,  19. 
.<cblifbach  290.  823. 
.Schli|tfbach,  s.  Schlifbaoh. 
SolilipH  339. 
Sclilössclwand  231. 
8chloi<.tbvrg  73a 

116* 


Digitizod  by  Google 


M6 


SoUouberg  ron  Füuen  313. 
Bohlm  Wey  cm  777. 
8cblnng»ec  162. 
Bchnuileckeigoch  358. 
BduBiIlioni  4tt. 
Sobmalsee  321. 
Sobawtxerköchel  632. 
Bebneb  88a 

Sebmnld  707.  710.  75S.  75& 
Bohnried  im  Grub  71S. 
Sebmledberif  8T8. 

Schmicdham  702. 

ScboiiedlafaD  332.  3m  44».  503.  i 

68a  TOB.  esB. 

Scbnaidberg  bei  Pciting,  Sani- 

■teinbrnob  883.  892. 
Bdiiiiddmg  888. 

Bcbnaitejocb  818k  88(K 
Scbnals  722. 

Sobnappenfluss,  Quelle  832. 
Bcbnappmkapelle  338.  888.  878. 
Bebnaosenbcrg  724. 
Scbneeeck  4<.<6.  4»7. 
8eliiie«lbmer  941. 
Scbneefernerkopf  240.  241.  8S& 
8cbneekopf,  leUter  37U. 
Sehneeleeh  443.  448.  884. 
8ohn<-ibstcin  162.  8B0.  886i  886. 
Bcbneidberg  720.  788L  888l 
Seimeitdwith  15&  16a  m  S28. 

263.  342.  84a  844.  80a  884. 

890.  S91. 
fldNNpfbek  889. 
8e1iarppenkf>pf  .W).  626. 
Beboberweiwbacb  lö<>.  163.  228.  | 

844.  848.  85a  I 

BcböffaH  wx;.  r).')2.  '*y>.  .*>64  a.  :m.  ■ 

606.  64a  64a  723.  724.  737.  • 
ISa  88a  887.  88a  I 

Bcböffaaerberg  737. 
BcbOUang  624.  BSa 
BohOnan  829.  890. 
Schönberg  n.  -  Ach  544.  709. 
Bchönbichcl  212.  4in.  4(k{.  \ 
Bcbönebach  540.  b&i.  5ti7. 
8eb6neck  615.  6ia  645.  658. 89a  '< 
Bobfinen  Mann,  ,,nm"  ^^:V^. 
SchSnfeldmjoch  ii.  -Q.         831.  i 
SeMofeldspitxe  19a86a  884.8Sia  | 
Bcböngang  304.  , 
BobÖDkaller  313. 
SehitalaidM  699.  68a 
fldiönoibcnbacb  49a 
eebSnrain  716. 

SeUnnm  644.  I 
SehSniniBg  b«{  WeUbetnit  Kelk- 

taffbracb  894.  j 
Bebtaweg  8ia  | 


Bcbttasel  268.  269.  i 
Beb&ttelaJpe  32a  896. 

schöttcikahr  :m.  ' 

Bcbougau  72a  7711.  788.  820.  895^  | 
Bebepfisnben  TOT.  7ia  | 
Schornbacb  371. 
Bcboaswand  348. 

Sebottnalbora  887.  | 

SebndloclKjiu'lle  8Ba 
Sehnlltng  774.  ^ 
Sobnaibach  89a  | 
Sebianaehrolitn  499. 
.Scbrattenbeiv  80a  496.  497.  : 
Schray  788.  i  | 

Schreck  34&. 

Sobrackenalpe  306.  30b.  443. 
Sehreekenbflhl  386.  i 

Bchrl-ckcn  362.  SW.  l.jH.  466.. 

Bdirofen  290.  30L  309.  366. 

Bcbrofenbachalpe  325. 

Schiisser  300. 

Bcfaütt  2L>a  -271.  887.  464. 

8cbätUl|H^  'SM. 

Sebfittbacb  352. 

Scbattendübel  737.  7;JS.  7,^3.  757. 
764.  783.  785.  786.  787.  789. 
88a  88a  896. 

Schflttcndübehhal  764. 
Scbatzberg  365w 
Schfllieiiateig  816. 
Bcbubuiachrr,  Quelle  88a 
Sohwabenkopf  501. 
SebwabaoxeB  bei  Sebongaa,  Kalk« 

tuffliriH-h  804. 
Bcbwäbiscbe  Alp  756. 
Sebwäbiteber  Jura  86a  87a 
»chwftndele,  bobea  801. 
Bchwiladla  363.  78a 
Schwaig  767.  891. 
Schwaig  bei  lifeldofff  W7.  77a 

786.  790.  892. 
Schwaig  (Weinbaoh)  &8a  5öa 
Bchwnignngar  631.  54a  667.  682. 

«04.  8tt4. 
Schwaige  b.  Uarmigch  318. 321.368. 
Schwaigen,  Ascbauer»  889.  j 
Bchwanibach!i!pe  .35-1. 
Bebwand,  Steinbruch  894. 
Sehwaadalpa  6S7.  j 
Srhwangaii  4.36.  FVOl.  j 
BcbwangaaerAlpen  314.  357.  | 
8ehwaagaaer»Alpeaf  Tvp,  la 
Scbw  «ngaiipr-Rcrp»'  .312.  814. 
Bchwangauer-Uatter  314. 
Sebwamee  48a 

Pcliwrir?.!  Ii  7;K  740. 

Bchwartachen  am  Baaacbeubeige 
271. 89a  I 


Bobwarzaclion  b.  Bergen  288.378. 
88a  88a  891. 

Scbwar/MrtirnRl])?-  .343. 
Scbwarzachentbal  338.  33it.  378. 

Bebwamaebtobd  TSa  87a 

Schwarzbach  842. 848. 84C4ia68a 
Bcbwarxbachhorn  84& 
8ehwanba«hUanm,  a.  Unkenec» 

tdanun. 

Schwarabacbloch  34& 
Sebwanbaobkdi,  Q«ene88a  887. 

Schwarzbachwacht  345.  346.  347. 
Scbwanbei^  88&  334.  543.  637. 
Scbwanbei^  60a 
Scbwaribrannen,  Quelle  833. 
Schwaneok  197.  227.  347.  6Sa 
Sobwanenbaeh  998. 88a  841867. 

707.  709.  741.  886. 
Schwonenbacbthal  709. 
Schwarten  berg  231.  24a  814  8991 

489.  466.  im.  MO.  HL  684. 

638.  713.  734.  73S. 
Beb  warscnberger-  Ilobeneckbarg 

786. 

Schwarzer  Berg  643. 
Bchwarzer  Grath  783. 
Sebwaiaerda,  Kobkagnibe  88a 
Bcbwartbaniekabr  8ia 
Scbwaraborn  299. 
8«bwanb«pr9Sa  601.  6ia 
Bchwarrlarke  342.  'm.  457. 
8chwanlack-Kap«lle  638. 
Sebwaidoftr  841.  84a  8fia  88a 
Scbwarsort  349. 
Sohwarsraingnbea  549.  570  ff. 
BebwamteMalp«  451. 
SchwarzBchrofen  217.  819. 
Schwaraee«  46a 
Sdiwarieetbaeb,  Todmoor  884. 
8ohwanrtcnni'nal|K>  44a  46& 
Behwartwald  868. 
BohwaiBwaBd  826.  466. 
Scbwanwaaeer  541. 
.SchwarzwBsscrtbal  311.  312.  442. 
8chwax  144.  I&4.20a  223  248. 847. 
8cb«efld88a 

Bchwffelqiienrn  »m  BadKi«at887. 
Schwelbel  345. 
Sebwelg,  e.  Bebwalg. 
Bcbweiganger,  «.  Schwalgai^er. 
Scbweiggraben  723. 
Scbweighof  991.  88a  899. 
8rhwiin!>rrg  6.36. 
Bcbweinbergcrgrabcn  710. 
Bebweineek  199. 

Sifhweiiislrig,  Ci  iiientbriu  li  887. 
Schweis  612.  681.  682.  685.  68& 
68a  694.  68a  767.  76a  84a 


Digitized  by  Google 


917 


8diweiser-M]iwlbüoheHoclieb«ne, 
Top.  87.  98. 

Sohwcnd  640. 
6««alp«  80b.  817. 
SMdpeB  186.  8IS. 
Seealpensee,  QmD»  881« 

Seealpsee  304. 
See«aalpi- ,  Quölle  881. 
Seebauh  ti;)l. 

geeberg  204.  ai7.m889.3aaSS)i. 
Seeberge,  Top.  18. 
Seebiobier,  Brunnquelle  834. 
Beefeld  286. 316. 319. 820.799.803. 
Seeg  68&  781. 
BttgMtgßMug  Slft  68& 

Seegerberg  730. 
Seekabralpe  371. 
SMinlinpIta  SaOi  881. 

seekopf  231.  .m  ao6k  aea  488. 

442.  463.  466. 
Beelage  bei  Btud  784. 
Seelcinalpe  162. 
Seeleiten,  Quelle  884. 
Bwlatmuid,  t.  Sdaiwiiide» 
Seewand  315.  Wb. 
Befelwand  54& 
SeferapiU  970.  tM. 
SegenhauaergrabcD  719. 
Seilkopf  353. 
Seiosbacb  286.  88b. 
Beioakopf  323. 
Belaaenberg  561. 

BaiaMQbcrgklaniin  20. 4f>3. 464. 508. 
Bdineck  624. 

8,-les^  r.,>.l-  286.  8I&  368.  886. 
Seltmans  757. 
BelTretto  140. 

S<Migerberg  bei  Seeg,  Snndstbr.  893. 
Henggele  bei  Seeg,  Sandstbr.  893. 
Benkelewaia  781. 

Sennenbacb  7.']'2. 

SetiMuehinicdo  bei  Gartniacb  318. 

891.  86a 
Scntis  619.  562.  m>. 
SeiMplMift  999.  362.  390.  488. 
Bettele  779.  780. 
Betxberg  373.  440.  46a  46^ 
Seolleaipits  144. 
BeyfriedtlMTg  697. 
Bibra tsgefail  5.38.  541.  624. 
SibratageilUl,  Quelle  833. 
Bieben  757. 784  765. 784. 786. 787. 
Siegeretskopf  353. 
Siegsdorf  21.  557.  56811:  Ö7&  644. 

679.  699.  890. 
Bigellahner  348. 
Bigi«bofen  879.  887. 
SigiBwanger'JUom  625. 


Sigmarsaell  784.  1 
Bigtniindabofg  901.  ! 

Bihlthal  595. 

Stlberleithen  243. 244. 247. 498.877. 
Smbeig  160.  165.  897.  8ia  847. 
Sillbergkopf  459. 
Hilleck  288.  H37.  388. 
Billramberg  314. 
Biramerberg  252.  7.57. 
BimmeUberg  322.  ^WX 
Siniiaee  679.  681.  703.  774.  7^5. 

799.  684. 
BimaMMecbentbal  702. 
Biii4«Iedorf  888.  889.  892. 
Sinaariiig,  s.  Raaliif  . 
Binning  596.  618. 688. 680. 668  ft 

890.  891. 
8iplingerkopf  786. 
BisBt-'iikiijiC  244. 
Sitniaschrofen  498. 
89Maikopf  847. 
8611  157. 

BOUbnben  767.  799. 
Bolernm  888, 

Bolemapiizo  987.  889.  8S8.  867. 

368.  371. 
Soilealpe  548. 

Boinberg  250. 

Boinkabr  und  -alpe  250.  449.504.  | 
ÜoinwRnde  374.  450.  1 
Sollacbersee,  Quellen  888b  1 
Solll.iu-h  f 
Sollfitein  17.  236.  247.  267. 
BooMHiu  460. 
Sommcrhof  722. 
Sonderxbaoh  292.  63(i. 
Bondenbacihalpe  608. 
Sonnenbi  r^;  'Ih'l.  .•i22. 32(].  .112  .143. 

357.  am.  365.  371.  390.  439. 

699.  648.  66a  668. 

.«onncMu'fk  371.  78& 
Sonnenbalde  737. 
BoBDenleite  718l 
Bonncnwpit«  243. 
Boanenwald  314.  542. 
Boanenwendjoeb,  s.  Bomnreo^odi. 
.'«onnbart,  Stebibrucli  891. 
Sonnjochgebiige  178. 
Sonntagahom  20.  343.  343.  880. 

381.  390. 
Bonnwendgehftng  822. 
Bonnwendjooh  b.  Aehcnwc  .321.379, 

88a  446.  447. 40G.  572.  605.  S:>4.  , 
Bonn  wciidjoch  bei  Valepp  322. 834.  | 

.326.  371.  ! 
BonthofeiiSe9.  617. 61&  786.  74a  I 

.H20.  H'<i.  87(5.  S79.  m.  891. 
Sonthofen,  Braunkohle  884.  | 


Sontbotai»  Torf  884. 
Sorg!tebroftii80a80a  489. 4ie6.48a 

Sotika  289.  699. 
Spaderalpe  334. 
Bpurkenkiipfe  244.  967.  66a 

gpcck  701. 
Bpeckktthr  177. 
Sp«ckkahrspitz  286. 
Spcebach  870. 

Bpoichcr  ;m 

Bperrbacb  310.  439.  824. 
BperrbMbtobel  442.  466. 
Bpielbergalp«  453. 
Spieljocb  446.  321. 
BpielBMuonu  997.  801.  88a  4Sa 

Bpielmannünn,  Quelle  833. 
BpieMer  498.  499. 
Bpiadler  bei  BehlMha  79a 
Bpirk«  045. 
Bpitsea  343. 
Bpitaaoalpe  989. 
Bpitzgraben  601.  88a 
Bpitaingalpe  46& 
Bj^Mngalpe,  Quelle  881. 
Spitzingsee  329.  330.  82a 
SpiUingaee,  Quelle  832. 
SpiUschlaggraben  444.  466.  548. 
Spitzgtein  334.  a3.').  336.377.  380. 

StK).  451.  453.  466.  666.  864. 
Spitzwald  320. 
BpteDgelebaebwdker  794. 
Spring  315. 

8pullerssee  365.  390.  438.  466. 
Bteed  681.  796.  76a  764.  784. 

Btabbach 

bUchelbrand  289. 
Btwibelbllbel  88a 

Stadeltlhil  2m. 

Stadclibaiquelle  bei  Bchliemee  837. 

Btittea  701. 

Biaffel  371.  447. 

StafieUlpe  370. 

Staffelberg  889.  88a 

Süffels  789. 

SuCUeee  7ia  884. 

Btahlra,  a.  StallaiL 

Bullau      6ia  7ia  asa  88l 

Bullaiierbach  716. 
Bullaner-Eck  521.  549.  667.  675. 
684. 

Stange  am  Ilölloatkal 219. 866.881. 

BtanggiHger  323: 

Bunzerlfc«!  164.9ia  Sia  947. 996. 

Starnberger -See,  Torfmoor  885. 
Bliinlaoh  6ia  666  ff.  689.  fiSa 

618.  627.  630. 
Staralachberg  69a 


918 


OftingiilBiSi 


8t«ub  m  I 

BtmdMli  aas.  87B.  78S.  881.  { 
StMMbebeigralwn  378.  455.  887.  1 
Strafen,  bobw  17.  19.  173.  lU». 

9S&  981.  884.  S4&  m  a66w 

968w  273.  289.  33a  8a&  886. 

888.  848.  879.  881. 
Strafen,  Ort  Sl.  787.  788.  796. 
Staufenberg  287.  288.  280.  m. 
Staafenberg  bei  Staufen,  band- 

•teinbraeh  898. 
Stanfenbrilcke  H.S.  234 
SUufcnock  10.  801. 
Staufener-Qcgcnd  867. 
Strafoner-Ocbsenberg  735. 
Stanfener-Tunnel  788.  763. 
Steekenberg  365b 
8tega«kar  788i  - 
ßtegbcrg  367.  888. 
Bteibü  736. 
eteigndn  780.  788. 
Steiler  390. 
Steilneijoch  8T& 
Steitt  895h  996.  817. 
Stein,  „am"  (Koo.h.-Isre)  2.'.2. 
Steinbach  289.  29a  bil.  m.  m. 

886k  887. 
Steinbachtohel  7f*3. 
SteiabeigäOe.  m  827.  439.  444. 

71&  714.  786. 
ßtcinbergalpe  229.  868.  §7L  847. 
SteiDbest  308. 
Steinbicbl  295w 
Steiner  348. 

Stainerae  Mccrgtliirgc  340.361.463. 
Stdawme  Seuiicriu  '.iil. 
St^emes  Meer  20.  161. 106. 212. 

228. 282. 385. 386. 887. 826.  827. 
BteintallmOble  69a  728.  754. 
Steingaden  68&  697. 72a  72&  724. 

741.  742.  748.  744.  746l  747. 

892.  895. 
BtdngeUige,  hohe*  198.  988.  848. 
Steingrabenalpe  848. 8491876. 89a 

449. 

Steinhalde  790.  798. 

Ht.-injöi  »K-le  244.  247.  871. 
»teiukirch  638.  796. 
StdnkSohol  688: 
SteinKngalpu  264.  271.  89a 
SteinmooMlpe  451. 
Steinpau  342.  343. 
Steinplatte  24K. 
Steinthal  272. 
SteinwAndbracko  S-M). 
Stoinwurfkogcl  .'Ml. 
Stcniplerjocli  177.  ' 
Steppbergalp«  318.  367.  390.  1 


Stemeck  248.  637. 
Stenplatte  687. 

Sterling  !*(j(>. 

Stcrxla  540.  581.  615.  624. 
Stetten  751.  7&a  765.  787.  896. 
StLtti  ni  r-Bach  765. 
St«ttergrabon,  a.  Stetten. 
Stiennaia  469. 
ßtilUch  34.  496.  G24. 
Stinkergraben  291.  82'.). 
Stinkergraben  bei  Tegernsee,  Gype 

825.  886. 
Stinkcrtjuello  291. 
Stockacb  547. 
StOg  866.  440.  466. 
Stötten,  Torfmoor  884. 
Stolfelaberg  739. 
StodMmnflble  54&  664.  094. 
SttifTeliirafiblc,  Coowntbr.  887. 
Stoissor  351. 
Stolmaalpe  896. 
Stolzenberg,  rotber  Kalk  RW. 
Stolseneok  32S.  373.  449.  466. 
Stolnneekkapf  878.  48a 
Strnnalpe  and  •rflokeiB  887.  888. 

378.  454. 
Straaiwald  801. 
Straubing  25.  707. 
Straussberg  2ia  2M.  269. 
Straassbcrg  bei  Peiting  898. 
Streicher  232. 
Streicher-Kapelle  452. 
Streicbkopf  358. 
Streineralpe  320.  SSa 

Stripscrjni-h  'J.'JO. 

Strub-l'tiM  344.  351.  509. 
Stuben  808. 

Stubenalpc  271.  32«.  riM. 
8tfickacburn]u8B  im  Uvrcbtesgade- 

ner-Salsberf  887. 
Suhnpfliiig  H2.'l. 
StGuipfliogaalpe  466. 
Stnblbaeh  385. 
Stuhlkopf  311.  'r.2. 
Stublwand  3ti6.  462.  463. 
Stniben  809.  497. 
Stuil  rnalpc  242.  2t;G.  271.  881. 
StuibenfaU  496.  497. 
Stnibensattel  807.  808. 
Stuibenaee  242. 
Staifaingen  bei  Kempten  89i3. 
Sturmmannsloch  543. 
Bturagralii'i),  Quelle  S.'j2. 
Sudelfeldalpc  '.IM.  370. 
Sfidbayerische  Hochebene,  Top.  5. 

6.  25. 

Si1dwe!4tlichc  AlpentbeU«  844. 
äultcnbrand  264- 


Suis,  Bad  693. 727. 728.  752.  757. 
788.871.  888. 

Sambach  320.  443.  497. 

Sukbaob  bei  Uinteratein  303.  443. 

Salsberg9g0.688.64&«44.684.78a 
731.  734.  735.  737.  730.  74a 
741.  829.  S37.  887.  891.  898.  . 

SnhenMein  846b 

Sulzer  -  Stainbninh  796.  798.  763. 

766b 

Saher-BtolIeB,  8.  Saltetolbii. 

Sukgrabcn  336.  750.  751. 752.  753. 
Sulagraben  (blaue  Uumpea)  608. 
Sulsgrabenberg  336. 
SulzgrabcnflOt«  bol  Mtübrah  74ft 

7.^).'$.  7r)5. 
Sulzgrabcnkopf  377. 4ö2. 453.  56a 
Snlikoiir  981.  68& 
SnlzmooBnicken  452. 
SaUschneid  683.  884. 
BnIaata>IIen  796.  717.  764.  779. 
Sunken  315. 
Sankenberg  316. 
Bnreta  18a 
Surrbcrj;  7fX). 
Snrrmööaer,  Torf  886. 

T. 

<Kaaaiifdiiige  282.  350. 
Tannen  bei  Steinguden  89a 
Tannen,  Steinbruch  801. 
Tannenwald,  hoher  788. 
Tannerberg  369. 
Tauiigau,  Lohnigrabn  88a 
Tanzbichl  348. 
Tanzboden  344. 
Tanaeck  ilH). 
Tarrntaise  137. 
Taronz  244. 
Tbnbeabeif  7ia 

Taubensee  168.997.884.  Sia  89a 

m. 

Tattennflble  und  -alpe  881. 
Traera  643. 
Taaenialpe  177. 
TauferriMAb  864. 

Trafersberg  300.  m.  362. 
Tauferaberg  bei  Hindelang  306. 

8ga  44a 

Taurnbcrg  315. 
TaxenbeiK  337. 
Tegelberg  314.  365. 

Tcgerii«co  2f»l.  329.  332. 372.  .'^74. 

448.  449.  403.  50a  r)21.  öbl. 

f»67.  636.  637.  802.  885. 
Tcgemscebergre,  Top.  10. 
T.  L  riiseecr  Kohleodiftrikt  71& 
Tcgcaalpe  498. 


Digitized  by  Google 


Ortaregbter. 


TcManbeig  287.  &22. 55S.  581. 587. 

618.  61&  64a  644.  646.  650. 

679.  S22.  mi.  891.  ; 
Teiseudort  1 .199.699. 764. 77&K>1. 
Telft  247.  31«. 
Telftee,  s.  TelpMiMe. 
Tdlalpe  .%9. 
TeUwand  451.  4U& 
TelpMijoä  xmi  -Me  894.  871. 

390.  445. 
Tenaboden  336. 
T«M«aib«di  944. 
TeufeUgrnbc,  Top.  29.  33. 
TeufelagMUB,  (Quölle  831. 
Tenfekborn  860l  88&  419. 
Teurelstein  886w 
TbUo  813. 
ThaSbuh  702.  734. 
Tbalbeiggraben  685.  699.  700.  719. 

741.  742.  743.  744.  745.  746.  I 

747.  748.  749.  77B. 
Thalekspitz  237. 
Thalgrab«»  548.  555w  TOB. 
Thalbam  702.  704. 
Tbalhofen  738.  78a 
Thalmnhle  724. 
Thalscn  538.  569  ff. 
Thaheoalpe  3S&.  836. 
Tluuilber^;  366. 
TluweUer  315. 
Thann  848. 
Thaiitihrrp:  L'nc.  2T<. 
Tbannen  bui  Kempten  736. 757.893. 
Ttunnhetm  ISS.  147. 
Thannbüinicrlbnl  297.  .^)2.  806. 

312.  364.  442.  498.  822.  854. 
Thtnr  177.  801. 
Th--l->,:.:i  ,■,  144. 
Thierberg  201. 
Thierhammalp«  205.  890. 
Tbicrsec  fKt'J. 
Thingau  681.  6'.»3. 
Tharl  201.  265.  271.  817.  867. 

368. 

Thörlschiici'i  34«. 
Tbomaaioitb  7(»ü.  770, 

ThOBgrab«'«  I<>>'*- 
Thorau  337.  37K.  453.  454. 
Thoraagraben  556. 
Tboijoeh  881. 
Thorkopf  237.  335. 
Tborkopf-  und  -eck  541. 
Thonikflpr  846. 
Thorsäiilrri  M^. 
Tbonftulen  aui  l'laDseo  Slft. 
ThonbMbtMHra,  f.  INbrnbaehhonk 
ThttMoe  98&  812. 
ThvatiMe  618. 


Ttefeubaeb  543. 562. 566. 567. 627. 

628.  629.  705.  728. 
TicfL'iibacli,  Bad  H29.  837. 
Tiefcnbacher-Kt  k  t;2;t.  «79. 
Tiefenbachgrabeu  171.  22b.  887. 
Tlefenberg,  Torfiooor  884. 
TiofeiiUrurk  730.  883.  S89.  893. 
Tieteuüialalpe  374.  390.  450. 
TtabatlMlalp^  Qnell«  881. 
Tiefenthalbcrg  b.  Ro.sshaiipten  898. 
Tiefenthaigraben  730.  731. 
Tinaiiiig  TOB. 

Tirül-bayerii<clir  A]|«Pii,Top.  10.14. 
Tirol  und  Vorarlberg,  Top.  6. 
Tinebontritt  317.  817. 
Tiltmoning  773. 
Tobelbach  784. 
TodteuMrabo^  16&  filT.  StÜ. 
Tiidi  139.  143.  ir.3.  867.  868. 
Tüdtendorf  704.  712.  757.  776. 
Töla  561. 667.  586.  593.  5J«.  602. 

608.  615.  633.  654  fl.  679.  713. 

714.  744.  745.  746.  747,  748. 

751.  753.  799.  817.  818.  820. 

829.  877.  883.  894.  895. 
Tölzer-Hriicke  714.  716.  741.  742, 

743,  744,  745.  746.  747.  748. 
TSliar-Knlvarienbog  714  7191 
Torenneijoch  162. 197Jia8.8l8'.8fi8. 
Torrerkopf  469. 
TMdtonbaeh  608.  51L 

Tränklalpe  890. 

Traiiheu  883.  826.  331.  375. 
Trassjooh  886. 

Traiialper  See  361. 
Traucbbach  390.  466. 
TriwohfaMbfhiü  801. 888. 488. 496. 
Traaohbog,  Ceinenttinicb  8.S7. 
Trrachgatt  21.  620.  892. 
Tranchgebirge  17.  SOI.  514.  630. 

822.  879.  888. 
Traun  38.  644.  679.  699. 
Traungebiet  2W>.  5r)5. 
Trnmigi'birgo,  Top.  18. 
TrauKstciu  608.  618.679.699.700. 

757.  764.  775. 785. 786.  787. 788. 

796.  799. 82L  884. 871. 878. 881. 

882.  H94. 
Traunibal  644.  645.  699.  70a  778. 

775. 

Treiimbcrg  322  324. 
Treltach  301.  362.  626. 
Trattaeb,  höbe  8ia  448.  44a 

Tr.-ttnrlispitz  3<V.I. 
Trettacbüial  297.  624. 
Tribulatm  144. 
Tricanerkulm  218. 
TrinkUlpe  382. 


Triatan  160. 
Trisdmflbla  506. 

Trockenlattanalpe  886.  380.  874 

376. 
Trogen  757. 
TOndihoni  623, 
Tonmeijooh,  •.  Tonnncqoch. 

Uabolhon  645. 
Uebengoawne  Alpe  826. 
Uebarhiageada  Wand  884 

rOlng  718. 

Uhlmühle  160.  16& 

Dlm  «98L768.  768.  7fia  Tm  TOT. 

rimcntbal  Wl. 

Ulricbahögel  644.  891. 

UDkoB  168.  168.  888.  848.  468. 

Unken,  Kalvarienbaig  199. 
Unken  bach.  560. 
Unkenbachthal  381. 
Unkener-Biich  M)'!. 
Unkfiicr-lIeucliHl  343.  38a  381. 

390.  455.  457. 
UnkenerkUmm  20.  881.  4!)7.  466. 
Uukcn-Lolanr-Gabliga,  Kieida 

56a 

Uatoran  447.  889L 

Untrrhaoli  734. 
UiUerbaustoUcn  728. 
Unterberg  841.  468. 

Unt!  .1».  r-;il|u-  .•!2i;.  4r.3. 
Unterdoldun  bei  l't'ruiiten ,  8tcin- 
bmeb  899. 

Untere  8ch(tnr.'hia1|H-,  QueUa  881. 

Unterbamniergätl  509. 

Unterbof  712. 

Unterjoch  439.  499. 

Unterkaafuerfeld,  QueU«  834. 

Uaterkirebnach  896. 

Unterkirnberg  894. 

Unterkrainabrrgalpe,  QuuUc  833. 

Dntemberg  336.  837.  877.  468. 
486,  r>07.  514.  f)].').  G06.  707. 

Unterpei.ssctiberg  726.  778b 

Unterpetzea  279. 

Uatairiadar>Clrnbo  629,  879 

Untcrabcrg  120,156.  lii.\  172  271. 
337,  340.  341.  346.  347.  348. 
888..457.  468.  488.  68&  688L 
558.  559.  569.  570.  582.  B86b 
611.  612,  619.  651.  652. 

Untoraberg,  OoMbraaaea  ttO. 

DnterscMiccht  730. 

Daterscbopf  712. 

ÜBtenebna  709. 

Untersoinalpe  328. 

Untersteia  171.  172. 


Digitized  by  Google 


Unterthingau  2^  HÜb. 
Va/batwamUf  Sldnbnioh  891. 
DnOta  «dw  UiiiiB  88&  «Ob  821. 
UpA««  867. 
UfMlwliMpiti  808;  880. 
Urfallbach  ITft  49». 

utiud  387. 8aa 

üilwud  844. 

Urwshelau  336.  337.  hb6,  5G9, 
Urachelauer-Acben  486. 
UrapriDg  720.  72a 

Vachendorf  70a 

Vachenhuel  651.  880l> 

Vaduz  178.  216. 

Vai  di  Sole  866. 

Talvpp  888»  fibbk  888b 

T«Ifl|ip,  QMlk  888. 

Tall^  717. 

Tanpar>B«rge  819. 

V.-Ullinieh  !>59. 

Venediger  2b.  141. 

▼eralBMlp«  887.  880l  891.  838. 

890.  445.  H31. 
Viebgrüntsnalp«  788b 
▼lebkogel  887.  488. 
Vikton»lierg  fj^Kt. 

VUs  m  147.  254.  296.  a06.312. 
864.  865b  489.  448.  466.  488. 

im.  41)9.  500.  684. 
Vila,  GefUI  36. 
TUsalpMe  806.  498. 
Vilaerbergc  205.  368.  818. 
ViUhofen  707. 

Vilaihal       522.  M2.  [yio.  ü47.  f>69. 
VlntNbetiiota  694. 
Virgloriapags  218. 
Vogelgeaaog  306.  364. 
VogelUtt-Alpe  009. 
Vogeltenn-Qnolk  881 
\ogeam  847. 
TogUrait  799. 

Vorarlt,crg  20G.  247.  527.  ^38. 539. 

Ö63.  682.  683.  689.  737.  738. 
TotdMrlmuidkopf.L«lieB  849. 
Vorderhauüberg,  Wctz.tteinbr  sss.  i 
Vorderjoob  14öb  2&4. 308. 364. 803. 
VorderrieM  808.  883b  886. 
VoiMit  71&  714 


607. 

Waarkirrhen  697. 
Wacbabfahel  501.  888. 
Waehaenatein  941.  947.  861.  817. 

551.  S.Sl. 
Wacbscnsttiin  b.  Scbliersee  r)21.b92. 


Wiggis  760. 
Wagwk  78S. 

WaKÜ>ger  »ee  679.  681.  778.  774. 

78Ö.  787. 
Wahl  606. 

Waioh  337.  377.  453 

Waidriog  229.  34a  344. 302.  881. 

WaidrlngaHSoharte  844. 

W.l.-hcnwje  322.  325.  32i>.  .3^7. 

330.369.890.447.  799.80a891. 
Walcbauaee,  Qaells  888. 
Walebenthal  824.  896. 

Wakhhüttc  4G.3. 

Walch»cc  230.  333.  334.  452.  61&. 
643. 

Waldeck,  hohes  21»1.  328.  881. 
VVaidcralpe  436.  505. 
WaUatbOTg  196. 
Walderjoch  319.  379. 
Waldhäiuel,  Steinbruch  »^1. 
Waldhana  7S2. 

Wftidk.ipf  m 

Walgau  286.  294.  32r>.  803.  830. 
Walgaoeralpe  88Bb  869. 

Walgaiierherg  327. 
Walger  71Ö. 

Wallbarg 398.  889.  88a  872.  89a 

449.  450. 
WaUbrunn  223.  224.  22&. 
Wdlburgvr-Al)>e  4MI.  fiOfib 
Wallenburg  707.  712. 
Wallgau,  a.  Walgau. 
Wallgauergebirge  18.  85& 
Walliser-Al|>en  138. 
WaUcr-Schanze  544. 
Walsertbal  438.  624. 
Walten  628. 

Waltenhofen  501.  697.  738.  SB». 
Walteraberg  718.  72a 
WanliMV  908b  917. 
Wang  799. 
Waagen  78a  799. 
Wangwlti  68a  788.  748.  879. 

WaiiDasiiitz  317. 
Wauneck  201.  24a  446.  498. 
WuiwiMpita  498. 
Wannkopf  625. 
Wannkrattbaoh  163.  228. 
Waimdin«r.a«biigs  848. 
Warmatsguod  800.  801.  68i 
Warth  366. 
Wasseralpe  468.  881. 
Waaaeralpe,  Quolla  881. 
Wasserburg  799. 
Wasserfallgraben  708. 
Wassergraben  Ö68. 

Wn"..-erMpitz  .330. 
Wasserstein  881. 


Watsmann  20.  198.  199.  282.  352. 
86a  884.  890.  46a  688. 

Watxinnnngcbirgc  .341.  868.  463l 
Watamannscbarta  826. 
Waxeaatein  448. 
Weber  an  der  Wand  SOa  87& 
Weberbaaer  d4& 
Wadwal,  ■.  Gaigebtoin. 
WaohMl  am  Fcmiesthal  2.37. 
Wegbanakttcbel  549.  632.  889. 
WcgBaus-Moosbergköchel  632. 
Wegscbeid  bei  T51>  448. 
WeiL-hbcrR  779. 
Weidiichalpc  556. 
Weidachlahne  444.  486. 
W(  idbach  328. 
Weidbergalpe  372. 
Weil,  Graas-  466.  681 
Weilberg  632.  694.  704.  718b 
Weiler  21.  697.  787. 
WaHhain  79a  88a  88Bk 
W.  inhcim  687.  747.  87a 
Weissach  738. 

WeiaMMiheB  98&  887.  888b  88a 

.•)0O.  r.07.  740. 
Weissachentbal  234.  339. 
Walwaohdia]  888.  887.  88&  78a 

737,  803. 
Waiaabaoh  844. 846. 3&1. 363. 46& 

688.  660.  661.  887.  881. 

Wci»shat  h»charte  351.  802. 
Weisaenbacb  179. 180.2ia2&4.296. 
Weissenflahe  &39. 
Wcissengrabon  556. 
Weissensee  819. 
Weisaenseebcrg  313.  548. 
Weiasgrsbenkopf  337.  388. 
We^i»s},ftin  70a  760.  751.  768, 

753.  754. 
WafaniaaBkbpr  SG&  814.  88a 
Wc  iü.twand  od.  •waadd  96a  44a 
Weiulpe  315. 

WaitoiHHi  46a  78a  767.  78& 

Writliil.lif.knpf  :J3a. 

Weitschartc  234. 
Waitaee  841. 

Wendehlein  204  .  219.  223.  248. 
249.  2sa  25Ö.  264.  271.  290L 
880.  881.  874.  875.  44%  48a 
504.  552.  637.  879.  SiK). 

Wendelsteinalpe  249.  504.  881. 

Wendelsteinalpe,  Qoella  881. 

Wc-ngcnalpe  308.  804.  806.  86a 
3;K).  -439. 

Wengener-Argcnthal  783. 

W«Bg«nkopf  306.  86a 

Wj-iippiithal  78.3. 

Werdenfels  419.  820.  875.  884. 


oiyki^cd  by  Google 


Orfsregister. 


921 


Werdenfelwnlpen,  Top.  16.  17. 
Werdeufel8er-(itljirge  314.  444. 
Werfen  145.  IM.  156.  160.  181. 
Weifoaer-Eisenhütte  196. 
Wemar,  Hoch-  237. 
WanMlon  MTtaniwtein  TQOl  741. 
748. 

Weruch  21.49».  5a).532.546.  567. 

678.  680.  681.  688.  78a  781. 

733.  m.  819.  853.  884.  888. 
WerUch,  Ucfäll  35. 
Weitaeli-SlnrtlMb  680. 
WerUcbgcbiet  682. 
WertaohmQhle  819. 
Wwtwdrthal  fi81.  68&  esa  78a 

819. 

Wonen  466.  891. 

WeHaa,  Obar-  886  .S07.  866.641. 

Wessobrunn  77ri. 
WestalpsD  9.  136.  842.  844.  863. 
W«slb»y«ni  688.  BBS, 
WeMbiihel  316. 
WeMw-Bacbbeig  701.  749.  7&0. 

751.  7Ba  7fi4.  89S. 
We*ter-Egcln  GIO.  6I& 
Waaterham  701. 

Wortemberg  464.  455.  466.  48a 

493.  507.  511. 
Wettenobrofao  2iß.  241, 243.  319. 
445. 

Wetterapita  317.  504. 
Wettereteina]]»-  239. 2 10. 256. S6&. 

271.  272.  276.  öl2. 
W«ttontoia«I|M,  Qnetle  881. 

Wetter9teiiial]>i:Ti,  Top.  17. 
Wetterateingibirg«  145.  177.  201. 

«tt.  m  »BL  m  247.  S66. 

2%.  318.  562.  811.  825. 
Wettersteinachrofen  825. 
■Wflttentdnwdd  217.  8Sa  802. 
Wetzstein  720.  723. 
Weyarn  oder  Weyem  708.  770. 

777.  779.  798. 

WidJtTstrm  300.  ;«12. 

Wiederbofer-Klauie  737. 
Wlmei^Beelceii  149.  681.  768. 

Wiencrwald  149.  521.  522.  843. 
Wieriing  bei  Kempten,  Saodatain- 
braob  89& 

Wies  703.  724.  HL>;t. 
Wieabachwald  644.  891. 
Wieaelwand  349. 
Wiesen  770. 
Wiggensbach  782.  884. 
Wildalpe  250.  35a  385.  390.  457. 
827. 

Wildalphorn  .'542. 
WUdanger  177. 


Wildbaren  331.  891. 
Wilden  311. 

Wilden,  „auf  dem"  44a 
Wildenberg  732. 
Wildenbrand  TlÖ. 
Wildcnsce  321. 
Wil'lcnthal  1.^)6.  163.  164 
Wildtnwarlh  701.  742.  744.  74Ö. 
77& 

Wilder  Mann  300.  443. 

Wilde«  Kauergebirge  157.  161. 

19&  88a  98a  886.  86a  ssa 

339.  523.  .560.  802. 
Vildes  Männle  309.  3ia 
WiUfcldalpe,  Qselle  881. 

wildfltck  -.m. 

Wildgundkopf  300.  301. 
Wlldloebbeig  889.  884. 
WiMpair^'n  3Sa  |19.  468.  46a 

WUdaee  496. 

WndAvtb  680  760.768.770.  778. 

773. 

WUdateig  «a  der  Illach  720.  723. 

88a 

Wildstcigi  r-Wcilicr  72a 
Wildatoigkopf  238. 
WndsUcrlkopf  316.  318.  867. 
Wiiathor  463. 
Wildtonialpe  583.  627. 
Wilhelmino,  Versuch  auf  I'ccb- 

koble  701. 
Willersali^e  306.  807.  864.  39a 

443.  802. 
Wimbacb  20.  164.  165.  181.  198. 

199.  .3;)2.  353.  1^3  Klß. 
Wimbacb  und  -klamm  459. 
Wiabaebeeharle  fl6a 
WiBbachthal  .353.  864. 
WindbMb  339. 

Wtn4baflh  bei  Hdlwegea  464. 

Will  i,  ck  .m  720.  722.  72a 
Windeck,  Joch  541.  822. 

Wiii4b«g  m  8oa  807.  8oa 

443. 

Windhaaaer- Quelle  886. 
Wfaidleobganten  129.  147. 

Winkel  330.  54C.  G27. 
Winkelmooaalpe  342.  343.  380. 

89a 

Winterataudcn  539.  540. 
Wintentube,  Quelle  833. 
Wirtecbtobel  681.  738.  757.  764. 

765.  784.  7H.^i.  7H6.  787.  788. 

789.  790.  791.  792. 
Wirtbsalpc  3,90. 
Wirthshans,  Quelle  833. 
Wöhrni<inahle  618.  701  705b 
Wörgl  145.  154.  248. 


Wösterlcitben  779. 
Wohlmutbs  739. 
Wolf  DiLtricli  f^tollen  178.  895i, 
Wolf(.grnb.  n  818. 
Wolfurih  697. 
Wollsbeig  646.  880. 
WQrm  n.  -scc  778.  799. 
Württemberg  759.  768. 
Wflrzberger«  Quelle  833. 
Wiihibicli.-l  37H.  4,'.3.  891. 
Wuhistuiualpe,  Quelle  838. 
WimdeigrabeaSSa  878.  88a  46a 

4.55.  ifin. 

Wnrigraben  bei  Mieabacb  567. 
Wut  646.  666.  687. 


Zum  164. 

Zaner-Brüoke  461. 

Zeiger  303.  830. 

Zeilbrilebe  608.  616. 

Zell  l>el  Pfrontcti  547.  892. 

Zell  bei  Rabpolding  289.  466. 

iSellefwAlpen  la  87a  877. 450. 468. 

Zellerberg  287.33a  88a83a8aa 

378.  454.  891. 
Zellergebirge,  Top.  la 
Zellerhorn  335.  4fia 
Z.-llkopf  549. 

Zemalp.'  326.  358.  380.  446. 

Zeno,  8t.  I7a  174 196. 199.  661. 

fi.'»2.  890. 
Zenokopf,  bt.  234. 
Zererkttpfel  807.  48a 

Ziegelberg,  Lehmgnibe  895. 
Zifgulwiese  bei  Fflaaen,  Lebm- 

grabe  89a 
Zicgspit/.  '_>«r,.  317.  86a 

Ziebgraben  317. 
Zimbenpiti  889. 

Zinkcu  172.  508.  51&  568. 
Zinnenberge  335. 
Ziankopf  8Sa  458.  64a 

Zinnspit/.  2S7.  .m  378. 
ZipfeUalpe  306. 307. 308. 361.  390. 

44a 

Zirbencck  86a 
Zirl  32a 

Zirlerberg  867.  971. 
Zirlcr-Christen  267.  871.  872. 
Zirleaeck  307. 

Zirmberg  231.  263.  271.  289. 
Zitfcrkliipffn  362. 
Zollbrficke  bei  SontboCn  735. 
Zottenjoch  324.  326. 
Zotzenbcrg  SOa  917. 
Zürich  760. 
ZOn  366.  438. 

116 


Digitizod  by  Google 


Züraer  PaHs  4G6.  I  Zugspittgebirgo  216.  504. 

Zug  298.  •  Zugispit/wand  327> 

Zugbcrg  u.  -graben  37'».  ZuiiderlnTg  '3V^. 

Ziig8|>iuv  -JOl.  202. 21ü.  231).  241.  j  Zunderkupf  253.  Ö7». 

212.  247.  2riö.  aS&  867.  (B4.  Zmidenraidkopr  28& 

82.'i.  827.  S59.  {  Zuntenkopf  31tj. 

Zugspiuc,  Top.  17.  24.  1  Zwengvlberg  63ti. 


Zwiekling  am  Traanth«!  287. 
ZwieMlb«rg  Slb.  58&  68&  887. 
Zwicscieck  372. 

Zwingen  bei  Traiichguu,  Uau- 

•telii  898. 
Zwingsteg  542.  bU. 
ZwfilferapiU  454. 


Digitizod  by  Google 


Sachregister. 


Albicn  524.  580.  534. 

Ammonite.H  Actacon  46-8. 

j^bgleiteu  gaoser  B«rgthcile  823. 

Akctoria  Jubata  822. 

» 

acutangulii»  431.  468. 

Ablageraag,  mitteltertitre  679. 

„       sarnientoaa  822. 

479.  . 

Abnorme  (;o«tfinsbei«'ha(rcnheit  d. 

Algäuer-Alpon  10. 

alitinnn  567. 

Alpentediuicntgcbilde  tiüti. 

1        „    MolaMe- Facies  683.  721^. 

II 

alterniplicatUB  398. 

Abnorme  Lagemqg  d«c  Alpeatedi- 

m 

•t 

altaa  46a 

rurntc  H'^i. 

AlgKoer-HctHcliteii  ISL  488. 

1* 

Amaltheui^  c  iMUgari» 

Acaci»  spcc.  781. 

43Ö.  441.  44Ju 

Utas. 

Aoentea  ftrm»  Wk 

AUgoirU  18a  186. 

n 

angalatoa  417.  4ia 

Oticmli.  li  TfiO. 

AUuvinlgrrJill  816. 

448.  473. 

Actnaea  oiamroillata  blB. 

AlluTioneD  807. 

n 

angulioostaius  556.564. 

Aorodu  ninimnt  808. 

AlhtTinm  807.  806. 

n 

•Dnohria  48a  511. 

AeCMOMU»  eoniw  572. 

Alm  772.  814. 

M 

mnilatii«  48L4a5.46a 

dUptica  572. 

Alniu  Kefersteini  6U1.  749. 

4i6a 

„        obtan  512. 

AlotiM  »almonea  748. 

X 

Aon  12a  2&6. 26a  274. 

„          Renauxiana  572. 

Alpaa,  BonebL-iI.il  biuhten  367. 86a 

M 

Ardueiini-nMi!«  440. 

„        BeoMi  667.  072. 

„     Eintheilung  8. 

w 

Astieranns  527.  566. 

„        TolotB  6fi8.  STS. 

„     UobirgsaynteiD  7. 

561.  664. 

Actinarea  granulata  391.  39<.K 

AlpenbantMudatebi,  ■.  Bn&tMiid» 

II 

Ausseaniis  220274.277. 

Adaether-Schicbten  122.  212.  223. 

stein. 

H 

Berohtosgadananslsni. 

4Si.  4S4.  425.  426.  m.  430. 

Alpenjura,  s.  JorabildoDgen. 

181. 

4JJ3.  434J.  4:)»;.  458. 

Alpeukalk  191.  221.  279L  8fi6. 

n 

I5.  url.mti  .'»30.  567. 

„Adulph",  KohlenflöU  717. 

423.  479. 

it 

bifrons  128.  43tl.  431. 

Aeltere  Urauwackenforroation  143. 

Aipenkeuper,  s.  KeupW. 

486.  44a  443.  4r)l. 

152.  868. 

AlpeDlettankobla,  a.  Lattsakobfoii- 

4&a  4G8.  862. 

w    Knid««bUigffiiiifaB  866. 

gebilde. 

w 

biplex  485.  487.  48&. 

Alpeulias,  s.  Lias. 

'iOJ.  Uli.  01% 

„     Mola—o  fifV.  Via.  707.  am. 

Alpraneüqibjnr«  i.  lldapbjrr. 

w 

bipanetataa  966.  481. 

882.  887. 

AljifnMuir<clielkiilk, «.  Miisrliclknlk. 

m  VA.  4.5»>.  46a 

„     Molasse,  deren  Lagerunga- 

Alpen-Sediiuentgebilde  110.  8t36. 

n 

Bircbi  432.  46^. 

▼«rUUtnlMe  n.  Yerbnitang  €99. 

Alpentria«  847. 

w 

bisnleauia   431.  48& 

Aelt'  r.>  Mulasse  ,  deren  Vork<irn- 

.\lprnw(ndrn  anf  Lias  449.  875. 

meii  bei  Traaostaia    und  am 

AlteubergerflÖtae  7Ü9. 

ti 

BodUyi  430.  456.  468. 

ChtcnsM  699« 

AlteralqaivmleDt  dar  Sohiobten  voa 

n 

bravispin«  46a 

Äflt'Ti'  Molasse,  Vorkommen  im 

Satir:tts  und  IiMgDMi  bd  Bor- 

1» 

Bronni  448.  469. 

l'riengebiet«  bis  som  lou  701. 

deanx  761. 

w 

Brooki  448. 

AeltM«  NeoeonbiMaiig  6SS. 

„Amilie",  KoblenilBbi  717. 

M 

Bnddudi  431.  484. 

Adtmte  meerische  Schiebten  der 

AmaltheeDfleekerawigtl  428.  4iL 

w 

CdjrpM  4;^!  .  435.  444. 

digocbien  MoUsm  6ä&  87a 

428.  487.  476. 

466.  468.  472. 

Aetbopbyllnra  •peeitwon  SIT.  919. 

AmmeigMiflr  •  WetuMnaebiebten 

II 

eaadidiM  46a 

8r»8. 

491.  493. 

•» 

("artcroni  .504. 

Agarit'ia  colliculata  391. 3i)9. 114. 

Amnoaitan  in  baaton  Smidstein 

n 

Casaiannsl62.181.8öa 

„     granulata  412. 

1&9.  171. 

II 

«WM  480.  483.  46a 

Alabaster  288.  37a  886L 

Anunonilenmarmor  0.  «kalk  221. 

46a 

Alben  807.  H14. 

423.  479.  480. 

t» 

ccratitoidcH  448.  46H, 

Albere»»  Ü22. 

Ammonites  AdMlooi  266. 

II 

Charmassei  122.  431. 

116* 


oiyki^cd  by  Google 


9U 


48&  4ia  46&  468.  479L  478.  ] 

Mlnetlei»488.50a  5ia 

AnuDonÜ 

M  MoNiiainu  666.  664 

477.  478.  1 

n 

heli»cn.>i  555.  564. 

M 

mncronatuR  481.  48a 

Ammonitea  Cbarpenüeri  469.  , 

n 

Uelli  256. 

457.  469. 

ti 

CoBWBib481.485.440.  1 

II 

H«rnMDni481.4r>7.469. 

Vi 

nmlttootutn  46a 

4.56.  46S. 

474. 

vv 

0flnatrix431.4tt.467. 

VI 

oommunu  435.  46Ö. 

VI 

Interophflliu  176. 181. 

469.  474 

tt 

eompluati»  481.  451.  \ 

86a  485.  44&  457. 

If 

NeooonaeBtii  fiCa  66a 

456.  468.  473 

■Ii;;«.  474. 

.%4. 

IV 

oootracta84äö.50ü.öll. 

IV 

Uierlauicas  481.  457. 

IV 

neojiuenaia  256. 

IV 

ooBTolatiu  486.  488. 

469. 

vv 

Bodonn  86a 

BOa  5ia  BIS. 

n 

Honimairei488.500.5Il. 

n 

Modotiuiaa  122.  432. 

IV 

CoBjbMti  448. 

u 

Humpbrenaaiu  864. 

48a  444  464  455. 

«Mtatu  47Qi 

1» 

hybridnt  44a 

4fia  477.  47a 

M 

oriMu  481.  486.  4fi& 

M 

Jamcaoni  431.484.467. 

vv 

obtnMM  469. 

46a 

469.  862. 

If 

ozynota»481.448.457. 

II 

cryptoccras  555.  561. 

>l 

Jarbw  255.  256. 

469. 

564. 

ibeoicornus  469. 

n 

PiirUii»oni  giK'Hs  48a 

cnltratus  562. 

n 

Juneta  Ö37.  552.  55& 

vv 

FkrtMhi  4^1.444.  467. 

II 

oylindricu8431. 456.468. 

564. 

469. 

w 

Cqecki  4.5G.  468. 

„ 

infondibolum  687.  555. 

pamilus  255.  257. 

VI 

deD8inudus4'!1.4.'M).46S. 

m.  564. 

II 

Peteni  431.  43a  467. 

w 

Dwplacei  iül.  456. 46Ö. 

n 

iDBignü  4b3. 

469.  474. 

w 

difform{s482.  454.488. 

n 

iBtenaedina  56a  564. 

IV 

pilBBI  SBKh 

19 

diphyllns  564. 

» 

Johannis  AvalrlM  2ia 

IP 

planico.sta    432.  48a 

W 

OoeUkirchneri  431.456. 

274. 

454.  457.  469. 

468.  47a 

vv 

JaUleti  56a  564 

w 

piuoiw«88a4ia4ia 

II 

Ehrlirlii  2r>6. 

n 

Kimmerk.nlircnsia  481. 

417 

W 

Emerici  &64. 

467.  46'J.  474. 

M 

plauorboides  367.  39a 

EflnBrielii466.46&47& 

II 

KeiadoIU  46a 

4ia  4ia 

Erato  864. 

w 

Kiissfiit-nsi»  398.  410. 

VV 

plicatilis  1S-;  511 

VI 

Erbaensia  431. 456. 468. 

1  VI 

Kridiuu  430.  433.  457. 

1. 

pseudocoras  20b.  858. 

vv 

eoeenu  481.  456w  468. 

1 

469. 

II 

paeudowjx  18L  181. 

473. 

1  ** 

KuternatBcbi  864. 

n 

pmidcplMioiMt  S6a 

w 

EndeaiMitu  864. 

!  ^ 

iMTigatos  432.  469. 

867. 

w 

«ztmtns  447.  456.  468. 

vv 

LMnbefti48&  491.519. 

If 

Ptuoiispm  567. 

falcarie»  4a-->.  468. 

1  vv 

liaaicoa  122.  m.  4.33. 

qqadrinilMtiiaSfi?. 668. 

II 

faloifer  468. 

1 

451.  457.  469.  474. 

564. 

n 

PeraadUnus  576. 

VI 

ligstoB  555.  564. 

II 

Qnenstodtl  469. 

n 

Fcr.'itli  4C.S. 

1  IV 

Lim  431.  457. 469.474. 

iT 

tadians  122.  HK).  366. 

fibulatua  431. 456.  468. 

'  fl 

Lilli,  8.  Amm.  FlurU. 

430.  431.  432.  435. 

fimbriatas 366. 481.484. 

II 

Lipoldi  431.  469. 

443.  444.  456.  457. 

440.  451.  456.  46». 

VI 

lyiix  469. 

460.  478.  484.  86a 

4H4.  512. 

1  ** 

macilciitua  5.52.  564. 

II 

Raiiismi  ri  256. 

n 

Üoriduii  274.  277. 

» 

margariiatus  424.  434. 

laricubtatuii  366.  431. 

n 

Flnrli  (LitH)  S56.  S57. 

444.  445.  454  46a 

i 

433.434.448.467.46a 

85f). 

47S.  m. 

477  47S  lHl.  i8;i.5ia 

II 

Fuctterli  431.  456. 461>. 

II 

MaKst-aiias    431.  434. 

II 

Bcuauxianus  5(i4. 

II 

gidMlBt  S5&  860. 

457.  46a 

•V 

NspoodeD»  SS6. 

If 

g.'il'  ifiirtiii.H  25(1.  S.*i!t. 

II 

.Maiigi'iiLÄti  434.  469. 

19 

reticulatus  •_'5<>. 

VI 

Goraiaini  431.  456. 46U. 

II 

uiigaiitoma   430.  45& 

If 

Kaua»i  444.  457.  469. 

VI 

gMoA  215.  335.  84a 

469.  474 

■1 

BhmetloaB  89a  4ia 

279. 

II 

MuiMti  431.  457.  469. 

W 

Boberü  469. 

M 

Oraslanua561.562.564. 

IV 

Mvtlcruichi  256. 

VI 

fobuBtua  274  277. 

n 

GKenonghl  481.  457. 

vt 

HflletiaBOB  567. 

vv 

rolaU  667. 

UV.* 

IV 

Miniatciistü  481.  48& 

w 

•allaMioB,  s.  .\ninio- 

n 

GruDuwi  431.  457.  461). 

457.  469. 

nitw  iBlinaUia. 

■V 

Gaettaidl  556.  564. 

»1 

niaerabais  482.  46% 

w 

flaliBBtiw  (anifls)  181. 

IV 

Hcueri4aO.457.469.47a 

IV 

MoNuat  417.  4ia 

182.84a 

Digitizcü  by  Google 


AmioonitoB  cf.  Saiueanus  457. 469. 
474. 

„  soaphitiforaii»87497ft. 
277. 

n     «r.  SdnfluifliMii&U. 

K  Miiiistriatns  h^^\.  ^Ali. 
N      aorpentiDi»  431.  435. 

47a 

567. 

itu  467.  47a 
■iBllte  468. 
BiaeiMiriensis  432. 47a 
speo.  indflt.  574.  576. 


w 

M 


tl 


W 
W 


n 

M 


atriatiaalcataa  664 
•obuiutu  481.  4tb. 

457.  470. 
■abcarinatu«  481.  435. 
457.  41ia  474 

TObfimbriattiB  561.  564. 
submntica«  470. 
■ubfkdlstQi  864 

8iibti1ir:u]iiitii8  (subra- 
diatna)  idü.  410. 


tetrioaa  488.  49L  MML 
Sil. 

Thooiifwiitfs  481 .  457. 

470.  47». 
Tirolenaia431. 457.47a 
475. 

„  ToUiMiw4b7.47a475. 

„       tomnfus  2^)C). 
„       tortiUformis  diHi.  410. 

„     tortliBletfan  511. 

„       tnpliciitufl  488i>  511. 
Turncri  44Ö. 
VddMii  448.  468. 
wi«biUa481.486.457. 
47a 

ynuiaaUMaa  567. 
Zignodianus  48Bb  fiOa 
511.  512. 
„     Ziphna  481.  457.  47a 

Ämpullaria  speo.  060. 
AnadoDto  apec  742. 
AasltiBi,  H.  184  186. 
Anancbytea  ovata  5^11. 
Aaatins  pnecunor  397.  408. 
,.    BhastiM  886.  408. 


1} 

7  apiiMrtw  47a  474 

H 

M 

spiratissimus  122.  43a 

W 

433.  457.  470.  474. 

1* 

•  1 

stellaefonnis  4.'S7.  47a 

tl 

474. 

w 

1* 

ttellaris  43Ö.  451.  457. 

H 

47a  474. 

W 

n 

■tarDalia481.  457.  47a 

» 

475. 

Anatina  rugoaa  668. 

„    SoMfl  897.  406. 
AiioUlulik«l«iidii:76a  767.775.790. 

„       rar.  inflate  767. 
AncjrloMm  Mbrinplm  668.  56a 
tonnistrUtum  562. 565. 
Anhydrit  15&  159.  168.  182.  225. 
Anhydrit,  bliiirar  99a 

coiiiplaniita  5')^- 
cf.  auricola  568. 
•Ipin«  89& 

burdigalensis   G86.  69a 

692.  701.  742.  75a 
ooitate  761.  766.  78a 
epblppiiim  76L  785. 
graeiUa  40S.  414 
inregularis  39ä  402. 
Nyati  6G0. 
p«Uucida  402. 
ScbafbäatU  402.  414. 
striatala  761.  774  77a 
781.  785. 
AMmiloberflötM  709. 
Aaibaplijllaiii  dastato-laBellonnB 
220. 

Antbracotherinm  magmiai  688. 
AatbrMttbndniig  148» 

Apeibop.si«  l)cloc.«i  691.  l^iO. 
ApiocriauB  alpinus  434.466.47 1 .477. 

0       uinilAtQt  46&  471. 

I,        couccntricus  466.  471. 

w       «legaaa  466.  471. 

n       ttlUptioat  oornntof  596. 

M        Blillerl  440. 

n  monoUlbiinia  46&  471. 
477. 

„        plumosil«  4B&  471. 

ApoUoflöU  714. 

Aptien  529.  534. 

Aplychctikalk«-  479.  48a  487. 

Aptyclienj>cbichtcii,  JUCIM.  194 
147.  864. 

AptyeheBtehiefer 250. 480  48a519l 

Aj'tycben  »pcc.  241'.  013. 

Aptychus  alpiiiujureuaU  511. 
„     alpinonHiei»  47a  47& 
„      alpmu8485. 487. 489.514 
n      aogulatooostatoa  527. 

56a  664 
„     braviflaxuMm  687.  66ft 
564 

,1      deoomm  666. 

„  Didayi  485.  487.  489. 
516.  52&  527.  534 
668.  565.  65a  56a 

„      tnbricatorum  39a  411. 

„      imbricatua  514 
iotonnfldiat  6ia 


Aptycbus  iacvciü  488.  511.  514 
„     landloau  491. 608.519. 

514. 

„      laticostatiu  514 

„  latM48a48a8flA511. 

514. 

„      LTtbenaia  770. 
„     hjÜmuäB  frkirtui  514 
„      obliqaaa  U8.  55a  65a 
565. 

„     orbienUria  5ia 

„      planorboid«  89a  4ia 

4ia 

proteaaufl  488. 511. 5ia 
„      pnmOna  515. 
„      pnaillDs  515.  552.  &6a 
„      aaDguinolarioa  470. 
„     ap«iallaiiMll<wu8  r)l.'). 

„       BtriatiipiincUtitM,  tfieba 
Apt.  alpinus. 

„     mbdpinu  484.  514 
„      teiiiiia  556.  565. 
H     vodatoa  565. 
Aqvitaaiaeba-SdhUbtaB  607.  68a 

687.  691.  692.  759.  760. 
Area  Albertina  57a  577. 
„  Aqnltanfcia  69a  7ia  751. 

„    barbata  766 

„  barbatttU  597. 

„  Boaalli  597. 

„    canalifura  395.  406. 

„  oardiifonnia  68a  690.  708. 

7ia  751« 
„   carinifcra  57a 
„  Carteroni  564. 
„   Cbiemienais  567.  571. 
„  diluvü  762.  774  786. 

fornio»«  27.'1. 
„    Ui'iniui  5»i}.  570.  577. 
„   geininata  (?)  668. 
„    gil.tidsa  h'i3. 
„  glubulb»a  557.  57a 
H  HalblBgi  TOa 
„    iraperiali»  395.  406. 
M   iapreaaa  208.  213.  395.  406. 

419. 

„   lactca  762.  774.  786. 

MaiUeana  55a  57a 
„  HalllatiaBa  689. 

„    (?)  nuiniTiuIitica  662. 
.,  Ok«ni  692.  751.  768. 
„  paetlaata  76a 
„    Pichleri  395.  406. 
„  Bhaetiea  aua  40a 
„  ■enlooalata  418. 
M  aimplex  597. 

„  aoleieoata  76S.  76a  768. 774 
776.  78a 


L  kiiu^cd  by  Google 


93C 


AXv*  wBXlUlvall  vOS* 

Avical«  contorta  866.  864.  866. 

OBoaicins  loo. 

'ü;7    ^79  17ß  fMK.  Atfi 
fHii .           oirt.  Q90t  %t9» 

oCCuCrnlOllQUllUlBfl  IaO. 

TuronifiA  7GSL  7iifi  7ltf<-  774 
II     1  uruiiiv«!  iwfia  iuvb  Ivo»  4  19« 

417    A-)f\  Hl'jn 

n.  n  S  f  all  a    tntlArciti  n         1 ''^7 

>i 

contorta  -  Scbiclitcn  192. 

r,oF»   F|QQ    rjOi    TiTjü    r.rjii  r,74; 

.J^cl.    lHKI.    »A>^.    OuO.  OOif' 

A  ««o n M (VI n    rn rtctrtntn  ^'iH 

OU     QfU!  JlOtf 

SsI4k  ooo.  42b. 

fi7<)  AM. 

Arci's^'  des  Huiitsiuid-striiis  ^47. 

tj 

d(*<:ns8ata  414. 

UMvinnicßB  aruTUA  Vjö^ 

ArUCliCllOa   UlUlAbHICUn   fOO*  <«'!> 

n 

ff      bipartituB  488. 

AIWWv  ■plBBmwKIWio  DUO* 

II 

Cf.  miglllB  t43l. 

U         UlVf  IHlIllm  VOB.  WUk 

AipopO  IWDVUlIOrlills  o,k>. 

w 

n-rvi.k.«ate  9t  1    47)1  BOR 
grypnaeum  Sil.  Bio.  omt» 

II       COniprrüinUffi  590. 

II      Coquandna  488. 

19      \j}  mminiiiiiiw  dqo» 

II 

i«i»»r.mtriijit»t»      WIK  JAC 

ff        Q^niH  400.  4111. 

AnctcnHiiiik  ^77* 

II      exilia  4<0. 

w 

insequiTuTU  osfOt  otfo» 

haatatna  AUA   AMH  ASift 

ff      nansiua  ^oo.  wo.  sosi. 

Oll.  oio. 

Ami^ tili ^1 1*1 1 71^ 

» 

inlormAit:«!    170     171  "W» 

inicrnicfiia           oi.>.  Oiii. 

r>i;..i.«.iia  A^o  r.'ii  r^ß9 
n       miiiiniiis  41^.  i)i>i.  tioi« 

ÄIF^  ilOril 

«14.  410.  41a.  4Aii 

navillnana^l')  AlU  ASA 

II 

UhWuI  sffO. 

ASkA   AMs  A1t\  A1Q. 
Wt.  400a  «lU  «iOb 

A  •  UIJ  Ulf    \*  •     vJ  1  (J> 

*• 

mcain  DUO- 

— mlii— iimhiMB  MR. 

»      wanaanaaiHW  obd. 

Aanhali  Klfl   KS^  ftHTi 
AVpuUV  OIOb  OAI«  OQiJ- 

1» 

inonoptATOD  6T2l 

AipilBIB0Di6IW  J«  A*  SOv»  «OOb  OAO* 

«1 

piiuttoofnui  iRiu.  4U& 

MnioHnnu  ois. 

At7  S1A  ftIO  JKM  ItfUv 
«P«f*  OIO«  oA7*  OSO«  ODDb 

w 

Bi]i6muricnsi8430. 440.4b7, 

triparatlllWI.WICk4IU 

A  HP  tu  US  OCprCSaJI  wJQm 

>) 

i^eciaaa  auo.  4U0.  4ia> 

Rj«r(vKaiiA  UTA 

i><.rgijauG  OIO* 

Mmtvb  CAiioTiensis  OUU.  OIU- 

Ii 

rabarcnata  S8fh 

ocrge  ooo. 

II     lungiroeirie  4 1 4 1  rii 

n 

•abpectinoides  557.  670. 

R/ipirnrln  Hl  1 
DiirgcnO  Oll. 

Rti<iati/<n  'vun  Ann 

n 

teiiuicosla  .'>70.  517. 

jjcfgacniupio  ouo.  02sZ. 

aimilia  IA7  h7\ 

•  > 

tr«|t«z<)id«ti  273. 

II      ■mibmiiwkbib  <mw»i  um* 

Zeuecbneri  155.  181t  868. 

Ifl^  11^  »-TIA, 

Aiiipn  (rw'- 

Axiniu 

RoUei  67& 

RAtn  1 A    Rrn  n       i  •  v4i   i^fkl      7/11%  7AQ 

RSAnoonA  h^l  h9A 

DMnWIlv  ilfil>   iJrfSI*  UmO* 

tUflttalpA.  MMi*  RAH. 

Bartrvlü.  n  '>0ß. 

Rip1r«>  MHnv  \  54n7 
OlrKC  ^aiiQT.^  OUi- 

ff      gnuiiuau  oifi.  otnj.  41^. 

Bsctr^ilicnmcrgtil  216. 

DlrKeugnOOimotB  IUI.  lUDw  lilF- 

Baotrylliam  gigmntram  872. 

liiiwnws  toUb 

T    Anmllw^TIvU  flQI  <1k> 

L<aDioi)roiixii oV'i.t).';'.  i u. 

M 

Srlmiiiüi  219.  220. 

iHCQIDtllOBd  DCniOICr  no.). 

ff        peil  UtgOnSliS  «Krl  >  oJif,  4  U< 

n 

striülatum  391. 

OMHCr  (iico^icavDiiCDer  isaujdo 

BaetrynituB  411. 

Bacalit 

•s  aticp])s  r)riO.  hGl.  ö'.K). 

i>iBciprinoiu>M'  1    oDcro    AOl«  OfV» 

ff       loraioM  Oll. 

w 

Pusosianua  556. 

71^  791    T4i<  iiir% 

llO.  I^Ai   lOO.  lUSJ* 

ff          HMilWaS  Od. 

Badener-Selileliteii  710. 

DwnornioiMWf  MwBTO  OQor  unton 

^        niicroBieiift  uuo. 

Bnri-ni<chützflötE  709. 

fi70   7fU    7fV;   7 1 Q   7^1  K7ft 

Ol«'.     11/^.     lUO.     I|*r.     |^i>  olUi 

ff          tUDeiClUHB  ODV» 

Bairdia  faba  .576. 

RlMttnrunilHtAin           1^  7AM  7190 

DWWonianiiBicHi  ix9d»«  lOu«  «w*  iw* 

AtM#»fifdia  «Inintl«  ATD  Äfft 

Tl 

oblong«  575. 

770 

AU*  ti  oH>. 

*i 

spcc.  G75. 

i>i.iurrflt  nie n  1611  do»>. 

Ano>.VoIlr  ^7Q  AHI  ÄiUi  AfVf 
AOer-IkalK  94<l.  40l>  400>  9J1.  4>/2> 

U 

subdeitoide«  575.  578. 

JOr«  ÄOtt   M<t   K<K  Ml!^ 
VKX  vlOt  itl£.  nSO,  OOSa 

u 

subfalcata  676. 

RlAiKtttwkan  R77 
DlOlDer^DBQ  elf. 

auiqui  Qm  noruosii.  Kaijuupoo  owi 

ßtjocicn  435.  482.  491.  516. 

OlCi*  aiiQ  /jiiiKncr^*8ue  rvnn p. 

Anlopora  spcc.  414. 

Hakcwellia  costata  213. 

Ri»i»rvn        9nn  9ni  N77 

Atisgeltugtes  Gebirge 

Baianus  «|>w.  774.  775.  781. 

ITH   unteren  KcupcrkAlk 

AlMwni-BeOM0ll  <sDi 

n 

snlcatus  790. 

j;:o.  ^1.  «£03k  H0«  IMflk 

AtqIIuib  lii(>trlit:i  :> )(.  ,n'2. 

B.nnco 

niadreporicft  214.  3<>0. 

^  !•>.   ^'1 1. 

ff       decuruita  iutt, 

BarinAteiner-KoraUcnkulk  4'Jl 

DICIgiAnZ  iuu.  OOU> 

II         wrrsHi  «MFfl*  VI*« 

508.  5».  Ö1& 

Bküteine  798b 

AviOOlft  aoquivnlvig  27S. 

B«rioni(  n  (;or>.  GfH),  612. 

BliUfurrhcn  827. 

M     AlbcrUi  119.  181. 

Bartraniia  calcarca  Uli. 

Boden  b09.  bia  874. 

„    altemaM  418. 

BaOimlen  498.  489.  491.  61& 

Bodenarten  808. 

,1     aspera  L'T.'J. 

Banni.stämnu-,  fiissilr  7r>0. 

M     Bronn  i  Hr>8. 

Bauaandatein  71».  720.  721.  723. 

Bonebcd- ächichtcu  in  den  Alpen 

M    oaratopbaga  27& 

78a  7CB. 

1     145.  21&  416.  486.  80a 

Digitized  by  Google 


Sftchregiiter. 


»7 


fiornU  compUnata  767.  | 
B«MliMlMVkKoliIeiifl8«M  7S4.  i 

Bourgucticrinu»  g(>niaster59G.  656- 
BrackiMbe  Ujrrenenmeigel  7&7.  , 
Bnekiselier  Moigal  770.  1 
Itrachyjihyllia  DormittiTi  569. 
BnchyuriteB  hiapidifonnis  664. 
BnMkwwaennolasse  677. 
Brackwa88enchichten  679.  766. 
Hrandsi  hicfcr  27'.»  286  752. 
Brattenbergtsr-Pffnnige  lü'j. 
BnumeisensteiD  360.  879.  880. 
Braiinkoble  67&  679. 680. 706. 769. 
760.  772.  780.  872. 


iung  768.  770.  851. 
„  untere  682.692. 

BnuinkohlmflMw  67a768.87L888. 

vou  InsM  780. 
Braunkoblengruben  77ä 
BnnakobltitMiodtteiB  796. 
Braunkolikn.<cliicliten7t;6. 770.806. 
Breccienbildaitg  03b.  619. 
Bngoner-WetMtoiae  740. 
BriMOS  subacatiu  597. 
Bf«okelMhi«for  216. 
Broobsteiiw  740. 
BradariwMflöt«  710. 
BrannenqnelleQ  827. 
BryoBo^n  781. 

Bnednam  a/T.  aaperuluni  775.  7'.K). 
„       Caronis  691.  693.  löb. 
767. 

„      llMBoirw>i691. 705.756. 
„       dtipitcatutn  755. 
ff       ekgana  767. 
f,      Fl«rli  69B.  7S6k 

^       piiliuiiii  747. 
ff       aubandrei  Ö99. 

f,  aabpoUtiin688.700.747. 

756. 
ff      tiani  609t 
BoobiteiiM  798. 
BtthlaobflAtie  729. 
Bulimias  iatannadJa  568. 
„     obeM  STB. 
„      et  ovata  670. 
ff     oTolam  568. 
1^      sanktriata  671. 
BnBmw  ^obnlnx  710.  7a& 
„     montanut«  797. 
„     tridena  797. 
BalU  Bragnkrei  664. 
„    cypraestn  5H9. 
„   lignaria  605.  609.  652.  76a. 

767.  7m  790. 
„    spec.  71«, 
„   striatella  605. 


Bulla  stiUaipina  Ö57.  574. 

Bünte  AptyehentehielltBii  489. 490. 

41)1.  494.  516. 
Bunte  lieiyel  779. 
Bunte  88HwaM«riiiolaMe689. 718. 
Bunuandstria  U&  144.  145.  868. 
BuDtauidatouifonnatioD  in  den 

bajwiacben  Alpen  116.  158  bis 

183.  847.  858.  867.  868.  876. 

881.  H86. 
Bnrgberger-GrQiisandSSS.  601.616. 

627.  688. 
Bugbeiger-SobiobteD  615. 

C.  ■ 

Cabomba  lignitii-a  749. 
Calamite«  aienaceos  180. 217.  218. 
9ia86B. 

Calamopbyllia  apec.  414- 
Cabunopora  Cnemidium  220.  272^ 

„     flbrom  9B6, 
Caloarc  ainuionitico  ro8ao483L  491. 
Calearina  atellau  596. 
CalliaiiMM  aatiqaa  667. 
CalkTien  480.  482.  487.  491.  616. 
CalyptHMa  Cbinenua  686. 69a  746. 

762.  7I6&  774.  776. 

788. 

„      defoimu  763.  767.  774. 
788. 

„       laevigata  604. 
„       lamellosa  fi98. 
„      atnatella  609. 686.  700. 
74& 

„       trocbiforniif«  598. 
Canc«Uaria  Bellardi  759. 

ff     oanoeUata  776.  790. 
„     ef.  ci.s-iid.'a  705.  7S6. 
ff      «Tulsa  6U5. 
„     liBgeiw  687.  706.  747. 
„      »]KC.  755. 
Cancer  Bruokmaoni  664. 
„    Deanaretdi  664. 
„     Klipstfini  664. 
„     Krasaenbeigensia  664. 
„    SUmondal  664. 
f,     Sontbofenensis  660. 
„     trideautos  664. 
„    verraeoens  569. 
Oapfotiiia  aniinoiit;)  529.  TkM.  566. 
„       Lonüdalii  566. 
„       quadripartita  566. 
Capratiaenkalk  517. 51&  624. 5S8. 

529.  r»34. 
Capulas  CO  Bbaeticna  861. 
Ouchaiiaa  aagoitideDS  609. 

■NfalodoB  759. 
Carcbarodfltt  aogwtidens  664. 


Carcbarodon  Eschori  664. 
f,        Innoeolatna  664. 
ff        »K.  negalodmi  664. 
„        cpee.  670. 
„        aabbetendon  664. 
Cavdlni«  oont  Inna  430.  433.  434. 

456.  467.  477.  478. 
„      problematic«  120.  210. 
„      apec.  397.  401».  477. 
„       subliievia  396.  407. 
Cardiomurpba  Hiniili«  412. 
CMtdlta  cf.  atlSnis  774.  787. 
„     «mite  fi.Vi.  667. 
„     Austriaca  396. 
ff  Baatenrti678. 
f,    ealcHrapoidei  598 
f,    oonviou  008.  631. 
M    oorbia  769.  774  787. 
n     orenata  120.  21 3. 214  871. 

273.  277.  396. 
f,    oteoata  s  O.  Autr.  386. 

412.414 
ff    CNoatarSebicbteu  192. 214 
270. 

„     decnaaata  273. 
„    äff.  diTnrgeiw  667. 
„    ef.  imbrieata  662. 

ff     iutcrrupta  152. 
„     of.  minuta  673. 

noItiocMtata  ö08b 
„    Onaliaa  ähnlicb  761. 
„     cf.  oncrata  667. 
„     ptisilLa  59Ö. 
„    aerratnla  668. 
„     «pcc.  (?)  673.  751. 
Caidita-8cbicbten  259.  279. 
Cafdiom  aenleatomTOO.  762.  787. 
ff     alpiniini  ^96.  407. 
f,     aaperulum  598. 
f,    aoitriaeani  876k  896.416. 

8ea 

f,  bifrona  553.  571. 

„  et  earinatnm  078. 

„  cingulatuui  742.  748. 

ff  eloadaum  396. 

ff  dÜBdla  898. 

ff  diMaptain  603 

„  diaerepana  743. 

„  eebinatum  762.  765.  766. 

775.  7«7. 

„  edule  743. 

„  cdulifonne  396.  406. 

„  Bnmericbl  743. 

„  fnnnosum  fi.52.  668. 

„  graciie  (sil.)  152. 

ff  gnaigaraai  S67.  671. 

ff  gratum  603. 

f,  Ileeri  688.  700.  704.  713. 


L-iyiii^uü  üy  Google 


n 
w 

N 

n 
w 

M 
H 

•• 


it 

M 


I* 

•I 

M 

n 


w 
n 


SS8 

714.  71».  721.  723.  733. 734. 748. 
743.  745. 
Csrdlum  hclv,  ticum 

ff    HoMiuwi  696. 
„     ingratam  603. 
iMricum  743. 
«r.  KlIbMkt  187. 
htlcn.Htatum  70&  74Su 
lim«  59». 

orallfWMtiitiiiB  789L  708!. 

766.  774.  787. 
oblüjttum  G03. 
Osnüron  678. 
orbiculare  662. 
„     PallMeaDiun  749. 
„    {wpflliMmn  767. 
I,     äff.  papillosDin  743. 
«    äff.  FarkiaMni  743. 
Fkoeri  68K. 
l'creai  598. 
„     Pbiiippianam  396. 
„  Raa1iiii662.e68.748.743. 
ff     Khaeücon  88S.  406. 41& 
419. 

„     Kandbergeri  748. 
„  Sme«tsen«e762.765.787. 
„     BcniipBpillatum  557.  571. 
ftoinutriatam  598. 
•pae.  708.  77B. 

8p«sc.  elegans  Ähnl.  751. 
striatalnm  396.  414. 
Stajbri  608. 
ff     aabalpinnm  743. 
„     tobdiacora  G03.  609.  652. 
„    rabaerrigerum  716.  702. 
777.  787. 
tMiniooaUtani  743. 
tMiidfakiitaiB  OOS.  606. 
743. 

N    TirolenM  67& 
tnaflstam  886.  4ISL 

„     cf.  tnrgidam  751. 
CaijophyUea  alpina  372. 

„        grannlata  878.  419. 

121. 

Caasia  Hcrcniccti  607. 

„   phasoolites  607.  682.  760. 
781. 

Cassianer-Srbichtcn  192.  210.211. 
215.  255.  259.  260.  274.  277. 
878. 866.  4«». 

Cas-iidBriu  flpprcisa  60ft 
C'aaaia  Aeueae  60Ö. 

687.  714  747. 


„    affinis  609. 

„   Berenioea  691.  750. 


I« 
W 
N 
M 
» 
N 
M 
•» 
W 

n 
N 

H 
M 


M 
It 

n 
n 


Caaaia  in8ignia652.  669.  | 
f,   aabiirün  7*j3.  (7.').  7W.  | 
„    suloata7«.1767.77r).777.79a  1 
Caulerpite«  rugoaus  391.  3V*9.  | 
CMIep«m  haugmuilia  654.  ' 

irregulariü  .569. 
C«a«ntmergel  538.  619.  697.  7U5. 
707.  71SL  71&  788.  787.  754. 
783.  883.  887.  ' 
Cenomanien  518.  524.  531.  532. 
«84.  676.  677.  67& 

Ci'ntastrLiea  s])cc.  414. 

Centralalpen  855. 

OmtntnaMen  dar  Ottalpea,  geo- 

gno.xtischo  BcscIuifT«  nheit  14<1. 
Centralinaaaan   der   ÖW.  Alpen, 

geognost.  BeadMftnbalt  18& 
Centralmassen  der  Westalpen,  geo- 

gnoftiaehe  fiaaohaffBabeit  187. 
Cantitaai  iL  Aaunooltet  CaaiiA. 
Ceroonj»  ptaeooraor  897. 
Ceriopora  gnttate  566. 
„      apec.  665. 

anbgloboaa  655. 
CerithleriiTmsrh<'U)finko  688i 
Coritbiciiacbichteu  770. 
CeitthfanB  MUtom  374. 

„       articulstuni  fi?.'}. 

äff.  C'harpentieri  669. 
OUamieaae  667.  678. 
eorrngatntn  778. 
decaaaatam  606. 
c£  DaAsBol  669. 
elegans  610. 
feoeatratam  573. 
of.  (bciieatiiiB  668. 668. 

globulo.snni  (j()5. 
grannliferum  397.  410. 
UmwoM  691.  764. 
tamellostiiii  605. 
iBugarit«oeam686.691. 
698.  TOa  TOI.  Toa 
704.  705.  706.  707. 
706.  7ia  716.  717. 
7ia  781.  746.  758. 
760.  763.  776.  777. 
778.  7KJ.  789. 
obcsuu)  GÜJ. 
papareraonon  688. 768. 
789. 

papaveracuuui  {'()  754. 
piUimiiB  606. 

placbo.sticbum  7f>4. 
pUcatum  6ia  686.  688. 
091.  698.  TOOL  701 
702.  704.  706.  707. 
708.  746.  753. 
fi.       Gatootti  68L 


C'eritbiain  problematicani  573. 
ff      Bahtli  6<«1.  754. 
M     ras«etiui686.091.  746. 
764. 

H     «t  ntfAMM  667.  678. 
„      Sandbeigeri  764. 
ff     spec.  668L 
,1  wibcomipiliw>691.69B» 

75-1.  763.  777.  7H9. 
„      BQbtrocbleare  763.  775. 
788. 

•  „      tririnciam  789. 
f,      triapinoaom  379.  420i 


I,      trochleare  GIO. 
M      tabaroolosom  690; 
ff     Tentriooanin  764. 
„      Winkleri  754 
„      ZdcalU  657.  573. 
OnliMia  181  18& 
duulMm  aimiilatai  841.  8661. 

vndalatiis  666. 
Cbama  cakarala  696. 
„    gigaa  603. 
„     granuloea  598. 
„     aublamelloaa  662. 
Ohara  medicaginula  7^ 
Chatclkalk  TJ  1.482. 
Chcmoitzia  aauna  397.  409. 
„     BejrteU  66&  678. 
II  (Helania)co8tenata604. 

640.  652.  675. 
„     Bwberi  m.  86& 

„  eximia  866. 

„  gradaU  866. 

ff  Ballt  400. 

„  Bodifera  2rif>. 

„  protensa  397.  409. 

„  paeodomta  879.  490. 


QoMftodti  SSI.  410. 
„     apae.  987. 

ff      tumida  2.'>5. 
ff      tarriteUaefiMiuia  897. 
410. 

•ouiirlikctylus  686.  7Q& 
714.  719.  746. 
„      liaeriDgenaia  675. 
II      paa  pelaeani  67.'). 
„      speciosaa  691.  746. 
Cbiropteria  digiuta  209.  219.  868. 
Cbloritaehiafer  io  4.  CMrtnl-A^Mi 

bis  142. 
Cbundritea  aeqaalia  676. 

„     altaiMiM  466.  4n. 
ff      arbnacuU  676. 
ff      bfevia  466.  47L 
676. 


Digitized  by  Google 


Sachregister. 


H 


ChondritM  farMtM  676. 

iatriMtt»  676. 
latni  466.  471. 
longiMiBU  567. 
uMolAtitt  391.  399. 
minimua  4Gö.  471. 
patulua  676. 
rectaogularia  563. 
Bhaeücas  391.  899. 
spcc.  526. 
atriotoa  466.  471. 
TugiMi  676. 
varians  466.  471. 
vermicolaris  391.  399. 


Ciduis 

N 

•Ute  906.  255.  279. 

M 

unahbei  467. 

W 

bMiliM  60a  611. 

M 

biomata  657. 

M 

Braani  392.  40Ü. 

H 

(t)  «•nalleolate  667. 

W 

citenifcia  220.  272.  861. 

M 

cerviconti«  667. 

» 

orBwrilvnDia  Qu  f. 

M 

decorata  8931  400l  • 

W 

DoMri  881. 

W 

daiMls  nOl  S79. 

W 

interlineata  6.')?. 

>l 

Klipsteioi  272.  274. 

t» 

Ueviuacola  392.  400. 

n 

ootoMp«  467. 

1» 

p«eudogorana  .391.  40QL 

II 

regulariii  272. 

>i 

BliMtiM  881.  40a 

II 

RCciitmm  657. 

II 

8p«c  57ü.  667. 

it 

-Steehda  774 

n 

Btriatojinnctata  656. 

tt 

subacilaru  (V)  657. 

M 

snbaagalarla  412. 

M 

subcatcniferu  H61. 

M 

nndatocoatata  657. 

M 

▼wiettlon  6701  677. 

»f 

Wis.sriiaiiiii  '.]'.<'2.  400. 

•f 

M 


i^ioMunomum  Buobi  760.  781. 

laaoaolatain  607. 

p<t|yinor]iliuin  607. 
76a  781. 
,1         Roumaeasleri  607. 

760.  781. 
„         lächcuchzcri  6ü7. 

691. 70Ö.  741. 749. 

7ea  78L 

Cipolin  110.  ia5. 

Circophyilia  alpiiia  372.  ;i7'.l.  4U). 

4SI. 

OlldoCOVR  (?)  nnnmiiiliticit  656. 
„      aubalpina  656. 

T.  Bagm.  I. 


Clodocora  teaiiia  569. 
(namilia  andqna  789.  769.  791. 

M       i'f.  antiqtia  758. 

„      dubia  797. 

„      maxima  791. 

„      parvttla  797. 
Clavagelia  coronata  652.  668. 
Clydophoms  alpinnx    3!)7.  409. 
416. 

Clypeus  tpstudinarius  589. 
C'uctnidiuui  subcuiicinoum  861. 
Coelorbjnobtu  ainoatiia  697. 
Coerulcscit  821. 
Colobodua  spec.  219. 
CoIambeUa  Mripta  787. 
Colniiiuaria  basaUifünut«  391.  399. 
Conoclypos  avquidilatatoa  658. 
„  '    Baa&  696. 
„      eoaoidcus  5%. 
M       ooatollataa  6Ö8. 
w       Daboiail  668. 
„        anbcylindrkaf  688.  [ 
597.  I 
Coniu  AMoniu  606. 
„    antediluviatius  787. 
„    brevis  663. 
„    Brochii  769. 
„    oanaliculatiia  768b  776u  790l 
„    dcpcrditus  590. 
„    turritn«  599.  609. 
Corbia  e£  Daridaoni  652.  668. 
,,     prnmilntd  -  ütriaf  u  276. 
„    Mclliiigi  I2U.  -^13.  279. 
n   iwoloU  729. 
Corbnla  alpina  887.  408. 
„     anatina  662.  668l 
„     applaaata  744. 
„      astnrtf.i  640.  674. 
H      carinaU  690.  752. 
«     gibba  806.886.  688.68a 
700.  734.  744.  752.  762. 
767.  774.  775.  788. 
„     pimm  804. 
„      rcvoluta  726.  762.  788. 
.   „      rugosa  C/)  640.  674. 
„     striate  7821766.776.788. 
M      cf.  striatula  571. 

Hobpiaam  744.  788. 
„      trigonaliB  674. 
Corbulomya  (?)  spcc.  744. 
üomuB  paucinervi«  607. 
Crania  Guembcli  272. 

^     Kri'jtKcnbcrganab  668. 
„     miiiutula  659. 
„     tuberculau  590.  668. 
Crawatella  BnmBl  686.  701.  744. 
„        oniiiprf  'Cift  598, 
„        Uciiaua  662.  | 
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Craasatella  ponderoia  598. 

ngnlaria  667.  671. 

rhomboidca  5i>8. 
„        aabtamida  604. 

«e  Vindiomiaia  564. 
Creaella  (?)  Deabayaiana  672. 
Crii-upora  dWogeiM  666. 
„      faToaa  666. 
f,      8|i«<;.  785. 
,,        tiibiilosa  6C5. 
Criii..ideciikalk  383.  385.  439.  44f». 

452.  453.  455.  468.  477. 
Criiiolilut'iintielo  2.')6.  887.  451. 
Crioccru»  485.  486.  518. 

„     aimnoiiHifeniie  898. 411. 
112. 

aiiuulatuu)  398.  411. 
criatatom  898.  411.418. 

(IlIuIp  398.  411. 
Duvali  527.  552.  556. 
66t  662.  665. 
„      Emcri.-i  171.  527.  .""»W. 
555.  556^  561.  562. 
56& 

„      PasoBianom  898.  411. 
412. 

Rbaatieam  898. 411. 416. 

„       Villientianu.'i  5r).'). 
CrioceiaUlen-Margel  366.368.  518. 
B88. 

Crisidina  nummulitica  6.')5. 

„  siiarsijtorosa  6.^5. 
CriBtellaria  aspcrula  671. 

M  intermedia  568L 
lobata  568. 

„        rotnU  568. 

„       mbaiiuplaK  66& 

„         mibulala  668. 
„         triquetra  671. 
CrypUnia  Balballana  27& 

CiK  uIIiHii  cra.Hfiatina  697. 
CuUcllu«  Iragilia  598. 
CopreMitea  alpiaas  866. 

„  UrongTiiurti  781.  7:>1. 

Cjathupbyllum  ceratitca  391.  399. 

412.  414. 
„  gracile  220.  272. 

M  profondun  391. 

399.  412. 

^  rhoiiiboidMia891. 

399. 

„  Tenuiculare  412. 

Cyeailili'n  Kpcf.  180. 
Cy  la.H  cf.  Cornea  781. 

„     spec.  791. 
Qjoiolites  depresaa  569. 

„        Unnriiaii:!  W.K 
„        beuiibpliaci-icu  :>69. 
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CyekMonft  bimleatum  75ü. 
»      glabmiB  781.  791. 

,     «po<\  75r>. 

Cypems  ChsTanocai  Gii2.  741). 
CyprMS  nnygdakni  767. 

n     cf.  anjrystDiiia  6<53. 

,     cf.  Bulcosu  C63. 

,    inllatii  b99.  6Q& 

P     l.cvos([uci  B99. 

,     media  (kiS. 

g     ovifefniii  fi99. 

•  f9C  775.  71)0. 

•  of.  «aleoia  663. 
Cyprioaid»  alpin«  897.  406. 

,        Brooni  397.  40». 
Cyprina  oiagnlata  256. 
.     Monfei  749. 
.    rotuiidata  mi.  G'.n.  701. 

704.  7ia  714.  142. 
„     aentellaria  696. 
Cyprfaienmcrgcl  731. 
Cyrena  alpina  L'7.?.  276. 

a     coDvexa  ülO.  G4U.  ii>ib. 
•    gngwb  67a 

,     cf.  pisTim  751. 

.     BubaraU  131.  U»ü.  (388.  tiSH). 

900.  701. 70».  703.  704. 

705.  706.  707.  70S.  710. 

715.  717.  7iy.  743.  751. 

77a 

,      Thnnensis  688, 
CyreiienbAnke  6ÖU. 
CymMumergel  684. 691. 715.  7S9. 

7;Xi.  73*;.  710.  7riO.  TiVJ.  7.'>4. 
(Jyienenmeigel,  obere  UÜO.  720. 

734.  79a 
Cyrenenroo^l,  «nterc  721. 


CyranenteihMitHi  677.  G»U.  700. 

701.  Tia  717. 

728.  701.  752. 

753.  871. 
.         IwackUchc  726. 
.  obere  67!».  GVf2. 

693.  7S2.  726. 

749. 

•  nntere679.688. 

6J>2.  740. 
»  von  Miesbacb 

67a 

Cyiforcm«.  fV) 

Cytherea  aibina  131.  715.  7G2.  777. 
787. 

p     Dasteroti  710. 
,     BroGcbii  686.  mO.  701. 
744.752.768.767.  787. 

,      Chinnn  T,\\. 
,     licjtliayuaiiana  6!I0.  700, 
710.  758. 


Cytberca  ulcgaus  GOl. 

•  «ydM  «66. 741 788. 767. 

777.  7H7. 
s     mS,  erycina  074. 

•  glebuloM  60a 

«   incrrisHiif,-»  mi.  ("AI  tno, 

686.  ti88.  ÜÜO.  70U.  701. 

7oi7oa7ia7i4.7ia 

721.  714.  7BB. 
.     inilato  604. 
,  ialaiidieoIde8768.765.787. 

787. 

,     laevigaU  604.  662. 
«    Utnameüoaa  700.  744. 

a     InnnlatA  604. 
,     niüdula  598.  604. 

•  Podemontana  767. 
.     poUta  604. 

,     Rhaetica  396.  408. 

,     apec.  652.  668.  674, 

.    aplcndid«  686.  690.  703. 

711.  7r.2. 
,     sulcauriu  690.  752. 
.    anlwyeiiMiidM  601  768. 

„      utiflrit.i  G'M). 
CylbcrcUa  ci>iiiprci)»a  575. 

a       fabasea  575. 

,        oTMjn  r>7"). 
Cytherina  MacUcri  755. 

D. 

Uacbsteiiibivalv«  212.  214.  244. 
988.  857.  Sea  867.  879.  87a 
'M'.K  :is:>.  -m. 
IMcbstcinkalk,  allgem.  121,  14Ö. 

14a  199.  919.  914. 
Uachateiiikalk  3<h;.  :!r>B^49a 
•         860.  869. 

•Dolqiiitt980.  428. 
Dadocriiius  gracilia  193,308.858. 
Dascr-Kohleiifiötsgrnppe  717. 
UatoUth  184.  18a  188. 
Defiraada  btradiaU  651 

,        Grigiionc-nsis  var.  654. 
Dclphinula  acukaU  573. 
,       aettU  57& 

gi-annlatü  :>'>~.  ,'"»73. 
«        atf.  ac»bina  66'.'. 
DelpMnn*  aeotidena  750. 

Dciiflrarir«  Ccrvilli  i  'in;;. 
Uvntalina  cf.  tliNpar  ü70. 

.       itaaiformia  671. 

,       gidbifera  670. 

»       äff.  urnata  U70. 

,       pODgons  670. 
DoolaUmn  nn  ium  274. 

a        brevi68suin  686.  74.'i. 
76a  771  789^ 


DenUiiuni  di-cu.xäuiuui  557.  572. 
a       «buneiim  6S8.  668. 
,       «ntali^  GW,  7.V_>  762. 
767.  774.  775.  788. 
gadu  76a  774.  78a 

•  gigantcum  412. 
p       grande  745. 

,       KiokzO  74a 
p        Mayeri  74.^). 
,        mediom  557.  572.  Ö77. 
p  nmltlcaiialieolatam 
5.'-i7.  .'■)72. 

•  maltütriatam  763.  788. 

•  nitoBM  801 
p       nndani  579. 

,        polygoBimi  576. 
«       puocUto-atriatom  271 
p       qaiatiMBgiilan  897. 
409. 

a        cf.  Sandbergori  745. 
p       aimile  274. 

8p.  c.<i74.  701.  7017081 
a        spcciüsiuii  668. 
p       äff.  apwfaMim  674. 
a        strangiilnuiun  r/l|. 
p        cf.  atriatum  6<>.\ 
a       vadatnm  974. 

I)t'|insiti>  (li-ir  Azznrola  214, 
Dcsbaycsia  cocbleariu  610. 


Devonitehe  8<  hi<  liN-n  III.  148. 

IM. 

.  ThotiMAiefer-BildaBg 

868. 

Diadcma  (?)  aammuliticam  657. 
DIceraa  vntum  689. 

a    aablamelloMOi  &8a 

Dicranam-Bllttcr  807. 
DUnviale  Ablagoningen  S52. 

p       Bildungrn  7'.'3. 

p  Bnuwkohlenablagwnuig 

8oa 

UilQTlalgaritU  677.  791  806.  868. 

872. 

Dilavialkongiomerat  795.  80:'). 
Ditavialkraide  799.  801.  805.886. 

Diliivisllebin  oder  LJ'iss  704.  WV». 
Uiluvial-Nagelatein  794.  795.  893. 
DilavialBahlanm  797. 


Diluvi 


■li.  tlpr  7;>2. 


DUnvtuin  680.  792.  805.  883. 
Dimy«  DMlu|«aiuui  661. 
PinotherienaaDd  596. 7Sa  78%  770. 
794. 

Diorit  185.  18a 

Diospyrns  Ilarriiigiana  607.  640. 
Uiphyonkalk  491.  864.' 
Diplooteiüam  Baidingari  589. 
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Diplodottte  rptnadatiu  762.  774. 
776.  777.  787. 

,        cf.  rotundatu»  752.  ' 
DiMster  cf.  carioAtua  4ä9. 
Diadtw  SueMi  973.  874 
Di»copora  lux^gonalii  S68.  690. 

602.  631.  m. 
DiaeoMriB  Bhaetira  881.  899. 
Dolomit  280. 

Dolomit  des  Daebatsinkalkt!«  146. 
Dolomit  Im  Mmcbelkdka  194. 

Dolomitbreccie  286.  537.  [ 
DuIumiUand  284.  811.  1 
Uolouiiteandboden  812.  ' 
Dd«>ifttr«mMriioi«a  811. 
Donax  iinntinnm  var.  minur  744. 

,     cf.  Auvcrgvn»itt  662. 

,    «ff.  Inddft  787. 

,     niiiintus  744. 

a     nitiiia  744. 

m    panlldm  744. 

p     «pcc.  (V)  *)71. 

s  veuiutus  6'JÜ.  6i»2.  752.  i 
Dopplerit  821. 

I)ra.\lcli.nrr-K»lk  22.:.  2Jr..  j 
UreüuenU  Baatvroti  688. 600. 701.  I 
706. 708. 717. 7A0. 766.  1 
,  Brar<li68H.(;;K1.7r)0.75l. 
Ihyandn  Sohranki  870. 
DrjrandroldM  hacoa«foIia69S.  760. 

Uwvlgtla  692.  760, 

Daft,  8.  Tuff. 
OorcbbruchttbAler  31. 

E. 

Ebene  26.  838.  873.  | 
Ebemehweinberger-FlSte  709.  ' 
Echebbjiclu  r-KohknfliUz  722  ff. 
Eebinanthus  UavaricuH  6;>7.  ! 
Iln»griarti6&a 

p        Cuvicri  5{>7.  ] 

p        depnssiu  6&7. 
EehlnoeoTTB  Tidgaris  öHk 
Ecliiiioderniata  7^5. 
Ecbinolain(»aa  af&uis  ÖÜ7. 

,        Bon^i  689. 

p         clUpticus  658. 

•        politaa  697. 
Eek»  d.b.Beig«ek  im  JuageUate 
497. 

Gekeraberger-  aOrdl.  FIBti  719.  1 

,  sOdl.  not/.  712. 

EigeDthOmlichkeitenderbcdünente  i 
In  den  Alpen  12.  118.  846  ft  ' 
Eiiifallrirlitiing  der  Alpenaediueot-  I 

liiMungen  H.M. 
Eii>eudulüDiit  160.  879.  i 


Eiseners  164.  878. 

a      der  NninmalitmiMbtcb- 
ten616.617.624.6S7. 
688.  62U. 
•      im  Lias  496.  437.  448. 
•II'). 

p       a  unteren  Keuperkalke 

288.  36a 
a       p  oberen  Miucbelkcupcr 

360.  876.  3ä& 
a      ,  ontar.  HaaelNlkenper 
262.  201.  2G6.  268.  369. 
Eiacncribergbau  8J6.  878. 
Eiaeneriflfitae  190.  583.  587.  588. 

611.617.  638. 647. 
,  amGrfintcn628.621i. 
647. 648.  64U.  650. 
Eisenerigruben  879. 
Eisenglimmer  160. 
Euenguhran  829. 
BImnfadk  inmitanB  Keaperkalk« 

223.  254.  290. 
Eiseukiesel  87U. 
BiamkiaaslaebiaAr  879. 
EiBcnman^-nnkicsicl  495.  606. 
Eiaensttaerliuge  829. 
Biaenwaeke  186.  190.  879. 
KisLiiwerko  87().  881. 
Elciuvntc  d.  ( tebirgsgestaltong  845. 
Elephas  priniigcnittB  794. 

BDallaatna«  cra8gico]an]naiia666. 

,       diatana  603. 
Eaerinaa  graoaloans  268.  272. 
,      ||lliforiui.H  li;t,  1G2. 164. 
193. 198.203.204.205. 
208.209.220.256.272. 
277.  8r)8. 
,       radiatus  220. 
Eiiais  tenuis  762.  774.  788. 
BnaaBanat^Mannor  686.  633. 

p       Randstein   cdcr  Eisen- 
fresser 616.  891. 
Boolna  Braiukobla  680l 

„  Nanimulitenfr>nnationS7S. 
Eoclin-Gebilde  128. 129. 579-676. 
Epp«lähal]iwr-Diiio<harI«naaad794. 

F.(jnisetit('.-4  columnnris  217.  858. 
Erato  laevls  763.  775.  7üa 
BidOl  886. 

.    bei  Tegernsee  686i 
Erbabanhetten  84öi 
Brhabniig  der  Alpen  18.  846. 868: 
871. 

Ecoflioa  31.  32.  3&  852. 

BnMioBadillar  81. 

Brratiaobe  BUMw  79S.  79«.  796. 

806.  852. 
Erratische  UeMbiebo  802.  806. 


Erratiacbea  Dilariuut  792. 
EmptiTo  Oeatoiuarten  880. 

Emptivina.sscn  134.  1. "!."). 
Erabcrgbau  iui  UöUentbal  246. 
Enblitter  346. 
Kwcliüra  dsmaeeomis  602. 

,     Leyneriaaa  602. 

,    moniUfera  774.  786. 

,     poatttlosa  589.  653. 
HNcharina  excavata  602. 

Mariana  653. 

«        Paisienbergenaia  780l 

,        spec.  785. 
EschtrUbacher-Sandstcin  723. 
EsiiKjkiilk  192.  215.  279. 
Kucluiliiiin  verticillatum  817. 
Eu^'ciiia  llaerüigiana  607. 
Bagenioerinna  alplinu  467.  471. 

ittr.raryophy1]ataa489. 
Eulima  tabulata  557.  578. 

•  tiurrita  667.  678. 
Enomphalua  hroz  879. 490.  489. 

•      orbia  467. 
Ewiger  Sebnee  894.  886. 
Bzogyra  nrii^ii.tta  hW. 

•  Brongniarti  6üa  608. 

.     ConloDt  698.  664.  689. 
.      rtourvata  589. 
«     of.  aigmoidea  bTfk 
»     aquamato  670i. 
.     viigola  69a 
Exogyran  601.  687. 

F. 

Facies  der  Alj>eiig('Lildc  112.  144. 
Fasciularia  grucilis  574. 

•  polygoiiaU  691.  706. 

707.  764. 
Fasertorf  820. 
Federalaun  160. 
KiMh-i  wci!.«  159.  17a  886. 
FebcnschlUpfo  8O81. 
Fieula  elava  768.  ITb.  789. 

.     Heh  .  Ii  i  (158.  670. 

,     nexilia  609. 
Ptcna  D«eaodo1liaiia  749. 

,       (luiTlIi;-  ""^l. 

,    Juaunis  781. 

•  lynx  607.^ 

,     Martiiina  749l 
Filsbodon  814. 
Pilse  880. 
Findlinge  798.  806. 
Firne  824. 

Fimleld  au  Watsmann  884. 
Fiaobnsto  670.  755. 

.       im  Ilanptdoluniit  213. 
Fiwcbachiefer  283.  286.  317. 
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Flnonlh  omUiü  604.  ' 

.      ipeo.  752.  ' 
Fiwnrirostra  recarv»  ö66. 
Futnlana  Hoipalluia  008b 
Fbbellaria  642. 

,       speo.  e07.  ' 
Fkekenkalk  n.  •nrngd  ISä  486»  ; 
4:!7.      -  j 

Flelschcriu  aonulaU  2äo.  i 

.      dnqilaz  S6b.  S57.  I 

Flinz-  n.  -bildungen  ß><<).  TO.*}. 

771.  772.  77Ü.  777.  779.  7«0.  ; 

788.  784.  879L  I 

Flasogebilde  bUb.  61b.  \ 
Vhaugeon  88.  4a  { 

FIli.-i>«)iath  105. 

Fly»oh  12».  130.  148.  Uil.  bm. 

584.  m.  m.  «Ol.  eos.  go7.  '. 

611.  Gl  ».  «;-20(r.  67«.  677.  67«. 
708.  m>.  866.  ätiS».87&i  879.  887.  j 
FlyiohilioUebkeit  der  Kreide  521.  ' 
Flyscbsaiidstcin  620.  SSB.  891. 
Fljachacbiefer  6SL  6:22.  j 
ForaniiiilinMi  8&9.  891.  890.  471.  i 
601. 70a  767.781. 
781. 

y  der  ülioron  Alpvn- 

krcitle  r)6H.  lilh. 

,  imLiasia(^.4lK).471. 

,         im  8chrattenkalkc 

566.  I 
„Franz",  Kf'liIenfliUs  717.  j 
„Friedrich",  Kühleiigrulio  IW,  ' 
FrUdigeUise  176. 
Fnichtlaiid  874. 
FrucliUtein  579. 

Fiicoiden  188. 6S1.  584.  m.  602. 

613.  614.  I 
,      in  der  Kreide  b2l. 
FneoidenMiidatoiB  570. 
Fii><iidcn»clili  liteii  hSf).  613. 
Fucoidenacbiefer  Ö38.  tili». 
Pacoidet  »pte.  972. 
Futigia  rudis  391.  414.  i 
Fun  des  Uocligebirges  21.  i 
FQbu  abbreviatita  754.  ' 

,    «culaiigiilatu.t  557.  573. 

«    alligatUB  747.  | 

,    angnlatns  fiiKI. 

a   baocatos  573.  i 

,    (?)  histriatus  754. 

.    bulbiforuiia  bW.  B6U. 

a   tL  eoBvcaoa  747. 

,    clongatns  t^S7.  747. 

a    uf.  «lungalus  675. 

«  fimicaloBas  669. 


Fmu  iBdü»  747. 

a   longaeyaB  606.  652. 

,   multiaulcatus  686.  747. 

«    Nuae  609. 

«  ef.  obtaaaa  65'J.  ijtV.i. 

,    Orbignynnns  3i*8.  410. 

,    plciiragoii  747. 

a    ranella  573. 

a    regniaris  5'J9. 

a   roatratua  767. 

a  mgoaoa  599l 

a  aealarir  rihis  G86.  747. 

a    acalarinys  609.  j 

,  ef.  Siaaioiidaiiaa  747.  ' 

.    stilicariiiatUK  6(>5. 

a    aubnodoaus  274. 

.  aabaealaroid««  747. 

a  taaaalatUK  .'<?:! 

a   tubareoloau»  599. 

a  onieariBataa  605. 

a  Thgiaaiia  767. 

i 

(iiibbro  13.*>. 

„Ciinge"  im  Algüu  305. 

Gailthaler-Schtchton  III.  148. 

UalfociTtiii  adiiiK'iis  Tfi'.t.  7fl. 
Galerilea  cf.  albogalera  569.  ' 
(;nleBtro  135. 
««Inici  24"».  .m 

Galt  odcrGault  126.  127.  .^)18.  .V24. 

525.  528.  530.  534.  865. 
Oaltgtüiiaaiia  581.  68&  a66b  ! 
Qaltgrnnsnndstein  125.  580.  685. 
OaBoxbalatiuiicii  829. 
Gatqnalleii  880. 
CtaaUroebaena  obtu^a 

a         omaU  396.  40ä. 
Oandryina  rOBoaa  575i.  | 

{lubii'lKi-iiisrnkiin;,')  !!  S17. 

UebiUlo  de«  Wienerbeckeua  757.  ' 

a     von  Ortenbaifr  767.  | 
Gebilde,  Bildung  dt  rsclbcn  873. 
a     awisobeu  Kböne,  Po  und  . 
Donau  842.  | 
(J.•birg^i<  i  Ji.  Liingan  840i  847.  I 
QelällthiUer  30.  ' 
Gelbbleien  245.  880. 
(;clbc  HlüttrrmoIassL'bm  758.761. 
Gelbgrane  BUttcrmoUsAo  7G0. 
Generalstreichcn  der  Gcbirgv- 

ayateme  811. 
GeognogtisrliL-  Folg^ningcn  838. 
Gcognostische  Grcntcn  844. 

•         StoHimg  der  afld-  { 
bnvf lisoben  Tcrtiäi^gcbildp  68-1. 
( icdgiiuHlisohc  Vcrbreilungfigebii'tc 

844. 


Oeognoatiaaba  TariilltniaBe,  eigen» 

tbQiiiliche  in  den  Alpen  107. 
QemboligrabeDflöta  712. 
Gertll  798.  807.  816. 
UorüUbAnkc  808. 
Geröllkonglomcrat  798. 
OerOUachutt  872. 
Ganrillaia  angu.stu  m  211.  878. 
277.  :i;i4.  414. 
.       bi|>artita  273. 
a     Fabari  4fl& 
a      gaatrochofiia  3'M. 
a      InflaU  364.   366.  376. 
878.  891.  418.  414. 
iir.  rjti. 

a       Jubaaiiia  Auatriae  220. 
278. 

,       binga  .'»4.  m^. 
a      praeearsor  3äö.  3'.Hl.  406. 
415.  480. 

a       rrctiversa  'JlV».  4<k'). 
a      aooUlia  119.  164.  193. 

aOBu  800.  856. 
,       »triocurvii  39r>. 
QerrillienBohiohtea  12L  192.  214. 

850.  866.  872L 
Qaachichtctca  Diluvium  79& 
Gescbiebe  792.  816. 
GcstcinabcKohafffiibcit,  abnorme  in 

den  Alprn  107.  846. 
Grst.  llMeiiR-  701.  891.  892. 
Uiplclhühc  23.  24. 
OiaadaHa«  alibnviata  671. 

r,I:i'i1ur!«:il/.  160. 

Ulauconischer  Kalkaandsti  in  765. 
OlaooonH  697. 

r^:iauconitiiicbes  Knnglomant  786. 
Glauconitkalk  535. 
Olaaooaitiaadatolii  785.  78& 

Gletaohar  80a  82-3.  824.  .h2.'.. 
a  am  Uoohvogel  312. 
,      dea  Hodiebaa  886. 

Glcfscliirjichliffu  827. 
OliederuQg  der  FlfiUgebiUa  188. 
198.  193.  800.  486.  484. 

GlimmerfalAttt  brii  S15.  880w 
Glinunergneiaa  109. 
GUmmeracbiefcr  in  d.  bayr.  Alp.ir!Ok 
in  den  Central- 

alptii  ].{.}— 142. 
tilobigcrina  crctacca  575. 
GlotKMM  Amnioniten  486. 

Gbibo-«ctik!ilk  192. 
Globuliua  guttula  67U. 

Glypbaaa  alpina  47a  476. 
Oljpteatrobaa  722. 

a         «nropcaua  688. 6918. 
705.  71».  74». 
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Oneic  in  den  bajer.  Alpen  löO. 

»mm  GaatnlalpalSS— 142:  , 
QoMMiid  90S.  ' 

•      4MtebMln  816^ 
Goldatanb  877. 
GoldwÄÄchtreien  817.  b8l. 
GoMugebilde  127.  53a  86Öl 
GoMakoDglomerat  536. 
Go«au9chi<  hlcn  127.  148.  017.  HIB. 

b2b.  528.  531.  532.  53a.  &3A. 
GrandauorflöU  709. 
Granit  in  d«B  Centralalpcn  142. 
Granitmarmor  129. 580  £618. 639. 

714.  m.  8ttl. 

Onm  BUtterraolaMe  679. 608L  767. 

168.  768.  770.  778.  7H1 
GnUMr  Blättenandstuin  771. 
OrMM  M«nff— lohMB  76&  780l 
fSraner  Mola«srs;itidstein  7S4. 
Qraue  Schiefer  in  den  Üentralalpen 

188— 14S: 
Graue  SflaawaascnnotaMO  688. 888b 

685.  759.  77a 
Onmeke  L.  v.  Bnoh'a  168.  164. 
GMtener-Schii^tn  188. 
Gries  m  81& 

orfoMw^iMgaMi  m 

GrosnooIithnwiBBl  120. 

QrfiM  Sclilalbir  in  den  Central-  ; 

■l]Mii  188  — 14S.  I 
Orflnannd  (nommnl.)  679  £ 

Grünstein  1R4.  ' 
GrypLaea  arcaata  417.  418. 

»  Brongiiiarti214.5ö0.583. 

684.  587.  589.  697.  l 
606.  64U.  671. 
.  eolamiM  688.  687.  601. 
640.  671. 
»     '  «A  eolumba  500.  567. 
.      inflsta  4Ul  414. 
«  TeaictiIaris533.68S:686u 
589.  590. 
Gr]rpbiengr8nBand  686.  688.  696. 
Gu^twdia  ütcllata  :t79.  488. 
GuttMWt«inerIUIk  194. 

•Bebfelitai  119;  144. 
191. 

Gutülinn  dilat»  67a 
Gymnottoaram  earriroitnini  817. 

Gjrps  121.  774. 

,  im  .\l|K)nkcuper213. 214.818. 
,     ,  Bnntaandütein   156.  158. 

ICtb.  im.  113.  176.  178. 

179.  183.  189.  197. 848.  I 

886. 

«  ,  Hanptdolomite  279.  280. 
281.  283.  286.  287  bi» 
298.  325.  337.  859.  i 


SnoliFe^slflir. 

Gyps  im  Muflcbelkalke  VJb- 
(    f  oberen  MQHhdkvnpwr  198.  I 
m.  373.  ! 
•    •  ontKeapertuOke  222.948.  | 
,  Ton  Mont  Martra  616.  794.  | 
Gypsbrache  885.  886.  | 
Gjrrolepifl  apec.  181.  I 
a       tenulstriatua  398.  | 

H.  I 

Ilabcrkorntitoin  8U1.  , 
Hacken  in  Eriflötaen  648.  | 
Ha.  kflnwerfcn  727.  648. 
Iläriiiger-Schiobten  606. 615. 641  II. 
Haliua««  Btadmi  7681  | 
Hallmättcrkalk  120.  145.  192.  19a 
215  ff.  224.  259.    260.  277.  i 
879.  485.  868.  | 
HnloUn  Loramoli  IIS.  19a  210. 

215.  219.  255.  265.  278w 
9T9.  868. 
•  ,     rugosa  273.  275. 
Halobienachicbten  145.  218. 
Hal/menitM  8«nMMai  676. 
Hwnltw  Baatininns  667. 
,    blplteatm  676. 
«     virgnlatttt  667. 
llarpa  mutica  599. 
Harte  Wasdor  828. 
Huselbcrgcr-Kalk  480.  487.  488.'  \ 

491.  516.  m\. 
Hn^olgcUirge  118.  15S.  165.  IGft  { 

170.  175. 
Ilaselgebirgflkalk  169. 
HraptdobMut  120.  145.  146.  192  ' 
2ia813ff.879bi« 

a66.a6a8ea868. 

881.  886.  886. 
.  BpeeialbeaebNibang 
898—864. 

llauptiloloinitkalk  284.  ' 
llauptatreichen  der  Gebirge  84L 
llebnngariebtangen  i.  GeUige  846k 
HebangstliAler  .30. 
Ueldengebirge  168.  169.  170. 
Heideachotterboden  8191 
Heilqix  llcn  828. 

Heiase  Quellen  828.  i 
„Helene",  KohlenflSti  716.  j 
Ueliopoia  aatraeoidea  665. 

■      deformiB  5ö9.  656.  | 
,      (?)  rngoaa  665. 
IIoUx   arbuHtoruni  797. 

,      randidiiln  7'.l7. 

,     depr«»»H  781.  792. 

p     frnticuni  797. 

,     hispida  797. 

.     incarnata  797. 


»83 

Uelix  Mgais  781.  798. 
.    Hatdw»  777.  792. 

.      Moguntiana  131.  769.  789.  . 

776.  792. 
•    anltiooaWn  798. 

«     nemoralia  797. 

,     nitens  797. 

a     poRiatia  797. 

,     punctigora  781.  798. 

,     lUhtii  759. 

,     Uamondi  755.  777.  790. 

,     rugosa  759. 

,     Riibv)llo8a  781.  792. 
llcluiinthuida  craaaa  676. 
Helnintlioiden  608.  618. 
Hclvetien  685.  im.  764.  770. 
Uelretiache  Btafe  759.  770. 
HemiaMar  wbglobom  887. 

Ilcmicidaris  patclla  '»2^!.  528. 
üemipncuatea  Ag.  apec  741. 
Hendpriadt  aam  788.  79t 

cf.  serra  664. 
^enriatte",  Koblenaöta  717. 
Hariaitar  aaqnlflMoa  668. 

,     auborbicnlaria  668^ 
Hateiwtberme  QoaUaa  888. 
Hierlats  -SoUoblan  198.  SML  488. 

424  425.  4881  488.  486.  461. 

456.  458. 
Uippuriton  523.  533.  559. 
Hipporitenkalk  458. 
llippiiritf nwhichfi'n  517. 
Hippuritca  coniu  Taccinnm  53a 

684.  67a 

Hippurites  sulcatuM  570. 
Hochebeu«  6.  25  fl.  677. 
Hoebantbgartll  4ar  Alpan  808.806u 
llocligchirge  6.  873. 
Huchgebirgacliarakter  842. 
Ilocbgcbirgdulk  194.  488.  488. 
Hochgebirgarand  75r). 
HochgebirgMobotter  802.805.851. 

•  am  sldnernan 

Ueara  161. 
Hocbgebirgathller  800. 
Hodmoorbodan  814. 
Hochmoore  820. 

Uocbplatean,  binnenlftndiacbaa  26. 
RodiTOgel-Oletacher  825. 
Höglsandstcin  580. 
Höhe,  eigcntbQmliche  d.  Alpen  846. 
Höhen,   absolute  Tareckiedeoer 

Punkte  42  —  106. 
HöbenvrrzcichniRs  41  fl*. 
Höhle  „Angcrloch"  322. 

.  „Scbwanbachlocb"  846. 
BAMan  883.  387.  .S^s. 
HSUenschlamm  794. 
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mHoIm  IiMelie",  KoblonllKti  109. 
Hoklter  (V)  ami>liuH  lü'\ 

«      cf.  aiuplus  5ti7. 

.  ef.  latittimoiOe?.  660. 
Holooystia  elegani  566. 

•      polytp«tliM  568. 
ITomodienne  Qoellflii  8S8. 
Ilurizontulc  KicAbn^icii:  7'.l2. 
llornblendegcHtcin  in  den  Ceatral- 

«Ipen  läa— 142. 
HimiMendcscbiefer  135. 
Horners  liippidithus  GTjö. 
IloruerBchiclitcn  7üÖ.  770. 
Hontteio  im  DwslMteiDluilke  360. 
Hornstfinknlk  437. 
lloroateinacliiufor,  bunte  4^*4.  4il7. 
HonMtetDtrflmin«rlNMl«B  811. 
Hütten  87(3  H7K.  881. 
Uumiuboden  Öl4. 
HoBgerqirallen  880. 

IIyilr.iuli!'cbfr  Kalk,  s.  ('<  mii  nt. 
Ilymcuocyclus  (?)  numoiulUicus 
66& 

s  pnpyraccuB  5lHj. 

•  stolü  653. 

HypartberiM  QmIIwi  888. 
Hypaam  eonmintatuni  til7. 

.      filieinnm  817. 
llypophaS  812. 

HypaibonM  Qoelloii  898.  888. 

Unone«  hybrids  66& 

Iiifra-Li»8  417. 

luuccrainen  &23.  Ö82.  085.  58ti. 
587.  646. 

Inoccraincntnergrl  518.  519.  688. 

531.  m  534.  r>36. 
Inoeermmtis  elnotm  495.  467. 

,  r..i,,'i  nlri(Mis  SSO.  567. 

,  Cuquandi  iAil. 

,  Cripd  575. 

P  cunoifunni.s  .''i31.  5,'12. 

ööa  m.  bui. 

,       Cnrieri  581.588.667. 
.       FalgL-ri  m  a66w467. 
178. 

,        gryphoides  486.  467. 
a        oblongus  569. 
,        itriatns  .^»31.  567. 
,        Bulcatofl  Ö67. 
Jodqnellen  734.  83». 

JikIwik^t  tr. 

„Johanna",  rcchkulileiiüütz  713. 
„Johanne!^,  Kohlenflöts  709. 
JosfplillötÄ  713. 
„Iris",  Kubicnilötz  714. 
Iris  nominiilitieB  665l 


MiMbelle*,  KohlenflSts  717. 

butraea  Hiilinnria  2.^5. 
laoeirdia  aatartiformiB  273. 
.      bnolstB  688.  fiSa 
•      (T)  iMntrürtft  896.  407. 
V      rimoMi  278. 
,      roatraU  412. 
q^ea.  701. 

transversa  742.  762.770. 

787. 

Isocardienkalk  356. 
IsoPtcs  Schfuchüeri  741. 
Jüugurv  ülättennolaiwe  871. 

•  Btaekinunerfiilihmf  870. 

,  Flötzprliir^rc  f)7(i. 

B  golbe  Blütturtnolaase  77U. 

•  KraMaaehleliien  534. 575. 

865. 

■  Meeresmolasse  771.  773. 

»  Ifolaaae  (Neogen)  679. 

j  Tnt]  IT.  883. 

'       »  Molasaemerg«!  772. 

I      .  lIolaiseMndstaia  771. 

B       ThoniichicferljildltQg  868. 
I  J  angstet  Kalktuff  894. 
;  Juglana  aenmlData  692.  760. 
I       .      Ungar!  870. 

,       Ungeri  (?)  Ü07. 
I  „JnliDs",  KohlonfiOti  717. 
I  Jarnliildungrn  in  den  Alpen  123. 

258.  480  fr.  846w  849l  868.  876. 
,     879.  887. 
Jon  in  den  Oalalpan  146.  147. 
Jura-Facics,  alpinische  489.  865. 
Jurakalk,  rothor  493  ff. 
I  Jar^flriod»  86H.  869l 
JuMDBin-lfatg«!  481. 

K. 

Kalir,  Bildting  desseliwn  31. 

Kalkalpeu  6.  8. 
I  Kalk  •  Oltmnter.  nnd  «Tlionaeliialer 

110.  141. 
,  Kalkbolügea  WaM«r  828. 
•  Kalkbomiteln  494.  644. 
,   Kalkiger  Nagcistein  771. 
I  KalkDagelfluh«  777. 
I  KalkMBdatein  616. 

Kalkspath  CSD. 
I  Kalkstainiger  Mergelboden  813. 

Kalktbonschiefer  110.  133. 

Kalktrilnimerboden  811. 

Knlktuff  777.  807.  808.  817.  871.  j 

Kalktutllagcr  818.  I 

Kallianassa  antiqna  560l  567.  ' 

Kalfi   riüs.Hc  8j7. 

KalvaricuburgÜütz  715.  ' 
„Karr,  KoUanflOts  716. 


Karpatbensandsteia  128l  680. 

Karrcnf.tlJ  2f IG.  269. 328: 847.  38S. 

386.  539.  öia  541. 
KaatanffiUaa  709. 

Kellowayschichten  487  ff.  864. 
Kernstrieb  im  Salcgebirge  170. 

Kou|K!r  der  Alpen,  allgemein  119. 

Keupur  iti  d.  bayer.  Alpen  209  bia 

423.  848.  841.).  862.  868. 
Keuperkatk,  anterer  221— S69. 

Kie!<hoden  811. 

KicHcläteiniger  MergelbndM  819* 
Kimmeridian  482.  491. 
Klamm  bei  Graseck  303. 
Klammen  u.  derer  Bildung  20.  32. 

88a  881. 
Klnus5cbiebtan  48a  488.491. 512. 

böi. 

KJingtteinpofpfayr  644. 

Klippenkalk  864. 
Klytia  (V)  apec.  576. 
KnamimiolanB  697. 
Knoehon-  oder  DinothoiiinBnBd 

679.  757.  77a  794. 
KDoUeasand  o.  -nergel  195.  771. 
Kobaltcrxc  1%.  200. 
Kocbsah  876.  882. 
Kössener-Sehichten  121.  145.  146. 

192.  2ia  211. 2ia  214. 856. 880. 
Kofel  801. 
Kofelstein  894. 
Koblen  772.  877. 
Kohlejialdiigennigen  860. 
Koblcnbcrgbaue  882. 
KohlenflDtaa  714  ff.  722.  786.781. 

738.  780.  782.  784. 
Kofalenflütx-Zone  726. 
KohlenfBbrande  BeUcihteB  (P«(a> 

s(  iilji  rg,  Miesbach)  684. 
Kohlcngebii;gaschicbten  153. 
Koblengrabeo68ti,  obwas  785l 
uoterea  795^ 

Kobienleiten  772. 
KoblcBTorfconiBiaB  dnv  AlgMMii^ 

Hoobebene  738. 
KolowmthöUa  388. 
Konglomanit  68a  682.  688.  685. 

688.  69ie9a7aa787.788.78& 

771. 

KonglomeratbAnke  678. 
Konglonieratbildnng  158.  86a 
Knnglomrr.'ite,  bonta  704. 
Kurallcu  72.Ö. 
Kocallenk&lk  864. 

p  vom  Barmstcin  487. 

490  ff.  508.  512. 
Knide  (dilw.)  80L  80a 
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Kreide,  oberates  Ulied  127.  | 
KnidefiOMii  861.  872.  { 
Kreidt^formalioii  in  ilt  n  Alpen  l'if). 

147.  148.  iSbÜ.  4b0.  4m.  4U1. 

671—679.  846.  849.  8S8.  866£ 
Kriiilfgn'iiisaiid  888. 
Kicideprovioxon  ti4i& 
Kremenberger  NmnmnlitonMhidi- 

too  r»^o.  V  ;;.  üll.  615.  647  ff. 
KiMMobergct-ödiiobten  579. 

,  a  fürKfeido 

«iUict6iia 

Krottcnatein  642. 
Kinme  806.  8ia 

KiyatalUiiiNlMPalaarteii  100.110. 

I.'IT 

Kry»tulliiiiiiclic  »Schiefer  im  Algiiii 
l&l. 

Knpfercr7:e  im  iintoren  Kmiparkalk 

223.  24Ö.  2rjO. 
KopfbrkiM  16ÜL  196. 

Mm 

Läiig«nfhll«r  866. 

LftgoD  von  Itituniinüscui  llulx  am 

Iraenberg  7Ei6. 
Lagerung  der  AlpengcHteinc  l.'{2. 
La^eruugaTerhttltDiase  der  älteren 

MoksM  694. 
Lamna  eontortidnin  T.'i*.).  767. 77& 
rm.  161.  7iH). 
m    efUMidem  790. 
,    eotpidikta  760.  767.  Ttb, 

7«1.  TM. 
,     dcnticulata  75*>.  7ti7.  7i)i. 
«    dnbia  707. 
,    »yi-v.  ';>;i  T  js. 

I,     -'/M\uc  72T). 
Luidachneckonkalk  181. 698.708. 

7r)a  76H.  770.  H71. 
I.ji8tr«ca  HiyriaCH  ü^**.  7l»i'>.  74'.l. 
Lataobe  807. 

I.ailn.ontit  184.  186.  188. 
Lobermergel  3öil. 
Lebiaa-  and  Bana-Raate  768. 
Leda  alpina  :yj'\  4oT. 

,    CO  Deffneri  3U(i.  407. 

,   dbeora  657.  571. 

,    Klirlichi  557.  bl\. 

,    fabaoforniis  396.  407. 

.   Mayeri  774.  786. 

.    minaU  762.  774.  T9ß, 

,   niUda  762.  787. 

.  pelbi  762.  766.  774.  78& 

»  pai«aadataS96.407.416u419. 

s   apee.  indet.  7^ 

«  atriaU  766. 


Legutninaria  (V)  üinuatu  674. 
Lehm  797. 

L<  liniJ<  ttciilK.di  n  8i;{. 
Lehnt  und  Thon  ä0£i. 
Leiibakalk  77a 
L'-pidotUH  «rnatus  .Tifi. 
LvpidotUH  parralna  355. 

,      apee.  DOT.  8G&. 

•  •padoMia365. 
Lt'ptaena  Rhaetica  898.  401. 
Lcplolt  pi!*  >«i>ec.  (V)  308. 
Lp|>tijrin  Konincici  669. 
Lettenhoden  812. 

Lettcnkeu|>cr,  aiehe  LcUmkohlen- 

gebildc. 
l.i  tti  iikciipersaiidstoin  HRS. 
Lcttenkoblenguliild»  IIH.  Mb.  1!>2. 

19a  m  848.  87& 
Lclti-nkohlenKnippr  214  ■_'iri^'i79. 
Liaa  der  bayerischen  Al|ien  146.423 

bia  479.  849.  868. 
Liaa  in  den  Alpen,  «llgemeiii  VSS. 

259. 

Liaa,  GliederoDg  438.  434. 

Liaskalk  ,  j^raner  und  rotber  424. 

47Ü.  »t>7. 
LUwadtlefar  876. 
Liehcnopora  ciiA-npbyllea  664. 
«        fungifoimia  064. 
,       mnlilpltcata  664. 
,        (?)  piipa  (Jri4. 
Liegendrohmbacber  -  8chachtfl6ts 
709. 

Lignit  772.  77(;.  Sol. 
Li^,Miitli;>lK,-  CHI),  (i'.l-i.  7<>H. 
Ligiiri.Hclic  .Scliichl«rii  rj'.t3.  «iOl».  Gl  1, 

.  612.  616. 
Lima  iilpiim  :m.  404. 
a    iingiiMta  273. 
.    aapenila  894.  404.  414. 
,     caritiata  412. 
,    cronnta  y.»!.  4<»r>.  413  4ir». 
«    enuaicoatata  667. 
,   gi-ur'  .  m406.480.433. 

4M.  4Ü7. 
,    OnenbaU  678. 
.   ioaeqaieoaUta  894. 404. 412. 

414. 
,    Laflbni  766. 
,     litieata  858. 
.    millepoDctaU  3ii4.  404. 
,    miniita  894.  406. 
,    nnminulitica  G61. 
,    nox  557.  57a  576. 
,    of.  obliqita  667. 
,   «valia  894.  405.  412. 
.    praecuraor  372.  38.^  394. 

406.  419.  490.  86a  861. 


Lima  cf.  proboiicidc«  405.  414. 
,    prodoota  418. 
,     punct.iU  412.  467. 
B    cf.  rigid»  414. 
,    aallnaria  866.  857. 
.    aemirircularia  894.  406. 418. 

414. 
a    apo«iea  600. 
a    spinoBostriata  891-  406.  416i. 
.    striata  868. 
,    subglabn  873.  876. 
y    anbplieata  5^7. 

•  rabatriaU  412. 
.    tecta  570.  577. 

•  Tfaolenaia  (i72. 
Limncus  minor  755.  7.M.  791. 

,      pachygaster  751 1.  7H1. 
Limopda  cL  altera  64i7. 

aurita  762.  774.  786. 
»      Goetellata  667. 
•      er.  CtoUAuai  067. 
,       obovafa  l5(>T. 
Lingols  tenuiMima  11'.'.  U£>.  156. 

181.  198.  813.  888.  40a  868. 
Litharaca  Dcsliaycsana 

a       (?)  subalpin»  741. 
Lithochele  problematfca  386^  411. 
Lldiodendno  212.  lU'A.  'Ml  :m. 

879.  382.  383. 
a        elatimtom  378.878. 
891.414.416.419. 
4SI. 

,        dicbotonimn  879. 

m.  412.  440. 
,  flcxuoBUin  .^)89. 

,  niiilticnnlc  774.  785. 

,         i.|u  .-.  121.  419. 
,  i>iilidi(*hotoniiiiii2ri5, 
3111.  414.  42.5. 
Utbodendfonkalk  214.  liM.  367. 
LtÜlodonOB  nequalls  557.  570. 
a        aniygdalnidca  56H. 
•       apee.  667. 

Litliirimlla  ariita  708. 
Littorinisllenkalk  770. 
LitaelaaerflSts  709. 

I,i>l:i       \  11  ;^  '■iiPC.  671. 

Loobeibacbüüts  712. 

Ldsa  296.  792.794. 797  ff.  806.  806. 

8i:i.  852.  872. 
Lokalbenennungen  112.  113. 
Ijoadoalaii  601. 
Lozotnena  elcgans  256. 
Lndna  Brongniarli  678. 

.    BiOBiii  678. 

a     eotninbeUa  7()7. 

,     cnnaobrina  603.  6r)2. 

.     contorta  60&  673. 


M6 


Lntfaa  «ontoitnl«  606.  67& 

dentatA  7ti7. 
dapiMM  603. 
divtrioata  686.  14», 
od«ntaIa  762.  774.  787. 
globuloB«  652.  668. 
cf.  globaloM  748w 
GoodhaUl  678. 

grata  r><V8. 

Ucbtsrti  690.  74a.  102. 
eC  HabartI  674. 

Ileeri  073 

Hvmonvillcuttiii  603. 
Mittenrl  678. 
mnUta  608. 
oblong*  278.  876b 
Oppell  896.  40B. 

proxinia  G()3. 
pulchvlia  603. 
e£  RsqiÜMiI  668. 

Rhaelioft  3!MJ.  408. 

(Axiniu)  UoUei  67a 
nMttUis  678. 

saxorum  GTi^.  668. 
Kcopnlorain  690.  758.  767. 
8|>urU  762.  767.  787. 
ifuli!i(]uainiilata  557.  fill* 
Thicrcrsii  (?)  74a 
transTcrsa  767. 
uncinata  604. 
iHulata  767. 
LudwigMtluU  70ä.  711. 
Luawigi^llokaflMs  71& 

I.iidwigKhoflVlIUlgRfllStl  706L 
Lunge  722. 

Latiail«  €t  WlvMlm  741 

668.   6ilO.  6Ü3. 
715. 7S6. 768. 765. 788. 

LyalTt  pliocene  und  luiwcvD«  Kor- 

nutio«  684. 
I^rriodon  ■avb418. 


Hadgao  620.  62a 
Ilaorapiwules  Desori  658. 

,         CO  ipec.  776.  786. 
M«cropoiaa  Muitelli  557.  575b 
Mactrs  cf.  Basteroti  744. 
.     solid  a  762.  76Ö.  787. 
,    triaaguU  762. 767.774788b 
,     trigona  413. 
Madrcpora  SoUoderi  596. 
Hadnponnlulk  856. 

255. 
Talleculoita  666. 
185.  186. 


IfaMer  818. 

Majolicu  4U1. 

HandeJatam  184.  187.  188. 
MtBgwNn  im  Liu  486.  487.  #48. 

468.  4fi&  461. 
Manganmergelboden  814. 
Manganicbiefer  437. 
Manon  varians  410.  420. 
Margurita  cf.  striatula  669. 
Marginella  niüdula  605. 
Maigfamlim  (?)  baoOhiiii  568. 
,         »uhlxillata  5<58. 
a         trilobaU  068. 

Mavia-Bdk-Pfea^  644. 

Marin«  (tart.)  BlUoQg  676  770. 
t,        w         m     T.Baaelland  < 
wid  Btadea  7fi6L  | 
Marine  Mohui,  ■.  Heereamolasse.  • 

m       m       von  BalJgea  759. 
Ifariaar  IfudielMuid  7Geb 
Sand  760.  761. 
.      Sandateio  757. 
MariiiesabalpliiellolaMe  759.  770. 

,  u.  SÜMwaascr-MoliisM:  l'tG. 
Mamor,  rodwr  423. 425. 42U.  458. 
IfMaangaatela  in  den  bayeriaehen 

Alpen  183  —  190. 
Maatodon  aBguatiüentlSl.  759.769. 
IfaUfa&osfl&n  715. 
„|laximiliana"-8tullcn  7ia 
Mayi'in  lcn  760.  761.  770, 
MiiiU2er-ritu<c69a75y.761.770.781. 
Ifaynaar  tongriaebaa  Maar  687. 
Maocesbildung  757. 
Uaanamolaaae,  ältere  udcr  untere 
18L  U8L  677  ft 
684.6-17.689.870. 
,         glauconitiaobe  693. 
771. 

ff         jüngere,  obere  odtir 
ncogeuc  679. 680. 
701.70a71Sk726. 
729. 756. 7(X).  765. 
768.770.775.776. 
77».  784  ff.  871. 
,          subalpine  679.  764. 
MeereMandslein,  tartiaiar  677. 679. 
685.  736.  790.  751.  752.  754. 
766.  756.  770,  783. 
Maefeaichich^  tertiäre  von  Orten- 
borg  766.  768. 
,  V.  Thuniasroith  770. 

MagalodoD  (M>>galodus)  38«. 
a        curiiiihiacus  273. 
,       oohunbeUa  869. 
y       columbolbi  (triqnater) 
256. 

,       giyptwidoa  4S0l  4SI. 


Megaloden  asntatna  191.  911.  856. 

866.  396.  859. 
•       tiiqiieter  121. 311.  212. 
914.  ms.  888.  864. 
86&  879.  878.  886. 
420. 

Magalodnakalk  214.  86& 
Malaain  oocbleareU»  67&b 

,       conica  274. 

a       coatellaU  6r>2.  675. 

.      cL  CuTieri  669. 

a      elegans  641.  675. 

,      Ewhari  691. 705. 710. 7 13. 
758.  7Ba  76& 

(?)  Maycri  7r>3. 
a      aemiplicata  753. 
,     tsnniatriata  974. 
Mt  1niu<  naabiohtvwiG6iMbiiif 768. 

761. 

Malanapaia  aeuminata  688L  706l 

707.  717.  753. 
a       bnociootdaa  763. 
768. 
600. 

•  fDliaQaa68aT01.706. 

TOB.  758. 
»     .  gibboBiila  686.  746. 
«       Impreaaa  753.  768. 
,       oUvula  688. 

•  ndderi  573. 
praaroaa  768. 

.       apeo.  704. 
MeUpbyr  116.136.  149.  lU.  17a 

183.  186.  IK'^  H<]8.  879. 
MaletU  ef.  crvuata  675. 

a    (f)  apao.  775.  791. 
Maabtanipaira  Bbaetica  391.  889. 
.         ipcc.  741. 
a         anbainplas  658. 
569.  577. 
Mergel  680.  730.  736. 

,    bunte  688.  688.  688. 

»     graue  685.  698. 

.    .Lagen  688. 

a    'liattanlMdan  818. 

,     -Schiefer  261.  ^59.  685, 

697.  699.  787.  772. 
a     der  Jodqnellen  619. 
Mespilocrinites  amaltbai  486. 
Metallbergbau  876- 
Motamor|ihoao  847. 
Meteorqucllen  827. 
Micraater  Hufo  590. 

a       coranguinum  531.  53a 

660.  575.  57a 
,       snborbicnlaria  .''»89 
Miaabacher  •  Koblenaobichten  U8ü. 
600.  708  A 
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Ifülepora  dcfnrinis  G03. 

.       Solanderi  (i03. 
HiUeroeriDiit  Ifnieri  fiSO. 
mDe»»lwa9s..r  S28.  H77. 
„Ifinervft",  KoblenBöte  714. 
Woeiiw  Bfldiing««  676—799. 
MiocRnformatirin  fill. 
MiocJininolMse  676.  677.  7&6.  764. 
Mltn  cmoellate  667.  574. 

•    ftuiformia  763.  77.'».  700. 
MittBlearopiUolw  SedimeDtgebilde 


MittelmiocSn  759. 
Mitteltortitre  AbUger.  67&  866. 
llillttra  WSht  der  Alpen  24. 
Mittlerer  Lina  424.  465.  478. 

,      Oolhh  480.  863. 
klittlerea  Hinicbauerflöte  724. 
Moder  822. 
Mnderboden  815. 
ModioU  analuga  742. 

,      bifmia  742. 

s       dimidiata  413. 

a       cf.  gibbosa  414. 

•  gvadlia  418. 

«       interstriata  742. 
a      KreasenbergensU  661. 
,      Htbopliagliia  fi07. 
a       micana  686.  748. 
.      Pallaai  413. 

•  8ehalba«iitli  896b  416. 

•  aaminnd«  743. 

•  BintHa  418.- 

,     of.  atriato  414, 
■  a       8tud«ri  667. 
,      tezu  306. 

nndalata  896k  418L 
130.  676  ff  861.  868.870. 

877.  892. 
llter«  676  —  766. 
ältere,    Vorkoniincn  Ihm 
An  und  Mu'sbach  70;J. 
älteste  685.  719.721.  730. 
•qsitaiilaalra  686l  66i. 
bunte  683.  688. 6S9.  692. 
708.719.  721.722.723. 
784. 738. 788. 786. 787. 
738. 

des  Aigftu's  683  ff. 
OUaihnnig  denelbaB  In 

Sfldbayern  lu-l 
iBd.Donaabocbebene  149. 
inoarbalb  dea  altdbayeri- 

aohen  Gebit^ta  682. 
JQngere  679.  7ö6— 792. 
jfingste  768.  770. 
neogeno  732. 
obere  680.  682.  756  ff. 
a««(pi«Mt.  B««e)>relb.  v.  Bayern.  L 


HaiuMs 


Molaasa,  obaraligocioa  686.  692 
•  anabajariaeba  684.  692. 
,  a  Eünfheiluiig 

dcr.K'lbeji  685. 

a     untere  bunte  679.  729. 

a      nntm  nrioeaae  686. 
Mola.Hsearkose  60(5. 
Molaaiegobirge  676. 
He1a»«koBgl«nnarat  686. 788. 771. 

Mnlansi'sand  817. 
Mo]aaseiandateui696. 701.  lOö.  771. 
817.  888.  899. 

Moliiaseschicbton,  .k  Molasaa. 
Monotis  barbata  413. 

,      salinaria  177.  199.  215. 
2-24. 228.248. 866.  SC6. 

258. 

Monotiskalk  der  Alptn  222. 
IfentieiilarU  grannlata  666. 

,        inacqnn]!»  666. 

a        atyriaca  569. 
Moodivaltla  Uftona  666. 

.       capaKfönult  688. 
Müöscr  820. 
Hooiboden  814. 

Moore  S07.  H14.  819. 
Moorvrdu  808. 
MoaabodeB  814 
Mawlahncrkalk  16&  171.  887. 
Moräoe  825.  827. 
Modo  earinataa  B69. 

Mahlateioa  616. 625. 632. 637. 639. 

687.  80O.  801.  888L 
Marax  acuticostattia  754. 
a     bicoatalua  599. 
a    brnrieanda  686.  714.  746. 
a    Laaaaigiici  704.  746. 
.     lingtia  bovis  763.  775.  79a 
,     obtnaicostn  700.  746.  754. 
B      plicntilis  7r>4. 
MoaobAlkalk  der  .Mpi  n  111).  144. 

14.0.  l.'m.  11)1.  848. 
868.  868.  868. 
a       dar  biqrar.  Alpen  191 
bia  809. 

Muebelkeaper,  obenr  198L  810. 

M4.  356  —423  8G9. 
a       nnteier  120. 192.210. 
814. 868-879. 868. 
MocheiiumDor  178. 

a  opalisirender  259. 

861. 

Muachelmolaasi   ^u<\  738.  TC6  ff. 
Muscbeloolitb  261.  267. 
Miiadielaandate{n,tertilt«r  679.681 . 

689.  (;;*2.  71.\  726.  7^.  756.759. 
760.  761. 764. 76&  770. 771. 773. 


774.  77.5. 776. 77a  779. 780. 781. 
784.  871. 
Mnaohelauidatein  der  Sehweis  767. 

«  V.  Hnrs4  haeh766t 

Mjacitea  (?)  brevis  219. 

a      dnipaefonnia  887.  400. 
a       cf.  «.:long.ifiis  4l4w 
a      Escberi  397. 
a      filba  397.  40». 

•  FaaBaeBBitU9.156.164. 

181.  868. 
a  '  lettieus  887.  409. 
a       mactroidea  409. 

Meriani  397.  409. 
,       Qnenatcdti  397.  409.  416l 
Myllobataa  eanaliculatuH  T'.iO. 
a        preasidena  664. 

•  TMiapii  us  790. 
Myoconeha  mimma  668.  667. 670. 

r)77. 

Myopboria  curdiaaoides  164.  193. 
808.  800.  868. 

a  PHrvirostri«  213. 

,  elongata  120. 27a.  276. 

a  EmnrieU  896.  414. 

a  inaeqniatriata  273. 

,  inflau  396.  414. 

a  Kefenteini  18a  810. 

21,'i.  273.  277. 

a  lacvigHta  255.  273. 

•  lineata  818.  87a  877. 
a  cf.  lineata  414. 

a        Dialtiradiata  396.  407. 
414. 

a        orbicnlaria  119.  164. 

a       onata  4ia 

a       ovata  166.  181.  858. 

a       vulgaris  119.  156.  181. 

193.206.  209.  858. 
,        Whatleyae  210.  213. 
273.  277. 
Myri.'i)  s^.Iirinn  682.  76a  781. 
Myricarieii  812. 
Myrtna  DIanae  607.  781. 
MjrtllDB  acntiroalris  70a  7ia  716. 
717.  751. 
a    alptnos  87a  91b. 
,     antifiiiornm  fif'T. 
a     Aquitanicua  690. 693.  751. 
778. 

a     ef.  eduliformis  114. 
a    Eaeheri  395.  406. 
a    gibboaas  896.  4ia 

a      llclli  :VXy.  114. 

a     impressua  256.  257. 

•    mtnatat  884. 896. 4ia  416b 

860. 

a    pjgmaeaa  396.  4ia 
118 
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MyliluB  rimosuB  597. 
.    spea  bOa  751. 
•    nliSlbbonu  406. 


Nngelfabrikation  876L 

Nagelfel«  717.  792L 

Nagelflnb  od«rNageIstoin  678. 680. 

689.  (üKj.  696.  GW.  720.  721.  1 
723.  72&.  784. 735. 736.  739.  771.  : 
780.  782. 78a  792. 794.  801 . 805.  ; 
89a 

NagwUtain,  bunter  689.  69«.  731. 
78a  737. 
,        grauer  6%. 
NageUtein,  dilovialur  792  IT. 
Nagckteinmolasae,  ältere  676  S. 

a  jSngflfs  7S6  fla 

Hageltuff  792. 

Natica  alpina  397.  4(79. 

,  atylodea  TOa  746. 

,  balbiformi»  5r)7.  572. 

a  coiopreaaa  745. 

,  flfaaaa  745.  768.  766.  788. 

,  i'rft>sati!ia  r.ni.  (-06,  610. 

a  cf.  Dclbosii  66ti. 

a  depraaBa  604. 

a  ecArinntn  397.  406L  861. 

«  epiglotbina  604. 

a  cf.  gibbema  669. 

a  cf.  glancinoidcs  669. 

,  heUcina  686. 745.  7ö8. 76S. 
767.  774.  775.  T8a 

a  äff.  ht'lirina  676. 

,  bybrida  64^1. 

,  cf.  hybridn  663. 

,  Josephina  686.  746.  76S. 

774.  7KH. 

,  uf.  lincoluta  669. 

•  lobalUta  604. 
a  lyraU  572. 

a     cf.  mamniilaU  774.  788. 
.    Ueriani  956.  897.  409. 
a     tnicroinpl)iiIu8686. 7001.706. 

714.  721.  745. 
a    adlleimiietata   768.  766. 

774.  788. 

•  muUbUia  596.  604. 

,    NTatfl  686.  m  146i 
B     Faueri  861. 

•  Pelopa  467. 

a  pondoKMS  604. 

a  Bbaedca  397.  409. 

a  aigaritina  598.  604. 

a  »pec,  572. 

a  Bphaerif-a  604. 

a  apirata  604. 

a  Studcri  609.  652.  669. 


Natica  aubrugata  572.  577.  i 
a  tfgrfu  745.  I 
a     triplicata  76.^>. 

Nadeella  coatau  162. 164. 181. 193. 
90& 

Natronqnellen  82S. 
Naotiloa  aratoa  448. 

a      bidotiMna  858. 

,       Bruenncri  274. 

.       Ilaueri  398.  411. 

.      imp«ria]U  B69.  609. 

a      impresaaa  470.  475. 

,      incurvoatriatna  256. 

intennedia8966.48l.484. 
454.  470. 

.      latidorfwtiif.  431. 435,470.  ! 

a       lingulatua  599. 

,     natodkoa  898.  411. 

,       muhi.sintiosiu  898.  411. 
a      regaliti  599. 
a     atmplex  58QL 
a       spe«-.  414.  r>r)7.  575. 
a      atriatiu  431.  470. 
a      troDcatna  418. 
,       zir  7.ac  599.  609. 

Neaera  bicarinata  674. 

a  eaapidftt»  600. 

.      »calarina  674. 
Ncbensoae  der  A1p«d6l 

a  d«r  OatalpM  II.  19. 
Neithea  (|ainqaeco8tata  557.  570. 

.     af«c  553.  570. 
Netunibfoiii  aeinipehataiii  692. 749. 
Nco<-t>mhilduiigc)i  148.  4W. 

484.  486.  491.  516.  517  —  579. 
865.  875. 
Neoconiicn,  Mavoott^  BinAallaiig 

.524.  fi-tJ. 
Noocoinkalk  u.  -ttaudatvin  535. 
NaofHMMBWUgal  887. 
Neogene  Meeresablagerangen  871. 
a     Mulaase  181.  756  —  792. 
861.8BaL 
Naoaehimdus  posterua  396w 
Nerlnea  Bronni  572. 
a      Boebl  579. 
,       «MTK  ta  57L', 
a      liexuosa  572. 
a      graeilb  672. 

a        grniiiilnla  .^T'i.       .  | 

Kerineenkalk  48a  491. 
Ncrftim  bavarica  768. 

•      ftilminifera  686.691.  loa 
745.  752. 

a      Gratalonpana  768. 

,      piota  690.  "05.  7.53. 

,  Plutonis  768.  7S9.  i 
Neritopsis  comprcssuia  b61.  j 


Neritopaia  alegaotiMima  467. 
Nanbeorap-llanrnr  680.  618w  689L 

New  red  Sandstono  153. 
Niadorea  Flötagebirge  676. 
Nlermtbalar^aiidkaik  687. 

NieremlialsrhictiU;n  534.  558.  576. 
NiveMiTorttnderuDgeo  846.  855. 
Nix  und  NizlSobar  845. 
Nodoaaria  of.  hacillnm  G70. 

a  eloof  ats  569. 

a  apee.  d.  Kreide  668. 608L 
N8vdliohefl  Hoschacherflöts  724. 

a         QruberflöU  712. 

.        HiracbanerflOta  724. 

,  Rottenbacberflöta  794. 
Nonioalna  bavarica  653. 

a  comniania  779.  785. 
,^nd«Mid6",  KoldMiflöu  709. 
Notbeaannia  mlrnbilis  181.  8ö8. 

a         MaenBt0ri274.  276. 
NoddaoiH  Mnanateri  TÄflL 

,       primigpiiiiis  767. 
NoTÜrgebildo  807—837. 
Noeala  bavarica  668.  667. 
a     bvavis  Tfil. 
a    eomplanau  396.  407. 
a     cT.  coneaTa  774.  ?<)& 
a      ellipti.a  'J19. 
a     expauaa  27a 
a     ef,  Impraaaa  657.  Uli, 
a    Jngau  39r).  406. 
.     cf.  lacryraa  414. 
.     laevigaU   716k  74&  774 

777.  786. 
a     cf.  lineaU  265. 
a     LyeUiana  686.  TOtt  704. 
714.  719.  721.  74«. 
nriRrgaritacea  598.  688» 
a     Mariae  557.  571. 
,    nnoleua  768.766.774.776. 
786. 

.     Duda  27a  277. 
a    p«a«iBata  657.  571. 

a     äff.  placeiUinu  786. 
a     praeacuta  31*5.  407.  • 
a    KevMi  657.  671. 

a  .<wiliiiaria  256.  967. 

a  aioiiiia  597. 

«  atofatf»  60a 

•  atrigilato  273. 

•  aidwadlau  4ia 

«    aabtfigag»  978.  977. 
a     cf.  aobtrigoiiB  414. 

•  aolcelUta  12a  210.  2ia 

971.  m  277. 
«     tenuis  273. 
Nallipom  annulata  255. 
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Nommolina  BicriUeoBU  ö%. 

oompUmta  596. 

contort«  596. 
Dafraiioji  696. 
expoMM  G96. 

Germanica  670. 
grannloM  Ö96. 
intennedia  596. 
Locuana  606. 
mammillau  W»6. 
Murchisoni  5D6. 
oMM  imo. 

perforata  5%. 
planulata  Ö96. 
Ranondl  66& 

vnriolaria  602.  60fi. 
NumomlitDn  Ö7ä.         5»6.  5»6. 

MM.  flO&  61&  641. 
Naininulitetigrüiisriiiri  fJOl.  616.888. 
Mtunmalitenkalk  tiUl.  618.  714. 
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NMBBndUaBMUditaB,Jlliig»ti>  (Hä- 
riDger)  608  ff.  615. 
641.  67a 
B  obere  (Reiter)  602  ff. 

615.  689.  666. 
,         untere  (KreaMob.) 

579—  615.  65a 
,         d.  8cbweii56aä94. 
695- 

.        T.  Diablerate  «la 

687. 

s         von  Itonca  610  ötfT. 
Motibw«  MiiMnibtolh  878. 


Obanlnwr^iebten  480.486. 487. 

488.  508. 
Obere  Braiinkohlenbildang  759.770. 
.   Cyream«  md  PcebkobleiH 
•ebiobteD  690  ff.  757. 

•  UMtMiD0luM7&7.761.  764. 

784.  77a 

•  liolafwTfiC 

,   SflwwMMipolaaae  756.  767. 

759. 76a  770.  | 
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,  d.  Alpen  842. 
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,     -Stnfc  750.  770. 
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676ff.  8M. 
V     VolaHe  am  PelMenbwg 
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862  ff. 


derselben  741. 
,  ,     TorkonuneD  bei 

Marnau  716. 
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des  Algluer- 
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liier  788. 
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OnplMlift  coni'  A  572. 

«      auffurcinata  572. 
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Oolith-DaitxleinkHlk  860.  867. 
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Oolithisober  Etoenaieh)  878.  88a 
,        Jurakalk  221. 2.58. 484. 
I,       Kreidekalk  535.  536. 

64a 

,        Rotheiaenatoia  885. 
879. 

Oo1i(hiMi«el  12a  266.  869. 
Of«fealIllB«ninionea  506.  602.  606. 

,       oomplaaata  602. 

,       crataeaa  568. 

Ophiocalcit  135. 
OphinreUa  (?)  489. 
Opia  cloacina  396. 
OrUen)*  alpina  467.  472. 

,       discoidea  181.  213. 

,      apec.  393.  402. 


Ürbitulina  conoaT«  533.  534.  569. 
677. 

,       lenticularii«  r)'JO.  ,'i.'M  ^li'it',. 
OrbiluiitonbildaDgea  518. 522. 532. 
676. 

Orbitulitcnknlke  425. 
Orbitulites  Fortiaii  596. 
.        pateltarto  596. 
a        Tratti  396. 
,        radian«  596. 
Ortenburger-Scbichten  760.  766  ff. 
OrtbneerM  alveolare  256.  448. 
a        deprewum  256. 
,       graeilia  413. 
a       gregariam  152. 
,        liasicna  470.  475. 
,       aubaudatuin  255. 
Ortbocsrathea  919. 
OrtboceratitHf  a.  Orthocenu. 

0  apeo.  243. 

Ortbothenne  Qoelloa  898. 
Osmcroidcs  Lewcsienaia  676. 
Osieodeania  apec.  744. 
Ootrakoden  A67.  767. 
Oatrea  alpina  393.  40J  410.  86a 
,    anonioidea  256.  257. 
.    arietit  467. 
,     Bclluvacina  507. 
,    Itnnaeinganlti  526.  564- 
,    callifera  686.  70a  741. 
,    canalicalata  667. 
,     carioaa  660l 
,     caadata  766. 
,     oraaKiüsinia  761.  774.  776. 

770.  784.  785. 
a    cf.  cubitua  660. 
a    «arvimliia  667.  670. 
,     .  vathiilft  610.  686. 68a  706. 

7(K  742.  750. 
.     ejranbula  766. 
,     di-Ualin:i  750.  761.  78,5. 
a     cdulia  var.  Meriani  766. 
a     everaa  607. 
a      cf.  cN (il.'iTiata  414. 
,     liabellula  097. 
,  gigantea697.608.60a688. 
a     glabrata  272.  275. 
V      (tdldfuaai  766. 
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774.  776.  785 
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a      lier.iclita  603.  ««vj,  667. 
a     inBexoBtriata  303.  402. 
a     iuscripta  660. 
a    intamdiau  .5.57.  570 
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I'artnachacbichtun  145.  li)2.  UI3. 

limoidea  272.  276. 

aa  aaa%r  •  w  w    mm  a  mtm  #■  % 

864.  366.  876.39a  402. 
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•> 
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multuitriAdu 
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693.  701.  702.  703.  705. 

761.  766.  774.  776.  786. 
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707.  716.  719.  726.  T29. 
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775.  786. 
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I» 

tegiilatk  741. 

l'ecfipteria  acnminata  749.' 

plebejna  897.  608. 
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tctaeiilaU  3!).'S.  403. 
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StcinninoUeri  219. 858. 
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äff.  plebeju«  652.  667. 
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Toinbeckian«  564. 
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Stuttgardienat»219L8&8. 

1  " 
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II 

ventilabruni  (?)  741. 
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aootiauritus  394. 

86L 
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Tcaicularis  533.  5&7.  666l 
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aootilttdiatus  413. 
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Pmnmiae  (Xi  766. 

570.  ftTf). 
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adnncns  761.  774.  785. 
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cf.  Puf^mosiae  786a 
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99 
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V                  aa  a^a  a#ar  ^a 
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Falndina  gnTiitriaU  703. 

M 

cf,  Fabrci  tj61. 
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f. 

apM.  676u  7^ 

W 

TboMBti  BOT. 
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298-354. 

1» 

TeBliUbram  766. 

„Philipp",  Kohlengrabe  709. 

Plattiger  Handstein  780l  734. 

n 

▼ersinodis  31)4.  404. 

Pholadoay»  alpina  mi  tVM).  603. 

Plattcrt 

19.  347. 

w 

VilMDsU  511. 

706.  713.  745.  752. 

Pleiatociln  794. 

M 

ZMesi  788. 

767. 

Pleraatraaa  volabUia  865. 

PMtanoolns  cf.  acnminatus  667. 
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„        lagcnaiia  S97. 

rudia  569. 

i> 

adw  667.  671. 

„       «r.  I^idoiala  674. 

Plenranya  aMMtmelbmila  897. 409. 

N 
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Porltea  Dcshajesana  ^59. 
Porpliyr  la'i.  142.  868. 
Porpbyrartige  Wae  ke  183. 18J.  187. 
FMMonoiBif»  Bronni  485. 448. 467. 
478. 

„         Claraelia  156.  181. 
868. 

„         minuta  15S.  159.  171. 

181. 193.  219.  256. 
97&  858. 

Posidonomyen  (?)  im  AlgAu  .^O'l. 
PosidonomjreDScbier«r  431. 432.435. 
PtanuMr  alpinoa  097. 
PrionastoM«  inlingQlarig  6G6 

f,        iMiiiüaBeUosa  666. 
PnM)liige1i!lfIe,  t.  Kreide. 
Protogyn  in  den  Alpen  lOfl.  IS.*?. 
pMiDinobia  Aquitanica  690.  692. 

705.707.708.  717. 
7[)2. 
debilis  b98. 
„        Tespertina  767. 
Peephodevnia  «Ipinvai  843. 355. 4 1 4. 
Psendodiadam»  imeraceplwloin 
657. 

PModolin  Fbeheniift  659:  66!>. 

Pteris  xyi-hnid-«  fiTO.  749. 
Pteroccra  angulata  573. 
Ptarophldiw  Ennriebi  896.  411. 
Pterophyllam  Inngifolium  180.  192. 
193.  209.  215.  217.  218.  219. 
S79.  858. 
Ptyabodae  latlMianiii  588. 
PiillMtis  |n»]h  782. 765^  767. 787. 
T6tiil«  686.  744.  762. 
7i\^.  767.  77».  787. 
Pop»  doliuiD  797. 

„  mMcomin  797. 
Pwtolipora  aspera  6.^. 

„  botryoides  fö5. 
„        (?)  didyiD«  656. 


PjrcDodus  gigas  589. 
Pjrgotbyaelnt  Cvriart  569i. 

GrignonenaU  597. 
PjgnruB  ellipsoidalia  597. 
Pjimmidalh  nnianloate  767. 
PjrniU  omdito  6Ü&  606. 

w  dagana  598L 
frrala-Sehlobt  895. 
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Quadaraandatain  579. 
Qnartira  BiMongen  792.790w8O6i 
QuartKres  Geröll  794. 
Qaarzgeröll  796. 
QQankonglonierat  7%. 
Qnarasandbudcn  812. 
Quellab»&Ue  808. 
Qaellcd.  GolIinger-WaaMrfldb886L 
Quellen  «27  —  837. 
Quellen-  und  Lufttemperatur  835. 
„     -Tanparatnr  888.  88O1. 

„      -Vf rzriclini^B  H'V). 
Qucrcus  furci  nervi«  607.  641. 675. 

<88.71&788.741.870l 
„       Goeppcrti  ßn2.  719. 
„      Valdensu  692.  749. 
Qmiatlar  806. 
QaiaqiiflliMal]]»  cf.  ovaU  670. 

„  apeo.  566. 

Onfartnua^M»  Bt  686.  886. 

Radiolltet  «garieifermia  570.  577. 

„       Hoeninghansi  570.  577. 

„       irregularis  570.  577. 

„        macindrinoides  258. 

„       Haiivagcsii  570.  677. 
Ksdiopnra  formoBa  569.  .'>77. 
Haibler-Schicbtcn  120.  145.  192. 

210.  911.  915.  299.  978.  427. 

RalligensRnrl<<ti-in  689.  68&  688. 

RamMucrüUtz  724. 
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„  im  MiMohelltalk  195. 
M       und  Gypn  im  Haupt- 

doloniitc  279.  280. 

281.  283.  287. 
Rcgenerirtea  Salipebirgc  168. 
Ilt  goii.iljurgcr-Krcidi'  870. 
Region  des  ewigen  Schnees  823. 
Beiebenballer-SalcqDeUcn  173. 


Keindlor-Kohleoflötsgruppe  717. 
Rabelberger^aadateiB  91&.  6SL. 

Iliitcr-SohJchten  615. 
Keliefverbältniaae  21. 
Itotaporidaa  (f)  «erdpaaetata  668. 
BatinaHpbalt  620. 
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906.  90a  86a 
Rbabdooidaris  Dosori  891. 
Kbabdopli/Uw  taaiiiooata  569. 
Bhidadia  Ponnatioii  «dar  Gruppe 

198.  m.  914.  356-423. 
Shaanm  baTarica  7nOi. 

„      Deobeni  682.  760.  781. 
„      Eridani  607.682. 760l781. 
„       inaequali«  750. 
^      rectinervis  692.  750. 
BUnoearea  enrydactylua  783.  791. 

f,        incisiva«  759.  769. 
Bbipidogyra  ocoiunica  569. 
ShodoeriBiM  amatoi  467.  471. 

rmeomu  467.  471. 
Rhu*  caaiiaefornit  607. 

„   fngbadogeae  607. 
Rhjncbonella,  8.  aurh  Terebratnla. 
Hbynohonella  applanaU  861. 
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Bhyadioaella  raborhicalaris  272- 
Pf        rabflMOM  8G6ii  838« 

379. 30:1-115  -120. 
fp         aabtriplicaU  37 'J. 

4901  4SI. 
„  .     tatate  (7)  488. 

„        ▼«rfabai*  481.  467. 

„  Vilscnsi»  ^iO0.  510. 

RiMsnkougkHDwrat  621.  625w 
Biea«noolithk«lk  883.  864. 268. 
Biesenateine  799. 
Riffaandstein  530.  585. 
BimMlrainer-FlOU  715.  778. 
BlMM  alpina  365.  397. 

„  „.Schichten  192.  214. 

„    dabU  193.  20».  S58. 

^    ChOlUrdoti  198.  908.  8Ba 

„    gracilior  181. 

Pf    (?  PhMionella;  pacb/chiloa 
746. 

-    M   BtMmbtdd  9191 

M    wOatm  57B. 
SimM»  (f)9B8.  851.989. »4. aSfii. 
Riaaoenkalk  214. 
BittlsrflöU  712. 
BoboKiu  ezc«otricft  671. 

pp      latemarginata  fi68b 

pp      ncglecu  670. 

„     et.  BitUiMiim  m. 
Roth  118.  IfiB.  164.  166.  188. 
BobaiMo  876^ 
BohmbacherflOtM  705.  708. 
BohabMb-KohUuttflützc  709. 

„      .gchacbiflOU  709. 
RolUteine  B16. 
BoUatOcke  678. 
RoMlina  craasopunctata  r)f»8. 
Roasfeldscbichten  518.  52Ü.  528. 

684.  aet. 

RoftalkurU  alpina  566. 

P,        calcarata  557.  574. 

oorrat»  8791  49a  4i». 
P,       cf.    crebileotte  067. 
574. 

pp       6ann«Iki  609.  66(k 

pasBer  574. 
PP       Kfluaaä  649.  574. 
p,       Bj^ntA  669.  66a 
„       tabaUU  667.  674 
KoUUa  tpeo.  675. 

668. 


pp    HaaringensU  671. 

„     Haldingcri  779.  786. 

„     megompb«hu  07L 

„     nitida  568. 
Rotella  bicarinata  573. 
Botheiaenerz  188.  19a  436.  879. 


Rüther  Ammomtcukalk  424  ü.  445. 
p,    ICilk vom  Dflnwib«ig89L  ; 
p,       pp  Tom  Buelbt-rg  47a  | 

48a  491.  493. 
„    LiMkalk  4S8.  486. 
„     Sandateinladn  AlpMll68b 
157. 
BodiMS  617. 

RothlivgeBiUt  vaA  Zwdwimii  16& 

868. 

Botteiibneber>KiAlu86ts  794» 
RudiHtonbreccJ«  n.  -kalk  12&.  618. 

524.  529.  537. 
Bflcksenkong  d.  Hochgebirges  862. 
BniiMmniwir  688:  68a  £61. 

». 

Slngetbierperiode  des  GrobkllkM 

und  Londonthuna  794. 
äagrina  rugoaa  568. 
SdiBMi  87a  889. 
S^zquellen  828.  B2<). 
Saliatock  Ton  Berchtesgaden  166. 

171. 

Sakthun  158.  165. 

äand  vuo  Beauchamp  615. 

Suiilbaiik,  meis«!^  698. 

Sandboden  812. 

Siodigw  Mergolbod«n  813. 

Sandaiargel  68a  67a 

Suidttein  157.  -262.  688.  GHO.  771. 

„      feinkörniger  678.  698. 

„      gelbw  68a 

M      gmoer  68&  787. 

grobkürniger  686.  692. 

„      mergeliger  688.  73a 

P,       der  oberlllndiaoben  Stein- 
kübknflütce  676. 

„       von  Fontainebleau  687. 

p,      TOD  Klein -8pawen  687. 

„      Ton  K!illi>:(  ti  (187. 

,1       Ton  WuinheiiM  687. 

8Mid«Mliibrtebe7ia799. 79a  79a 
7%.  781.  788.765. 77a  781. 78a 
784. 

Srngntnoltri«  reeta  974.  97a 

(?)  spec.  25<;. 
„Saiiki  Aniia  ",  Koblengrab«  710. 
Bukt  Veiter  rotbe,  horaateinreiebe 

Sebiebton  480.  491. 
BKptndiH  fijoifolioa  692.  75a  760. 

781. 

SaMinola  apec  419.  491. 
Saigoik»  toaiicas  89a 
Saure  FlIltMben  8Sa 

Sanrier  spec.  (?)  274.  664.  670i. 
Scalaria  criapa  599. 

cL  Oaatin«  567.  572. 
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Scalaria  uodona  599. 

p,    ofDatiaalna  66& 

„     epec.  660. 

pp    tenoilamella  599. 
Soapbitee  aeqnalle  689.  64a  667. 

„       fnlcil'er  ."i7.  .57-1. 

PP      moltiuodoaas  557.  574. 

„     omatna  676. 
Schalenkftlk  359 
Soberbeamergel  636. 
Schlebtaa  am  HoobAirren  780. 

pp      der  Gtjdiereaalbina770. 

pp       pp  Helis  MegantiaDa 
770. 

„        „   Myrica  8alinica77a 
„       pp  FechkohlenflOtae 
679. 

pp      Ton  Hutwyl  770. 

pp       pp  Grund  und  Loibeia* 

dorf  770. 
p,       p,  Hillag  606  C  S7a 

P,       Tora  Nivf-an  df"i  Sundes 
von  Fontainebleau  u. 
Akei  67a 
Ton  Raibcl  ^59. 
„  Saucala    bei  Bor- 
deanz  764.  787. 
Scbichtenbau  in  den  Alpea  1& 
Schiefer,  kalkige  688. 
SebieferdioB  168.  961.  796. 
Schizaster  Tertioalia  507. 
»cbisodua  alpiiiiu  886.  407. 

eloaeimia  38a  407. 
^,      elongatni  88a  407. 
Schlamm  872. 

Schlammabliigcrungen  793.  80a 
Scfaleifattine  697.  717.  7ia  88a 
Schlier  680.  772. 
„Schmied  im  (irub",  FlbU  712. 
Scbneefelder  806.  89a  884. 
Schnepfcrner  825. 
.Scbneegrcnse  823.  824. 
8ehott«r  680.  798.  794.  8ia 
Bebotteibtnkc  816. 
Bebetterboden  811.  812. 
Sebrambaeb-Bobiebten  (■.Tb.)6ia 

521.  526.  .528.  561. 
Schnunberger-Kalk  479.  491. 
Bebratten-  oder  Bodbteiikalk  126. 

126.  6ia  68a  691  ft  684.  68a 

866. 

Schratten  oolith  686. 

Schutt  793. 

Sohattablageroagen  79a 
Bebwanen  617. 

Schwazerkalk  (Anmerk.)  248. 
Schwefel- u.  Araenikkiea  969.62a 
Schwefelquellen  724. 


Sdhwefclwasaer  281. 392. 296. 306. 

825.  543.  828.  829. 
8chweiur-Mcerc8ino1a.Hse  725. 
Schweiser-MoluM  GH2.  684. 

„         „      graue  736. 

„         „      rothe  683. 

„  Jdu»cbeliiand«titin72t].757. 

m 

Schwerspath  6"20. 
ßcUti  variocolori  4i)l. 
SoypMa  eytindfles  491.  519. 

Sediuientgcbilde  84& 
8««eabildiing  29. 

8o«feMer-PiMlNdii«fcr  S8a  S86. 
819. 

Saelage  b^i  8uad  7G4. 
BdüsiiHUid  817. 

Bclbstwaaser  im  SalsgeUlfO  169. 
Semionotua  latua  865. 

nacroptenii  S66. 

„        BtriatuB  355. 
8«nonieD  ölS.  534  581.  582.  584. 

bTb.  679. 
SeplaxU  Beyrichi  674. 

,,      »pc»'.  663.  668. 


Septaricnthoii  688,  870. 
8«rp«nUn  135. 
8erpnUalpina  470.  47:'). 
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amphiabaena  575.  577. 
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dilatata  699. 
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tiKunniillata  r»53.  578l 
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Noeggcrutlii  5tK). 
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afll  paanÜM»  &76k 
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KiKU-tira  :m.  411.  . 
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aerratuc'o«tata  861. 
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wptt.  576. 
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HlMkhatu  576. 

H 

Boblort^uaia  557.  575. 

1» 

taaDiaefenola  664. 

Rt  wciibiianng  nl7  ff.  865. 


Sewenkalk  127. 517.  öl&  524. 528. 

»n.  584.  eas.  567. 

Sawenmargel  581  ff. 
Sewanachioliton  127.  öl^tf. 
Sickorqucllen  827. 
Sidera.'<trara  I'nriüienaia  606b 
Htegclei'de,  s.  BdIus. 
8igaretU8  cUtbratiiii  767. 
•  Biliqoa  bavarica  &.n.  744. 

Siliquarin  angniiia  76.'t.  774»  788. 
„       (V)  (jirunti  663. 
„      ttrUu  598. 
Bulcata  606. 
Sillit  187.  190. 

BUnriadM  TlioMeliieftr-  n.  Gvmk 

wackenformation  8C^. 
„       SobickteuUl.  133.  141. 
148.  IGSk  115. 


Sodawaaaer  828. 
Solarium  biatriatwn  599. 

„         p1anni'r>iic.'iviini  599. 

„       pliciltululu  604. 
M     pUoMnm  604. 

„       (ltinc!nn^n):ituin  <)63. 
„      stellatuni  itiil.  573. 
»olocttrtas  tellliMll*  744. 
Solen  (?)  clavncformis  557.  fiTS. 
„    cultellatus  51)8. 

eloRgatm  668. 
„    cnsi«  762.  7t;7.  775.  788. 
„    obliquoa  652.  668. 
ff    pfozinw  506b 
Solmomya  8uibai|wi  668. 
8oole  881. 
SoolqnalleB  178  ft 
„Sophie",  Kohlenaöti  117. 
Spalten  843. 

Spatangenkalk  517.61&524  587. 

528.  534  ff. 
SpaUDgua  puatulatoa  74L 
Spatheisenstein  620. 
.Specktorf  820. 
Spenodus  488.  .■jl2. 

„       alpiiiu«  470.  475. 
.Spbftrosiderit  487.  STB. 
Sph.ngnnm  822. 
Spilit  135.  ISa  188. 
Spirifar  d^aalria  80&  858. 

„     Emmrichi  3f2. 

„    Haneri  392.  418. 

„    imbrioatna  891:  4tdL 

„    Murt.sterl  888:  401.  484. 
467. 

„    pjrUDiaalia  8BS.  41& 

„     rcctinatiis  41.3.  415. 

„     roatratiu  392.  401.  431. 

434.  489.  447.467.  477. 
„    .SuPHsi  .364.  998.  401. 416. 

419.  861. 
„    ttBcbialiu  892.  401.  414. 

415.  41ti.  420. 
„     Temcosaii  3ü2. 
Spiriferina  MentMÜ  119.198.204. 

2orj.  208.  209.  sm. 

Spirigüra  Dcnlongcliani])!«!  256. 
„      iunata  2:'>Ü.  257. 
„      nacifomii!«  3'.>2.  401. 
„      niix  256.  2f)8.  3«2.  401. 
„      oxycolpo»  366. 3U2. 414. 
416.  420. 

f^pirorl>!^  imfi  ictu«  589.  690.  669. 
Spiruliiia  grandia  568. 

„      inagalaria  568. 

„      spoc.  .'■)66.  575. 
Spondylu«  affinia  66a 

»      (f>  «IpaitriB  86L 


Spondylaa  aaparal»  597. 662. 667. 

„  bifroM  597. 

„  oanceUatu«  564. 

„  cisalpinuB  608.  672. 

„  eriatatoa  220. 

„  detritus  597. 

„  gibbosua  589.  590. 

„     H«m  66a 

„        liasicMis  402. 
„        Muensteri  660. 
f,       mnltfatrlMiu  507. 

ff  oihii  illaris  413. 

.        radula  597.  66a 

M       ivgcwa  979.  91& 

„        spinoRus  r)89.  51*0.  GUO. 

«       aquamoUcoatatoa  3ii3. 
«ML  861. 

„        BobspinoBus  660. 

„       truncatM  57a  Ö77. 
Spongite«  poroibiiaiH  419.  480i 
Sprudelqaellcn  827. 
Subeisen  876. 

Stalagmium  graode  663.  667. 
Staubiger  Stiakkalk  772. 
Steingadcncr-Bandatein  728»  ISO. 
Steinkobleuflötae  676. 

N     im  oattfMi  Hoacbel* 
kcuper 262.26a  268. 
„      von  Uilring  579. 
K     -BiMoBg  868. 
„      •Formation  III.  118L 
137.  143. 
Stolmaarg«!  667. 
Stelnril  885. 

„    und  Aaphalt  286.  32a 
Stalosds  145  A  848.  881. 

,1       im  Buiitsandstcin  14.">. 
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StiuksteinflöUe  676. 
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Stockhornkalk  124.  482.  4äa 
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Strambergcr-Rildnrtgcn  491.  864. 
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mentfl  854. 
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Btronabus  Escheri  669. 

„      giganteus  592. 
BtubeBer>B«hiefer  21  &. 
Stflioft  provincinli«  r)66. 

•trista  5ü6. 
SnlMilpine  Mcereamolaaw,  obflie 
757  ff.  784. 
„        MccreMuiolaatw ,  untere 
679  ff. 
MoluM  676  tt. 
äutwlpiniaobe  gdbe  BUttennolane 
768. 

„  jiingf>reMola*8e760L 
Sabalpiniaober  Lüss  797. 
BalMipeDniii-Gebilde  189. 
Rubjur.i.stiisclior  Lüsa  707. 
8uccii)fa  oblunga  797.  äOO. 
Sflddonaugebirge  867. 
SadliellM  Bo8cbacb«  rfK>t7.  724. 
„      HincbauerflOtx  724. 
,,     RottmtaKdiwflöu  784. 
SiMMonien  694.  666.  601. 
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Iflnfnhrende  681.  70!  ff. 

Sul/.b<  rgtr-Jodquelli-  734. 
SuUe,  Bedeutung  498.  499. 
ßmUgrabenflötsse  705.  706.  707. 
BniBgrabcnflötzgruppe  709. 
Runipfp.  bilde  KOH.  81«. 
SjMtcnic  des  Alin-ngcbirgea  842. 

T. 

Tfteiüopteria  Marantacea  209.  219. 
868. 

Tagwas8ert|uellen  827. 
Taonarus  apoe.?  391.  399. 

L 


Tauh.  n  (Merksteine)  20. 
Techiiiscbe    Verwendbarkeil  der 
'      Gesteinsarten  876. 
I  Tegfl  777.  782.  872. 
„     fetter  6bü. 
„    snd^tr  680. 

TfgflbcrgfT->*andHfcin  537. 
TcgeruBeeer-Kohlendistrikt  713  ff. 
„       -Marmor  448. 4g&e0& 
I  Telchgcbildr  80S.  81 S. 
;  Tdlina  biangularis  604. 

„    cf.  coUaatnta  668. 
I  donaoina  7l)7. 

„    elllpüo»  762. 774. 77ö.  787. 
I       „    hybrida  674. 
„      luiiubita  598. 

j       „    N>ati  686.  6Ü0.  692.  713. 

'  719.  744.  768. 

I       „    cf.  Nysti  774.  776t  787. 

,         „      F'iclil.  ri  674. 

I  pst^iKiujilana  571. 

'       „     Bchoeni  lih.  762.  777.  787. 

'        „     (?)  semistriaU  667.  671. 

„     »pec.  (?)  662. 

„     cf.  Bubalpina  41'1. 
!        ,,     cf.  autjL'h^gani«  7.'i2. 
j  Terebra  pertuaa  763.  775.  790. 
I  TarebnUnlft  Adnethiea  467.  471. 

)  „  AIgo\  irri  .563. 

I  „       aaiplütoiiia  228. 

;         „  anga8t«119.19aa04. 

j  205.  208. 

„        antiplccta  500.  ÖIO. 
I         n       Moia  S68L  49& 
„        bifrons  500.  510. 
„  biplicata392.400.413. 
488. 
bisinnata  597. 
Bon^i  488.  ÖÜO.  511. 
bravla  467.  478. 
„        carnea  589.  590. 
„       Carterolliana  526. 563. 
„       «astsBM  S66.  S6B. 
„       «neiiina4]3  414.446. 
„       «oiiiigm  413. 
„       eomuta  809. 481.484. 

439.  440.  467.  477. 
„  var.diTei:gatia467.472. 
„       (?)  cjrrttaerormtB  668. 
„        decnrtaU  'JOS.  H5H. 
diphya(?)48^S  500  511. 
discoidea  379. 420.421. 
equicaaipi-Ntri«  563. 
eudichotoma  6.58. 
globata  48.5.  487.  512. 
„       grandis  767.  774.  786. 
„        gregaria  372.  379.  392. 
400.  415^419.  861. 


•1 

W 


'r>  iL-bratuIa  Qri-st(')i>.i^  ??92,  40ft 
„        gros-siila  392. 
„       Hoyaeana  481.  484. 
467.  172.  177. 
boria  392.  400.  41«. 
'         „  liid6iitata89S.401.467. 
I  „        Kickxii  r>97. 

n       lacoDosa  258. 
I         „       Ly«atti  <n  489.  467. 
477. 

I         t,       Marcousana  526.  fi34. 
668. 

M        niargarita  500.  510. 

M       nomiamalia  431.  434. 
489.  44a  461.  468. 
467.  477  478. 
orailhooephala     392.  • 
t  400l  418.  590. 

„        pala488  491  .-,(»0.  5ia 
^         .,       Paaeri  392.  400. 

„       pedat»  298. 

„       pnatoDga  626.  563. 

„  piwetata489.440.447. 
j  459.  467.  477. 

„       pyriforuiis  898.  400. 
I  41.5.  41.S. 

„         KaniHaiieri  255. 

n         reflexistriaU  666.  668. 
,.         H-.yssii  3iw 
„         var.  scalprata  467. 
„        Sfhafhaeatli  864. 966. 

392.  401  415.  419. 

420.  860.  861. 
aellotdea  467.  479. 
K         Sin!iinpeii>is  (>5S. 
n        atriatopunctata  208. 

868. 

„        aubcanaüralata  488. 

600.  510. 
„       anbdlmidiata  928. 

tiuhri'piil.'iri''  .597. 
M        aubtriangulata  552. 
666.  56a 

n         tamariluluK  688.  568. 

589.  590. 
„       Tllaensla  500.  510. 
„        vnlgiiri,  119.  164.  193. 

204.  205.  206.  272. 

899.  401.  41&  866. 

Torebratalidae  «pec.  659. 
Terediiii"  598. 
Teredo  .<LigoniH'ns!a  6^.  690. 

„     Bartini  604. 

.,     navalia  759. 

„     Norvcgiiv»  652  668.  746. 
762.  774.  788. 

„     nummnlitica  668. 

„     apec.  674. 
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Teredo  Tournali  662.  668.  j 
TerrabiTeiiieflingeii  848.  1 

TerraMen-Diluviuni  i>00.  801  ff. 
Tcrtiürbililuiig  in  den  Alpon  12b. 
TertiAr«  Lignit-  u.  Olunxkohlen- 

schichten  ü7*5. 
Tertibsebilde  579-7B2  846.  äöl. 
„         altere  677.  I 
„  ihre  Uliederung  in 

Europa  ri'.i-J  r)lt3. 
„  mit  Braunki>lile(ii6. 

Teitilrkohlen  678. 
Tertinrüand,  Linzer  680. 
TerliArschichten,  IltMte,  b.  Eocäii. 
TetagoBolepia  BonA  855. 
Testilwia  attvnuatn  B70. 
„        praelunga  b^. 
„       epeo  676. 
„        legatata  66& 
„       tturria  568. 
TUler  888. 
Tlialbildung  30. 
Tbalricbtungcn  848. 
TbtboU«»  4a 

TlMBautnea  alpit>a  410.  421 
„  Bolognae  :^ö5. 

piooen  lifiO. 
n  regulari-s  220. 

M         Bbaetica  378.  ä»l. 

889.  415.  4lft 
860. 

w  splundena  220. 

Theeldes  Haidingeri  398. 
Thccosmilia  deforuiis  b6\*. 
..TbekU',  KoUttDflöu  717. 
Thon  812. 

Tbonblftltriges  Gebirge  170. 
TboBdMMtein  262.  3.')9.  376.  880. 

iinKlyHch622.623. 
626.  681. 
Thonlctti  nliodcn  81& 
Thonmergel  678. 

Thonschiefrr  nnd  Qtmiiwadce  110. 

138—142.  847. 
Thonaohieferigea  Uebirgc  170. 
Tlinol»  Bellwdt  «GS.  66B. 

„         ff   rolivcxa  744. 

„       parallel a  792. 
plieate  m.  744. 
«ff.  pllMta  774.  im 

„  ,    pabeeeeDs  69U.  744. 

M      apee.  704. 
TiefeDbacl i  II ol z >  rfl n t /.  709. 
Tiflfenbruckcrtlüts  731. 
Toogriedie  Solneliten  692. 610. 687. 
Tongrische»  Meer  870. 
TopQgrapbitche  VerhAltoiue  6-106. 
To«f  807.  806.  820.  884 


Torfmoore  821.  884. 
Torftieebkohle  821. 
Tomatell«  elongata  (?)  7SSk 

NTstn  746. 

„        Nimiilntn  600. 
Tomatellcn-Scbicbteii  617. 
Tortonien  760. 

ToiMter  OunpMliei  626. 628.  .^34. 

„      complanatus  527JMM.663. 
TragoB  spongiosam  255. 
Trapp  183.  184.  186. 
..'Irt-uo    Freundaebaft",  Kohlen- 

grub«  710. 
TviMlndeaOMdpeal44.16B-42S. 
Tria8bi!(iiii);.'>'ti ,  «Uganwine  III. 

112.  84Ü  Ii. 
Triaeknlk  S3I. 

Triasteit  «6«.  «Gfl. 
TrigoDellenkalk  194. 
Tf^onis  (1)  Deabeyemna  678. 

„       po8t«ra  30(;. 
Trionjrx  et.  s^riacus  736.  781. 7ül. 
Triton  pyraaier  699. 

„     ^trill(ulurn  .W.K 
Tritoniulu  crebrifomie  ä67.  678. 

H  flaiidrieam687.714.746. 
Tvocha^aUnis  aljiinu.s  506. 
M  calcar  608. 

„  earlNMiariiu  667. 

S69. 

„  eomtttoa  öil6. 608. 

w  (?)  niammiUatas 

569. 

„  multieosutas  656. 

n  nmlUsinaogaa  (?) 

„  aff.prHelungUü656. 
„  verruconu«  656. 

Tnebna  Acteon  468. 

Aegion  468. 
*i     agglutiiiaiiif  604. 
alpiana  879.  4t!0.  422. 

„  Audebarti  763.  774.  789. 

cf.  Bcyrichi  774.  789. 

„  ef.  Bocklaadi  758. 

„  carinifer  370  120 

n  cingtüatua  763.  774.  789. 

„  Daaba7«a{  768.  714.  789. 

„  elatoa  604.  66». 

„  eitanaas  746. 

„  Aaeiatua  488. 

H  cf.  fasciculosus  669. 

„  cf.  Incrassaias  669. 

ff  nonillftir  604. 

M  Macnsteri  663. 

„  papilloau«  767. 

„  piüsllatu«  698. 


Troohus  patoliM  76a  767. 774  776. 
78% 

„    pantrlatna  4M.  ISt. 
^    pUeato^granaloiaB  667. 
678.  677. 

„     pseudodori.H  307.  410. 
.,     ScbuebUri  48S. 
„     speo.  500.  610. 

„        SIllcAtU«  606- 

Trockentbäler  33. 
Tropfateinbildung  322. 
Trfloiinerboden  811. 
TrfiiiiüH  iknlk,  l'Utiter  36L 
TruuuaiuU  bifrunti  665. 
Tnineatalia«  eoiDBinnia  (i70. 

Inl.atnla  670. 
Tünchererdc  80  i.  605.  8-6. 
Tuff  804.817.  818.  889. 
Tuffquellen  829. 
Taffatein  807. 

ToiMnolia  ef.  bOobat»  666. 

„  conulu»  r)89.  500. 
„  oydolitoidea  603. 
n       Rbaettoa  391.890.41». 

421. 

„       apec  (?)  256. 
„       (P)  apee.  741. 
Turbo  acinosus  573. 
n     bisertna  274. 
n    «£  drautna  657.  678. 
„     Dunkcri  467. 
-  „    Bounricbi  379.  42a  422. 
„    Fitloni  578.  577. 
n     graniger  467.  472. 
„     cf.  Gneraogeri  .')57.  573. 
„     cf.  Parkinaoni  669. 
„    c£  aquamuloaaa  669. 
„     »ulcif^-nis  604. 
Tarbonilla  scaliit.1  858. 

„        Werdcnfelsenala  897. 
40i).  420.  422. 
Turonbildung  127.  524.  !S2ri.  b3l. 

688.  688.  584  «1 
Turonischr  Kreide  518. 
Tarrilitenaandatein  517. 
TnrriÜMa  Bai^eri  68a  684.  567. 

cnti'natna  .^(»7. 
Toiritalla  acuticosu  274. 
„      alpieola  861. 
.,      Hlpina  370.  420.  422. 
„      altcmana  557.  573. 
.      a&  Ai«himedla77478t». 
,      biplieata  768.  789. 
.     bipoeetata  887. 
.      aarinata  974. 
,  catbedra1iitH86.601.7l3. 

714.719.746.746.708. 

768^767.774776.789 


Sachregister. 


!M7 


Tarritellt  cathednilis  var.  qnadri-  j 
plicaU  745.  , 
.      oiag«l«ta74«.  768.  777.  ' 

9  convexiuACuU  &&3.  Ö73. 

B  cns|Nnii  D09. 

.  Deaniarestiiia  604.  746.  ' 

V  afll  ÜMOMresUii«  774.  | 
7t». 

,  div(>r.sict>8taU  701.  746i  ' 

B  fkaciau  599.  , 

«  itxiiow  S74. 

a        Of.  gmulnta  fifiO.  567. 

.  ^«loM  tX>4.  662. 

,  hybnda  897. 

,  {inbricataria599.604j6&l.  • 

a  inoert»  604. 

a  Lommdi  971. 

a  monilifera  599. 

,  et  nultiatriau  550. 567. 

a  DodoaopHcau  874.  ' 

a  pilifera  704.  746. 

.  quadrangulata  274.  , 

a  qnadrioanaliciiUta  700. 
745. 

,  Rieptli  763. 767. 774.788. 

a  Äff'  mtifera  675. 

SMdbetfgmri  681.  746. 

a       gpinoB«  274. 

a  '    atraiigulosa  652.  669. 

,      atrkUstina  430.  42>. 

a      atrigilaU  'J74. 

a      mlNUifulatu   763.  774. 

789.  ' 
a       auloifera  604. 
a       terebellau  599.  601 
,      tmbnlii  768.  774.  789. 
•      tridneu  35Ö. 
,      triplioau  686.  746.  763. 

789. 

,      «urriii  686. 691.  746.  753. 

768.  767.  774.  789.  i 
a      tiuiteTsr.Aq«itMiio»746.  ' 
TuiriMlIeueliidit  704.  i 


l.'cltcrgHnj.'sforniatioii  356^ 
UebergangHgcbilde  110.  188ft  1G8.  . 
Uebergnusscbichtung,  dil.  796. 
Ueberschwemmangsgeliildc  HOB. 
Uobersichistubcllc  der  in  d.  Alpen 

▼orkommeuduD    Ueateine    114.  . 

Ub.  11<^  117. 
Dlmna  minnta  760.  781. 
UmCang  dea  Uebieta  5. 
Dnlo  Dedwyeai  761. 

a  fiabcllataa  690. 709.  ZU.  TfiO.  I 
791.  I 


Unio  flexicostat«  751. 
a    inaequiradiaUia  761. 
,  iaflatm  7ia  Tftl. 
.    Lavatcri  781.  791. 
Uoture  Blättemiolaaa«  719.  757. 
a    bniita  (BflMWBMMr.)  llo- 

lajtse  757. 
a     Cyrenen-  und  I'ochkohlen- 

■cbiehtra  767.  ! 
a     fiflMWMaeiniDln-sr     757.  i 

759.  760.  761.  770. 
,    SflMwuMvmolaMe  der 
Schw.-iz  T.'iS.  759. 
Unterer  Alpeukeuperkalk  877. 
879.  88a 
a       .\lpenniiii4chvlkeiiper  809. 
•      Cyrenenmeig«]  719. 
Jam  460.  4H9l  491. 

a       Kciiperkalk  859.  868. 

Liaa  216.  856.  i 
a         ,   der  BatarreiobisolMB 
GcognoKtcn  218. 
356.  428  ff. 
a  .    iu  den  Alpi-n  488. 

465.  478. 
,       Mniichclkeuper  87&  879. 
.       Oolitb  aüti. 
Unteres   mittalniiocliiee  Tertilr-  I 

gebirgo  761. 
Untergrund  810. 

a  de*  BalBgebbgea  176.  . 
Unterkreide  534. 

a        -Schichten  518  ff. 
UataimioQio  769. 
Uaieraitocliie  otiiidc  677. 

a  Molaase  692. 

Unleraberger-Hamioni.  -Kalk  518. 

537.  559. 
Urgebirgsalpeu  6. 
Urgebirgafelsartan  109. 

a  der  bayerieehen  ■ 

AlpeaUaUl.  ' 

Ufse«shiehte  867. 

Urgonien  U6.  524.  528.  529. 534. 

Unhonachiefer  Inden  bajerwehea 

Alpen  ICa  ' 
Uiae«  barbat«  822. 

a    daiypoga  89Si 

V. 

Valanginlen  Ö18.  524.  528.  Ö84. 
Valanginien  Deaor's  126. 
Vegetation  874.  ' 

Vcgetiitionsbodpn  810. 
Vegetatiuueerde  808.  809. 
Teit,  St. -Schichten  48& 
VplatcB  Schmiddanim  598. 
Venerioardia  acutioostata  598.  j 


Venerieardia  minata  673. 

a  multicostata  598. 

Vcnentpb  deeaaaeu  767. 
Venus  Bastcroti  TfJT. 

a     biplicat«  413.  415. 

,    Oeaomaaaneit  67L  577. 

.     bdvadca  601.  668. 

a     loeinoides  598. 

a    oTata  767. 

a     Rhotomageaais  568.  671. 
677. 

a    eeobinellate  66S.  61». 

a  siibdonariiiR  273.  276 
a  aabelongata  571.  577. 
a     targidnla  698.  604. 

Vercbnungfii  84.^. 

„Vereinigte  lloänaqg",  Kuiilen- 
gmb«  707.  710l 

Vereinigte»  Aatlen  and  PUIsonien 

77a 

yarBMli»  arenarine  763.  774.  7d8b 
•      gracitia  675. 
a      of.  intortna  7öü. 
a      laevis  596. 

■pec.  668. 
„       spirulaea  598. 
«       tortrix  598. 
Verraoana  IlL  118. 14&  154. 166. 
157 

Versieiucrungen  181.  208. 219. 2öö. 

978.  866.  888— 38&  4ia  466. 

510.  511.  512.  .'57.  .5(W 

567  —  576.  653.  665.  li7ü.  676. 

700.  741.  784.  861. 
Vcrtii'fiingi-n  84.5. 
Verwitteriiugagebilde  808.  80iK 
„Teeta",  KoMenflSta  714 
Victciiflr.tz  715. 
Viehsucht  874. 
Yttaerkalk  486.  480  ff.  864. 

a        rotlier  864. 
a       .weisser  864. 
TltMrMhichten  480. 487. 488. 491. 

492.  500.  510.  516.  864. 
Vincolaria  nnminulitica  654. 
Viigloriakalk  193.  806. 
Vivianit  821. 
Voluta  cf.  Brandcri  670. 
„     Bronni  557.  574. 
a     bolbula  im. 

carinatn  574. 
„     coronata  609. 
•    eoatata  üOT). 
,    «nnau  557.  574. 
a    eriatata  574. 
,     decora  687.  748. 
„     ef.  depanpcrata  670l 
a     depreeaa  599. 

119  • 


Digitized  by  Google 


948 


Sacbregiatw. 


VoIuU  cf.  fimbriata  567.  b74 

a  et  baipola  670. 

•  liiMolat«  606ü 

a  noiioiw  589. 

a  nodoM  609. 

a  *ff-  nodoü«  67;'). 

,  cf.  pUcatella  670. 

.  Rafhieri  687. 706. 716.  747. 

,      sciiiigrtiiKiaa  60'*. 
Vorfawtorüobe  Zeit  793. 
Vidk«iiiieIi0  OflMnnmiten  839. 
VuImU«  i?)  cxogyra  661. 

a       (?)  iutemuKiriaU  661. 
falcau  58*.).  597. 

W. 

WACkersbcrgcr-Flötato  709. 
Waldbainis,  siebe  Tenbntnlii. 

a         (Terebrat.)  aii;;u*i:i 
m'J05.5iOö  050. 

•        aock»  89S.  401. 
Walgoreota  716. 


W'anderblöck«  806^ 
WdMbleicn  880. 
WiiMgrAucr  Mergel  770. 
Welleotcblag  182. 
Werfener-Sehtehtenlie.  158.  154. 
Wett.-rkalk  887. 

Wetterateinkalk,  allguiu.  121).  1-15. 
915.  880. 

\Vt  II' i>t<'iiik;ilk  und -Dolomit 281.  i 

m.  ^ti.  276.  484.  , 
Wetuteinbrfldia  688.  788. 
WelwtdiM  697.  740.  784.  .^K^ 

,  V.  Ammprgau  4H7.  4!(3. 
Wetzateinscbichtcn  35G.  425.  480. 

484.  487.  4i>4.  fiOl  ff.  721. 
Wiencr-Bc<-ktn  7<iO. 
Wienersandbtoin  12*3  (f.  14K.  521. 

682.  628.  ih<i).  5113.  Ü13, 
Wienmr-  u.  Karpatbenaandatein  128. 

68a 

WieMMMiriMden  814.  820.  ' 
Wildgebiige  im  Salaatock  170. 


WiiidJüchar  249. 
WirUebtoblor-Kobte  765. 
Wfiblcifils-KolileiiatttVBPlw  717* 

X. 

Xenopbora  cnmuUnK  tiOl*. 

a        of.  TrochoB  aabexten- 
mia  746. 

S. 

ZeitHqaivalent  deaLandachneekiBii» 

knlkcK  761. 
/i-olithc  184.  185.  190. 
Ziukbcrgbau  877. 
ZiakenM  80a  SQL  807.  877.  8^u. 
a      im  UDteren  Kt-upiikalk 
228.  232.  233.  244 
245  254. 
Zonii.  (i.jv  Alp.  ii  11.  810. 
Zwiscbeiibilduug  4'M'. 

Zjrgobates  Staderi  790 
a       Woodwudi  790. 
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